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Diele Zeiticeift ericheint mödhentlid, ump lt durch ade Buchbanbinngen, Soſtacatet nun Zeitungeererditiomen bes In: ın. Aus laudes zu beysehen. Bet jämmtinhen vereinigten dentichen Pedantalten 
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Auf Requiſition des Hm. Robert Wittig hieſelbſt, als Wer: | der beſtimmende Kegel. In Bezug auf die betr. Kegel bliebe 

treters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins beut- ſich dies freilid in Deutjälenb vo. m Frankreich glei, um 

fer Stempelfchneiber und Schriftgieher, Hrn. Dr. phil. Heinz. | ſo mehr, ba au bier 6 Cicero, ä 12 Punkte, auf den Zoll 

Meyer, wird hiedurch sub fide notariali befheinigt, daß nad) (36 Zoll = 1 Meter) gehen; in Bezug auf die davon abhän« 

Mittheilung meines Hrn. Nequirenten von der Haenel’fchen genden Syſteme aber u fofort ein jehr weſentlicher Unter» 

Schriftgießerei in Berlin ſchied ein. 3.8. Derriey's Einfafjungen, Büge u f. w. find 

neue Polytypen Nro. 2759 — 2769, und alle nah dem Decimal» oder Corpus» Spitem, die von ben 

neue Eden Rro. 2770 — 2793 meisten Andern aber nah dem Duodecimal-, Giceros oder 

als Driginal » Erzeugniffe zum Eintragen in die Nolle des Nonpareils Syſtem gegofien, und es wirb feiner weiteren Aus⸗ 

gedachten Vereines angemeldet ſind und daß dieſe Eintragung einanderſetzung bedürfen, daß beide Syſteme ſchwer neben ein» 

sub Nro. 78 am heutigen Tage bewirkt ift. | ander verwendbar find, da bier eine gegebene Menge Garmond 
Braunfhweig, den 2. Januar 1864. nicht mit Gicero in Nebereinftimmung zu bringen ift. 

(L. 8.) Friede. Röpcke, ix; So eclatant aud) dieſes Beiſpiel iſt, ſo bildet es doch nur 

— — — | einen ganz feinen Bruchtheil der zwiſchen beiden Syftemen be: 

ftehenden Unterjchiede und der darauf beruhenden Gonjequenzen. 

Einen wejentlihen Beitandtheil jedes Syftems bilden die 


Syſtem und ſyſtematiſch. Quadraten, resp. der Durchſchuß⸗ überhaupt, außer dem Kegel, 

Er die Längen biefer und anderer Körper; und während bei dem 

I. Duodecimal · Syſtem allenfalls eine Benennung nad) Wiertelpetit 

Einem in Preußen zu prüfenden jungen Bucdruder wurde | ftatthaft wäre, jo würde doch das Decimal-⸗Syſtem nur einem 
unter andern theoretiihen Fragen auch die aeftellt: Viertelcorpus-Syltem entſprechen fünnen, ba jedem Buddruder 
Wodurch unterjcheidet ſich das franzöfiiche Punkt-Spftem daran gelegen fein muß, den Hauptlörper feines Syſtems in 

von dem deutſchen Viertelpetit-Syftem ? Halbe und Viertel zerlegen, resp. verlängern zu lönnen, alſo in 


Nun, ih denke, es hätte Niemand die Nictigleit der Halbe und in viertel Garmond; feine Quadraten, Durchſchuß 
Antwort in Frage ftellen fünnen, wenn erwidert worden wäre, | und Bleiftege müſſen daher nah Garmond : Gevierten bemefjen 
wir fagen ftatt Punkt: Kartenſpahn! Und doch war eö jedenfalld | werden, und er wird, um auch eine Nonpareil theilen zu kön— 
nit dieſer Unterſchied, welchen der Fragende meinte, mie | nen, die Vierteleicero ebenjo wenig entbehren können, als bie 
denn überhaupt über Enftem und namentlich aud über franzöo- Halb» und Biertelpetit zur Theilung der Petit 2e.; — daß 
ſiſches oder eigentlich Parifer Syſtem manderlei irrige Anfihten | fich Viertel-Garmond ebenfo ſchwer von PViertelpetit als von 
obmalten, die zu ſolchen ſchwer zu beantwortenden Fragen führen Vierteleicero unteriheiden läßt, beſonders wenn dieje Körper 
fönnen. nicht ſcharf vollfantig find, ſoll einem folden Syſteme nicht 

Wenn in Deutfchland von Syſtem die Rede ift, dann als Vorwurf dienen, immerhin ift es aber dod ein ftarfer 
handelt es fid nur um ein foldes; ob man dies nun Viertel: | Anlaß zu Vermechlelungen, die bei meniger aufmerlfamen 
petit» ober richtiger Cicero-Syftem nennen will, bleibt ſich ‚ Setern viele Uebelftände herbeiführen. 
dabei gleih; als Einheit gilt dann in den meiſten Fällen, mo Ob nun die Eingangs gedachte Frage einen ſolchen Unter: 
nicht ſchon der franzöfiihe Kegel zu Grunde gelegt ift, der ſchied im Sinne hatte, weiß ich nicht, jedenfalls aber war fie 
rheiniſche Zoll, welcher 6 Cicero gleich ift, und nach diefem | dann unflar und verräth Unfenntniß der thatjädhlihen Ver— 
feftftehenden Kegel bemigt man alle übrigen in befannter Weiſe, hältniffe. Mir fol fie nur Veranlafjung geben, die trotzdem 
d.h. 1 Cicero = 2 Nonpareil, oder 2 Cicero — 3 Petit u. ſ. w. beftehen bleibenden Unterſchiede zwiſchen deutihem und franzö- 
In Frankreich aber frägt es ſich ob man das Decimal: oder ſiſchem Syſtem einmal näher zu erörtern, und wenigitens dazu an⸗ 
Duodecimal-Epyitem meint; bei erfterem ift Garmondb | zuregen, feitzuftellen, was zu einem vollftändigen Eyitem gehört. 
(Corpus) mit 10 Punkten, bei letzterem Cicero mit 12 Punkten — 
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Essai typographique et bibliographique sur Vhistoire de 
la gravure sur bois, par Ambroise Firmin Didot. 


Unter diefem Titel it foeben im Werlage von Firmin 
Didot freres eı fils in Paris und gedrudt bei denfelben eine 
316 Spalten ftarfe Broſchüre erihienen, die für den Buchdruder 
und jeden freund des Bücherdruds des Intereſſanten viel ent 
hält. Ich will nicht verfuchen, dieſelbe zu empfehlen; der Name 
des berühmten Verfaſſers it eine weit beffere Empfehlung als 
ich hier niederzufhreiben vermödte, und wenn id nachſtehend 
einige Weberjegungen aus derjelben folgen laffe, jo wünſche id 
dadurd; namentlich nur die Aufmertjamfeit aller derjenigen, 
denen fie biöher noch unbelannt geblieben, auf fie hinzulenten 
und zu eingehenderem Stubium derſelben anzuregen. 

Ein nicht geringer Theil des Buches, nahezu die erften 
hundert Seiten, ift der Holzichneidefunft in Deutichland gewid⸗ 
met, reichlich anderthalb hundert handeln von berielben in franl- 
rei, und in den übrigen ift ihre Ausbreitung in anderen Yän- 
dern, ihr Verfall in Europa und ihr Wiederaufblühen beiprochen. 
Albrecht Dürer und jein gewaltiger Einfluß auf das Empor: 
blühen feiner Kunft ift in rühmlicher Weife gewürdigt; ich laſſe 
bier Hrn. U. F. Didot jelbji reden: 

„Nor Albrecht Dürer bietet uns die Holzichneidefunft nur 
mehr oder minder unvollflommene Verſuche. Dieſem großen 
Künftler allein, der in jeder Weiſe ſich beftrebte, die Aunft bes 


Gravirens ihrer Vollendung zuzuführen und ihr Gebiet zu | 


erweitern, verbanlt die Holzichneidetunft ihre Umwandelung 
und Entwidelung, Mit ihm hört fie auf Yinearzeichnung zu 
fein, als welde fie uns nod in den Öravirungen von Wohl- 
gemuth entgegentritt; fie wird Nebenbuhlerin des Kupferſtichs 
und erſetzt, was ihr an Feinheit abgeht, durch Energie und 
Kraft, Während Albreht Dürer dem Kupferſtich diefe unend- 
liche Zartheit der Ausführung, die feitdem noch nicht übertroffen 
worden ift, verlieh, erfannte er zugleih, daß der Holzichnitt 
andere Bedingungen erfordere und daß bei dem noch unvoll- 
fommenen Drud auf rauhes Papier die Umriffe gut entwidelt 
fein müßten. Durch die Kühnheit feiner Zeichnungen und 


Schnitte, vereint mit ben feinen Bildern gegebenen größeren 


Dimenfionen, gelang es ihm, ganz neue Effecte zu erzielen. 
„Um den Zeichnungen Albrecht Dürer's den Neiz zu ver: 
leihen, deſſen fie zu entbehren feinen in den Augen derjenigen, 
bie nicht das Gefühl, von dem fie durchdrungen find, aus ihnen 
herausjulefen und fich zu erflären vermögen, würde eine geringe 
Verminderung ihrer Größenverhäftniffe hinreichend fein; ja wir 
fönnen annehmen, daß er jelbjt ihnen geringere Dimenfionen 
gegeben haben würde, hätten ihm die Mittel zu Gebote ge- 
ftanden, welde uns heute die Vervolllommnungen in der Buch— 
druderkunft und in der Papierfabrifation bieten. Eine in fol« 


her Weiſe veränderte Wiedergabe diejer ſchönen Schöpfungen | 


würde alsdann bie dem Holzſchnitt innewohnenden Vortheile 
mit einem Theile der dem Kupferſtich allein angehörigen Reize 
vereinigen. Es bezieht ſich dieje Betrachtung jedoch nicht allein 
auf bie Werke Albrecht Dürer’s; die Lucas Cranach's und Lucas 


von Leyden's würden ebenfalls mwejentlih gewinnen durch ver: 
ringerte Größenverhältnifje.“ 

Der große Ruf, defien fih Dürer in der ganzen damaligen 
eivilifirten Melt erfreute, lenkte natürlich auch die Aufmerkam- 
feit des funftfinnigen Kaiſers Marimilian auf ihn und er bechrte 
ihn mit Aufträgen für die Bücher, die er zu feinem Privat: 
gebrauche durch feinen Druder Schönfperger ausführen lieh, ja 
er ging fogar fo weit, in Dürers Intereſſe einen Brief an den 
Magiftret von Nümberg zu fchreiben, den ich hier, als ein 
eigenthümlihes Document faijerliher Huld, das wol noch nicht 
allgemein belannt fein dürfte, in der Ueberſetzung folgen laffe: 

„Marimilian, von Gottes Gnaden Kaifer ıc. 
GEhrenwerthe, Liebe und Getreue, 

„Die Sorgfalt, die unfer getreuer Albredt Dürer in der 
Ausführung der Zeihnungen und Stiche, die wir von ihm ver- 
langt haben, ftets bewiejen hat, fein Freiwilliges Anerbieten, 
uns aud) ferner mit demfelben Gifer zu dienen, welches uns 


beſonderes Vergnügen bereitet, feine vor allen anderen Malern 


mohlbefannte Berühmtheit, haben uns zu dem Entſchluſſe ge» 


‚ Führt, ihm unfere Unterftüpung angedeihen zu laſſen und ihn 





durch eine ganz befondere Gunft zu belohnen, 

„Wir bitten Euch deshalb injtändiaft, daß hr ihm jede 
ſtädtiſche Abgabe und jede andere Auflage erlafjet, zum Zeichen 
unferer Freundichaft für ihn und zu Gunften feiner wunder: 
baren Kunſt, da es nur gerecht ift, daf er ſich derfelben ganz 
widmen fünne. 

„Wir hoffen, daß Ahr uns in feinem Kalle die Bitte ab» 
ſchlagen werdet, die wir an Euch richten, ba es überdies nur 
ſchidlich iſt, daß Ihr es thuet, fomohl um uns angenehm zu 
jein, als auch in Nüdficht auf die Aunft, deren Entwidelung 
unter Euch zu fördern weſentlich wichtig ift. 

„Es ſoll Euch dies ein Zeichen fein unſeres bejonderen 
Moblwollens, das wir Cud und Gurer Etabt ſtets bemiejen 
haben. 

„Gegeben in unferer kaiſerlichen Stadt Landau, am zwölf: 
ten Tage deö Monats December im Jahre 1512, umferer Re 
aierung des fiebenundzwanzigiten. 

„Ad mandatum Dmi imperatoris m. ppria.“ 


Man muf geftehen, daß diefer Ausprud Taijerliher Gnade 
fich nicht recht mit unferen heutigen Anſichten von laiſerlicher 
Mürde verträgt. Wollte Marimilian feiner Gunſt für Dürer 
nun gerade dadurch Ausdrud verleihen, daß er ihn von Steuern 
befreite, jo fönnte man es mol für faiferlicher halten, wenn 
er dieſe Steuern felbft an Dürers ftatt dem Magiftrat von 
Nürnberg gezahlt hätte, ftatt diefen um beren Erlaß bittend 
anzugehen und diefer Bitte noch das Anſehen einer fpeciellen 
Gunft zu verleihen. 

Zeigt uns das vorftehende Echreiben Kaiſer Marimilians 
deſſen Grofmuth in etwas eigenthümlichem Lichte, jo läßt uns 
das folgende, vierzehn Jahre fpäter von Albreht Dürer felbft 
an den Magiftrat von Nürnberg gerichtete, das ich ebenfalls 
dem Didot’shen Werke entnehme, den großen Künſtler in liebens» 
würdiger Beſcheidenheit, als tteuen Bürger und guten Patrioten 
erblicken. Es lautet: 











„Mohlehrbare, wohlweiſe und beſonders gnäbige Herren, 
„Während einer langen Reihe von Jahren habe ich durch 
meine Arbeiten und mit Hilfe der Vorjehung die Summe von 
taufend rheinishen Gulden erworben, die ich jest für meinen 
Unterhalt verzinslih anlegen mödte. Da id aber wohl weiß, 
dak es Euer Brauch nicht ift, hohe Zinſen zu zahlen und daß 
Ihr es oft verweigert habt, einen Gulden auf zwanzig zu 
geben, jo habe ich gezögert, dieſen Dienft von Euch zu erbitten; 
ich habe mich ſchließlich aber dennoch dazu entſchloſſen, veran- 
laßt eineötheild burd die Nothwendigleit, anderntheils durch 


die Erinnerung, daß Eure Herrlichkeiten mich ſtets mit ganz 


befonderer Gunft behandelt haben, wenn immer fi die Gelegen | 


heit dazu geboten hat. 
„Doch aud die folgenden Gründe haben mid) mit dazu 
bewegen können: Eure Herrlidfeiten wiffen, wie jehr ergeben 
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zu zahlen, welche ſowohl ich als meine Frau, die wir beide 
täglich älter, ſchwächer und Fraftlofer werben, nöthig haben, 

„Ich werde ſolches als ein neues Zeichen der Theilnahme 
erfennen, die Eure Weisheit mir bis auf diefen Tag bewieſen 
hat und die ſtets zu verdienen ich mich ohne Unterlaß bemühen 
werbe. 

„Euer Herrlichfeiten gehorfamfter Mitbürger 

Albreht Dürer.“ 

Diefe wenigen Auszüge aus dem Didot'ſchen Buche werben 
zur Genüge die Wahrheit des oben Gefagten, daß daffelbe des 
Intereffanten viel enthalte, dargethan haben; weitere Mittheis 
lungen aus demjelben mögen einem jpäteren Artikel vorbehalten 


\ bleiben. 


und wie bereitwillig id bin, den Mitgliedern des Raths Dienft 


zu erweiſen, in allen öffentlihen wie privaten Angelegenheiten, 
überall wo fie meiner bedürfen und beburften. In unferer 


Gemeinde habe ich, was meine Kunſt anbelangt, öfter ohne 


Bezahlung als für Gelb gearbeitet, und id fann in Wahrheit 
jagen, daß fich die Arbeiten, welche mir in ben dreißig jahren, 
die ich im diefer Stadt wohne, aufgetragen worden find, nicht 
auf die Summe von 500 Thalern erhoben haben, eine Summe, 
die nur fehr unbedeutend ift und von der id) noch fein Fünftel 
als Verdienſt bezeichnen fann. In meiner Armuth, die, Gott 
weiß es, mir oft ſchwer genug geworben ift, habe id meinen 
Lebensunterhalt dur harte Arbeit für Fürften, Edle und aus— 


wärtige Perfonen erworben, und ich bin ber einzige im dieſer 


Stabt, der nur von fremden lebt. 
„Eure Herrlichfeiten erinnern fih ohne Zweifel auch, daß 
ber hochjelige Kaiſer Maximilian, glorreihen Andenfens, aus 


eigenem Antriebe und um die ihm von mir aeleifteten getreuen | 


Dienfte anzuerlennen, mid von allen Abgaben dieſer Stadt 
befreit hatte. Auf Anrarhen einiger der Herren Nelteften des 
Nathe habe ich feitdem auf diejes Privilegium verzichtet, und 
habe dies namentlih gethan zu Ehren meiner Vorgeießten, 
und um mir deren Gewogenheit zu bewahren. 

„Bor neunzehn Jahren ging mir von der Regierung zu 
Venedig die Einladung zu, daß ich fommen möge, um in ihrer 
Stadt zu wohnen, und man bot mir zualeih zweihundert 
Ducaten jährlihes Gehalt. — Die Gemeinde der Stadt Ant- 
werpen hat mir aud während der lurzen Zeit, die id in den 
Niederlanden verbrachte, ein Jahrgehalt von dreihundert Philipps: 
aulden anbieten laffen, und diefen noch ein ſchönes Haus als 


Geſchenk zugefügt. In beiden Städten würben meine Arbeiten | 


noch außerdem bejonders bezahlt worden fein. Aber bie Zu- 
neigung und Liebe, die ich für Eure Herrlichkeiten, für unjere 
Vaterftadt und mein Baterland hege, haben mid dies Alles 
zurückweiſen lafjen. 


„Ich habe vorgezogen hier einfadh und ihlidt | 
. York, zu adreffiren und Beftellungen von drüben werben nur 


zu leben, als auswärts groß und rei zu fein. 
Ich bitte Euch daher ehrfurdtsvoll, alles dies wohl zu 
erwägen und bie taufend Gulden, die ich lieber in Guren 


Händen als anderswo wilfen mag, von mir anzunehmen, und 
‚ rectoren unferer Compagnie bei, vielleicht werben einige biejer 


mir dafür aus bejonderer Gunft funfzig Gulden jährlich Zinien 





Riga, Theod. Goebel, 





Die Alden’ihe Setzmaſchine. 

In Neo. 42 ff. des Journals für 1862 fündigten bie 
Herren Angelrodt & Everett in New: Nork an, daß fie aus- 
fchliehlih mit dem Export diefes unübertroffenen Kunſtwerks“ 
betraut feien und wir benutzten das uns gleichzeitig überjandte 
Material zu dem in Nro, 44 & 45 enthaltenen Artitel, wel: 
chem fih dann eine meitere Empfehlung in Nro. 10 f. 1863 
anſchließt. 

Jetzt geht und das nachſtehende Schreiben zu, welches 
beſonders für Diejenigen von ntereffe fein dürfte, melde ſich 
etwa an die Herren Angelrodt & Everett gewandt haben follten: 

Nenw:Nork, 9. Dec. 1863, 
An den Herausgeber des Journals für Buddruderkunft 
in Braunſchweig. 
Gechrter Herr! 

Die Aufmerkiamleit der Alden Type Setting and Distri- 
buting Machine Co. ift kürzlich auf einen Aufſatz im Ihrer 
Nro. 10 vom 25. März d. J. gelenkt worden, bezüglich ihrer 
Gejelihaft, von der die Herren Angelrodt K Everett bahier 
vorgeben, Agenten zu fein. Diefe Mitteilung Ihres New— 
Vorker Gorrejpondenten ift ein Verſuch, das Publikum drüben 
zu hintergehen, indem er ſich bemüht, Perjonen aufzumuntern, 
Geld-Nimefjen an oben erwähnte A. K E. zu machen. 

Die Geſellſchaft fabricirt jet eine Maſchine, die fähig it, 
3 bis 4000 m pr. Stunde zu ſetzen und die Typen wieder in 
die gehörigen Fächer zu vertheilen, und bie Aufträge für ſolche 
Mafchinen find jegt ſchon bedeutender, als die Productions» 
Gapacität der Fabrik gegenwärtig reiht. Es ift bis dato feine 
Maſchine nad) Europa verfauft worden, ebenſowenig hat bie 
Compagnie irgend jemand autorifirt, Aufträge für fie zu ſoli— 
citiren. 

Alle Mittheilungen, diefe Maſchine betreffend, find birect 
an bie Alden Type Setting and Distributing Machine Co., New 


dann berüdfichtiat, wenn fie durch hiefige folide und refponfable 
Häufer gemadt werden. 
Wir fügen am Fuße diejes Briefes die Namen der Die 
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Herren Ihren Freunden, die Verbindungen am biefigen Plage 
haben, befannt fein. 
Der Zweck dieſer Zeilen ift lediglih, Betrug bei Ihren 


Mitbürgern zu verhindern und unfere Gejellihaft, dem Leſern 


Ihres Blattes gegenüber, in das richtige Licht zu ftellen. 
Adtungsvoll und ergebenft 
gez. A. Riharbs, Präfibent. 
Namen bes Directoriums : 

U. C. Riharbs, von der Firma J. W. Paige & Co, 
Joſiah D. Low, von der Firma A. A. Low K Brd. 
Andrew V. Stout, Präfident der Shor K Leather Bant. 
Charles J. Livermore, v. d. Firma Livermore, Cleur & Co. 
Joſiah Dakes, Vice Präfident der Shor & Leather Banf, 
William H. Dwinelle, M. D. 
William H. Lee, von der firma Lee, Bliß & Co. 
Charles GE, Neaton, 
Heny W. Alben. 





Ein Bucdrudergehülfe, 
von folidem Gharafter, der Druder und Seher iſt, findet zum 


1. Februar 1964 eine dauernde Gontition in der Hofbuchdruderei 
von R. Abrend in Neubrandenburg (Medien »Ztreliß). [1.2.] 


Empfehlung. 


Kür eintretenden Bedarf an Bud und Steindrudfarben 
und Utenfilieu fowie Dand» und Schnellpreffen ac. empfichit ſich 
mit dem Bemerfen, daß meine 

Majhinenbänder, 

engl. Gummifilze, 

Schiffe und Winkelhaken 
anerkannt vorzüglich find, 
[790 b.] 


G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 


Einmenr. 604 


Ein geübter Gorrector findet ein qutes und dauerndes En— 
gagement. Anfragen wird Herr Buchhändler Ignatz Jadomwik 
in einzig sefänign beantworten. (4. 





— — 


Ein Maſchinenmeiſter, 


der im feinen Aceidenz - und Werkdruck Routine beſitzt, 
in einer Auddruderei am Rbeine eine angenehme und dauernde 
Gondition. Nur folde wollen fih melden, bie etwas 
ganz Tüchtiges zu leiften im Stande find. Freo.Offerten 
sub G. P, 254 beforgt die Expedition für Zeitungsannoncen von 
Otto Molien in Rranfiurt a. M. [764.65.] 











Für eine größere Buchdruderei in Leipzig wird unter 


findet | 


annehmbaren Beringungen ein tüchtiger Seper » Kactor 


geſucht. 


Allgemeine Bildung, Fachkenntniß und Energie | 


werben beanjprucht und wollen die Herren Reflectanten, 


welche dieſe Qualitäten befigen, ſich an Herrn Gonful 
Wilhelm Bänſch in Leipzig, unter Einſendung etwaiger 
Zeugniffe und Bezeichnung ihrer biöherigen Wirkjamfeit, 
menden, [3.] 


Ein tüchtiger Majhinenmeiter wird zum fofortigen Antritt 
geſucht. 


d. Bl. unter der Chiffre R. 8. erbeten. [808.] 





Offerten und Zeugniffe werden franco durch die Med. 





Den Serren Buchdrudern, 


welche Glihes aus unferem Jlluftrirten Familien: 
Tonrnal und anderen Zeitichriften unferes Verlags 
wünfchen, geben wir zu biefem Zwecke geru Eremplare 
ber betr. ZBerfe zu ermäßigtem Preife ab, 


Engl. Runft:Anftalt von A. H. Payne. 
Leipzig, Dresden, Wien und Berlin, 


799-801.) 


Kauf: Gefuh. 


Zum 1, April f. 3. wird in der Provinz Sachſen, Branden- 
burg, Pommern, Königreih Sachſen oder aud Thüringer Banden, 
eine kleinere Buchdruderei unter mäßigen Bedingungen zu kaufen 
geſucht; zugleich wird bemerkt, daß, je nah Grfordern, eine An« 
zablung von 1500— 2000 Tblrn. erfolgen kann. Erwünſcht wäre 
ed, wenn ein Local» oder Kreisblatt im Verlage der Druderei 
märe, Reflectirende wollen fih gefälligft an Unterzeichneten wenden, 


[st] Berdinand PN in Quedlinburg. 








Cliche's von sämmtlichen in unsern 


Zeitschriften enthaltenen Hlustratio- . 


nen geben wir in Schriftzeug a 3 Sgr. 
pr. OZoll, galvanisirt 4 Sgr. pr. DZoll, in 
Kupferniederschlag 5 Sgr. pr. DZoll ab, 


Englische Kunst- Anstalt von 





[675i.] A. H. Payne in —— 

— — 
Es wird zum ſofortigen Eintritt im unfere meuger 5 
* gründete Buchdruckerei ein tüchtiget Racter, der auch zur © 
& gleich Neridenzieger iſt, gegen annebmbare Bedingungen -& 
# aelucht. u 
» j Ei 
“ Buchdruckerei © 
& [5] Habn & Scherff, Mannbeim. 5 
o o 


PEITIESSESeeI ee 2 2222220 22000.0.0.0:0-0.0:%0-%070] 








6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 


Lager engl., franz. und deuticher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfichlt: Schel le'ſchen Leim, ächt ind. Zuder»- Eyrup, fertige 
Balzenmafle, Walzentod +» Apparate. 
Preis:-Gourants ſtehen gratis zu Dienften. 


20 a, 


[770a.] 





Hierzu 1 Blatt Noten fowie 1 Blatt neue Polytypen und 
neue Eden aus Eduard Haenel's Schriftgießerei in 
Berlin, 

ein Gireular von A. Waldom in Leipzig und 
eine Ankündigung des Journals „Veleslavin“. 





Druf und Verlag von Job. Heint. Meyer in Braunſchweig. 














85 EuneHonL warasumt HM. Honakn u H. P. Buaunsa (raasuan sweneamuin). 
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XXXI. Jahrgang. N" 2. Den 13. Januar 1864. 











Yonrnal für Buchdrmckerkunst, 


Schriftgiegerei und die verwandten Fächer, 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer. 
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Syſtem und ſyſtematiſch. 12 Colonel (39 Viertelpetit, halbe Mittel oder 7 Puntte 
— 7 Cicero, 
3 Petit (4 BViertelpetit oder 3 Punfte) = 2 Cicero, 





1. 4 Bourgeois (47, Viertelpetit ober 9 Bunfte) = 3 Cicero, 
Die Grundlage jedes Syftems ift alfo, wie wir adl. | 6 Garmond oder Corpus (5 Viertelpetit ober 10 Puntte) 
fahen, der Kegel. Es kann vom Standpunfte eines Syite- = 5 Cicero, 
matifers bei ber Wahl dieſes Kegels gar feine Frage jein, | 12 Brevier oder Rheinländer, von den Franzoſen auch 
welden man zu wählen hat, wenn es ſich um Grün | Cicero genannt (5 Biertelpetit, 11 Punkte) = 11 Cicero 
dung einer neuen Druderei handelt, da ſchon jeit langen Jah— (ein fehr feltener Kegel bei uns), 


6 Mittel (7 PViertelpetit oder 14 Punlte) — 7. Cicero, 
3 Tertia (Doppelpetit oder 16 Puntte) = 4 Cicero, 

3 Tert (Doppelgarmond oder 20 Punkte) = 5 Gicero, 
3 Doppelmittel (28 Punkte) — 7 Cicero, 

1 H. Ganon — 3 Cicero, 


ren auch bei uns alle Ornamente und Einfafjungen nah dem 
franzöfiichen Kegel, und namentlih auf Cicero oder Non: 
pareil gegoffen werden. Alle diefe für Accidenzen fo weſent⸗ 
lihen Theile des Drudereimateriald verurjahen aber unendliche 
Schwierigkeiten, falls Linien, Quadraten und fonftiger Ausſchluß 
auf deutichen oder ſchwächeren Kegel bemefjen find. 1 gr. Canon = 4 Cicero. 

Eine einzige Erwägung fteht der Annahme dieſes Kegels Die gröheren Kegel müſſen immer eine genau nad) Cicero 
nur dann entgegen, wenn ed fih beim Büherbrudf häufiger | bemefjene Größe haben, jo daß man von Ganon an jede Aus« 
um Reproduction Bejtimmter Formate mit gegebener Zeilenzahl ſchließung entbehren fann, da hier ſchon der ſyſtematiſche Durch: 
handelt, da ber franzöfiiche Kegel gerade ebenfo viel weiter ſchuß, resp. die Quadraten, als Spatien und Halbgevierte 
läuft, als das rheiniſche Maaß ſchwächer iſt, d. h. ein format , dienen. 
von 42 Cicero würbe 1!, GCicero-Zeilen einbühen oder länger Dem Segel entſprechend ift die Stärfe des Durchſchuſſes: 


werden müſſen, abgejehen davon, dab auch die Breite des For: | 6 Viertelpetit — 1 Cicero, 

matö nicht genau miebergegeben werden lönnte. Wo bieje | 4 Vierteleicen = 1 ,„ 

Erwägung maßgebend wäre, bliebe nichts weiter übrig, ala 3 Halbpetit =I „ 

eine genügende Menge Ausſchließungen auf franzgöfiichen Kegel 2 Nonpreil = 1 „ 

gießen und jo figniren zu lafjen, da fie leicht von den ähn- | Für Aceidenzien ift ein Sortiment Achtelpetit (oder Zwölftel⸗ 


lichen des fonft in der Druderei beftehenden Syſtems unters " cicero) — dem’ typographiihen „Buntt“ entiprehend — ſehr 
idieden werden fönnen. Accidenzarbeiten, zu denen dann erwünſcht, wenn man fi eben nicht mit „Rartenjpähnen“ hel— 
Einfafjungen und £inien verwandt werden, geftatten aljo die fen mill, Viertelgarmond it nur dann erforberlih, wenn es 
Verwendung ſyſtematiſch geſchnittener Meifinglinien nicht, denn bei Reproduction eines Formats darauf anläme, die ftärfere 
von diefem foftbaren Material darf nichts zerichrfttten werden; Schrift mit einem ſchwächeren Durchſchuß zu jperren, wie oben 
es empfehlen ſich hier alſo Zeuglinien, die nicht blos für fol» angedeutet. 
hen Fall billiger, fondern auch leichter zu ſchneiden find. Ebenjo müſſen alle Linien, ob Zeug oder Meſſing, dem 
Steht aber der Kegel feit, gleich viel welder, jo verfteht Durchſchuß⸗ oder Schriftlegel entiprechen, was bei tabellariichem 
es ſich von ſelbſt, daß dann auch alle Schriften von Diamant Sag von der größten Wichtigleit ift. 


bis zu den größten Kegeln jo harmoniren, daß eine gewiſſe Hier mag übrigens bemerkt jein, daß viele Giehereien ober 
Zahl m des einen Kegels der entiprechenden Zahl Cicero gleih Linienfabriken die Meffinglinien nur auf den von ihnen ange 
iſt; z. B. nommenen Kegel, dahingegen jebe beliebige Länge liefern, Das 


3 Diamant VPetit od. 4 Punkte) — 1 Cicero 4 12 Punkte, Product ift von 1 Thlr. 27%, Ser. bis auf 1 Thlr. pr. Pb. 
12 Perl (2), Viertelpetit, halbe Garmond oder 5 Punkte) - beruritergegangen, während das Meſſingblech beinahe '/, Thlr. 

= 5 Cicero, das Pfund koſtet; es iſt daher auch gar nicht zu yerlangen, 
2 Nonpareil = 1 Cicero, befonders bei Heineren Duantitäten, einen abweichenden Kegel 
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für diefen Preis herzuftellen, ober gar Defecte zu andermärts 
bezogenen Linien zu liefern. 





Typographiſche Briefe. 
vi. 


Rom, *** 

Die national-italieniihe Typographie, mit nur wenigen 
Ausnahmen, ift dem Aufſchwunge, den großen Fortichritten der 
Buchdruderlunſt in den legten dreißig Jahren nicht genügend ge: 
folgt, daß fich das frühere Genre ebenfalls in unferer neuen Epoche 
auszeichnete. Die verihiedenen fremden Elemente, die jo lange 
Zeit über Italien ihre drüdenden Arme ausbreiteten, führten 
aud vieles Fremde in ihrem Gefolge, verdrängten die Sitten 
und Gebräude ber Eingeborenen, ja hemmten jede nationale 
Entwidelung. 

Mer Ntalien von Deſterreich aus begrüßt, findet in deſſen 
jegigen wie in den ehemaligen Provinzen die Invaſion der deut- 
ihen Typographie. Mailand bejah feine Staatspruderei mit 
Gießerei, die ſich meift aus Defterreich recrutirten; Trieſt erhielt 
ein blühendes Inſtitut in der Budoruderei des öſterreichiſchen 
Lloyd, deſſen ſachlundiger und braver feel. Factor, Hr. Yandauer, 
diejelbe in kurzer Zeit, beutiche wie italieniiche Aräfte vereini- 


aend, auf eine hohe Stufe erhob, jo daß fie micht nur mit 


Deutihland coneurriren lonnte, jondern von ber Yage begün- 
ftigt, viel für Griechenland brudte, und bejonders aud bie 
italieniſche Typographie pflegte, deren Producte bald diejenigen 
von Mailand und Turin, faft die einzigen Goncurrenten, über: 
firahlten. Benebig hingegen, fo ſchweigſam und aleicaültig, 
ja jo abgeftorben unter der Fremdherrſchaft für Alles was 
Kunft berührt, ift auch in der Typographie ohne Leben; es 
drudt nur das Nöthigſte, doch iſt weder Yiebe noch Eifer, 
noch Stolz in feinen Erzeuanifjen: es vergift und verläugnet 
ganz und gar die Traditionen ber glorreidhen Ahnen unierer 
Kunft! Buchhandel mit Deutichland zu führen fühlt es fein 
Intereſſe; ihn unter den heutigen beſchränkten Verhältniſſen 
mit bem übrigen Italien zu betreiben, jcheint nicht genügend, 
darum liegt jein Buchhandel darnieder und die Druderzeugnifie 
tragen das Gepräge des BVeralteten. 

Wer von der franzöfiihen Seite der Alpen herunterfteigt, 
findet ein thätiges, induftrielles Völlchen, das beſtens die Wohl: 
thaten der Prefie erkennt und fie auch beftens pflegt, nur 
wendeten fid bier die Blide mehr Frankreich zu, deſſen Typo- 
graphie angemefjener und pathetiicher ſchien. 


mit ben franzöfiichen auch die deutſchen Mafchinen, denn wir 


fanden allein funfzehn Sigl’jhe in Turin und andere vier in 


Genua. 


Was die Gießerei anbetraf, goß man in Mailand meift ' 
nur aus beutihen Matrizen, in Turin aus franzöfiihen und 


deutfchen; in Florenz aus franzöfiihen und italieniſchen; in Nom 
jelbft etablirte ſich die franzöfiihe Gieherei des Hrn. Couppet, 
und Neapel und Venedig waren vielleicht die einzigen Orte, 
welde ohne allen Anfpruch und mit Ausnahme weniger fremder 
Matrizen, die nationale Gießerei repräſentirten. Dod hat 


Turin nahm 
franzöfiihen Sat als Muſter, adoptirte aber zu gleicher Zeit 


Jtalien fein letztes Mort auch in diefem Zweige durchaus noch 


nicht geſprochen; wir find gewiß, daß die italienifche Typographie 


' mit ihrem phantaſtiſch- allegorifchen Genre neu erftehen mird, 
nur müflen wir dem Jünglinge Zeit lafien, zum Manne zu 


reifen. 
Vom Norden Italiens ftrömte alfo nur Fremdartiges auf 


| feine füdlihen Provinzen, darum finden mir bald Deutiches, 


bald Franzöfiiches, je nachdem es die Umftände mit ſich brach 
ten. Cine Druderei überfiebelte von Paris nah Florenz, die 
unter der Yeitung ihres umfichtigen Brincipals, des Hrn. Mon: 
nier, fih zu einer der beiten Italiens erhob und fich nament: 
lich durch die Neinheit des Drudes feiner italieniichen Claſſiker 
auszeichnet; eine andere Druderei folgte von Turin, um mit 
erfterer zu wetteifern, welche beide Geichäfte die einzig erwäh— 
nenswerthen in Florenz bleiben. 

Turin, Mailand, Florenz, Trieft waren und find heute 
noch die einzigen Städte, welche das Beite betreifs der Typo— 
graphie erzeugen. Die Hälfte der im Neapel befindlichen 
Drudereien drudt zwar fo viel allein als genannte Städte zu: 
ſammen, aber die Druderzeuanifle find doch im Allgemeinen 
zu gering, um davon zu fprechen, und was Nom betrifft, ſo 
fehlte feinem Drude weder die Farbe nod die Schattirung, 
jeinen Buchſtaben und Prefien wenigftens nie das Alter. 

Nom und Turin — jFreiheit der Prefje und ihre Unter- 
drüdung! Wenn Freiheit Licht erzeugt, bringt ihre Unterbrüdung 
gewiß Nacht hervor, und Niemand befler als wir Buchdrucker 
fennen und fühlen dieſes Kapitel. Der Geift, fo groß, erhaben 
im freien Felde unenblicher. Ausdehnung, kann nur Vervoll: 
lommnung enigegengehen, doch wo die Gedanken aleid den 
Schuhen über einen Yeilten geichlagen werben müſſen, ehe fie 
den Tag erbliden, ift nur Demüthiges, Anẽechtiſches zu erwars 
ten. Das freie Turin eilt darum voran, das gefeflelte Nom 
dagegen bleibt unbeweglich und theilt Allem, was es aud 
jei, feine unheimlihe Stimmung mit. Wie das Aeußere düſter 
und ſchmutzig, wie die Straßen ohne Yeben, die Herrſchaft 
unzähliger Priefter, Mönche und Nonnen auf Tritt und Schritt 
verlündend, obgleich das freieite Licht vom ſchönſten, Harften 
Himmel auf dieſe drüdenden Bilder herabftrömt, fo herrict 
gleicherweiſe in den Werlftätten jene Niederbrüdung, welche fo 
abftumpfend einwirkt. Werfen wir einen Blid in jene büfteren, 
geihwärzten Zimmer, die Jahrhunderte hindurch immer dies 
felben blieben, ftellen wir uns an dieje niedrigen breiten Negale, 
wo die Kaſten faft einem Tiſche gleihen, maden wir es uns 
bequem und ſtetzen uns gemüthlid), ergreifen mir den einzeiligen 
ſehr oft hölzernen Winfelhaten, fuchen wir die verihiedenen 
Spatien alle in einem Fache vereinigt, fürdten wir nicht den 
Staub, ſetzen wir eine Zeile nach der andern auf das zu rechter 
Hand jtehende Schiff, lauſchen wir dem Gelnarre der hölzernen 
Preſſen, bliden wir über uns und neben uns, wo Papiere auf: 
gehangen und gefeudjtet werden. 

Nom befigt einige zwanzig Drudereien, von welden bie 
Stamperia della Propaganda fide, die Stamperin legale, die 


‘ Stamperia Salviucei, die Tipografia Tiberina, die Tipografia 


Forense, die Tipografia Aureli, die Civilta Cattoliea und 
die Tipografin Bertinelli die hauptfählichften. Die Druderei 














der Propaganda fide verwahrt in ihrem ungeheuren Materiale 
wol dreißig fremde Sprachen, doch zählt ber Schnitt dieſer Bud). 
ftaben mwenigitens nad Jahrhunderten, und es jcheint, dab man 
nur aufbäufte aber nie etwas ins Zeug warf. Noch im 
Jahre 1780 mar dieſe Druderei vielleicht die reichte betreffs 
der orientaliihen Sprachen, aber leider ift deren Werth, fait 
ftationär feit jener Zeit, heutzutage ganz gefunfen. Man könnte 
Schriften und Preſſen ohne Furdt heilig ſprechen, denn fie 
dienten nie zu einem andern Zwede, als das Wort Gottes in 
alle Lande zu verbreiten. Als der Marcheſe Campana die 


Zeitung der Tipografia Tiberina übernahm, fah er feinen Fall | 


wahrſcheinlich ſchon im Voraus, weshalb fein Inſtitut durchaus 
nicht jene Höhe erreichte, welche er gewohnt war, jeinen Unter 
nehmungen zu verihaffen; nichtädeftomeniger drudte er die für 
Rom ſchöne Ausgabe der Fortiegung der „Annalen des Baro- 


nius* unſeres Yandsmannes A. Theiner, in drei Starken Folio , 


bänden. Die heiligen Väter der Geſellſchaft Jeſu erichufen 


zu gleicher Zeit mit Gründung ihres Blattes Civiltä Cattolica | 





eine Buchbruderei, die fie ebenfalls auf die ihnen einenthüm- | 
lihe ölonomifhe Weiſe ausbeuten, da fie anftatt Männer 


Kinder zum Satze verwenden, melde ſich natürlih mit einigen 
Pennigen des Tages begnügen. Salviucci und Bertinelli find 
diejenigen, welche am meiften druden; letzterer befitt eine 
Sigl'ſche Maſchine, und eine andere Heine deutiche Maſchine von 
Klein, Fort & Bohn befindet ſich in der Stamperia Vaticana. 
Die übrigen acht oder zehn Maſchinen in Rom find franzöfi- 
ſchen Urjprungs. 

Es ift nicht das Zeitungsweſen, nicht der Buchhandel, wel⸗ 
er in Rom hervorragt, L’Osservatore, L’Amico del Sapolo, 
La Gazetta di Roma find die einzigen Journale mit äuferft 
weniger Auflage, und wenn aud bin und wieder ein neues 
Blätthen auftaucht, jo geht es doc bald wieder ein. Der 
deutihe Buchhändler, Herr Spitthöver, verſuchte ſchon mehrere 


Male ein deutſch-katholiſches Blatt herauszugeben, befam aber | 


nie hierzu, als einer zu gefährlihen Unternehmung, die Erlaubnif. 


und ber Liebe des Volkes zu Verzierungen in Einfafjungen 


I 


1} 





Die Ceniur ift in volliter Thätigfeit; alles muß ihr unter: 
breitet und nichts fann gedrudt werden ohne ihr Reimprimatur | 


N.N. O. P. Sae.Pal. Ap.Mag. Nur meift geiftlihe und wenig 
wifjenichaftlihe Werke geben aus den römiſchen Preſſen hervor, 
hingegen verienden fie jährlih taufende von Gebetbüdern, 
Breviarien, Miffalen, Loblievern und Gebeten zu Ehren der 
heiligen Jungfrau Maria in lateinifcher wie italieniiher Sprache. 
Die verichievenen Kataloge der Bücher-, Bilder und andern 


Sammlungen bejdhäftigen fortwährend einige Drudereien, fowie 


ebenfalls die zahlreichen Procefacten, die man gewöhnlich vor 
und nad dem Procefie druden läht, um fie den Betheiligten 
und deren freunden mitzutheilen. 


Das italienifche Volk ift in feiner Schulbilbung no zu 


weit zurüd, als daß der Buchhandel einen ähnlichen Aufſchwung 
gleih dem deutichen nehmen könnte. Die mehr firdlihe Er- 
siehung des Volkes im Allgemeinen, die forgfältige Fernhal- 
tung von den 'politiihen Creigniffen, erzeugt durchaus feine 
Liebe zyr Literatur. Der arme Handwerker, wenn er ja lejen 
und fchreiben lernte, unterhält ſich bier weniger als irgendwo 
anders mit Bücher: oder Zeitungsleien; er liebt weit mehr 


Nothwendigkeit nur macht fie joviel als möglich gewandt. Der 



















das Spiel oder das dolce für niente, Die Haffiihen Bücher 
hingegen finden fi viel im bemittelten Bürgerftande, welcher 
Stolz iſt, fih Kenntniſſe zu erwerben. 

Die Natur verlieh den italieniihen Arbeitern weniger ben 
Trieb, durch Vildung ſich erheben zu wollen; leichtes Auffaſſen 
und gutes Gedächtniß mangelt ihnen nicht, aber fie find zu 
gleichgültig und zu träge, fih unnüge Mühe zu geben, wie fie 
ed nennen, um Dinge zu erlernen, die ihnen hin und wieder 
einmal in etwas dienen fönnten. Wie alle füblihen Naturen, 
leben fie ganz für Heute, ohne Sorgen für den kommenden 
Tag; der heilige Zwang nur treibt fie zur Arbeit, die äußerſte 


italienifhe Setzer fteht auf gleiher Stufe; mit wenig Schul- 
bildung begabt, fehlen ihm meiftens alle geoaraphifchen, hiſtori⸗ 
ſchen, literarijchen und politischen Kenntniſſe, die tagtäglich dem 
Setzer jo unentbehrlich find. Er arbeitet, Dod wie und warum 
fommt ihm nicht ein zu erforschen; er ift ibeenreih im Zus 
fammenftellen der Einfafjungen, er it äußerft gewandt in den 
„Kunftftüden“ unjeres Faches, doc ebenjo egoiftiich auf feine 
Erzeugniffe. Sie ahmen einander weniger nah, als irgend 
anderswo, fie lieben nad ihrem eigenen Geihmad zu erzeugen 


und Schriften Rechnung zu tragen. Hunderte von Titeln haben 
wir gefammelt, um fie zu vergleichen und gewijje Regeln heraus: 
zufuchen, doch vergebens, jeder von ihnen war anderd, jeber 
folgte einer eigenen Idee, die öfters nicht zu verwerfen wäre. 
Mie fie unabhängig im Sabe, find fie es aud im gemöhn- 
lichen Leben; fie fennen nicht den beutihen Zwang, mit Gloden- 
ſchlag anzufangen ober aufzuhören, acht oder vierzehn Tage 
vorher zu kündigen, oder gar eine Beitrafung des Blaumadıens ; 
fie lieben zu arbeiten wie und um welde Zeit es ihnen beliebt; 
ja Niemand weiß, wer den fommenden Morgen ericheinen wird. 
Sehr jelten find fie allein Setzer, ein kleines andermeitiges 
Geſchäft fteht ihmen zur Seite, Man ftellt diejelben je nad 
dem Bebarfe oder der Schnelligkeit einer Arbeit an, d. h. für 
einen Tag oder mehrere, oder gar nur für einige Radete, deren 
Sat nad) jeiner Beendiaung allſogleich ausgezahlt wird. Die 
tägliche Zahlung der vollbrachten Arbeit, am Feierabende, findet 
fich felbit in einigen Geihäften Noms und Neapels. 

Im üblichen Italien wird der Sa nad) Halbaevierten 
berechnet, und vor allem der Preis für eine Seite des resp. 
Buches firirt; dem Setzer werben nun dieje Seiten mit ihren 
Preiſen unterbreitet, und ift er vollfommen frei, fie zu jegen 
oder zu verweigern, wie es ihm beliebt. Der Preis bes Tau: 
fends varlirt von 5 bis 9 Kreuzer, wovon Neapel die 'geringite 
Summe zahlt. In Turin und Mailand haben ſich die Ger 
hülfen in enge Aſſociationen vereinigt, um ihre materiellen 
Intereſſen zu pflegen, ja in leiter Zeit wurde namentlich in 
Mailand wegen zu geringer Preife die Arbeit eingeftellt. 

Seien wir gerecht gegen die freumblihe Aufnahme ber 
italienijhen Collegen, wunſchen wir ein reges Gedeihen ihren 
Vereinen, welche berufen, fomol ihre fociale Stellung als auch 
die italienifhe Typographie im Allgemeinen zu heben! 

. Paul Shmibdt. 























Stelle» Gefud, 


Ein tilchtiger Schriftfeger, der auch das preußiiche Buchdrucker ⸗ | 


Examen beftanden, ſucht eine dauernde Stelle. Gefällige Offerten 
bittet man unter Gbiffre H. E. an die Redaction d. Journals 
gelangen zu laffen. [18.] 





Gin gewandter Litbograpb für Schrift und Zeichenfah wird 
auf dauernde Condition geſucht. Muſter und Salairforderung 
franco sub L.itt, Y Luxemlurg poste restante, —110. 114 


Ein Buchdruckerei-Factor, 


auch Correcetor, in den 30er Jahren, mit guten Referenzen, 
in allen Branchen des Geſchäfts tüchtig und in Preußen con« 
cefftenirt, gegenwärtig in einer der größten Drudereien Berlins, 
wunſcht fi zu verändern, Derielbe, jehr gebildet und der Sohn 


eines Principals, if mit Buchfübrung und Gorrefpondenz;, wie | 
auch mit der Redaction einer Meinen Zeitung oder eines Blattes | 


vertraut und fomit zur Leitung jeden Geſchäftes befähigt, Näberes 
auf Rranco- Anfragen unter J. L, $7 an Hrn. Morciniek in 
Berlin, Leipzigerſtt. 135. 1804.) 


Buchdrucderei- Verkauf. 


In einer gewerbreihen Provinzialtade Banerns if eine in 
lebbaftem Betriebe ftebende wobleingerichtete Buchoruderei, mit 
Schnellpreſſe, eiferner Hand» und Glättoreffe, dann ca. 180 Gtrn. 
Titel- und Brodichriften verfeben, mit oder obne Baus, Ramilien« 
verbältniffe megen au verkaufen. Zahlungsfäbige Reflectanten 
wellen ibre Briefe unter Ghiffre UV. W,. 222 franco an die 
Expedition ded Journals gefälligſt einienden, worauf nähere Mit- 
theilungen erfolgen werden. 7—8.] 








6. Kahn, | 


Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 





Lager engl., franz. und deuticher Buch: und Steindrud: 


farben und Utenfilien, 


empfiehlt; Engl. Bummifilze für Hand- und Schnell» | 
preifen, Steindrud- Gummifilge, Tuchfilze, engl. 


Leder, Widerdrudpapier, anerkannt vorzüglich. 
Preit-Courants und Proben fieben gratis zu Dienften. [771a.] 


— — — 


Ein routinirter Setzer 
findet unter günſtigen Bedingungen in meiner Buchdruckerei einen 
fihern Platz. Meldungen, unter Anſchluß von Zeugniffen, erbitte 
fofort. [6.] 
Aurich (Ofifriesland). 2.9 8 Dunfmann. 








Den Herren Buchdrucdern, 


welche Eliches aus unferem Illuftrirten Familien: 
Journal und anderen Beitfchriften unferes Verlags 
wünfchen, geben wir zu diefem Zwecke gern Exemplare 
der betr. Werke zu ermäßigtem Vreife ab. 
Engl. KRunit:Unftalt von U. H. Panne. 
Leipzig, Dredden, Wien und Berlim, 








(800.1) 











‚ befördert. 








Walzenleim“ 
in ber bekannten vorzüglichen Qualität empfieblt en gros und 


en detail die Rabrif von 
W. Schelle in Brandenburg a. H. 


Gebraudsanmweifung gratis. [12—14.] 





Ein Buchdeudergehülfe, 


von folidem Gharakter, der Druder und Seper iR, findet zum 
1. Februar 1564 eine dauernde Kondition in der Hofbuchdruderei 
son R. Abrend in Neubrandenburg (Medienb.-Strelig). 12.) 





Wegen andermeitiger Unternebmungen ift der Tbeilbaber einer 
Schriftgießerei in einer füddeutihen Hauptſtadt, in welcher circa 
25 Buchdrudereien befindlih, geneigt, feinen Hauptantheil des 
Geſchaͤfts an einen bemittelten Mann abzutreten. Derielbe fönnte 
felbt Techniker fein, oder dem merkantilen Stande amgebören, 
Zur Hebernahme würde ein Capital von circa 4000 Tbirn. ger 
nügen, Der Plaß ift ohne erbeblihe Goncurrenz; auf Dem Ger 


ſchaͤfte ruht eine gute Kundſchaft und würde es ih ald Gommanbite 
| einer größeren auswärtigen Wieferei vorzüglich eignen. Gefällige 


Anträge werden mit B. B. bezeichnet durch die Exrvedition d. Bi. 
116.17.) 





Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Bud und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Dand» und Schnellpreſſen ıc. empfleblt ſich 
mit dem Bemerten, daß meine 

Maihinenbänder, 
engl. Gummifilze, 
Schiffe und Winkelbaken 


‚ anerfannt vorzüglich find, 


[790 e.] G. Rahn, Buhbändler in Berlin, 


Blumernftr. 50m. 











Für einen foliden fleifigen Neeidenzdruder if eine Stelle 
offen, Franco-Offerten unter Chiffte M, 1. nwimmt die Expedition 
d, Journals entgegen. 


— 





Ein Lithograph, 
in Schrift und Zeichnung geübt, wird zum fefortigen Antritt ge» 
ſucht in der Lithographiſchen Anſtalt von K. W. Baum in 
Gbemnik. —1154 








Ein Maſchinenmeiſter, 
der im feinen Accidenz- und Werkdruck Routine befizt, findet 
in einer Buchdruderei am Mbeine eine angenehme und dauernde 
Condition. Nur ſolche wollen fich melden, die etwas 
ganz Tüchtiges zu leiten im Stande find. Arco.-Üfferten 
sub 6, P. 254 beiorgt die Frpedition für Zeitungsannencn von 
Otto Molien in Franffurt a. M. [765.] 





Cliche’s von sämmitlichen in unsern 
Zeitschriften enthaltenen Illustratio- 
nen geben wir in Schriftzeug a 3 Sgr. 
pr. OZoll, galvanisirt 4 Sgr. pr. DZoll, in 
Kupferniederschlag 5 Sgr. pr. DZoll ab. 

Englische Kunst - Anstalt von 


[675 k.] A. H. Payne in Leipzig. 





Druck und Verlag von Job. Heine. Mener in Braunfchmweig, 
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Yonmal für Buchdruckorkunst, 


Scriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer. 








Diele Aeitichrilt ericheimt —— und iA dutch alle Buchhandlungen, Boltämer und Zertungserpebitiowen des Ju m. Auslandes zu bupieben, Bei fäammtlihen vereimigten deutſchen Voſtandalien 
fehler äes Thaler, — Die Auflage beiteht im 1200 liremplaren, und werben Echriftpruben uud Beilagen in dielet Anzabl mit derſelden ohne ntgeld verbreitet. Beiträge werben anfänig beworirt, 
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Syſtem und ſyſtematiſch. langen, ſo müßten — um das Abfallen von Punkten ꝛc. zu 
verhüten — entſprechende Stüde Durchſchuß geihnitten werden, 
u falls man nicht gleich dieſes Feld auf 4'j: Cicero (liegenden 
z Goncorban;) und eine der barunter befindlihen Spalten auf 

Im innigften Zufammenhange mit den Kegel ftehen alle | 2',, Gicero bringen will, was indeh häufig des Raumes wegen 
Ausihließungen, als Theile oder ald Berlängerungen deſſel- unmöglich ift, während anbererfeits das Verengern ber einen 
ben. Die wenigften Buchbruder benlen daran, dem Schrift: | Spalte um eine BViertelpetit — bie Zwiſchenlinie — fih mol 
gießer die Stärle der Spatien vorzufhreiben; fie nehmen im | leichter ausführen läßt, dann aber ftatt 2 Cicero ſtarker Blei: 
Gegentheil, was man ihnen fendet; ja, es finden fi in den | ftege ſchon Garmond- und Eicero-Quabraten, resp. entſprechen⸗ 
menigften Käften Fächer für die verjchiedenen fyftematifch erfor der Durchſchuß gewählt werden muß. Bei foftematifchen Zwei: 
derlihen Sorten. | punft-Spatien genügt aber ein foldies Spatium aus der Mittel 
Gleichzeitig ftoßen wir bei dieſer Partie zuerft auf einen | bei einem 3 Cicero breiten BViertelpetit-Durhihuß (= 18 + 7), 
Unterſchied zwiſchen deutihem und franzöfiihem Syſtem, wenn | um bie 25 Wiertelpetit breite Spalte regelrecht zu durch⸗ 
| er auch nicht gerade von großer Wichtigkeit iſt. ſchießen. 
In Frankreich werden alle Unterabtheilungen des Kegels Analog. diefem Beiipiel ftellen fi ganz beſonders bei 
nah Punkten ('/, Viertelpetit) beftimmt, und es giebt ſonach mathematiihem Sat die Vortheile der nad) Punkten bemeſſenen 
in allen Schriften Einpunft» ober Haarfpatien, ferner folde | Spatien heraus, und wer fie entbehrt, resp. im Augenblide 
von 1',, 2, 2'7 und 3 Punkten, | bes Bedarfs nicht gießen lafjen fann, ber wird troß vieler 
In Deutihland giehen die allermeiften, namentlich die | fFliderei mit Kartenſpähnen doch feinen accuraten, haltbaren 
norbbeutichen Gießereien diefe Ausſchließungen auf Theile des \ Sap liefern können. 
Kegels, und man wird z. B., ohne ausbrüdliche Vorjchrift, bei | Ich kann daher bei diefem Theile des Syſtems nur vor- 
Garmond oder Corpus außer ganzen und halben, nur Biertel-, | fdhlagen, man beftelle außer den Gevierten, Halb: und Viertel: 
Sechstel- und Gevierte erhalten. Nur die Viertel entiprehen | gevierten zu jeder Schrift ftatt der Haarſpatien ſolche 











dem franzöfiihen Syftem als 2, Punkte; die Sehätel und | auf 1 Punkt — !, PViertelpetit: ferner dergl. 

Achtel find außer diefem Syflem. Ganz daffelbe würden wir auf 1!); Punkt, 2 folder = Cicero, 

bei Mittel, Bourgeois oder Colonel (Mignon) finden, während auf 2 „ = 1 Viertelpetit, 

bei Nonpareil, Petit und Cicero auch dieſe Theile fih nah auf2ı, —4 Garmond, und 

Punkten rechnen laſſen. Wie man alfo bei den betreffenden auf 3 „ = 1 TViertelcicero. 

Kegeln felbjt in Frankreich die Biertelgevierte (4. B. 1 Bourgeois | Mer den Nuten dieſer Einrichtung erft einmal erkannt 


Biertelgeviertes — 24 Punkt) einidaltet, weil fie nicht gut | hat, der wirb dann wol von felbft dafür forgen, daß 1) nicht 
entbehrlich find, ebenſo müfjen wir confequenter Weife bei den | nur genügende Borräthe von 2 und 3 Puntt-Spatien, namentlich 
oben gedachten Kegeln nicht jene unpaſſenden Theile, jondern | in ber Cicero, vorhanden find, ſondern auch 2) daß bie Seper 
nah Punkten beitellen, resp. gieken, wodurch ein Haaripatium | gerabe biefe Sorten im Kaften getrennt halten. 
aus der Nonpareil an Stärle dem aus der Mittel gleich wird. Soll aber das Syſtem überhaupt von Nuten fein, dann 
Am mwichtigften ift dies aber bei ben 2 und 3 Punft-Spatien muß der Buchdrucker auch ſtreng prüfen, ob ber Schriftgieker 
für alle Segel, da diefe den Biertelpetit» ober PViertelciceros | ihm nicht dennoch Spatien ſchickt, die wol ungefähr jo bei 
| Durchſchuß bei allen Accidenz- und tabellarishen Arbeiten ent: | ein oder zwei Gevierten flimmen, bei größerer Aufeinanderfolge 
ſprechend verlängern können. 8. B. zwei Spalten einer Ta: | aber bedeutend differiren. Man unterfude z. B. nur feine 
belle von je 2 Gicero tragen im Kopf nod eine gemeinfame | Gevierten, und man wirb finden, baf fie volllommen ftimmen, 
Ueberjchrift, jo wird dieſe eine Breite von 25 Biertelpetit | mwenn man fie Signatur auf Signatur fett, dab fie aber mit- 
erhalten. Wären nun mehrere Zeilen in dieſer Ueberſchrift, unter bedeutend differiren, wenn fie ohne dieſe Vorſicht ange 
d welche ‚bei der Höhe bes Kopfes nod einigen Durchſchuß ver⸗ wandt werden, mas bei den Zifferipalten einer Tabelle höchſt 
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fatal wirft, und doch achten die wenigften Setzer auf dieſen 
Ums oder Uebelſtand. 


Zur Papier. Stereotypie. 





(E. R.) Als wir im Jahre 1862 in Nro. 24 d. Journals 
den Artikel über Papier-Stereotypie brachten, fuchten wir und 
fo objectiv ald möglich zu halten, empfahlen fogar das von 


au bie von Hrn. Jfermann angebotenen nftrumente, und 
es gereichte uns bei den nachfolgenden Erörterungen in Niro. 15, 
40 und 46 bes vorigen Jahrganges zu nicht geringem Trofte 
zu wiflen, daß ber verftorbene Dr. H. Meyer ganz unjere 
Anfiht theilte, und zwar hauptjählich deshalb, weil ihm hin— 


längliges Material und auch die Archimowitz ſche Platte | 


Gelegenheit gab, unfere Auffaſſung nur beftätigt zu finden 
(vergl. Nro. 9, 1863). Aus freiem Antriebe wären wir jeht, 
wo ſich das einfache E. R. fo ganz unerwartet in D. N. ver: 


wandeln follte, nicht auf diefes Thema zurüdgelommen, ſchon 


beshalb, weil wir ald Partei ericheinen mödten. Es liegen 
uns aber zwei Artikel vor, die neben ber tehniih gar nicht 
motivirten gegneriſchen Anſicht fonft ganz intereflante Facta 


enthalten und jo mag benm bier zuerjt der Aufſatz des Herm | 


Archimowitz folgen. 

Durch den fortgefegten Kampf zwiſchen Herrn Iſermann 
und E. R. in Rro. 46 dieſes Journals bin ich jo frei, aud 
mir ein Wort über Gyps- und Papier: Stereotypie hiermit zu 
erlauben. Vielleicht trägt es dazu bei, die Sache zu Hären, 

Zwei Jahre habe ich als praftifher Schriftgiefer abwech⸗ 
felnd in ber engliihen Gypömanier (Verjentung) wie in der 





I 


Wie Vieles ift nicht ſchon gegen fie geiprochen und geſchrieben 
mworben — aber nur aus Unfenntniß. 

Wenn die Redaction dieſes in ber typographifhen Welt 
fo hodhgeihägten Journals in Nro. 9 v. J. (alfo noch zu Leb- 


| zeiten unferes unvergeßlichen Herrn Dr. Heine. Meyer) ſchon 


zugiebt, daß Tert, Einfafjung und Noten tadellos ſcharf 
feien bei einer ihr zugefandten Platte, welche über Papier 
gegofien und bei ihr auf der Schnellprefje gebrudt wurde, fo 
ift ſchon viel für das Auflommen der Papier - Stereotypie ge 


| wonnen. Die Hebaction fagt an jener Stelle wörtlid weiter: 
Th. Arhimomig herausgegebene Schrifthen, bedingungsweiſe 


„Für die Darftellung von Glihes wird die Verſenkungsmethode 
durch irgend einen andern Proceh fo leicht nicht übertroffen 
werben.“ Dies lann für alle Stereotypeure, melde in Papier 
arbeiten, nur ein Ruf jein, ihr Möglichftes zu thun, um zu 
beweifen, daf die Nedaction die freude noch erleben fol, die 
Papiermethobe ber Verſenlungsmethode nicht nur gleich geftellt, 
fondern ihrer großen pecuniären Vortheile halber auch vor« 
gezogen zu fehen. Bevor biejes jedoch in Erfüllung geht, wirb 
die Papier-Stereotypie noch manchen harten Strauß au beftehen 
haben, denn es werben mitunter Leute zu deren Betrieb an- 
geftellt, die befjer zum Holzhaden zu verwenden wären. Mir 
iſt es vorgelommen, baf ein Herr eine vollftändige Einrichtung 
zu dieſer Methode durch mich bezog und bei mir perjönlih — 
gelegentlich feiner Badereife — auch 14tägigen Unterricht nahm. 
Höchſt befriedigt reifte er mit einem ſchweren Padete ſelbſt⸗ 


' gefertigter Matrizen und gelungener Platten aller Art nad 


Haufe. Schon nah wenigen Wochen kommt die Nachricht: 
„Es geht nicht!“ Mas irgend möglich war, ſchriftlich Mar und 


deutlich zu maden, that ih — aber es ging dennoch nicht, 


franzöſiſchen (Löffelguß) gearbeitet, ohme daf es mir gelungen 


märe, felbft bei Anwendung des beiten Gypſes und der größten 
Borfiht beim Formen, Trodnen wie Gießen, für das voll» 
ftändige Gelingen einer einzigen Platte, geſchweige denn eines 
Bogens oder gar eines ganzen Merfes von zwanzig und mehr 
Bogen garantiren zu klönnen. 


Seit acht Jahren wende ih nun bei allem und jebem | 


Stereotypiren, ob Schrift oder Bild, ob Holz ober Metall, die 
Bapier-Methode an, und habe während dieſer Zeit, felbft bei 
den ſchwierigſten Arbeiten, wozu namentlid) das getreue Ab: 
gießen feiner Holzſchnitte gezählt werben muß, noch zu feiner 
der obigen Gypämanieren zurüdzufehren brauden. 

Die neue franzöfiiche Papier-Methode, wie id; fie in mei- 
nem Schrifthen (Bielefeld’ihe Hofbuchhandlung, Carlsruhe 1862) 
als jedem andern Verfahren vorzuziehen, in allen ihren Theilen 
ausführlich erflärte, wird gewiß von Jedem, der bie brei hier 
angegebenen Verfahren vorurtheilsfrei erprobt, nicht nur 
den Vorzug erhalten, fondern aud ale einen weſentlichen Fort - 
ſchritt auf dem Gebiete der Stereotypie betradtet werben. 

Wie ale Neuerungen, von denen ſich nicht gleich Jeder 
überzeugen Tann, daß fie auch mirklihe Verbeflerungen find, 


Anfeindungen und Kämpfe zu beftehen haben, ehe fie fi zur | 


Geltung bringen, jo ergeht es aud der Papier: Stereotypie. 





weil, wie ich fpäter erfuhr, der Herr das in Eile und nur 
oberflächlich Erlernte längft vergefien und fein Hauslnecht, ein 
penfionirter Raddreher, fih in feinen alten Tagen nicht mehr 
zum ÖGtereotypeur eignen wollte. Es follte mi ſehr wun- 
dern, wenn hier die Papier: Stereotypie nicht aud) unter bie 
Rubril „Schwindel“ gebradyt worden iſt. Was hatten bie fo 
viel gerühmte Gyps-Stereotypie und die Schriftgieh-Mafchinen 
im Anfange, wo fie fih nod unter ungeſchickten Händen be 
fanden, nicht Alles zu leiden ? 

Wenn ich fagte „neue Methode“, fo habe ich einen Fehler 
begangen — ich hätte jagen müſſen „verbeflerte”, denn fchon 
1793 wurde in Straßburg a. R. in Papier ftereotypirt. Ein 
Buchdruder Namens Bernharb (menn ich nicht irre), welcher 
ſich hauptjählih mit Notendruck beichäftigte, überreichte eine 
von ihm gegofjene Platte (Mufifnoten mit Tert in gr. Quart⸗ 
format) dem bamaligen Bürger-Rathe in Straßburg mit dem 
Geſuche, ihm für feine Erfindung ein Brevet in Paris zu er- 
wirfen. 

Die damalige franzöfiihe Negierung jdeint aber, ober 
hatte wirklich feine Zeit und Luft, fih mit derartigen Gejuchen 
zu befafen, und nachdem 1801 feine Druderei mit ſammtlichen 
Utenfilien abbrannte, ftarb auch der gänzlich verarmte Bernhard 
und nahm leider feine Erfindung mit ins Grab. Befagte 
Platte, welche an Reinheit, Schärfe und Tiefe als unübertreff- 
lich erjheint, habe id bewundert und iſt jelbige noch heute 
in bem Geichäfte ber Mom. Wwe. Berger-Lerrault & Sohn in 
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Straßburg für Fachgenoſſen zur Anfiht in der Stereotypie 
aufbewahrt. 1815 und in ben nädftfolgenden Jahren tauchten 
ſchon Nachrichten von glüdlichen Verſuchen in diefem Berfahren 
(vielleicht in Folge der Eingabe Bernhards) von Paris auf, 
und felbft der ftrebfame Herr Pfnorr in Darmitabt arbeitete 
in den 30er Jahren rüftig an der Einführung der Papier: 
Stereotypie. Allein in Frankreich mie in Deutichland litten 
alle Ausführungen mehr ober weniger am ftellenweifen Eins 
fallen der Platten, und das Verfahren ſchien für immer ver: 
urtheilt. Erſt Ausgang 40 bis zu Anfang der 50er Jahre griffen 
die franzöfiihen Stereotgpeure die Verſuche muthig wieder an, 
weil bei dem Drange der Geidhäfte das Gyps+Berfahren ein- 
mal zu langfam und unſicher war, und anbererjeits auch billiger 
ftereotypirt werben mußte. Es gelang! Das Feuilleton ver: 
ſchiedener Tagesblätter, ala: La Presse u, f. w., ja jogar ganze 
Beitungen wurden in Papier ftereotgpirt, Werke, von denen 
eine zweite ober weitere Auflage ungemwiß, murben in Papier abs 
geformt und die Matrizen auf Zager gelegt. Aud die Eng- 


länder, die fo ungern eine Berbefferung von auswärts, befon- | 


ders von Frankreich, aufnehmen, d. h. wenn es ihnen unmög- 
lich ift, derjelben, ald von ihnen der Welt gegeben, den engl. 
Stempel aufzubrüden — felbft dieſe bemeifterten fi) der Pa— 
pier-Stereotgpie. (Mir ift befannt, daß ber berühmte Meda- 
niter Alauzet in Paris 24 Prefien nebft 12 Clicheur's an bie 
Times nad London eiligft fhiden mußte. Cine gebrauchte 
Matrije aus ber Stereotypie der Times, welche ih durch 
meinen Principal im vergangenen Jahre von London zum Ge: 
ſchent erhielt, war aber jo herzlich ſchlecht, daß es mich nicht 
Wunder nehmen würbe, wenn auch dort das Verfahren für 
feinere Arbeit, als Zeitung, verworfen würde.) 

War man mit den Leiftungen für gewöhnlichen Drud 
ihon befriedigt, fo galt es num aber die Papier-Stereotypie aud) 
für feinere typographiiche Arbeiten bienftbar zu machen. Auch 
diejes gelang bei einigen Modificationen des Verfahrens, und 
es fünnen heute Gravuren, wenn auf Metall, eben jo fchnell 
und ſcharf wie Schrift geliefert werben. Holzſchnitte hingegen 
verlangen nit nur mehr Zeit, fondern das Formen muß 
auch mit größerer Borfiht und unter eigenen Manipulationen 
geihehen. 

Herr E. R. ift aber jedenfalls noch nicht mweit mit feinen 
Verſuchen in der Papier-Stereotypie gelommen, wenn er glaubt, 
eö feien in biefer Methobe nicht eben fo gute Abgüffe wie bei 
ber Verfentungsmanier von feinen Holzihnitten zu erzielen. 
Auch ich behaupte nicht, daß Papier» Abgüffe beſſer fein — 
aber aud) ih bin germ bereit, eine Probe von feinem Holzftiche 
auf Verlangen zu liefern, die beweiſen fol, daß die Vers 
ſenlungsmethode auch hierfür fein Monopol mehr bat, Bor 








allem ift eö beim Stereotypiren in Papier eine Hauptbebingung, | 


daß fi der betreffende Arbeiter förmlih in fein Geichäft 
hinein lebt, denn das Mikrathen feiner Arbeit lann er nicht 
wie bei der Gypsmanier, bald dem ſchlechten Gypfe, bald der 
feuchten Witterung u, ſ. f. Schuld geben, fondern nur feiner 
Unadtfamkeit oder Gleichgültigkeit, 

Die einzige wirllide Schwierigkeit, bie ich in der 


Papier-Stereotypie kenne, und die weder von Herm Siermann | 





noch von Herm €. R. berührt wird, finde ich barin, wenn 
Satz ftereotypirt werben joll, in welchem zugleich Holzichnitte 
vorlommen. Metall und Holz verlangen bei diefer Methode 
eine verſchiedene Behandlung. Und dennoch ift auch bies 
Hinderniß gehoben mworben, wie ich in einem andern Aufſatze 
neben Behandlung einzelner Holzfhnitte Auskunft zu geben ge: 
fonnen bin. Schließlich glaube ich aber auf die unumftößlichen 
Vortheile der Papier-Methode, der Gyps-Manier gegenüber, 
zurüdfommen unb in einem Beifpiele vorlegen zu müffen. In 
ber Schriftgieherei der Herren Gebrüder Natermann in Hann, 
Münden, in weldem Geſchäfte ich gegenwärtig thätig bin, lie- 
ferte der Stereotgpeur in 12 Stunden nad) Empfang bes Dri- 
ginals eine volllommen jharfe und gleih dem Original tiefe 
Platte (NRüdendrud für Spielfarten in fchattirten Linien), welche 
bei einer Zänge und Breite von 15 Zol Rheiniid, alſo 
225 OSoll Rh. Fläde, eine gleichmäßige Dide von 
12 P. Punkten hatte. Dem Mrbeiter blieb mährend dem 
Trodnen der Matrize nod viele Zeit, um andern Arbeiten 
nachzugehen — und er hätte bei geringem Zeitaufmande, ba feine 
Matrize noch gut, das Inſtrument heiß und der Zeug geihmols 
zen war, leicht das 8fache abliefern können. Wie ftände es 
aber mit dieſer Platte, wenn fie in Gyps ftereotypirt werben 
follte? Wieviel Zeit, Gyps, Feuer, Mühe und Arbeit, bes 
Aergers dabei gar nicht zu gedenken, weil fih bie Matrize ge 
worfen hat, würde fie getoftet haben? Und dann ift noch zu 
bedenten, wie viele Stereotyp-Giefereien denn im Befige einer 
Drehbank oder Hobelmafdine find, um eine Platte von folder 
Dimenfion (aus einem Stüde muß fie fein) aufipannen und 
ordentlich abdrehen oder hobeln zu fönnen? Bon diefem Allem 
fennt der Papier-Stereotypeur nichts, Er arbeitet mit wenigen 
Werkjeugen und geringem Material, leicht und ficher, und was 
noch mehr iſt — er arbeitet ſchnell und deshalb aud billig! 
Heut zu Tage gewiß; bie Hauptjade! 
Th. Ardimomig.“ 





6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a, 


Lager engl., franz. und deutſcher Bud: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfieblt ib: zur Vermittlung beim An- und Berkauf 
ganzer Bud» und Steindbrudereien und einzelner 
Utenfilien, als alter und neuer Hand» und Schnell⸗ 
preijen, Glättprefien x. 
Preis-Eourants ſteben gratis zu Dienften. Briefe freo. [7723.] 





Buchdruderei-Berkauf. 


In einer gewerbreihen Provinzialtadt Bayerns if eine im 
lebhaftem Betriebe ftebende wobleingerichtete Buhdruderei, mit 
Schnellpreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca. 180 Etrn. 
Zitel- und Brodſchriften verieben, mit oder obne Haus, Familien» 
verbältniffe wegen zu verkaufen. Bablungsfäbige Reflectanten 
mwellen ibre Briefe unter Ghiffre U, V. W. 222 franco an die 
Expedition des Journals gefälligſt einfenden, worauf nähere Mit 
tbeilungen erfolgen werden, [8.9.] 











Ein Mafchinenmeifter, 

erfahren in allen Accidenzarbeiten, Buntdrud xc., findet in meiner 
Officin baldmöglihft Stellung. Gebalt je nach den Räbigkeiten | 
6— 8 Thir. pr. Woche, auch Meifegeld nah Webereinfommen, | 
Nur Bewerber, welche vorzügliche Arbeit liefern und gewandt in 
ihrem Fade find, wollen fih melden. Die Stellung if eine 
dauernde, fobald der Bewerber ein gewandter Mafchinenmeifter 
für das Accidenzfach ift, 


[25.] Berd. Demder in Magdeburg. 





Für eine Bucddruderei in einer Mitteltadt Thüringens wird 
ein in Preußen geprüfter Kactor geſucht. Am ermünfch- 
teften wäre ein Schweizerdegen; doch miürde auch vorzugsweiſe 
auf einen tüchtigen Necidenzfeger Nüdjicht genommen. Huch ſolche, 
welche bebufs Uebernabme dieſer Stelle fih der Prüfung noch 
unterwerfen wollen, fönnen fi melden. Offerten werden unter 
Chiffte C. A. 10 poste restante Leipzig erbeten. [28.] 





Ein gewandter Lithograph für Schrift und Zeichenfah wird 
auf dauernde Eondition geſucht. Mufer und Salairforderung 
franco sub Litt, V. Luxemburg poste restante, (11. 


Ein Druder, der zur Leitung einer Maſchine befähigt ift, 
fowie ein Seper finden Stellung bei Guſtav Nöthe in Graur 
denz. (36. 37.) 





Ein gebildeter Gebülfe (Schweizerdegen), der in allen Seper- 
arbeiten und ebenfo im Druden ganz erfahren, alfo auch nicht 
mebr ganz jung, dabei ein ſchneller und gemandter Arbeiter ift, 
findet in einer Heinen Buchdruderei eine dauernde und angenebme 
Condition. Frankirte Anträge, mit M. 64 bezeichnet, befördert 
die Exped. d. Bl. fowie Herr B. Hermann, Buchbändler in 
Reipzig. [33. 34.35.) 


Ein Galvanoplaftifer, der ſpetiell in der Herſtellung von 
Kupferniederfchlägen zu typographiſchen Zwecken geübt it, wird 
gefucht vom Bibliogr. Infitut in Hildburghauſen. [20.21.] 





Ein Mafhinenmeifter, welcher auch als Druder gelernt und | 
mit der Gonftruction einer König & Bauer'ihen Maſchine (Freie 
bewegung) vertraut iſt, fann eine dauernde und dabei rubige 
Stellung erhalten, auch fobald als möglich eintreten. Anerbier 
tungen unter der Ghbiffre HM, R. werden dur die Exped. d. Bi. 
an den Sudenden befördert und fofert Antwort ertbeilt, [39,40] 


Ein in Federmanier ſowie im Gravirfache tüchtiger, auch im 
Zeichenfache nicht ungemandter Schrift-Litbogranb, welchem 
die beſten Empfehlungen zur Seite fteben, wünſcht Stellung in 
einem größeren Geſchäft einzunebmen. Auf Verlangen fteben 

- Brobe-Arbeiten zur Verfügung. Näbere Auskunft erteilt die 
litbogtaphiſche Anftalt von 
27. 8. Neubürger jun, in Deffau. 





Eine Satinirmafchine, 


beftehend aus einem ganz meuen 2"); Ruß boben hölzernen Ger 
fell, zwei in eifernen Lagern gebenden gang majfiven und polir- | 
ten gußeiſernen Walzen (3 Zoll ſtatk und 22 Zoll lang), welche 
durch Anbängen eines Gentnergewichts einen jebr ſtarken Drud | 
ausüben und dennoch mit Leichtigfeit von einem Knaben ‚gedreht 





werden fünnen, if wegen Ankauf einer dergl. größeren für den 
febr billigen aber fetten Breis von 15 Tbalern zu ver: 
faufen. Araneo» Offerten nimmt entgegen Buchdrudereibeiiker 
A. Löfele in Ehrenfriedersdorf i. ©. [29.] 


Ein eraminirter Buchdruder, 
mit guten Referenzen, fucht eine Stelle ala Geihäftsführer in 
einer Meinen oder mittleren Buchdruderei. Auch ift derielbe ber 


fäbigt, die Redaction eines Localblattes zu übernehmen. Fran— 
firte Offerten unter N. N. 6 poste restante Barmen. [23. 24.) 


Ber den tupographifchen Ueberdruck in der Weite aus 
aufübren verflebt, daß von einige Jahre altem Typendruck lesbare 
Bervielfältigungen gewonnen werden können, zu billigerem Breife 
als Sag und Drud von neuem zu fleben kommen, ift eingeladen, 
fh mit uns in Berbindung zu ſeten, da mwir event. anſehnliche 
Aufträge zu vergeben haben. 

Das Bibliograpbifhe Infitut 
in Hildburghaufen. 





[22.] 


Eine König & Bauer'ſche Schnellvreffe neuefter Conſtruc ⸗ 
tion, mit Rreistemegung und überfeßtem Farbewerk, welche ſich 
vorzüglih zum Bunt» und Mceidenzdrud eignet, if fofort billig 
zu verkaufen. Größe des Fundaments: 29° bei 24%, Auf 
franfirte Anfragen ertheilt das Nähere 
(32.] G. R. Grundig in Birma. 





Der Schriftfeger Widmer von Holtingen könnte ſogleich 
wieder Gondition erhalten, wo bderfelbe im Winter 1560,61 gear 
beitet bat, -» [36.] 





» Balzenleim* 
in der befannten vorzüglichen Qualität empfiehlt en gros und 
en detail die Rabrit von 
W. Schelle in Brandenburg a. 9. 
Gebraudsanmellung gratis, {13. 14.) 
Tüchtige Setzer können jofort Beihäftigung erhalten in 
der Buchdruderei von ©, Päh in Naumburg a.©. [30.36] 





Ein Lithograpb für Schrift und Zeichnung (derfelbe 
iR auch Photograph), wüniht ein baldiges Placement. Arans 
firte Offerten werden unter 8. T. 28 durch die Exped. d. Journ, 
erbeten, [19.] 

Elaſtiſche Maſſa für Buchdruder- Walzen. 


Diefe vielfeitig anerfannte beſte und billigfte Maffa verkaufen 
wir zu 24 Zblr. pr, Etr. ab Göln und bitten um gef. Aufträge 
mit Angabe, ob für Schnell» oder Handpreffen. 


126.) Nenard & Eo., Sülz bei Cöln. 








Wegen anderweitiger Unternehmungen ik der Theilbaber einer 
Schriftgießerei in einer füddentihen Hauptftadt, im welcher circa 
25 Buchdrudereien befindlih, geneigt, feinen Hauptantheil des 
Geihäfts an einen bemittelten Mann abzutreten. Derfelbe könnte 
ſelbſt Techniker fein, oder dem merkantilen Stande angehören, 


| Zur Uebernahme würde ein Capital von circa 4000 Thlru. ger 


nügen. Der Plap ift obne erhebliche Goncurreng; auf dem Ger 
ſchaͤfte ruht eine gute Kundſchaft und würde es fih als Commandite 
einer größeren auswärtigen Giekerei vorzüglich eignen. Gefällige 
Anträge werden mit B. B. bezeichnet durch die Expedition d. Bl. 
befördert. 117.] 


Hierzu eine Beilage mit Engl. Schreibſchriften und Rondes 
Schriften aus ber Dresler'ihen Gicherei (F. Flinſch) 
in Franffurt a. M. 


Dtuck und Derlog von Joh. Heine. Meyer in Braunſchweig. 
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Den 27. Januar 1864, 





Jounnal für Buchärmcherkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 








Dieie Zeinicrift erkcheins mcherläh, mp at durch ale Buchbaudinngen. Bollämter nun Arıtumgserweritionen Des Ju u. Austandes gu begieben. Bei fanden vereinigten Dentichen Pokanftaiten 
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Auf Requiſition des Hrn. Robert Wittig hieſelbſt, als Ver⸗ Mater. Auch wir befigen ein Stüd einer Times» Mater und 
treters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins deut: | können Hm. Archimowitz jeden Augendlid durch ‚den Abguß 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heinr. überzeugen, daß ſie außerordenilich ſcharf, dahingegen nur 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nad) durchweg pungentief iſt hal unmittelbare Folge ber Walze 
Mitteilung meines Hrn. Requirenten von der Dresler'ihen | ift; eine folde Platte wäre in Deutſchland ohne Austiefung 


Gießerei (F. Flinfh) in Frankfurt a. M. ſämmtlicher Quadraten jhon deshalb nicht drudfertig*), weil 
engliſche Antiqua Schriften, Nro. 80 Petit, Nro, a2 | ir fein jo feftes, fteifes Papier zum Drud von Zeitungen 
Bourgeois, Nro. 84 Garmond und Nro. 86 Cicero | verwenden, resp. bezahlen können; dies allein verhindert das 

als Driginal + Erzeugnifie zum Gintragen in die Rolle des Schmieren ·. . 

gedachten Vereines angemeldet find und daß diefe Eintragung | Das für bie Stereotypie der Times bamals angeführte 

wohin; 10 um Besiiaen Tape Senkc „Argument“ der Schrift- Erfparnif wollte uns als Tednifer 
Braunfhmeig, den 22. Januar 1864. nicht einleuchten; man denfe auch nur, was da erjpart werben 
(LS) Sceir Röp de ' müßte, um 12 Stereotypeure in London zu bezahlen; und 

! ’ 3 





Dr. Meyer berichtet in Neo. 9 f. 1863, daß aud die Times 
. nicht immer von Stereotypen gebrudt wird; wahrſcheinlich aljo 
x nur dann, wenn die Majdinen mit horigontalem Cylinder 
Zur Papier. Stereotvpie, | in Dienft treten müfjen (vergl. Nro. 9 f. 1863). Es waren 
alſo die höheren Nüdjichten auf einen geregelten Betrieb, denen 
E. R. Wir müſſen natürlich Hrn. Archimowitz die Vers alles Andere untergeorbnet werben mußte 
antwortlichfeit für die Richtigkeit der von ihm in letzter Nummer Was endlid das Aunftitüd betrifft, eine 15 Zol im Ge: 
angeführten Thatſachen überlaffen, fönnen aber dabei doch nicht | viert haltende Platte innerhalb 12 Stunden giehen zu können, 
umbin, den Lejern einige andere durch das ‚journal aus beiter fo müflen wir dem entgegenitellen, daß der rühmlichit befannte 
Quelle berichtete Data in’s Gedächtniß zu rufen. Hr. Bauerfeller ihon 1835 (vergl. Journal f. 1835, Nr. 10) 
In dem von uns 1863 gebrachten Artifel über Zeitungs- auf der Leipziger Oftermefle eine nad) feiner Erfindung (Papier: 
weſen ift der Papier-Stereotypie mehrfad) in einer Weile gedaht, made und Gyps) gegoſſene Platte mit Schriften von Nonpareil 
bie gar feinen Zweifel über unjere Anficht läßt, daß hier dad bis zu 20 Cicero probucirte, welche 2 Fuß Höhe und 2", Fuß 
Feld fei, auf weldem dieſe jedes andere Verfahren verbrängen Breite hatte, wobei zu bemerfen ift, daß dergleichen Platten 
muß. Dies gab aber Veranlafjung, einige Facta zu berichti- im Bauerfeller'ihen Geſchäft feine Kunftftüde bildeten und in 
gen. Bir glaubten 1855 gejehen zu haben, daß das zwei Stunden ausführbar find. 
Journal „La presse“ ganz jtereotupirt fei und berichteten In diefem ganz beionderen alle wollen wir nod hinzu: 
demgemäß; Dr. Meyer jagt aber, Nro. 9 für 1863, es würde fügen, dak wir und bei ähnlichen Platten, die durchweg eine 
nur die legte mit Anzeigen aus den verſchiedenſten Schriften | egale Tiefe des Ausgeſtochenen und ſchatfe Ränder des Er— 
und Vignetten verjehene Golumne fünfmal ftereotypirt; jeßt  habenen bedingen, wie z. B. für Buchbinder - Vergoldungen, 
läßt Hr. Ardimowig blos das Feuilleton ſtereotypirt werden. 
was uns natürlich veranlaßt, deshalb genauere Erfundigung ein: *) Hierauf wird von den bei der Frage Antereffieten als Moment ber 
zusiehen. j \ Schnelligkeit und Biligfeit immer fo großes Gericht gelegt; mun ja, bie 
Die Times mag feinerzeit 24 Trodenprefen und 12 Ste | Platten find druckfertig, wenn man fie als Buchdruder ſelbſt gegofien hat 
reotypeure aus Paris erhalten haben; jedenfalls aber erzählt und baum dem Maſchlnenmeiſtet die Zeit zur Ausgleihung giebt, bie 
Dr. Meyer nad) eigener Anfhauung in Nro. 23 f. 1862, daß fouft der Sieber fürs Abhobeln brauchen würde; je Meiner Die Bormate, 


—— je größer dann bie Mühe. Der mit den Eigenſchaften guter Steteotypen 
das Verfahren modificirt und ftatt der ungenügenden Burſte verttaute Buchdtucket wird aber dergl. druckfertige“? Papiet · Steteompen 


Sersoglih Braunihmeigiiher Xotat 








ein Galander zum Formen ber Mater angewendet werden mußte. ſchwerlich acceptieen und beiahlen, morüber eine Leipgiger renommirte 
Dies ift jehr richtig in Bezug auf die Schärfe und Tiefe der Gießerei gründlichen Aufſchluß geben könnte. 
































Sammetpreffungen ꝛc., immer noch des Bauerleller'ſchen Ber: 
fahrens bedienen, welches die Schärfe des Gypſes mit der 
Sicherheit des Papiers ohne die Nachtheile des letzteren ver- 
bindet. Fabrifanten, welde ſolche Platten benugten, werden 
jede Papier-Stereotype refüfiren. 

Mir erinnern übrigens Hrn. Archimowitz an jeine der Ne: 
daction zum Drud zugejandten Natermann’ihen Platten (vergl. 
Nro. 9 für 1863), die auch wir für vollfommen ſchön, ſcharf 
und tief erflären, fomweit nicht Bild und Einfafjung in frage 
fümmt; wir mödten aber Hm. Archimowitz fragen, ob er etwa 
behaupten will, daß ſich jolde durchweg jehr egal tief geichla- 
gene Matern mehrmals abgieken lafien? Ein Moment, 
worauf wieder viele Andere beftehen. Dies fann aber nur 
dann mit Sicherheit erfolgen, wenn die Mater jo flach ge 
halten ift, dab fie dem Metall nirgends einen Punft zum 
fefteren Anhängen bietet; wo nämlich zwifchen ben einzelnen 
Ceidenblättchen beim Aufeinanderlegen Luftblafen entitanden 
waren, leben fie naturgemäß nicht feft zuſammen, und die ge 
ringfte größere Vertiefung zwiſchen Duadraten oder Durchſchuß 
hält dann den Abguß fo feit, daß das bünne Blätthen ſich 





Stereotypie im Allgemeinen und des Papier : Procefies babei 
insbejondere bedient, und 2) welche Reſultate ich in Bezug auf 
letzteren jeit Jahren beobachtet und noch täglih zu beobachten 
Gelegenheit habe. 

In ausgedehnter Weile wird die Papier Stereotypie 


‚ hier namentlich für Zeitungen benußt, und fpeciell für illu- 
ſtrirte Zeitungen vom Meinften bis zum größten Caliber. 


toslöft. Aber felbft derjenige, der die Urſache des Uebels 


erfannt hat, wird es aus leicht begreiflihen Gründen doch 
nicht dahin bringen, jede Platte unfehlbar und fehlerlos zum 
zmweitenmale zu gießen; je Heiner die formen find, defto eher 
gelingt es, weil fid) Meines Papier eben leichter behandeln läßt. 

Da ſchließlich Hr. Archimowitz unfere ihm nicht convenirende 
Anficht deshalb für incompetent hält, weil er vorausfegt, daß 
wir mit unferen Verſuchen noch nit weit genug qelommen 


Die „Saturday Review“, eine der in öffentliher Gunft und 
Meinung hochſtehenden Wochenſchriften, ein theures. ſich dur 
Schärfe und Sauberleit des Druds auszeihnendes Journal, 
mird von mit dem Papier» Proceh erzeugten Platten gedrudt. 
Die Papier » Matern werden confervirt und find ſiets zu wei: 
terem Gebraud; verwendbar. Zu der 28,000 ftarfen Auflage 
werben vierfahe Platten gefertigt, jo daß von jeder derielben 
7000 Cremplare abgezogen werden; der geſammte Drud der 
Auflage nimmt fonad) nur die für ein Viertel derielben erfor: 
berlihe Zeit in Anfprud, indem acht Maſchinen zu gleicher 
Zeit einheben, deren zwei ftets 7000 in Echön- und Widerbrud 
liefen. Die ganze Affaire nimmt eine erftaunlic kurze Zeit 
in Aniprud. Im Augenblid, wo die Maſchinen einheben, find 
die geſetzten Formen (32 in Zahl, deren jede eine Seite des 
Journals bildet), bereits in den betreffenden Setzerſaal zurüd, 
Die Schärfe und Feinheit der Matten läht — wie ein Blid 
auf das journal zeigt — nichts zu wünidhen übrig. 

Ein anderer Fall. — Eine der renommirteften hiefigen 


' illuftrirten Mocenichriften wendet genau daffelbe Verfahren 


feien (es find freilich erjt dreißig Jahre her, jeit wir anfıngen, 
zu verjuchen) fo wollen wir die früher Hrn. Iſermann zuerft | 


angebotene Probe um fo lieber aud für Hrn. Archimowitz gel 
ten laſſen, nicht nur, weil er ſich jegt ebenfalls dazu erbietet, 
fondern weil dies wirllich der einzige Weg zu fein ſcheint, leere 


Behauptungen in feftitehende Thatfadhen zu verwandeln. Die 


Herren mögen jegt aber ſelbſt einen Schtebsrichter vorjchlagen, | 


während das Journal für den Abdrud des Wettproducts zu 
Dienften fteht. 


I. 
Wir führen den Lejern nun ben zweiten, von unſerem 


Londoner Mitarbeiter Herrn Th. Küfter herrührenden Artilel | 


vor, dem wir aläbann ebenfalls einige Bemerkungen folgen 
lafjen: 

„Im Journal für Buchdruderkunft 20. vom 9. December 
1863 finde ich zwei auf obige Nubrit bezügliche Notizen, deren 
Durdlefung mid veranlaft, auch meinerjeits einige Worte über 
bafjelbe Thema hier zu jagen. Ich bin ohne Kenntniß deſſen, 
was ben foeben erwähnten beiden Notizen im Journal un: 
zweifelhaft vorausgegangen ; doch dies thut (von meinem Stand: 
punkte aus) nichts zur Sache, um jo weniger als ich weit ent: 
fernt bin, mid; mit Herrn N. Iſermann in Hamburg und 
Heren €. R. irgendwo in ein Trifolium disputationis zu 
conftituiren. Was ich hier bezwede, ift einfach dies: 1) zu 
fagen, wie und in welder Ausdehnung man ſich in London der 





an. Ich bin oft erftaunt gemweien über bie Feinheit und 
Schärfe der jo reproducirten Holzicmitte. Gelegentlich werde 
id ‚ihnen ein Eremplar ichiden, um Sie durd den Augenſchein 
zu überzeugen. 

Und welcher Vortheil lieat im Papier Procek für den 
Setzer?! Nicht zu reden von bem weit größeren Zeit- und Ar- 
beitsaufmwande, den das Gyps:Berfahren bedingt. Man nehme 
neue Schrift, laffe fie den Gnps-Proceh durchmachen und lege 
fie dann ab. Man thue dafielbe mit Schrift, die zum Papier 
Proceß verwandt war, und man wirb ben nicht geringen Uns 


terſchied für bie Finger des Ablegenden und in der Zeit zum 
| Ablegen Har vor ſich haben. 


Viele wollen behaupten, daß ber Papier» Proceh die Schrift 
ichneller abnuge: ich ftelle auch dies nicht allein in Abrebe, 
fondern ich behaupte fogar das Gegentheil. Wie oft ift es 
nicht 3. B. durchaus nothmwendig, Formen, welde die Gyps— 
Stereotgpie verlaffen, einem langweiligen Reinigungs: Proceß zu 


, unterwerfen, ohne den fie geradezu unableabar fein würden ; 





und wie ruiniert nicht dieſer Neinigungs + Procek bie feinen 
Strihe und Häfchen der Ehrift?. . . Dies fällt durchaus weg 
beim neuen (Papier:) Verfahren. Die Schrift klebt nicht im 
Mindeiten ; fie iſt rein, frei von allen den Gyps-Partilelchen, 
melde eine Plage des Eeters find und bald die unteren 
Fächer feines Kaftens, wider feinen Willen und troß aller feiner 
Bemühungen zum Gegentheil, füllen. 

Ich bin überzeugt, daß der Tag nicht fern ift, an welchem 
das neue Verfahren volltommen den Sieg über das alte 
davontragen wird. Vorurtheil und einzelne Mängel im Papier 
Proceß werden allerdings noch zu bejeitigen fein; doch jobalb 

















einmal die leteren geſchwunden, wird aud das eritere — das 
Vorurtheil nämlich — weichen müflen, das aud hier nod) ſtark 
an dem Gyps-Procek feithängt. 

Noch einige Worte über die Schnelligkeit des neuen Ver: 
fahrens im Vergleich zum alten. Die Eingangs genannte 
Wochenſchrift ift in Sat, Correctur ꝛc., jeden Freitag Abend um 
5", Uhr fertig. Dann beginnt die Stereotypie. Kurz nad 
7 Uhr — vielleicht. 7',, oder 774, — druden bereits acht Ma- 





ſchinen luftig darauf los! — Mo bleibt da die Gyps-Stereo» 


typie?. , . Natürlich ift und liegt Alles parat und find Hände 
genug, um das Verlangte zur beftimmten Stunde zu jchaffen. 
Dod das ift ein unleugbares Factum, und ftimme id hierin 
mit Herem Iſermann volltommen überein, daß 

„Sowie die Platten das Gieß- Inſtrument verlafien, fie 

„Drudfertig find ;* 
das heißt (und aud) nidts Anderes will natürlich Herr Iſer⸗ 
mann behaupten), man made im Moment, wo bie Platte das 
Gieh-nftrument verläht, einen einfadhen Probeabzug (jei es 
mit Bürfte, Walze ober fonft wie) von derſelben, und man 
wird einen Drud vor fi haben, der jeder Erwartung entipridht, 
Mo bleibt hier abermals die Gyps-Stereotgpie? .... Da ift 
fein Nachgraviren, fein Ausputzen; nur ein Abftopen und Ajus 
ftiren der Platte ift erforderlih. Dann fort mit ihr zur Preſſe 
oder Maſchine! Entweder die Platte ift gut, oder fie ift verbor- 
ben; ein Mittelbing giebt eö nit. Und lehteres (das Ber: 


dorbenfein) ift bei geübten Arbeitern und georbnetem Material | 


ein höchſt feltener Fall. 

So viel aus meiner Erfahrung. Mein Urtheil orbne 
ih gern bem eines jeden andern Sunftverwandten unter, 
defien Argumente im Stande find, mid zu überzeugen; 
nit fo die Nefultate meiner Erfahrung. 

London, Ende December 1863. Th. Küſter.“ 


Erfahrung ift gewiß ein ſchähenswerther Beſitz; fie iſt 





aber jedenfalls nicht werthlofer, wenn fie auf einer breifig- | 


jährigen praftiihen Ausübung, ftatt auf bloßer Anſchauung 
beruht und gewährt bei einiger Unparteilichfeit aud eine arö- 
here Bürgihaft für eim richtiges Urtheil, Wir hoffen wenig: 
ftens, Hr. Hüfter wird zugeben müflen, daß wir Einiges von 


dem ſchon zur Genüge fannten, worüber er ſich ausläßt. 


Wir wollen jogar annehmen, daß der Anfang und Schluß 
jeined Artifels anders gelautet hätte, wenn ihm bie Einficht 


in die früheren Jahrgänge, ſoweit fie bie obichwebende Frage | 


behandeln, möglich geweien wäre*). m Uebrigen aber wollen 
und fünnen wir fein und Anderer Urtheil nicht eher berich— 
tigen, als bis es uns gelungen fein wird, einen allgemein 


“ gültigen Mapftab für das zu entdeden, was man „ausgezeichnet 


ſcharf und fauber" nennt. 

Es jtand ſchon lange feit, da man Papier» Stereotypen 
von Schrift nicht nur ebenjo fauber wie jede andere Stereos 
type, fondern ganz jo wie die Yettern ſelbſt druden fünne; es 
toftet höchſtens etwas Zeit mehr beim Zurichten, und zwar 


*) Hr. Rüfter erhielt erft ganz Lürzlich bie legten Jahrgänge- 











um fo weniger, wenn es fi) blos um zwei große Columnen 
hanbelt. j 

Was ift aber bei Illuſtrationen „Feinheit und Schärfe”? 

Herr Küfter nennt uns nicht einmal den Titel der ihm 
vorſchwebenden renommirten iluftrirten Mocenichrift; wir haben 
alfo ganz und aar feinen Begriff davon, mas ihm in biefer 
Beziehung muftergültig eriheint; uns liegt augenblidlic bie 
illwjtrirte London News vor, bei deren genauer Durchficht 
ed im vorliegenden Fall ganz gleichgültig it, auf melde Weiſe 
die Drudplatten gewonnen find; ferner haben wir Wood's 
Typographie Advertiser und einen ifluftrirten Preiscourant 
zu Wood’ Papier: Stereotyp + Apparaten zur Hand, wo bie 
ſechs Abbildungen zugleich als Proben der betr. Leiſtung gelten 
jollen. 

Der Typographie Advertiser ift eine Art Schriftprobe 
mit zahlreihen Vignetten, enthält aber neben den Proben reich» 
haltige „Anwendungen“ und auch techniſche Mittheilungen; er 
erſcheint monatlih und ift auf ſtark jatinirtes Papier ganz 
„ausgezeihnet" gedrudt, Die zur Verwendung lommenden 
Vignetten find jedenfalls nit auf dem Wege der Papier— 
Stereotypie gewonnen, — ober, wir verftehen wirtlih Nichts 
von der Sache. 

Die erwähnten ſechs Abbildungen des Preis» Gourants 
find genügend fein, um ein Bild dejjen zu geben, was man 
unter gleihen Umftänden, d. h. bei möglichſt quten Abgüfjen, 
auf jehr gutem Papier und (wahrſcheinlich vielem Fleiß ſelbſt 
mit der Papier:Stereotypie leiiten kann. 

Denfen wir und nun eine hunberttheilige Sfala, wo bie 
höcften zehn Grade nur ben ausgezeihnetften Leiftungen im 
Gebiete der Illuſtration, aljo ben anerfannten Pradhtwerfen 
aller Länder, zugebilligt würden, während die unterjten Grade 
für Brovinzial-Volfsfalender mit Holzichnitten mehr oder weni⸗ 
ger maßgebend wären, jo würbe die illujtrirte London News 
höchſtens die Mitte der Stala erflimmen, bie erwähnte Probe 
der Papier-Stereotypie lünnte — in Bezug auf die Alluftra- 
tionen — troß allen Fleißes von feiner Jury mehr ald 60 Grad 
erhalten, während die Leipziger „Illuſtrirte“, die „illuftrirte 
Welt“, die „fliegenden Blätter” u, ſ. w. ſchon zwiſchen 70 und 
80 Grab, der Typographie Advertiser aber mindeftens 
90 Grad beanjpruden dürfen. 

Wenn es fih aljo nicht blos um den Ausdrud „illus 
ftrirt" handelt, fondern wenn darunter etwas wirklich Schönes, 
in die weite Slategorie der Stala von 50— 100 Gehörendes 
gemeint wirb, jo glaubten wir uns vollfommen beredhtigt, Die 
Bapier-Stereotypie als ungenügend zu ſchildern. 

Das Streben aller Illuſtratoren, der Hünftler wie ber 
Verleger, ging von jeher dahin, bei den nothwendigen Ver: 
vielfältigungen der Originale die höchſte Schärfe und Treue 
zu erzielen; die Galvanoplaftif war faum erfunden, ala bie 


ſcharfſten Clihes nicht mehr genügten, und nun fol die Par 


pierftereotypie, deren ſchwächſte Seite unbeftritten die Widers 
gabe der Holzſchnitte ift, fo Vortreffliches leiiten? Es will uns 
ſcheinen, als fehle da wirklich die obige Stala, 

Daß man aber von der Papier: Stereotypie Gebraud 
madt, wenn jedes andere Verfahren nicht eben jo leicht, ſchnell 



































und fiher zum Ziele führt, wo dieſe Vorzüge allein map- 
gebend find, ift beionders bei Zeitichriften eine ganz andere 
Sade, und wir zweifeln gar nicht daran, daß man bies jelbft 
dann thun wird, wenn man im Voraus von ben fonftigen 
Mängeln des Verfahrens Runde hat. 


die Materbildung begünftigen, vorausgeleht, daß der Holzihnitt 
jehr egal ſchrifthoch und vollitändig plan it, was aber häufig 
nicht zutrifft; wir glauben indeß, daß felbft die hiervon gewon⸗ 
nenen Abgüfje werden gebrudt werden, ob mit Vortheil für 
die Schärfe und Sauberkeit, mag dahingeftellt bleiben. 





Ein Druder, 


der fih an der Maſchine ausbilden will, findet unter guten Bedin ⸗ 
gungen als Hülfe-Mafcinenmeifter Gondition bei K. F. Mobr, 
Univerfitäts-Buchdruderei in Kiel. [57.58.] 





Ein gewandter Mann mwüniht fih an einer umfangreichen 
Buchdruderei mit Capital und Fachkenntniß vorläufig zu betbei« 
ligen, und würde fpäter, wenn es gewünſcht wird, das Geſchäft 
allein übernehmen können. Ws Chef einer renommirten Officin 
Deutſchlande hatte derfelbe ſich ſehr günftiger und lohnender Erfolge 
feiner Leitungen zu erfreuen. 
Adreffen unter J. D. i. Fr. 2 an die Erp. d. Bl. einfenden, [62,63.] 


Ein Druder, der zur Peitung einer Maſchine befähigt if, 
jowie ein Seper finden Stellung bei Guſtav Nötbe in Grau— 
denz. —1374 

Ein gebildeter Gehuͤlfe (Schweizerdegen), der in allen Seper- 
arbeiten und ebenfo im Druden ganz erfabren, alſo aud nicht 
mehr gang jung, dabei ein ſchneller und gewandter Arbeiter ift, 
findet in einer Heinen Buchdruderei eine dauernde und angenehme 
Gontition. Aranfirte Anträge, mit M, 64 bezeichnet, befördert 
die Exped. d. Bl. jowie Here B. Hermann, Buchhändler in 
Leipzig. [34.35.] 








Ein im feinem Fade tüctiger Schriftfeger ſucht Gendition, 
am liebften in einem Küflenerte. Offerten werden baldigft er- 
beten und beliebe man fie zu zeichnen G. 8. H. Exved. d. Bude 
druderjournale, [56.] 


Mebrere tüchtige Scher finden auf die Dauer Beihäftigung 
in der Univerfitätt-Buchöruderei von F. W. Kunike in Greifs« 
mald. [54.55.] 


Ein Galvanoplaftifer, der ſpeeiell in der Herſtellung von 
Kupferniederfchlägen zu typographiſchen Zwecken geübt iſt, wird 
geſucht vom Bibliogt. Inſtitut in Hildburghauſen. [21.] 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 








lebhaftem Betriebe ſtehende wohleingerichtete Buchdruckerei, mit 
Schnellpreſſe, eiſerner Hand» und Glättpreſſe, dann ca. 180 Ettn. 
Titele und Brodſchriften verſehen, mit oder ohne Haus, Fumiliens 
verhältniffe wegen zu verkaufen. Zablungsfäbige Reflectanten 
wollen ibre Briefe unter Gbiffre U. V. W. 222 franco an die 
Expedition des Journals gefällig einfenden, worauf nähere Mit 
tbeilungen erfolgen werden. 19.] 





Die Anwendung eines Galanders muß jedenfalls auch hier | 


Meflectanten wollen portofreie | 





‚ firte Offerten unter N. N. 6 poste restante Barmen. 





—— 


Exxved. d. Bl. 





In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Bayerns if eine in 


Mafchinenmeifter - Stelle. 

Gin tüchtiger Maſchinenmeiſter, dem die Oberleitung von drei 
Maſchinen übertragen werden fann und der im Werf- mie im 
Aceidenzdruck Gediegenes leiftet, findel gegen annehmbares Salair 
dauernded Engagement. Franco-Offerten unter $. J. 3 befördert 
die Expbed. d. Bl. (59. 60.] 


Ein eraminirter Buchdruder, 
mit guten Referenzen, ſucht eine Stelle als Geihäftsführer in 
einer Meinen oder mittleren Buchdruckerei. Auch ift derjelbe be 
fäbigt, die Nedaction eines Localblattes zu übernebmen. Kran 
124.] 





Eine Buhdruderei mit dem Verlag einer Zeitung oder eines 
Kreisblattes in einer Provinzialtadt wird zu faufen gemünict. 
Franfirte Adreſſen unter der Gbiffre J. D. i. Fr. 1 befördert die 
[64. 65.] 





Ein Maſchinenmeiſter, welcher aud als Druder gelernt und 
mit der Gonftruction einer König & Bauer'ihen Maſchine (Rreit 
bewegung) vertraut if, fann eine dauernde und dabei rubige 
Stellung erhalten, auch fobald als mözlih eintreten. Anerbier 
tungen unter der Chiffte H, R. merden dur die Exrped. d. Bl. 
an den Sucdenden befördert und fofert Antwort ertbeilt. [40 








Gin fäbiger, gefitteter Buchdruder fann fofort dauernde Arbeit 
bei mir erbalten und, wenn er binnen vierzehn Tagen bier ein 
trifft, erbält derfelbe zwei Thaler Reiſekoſten nah und nad ver» 
gütet, 166.] 

3. Lülen in Papenburg. 


Tühtige Seper können ſofort Beichäftigung erhalten in 
der Buchdruderei von G. Bäk in Naumburg a. ©. [31.] 


G. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenſtr. 50 a. 
Lager engl., franz. und deuticher Buch: und Steindiud: 
farben und Utenfilien, 


empfiehlt: anerfannt vorzüglide Hanf-Maihinenbänder, 
in funfzebn veribiedenen Breiten. 











„Walzenleim* 
in der befannten vorzüglihen Qualität empfiehlt en gros umd 
en detail die Fabrik von 
W. Schelle in Brandenburg a. 9. 
Gebrauhsanweilung gratis, [14] 


Cliche’s von sämmtlichen in unsern 
Zeitschriften enthaltenen Illustratio- 
nen geben wir in Schriftzeug a 3 Sigr. 
pr. DOZoll, galvanisirt 4 Sgr. pr. DZoll, in 
Kupferniederschlag 5 Sgr. pr. OZoll ab. 
Englische Kunst - Anstalt von 

A. H. Payne in Leipzig. 


16751.) 





Hierzu zwei Probeblätter mit engliihen Antiquaichriften mebit 
einem Girculare, ſowie ein Blatt mit Kreiseinfaflung und 
verzierter Schrift aus ber Dresler'ichen Gießerei (B- 


Flinſch) in Rranffurt a. M. 
Drut unb Berlag von Joh. Heine. Meyer in Braunjcmeig. 





—— 
Re) 
—* 


XXXI. Jahrgang. 





















N" 5. 


Den 10. Februar 1864. 








Journal für Buchdruckerkunst, 


Schhriftgiegerei und die verwandten Fächer. 


Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 
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Syſtem und ſyſtematiſch. 





IV. 


Wenn die Theile des Kegels ſchon eine jo große Accu- 
ratefje erfordern, meil fie ſich eben nicht blos in einer Zeile, 
fondern häufig hundertfach übereinander und nebeneinander 
wieberholen, fo gilt dies noch mehr von ben Berlängerungen 
oder Multiplicationen befjelben, von den Quadraten, bie wir 
allgemein Concorbanzen nennen, und nad denen mwieber 
die Längen bes Durchſchuſſes, der Linien, Formate und Format» 
ftege fi bemeffen. Hierbei -tritt ein meientlicher- Unterichieb 
zwiſchen deutihem und franzöfiichem Syſtem zu Tage. 

Man beftelle nur einmal ein Sortiment Meifinglinien in 
Paris, Frankfurt oder Berlin und überlafje dem Fabrifanten 
die Wahl der Längen nad; feinem Syftem, obgleih man ihm 
den maßgebenden Kegel beifügt. Aus Deutihlandb wird man 
dann von Einem wahrſcheinlich Stüde von 1, 2, 3 und 4 Cicero 
und von 1'%, 2, 3,4 und 5 GConcordanzen Zänge erhalten; 
ein Anderer fügt ſchon , 1’, 21%, 3'%, 4", und 5 Cicero: 
Stüde hinzu; der Dritte, und wie uns ſcheint, ber Reellfte, 
erweitert das Syſtem noch durch Beifügung der übrigen Kegel 
von Petit, Garmond, Mittel bis Doppelmittel, und es fehlten 
dann nur, um aud 1 typograpifchen Puntt ausgleichen zu kön 
nen, bie Stüde für Colonel und Vourgeois; da die letzteren 
Kegel aber in ſehr vielen Officinen gar nicht vorfommen, mögen 
fie dort auch fehlen. 

Das legtere, allen Anforderungen entſprechende Sortiment 
muß nmatürlih bei gleicher Gewichtsmenge ſchon viel theurer 
fein, als das erfte; da es aber weit mehr Stüde enthält, 
fann es nur ausreichen, wenn auch die Pfundzahl erhöht wird; 
danach wird man aljo wohl tun, jede allzubillige Offerte erft 
nad) ihrem Gehalt zu prüfen, . 

Aus Paris würde man ungefähr die doppelte Anzahl 
Stüde nad) ganz anderem Berhältnig erhalten, und abgejehen 
davon, ob fie nah Garmond ober Cicero — dem Decimal 
oder Duodecimal: Syftem — bemefien find; das lehtere ala 
vorherrſchend angenommen, mwürben wir Stüde von Nonpareil 
bis zu 5 ober 6 Gicero, jedes um 44 Gicero fteigend, befom- 
men; daran ſchließt fi eine Serie von 6 — 12 Cicero, jedes 

tüd um ,, Gicero fteigend, endlich eine dritte, bei welder 
die Steigung ſchon 1 Cicero beträgt, womit das Syſtem ge 








fchloffen ift, da ſich in ber letten Serie Stüde von 13 — 50 
oder noch mehr Cicero befinden. 

Man kann mit diefem Syftem alle Längen bis zu einem 
gewiffen Grabe und bis auf ',, Cicero aus einem, höchſtens 
zwei Stüden bilben, 





aber es leuchtet doch wol ein, daß ein unendliches Material 
dazu gehört, wo die größeren Stüde unbenugt bleiben müſſen, 
und wo eine ber firzeren Sorten allzubäufig vortommt. In 
biefem Syſtem fehlen alfo die Stüde für die einzelnen Schrift: 
fegel ebenſogut, wie in dem einzelner beuticher Fabrilen, und 
der Seper kann ſonach ftatt Tertia oder 16 Punlte nur Stüde 
von 18 Punkten verwenden, muß alio 2 Punkte ober Petit 
anſchlagen. Alle tabellarifche Arbeiten, namentlid) Die im Raum 
beihränften, können daher mit einem vollftändia ausgeführten 
Linienigftem, wie id es oben ſchilderte, weit leichter hergeftellt 
werben, als mit bem zuletzt gedachten franzöflihen, wo bie 
ganze Gintheilung immer auf Theile von Cicero, ftatt auf Ge- 
vierte oder Halbgevierte des vorlommenden Schriftkegel berech⸗ 
net werden muß. 

Ganz ähnlid verhält es fi mit dem Durchſchuß. In 
Frankreich hat man fait ebenjoviel und in demjelben Verhältniß 


\ Steigende Stüde, wie bei den Linien, nur daß der Durchſchuß 
ſchon mit 20—24 Cicero Länge zum Abſchluß fommt.. 


Um die an Länge fi) fo unmerflich unterſcheidenden Stüde 
leichter erkennen zu können, find fie numerirt, aber nad einigem 
Gebrauh hört diefe Bezeichnung auf, fihtbar zu fein. Wo 
dann beral. Material nur in den Händen Einzelner ift, wo 
befondere Accivenzfeger und Metteur-en-pages mit ben betref⸗ 
fenden Arbeiten betraut find, mag noch Ordnung darin erhalten 
werben können; ich lernte aber eine Druderei lennen, wo zehn 


Sethzer fait nur Accidenzarbeiten lieferten und kann verfichern, 


daß es dann reiner Zufall war, die gewünſchte Sorte in dem 


dafür beftimmten Fache zu finden. 

In Deuticland findet man in jehr vielen und großen 
Drudereien heute noch den. fyftematifhen Durchſchuß, die jog. 
Negletten, nicht, weil man bemerkt haben will, daß die damit 
durchſchoſſenen Formen in der Mafchine leichter Spieße auf: 
tommen laflen, was inbefjen nur bei ſchlecht juftirtem Durch: 
ihuß der Fall fein könnte. Es befchränft fih dann ber vor: 
handene Durhihuß auf , %4 und ganze Goncorbanzen, melde 











legtere dann 4 Cicero breit und 4%, hod find, um „liegend* 
angewandt dieſe Breite zu vertreten; ein Format von 17 Cicero 
Breite wird dann häufig durch „zwei liegende und zwei ſtehende“ 
Goncorbanzen bezeichnet. Aber auch hier würde id ald Syſte⸗ 
matifer vorſchlagen, die Stüde von 1Y,, 2'%, 3Y% und 5 Gicero 
hinzuzufügen ; an längeren Stüden find dann 196, 2, 2'4, 3, 
3", und 4 Goncorbanzftüde zu empfehlen, wenn man fürchtet, 
baf die längeren bis 20 ober 24 Gicero reihenden Stüde nicht 
accurat genug gegoffen feien. 
In Frankreich fand id) in der oben gedachten Druderei 
gar feine Concordanzen in unferem Sinne, fondern nur 2, 3 
und 4 Gevierte zu jeder Schrift, in der Garmond fogar 5 Ges 
vierte; ob dies häufiger vorfommt, Tann ich nicht angeben, 
denn ich fand aud; in anderen Drudereien wieder Concorbanzen. 
Wenn es fetfteht, dab durchſchoſſener Sag befier in Linie fteht, | 
fobald Regletten dabei verwandt find, fo werden Accidenzen 
und Tabellen, Unterjhläge ꝛc. aud die Einführung ber län- 
geren Duadraten begünftigen. Schließen ‚wir die bejonberen 
2 und 3 Gevierte der einzelnen Schriften aus, die nur ftörend 
find, fo werben an Quabraten zu allen Kegeln nöthig ſolche 
von 2, 3, 4, 8, 10, 12 unb minbeftens 16 Cicero Länge. 
Die Format» oder Bleiftege werden auf ſehr verfhiedene 
Meife geliefert; man hat aber doch alle größeren Stüde ver: | 
bannt und gieht nur ſolche von 2, 3 und 4 Cicero Breite und 
4, 5, 6, 8, 12, 16 und 20 Gicero Länge, Die neuere Form, | 
bie obere Seite durch ein oder zwei halbrunde Bögen zu erhöhen, | 
halte ich nicht für praftifch, dagegen empfiehlt es fi aud bie | 
Bleiftege von 4 Cicero Breite genau auf 4", Cicero Höhe zu | 
gießen, damit fie gleich den übrigen Goncordanzen auch liegend | 
paſſen. Daß die obere Wand geſchloſſen gegoſſen wird, ift in | 
| 
| 
| 
| 





NRüdfiht auf das Waſchen der Formen nur zu empfehlen. 

Kegel und Breite oder Länge des Durchſchuſſes, der Linien, 
Quabdraten und Bleiftege bei Empfang forgfältig zu prüfen, ift 
faft noch wichtiger, als alles Andere, da hier eine einzige 
ſchlechte Sendung das ganze Material entwerthet. 


Der böhmiſche Gußzettel. 





Im letzten Decennium haben ſich die Buchdruckereien in 
Böhmen und Mähren nicht nur der Zahl nach verdoppelt, fon» 
dern aud ihr Bedarf an Schriftmaterial ftieg mehr ala auf | 
das Vierfache feiner bisherigen Höhe, jo daß die inländiſchen 
Schriftgiekereien bei Tag und Nacht vollauf zu thun hatten, 
um allen Forderungen und Beitellungen nachzulommen. Diejer 
Bedarf an Schriften hat bis jetzt noch nicht nachgelaſſen, fon- 
bern fteigert fich täglich mehr und mehr, und wenn die freiheit 
liche Idee des verfafjungsmäßigen Lebens fid) weiter entfaltet, 


und allein in dem — mangelbaften Gußzettel auf 


Als Baſis nehme ih Einen Gentner Garmond Antiqua 


' einen Ctr. Gicero %, mal gerechnet; und mie viel Gentner 





wenn das erwachte Nationalbewußtfein nicht wieder eingeſchlä— 
fert wirb, wenn namentlich der Etrom des Fortſchritts auf 
dem Gebiete ber ſlaviſchen Wiſſenſchaft und Kunſt ungehemmt 
in immer breiterem Bette fid) bewegen wird, fo ift zu erwarten, 
daß ſich bie typographiſche Kunſt in Deflerreih und fpeciell in 
Böhmen und Mähren, auf eine nie dageweſene Stufe der Ent- 
widelung und Vervollfommnung heben wird, die in jeder Ber | 


den ſprechendſten Bemeis liefern. 





ziehung ſchon jetzt vielfahe Beachtung aller ausländiſchen Schrift: 
gießerei⸗Etabliſſements auf ſich zieht. 

Es wurde ſchon mehrfach der Verſuch gemacht, Beſtellungen 
von Schriften im Auslande, wie in Leipzig, Berlin, Franl- 
furt ꝛc. zu machen; aber alle dieje Verfuche haben die meiften 
Befteller zu der Ueberzeugung gebracht, daß es doch befier jei, 
bie benöthigten Schriften in heimiſchen Schriftgießereien zu be- 
ftellen, trogbem dieſe bei dem angeftrengteiten Fleiße nicht den 
Bedarf zu deden im Stande find. Die Urſache ift nicht etwa 
in der Gelbcalamität mit Agio oder loſtſpieliger Zufendung 
und anderen ähnlihen Hemmnifjen zu juchen, fondern einzig 









böhmifhen Sap. 

Unfere Schriftichränfe und Käſten, gefüllt mit ausländi- 
ſchen Brodſchriften, geben das fprechendfte Zeugnik für die 
Stihhaltigfeit diefer Angabe. Nicht nur ganze Padete einzelner 
überflüffiger Buchſtaben liegen müffig und mwerthlos als tobtes 
Gapital jahrelang in diefen begraben, fondern auch der Mangel 
mandmal nur eines Buchſtabens macht die ganze Schrift un- 
brauchbar, oder hindert doc ſowol den Arbeiter wie auch bie 
Arbeit jelbft an rafchem FFortichreiten. Ich will nicht alle bereits 
allgemein beflagten Unannehmlichleiten aufzählen, die daraus 
entfiehen; der Zwed dieſer Zeilen fol fein, diefem Webelftande 
abzubelfen, und bie vielen Klagen als Folgen mangelhaften 
Gußzetteld zum böhmiſchen Eat verftummen zu machen. 

Auf vieljährige Erfahrung geftügt und mehrfach erprobt, 
erlaube ich mir nachfolgenden Gußzettel zum böhmiſchen Sat 
anzugeben, ber zum Vergleiche mit ben bisherigen bienen foll, 


























ohne Ausſchließung, nad weldem alle anderen Schrift: 
gattungen leicht beftimmt werben lönnen. 

Soll diefer Eine Centner Schrift mit Ausſchließung ge 
gofjen werden, fo muß ber fünfte Theil von jämmtlihen Bud: 
ftaben abgerechnet werben, und werben dann zu 1 Etr. Garmond 
Antiqua 800 Gevierte, 3500 Halbgevierte, und 4500 breierlei 
Spatien angefertigt, deren Sortirung dem Schriftgieher anheim- 
geftellt bleibt. *) 

Dieje Zahlen find, mie gejagt, auf einen Etr. Garmond 
Antiqua böhmifhen Sates berechnet; braucht man einen Gtr. 
Petit, fo wird die Zahl eines jeden Buchſtabens 1'/, mal, auf 


















Schrift zu gießen find, fo vielmal wird die Zahl bei allen 
Buchſtaben außer den Verfalien angenommen, welde le&teren 
verhältnifmäßig in geringerer Menge gegofien werben. 

Die biöherigen Gußzettel zum böhmiſchen Satze zeihnen 
fi hauptſächlich durch den Mangel an accentuirten Buchſtaben 
aus; die in unferem Gußzettel angemerften find unbebingt 
nothwendig, alle übrigen, die bis jetzt geliefert wurden, find 
zum Theile oder gänzlich überflüffig, wovon unſere Defecte 












Im allgemeinen Intereſſe bin ich gern bereit, auf etwaige 
Anfragen jedesmal die befte und zuverläßlichfte Auskunft zu 
















*) Mir vermeifen auf den III, Arukel von „Snftem und inftematifh*. 
DM. 
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geben, und werde Gelegenheit haben, entweder hier oder in 
unſerem bohmiſch⸗ typographiſchen Blatte Veleslavin“ dieſen 
—⸗ mehrfach zu erwähnen. 

Joſef Mikulas, 


Bactor ber Nationalbuchdruckerel von 3. 2. KRober 
und Rebacteur bes „Veleslarin“ in Prag. 
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*) Bir vermiffen bier das *; bemerken auch, daß 36 &- Zeichen uns 
elmas wenig bortommen, falls irgend ein Reglement gedtuckt werben 
fol; baffelbe gilt vom Berfal X; einige tömiſche Zahlen verfchlingen bie 
angegebene Stüdzahl oft auf einer Seite. (Vergl. was hierüber in dem 
Srtitel „Enftem und fnftematifch, V.* gefagt wird DM. 

"*) Ars zufammen gerechnet fommen mehr als 59,000 Buchftaben 
heraus, während man auf I Gtr. Garmond Antiqua bei Handgufi en. 40,000 
und bei Mafchinenguß ca. 43—44,000 rechnet; danach müfte — bie Ber. 
bältnißzahl der einzelnen Buchftaben als richtig angenommen — ber ganje 
Gießzettel ſchon für Garmond auf %, rebucirt werben. R. 





> Verlauf, <Z 


Eine qut eingerichtete Buhdruderei und litbogranbiide 
Anfalt ift jofort zu verkaufen. Diefelbe ift feit 28 Jahren in 
vollem Betriebe und liefert außer vielen Aecidenz und Magiftratde 
Arbeiten die Druckſachen für ein Kreisgericht, welche jährlich allein 
3—400 Thlr. einbringen. Die Preſſen fomol alt auch die Uten- 
Alien find im beften Auftande und mehrere Schriften noch ganz 
neu. Adreſſe auf Kranco-Anfragen unter der Chiffre N. F. durch 
die Exvedition d. Di. zu erfragen. 171.72] 








Schriftgießerei-Verkauf. 


Eine gut eingerichtete Schriftgießerei in einer größeren Stadt 
Mitteldeutichlande if mit allem Inventarium und guter Kund« 
ſchaft aus freier Hand unter febr günfigen Bedingungen zu vers 
faufen. Reflectanten erfahren Näberes dur die Herren Bernb. 
Irinius & Go. in Peinzig. (61.] 


Empfehlung. 


Für eintretenden Bedarf an Bud und Steindrudfarben 


und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreflen ze; empfehle ich 
mich mit dem Bemerken, daß meine 

Maihinenbänder, 

engl. Gummifilze, 

Schiffe und Winfelbaten 
anerkannt vorzüglich find, 
[790 d.] G. Rahn, Buhbändler in Berlin, 


lumenär, BO. 


Den Herren Buchdrudern, 


welche Gliches aus unſerem Illnftrirten Familien: 
Journal und anderen Beitfchriften unſeres Verlags 


wänfchen, geben wir zu diefem Zwecke gern Exemplare 
der betr. Werke zu ermäßigtem Preife ab. 


Engl. Sunft:Anftalt von AU. H. Payne. 


Leipzig, Dresden, Wien und Berlin. 
[501.] 


Zu verkaufen. 


Eine Sigl'ſche einfade Schnellpreffe mit Eijenbabnbewegung, 
Rundament 37',,* Hannov. breit und 26° Hannov. bo, ift 
Umftände balber billig zu verkaufen. Nachricht wird ertbeilt bei 
®. 9. Mever, Ofterftraße, Hannover. 167.] 


Ein in Preußen coneeffionirter Buchdruder, feit einem Jabre 
als Factor thätig, mit Gomptoir-Arbeiten ziemlich vertraut, fucht 
Engagement zur jelbfitändigen Zeitung, oder als Factor, Gorrector 
einer Zeitung »c., gleichviel mo. Adreſſen unter A. 8. befördert 
die Exped. d. Journals, [84.85.] 


Ein anftändiger Buchdrudergebülfe (Schweizerdegen) in den 
dreißiger Jahren, der befonders im Druden erfabren und 
gewandt, findet in einer neu und modern eingerichteten Buch 
druderei dauernde und lohnende Condition. Areo-Offerten unter 
Chiffre B.M. 39 nebft Drudproben befördert die Exp. d. Bi. [70.] 


Zu verkaufen. 
Eine 2pferdige caloriſche Mafcine, fehr gut confervirt, paſſend 
für eine Druderei zum Schnellpreſſenbetrieb, if billig zu ver- 
faufen durch G. 9. Beyer, Shefr., Hannover. [68.] 


Ein tühtiger S & ri ft» ei i t6 ograp 5 findet qute und dauernde 


Stellung bei 


[76.] F. Neubürger jun, in Defau. 





Raufgefub. Eine durbans noch in gutem Zufande ſich 
befindende eiferne Handpreſſe. Die Offerten werden erbeten 
mit Angabe des Fabrikanten, der Bauart der Preffe, der Format: 
aröße, des Preiies und der Bemerkung, wie lange folde im Ger 
brauch geweſen 


[82.83.] G. Hunckel's Druderei in Bremen. 
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Ein Mafchinenmeifter, 
der in allen Zweigen des Accidenz- und Wertdrudes bin- 
reihende Routine befigt, findet bei gutem Salair in einer Bud» 
druderei Schlefiens eine angenehme und feinem Wechſel unterworfene 


Stelun. Nur folhe wollen ſich melden, die ganz 
Tühtiges zu leiten im Stande find. Üfferten am die 
Redaction d. Bl, unter Gbiffre J. H. 8. [75.] 


Eine Neinere, gut rentirende Buchdruderei wird baldigſt zu 
kaufen geſucht. Gefällige Aranco» Offerten unter Chiffte N. N, 
vermittelt die Buchbandlung von Hrn. Ludw. 8, Franke in 
Quedlinburg. [80.81.] 





Ein Lithograph, der in Aedermanier m im Gravirfacdhe 
tüchtig, auch im Zeichenfache nicht ganz fremd ift, findet dauernde 


Gondition. Gef. Offerten unter Beifügung von Probe: Arbeiten 
erbitten 
[88.89] Pb. Herle & Go. in Paderborn, 
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Den geebrten Herren Buchdrudereibefigern erlauben wir uns 
ergebenft mitzutbeilen, daß wir durd eine von uns erfundene 
Schriftſchneide · Maſchine in den Stand geſetzt find, Holztypen von 
Y Boll ab, bis zu jeder beliebigen Größe, mit der volltommen- 
Ren Accurateſſe anzufertigen. Die von uns angefertigten Holz- 
topen gewähren: 

1) eine außerordentliche Billigkeit im Bergleihe zu den Metall« 

typen, wie aus unfern Probenbeften zu erieben iſt; 

2) befipen fie dur eine von uns erfundene Metallifirung 
die Härte der Metalltopen, find feinem Berzieben, und 
da Diefelben nicht oxpditen, überhaupt feinerlei Beräns- 
derung unterwerfen; 

3) greifen fie die Farbe beffer und geben fie auch leichter ab 
als die Metalltupen, demzufolge ein fhönerer Drud erzielt 
wird, 

Auf Berlangen find wir gern bereit, den Herren Abnehmern 

Probenbefte einzufenden. 


Göln a. Rb. Ferdinand Kublewind & Go., 
[69.] plogtaphifehe Anflalt und Echriftichneiderei 





Buchdruderei-BVerkauf, 


In einer Kreisftadt der Provinz Sachſen iſt die einzige, 
ſeht gut eingerichtete Buchdruderei (mit zwei Handpreſſen) Bere 
bältniffe halber, jedoch nur gegen baar, zu verkaufen, Diefelbe 
bat außer vielen fibern Necidenzarbeiten das amtliche Kreisblatt 
(500 Aufl), und einige andere Artifel im Verlage. Sodann ger 
bört zu dem Geichäfte eine bis auf die neuefte Zeit vervollſtaͤn⸗ 
digte, ca. 7400 Bde, ftarke Leibbibliotbet, und eine Buche, Papier 
und Ecreibmaterialienbandlung. Reflectanten, welche über ein 
Vermögen von ca. 6—7000 Zhlr. zu verfügen haben, wollen ſich 
gef. in Freo.»Zufchriften an die Exped. d. Pfarr» Almanahs in 
Ofterburg in der Altmark menden, welche beauftragt if, das 
Mähere mitzutheilen. [77—79.] 





Eine noch im guten Zuftande befindliche Drebbant oder Hobel. 
machine, um Stereotupplatten abzudbreben oder abzuhobeln, wird 


zu faufen gefucht. Offerten unter Z, beforgt d. Exp. d. Bl. 186.) | 





Gine Buhdruderei mit dem Berlag einer Zeitung oder eines 
Kreisblattes in einer Provinzialftadt wird zum kaufen gewünſcht. 
Rrantirte Adreffen unter der Chiffte J. D, i, Fr. 1 befördert die 
Exped. d. Bl. 





druderei von H. Ehlers in Einbed, 


Erſte Gehülfen - Stelle. 


Gin Gebülfe, der in der Bucdruderei fo befähigt it, daß 
er den Drud der Schnellpreffe zu ordnen verfiebt, auch im 
Sak und Gorrecturlefen geübt it, findet in meiner Budy 
druderei als erfier Sehülfe fofort eine dauernde Anftellung, in 
der ih das Gehalt, ſeinen Yeiftungen angemeffen, fo hoch als 


[87.] 





-füglih gern zable. Wer ſich zur Annahme dieſer Stellung befähigt 


hält, wolle fid ſogleich fchriftlich melden bei 
G. 2, Rautenberg, Buchhändler, 
Rohrungen (Dft- Preußen). 


[90.) 

Ein gemandter Mann wünſcht fih an einer umfangreichen 
Buchdruderei mit Capital und Fachkenntniß vorläufig zu betbei- 
ligen, und würde foäter, wenn ed gewünſcht wird, das Geſchäft 
allein übernehmen können, Als Ebef einer renommirten Offtein 
Deuticlands hatte derſelbe ſich ſeht günfiger und lohnender Erfolge 
feiner Leitungen zu erfreuen. Meflectanten wollen portofreie 
Adreſſen unter J. D. i. Fr, 2 an die Exp. d. Bl. einjenden, [63.] 

















Ein Druder, 
der ih an der Maſchine ausbilden will, findet unter guten Bedin» 
gungen als Hülfe-Wafchinenmeifter Gondition bei K. 9. Mobr, 
Univerfität&-Bucddruderei in Kiel, [58.] 





HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz \re. 12. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmoriet, 
glatt und Merken zu dusserst billigen Preisen. Preiscourant und Muster 


stehen auf Verlangen zu Phensten. [73a.] 








der Univ,»Buchdruderei von F. ®. Kunike in Greifswald. [55.] 





Ein gebildeter Gehülfe (Schweizerdegen), der in allen Seper- 
arbeiten und ebenfo im Druden gang erfabren, alfo aud nicht 
mehr ganz jung, dabei ein fchneller und gemandter Arbeiter if, 
findet in einer Heinen Buchdruckerei eine dauernde und angenehme 
Condition. Wranfirte Anträge, mit M. 64 bezeichnet, befördert 
die Exped. d. Bl. ſowie Herr B. Hermann, Buchhändler in 
Leipzig. [35.] 





Mafchinenmeifter- Stelle. 


Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, dem die Oberleitung von drei 
Maſchinen übertragen werden fann und der im Werk» mie im 
Heeidenzdrud Gediegenes leiftet, findet gegen annebmbares Salair 
dauerndes Engagement. Franco ⸗-Offerten unter 8. J. 3 befördert 
die Exped. d. Bl. 160.) 





6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 4. 
Lager engl., franz. und deutfher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfleblt: Schiffe und Winkelbhaken in Meffing und 
Eifen, Meffing: und Zintlinien und Beſtoßzeuge. 
PreisGourants ſtehen gralis zu Dienften. [767 ».] 


Hiezu ein Probeblatt mit Holztypen von F. Kuhlewind & 
Gomp. in Eöln am Rhein. 








Drud und Verlag von Fob. Heine. Meyer in Btaunſchweig. 
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XXX Jahrgang. 





N" 6. 





Den 17. Februar 1864, 








mal für Auchdmckerkunst, 
Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründer von Dr. Heinrich Meyer. 








— — — ö⸗ñâññâ ñ—— — — — —— — — 
Diele Zeitihrift ericheint möhentlid, umd in durch alle Buchb audſangen, Poftämter und Jeitumgerppebitionen des Ju: u. Auslandes zu begieben. Bet ſameatichen vereinigten deutſchen Vonenanien 





foRrt des Zbaler. — Die Auflage beitebt in 1200 Gremwiaren. nun werben Echriftproden and Beilagen im Dirier Anzahl mit derielben ob Gutgeld verbreitet. Beiträge werben auf dunig bonerirt, 
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Tafhen-Agenda für Buchdruder 
auf das Yahr 1864. 


Nach, den beften Quellen und unter Mitwirkung tüchtiger Bachgenoffen 
zufammengeftellt von U. Waldom. 





„Bildung macht frei!" hatte J. Meyer felig in Hildburg- 
haufen feiner Groſchenbibliothel deutſcher Claffifer ald Motto 
vorangeſetzt. Wir möchten, den Sat ſchärfer präcifirend, jagen: 
„Bildung verleiht Selbitftändigfeit !* 

„Selbitftändigfeit, Unabhängigteit!* find die Parolen, die 











rüftigen Arbeitern geführten Arthieben den Baum bis in feine 
Krone erihüttern helfen, und vielleiht mandien Bewohner 


deſſelben aufſcheuchen aus feinen büftern Zweigen und ihn ver 


uns aus dem Kampfe ums tägliche Brod, ſowol auf focialem 
als politiihem Felde, jetzt mehr ala je entgegentörlen, — fie | 


find auch der Inbegriff der heißen Wünfche vieler Jünger 
Gutenberg’s. Und doc) giebt es nur wenige Stände, in denen, 
wie in bem unſrigen, fo viele berufen und doch nur jo wenige 
ausermwählt find zur Selbftftändigfeit und Unabhängigkeit in 
dem eigentlichen, man fönnte jagen: materiellen Sinne bes 
Wortes; nur bie fpirituelle Tragweite defjelben durch Erwer⸗ 
bung einer höheren Bildung auszubeuten ift der Mehrzahl, iſt 


Allen unbenommen. Mit richtigem Blid hat das aud) eine 


Anzahl unferer Kunſtgenoſſen erlannt, eine Anzahl, groß genug, 
um unferem Stanbe vor anberen zur Ehre zu gereihen, aber 
noch immer nicht groß genug, ja klein im Verhältniß zur großen 
Mafje feiner Mitglieder. Deshalb kann auch dieſer großen 
Maſſe im eigenen Intereſſe nicht häufig genug vorgeführt werden, 
was ihr fehlt, was fie in erfter Linie thun muß zur Hebung 


ihres geiftigen Wohles, damit in zweiter das fociale, körperliche | 
Wohl durch daffelbe gehoben werde; und deshalb begrüßen wir | 
auch mit aufrichtiger Freude jeden Schritt, jebes Unternehmen, | 


deſſen Endziel dahin geht, zur intellectuellen Hebung unjerer 
Standesmitglieder beizutragen. Wenn wir nun auch dem vor« 
liegenden Heinen Werfen dieſen unfern freubigen Gruß ent- 
gegen bringen, jo wird man ſich vielleiht verwundert fragen, 
mas mir benn Großes von ihr — ber Agenda — einem Kalender, 
erwarten? Wir antworten hierauf, daß wir etwas Großes, etwa 
eine fociale Ummälzung, eine birecte Verbeſſerung ber Arbeiter: 
lage, eine Hebung mancher Uebelftände, freilich nicht von ihr 
allein und mit einem Schlage erwarten; fie wirb und lann 
nur wenig wirfen auf einmal, aber fie fol jährlich wieder: 
fehren, ſoll ein in beftimmten Zwiſchenräumen geführter Schlag 
fein an den Baum ber Unmifjenheit; und dieſe Schläge, ruhig 
und ficher wiederholt, werden im Verein mit den von andern 


anlafien, ſich dorthin zu wenden, wo die Sonne ber Bildung 
ſtrahlt. 

Betrachten wir nun das Büchelchen etwas genauer und 
ſehen wir, ob wir zu viel hofften, wenn wir das ſoeben Geſagte 
von ihm erwarten. Es bietet uns zuerſt und in ſeinem größten 
Theile ein Notizbuch für alle Tage des Jahres und ein Conto 
über die täglichen Einnahmen und Ausgaben. Dieſe Seiten, 
obmwol fie nichts weiter enthalten, als einige Ziffern und Tabellen: 
föpfe, halten wir gleichwol für einen wichtigen Theil des Buches, 
denn fie find eine tägliche Einladung und Mahnung zur Drd- 
nung für jeden Buchdruder, der, hat er fih einmal gewöhnt 
an die Aufzeihnung der wichtigſten Momente feines Lebens 
und an eine geregelte Buchführung über feine Ausgaben und 
Einnahmen, nicht allein diefe Orbnung und Negelmäßigleit nad) 
und nad in fein ganzes Wefen aufnehmen und auf feine Ars 
beiten übertragen, jondern in vielen Fälen aud dur Zahlen 
beim Jahresabſchluß belehrt werben wird, was er oft für ein 
ſchlechter Haushalter gewefen, und wie manden geiftigen Genuß 
er ſich nicht hätte zu verfagen brauchen, hätte er das Conto für 
materielle, gleichwol aber nicht zur Leibesnahrung und Roth: 
durft unbedingt nöthige Genüffe auf ein beicheideneres Maß 
zurüdgeführt. Kurz, wir glauben, daß biefer Theil als eine 
praftifche Anleitung und ein täglicher Monitor zum Befler: 
werben, namentlid) in den Händen junger Leute, die den Willen 
haben, feine Stimme zu hören und ihm recht zu benugen, mehr 
Segen wirken fann, als mander langathmige Artifel voll ge 
ſchraubter Phraſen über denfelben Gegenftand, wie man fie ja 
heute oft genug zu lefen Gelegenheit hat. 

Die Schema’s zur Wochenabrechnung find, wenn ſich aud 


von ihnen fein fo hoher Nuten als von dem fo eben erwähnten 
\ Theil erwarten läßt, doch auf alle Fälle bequem und jwed- 


entfprechend, und beshalb jedem Befiger der Agenda angenehm, 
ebenſo wie bie folgenden Format Motizen für Druder und 
Seter und die Primen-Tafel. Den Formatſchema's find zehn 
Seiten gewibmet; wäre die Agenda nicht für das typographiihe 
Publitum in feiner Gefammtheit beftimmt, fo fünnte man 
dies wol ald Raumverſchwendung bezeichnen, ba ber erfahrene 
Arbeiter dieſes Raths nicht bedarf und diefe Schema’s über: 
dies in allen Formatbüchern ſich finden. 


















Es folgen jegt Schema's von Käften und fremde Alpha: 
bete. Den Anfang madt ein Antiquafaften, an bem wir nur, 
wie wir es ſchon feiner Zeit an einem in biefen Blättern ver: 
öffentlihten Antiqualaften gethan, rügen möchten, dak man 
den in Deutſchland jo wenig vorfommenben I, ö, ü, &, I, ſowie 
den Rapitälden E, E, E, Ä, Ö, Ü, MÆM, CE, Stellen an 
gewieſen, als ob fie zu vielgebraudten Typen gehörten, und 
in biefer Meife, blos der alphabetijchen Folge willen, der Ver: 
geubung von befier zu benugendem Raum das Wort rebet. 

Mas den jegt folgenden ruffiihen Kaften anbelangt, jo 
tönnen wir und mit bemjelben nicht jo rajch abfinden, als mit 
dem für Antiqua. 


Wenn in Deutichland der letztere allen | 


möglihen Anforberungen genügen fol und jomit an benfelben 
die ſchwierige Aufgabe geftellt ift, durch feine Typenlage und | 


Fäher-Eintheilung fünf bis jehs verſchiedenen Sprachen mög- 


lichft gerecht zu werden, und ſich denjelben anzupafien, jo kann | 
bei dem ruffifchen Kaften, aus dem doch eben nur ruſſiſch zu 


fegen möglich ift, hiervon nicht die Rede fein. Behält man 
nun aber gleihmwol für die ruffiihen Typen diejelbe Lage bei, 
wie für die deutſchen, um den Seßer nit irre zu maden in 
ber gewohnten Drbnung, jo begeht man einen großen Fehler, 
denn man opfert eines relativen Vortheils willen einen reellen. 


Abgefehen davon, daß es dem Setzer bei einer Sprade, die 
in von den deutſchen ober Antiqua = Typen ganz verſchiedenen | 
Tppenformen gefegt wird, gar nicht ſchwer fällt, diefe Typen | 
auch, felbft wenn fie zum Theil mit den deutſchen gleichlautend | 


find, an anderen Stellen ald den gewohnten zu greifen, fo 
wird er fehr bald inne werden, daß es beffer für ihm ift, ſich 
an die hieraus anfänglid etwa entftehende fleine Unbequemlich⸗ 
feit zu gewöhnen und fi bafür häufig vorlommende Typen 
in möglichite Nähe zu bringen. In bem gegebenen Kaften- 





ihema hat man z. B. dem » ein Meines Fach neben ber ftar: 


fen Leifte rechts unter den Berfalien angewiefen; unter den- 
felben aber, aljo der Hand näher, das v gelegt; mit anderen 


Worten: eine in jeder Zeile vielfach vorfommende Type wei- 


ter von ſich entfernt als eine andere, welde auf ber Seite 
faum einmal gebraudt wird, während es ſchon an und für 
fid) ganz falſch ift, dem » nur ein Meines Fach anzumeifen. 
Um jedoch den Lejer nicht durch das Aufzählen von einer 
Dienge derartiger Beifpiele zu ermüben, glauben wir ihm die 
felben am beten zu veranjhaulichen, wenn mir nächſtens das 
Schema eines Kaftens, wie folde für ruffiiden Sat hiefelbft 
gebraucht werben und ſich als zweckmäßig erweifen, folgen laſſen. 

Dem ruffiihen Kaſten folgen griechiſche, hebräifhe, ara- 
biſche und ſyriſche Alphabete und Kaften-Schemata. Die Beur- 


theilung ber Letzteren überlafjen mir denjenigen, bie durch 


tägliche Beihäftigung mit diejen Kindern des Orients zu coms 
petenten Richtern in biefer Sache geworben find; von Erfteren 


glauben wir, daß fie allen denen, die Ballhorn’s Alpha: | 


bete nicht befigen, von Nuten fein können. Am Plate und 
für fünftige Jahrgänge der Agenda geeignet dürften aber aus» 
führlihe Abhandlungen über den Sat dieſer Sprachen fein, 
die in allen unjern Handbüchern ftets zu aphoriſtiſch beiprochen 
find und bei deren Sat der junge unerfahrene Arbeiter fiets 
in vielfahe Verlegenheiten und fehler geräth, und glauben 
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wir daher den geehrten Berfafer ber Agenda auf die vorzüg⸗ 
liche Abhandlung über das Arabiihe in dem Guide pratique 
du Compositeur von Theotiste Lefüvre aufmertſam maden 
zu müffen, deſſen Aufjäge über den Sat moderner Sprachen 
ihm, nebenbei bemerkt, gewiß aud ber Berüdfictigung für 
fünftige Fälle werth erſcheinen werben. 

Das folgende Kapitel über den neueren Geihmad beim 
Hccibenzjag dürfte mol für ben erfahrenen Setzer wenig 
Neues bieten, ebenfo mie bie Abtheilungen vom Buntdrud, 
von ber Farbenmiſchung, dem Ton, Iris-, Bronce-, Blattgold» 
und Prägedrud dem erfahrenen Druder ſchon alte Belannte 
fein werben. Der Zwed der Bücher überhaupt aber ift auch 
nicht, Wiffende und folde, die alles Wiſſen ſchon zu befiten 
mwähnen, belehren zu wollen; fie find für diejenigen gefchrieben, 
deren Willen noch der Nahhülfe bedarf und die den Schag 
ihrer Kenntniſſe zu bereihern wünſchen; deshalb aber braudt 
ber erfahrene Seßer oder Druder fih dennod nicht mit dem 
bloßen Leſen ber Ueberichrift zu begnügen; er findet bei nä- 
herer Durchſicht des Geſagten doch vielleicht einige Winte, die 
er noch zu benußen vermag; und jelbft, wenn dies nicht der 
Fall fein jollte, jo wird er dadurch möglicherweife veranlaßt, 
Erfahrungen, die er jelbft gemacht, geeigneten Orts zu Nut 
und Lehre für Andere mitzutheilen. 

Den Abhandlungen folgen kürzere Necepte und Anweiſun- 
gen, auf die man ebenfalls das oben Bejagte in Anwendung 
bringen fann, bie aber, praftiih ausgeführt, namentlih dem 
Heineren Buchbruder in von Giehereien und anberen typo= 
graphiſchen Hilfsetabliffements entfernten Städten von Nuten 
fein werben; vorausgeſetzt, daß fie fih alle als praftiih er- 
mweifen, mas man allerdings, fo lange man fie nicht felbft er- 
probt, auf Treue und Glauben annehmen muß. 

Die Notizen über neuere Erfindungen und Berbefjerungen, 
fo handlich fie in manden Fällen auch fommen mögen, tragen 
doch hier und da den Stempel der Reclame, ein Unkraut, das 
wir in dem Meizen der Agenda lieber nicht vorfinden möch⸗ 
ten, und das, follten fi einige dieſer Notizen wirllich als 
bloße Neclamen erweilen, dem Büchelchen nur ſchaden fann. 

Die den Schluß der Agenda bildenden verichiedenen 
Beiprehungs-Tabellen, unter denen fi etwas hors de place 
aud ein Notenkaften-Schema vorfindet, werben dem deutſchen 
Seher und Druder, wenn er die durch diejelbe gebotene Bes 
quemlichleit und Erleichterung der Arbeit ſchatzen gelernt hat, 
bald ebenfo unentbehrlih fein, wie dem frangöfiichen feine 
comptes faits und dem engliſchen fein ready reckoner; nur 
in Betreff der Zinfenberehnungstabelle mödten wir uns von 
dem geehrten Agenda »BVerfafier Aufllärung ausbitten, ob er 
dieſelbe als eine Jronie auf die fo vieljeitig in die Welt po- 
faunten Klagen über ſchlechte Breisverhältniffe und typographiſche 
Misere gegeben, over ob er damit jagen will, daß alle Die- 
jenigen, die fein Büchelchen richtig benuten, derſelben balb be— 
bürftig fein werden? Wir glauben und wünſchen das Letztere. 
Herm Waldow aber wünſchen wir, daf er nicht in dem Be: 
wußtjein allein, Gutes gewollt und gewirkt zu haben, Belohnung 
für feine Mühen und Koften finden möge, fondern daf fein Bud 
ſich auch recht zahlreicher Abnehmer erfreue, und daß es hierdurch 


























in den Stand gejegt werbe, von Jahr zu Jahr in immer ver- | das ihr gefährliche Blatt unterbrüden zu lönnen. Riefen’s 





befierter und vervolllommneter Form mieberzufehren und ein | Muth wurde auch Hierburd nicht gebroden und ber Neue 


treuer Freund und Nathgeber allen ftrebfamen Yüngern Guten: 
bergö, benen ed um wirkliche Hebung ihres Standes zu thun 
ift, und bie beshalb mit Hebung ihrer felbft beginnen, zu mwer- 
den, — ein Wunſch, der uns um fo mehr von Herzen geht, 
als wir in dem Bude eine ber feltenen praftiihen Berlörpe- 
rungen ber vielfältig gepredigten Berbefferungs » Theorien und 
Doctrinen begrüßen. 
Riga, Ende Januar 1864. 
Theod. Goebel, 


Nekrolog. 
Iakob Riefen, 
am 13, Juni 1786 zu Elbing geboren und am 11. San, 1864 
nad) ſchweren Leiden ruhig und fanft dajelbft entſchlafen, er⸗ 
reichte fonad ein Alter von beinahe 78 Jahren. 

Drei Dinge find es, durch die fein Name in den mweiteften 
Kreifen befannt geworben if. Er war ber erfte, der im An— 
fange der dreißiger Jahre als Stabtverorbneter und Vertreter 
feiner Baterftabt in der provinzialftändifchen Verfammlung den 
Antrag ftellte, die Arone an das am 22. Mai 1815 gegebene 
Berfprehen einer reihsftändifchen Verfaffung zu mahnen. Das 
mals ftand er faft allein; erſt der preußiihe Hulbigungss 
Landtag von 1840 hat jenem Antrage gemäß beihloffen. 

Dann bat er im Jahre 1837 die von ihm und einer 
Anzahl feiner Mitbürger unterzeichnete Adrefje an die fieben 
Göttinger Profefjoren, morunter aud) ein Elbinger (Prof. Al- 
bredt), dem Minifter von Rochow mit einer Zuſchrift ein- 
gefandt, in melder er der öffentlihen Meinung über ben Ver: 
faſſungsbruch des Königs von Hannover einen entihiedenen 
NAusdrud gab. Herr v. Rochow aber antwortete ihm mit dem 
befannten Brief, in welchem er e8 ben Unterzeichnern der Adrefje 
verwies, „daß fie den Mafftab ihres befhränften Unter: 
„thanenverftandes an die Handlungen einer hohen Obrig» 
„teit zu legen fi herausgenommen hätten.“ Als bierwegen 
ein allgemeiner Sturm des Unmwillens durch ganz Deutſchland 
ausbrach, richtete fih der Haß der Bureaufratie nur noch hef- 
tiger gegen ben Empfänger ftatt gegen ben Schreiber bes 
Briefe. Da aber ihre Denunciationen nad oben ohne ſicht⸗ 
baren Erfolg blieben, heste fie im Jahre 1848 Die Hefe bes 
Bolts gegen Riefen, und dieſer, der ftete und wahre Freund 
bes Volles, namentlich der ärmeren arbeitenden Elafjen, mußte 
es erleben, an feinem Eigenthum beſchädigt, ja ſogar am Leben 
bebroht zu werben. 

Er aber fannte die Triebfevern des Unfugs und lieh ſich 
dadurch der Vollsſache nicht abwendig maden, gründete viel- 
mehr eigends eine Druderei zur Herausgabe des liberalen 
„Neuen Elbinger Anzeigers" zur Aufklärung der unmwifjenden 
und gedanfenlojen Menge. Die nah 1848 eintretenbe Reaction 
wollte deshalb den „alten Riefen“, einen der beiten Bürger 
des Staates für „beicholten“ erflären, um auf Grund biefes 
Scheltwortes ihm die Druderei-Gonceffion entziehen und damit 








Elbinger Anzeiger eriftirt noch. 

Dem alten Niefen find zwei nicht minber trefflihe Män- 
ner feiner Familie ſchon vor Jahren vorangegangen, fein 
Schwiegerfohn Julius Born und fein Sohn Hermann 
Niefen; mögen feine Enkel dem Bater und Großvater gleichen, 





Buchdruderei-Berkauf. 


In einer gewerbreihen PVrovinzialtadt Bayerns if eine in 
lebhaftem Betriebe ſtehende wobleingerichtete Buchdruderei, mit 
Schnellpreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca. 180 Etrn. 
Titel- und Brodfhriften verfeben, mit oder ohne Haus, Familien 
verbältniffe wegen zu verkaufen. Zahblungsfäbige Neflectanten 
wollen ibre Briefe unter Gbiffre U, V. W, 222 franco an bie 
Ervedition des Journals gefäligkt einfenden, worauf nähere Mit 
theilungen erfolgen werden. [(9a.] 





Ein Litbograpb, der in Federmanier und im Gravirfade 
tüchtig, auch im Zeichenfache nicht ganz fremd ift, findet dauernde 





Eondition, Gef, Offerten unter Beifügung von Probe: Arbeiten 
erbitten 


[89] Pb. Herle & Eo. in Paderborn. 
HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 
Rossplatz Nre, 12, 


Lager ron Adress - und Fisitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glatt und geprägt, zu äusserst billigen Preisen. Preiscowrant und Muster 
stehen auf Fer fangen zu Diensten, [73b.] 














Eine Bleinere, gut rentirende Buchdruderei wird baldigk au 
kaufen geſucht. Gefällige Franco» Offerten unter Chiffre N. N. 
vermittelt die Buchbandlung von Hrn. Audw. 2. Franke in 
Quedlinburg. [81.] 





Cliche’s von sämmitlichen in unsern 
Zeitschriften enthaltenen Illustratio- 
nen geben wir in Schriftzeug a 3 Sgr. 
pr. DZoll, galvanisirt 4 Sgr. pr. DZoll, in 
Kupferniederschlag 5 Sgr. pr. DOZoll ab. 


Englische Kunst - Anstalt von 


1675 m] A. H. Payne in Leipzig. 


Kaufgefudh. Eine durchaus noch im gutem Zuſtande ſich 
befindende eiferne Handpreffe. Die Offerten werben erbeten 
mit Angabe des Fabrifanten, der Bauart der Preffe, der Format · 
groͤße, des Preiſes und der Bemerkung, wie lange ſolche im Ge— 
brauch geweſen. 


[83.] G. Hunckel's Druderei in Bremen. 


Ein in Preußen conceffionirter Buchdrucker, feit einem Jahre 
als Factor thätig, mit Gomptoir-Arbeiten ziemlich vertraut, ſucht 
Engagement zur felbfftändigen Leitung, oder ald Bactor, Gorrestor 
einer Zeitung atc., gleichviel wo. Adreſſen unter A. S. befördert 
die Exped. d. Journale. [85.] 
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Condition. 





Mafchinenmeifter. 


Ein Mafhinenmeifter, der auf einer König und Bauer'ſchen 
einfahen Maſchine den Drud von Accidenzien und Jluftrationen 
übernehmen will, fann eine gute und angenehme Stellung finden, 
Reflectanten wollen Briefe mit Proben, namentlih von Jlufra- 
tionen, nebſt Angabe ihrer bisherigen Conditionsverbältniffe, ſowie 
ihrer Gehaltsforderung franco poste restante Breslau unter 
Chiffte G. W. 420 baldigſt einjenden. [91.92.] 


In der Fürflihen Buchdruderei zu Butbus a, Rügen 


findet fogleih ein Seper (am liebften Echweizerdegen) eine dauernde 
(95. 96.] 


Ein tbeoretiih und praktiſch erfahrener Buchdrucker, mit der 
Buchführung und ben Gomptoirarbeiten vertraut, welcher die Gon« 
ceffion zum Gemwerbes-Betriebe in Preußen befigt, und feit länge 
ren Jahren Gejhäftsführer einer umfangreihen Druderei 
und der damit verbundenen Nebenzweige ift, wuͤnſcht in äbnlicher 
Eigenihaft engagirt au werden. Offerten unter D. W. 83 nimmt 
die Exped. d. DI. franco entgegen. [{93. 94.) 


Ein geprüfter Buchbruder, 
im Werk, Accidenz- und Notenfaße, jowie in der Führung von 
Schnellpreſſen erfahren, fucht eine angemeffene Stellung. Der- 
felbe fann aud die Redaction eines Blattes übernehmen. Gefällige 
Offerten beliebe man unter der Gbiffre €. F. K. an die Redact. 
d, BI. einzufenden. [98—100.] 





6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a, 
Lager engl., franz. und deutſcher ze: und Steindrud: 
farben und Utenfilien 
empfiehlt: Hand⸗ und * Glättpreffen, 
Rahmen, Balzengefelle x. 
Preis-Gourants Reben gratis zu Dienften, [768 b.) 


Ein Setzer fann fofort eine dauernde Condition finden 
in | der Buddruderei von ®. Schmidt in Rorden. 1105.) 


Mebrere tühtige Seher finden dauernde Stellung in ber 
Univerfitäts-Buchdruderei von 
[110.11.] 





8. ®. Kunike in Greifswald. 


Ein erfahrener Mafchinenmeifter, 
ber fi noͤthigenfalls auch am Kaſten beichäftigen fönnte, gute 
Zeugniffe befigt und auf deſſen Solibität man ſich verlaffen fann, 
wünſcht Gondition, Offerten mit B. H. beforgt die Exped. [97.] 











Acht bis zehn tüchtige und folide Sriftfeper, die mit der 
franzöflihen Sprache vertraut find, finden dauernde Condition 
bei Carl Anaf in Franffurt a. M. [102—104.] 








Eine Buchdruderei in einem Meineren Orte, 
Herausgabe eines Wocenblattes und eines Amtsblattes verbunden 


mit welcher die | ' 
' und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreffen ıc, empfeble ich 








if, fol wegen Kraͤnklichteit des Befipers zu dem feſten Breife 


von 2600 Thlrn. baar verfauft werden. 
Chiffte O. 50 befördert die Ned. d. Bi. 


Reelle Anfragen mit | 
{113.) | 


Unfer reihbaltiger Clich Catalog erihbien am 
15. Februar und wird auf brieflihes Berlangen | 


überall bin pr. Kreuzband franco verfandt. 
Enal. Kunf-Anftalt von 9. 9. Payne 


[106—8.] in Leipzig. 
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Berlin, im Januar 1864. 
Hiermit erlaube ih mir Ihnen die ergebene Anzeige zu ma= 
hen, daß ich die hierfelbft in der Oranien-Straße Ro. 104 
unter der Firma: 


Heinrih Ehlert & Comp. 
befiebende 
Schriftgießerei und Gravir:Anftalt, 


in welder id während der lepten Zeit ald Factor tbätig ger 


weſen, mit allen Activa’s und Baifiva’s fäuflih übernommen babe, 

Indem ich die geebrten Herren Buchdrudereibefiper bitte, das 
der Firma bisber gefchenfte Vertrauen aud auf mich übertragen 
und durch zablreihe baldige Aufträge mich erfreuen zu wollen, 
gebe ich ſchließlich die Verfiberung, daß ich ſtets bemübt fein 
merde, durd meine in den größten und renommirteften Schrift: 
gießereien gefammelten Erfahrungen den Zeitanfprühen nad allen 
Richtungen bin Rechnung au tragen und dur reelle und pünft- 
lihe Bedienung mir die Zufriedenbeit der mih mit ihren Auf 
trägen Beehrenden zu erwerben. 

Hochachtungevoll und ergebenfl 
€. $. Carl, 


174.] Firma: Heinrich Ehlert & Comp. 





Ein Schriftieger, welcher fih auch an einer Sandpreffe 
beſchaͤftigen könnte, ebenio ein S chriftlith ograpb finden gegen 
gutes Honorar fofort Beihäftigung in der Bucdruderei und 
fllhegr. Anpatt von A. Kober In Krumbaqch in — —11014 





Scänelpreffen zu verkaufen. 
Eine neue Schnellprejfe mit Rarbtifheinrihtung 


| nah Parifer Syſtem, jedoch mit weſentlichen Berbefferungen, von 


52— 70 Gent. Drudgröße und eine ältere Wiener Prefſe mit 
Gplinderfärbung, durchaus reftaurirt. Beide Maſchinen find 
mit Eelbftausleger verieben und fönnen mit ganz geringer Kraft 
in Bewegung geiept und im Gang erbalten werden. 

Der Preis derfelben ift billig geftellt und für deren Güte 
wird Garantie geleitet. 

Auf frankirte Briefe ertbeilt näbere Ausfunft A. Schmid 
Bolfram, Agent in Stuttgart. [112.] 





Neueste Illustrationen. 


Von nachstehenden Illustrationen offeriren wir saubere und scharfe 
Cliche-Abgüsse zu den Preisen von 


galvanisirt 
U = Kupferniederschlag 
Kopenhagen — Flensbarg — Kiel — Neue Berliner Börse — 
Wrangel — General von Haake — Galileo Galilei — Gutsıkow — 
Roderich Benedir. 
Engl. Kunst-Anstalt von A. H. PAYNE in Leipzig. 


Empfehlung. 
Kür eintretenden Bedarf an Buch und Steindrudfarben 


[109.) 


mid mit dem Bemerfen, dab meine Mafbinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor 
züglih find. 
[790 e.] G. Rahn, Bubbändler in Berlin, 


lnzarıtär. 50n 


Hierzu ein Circular von Albert K Hamm, Maſchinen⸗ 
fabrikanten in Frankenthal (Pfalz). 


Drud und Verlag von Joh. Heint. Mehet in Btaunſchweig. 































> XXKI. Jahrgang. * aa 7. Den 24. Februar 1864. 


mal für Buchdrmcherkunst, 


Sähriftgiegerei und die verwandten Fücher. 








Begründet von Dr. Heinrihd Meyer. 








Diele Ititſchriſt ericheint mödenmlim. um ft durch ale Buchhandlungen. Boltlänster un Jertumgerpuebitionen bes Js m. Aus landes zu bepieben. Bei fämmmeldhen vereinigten deutſchen Pelanfalten 
fefletie 3 Thaler, — Die Auflage beſteht in 1900 Exemplaren, uad werben Schriſtrtedea ump Beilagen in Meier Anyabi mit berjelben obıe Gritgelt verbreitet, Beiträge werten anft⸗ ndig beinerirt, 




















Syſtem und fyftematifch.*) die zur Auszeichnung für Fractur und Antigua geeignetften 
— Schriften trotz vorhandener Garnituren neu ſchneiden ließen 
v und uns dies durch beſondere Probeblätter mit mehrfach ge— 





miſchtem Satz veranſchaulichten. Es wäre ein großer Schritt 
Eine nach den bisher entwidelten Grundſätzen eingerichtete | vorwärts, wenn dieſe Gießereien, nachdem fie das Uebel einmal 
Druderei wird in tehnifher Hinfiht allen Anforderungen | erkannt, fortan alle Zierfhriften — mozu ich felbft die 
entiprehen; man wird mit bem bis in bie Meinften Detaild gothiſchen, fetten und halbfetten rechne — mit ben cor— 
ineinandergreifenden Material, den complicirteften tabellariihen | reipondirenden Brobidriften in Linie ftellten, denn 
ober mathematifhen Satz herftellen können, da ich fogar das | meil nur wenige Dfficinen dergleihen in größeren Quantitäten 
Unterlegen mit Rartenipähnen durch Anführung des betreffen | auf Linie und Segel giehen laffen, die meiften fi vielmehr 
den Durdichuffes auf 1 Punkt ober ', Viertelpetit bejeitigt, | auf ein Minimum, mie jede Gießerei es vorräthig hält, 
ber in ben betr. Punftipatien ebenfalls jede Verlängerung erhält. | beichränfen, hat die von mir gewünſchte Wahl ihre Grenzen, 
Wil man für feinere, fehr compendiöfe Aecidenzarbeiten | will man nicht das fog. „Zurichten“ ertra bezahlen. 



















noch ein Syftem von feinen und fetten Meffinglinien auf 1 Bunkt | Es lümmt alfo bei der Wahl von Schriften zunächſt dar- 
(a Petit) einfügen, fo wird ſich auch dies ala fehr verwend- | auf an, diejenigen auszufuchen, welche dies Ziniehalten am 
bar erweiſen. | meiften begünftigen. Gewöhnlich find bie fetten Schriften 






In äſthetiſcher Hinfiht, das heit in ber Wahl der | größer als die Brodſchriften deſſelben Kegels, und es mwirb 
Schriften, Linien und Einfaffungen muß aber mindeſtens ebenfo | feinem mit Geſchmack begabten Buchdruder einfallen, zwiſchen 
ipftematijch verfahren werben. ‚ eine feine runde Petit Fractur als Auszeichnung eine fette 

Das Syftem erleichtert bie Arbeit, ohne daß bas | Petit, die faum auf diefen Kegel geht, zu bringen; er wird 
Nublitum etwas davon fieht. Die fyftematiihe Anihaffung | vielmehr fette Nonpareil nehmen und dieje mühfam oben und 
thut in vielen Fällen dafjelbe, fie documentirt aber zugleih | unten unterlegen, wobei es ſich treffen lann, daß er — jelbft im 
die höhere Begabung und den Geſchmack des Buchdrucers. Befige von Achtelpetit — dennoch, um beide Schriften in Linie 
Je Heiner ein Geihäft ift, defto wichtiger ift die Wahl der | zu bringen, Papier» und Sartenblätter anwenden muß. Cs 
Gegenstände, denn in größeren Offieinen, wo von den Gebrauchs- | würde fih mithin empfehlen, in foldem falle die fette Non» 
fchriften oft drei und mehr Garnituren vertreten find, und wo | pareil gleih von Haufe aus auf Petit und zwar liniehaltend 
alle modernen Zierſchriften gleih von Nonpareil bis Doppel» | mit der betr. Fractur gießen zu laffen. Ganz daffelbe wieder: 
mittel angefchafft werben lönnen, wird es weit weniger darauf | Holt fi bei Garmond, wo die große fette Petit volllommen 
anlommen, meil man eben Alles hat, um das Paſſendſte genügte, und bei Cicero, mo fette Garmonb immer noch groß 
daraus zu mählen. \ genug ift. 

Das Hauptmoment, worauf eine foftematif—e Wahl der | Es giebt aber eine Auswahl jehr verſchiedener Garnituren 
Schriften bafırt fein muß, ift das Ziniehalten. Schon im | von fetten Schriften, die in ber Größe der einzelnen Kegel jo 
ſchlichten Sat kommen gar häufig, bei Lexica's, Grammatifen zc. | weſentlich bifferiren, daß bie Petit ber einen von ber Garmond 
in jeder Zeile zwei- und breierlei Schriften vor, und bei Acci- | der anderen nur durch Nebeneinanberftellen zu unterſcheiden find. 
denzen müflen oft die divergirendſten Schriftarten in Harmonie Dafjelbe gilt von den halbfetten Schriften, während wir 
gebracht werben. in ber fog. modernen Gothiſch gegen die älteren Sorten eine 

Die Wichtigkeit diefes Punktes haben einige der größeren | ziemlich paſſende Auszeihnungsihrift befigen, wenn fie nur in 
Gießereien in neuerer Zeit dadurch anerfannt, daß fie z. B. | Linie gegoflen ift. 

Ebenfo gedrängt auf dem Kegel, wie bie meiften fetten 
Schriften, ftehen die ſchmalen gothiſchen, Midolline- und Antiqua: 
Schriften; viele derjelben find fo groß, daf die langen Bud 
ftaben ſelbſt bei dem viel ftärkeren franzöfiihen Segel über- 

































*) Es ift uns von einem Barljer Freunde bereits eine Ergänzung 
biefes Artikels in Bezug auf das in Aranfrelch herefchende Enftem ange- 
fünbigt. DR. 




































nicht gefeßt werben können. Ä 

Märe es deshalb nicht viel vortheilhafter, alle ſolche 
Schriften gleih von Haufe aus auf einen gröberen Kegel zu 
gieken ? 

Umgelehrt kann es wünſchenswerth fein, eine Schrift auf 
tleineren Kegel zu gießen und lieber einzelne Buchſtaben zu 
unterjchneiden. Es tritt Dies meift erft bei den gröheren Graben 
ein, wo für die lange Fractur feine pafjende Antiqua defjelben 
Kegels in Linie zu bringen if. So würde man ;. B. zwiſchen 
Doppelmittel Fractur faum irgend eine pafjende Antiqua finden; 


eine HM. Canon thäte wol den Dienft, aber g, j, P, 4, y würden 


bedeutend überhängen, jo daß auch hier der ganze Say durch— 
ſchoſſen werden müßte, was zwar in äſthetiſcher Hinficht nur 
zu empfehlen, in räumlicher aber oft hinderlich jein Tann. 
Dahingegen würde eine ſchmale Antigua vollftändig genügen, 
wenn fie von Haufe aus mit der Fractur in Linie gehalten wäre, 

Da man jebod bei einem Sate aus ſchmaler Antiqua 
wieder andere Schrift zur Auszeichnung nöthig hat, jo entjteht 
die Erwägung, melde Schrift eignet ſich hierzu am beften? 
Eine fette Antiqua würde faum auf benjelben Hegel zu brin- 
gen fein, bahingenen jehr wohl eine Egyptienne. 

Sehr häufig finden wir in den Proben Fractur, Antiqua 
und Gurfiv alö Linie haltend bezeichnet; fie find es aber ftreng 
genommen nicht, denn gewöhnlich ift die Antiqua Fleiner, bie 
Eurfiv zwiſchen der Antigua aber noch Meiner, und es wird 
alio von dem Schriftgießer für genügend gehalten, daß dieſe 
Schriften unten Linie halten. 

Dem igftematiih mwählenden Buchdruder fann deshalb nur 
empfohlen werben, das was er in ber einen Gieherei nicht | 
findet, in ber anderen zu fuchen. Gefällt ihm dieſe oder jene 
Fractur, jo wird er auch eine vollfommen pafjende Antiqua zu 
derjelben finden. 3.8. die Haenel' ſche Fractur Nro. 7 cor⸗ 
refponbirt genau mit der Engl. Antiqua Nro. 7; die Bauer’: 
ſchen Fracturichriften aliniren befjer mit einer Day’ichen Antiqua, 
ald mit der von Bauer felbit. Das reichhaltige Material 
der Dresler’ihen Gieherei bietet gewiß jedem Sudenden 
das zufammen Vaſſende, und wenn id vorläufig dies Alles 
nur andbeuten fonnte, finde ich wol fpäter Gelegenheit, es bild» 
lich als ausführbar zu veranfhaulihen, denn was der Bud- 
druder durch künſtliches Ausgleihen ermögliden muß, fann 
der Schriftgieher, wenigjtens in ſehr vielen fällen, in angege— 
bener Weiſe jenem erleichtern. 

(Schluß folgt! 


Zur Papier - Stereotypie. 


Baris, ben 10. Februar 1864. 
Herr Redacteur! 

Um allen Mifdeutungen vorzubeugen, declarire ich vor 
Allem meine Eigenihaft als Setzer, womit id jagen will, | 
daß ih durchaus nicht als Kampfrichter in die obſchwebende 
Gontroverje einzutreten beabfichtige, ſondern daß mich nur die | 
Mittheilungen des Herm Th. Küfter über das Londoner Ver: | 


fahren in Bezug auf illuftrirte Journale oder deren Clichirung 
bewogen, aud in Paris Nachforſchungen über dieſes Gapitel 
anzuftellen, um fo mehr, alö ich felbjt während längerer Jahre 
an der Epige der mise en pages des beften iluftrirten Parifer 
Journals ftand. 

Bevor ich jedod die Bemerkungen der Sadhverftändigen 
wiebergebe, ſei es mir geftattet, einige perjönlihe Neflerionen 
auszufprechen, welche das Circular, oder beſſer gefagt, die Ne 
clame deö Herm Iſermann in mir hervorriefen. Genannter 
Herr hatte vollflommene Freiheit, in feinem Proipecte zu fagen, 
mas ihm convenirt; er fonnte mit berielben Freiheit feinen 
Lefern unter Anderem zumuthen, daß fie feinen Morten: „fo 
wie die Platten das Gieß-Inſtrument verlaffen, find fie drud- 
fertig", gläubig vertrauen, indem er es andererjeitö ihnen 
freiftellt, fih binzuzudenten, „daß der Anguß erft abgeichnitten, 
daß die ‚Facetten angehobelt, und daß Platten, die nicht auf 
fog. Unterlagsblöden gebrudt werben, wie Bignetten, Etiquetts ıc., 
erit durch Aufitiften auf Holzllöge ihre Drudiertigkeit erlangen.“ 
Aber Hr. Küſter läßt uns dieſe Freiheit nicht, er will uns voll: 
ftändig überzeugen, wenn er jagt: „man made im Moment, 
wo die Platte das Giekinftrument verläht, einen einfadhen 
Probe» Abzug (fei es mit Bürfte, Walze oder jonft wie) von 
berielben, und man wird einen Drud vor fi haben, 
der jeder Erwartung (?7?) entipricht.“ Die Vignetten 
ſelbſtverſtändlich auch. 

Im alltäglichen Umgange mit den verſchiedenſten Perſonen, 
welche mit Anfertigung der Holzichnitte, ſowie deren Galvani⸗ 


ſirung oder Clichirung beichäftigt find, hatte ich ftets die Papier- 


Stereotypie als unzureihend für Nignetten erflären hören; 
deshalb wunderte ich mich eineötheils über die angeblihe Voll: 
fommenheit ber \ermann’ihen Methode, anberntheils billigte 
ich jedoch auch für meine Perſon die Entgegnungen des Hrn, E.R., 
und fand michtö gerechter als feinen Vorſchlag, die Leſer felbft 
zum Schiedsrichter zu ernennen, nachdem alle drei Producte 
neben dem Original im ‘journal abgedrudt würden, 

Warum Herr Iſermann nicht auf dieſen Vorſchlag ein: 
ging, bin ich nicht competent zu erörtern; nur fand ich feinen 
Schlußſatz in Nro. 46 (1863): „Es ift übrigens noch durchaus 
nit geiagt, daß Alles das, was Hr. E. N, für unmöglich 
hält, auch wirklich für Andere unmöglich ift; ich wenigftens 
möchte nicht von mir behaupten, daß das, was ich nicht zu 
Stande bringe, aud von Anderen nicht herzuftellen ſei,“ für 
zu perfönlich, als daß es ber von ihm vertretenen Sache 
bienen fönnte, und wenn dadurch nicht erſt jenes Norurtheil 
wach gerufen werden joll, daß es in Wirklichkeit doch nicht jo 


‘ fei, wie im Circulair auspofaunt wurbe. 


Herr €, N. wählte wieder den einzig möglichen Weg zu 
feiner Rechtfertigung, er appellirte an alle Sadverftändigen, 
in Folge befien Herr Archimowitz feinen Banegyricus auf die 


VPapier⸗Stereotypie einfendet und fi als wahrhaften Apoftel 
dieſer Methode aufftellt, die ihm zu Allem, was es nur irgend 


fei, hinreicht. ern fei e8 von mir, nur im Mindeften an 
feiner Gejdidlichkeit zu zweifeln, jedoch wünſchte ih, dak dann 
die Mehrzahl der Stereotypiften ihm gliche. 

Hr. Th. Küfter citirt ſelbſt illuftrirte Zeitungen, vom 
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Heinften bis zum größten Caliber durch die Papier-Stereotypie 
vervielfältigt, deren Platten an Schärfe und Feinheit nichts 
zu wünfden übrig laffen. Ich habe ftetö die Neinheit 
bes Drudes der englifhen Tagesblätter gegenüber ben fran- 
zöſiſchen bewundert, doch habe ich auch nie die Nachläſſigkeit 
begreifen können, mit welder die engliiche illuftrirte Preſſe den 
Holzicnitt behandelt. ch lenne die Saturday Review nidt, 
ſehe aber ftets die London News, und wenn es Hrn. Küjter 
gelingt, diefen Drud als allen Wünſchen entſprechend zu lega— 


lifiren, dann hätte ich bisher nicht gewußt, was eigentlich 


Drud jei. 


Die Sache auf ihr wahres Feld zurüdgeführt, bin ich mit | 


Allen volljtändig darüber einverftanden, daß die Papier-Stereo- 
typie wegen ihrer Schnelligkeit und Billigleit von ungeheurer 
Wichtigkeit ift, aber ob fie wirklid im Stande ſei, die Vignette 
fo fein und fo fharf wiederzugeben, als ed durd 
Gyps gejhieht (meldes den alleinigen Gegenftand aller Ent: 
gegnungen bildet), daran werben mir meine verehrten Gegner 
erlauben zu zweifeln, mwenigftens jo lange, bis fie mid) vom 
Gegentheil überzeugen. Bitten wir dieſe Herren, im Intereſſe 
der Buchdruckerlunſt ihr Verfahren jobald als möglich zu vers 
öffentlichen, denn wel’ großer Vortheil, welde Erſparniß würben 
dadurch für die taufende illuftrirter Merfe entftchen, die immer 
noch in Gyps clidirt oder gar galvanifirt werden müfjen. 

Ich weiß nicht, ob die Herren Iſermann und Archimowitz 
die Dauld’ihe Stereotypie — ein Geichäft, weldes die Papier: 
Stereotgpie aufs forgfältigfte pflegt, — ald Autorität anzuer: 
kennen geneigt find. Beiläufig will ich nur einer dort ftereo- 
typirten Golumne von 62 Gentimeter Höhe und 44 Centimeter 
Breite gebenfen, zu welcher der Sat aus meinen Händen hervor: 
ging und für das journal du Louvre beftimmt war; bie 
Platte wurde in fürzefter Friſt und fo ſcharf geliefert, daß ihr 


eine Auflage von 50,000 wenig anzufehen war, Später feste 


ih ein illuftrirtes Werk in gr. 8°, mit Doppellinien eingefaßt, 


welches Hr. Dauld darum nicht in Papier ftereotypiren wollte, | 


oder vielmehr nicht fonnte, wie er damals fagte, weil das Papier 
die Feinheit der Vignetten nicht wieberzugeben im Stande fei, 
und er eine vollftändige Reproduction nur in Gyps garantire. 
Da Hr. D. icon feit 30 Jahren der alleinige Stereotypeur 
der Dibot’shen Druderei war, konnte diejem Ausſpruch feinerlei 
Nebenabfiht zu Grunde liegen; er befannte im Intereſſe der 
Arbeit das Unvermögen der ihm fonft jehr dienjtbaren Papiers 
Stereotypie. 

Mit Hm, B., dem Nachfolger Daule’s, perfönlich bekannt, 
unterbreitete ih ihm unfere gegenwärtige Angelegenheit mit 
den von allen Seiten gemachten Bemerkungen, und er autori— 
firte mid), mitzutheilen, daß es ihm wie allen feinen Collegen 
in Paris unmöglich fei, in Betreff der Vignetten mitteljt 
Papier dafjelbe zu erzielen, was in Gyps mit Leichtigkeit zu 
erreichen. Er ſiereotypire zur Aufredterhaltung der Ehre feines 
Haufes alle Vignetten ftets in Gyps. Wäre bies anders, fügte 
er hinzu, fo hätte die täglich fteigende Goncurrenz in Paris 
ſchon längft den größten Bortheil davon gezogen, wo zwei Drit- 
theile aller Vignetten galvanifirt werben. 

Bezüglid) der Barifer illuſtrirten Journale kann id) Genaue: 








res über L’illustration und das Magasin pittoresque an- 
geben, melden periodiihen Journalen ſich faum ein englisches 
Blatt an die Seite ftellen Tann, jomeit bie Holzſchnitte im 
Betracht fommen. Das eritere Blatt chlichirt Nichts, fondern 
drudt ſtets von den Driginal : Holzidnitten, aus Furdt, daß 
die Cliches die Zeichnung nicht fein genug wiedergeben. Das 
Magasin pittoresque hat alle nur denkbaren Stereotgpien 
verfucht, bis es bei der Galvanoplaftif ftehen blieb, welde 
Schrift und Vignette in befannter Treue mwiebergiebt. Aehn- 
lich verhält es ſich mit allen größeren illuftrirten Journalen 
von einigem Werthe; die hunderte von Heinen illuftrirten 
Nomanjournale für einen Sous, die zum größten Theile faum 
erkennen lafjen, was das Bild darftellt, ober öfter faum zu 
lejen find, fommen bier natürlich nicht in Betracht. 

Die iluftrirten Zeitungen der Schnelligfeit wegen viermal 
zu ftereotypiren, in die Mafchine zu legen und nad) furzer Friſt 
fortzudruden, dabei dennoch von Feinheit und Schärfe ber 
Holzicnitte zu reden, ift vieleicht nur in England der Fall; 
ich appellire aber an alle Majchinenmeifter, welche mit diefem 


‚ Genre von Arbeiten vertraut find und frage fie, wie viele Zeit 


und melde Sorgfalt gehört dazu, um ſolche große Platten 
mit Vignetten aller Art zuzurichten, damit fie fein und ſcharf 
herauäfommen, wenn dies überhaupt möglich ift. 

Die Papierftereotypie fönnte feine größere Niederlage erleis 
den, als durch die Parifer Blätter La Patrie, La Presse 
und Le petit journal, melde mittelft der engliihen Papier: 
Stereotypie vervielfältigt werden, wenn man nicht billige Rüd— 
fiht auf die nothwendige Schnelligfeit des Druds nehmen 
wollte. Ich fomme fpäter in einer Beſchreibung der Bud) 
druderei des Moniteur während der Hammerfigungen, ſowie 
derjenigen der Patrie auf diefe Stereotgpie zurüd. 

Fernand Roje. 


Eplinder- und Tumpan-Ueberzüge von vulcanifirtem 
Cautſchuk. 


In No. 40 des Journ. von 1863 nahm Dr. H. Meyer 
Veranlaffung, einer Behauptung des Herrn G. Rahn gegen- 
über, für fi) die Priorität der Einführung dieſes Artikels in 
Anjpruch zu nehmen, und äußerte fih darüber nit nur im 
Allgemeinen, jondern aud) fpeciell über das von Herm Rahn 
gelieferte Fabrifat günſtig. Wir übergehen deshalb einen 
neueren Aufſatz des Letzteren, worin die gedachte Behauptung 
mit Unfenntniß der vor zwölf Jahren erſchienenen Mitteilung 
entſchuldigt wird, wollen aber unfern Leſern den Schluß beflel- 
ben wegen andermeitiger Notizen nicht vorenthalten. Kerr 
Rahn jagt darin: 

In der Buchdruderei ift es vielfah Gebrauch und Noth- 
wenbigfeit, den Widerdruck durch eine Unterlage von Delbogen 
zu bewirken. Es hat fi nun berausgeftellt, daß dieſe Del- 
bogen den Cautſchuk auflöfen und zerjegen, jo daß die Gummi- 
filje dadurch verborben und gänzlid unbraudbar werden. Es 
ſcheint mir daher nothwendig, die Herren Bucbrudereibefiper 


| auf diefen Umftand aufmerffam zu maden, um biefelben vor 
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Gummifilz mit einem Schmutztuche bezogen werden, wie ich 
ſolche gleichfalls im feinſten engliſchen Leder führe. 
Außerdem habe ich ein eigenthumlich präparirtes Wiberbrud: 
papier in Verſuch gegeben, von welchem ich hoffe, daß es allen 
Anforderungen genügen wird. Aud ber verehrlihen Redaction 
des Journals für Buhdruderkunft habe ich einen ſolchen Bogen 
zur probeweiſen Benugung übergeben und behalte mir vor, 
das Refultat feiner Zeit mitzutheilen. 
G. Rahn. 





Stelle⸗-Geſuch. 


Ein geübter Schriftlitbogranb, in Gravir- und Federmanier 
bewandert, fucht bis zum 15. März Engagement. Offerten bittet 
man gefälligft unter Chiffte B. 5. am die Expedition d. Bl. zu 
fenden. [118.19] 


Ein tüchtiger Accidenzſetzer, der zugleich im Gorrecturlefen 
zuverläffig if und Factorgeſchäfte zu übernehmen vermag, findet 
in einer Buchdruderei Norddeutichlands fofort eine dauernde Etel« 
lung. Araneo-Offerten sub Ch. F. F. vermittelt Sr. A. Kurau 
in Neumark in Weſtpreußen. [114.15.) 





In der Fürftlichen Buchdruderei au Butbus a. Rügen 
findet ſogleich ein Seper (am liebften Schweigerdegen) eine dauernde 
Gonbition. [96.) 


Ein Necidenzieper, mititairfrei, der gute Zeugniffe aufzumeifen 
hat, findet eine auf mehrere Jahre dauernde Stelle. Der Antritt 
fann fofort erfolgen. Offerten unter 8. H. durch d. Exp. d. Bi. [117.] 


Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch und Steindrudfarben 
und Utenfilien ſowie Hand» und Schnellpreifen sc, empfeble ich 
mich mit dem Bemerfen, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor 
züglih find, 
[790 f.] 








®. Rahn, Buchhändler in Berlin, 


Blamenftr. 50. 





Unfer reihhaltiger Gliht-Gatalog erfhien un 
15. Februar und wird auf brieflidhes Verlangen 
überall bin pr. Kreugband franco verfandt. 

Engl. Kunf-Anfalt von A. 9. Payne 
in Leipzig. 


Ein geprüfter Buchdruder, 
im Werke, Aceidenz - und Rotenfage, ſowie in der Führung von 
Sänellpreffen erfabren, fucht eine angemeflene Stellung. Der 
felbe kann aud die Redaction eines Blattes übernehmen. Gefällige 
Offerten beliche man unter der Chiffre C. F. K. an die Medact. 
d. BI, einzufenden. [99. 100.) 


[107,8,] 











In einer Provinzialtadt Bayerns if eine vollſtändig einge: 
richtete und in gutem Zuftande befindliche Buchdruderet Berbältniffe 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Aranco» Offerten beliebe 
man gefällig an die Schriftgieherei von 3. M. Huf K Er. in 
Offenbach zu richten. [127—29.] 








Acht bis zehm tüdtige und folide Schriftießer, die mit der 
franzöflihen Sprache vertraut find, finden dauernde Gondition 
bei Karl Knap in Rranffurt a. M. [103. 104.) 





Mafchinenmeifter. 
Ein Mafbinenmeifter, der auf einer König und Bauer'ihen 
einfachen Maihine den Drud von Accidenzien und Iluftrationen 
übernehmen will, fann eine gute und angenehme Stellung finden. 
Reflectanten wollen Briefe mit Proben, namentlih von Iluftra- 
tionen, nebſt Angabe ihrer bieberigen Gonditionsverbältnifie, ſowie 
ibrer Gehaltsforderung france poste restante Breslau unter 
Chiffre G. W. 420 baldigſt einſenden. [92.] 





Mebrere tühtige Setzer finden dauernde Stellung in der 
Univerfität®-Ruchdruderei von 
{111.] 


F. ®. Kunike in Greifswald, 


Geſucht: 

Gute Maſchinenmeiſter, welche an einen ordentlichen Lebene- 
mwandel gewöbnt und im Holzfhnitt- und Werkdrud geübt 
und zuverläffig find Farbendruck wird nicht verlangt), Lönnen 
dauernde Beihäftigung finden. Nur gang vorzügliche Arbeiter 
wollen ibre Offerten in franfirten Briefen einjenden. 
[122—24.] G. Emihb's Buhbdruderei in Pefib. 


Gin tbeoretiib und praftiih gebildeter für Preußen con- 
<ejfionirter 


Buchdruderei- Factor 


ſucht zu Oftern oder früber dauernde Stelle in einem reipectablen 
Geſchaͤfte. Gef. Aranco-DOfferten mit Angabe der Aniprüde und 
des Salairs beſorgt die Exped. d. Bi. unter J. N. 2. [120.21] 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schulz, Adressbuch 
Deutschen Buchhandel, 


den 
Antiquar-, Musikalien-, Kunst- und Landkarten- 
Handel 
und verwandte Geschäftszweige. 


XXVL Jahrgang 1864. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von 


Hermann Schulz. 


Mit dem Bildnig des Jreiherrn Georg von Lotta. 
Nach einer Photographie kth, von O. Merseburger. 


Lex. 8. 63 Bogen nebst 5 Extrabeilagen. Ausg. auf Druckp. cleg. 
cart. 2 Thlr., Ausg. auf Schreibp. eleg. cart. 2 Thir, 15 Gr. 


Der bedeutende Umfang, welchen der gesammte literarische , mu- 
sikalische und artistische Verkehr in der neuesten Zeit erreichte, so 
wie dessen eigenthümliche Ausbildung und Gestaltung, machen es jetzt 
unbedingt nicht nur jedem Geschäftsgenossen, sondern dem mit 
dem Buchhandel verwandten Geschäftsfreunde zur Pilicht, sich stets 
mit den neuesten Veründ n cite, vertraut zu mac ‚ um sich 
nicht vielfachen Unannehmlichkeiten oder wol gar Nachtheilen aus- 
zugetzen, Zur Erlangung dieser Bekanntschaft möchte aber wol das 
„Adressbuch“, welches den schnellsten und sichersten Ueberblick des 
ganzen grossen Gebiets der buchhändlerischen Thätigkeit in Deutsch- 
land und dem Auslande gewährt und dem die Unterzeichnete unahblässig 
die grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit widmet, um die möglichste 
Vollständigkeit und Genauigkeit zu erzielen, das sicherste Hülfsmittel sein. 

Leipzig, im Febr, 1844. 


[116.] Verlagsbuchhandlung von Otto Aug. Schulz. 





Drud unb Berlag von Job. Heine. Meyer in Btraunſchweig. 

















XXXI. Jahrgang. N® 8. Den 2. März 1864. 


Joumal fün Buchdruckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Jächer. 


Begründbet von Dr. Heinrih Meyer. 
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Syſtem und ſyſtematiſch. und Ausdauer dazu, um jeder Schrift wieder das Ihrige zus 
— zuführen, Es empfiehlt ſich alſo, jede Brodſchrift ohne Ziffern 
v | und Diejenigen Zeichen zu beftellen, welche für alle Fractur: 
, und Antiquaichriften eines Kegels gleihförmig gebraucht werben 
(edluß.) fünnen. Viele Drudereien haben beshalb auch nur einerlei 
Ebenfo fgitematifh, wie die Wahl der Dbjecte, muß deren und zwar runde (Antiqua) Punfte eingeführt, bie in ben fog. 
übrige Beichaffenheit in’s Auge gefaht werben. Regifterpunften ihre Fortfegung und Ergänzung finden. Cons 
Was die Linie für das Auge des Publifums ift, das ift | fequenter Weiſe muß dann aud das : und alle anderen Zeichen 
die Signatur für das Auge des Buchdruders. Schriften von | mit Ausnahme des, des ; und des „ aus ber Antiqua ge: 
gleichem Kegel enthalten verſchiedene Ziffern und Zeichen, die — | wählt werden, falls man für das letztere nicht auch das gemein: 
falls fie vereinzelt gebraucht ober ald „Zmiebelfiihe“ vortom: ſchaftliche » acceptiren will. 
men, — beim Ablegen nur an der Signatur erfannt werben | Es herriht in den Figuren einzelner diefer Zeichen, z. B. 
fönnen. Dem Schriftgießer muß daher jederzeit die Signatur | des *, 8, ), ein fo großer Unterſchied, daß man aud hier zu 
genau und zwar fo vorgejchrieben werben, daf 5. B. Bourgeois | wählen haben wird, melde Form die paffendfte if. Ich 
auf Garmond Kegel von einer Barmond, ober diefe von einem | halte das Meine, wie ein zerquetſchter Punkt ausfehende Stern» 
neueren Guſſe derſelben Schrift ſofort unterſchieden werden | den für ebenfo unpafjend, wie das als ein Nonpareil Einfaffungs- 
fann. Kömmt es doch vor, daß Giekereien bei ihren Lagers | Röschen fi präfentirende; daſſelbe gilt von der fait wie ein 
ichriften für ein und denjelben Kegel auch daſſelbe Inftrument Halbkreis ausfehenden Parenthefe. 
beibehalten, obgleich die betreffende Schrift in einzelnen Bud: | Spftematiih fümmt aber auch noch die Stärke diefer 
ſtaben nicht leicht unterjhieden werden fann. Man vente fih | Zeichen in Betracht, welche der Buchdrucker jo lange wird vor: 
eine grobe Gicero Fractur, halbfette Fractur, moderne Gothiih ſchreiben müſſen, bis bie Giehereien hierin das Zweckmäßige 
und ſchmale Gothiſch alle mit einer egalen Signatur gegoffen; | von felbjt anerkennen. Ich erhielt Schriften, wo . , = fo dünn 
melde Verwirrung wird da entitehen, wenn bie als Rubrifen maren, daß 6— 7 auf eine Garmonb gingen, während das >» 
gebraudten Zeilen beim Ablegen vorerft zurüdgeftellt, inzwilchen | bei einer andern Schrift 4 Geviertes volllommen füllte; das 
aber zufammengefallen find; es fümmt indeß aud vor, daß ‚ Eine ift fo unpaffend wie bas Andere. Seitdem beftellte ich 
man Ziffern, Punkte u. dgl. aus wenig verfchiedenen Schriften | , » () !: J auf "4 Gevierteö; den Punkt mo möglich ebenio, 
im Fall der Noth im Sag getrennt verwenden kann, ohne ba | jedod bei eng zugerichteten Schriften größeren Kegels höchſtens 
ber Laie es entbedt; find fie aber beim Ablegen nicht durch | fünf Punkte auf ein Geviertes, das „ ftets auf Halbgevierte, 
| 
| 





die Signatur zu unterfcheiden, dann wird dieſe Unordnung | die übrigen je nad) der Gröhße auf ', ober Geviertes. 
fih bei einer der nächſten Prei+-Revifionen fehr empfinblih | Bei tabellariihem Zifferfag, Preiscouranten und bergl. wird 
räden. man die Zweckmäßigkeit dieſer beitimmten Stärke leicht aner- 
Bei Titel» und Zierſchriften ift freilich in den feltenften | Tennen. f 

Fällen fein anderer Schub hiergegen zu finden, als die Signatur; Es ift überhaupt zu verwundern, daß jeder Stempelſchneider, 
bei den Brodſchriften reicht diefelbe aber unter obmwaltenden | felbft wenn er mehrere Garnituren lieferte, immer biefe ein: 
Verhältniffen nicht mehr aus, befonders, wo es ſich um Ziffern, | fahen Körper neu mitjchneibet; ja ich kenne jogar Eigenfinnige, 
Punkte, Paragraphen, Gänſefüßchen, Parentheien, Sternen, | melde ihre Matern lieber gar nicht abgeben, ala wenn man 
Kreuze und Klammern ([]) handelt. Zunächft ift es die Antiqua, | diefen Ballaft, der den wenigen nad) obigen Angaben arbei- 
bie ber Fractur bei Belegenheit auähelfen fol oder umgelehrt, | tenden Giefereien vollftändig werthlos ift, mit käuft. Hoffen 
da ohnehin viele diefer Zeichen in ganz ungenügender Menge | wir, daß aud hierin die geläuterte Praxis den Sieg über 
gegoffen werben. Wo aber bei einem fortlaufenden Werte, | Unverftand und Heinlihen Eigennug erlämpft. 

4. B. einem Gataloge, bergl. bei mwieberholtem Ablegen durchs Jede einigermaßen mit ifferarbeiten beſchaftigte Dfficin thut 
einander gebracht werden mußte, gehört die größte Geduld | mohl, ſich die Ziffern für jeden Kegel, alfo wenigftens von Petit bis 





















Gicero, im ausreichender Menge zu beitellen und in feparaten 
15—16 Fächer haltenden Käfthen unterzubringen, während in 
den Setzläſten nur bie zum gewöhnlichen Bedarf nöthige Anzahl 
eingelegt wird. Die überzähligen 5—6 Fächer find dann bei 
Bifferarbeiten für Ausihluß oder befondere Zeichen zu verwenden. 

In der Antiqua werben von manden Giekereien nicht nur 
unverhältnigmäßig viel Berjalien, ſondern auch noch reichlich 


los find. Andere liefern die legteren ohne Beſtellung gar nicht, 
dahingegen aud von manden Verſalien nur die zu gemöhn: 
lihem Tert auäreihende Anzahl von I, V und X, melde 
aber ebenjo wie $, *, () und „ in jehr vielen Arbeiten, erftere 
als oft ſich wiederholende römiiche Zahlen, io häufig vorlommen, 
daß man nur wünſchen fann, die Gießzettel hierin auf ein billi- 


feiner Erfahrung für die nöthige Erhöhung gleich bei der Be: 
ftellung. 

Es lömmt wol felten vor, daß Drudereien von Hauie 
aus jo vollftändig eingerichtet werben, daß fie nicht gar bald 
einer Ermeiterung bedürften; neue Anihaffungen, durch Ab- 
nußung oder Fortichritt des Geſchmads bedingt, erheiihen auch 
bier gleich ein der Ausbildung fähiges Syſtem. 

Zunädft ift es die Bezeichnung der Schriften. 


+2. ſchmale, ſchmale halbfette, halbfette Fractut, resp. Antiqua; 
bei Zierjchriften ohme diefe Bezeihnung behalte man dann bie 
Nro. der Probe bei, z. B. Zierichrift Nro. 97 von Haenel ꝛc.; 


bezeihne man glei mit Nro. 1; die nächſte neu hinzulommende 


neuer und neueſter Petit Fractur zu thun hat, jondern mit den 
betr. Nummern. 

Die Unterbringung des voraus;ujehenden Zuwachſes 
muß ebenfalls foftematiih ermöglicht werden. Wer alſo bei 
Errichtung einer Druderei nicht auf eine beftimmte Anzahl leerer 





Schöpfern der Zmwiebelfiihe — feine Zufludht nehmen müſſen. 


wenigſtens dahin geftrebt werben, daß alle Regale und Käften 
von ganz gleiher Größe find. Diefe Vorjorge muß fih auch 
auf bie Häften und Schieblaben für Einfaffungen, Zierſchriften ıc. 
eritreden. 

Dan hat z. B. vorerft nur einige Grade der verſchiedenen 
fetten, halbfetten xc. Schriften für nöthig gehalten und bringt 
dieſe der Reihe nad in einem Regal unter; es folgen andere 


der fehlenden Grabe heraus und in einem andern Regale findet 
nun Tert Gothiſch, Tert halbfette, Tert Midolline bunt unter 
einander Pad und werden häufig eben diejes Getrenntfeins 
halber mit andern verwechſelt; paflen aber die Käſten aus 











gehörigen Schriften leicht vereinigt werben. 
Wo die Mittel es irgend zulaſſen, bringe man die Aeeidenz⸗ 





| 


Gapitälhen gegofjen, welche jehr vielen Officinen gänzlih nug- 


‚, Principal fomol, als namentlih aud für das wechſelnde Arbeiter: 
| perfonal find Abprüde aller vorhandenen Bier», Titel- und 
ges Maf erweitert zu ſehen; bis dahin forge ein ‘jeder nad | 


Für | 
Accidenzichriften genügt gemöhnlid diejenige der Schriftproben, 


| und auf Garton zum Aushänaen aufllebt, um fo unentbehr: 





dies ift beionbers für bie Inventur bequem. Brobidriften 


mit Nro. 2, jo daß man es im Laufe der Zeit nicht mit alter, 


Käften und Scieblaven Bedacht nimmt, wird bei der erſten 
neuen Anihaffung ſchon zu NRothbehelfen — den gefährlichſten 


Da indeh für ganz unvorhergejehene raſche Vergrößerung und 
Vermehrung deö Materials zu ſorgen nicht möglich ift, jo muß | 


Schriften und alle Pläge find beſetzt; jeht ftellt fich der Bedarf | 


einem Regal in’s andere, dann fünnen aud alle zu einander | 








ſchriften wenigftens bis Tert in Fächerläſten unter, die unge- 
fähr in halber Größe der gewöhnlichen Käften angefertigt 
werden ; ebenfo bie Verſal⸗Zierſchriften kleineren Kegels, deren 
man, jelbft mit Ziffern und Zeichen, bequem zwei in einen 
ebenio großen Haften legen fann. Das Segen und noch mehr 
das Ablegen vielgebrauhter Accidenzihriften, melde zwiſchen 
Leiſten aufgeftellt find, ift jo zeitraubend und den Lettern fjelbft 
vielfach verderblih, dak die Mehrloften der Fächerlaſten fi 
leicht rentiren. 

Endlich müſſen alle Borräthe, feien es Ausihliekungen, 
Quadraten, Schriftitüde oder andere Materialien handlich unter: 
gebracht, aud Ab⸗ und Zugang regiftrirt werben, und für ben 





































Placatihriften, Vignetten und Einfaffungen, die man — ber 
Fortführung wegen — am beiten in großen Detavblättern macht 


licher, je reiher hierin die Auswahl ift. 


Typogtaphiſche Literatur. 


Unter dem Titel: 
L’imprimerie. Journal de la typographie, de la 
lithographie et des industries accessoires. Prix 
12 Free. 
ericheint ſeit Beginn dieſes Jahres in Paris monatlih ein 
neues bei Ch. Yahure gebrudtes Blatt, deſſen Adminiftration 
Herr Vendris, rue des Poitevins, 5, & Paris, übernommen 
hat. Als Hedacteur nennt fih Gabriel Charavay, 

Den Profpectus beginnt Hr, Gharavay mit den Worten: 
„Die beutfhen Buchbruder befigen ein wichtiges Organ und 
die engliihen deren mehrere; warum haben die Franzofen nicht 
aud das Ihrige? Wären fie etwa unwiſſender ala ihre Gollegen 
über dem Rhein und dem Canal? Gewiß nicht, und wir bieten 
ihnen durch Gründung biejes Blattes Gelegenheit, dies zu 
beweiſen.* 

Wie aus den aufgeſtellten Rubriten erhellt, hat ſich die 
Nedaction diejelbe Aufgabe geftellt, die unjer Journal Allen 
voran feit dreißig Jahren verfolgt. Im „Bulletin“ werben 
nicht nur bie wichtigeren Ereigniffe der Gegenwart, die Erfin- 
dungen und Bervolllommnungen des legten Monats, jeien fie 
in ranfreih oder im Auslande gemacht, beiprohen werben, 
fondern die Leſer follen aud über neu erlaffene Geſetze und 
Verordnungen, über den allgemeinen Stand der Aunft und 
über den Anhalt der in andern Yournalen ericheinenden Artikel 
ftetö auf dem Laufenden erhalten werden. 

Der „praftiihe Theil“ ſoll den Buhdrudern und Fach— 
genofjien Gelegenheit zur Mittheilung ihrer Erfahrungen und 
Beobachtungen geben. Ein hiſtoriſcher, Bibliographiiher und 
ftatiftifcher Theil verfpricht des Intereſſanten genug. Zur Be: 
iprehung der Geſetzgebung, der Tages:Ericheinungen im Gebiete 
der Buchdruderfunft und für Nelrologie find drei andere Rubriken 
beftimmt. Die „Faits divers“ endlich werden die Verän— 
derungen der Patente, Falliſſements, Anzeigen u. ſ. w. bringen. 




















Wir wunſchen unferer franzöfiichen Gollegin ein raſches und 


fröhliches Gebeihen, was um fo eher zu hoffen ift, als es den | 


dortigen Buchdruckern weder an Gelegenheit zu Mittheilungen | 
noch an Intelligenz fehlt. 
EN. 


ut 


FF Verlauf. <Z 

Eine gut eingerichtete Buhdruderei und lithographiſche 
Anſtalt if fofort zu verkaufen. Diefelbe ift feit 28 Jahren in 
vollem Betriebe und liefert außer vielen Accidenz · und Magiftrats- 
Arbeiten die Druckſachen für ein Kreisgericht, welche jährlich allein 
3—400 Thlr. einbringen. Die Preſſen ſowol als auch die Uten« 
filien find im beften Zuftande und mehrere Schriften noch ganz 
neu. Adreſſe auf Branco-Anfragen unter der Chiffre N. F. durch 
die Expedition d. BI. zu erfragen. 172,] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nro, 12. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
glatt und geprägt, zu äusserst billigen Preisen. Preiscowrant und Muster 
stehen auf Farlangen zu Diensten. [?3e.] 








Cliche’s von sämmtlichen in unsern 
Zeitschriften enthaltenen Illustratio- 
nen geben wir in Schriftzeug a 3 Ssgr. 
pr. OZoll, galvanisirt 4 Sgr. pr. DZoll, in 
Kupferniederschlag 5 Sgr. pr. OZoll ab, 


Englische Kunst- Anstalt von 
A. H. Payne in Leipzig. 


Buchdruderei- Verkauf. 


In einer Kreisſtadt der Provinz Sachſen if die einzige, 
febr gut eingerichtete Buchdruderei (mit zwei Handpreſſen) Ber 
bältniffe halber, jedoch nur gegen baar, zu verfaufen. Diefelbe | 
bat außer vielen fihern Accidenzarbeiten das amtliche Kreisblatt 
(500 Aufl.), und einige andere Artitel im Verlage. Sodann ger 
bört zu dem Geſchäfte eine bis auf die neueſte Zeit vervollftän- 
digte, ca. 7400 Bde, ftarke Leibbibliotbek, und eine Buch, Bapier- 
und Schreibmaterialienbandlung. Reflectanten, welche über ein 
Vermögen von ca. 6—7000 Thlr. au verfügen haben, wollen fi 
ef. in Freo.-Zuſchriften an die Exped. d. Pfarr-Almanachs in 
Ofterburg in der Altmark wenden, welche beauftragt ift, das 
Näbere mitzutbeilen, [78.79.] 


[675 n.] 








Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch» und Steindrudfarben 
und Utenfilien ſowie Hand- und Schnellpreffen ac. empfeble ich 
mich mit dem Bemerken, daß meine Mafhinenbänder, engl. | 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor | 
züglic find, 
[790 g.] 


G. Rahn, Buchbändler in Berlin, 
MHuamenftr. 50u, 





Ein tüctiger Wecidengfeper, der zugleich im Gorrecturlefen 
zuverläffig if und Mactorgefhäfte zu übernehmen vermag, findet 
in einer Buchdruderei Norddeutſchlands fofert eine dauernde Stel« | 
lung. Franeo-Offerten sub Ch. F, F. vermittelt Hr. A. Rurau 
in Neumark in Weftpreußen. 





Dtto Molien in Branffurt a. M. entgegen. 


Buchdruderei-Berkauf, 


In einer gemerbreihen Provinzialtadt Bayerns iſt eine im 
lebhaften Betriebe ſtehende mobleingerichtete Buchdruckerei, mit 
Schnellpreſſe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca. 180 Etrn. 
Zitel- und Brodihriften verfehen, mit oder obne Haus, Kamilien- 
verhältniffe wegen zu verkaufen. Zablungsfähige NReflectanten 
wollen ibre Briefe unter Gbiffre U, V. W. 222 franco an die 
Expedition des Journals gefäligk einfenden, worauf nähere Mit: 
tbeilungen erfolgen werden. {9 b.] 


Unfer reihhbaltiger Glih6-Gatalog erfhien am 
15. Rebruar und wird auf briefliches Berlangen 
überall bin pr. Kreuzband franco verfandt. 

Engl. Runfk- Anhalt von A. 9. Bapne 
in Leipzig. 


Buchdruderei » Verkauf, 


Gine Meine gut eingerichtete und im beiten Schwunge fid 
befindende Buchdruderei in einer fehr lebhaften und induftriellen 
Fabrifftadt der Thüringifhen Herzogtbümer und am der Eifen- 
bahn gelegen, mit dem Verlage eines Wochenblattes und verſchie ⸗ 
dener anderer miederfehrender Arbeiten, ift wegen Veränderung 
bes Befipers zu verkaufen. Hierauf Reflectirende wollen fi in 
franfirten Briefen unter der Chiffre E. A. Rr, 11 an die Exped. 
d. Bl. wenden. f151—53.] 


[108.) 





Abt bis zehn tüchtige und folide Schriftieer, die mit der 
franzöfifben Sprade vertraut find, finden dauernde Condition 
bei Carl Knatz in Frankfurt a. M. [104.] 


@in Majchinenmeifter, der in allen vorfommenden 
Arbeiten woblerfabren und den Drud von feinen Werfen, 
mit Jllufirationen tadellos auszuführen im Stande if, 
findet in einer angenehmen Stadt Süddeutihlands eine dauernde 
Stelle. Wöcentlihes Salair 12—15 Gulden, je nad den Leie 
ungen. Nur folde wollen fih melden, die wirklich 
etwas Tüchtiges zu leiten vermögen. Pranco- Offerten 
sub K. A, 315 nimmt die Exved. für Zeitungs» Annoncen von 
1139.40.) 

Elaſtiſche Maſſa für Schnell- und Hanbdpreffen- 
Walzen. 

Diefe, vielfeitig als befte und billigfte zum Gießen der Walzen 
anerfannte Maſſa bieten wir biermit in neuerdings verbefferter 
Anfertigung den Herren Drudereibefißern nunmehr pr. Gtr, zu 
23 Thlr. ab Eöln an und bitten um frühzeitige Beſtellung. 

Renard & Eo,, 


[136.] auf ber Sülz bei Göln, 





Aachen, ben 15. Februar 1864. 
Pr 


Bir beebren und Jbnen biermit anzuzeigen, daf wir mit 


‚ dem beutigen Tage unjere 


xylographiſche Anſtalt und Schriftfchneiderei 
von Göln nah Aachen 


verlegt und biefelbe nody bedeutend vergrößert baben. 

Dir bitten um die Fortiegung Ihres uns bis beran geichent- 
ten Bertrauens, und zeichnen achtungsvoll 
[144—46.] Kerdinand Küblewind & Co. 











P. P. 


Den Herren Buchdrudereibefigern beehren wir und anzu⸗ 
zeigen, daß wir ben alleinigen Berfauf unſerer mechanischen 
Keile für ganz Deutichland Herrn Benj. Krebs Schrift, 
gießerei Nachfolger in Franffurt a. M. übertragen haben und 
erfuchen wir Sie, ſich bei Bedarf nur allein an dieſen Herrn 
zu wenden, welcher von ben gebräuchlichften Größen flets 
Lager hält und in den Stand geſetzt ift, zu unferen Originals 
preifen zu verfaufen. 








Paris. Marinoni & Chaudre. 
Ein tüchtiger Blatt»Seper findet dauernde Condition bei 
C. F. Mohr, 
[147.48.] Univerfitäte-Buchbruderei in Kiel. 
Mafchinenmeifter- Stelle. 


Ein tüchtiger Mafhinenmeifter, dem die Oberleitung von drei 
Maſchinen übertragen werden fann und der im Merk» mie im 
Areidenzdrud Gediegenes leitet, findet gegen annebmbares Salair 
dauerndes Engagement. Franco-Offerten unter 8. J, 3 befördert 
die Exped. d. Bl. [141.42.] 








Ein Seper, am liebften ein geprüfter, der den PBrin« 
eipal in feiner Abmweienbeit zu vertreten im Stande ift, findet 
fofort Stellung. Franco - Adreffen mit Angabe der Bedingungen 
wolle man unter Chiffre F. W. an die Exped. d. Bl. jenden. [135.] 





Ein in Preußen concejfionirter, in der Buchführung und den 
Gomptoirs Arbeiten erfabrener, tbeoretiib und praktiſch gebildeter 
Buchdruder, welder feit Jabren als Dirigent eine umfang« 
reihe Buchdruderei und die damit verbundenen Geſchäfts zweige 
leitet, wünſcht in ähnliher Weife Engagement. Adreſſen unter 
D. W, 83 nimmt die Exped. d. Bi. franco entgegen. [137.] 





Zu verfaufen. 


3, Gtr. Petit Rractur, einmal gebraudht, und 5'/, Gir. 
Gorpus Fractur, gang neu (beide Rro. 11 der Proben von 
Schelter & Giefede), find ſeht billig zu verfaufen. Reflectanten wol» 
fen ih an ©. 8. Mever, Ofterftraße, Hannover, wenden, [143.] 





Für eine mit vier Mafchinen betriebene Buchdruderei einer 
größeren Provinzialſtadt Preußens wird ein Factor geſucht, der 
möglichft bald diefe Stellung übernehmen fann, Da Beauffich ⸗ 
tigung des Drudes nicht zu den Runctionen gehört, wird mur 
Fertigkeit als Gorrector, im Accidenzfache und praktiſche Kenntniß 
der verfchiedenen Zweige der Kunſt verlangt. Bei Thätigfeit, 
Solidität, Umfiht und Energie ift die Stellung dauernd und 
belieben Reflectanten ibre Adreſſe mit Angabe des bisherigen 
Wirkungekreiſes unter Chiffre G. K. der Exped. d. Bl. franco 
zur Beiterbeförderung zu überliefern. [154.] 


Bon Welermann’s Holzſchnitt-Illuſtrations -Catalog er 
ſchien die 5te bis Ite Lieferung, entbaltend Pro. 1015 bis 
1591, und wird derfelbe wiederholt der geneigten Beachtung der 
Buhdrudereien empfoblen. liches und galvaniſche Niederichläge 
werden von befer Beſchaffenheit jederzeit gelichert. [149.50.) 


Druder »Gefud. 


Ein tüchtiger Druder findet unter günfigen Bedingungen 
dauernde Gondition. Anträge unter A. Z. an die Exped. [132.] 





| 








6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Lk; und b » und Steindrud: 
er a 9 —* —28 


empfiehlt: Holz - Utenſilien, Käſten, Regale, Waſchſteine, ſyſtem. 
Linientaͤſten, mathemat. Käſten x. Petroleum» Setzer ⸗Lampen, 
Dchſenpfotenfett. 

Preis · Courante ſtehen gratis zu Dienften. 


Ein geprüfter Buchdruder, 
im Werk», Mceidenz« und Notenfape, ſowie in der Führung von 
Schnellpreſſen erfabren, ſucht eine angemefjene Stellung. Der 
felbe kann aud die Redaction eines Blattes übernehmen. Gefällige 
Offerten beliebe man unter der Chiffte C. F. K, an die Nebdact. 
d. BI, einzujenden. [100.] 


[769 b.) 








In einer Provinzialſtadt Baverns ift eine volfländig einge 
richtete und in gutem Zuftande befindliche Buchdruderei Berbältnifie 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Aranco » Offerten beliebe 
man gefäligk an die Schriftgieherei von J. M. Hud & Ge. in 
Offenbach zu richten. [128. 29.) 





Geſucht: 

Gute Maſchinenmeiſter, welche an einen ordentlichen Lebens · 
wandel gewöhnt und im Holzſchnitt- und Werkdrudgeübt 
und zuverläffig find (Farbendruck wird nicht verlangt), können 
dauernde Beihäftigung finden. Nur ganz vorzüglice Arbeiter 
wollen ihre Offerten in franfirten Briefen einfenden. 
[123.24.] G. Emich' e Buchdruderei in Peſth. 





Ein Maſchinenmeiſter (Preuße, 24 Jahr alt und militair- 
frei), der auch an der Handpreſſe zu arbeiten verficht und gegen 
wärtig mebrere Mafcinen leitet, ſucht weränderungsbalber eine 
anderweitige dauernde Gondition. In Betreff feiner Leiflungen 
fowie feines fittlichen Betragens kann derfelbe die beften Zeugnife 
aufmweifen und fönnte der Antritt bald oder auch fpäter erfolgen. 
Adreffen unter Chiffte C. 3. befördert die Exved. d. Bl. [130.31.] 


Ein theoretiſch und praftifh gebildeter für Preußen con 


eeffionirter 
Buchdruderei- Factor 


ſucht au Oſtern oder früber dauernde Stelle in einem reipectablen 
Geihäfte. Gef. Franco Offerten mit Angabe der Anfpräde und 
des Salaird beforgt die Exped. d. Bl. unter J. N. 2, [121 


Stelle - Gefud. 


Ein geübter Schriftlitbograpb, in Gravir» und Federmanier 
bewandert, fucht bis zum 15. März Engagement. Offerten bittet 
man gefälligk unter Chiffte B. 8. an die Expedition d. Bl. zu 
fenden. [119] 











Berichtigung. 
= dem in Ar. 6 des Journals enthaltenen WAuffape „Tafcben-Wgenda 
Bi uchdruster” find nachlichende Drudtfehler zu berichtigen. Epalte dl, 
eile ® von oben leſe man „PBarole* ftatt Parolen; Zeile 10 von oben 
Leben* fatt Brob; Zeile I8 von oben „dies“ ftatt das; Epalte 43, 
eile 21 von unten „mebrfah* ftatt vielfach, und Epalte 44, Beile 17 
von unten „Berechnungs-Tabellen* ftatt 


BI ren ann EBEN en al 
Hierzu eine Beilage von Herren Klein, Forſt & Bohn 
in Johannisbera am Rhein. 


prehungs-Tabellen, 


‚Drud und Derlag von Joh. Heine. Mener in Braunfchmeig. 











Mafchinen- Fabrik & Eiſen · Gieherei ı 
KLEIN, FORST & BOHN 
Johannisberg am Rhein. 
‚ Sarnat anf riner Mafıhine Mr. 3 der Fabrik, mit einfachem Furdemmerk, in der Baddruderei von Max San in Manufrim, „N | 

















Prris-Banrant. 


Grösse rn Schriftsatzes in ver- —* 



































Adrucke 
Reife a " Mitimeter 
mean 7 F Tea hoch | hi = TE 
1! Mit Kurbel- und Eisenbahnbewegung. einem | _— _ ___ 1 ni | ed - 
Druckcylinder, einfachem nes und Selbst- | | 
| ansleger . — ir20o0o- 1400114 18 18. 20 | 365 485 
2 dito dito dito 1200— 140019 26 20'/2. 28 495 680 
Ri dito dito dito 1000— 120020 ‚30 1217/,,32°/4 525 785 
dito dito dito 1000—1200[21°/ 32 231 34 574 89 | 
H Mit Kreisbewegung, einem Druckcylinder, dop- | 
|  peltem egen hei zweineben einander lie- | | 
| genden Formen und Selbstausleger . .12000—2200[22 34 23°/436'/.| 575) 89 
6 dito dito dito 2000— 220024 40 35%/443 | 6251045 | | 
7 dito dito dito 2000— 2200130 485 32"/u 51'/,| 7851250 ) 
NB. Die Maschinen von No. 1—7 werden auf Verlan- 
gen mit doppelter Farbeverreibung sowie mit Bo- | 
genschneider und Bogenzähler angefertigt, wofür 
eine Preiserhöhung eintritt " 
8 Doppelmaschine mit zwei — für eine | | 
' Form . $ ; ; a 215/31°/,,23 34 | 566) 83 
9 dito dito dito 25 36 126% 38 566| 830 
'NB. Die Maschinen von No. 8—10 eignen sich für | 
grosse Auflagen, besonders für Zeitungen. | 
| j i | | 
| Tiegeldruck-Maschinen. | | 
‚ Diese Maschine, welche von einem Manne durch m hie Le SE el > | 
Treten in Bewegung gesetzt wird, selbstthätig — — — 
aufträgt und auslegt, eignet sich vorzüglich ; f Be " | 
zum Drucken von Adress- und Visitenkarten. |1000—1200| 5/14 /, 5"/,|12 145 295 
| II. Handpressen. 
UHagar . . 2.022006 20 26 21'/2128"/| 525) 695 
ii „ URL ER Ge SER A 22 130 23°/,l32'/ 575) 785 
III. Packpressen. | | 
| Mit eisernem Grund- und Kopfstück . 24 34 25°/,136%7, 625, 80 


1 
2 Mit hölzernem _„, — " 
IV. Satinir-Walzwerke. 


Bei mehr oder weniger Walzenlänge der Preis 
verschieden. 





24 134 2536 ja) 625, 890 








Malzenlänge. 


24 | 
*) Preiserhöhung für doppelte 


Farbeverreibung . 


t4ıc 








dito für Bogenschneider 
dito für Bogenzähler 


Buchdruckerei-Utensilien, welche hier nicht bezeichnet sind. werden auf Verlangen sofort angefertigt. 
Ferner liefert die Fabrik: Stationaire Dampfmaschinen, Locomobilen, Transmissionen etc. etc. 


Dœ Für zweckmässige Construction und solide Arbeit wird garantirt. ug 
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Derzrichniß 


der Buchdruckereien, an weldie Schnellpreſſen bis Ende 1863 geliefert wurden. 


. Aug. Schellenberg, Wiesbaden. 
. Trautmann, Neustadt. 


Th. v. Zubern, Mainz, 


, Guttenbergs-Druckerei, Stuttgart, 


Bonamiei, Lausanne. 
C. Rätzer,TBern. 


. Reuter & Wallau, Mainz. 
. G. Gruarz, Genf, 
. W. G Riedel, Wiesbaden. 


Böttger, Düsseldorf. 
P. D. van Ess, Amsterdam, 
Corbaz & Rouillet, Lausanne, 


. Gassmann Sohn, Solothurn, 

. Müller & Comp., Frankfurt a. M. 
. €. Kiesling, Zürich. 

. Ch, Küchler, Darmstadt, 

. Becker, Darmstadt, 

.G. J. Thieme, Arnheim. 

. Wagner, Freiburg i, Br. 

. Ph. Werle, Coblenz, 

. Arrenberg & v. Reyn, Rotterdam, 
2.0, W. Leske, Darmstadt. 

. R. Baist, Frankfurt a. M. 

„ F. Gross, Heidelberg. 

. Genton & Comp,, Lausanne, 

. J. G. Wirth, Mainz. 


C. W, Leske, Darmstadt. 


. Pache-Simmen, Lausanne. 


Fuhri & Smits, S’Gravenhag. 


. Kemine & Sohn, Utrecht 

. G. Suringar, Leuwarden. 

. J. P, Streng, Frankfurt a. M. 
. Blanchard, Lausanne, 

. Fr. Lintz, Trier, 

. Ls, Vincent, Lausanne, 

. D. Bürkli, Zürich. 

.G. J. Thieme, Arnheim. 

. F. Gutknecht, Bern. 


C. Campagne, Thiel, 
Dr. Eickerling, Frankfurt a. M. 


‚€. Ritter, Wiesbaden. 
12 Freiburg i, Br, 
GW 


irth, Mainz. 
Yalder & Sohn, Zürich. 


. Vaney & Comp., Genf. 

. L. Dietzsch, Darmstadt, 

. Rutering & Vermandel, Deventer, 
. B. v. Goor, Ganda. 

. Pfeffer & Comp., Genf. 

. F. Kranzbühler, Speyer. 

. R. Baist, Frankfurt a. M. 

. Blüsse & Comp., Dortrecht. 

. Bridel & Comp., Lausanne. 

,‚ Ed, Albrecht, Arau. 





59. C. Bindernagel, Friedberg. 
60. Brühl’sche Druckerei, Giessen, 


61. Wilibald, Hofbuchd. Donaueschingen. 


62. C. W. Leske, Darmstadt. 

65, W, Weigel, Mengeringhausen 
64. P, D. van Ess, Amsterdam, 
65. Eberle, Schwyz 

66. H. F. Grote, Arnsberg. 

67. J. Gottsleben, Mainz. 

68. W. Gadow, Mainingen. 

69. C. W, Leske, Darmstadt, 

70, Joh, Wirth, Mainz. 

71. Aug. Theiner, Rom. 

72. Carl Grüäff, Bingen. 

73. Genton & Comp., Lausanne. 
74. A. Pradella, Chur, 

75. Dumont, Utrecht. 

76. Kittsteiner, Birkenfeld. 

77. Krehs-Schmidt, Frankfurt a, M. 
78. Schuchard & Comp., Genf. 
79. van Staden, Amsterdam. 

80. D. Kranzbühler, Spever. 

81, Bibliogr. Institut, NER 
82. R, Stein, Arnsberg. 

88. D. Bürkli, Zürich. 

84. J. van Bockhoven, Utrecht. 
85. Nothhoven van Goor, Leyden. 
86. Pater Theodosius, Chur, 

87. Löw, Bornheim. 


88, J, Enschede nach Deeima, Ostindien. 


89. Stein, Saarlouis. 

90. J. Hölscher, Coblenz. 

91. Kranzbühler, Nenstadt. 

v2, D. H, Zophs, Leer, 

983, Aug. Schellenberg, Wiesbaden. 
#4, E. Schüler, Biel, 

95. Pfeffer & Pucky, Genf. 

96. G. J, Thieme, Arnheim. 

97. H. Ü. Thieme, Nymwegen. 
98. J. Dilger, Freiburg i. Br. 
99. P, D. van Ess, Amsterdam. 
100. Weingart & Comp., Bern. 
101. Waldow, Leipzig. 

102. Fr. Dielmann, Frankfurt a, M, 
108. Gebr. Räher, Luzern, 

104. Walder & Sohn, Zürich. 

105. Fr. Schmidt, Glarus. 

106. E. M. Mayer, Mainz. 

107. J. Brugger, Herrisau. 

108. Geh, Kerner, Bern. 

109. R. J. Wyss. Bern. 

110. F. Gassmann, Solothurn. 

ı11. H. C. A. Thieme, Nymwegen. 
112, Bonschon, Lausanne. 








117. W. Reuter, Darmstadt. 

118. Enschede nach Batavia. 

119. Geb. Güll, Zürich. 

120. Waldow, Leipzig. 

121. Krebs-Schmidt, Frankfurt a. M. 
122, Walder & Sohn, Zürich. 

123, Streit, Coburg. 

124. Ph. Müller & Comp, Wiesbaden. 
125. Vogel, Glarus. 

126. Theuerkauf, Ronneburg. 

127. J, Christen, Arau. 

128. J. Rachor, Dieburg. 

129. Stein, Wiesbaden, 

130. A. Hofer, Saarbrücken. 

131, Bridel, Lausanne, 

132. G. J, Thieme, Arnheim. 

138. Ls. Jent, Bern. 

134. Fr. Schulthess, Zarich, 

135. P, D. Looze, Zierikzee. 

186. J. van Bockhoven, Utrecht, 

157. Rutering & Vermandel, Deventer. 
138. Bode & Behrens, Alfeld, 

139. Wilhelm Küchler, Frankfurt a. M. 
140. Reinhold Baist, Frankfurt a. M. 
141. Lumscher, Cöln. 

142. H. Sievers & Comp., Braunschweig. 
143. ©. Ritter, Wiesbaden. 

144, Rieder u. Comp, in Bern. 

145. J. Frese, Bremen. 

146. Geb. Binger, Amsterdam. 

147, J. Sterken, Aachen, 

148. Hermann Po pen, Freiburg. 
149. Fr. Lintz, Trier. 

150, Franz Greven, Coln. 

151. Lörtscher & Sohn, Vevey, 

152, C, Brunn, Münster, 

153, Fr. Stötzner, Schaffhausen. 

1ö4. Kurtz’sche Buchhandlg,, Reutlingen. 
155, Bechstein, Wertheim. 

156, J. Carthaus, Bonn, 

157. Hügenell, Germersheim. 

158. Max Hahn, Mannheim. 

159. J. Enschede nach Ostindien. 
160. H. Voss, Düsseldorf 

161. J. N. Wyss, Bern. 

162. J. Schmidt, Freiburg. 

168, Rossteutscher, Rodach. 

164, Geb, Wieland, Magdeburg. 

165. Carl Gräff, Kreutznach. 

166. I. Enschede nach Ostindien. 
167. J. Blaneck, Bergzabern. 

168. G, J. Thieme, Arnheim, 

169. J. B. Fleischmann, Würzbmrg. 
170. Konrad & Allumann, Bern. 


55. J. Enschede nach Japan. 113. Euschede nach Batavin. 171. J. Enschede nach Ostindien. 
56. National Suisse, La Chuux de fonds. 114. Schmidt-Roth, Freiburg (Schweiz). 1 172. Geschwind & Suter, Vevey. 
57. Fr. Kehr, Coblenz. 115, Ziegler, Winterthur. | 173. Bauer, Basel. 
58. Geb. Gall, Stäfa, 116. Adolph, Oberingelheim, 174. Schneider, Mannheim, 
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| Tiegeldruckmaschin 

















Joumal für Buchdruckerkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrihd Meyer. 


XXX Jahrgang. N° 9. Den 9. März 1864, 








Dieit Zeitierift erscheint wörenntid, und iR durch alle Entbanriungen. Gehimien un — — —— — des Jen Anstandeo au bepieben. Bri ſaatmelſchen vereinigten dentichen Boflanflatten 











fiber le 3 Thaler. — Die Auflage beitebt im 1200 Gremolaren me werden Ehriitoroben une Beilagen im Dieter Amyabl zmit Derieiben ohne Gntgeld werbreitet, Geinları werten — benerii 
— — — —a — — —— —— nn ——— nn — — 
Ueber Raumeintheilung, Ausſchließen und | einen Schlag in’s Antlig geben. So mandes Alte mag wol 


MWorttrennung. ftreng genommen richtig jein, was wir heute unter verän- 
derten Anſichten über den Geihmad verworfen haben; doch 
eben der quite, geläuterte Geſchmack fol mit den Regeln ber 
Die Buchdruckerlunſt bietet — ich möchte faft jagen mehr | Sprade Hand in Hand gehen. Es handelt fih nicht allein 
als irgend ein anderer Geſchäftszweig — täglih neuen Stoff | darum, Gedanken, Worte und Sätze correct gedrudt auf dem 
ber Betradjtung, der Beiprehung, der Frage, oder der Ber: | Papier zu jehen; fondern unter biefer unerläßlichen Gorrectheit 
gleichung. Wenn ih jage: „mehr als irgend ein anderer | foll auch das Auge nicht nur nicht leiden, eö fol vielmehr 
Geihäftäzweig," jo wird man dem Ausbrude Gerechtigleit | angenehm berührt werben. 
aviderfahren laffen, inſoweit der Gefhmad in Betracht fommt, Die Negeln für die Vertheilung bes Naumes find andere 
der Geihmad im tnpographiihen Arrangement eines ganzen | in Deutſchland, Franfreid und England, Als ih in Berlin 
Werfes, in der Ausftattung einer Accidenz, ja felbft im Aus: | meine Lehrzeit begann, fagte mir der factor, unter defjen Aegide 
ſchließen einer einfachen Zeile glatten Sayes. Selten finden | ich geftellt war, daß das Komma unmittelbar an's Mort zu 
ſich zwei Perjonen, bie (in äfthetifher Beziehung) genau den- | fegen und nur dann von demfelben durch ein feines Spatium 
felben Geſchmad theilen; das alte lateiniſche Wort, de gustibus | zu trennen fei, wenn überflüffiger Raum eine Ermeiterung ber 
non est diseputandum, bedarf daher um fo weniger eines | Zeile verlange; da in diefem alle mit dem Spatium vor 








Commentars, als die neueren Sprachen es längſt ebenfalls | dem Komma der Anfang zu maden fei; baf der Punkt nie 
aboptirt haben und jeine Wahrheit wol von Niemand bezwei- vom Worte zu trennen fei, zu bem er gehöre; daß bie ſämmt⸗ 
felt wird. Jedes Land hat jeine eigenen Gebräuche, feien fie | lichen übrigen nterpunctionszeihen ohne Ausnahme und unter 
althergebradyt oder neuerdings aboptirt; namentlich in typo⸗ | allen Umftänden durch ein feines Spatium von dem Worte abzur 
graphiſcher Hinficht ftehen jedoch dieſe Gebräude (oder Regeln) | fondern jeien; daß bei Verminderung des Ausfchluffes, d. h. Ein- 
oft im bdiametralen Gegenfat zu denen ber andern Nation, | engung der Beile, zuerſt der Zwiſchenraum vor ben mit Berjalien 
Ich will heute nur ein Meines Gapitel diefer theils durch ehr: | anfangenden, dann der vor dem übrigen Worten, und ſchließlich 
würbiges Alter, theils durch Feſthalten am einmal Hergebraditen erſt der hinter dem Komma und Bunt reducirt werben mülfe. 
unb Ueberfommenen geheiligten Gebräude in's Auge faffen, Was jagt der franzöfiihe Setzer zu dieſen Regeln?.. 
nämlich das Ausſchließen; die gründlide Kenntniß der von | Er ftellt Kolon und Semifolon in gleidhe Entfernung vom 
ber deutihen Topographie für daſſelbe normirten Negeln bei | vorhergehenden wie vom nachfolgenden Worte; das Komma 
allen meinen Leſern vorausfehend, beſchränke ich mich auf die ſchließt fi bei ihm unter allen Umftänden, felbft in fpationir- 
Gegenfäge, melde die franzöfifhen und englifhen Normen | tem Sat, dem Worte direct an; nad dem Punft fept er ein 
bieten. Halbgeviertes, doch, nach Umſtänden, begnügt er fid) mit einem 
So viele Köpfe, fo viele Sinne! — das zeigen mir frühere | biden Spatium ober verfteigt fich bis zu einem Doppelgevierten. 
Auffäge in diefen Blättern, namentlih ein folder im Jahrs | Den Frage: und Ausrufungszeihen läßt er ein Haarjpatium 
gang 1860 bes Journals, der neben ganz gefunden Anſchauungen vorauägehen. Kommt ein Gedantenftrih nad einem Punft, 
doch auch — der Herr Verfaffer verzeihe mir den Ausdrud — | jo fteht er dicht an diefem und wird vom folgenden Sat durch 
manch' ungereimte dee zu Tage fördert. Denn wenn heut: | den Ausihluß getrennt, der dem einfa—hen Punkte jonft folgt. 
zutage Jemand uns fagen mill, daß der erfte Eindrud einer | Beim Erweitern oder Berengern der Zeile folgt er jo ziemlich 
neuen Sache ober Erfindung, die im Uranfange einer Kunft unſern Regeln. 
oder mechaniſchen Manipulation mafigebend geweſenen Negeln | Doch freuzen wir nun den Ganal und treten in eine engliſche 
oder Handariffe eben deshalb auch unbedingend maßgebend | Printing Office Wie in Franfreih, jo wird aud bier mit 
bleiben, ober befjer, es nad Jahrhunderten wieder werben | Dritteln gejegt; die Halbgevierten find nur zum Ausſchließen 
müffen, fo heift das benn doch dem nimmer raftenben Schritt | vorhanden, und ihnen zur Seite ftehen bie Viertel, die Fünftel, 
der Givilifation, der Gultur und dem äfthetiihen Fortſchritte die diden und Die Haarſpatien (abgeiehen von den Gevierten). 
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Der englifhe Setzer trennt nie das Komma vom Worte, zu 
dem es gehört; hinter dem Punkte vermindert er nicht das 
Gevierte und vermehrt es auch nidt; dem Kolon, Semitolon, 
Frage» und Ausrufungszeihen läßt er unmeigerlid ein Viertel: 
Geviertes vorauögehen; den Gebanfenftrich ftellt er ftets hart 
an das vorhergehende Wort und trennt ihn durch nichts vom 
folgenden. m einengenden Ausſchließen nimmt er zunächſt 
Hinter Komma, dann hinter mit y, v oder w enbigenden Morten 
oder durch einen Punkt geſchloſſenen Ziffern oder Abbreviaturen 
das Drittel heraus und erfeht es durch ein Viertel. Das 
Gevierte nah dem Punkt läßt er umangetafte. Hat er die 


verſchieden. Der Deutihe trennt faft durchaus nach den Regeln 


Zeile zu erweitern, fo ift die erfte Stelle, auf die er jein 


Augenmerk richtet, ein mit einem f (of, if) endigendes oder 
mit einem y (you, year) beginnendes Wort; der Naum nad 
dem Komma wird zulegt erweitert; dann wechſelt er das Viertel 
mit einem Drittel vor Kolon, Semilolon, frage» und Aus» 
rufungszeihen, ohne jedoch das Gevierte nad dem Punkt zu 
berühren, oder auch felbjt nur durch Haarjpatien den Gedanlen⸗ 
ſtrich zwiſchen zwei Morten von diefen abzufchliehen. Ein Noten: 
zeihen, als *, 7, $ u. j. w. jebt er unmittelbar, ſelbſt ohne 
ein Haaripatium, an das Wort, auf das es in der Note hin- 
weit. or der Note, am Fuße der Columne, trennt er es 
durch ein Halbgeviertes vom erften Wort, Der Deutiche zieht 
in ber Regel um ein Doppelgevierteö den neuen Abjah ein, 
ber Franzoſe um anderthalb Gevierte, der Engländer um ein 
Geviertes, i 

Die Verſchiedenheit der Ausſchließungsweiſe diefer drei „Nadh: 
fommenihaften" Gutenbergs (man entichuldige den Ausdruch giebt 
den drei Saharten ein verjchiedenes, jeder einzelnen charalterifti- 
ſches Gepräge. Man denfe fih, daß drei Setzer — ein Deutſcher, 
ein Engländer und ein Franzoſe — von demjelben Manuſeript, 
aus derſelben Schrift und in ganz gleihen Raumverhältniffen 
eine Probe-Golumne zu ſetzen hätten, ohne jeden Einzelnen in 


der Ausdehnung jeines Satzes zu beicränfen, jo möchte ih | 
Hundert gegen Eins wetten, daß das quantitative Refultat, | 


b. h. der größere Manufcript- Inhalt im Sate, unbedingt vom 
frangöfiichen Setzer erreicht fein würde, während der Deutſche 
auf ganz gleichem gegebenen Raume und bei gleicher Zeilen- 
zahl den kleinſten Manufeript» Verbraudy zeigen würde. Doc 
betrachten wir nun bie drei Probe: Golumnen vom künſileriſch⸗ 
typographiſchen Geſichtspunlte, mit dem äfthetiihen Auge, fo 
wette id) wieder um Hundert gegen Eins, daß ein jeder un- 
parteiiihe Schiedsrichter dem Product des Deutihen den Sieg 
zuerkennen wird. 


Der Engländer ſteht ſonach materiell wie für das Auge in | 


ber Mitte. Ich ſpreche felbftverftändlich hier nicht von Zeitungss 
faß, fondern nur allein von Buchhändlerarbeit. Obgleich bier 
(in England) ſehr auf gleihmäßiges Ausſchließen der einzel- 
nen Zeile gefehen und gehalten wird, jo kann ich doch bie 
dafür hier geltenden Negeln nicht als tadellos anerfennen; ein 
Blich auf ein englifches Buch zeigt das und beitätigt mein 
Urtheil, Man denke ſich eine Zeile, in deren Mitte ein Gedanfen- 
ſtrich vielleicht einen Zwiſchengedanken des Autors andeutet, 
ohne einen neuen Sat anzuzeigen, 3. B. 

and so it must be—and always has been—clearly under 





‚ Stammiylbe (oder »Syiben) den Vorzug zu geben, auch felbft 
‚ wenn die Sylben des Stammmortes fi durch diejenigen ber 
‚ Ableitung oder des zufammengefegten Wortes mobificiren. Der 











ober: 

cameto England. The world knowstheconsequences ofthat 
und man bente ſich Zeilen dieſer Art eine unmittelbar von ber 
andern gefolgt, fo hat man einen Begriff von dem, was ich 
fürzlid) in einem engliihen Prachtwerke fah. 
Ebenfo wie die drei Nationen in der typographiihen Raums 
vertheilung (alfo im Geſchmach differiren, jo find aud ihre 
Grundregeln für die Trennung der Worte am Ende der Beilen 


bes Wohlklangs ober nad den Sylben, d. h. er trennt nicht 
Buchſtaben, die zufammen zu einer biftineten Sylbe bes Wortes 
gehören; der Franzoſe folgt ihm hierin in den meiften Fällen, 
füngt jedoch neuerdings an, der Trennung in Gemäßheit der 


Engländer ertennt dieſe letztere Regel als die allein maßgebende. 
Lächerlich und anmaßend jedoch erſcheint eö (mir wenigitens), wenn 
er diefe Theorie auch auf eine Sprache anwendet, bie älter 
als die feinige ift — die lateiniihe. In ber Officin, ber ich 
angehöre, ift augenblidlih ein lateinifches Lerifon unter Hand, 
deſſen Bearbeiter eine Mode der MWorttrennung aufrecht erhält, 
die fein Buch faft ungenießbar, mindeftens fiher für Taufende 
unbenugbar madhen muß. Ich führe nur einige der jhlagend- 
ften Beifpiele an: loqu-untur, amab-ant, doc-erent, conqu- 
eror, erudel-itas, eatisfact-io, poss-essio, Caes-ar, Cic-ero, 

Es wird Einem fchon herzlich meh’ zu Muthe, wenn man 
die lateiniihe Sprache, dieſe ſchöne, mwohlklingende, Haffiiche 
Spradhe eines Horaz, PVirgil, Cicero, von einem englifchen 
Scolaren radebreden und verunftalten hört, als z. B. Lei- 
vius ftatt Livius, oder itschösdem ftatt ejusdem, Käto für 
Cato, Sinecä für Seneca, Amäbänt für amabant u. f. m.; 
doch fie auch noch materiell jo verunftaltet zu jehen, das geht 
zu weit, um jo mehr als die birecten Nachkommen ber alten 
Lateiner, die heutigen Italiener, ba find, um für die richtige 
Ausiprahe (die der Deuticen) Zeugnik durd die Ihrige abs 
zulegen. Dod; Engländer und Franzoſen müfjen einmal jede 
fremde Sprache verunglimpfen, mit der fie in Berührung lom- 
men: man fann im jeber franzöfiichen' Kirche das Deüs vobis- 
com et com spiritü tüo hören. 


London. Th. Küfter. 


Photographien übertragbar auf Holz. 


In der Fabril photographifher Papiere von Bayrid 
zu Berlin ift in neuefter Zeit ein photographiiches Papier er- 
funden worden, welches folgende Eigenihaften hat: bie Dber- 
flähe defjelben befteht aus einer eimeihartigen faft farblojen 
Schicht, die beim Photographiren das Bild aufnimmt und fi 
nad dem legten Babe, welches das Papier erhält, von leßterem 
ablöft; dieje abgelöfte Schicht ift, wie ſchon gejagt, beinahe 
farblos, befigt fehr große Vindefraft, und hat ſolche Conſiſtenz, 
daß fie ohne große Behutfamkeit in ihrem Bufammenhange 
erhalten werben kann. (Wenn man viele folher mit Photo: 
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graphien verfehenen Schichten im Waller liegen fieht, fo ahnt 
man nit, daß Kunſtwerth darin liegt, vermuthet vielmehr, 
daß Ruffloden in demfelben ſich befinden.) 

Durch die angegebenen Eigenfdaften einer folhen, mit 
Photographie verjehenen Schicht, läßt ſich dieſelbe auf jede 
Fläde und jeden Körper ausbreiten, haftet daran, bildet nad; 
bem Trodnen mit demjelben ein Ganzes und zeigt ein Bilb, 


mit dem Untergrunde melden die Fläche hatte. Auf Flächen | 


von Holz, Blech, Milchglas u. ſ. w., Die nicht oft gereinigt zu 
werben brauchen, macht ſich bie Operation auferorbentlic) ſchnell 
und einfach; eine ſolche Schicht mit dem photographifchen Bilde 
läßt fih indeh aud auf Glas und Porzellan einbrennen, und 
liefert dann auf diefen Körpern ein unvergänglices Bild. 





Zur gefälligen Beachtung. 


Unter Bezugnabme auf den von mir erfundenen, in Nr. 18 
d. Bl. f. 1863 vorläufig angefündigten 


Onerlinien-Druk-Apparat 


theife ich den Herren Buchdrudereibefigern ergebenft mit, daß der» 


' 1124.) 


felbe nunmehr in die Praxis eingeführt und fih auch vollfommen | 


bewährt bat, wie felbft die verebrliche Nedaction d. BI. in Nr, 48 
f. 1863 freundlihft anzuerkennen nicht zu unterlaffen glaubte. 

Maſchinen dieſer Conſtruction können nunmebt in fürzefter 
Brit — 6 bis 8 Wochen — geliefert werden. Die Leikungs- 
fäbigfeit derfelben ift gegen andere beim Tabellendrud eine dop⸗ 
pelte; es können die Querlinien ohne Mühe und Zeitverluft 
beliebig ſchwarz oder farbig gedrudt werden. Die Weiten auf 
Kegel werden vom Seper, die Längen nad den jeweiligen Format ⸗ 
breiten vom Maſchinenmeiſter in kaum zu beachtender Zeit ber» 
gerichtet und zwar fo, daß alles nah dem Schriftfoftem paßt. 

Außerdem gemwäbren Maſchinen diefer Gonftruction noch den 
nicht zu gering zu veranfclagenden Bortbeil, daß man ohne 
mebr Zeitverluß vom Werk» zum Zabellendru® mit Querlinien 
und umgekehrt ſchreiten fann und nur für die Drudform der 
betr. Tabelle Megifter zu machen bat, da das Regiſter für die 
Quer linien ſtets in fih bedingt ift. 

Der Preis einer Maſchine diefer Gonftruction erböbt ih um 
400 bis 450 Thlr., je nach ibrer Größe. Aufträge erbitte mir 
direct zugeben zu laffen und werde ich jede gewünfchte Aus« 
kunft ertbeilen. [138.] 


Münfter (Werfalen). €. €. Brunn. 





Balzenleim 


in der befannten vorzüglihen Qualität empfiehlt en gros und 
en detail die Fabrik von 
W. Schelle in Brandenburg a. 9. 
GebrauchsAnweiſung gratis. [125.26.] 








‘ [148.) 


Ein Mafbinenmeifter (Preuße, 24 Jahr alt und militair- | 


frei), der aud an der Handpreffe zu arbeiten verſteht und gegen« 
wärtig mebrere Maſchinen leitet, ſucht veränderungshalber eine 
anderweitige dauernde Gendition. In Betreff feiner Leitungen 
fowie feines fittlihen Betragens kann derfelbe die befien Zeugniſſe 
aufweiſen und könnte der Antritt bald oder auch ſpäter erfolgen, 
Adreffen unter Chiffre C. I. befördert die Exped. d. Bi. [131] 





Mebrere Seper finden dauernde Gondition in der Druderei 
von Junge & Sobn in Erlangen. [178—80.] 





HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Aro. 12, 


Lager vun Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glatt und ägt, zu äusserst billigen Preisen, Preiscourant und Muster 
stehen hg ie jagen zu Diensten. (734) 





Für eine mittlere Buchdruderei einer Reſidenz Rorbdeutich- 
lands wird unter ſeht annebmbaren Bedingungen ein erfahrener 
Heeidenz-Seper ald Factor geſucht, der die techniſche Lei⸗ 
tung der Druderei zu übernehmen bat. Erwünſcht ift ed, wenn 
derjelbe das preußiihe Examen gemadt bat. Franco » Offerten 
mit Angabe der Anſprüche unter Chiffre C. 17 nimmt die Exped, 
d. DI. entgegen. [160.] 


Geſucht: 

Gute Maſchinenmeiſter, welche an einen ordentlichen Lebens ⸗ 
wandel gewöhnt und im Holzſchnitt- und Werkdrud geübt 
und zuverläſſig find (Farbendruck wird nicht verlangt), können 
dauernde Beihäftigung finden, Nur ganz vorzügliche Arbeiter 
wollen ihre Offerten in franfirten Briefen einienden. 

6. Emidh’s Buhdruderei in Peftb. 


Empfehlung. 

Kür eintretenden Bedarf an Buch- und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Bande und Schnellpreffen x. empfehle ich 
mid) mit dem Bemerken, daf meine Mafdhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt wor 


zůglich find. 
[790h.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenſtt. 508, 





Mehrere gute Scher können ſofort Beſchäftigung erhalten in 
der Druderei von G. Pig in Naumburg a. ©.  [174—77.] 


In einer Provinzialtadt Bayerns ift eine vollftändig einge 
richtete und in gutem Zuftande befindliche Buchdruckerei Berhältniffe 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Franco» Offerten beliebe 
man gefäligft an die Schriftgießerei von I. M. Hud & Er. in 
Offenbach zu richten. [129.] 


Ein anfländiger und gebildeter junger Mann, der ſich fomol 
als Seper wie auch als Druder an der Schnellpreſſe praktiſch 
ausgebildet und augenblidlic die Stelle eines Factor und Ge 
ſchaͤftsführers befleidet, wünſcht ſich zu verändern. Am liebften 
würde derfelbe einen ähnlichen Pollen in Süddeutſchland über 
nehmen, Offerten sub P. P. 2 befördert die Exp. d. Bl. [165.] 


Ein tüchtiger Blatt-Seper findet dauernde Condition bei 
G. 8. Mohr, 
Univerfitäte-Buchbruderei in Kiel. 


Ein Mafchinenmeifter, ver in allen vorfommenden 
Arbeiten wohlerfabren und den Drud von feinen Berten, 
mit Jllufrationen tadellos auszuführen im Stande if, 
findet in einer angenehmen Stadt Süddeutihlands eine dauernde 
Stelle. Woͤchentliches Salair 12—15 Gulden, je nach den Lei— 
lungen. Nur ſolche wollen fih melden, die wirklich 
etwas Tüchtiges zu leiften vermögen, Aranco- Offerten 
sub K. A. 315 nimmt die Gxped, für Zeitungs» Annoncen von 
Otto Molien in Kranffurt a. M. entgegen. 


1140], 
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Auerlinien-Druck - Apparat betr. 


Auf die in lepter Zeit mehrfeitig an mich ergangenen Anfragen: 
„ob aud an fon im Gebrauch befindlihen Schneüpreffen die 
neue Borrihtung zum Drud der Querlinien angebradt werden 
könne?“ diene zur Nachricht, daß died wegen eigens conftruirten 
Drudeplinder und anderer Theile der Maſchine nicht ausführbar 
it. Schnellpreffen, mit diefer wefentlihen Berbeferung verſehen, 
die ih allen Herren Gollegen, die tabellarifhe Arbeiten zu liefern 
haben, ſowie Gefhäftsbücher- Fabriken, aus reeller Ueberzeugung 
empfehlen darf, vertheuern ſich je nad ihrer Größe um 400 bis 
450 Thlr., gewähren aber dagegen den Bortbeil doppelter Lelr 
fungsfäbigfeit, 

Jede weitere Austunft zu ertbeilen bin ich germ bereit und 
erfuhe BeRellungen auf Mafhinen dieſer Conſtruetion gefäligft 
direct an mich zu richten, [158.] 

Münfter (Weffalen). @. C. Brunn. 


Aachen, ben 15. Februat 1864. 





P. P. 


3 
Wir beehren uns Ihnen biermit anzuzeigen, daß wir mit 
dem heutigen Tage unfere 


xylographiſche Anftalt und Schriftfchneiderei 
von Göln nah Aachen 
verlegt und diefelbe noch bedeutend vergrößert haben. 
Wir bitten um die Kortiegung Ibres uns bis heran geſchenk 
ten Vertrauens, und zeichnen achtungsvoll 
[145.46.] Berbinand Käblewind & Go, 





Bon Weſtermann's Holzihnitt- Jluftrations» Catalog er» 
ſchien die Ste bis Hte Lieferung, enthaltend Nro. 1015 bie 
1591, und wird derfelbe miederbolt der geneigten Beachtung der 
Buchdrudereien empfoblen. Glibes und galvaniſche Niederfchläge 
werden von befter Beihaffenbeit jederzeit geliefert. [150.] 





Mafchinenmeifter - Stelle, 


Ein tüchtiger Majchinenmeifter, dem die Oberleitung von drei 
Maſchinen übertragen werden fann und der im Wert» mie im 
Arcidenzdrud Gediegenes leiftet, findet gegen annehmbares Salair 
dauerndes Engagement. Aranco-Offerten unter 8. J. 3 befördert 
die Exped. d. Bl. [142.] 





6. Rah, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Lager engl., franz. und deutſcher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfieblt: Schelle’fhen Leim, ächt ind. Zuder-Syrup, fertige 
Balzenmaffe, Walzentoch- Apparate. 


Preis · Courants fleben gratis zu Dienften. [770b.) 





Eine Buchdruderei wird in den öflihen Provinzen Preußens 
zu kaufen gefuht. Offerten werben an den Rentier G. #. Gieſe, 
Stargard in Pommern, franco erbeten, [164.] 


Seper » Gefud. 
Tüchtige und fleifige Setzer finden jofort gute und 
dauernde Gontition im 1161—63.] 
Bibliograph. Inſtitut in Hildburghaufen. 








Ein tüchtiger Schriftfeger 
fann fogleih in meine Buchdruderei eintreten. Offerten werben 
ſchnell ſens erbeten. [166.67.] 

Zeplig in Böhmen. A. Gopet. 


Buchdruderei - Berkauf. 


In einer Kreisfadt der Provinz Sachſen ift Die einzige, 
fehr gut eingerichtete Buchdruderet (mit zmei Handpreifen) Ber 
bältniffe halber, jedoh nur gegen baar, zu verfaufen. Diefelbe 
hat außer vielen fihern Arcidenzarbeiten das amtliche Kreisblatt 
(500 Aufl), und einige andere Artikel im Verlage. Sodann ger 
bört zu dem Beihäfte eine bis auf die neuefte Zeit vernollflän- 
digte, ca. 7400 Bde. ſtarke Leibbibliothet, und eine Bud, Rariers 
und Schreibmaterialienbandlung. Reflectanten, melde über ein 
Bermögen von ca. 6— 7000 Zhlr. zu verfügen baben, wollen ſich 
gef. in Freo,»Zufäriften an die Exped. d. Pfarr-Almanadbs in 
Ofterburg in der Altmart wenden, welche beauftragt if, das 
Mäbere mitzutbeilen. [79.] 


Zu verkaufen. 


Ca. 36 Gtr. Schrift, theilweiſe neu, im Uebrigen vollftändia 
gut erbalten, And zu verfaufen. Diefelbe dürfte fich zur Errich-⸗ 
tung einer Druderei befonders eignen. Schriftlihe und münd— 
liche Auskunft ertbeilt Oscar Wigand pr. Adreffe der Herren 
Rnautb, Nahod & Kühne in Leipzig. 1156 —58.] 


Stelle - Gefud. 


Ein in allen Branchen erfahrener 
Aceidenz- Druder, 


der aud an der Maſchine Beſcheid weiß (30 Jabr alt), und dem 
die beften Zeugniffe zur Seite leben, wünſcht jeine jepige Stel 
fung zu verändern. Araneo» Offerten erbittet F. I. Nigge- 
meyer, Schöningh'ſche Buchdruderei in Paderborn. [184.85.] 


Buchdruderei-Berkauf. . 


In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Banerns if eine in 
lebhaftem Betriebe fiebende wohleingerichtete Bucdhdruderei, mit 
Schnellpreſſe, eiferner Hand und Glättoreffe, dann ca. 180 Etrn. 
Titele und Brodſchriften vwerfeben, mit oder obne Haus, Ramilien- 
verbältniffe megen zu verfaufen. Zablungsfäbige Reflectanten 
wellen ibre Briefe unter Gbiffre U, V. W. 222 franco am die 
Expedition des Journals gefäligft einfenden, worauf nähere Mit- 
theilungen erfolgen werden. [9 e.] 

















Durch alle Buhbandlungen zu beziehen: 


Tafchen: Agenda für Buchdrucker. 
Sahrgang 1864. 18 Bogen 80. 
Prachtausgabe in Ebagrin» Leder mit Goldpreffung, genrägtem 

Buchdruderwappen, Taſchen a. 1 Fblr. 5 Nar. 

Einfaherer Rand in Leder mit do. do. 25 Nor. 
An engl. Leinwand mit do. do. 16 Nar. 

Die Agenda if als ein praktiſches Notiz» und Hülfebuch für 
Buchdruder von allen Fachblättern, ale: dem Journal für Bud: 
druderfunft, dem Gorreipendenten, der Helvetiihen Typographia 
fowie von der Lithographia lobend anerfannt worden, 


[133.34.] Verlag von A. Waldom in Leipzig. 





Druck und Verlag von Job. Heine. Mener in Braunfchmeig. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Füher. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 




















Diele geit ſchtiſt erihein: mödentlid. umd If pur ade Buchbanplungen, Poßämter uad Zertungserpevitiomen des In: u. Aus laades zw beyseben, Bel [ämmelsten vereinigten beutfchen Boftanflalten 
foßet ie 3 Thaler, — Die Autlaat beikcht in 1200 Bgemplaren. und werten Striftgroben und Detlagen im birler Anzahl mit derielben obme @atgeld verbreitet. Beitrdgr werten anftändig beweris 
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Topographifche Literatur. 


J. ER M. Wood’ Typographie Advertiser. - 

In dem Haufe Nr: 89 West Smithfield in London be: 
findet fich feit einer langen Reihe von Jahren ein Geſchäft, das 
in feinen Räumen Alles vereinigt, was vom Anbeginn bis zum 
Ende dazu dient. und gehört, um ein Stüd mit Lettern be 
drudten Papiers zu produciren. Das Geſchäft, deſſen Firma 
fich in Beit und Jahren fait jo oft geändert hat, als fie jeht 
Buchſtaben enthält *), befigt in feinen ausgedehnten Räumlich⸗ 
teiten: Schriftgießerei, Buchbruderei, Stempelfchneiderei, Gra⸗ 
viranftalt, Galvanoplaftiiche Anftalt, Stereotypie (für beide 
Proceffe), Preſſen⸗ und SchnellpreflenFabrit, Tifchlerei, Ma- 
fdinen-Sclofjerei u. f. w. u. f. wm. Die Herren Mood find 
außerbem „‚Printers’ Brokers“ und Herausgeber des „Typo- 
graphic Advertiser“, oder — wenn man jo will — bes Yondoner 
Journals für Buchdruderkunft, welches am erjten Tage jeden 
Monats erſcheint und deſſen jüngjte Nummer (Februar 1864) 
23 ift, aljo eine nahezu zweijährige Eriften; des fid) mit Mühe 
Bahn bredienden Organs nachweiſt. Als Buchdruderei und 
Schriftgieherei ift das Geſchäft verhältnißmäßig unbebeutend, 


ih mit Liebhaberei auch für unjer Journal im deutſchen 
Sinne unternommen haben mwürbe, wäre die Angelegenheit nicht 
bereits früher in deffen Spalten erörtert worben. 

Wood's Advertiser ift elegant in Drud und Papier; das 
Format ift ein breifpaltiges Hochquart, die einzelnen Columnen 
von einer einfachen, aber geihmadvollen Einfafjung umgeben; 
der Tert ift aus der Bourgeois, die Annoncen aus der Non» 
pareille. Die „Briefe an ben Herausgeber“ und die Antwor⸗ 
ten auf die Fragen vieler Correfpondenten bilden einen höchſt 
intereffanten Theil der Publication, Schriftproben und Kunſt⸗ 


‘+ beilagen aller Art eurjiren mit dem Blatte, dad — wenn id; 
recht berichtet bin — nicht volle taujend Gremplare abiegt. 


Außer ihm eriftiren in England nod zwei andere Organe ber 
Typographie, die zu Sehen ich noch nicht Gelegenheit hatte, die 
jedoch jedenfalld nicht an Wood's Advertiser, wie er jeht 
fid) präfentirt, hinanreihen. Ein Vorwurf ift dem Blatte kürz⸗ 
lid gemadt worden; er beitand barin, daß der Eigenthümer 
feinen eigenen Annoncen zu vielen Plag einräume und dadurch 


| wichtige und bas Intereſſe der Kunſt fürdernde Beiprehungen 


indem Erftere mehr als ein Accefiorium ber übrigen Branchen | 


zu dienen ſcheint, Letztere eben nur die ganz gewöhnlichen 
(Brod-) Schriften liefert, Die übrigen Geſchäftszweige indeffen 


find entihieden Hauptfahe und ſteht — namentlich in ihrer | 


Qualität als „Printers’ Brokers“ — die firma J. & N. 
M. Wood einzig in ihrer Art da, Kurz vor dem Tode unie- 
res allverehrten Dr. Meyer fandte ich demfelben u. A. das 


und Mittheilungen beeinträchtige ober ganz ausſchließe. Das 
augeniheinlihe Bemühen des Herausgebers, dem Blatte mit 
jeder Nummer ein gefteigertes Intereſſe zu verleihen, ift wahr» 
ſcheinlich eine Folge dieſer Rüge, die ebenfalls im „Brieftaften“ 
gebrudt erſchien. Unter ben Arbeitern der Londoner Bud 
brudereien hat Wood's Blatt noch ſehr wenige Abonnenten 
gefunden, deren Mehrzahl aus Principafen, Factoren und Gor- 


rectoren beiteht. 


legtpublicirte Exemplar des Wood' ſchen Preis-Gatalogs, ber | 


vierteljährlich erſcheint und deſſen Einficht eine annähernde ee 
von ber Ausdehnung des Geihäfts gewährt. 

Der „Typographie Advertiser* ift ein Organ, das von 
Haus aus mehr der Annonce (und namentlid ber die Firma 
bes Herausgebers betreffenden), als den Intereſſen der 
Buhdruderkunft gewidmet war; doch iſt ein in jüngiter Zeit 


bemerflih gemorbenes Streben im lehteren Sinne rühmlidit ' 


anzuerlenmen, unb ermähne id) darunter namentlich einen in 


Nr. 22 begonnenen und bis jet nicht beendeten Beitrag von | 


J. Wilfon über engliſche Interpunction; eine Arbeit, bie 





Das eigentlihe Wood'ſche Hauptaeihäft ift nun das 
des Printers’ Broker, d. h. desjenigen Fabrilanten und Hänbd- 
lerö, in defien Magazinen Alles zu finden ift, was eine 
Schriftgießerei ober Buchdruderei (bei Wood auch Lithographie, 
Kupferitecherei u. |. w.) an Arbeitämaterial, welder Art 
dieſes aud immer ei, gebrauden, als: Käften, Schiffe, 
Pintelhaten, Schrift, Bapier, Zeug, Giekinftrumente, Stereo- 
typ:Apparate, Prefien, Maſchinen, Stege in Zeug, Holz und 
Eiſen, Keile, Rahmen, Klopfhölzer, Keiltreiber, Hämmer, Mej- 
fing: Scheeren, Meffinglinien,, Linienſchneidemaſchinen, Beftoß- 
hobel, Gorrigir-Platten in Stein und Eifen, Regale, Pulte, 
Stühle für Seger und Correetoren, und Gott mag wiſſen, mas 
fonjt noch! In diefem Induſtriezweige mahen die Herren Wood 
enorme Geſchäfte. Ebenſo bieten fie die Hand zum Berfauf 
von Buchdrudereien und Bucdruderei- Einrihtungen; dann 
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taufen und verkaufen fie Sahen aus zweiter Hand (bie be 

liebte engliihe „second-hand trade“, die in allen Geidäf- 
| ten eriftirt), und ihre ahow-rooms (Magazine) für diefe Claſſe 
| ihres großartigen Geſchäfts find faft mehr beſucht und bean- 
| fprucht als die für neue Waaren. Th. K. 


Zum böhmischen Gußzettel. 


Um irrigen Anfichten vorzubeugen, muß ich nachträglich zu 
meinem Aufſatze über den böhmifchen Gußgettel in Nr. 5 bie: 
ſes gefhägten Journals einige Aufflärungen, veranlaßt durch 
die Nedactionsanmerkungen, folgen laffen. 

Der ganze Gußzettel, wie ich ihn angegeben habe, umfaßt 
nicht mehr und nicht weniger ald 49,368 Buditaben, und 
zwar ohne Ausihließung, mas aud im Artikel jelbit gelagt 





ner Garmond Antigua ohne Ausſchließung angenom- 
men wurde Mit Ausfhliefung gegofien muß der fünfte 
Theil von jämmtlihen Buchſtaben abgerechnet werben und ber 
Ausihluß ca. 8500 Buchſtaben zugerechnet, ergiebt eine Summe 


fehlende * mit 50 Stüd zugerechnet wird, im Gewichte mit 
dem vorigen ſich gleihlommt. Der Gußzettel ift felbitverjtänd- 
lich für Mafhinenguß, indem jest alle Brodſchriften auf der 


Zollgewiht um + 12 Pd. differirt. 


bejte für böhmiichen glatten Sat, ob zwar ich nicht beftreiten 
will, daß bei dieſem oder jenem Sate einige Defecte zugegofien 
werden müflen, wie mit dem $+ Zeichen und Berfal X an- 
gedeutet wurde, auch zum Zifferſatz reiht bei weitem die an: 
gegebene Zifferangahl nicht aus, und muß nacgegoffen werben. 

Einige Buchftaben, wie q, &, 4, 4,6,6,€&,1,1,1,0, 0, 
ö, du, ü, ü und jo auch biejelben Verfalien find zum reinböh- 
miſchen Sate au nicht, und zwar gänzlich nicht nothwendig, 
und finden nur bei Fremdwörtern Anmendung. 

Unier Gußzettel mit 49,000 Buchſtaben wiegt daher nur 





wird, daß nämlich bei deſſen Berechnung als Baſis Ein Gent 


von 48,295 Buchſtaben, melde Anzahl, wenn aud noch das | 
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Bei diefer Gelegenheit muß ich noch des böhmiſchen Bud: 
ftabens t und d erwähnen. Der Accent an diefen Buchſtaben 
wird bei manden Titeljhriften fo gegofien, daß er mit dem 
Apoftroph Aehnlichkeit hat, wie 5. B. t' und d\, und dann im 
Worte felbft wegen feiner größern Breite zu beiden Seiten ein 
leeres Spatium bildet, ald wenn das Wort getheilt wäre. 
Diefer Accent an dem t und d ift aber ein Zeichen der meis 
hen Ausiprahe, wie tj und dj, und hat diejelbe Bedeutung 
wie die Accente an dem Ni, 6, F, #, 2, und ift daher ganz 
Inapp an dem Buchſtaben jelbit, wenn nicht oben, aljo ganz 
anliegend an der Seite anzubringen. Diele Mängel müfjen 
gleich bei Anfertigung der Matrige abgeſchafft werben, und vers 
dienen daher volle Berüffihtigung eines jeden Schriftgiehers, 

Joſef Miluläs, 


Einige Worte über das Stereotypiren der Times. 





Wenn ber jel. Dr. Meyer in Nro. 9 f. 1863 des Journals, 
erfte Anmerkung zu dem €. R. unterzeichneten Beitrag, fagt, 
„daß man ihm zwar mitgetheilt habe, die Times werde täglich 


ſtereotypirt, daß er dies jedoch bezweifle,“ fo erwidere ich hier- 


Maſchine erzeugt werden, und endlich ift hier ein Defterr. oder | 
Wiener Centner Gewicht gemeint, welder wie befannt gegen | 


Nach meiner Ueberzeugung ift dieſer Gußzettel der bis jetzt 


auf, fowie auf eine Seitens der jetigen verehrten Redaction 
des Journals brieflih mir zugegangene Anfrage, Folgendes: 
Die Times wird täglich ſtereotypirt. — Der Grund 
hierfür ift ein doppelter: Einmal, die ſchnelle Beihaffung der 
Auflage, die von 60,000 zu 100,000 Eremplaren varüirt und 
unter Umjtänden bie letere Zahl weit überfteigt; anderntheils 
die Möglichkeit, zu jeder beliebigen Zeit den Nachdrud früherer 
Nummern effectuiren zu fönnen. Wenn der Berichterftatter in 
Neo. 9 (1869) u. N. jagt: „Es fragt ſich blos, ob nad einigen 
Tagen noch fo viele Eremplare zum Erport geforbert werden, 


daß es fich der Mühe lohnt, die fo lange aufbewahrten Stereo» 


1 Etr. Defterr. oder Wiener Gewidt, und wenn auch eine Be» 


ſtellung nad dem Zollcentner berechnet wird, und daher einige 
Pfunde ‚mehr geliefert werden, was übrigens jelbft beim Guß, 
namentli bei gewöhnlichen Buchſtaben faft immer der Fall ift, 
fo nimmt dieſen Ueberguß jeder Buchbruder recht gern an. 
Jeder andere Accent iſt beim böhmiſchen Say gänzlich 
| überflüffig; fo habe ich aus einer renommirten ausländifchen 


erhalten, und zwar ausdrüdlih zum böhmifchen Sat beftellt, 
wo fid) auch das & und auch Verjal befindet, welcher Buchſtabe 
dem böhmifchen Alphabete gänzlich fremd it, während rein böh« 
mifche Hecente zum Theil oder gänzlid) mangeln. Ich führe 
diefes nur als ein Beifpiel an, wie fehr es nöthig iſt, daß aus» 
ländiſche Schriftgießereien alle Aufmerkſamleit vorlommenden 
Falles einer Veſtellung der Wichtigkeit der böhmiſchen Accente 
zuwenden. 





Schriftgießerei eine Partie Titelſchriften, unter anderen eine | 
| ganze Garnitur jchmaler Egyptienne, von Petit bis Doppeltert, | 


typen nochmals einzuheben,“ — fo erlaube ih mir, hierauf Fol- 
gendes zu erwibern: Geſetzt den Fall, ih — ein für bie Times 
jehr gleichgültiges und obfeures Individuum — ober der erjte 
befte engliſche Arbeiter ginge morgen zur Publishing Office 
der Times und verlangte nad) einem Eremplar einer beliebigen 
Nummer, 3. B. des Jahres 1862, und der Zufall wollte, daß 
eine ſolche nicht mehr eriftirte, fo würde mir gejagt 
werden: „Kommen Sie in zwei Stunden mwieber,“ ober: „Wir 
werben Ihnen die betreffende Nummer im Laufe des Tages 
zuſchicken.“ Ich würde dann 4 Pence (ben Preis einer Num- 
mer) bezahlen, und die Direction der Times miürbe es voll- 


‚ tommen ber Mühe werth halten, einen Abzug von ben aus 





dem Magazin geholten Platten machen zu laflen (wahriheinlid) 
jedoch mehrere Abzüge), den fie mir für meine 4 Pence mit 
der größten Artigleit zuftellen würde. Viele andere Zeitungen 
würden dies natürlich nicht thun, indem die Herftellung biefer 
einen nadwerlangten Nummer (jelbjt bei vorhandenen Platten) 
mehr — meit mehr often mwürbe, alö der Preis der Nummer 
ift, do die Times würde es thun, ohne Zögern, ohne das 
leifefte Bedenken thun. Darin eben liegt ihre Größe; fie 
ſucht darin eine Ehre; und was fie fo opfert und verliert, 
fommt auf der andern Seite tauſendfach wieder ein. 














Auf die Frage: „wann wirb bie Times ftereotgpirt, diene 
zur Antwort: Theild vor, theils nad dem Drud. Das 
Hauptblatt wird fofort nad voller Beendigung des Satzes und 
der Gorrecturen, die enormen Annoncen-Beilagen (bie mehren» 
theils die Tinses nicht in's Ausland begleiten), werden meiften® 
nach dem Drud ftereotgpirt; jo mwenigftens ift mir von dem 
Perfonal der Times angehörenden Perfonen, denen vollen 
Glauben zu jhenten ich alle Urſache habe, gejagt worden. Die 
Platten erhalten die für ben von ihnen einzunehmenden Gircels 
abjchnitt auf dem Gylinder der Hoe'ſchen Mafchinen erforderliche 
Biegung beim Guß. Der Grund, den Viele für's Stereotypiren 
der Times finden wollen, nämlich: die fchnelle Wieberverwen- 
dung der Schrift, — ift nicht ftichhaltig, indem eine Nummer 
der Times mit dem vorhandenen Material öfter gejegt werben 
lann, als die Mode Tage hat. Die einzigen Gründe find bie 
von mir angeführten. Tb. 8. 


Zeitungs - Statiftif. 





In Defterreich ericheinen zur Zeit 362 Zeitungen, wovon 
134 politiihen und 228 nichtpolitiſchen Inhalis find; unter 
den politifchen Zeitungen find 80 deutſche, 6 czechiſche, 4 pols 
niſche, 2 ſerbiſche, 2 kroatiſche, 1 illyriſche, 2 rutheniſche, 
13 
1 flomwalifche und 2 hebräifche. Unter den nichtpolitiihen find 
190 deutſche, 13 czechiſche, 14 polnische, 7 jerbifche, 4 floma- 
liſche, 6 froatifche, 28 italieniſche, 57 ungariſche, 2 ruthenifche, 
1 griechtiche, 2 hebräifche und 1 franzöſiſche. 


Im Jahre 1854 eridienen in ganz England 624 Beitungen; 
darunter nur 19 Tagesblätter, von denen 14 auf London, 
1 auf Liverpool, 1 auf Glasgow und 3 auf Irland lamen; 
jest im Jahre 1864 erſcheinen 1250 Zeitungen unb unter 
diefen nicht weniger als 72 Tagesblätter. Die Zahl der täg- 
lich erjheinenden Blätter hat fi) in zehn Jahren fomit nahezu 
vervierfadht, während die Zahl der Zeitungen und Zeitichriften 
insgeſammt fi mehr als verboppelt hat. 


Aus der finnländiihen Zeitungsftatiftif für das vergangene 
Jahr ift zu erfehen, daß die Zahl der in Finnland gebrudten 
Zeitungen 32 betragen hat. Bon denſelben find 14 im ſchwe— 
diſcher und 18 in finnifher Sprache erſchienen. Die meiften 
Abonnenten (2209) zählte die „Miffionszeitung für Finnland“ 
(dchmwebifh) und die „Sanomia Furustu“ (2035). Bon ben 
größeren politischen Zeitungen find am meiften verbreitet: „Abo 
Underrätelser* (1756 Abonnenten), „Helsingfors Tidningar“ 
(1705), „Helsingfors Dagbladet* (1447), und „Finl. Allm. 
Tidning* (1322 Abonnenten). 

Ein Antwerpner Blatt „’Escaut* (die Schelde) berechnet, 
daß in franfreih, wo befanntlid täglich fremde Zeitungen 
angehalten und nicht auägegeben, aber auch niemals an den 
Drt der Abjendung zurückgeſchidt werden, im Laufe eines Jahres 
18,250,000 Bogen Bapier, im Gewichte von 912,000 Kilogr. 


— 10 — 





italieniſche, 16 ungariſche, 3 rumaniſche, 2 griechiſche, 
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und im Maculaturmerthe von 365,000 Francs unterfhlagen 
werben. 


Nah dem Mufter des „Figaro“, „Charivari“, „Sport“ 
und ähnlicher Journale, die ihrem Publitum ercentrifhe Ereig- 
niſſe, lächerlihe Anefvoten, Gerüchte, Neuigfeiten, Wibe und 
Alles, was zur chronique scandaleuse einer großen Stabt 
gehört, vorführen, beabfihtigte der Budhändler Dufour in 
St. Veteröburg in den erften Tagen des Januar d. J. ein 
bumoriftiiches Wochenblatt, „Le Grelot* erjheinen zu laſſen, 
das fi die Aufgabe ftellt, das Alltagsleben von Paris, Lon- 
don und anderen Reſidenzen zu ſchildern. Ob er jein Bor: 
haben ausgeführt, iſt uns bis jegt noch nicht befannt worden. 





Zwei Satinirmafchinen 
billig zu verkaufen, die größere bat eine Walzenlänge von 24 Zoll 
und die kleinere von 8 Zoll, beide find mit Schmwungrädern ver 
feben, Frankirte Briefe unter F. M. Rro. 125 befördert die 
Exped. d. Journale. {181—83,] 


Eine gute GolumbiarPreffe if zu verfaufen in der Buche 
druderei von 
[203.] 


F. M. Meinede in Braunſchweig. 


Aachen, ben 15. Februat 1864. 
PP 


Wir beebren und Ihnen biermit anzuzeigen; daß wir mit 
dem heutigen Tage unfere 


xylographiſche Anftalt und Schriftfchneiderei 
von Göln nah Aachen 


verlegt und dieſelbe mod bedeutend vergrößert haben, 
Dir bitten um die Kortiehung Ihres uns bis heran geichent- 
ten Vertrauens, und zeichnen achtungsvoll 


[146.] Berdinand Käblewind & En. 





Ein gewandter Necidenzieger, der auch im Gorrecturlefen 
geübt if, Tucht eine paſſende Stelle. Gef, Offerten mit R. 8. 
bezeichnet befördert der Buhbändler Herr 9. Wienbrack in 
Leipzig. [201.] 





Ein geprüfter Buchdruder wird ald Gefhäftsführer einer 
Buchdruderei in einer Provinzialftadt geſucht. Frankirte Offerten 
nimmt A. 3. Knuth in Droffen, Negierungsbez. Frankfurt a. D., 
entgegen. [207.] 


Ein Factor, der eine Buchdruderei mit vier Dampfichnell- 
preffen und einigen zwanzig Sepern leitet, in allen Sprachen, 
fomeit es für die Typographie erforderlich, bemandert if, ſucht 
eine andere Stellung als Geichäftsführer, Factot oder Gorrector 
einer Buchdruderei, oder als Reiſender einer Schriftgießerei. Ger 
fälige Adreſſen werden in der Med. unter E, R. erbeten. [194.] 











Ein tüchtiger Schriftfeger 


tann fogleih in meine Buchdruderei eintreten. Offerten werden 


ſchnellſtens erbeten. [167.) 
Zeplik in Böhmen. A. Copel. 
— - - — — 





— 


— 














GBGeſucht. — 

Ein tüchtiger Drucker für eine Druckerei in der Nähe Bre 
mens. Offerten bei W. Bonnob, am Wall Nr. 156 in Bre 
men, [196.] 


Ein Lithegraph, der in edermanier und im Gravirfache 
tüchtig, auch im Zeichenfahe nicht ganz fremd if, findet dauernde 
Eondition, Gef. Offerten unter Beifügung von Probes Arbeiten 
erbitten 
(199. 200.) Pb. Herle & Co. in PBaberborn, 

Mehrere Setzer finden dauernde Gondition in der Druderei 
von Junge & Sohn in Erlangen. [179.80.] 


Ein tüdhtiger Maſchinenmeiſter, welcher im Accidenz- und Illu · 
frationgdrud gut bewandert iſt, und dem die beften Zeugniffe 
zur Seite eben, ſucht Eondition. Gefällige Adreffen an Köhler, 
Louifenufer Nr. 7 in Berlin. [206.] 


Ein im Drud von Aeeidenzen und ilufrirten Werten erfab- 
rener Mafhinenmeifter findet in einer größeren Offiein ber 
deutſchen Schweiz jofort dauernde Condition. Frankirte Offer 
ten unter Angabe der bisherigen Leiftungen find zu adreffiren: 
M. B. poste restante Basel. [204. 5.] 


Stelle » Gefud. 
Ein in allen Branchen erfabrener 
Accidenz- Druder, 
der and an der Mafchine Beiheid weiß (30 Jahr alt), und dem 
die beiten Zeugniffe zur Seite Reben, wünſcht feine jetzige Gtel- 
lung zu verändern, Rranco« Offerten erbittet. 5. I. Nigge- 
meyer, Schöningh'ſche Buchdruderei in Paderborn. (185.] 


Ein Buchdruckergehülfe, 
tüchtiger Seper oder auch Schweizerdegen, fann dauernde Beichäf- 
tigung finden und fogleih oder in einigen Wochen eintreten bei 
F. M. Biſchoff in Windsheim, 
(202.] Mittelfranken (Könige, Bayern). 


Mafchinenmeifter- Gefud. 


Für eine große Buchdruderei in Berlin werden mei Mar 
ſchinenmeiſter, weldhe womöglich im Illufrationsdrud 
geübt find, bei feier Stellung und bobem Gehalte gefucht. 
Franfirte Anmeldungen unter Beifügung von Zeugniffen nimmt 
entgegen: Bernb, Hermann in Leipzig. [195.] 

Seper und Druder gefucht. 

Ein erfahrener Seher und ein geübter Druder finden mit 
1. Rai dauernde Anftellung. Näheres auf franfirte Offerten mit 
Zeugniſſen bei Heinr, Pfeifer in Rumburg. {197.] 


Kupferdrudprefien. 
Zwei volländig gute, fehr wenig gebrauchte, Kupferbrudpreffen 
fleben zum Berfauf bei 
Joh. Heinr. Meyer in Braunſchweig. 


Zu verkaufen. 

Ca. 36 Etr. Schrift, theilmeife neu, im Uebrigen volftändig 
gut erbalten, find zu verfaufen, Dieielbe dürfte ſich zur Errich- 
tung einer Druderei befonders eignen. Schriftlihe und münd« 
liche Auskunft ertbeilt Oscar Wigand pr, Ndreffe der Herren 
Rnautb, Nachod & Kühne in Leipzig. 1157.58.] 











Mafchinenbänder von M. Scherz in Schwelm. 

Die von mir zuerft, bereits feit 10 Jahren, eingeführten 
Mafhinenbänder, die fi wor allen nachgemachten Fabrikaten ſo⸗ 
wohl durd Haltbarkeit, Undehnbarkeit, wie auch durch Billigfeit 
auszeichnen, und die jet von den größten Drudereien Deutſch 


- Sands, Englands, Frankreichs, Hollande ac. x. bezogen werben, 


führe ih fortwährend in 15 verſchiedenen Sorten und Breiten 

und empfehle ich foldhe bei vorfommendem Bedarf beftens 

[168—73.] M. Scherz, Schwelm (Weftfalen). 
Die gangbarften Sorten find: 
Nro. 1. —— — 


Br} 





. 








Seper - Gejud. 
Tüchtige und fleifige Seper finden fofort gute und 
dauernde Gondition im 1162. 63.] 
Bibliograph. Inkitut in Hüdburgbaufen. 


6. Rahn, 

Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 

Lager engl., franz. und —— Bud: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 

empfieblt; Engl. Gummifilze für Hand» und Schnell» 
preffen, Steindrud»Gummifilge, Tuchfilze, engl. 

Leder, BWiderdrudvanier, anerfannt vorzüglich. 
PreiGourants u. Proben fieben gratis zu Dienften. [190a.} 


Mehrere gute Seper fönnen ſofort Beihäftigung erbalten in 
der Druderei von ©. Päß in Naumburg a. ©. [175—77.] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nro, 12. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weise, bmnt und marmarirt, 
glatt und geprägt, zu äusserst billigen Preisen... Preiscotrant und Muster 
stehen —* Vorlagen zu Diensten. [13e.] 


SERREN: BUJ.- FOTNORZEN EM SEIERFIEN. — — 
Hierzu ein Probeblatt mit einer Mürfel » Einfaffung aus der 
Schriftgießerei von Trowigih & Sohn in Berlin. 


Druck und Verlag von Joh. Heint. Mener in Braunfchmeig. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 


Säriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. 


Heinrich Meyer. 











I. Grat's Dreieck zur augenblidlihen Beftimmung 
der Formate, 





Schon im Jahre 1860 veröffentlidte Hr. J. Grat, Cor: 
rector in ber Claye'ſchen Buchbruderei in Paris, unter dem 
Titel: Moyen de determiner les blancs des garnitures en 
dix secondes, ein Dreied, durch welches er in zehn Secunben, 
ober im fechften Theile einer Minute, ein Format, db. 5. die 





weißen Räume, melde die Golumnen einfließen ſollen, beftim» | 


men will. 

Zehn Secunden find vielleicht zu ſchnell entronnen, darum 
wären mol zehn Minuten, welches noch ein günftiges Re— 
fultat wäre, beſſer gejagt, ohne daß wir auch nur im Gerinaften 
an ber Gewandtheit des Erfinder zmweifelten, ber es wahr: 
ſcheinlich ausnahmsweiſe in dieſer furgen Zeit beftimmen 
mag, da hier überhaupt nur von der Beftimmung bes For- 
mated und durchaus nicht von beffen Anfertigung die Rede 
fein tann, 

Ehe wir näher darauf eingehen, wollen mir vorerft die 
Meinungen der franzöfifhen Meifter unferer Kunft über dieſen 
Gegenſtand mittheilen, 

Fertel, in feinem fo gemiffenhaften Bude: La science 
pratique de l’imprimerie, 1723 (bie praftiihe Wiſſenſchaft 
der Buchdruderei), fagt nad Aufzeichnung aller Formate: „Wenn 
die Formate, die wir foeben gezeichnet haben, alle von einer 
Größe mären, fo hätte man bie Länge und Breite ber ver: 
ſchiedenen Stege von jeder Form vermittelt eines verjüngten 
Mafftabes ganz genau beftimmen lönnen; da aber die Größen 
der Formen eben fo verihieden find, ala die Sorten Papier, 
jo ift es unmöglich, diefe Beftimmung geben zu fönnen.“ Hier 


auf wird gejagt, nachdem man bas bisponible Papier, meldes | 
die Seiten übrig laffen, vermittelft eines Zirlels ausgemeflen | 
hätte, jo müſſe man biefes Papier fo vertheilen, baf ber Mittel- | 


fteg und Anlegefteg noch einmal fo breit werben ala der Bund- | 


fteg und Ktreuzſteg, jener aljo %% und biefer Y, des übrigen 
Papieres. 

Im Jahre 1819 unterweift der damalige Buchdruckerei⸗ 
befiger Gorbier in Paris, in feinen Rögles typographiques 


(typographifchen Regeln) jene mit der Herftellung des Formats | 


Beihäftigten folgendermaßen: „Nachdem man ben-Bogen mit 
der größtmöglichften Genauigkeit gefalzt habe, ſoll dad Papier, 


Die —*& erhäbelm möcheutiude, und alt dung ade Bodtanniungen, PVerkinter und ———— des In u. Austandes zu begieben, Bei länumtisdhen vereinigten Deutiden Boftamflalten 
toflei fie 8 Thaler, — Die Auflage befbebt in 1200 ikgemplaren, und werben Särüftproben uud Beilagen in Dieter Anzabl mit det ſelden ohue @utgelb verbreitet. Beiträge werten anftintig bemerirt. 





welches die Breite und die Länge ber Columne übrig laffen, 
mittelft des Zirkels in drei gleiche Theile getheilt werden, und 
hierauf jede Seite ',, am innen Rande und oben, und 2%, 
am äußern Rande und unten haben.” 

Das ift diefelbe Vertheilung wie die von Fertel, und wahrer 
ſcheinlich empfahl ſich eine ſolche wegen der damaligen Ungleich⸗ 
heit des Handpapiers. 

Im Jahre 1838 bemerlt Herr Theotifte Leftore, in 
feinem in der typographiſchen Welt jo hochgefhägten Buche, 
das unter dem Titel: Recueil d’impositions executdes en 


' earacteres mobiles (Sammlung von Formaten, mit beweglichen 


Buchſtaben gejegt), erihienen ift, daß man, hinſichtlich der For⸗ 


mate und Alles was darauf bezüglich ift, feine Veränderung: 


zwifchen dem zuletzt erſchienenen Handbuch (vom Jahre 1835) 
und dem fFertel’ihen (vom Jahre 1723), wahrgenommen habe. 
„Die Größe ber Formate,“ fagt er, „ann bis in’s Unenbliche 
variiren, aber der Platz, ben bie Seiten einnehmen, groß ober 
Hein, nach dem Berhältnik der Benennung des Formats, bleibt 
immer berjelbe.“ 

Mas die Vertheilung des übrigen Papieres betrifft, jo if 
Hr. Lefeore anderer Anfiht als Fertel und Corbier. In einer 
Dctavform, die er ald Modell giebt, läßt er für ben Mittel: 
fteg '/; mehr Raum als für den Bundfteg, und ebenfo für den 
UAnlegefteg ',, mehr als für den Kreuzſteg. „Dies Verhältniß,“ 
fagt er, „muß nicht allein für die Octavform, ſondern für alle 
Formate beibehalten werben.“ 

Dies Verhältnik ift das im Allgemeinen in der Buchdruckerei 
angenommene. Man läht für Mittel- und Anlegefteg ', mehr 
Raum, als für die anderen Stege, alfo *, für jene, *, für 
biefe. 

Hr. Grat fand in feiner Praris das eracte Auffuchen dieſer 
Räume mit Hülfe des Zirkel viel zu zeitraubend, barum 
erfann er fi durch Hülfe eines gleichfeitigen Dreieds ein Mit- 
tel, die Breite aller Formatſtege augenblidiih auf's Genauefte 
zu beftimmen. Die Länge der Schenfel beträgt in Wirklichkeit 
300 Millimeter (ca. 11* 8% rheinl.); wir geben bad Dreied 
umftehend in verfleinertem Maßftabe. 

Um mit ben tgpographiichen Punkten übereinzuftimmen, theilte 
Hr. Grat jein Dreiet in 30 Theile; nachdem er genau bie 
Mitte bezeichnet hatte, ließ er von deſſen Spike nod drei 
Linien rechts und drei Linien links auögehen, die fi bis zur 
Baſis verlängerten und die Breite der Figur in nachfolgende 





Den 23. März 1864. 















Abſchnitte theilte; von der linlen Seite bis zur Mitte in 4, | 


6, 10 Dreißigftel; von ber rechten Seite bis zur Mitte in 
6, 9 und 12 Dreißigftel, welche Linien in ben verſchiedenen 
Breiten dieſelben Verhältniffe wiedergeben, die das Dreied 
von ber Grunblinie bis zur Spike bildet. Statt *,0 fagen 
wir hier Yıs ftatt er 2 310 u. ſJ. w. 

Gehen wir nun zur Handhabung über, mittelft Beſchreibung 
einer Dctavform. 

Entfalten wir einen Bogen Papier in feiner ganzen Größe, 
nehmen wir hierauf 4 Regletten von der Breite der Golumnen, 
legen fie der Länge nad; dicht aneinander auf bie linke Seite 
des betreffenden Papiereö, und bezeichnen wir ben uns rechts 
übrig bleibenden Rand mit dem Namen „biöponibles Papier”. 
Diefer Rand iſt mın horizontal in das Dreied zu übertragen 
und in bemfelben die Stelle zu juchen, in der bie beiben Ertremi» 
täten des Papiers die beiden Schenkel des Dreieds berühren, 


welches Verfahren durch die Duerlinien ganz und gar erleichtert ift. | 


Wenn das „disponible Papier" aljo beide Seiten bes 
Dreiedö berührt, dann giebt bie erfte der rechts von der Spitze 
der Figur auögehenden Linien %,, ober ben Bunbdfteg; und 
die zweite Linie %o, ober den Mittelfteg. 

Wenn man nun von ber Höhe bed Bogens bie Länge ber 
beiden Columnen (die Golumnenziffer mitgeredhnet) abzieht, 
bleibt ein anderer Rand, den wir ebenfalls mit dem Namen 
„disponibles Papier” bezeichnen. 

Diejes disponible Papier übertragen wir ebenfalls in das 
Dreied, und ſuchen die Stelle, in ber bie äußerften Enden des 
Papiers die Schenkel des Dreieds berühren, Die dritte Linie 
giebt dann ®,, des ganzen disponiblen Papiers an, oder ben 
Kreuzfieg. 

Wir haben gejehen, daß man immer biefe Operation mit 
dem nad Abzug der Breite der Golumnen übrig bleibenden 
Rand vornehmen muß, um bie Breite des Mittel» und Bund: 
fegs zu beftimmen; und mit dem nad Abzug der Länge der 





Columnen übrig bleibenden Rand, um die Breite des Areuz- 
ftegs feitzufeßen. Geben wir noch eine bilblihe Erflärung. 
Rigur B, 
(Die Figut ſtellt einen Bogen Papier vor | 


„Disponibles Papier* 

im Decieck zu meflen 

1n722 955773 a 

4 Wegletten von der Breite I, 
bet Zeilen. 


Y,, für ben Bunbiteg 


für dem Mittelſteg 


unn 19q abunz 


Baplerbreite. 


uouaavg 


Fur Isme — bie My, 64 und Die %,, 
| von ber linken Eeite des Dreiets aus gemwon 
nen werben 


alla nf ꝓꝛ⸗a un 


baufnaax uag an *", 
1d0 Fargmodpıg“ 





Mittel, Bund- und Kreuzſteg fomit beftimmt, ſetzt ſich 
Hr. Grat einen Mafitab von Punkten und Giceros unter fein 
Dreied, bezeichnet die gefundenen Breiten mit dem Nagel, 
führt fie auf jeinen Mafftab, um augenblidlih deren typo— 
graphifhe Größen zu wiſſen. 

Nachfolgend eine Ueberficht der Breite, die die veridiedenen 
Stege in den gebräudlichiten Formaten haben follen: 

Folio, Mittelfteg, %s des „bisponiblen Papiers”. 

4”, Mittelfteg, %us; Kreuzſteg 364. 

8", Bundfteg, "45; Mittelfteg, Yo; Kreuzſteg, “ıs- 

12°". Bundfteg, "44; Mittelfteg, "ro; NRreuziten, "0 

und Yıs 
Man falze den Bogen und verfahre wie mit dem 
Drtaubogen. 
Bundfteg us; Mitteliteg 
und "is. 
Dan falze den Bogen in 4 Theile, und ver: 
fahre wie mit dem Dxctaobogen. 

Sollte eö vorlommen, daß der ganze übrig bleibende Rand 
größer wäre als die Grundlinie bes Dreieds, fo muß man 
denſelben falgen, und die gefundene Größe verdoppeln, 

Bemerft man, baf das zum Drud beftimmte Papier nicht 
fehr regelmäßig ift, fo kann man, vor dem Verfahren, eine 
Cicero abziehen. Der Unterjchlag der Golumnen mirb zum 
disponiblen Papier mitgerechnet. - 

Die Setzer werden außerdem in dem Dreied das Mittel 
finden, die Vignetten, Schmugtitel und einzelnen Holzftöde 
pafiend zu placiren. Zu diefem Zwede hat man nur von 
dem Columnenmaß bie Länge bes Holzſtods ober der Beilen 
des Schmustitels abzuziehen, und *4 des übrigen Raumes 
vorzufchlagen. Fernand Roje. 


1 h mo 
In-18"° "sr Kreuzſteg *%ı, 


In-32 = 











Unläugbar ift die dee des Herrn Grat fehr ingeniös und 


bejonders dann praftiih, wenn man zu beftimmten Formaten | 
bie pafjenden Papiere zur Hand hat, mie dies in Franfreih 
um jo eher der Fall fein wirb, als dort felbft die verfchieden- 


ften Fabrifen die gangbaren Formate nad) einerlei Maaß liefern. 
In Deutfhland und namentlid) in den größeren Städten, 
mo bedeutendere Papierlager vorhanden find, findet annähernd 


ein gleiches Verhältniß ftatt, immerhin aber wird nod ent 
feglih viel gegen den guten Geihmad gefündigt, weil eben die | 
Formate bei uns weit zahlreicher ala die vorhandenen Papier: | 


forten find. 
Wie man bei der Bildung von Formaten — fowol ber 


Eolumnen alö der Stege — verfahren foll, hat €, Rogmann | 


1846 in Nr. 19 d. Bl. entwidelt. Für diejenigen, melde nicht 


im Befig der älteren Jahrgänge find, wollen wir in Rüdficht 
auf obigen Artikel einige Säge anführen. 

„Die Breite ber Columnen ift — nad €. R. — maß—- 
gebend für die Länge berfelben, und wenn Erftere in 4 Theile 
getheilt wird, find 7 folder Theile der Lepteren entiprechend 
(Quart und Placard ausgenommen).* 

Ebenſo erfordert die Breite der Zeilen eine Rüdfichtnahme 
auf den Durchſchuß, indem längere Beilen fih ohne Durchſchuß 
rchlechter lejen lafjen; es wird beifpieläweife bei einer von 18 
auf 22 Cicero jteigenden Breite der Durchſchuß um einen 


Punkt, bei 22 — 26 Cicero um zwei Punkte vermehrt werden | 


müflen.“ 


„Breite und Durchſchuß der Columnen beftimmen bie For: | 


mat-Stege, und zwar in ber Weife, daf weiter durchſchoſſener, 





aljo jplendider Sag, auch breitere Stege bedingt; von undurch⸗ 


ſchoſſenem Sat ausgehend, wird für 


Formatbreite, 
den Kreuzſteg 2 Cicero weniger als bie Hälfte bei leben- 
den Columnentiteln und 3 Cicero weniger bei ein- 
fahen Golumnenziffern, und für 
den Bundfteg das Drittel der Formatbreite 
beftimmt. Danach hätte ein Format von 18 Cicero einen 
Mittelfteg von 8 Cicero, einen Kreuzſteg von 7 resp. 6 Gicero 
und einen Bunbfteg von 6 Cicero.“ 

„Hür jeben Punkt des Durchſchuſſes follen ſämmtliche Stege 
um 1 Nonpareille erbreitert werben Wäre fonad) daſſelbe 
Format mit A Petit durchſchoſſen, fo betrüge bie Breite der 
vorgenannten Stege 9, 8 resp. 7 und 7 Gicero umb folge: 
richtig bei Halbpetit-Durhihuß 10, 9 resp. 8 und 8 Gicero.* 

Die Richtigkeit der Papiergröße zu gegebenen Formaten 
vorauögejegt, lann mol nichts einfacher fein, als dieſe Be 
ftimmung der Stege; wem ber angegebene Modus zu eng er 
ſcheint, Tann fi nad feinem Geihmad eine andere Formel 
wählen und z. ®. jagen: für ben Mittelfteg die genaue Hälfte 


N glatt und 
den Mittelfteg 1 Cicero weniger als bie Hälfte der | — 





Buchdruckerei-Verkauf. 

Eine kleine gut eingerichtete und im beſten Schwunge ſich 
befindende Buchdruckerei in einer ſehr lebbaften und induſtriellen 
Fabritſtadt der Thüringiſchen Herzogtbhümer und an der Eiſen- 
babn gelegen, mit dem Verlage eines Wochenblattes und verſchie⸗ 
dener anderer wiederfebrender Arbeiten, if wegen Veränderung 
des Befipers zu verfaufen. Hierauf Meflectirende wollen ſich in 
franfirten Briefen unter der Gbiffre E. A. Nr. Il an die Exped, 
d. Mi. wenden, [152—53.] 





6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Lager engl., franz. und deutfcher Bud: und Steindrude: 
farben und Utenfilien, 
empfieblt ih: zur Vermittlung beim An» und Verkauf 
ganzer Buch» und Steindrudereien und einzelner 


| Utenfilien, als alter und neuer Hand«- und Schnell» 


preifen, Glättprefien x, 


Preiscourants eben gratis zu Dienften. Briefe freo. [191a.] 


Ein im Drud von Accidenzen und illufrirten Werken erfab» 
rener Mafhbinenmeifer findet in einer größeren Officin der 
deutihen Schweiz Tofort dauernde Gendition. Franfirte Offer« 
ten unter Angabe der bisherigen Leitungen find zu adreffiren: 
M. B. poste restante Basel. [205.] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, ‘ 
Rossplatz Are, 12. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
rägt, zu dusserst billigen Preisen. Preisconrant und Muster 
"erlangen zu Diensten. [734] 


Gratis. 
Leipzig, Mär 1864. 


Bir beehren uns, anzuzeigen, daß unfer ca. 6000 Nummern 
enthaltender 


Cliche-Catalog 


‚ foeben im Drud erjcheint und gratis an alle Handlungen, melde 


denjelben bereits verlangten, verſandt wird. Derfelbe if in fol- 


. gende Rubriten eingetheilt: 


der Golumnenbreite, für das obige Format alſo 9 Gicero u. ſ. w. 
Da das „Formatmaden“ vielfach Kopfzerbrechen verurfacht, 


glaubten wir unfere Lefer neben Grat’s mechaniſchem KHülfe: 
mittel auch auf diefen älteren Artilel vermeifen zu follen. 


L Portraits, IT. Anfichten von Gegenden, Städten und öffent- 
lichen Bauwetken II. Gulturbilber zur Länder. und Völfer- 
kunde und Tagesgefcichte. IV. Dentmale. V. Dramatifche 

ater+ Gcenen. Yı Gentebilber. VII. Karten unb Pläne. 
VIII Relegsbilber. IX, Kunftbilder nach Gemälben. X. Mi. 
litärifhe Bilder. XI Mobenbilder und meibliche Wrbeiten. 
XI National: ötonomifbe und lanbmwirthfrbaftlihe Bilber. 
XIL Raturgefchichtliche Bilder. XIV. Rovellenbilder. XV. Ich 
ni. XVI Unginetsfane. XVIL Wiſſenſchaftliche Bilder. 


Bir bemerken dabei, daß unjere Allufrationen meiſt Originale 
und von den namhbafteften Künftlern ausgeführt find, ferner daß 
wir durch befonders vortheilhafte Einrichtungen im Stande find, 
unjere Preife ca. 50%, billiger gegen die fonft üblichen zu Rellen, 


naͤmlich: Ber Br 
3 r. pr. o ereo n 
4 a E u n 5 
"nu m Kupferniederichlag, 
und ſchließlich, daß wir nur ganz neue faubere und ſcharfe Elihes 
liefern. Kalender-Berleger maden wir befonders auf unſere aus 


‚ gezeichneten Monatsbilder aufmerkiam. 


[198.] Engl. Kunft-Anftalt von 4. H. Payne. 



































Ein Schriftfeger, 
mit den beſten Zeugniffen verſehen, der fih auch Arbeiten an der 
Preffe wie an der Mafchine zu übernehmen getraut, auch im 
Accidenzfache nicht unerfabren if, fucht bis zum 11. April eine 
Condition, wo ihm zugleich Gelegenheit geboten wäre, fih noch 
beffer an der Preffe oder Machine ausbilden zu können. Aran« 
firte Offerten unter der Adreſſe: W. Better, Schreinermeifter 
in Reufadt a. d. H. (Rheinvfalz), Stadtzaffe. [216.] 


Ein in allen Branchen erfahrener gewandter Seber, der fih | 


mit der Geihäftsführung vertraut gemacht, auch im Werk, Bunt- 
und Heeidenzbrud auf der Mafchine durd ſechs Jahre praktiſche 
Erfahrungen gefammelt bat, fucht eine ſichere Stelle als Factor 
einer mittleren Druderei. Meflectanten werden erſucht, Ach an 
9. Stöhr, Maidinenmeifer in Gebr. Gotthelfts Buchdruderei 
in Gaffel, zu menden, [227—29.] 


Mehrere gute Setzer können fofort Beihäftigung erbalten in 
der Druderei von ©. Päp in Naumburg a. ©. [176.77] 





Für eine Meine Druderei wird ein Schweizerdegen unter ſeht 
guten Bedingungen gefucht, deffen Thätigkeit am Kaften fih bios 
zur Aushülfe auf ein Blatt (alfo glatten Sag) beihräntt. Mes 
fleetanten wollen ihre Geſuche unter der Chiffre V. Z der Med, 
d. BI, zuſenden. [219 a} 


Zwei Satinirmafchinen 
billig au verkaufen, die größere bat eine Walzenlänge von 24 Zoll 
und die fleinere von 8 Zoll, beide find mit Schmungrädern ver« 
feben. Frankirte Briefe unter F, M. Rro. 125 befördert bie 
Exped. d. Journals. [182—83.] 
Zwei tühtige Juflirer finden dauernde Gondition in ber 
Bauer’fhen Gießerei in Franffurt a. M. und fünnen ſogleich 
eintreten. [213—15.] 





Eine noch in gutem Zuſtande ſich befindende Hagarpreffe nebſt 
Zubehör wird zu kaufen geſucht. Wo? fagt die Exped. [217.18.] 





Für eine mittlere Buchdruderei einer Reſidenz Norddeutich- 
lands wird unter jehr annehmbaren Bedingungen ein erfabrener 
Heeidenz-Seher als Factor geſucht, der die techniſche Keir 
tung der Druderei zu übernehmen bat. Ermünfht ift es, wenn 
derielbe das preußiihe Examen gemacht bat. Franeo » Offerten 





88 


Factor: Gefud. 

In einer größeren Provinzialtadt Preußens wird für eine 
im lebhaften Betriebe ſtehende Buhdruderei, verbunden mit 
dem Berlage eines woͤchentlich erfheinenden Blattes ein befähigter 
Factor gefucht, der im Etande if, die felbfifländige Leitung des 
Geihäfts nah allen Richtungen bin zu fübren und aud Kennt» 
niffe von der Behandlung der Maſchine bat, Die Stellung if 
eine angenehme und peeuniär ſehr einträgliche. Schriftlihe Offerten 
unter A, Z. oder verfönliche Vorftellungen nimmt die Red. d. BI. 
entgegen. 1223—25.] 


Seper- Gefud. A 
Tüchtige und fleißige Seper finden fofort gute und 
dauernde Condition im 1163.) 

Bibliograph. Infitut in Hildburghauſen. 





Ein Lithograpb, der in Mebermanier und im Gravirfadhe 
tüchtig, auch im Zeichenfache nicht ganz fremd if, findet dauernde 


Condition. Gef. Offerten unter Beifügung von Probe: Arbeiten 
erbitten 
[200.) Pb. Herle & Go. in Paderborn. 


— — 








Empfehlung. 
Für eintretenden Bedarf an Buch» und Steindrudfarben 
und Utenfilien ſowie Hand» und Schnellpreffen ıc. empfehle ich 
mid mit dem Bemerfen, daß meine Mafhinenbänder, engl, 


' Summifilze, Schiffe und Binkelbafen anerkannt vor 





aüglih find. 
[790i.] G. Rahn, Buhhändter in’ Berlin, 
Blmmenfr. 50.0. 
Zu verkaufen. 


Ca, 36 Etr. Schrift, theilweiſe new, im Uebrigen vollſtändig 
gut erhalten, find zu verfaufen. Diefelbe dürfte ſich zur Errich- 


' tung einer Druderei befonders eignen. Schriftliche und münd- 


mit Angabe der Anfprüde unter Ebiffre C. 17 nimmt die Exped. 


d. BI. entgegen. 


Einem tüchtigen Schriftfeger 
bietet fih eine außerordentlich günſtige Gelegenheit, fih mit 
3—5000 Thlr. an einer fehr renommirten Buchhandlung — in 
einer größeren Stadt Sachſene — womit Buchdruderei verbunden 
werden fol, zu betheiligen. Näheres durh 3. Hollander & 
Eomp., allgem. Gommiffiong» und Vermittelungs -Geſchaͤft in 
Hamburg. [226.] 


1208. 9.] 











In einer größeren Stadt Offrieslands if eine gut affortirte 
Buchdruckerei mit Hagar: Preffe, Goneeffion der Buchhandlung, 
mehreren Berlagswerten und einem ziemlichen Lager von leßteren, 
wegen Ueberfiedelung zu 1500 Tbir, Gourt,, mit der Hälfte 
Anzahlung, zu verfaufen. Weitere Nachrichten eribeilen auf 
Sranco-Anfragen 

Gebrüder Natermann, Schriftgieherei, 


[221.] in Hannov. Münden 


lihe Auskunft ertbeilt Oscar Wigand pr. Adreffe der Herren 
Knauth, Nahod & Kühme in Leipzig. [158.] 





Mehrere Seper finden dauernde Eondition in der Druderei 
von Junge & Sohn in Erlangen. [180.) 


Kupferdrudprefien, 
Zwei vollfändig gute, fehr wenig gebrauchte, Rupferbrudpreffen 
Reben zum Verkauf bei 
Joh. Heint. Meyer in Braunſchweig. 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Taſchen-Agenda für Buchdrucker. 
Jahrgang 1864. 18 Bogen 8°, 
Prahtausgabe in Ehagrin«Leder mit Goldpreffung, geprägtem 

Buchdruderwappen, Taſchen ı. I Thlr. 5 Mor. 


Einfacherer Rand in Leder mit do. do. 25 Nar, 
In engl. Leinwand. mit do. do. 16 Nar. 

Die Agenda ift als ein praftiiches Notiz - und Hülfebuh für 
Buchdrucker von allen Fachblättern, als: dem Journal für Bud- 
druderfunf, dem Gorrejpondenten, der Helvetifhen Typographia 
fowie von der Lithographia lobend anerfannt worden. 


1134.) Berlag von A. Baldom in Leipzig. 





Drud und Verlag von Job. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 











& XXX. Jahrgang. 








N« 12. 


mal für Buchdruckerkunst, 
Schriftgieferei und die verwandten Sücer, 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 








Den 30. März; 1864. 














Diele Zeitfheift er ſcheint wöchentlich. umd It durch ade Buchbandlunuaen. Bofkamter uap Zetlangsereebitiowen bes Ju: u Mudlandes zu begieben, Bet fämmelichen vereinigten dentichen Boltandalten 
















































Welches ift der geeignetite Motor? 





Diefe Frage wird namentlih von Meinen unb mittleren 
Dfficinen, welche eine oder zwei Schnellpreffen zu treiben haben, 
häufig aufgeworfen. Noch türzli hatten wir ein Paar folder 
Anfragen dahin beantwortet, daß in derartigen Fällen eine 
Heinere Zocomobile am zmedmäßigiten erſcheint, da hier weder 
Kefielhaus noch Schornftein nöthig ift, wenn im Gebäude jelbft 
ein gut ziehender Schornftein vorhanden ift. 

est finden wir bafjelbe Thema in Nr. 11 der Chem» 
niger Induſtrie-Zeitung in geeigneter Weife erörtert und 
entlehnen ihr deshalb den betr. Artikel. 


Wand» Dampfmafcine. 


Der ganzen techniſchen Welt ift es mol noch erinnerlic, 
mit welchem Jubel die wie ein Blitz aus heiterm Himmel auf- 
tauchende Erfindung der Ericjon’ihen caloriihen Maſchine 
und ber Lenoir’ihen Gas: und Luftmafhine von einem fehr 
großen Theile der nduftriellen ihrer Zeit begrüßt murbe, wie 
man mit einem Male bie alte bis dahin bewährte zuverläffige 
Freundin, die „Dampfmafchine“, mit ſcheelen Augen anfah und 
ihr ein baldiges Ende prophezeihte, wie namentlich die Befiger 
lleinerer inbuftriellen Etablifjements einen billigen, wenig Raum 
einnehmenden und mwohlfeil zu unterhaltenden Motor zu haben 
glaubten, der ihmen den Betrieb ihrer Hülfsmaſchinen, anftatt 
mittelft Schmungräber durch Menſchenhand bemegt, entiprechend 
ermöglichen werde. Man glaubte deshalb ftets von der Anlage 
einer geeigneten Heinen Dampfmaſchine abjehen zu fönnen, was 
um jo münjchenämwerther war, als der Bau eines dazu nöthi⸗ 
gen befondern Schornfteines zu theuer, die Aufftelung eines 
Dampftefield zu viel Raum einnehmend erſchien und die für 
derartige Heinere Dampflefjelanlagen beitehenden, allerdings 
nicht mehr recht zeitgemäßen gejeglihen Beftimmungen als zu 
umftändlih und hemmenb betrachtet wurden. 

Da bie erften bier und da verſuchsweiſe aufgeftellten calo- 
rifhen und Gasmaſchinen ſich jedod ala noch jehr unvollloms 
men und unpraktiid in ihrer Gonftruction bewiejen, jo war es 
fein Wunder, daß von verſchiedenen Seiten bedeutende An- 
firengungen gemacht wurden, um die an benjelben haftenden 
verſchiedenen jehr bedeutenden Mängel und Fehler zu befeitigen 
und daß ſich auch größere Firmen mit bem Baue diefer Ma— 
ſchinen beſchäftigten und fi) alle möglide Mühe gaben, dens 











foßeräe# Thaler. — Die Ruflage beſteht in 1200 Wremplaren, und werden Ecrifteroben um Beilagen in Dieier Angabd mät derielben ob irtgeid perbreitet. Beiträge werden auftländig boworict, 
. 





“zu einem Pferbegöpel feine Zuflucht nehmen. 











felben bejonders bei leineren Habrifanlagen Eingang zu ver- 
ſchaffen. 

Indeſſen wurde man bald darüber Mar, daß das in alle 
Himmelägegenden auspofaunte Lob über bie Leiftungsfähigfeit 
biefer Maſchinen ein völlig umbegründetes war, daß die große 
Brennmaterialerfparniß, melde man benjelben als vorzüglide 
Haupteigenichaft beilegte, fih in eine Brennmaterialvergeubung 
umgeftaltete, daß die fortmährenden Reparaturen und geringe 
Leiftungsfähigfeit, ja fogar Leiftungsimpotenz, ein fehr großes 
Hindernik für den Gebrauch diefer Mafhinen war, daß mit 
einem Worte fi diefelben ala volllommen untauglih und un- 
anwendbar für die Praris ermwiefen. Da, wo fie bereits in 
Thätigleit waren, wurden fie wieder außer Betrieb gefeht und 
der Kategorie „Altes Eifen“ beigefchoben; da, wo fie verfudhs- 
meife für unbeftimmte Zeit aufgeftellt waren, wurden fie gar 
bald nad) ſchlecht beftandener Probezeit ihrem Schöpfer wieder 
zurüdgegeben und ber Heinere Gewerbömann, welcher nun mit 
einem Male glaubte, fein Gefhäft mehr fabrifmäßig betreiben 
zu können, ſah fih in feinen fhönen Hoffnungen enttäufht unb 
mußte wieder zum Handſchwungrade ober im günftigften Falle 

























Nur in gang vereingelten Fällen, mo man bie caloriſche 
Maſchine mehr wegen der von ihr erzeugten warmen Luft als 
wegen ihrer Rraftleiftung in Gebrauch hatte, alfo gewiſſermaßen 
nur ala Dfen benußte, blieben einige Eremplare von ber all- 
gemeinen Bertilgungsmwuth verfhont, obgleich ihnen nichts weiter 
übrig blieb, als fi von den mitleidsvollen und verädtlichen 
Bliden der Menge muftern zu laffen. *) 

Was blieb nun unter ſolchen Umftänden und bei dem ſich 
täglich fteigernden Bedarf an zuverläffigen und entſprechenden 
Heinen Motoren übrig? Man mußte ſich wieder nach dem ſchon 
längft bewährten Mittel, welchem bie ermwärmte Luft- und Gas- 
maſchine mit einem Male den Untergang gebroht hatten, ums 
fehen und fiehe da, man manbte ſich wieder ber alten treu 
bewährten Freundin — der ‚Dampfmaſchine“ — zu, fie im 

*) &s wird Niemand in Wbrebe fellen, daß der nie raftende Grfin- 
dungsgeifi genannte Maſchinen früher oder fpäter wieber aufnehmen unb 
gewiß manche Verbefferung an denfelben erzielen wirb; das aber läßt fich 
fchon jeßt durch bie Wiſſenſchaft mit Beflimmtheit nachweilen, baß ber 
Effect derfelben den der Dampfmafchine, welche feit ihrem Schöpfer Watt 
wol gewaltige Vetbeſſerungen erfahren, aber im allgemeinen Urprincip” 
noch immer unverändert dafteht, niemals erreichen mwirb. A 











Stillen für die ihr bemiefene Geringihägung um Verzeihung 
bittend. 

In Folge defien hat man nun in den legten zwei Jahren, 
beſonders für kleinere Fabrifetablifjements, nicht nur nad außen 
bin, fondern aud in fünf Fabrifanlagen biefigen Orts, Meine 
Dampfmafhinen in für diefen Zweck compenbiöfer Weiſe con- 
firuirt und zur größten Zufriedenheit der Herren Beſitzet auf: 
geftellt und in Gang gejett. 

Die hier erwähnten feinen Dampfmafdinen find zu 2—6 
Pferbefräften ausgeführt und arbeiten entweder mitnieberm Drude 
(2 Utmofphären im Keſſel) oder auch mit hohem Drude (5 At: 
mofphären im Keſſel), in welchem letztern Falle fie mit ver: 
ftellbarer Meyer’iher Erpanfion verfehen find. Diejelben find, 
um jebe Fundamentirung zu eriparen, gang einfad; entweder 
im Parterre ober in der obern Etage der betreffenden Locali- 
täten an eine 2’ bide Wand, gleih einem Wandichrante, mit 
durchgehenden Fundamentihrauben angeihraubt und bie Kraft: 
fortpflanzung erfolgt entweder mittelft Riemenſcheiben oder 
Rädern, Die dazu gehörigen Dampflefjel mit durchgehenden 
Flammenrohre und ca. 108 DJ‘ Heizflähe find entweder als 
Hoddrudkefjel in einem befondern kleinen Keſſelhauſe, oder als 
Niederbrudtefjel in jedem beliebigen vorhandenen überjegten 
Naume der Fabrilgebäude aufgeftelt. Der Rauch von ben: 
felben wird bei allen nit in einem befonders aufgeführten, 
fondern in einem vorhandenen Hausichorniteine von 12 18" 
lichter Weite fortgeleitet. Diefe Maſchinen nehmen einen Raum 
von 8° Höhe und 6’ Breite ein und fpringen von der Wand 
2°/,° vor, Die dazu gehörigen Keſſel mit Einmauerung bedür⸗ 
fen (incl. Raum für den Feuermann) einen Raum von 20° 
Länge, 7%,‘ Breite und 10° Höhe. 

An biefigem Orte allein find derartige Maſchinen im Gange: 
bei den Herren Lohſe K Fiſcher, Hrapenfabrifanten, bei 
Hrn. 3. ©, Voigt, Sprigens, Pumpen» und Meffingwaaren- 
fabrifant, bei Hm. Dito Findeifen, Webmwaarenfabrifant, 
bei Hrn. C. F. Zenker, Eifengiekereibefiger (wird gegenwärtig 
aufgeſtellt). In der Buchdruderei der Herren J. C. F. Piden- 
bahn & Sohn hier, aus deren Prefien die D. Ind.⸗Zig. 
hervorgeht, ift eine derartige Dampfmajchine feit 4 Monaten 
zur größten Zufriedenheit der Befiser im Gange. Diejelbe ift 
2—3 Pferbefraft ftarf, arbeitet mit höchſtens 2 Atmojphären 
Dampfprud im Keſſel und betreibt zur Zeit 5 Schnellprefien 
von König & Bauer in Würzburg und ı Satinirwerf, zu 
deren Ingangſetzung man früher 12 Schwungrabdreher gebrauchte. 
Man arbeitet täglid) volle 15 Stunden und gebraucht in biefer 
Zeit 4 Schfl. ganz Mare und orbinäre Zmwidauer Steinkohle, 
den Schfl. zu 38 Pfg. Damit heizt man nod) durch angelegte 
fupferne Dampfheizungsrohre entweder mit abgehendem oder 
birectem Dampfe ben Druder- oder Schnellpreffenfaal, fomie 
den Seterjaal und das Comptoir, aus weldien Räumen man 
alle Defen entfernt hat und worin man früher faſt ebenjo viel 
Brennmaterial als die Dampfmaſchine jegt braudt, ver— 
brannte, bie verminderte Freuergefährlichkeit und größere Rein: 
lichfeit gar nicht gerechnet. 

Der Gang der Maſchine ift ein ganz geräufchlofer, obgleich 
man ber localen Verhältnifje halber die Fortpflanzung der Kraft 


. — — — —— — — —— — —— — — 


anſtatt mit Riemen mit Diagonalrädern auf eine Haupttrans⸗ 


miffionswelle bewirkt hat; von dieſer erfolgt die Bewegungs⸗ 
übertragung nad) Heinen von der Bedienung der Preflen mo» 
mentan auss und einzurüdenden Vorlegewellen mit 2os- und 
Feſtſcheiben. Um die Geſchwindiglkeiten der verjchiedenen Schnell- 
preflen für verſchiedene vorlommende Arbeiten jchnell verändern 
zu fönnen, erfolgt der Betrieb von ben Vorlegewellen mittelft 
Stufenwürteln. Rechnet man zu dem angegebenen geringen 
Kohlenaufwande auch noch die Heizerlöhne, Schmiermaterial, 
Binjen des Anlagecapitald und Amortifationsipeien, fo ift die 
große Rentabilität einer ſolchen Anlage durch den Wegfall der 
Schwungraddreherlöhne für 12 Mann, durhidnittlih 3',, Thle. 
pro Mann und pro Mode, ſehr einleuhtend. Als bejonderer 
Vortheil ift no ber Gewinn des vielen Raumes durd ben 
Wegfall der Schmwungräder und Dreher aus dem Majdinen» 
faale, jomie die Unabhängigkeit von diejen Leuten in Anſchlag 
zu bringen. 

Sämmtlihe oben genannte Dampfmafchinenanlagen mit Zur 
behör wurben dur Theodor Wiede's Maichinenfabrit in 
Chemnitz ausgeführt und in Gang gejegt, und mögen Gewerb⸗ 
treibende, die in der Yage find, dergl. Heine Motoren zu ber 
dürfen, fih an diefe firma wenden, um in Hinſicht der Anlage 
und des Koftenpunftes nähere Austunft einzuziehen, da es zu 
darauf bezünlihen Auseinanderfegungen hier an Naum ge: 
bridt. B. 


Typographiſche Literatur, 








Aus Neo. 10 lernten die Leſer Wood's Typographie 
Advertiser fennen. Alles, was unfer Yondoner Gorreipondent, 
Herr Th. Küfter, darüber fagt, paßt jo ziemlih auf den in 
Philadelphia bei 2. Johnſon K Comp. erfcheinenden, von 
Thomas Mac Kellar herauägegebenen Typographic Ad- 
vertiser. 

Heute mahen wir auf das dieſer Nummer beiliegende 
Magasin typographique aufmerfjam, welches von der Haas'- 
ſchen Schriftgießerei in Baſel in deutſcher, frangöfifcher und 
italieniſcher Sprache herausgegeben wird. Wir ftellen dieſe drei 
Unternehmungen ſchon deshalb zufammen, weil unzweifelhaft 
daraus hervorgeht, daß die fremdländiihen Schriftgießereien — 
und dahin müflen wir auch bie Haas’ihe wegen ihrer Lage 
am äußerften Südende Deutſchlands rechnen — aus Mangel 
an einem entipredhenden Organ genöthigt werben, bie Ber: 
breitung ihrer Erzeugnifle jelbftftändig in die Hand zu nehmen, 
und da empfiehlt fi allerdings die gewählte Form. 

Die Haas' ſche Gießerei, ſchon im vorigen Jahrhundert 
wegen ihrer Nceurateffe belannt, hat in neueſter Zeit einen 
bedeutenden Aufihwung genommen, nebenbei aber verfolgt fie 
ganz die Fußtapfen Wood's, dem Buchdrucker alle fonft nöthi« 
gen Geräthihaften in größter Voljtändigfeit zu liefern. Ber: 
einzelt thun dies freilih aud andere Geſchäfte; aus der bei: 
liegenden Nummer 5 bes Magasin typographique erfieht man 
aber ſchon, welche Dimenfionen dieſe Brande erreicht hat; im 
Uebrigen verweifen wir auf den Tert des Magasin jelbit. 

















Ein typographiſcher Preis-Eourant. 


Herr Fritz Jaenecke in Berlin veröffentlicht foeben jei- 
nen „PBreis-Gourant über Maſchinen, Utenfilien und Materialien 


für VBucbruderei, Lithographie und verwandte Fächer.“ Da | 


die Leſer diefen Preis:-Gourant der heutigen Nummer beigelegt 
finden, jo wird es genügen, auf die Reichhaltigleit deſſelben 
mit bem Bemerten aufmerkſam zu machen, daß Herr Jaenecke 
(der Familie YJaenede in Hannover angehörend) ald Fachmann 
die Bebürfniffe des typographiſchen Publicums ebenfo gut, als 
bie Güte und Bmweddienlichfeit der von ihm debitirten Artikel 
zu erfennen im Stande ift, 


Für Buchdruder. 


Ich fuche einen gewandten, erfabrenen und fleibigen Seker 
von geſeßtem Alter, ledig oder verheiratbet, der im Verhinderungs- 
falle mein Geſchaͤft leiten könnte. Denjenigen, der auch Kennt- 
nifje von der Maſchine hat, ziehe ich vor. Diele Stelle 
ift bei gutem Berbalten und Brauchbarkeit eine Dauernde und 
ich fibere bei obigen Eigenſchaften guten Verdienft zu. Briefe 
france. [230.] 

Amberg (Bapern). v. Train. Buchdrudereibefiger. 


Buchdruderei- Verkauf. 


In einer Landſtadt Böhmens ift eine comceffionirte, wohl ein 
gerichtete Buchdruderei fofort zu verkaufen, Solide Bewerber 
darum, denen die Uebernabme möglichft erleichtert werben wird, 
wollen ihre Anträge unter Beifügung von Abjchriften ihrer Zeug- 
niffe an die f. f. Hof ⸗Buch und Aunfibandlung von F. N. Credner 
in Prag einfenden. [220,) 


Factor» Gefud,. 


In einer größeren Provinzialtadt Preußens wird für eine 
im lebhaften Betriebe ſtehende Buhdruderei, verbunden mit 
dem Berlage eines wöchentlich erſcheinenden Blattes ein befäbigter 
Factor geſucht, der im Stande if, die ſelbſtſtändige Leitung des 
Geſchaͤfts nah allen Richtungen bin zu führen und aud Kennt 
niffe von der Behandlung der Maſchine hat. Die Stellung if 
eine angenehme und pecuniär ſeht einträgliche, Schriftliche Offerten 
unter A. Z. oder perfönlihe Vorftellungen nimmt die Red. d. BI. 
entgegen. [224—25.] 

Eine gebrauchte, gut erbaltene Schnellpreſſe, Wiener Eon- 
Aruction, mit Eifenbabnbemequng, Fundament 22/29“ rhein., iſt 
billig zu verfaufen. Nähere Auskunft auf Franco-Anfragen durch 
Gebr. Natermann, Schriftgiekerei, in Hann. Münden. [222.] 


Zwei Satinirmaſchinen 
billig zu verfaufen, die größere bat eine Walzenlänge von 24 Zoll 
und die Mleinere von 8 Zoll, beide find mit Schmwungrädern ver- 


feben. Frankirte Briefe unter F, M. Neo. 125 befördert die 
Exbed. d. Journals, [183] 


Ein ordentlicher Mafchinenmeifter, 


in allen in fein Fach einfchlagenden Arbeiten erfabren, findet in 
einer Buchdruderei am Mbeine eine gute und dauernde Stelle, 
Branco-DOfferten wolle man unter Lit. M. 57 an die Expedition 
d. Journals richten. [231.32.] 








Für Buchdruderei-Befiger. 


Eine 2pferdige caloriihe Maſchine, welche bis jeßt zur Zur 
friedenbeit des Befipers im Betriebe war, ift wegen Bergrößerung 
des Geihäfts, ſowie Anlegung von Dampffraft billig zu ver— 
kaufen, und eignet fh befonders für Buchdrudereien, welche drei 
bie vier Schnellprefien zu treiben haben. Diefelbe wird im voll 
Händig guten brauchbaren Zuflande abgegeben vom Mafchinen- 
Fabrikanten 

A. Hillerſcheidt in Berlin, 
Invalidenſtraße 34 


Zablungsbedingung nad Uebereinkunft. [248] 


Für eine Meine Druderei wird ein Echmweizerdegen unter jebr 
guten Bedingungen geſucht, deſſen Thätigteit am Kaſten ſich blos 
zur Ausbülfe auf ein Blatt (alfo glatten Sak) beihräntt. Ne 
flectanten wollen ibre Geſuche unter der Chiffre V. Z der Med. 
d. Bl. zuienden, [219b.] 





6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr, 50 a,, 
Lager engl., franz. und deuticher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 


empfiehlt: anerfannt vorzügliche HanfrMafchinenbänder 
in funfzehn verfchiedenen Breiten. 
Preiscourants und Proben ſieben gratis zu Dienften. [1922] 


Buchdruderei - Verkauf. 


Eine Meine gut eingerichtete und im beſten Schwunge fi 
befindende Buchdruckerei in einer febr lebhaften und inbuflriellen 
Fabritſtadt der Thäringiſchen Herzogtbümer und an der Eifen- 
bahn gelegen, mit dem Verlage eines Wochenblattes und verfchie 
dener anderer wiederkehrender Arbeiten, if wegen Beränderung 
des Befipers zu verfaufen. Hierauf Nefletirende wollen fih in 
franfirten Briefen unter der Chiffte E. A. Rr. 11 an die Exvped. 
d, Bl, wenden, {153.] 











Eine, ganz neue, volhändig eingerichtete 
Buchdruderei in Peſth, 
mit einer großen, einer kleinen Echnellpreffe, zwei eifernen Hand⸗ 
preffen, einer Satinirmafhine, einer Papierſchneld ⸗Maſchine, einer 
großen eifernen Glättpreffe, mit 206 Gentnern (Wien. Gem.), 
tbeilmeife noch unbenußten, im übrigen ganz gut erhaltenen 
Schriften jeder Gattung, 
und allen dazu gehörigen Buchdruderei-Utenfilien, ift unter fehr 
annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand ſogleich zu verkaufen. 
Slerauf bezügliche naͤhere Auskunft ertheilen aus Gefälligteit 
in Veſth die Filiale der Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Leipzig Herr Buchhändler K. F. Köhler. [210—12.] 


Medrere gute Setzer können fofort Beihäftigung erhalten in 
der Druderei von G. Päp in Naumburg a. ©, [177] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 
Rossplatz Nre, 12, 
Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 


ri und zu äusserst billigen Preisen. Preiscourant und Muster 
m Dias (73«.) 


Ein tigt tüchtiger Scweigerdegen, gleich gut befähigt in beiden 
Gefhäftsbranden, fucht unter foliden Bedingungen eine gute und 
dauernde Gondition. Geneigte Offerten molle man unter der 
Gbiffre 8. B, poste restante Windsheim (Mittelfranken) bal- 
digft einfenden. [246.47.] 








Zwei tüchtige Juſtirer finden dauernde , Gondition in ber 
Bauer’fhen Gießerei in Frankfurt a. R. und können ſogleich 
eintreten. [214—15. ] 





Ein in Preußen geprüfter, moraliiher Buhdruderd- — 
27 Jahre alt, unverheirathet, ſucht Engagement als Geſchäfts ⸗ 
führer, Factor, Gorrector ıc., gleichviel wo. Offerten unter E.M.G. 
befördert die Exped. d. BI. (234. 35.) 








Eine noch in gutem Zuftande fih befindende Hagarpreſſe nebft 
Zubehör wird zu faufen gefucht. Wo? fagt die Exped, {218.] 


Für eine mittlere Buchdruderei einer Reſidenz Norbdeutfch- 
lands wird unter fehr annebmbaren Bedingungen ein erfahrener 
Accidenz⸗Setzer als Factor geſucht, der die techniſche Lei 
tung der Druderei zu übernehmen bat. Erwünſcht ift es, wenn 
derjelbe das preußifhe Examen gemacht bat, Franeo » Offerten 
mit Angabe der Anfprüde unter Ebiffre C. 17 nimmt die Exped. 
d. Bl. entgegen. [209.] 


Ein Lithograpb, welcher in englifher Schrift Ausgezeichnetes 
leiftet, findet dauernde Gonbition bei Carl Anap in Frank 
furt a. M. Muſter franeo. 23840) 


Ein in allen Branchen erfahrener gemandter per, der fs | 


mit der Gefchäftsführung vertraut gemacht, auch im Berk, Bunte 
und Areidenzdrud auf der Mafchine durch ſechs Jahre praftifche 
Erfahrungen gefammelt bat, fucht eine fihere Stelle als Factor 
einer mittleren Druderei. Reflectanten werden erſucht, ſich an 
H. Stöhr, Maihinenmeifter in Gebr. Gotthelfto Buchdruderei 
in Gaffel, zu wenden. 1228—29.] 


— 13 — 


P. P. 

Den Herren Buchbrudereibefigern beehren wir uns anzu⸗ 
zeigen, daß wir ben alleinigen Berfauf unferer mechaniichen 
Leile für ganz Deutichland Herrn Benj. Krebs Schrift 
gießerei Nachfolger in Frankfurt a. M. übertragen haben und 
erfuchen wir Sie, fih bei Bebarf nur allein an dieſen Herrn 
zu wenden, welcher von ben gebräuchlichften Größen ſtets 
Lager hält und in den Stand gefegt if, zu unferen Originals 
preifen zu verkaufen. [155 b.] 

Paris. Marinoni & Chaudre. 








Solide Schriftfeger finden bei einer befichenden Zeitung 
dauernde Condition bei 
[241—43.] Gar! KAnap in Frankfurt a, M. 
Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Bud und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreffen ac. empfehle ich 
mid mit dem Bemerten, daß meine Maſchlnenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor« 


züglih find. 
193 b.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenftr. 508, 





Eine noch in ganz gutem Zufande befindliche eiferne Bud- 
drudpreffe, von Aifs in Leipzig, iR wegen Anſchaffung einer 





Maſchine billig zu verkaufen, Mäheres durd) 
[236.] 9. Trommer in Neu-Gersdorf bei Yöbau, 
Kupferbrudprefien. 


Zwei volländig - febr wenig gebrauchte, Kupferdruckpreſſen 
eben zum Berfauf bei 
Joh. Heinr. Meyer in Braunſchweig. 


Eine Packpreſſe und Satinirmwalze, die erflere mit 
Schraube obne Ende, werden zu faufen geſucht. Offerten mit 
genauer Angabe der Größe und Gonftruction werben poste restante 
Erfurt unter der Chiffte G. H. W. 100 franco erbeten. [244.] 








Utenfilien einer Steindruderei werden zu faufen 
geſucht. Offerten mit fpeciellem —— erbittet man poste 
restante Erfurt franco unter ber Adreffe: G.H.W. 100. [245.] 

Ein mit guten Schul: und Fachkenntniſſen verfehener Factor, 
der in Preußen das Buhdruder: Eramen gemadt hat, wünfdt 
ein andermweites Engagement als Factor, Geſchaftsführer oder 
and) Gorrertor. Gef. Offerten an bie Erp. db. Bl. mbxXY. [237.] 





Balzenleim 


in der befannten vorzüglihen Qualität empfiehlt en gros und 
en detail die Fabrik von 
W. Schelle in Brandenburg a. H. 
Gebrauds-Anweifung gratis. [126.] 


sr: — 





Hierzu ein Eircular nebit Preiscourant von Fritz Jaͤnecke 
in Berlin und 
die Nro. 5 des Magasin typographique ber Haas ’ichen 
Schriftgießerei in Bafel. 


Dru und Verlag von Joh. Heine. Meyet in Braunfchweig. 
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XXX Jahrgang. 





N® 13. 





mal für Buchdruckerkunst, 


Schhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 











Dieie Zeitfägrift erihelmt wörhewtlih, man iM durch ale Suhbanklungen. Potämser und Zertangsererbitiemen des Ja: it. Austande⸗ gu begieben. Bei fämemtlihen werrimiaten beutihen Boftasflatten 


foftet ie 8 Thaler. — Die Auflage beitebt im 1200 Gremplaren. une werden Sorutrroben und Beilagen in Dieier Angabd mit Derielten obıe Entgeld verbreitet. Beiträge werten anftıneig benorirt, 























Parifer Punkt⸗Syſtem. 


I. 


Inhalt: Bemerkungen über bie Artitel Syſtem und fnftematifcdh. — 
Bas ift ber Punkt und wie iſt er entſtanden? — Grfinbung bes 
Punktes im Jahre 1737. — Rournier junior und fein Prototnpe. — 
ine Nonpareile oder fechs Punkte bilden eine Linie, du pied de 
roi. — Umfang des Protoinpe. — Ginheit bes Protottpe. — Der 
Prototmpe Durch den Tnpometer erjegt. — Umfang bes Tnpometer. — 
Vergleihungstabelle des Brototnpe mit dem Inpometer mie alte 
Benennungen der Echriften, — Bemerkungen über den Kegel 71. 





Der geehrte Verfaſſer der in Nro. 1 — 8 eridienenen Ar: | 
fi) der berühmte Typograph Fournier jun. ernftlid vor. 
| begann daher die Namen der Schriften nad den Größen 


titel: Syitem und fpftematifch, wird mir erlauben, der 
deutihen Buchbrudermelt einige Bemerkungen über das von 


ihm hervorgehobene Punkt-Syftem zu unterbreiten, welde Be: | 
merlungen wieberum einfad) nur eine getreue Schilderung einer | 


Parifer Bucbruderei in ihrem Materiale und deſſen Anmwen- 
dung mwiebergeben follen. 
Zudem möchte ich die Frage: „Wodurd unterjheidet 


fid das frangöfiihe Punft-Syftem von dem beut= | 


Ihen Viertelpetit-Spftem?* nicht durch die etwas zwei 
beutige Antwort „Rartenfpahn“ abgethan wiſſen, ſondern 
ich lebe der Ueberzeugung, dab es von größter Wichtigkeit ift, 
Deutihlands Buchdrudereien wie Schriftgiehereien von ber 
Einfahheit, Einheit und VBolllommenheit deö Puntt- 
Syſtems immer mehr zu überzeugen. 


Ih bin dabei Heiner von Jenen, melde verwerfen, ohne | 


zu prüfen; die urtheilen, ohne bie Sache zu fennen; ja ih 
fheue mid; durchaus nicht zu jagen, daß weder das PViertelpetit- 
Syſtem nod das Viertelcicero-Syftem mich je gehindert haben, 
alle Arten algebraifher Arbeiten, die fchmieriaften Tabellen, 
bie zierlichſten und kunſtreichſten Einfafjungen, wie alle beliebi- 
gen Figuren, zu erzeugen, wie ich dergleichen heute durch bas 
Punlt · Syſtem hervorbringe ; doch hat mid; eben gerade Erfah: 
rung gelehrt, daß das Punft-Syftem fih von dem Biertelpetit- 


f 


Was ift nun aber der typographiidhe Punkt, und 


' wie iſt er entitanden? 





ober BVierteleicero-Syftem durch Einfachheit wie Volltommenheit | 


auszeichnet. Wol alle Wege führen nad) Rom! Welder von 
ihnen ift aber der fürzefte und bequemfte? Welches von allen 
Spftemen ift das einfachſte, Harfte, das am leichteften hand» 
barfte für alle Arbeiter? Nur der Typograph, welder feine 
Kenntniß vom Punkt: Syftem befigt, könnte ein anderes an 
befien Stelle fegen wollen. 





Die Benennung der Schriften in der Buchdruckerei beruht 
befanntlid), wie noch heutzutage in Deutihland, auf einfahem 
Uebereinfommen, ja es gehen ſelbſt einige diefer Benennungen 
bis auf die erften Zeiten ber Buddruderei zurüd, Verſetzen 
wir uns hundert und funfzig „Jahre zurüd, fo werben wir 
finden, welch' Chaos in allen Giefereien wie Drudereien eris 
flirte, da faft jede Gieherei ein ihr eigenes Syftem befolgte. 
Diejem Unmejen ein Ende zu maden, jowie alle launigen wie 
zufälligen nichtsfagenden Bezeichnungen durd eine ausbruda- 
volle, requläre wie dauerhafte Nomenclatur zu erjegen, nahm 
Er 


zu beftimmen, bie fie unterfcheiben, welche Größen er wiederum 
einem allgemeinen Mafe (pied de roi) entnahm. Cine Non- 
pareille mußte eine Linie diefes Mafes bilden, welde Linie 
er wieberum in ſechs Theile theilte, und jeben einzelnen Theil 


| mit der Bezeihnung typographiiher Punkt belegte, 


Der typographiſche Bunft ift jomit die Theilung 
bes Kegels in gleiche und begrenzte Theile, 

Iſt die Stärke des Kegels nicht die Particulareigenichaft 
jeber Schrift, und giebt eö darum etwas einfacheres, als den 
Kegel nad den in ihm enthaltenen Punkten zu benennen ? 

Biele glauben irrthümlih, daß der Punkt eine ber neueren 
Erfindungen fei, und rügen ben Umſtand, daß er feine metrifche 
Einheit beſitze, ſowie eher dem Duodecimal- alt dem Decimal- 
ſyſtem anheimfalle. 

„L'invention de ces points est le premier hommage 
que j'ai rendu & la typographie en 1737.“ (Fournier jun., 
Typographifches Handbuch, tome I, Seite 130.) 

Das Punkt-Syitem zählt jomit jhon 127 Jahre, und ficher, 
Fournier jun. erwarb fi durd die Firirung der typographi« 
ſchen Größen großes Verdienſt. Ganz Frankreich ſah in furger 
Zeit das Bortheilhafte diefer Mafregel ein und aboptirte feinen 
Prototype von 240 Punkten, melde wiederum genau 40 Linien 
des damaligen Fußes (pied de roi) ausmachten. Nachſtehend 
die Zahl der Kegel, welde diefen Prototype ausfüllen mußten: 


Kegel 5... 48 mal 
— 6...40 „ 
— 7.,..33 „ und ein Segel von 9 Punlten 
— 8...30 „ 


EN 


24 
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.. 26 mal und ein Segel von 6 Puntten 
— 10...2 


— 11...21 . Pe" ” “ D ” 
— 12... „ 

— 14...16 „u ." “ „16 " 
— 16...19 u 

— 18...13. . . . 6 " 
— »...12. 

— 22. 10... — —— 
— 24... 10. 

— 28... 83 4 — 
— u ie 
— 44 5 2*8 
-56... + or u. " 16 
— PR 7 er 
— 6 2 und zmwei Hegel von 24 Punften. 


Man wird bemerkt haben, daf der Vrototupe durchaus 
feine halben Punkte in ſich ſchließt, und daß in einer Serie 
von zwanzig Schriften, vom größten bis zum kleinſten Kegel 
herab, alles jederzeit auf ganze Punkte ausläuft, woraus feine 
ebenio einfache als leichte Anwendung ſowol in ber Schrift: 
gieferei wie in der Buchdruckerei unmwiderlegbar hervorgeht. 


Die neuere Zeit verbrängte jedoch dieſen Prototype von 


Fournier jun., um den Typometer am feine Stelle zu ſetzen. 
Wie dem Sadverjtändigen mit einem Blide die Einheit des 
Prototype einleuchtete, ebenjo wird der Typometer unmwillfür- 
lich die Frage veranlaffen, warum und zu welhem Zwede er 
eigentlich eingeführt wurde. ft es eine metrifhe Größe? — 
Nein. — it der Kegel von Siebenunbeinhalb durchaus unent: 
behrlih? — Nein, denn Grobe Sieben oder Kleine Acht würden 


vollfommen Siebenundeinhalb erjeten. — Herr Frey beflagt | 


in feinem „Manuel de typographie* aufrichtig die Vernad- 
fäffigung und Beifeitefegung des Prototype, und nennt die 
Einführung des Typometer „un succes malheureux“. 

Die Länge des Typometer ift 288 Punkte, und braudt 
man, um ihn auszufüllen: 


Kegel Schd ... ... 48 mal 

— Sieben ..... 41 „ und 1 Punlt 

—  Giebenundeinhalb 38 „ und 3 Punkte 

— Acht ....... 6 „ 

— Nun ...... 2 „. 

— Zehn ...... 28 „ und ein Segel von 9 Punlt. 
— Ülf....... 265 „ und 2 PBunfte 

Bnölf ..... 4 „ 


Fournier jun., obgleich fein Spftem mit größter Strenge 
einhaltend, mußte zu damaliger Zeit den verſchiedenen Nomi- 
nationen der Schriften Rechnung tragen, weswegen er bie 
alten Namen beibehielt mit Hinzufügung der Benennung ber 
Größen des Kegels, die, wie er richtig vorausfah, in nicht gar 
zu ferner Zeit die alleinigen bleiben würden. Nachſtehend die 
Kegel des Prototype vom Jahre 1737, — die alte Benennung 
der Schriften, — ſowie die Kegel des Typometer: 








| betrieben wurbe. Man denfe fih auch nur, meld’ ein Präg- 






















| 
| Inpometer. 

Kegel 4 Sẽdanoiſe 

— 8 Pariſienne Fünf 

— 6— Nonpareille Sechs 

— 1 Mianonne Sieben 

— 8 Petit + Terte er Siebeneinhalb 
— 9 Gailare . . . . Acht 

— 10 Petit⸗ Romain — Neun 

— 11 Philoſophie ui Zehn 

— 12 Cie . .0.. Eilf 

— 14 Saint » Auguftin Zwölf 

— 16 Gros» Terte Vierzehn 

— 18 Gros: Nomain Sechs zehn 

— 20 Petit Parangon Achtʒehn 

— 22 Gros » Parangon Zweiund zwanzig 

— 24 Paleſtine Vierundzwanzig 
— 23 Petit-Canon . Achtundzwanzig 
— 36 Trismegifte Schsunddreikig 

44 Gros⸗Canon Vierzig 

— 56 Double : Ganon Adhtundvierzig 
— 12 Triple - Canon Zmweiundfiebzia 
— 96 Große Nonpareille Sechs undneunzig 





Man fragt vergebens, warum der neue Typometer die 
Einheit des Prototypes zwiſchen Sieben und Acht unterbrochen, 
nachdem alle übrigen am meiſten gebräuchlichen Schriften jeder: 
zeit durd) einen Punkt unterihieden beibehalten wurden. Welches 
ift der Grund dieſer Unterbredung, zumal der Hegel Funfzehn 
gar nicht gebräudlih? Ale Kegel von halben Punkten geben 
nur zur Unordnung die befte Gelegenheit, abgejehen davon, 
daß jede Unterlegung, jede gleihe Vertheilung des Raumes 
erfhmert wird, namentlich beim Tabellenjage. Wenn aud 
Herr P. Didot in feiner Buchoruderei die Hegel von halben 
Puntten von Viereinhalb bis Eilfeinhalb einführte, jo wurden 
dieſe Sorten von Schriften eben nur allein für fein Geſchäft 
gegofien, das einestheild aus ben beiten Arbeitern beftand, 
anderentheild von ihm perſönlich ſorgfältig überwacht blieb. 
Heutzutage eriftiren von allen diefen halben Punltfegeln der 
glorreihen Druderei nur nod bie Viereinhalb und Siebenein- 


halb. . 
(Rortießung folgt.ı 























Eigenthümliche Matrizenerzeugung. 
(Aus Dr. H. Meneris Nacılaf.) 











In dem Artitel „Affihenmwejen" in Nro. 39 d. Bl. f. 1863 
geihieht der Thatiahe Erwähnung, daß einige ber großen 
Londoner Gießereien Placatlettern bis zu einer jehr rejpectabeln 
Größe in Metallmatern beſäßen, die natürlich nur mit heillofen 
Koften hergeſtellt jein fünnen, resp. hergeftellt find, — natür- 
lich zu einer Zeit, wo die Stereotypie jelbft in England noch 
wenig ausgebreitet war ober doch nicht von ben Schriftgiehern 















werk dazu gehört, um von einem 16 Gicero hohen Stahlftempel 
eine Matrize zu erzeugen, und wie jehr das Gewicht ber zu 
einer vollftändigen Schrift gehörigen Matrizen ins Gelb läuft. 
Aber man achtet defien in England auch heute noch nicht, wenn 
Die expences nur ihren Zwed erfüllen: auf die Höhe berjelben 
tommt es nicht an. 

Bei der Durchſicht des angezogenen Artifeld erinnerte ich 
mich einer eigenthümlidhen Art von Maternerjeugung für Placats 
fchriften, welche ich vorbem, wenn ich nicht irre, in der Gaslon’: 
ichen Giekerei gefehen habe. Um den Schnitt des Stahlftempels, 
das Abprägen und Yuftiren, fowie die erhebliche Ausgabe für 
Kupfer zu vermeiben, wurden die Buchftaben aus ganz gleich» 
mäßig und war etwa Corpus oder Cicero diden Meffingplatten 
ausgefeilt, jo wie man fi Metall-Chablonen aus dünnen Plat- 
ten zum Marfiren von Kiften und Säden fertigt. Die meiften 
Buchſtaben behalten matürlih ihren vollen Zufammenhang, 
beim A fällt oben das Dreied aus, beim O und () die innere 
Rundung. Sind die durchbrochenen, wie gejagt ganz gleich diden 
Meifingplatten koniſch perforirt und bearbeitet, jo werben fie 
auf gußeiſerne, jehr fauber auf ihrer Fläche bearbeitete Unter: 
platten geichraubt, und auch dieſe haben auf der Hobelmaſchine 
bereits eine gleihmäßige Dide erhalten. Beſteht ein Buchſtabe 
aus zwei Stüden, wie A, D, O, P, Q, R, oder aus dreien, 
wie das B, jo werben natürlich die inneren Zapfen genau auf 
ber betreffenden Stelle verihraubt, um eine correcte Form der 
Type zu erreihen. Damit hat man einen Sat von faum ber 
Nahhülfe eines Feilenftrihs bebürfenden foliden Matrizen ge: 
wonnen, die num auf der Clichirmaſchine mit beliebigem Hohl—⸗ 





fuß abgegoffen werden fünnen, Wenn fid) von dieſem Verfahren 


jest aud) fein befonderer Gebrauch mehr machen läßt, fo ift 
es doch interefjant, die Wege zu verfolgen, auf denen man 
irgend ein Biel zu erreichen fucht. 

Neuerdings habe ich erfahren, daß die Amerikaner ein eigens 


thümliches Mittel befigen, den Gppsmatern, welhe man ;. B. | 
von einer Affihentype, fei fie von Holz oder Metall, entnimmt, 


eine folde Gonfiftenz und Dauer zu geben, daß fie wie Rupfer: 
matern bei einem Inſtrument mit Hohlfuß benugt, und 6, 8 
und mehr Güſſe daraus entnommen werben können, ehe fie 
brechen. Verſuche zur Erlangung gleicher Refultate dürften ſchon 
der Mühe werth fein; denn wird die Bildfläche eines Bud: 
ftabens ftereotgpirt und abgedreht, um hernach aufgegoffen oder 
auf Holz montirt zu werben, jo fallen oft die horizontalen wie 
bie vertifalen Linien ungenau, das correcte Ausfehen einer 
Zeile leidet Einbuße und das Ganze bleibt eben Flidwert *). 


*) Die Dreslerfche Gießerri it bereits im Befipe des Verfahrens, und 
übt es, wie uns gefagt wird, mit befriedigenbem Grjolg. D. R. 





Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch- und Steindruckfarben 
und Utenfilien fowie Bande und Schnellpreſſen zc. empfehle ich 
mid mit dem Bemerken, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilge, Schiffe und Winkelhaken anerfannt vor- 
züglih find. 
[193 c.] G. Rahn, Buchbändler in Berlin, 


Blumenfir. 50a. 














' ea, 7000 Tblr, 





Ein ordentliher Mafchinenmeifter, 

in allen in jein Fach einichlagenden Arbeiten erfahren, findet in 
einer Buchdruderei am Mbeine eine gute und dauernde Stelle. 
Franco» Offerten wolle man unter Lit. M. 57 an die Expedition 
d. Journals richten. (232, 





Eine fehr wenig gebrauchte, beinabe noch neue Doppelmaſchine, 
von Sigl in Berlin gebaut, an welcher wir die neueften Ber 
befferungen angebracht baben, ift billig zu verfaufen. Desgleichen 
eine einfache Schnellprefie von der Maſchinenfabrik Augsburg vers 
fertigt, die wir gegen eine größere eingetaufht und auf das 
Sorgfältigfte bergerichtet baben, jo daß dieſelbe jept beſſer als 
mande neue it, fönnen wir um einen ſehr annehmbaren Preis 
überlaffen. Kür beide Mafchinen übernehmen wir Garantie. 
Ferner erlauben wir uns, unfere neuen mechaniſchen Schief ⸗ 
ftege in Erinnerung zu bringen mit dem Bemerfen, daß wir ſolche 
um 15° billiger ablaffen, als alle bisber angefündigten, 
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 
Maſchinenſabrik von Albert & Hamm 


[233.] in Ftankenthal (Piatz). 





Mechanische Schliehfeile, wovon Probeiendungen — act 
Keile Nro. 1 nebſt Rollen und einem Schlüfel zu 2 Thlr. — 
zu Dienften fleben, empfieblt 

W. Köbler, 


[256—58.] pr. Adt. X. G. G. Bruns‘ Buchdruderei in Pr. Minden. 





Wegen Todesfals fol eine Buhbandlung und Bud- 
druderei in einer lebbaften preuß. Kreioſtadt für den feilen 
Preis von 16000 Thlen, verkauft werden. Die gangbaren Ber: 
lagsartifel und das Haus repräfentiren einen reellen Wertb von 
Der Verlag des Blattes allein fihert mit Ein- 
ſchluß der Inferate einen jäbrlichen Reingewinn von nabe 2000 Tbir. 
Meelle Selbftfäufer, die zablungsfäbig find, wollen ihre Offerten 
unter G, B. 16 in der Exped. d. BI, niederlegen, 1254.55.] 


Eine eiferne gute Handpreffe, ſowie auch eine Holzpreffe, find 
wegen Mangel an Raum febr billig zu verkaufen in der 3. Gott» 
ſchalt'ſchen Buhdruderei (%. Moſche) in Glogau.  [252.53.] 


Ein tüchtiger Mafbinenmeitter, in Necidenzen gut erfahren, 
findet eine dauernde Stelle und fann fofort eintreten. Nur folde, 
welchen ſowol binfihtlih ihrer Solivität als ihrer Leiftungen 
gute Zeugniffe zur Seite fieben, wollen fih unter Angabe ibrer 
Berhältniffe und ihrer Gebaltsforderung menden an 


[250.51.] 3.3. Beaufort in Aachen. 


Ein in Preußen genrüfter, moraliiher Buchdruderei» Factor, 
27 Jabre alt, unverbeiratbet, fucht Engagement als Geihäfte- 
führer, Factor, Gorrector x., gleichviel wo, Offerten unter E.M.G. 
befördert die Exped. d. Bi. (235.] 











Ein Litbogranb, welcher in enalifher Schrift Ausgezeichnetes 
teiftet, findet dauernde Gondition bei Garl Knap in Frant- 
furt a. M. Muſter france, [239 —40.] 

Ein in allen Branchen erfabrener gewandter Setzer, der ſich 
mit der Geihäftsfübrung vertraut gemacht, aud im Werk, Bunt« 
und Arcidenzdrud auf der Maſchine durd ſechs Jahre praftifche 
Erfabrungen geſammelt bat, ſucht eine firbere Stelle als Factor 
einer mittleren Druderei, Reflectanten werden erſucht, ſich an 
9. Stöhr, Maſchinenmeiſter in Gebr. Gotthelfts Buchdruderei 
in Gaffel, zu wenden, [229.] 





























Factor: Gefud. 


In einer größeren Provinzialſtadt Preußens wird für eine 
im lebbaften Betriebe ſtehende Buhdruderei, verbunden mit 
dem Berlage eines wöchentlich ericheinenden Blattes ein befäbigter 
Factor gefucht, der im Stande if, die ſelbſtſtändige Leitung des 
Geihäfts nah allen Richtungen bin zu führen und auch Aennt 
niffe von der Behandlung der Machine bat. Die Stellung ift 
eine angenehme und pecuniär ſehr einträglice. Schriftliche Offerten 





unter A. Z. oder verlönliche Vorkellungen nimmt die Ned. d. Pl. | 


entgegen. 1225.] 
Solide Schriftieger finden bei einer beftebenden Zeitung 

dauernde Gondition bei 

[242—43.] 

Zwei tüchtige Juftirer finden dauernde Condition in der 

Bauer'fhen Gieherei in Aranffurt a. M. und können ſogleich 

eintreten. [215.] 


Karl Knap in Frauffurt a. M. 











Geſchäfts-Verlegung. 


Den Herren Schriftgießereibefigern erlaubt ſich der 
Unterzeichnete die Verlegung jeiner Mechaniſchen Bert: 
Hätte von der Schönbaufer Strafe 59 nah der Invar 
lidenfraße 34 gang ergebenft anzuzeigen, und dabei 
gleichzeitig auf feine feit 10 Jabren bewäbrten und noch 
verbefferten Gieß-Maſchinen, zum Guß von Berl bis 
Ganon Kegel, mworen ca, 200 auf den veridiedenen 
Piägen des In und Nuslandes in Tbätigfeit find, und 
worüber die günftigften Zeugniſſe der bedeutendften Ger 
fhäfte vorliegen, ſowie auf alle zur Echriftgießerei ge 
börigen Utenſilien und Maſchinen aufmerfjam zu machen, 
melde laut Preis-Gourant, der auf Verlangen france 
eingefandt wird, zu foliden Preifen gefertigt werden. Mit 
der Berfiherung, das mir bisher geichenfte Bertrauen 
durch vorzügliche und ſolide Arbeiten auch ferner zu 
rebtfertigen, glaube ich auch jept durch Vergrößerung 
meines Geſchaͤſtes und Aufftellung einer Dampfmaſchine 
in den Stand geſeßt zu fein, allen Anforderungen ihleu- 


niaft genügen zu können und zeichne 


mit Hochachtung 


a. Hillerfheidt, 


Amwalldruftrahe 34. 





Buchdruderei-Berkauf. 
Eine, gang neue, vollftändig eingerichtete 
Buchdruderei in Peſth, 


mit einer großen, einer Heinen Echnellpreffe, zwei eiſernen Band: 
preffen, einer Satinirmafchine, einer Papierſchneid ⸗Maſchine, einer 
großen eifernen Blättpreffe, mit 206 Gentnern (Wien. Gem.) 
tbeilweife noch unbenußten, im übrigen ganz gut erbaltenen 
Schriften jeder Gattung, 
und allen dazu gehörigen Buchbruderei-Utenfilien, it unter ſeht 
annebmbaren Bedingungen aus 
freier Hand fogleih au verkaufen. 

Hlerauf bezüglihe näbere Auskunft ertbeilen aus Gefälligfeit 
in Beftb bie Riliale der Ereditanftalt für Handel und Gewerbe, 
in Reipzig Herr Buchhändler K. F. Köbler. [211— 12) 





Drud und Verlag von Zob. Heine. Mener in Braunichmweig. 











Rx 
XXXI. Jahrgang. 


N" 14. 





Journal für Buchdrmekerkungt, 
Sähriftgießerei und die verwandten Fächer, 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 
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Barifer Punkt⸗Syſtem. 





U. — Brodſchriften. 


Inhalt: Zahl der Kegel von 4 bis 12 Punkten. — Benennung der ver- 
ſchledenen Echnitte. — Der denfelben beigelegte Name nach feiner 
Signatur, Aahresjahl oder Schriftgießerei. — Bezeichnung ber 
Käften — Die Signatur in Arankreih und warum fie bajelbft 
auf ber Müdfeite des Buchftabens angebracht if. — Höhe ber 
Signatut. — Wie bie Schriften ganz allein durch die Signaturen 
unterichieben werden. — Die Eignatur ber Gapitälchen. — Ertraorbi. 
naite Schriften oder Halbpunfttegel, — Graduation der Schriften 
aufwärts von 12 bis M Punkten. 


Wie ih ſchon erwähnte, werben alle Schriften nad den 
in ihnen enthaltenen Punkten benannt. Wenn aud der Kegel 
von drei Punkten (trois points, Viertelcicero) feiner Koftfpielig- 
feit wegen weniger gebräuchlich, jo glaube ich jedoch faum, daß 
es eine Buchdruckerei in Paris giebt, deren Affortiffement nicht 
vom Segel Vier (corps quatre) anfınge. 

Es finden fid) alfo von einer Halbpetit bis zu einer Cicero 
aufwärts zehn Hegel vor, nämlid: 

Kegel Vier (quatre); A. Fünf (cing); K. Sechs (six); 
K. Sieben (sept); K. Siebeneinhalb (sept et demi); 


und haut de casse), tragen vier Vignetten, auf welchen der 


K. Acht (huit); K. Neun (neuf); K. Zehn (dix); K. | 


Elf (onze); K. Zwölf (douze). 


Dieje vorftehend genannten zehn Kegel wären eigentlich 


bis auf zwanzig zu erhöhen, wollte man die fait von jedem 
Kegel exiftirenden Heinen und groben Schriften (oder Halb: 
punftfegel) mitrechnen. 

Selbſtverſtändlich beſitzt nun auch jeder Kegel feine vers 
ſchiedenen Schnitte, die ich wiederum in vier Theile bringen 
will, obgleich es deren doppelt jo viele giebt, nämlich eine breite 
Schrift (caract&re Didot), eine ſchmale (serr&), eine feine 
(poetique), und endlich die ebenfo geihmadvolle wie elegante 
Schrift von Thorey (gegenwärtig Virey), melde weder breit 
noch ſchmal, ja eine wirklich Haffiihe Schrift repräfentirt. 

Diefe Schriften heißen aljo: Fünf Didot (cing Didot), 
ihmale Sechs (six serre), Sieben Thorey (sept Thorey). 
Acht Poetik (huit podtique). Jeder neue Guß verlangt und 
erhält natürlich feine fpecielle Bezeichnung, fei es 

1) nad) feinen Signaturen (crans) oder jeiner Jahreszahl 

und man jagt: Neun Didot, un cran (eine Signatur); 
Zehn Thorey, 1860; Eilf serre, deux crans en bas 


































(zwei untere Signaturen); Zmwölf podtique, trois erans 
(drei Signaturen) u. j. w.; 
2) durch die Bezeichnung alt (vieux), meu (neuf), ganz 
neu (neuf-neuf): Adt Thorey neuf, Sieben serre 
vieux, Siebeneinhalb Didot neuf-neuf; 
3) durch die Bezeihnung der Gießerei jelbft: Sechs Virey, 
Nro. 4, Zwölf Battemberg, Nro. 1, fünf Fonderie 
generale, Nro. 10, Bier Derriey, Nro. 2, und bei 
jedem neuen Guffe würbe man nur jagen: Vier Nro. 2 
neuf, oder Vier Nro. 2 deux crans (zwei Signaturen). 
Die Häften, aus zwei Stüden beftehend (bas de casse 





Name der Schrift, deren Jahreszahl, deren Gieherei, ſowie zu 
gleicher Zeit die Anzahl der Käften befindlich. 3. B. es giebt 
24 Käſten von der Eilf Virey Nro, 4, alfo fände fih auf ber 
gedrudten Vignette 
Onze Virey Nro. 4, 3—24, 
was jagen will, daß es ber dritte Kaften von ben vorhandenen 
vierundzwanzig iſt. 
Die Signatur (eran) wird durdgängig in Frankreich auf 
die Rückſeite des Buchſta bens angebradt, alio gerade umge- 
fehrt, wie in Deutichland. Herr Frey, in feinem Manuel, fagt, 
daß diefe Manier den Vorzug verbiene, weil ber Seger die 
Abmwejenheit der Signatur weit eher bemerkt, als die Signatur 
felbit, ja er wirft derfelben noch ferner vor: 
1) daf der Buchſtabe jehr oft in ber Nähe der Signatur 
nicht volftändig auögegofjen fei, man fomit diejen leeren 
Raum als Signatur nehmen fönnte; 
2) daß beim Ablegen des comprefien Sates mittelft Bemwe- 
gung ber rediten Hand um einen Theil der Zeile zu 
ergreifen, es öfters vorlomme, daß bie ſcharfe untere 
Kante des Buchftabens ſich in die Eignatur der folgenden 
Zeile ſetze, jomit dieſe mit fortzunehmen ſuche. Gleiches, 
wenn auch feltener, wäre mit kleineren Durchſchußſtücken 
bei durchſchoſſenem Satze der all. 
Der Schriftgießer par excellence, fournier jun., verlangt 
die Signatur in einer Höhe von 12 bis 18 Punkten vom Fuße 
der Buchftaben placirt, und wenn auch einige Giekereien fie 
höher oder niedriger gieken, fo bleibt eö doch gewiß, daß dies 
fein Vortheil für den Setzer ift. Eine gu niebrige Signatur 
entgeht öfters ber Aufmerljamleit des Setzers, während eine 
zu hohe, die Mitte des Buchftabens erreihende Signatur ben 
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Seter hindert, Kopf ober Fuß deſſelben auf den erften Blid 
zu erkennen. 

Jede Druderei beftimmt die Zahl und den Platz der ver- 
ſchiedenen Signaturen derart, daß ſich durch dieſelben allein 
ale Schriften mit Leichtigkeit unterſcheiden laſſen. 3. B. Neun 
Thorey un eran (eine Signatur), Neun Didot, deux crans; 
Neun serrd, trois crans (brei Signaturen), Neun poétique, 
cran en bas et en haut (Signatur oben und unten). Iſt ein 
neuer Guß von dieien Schriften erforderlich, ohme daß der alte 
in's Zeug geworfen wird, jo wäre bei allen nur eine Signatur 
nad oben zu maden, und die Schriften würden einfach heißen: 
Neun Thorey, eran dessus, Neun Didot, cran dessus (mit 
einer oberen Signatur) u. ſ. w. Einem noch neueren Guſſe 
wären mieberum zwei Signaturen nad oben beizulegen, um 
ihn zu unterſcheiden und zu benennen: Neun serre, deux crans 
dessus, Neun po6tique, deux crans dessus (mit jwei oberen 
Signaturen) u. |. w. 

Mit Leichtigkeit finden fih nod vier oder fünf Arten von 
verſchiedenen Signaturen auf ein und benjelben Kegel anwend⸗ 
bar, und obige einfache Beiſpiele werden zeigen, wie die Signa— 
tur ganz allein ſchon jeden Grad der Neuheit der Schrift 


unterſcheidet, ohne fürdten zu müſſen, daß je ein Seher einen | 


Grund motiviren könnte, fie gemiſcht zu haben. 

Jede romain (Antiqua) befigt ihre eigenthümliche italique 
(Gurfiv), deren Signaturen natürlidermeife harmoniren. 

Die Capitälchen 1, 0, 5, v, w, X, 2 tragen vorm gang unten 
am Fuße des Buchſtabens eine bejondere Heine Signatur, da⸗ 
mit fie mit Zeichtigleit von den ihnen jo ähnlichen Heinen Buch— 
ftaben unterfchieben werben lönnen. 

Wir haben gejehen, daf alle ordinairen Schriften von Drei 
bis Zwölf einen Punkt aufwärts fteigen, melde Serie jedoch 
nit nur allein durch die allgemein gebräuchliche Siebeneinhalb 
ſchon unterbroden ift, ſondern jederzeit durch bie dazwiſchen 
liegenden halben Punktlegel unterbrodhen werben fann, melde 
Schriften wir ertraorbinaire nennen wollen. Wenn aud 
die Schriftgiehereien diefe Regel in ihren Probeblättern nicht 
aufführen, können fie doch nichtöbeftomeniger, ohme Ausnahme, 
auf Verlangen angefertigt werden. Nur gewiſſe Arbeiten, wo 


es fih lebiglih um Erjparung des Raumes handelt, fönnen | 


übrigens dieſe Schriften hervorrufen. In der Dibot’ihen Aus- 
gabe des Virgil vom Jahre 1855 findet ſich diefer Fall; die 
Fünf war für die Noten zu ftarl, der Schnitt der Vier war 
zu Hein, barum griff man zur Piereinhalb. 
Gießereien befigen einen Schnitt & part für diefe Halbpunft: 
fegel, aber lafjen ſich nicht mit Zeichtigleit die groben und 
fleinen Schriften ber resp. Kegel auf Halbpunftfegel über: 
tragen ? 

Von Zwölf aufwärts fteigt der Hegel bis Vierundzwanzig 
ftets um zwei Punkte, darum finden wir: Vierzehn, Sechszehn, 
Adtzehn, Zwanzig, Zweiundzwanzig. 

Von Vierundzwanzig um vier Punkte: Achtundzwanzig, 
Zweiunddreißig, Sechsunddreißig, Vierzig, Vierundvierzig, Acht ⸗ 
undvierzig, Zweiundfunfzig, Sechsundfunfzig; hierauf folgen 
Vierundſechszig, Zweiundſiebzig, Achtundachtzig, Sechsund⸗ 
neunzig. 








Schr wenige | 





Diefe weile Graduirung von zwei zu zwei Punkten (einer 
Viertelpetit), von vier zu vier (einer Halbpetit), von acht zu 
acht (einer Metit), bis zu einer Größe vom acht Cicero, wird 
jeder Typograph einiehen. 

(Rortiegung folgt.) 





Londoner Briefe. 

Wir find bier — mas ben Geihmad in typographiſcher 
Auöftattung und die Production neuer Schriftidnitte anlangt — 
entihieden zu einem Haltepunft gelommen, wenn nicht zu einem 
Standpunkt. Nachdem die Stempelichneider uns jahrelang mit 
den (gelinde gejagt) ertravaganteften Neuigkeiten gelangweilt 
und in Erftaunen aeiegt haben, fehen diefe Herren nunmehr, 
daß es mit ihrer Weisheit, d. h. mit ihrer Erfindungsgabe und 
ihöpferiichen Kraft, für den Augenblid zu Ende ift, und bie 
Herren Schriftgießerei> Befiger haben fih mit dem materiell 
günftigften Erfolge der Antife zugewandt. Sie überichütteten 
uns eines jhönen Tages mit prächtig gebrudten Proben ihrer 
„old-eut“, oder auch „old-fashioned“ Antiqua-Schriften von 
Perl bis Canon. Ich babe wol faum nöthig, unſern Leſern 
zu jagen, daf die engliiche „old-cut* eben nichts mweiter ift, 
als eine Wiedereinführung, resp. mitation ber Stempel bes 


XVI. und XVII. Jahrhunderts, der ſ. a. Elzevir- und Als 


dine-Schriften *), denen auch manche Fracturichriften einer etwas 
ipäteren Zeit als Pendant dienen fönnten. 

Wenn ih auch im Allgemeinen dem beipflichte, was der 
verewigte Dr, Meyer in feinem „Neues, Altes und Aufge— 


| wärmtes“ (1863 Nro. 41, Ep. 329) über ein foldes Beginnen 


fagt, To glaube ich doch, daß jeder einſichtsvolle und parteilos 
fein Urtheil abgebende Buchbruder oder Laie mit mir «darin 
übereinftimmen wird, dak eine alte, doch deutlihe und immer: 
hin dem Auge gefällig erſcheinende Schrift einer ganz funfel- 
nagelneuen, deren Buchſtaben zu enträthfeln es eines 
Studiums bedarf, weit vorzuziehen iſt. So erhielt ih 
fürzlih einen Stabtpoftbrief mit gedrudtem Mdreffenkopf. Die 
Adreffe genau auf einem Briefe, ber für London beftimmt 
ift, zu bemerfen und dabei auch bie Beifügung bes der be 
treffenden Straße zunächſt liegenden freien Platzes (square) ober 
der größeren Hauptjtraße, zu deren unmittelbarem Rayon fie 
oberpoftamtlicher Eintheilung zufolge gehört, nicht zu unterlafien, 
ift eine um fo unerlählihere Nothwendigleit, ald dieſe Bezeidh- 
nung allein unter 68 (Queen Streets, 73 King Streets, 
21 Dean Streets, 29 Princess’ Streets, 42 Princes’ 
Streets etc. etc., bie eben gemeinte, richtige herauszufinden 
vermag. Jener Brief fagte mir nun, daß mein Gorrefpondent 
in Necoman Street, Gough Square, E. C. (Oft: Gentral: 
Bezirk) wohne. Erft nad längerem Studium fonnte ich bie 
Worte Gough Square entziffern. 


— MWboren Bund, 


*) Man vergleiche pag. 23 des der Rro. 12 beiliegenden Magasin 
typographique von Haas in Balel. 

















Die dazu verwandte Schrift repräfentirt eine ber neueften 
Erfindungen eines berühmten Schriftgiekerei-Etablifjements hier 
und wird vielfah durch Lithographie imitirt. 

Ich bin ftets ein großer Freund geſchmackvoll ausgeführter 
Bier: und Titeljhriften geweſen; doch die erfte Bedingung, 


die ih an ſolche ftelle, ift Deutlichleit: diefer darf durch bie N 


| 
| Drnamentirung durchaus fein Abbruch gethan werden. Die 
| Bedeutung des Buchſtabens muß augenfällig jein und darf 
unter feinen Umftänden aud nur einen Moment lang dem 
Zweifel unterliegen. Ein G muß nie einem C, und biefes 
nie einem E ähnlich, oder ein U mit einem N zu verwechſeln 
fein. Und diefer ſehr anomale Gejhmad ift leider jet hier 
mehr denn je an ber Tagesordnung. 
| Man hat ſich indeffen nicht damit begnügt, ſolcherlei ſchwer 
| zu entziffernde Schriften auf den Wccidenz»Gebraud zu be- 
ſchränlen: man druckt Werte mit ihnen. Und bier liegt 
| der Unfinn flar zu Tage und meine Eingangs gemachte Be- 
| merfung, daß man bier auf einem Halte: resp. Wenbepunft 
| angelangt jei, ift um jo mehr gerechtfertigt, als die „old-cut* 
von Tag zu Tag mehr in Aufnahme kommt. Mande Schrift: 
gieherei-Befiger, die nur erft vor wenigen Jahren ihre old- 
| eut-Matrigen zu Spottpreifen verlauften, raten fich jet mit 
| einem unendlih dummen Gefiht Hinter den Obren, und es 
bleibt ihnen, fofern fie mit dem „sFortichritt im Nüdjchritt“ 
Stich halten wollen, nichts übrig, ald mit großen Koften ihre 
ganz ercellenten, alten, verfchleuderten Matrizen burch neue, 
vielleicht weniger gute, zu erjegen. Die Anwendung der „old- 
eur“ ift zur Manie geworden, und das thut mir leid; ich 
bebauere es, weil eö mir ein fiherer Bürge erfcheint, daß aus 
eben biefer Manie bald eine große Antipathie fich herleiten 
wird. Man verwendet bieje alte, ganz herrlich ausſehende 
Schräft zu allen möglichen Arbeiten, ja felbft zu ganzen 
Zeitungen (wie Ihnen die beigelegte Gorrectur- Fahne zeigen 
wird); es giebt fogar Autoren, und deren Viele, die es ihrem 
Verleger zur Bedingung machen, ihre Werte in der „old-cut“ 
druden zu laſſen. 

Mit einem Worte, der „Markt ift augenblidlich über: 
ſchwemmt“ mit diefer Schrift und die modernen Antiqua (Ro- 
man)-Schriften haben Zeit ſich auszuruhen. So weit rede id 
dem Auffriihen des Alten das Wort; doch was jagen meine 
deutſchen Collegen zu folgender baroden Idee eines biefigen 
Verlegers (publisher), in ber ich vergebens mich bemühe etwas 
Anderes ald Spott und Jronie zu finden; derfelbe bebitirte 
fürzlid ein Wert, deflen typographifhes Arrangement fo be 
ſchaffen war: Seite 1. — Titel und Anfang der Vorrede; 
Seite 2. — Fortſethung der Vorrede; Seite 3. — Schluß 
der Vorrede und Anfang des Inhalts-Verzeihniffes; Seite 4. — 
Schluß des Inhalts: Berzeichniffes und Anfang des Tertes u. ſ. f. 
Seite 1 hatte die GColummenziffer 1 reits oben in ber Ede 
und unmittelbar darunter die erfte Zeile des Titels; diefer, 
fehr eng gehalten und geſchmadlos gejegt, endigte nach etwa 
zwei Dritteln ber Golumnenlänge; dann fam eine dide Linie 
von zwei Goncordanzen und nad) ihr begann die Vorrede u. f. w. 
Ich habe den Britten nie viel Credit gegeben weber für Schön- 
heitsfinn, noch für eigenes Schaffen auf typographiſchem Felde; 





| fie den Abſatz von Schrift, Farbe, Prefien, Mafhinen oder 











































praftifher Sinn, ihre Schnelligkeit, und die Leichtigfeit, mit 
ber fie Hindernifie befeitigen ober überwinden: fie excelliren 
im Mechaniſchen, im Techniſchen — keinenfalls im Aeſthetiſchen. 

Meine Pflicht eines unparteiiihen Correſpondenten erheiſcht 
von mir, Sie nun aud noch von einem andern Thema zu 
unterhalten, und zwar von dem „Schwindel“, der — befannt: 
lih bier in allen Gejhäftsbranden zu Haufe — nun aud 
mehr ober weniger in ber unjrigen auftaudt. Unb jo warne 
ih denn deutſche Buchdruckerei-Beſitzer vor einem zu leicht: 
gläubigen Eingehen auf pomphafte, von hier lommende Offerten, 
feien fie in Cireular-, Brief» oder Annoncen» Form; mögen 


fonftigem Material betreffen. „Gewiſſe Firmen“ feinen in 
legterer Zeit ein ganz bejonders aufmerkjames Auge auf ben 
deutihen Markt geworfen zu haben; da ich jedoch Gelegenheit 
habe, in vielen Sachen hier jehr hell zu fehen, jo ift es mir 
auch nicht ſchwer geworden zu entbeden, mas ben „gewiſſen 
Firmen“ nicht angenehm jein würde, einft vielleicht als beion- 
ders hervortretenden, vielleiht mit halbfetter Schrift (etwa 
Gicero) gelegten Aufjah im Journal für Buchbruderkunft ab- 
gedrudt zu ſehen. Da nun, obgleich ich mit der Zeit ein halber 
Engländer geworben bin, ober beijer habe werden müſſen, noch 
deutiches Blut genügend in mir vorhanden, um im Intereſſe 
meiner Landsleute im Allgemeinen und meiner Aunftverwanbten 
insbefondere warm zu fühlen und zu Handeln, jo gebe ich 
diefen „Wink,“ der vielleicht genügen dürfte. England producirt 
unzweifelhaft manden Artikel, den ein deutſcher Geſchäftsmann 
mit Recht feiner Buchdruckerei einzuverleiben wünſcht; er möge 
dann, bevor er ſich mit einem hiefigen Haufe in Verbindung 
ſetzt, privatim hier Nath und Erfunbigung einholen und fein 
Intereſſe dann durch Jemand bier vertreten laffen, ber genug 
Sadlenner und Fachmann ift, um ihn vor Nebertheuerung 
einerfeit3 und Betrug durd untauglihe Waare anderfeits zu 
ſchützen. Th. K. 





Maſchinenmeiſter-Geſuch. 


Ein zuverläffiger Maſchinenmeiſter, der ſowol im Accidenz⸗ 
wie Werkedruck und aud im Stereotupendrud Tüchtiges zu lei» 
ſten im Stande if, findet gegen gutes Honorar in einer größern 
Schweizerftadt bei zwei meuen Schnellpreffen (mit Kreisbewegung) 
dauernde Condition. Offerten unter Rro. 271 befördert die 
Exved. d. Bl. 266. 67.] 





Ein tühtiger Schweizerdegen, gleich gut befähigt in beiden 
Gefhäftsbranden, ſucht unter foliden Bedingungen eine gute und 
dauernde Condition. Geneigte Offerten wolle man unter ber 
Gbiffre $. B, poste restante Windsbeim (Mittelfranten) bal« 
digſt einfenden. 1247.] 





Für eine Meine Druderei wird ein Schweizerdegen unter febr 
guten Bedingungen geſucht, deffen Thätigkeit am Kaſten fih bios 
ur Ausbülfe auf ein Blatt (alfo glatten Sap) beſchränkt. Re 
ectanten wellen ibre Geſuche unter der Chiffre V. Z. der Med. 
d. Bl. zuſenden. [219e.] 














Geſuch eines Maſchinenmeiſters. 

Gin unverheiratheter Maſchinenmeiſter, der im Acci— 
denz⸗, illuſtrirten, Farben- und Stereotypendruck Vor— 
zügliches leiſtet, findet bei mir eine dauernde Stellung 
mit guter Bezahlung. Mur tüchtige Leute mögen fich 
melden. 

W. Hasper, 
[280.] Hofbuchdruder in Farleruhe (Baben, 

Solide Schriftfeßer finden bei einer beſtehenden Zeitung 
dauernde Gendition bei 


[243.] Garl Knap in Aranffurt a. M. 








Ein erfahrener 
Buchdruckerei-Factor 
(geprüft), welcher ſeit Jabren eine Buchdrucerei mit vier Maſchinen 


wegen Mangel an Raum febr billig zu verkaufen in der J. Gott- 


feitet und mit den Gomptoir-Arbeiten vertraut if, fucdht Umftände | 
halber anderweite Stellung als Geidsäfteleiter einer größeren | 


Druderei. Hierauf veflectirende Herren Brineipäle wollen ibre 
wertben Adreffen unter K. W. 53 der Gxrped. d. Bl. gefälligft 
augeben laffen. 1268. 69.] 


Buchdruderei in Peſth, 


mit einer großen, einer Meinen Schnellpreſſe, zwei eifernen Hand« 
preſſen, einer Satinirmafchine, einer Papierſchneid-⸗Maſchine, einer 
aroßen eifernen Blättpreffe, mit 206 Gentnern (Bien, Gem.), 
tbeilweife noch unbenußten, im übrigen ganz gut erbaltenen 
Schriften jeder Gattung, 
und allen dazu gehörigen Buchdruderei»Utenfilien, ift unter fehr 
annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand jogleih zu verfaufen. 

Hierauf bezüglihe nähere Auskunft ertbeilen aus Gefälligkeit 
in Beftb die Filiale der Ereditankalt für Handel und Gewerbe, 
in Leipzig Herr Buchbändler K. 5. Köbler. [212 





Ein tächtiger Maſchinenmeiſter, der drei Maſchinen zu beauf 
fihtigen bat, wird gegen ein wöchentliches Salair von 8 Tblrn. 
verlangt bei K. Guthſchmidt & Gomp., 81 Linden» Straße, 
Berlin. [263.] 


Ein Lithograph, welder in englifher Schrift Wusgezeichnetes 
feiftet, findet dauernde Condition bei Carl Anap in Krank: 
furt a. M. Mufter france. [240.] 


Ein tüchtiger Buhdruder (Seper und Druder), welder 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht baldigk Condition. Briefe mit Angabe 
der Bedingungen werden unter $. G. 76. poste restante Dir» 
hau erbeten. [276.] 


\ druderei im einer lebbaften preuß. Kreistadt für den feflen 


| ca. 7000 Tblr, 


Ein tüchtiger Mafhinenmeifter, in Accidenzen gut erfahren, ; 


findet eine dauernde Stelle und fann fofort eintreten. Nur ſolche, 
melden ſowol binfihtlich ihrer Eolidität als ibrer Leitungen 
gute Zeugniſſe zur Seite Reben, wollen fi unter Angabe ihrer 
Berbältniffe und ihrer Gebaltsforderung wenden an 


(251.] 3. 3. Beaufort in Aachen. 





Es finden noch einige Seper, welche mit der franzöflichen 
Sprache vertraut find, dauernde Eondition bei Garl Ana in 
Frankfurt a, M, [273—75.] 


















































Ein geprüfter Schriftſetzer, 
unverbeiratbet, in der Theorie und Praxis des Buchdrudereir 
Geſchäftes gründlich erfahren, ſowie mit der Buchführung voll 
Kändig vertraut, fucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als Leiter eines Buchdruckerei⸗Geſchaäfts. Gef. Offerten unter der 
Ghiffre A. Z. befördert die Exped. d. Bl, [279.] 


Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch und ESteindrudfarben 
und Utenfilien fomie Sand» und Schnelloreffen x. empfeble ich 
mich mit dem Bemerken, daß meine Mafbinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelbaken anerfanut vor« 
zügfidh find. 
193 d.] G. Rahn, Buhbbändier in Berlin, 


Blnmenfr. 50. 


Eine eiferne gute Handpreife, ſowie auch eine Holzpreffe, find 





ſchalt'ſchen Buchdruderei (8. Moſche) in Slogan. [253.) 














Ein im Gorrecturlefen geübter Setzer ſucht eine Stelle als 
Gorrector. Krantirte Offerten unter L. M. 119 nimmt die Exped. 
d. DI. entgegen. 1277.78.) 


Wegen Todesfalls joll eine Buhbandlung und Bud« 


Preis von 16000 Tbirn, verkauft werden. Die gangbaren Ber: 
lagsartifel und das Haus repräfentiren einen reellen Werth von 
Der Verlag des Blattes allein ſichert mit Ein—⸗ 
ſchluß der Inferate einen jäbrliben Reingewinn von nabe 2000 Tblr. 
Reelle Selbitläufer, die zablungsfäbig And, wollen ibre Offerten 
unter G, R. 16 in der Exped. d. Bi. niederlegen. 1255.] 





Ein tüchtiger Schriftgießer, im Zurichten der Sand» und 
Maihinen«Inftrumente erfabren, welcher gleichzeitig Fertigmacher 
und Juſtirer if, findet in dieſen Branchen dauerndes Engagement. 
Nur mit guten Zeuaniffen Beriebene wollen ibre Offerten unter 
Angabe der Salair-Aniprüde adreifiren an 

CEhriſtoph Richter, 
Echriftgieberei, Göln a. Rh. 





[264.65.] 


Mechaniſche Schließkeile, — Probeſendungen — acht 
Keile Nro. I nebft Rollen und einem Schlüſſel zu 2 Thlr. — 
zu Dienken Reben, empfleblt 





W. Köbler, 
[257—58.] pr. Adt. 3. 6. G, Bruns‘ Buchdruderei in Pr. Winden, 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Aro. 12. 


Lager von Adress. und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
glatt und dgt, zu äusserst billigen Preisen. Preisconrant und Muster 
stehen us ir en zw Diensten. [73h.] 


6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 n — 
er engl., franz. und deutſcher Bud: und Steindruck⸗ 
un Arnd und —52 
empfieblt: Schiffe und Winkelhaken in Meſſing und 
Eifen, Meffing- und Zinklinien und Beftoßzeuge. 
Preiscourants chen gratis zu Dienften. [186 b.] 


Drud und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfdmeig. 




















N" 15. 


Den 20. April 1864. 





Joumal für Buchdruckerkunst, 
Sähriftgießerei und die verwandten Fuücher. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diele Zeitfäprift eriheing wichenttich, und IR durch ale Suhbanslumgen, Beſtamtet und Zeitungserpeditionen des In: u. Nuplandes gu begieben. Bet kämimilichen wereinigten beutichen Bolantalten 
koftet üe 8 Thaler. — Die Nullage beitebt Im 1200 @rrmplaren, und werben Echriftproben und Beilagen Im Dielen Anzahl mil derieiben obme @utgeid verbreitet. Beiträge wernen anftindig beneriti. 




















Schreiben an ben Herausgeber. fehlerfreie Maſchine zu fertigen, fondern garantirten auch 

deren Thätigfeit hier in Genua während biefer Zeit. An— 

Wenn wir kürzlich gefragt wurden, warum mir biefe in fangs September wurbe ben Herren Koch & Co. diefe Ma— 

englifhen Blättern jeber Gattung eingebürgerte Rubril nicht ſchine im Boraus bezahlt; ein Beweis, welch' Zutrauen 

aud) bei uns einheimiſch zu machen ſuchten, fo ſcheint uns ber Unterzeichnete zu einer Anftalt hatten, mit ber fie zum 
Fragende zuerft überfehen zu haben, baf dies weniger von und eritenmale in Gejchäftsverbindung traten. 

als von den Leſern des Journals abhängt, welche häufig genug Wie aber diefe Herren Koch & Co. dieſes Zutrauen ver: 

das fpecielle Wiffen ober die Verbindungen der Nebaction in | dienen, beweiſe löbl. Nebaction bie Thatjache, daß die beftellte 

Anſpruch nehmen, in den feltenften Fällen aber ihre Anfragen Maſchine erft Mitte September verfandt wurde und fo 

in der Weiſe ftellen, daß wir one Indiscretion davon Gebrauch ſchlecht, fo elend gearbeitet ift, daß fie leider nicht gebraucht 


werben lann. Nicht allein, daß Gonftructionsfehler darin 
find, die gewiß jeder Lehrling mit Leichtigkeit herausfindet, 
es befinden fich fogar da, wo Schrauben hingehören, die 


machen fönnten ; zweitens ift Die Sadje — bis auf die Rubrit — 
Tängft in den Spalten bes Journals heimiſch. 
&o finden wir gleih in Nro. 1 d. J. ein Schreiben an 


ben Herausgeber unter ber Nubrif „Die Alden'ſche Setzmaſchine“; zum Gtüßpunfte des Ganzen dienen follten, einfache, 
was ift der Artifel in Nro. 4 (1863) über „Deutfches Zeitungs» | runde, eiferne Nägel, bie bei ber geringften Berührung 
weſen“ anders, als ein Schreiben an den Herausgeber, ber durch herauäfielen. Mo Mafchinentheile außer Niveau waren, 


mwurben auf der fehlenden Seite alte gebraudte eijerne 
Kiftenbänder (Beihlagbänder) unterlegt. Mit einem 


feine „Vorbereitungen zur Reife nach London", durch münbliche 
und fchriftlihe Aufforderung dazu Beranlaffung gab? Daß in 


biefen und jehr vielen andern Fällen eine Rubrif gemählt | Worte: die Maſchine der Herren Koh & Co. ift ein elenbes 
murbe, die jpäter im Regiſter das Beiprodhene wieder finden mechaniſches Machwerl und verbient unter altes Eiſen gewor⸗ 
fäßt, ſcheint uns nur um fo praftifher, obgleich wir uns ſchon fen zu werden. Wenn Unterzeichnete gegen biefen Weg, Gelb 
mehrfach wegen folder felbftgewählten Regifterworte bei ben zu befommen, proteftiren, fo geidieht es hauptſächlich, ihre 
Einjendern entihuldigen mußten. Heute hätten wir bie Ueber: | Herren Gollegen vor ben Künften der Herren Koh & Co. 
ſchrift | zu warnen, welde auf jede gerechte Entihäbigungsforberung 
„Papierfhneidemafhinen“ | mit Stillſchweigen antworteten. 
wählen können, da es ſich aber dabei weniger um biefe, ala Unterzeichnete, langjährige Abonnenten des Buchdruder- 
um deren Berfertiger, resp. Käufer handelt, die mit einander | Journals, hegen die Hoffnung, daß löbl. Rebaction ihrem 
in GEonflict geriethen, und wir aufrichtig wünſchen müſſen, baf gerechten Verlangen nahtommen und biefen wenigen Zeilen 
dergleihen Klagen unfer Regifter nicht allzuhäufig in Anſpruch eine Stelle in demfelben einräumen mwerbe. 
nehmen mögen, theilen wir bie Schreiben nebft einigen Erläu— Mit aller Hochachtung zeichnen ergebenft 
terungen unter dieſer Nubrif mit. Gebrüber Pellas. 
Genua, den 24. Dec. 1868. Die Herren Pellas mögen entfhuldigen, wenn wir ihrem 
An die Redaction des Buchdruder Journals Wunſche nicht ohne Weiteres nachlommen konnten, ſondern bas 
in Braunſchweig. laum glaublihe Factum erft näher feitzuftellen fuchten. 
Unterm 23. Juni d. J. gaben Unterzeichnete, auf die in | Die Herren Koch & Co. haben ſchon im Jahre 1858 (Nr. 24) 


Hhrem werthen Journale abgedrudten Empfehlungen bin, | eine Beſchneidepreſſe angekündigt und bie Anzeige mit einem 
den Herren Koch & Co., Maichinenbauer in Leipzig, eine | Holzſchnitte begleitet; 1861 in Nro. 31 wiederholten fie bie 
Papierſchneidemaſchine (Guillotine) in Auftrag, und erman | Anzeige mit einem erneuten Holzſchnitt, nachdem fie in ben 
gelten nicht, bei diefer Beftellung jede nur mögliche Auf: | vorhergehenden Nummern mehrere folder iluftrirter Ankündi- 
merlfamfeit befagten Herren Koh & Go. anzuempfehlen. | gungen erlaffen hatten; in Nro, 32 finden wir nod) eine Glätt- 

Diefe Herren verſprachen Unterzeichneten binnen zwei | preffe von derjelben Firma ausgeftellt, bahingegen erſcheint ſchon 
Monaten nit allein eine in jeber Hinſicht tüchtige und | im Nro. 33 eine Prägepreffe unter der Firma Hugo Koch, 
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in Nro, 34 wieberum eine Beichneibeprefje veränderter Con— 
firuction, und in den folgenden Nummern mehrere Anzeigen, 
alle von Hugo Koch. Auf private Anfragen erhielten wir jeßt 
zwar die Auskunft, daß beide Firmen eins feien, was mir 
aber ſonſt erfuhren, bewog uns, ber Firma Koh K Co. direct 
von dem Begehren der Herren Pellas Anzeige zu ‚maden und 
um näheren Aufihluß zu bitten, 
Darauf erhielten wir folgendes Schreiben: 
Leipzig, den 3. Febr. 1864. 
Geehrte Redaction des Buchdrucer⸗Journals 
zu Braunſchweig. 
Ein günftiger Zufall verſchaffte mir Einſicht in Ihr 


Geehrted vom 30. Jan. 1864, und ſehe ich mich in Folge | 


deſſen zu umflehender Erflärung genöthigt: 

Am 1. Auguft vorigen Jahres übernahm der Handlungs: 
Commis Hr. O. Shudardt meine am hiefigen Plate 
beftehende Maſchinenfabril mit Aetivis und Paifivis, ſowie 
mit der Verpflichtung der nöthigen Belanntmahung. Ich 
begab mid hierauf in Geſchäften nad; Rußland, woher id) 
feit einigen Tagen zurüdgelehrt bin, und hatte bis jetzt 
noch feine Gelegenheit zu erfahren, ob bie Anzeige der 
Geſchäfts-Uebergabe erfolgt jei und ob Herr Schudarbt, 
welcher in einer Gihorienfabrif und Delraffinerie 
conbitionirt hatte, fich die nöthigen tehnifhen und praf: 
tiſchen Kenntniſſe erworben hatte, um eine Maſchinen— 
fabrif, welde für Buch- und Steindrudereien, Papier: 
fabrifen, Buchbindereien zc. arbeitet, leiten zu lönnen. Da 
ih nun während des Befiges meines Geſchäftes mit ben 


Herren Gebrüder Pellas in Genua in feinerlei Verbin: | 


dung geftanden habe und aud feine Maſchine fir genannte 
Herren kurz vor Uebergabe des Geſchäftes in Arbeit war, 
fo verwahre ih mid hierdurch gegen alle von den 
Herren Gebr. Pellas gemadten Vorwürfe. Cs war ftets 
mein eifrigftes Beitreben, in diejem Face das Mögliche 
zu erreihen und ſelbſt den Hleinften Wunſch meiner geehrten 
Gejhäftsfreunde zu erfüllen, und ich bin deshalb nicht 
gefonnen, meinen Namen unb mein mir durch angeftrengten 


Fleiß, Thätigfeit und Solidität erworbenes Nenomme auf | 


dieſe Weiſe an den Schanppfahl fchlagen zu lafjen, indem 
ich im Begriff ftehe, am biefigen Plage eine neue Maſchinen⸗ 
bauanftalt zu gründen, worüber ic mir meitere Belannt: 
madhung in diefem Journale vorbehalte. Ich werde meine 
Firma, welde ih Hrn. Schuchardt mit überlieh, fofort 
zurüdziehen, da mir aud) von anderer Seite gleiche Klagen 
zufommen. Die geehrte Rebaction wolle deshalb, um die 
Herren Bud» und Steinbrudereibefiger vor weiteren Schaden 
zu ſchühen, ſowie zur Wahrung meiner Ehre Vorftehendes 
im Journale f. Buchdr. veröffentlichen. 
Mit größter Hochachtung ergebenft 
Hugo Koch, 
Leipzig, Rafchinenfabrit, Elſterſtraße 14, 2te Gt. 
P.S8. 
In den nächſten Tagen wird mein Bruder E. R. Koch 
nad dort fommen, und bitte ich, ihm Einſicht in den 
Brief der Herren Pellas zu geftatten. 








Nah Anhalt diefer beiden Scriftftüde mögen die Leſer 
ſich ſelbſt ein Urtheil bilden, inwieweit die Herren Pellas Ur- 
ſache zur Beſchwerde haben mögen. Wir maden ſchließlich 
nur darauf aufmerljam, daß wir und — wie oben bemerlt — 
an diejenige Firma wandten, welde nad Mittheilung ber Herren 
Pellas den Auftrag ausgeführt hatte, von diefer aber eben= 
fowenig als die Herren Pellas einer Antwort gemür« 
digt wurden, bis der „Zufall* Hrn. Hugo Koch unfern Brief 
in die Hände jpielte; ferner wolle man beadten, wann bie 
Beitellung der Maſchine und warn der Verlauf des Geſchäfts 
ftattgefunden. Diefem Allen fügen wir noch hinzu, dak uns jet 
bereits zwei Circulaire vorliegen, worin Hr. Hugo Koch ebenjo 
wie Hr. O. Schuchardt die Aufhebung der bisherigen Firma 


und die Errichtung zweier neuen ankündigen. 


— 








Maſchinenbander. 


In Nro. 39, pro 1863 biefes Journals befindet ſich ein 
Urtheil über Majchinenbänder, dem fih eine Empfehlung ver 
(baummollenen) Maichinenbänder von König und Bauer an« 
ſchließt. 

Der Unterzeichnete hält Beides für einen Itrthum „Nur 
die Haltbarkeit ift der größte Vorzug der Maſchinenbänder.“ 
Um dies als richtig zu erfennen, wird es fi zunädft fragen: 
„Worin befteht die Haltbarleit des Maſchinenbandes ?* Hier- 
auf giebt es fünf Antworten: 1) in dem Stoffe, 2) in ber 
Art des Gewebes, 3) in der Kante ober Mebeede, 4) in der 
glatten Fläde, und 5) in der beſchränkten Dehnbarkeit. 

Hieraus folgt von felbft, dak ein Furzfajeriger Stoff, wie 
3. B. die Baumwolle, weniger Bindelraft hat und daher weni 
ger Dauer bietet, als langfajeriger Stoff, wie z. B. Leinen 
und Hanf. Cine mit Leinen genähte Nath hält beffer, als eine 
mit Seide oder Baummolle, und Stride und Taue maht man 
aus demfelben Grunde aus hanfenem Stoff. Wolle ift deshalb 
zu verwerfen, weil fie noch behnbarer als Baummolle ift. Eine 
egale, glatte Fläche wird am beften für unfern Zwed aus 
Leinen oder Hanf bergeftellt. Ebenjo verhält es ſich mit der 
Mebeede, und eine Köperbindung ift einer Leinwandbindung 
vorzuziehen. Dies find für die Weberei jo offene Geheimnifle, 
daf fie feines Beweiſes bedürfen. Wer, mie ich, jelbft weben 
läßt, gewinnt balb eine beftimmende Praris. Ein Band, weldes 
ſich fo leicht dehnt, wie baummollenes, jpringt daher aud) leichter 
aus den Rollen, als ftrafjes von Hanf oder Leinen, und bann 
aeht es, meift ungerrifjen, aber verſchlungen über die Schrift; 
bei großen Auflagen reißt es oft während bes Drudes. Daher 
ftimmen aud) die beiten Mafcdinenmeifter für die Anwendung 
von Hanfband, zumal dieſes bei größerer Sicherheit zugleich 
Erſparniß bietet, weil ein ſolches Stüd drei Stüde Baum- 
mwollenband überbauert. Man ſehe nur darauf, daß fein durch 
Appretur gehärtetes Band angewendet wird, wie dies den 
leinenen Bändern eigen if. Außerdem muß auf die Band» 
rollen bejondere Aufmerlſamleit verwendet werden. Cine aus: 
geihliffene, in ihrer Are ſchief gewordene Rolle wird das befte 
Band hinausihleudern und Schaben auf der Schrift anrichten. 
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Diefe Grundſätze haben fih aus einer großen Zahl von | reits unten placirt ift. Der Tert ift natürlich auf den erften 


Prüfungen als beftimmt ergeben; ich barf fie als unzweifelhaft 
annehmen. Gleichwol bin ich bereit, aud ferner jeden Verſuch 
dieſer Art lebhaft und thätig zu unterftügen, um jeben Ver- 
dacht von Parteilichfeit aus Eigennutz zu befeitigen. Gegen- 
wärtig bebingt der hohe Baummollenpreis eine theure Band: 
Fabrikation aus baummollenem Stoffe; dennod darf ich erflären, 
Daß diefe ſich günftiger, als in Hanf ftellt, woraus ſich folgert, 
daß e8 nicht der eigene Nutzen ift, der mein Urtheil bictirt, 
denn ih führe feine baummollene Bänder. Mein Geihäfts- 
Betrieb mit Utenfilien aller Art macht es mir zur unabweis- 
lichen Pflicht, überall die gröktmögliite Bervolltomm: 
nung aller Artifel zu erftreben, und dieſem Grundfate 
werde id unter allen Umftänden treu bleiben. Mandem Ver: 
fuche in diefem Sinne habe ich große Dpfer gebradt. 

Die von mir in die Buchdruderwelt eingeführten hanfe- 
nen Mafchinenbänder vermögen jede Prüfung fiegreid zu bes 
ftehen: fie find außerordentlich haltbar, von hanfenem Geipinnft, 
aus dreifach gezwirnter Kette und vierfach gezwirntem Einſchlag 
in Köperbinbung gewebt, bie Flähen und Kanten find egal 
und fauber und beshalb von beichräntter Dehnbarleit. Ich 
wiederhole: dab die ſe Prädilate die Merkmale eines guten 
Mafhinenbandes find, Merkmale, welche dem baummollenen 
Bande unbedingt abgehen müflen. Nicht nur hierin bin ich 
Fadmann, fondern aud ald Bucdruder, und jo darf ich mol 
mit einigem Recht ausrufen: „Prüfet Alles, und das Befte 
behaltet!* 


Berlin. G. Rahn. 


Zeitungs · Statiſtik. 


Seit einem Monat erſcheint in Paris ein neues illuſtrirtes 
mwöchentliches Journal unter dem Titel Journal illustréẽ für den 
billigen Preis von 2 Sous die Nummer, melde aus 8 Seiten, 
Format der Leipziger Ylluftrirten Zeitung, befteht. 

Die Buchdruderei des Herrn Plon, limprimeur de l’em- 
pereur, beſchäftigt damit nicht weniger als ſechs Maſchinen. 
Die erfte Nummer erlebt bis jebt ſchon eine Auflage von 250,000, 
und von allen gegenwärtigen werben vorläufig 200,000 gebrudt. 
Der Sap wird dur galvaniihe Niederſchläge vervielfältigt. 





Auffällige Reclame, 


Ein im tgpographiichen Sinne interefjantes, fehr eigenthüm: 
liches Specimen von Annonce ift mir neulich in London zu 
Gefiht gelommen. Der Verleger eines jeit lange hier wöchent⸗ 
ih in 16 Seiten 4", breifpaltig, erfcheinenden iNuftrirten Fa: 
milienblattes, deſſen Inhalt rein belletriftifcher Natur ift und 
das nie Annoncen bringt, hat die lehte Seite ber legt aus: 
gegebenen Nummer in genialer Weife zu einer Reclame benukt. 
Denten Sie fi aljo eine breifpaltige Quartfeite, die Spalten 
durch Linien getrennt, und denken Sie fi ferner auf der Mitte 
berfelben in ſchräger Richtung eine Annonce darauf gedrudt, 
melde fich ſcheinbat auf einer Pergamenttafel befindet, fo daß 
diefelbe auf der Seite mit dem Kopf linfs oben und dem Fuhe 














Blid ſcheinbar verbedt, doch in der That ift er es nicht: fo 
mie bie Spaltenlinien aufhören, wo fie auf die Pergament» 
tafel ftoßen, fo find aud) die. Zeilen gebrochen, wo fie mit ders 
jelben in Berührung kommen. Mein erfter Griff, als ich das 
Blatt erhielt, war, bie anſcheinend angellebte Annonce (die 
eine neue Publication betrifft) zu entfernen, jo wirllich täus 
ſchend ift das Ding gemacht. Th. K. 


Buchdruderei- und Berlagshandlung -Verkauf. 


In einer der größten deutichen Provinzialftädte der öfterreichi- 
ihen Monarchie ift eine feit beinabe bundert Jahren beftebende, 
neu eingerichtete Buchdruderei mit langjähriger Kundſchaft und 
einem ſtets gangbaren Berlag fatholiiher und anderer Artifel 
wegen Todesfall zu verfaufen. Die Zablungsbedingungen werden 
fo außergewöhnlich billig geftellt, daß auch ein weniger Bemittelter, 
der nur hinreichende Bürgfchaft feiner Tüchtigfeit bietet, im Stande 
fein wird, das Geſchaͤft zu übernebmen. Näheres auf Arco.-Anfragen 
unter der Chiffre F. M. D, 45 poste restante Wien. [261.62] 


Eine ganz neue Satinirmaſchine ift veränderten Betriebes 
balber zu verkaufen. Näheres in der Exped. d, Bl. [270—72.] 


Ein im Gorrecturlefen geübter Setzer ſucht eine Stelle als 
Gorrector. Frankitte Offerten unter L.M. 119 nimmt die Exped, 
d. Bl. entgegen. 1278.] 


Majchinenbänder von M. Scherz in Schwelm. 


Die von mir zuerſt, bereits ſeit 10 Jahren, eingeführten 
Mafhinenbänder, die ih vor allen nachgemachten Fabrikaten for 
wol dur Haltbarkeit, Undebnbarkeit, wie auch durch Billigkeit 
auszeichnen, und die jept von den größten Drudereien Deutfch- 
lands, Englands, Frantkreiche, Hollands ac. ıc. bezogen werden, 
führe ih fortwährend in 15 verfchiedenen Sorten und Breiten 
und empfehle ich Solche bei vorfommendem Bedarf beftens 





























1169—73.] M. Scherz, Schwelm (Beftfalen). 

Die gangbarften Sorten find: 

Nro. 1. —— — — — 2 2, Gr. 
. 2 ( —— >>. 
ach ——— 
al . — 30 
3: (__ = )». 
dl —) ss, 
FR ! | 5. 

10. 60 

















Mafchinenmeifter- Gefud, 

Ein zuverläffiger Mafchinenmeifter, der ſowol im Accidenz 
mie BWerkedrud und auch im Stereotupendrud Tüchtiges zu lei» 
fien im Stande if, findet gegen gutes Honorar in einer größern 
Schweizerftadt bei zwei neuen Schnellpreifen (mit Kreisbewegung) 
dauernde Condition, Offerten unter Nro. 271 befördert die 
Exved. d. Bl. 1267. 


Mechauiſche Scließkeile, woron Brobefendungen — acht 


Keile Nro. 1 nebſt Rollen und einem Schlüffel zu 2 Thlr. — 
zu Dienften ſtehen, empfiebit 
W. Köbler, 


[258.] pr. br. 3. 6. 6. Bruns‘ Buchbruderei in Pr. Minden. 





Für eine Meine Druderei wird ein Schmeizerdegen unter febr 
guten Bedingungen geſucht, deifen Tbätigfeit am Kaften fih blos 
zur Aushülfe auf ein Blatt (alio glatten Sap) heihräntt. Re 
flectanten wollen ibre Geluche unter der Chiffre V. Z, der Med, 
d. Bi. zufenden. ‚anse] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nre. 12, 


Lager con Adress - und Fisitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glatt und „zu dusserst billigen Preisen. Prewcourant und Muster 
stehen auf Verlangen zu Diensten. [731] 





Gin tüchtiger Schriftgieüer, im AZurichten der Band» und 
Majchinen» Inftrumente erfabren, welcher gleichzeitig Fertigmacher 
und Jufirer if, findet in diefen Branchen dauerndes Engagement. 
Nur mit guten Zeugniffen Berfebene wollen ibre Offerten unter 
Angabe der Salair-Anjprücde adreifiren an 

Gbriftopb Richter, 


[265.] Shriftgieferei, Göln a, Mb. 





Es finden noch einige Setzer, melde mit der frangöfifchen 
Sprache vertraut find, dauernde Gondition bei Earl Knap in 
Franffurt a. M. [274—76.] 


Ein guter Druder, 


oder auch Schweizerdegen findet bei gutem Gehalt dauernde Kon- 
dition in der Buchdruderei von 


1286.) Ferdinand Heyl in Egeln, 


Für Buchdrucker. 


Ein tüchtiger Wecidenzfeger, der im Stande ift, bei Abweſen ⸗ 
heit des Prineipals die Leitung des Geihäfts nah allen Rich ⸗ 
tungen bin zu führen und auch Kenntnijfe von der Behandlung 
der Mafhine hat, findet jofort dauernde und angenehme Ötel- 
lung. Schriftliche Offerten oder perföntiche Borftellungen nimmt 
3. 8. Dann in Kaufbeuren (Bayern) entgegen. [302, 303.) 


Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buche und Steindrudfarben 
und Utensilien fowie Hand» und Schnellpreffen ı. empfehle ich 
mich mit dem Bemerfen, dafi meine Mafchinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Binfelbafen anerfannt vor 
züglih find. 
1193 e] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 


Dlumenfir. u. 


| September v. 3. die am biefigen Platze, 











Schnellyrefien - Filz. 
1. #4 breit, die Berliner Elle 2%, Tblr. (ftarf) 
2. * * ” “ 4 2; “ (dünn) 
3 *ı 2, „ (mittelflard) 
4 40° theint. preit, die Berliner Ge 4 Thlr, (ganz ſtark 
zum Journal» Drud) 
5. 33* rheinl. breit, die Berliner Elle 2 Thlr. (Gummifllz) 
empfiehlt den Herren Buchdruderei» Befipern 
Ludwig König, 
Berlin, Stallireiber Straße 26. 


2eipzig, den 1. April 1964. 


Ich made Ihnen biermit die ergebene Anzeige, dab ich im 
in Lehmanns Garten, 


[289—300.] 


befiebende 
Mafdinenbananfalt und mechaniſche Werkfätte 
von Hugo Koch 


mit fämmtlichen Activis und Paffivis übernahm und bis jept 
unter gleihem Namen fortiegte. Mit beutigem Tage erliiht jedoch 
diefe Firma und ich führe das Geihäft unter eigner Firma 


„Oskar Shuhardt“ 


Den Hauptzweig meiner Rabrifation bilden Hilfsmafbinen 
für Buchdrudereien, Buchbindereien, litbograpbiihe und pboto- 
grapbiiche Anftalten und bitte bei Bedarf um Ihre gütigen Auf 
träge, die ich auf das folidefte und befle auszufübren verfpreche. 

Ihrer Beachtung empfeble einen neuen Dampfmotor, deifen 
Anfiht und genauere Beichreibung eine der nähen Nummern 
des Buchdruder-Journals bringt. 

Mit Achtung ergebenft 
DOsfar Sannardı. 


| weiter. 





Eine vollfommen eingerichtete und feit 32 Jahren mit beſtem 
Dr betriebene Lithographie iſt aus freier Hand zu verfaufen 
oder zu verpachten. Näbere Austunft ertheilt brieflich a a. 
Bopp in Franffurt a. M. 


BARRRRARAARARLLAARRRARAARRAALALARTKAR 


Zu verkaufen, 

Eine noch in gutem Zuftande fich befindende Stanhope ⸗ 
Preffe von großem Formate fucht zu verkaufen die Schrift» 
und Stereotgpengießerei und mechaniſche Werfftätte von 

I. M. Sud & Co. 
(281—85.] in Offenbach a. M. 


ETETETTETTLELEHIFFTEHEEFTTEIEFFFFTETFTTITTT 


VARFERDRRERRRES 
BESSUSBESTTOHFE | 


Der Schriftfeger Ican Kipper ans Müblbaufen wird ge 
beten, der Exped. d, Bl. feine gegenwärtige Adreffe anzugeben, 
da ibm dieſelbe Mittbeilungen zu machen hat. 1287 4 





Ein Druder, 
ftebt, kann eine dauernde Condition finden, 
an 2. Anhoit in Gele zu richten, 


Ein üchtiger fotider Majcinenmeifter, gleichviel ob verbeiratbet 
oder unverheiratbet, der über jeine Leiftungen ſich auszuweiſen 
vermag, fann fofort dauernd placirt werden. Offerten unter 
Gbiffre A. Z. 100 befördert die Exped. d. Bl. [304.5.] 


der zugleich mit der Nadine umjugeben vers 
Offerten bittet man 
[306.7.] 


Druf und Berlog von Zob. Heint. Meyer in Braunfchmweig. 





a 














XXI. Jahrgang. 


N“ 16. 


Den 27. April 1864, 





Journal für Buchdruckerkunst, 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diele Zeitfchridt eriheint möcemtlic, und oft durch alle Guchhautdungtu. Petämter und Zestungsererbitiomen des Js u. Muslandes zu beyiehen. Bei fämmtlidpen vereinigten deutſchen Volkamflalten 
toſtet ie s Thaler, — Die Muflage befteht in 1200 &remptaren. un? werben Sthriftproben and Beilagen in bieier Auzahl mit derſeldea ohne Entgeid verbreitet. Beiträge werden au autig benerirt, 

















Probenſchau. wenigſtens bis zum dritten Theile des resp. Kegels ſteigen. 

Wenn auch die Kegel Drei und Vier ſehr oft Meſſingſpatien 
Die orientaliſchen Schriften haben zwar nur für einen klei- | von einem halben Punkte befigen, iſt doch der Punkt das feinſte 

nen Theil unferer Leſer Intereſſe, dann aber auch ein um jo | Spatium aller übrigen Kegel. Wir finden 5. B. 

höheres, ald das Meifte auf diefem Gebiete in Gießereien ver» | in der Sechs, Spatien von 1, 1',, 2, 2", Punften, 





graben liegt, melde die Koften einer Journal-Beilage fcheuen | — Neun, _ 1, 1/2, 2, 2", 3 Punkten, 
oder deren Nugen nicht zu würdigen wiſſen. Wir machen dahe — Bmwölf, — 1, 1%, 2, 2, 8, 8., 4 Punkt. 
um ſo lieber an hervorragender Stelle auf die beiden Blätter Die Halbgevierten repräſentiren genau die Hälfte des 


orientaliſcher Schriften von N. Tetterode in Amſterdam auf» | resp. Kegels, gleich allen Ziffern, ſowie das Gevierte ben 
merlſam. Zum Vergleichen mit ben in jüngfter Zeit durch das | Segel genau im Quadrat enthält. 
Journal verbreiteten Proben finden wir hier nur eine Chine: | Die Duadraten, durdgängig auf eine beſtimmte Zahl 
ſiſche Tertia, welder eine Tert von Ferd. Theinharbt in | von Gevierten gegoſſen, variiren je ein Halbgeviertes, d. h. 
Berlin gegenüberfteht, die nebfl andern orientaliſchen Schriften | es giebt deren von 1'/,, 2, 2, 3, 3", 4, ANa, 5, 5’, 
auf einer Beilage zu Nr. 46 für 1863 enthalten war. 6 Gevierten, nad der Größe des resp. Kegels. 
— Dieſe beftimmten Größen erweiſen fih ſchon nügli, jobald 
Die Verleger illuftrirter Zeitichriften werden auf das der | man bie Duabdraten anftatt in ihrer Breite, in ihrer Höhe an- 
heutigen Nummer beiliegende Cliché Verzeichniß des Bi- wenden will, da fie jo oftmalö den Kegel wiedergeben, als 
bliographiihen Inſtituts in Hildburghaufen, und befonders auf | Gevierte darin enthalten find. Größeren Mortheil bietet 
die billig geftellten Preife aufmerkjam gemacht. Die Holzichnitte | noch diefes Verfahren in feiner allgemeinen Anwendung als 
des Globus, der in jeder Buchhandlung eingejehen werden | Duadraten, ald Spatien für größere Schriften und umgelehrt, 
fann, find in Zeichnung und Stich ausgezeichnet. denn ein Halbgeviertes von Vierundzwanzig ift ein Quadrat 
EDER, für die Zwölf; von Zweiundzwanzig für die Elf; von Zwan- 
zig für die Zehn u. ſ. w. Alle Spatien von 3, 4, 5, 6 Bunt» 


Parifer Punkt⸗Syſtem. ten, aus welcher Schrift es auch fei, find eben jo viele Dua- 
— braten, mie die Duabraten ermähnter Kegel eben jo viele 
Ill. — Spatien, Quadraten (espaces, cadrats). Spatien für die größeren Schriften abgeben. Bei arithmetifhem 


Anhalt: Höhe ber Exhriften. — Höhe des Ausfchluffes. — Affortirte | Sape, bei jedweder Unterlegung, bei der Einziehung ber 
Spatien. — Die Duabraten auf Grvierte gegoſſen. — Vortheil | Berje*) zeigt ſich namentlich diefe Harmonie in vortheilhaften 





diefer Methode. — Arangöfifcher Gebrauch die Derfe einzuziehen. — Lichte. 
Wodurch die Ausſchließung der Halbpunktkegel unterfchieden wird PR 2 
Schon ein Decret vom Jahre 1723 beftimmte die Höhe *) Die frangdfifchen Tnpographen ziehen die Verſe durchaus nur nach 


aller Schriften in Frranfreih auf zehn und eine halbe | dem Versmaße ein, und ſobald die längite Zeile, 5. B eines lerandriner 
geometrifhe Linie, melde Höhe noch heutzutage ganz bie: Verles, in die Mitte gerüdt ift, wird jeder darauf folgende kürzere Ders 
felbe ift. Spatien und Quadraten hingegen werben nur auf | "" dolboevieries per Sylde EN na: 
P Ar f e R Vers von 12 Enlben: O mort, viens terminer ma mistre cruelle, 

acht geometrifhe Linien, bie felbit bei Schriften von 3, Eu S'6erielt Charlie, accable par ie sort. 
4 und 5 Punkten bis auf neun Linien fleigen, gegoſſen. | — 8 — La mort accourt du somhre bord, 

Ale Ausihliefungen, durchgängig auf Punkte gegoffen, _ C'est bien ici qu'on m’nppelle! 
theilen fih wiederum in vier Theile: affortirte Spatien (espa- = Or <a de par Pluton, 
ces assorties), Halbgevierte (demi-cadratins), Gevierte (ca- = = ae 
dratine) und Quadraten (cadrats). u are ruhe 


— gm. 


irıt ıl 


F Tu veux: parle! — 
Die affortirten Spatien beftehen je nad ihrer Schrift: — HE bien, 
größe aus vier, fünf ober ſechs Graben, weil fie jederzeit = Rien. 
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Obgleich es ein leichtes wäre, bie verjchiebenen Kegel ber 
Duabraten, ebenfo, wie in England, durch verſchiedene Signa- 
turen zu unterjheiden, tragen biefelben leider nur eine ein- 
fache, gemeinfame Signatur. Die Ausſchließungen aller Halb: 
punftfegel find oben und unten etwas ausgehöhlt, fo daß man 
fie auf den erften Blid vom Punftkegel unterfcheibet. 


IV. — Regletten (interlignes). 

Anhalt: Halbpunfte in Meffingbleh, — Fünf Grade von Regletten 
bis zu drei Punkten inelusive, — Eignaturen der Halbpunkt- 
regletten. — Alle Epatien beliebige Megletten vorftellend. — Re- 
gletten zum Berk, zum Tabellen. und illufttitten Sahe. — Syſtem 
zu lepteren beiben. — Tabelle der Megletien zum Werkſahe. — 
Allgemeine Bemerkungen über bie große Anzahl ber Regletten. 


Regletten von Zeug in der Stärle eines halben Punktes 
finden fid) wenig vor, obgleich fie jehr gut eriftiren; hingegen 





giebt es deren aus Meffingbleh verfertigt, welche zu den jo | 
genannten „Runitftüden“ ber Typographen, wegen ihrer Ge: | 


fchmeibigfeit, die größten Dienite leiften. 

Der Durchſchuß auf Eoncordanzen und deſſen Bructheile 
ift gänzlich unbelannt, und reducirt ſich alles, was der Deutiche 
ala Durchſchußſtüche bezeichnet, auf den Namen Reglett- 
oder Sfnterlinie, d. 5. nur ein Stüd, ober mehrere Stüde 
übereinandergelegt, um zwei Zeilen von einander zu entfernen, 
Die Stärke aller diefer Negletten (interlignes) ift: 1, 1'/%, 
2, 2%, 3,4, 6, 12 Punkte, Die Halbpunftregletten 1'%, 
und 2'/, find an beiden Enden mit einer Signatur verjehen, 
auf daß ein einfacher Blid genüge um 1" von 1 und 2 Punlten, 
wie 2", von 2 und 3 Punkten zu unterfcheiben. 

Alle Spatien vom Kegel Drei bis Sechsundneunzig, von 
einem Puntte bis zum Gevierten, repräfentiren felbftverftänblich 
ihre Größen, und bilden jedweden Durchſchuß ober Neglette, 
ohne felbft nur von einer Zuſammenſetzung zu fprecden; bie 
Typographie Frankreichs aber ift ſehr reich in dieſem Genre, 
und liebt es, fo viel als möglich jede Breite mit nur einem 
Durchſchuſſe, oder höchſtens durch defien Verdoppelung, ausju- 
füllen, darum finden wir ein Syftem von Regletten von 24 
bis 100 Punkten, von 2 zu 2 Punkten aufwärts fteigend, das 
nit nur zum Tabellenjage volllommen, fondern zu jeder 
illuftrirten Arbeit die verlangte Präciſſion verihafft, ohne je 
fürchten zu müſſen, daß das Material vergeudet würde. 

Die Regletten über 100 Punkte hinaus fallen ſchon mehr 
dem Werkſatze anheim, und variiren bald 6, bald 9, bald 12 
Punkte, wie fie fih am beften zu den Formaten in 180, 
127°, in 8%, in 4” eignen. Nachſtehend getreu die Tabelle 
der Regletten unferer Druderei: 


Länge. Bunkiitärte 

M. 1 100 Punkbkte 1, 1,2, — 3, 
— 2 16 — 1, 1,2, 2, 8, 
— 3 12 — 1, — 2, ou 9, 
— 4 MM — — — 2, — 3., 
— 5 186 — 1, 16,2, — 3 
6 144 — 1, — 2, — —, 

— 7 162 — no. 3, 

— ;B 160 — 1, 1%, 2, 3 
— 9 166 — — — 2 — 38, 
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| 














Länge. Buntifärte 

Nr. 10 174 Bunlte 1,2. — 3 
— 11 12 —: ,1.,. — — 
— 12 16 — 1. ou. — 8 
—13 192 — 1, — 2, 24, 8, 
— 14 200 — un, — 2, 4 3 
— 15 206 — ,n, — 2, 3 

— 16 200 — 1,1, — 3 
- 17 18 — 1 — 8 
— 18 224 — 1. 1. —2, 
— 19 230 Sur 1, 1%, 93, ar 8, 
— 20 236 ,1/,2 — 3 
— 21 242 — 2; — 2, — 3, 
— 2 252 — 1, — 2, 2, 3, 
— 13 260 — 1, - 2, er’ } 3, 
— 14 2366 . no. 354 
— 3 282 —— u Me | 2, — 3, 4, 
— 2 300 — — —— 2, — 3, 

— 97 820 nd — — 2, ze 3, 4, 
— DH 324 — — — 2, 22 8, 4, 
— 29 828 — —, — 2, — 3,4, 
— 30 334 — — — 2, — 3,4 
— 311 344 — — —— — 9% 
— 32 366 — — —, 2, — 3,4, 
— 33 376 — —, — 2, — 3 
— 44 392 — — u 2, — 3, 4, 
— 35 408 — —, — 2, — 8, 4 
— 36 470 — — — — — 3,4 
— 47 496 — — 2, — 3, 4, 
— 38 590 — — — 2, — 2, 
— 39 670 — — ——. — 3,4, 
— 40 6586 — — —— — 2 


Dieſe Bezeichnung der Regle iſt bie einfachſte für bie 
Seßer, und fie haben nur zu fagen: Reglette Nr. 22, 3 Punlte; 
Nr. 19, 2 Bunkte; Nr. 33, 3 Bunfte u. ſ. w. Gebrudte 
Tabellen mit genauefter Angabe aller Größen wie Nummern, 
fowie zugleih aller vorhandenen Stärken hängen in allen 
Seterftuben aus. 

Die Regletten von 6 und 12 Punkten (lingets) jeber Größe 


‚ dienen hauptjählih zur mise en pages. 


Die Formate in 18=, 12", 8°, befigen wenigſtens für 
20 bis 40 Bogen Regletten von jeder Sorte, und wenn auch 
vieleicht diefe Anzahl wie überhaupt der große Neichthum im 
Allgemeinen für deutiche Buhdruder übertrieben erjcheinen mag, 
muß ich doch hinzufügen, daß öfters nicht eine einzige Meglette 


von oben erwähnten Formaten in der Vorrathskammer fi 


findet. Wie viele Concordanzftüde braucht es nit, um dieſe 
Regletten zu erſetzen; mie viele n würden nicht mehr bezahlt 
werden müflen, ohne zu beredinen, daß ber Reglettenfat meit 
foliber, weit handbarer. 

(Bortfepung folgt.) 








Ueber c Epromo- Eypographie. 


Ich entnehme ber Januar: Nummer des ercellenten typo= 
graphifhen Anzeigers von J. & R. M. Wood in London 
(I. & R. M. Wood's Typographie Advertiser) die nad: 
folgenden interefjanten Notijen über Chromo +» Typographie. 
Diefer moderne Zweig der Buchdruderfunft hat fih — hier in 
England wenigftens — in letter Zeit vorzugsmeife nach commer⸗ 
cieller Seite hin entwidelt, d. 5. wird faſt ausſchließlich zu 
Handeläzweden auögebeutet. Vor mir liegen fünf Proben : 
ein höchſt geſchmadvolles und elegantes Flaſchenetilett in grün 
unb mattem ®olb, ein Meinblatt mit drei Trauben vorjtellend 
und die Worte „Eau de vie vieille* in Gold auf grünem 
Grunde enthaltend; ein anderes, ähnliches, in überrafchend feis 


ner Ausführung, in welchem zwei Blumen» Guirlanden und | 


zwei Wachholderſtauden fid in ihren durchaus natürlihen Far: 
ben präjentiren und ber Gold: und Buntdruck ber Leitern 
ſcharf und rein hervortritt; dann ein langes Padet-Etikett zur 
Verpadung von Sheffield, Meffer- und Stahlwaaren, in Gold 
und Schwarz; endlich zwei Phantafieftüde, Ornamente, beide 
in Reliefmanier, das Eine ein Dampfſchiff in Roccoco-Einfafjung, 
das Andere ein vorzüglich ausgeführtes Blumenftüd, — Erfte: 
res durchaus in Gold, Lehteres in Gold, Grün, Purpur und 
Milchweiß. Alle dieje Proben find tadellos in Zeichnung und 
Ausführung, und es darf nicht Munder nehmen, daß bie 
Chromo· Typographie dem lithographiſchen FarbenbrudsBerfahren 
ben Rang abgelaufen hat. Die Buchbruderpreffe (und die 
Columbiaprefje vorzugsmeife) ift ganz allein genügend biefe 
Kunftwerle unter der Hand eines tüchtigen Druders hervorzus 
bringen. Weber Stein-, noch Stahl-, noch Aupferplatten ſpie⸗ 
len dabei eine Rolle. So viel Farben, jo viel Stereotypplatten 
und fo vielmaliges Durchgehen durd; die Preife; eine kunftvolle 
Zurihtung, ein exactes Regiſter, das find die Nequifiten. Die 
größte Aufmerkfamfeit muß vorwalten, wenn nicht im Nu ein 
Dugend Abzüge Maculatur fein follen. Die volllommenften 
Proben diejer Branche hat bisher (foweit London in Betracht 
fommt) ein Herr Evans im einer Prahtausgabe von Gold⸗ 
ſmith's Gedichten geliefert. Die orbinairere Gattung wird in 
Hunderttaufenden von Eremplaren durch die Prämien - Hunft- 
beilagen des Illustrated London News wiederholentlich im 
Laufe des Jahres und namentlih um Weihnachten, in bie 
Welt hinausgefandt. — Große Eiferfucht eriftirt augenblicklich 
zwiſchen den „Schwarz“: Drudern und den „Chromo“:Drudern; 
Erftere refüfiren mit Letzteren zufammen zu arbeiten, und biefe 
(die „Ehromo-*) haben fi in eine eigene Kafte formirt, einen 
Verein conftituirt, deſſen Vorſtand allein für Arbeitöfräfte 
forgt und contractirt, Maculatur erfegt, u. j. w. — Die Er: 
zeugung bes Relief erfordert felbftverftändlich ein ferneres Durch⸗ 
gehen durd) die Preſſe, ebenfalls die Columbia + Prefie. Das 
Verfahren ift nit neu und meines Miffens in Deutichland 
vor langen ‘jahren bereits ſchneller und erfolgreicher ausgeführt, 


ald es heutzutage eben hier der al. Ach übergehe daher 


dafjelbe und bebauere nur, daß ich nicht im Stande bin, Ihnen 
für jeden Ihrer geehrten Abonnenten ein Eremplar der mir 
vorliegenden Proben zu ſchicken. Th. 8. 


\ stehen au, 





preiſen au verkaufen. 











HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nre. 12. 


* von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glatt und ägt, zu änsserst billigen Preisen. Preisconrant und Muster 
erlangen zu Diensten. [73k.] 


Ein tüchtiger folider Majhinenmeifter, gleichviel ob verbeiratbet 
oder unverbeiratbet, der über feine Leiſtungen ſich auszumeilen 
vermag, fann fofort dauernd placirt werden. Offerten unter 
Cbiffte A. Z. 100 befördert die Exped. d. Bi. [305.) 


BERRRFERRRRRTRRRRERTRRARRRR RR RL RAR LARA 


Zu verkaufen, 

Eine noch in autem Zuſtande ſich befindende Stanbope 
Preffe von großem Formate fucht zu verkaufen die Schrift» 
und Stereotupengieherei und mechaniſche Werkſtätte von 

3. mM. Hud & Co. 
[282—55.] in Offenbach a. M. 


VIRRBTERTEUTTSTFEHTHTEHLENNEWEHUTTTTFFFF 
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RR 


Es finden noch einige Seper, welche mit der franzöflfchen 
Sprache vertraut find, dauernde Gondition bei Earl Knap in 
Franffurt a. M. [275.] 


Ein Druder, 
ftebt, faun eine dauernde Kondition finden. 
an 2. Anbolt in elle zu richten. 


der zugleich mit der Maſchine umzugeben ver 
Offerten bittet man 
[307.] 





Für eine Meine Druderei wird ein Echweizerdegen unter jebr 
guten Bedingungen gelucht, deffen Thätigkeit am Haften fih bios 
zur Aushilfe auf ein Blatt lalſo glatten Satz) beihränft. Res 
flectanten wollen ibre Geſuche unter der Gbiffre V. Z. der Red. 
d. > 8 zuſenden. 1219 e.) 


p. P. 

Den Herren Buchbrudereibefigern beehren wir und anzus 
zeigen, daß wir den alleinigen Verkauf unferer mechaniſchen 
Kelle für ganz Deutichland Herrn Beni. Krebs Schrift: 
gießerei Nachfolger in Frankfurt a. M. übertragen haben und 
eriuchen wir Sie, ſich bei Bedarf nur allein an biefen Herrn 
gu wenden, welcher von den gebräuchlichften Größen flets 
Lager hält und in den Stand geiegt iſt, zu unieren Originals 

[155 e.] 
Marinoni & Ehaudre. 


6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Lager engl., franz. und deutſcher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfieblt: Hand» und Schnellpreiien, Glättprefien, 
Rabmen, Walzengeſtelle x. 
Preiscourants fleben gratis zu Dienften. [1875] 


Gin praktiſch und theoretiich gebildeter Buchdruder, der gegen 
wärtig und ſchon feit Jahren als Ractor einer Meineren Bud 
druderei engagirt if und über feine bieberige Wirkſamkeit gute 
Referenzen aufjumeifen vermag, ſucht eine anderweitige Stellung. 


Paris. 





| Offerten beliebe man unter Gbiffte J. 8. 300 an die Exped. 


d. Bi. einzuſenden. 1318 





Geſchaͤfts-Verkauf. 


In einer der größten Hauptſtädte der deutſchen Schweiz iſt 
Bamilienverbältniffe wegen eine in aröferem Mafftabe beftens 
eingerichtete Buchdruderei, die zwei Schnellpreffen vollauf ber 
fhäftigt, zu verkaufen. Das Geſchaͤft erfreut ſich einer zahlreichen 
und guten Kundſchaft und if feiner vortbeilbaften Einrichtung 
megen noch bedeutender Ausdehnung fähig. — Hierzu wird aud 
der Heine, doch ſeht gangbare populäre Berlag abgegeben, deffen 
monatlihe Erträge nicht nur fjämmtlihe Geichäftstoften deden, 
fondern aud einem umfichtigen ſoliden Manne (befonders Bud 
bändler) eine glänzende Exiſtenz bieten. — Ohne bisponiblen 
Fond von mindeftens Frkn. 20,000 — und jonfige Garantie 
iſt es unnüß fih zu melden. Frankirte Anfragen unter Gbiffte 
N. B. 99 beforgt die Expedition d. Bl. (310. 11.] 


Für eine ſeit langen Jabren im beflen Renommé ftebende 
Shriftgießerei einer der größten Städte Norddeutichlands wird 
ein fliler und thätiger Gompagnon geſucht, aud wäre der Ins 
baber nicht abgeneigt, das Geihäft ganz zu verfaufen, was 
namentlid für eine größere Buchdruderei geeignet, um fidh den 
Bedarf an Schriften x. ſelbſt berjuftellen, indem der Inhaber 
event. die Führung des Geicäfts für den Käufer übernehmen 
fönnte, Hierauf Meflectirende, melde über 4 bis 6000 Tblr. 
verfügen können, wollen franc. Offerten unter X, d, Expdt, d, Bl. 
einreichen, [308.] 





Perlin, im April 1864. 
8. T. 
Mit Gegenwärtigem beebre ich mich Ihnen die ergebene An- 
zeige zu machen, daß ich das unter der Firma 
Eduard Haenel’s Buhdruderei und Schriftgießerei 
betriebene typographiſche Inſtitut nebft den dazu gehörigen, in 
der Lüßomerwegitraße belegenen Grundftüden käuflich erworben 


und bereits feit dem 1. Januar d. J. für eigene Rechnung über 
nommen babe. Ich werde daffelbe unter der Kirma 


Wilhelm Gronau's 
Buchdruderei und Schriftgießerei 


fortführen und mit allem Eifer dabin fireben, dem durd feine 
Leitungen rübmlichft befannten Etabliffement, beflebend aus 


Bud-, Aupfer- und Steindrucerei 
Scriftgießerei, Stempelfdyneiderei und Stereotypie 
Gravir- und Guillodir-Ankalt 
durch neue und geſchmackvolle Productionen, ſowie prompte und 
billige Bedienung eine noch größere Ausdehnung zu geben, wozu 

mir alle Mittel und Kräfte zu Gebote fieben. 


Sämmtlihe Activa babe ich übernommen, Paſſiva find nicht 
vorhanden. 


Die bis jept mit der Firma Eduard Haenel's Buchdruderei 


und Schriftgieherei erſchienenen Probeblätter merden als mein | 


Eigentbum auch von mir benußt. 

Seit 20 Jahren im Haenel'ſchen Geſchäfte, bitte ich, das 
Vertrauen, deffen ih mich in meiner Stellung als Disponent 
deffelben zu erfreuen hatte, mir für die Folge bewahren und be 
thätigen zu wollen. 
Unterſchrift gefälligtt Kenntniß zu mebmen und empfehle mich 


mit Hochachtung 
6. ®. Gronau. 

















Schließlich erfube ih Sie, von meiner | 


Buchdruckerei und Berlagshandlung - Verkauf. 


In einer der größten deutfchen Provinzialſtädte der öſterreichi ⸗ 
fhen Monarchie ift eine feit beinabe bundert Jabren beftehende, 


| nen eingerichtete Buchbruderei mit langjähriger Kundſchaft und 


einem flets gangbaren Berlag fatboliiher und anderer Artikel 
wegen Todesfall zu verfaufen. Die Zablungsbedingungen merden 
fo außergewöbnlich billig geſtellt, daß auch ein weniger Bemittelter, 
der nur binreihende Bürgichaft feiner Tüchtigkeit bietet, im Stande 
fein wird, das Geſchäft zu übernehmen. Näberes auf Ärco.-Anfragen 
unter der Ebiffre F. M. D. 45 poste restante Wien, [262.] 

Ein Litbograpb, gleich tüchtig mit der Feder - als Gravirmanier, 
wird zum fofortigen Antritt geſucht. Proben werden franco er- 
beten von der Litbogr. Anfalt von Steinmek u. Bernemann 
in Meißen. [314.] 








Ein erfabrener 


Buchdruderei- Kactor 


(geprüft), welcher feit Jabren eine Buchdruderei mit vier Maſchinen 
leitet und mit den Gompteir-Arbeiten vertraut ift, ſucht Umftände 
balber andermweite Stellung als Geidäftsleiter einer größeren 
Druderei. Hierauf reflectirende Herren Princiväle wollen ihre 
wertben Adreſſen unter K, W, 83 der Gxped. de Bl. gefälligft 
zugeben laffen. [269.] 


Für Schriftgießereien! 
Circa 30 Etr. Schriftzeug find augenblidlih au verkaufen, 
dur Ludolph Gretbe, Hannover. [312. 13.] 





Empfeblung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch- und Steindrudfarben 
und Utensilien fowie Hand» und Schnellpreſſen sc. empfehle ich 
mic; mit dem Bemerken, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor« 
züglih find. 
193 d.] G. Rahn, Buhbändler in Berlin, 

Glumenft. Som. 

Zu dem diefer Nummer beiliegenden Verzeichniß der 
Slluftrationen des Globus bemerken wir, daß wir Eli: 
des von jegt ei nachftehenden bedeutend ermäßign: 
ten Preifen abgeben: 

in Schriftzeug a 3", Ser.) “ 

—æ—ã— Rederfäläge a5 Sar. ‚pre U Sachſ. 


ildb 
EURER Das Bibliographifche Inftitut. 


Für Buchdruder. 

Ein tüchtiger Necidenzießer, der im Stande if, bei Abmelen- 
beit des Principals die Leitung des Geihäfts mad allen Rich- 
tungen bin zu führen und aud Senntnifie von der Bebandlung 
der Maſchine bat, findet jofort dauernde und angenehme Gtel- 
lung. Schriftliche Offerten oder perlönlihe Borftellungen nimmt 
I. B. Dann in Kaufbeuren (Bayern) entgegen. [303.] 














Hierzu ein Probeblatt mit orientaliichen Schriften von N. 
Tetterode in Amfterdam und 
ein Cliches⸗ Verzeichniß des Bibliographiichen Inſtituts zu 
Hildburghauien. 


Druck und Berlag von Job. Heine. Mener in Braunſchweig. 











XXXI. 


Jahrgang. 














Journal für Buchdrmckerkungt, 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer, 


Begrünbdbet von Dr. Heinrih Meyer. 


um. — — — —— — —— 
Diefe geinſcheiſt exſchelat wochenatich und If darch ale Suchdandlungea. Voſtacatet und Zeitumgseppeditionen des In: m. Aut landes zu beziehen. Bei fämmtlichen vereinigten demtichen Poftamflatten 
tofeifie 8 Thaler, — Die Auflagt beficht in 1900 Eremplaren, und werden Schriftproben umd Beilagen im Meier Mnpahl mit derielben obme Gatgeid verbreitet. Beiträge werden auaaudig bonorirt, 





Auf Requifition des Hm. Robert Wittig hiejelbft, als Ver— 
treter8 des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins beut- 
ſcher Stempelfchneider und Schriftgießer, Hm. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hieburd sub fide notariali befcheinigt, daß nad 
Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Hrn. 3. Ch. Bauer 
in Frankfurt a. M. 
neue courante halbfette Fractur» Schriften, Nonpareille 
Nro. 120, Petit Nro. 121, Bourgeoid Nro. 122 und 
Garmond Nro. 123 
ald Driginal » Erzeugniffe zum Eintragen in die Rolle bes 
gebadten Vereines angemeldet find und daß biefe Eintragung 
sub Nro. 80 am heutigen Tage bewirkt ift. 
Braunfhmweig, den 29. April 1864. 
(L. S.) Friedr. Röpcke, 
Sergoglih Srauuſchwrigiſchet Aetar 


Eduard Haenel's 
Buchdruckerei und Schriftgießerei. 


Das in boriger Nummer enthaltene Girculair des Herrn 





Wenn man, wie wir es thun, die dem Journal beigelegten 
Proben nad) den betreffenden Firmen in feparate Mappen 
fammelt, fo bildet die Haenel'ſche Probe einen faum mehr zu 
handhabenden Band, ber von Haufe aus auf Zuwachs berechnet, 
für Antiquas, Fractur⸗, Schreib: und Zierſchriften, Ornamente, 
Polytypen, Einfafjungen, Affihenfhriften ꝛe. befonders rubri« 
eirte und paginirte Blätter enthält, denen man mit Leichtig- 
feit das Neue einfügen kann; dadurch bildet fih ſchon in ein» 
zelnen Barthien ein Ueberblid des PVorhandenen, ;. B. der 
verſchiedenen Egyptiennefchriften, wie man ihn ohne ſolche ſyſte⸗ 
matifhe Eintheilung faum erlangen fann. Zum Ueberfluß finden 
wir aber noch von Zeit zu Zeit Tableaur in Placatform, bie 
Alles, was im Laufe der Zeit vereinzelt erſchien, hier wieder 
garniturenweife georbnet enthält. 

Eines nur Hilft uns über jenes wehmüthige Gefühl bes 


Wechfels aller irbifchen Dinge, die Zuverfiht, daß bie neue 


Unfere beften Wünfche begleiten fie! 


Wilhelm Gronau verkündet uns, daß dies altberühmte | 


Geichäft, defien Procurift er ſchon bei Lebzeiten Haenel's mar, 
nad mehrfachem Wechſel nunmehr in feinen Befig übergegans 
gen iſt. 

Bir follten uns nur freuen, daf dem fo ift. Nicht blos, 
meil ein berartiges Geihäft am beften unter der Alleinherr: 
ſchaft gedeiht, ſondern auch, weil dem längft und treu bemähr- 
ten Mitarbeiter neben den Sorgen nun aud) ber Lohn feiner 
Mühen zu Theil wird, was wir von ganzem Herzen wünſchen. 
Und doch beſchleicht uns ein eigenthümliches Gefühl, wenn wir, 
bie wir jener alten Firma näher ftanben, jet eine neue ein« 
führen fehen. 

Wer das Journal von Anfang an befigt, der greife nad 
dem erften Jahrgange 1834, und ſchon in Nro. 3 findet er 
eine Beilage der Haenel'ſchen Gieherei, damals noch in Magde: 
burg. Was diefelbe feitbem in 31 Jahren geleiftet, beionders 
nad der Reorganifation im Jahre 1838, mo die Weberfiebe- 
lung nad) Berlin ſtattfand, fteht in ganz Deutſchland unüber- 
troffen da, und felbft in England und Frankreich find wenige 


Firma und deren Beſiher die geeignetften Erhalter des alten 
Renommé's find, und dies ſehr bald documentiren werben. 
E. R. 





Schreiben an den Herausgeber. 





Wenn wir uns in Nro. 15 veranlaßt fahen, das Verfahren 
ber Firma Koh & Co, gegen bie Herren Pellas zur Deffent- 


lichleit zu bringen, fo fonnten wir bei einem ſolchen Schritte 
' jelbftverftändlih nur die Abfiht haben, den Schuldigen zur 


Nehenihaft zu ziehen, ohne dadurch irgend einen Unbetheilig- 
ten — mir meinen Herm Schuchardt — in Schaben ober 
Nachtheil zu bringen. 

Mie fi jest herausftellt, war die Mittheilung, daß die 
Firmen Koh & Eo. und Hugo Koch Eins feien, ungenau ; 
mir glaubten aber um fo eher daran, als wir außer bem „Zus 
fall“, der Seren Hugo Koh unfern an Koh & Co, ge: 
richteten Brief in die Hände fpielte, durch den ganzen Wortlaut 
des mitgetheilten Schreibens nur in jemer irrigen Annahme 
beftärft werben fonnten und lange vergeblih auf ben ange 
fündigten Beſuch des Herrn E. R. Koch warteten, der uns 
allenfalls über den Zujammenhang hätte aufllären fönnen; 
nun nennt und das weiter unten mitgetheilte Schreiben einen 


Gießereien, die einen gleihen Reichthum aufzumeiien haben. | €. R. Koch als Theilhaber der Firma Koch & Co., woburd 


























der „Zufall“ fih in Geftalt eines Bruders entpuppt. Ober 
follten wir abermals irren ? 

ebenfalls hat dann aber Herr Hugo Rod einen fehr 
eigenthümlichen Gebraud von dieſem Zufall gemacht. Er mußte, 
daß Roh & Go. in Anfprud genommen wurden, übergeht 
bies aber gänzlih, um gegen ben damaligen Inhaber ber Firma 
Hugo Koch zu intriguiren, ala ob es fih um biefe Firma 
und nit um Koh & Co. gehandelt hätte. 

Wir halten es deshalb für gerechtfertigt, an biefer Stelle 
bie und zugegangene Entgegnung bes Hm. Ostar Schuchardt 
zu bringen, 

Beipzig, ben 25. April 1864. 
RR 

Die Nummer 15 des Buchdrucket · Journals bringt ihren Leſern eine 
Geſchaͤftadifferenz ber Herren Gebt. Pellas in Genua und ber Herren 
Roh & Go. hier zur Kenntniß, gleichzeitig aber auch einen Brief des 
Herm Hugo Rod, hier, ber ohme allen Grund, obige Angelegenheit ale 
Unterlage benupenb, mich auf höchſt gehäffige Weife zu verläumben fucht. 
Ich habe gegen biefen Herrn bereits gerichtliche Schritte eingeleitet und 
werbe feiner Zeit bas richterliche Etkenntniß in den Epalten bes Budı 
drucket · Joutnals veröffentlichen lafſen. In folgenden Zeilen erlaube mir 
mitzutheilen, daß bie privaten Nachrichten, melde bie Mebaction bes 
Blattes von hier erhielt, unrichtig find, da die Firmen Koch & Go. (frühere 
Befiger die Herren Ernſt Ricbarb Koh, William Hoffmann und Arthur 
Heffter, jept Herr Schmiehl) und Hugo Koch (frühere Befiser: Wler. Hugo 
Rod, und ber Unterzeichnete) nicht ins waren, ſondern ganz getrennt von 
einander arbeiteten. 

Am 4. Srptbr. v. 2. (nicht 1. Auguf, wie Herr Mer. Hugo Koh an- 
giebt) übernahm ich die Birma Hugo Koch, bei welcher ich über 2 Jahre 
als ſtillet Affocie thätig gemefen war, mit Wetivis und Paffivis, auch mit 
bem Recht, das Gefchäft unter der bisherigen Firma für alleinige Mech. 
nung fortwuführen. Umftände zwangen mic), eine Anzeige von bem Ueber. 
gang bes Geſchaͤſts in meine Hände zu unterlaffen, und ift am 1. April, 
wo jene Schwierigkeiten befeitigt waren, die Yufgabe der Firma von mir 
freiwillig, ohme die Einmiſchung des Hettn Uler. Hugo Koch, der fich ja 
ber Dispofition über biefe Firma begeben hatte, geſchehen. Diefer Herr 
hot deshalb auc fein Recht, bie Aufhebung feiner Fitma bekannt zu 
machen, » 

Wäre ber Aufttag der Herren Gebr. Pellas an die Firma Hugo Koch 
gefommen, fo müßte Herr Uler Hugo Koch Kenniniß bavon haben, ba 
er ja vom 23. Zuni bis beinahe Mitte September noch Mitchef biejes 
Gefchäftes war; wenn er jept ber geehrten Buchbrumerwelt glauben zu 
machen fucht, daß bie untaugliche Papierfchneibemafhine nach feinem 
Austritt von mir gefertigt worben fei, fo befreit er tropbem bie Firma 
Roh & Go, nit von ben Unfchulbigungen ber Herten Gebr. Pellag, 
benn feine andere als biefe kann die Papierfchneibemaichine geliefert haben. 

Hätte Herr Wer. Hugo Koch bie löblichen Eigenſchaſten befeflen, beren 
er fich rühmt, fo mürbe ich nicht Urfache gehabt haben, bem Gontract, 
ber zwifchen uns befiand, fo plöplich zu löfen. 

Zum Schluß darf ich Ihnen verfichern, bap bie technifche Leitung 
meiner Babrif im fehr tüchtigen Händen ift, und daß Ihre fchäpbaren 
Aufträge, um bie ich Gie wiederholt ganz ergebenft bitte, auf das befte 


ausgeführt werben follen. 
Hochachtungsvoll 


Detar Schuchardi. 

Während wir einerſeits aufrichtig wünſchen müſſen, daß 
Hm. Schuchardt durch unſere Intervention fein Nachtheil 
erwüchſt, da er nicht von uns, ſondern von Hugo Koch in 
die Sache verwidelt wurde, jo freut es uns andererſeits, gleich 
zeitig in einem weiteren Schreiben die Beruhigung erhalten zu 
haben, daß wir der Firma Koch & Go. nicht zu nahe getreten 
find. 
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Herr Bud» und Steinruderei»Befiger Friedrich Heymer 


ſchreibt uns: 
Meerane, ben B Upril 1864. 

Die mir heute zugegangene Rro. 15 des Buchbruder-Journals enthält 
einen Wrtifel über bie Firma Koch & Go. in Leipzig, ber mich veranlaßt, 
über bie Handlungsmeife biefer Birma mir gegenüber eine Mittheilung 
u machen, wobei ich micht unterlaffen fann, zu erwähnen, daß nach 
ben mir vor Kurzem noch zugegangenen Preiscouranten bie Fitmen „Rod 
& Go, Langefttafe B—27° und „Hugo Roc, Lehmanns Garten” zwei 
verfhiebene Geſchäfte in Leipzig fein müflen — 

Dei der Firma „Roc & Go.” im Leipzig beftellte ich (machbem ich ſchon 
mit ben vorberbeftehenden Firmen G. R. Rob und Koh & Schmibt, 
aus benen obige Birma dann entftand, gearbeitet hatte) unterm 97. Juni 1868 
ein eifernes Lineal von 36* fächl. Länge, wofür mir jedoch unterm 1. Juli 
beffelben Jahres eindgl. von 30* fächf, zugefanbt unb mit I Thle. 15 ®r. 
berechnet wurbe. Da foldes meinen Unforberungen nicht entiprechen 
konnte, gab ich e6 zurüc und verlangte ein foldes von 36*, noch lieber 
von 40° fächf. Fänge. Unterm 17. Juli wurbe mir denn auch eins von 
ber leptern Länge zugefendet, doch lautete bie beigefügte Factuta auf 
6 Thlt. 10 Or. 

Da ich nun an dem betr. Lineal nur eine gewöhnliche Schmirbearbeit, 
alfo durchaus nichts auberorbentliches finden fonnte, fam mir ber be- 
technete Preis von 6°/, Ihr. gegenüber dem Miölligen viel zu hoch vor, 
umfomebe noch, als Heine, Kretihmann in Berlin eiferne Zineale von 
36° rheinl. (alfo — 40* fühl.) mit Ecräge mit 2 Thlr. in feinem Preis- 
coutant verzeichnet hatte, und auch fomol ein hiefiger Mechanifus, als 
eine Mafchinenbauanftalt den Werth dieſes Lineals auf hoöchſteus 3 Thlt. 
farirt hatte. Ich wendete mich baber unterm 23 Juli 188 fchriftlich 
on bie Birma Koch & Go. mit ber Bemerfung. bab bei Aufftelung ber 
Fartura ein Verfehen vorgegangen fein müffe, ba für das Lineal allein 
6 Thlt. 10 Sr. in Anfap gebracht, brei mitgelandte Mafchinendiamanten 
a 1’, Ihle. jedoch micht berechnet feten, ich alfo annehme, daß ber Affocie, 
Herr Hoffmann, von deſſen Hand bie Ractura gefihrieben war, in ber 
Gile die ganze Summe ber Fackuta auf bas Lineal gelegt, während ber 
Preis für lepteres hoffentlich blos 2 Thlt. 10 Br. fel, erhielt aber barauf, 
von der Hand des Herrn G. R. Koch gefchrieben, folgende Antwort: 


„Herin Friedrich Henmer in Merrane! 
Leipzig, am 25 Juli 188. 

In höflicher Beantwortung Ihres Bechrten vom 23 d. M. müffen 
mir Ihnen die Mittheilung geben, bob bei Auſſtellung unferer 
Factuta vom 18. d, M. durhaus kein Jrrthum vorgefallen, unb 
mir Gie nur bitten, das Pineal, meldyes wir Ihnen, Bel lang 
aus einem hiefigen Geſchaͤſt kauften, mit bem zu vergleichen, welches 
ie jept haben, welches von uns felbft und gewiß tadellos ange- 
fertigt worden ift; für derartige Arbeit und nicht einmal fo lang, 
en uns ſchon ſeht gem 10 Thle. gezahlt. 

An der Hoffnung, Sie volftändig zufrieden geflellt zu haben, 
empfehlen wir uns Kprem ferneren geehrten Wohlwollen und zeichnen 
mit größter Hochachtung 

ergebenft 


Koh & Go.“ 


Leider beburfte ich damals eines folden Lineals fo bringend noth- 
wendig, baf mir ein Bezug beffelben aus Berlin, ba ich in ber Nähe 
keins haben Bonnte, zu lange bauerte und ich mufite baber in diefem Kalle 
ſolches, was fich jedoch über eine ganz gemöhnliche Huffchmicb- Arbeit 
keineswegs erhebt, behalten und Sach bezahlen. Sie können aber bier- 
aus erfehen, daß bie Firma Koch & Go, ſchon vor 6 Jahten ähnlich gegen 
mich gehandelt bat, wie In meuerer Zeit gegen bie Herren Gebr. Bella, 
und habe ich natürlich in Folge deſſen jede Geſchäftsverbindung mit biefer 
Birma abgebrochen. 

Eollten Sie es im Antereffe ber gefammten Budh- und Steindrude- 
teien halten, bie Handblungsweife ber genannten Birma einer meiteren 
Beurtheilung zu unterziehen, fo ermächtige id Gie, von Borfiehbenbem 
unbefchräntten Gebrauch zu machen. 

Hehadhtungsvoll 


Friedtich Heymer 


































Dampfkefiel. Meter, 






biefes Motors, welcher in einer Nummer vorigen Yahrganges 
biefeö Blattes kurz berührt war, weil wir erft genau prüfen 
wollten, ob wir den induftriellen Anlagen auch wirklich etwas 
Nüglies bieten könnten. Nachdem aber feit Monat September 
v. 3. in der Buchdruderei des Hrn. Carl B. Lord hier drei 
Schnellpreſſen und ein Satinirwalzwerf auf diefe Weiſe und 
zwar zur Zufriebenheit getrieben werben, glauben wir nun 
dieſe Kraft Jedem auf das Wärmſte empfehlen zu dürfen. 
Eignet ſich diejelbe zum Betrieb aller Arbeitsmaſchinen, jo 
ift fie doch hauptſächlich für Schnellprefien von größtem Vortheil, 
In Folge, daf feine Transmiffion angelegt zu werben braucht, 
fällt jede Erſchütterung, die fo ftörend in Buchdruckereien ift, ganz 
weg; wo mehrere Schnellpreſſen vorhanden find, erhält jede einen 
Motor, und wird dadurch, daß jede Preſſe von der andern unab⸗ 
bängig arbeitet, jeder beliebige Bang erzielt; fo ſchnell der Bang 
ber Prefie aus langſam in raſch verändert werden Tann, ebenio 
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Neuer Dampfmotor. 


Confruirt von €. A. Groffer, Techniker, 
Gebant von Oskar Schuchardt, Mafhinenfabrik, 



























Churiprefe. 


Wir bringen erst jetzt Anficht und fpecielle Beſchreibung 


| 








| feipzig, Lehmauns Garten, 


ſchnell fann bie Preffe auch 
fofort angehalten werben, 
was bei Transmiffionen 
nicht möglih if. Funda⸗ 
mente find nit nothwen- 
dig, Sondern Fönnen bie 
Motoren im Parterre ober 
in jeder Etage auf ber 
Diehle feitgeftellt werben, 
was bei gemietheten Räu- 
men von großer Wichtigfeit 
it, da die Preſſen fehr 
leiht translocirt merben 
fönnen. Der Raum, ben 
der Motor einnimmt, if 
noch geringer als ber bes 
Raddrehers, die Gonftruc- 
tion jo einfah, daß faft 
gar feine Reparaturen vor; 
fommen fönnen, und ges 
ihähe es ja bei einem, fo 
bedingt dieſes nit ben 
Stilfftand des ganzen 
Etablifjements, ſondern nur 
den der einen Prefie; fer- 
ner gehört keine Kenntniß 
dazu, ben Motor zu bedienen, 
durd) einen einfachen Griff ift 
derjelbe in Gang zu ſetzen, 
der Gang zu reguliren, 
anzubalten. Da unfere 
Dampfmotoren auf niedrigen Drud berechnet find, lönnen bei 
Heinen Anlagen eigenthümliche Dampfteffel, in Form von Ka— 
nonenöfen angewendet werben, welde man in jeber Ede bes 
Locales aufftelen fann und fallen, wenn die Localverhältniffe 
einigermaßen paffend find, Keſſelhäuſer und befondere Schorn- 
fteine weg. Der abgehende Dampf von den Motoren kann im 
Winter vermittelft gufeiferner Rohre zum Heizen ber Locale 
benugt werden, mährend in Sommermonaten eine bejondere 
Vorrichtung die auöftrahlende Wärme der Motoren gänzlich 
bejeitigt, ohne ihrem Vetrieb Nachtheil zu bringen. 

Die Anlagefoften unjerer Motoren verhalten fih gegen 


feſte Maidinen, bei denen man doch die Herftelung der Kefjel- 


häufer, Fundamente, Lager, Wellen, Riemenſcheiben und Riemen 
in Rechnung ziehen muß, wie 2:3, bie Unterhaltung bietet bei 
den erfteren gegen lehtere 50 %, Erſparniß. 

Wir find gern bereit fich dafür Intereſſtrenden Eintritt bei 
Heren Lord zu vermitteln, wie aud franfirte fchriftlihe Ans 
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fragen an Oslkar Schudardt abreffirt, auf das Promptefte beant- 

wortet werben. Zum Schluß geben wir Ihnen bas Urtheil des 

Herrn Lord über diefe neue Kraft: | 
„Das Princip ift gut, die Vermeidung ber Trans» 
„miffionen fehr angenehm, der Vortheil, jede Maſchine 
„ohne Einfluß auf bie andere, ſchnell oder langjam bis 
„in die verjchiedenften Nüancen gehen lafjen zu lönnen, 
„Tehr beachtenswerth und der Dampfverbraud ein ſehr 
„geringer. Als Sündenbod für den erjten Verfuh habe | 
„ich allerdings mit verichiebenen Uebelftänben zu fämpfen 
„gehabt, namentlich was die Wärmeleitung betrifft, doch 
„werben dieſe Uebelftände, ſoweit fie nicht ſchon befeitigt | 
„find, bei einer neuen Anlage leicht zu vermeiden fein, | 
„Weber Dauerhaftigkeit läßt fi nah fo kurzer Zeit | 
„noch nichts jagen, die ganze Einrichtung ift aber der 
„Art, daß Abnutzung ober Reparaturen, fomweit ich beur- 
„theilen kann, nicht leicht vorlommen können. Bon Lärm 
„iſt abfolut nichts zu hören und wenn man die Ma- 
„Ihine nicht gehen fieht, fo weiß man nicht, baf fie 
„arbeitet.“ 

Leipzig, Ditermefje 1864. 
Hochachtungsvoll 
Oskar Schuchardt. 





Buchdruckerei in Wien zu verkaufen. 


Selbe iſt ganz neu eingerichtet, mit neuen Maſchinen und 
Lettern, im beſten Betriebe, in der inneren Stadt, und zwar 
ſeht günftig gelegen. 

Der Berfauf geihiebt aus freier Hand und im Ganzen, 

Brieflihe und mündliche Auskunft ertbeilt Herr Ant. Smwor | 
boda, Kärntbner-Straße Nr. 16, 2ter Stod. [316. 17.) 





Wir ſuchen für Kreidezeihnung zum ſchwarzen und mehr» 
farbigen Oelfarbendrud einen volltändig geübten Litboarapben, 


| [328.29.] 





womoͤglich mit academifher Bildung. Selbfigetertigte Proben, 
Zeugniffe, ſowie Mittbeilung des zu beanſpruchenden Honorars 
erbitten wir uns frantirt. 

[315.] C. C. Meinbold E Söbne, Dresden. 


Für Schriftgießereien ! 
Circa 30 Gtr. Schriftzeug find augenblidlih zu verkaufen, 
durh Ludolph Gretbe, Hannover, [313.] 








In einer lebhaften Kreisftadt der Provinz Voſen iſt eine 
gut eingerichtete und im beiten Betriebe befindliche 


Buchdrucderei 


nebft Berlag zum Preife von 2300 Thalern ab 1. Juli d. I. 
au verfaufen. Offerten sub A. H. Nro. 413 find franco an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Hamburg zu richten. [319.) 


6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenſtr. 50 a.. 
Lager engl., franz. und pr vi Buch-⸗ und Steindruck⸗ 
farben und Utenſilien, 


empfiehlt: Holz ⸗Utenſilien, Käſten, Regale, Waſchſteine, ſyſtem. 
Linienkäſten, mathemat. Käſten x. Petroleum: Seper: Lampen, | 
Ochſenpfotenfett. 


Breiscourants ſtehen gratis zu Dienſten. 





[188b.] | 





"gezogen. 


Aufklärung. 

Während der diesjährigen Buchbändlermeffe in Leipzig empfahl 
Koch's Mafhinenbaumwerktatt daſelbſt, Mittelftraße Nro. 30, den 
Herren Buchdrudereibefigern eine billige, vortheilhafte Triebfraft 
ohne Transmiffionen und Riemen. 

Es if diefes ein Raub geiftigen und materiellen Eigenthums, 
da Koch's Mafhinenbaumerkftatt bei der erſten Anlage in der 


\ Druderei des Hrn. Gonful Earl B. Lord, weder ihre techni« 


fhen und praftiihen Renntniffe noch ihre pecuniären Mittel dazu 
gegeben bat und das PBrincip diefer neuen Dampflraft verbeſſerter 
Gonftruction allein von mir in’& Leben gerufen wurde. Der Bau 
derartiger Maſchinen ſteht nur Herrn Dokar Schuchardt, Ma- 
ſchinenfabrik in Lehmanns Garten, zu, beren techniſche Leitung 
in meinen Händen if. 
&. U. Groffer, Techniter, 
in Reubnig, Heinticheſtrahe 256 HL 


Buchdruderei- Verkauf, 
Gine ganz vorzügliche faft neue Buchdruderei foll am 12. Mai ec, 


\ Nachmittags 3 Uhr, in der Rheingaffe Nro, 906 in Bonn, durch 
den Unterzeichneten gegen gleich baare Zahlung öffentlih, entweder 
| im Einzelnen oder auch im Ganzen verfteigert werden. 


Diefelbe belebt aus einer Dingler'iben Preffe, Ziegelaröße 
21 '/2" zu 28°, ca, 27 Etrn. Brodichriften aller Art, 4 Etrn. 
Bierfchriften, einer großen Menge Durchſchuß aller Längen, Meifing- 
linien, Hoblftegen, 6 großen Regalen, 48 großen und 24 fleinen 
Schriftkaſten x. Die ganze Buchdruderei oder einzelne Theile 
derfelben find auch unter der Hand zu kaufen ober zu pachten. 

Nähere Auskunft ertbeilt Herr Wilhelm Sad in Göln, 
Hunnenräden, Rro. 13, ſowie auch der unterzeichnete in Bonn 
Nro. 364 wohnende 


[321.22.] Gerihhtövollzieher Bruder, 








Eine Meine Accidenz -Schnellpreſſe aus der Reichenbach'ſchen 
Fabrit if billig zu verfaufen. 
Giefede & Devrient in Leipzig. 
Mebrere tühtige Seker finden dauernde Stellung in ber 
Univ.»-Buchdruderei von F. W. Kunike in Greifswald, [324.25.] 





Ein Schriftjeper, 
gegenwärtig Factor einer Buchdruderei mittleren Ranges, welcher 
fomol im Accidenz- als aud im Werk: und Zeitungsfahe wohl 
erfabren, mit den meiften typogtaphiſchen Spracfenntniffen wer 
ſehen, und im Gorrerturlefen bewandert, ſucht genen Mitte Juli c- 
eine aͤhnliche Stelle. Ein Geihäft, wo eine Zeitung beſteht 
und Ausfiht auf dauernde Condition vorbanden ift, würde vor 
Gefälline Offerten unter K. C. 28 erbittet man poste 
restante Innebrud. [330.31.] 








Eine gut eingerichtete einzige Buchdruderei in einer Landſtadt 
Thüringens mit LZocalblatt nebſt Leihbibliothek, beide Geſchäfte 
febr einträglich, find veränderungebalber an einen zablungsfäbigen 
Mann zu verkaufen. Offerten bittet man franco unter Chiffte B. K. 
an Hrn. Otto Klemm in Leipzig gelangen zw laffen. [320.] 
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Hierzu eine Beilage mit neuen couranten halbfetten Fractur—⸗ 
Schriften aus der Schriitgießerei von 3. Eh. Bauer in 
Kranffurt a. M. 


Drud und Berlag von Job. Heine. Meyer in Braunſchweig. 








XXI. Jahrgang. 


N" 18, 





Joumal für Buchdruckerkunst, 
Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 


Dieie Zeitfhheift erſcheint möhentlid, und if durch alle Buchbamdliange, Voſtaarier and Zeitumgserwebitionen dee In; ie. Meslamdes u drpieben. Bei ſammtlichen vereinigten dentiden Boflanalten 
todet üe 3 Thaler. — Die Ruflage beſteht in 1200 &remplaren, ump werben Ghrtitpreben und Beilagen im tieier Anzahl mit derſelben edue Entgeld werdreitel, Beiträge werten anftindig bonertrs, 








Auch ein Wort über das Stereotypiren der Times. | 
\ aufbewahrt werben, fo iſt ein Zeitraum von 5 Jahren als 

In Nro. 10 unferes Journals wird von Hm. Th. Küfter ' 
in London bie Frage der Redaction, ob bie Times täglich | 


ftereotypirt werde, bejahenb beantwortet, und ala Grund bafür 
der dadurch ermöglichte ſchnellere Drud der großen Auflage, 


fowie die durch Aufbewahrung der Platten gebotene Möglich: | 


keit der fteten Beichaffung irgend einer beliebigen früheren 
Nummer angegeben. In erjterem Punkte ſtimme ich volltom- 


men mit Hrn. K. überein: Die Times wird, gleih dem Daily | 
‚ von 7200 Pfd. Sterling, die, mit 5 Procent verzinft, eine 
| Iaufende Zinsquote (der Zinſeszinſen gar nicht zu gedenten) von 


Telegraph, fofort nahdem die Metteurs die Seiten fertig ge 
liefert und bie legte Nevifion gemadt worden, ftereotypirt und 
zwar zweimal, — beide Maſchinen druden dann zugleich Schön— 
brud, um, jobald bie andere form fertig geworben, aud) zugleid 
Widerbrud druden und fomit die große Maſſe der Eremplare, 
die in frühefter Morgenftunde verlangt wird, fogleih liefern 


zu fönnen, Nur eine Seite wird nicht von Stereotypen, | 
fondern von den Lettern jelbft gebrudt, diejenige nämlich, melde | 
bie „Latest intelligenoes*, die „Neueften Nachrichten” ent | 


hält, damit man im Laufe des Tages noch eingehende wichtige 
Neuigkeiten hineinbringen und weitere Auflagen veranftalten 
könne. 

Was jedod den zweiten Punkt betrifft, jo erlaube id mir 
hierin anderer Anfiht zu fein. Hr. K. dürfte doch während 
feines langen Aufenthalts in London Gelegenheit genug gehabt 
haben, den praftifchen Sinn der Engländer, der zuweilen an's 
egoiſtiſche grenzt, kennen zu lernen, und ic lann es daher nicht 
recht faflen, wie er uns mit ernftefter Miene ein Märden zu 
erzählen vermag, befien Haltlofigfeit ihm ſchon ein einfaches 
Multiplications: Exempel gezeigt haben würde. Da er jebod 
auf Treu und Glauben hingenommen, was ihm irgend ein 
Times-Drudereimitglied, das aud das Seinige hat beitragen 
wollen zur Vergrößerung des Ruhmes biejes mit Recht be 
rühmten Etablifiements, mitgetheilt hat, ohne die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Gefagten zu prüfen, jo wirb er mir es nicht übel- 
nehmen, wenn ic hier dieſes Multiplications» Erempel folgen 
laſſe. 


gewiß nicht zu hoch gegriffen iſt), ſo ergiebt dies 240 Pfund 
täglich, oder, bei 300 Nummern im Jahre, 720 Gentner jähr- 














ih. Da uns Hr. A. num nicht jagt, wie lange die Platten 


längfter Aufbewahrungstermin (denn wir follen dod nicht etwa 
glauben, daß dies für alle Zeiten geidieht), nad) deſſen Ablauf 
die Platten wieder eingeſchmolzen würden, gewiß anzunehmen 
erlaubt. Das Yahreöquantum von 720 Gentner mit 5 multis 
plicirt ergiebt aber 3600 Gentner Platten, welde die Times» 
Verwaltung ftets lagernd halten müßte. Nehmen wir nun ferner 
an, daß ber Gentner diefer lagernden Platten einen Zeug: 
werth von 2 Pfd. Sterling habe, fo erhalten wir die Summe 


360 Pfd. Sterl. oder zweitaufend vierhundert Thalern 
preußiſch Courant jährlich repräfentiren. Stellen wir 
nun dieſes Facit dem von Hm. A. Gefagten gegenüber, jo 
erhalten wir ein zweites Facit, das nämlid, daß wir glauben 
follen, die Times opfere jährlih die runde Summe von 
2400 Thlr., um einem zufälligen Runden mit einer früheren gerabe 
ausgegangenen Nummer zu 4 Pence ober 3 Sgr. 4 Pf. ge: 
fällig fein zu fünnen. Wir wollen von Hrn. K., deſſen Artifel 
im Journal wir biäher mit vielem Intereſſe gelefen, nicht 
vorausfegen, er habe uns ein ſolch' Geſchichtchen aufbinden 
wollen, auch möchten wir nicht glauben, er halte in der That 
die Engländer für jo ſchlechte Rechenmeiſter, — mir meinen 
vielmehr nicht zu irren, wenn wir uns feinen Irrthum dahin 
erllären, daß er in feiner Bewunderung der Großartigleit der 
Times:Dfficin auch Alles, was ihm über biefelbe mitgetheilt 
worden, ohne eingehende Prüfung als baare Münze angenom- 
men unb aud) wieder ausgegeben habe. Dies lann uns jedoch 
nicht behindern, auf diefen Irrthum (denn ein folder kann es 
ja doch nur fein) hinzumeifen, ein Irrthum, der noch augen= 
Icheinlicher wird, wenn man die aus dem Gejagten entjpringen- 
den Conſequenzen weiter verfolgt. Denn ber Zinſenverluſt 
von 2400 Thlr. jährlih wäre nicht die einzige Ausgabe: 
12 Platten täglih, bei 300 Nummern jährlid, geben in 
5 Jahren 18,000 Platten, — melde Räumlichleiten wären 


| nicht zu deren Aufbewahrung erforderlich, melde loſtſpieligen 

Wenn mir die Durdichnitts» Seitenzahl der Times auf 
täglih 12, das Gewicht einer Seitenplatte aber auf 20 Pfund | 
annehmen (mas bei der Größe und Stärke der Stereotgpen 
es aud) in dem Gebäude der Times-Druderei nicht an Raum 


Arrangements zu deren entipredhender Aufipeicherung, die jo 
getroffen fein müßte, daß man aud) fofort jebe beliebige Num- 
mer ohne Zeitverluft herauszufinden vermödte; — und wenn 


mangelt, fo ift fein Werth doch deshalb keineswegs geringer 
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anzufchlagen als alle die theuren Zocalitäten in ber City von ; aber, daß die Annoncen »Beilagen ber Times erft nad dem 





London. 

In dem Vorfiehenden habe ih mid darauf beſchränlt, Die 
Angabe des Hm. K. aus ſich felbft zu widerlegen; ich laſſe 
nun noch folgen, was ich perjönlic darüber in Erfahrung ge: 
bracht. Als ich bei dem Beſuche der Ausftellung im jahre 1862 


auch die Times Druderei in Augenfchein nahm, wurde mir auf | 


meine ausdrückliche Frage, ob die Platten aufbewahrt würden, 
von dem Stereotypeur ber Times, Hrn. Dellagana *), mitge- 
theilt, daß dies nicht der Fall fei, fondern daß man die Plat- 
ten ſtets am zweiten ober dritten Tage nad) dem Drud mieber 
einihmelze. — Wollte man aber aud wirklich für die Wieder: 
auflage früherer Nummern gerüftet fein, jo wäre ein viel be- 
quemeres und faft ganz Foftenlofes Mittel in der Aufbewahrung 
der Papier-Matrigen, von denen die Platten gegofien werben, 
geboten ; doch ſelbſt diefe werden nicht verwahrt, wie alle Bes 
ſucher des Etabliffements, denen Stüde davon zur Erinnerung 
verabfolgt werben, und mie ein foldes aud mir zu Theil 
murbe, bezeugen fönnen. Würde man ferner es wol aud ver 
fäumen, Fremden, die man doch vom Feuchtleller bis zum Boden⸗ 
raum führt, ein jo großartiges Yager, wie es 18,000 Platten 
bilden müßten, zu zeigen? Und gleichwol habe ih Niemand 
geſprochen, dem dieſer Anblid vergönnt geweſen wäre. 

Als zweiten Grund für das Stereotypiren der Times glaube 
ich mit weit mehr Recht den der möglichſten Schonung der 
Schrift, nicht den der jchnelleren Wiederverwendung derjelben, 
angeben zu bürfen. Nimmt man an, daf die Schrift ber Times, 
bei dem harten Papier berielben, eine Million Abdrücke aus: 
halte, d. h. daß fie nach deren Abzug nicht mehr ſcharf genug 
fei, um bei dem compreffen Sage, der fait ohne alle Zus 
richtung gebrudt wird, noch deutlich zu erſcheinen, und nimmt 
man dann ferner an, daß die tägliche Durchſchnittsauflage der 


Times nur 60,000 (mir wurden 64,000 als ſolche angegeben) | 


Eremplare ſei, jo ift bas Ergebniß, daß ſchon nad fiebzehn 
Nummern, alfo in circa drei Wochen, die Schrift nicht mehr 
zu brauden fein würde. Es müßte aljo im Laufe eines jeden 
Jahres die Schrift der Times ſechszehn- bis achtzehnmal er» 
neuert werben, was außer den ungeheuren Koſten auch noch 
den Nachtheil haben würde, daß bie Setzer ſtets neue glänzende 
Typen zu ſetzen hätten und bei ihrer fteten Nachtarbeit bald 
alle augenfranf fein würden, ganz abgejehen davon, daf mehrere 
derielben Jahr aus fahr ein nichts weiter thun fünnten, als 
die 120 Käſten fortwährend leeren und wieder mit neuer Schrift 
verjehen, 

Hr. Küfter wird bei ruhiger und vorurtheilsfreier Ueber: 
legung dieſes Grundes denjelben gewiß auch ala ftihhaltiger 
erfennen, ald den Ruhm, jedem Berlangen von Nadjlieferung 
etwa mangelnder Nummern ſtets entiprehen zu fünnen, und 


dabei zu der Ueberzeugung gelangen, daß bie von ihm ange: | 


führten Gründe denn doch nicht die „einzig richtigen" fein 
dürften, und daf die Aufitelung diejes feines Schlußſatzes, 
gelinde gejagt, eine etwas fehr gemwagte war. Seine Angabe 





*) Messrs, J. & B. Dellagana, Stereotype Founders, 107, Shoe 
Lane, Fleet Street, London. 








Drude ftereotypirt werden, bedarf nah dem Borangehenden 
feiner weitern Miderlegung. 


Riga. Theod. Goebel. 





Bir fönnen mit bem praktifhen, auf eigener Anſchauung beruhenden 
Theile biefes Artikels um fo einverfiandener fein, als wir von Haufe aus 
nur ben Wunſch hegten, bie fehr bivergirenden Angaben über Zweck und 
Nupen ber Eterrotmpie bei der Times Har zu fielen; und mie es jept 
Teint, waren bie in Rro. 9 (1863) von und aufgeflellten Bermuthungen 
fehr begründet. Es maren aber immerhin nur Vermuihungen, hervor- 
gegangen aus ber größten Vertrautheit mit dem, was beim Betriebe 
großer Zeitungen in Betracht fommt, denn mir fahen bie Times (1855) 
noch nicht mit eigenen Augen von Stereotnpen gebrudt. Deshalb wandten 
wir uns an Hrn. Küfter in London und glauben nach allem Boran- 
gegangenen gern, daß fein Bericht nut enthält, mas man ihm mitzutheilen 
für gut fand, Wenn wir darum der Wahrheit nicht um Dickes näher 
fommen, jo bebauern wir bies am meiften, möchten aber auch nicht, baß 
Herr Küfter Veranlafjung nähme, bie Hnpotheien des Hrn. Goebel nach- 
jurechnen; wit wollen deshalb ftatt feiner annehmen, daß er, — wenn 
überhaupt von Aufbewahren ber Platten für einige Zeit Die Mebe if, — 
zu Anfang bes Jahres 1864 habe 1863 fiatt 1862 fchreiben wollen; län. 
ger als ein Jahr wird wol faum eine Zeitung ihre zu viel gedtuckten 
Nummern aufheben, viel weniger die Platten; wir könnten nur bie Rüp- 
lichkeit einer folhen Maßtegel in Rrage ziehen; ließe fih dieſe auch nur 


indireet nachweilen, dann füme es der Times gewiß auf ein paar hundert 


Pfund Sterling nicht an. Über es mag ſchon fo fein, wie Hr. Goebel 
anführt, daß nach wenigen Tagen die Blatten wieder im ben Schmelzkeſſel 
wandern. Gchliehlih kommen wir nur nochmals darauf zurüd, baf 
Schonung und Grfparnis an Schrift fein Rechnungs. Kartor gegenüber 
den Roften ber Stereotmpie fein fann. Die Zimes brauchte ehebem nur 
2 Mal im Jahre neue Schrift. denn ba das Material zu mwenigfiens brei 
Blättern ausreichend vorhanden fein muß, fo kommt ein und biefelbe 
Form im Laufe von 6 Monaten nur während 2 Monaten in Gebrauch; 
das Papier der Times confervirt die Schrift auch weit beffer, als bas 
geröhnlich zu deutſchen Zeitungen verwandte Papier; es iſt nicht nur 
von befferem Stoff, fonbern feiner Stärke wegen auch fehr forgfältig ge 
feuchtet und bogenmeife umfchlagen, damit dutch Zufammenhängen 
der Bogen beim Unlegen fein Aufenthalt ober gar ein Unfall enifteht. 
Wir führen dies an, weil wir es mit eigenen Augen fahen und weil wir 
aus Grfahrung wiffen, daß auber ber gröferen Sicherheit, bie immer ein 
Opfer werth if, auch bedeutend weniger Raculatur vorfommt. In Län- 
bern, wo quartaliter eine Nummer geftempeit fein muß, wird jeber Ma- 
fchinenmeifter erfahren haben, bab weit weniger Naculatur hierbei ent. 
fieht, eben meil bie Bogen eingeln dur die Hände gegangen find, — 
At es aber nicht die Erfpamiß an Schrift, fo kann ed nur bie vermehrte 
Schnelligkeit im Ulgemeinen ober im Befonbern fein, welche zur Gtereo- 
tmpie führt; im Allgemeinen, wenn felbft bie neumfacen Mafchinen mit 
verticalem Gplinder die Auflage nicht mehr fhaffen können, ober im 
Befonbern, wenn bie neu binzugefügten Rafchinen mit horigontalem 
Gplinder bei den auf diefen conver geichloffenen Formen zu menig 
Eicherheit boten. Ohne Anführung neuer, dies Mar lellenden Thatjachen, 
halten wir die Debatten über Times-Stereotupie für gefchloffen. 
D. Wed. 


Scriftiteller und Schriftſetzer. 








Gapitain Spefe, einer ber Nilquellen-Entveder, hat befannt- 


‚ lich fein Reifetagebuch herausgegeben und ift dafielbe im Ver— 


Inge des alten berühmten Edinburger Haufes von Bladwood 
erſchienen. Als das Bud feiner Vollendung im Drud nahe 
war, ſprach der Gapitain den Wunſch aus, die Druderei in 














Augenihein zu nehmen und das Seterperfonal wurde hiervon 
in Kenntniß geſetzt. Diefes bereitete ſich denn aud jofort zu 
einem warmen und herzlichen Empfange des Gapitains vor und 
wählte zu biefem Zwecke einen Nebner aus feiner Mitte, ber 
als Wortführer der Chapel das Perfonal in feiner Geſammt⸗ 
heit zu vertreten und bie Honneurs zu maden hatte. Der 
wadere Gapitain (begleitet von Hm. W. Vladwood) wurde in 
Folge deſſen bei feinem Erſcheinen mit einer jener wohlbelann⸗ 
ten Druderei-ffreuden-Demonftrationen, die hier befonders laut 
und anhaltend war, empfangen, und nahbem der Lärm ſich 
endlich gelegt, mit herzlichen Worten vom Redner begrüßt. 
Gapitain Spete dankte hierauf auf's freundlichſte für die ihm jo 
unerwartet bereitete Ehre, und bemerkte hierbei zugleih, daß 
er lieber feine Reife noch einmal machen, als fein Tagebuch 
noch einmal ſchreiben würde. Drei fröhlide volljtimmige Lebe: 
hochs mwurben ihm fobann ausgebraht und dieſe follten den 
Schluß der Geremonie bilden. Capitain Spefe war jedod nicht 
der Anfiht, daß dies in jo trodener Weile geihehen dürfe. 
An dem biefer Empfangsfeierlihteit folgenden Sonnabend wurde 
dem Vater der Chapel (Rorfteher des Hausvereins) ein ver- 
ſiegeltes Couvert übergeben, das die harafteriftiihe Aufſchrift 
trug: „An den „Capitain“ der Chapel, 45, George Street, 
Edinburg. Erft zu öffnen, wenn der lehte Buchftabe von dem 
Tagebuche der Entdedungsreife der Nilquellen gejept ift, und 
dann laut vom Pulte zu verleſen.“ Als der entiheibende Augen- 
blif gefommen und das Gouvert geöffnet wurde, zeigte ſich, 
daß bafjelbe eine Zehnpfund» Banknote und einen Brief ent» 
halte, in welch' letzterem der „Capitain“ erjucht wurde, bem 
Perfonal den freundlichiten Dank auszuſprechen für die warme 
Bewilltommnung, die fie dem Gapitain Spele bereitet, ſowie 
daß berjelbe hoffe, fie würden, jobalb bie legte Type an feinem 
Tagebud; geieht jei, ihre Arbeit fofort vertagen und fich in 
einen „Palaſt“ *) begeben, um bajelbft auf deſſen guten Erfolg 
zu trinfen, wozu ihnen der Beiſchluß dienlich jein möge. — 
Wer das Genus typographicum aud nur in Deutſchland 
näher Tennen zu lernen Gelegenheit hatte, dem brauche ich 
fiherlid) nicht weiter zu erzählen, wie dieſe Geſchichte in 
Schottland geendigt hat. Th. Gl. 

*) Gin-palaces, Echnapspaläfte, werden in England und Schottland 
bie öffentlichen Schenklocale nieberer Ordnung fpottweile oft genannt; 


doch iſt bie Bezeichnung „Paläfte* auch im mildern Einne unter bem 
Bolte gebräuchlich. 





Sehr günftige Gelegenheit zum Etabliffement. 

Eingetretener Bamilienverhältniffe und Krankheit des Befikers 
wegen, iſt in Erlangen eine woblausgeflattete Buchdruderei 
mittlerer Größe billig zu verkaufen. Biele Accidenz · Arbeiten 
können dem Käufer garantirt werden, ebenfo Buchbändlerarbeiten, 
fowie die Erlangung des Perfonalrechtee, um fo mehr, da eine 
Gonceffion erledigt it. Nah Wunſch könnte eine landwirtbicaft- 
lihe Zeitung oder anderer gangbarer Verlag mit verfauft werden. 
Die fehr belle und geräumige, jeitberige Localität (befonders gün« 
fig gelegen und zur Vergrößerung geeignet) ann mit oder ohne 
Wohnung miethweife überlaffen werden. Zublungsfähige Kauf 
liebhaber, die über 5 — 6000 Üt. verfügen fönnen, belieben ſich 
in franfirten Briefen direct pr. Pof zu wenden an Buchhändler | 
3. 6, Balm in Erlangen. 





Geſchaäftsanzeige. 

Durch beſondere Verbältniſſe wurden wir veranlaßt, unſere 
ſeit Jahren am hieſigen Platze beſtehenden Maſchinenfabriken mit 
ſaͤmmtlichen Activen und Pafſiven zu verkaufen, und zwar ging 
die Fabrik von Koch & Co. an Hrn. Kaufmann Otto Schmiehl, 
und die Fabrik von Hugo Koh an Herrn Kaufmann C. D. 
Schuchardt über, 

Hiermit verbinden wir die ergebene Anzeige, daß mir unter 
heutigem Tage unjere Kraft und Thätigfeit vereinten, und unter 


der Firma 
Koch's Mafdinenbananfalt 


eine neue Rabrif etablirten. Das uns feitber verfönlih in fo 
reihem Mae zu Theil gewordene Bertrauen läßt uns boffen, 
daß uns — 2* in unſer neues Unternehmen folgen wird, 


Leipzig, den 15. April 1864. 
Ernft Richard Ko, 


Hugo Koch, 
in Firma Koch's Maſchinenbauwerkſtatt. 





Roch's 
Maſchinenbauwerkſtatt in Leipzig, 
Mittelſtraße 30, 


empfiehlt den Herren Buchdruckereibeſitzern als billigſte und vor⸗ 
theilhafteſte Triebfraft für Schnellpreſſen, Satinirpreſſen ıc. ohne 
Riemen oder Transmiſſion 


dirert wirkende Dampfmaſchinen verbeſſerter Conſtruction, 


wie ſolche bereits ſeit mehreren Monaten in der Buchdruckerei 
des Herrn Conſul Carl B. Lord in Leipzig, Koͤnigoſtraße 22, 
in Ihätigfeit find, 

Zugleich bringen wir unfere befannten und bereit® welt ver« 
breiteten Maſchinen für Papierfabrifen, Buch⸗ und Steindrudereien, 
Buchbindereien und Litbograpbien in Erinnerung, als: Buchdrud⸗, 
Steindrud- und Badpreffen, Satinirwerke, Bapierfhneidemafhinen 
neueſter Gonftruction, Bergolde» und PBrägepreffen, Pappſcheeren, 
Ginfäger, Abprek» und Rätzmaſchinen, Stempel-⸗, Siegel- und 
Gopirpreffen, Reliefcopirs, Wellen- und Liniirmafhinen ze. ı. 

Den Herren Dampfteffelbefikern empfehlen wir unfere neueften 


Wafferftandzeiger 


mit unzerbrechlichen, eigends dafür chemiſch bereiteten Gläfern, 
das Befte, was man in diefer Beziehung bat. 

Für alle unfere Fabrifate leiten wir die übliche Garantie 
und fleben jederzeit gern mit Preisverzeihniffen und Soften- 
anichlägen zu Dienften. 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Eine in einer lebbaften Fabrikſtadt der Provinz Brandenburg 
befindliche mit vielen Accidenzien beichäftigte gut eingerichtete Buch ⸗ 
druderei nebſt Berlag eines rentablen (liberalen) Wocenblattes 
fol wegen Kranfbeit des Befibers verkauft werden, Das Wochen ⸗ 
blatt allein bringt einen reinen Gewinn von 800 Thlr. Käufer, 
die über ein Gapital von 5000 Tbir. verfügen können, belieben 





[326.27.] | ihre Anfrage unter B. M. an die Exped. d. Bl. einzujenden. [323.] 
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Stelle - Gefud. 
Ein tüchtiger zuverläfliger Maſchinenmeiſter ſucht 
fogleih eine Stelle. Briefe bittet man „A. M. poste restante 
Gmünden am Traunfee in Oberöfterreih* zu abreifiren. [332.)] 


Geichäfts 5 Berkauf. 


In einer der größten Hauptftädte der deutſchen Schweiz iſt 
Familienverbältniffe wegen eine in größerem Maßſtabe beftens 
eingerichtete Buchdruderei, die zwei Schnellpreſſen vollauf ber 
ſchaͤftigt, zu verkaufen. Das Geſchäft erfreut fih einer zablreichen 
und guten Rundfhaft und if feiner vortbeilbaften Einrichtung 
wegen noch bedeutender Ausdehnung fähig. — Hierzu wird aud 
der Meine, doch jebr gangbare populäre Berlag abgegeben, deffen 
monatlihe Erträge nicht nur ſämmtliche Geſchäftskoſten decken, 
fondern auch einem umfichtigen foliden Manne (befonders Bud 
händler) eine glänzende Exiſtenz bieten, — Ohne disponiblen 
Fond von mindeſtens Frin. 20,000 — und fonfige Garantie 
ih es unnüß fih zu melden. ranfirte Anfragen unter Gbiffre 
N. B. 99 beforgt die Erpedition d. Bl. [311.] 





Ein tüchtiger und zuverläffiger Stereotupeur, der ſowol mit 
ber neueften Papiermetbode als auch mit Gype ⸗Stereotypie jeder 
Art vertraut if und dem die beften Attefte zur Seite fleben, 
ſucht Umfände halber fofort anderweitige dauernde Gondition. 
Offerten unter Chiffte W. ©. 77 nimmt die Exped. d. Bl. ent 
gegen, [335—37.] 

Eine gang neue Satinirmafhine ift veränderten Betriebes 


halber zu verkaufen, Mäberes in der Exped. d. Bl. [271— 72] 











HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 
Rossplatz Are. 12, 
Lager ron Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 


glatt und eher. , zu dusserst hüligen Preisen, Preiscowrant und Muster 
ec auf Verlangen zu Diensten. (731.) 


Ein Accidenzſetzer, welcher im Stande ift, die vorfommenden 
Gorrecturen zu übernebmen, kann eine gute und dauernde Stelle 
finden, Dfferten werden unter L. T, durch die Expedition d. Bl. 
erbeten. 1338.) 














Empfehlung. 
Für eintretenden Bedarf an Bud» und Steindrudfarben 
und Utenfilien fomie Hand» und Schnellprefien ıc. empfeble ich 
mid mit dem Bemerten, daß meine Mafdinenbänder, engl. 


Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor 
züglidh find. 
1193e.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 


“lnmenir. 508, 


Ein tüchtiger und zur techniſchen Leitung befäbigter junger 


Dann kann ih als Compagnon bei einer Buchdruderei, deren 
Errihtung in Leipzig beabfichtigt wird, betbeiligen. Die Grün: 
dung des Geichäfts berubt injofern auf pofitivem Rundament, als 
binreihende Arbeiten, darunter namentlich eine Zeitihrift in ſicherer 
Ausfiht Reben. Geeignete Neflectanten, welche zugleich 3000 bis 
4000 Thlr. disponibles Capital befifen, erfahren auf franfirte 
mit R. A. 12 poste restante Leipzig bezeichnete Briefe das 
Mäbere. [333.34] 





| 
| 











Buchdruderei-Berkauf. 


Eine ganz vorzügliche faft neue Buchdruckerei ſoll am 12. Mai c. 
Nachmittags 3 Uhr, im der Rheingaffe Rro. 906 in Bonn, dur 
den Unterzeihneten gegen gleih baare Zablung öffentlidh, entweder 
im Einzelnen oder auch im Ganzen verfleigert werden. 

Diefelbe beſteht aus einer Dingleriiben Preſſe, Tiegelgröße 
21'4* zu 28“, ca. 27 Etrn. Brodfäriften aller Art, 4 Etrn. 
Bierfhriften, einer großen Menge Durchſchuß aller Längen, Meffing- 
finien, Sobiftegen, 6 großen Regalen, 48 großen und 24 Heinen 
Schriftkaſten x. Die ganze Buchdruderei oder einzelne Theile 
derfelben find auch unter der Hand zu faufen oder zu pachten. 

Mäbere Auskunft ertbeilt Herr Wilhelm Sad in Eöln, 
Hunnenrüden, Rre. 13, fowie aud der unterzeichnete in Bonn 
Nro. 364 mohnende 


[322.] Gerichtönolljieber Bruder. 


6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Zager engl., franz. und beutfcher Buch: und Steindrud: 
* farben und 5232 
empfiehlt: Schelle’ichen Leim, ädt ind. Zucker ⸗Syrup, fertige 
Wal zenmaſſe, Walzentod- Apparate. 


Preiscourants fteben gratis zu Dienften. [189 b.] 





Buchdruckerei in Wien zu verkaufen. 


Selbe if ganz neu eingerichtet, mit neuen Maſchinen und 
Leitern, im beiten Betriebe, in der inneren Stadt, und zwar 
febr günftig gelegen. 

Der Berfauf geſchieht aus freier Hand und im Ganzen. 

Brieflihe und mündliche Auskunft ertbeilt Serr Ant. Swo— 


boda, Kärnthner⸗Straße Nr. 16, 2ter Stod. [sı7.] 
RARLLELLZELEEERRELERREELÄKTFERERERLÄRRNG 
a 

3 Zu verkaufen. > 
& Eine noch in qutem Zufande ſich befindende Stanbope- ® 
u Preffe von großem Formate fucht zu verfaufen die Schrift. > 
= und Stereotppengießerei und mechaniſche Werfflätte von 7 
3 IM. Sud & Co. » 
s [2853—85.] in Dffenbah a. M. * 
* 


— ——————— —— 





Mebrere tüchtige eo. finden dauernde Stellung im ber 
Univ,-Buchdruderei von F. W. Kunike in Greifswald. [325.] 


— — nn — — — —— — 


Schnellprefjen - Filz. 
#/, breit, die Berliner Ele 2°, Tblr. (ftart) 
I» “ ” 224 [2 (dünn) 
WA 24 (mitteltarf) 
40* rbeint. breit, die Berliner '&0e 4 Tbtr. (ganz ſtart 
zum Journal» Drud) 
5. 33” rheinl. breit, die Berliner ei 2 Thlr. (Gum miflz) 
empfleplt den Herren Buchdruderei» Befigern 
Ludwig König, 
Berlin, Stallſchteibet · Strafe 36 


Nro. 


mir 


[290— 300.) 





Eine Heine Accidenz -Schnellpreſſe aus der Reichenbach'ſchen 
Fabrik ift billig zu verkaufen, 
[329.] Gieſecke & Devrient in Leipzig. 


Drud und Berlag von Job. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 
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XXX Jahrgang. 


N" 19. 


Den 18. Mai 1864, 


Journal für Buchdruckerkunst, 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 








Dieie Zeitidenit erıcheins medcheunlude. und it durch ante Buchbandiangen. Penner und Fertungsererhitienen Des Int u. Nushandes zu drgirben. Bei lämmtiihen pereimigten demtichen Foftanfaltın 








V. — Hohlftege. — Rahmen. — Linien. 


Anhalt: Stärke und Länge der Quabraten, Regletten und Hohlftege. — | 


Demerkungen über Decimal- und Duodecimalioftem. — Sep und 


Feuchtbtetter wie Regale durch Schließtifche (marbres) erfegt. — Wie | 
viele Bogen von einer gemöhnlichen Arbeit etablirt werben, Un- | 
fertigung ber placards und Unzahl der Rahmen und Kormate nur | 
eine® metteur en pages. — Brühere Papierformate- — Die vier H 


gewöhnlichen heutigen Formote. — Holztegleiten. — Stärke und 

Serie ber Zinien. 

Alle Vacats, Formate wie Tabellenfüße, laſſen fih in un» 
glaublich furzer Zeit mittelft der Mannigfaltigfeit der Qua— 
braten, Regletten und Hohlitege anfertigen. 


vierzig, Achtundvierzig, Sehsundfunfzig auf 1, 1'%, 2, 3 Ger 
vierte; Regletten (lingote) aller nur vorhandenen Breiten auf 
6, 12 und 18 Bunte; Hohlitege in der Stärke von 48, 72, 
96, 120 Punkten, nad dem Duodecimaljgftem auf Stüde von 


6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 16, 18, 24, 32, 40, 48 Cicero | 


oder befjer gejagt, fo viel mal 12 Punkte gegoſſen, welche ein 


Supplement von Ertraregletten auf 6, 12, 18, 24, 36 Bunkte | 


in ganz derjelben Länge befigen, 

Schon von mehreren Seiten mwurbe, als mangelhaft, bie 
Aufmertjamfeit darauf gelenkt, daß dem Punktigftem das De: 
cimal« wie überhaupt das Meterigitem abgehe, da es in feinen 
Hohlftegen wie in feinen Einfaffungen befanntlidh dem Duobe: 
eimalfyftem folge. Unftreitig muß jeder metriihen Berechnung 
der typographiihen Raäume, fomwie überhaupt jeder Berechnung 
nad Zehnern aller Vortheil zufallen, infofern es von Zehn 


aufwärts geht, jedoch mo es fih um einfache Theilung | 


von Zehn oder Fünf handelt, ift das Nefultat ein ganz con 
träres. Nah der Decimalberehnung läßt ſich bekanntlich Zehn 


nur in bie Hälfte, in Fünftel ober Zehntel theilen, ja Fünf | 


einzig nur in Fünftel und durchaus nicht in Halbe, Drittel, 
Viertel, Adtel. Wenn Hr. Derriey feine Decimaleinfaffungen 


von Zehn abwärts in Viertel theilte, erihuf er eine Größe, | 


welche ermähntes Syitem nicht anerkennt. Hingegen Zwölf, bas 


Duodecimalſyſtem, befigt alle Bortheile, wo es gilt, fih in’s | 
Kleinfte zu zergliebern, nämlich in die Hälfte, Drittel, Viertel, | 
Achtel, Zwölftel, und durch Zufammenjegung der Zmölftel und | 


Achtel in alle nur denkbaren Brühe, welche, dem Decimal: 


| iyftem ganz und gar unmöglich, nichtsdeftoweniger eriftirende 
| typographiihe Größen find, 


Der Gebraud der Seh: und Feudtbretter wie deren Re— 
gale ift hier unbelannt. Schließtiſche (marbres) befinden ſich 
in allen Zimmern ober Sälen, auf welchen ausgeihofien, ge 
ſchloſſen und corrigirt wird. Die gefchloffenen Formen lehnt 
man an die Seßerregale an und mehrere werben durch einen 
ftarfen Pappbedel getrennt. 

Bon jeder gewöhnlichen Arbeit werben wenigſtens ſechs Bo— 


‘ gen etablirt (von den aufßergewöhnlichen öfters bis zwanzig 
Bogen), die natürlih zwölf Rahmen mit zwölf Formaten er- 


fordern; nun giebt es aber fehr wenige Werte, melde gleich 


' in Bogen umbroden werben, jondern vielmehr in Badeten zum 
Es giebt Duadraten der Kegel Vierundzwanzig, Adhtund» | 
zwanzig, Zmeiunddreißig, Sechsunddreißig, Vierzig, Vierund- | 


Autor gehen, welche Padete, jedes eine Seite enthaltend, in 
Banden ausgeſchoſſen und geihloffen werden. Diefe Formen, 


faſt jederzeit acht ober zwölf Seiten enthaltend, nennt man 


placards. Zwölf andere Rahmen und Formate werben fi 
aljo zu den erften gejellen. 

Als metteur en pages arbeite ih gegenwärtig mit zehn 
Setern an fieben verfchiedenen Werfen, von welchen nicht mehr 
und nicht weniger ald 50 Bogen etablirt find, die wiederum 
140 Rahmen und Formate erforden. Die übrigen acht met- 
teurs en pages unferer Druderei befigen ein faft gleiches 


' Material, die Accidenzftube hat gleichfalls 100 bis 200 For⸗ 


men ftehen, was einen ohngefähren Begriff geben wird, mie 
viele Hohlftege, Rahmen, Schiefftege u. ſ. w. fi vorfinden, 
Dbgleih das Maſchinenpapier, wie überall, eine Revolution 
in den Formaten hervorrief, fo iſt diefes doch hier in gerin« 
gerem Mafe der Fall ald in Deutihland. Die Größe aller 
Formate refumirt fi) folgendermaßen : 
Höhe bes Papiers 
Zoll 


Breite bes Paplers 


Po . . 
Telliere . 
Couronne . 
Petit à la main. 
Eu. .'... 
Carre et Coquille 
Cavalier : 
Grand-Raisin . 
Jesus . ... 
Chapelet et Soleil 





Höhe det Papiers Breite des Papiers 













































Zoll Bon 
Colombier . 21%, 32 
Grand-Aigle . 26 38 
Grand-Monde 29 44 


Diefe 13 Formate hielt man in ber Bucdbruderei für ge 


Frankreichs in gleiher Größe geliefert. Neun von biefen Kor: 
maten find heutzutage mehr oder weniger verihmwunden, und 
nur vier: Carre, Cavalier, Grand-KRaisin und Jesus be» 
haupten feit ihren Rang, denn unter hundert Beftellungen fin- 
den fich vielleicht faum zehn, die nicht auf einer dieſer vier 
Sorten Bapier ausführbar wären. 

Die Größe der Papiere derartig beftimmt, ließ fich nichts 
Befleres thum, als die Nahmen nad) eben diefen Formaten an- 
fertigen zu laflen, damit Alles, was nur irgend auf die eine 
ober die andere Corte von Papier anwendbar, in die Nahme 
hineingeht. Der bierortige Buchhändler oder Verfafler ver- 
langt 3. B. fein Werk auf Papier Carre, Raisin oder Jesus 
gedrudt; er ift es, welcher die Breite der Zeilen und Höhe 
der Columnen beftimmt, wie eö ihm gut bünft, trägt aber aud) 
die Berantwortlichleit jeines Formates. 

Unfer Regletteniyftem bietet jechs verichiebene Breiten auf Pa⸗ 
pier Carrd anwendbar, zehn Breiten auf Papier Raisin u. ſ. w., 
welche mit Leichtigfeit je nad) Bedarf vergrößert oder ver- 
Heinert werden lönnen; alle inneren Theile des Formats find 
aus Bleiftegen gebildet, während zur Füllung der Nahme, je 
nad) den Formaten, mehr ober weniger Anlegeitege von Holz 
verwandt werben. 

Genaue Holzregletten in der Länge eines Meters, von 6, 
12, 18, 24, 36, 48, 72 Punften find bei aufergewöhnlicen 
Breiten wie außergewöhnlihen Formaten zur Dispofition ber 
metteurs pages, welche fih derfelben nah Bequemlidteit 
bedienen. 

Der Linien von Blei, Zint und Meifing giebt es in Paris 


und wenn aud; deren Verbrauch ein jehr bedeutender, da fie 
höchſtens zwei» ober dreimal unter die Prefje gehen, jo find doch 
alle Tabellen wie überhaupt Linienarbeiten um jo vollftändiger 
und reiner, Nur bei Journalen oder fortlaufenden Werfen 
werben Meffinglinien in erforberliher Stärle und Länge beftellt, 
Die Serie unferer Zeuglinien ift folgende: 

Einfadhe Linien (filets maigre), von 2, 3, 6, 10, Punften, 
Doppelte Linien (flets double-maigre), von 2, 3, 6 Puntten, 
Halbfette Linien (filets demi-gras), von 2, 3, 6 Bunften, 
Fette Linien (filets gras), von 2, 3, 6 Punlten, 
Einfaflinien (filets de cadre), von 3, 6, 12, 18, 24 Puntten, 
Einfaplinien Kegel drei, auf 6 Punkte gegofjen, welche dazu 
dienen, die Tabellen foliver einzufafien. 

Außerdem giebt eö Tantige einfache Linien von 2 und 3 


ichließen. 
(Schluß folgt) 








Schreiben an den Herausgeber, 


Dod nicht etwa noch mehr Kochiana? hören wir manden 
unferer lieben Leſer beim Erbliden diefer Ueberſchrift ausrufen. 
Aber, obgleich wir felbft zu fürdhten anfangen, in jedem Poſt— 


' padet einen Anner zu dieſer unliebiamen Geſchichte zu finden, 


nügend, und wurben diefelben von den Sauptpapierfabriten 





von allen nur denkbaren Sorten, von einem Punkte bis zu 
vierundywanzig Punkten, fyftematiih oder zum Schneiden. In | 
unferer Druderei werden alle Linien nah Bedarf geſchnitten, 


Punkten, geeignet, ſich an alle beliebigen Verzierungen anzu» | 


fo können wir doch nicht umhin, das, was die Betreffenden zu 
ihrer Rechtfertigung beibringen, zu veröffentlichen. 

Heute liegen uns, aufer dem nachfolgend abgedrudten Schrei- 
ben des Herrn €. R. Koch, noch zwei 1. g. Doppel-Girculaire 
vor, deren Inhalt wir der Kürze wegen nur referirend mit: 
theilen. 

Im Auguſt 1863 zeigen bie Herren Carl Hein. William Hoff- 
mann und Garl Arthur Heffter, welche feit dem 1. Febr. 1861 
gemeinichaftlih mit Ernſt Richard Koch in Firma Koh & Go. 
vereinigt find, an, daß fie, nachdem Letzterer (Roh) am 
1. Febr. 1863 aus diefer Gemeinſchaft getreten, die Maihinen- 
fabrif an Herm Emft Dito Schmiel verkauft haben, welche 
diefer unter der bisherigen firma Koch & Co, fortführen wird. 

Alfo auch in diefer Firma befand ſich jeit Anfang des 
Jahres 1863 lein Theilhaber Namens Hoch mehr, welder nun 
folgendermaßen jchreibt: 

Leipzig, den 3 Mai 1964. 

Nachdem in Rto. 15, Jahrgang 31 Ahres gefhäpten Journals, 
die an Sie von den Herren Gebtüdet Pellas in Genua gerichtete 
Bufchrift betrefis der von ber firma Koch & Go. in Leipzig gefertig- 
ten Papierfchneibemafchine veröffentlicht worben ift, erfülen Eie mir 
gewiß die Bitte, diefer meiner Erflärung ebenfals freundliche Wuf- 
nahme zu gewähren, bamit nicht etwa Namen mit Perionen ver 
mechfelt werden, und bie vielen Leſer Ihres Aournals geraue WUui- 
Härung erhalten. 

Die unter der Firma Koch & Go hier beftehende Raſchinen fabtil 
habe ich gearündet und mich burch meine Yrbeiten, welche in ben 
Buchdruereien und verwandten Geſchäften aller Länder verbreitet 
und in Thätigfeit find, bekannt gemacht. 2eiber brachte mich mein 
Bemühen, die Gaskraftmaſchine zur praftifchen Brauchbarkeit her- 
zuftellen, um mein Vermögen und ic fah mid, veranlaft, im fe 
bruar 1863 mein Geſchäft, und, auf befonderes Zureben, auch meine 
Firma zu verkaufen. 

Herr Kaufmann E. D. Echmiel, der jebige Inhaber meines frühe 
ren ®eichäfts und meiner Airma, ift fomit der Verfertiger und Liefe- 
tant der Machine, welche bie Herren Gebrüder Pellas in Genua 
im September 1863 erhielten und melde in ihrer erbärmlichen Yus- 
führung fo verdient gewürdigt wirb; es fann daraus Jedermann 
fehen, wie fich Diefer Herr Echmiel bemüht, dem erfauften Did- 
mantel meines Namens fernere Ehre zu verſchaffen; ein Bemeis mehr 
dafür, dab, wie es leider häufig der Fall iſt, Kaufleute niermals 
ohne geblegenen technifchen Beiftand fich Maſchinen zu bauen unter 
fangen follten, und durch ihre zur Echau getragene Uftetklug heit, 
geftügt auf ererbted Geld, brauchbare techniſche Kräfte zerftören und 
damit der ganzen Anbuftrie Schaden zufügen. 

An Folge hiervon werde ich, ba ich es in Gute micht erreichen 
ann, auf gerichtlichem Wege meine Birma von dem Kaufmann Herri 
E. D. Schmiel zurüdforbern, und biete hiermit ben Herren Gebrüder 
Vellas in Benua, da bie gebührend gerühmte Mafchine meinen 
Namen trägt, ſoweit es im meinen Kräften fteht, meine Dienfte zur 
koftenfeien Herftellung der fraglichen Maſchine an. 

Mit größter Hochachtung zeichnet Ahr 

ergebenfter 
Ernft Kichard Koch, 
jebt in Airmar Kede Maltancubauwerfitait 























Clicho⸗Verzeichniß 
der galvaniſchen Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig. 


Im Payne' ſchen Verlage erſcheint das „Familien-Journal* 


und ber „Familien Kalender“, „Nah und Fern“, das „Unis 
verjum", die „Glode“, „Panorama des Wiſſens und der Ge— 
werbe* und „Bilder der Zeit“. Alle diefe Zeitſchriften enthalten 
entiprehende Illuſtrationen, deren Verzeichniß, — ein Dctap- 
band von 128 Seiten mit 4859 Nummern, — uns jetzt vor- 
Tiegt. 

Im dem Vorwort zu biefer reichhaltigen Sammlung heift 
es; „Im Allgemeinen enthält der Catalog bie Portraits fait 
fämmtlicher irgendwie bedeutender Perfönlichkeiten, die Anfichten 
von an ſich ſelbſt wichtigen oder durch Ereigniſſe berühmt ge 
morbenen Stäbten, Gegenden ꝛc., Illuſtrationen von Zeitereig- 
niffen; culturgefchichtliche, militairiſche, kriegsgeſchichtliche, See- 
und Shiffsbilber, Abbildungen von Unglüdsfällen, Illuſtrationen 
von Jagd, Fiſcherei, Sport und Thierlämpfe, wiſſenſchaftliche, 


naturgefhichtliche, techniiche, landwirthſchaftliche, induftrielle und | 


nationalöfonomiidhe Bilder; Illuſtrationen nad Driginalgemäl- 
den, Zeichnungen und Sculpturen, Aunftgegenftänben und öffent: 
lichen Denfmälern; eine Anzahl Novellen» und Genre: Bilder; 
humoriftiihe und Theater-Scenen und eine vorzügliche Auswahl 
biblifcher Bilder, bie durch einen Nachtrag noch ergänzt werben 
mwirb*. Gine Sammlung geihmadvoller Monatsbilder für Kalens 
ber, Beitungsvignetten zc. ift in Borbereitung und werben einſt⸗ 
mweilen auf Verlangen Probeabdrüde abgelafjen. 

Die Preife find für Abgüffe in Zeug 3 Sgr. pr. DZol; 


für Abgüſſe mit galvanijhem Aupferüberzug 4 Sgr. und für | 


galvaniihe Niederſchläge (Eleftrotypen) 5 Egr. pr. UZolk 
€. R. 


Elaſtiſche Walzenmaffe für Buchdruder. 
Durch unausgefepte Bemübungen iſt es uns gelungen, ein 


in jeder Hinficht ausgezeichnetes Fabrikat berzuftellen. Daffelbe 


wird bereits in vielen der bedeutendften Buchdruckereien mit ficht- 
barem Erfolg angewandt und erlauben wir uns, daffelbe bierdurd 
in empfeblende Erinnerung zu bringen. 
Preis pr. 100 Pd. 24 Tr. 
Renard & Gomp. 


[350.] Eülz bei Göln. 


Gebrüder Natermann, 


Schtift · und Etereotupen- Wieherei 
1340—42.] „ In Hann. Münden. — 





In einer größeren Buchdruckerei Süddeutichlands wird in naͤch | 


ler Zeit die Stelle eines Factors erledigt. Bewerber, die ums 


faffende techniſche Befähigung und. wilfenfchaftlibe Bildung nad | 


weiſen fönnen, wollen Offerte unter R. 
einfenden, 


H, an die Med. d. Bi. 
(345. 346.) 





Eine ganz neue Satinirmafhine if veränderten Betriebes 
balter zu verkaufen. Mäheres in der Exped, d, Bl. [272.] 





Beleuchtung der Aufklärung in No, 17 


des Technikers und Pieudo-Erfinders ber birect wirkenden oscillirenden 
Dampfmaldinen, Heren 6. U. Groffer in Reudnitz bei Leipzig. 


Schon längf ging ich mit der Idee um, den Herren Buch 
drudereibefipern eine möglihft einfache und billige Dampftraft 
zu ſchaffen, zumal ſich die calorifhen fomie and die Gaskraft: 

maſchinen nicht bewährten; als Grundprindp follte mir eine 

Meine transportable Dampfmaſchine dienen, welche fih auf der 

Londoner Induftrieausftellung befand und mir für genannten 

Zmed in jeder Beziehung praftiih ſchien. Im Frübjahre vorigen 
| Zabres fuchte ih nun einen Maſchinenzeichner für meine Fabrik 
und fand unter den eingegangenen Adreffen auc die des Herrn 
Groffer, und da mir derfelbe ald ein brauchbarer Mann empfohlen 
wurde, der feit längerer Zeit obne Beihäftigung fei, fo übertrug 
ich ihm mehrere Arbeiten. Später legte ih Hrn. Groffer den 
Bauplan meiner Dampfmaſchine vor und nad) längerer Beiprebung 
| meinte er, ob es nicht möglich ſei, daß man jeder Schnellpreffe 
‚ einen befonderen Meinen direct wirkenden Dampfevlinder gebe, mie 
man ja folhes auch bei Dampfbämmern, Sägegattern, Hobel 
maſchinen u. f. w. babe. Nachdem mir darüber unfere gegen» 
feitigen Meinungen ausgetaufht batten, ließ ih von Hrn. Groffer 
eine Zeichnung anfertigen und bezabite diefelbe ſehr anftändig, 
und zwar tbeilmeife im Boraus, da fih Hr. Groffer in Verlegen 
beit befand, ferner unterftüßte ich denjelben auf jede Weiſe. Als 
die erſte Mafchine fertig war, wurde biejelbe in meiner Fabrik 
aufgeftellt und die Herren Buchdrudereibefiper von mir zur Be 
fihtigung eingeladen, auch unterbandelte ich ſchon mit Herrn 
3.3. Weber bier, was ſich jedoch wieder zerihlug; ſpaͤter ſchloß 
ich und nicht Herr Schucdardt, viel weniger Hert Groffer, der 
nur in feiner Eigenſchaft als mein bezablter Arbeiter dabei tbätig 
war, das Gefchäft mit Hrn, Garl B. Lord ab. Ich lieh die 
Mafbinen fofort in Tbätigkeit feen, mittlerweile intriguirte jedoch 
' Sr. Schudardt auf die niedrigfte Weife gegen mic, das Geſchäft 
um jeden Preis an fih zu bringen und Hr. Groffer aus Dant ⸗ 
barkeit ebenfalls, Durd allerlei advoratoriihe Manipulationen 
gelang aud der Plam genannter Herren, mas jedoch zur Folge 
batte, daß jet nad neun Monaten meines Austritted die Anlage 
des Hrn. Garl B. Lord noch nicht vollendet if. Ich begab mich 
bierauf im Herbſte vorigen Jabres in Geſchäften nah Petersburg 
und Moskau, und erbielt kurze Zeit darauf den Brief der geebr- 
ten Redaction. Dies der kurze Sachverhalt, melden ich den 
geebrten Leſern zur Beurtbeilung übergebe und auch zugleich mein 
leptes Wort in diefer Angelegenbeit. Gegen weitere Angriffe 
werde ich mich geeigneten Ortes zu wahren wiſſen, wie id auch 
den gerichtlichen Schritten des Herrn C. DO. Schuchardt mit Ber 
gnügen entgegenfebe. 








Hochachtungsvoll 
Hugo Rod. 


Leipzig. 


Ein junger Mafhinenmeifter, welcher feit zwei Jahren eine 
Koenig & Bauer'ihe Rreisbemegungsmaidine leitete, ſucht ein En 
gagement, wo möglich im einer größeren Druderei, wo ihm Gelegen« 


' beit würde, ſich im Jluftrationd« und Buntdrud weiter auszubilden; 
‘ auf bobes Salair wird nicht gefeben. 
ſucht, ibre Adreſſen unter H. H. an die Expedition der, Celleſchen 


Neflectirende werden ers 


Anzeigen" in Gelle einzufenden. [339.] 


Ein tüchtiger und zuverläffiger Stereotupeur, der ſowol mit 
der neueften Papiermetbode als auch mit GundGtereotypie jeder 
| Art vertraut iR und dem die beflen Atteſte zur Seite fteben, 
ſucht Umfände halber fofort anderweitige dauernde Condition. 
Offerten unter Chiffte W. ©. 77 nimmt die Exved. d. BI. ent 





gegen. [335—37.] 




















a 





Zur Beachtung. 

Direct wirkende oseillirende Dampfmaſchinen für eine neue 
eigene Erfindung auszugeben, ift eine öffentliche Täuſchung, da 
diejelben fait jo alt wie die Erfindung der Dampfmaſchine ſelbſt, 
und fordere ich geehrte Sachverſtändige ſowie Fachgenoſſen bier» 
durch auf, bierüber öffentlidy ihr Urtheil abzugeben. Hauptſächliche 
Anwendung baben diefe Maſchinen bis jet gefunden zum Betriebe 
von Sägegattern, Holzbobelmaihinen, Dampfbämmern, Gebläſen, 
Bafferpumpen, budrauliihen Preffen, Krabnen u. j. w., ſowie 
auch als Schiffsmaſchinen. inen großen Nachtheil baben die 
Maſchinen bei Hrn. Carl B. Lord dadurch, dab der Dampf dur 
das Yager in den Zapfen gebt, wodurd der Dampf feinen ganzen 
Drud gegen den Zagerdedel übt; auch ift bei der unvermeidlichen 
Abnupung des Zapfens und Lagers der Dampf nicht mebr Dicht 
zu balten, und ift bei diefer Gonftruction ein Lager von 9" 
Breite geboten, wodurd; eine bedeutende Reibung und Kraftverluft 
entftebt. Genannte Webelftände find Durd andere Gonftruction 
bei den von Unterzeichnetem gelieferten Maſchinen befeitigt, ebene | 
fals auch das Ausftrablen der Wärme aus dem Golinder, jo dak | 
für die Farbewalzen nichts mehr zu befürchten if. Jede von | 
und gemachte Anlage if erft nad einmonatlibem guten Gange 
zu übernehmen und leiften wir dafür üblihe Garantie. 

Mit größter Hochachtung ergebenit 

Kch’s Maſchinenbauwerkſtatt, 

Mittelftrafe Rro. 30. 





Ein Graveur und Stempelfchneider, welcher in den bedeutend« 
ſten Schriftgießereien conditionirt bat, und bereits mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig arbeitete, ſucht bejonderer Berbältnifie wegen ein 
dauerndes Engagement unter vortheilhaften Bedingungen. Offerten 
unter D. 88 nimmt die Exb. d. Bi. entgegen. [351.52.] 


Bi Ein Schriftjeger, 


gegenwärtig Factor einer Buchdruderei mittleren Ranges, welder 
ſowol im MNecidenz« als auch im Werf- und Zeitungsfade wobl- 
erfahren, mit den meiften typographiſchen Spradhtenntniffen ver- 
jeben, und im Gorrecturlefen bewandert, fucht gegen Mitte Juli c. 
eine ähnliche Stelle. Ein Geihäft, wo eine Zeitung beſteht 
und Ausfiht auf dauernde Gondition vorbanden ift, würde vor 
gezogen. Gefällige Offerten unter K. C. 28 erbittet man poste 
resiante Innsbrud, —13314 














Roch's 
Maſchinenbauwerkſtatt in Leipzig, 
Mittelſtraße 30, 


empfiehlt ſich zut Anfertigung von direct wirlenden Dampf: 
maſchinen verbeſſerter Conſtruction zum Betrieb aller möglichen 
Maſchinen ohne Riemen und Transmiffion den Herren Bud: 
drudereibefigern und Fabrilanten bejtens, mit dem Bemerfen, 
daf die eriten derartigen Maſchinen in der Buchdruckerei Des 
Herm Garl B. Lord hier, Königsitraße No. 22, arbeiten. 
Auf die Machine ift bereits in öffentlichen Blättern auf: 
mertſam gemacht worden, ausführliher in Nro. 13 des Gor- 
reipondenten, journal für Buchdrucker. Diejelbe entipricht 
allen feiner Zeit an die caloriihe und Gaslraftmajchine 
geitellten Anforderungen, übertrifft fie jedoch durch ihre Bil: 
ligfeit, einfache, Jahre lang feiner Reparatur unterworfenen 
Gonjtruction, jowie dur ihren ruhigen, für jede Geſchwindig⸗ 
feit zu regulirenden Gang. Bei derartigen Anlagen hat man 
nicht möthig, eine beiondere Dampfeſſe oder ein Keſſelhaus zu 
bauen, da die Aufftellung in jedem Arbeitslocal geihehen 
fann. Der Keſſel ift je mach Umftänden ein ftehender ober 
liegender, im erfteren alle ift derielbe mit einem Mantel 
verjehen, deſſen Zwiihenraum mit Aſche gefüllt wird, um 
das Ausjtrahlen der Wärme zu verhüten; vom Keſſel wird 
ein Blehrohr in den gewöhnlichen Schornftein geführt. Der 
Bedarf an Brennmaterial ift ein ſehr geringer, Zum Betrieb 
von 4—6 Schnellprefien genügen 2 Sceffel Steinfohlen pr. 


' Tag volllommen, und reduciren ſich die Betriebstoften auf 


| rabmelle geloppelt wird. 





Ein Mafchinenmeifter, 
der ſowol im Drud von Werken wie von Accidenzen gründlich 
erfahren, ſucht eine paffende Stelle. Antritt könnte fofort erfolgen. 
Gute Zeugniffe können vorgezeigt werden. Adreffen unter P. P. 90 
befördert die Exped. des Journals. (343.44.] 








Ein tüchtiger und zur techniſchen Leitung befäbigter junger 
Mann kann ſich als Eompagnon bei einer Buchdruderei, deren 
Errichtung in Leipzig beabfichtigt wird, betbeiligen. Die Grüne 
dung des Geſchaͤfts berubt infofern auf pofitivem Kundament, als 
binreichende Arbeiten, darunter namentlich eine Zeitihrift in ficherer 
Ausfiht fiehen. Geeignete Reflectanten, welde zugleih 3000 bis 
4000 Thlr. disponibles Gapital befiken, erfabren auf franfirte 
mit R. A. 12 poste restante Leipzig bezeichnete Briefe das 
Nähere, [334,] 





Ein gewandter Acceidenzſetzer (umverbeirathet), für vorkom⸗ 
mende Verwendung im Gorreeturlefen geübt, findet eine dauernde 
Stelle in einer Buchdruderei Mündens. Wöchentlicher Gebalt | 


ein Minimum, wenn der abgehende Dampf gleih als Heizung 
benugt wird, Bei Aufitellung der Maidine braucht leinerlei 
Veränderung an der Schnellprefle vorgenommen zu werben, 
da die Holbenftange jedes Gylinders direct an die Schwung- 
Die ganze Maſchine nimmt nur 
einen Raum von 1 Duadrat- Elle ein. 


Preis : Eonrant. 


Bei einer Anlage von 2 Mafchinen excl. Keffel, incl. Bremfe und 
Reguliricala zur Beftimmung der Vogenzahl pr- nn 


Eine complete Maflbine . . : .ı. bie. 165. 
Bei einer Anlage von 4 Mafhinen . . . a, IM. 
Bei einer Anlage von 6 Maſchlnen 5, 180 
Eine Epeifepumpe - » - vr re er ne : 0 
Bußeiferne Heizungsrohre mit dheen Flan · 

ſchen inel. Schrauben per Gentner ee 


Keſſel und Armatur bei billigfter Preisnotirung 
Die Preife verftchen fib ab bier, Y, bei Beftellung, ', nach Auf 
ftelung; 3 Monat nach Yufftellung 
Gleichzeitig empfiehlt fih die Unterzeichnete zur Anferti- 
gung aller zur Papierfabritation, Buchdruderei, Lithographie 
und Steindruderei, Buchbinderei, Yuruspapier- und Carton⸗ 
nagefabrifation gehörigen Maſchinen und Geräthe, jowie allen 
ins Maſchinenbaufach fhlagenden Arbeiten und dergleichen 
Reparaturen unter Zufiherung jolidefter Arbeit und möglichſt 
billiger Preife. 
Hodacbtungsvol 
Koch'e Mafhinenbaumerffatt. 


Eine Falzmaſchine 
für groß Detav, im beften Zuftande, Ankaufspreis 350 Thlr., 
ſteht wegen Gejchäftsveränderung zu ſeht biligem Preife zu ver. 
faufen. Austunft ertbeilt 

[347.48.] Hildenbrandt’iche Buchdruderei in Goblenz. 


95. Pranco- Offerte, mit Zeugniffen belegt, unter Chiffre A, Z | — — — — — — — — — — —— 


beforgt die Exp. d. Bl. 349.) | 


Drud und Verlag von Zob. Hein. Meyer in Braunſchweig. 








XXXI. Jahrgang. N° 20. Den 1. Juni 1864, 





Joumal für Buchdrnckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diebe Zeitfrift erkeimı wößentlit, und ft durch alle Onhbantlumgen, Voftämter nun Ieitungergpebitionen des Im: u. Muslandes zu bepieben, Ber ſamarſtichea pereiminten beten Pohanflalten 
Foftet ie 3 Thaler. — Die Auflage beiteht in 1200 Eremplaren. and werten Schriftproben und Beilagen im die ſet Anzaht mit Derielbem ohne Entgel® verbreitet. Beiträge werten anftindig bonerirt. 
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Pariſer Punkt-⸗Syſtem. Zierſchtiften an. Jeder metteur en pages, erhält er nicht 
— bejonderen Befehl, wird feine Titel aus klaſſiſcher Schrift fepen. 

(Schluß) F Der größte Theil der Parifer Drudereien betrachtet alle 

VI. in Deutſchland in neueſter Zeit fo vielfältig erfundenen Phan— 


Anholt: Titelfchriften. — Klaſſiſche Schriften und Zierfchriften. — Ein. | tafteeinfaffungen als zu Eoftipielig und zeitraubend, als daß fie 
fafjungen ber Umfchläge mie beren leichte Handhabung —Chef du | Diefelben jelbft nur zu Umſchlägen verwendeten. Sei cs, daf der 
nenn — — re —— franzöſiſche Geſchmack beſcheidener und ſich mit einfachen Linien 
Ueber olgebraifche rer a 2 —— — oder leichten Editüden begnügt, wie es hier Mode; ſei es auß 
Topographifcher Triangel zur augenbliclichen Berechnung einer Ta, | Temer Defonomie, das hiefige Verfahren ift nichts deftomeniger 
belle. — Das Yufräumen aler Urbeiten buch die „conseienee* ſchneller und billiger: jede der drei Sorten Papier befigt fünf 
fowie deren anderweitige Pflichten. ober jechs verichiedene permanente Einfafjungen der Umſchläge 

Die Franzoſen unteriheiden ihre Titelichriften ftreng in | im #8”°, 12m0 und 18”, in melde nur der resp. Titel und 
zwei Theile, nämlich in Haffiiche Schrift und Zierfchrift. Ein | Rüden zu fegen, um alfogleih drudfertig zu fein. 

feriöjes Merk ſoll nur aus Haffiihen Schriften beftehen, d. h. Man nennt Chef du materiel denjenigen Eeter, welcher 

fämmtlide Schriften eines Titels, melde eö auch feien, jollen | Alles, was nur die Buchdrucerei betrifft, beftellt und empfängt, 

nur einer Familie ober beffer gefagt nur einem Schnitte an- ſowie mit fpecieller Aufficht aller Schriften und Käſten, wie der 
gehören. Defecte im Allgemeinen, beauftragt ift. Alle Inſtrumente be 

Der Umfangsfreis diefer Haffiihen Schrift ift eben fo reih | finden ſich in feinen Händen, was zur Genauigfeit der Schrift 
als einfach; die Majustel der Kegel Fünf bis Sechöundfunfzia, | erforderlich, unter anderem ein Typometer und ein Winfelhafen 
von zwei zu zwei, von vier zu vier Punften aufwärts fteigend, | von der genaueften Höhe der Schrift. Hein Buchftabe, fein 
dienen im vortrefflihften Maße zu allen nur vorlommenden | Steg, fein Stüd Durdihuß, aus welcher Gieherei es auch jei, 

Titeln, welde überdies in den Rapitälhen der Hegel Künf bis darf in Gebraud genommen werben, che es nicht von ihm auf 

Achtzehn ein ſchätzbares Supplement finden, da diefelben je | dem Typometer berichtigt, in dem Winkelhalen verglichen. Es 

Heiner deſto ichmäler, je größer deſto breiter werben, fomit | wird ſomit fein Zweifel obmwalten, daß unter diefen Umſtänden 

fehr oft das gewünſchte und, geſuchte Medium darbieten. | ein wirllides Syſtem eriftire, was nothig war, nachfolgenden 

Dem Titelfeger wird auf biefe Weile die Wahl der | Zeilen vorauszujenden. 

Schriften fein Hopfzerbrechen verurjahen; wenn er feinen Titel Alle mise en pages ijt eine einfahe Addition. Denten 

im Voraus richtig zergliederte, den einzelnen Zeilen den ihmen | wir uns eine Seite von 30 Zeilen in Eilf, auf eine Breite von 

gehörigen Werth unterbreitete, durch einfache Linien vielleicht | 250 Punkten mit 2 Punkten durchſchoſſen. Der Hegel Eilf und 

hin und wieder die zu große Einförmigfeit oder Mifharmonie | zwei Punkte Durchſchuß geben 13 Puntte, 13 x 30 = 390 

unterbrach, wird ber Frontiöpice jeberzeit ein magiftrales An: Punkte; Golumnentitel in Kapitälchen der Eilf, 3 Punkte darüber, 

jehen bieten, von dem alle Arbeiten, die aus ber faiferlihen | 8 Punfte darunter, welches wiederum 22 Punkte ausmadıt. 

Staatödruderei hervorgehen, das beſte Zeugnik ablegen. Unterſchlag (mwelder hier jederzeit eine gut ausgeſchloſſene 

Man nennt Zierſchriften alle jene, die von der klaſ- Quadratenzeile fein muß), in Eilf mit 3 Punkten darunter, 
ſiſchen Schrift abweichen. Schmale und gedrückte Schriften, oder 14 Punkte. Wir zählen jomit; 








fette und halbfette, Haarfchriften und gothiiche Schriften u. |. w. 30 Zeilen, 4 13 Bunfte . . 390 Punlte 
bilden den Beitandtheil, jedoch keineswegs den erniten Cha: Golummentitel . 2 2229 
rafter, den Anſtand der Antiquafchrift bei Seite ſetzend, ber Unteriha » © 22.2. MM „ 





in Deutidland durch die Ueberhäufung fo vieler unnüg und RE 
barof verzierter Schriften immer mehr P lat greift. Kleine Total 426 Punlte. 


Formate, Journale, über Alles bandelnde Werke, Annoncen, Wie ich ſchon erwähnt, ftehen dem metteur en pages 
Rechnungen, fowie überhaupt die Accidenzfeper wenden nur die Negletten von 1, 2, 3, 6, 12 Punkten zur Verfügung; hat er 
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in einen Titel zwei ober drei Zeilen zu ſchlagen, zählt er 26 | 


oder 39 Punkte; find Noten oder eine andere Schrift einzu: 
ſchalten, fegt er wieberum nur ben Unterſchied hinzu, der zwi— 
fchen den beiden Kegeln eriftirt. Wer nur zu zählen meih, 
deſſen Columnen werben ftets aufs Genaueſte juftirt fein, Zeile 
wird ganz von ſelbſt auf Zeile fallen, und bei mehripaltigen 
Merfen werben ſich alle Zeilen in volllommeniter Reihe eine 
neben die anbere geiellen. 

Bei den Werten mit Marginalien (manchettes) müſſen 
befanntlich legtere mit der resp. Tertzeile in gleicher Linie 
jtehen ; die einfachſte Addition führt zum beften Reſultate, ohne 
fürdten zu laffen, daß die angeihlagene Marginaliencolumne 
zu lang oder zu furz jei. Die Breite der Marginalien variirt 


20 — 


von 36 bis 56 Punkten. Wenn deren erfte Zeile zur zwölften | 


Tertzeile gehörte, wären 22 Punkte für den Golumnentitel, 
zwölf Zeilen Text, & 13 Bunfte, oder 153 Punkte vorzuidlas 
gen (die Reglette der letzten Zeile, ſowie ein Punkt der zur 
Auögleihung der Sechs mit der Eilf nöthig, abgerechnet): 

22 Nunfte Columnentitel, 

153 Vorichlag, 

12 oder zwei Zeilen Marginalien, 


187 Bunfte. 


nur 239 Punkte nachzuihlagen, um die Marginaliencolunne 
mit der Seite in die vollfommenfte Harmonie zu bringen. Wie 
ihon erwähnt, giebt es Spatien, Halbgevierte, Gevierte, 1'/, 
und 2 Gevierte der Kegel Sechsunddreißig bis Sechsundfunfzig. 
Um z. B. 157 Bunfte auf Kegel Achtundvierzig vorzufchlagen, 


In diefem Dreied find alle nur möglichen Größen enthalten. 
Anftatt mit dem Aufitellen von Gevierten und Linien die Zeit 
zu verlieren, beftimmt ſich der franzöfiiche Seger vor allem die 
Breite der Tabelle, legt jein Maf auf dieſelbe, und die eractefte 
Berechnung wird in unglaublich kurzer Zeit gefunden fein. 

Im Allgemeinen ift der hieſige Tabellenjat ein folider, 
nicht nur mittelft der Einheit der Spatien, fondern auch durch 
die wirklich zu empfehlende Gewohnheit, jede Duabratzeile im 
Kopfe wie im Fuße der Tabelle, wie auch alle Bleiftege jorg- 
fältigft im Winlelhafen auszuſchließen. 

Das Aufräumen gehört bier nicht zu den Obliegenheiten 
des Setzers. Alle ausgedrudten Formen, alle zurüdgeftellten 
Titelzeilen, aller zu viele Durchſchuß, wie überhaupt alles, was 
für den Hugenblid dem Setzer nicht dient, wirb der Conacience 
überantwortet, das heift denjenigen Perſonen, welche mit ber 
Aufraumung und Verwahrung des Materials betraut find, und 
zu diefem Zmwede im gewiſſen Gelde ftehen. Den Sebern bie 


ı Käften bezeichnen, ihnen Schrift, Durchſchuß, ſowie die etwaig 


fehlenden Sorten zu beihaffen, Formate zu maden, in den 
Majchinen wie Preflen die Nevifionen zu corrigiren, das ift 


‚ihre alleinige Aufgabe, 


Außer den gemöhnlihen Käſten befist jede Schrift noch 


' einen großen, tiefen Vorrathöfaften (caseau), welcher die De- 
Die Seite enthält befanntlib 426 Punkte, deshalb find | 


bedarf man nur einen Quabraten von 2 Gevierten, einen ans | 


dern von 1'4 Gevierten und 7 Punlte. 
Es ift nicht meine heutige Aufgabe zu erflären, wie bie 


mise en pages beihaffen fein muß; id mwollte nur einfad | 
deren Leichtigkeit, Genauigkeit und Schnelligkeit hervorheben, | 


die fie allein dem mannigfaltigen Materiale zu verdanken hat, 


Ein Gleiches ift auf den Algebrafap anwendbar, melder | 


fi bei nur einiger Aufmerffamteit des Sehers eben jo leicht, 
ſchnell und jolid erichaffen läßt. Braucht es mehr, als Spatien 
und Durdihuß von 1, 1", 2, 2", 3, 4, 5, 6 Wunlten, 


um mittelft berjelben alle nur denkbaren Größen, um jedwede 


Unterlegung aufs volllommenfte auszuführen ? 

Verichiedene Punkt: oder Kegelmaße dienen zur Berechnung 
der Breite wie Höhe des Tabellenfages. Zum Gebraude für 
Prineipale und Factore hat Hr. Derriey Punlt- und Dieter: 
maß auf einer Metallreglette vereinigt, derartig jebe metriiche 


praftiihe Tabellenfeger gingen aber nod) weiter und erjchufen 
ſich ein Dreied, auf deſſen jechs Kanten fie ſich die typographi- 
ichen Punkte folgendermaßen vertheilten: 


fecte enthält. Jeder Seger überantwortet alle Sonnabend die 
ausgerafften Sorten der Conscienoe, die fie ihrerjeits in den 
Vorrathstaften legt, um bei Gelegenheit zu Dienften der Setzer 
zu Stehen. 





Died wäre ungefähr das Material einer Parifer Bud): 
druderei. Alle Jene, welche mit demjelben arbeiteten und ſich 
die Mühe gaben, defien Harmonie zu verfolgen, lönnen durch— 
aus nichts anderes jagen, als daf das Punftiyftem vollkom— 
mener als alle anderen bis heute üblihen Syſteme, und id) 
möchte es allen Schriftgieereien und Buchdrudereien Deutich: 
lands dringend empfehlen, mwenigitens jo lange, als fie Fein 
befieres Syſtem alö das der Punkte aufweiſen fönnen. 
Fernand Roje. 


Nieder mit der Goncurrenz! 

Ein neuer Weg, der Concurrenz zu begegnen, it von dem 
Dubliner Seperverein eingefchlagen worden. Der Borftand 
deflelben hat eine Adreſſe an alle Geſchäftsleute erlaffen, in 
welcher er diejelben auffordert, nur denjenigen Buchdruckerei⸗ 


‚ befigern Aufträge zu ertheilen, die ihr Perfonal nad den Re: 
Größe augenblidlich in Punkte verwandelt werden fann. Mehrere | 





geln und dem Tarife der Geſellſchaft bezahlen, deren Namen 
er mittheilt. Das Actenftüd ift jo eigenthümliher Natur, daß 
wir hoffen, eö werde unjere Leſer intereifiren, wenn wir daſſelbe 
unverlürzt nachſtehend in der Ueberſetzung folgen lafien. 


246 810 2° 14 16 18 20m. m, „Adrefje des Comité's der Buchdruder an alle Ge— 

36 925 18 21 4 7 0 „ ſchäftsleute der Stadt Dublin. 

51015 202% 30535 40 Ad 50, Freunde und Geichäftsgenofien! Die Buchdruder münihen, 

7 14 135 249566 70 _ einige Verhältniffe, die ihr Geſchäft ipeciell betreffen, zu Eurer 

9 18 27 36 45 64 63 eh wm, Kenntniß zu bringen, Eure Sympathien zu erwerben und Eure 

11 22 33 44 55 66 77 88 99 110: „ Hülfe zu fuchen, damit Ahr ihmen helfet Webelftände bejeitigen 
“ 8 _ _ z — — = — 














und Unrecht gut zu machen, unter dem fie noch jett leiden | 
und das ihnen von Seiten unbilliger Arbeitgeber widerfährt. 

„Ahr, gleich uns, wiſſet, was ein reeller und folider Ges | 
ichäftsbetrieb zu bedeuten und wie fehr derjelbe durd Schwindel: 
geihäfte oft zu leiden hat. Bei dem erfteren wird ein ehr: 
liches Tagelohn für ein ehrliches Tagewerk gezahlt, in letzteren 
werben bie Nrbeitspreife herabgedrüdt, Anaben werben an 
Stelle der Männer gefegt und der Arbeiter wird in jeder 
möglihen Weiſe beeinträchtigt. Unjer Geihäft wimmelt leider 
von ſolch' gewiflenlofen Freibeutern, und der Unfug hat der» 
mafen überhand genommen, daß, unfähig demfelben mit ges 
linderen Mitteln zu begegnen, wir uns jegt veranlaßt fehen, 
um Abhilfe und Schuß zu appelliren an die Geſchäftswelt im 
Allgemeinen, an die Vorſteher öffentlier Inſtitute, an das 
große Publicum. 

„An Euch menden wir und benn vertrauensvoll, denn Euer 
Wunſch, die Intereſſen des Arbeiters zu wahren, it und ja 
befannt. Da alle unfere Vorftellungen unberüdfihtigt und nut: 
(08 geblieben find, jo haben wir uns gezwungen gejehen, die 
Mitglieder unſeres Vereins zum Austritt aus verfiebenen 
topographiichen Etabliffements in diefer Stadt zu veranlafien. 
Zu unferem Leidweſen ift uns aber auch befannt, daß ein 
großer Theil der Drudjaden, die in der Geſchäftswelt ſowie 
im Publicum überhaupt am meiiten verlangt werden, von ben» 
jenigen Firmen geliefert wird, die unter jenen Hauberern und 
Menihenquälern die prominentefte Stelle einnehmen. Wir 
wollen hier nur namentlich erwähnen die Gebetbücher, Katechis- 
men, Schulbüder, Bazar» und BerloofungsBillete, Vereins: 
Statuten und Karten, Profpecte, Programme, Strafenan: 
ſchläge u. f. w., welche zum größten Theil in den ermähnten 
Gtablifjements gedrudt werben. . 

„Wir erachten es nur als gerecht gegen uns felbft, wenn 
wir Euch und allen denen, die in geſchäftlichen Beziehungen | 
zu Buchdrudereien ftehen, die Lage unferes Standes unverhüllt 
vorführen, und wenn wir ergebenft bitten, daß man benjenigen 
unter unjeren Principalen, deren gerechte Behandlung ihrer 
Arbeiter ihnen die Billigung und Unterftügung aller rechtlich 
benfenden Menſchen fihern muß, den Vorzug gebe bei etwa | 
zu ertheilenden Aufträgen. 

„Wir wollen deshalb hoffen, Freunde und Geſchäftsgenoſſen, 
daß, wenn Ihr der Dienfte eines Buchdruckers bebürft, Ahr 
erft nachſehen werdet, ob der Name desjenigen, dem hr Eure 
Rundfhaft zuwenden wollt, fid) auf der Lifte der reellen und 
foliden Arbeitgeber, deren Verzeichniß nachſtehend folat, befin- 
bet, und mir haben zugleich die Zuverfiht, daß hr unter 
ihnen ftets Leute finden werdet, die ſich durch entipredhende 
Ausführung Eurer Aufträge Eure volllommene Zufriedenheit 
erwerben werben. 

„Wir zeichnen deshalb, Freunde und Arbeitägenofien, mit 
Achtung und Ergebenheit, 


das Gomite,* 
Es folgt hierauf das Verzeihni der ſoliden (fair) Buch— 
bruder Dublins, 37 Namen enthaltend.) 
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In Deutihland dürfte ein ähnliches Verfahren wie es aus 
vorftehender, dem Scottish Typographical Circular entnom- 
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mener Adreſſe hervorgeht, Seitens irgend eined Vereins meift 
ſchon durch die beftehenden Gejege zur Unmöglichleit werben; 
aber abgejehen hiervon würden es wol auch Geſchäftsinhaber, 
fiele es ihren Arbeitern ein, zur Hebung ihrer eigenen Ber: 
hältnifje die Intereſſen ihrer Principale oder Meifter derartig 
vor dem Publicum vertreten au wollen, nicht gerade paflend 
und ihnen angenehm finden. Wenn fie auf der einen Seite 
aud dem Publicum als Ehrenmänner vorgeführt werden, jo 
mwürbe der aus der Veröffentlihung ihrer Namen möglicher: 
weile entftehende Nachtheil doc ficherlich von ihnen gewiß auch 
in Betracht gezogen und fie dürften dadurch wol in ben meiſten 
Fällen veranlaft werden, auf folhen Ruhm zu verzichten. Denn 
das Billigkeit ſuchende Publicum, das fih nur in jeltenen 
Fällen darum fümmert, wie ber Arbeiter, ber die wohlfeilen 


Producte liefert, dabei fährt, könnte es leicht als willlommene 


Notiz betrachten um diejenigen zu vermeiden, bei denen es 
vorausfichtlid theurer zahlen mühte als bei den als unrechtlich 
bezeichneten Arbeitgebern. — Ob die Dubliner Principale hierin 
anderer Anficht find, ift uns unbelannt geblieben. 


R. Th. Gl. 





Ein Maſchinenmeiſter, 


der ſowol im Druck von Werken wie von Accidenzen gründlich 
erfahren, ſucht eine paſſende Stelle. Antritt fönnte ſofort erfolgen. 
Gute Zeugniffe fönnen vorgezeigt werden, Adreffen unter P. P. 90 
befördert die Exped. des Journale. (344.] 
Ein Graveur und Stempelichneider, welcher in den bedeutend» 
fen E hriftgiehereien conditienirt bat, und bereits mehrere Jabre 
ſelbſtſtändig arbeitete, ſucht beionderer Berbältniffe wegen ein 
dauerndes Engagement unter vortbeilbaften Bedingungen. Offerten 
unter D. 88 nimmt die Exb. d. Bl. entgegen. [352.] 





In einer größeren Buchdruderei Süddeutihlande wird in näde 
ſter Zeit die Stelle eines Factors erledigt. Bewerber, die um« 
faſſende techniſche Befäbigung und wiſſenſchaftliche Bildung nach ⸗ 
weiſen können, wollen Offerte unter R. H. an die Red. d. Bl. 
einſenden. [346.] 





Gin tüdtiger und zuverläffiger Etereotopeur, der ſowol mit 
der neueften Wapiermetbode als aud mit Gops-Stereotopie jeder 
Art vertraut it und dem Die beiten Atteſte zur Seite ſieben, 
ſucht Umfände balber fofort anderweitige Dawernde Eondition. 


\ Offerten unter Ebiffre W. ©. 77 nimmt die Exved. d. BI, ent 


gegen. 


[337.] 
Zwei gebrauchte, qut erbaltene Schnellpreſſen find billigt zu 





verkaufen. Mäbere Auskunft durch 
Gebrüder Natermann, 
Echriit- und Stereotypen · Wieberei 
1341.42.) in Hann, Münden 





Empfehlung. 
Für eintretenden Bedarf an Buch- und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreffen ꝛc. empfehle ich 
mich mit dem Bemerken, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winfelbafen anerfannt vor 


züglih find. 
193g. 


G. Rahn, Buchbändler in Berlin, 


Blnmenftr, 0a. 























Ein Mafhinenmeifter, 
der in allen vorkemmenden Arbeiten woblerfabren und den 
Drud von feinen Werken mit Jltuftrationen tadellos 


auszuführen im Stande if, findet in einer angenehmen Stadt 
Echmwedens dauernde Unftellung. Salair S—9 Tbfr. Pr, wöchent ⸗ 


lich, je nah den Leiftungen. Nur ſolche wollen ſich mel— 





den, die wirklich etwas Tüchtiges au leiten vermögen, | 


Freo.-Tfferten befördert Herr A. 9. Panne in Leipzig. [359.] 





Ein Buchdrucker, geſetzten Alters (verbeiratbet), feit mebreren | 


Jahren Factor einer mittelgroßen Druderei, jomol der franzöfl- 
ſchen als engliihen Sprache ziemlich mächtig, und der ſich außer 
dın gewöhnlichen tecbniichen Räbigfeiten befonders auch als ganz 
pollfommener Mufitnotenjeger empfeblen fann, wünſcht zu fofor« 
tigem Antritt eine Stelle als Factor oder ein anderes einigermar 
fen convenirendes Engagement. Leßteres würde ibm auch im 
Ausland, beionders England jehr willtlommen fein. Gef. Of 
ferten wolle man unter Lit. M. 8. der Exb. d. Bl. gütigſt zu⸗ 
enden. [356.57.)] 





Stelle -Gejuh als Mafchinenmeifter. 


Gin Mafcbinenmeifter, der befonders im Werk: und Necidenzr 
drud Erfahrung befipt, fucht eine Stelle als folder, gleichwiel 
ob in Deutſchland oder im Auelande. Offerten france unter der 
Gbiffte K. R, durch die Exrved. d. Bl. 1364.] 





Ein geprüfter Buchdrucker, 29 Iabr alt, längere Zeit mit 
der Fübrung einer arößeren Druderei betraut, im Befiße em- 


Falls eine anderweitige fichere Stellung; auch fann derfelbe 
auf Berlangen Gaution stellen, Reflectanten werden erfucht, 
ihre resp, Adreffen unter Ebiffre T. T, an die Em. d. Bl, ein 
jenden zu mollen. [360, 61.| 





Zwei Soper gegen autes Salair und für dauernde Kondition 
* ſofortigen Eintritt geſucht. Offerten franco R. S. 2 am bie 
rwed. 1369. 70 





In der Schriftgießerei von I. M. Huch K Go. in Offen 
bach werden 8—10 tüchtige Echriftgieher geſucht. Eintritt kann 
fofort aeicheben, (353—55.] 








Zweigen der Schriftgieerei volltommen bewandert if. Monat 
pfeblender Zeugniffe renommirter Firmen, fucht vorfommenden | 
dert aus Gefälligkeit Hr. Franz Wagner in Leipzig. [372] 


Kalender - Vignekten. 
JOH. HEINR. MEYER 
Braunschweig 
offerirt Cliches und galvanische Niederschläge von 


Kalender - Vignetten der verschiedensten Art. 
Abzüge stehen zu Diensten. 





Zur Beachtung. 


Bei der am 15. Juni d. I. bierfelbit Rattfindenden gericht 
lichen Verſteigerung der zur Gebr. Kap’ihen Coneursmaſſe ge 
börigen Druderei » Utenfilien fommen außer den veribiedenen 
Schriften und den ſonſtigen zum Betriebe einer Druderei nöthi— 
gen Utenfilien folgende Begenftände zum Verkauf: 

3 Bauer'ſche Schnellpreffen (2 größere, 1 Meinere), 
1 bodrauliiche Preſſe, 

2 Handpreſſen, 

1 Spinvel-Glättpreffe, 

1 Satinirmafhine, 

I Linienichneidemafhine, 

1 Hobelmafcine, 

eine Ginrichtung zur Stereotopie u. |. w. 

Der Unterzeichnete if bereit, gegen geringe Provifion aus 
wärtige Reflectanten auf einzelne oder mehrere der genannten 
Utenfilien bei der Verfieigerung gewiſſenhaft und mit Sachten ntniß 
au vertreten, ſowie er auch ſchon verber gern auf Verlangen 
näbere Ausfunft ertbeilen wird. Gef. Anfragen resp. Aufträge 
wolle man adrejfiren an 8. 9. Brätor ($. Henbruch'iche Het 
buchdruderei) in Deſſau. 1371. 


Ein gebildeter und routinirter Echriftieer, der englifhen und 
frangöfiihen ſowie aud der alten Sprachen mächtig, ſucht eine 
Stelle am liebften ald Neifender für eine Schriftgieferei. Offerten 
unter Chiffre H. U. werden durd die Exped. d. Bi. erbeten. [35$.] 

Für eine Buchdruderei und Schriftaieherei in Warſchau 
wird zum fofortigen Eintritt ein Gebülfe geſucht, welcher in allen 


licher Lebn 25 bis 28 Thaler. Offerten übernimmt und beför- 





Ein im älteren und neueren Sprachen erfabrener Setzer, der 
im Gorrecturleien bewandert ift, ſucht Stellung als Gorrecter. 
Offerten sub L. M. 119 wolle man poste restante Hannever 
einienden, 





Eine Buhdruderei in der Rheinprovinz ſucht eine gebraudte 
Handpreffe in gutem Auftande, 30 à 23 Zoll rbein. Tiegelgröße, 
zu faufen. Gef. Offerten mit genauer Preisangabe franco R. 5.1 
an die Exped, 1367.68.] 


Druf und Verlag von Joh. Heine. Mener in Braunfchmeig. 
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_ Yonmal für Wuchänchenkumst,. 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. 





Heinrih Meyer. 





Diele Zeitihrift —*8* ——*—* und ik dutch aue —— — —*— and —— — Des Im: u. Aue landes zu Er Bei (dmmtlidhen vereinigten deutſchen Poftanflalten 
toſtet ſie 8 Thaler, — Die Huflane beflcht in 1200 Eremplaren, und werden Schriftpraden und Beilagen Im bieler Argabl mit derfelden obne Entgelb verbreitet, Beiträge werben anfläudig benorirt, 








Auf Requifition des Hm. Robert Wittig hiefelbft, als Ver— 
treterd des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins deut: 
ſcher Stempelichneider und Schriftgießer, Hm. Dr. phil. Heint. 


Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nah | 


Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Hm. F. A. Brod: 
haus in Leipzig 

eine Univerjal» Einfaffung 
als Driginal » Erzeugniß zum Eintragen in die Rolle des 
gedachten Vereines angemeldet ift und daß biefe Eintragung 
sub Rro. 81 am heutigen Tage bewirkt ift. 

Braunfhweig, den 8. Juni 1864. 

(L. S.) Friedr. Röpcke, 
serzoglih Braunihweigiidper Kotar, 


Auer's jelbfithätige Schnellprefien, 





(Eiche bie Beilagen.) 


Wir erhielten fürzlih ein Schreiben, deſſen weſentlichen 


. Inhalt wir hier folgen laffen: 


„So viel uns befannt, eriftiren ſchon feit einiger Zeit 
Drudmafhinen, die mit ber Einrichtung verfehen, daß 
fih die Bogen von felbjt einlegen und auffangen. 
Da wir bei den Majdinen in unierer Bucoruderei 


| 
| 
I 
i 
| 





biefe Vorrichtung anbringen laffen möchten, uns jeboh 


nicht befannt, wo derartige Prefien gebaut werben, jo 
würden Sie uns zu Danf verpflichten, könnten Sie 
uns Näheres über diefe Conftruction mittheilen, nament⸗ 
lich uns aber angeben, an wen wir uns bieferhalb zu 
wenben hätten.“ 
Darauf konnten wir nur erwibern, daß der Director der E, f. 
Staatödruderei in Wien, Herr Hofrat) Auer, der Erfinder 
und Patentträger jener Vorrihtung jei, weil uns über den 
gegenwärtigen Stand und bie weitere Ausbreitung der Erfin- 


theilung nichts Auverläffiges befannt wurde. Yus den der 








rath Auer im Intereſſe der größtmöglichften Ausbreitung die: 
fer nüglihen Erfindung das Net, dergl. Maſchinen, resp. 


| Apparate zu bauen, unter ſehr mäßigen Bedingungen abzutre- 


ten geneigt ift, und daß jest ſchon die Herren ©. Sigl in 
Wien und Alauzet in Paris dafjelbe erworben haben. 
Indem wir auf die den Abbildungen und dem „Ausweis“ 


| beigefügten Bemerkungen verweifen, wollen wir hier nur her 
' vorheben, daß die uriprünglice, blos Schöndrud liefernde 


Einrichtung jo vervolltommnet it, daß Schön: und Widerbrud 
auf einer einfahen Schnellpreffe nad einander gebrudt werben 
fönnen, ehe das Papier in Bogen gefchnitten wird, dab aber 
auch diejelbe Maſchine zum Zerſchneiden des Schöndruds und 
Einlegen des Widerbruds mit der Hand dient, jo wie baf 
das Syftem der zweicylindrigen Maſchinen für Doppel: Schön- 


| drud und Schön» und Wiberbrud mit in ben Bereid) der neuen 
, Erfindung gezogen wurde; bie beiden letzteren Maſchinen find 
' fo conftruirt, dak fie mit dem geringen Zeitverluft von 10 Mi- 


nuten für den einen ober anderen ‘Bedarf umgeftellt werden 
fönnen. 

Die Koften der ganzen Vorrichtung nebft Papierhaspeln 
und Feuchtapparat jtellen fih nad dem Ausweis für eine Mas 
ſchine noch nicht auf 1000 fl., wobei felbftverftändlid, ein Feucht: 
apparat für mehrere Maſchinen ausreicht, jo daß das Anlage: 
capital bei zwei Maſchinen nur ca. 1800 fl, beträgt und fi 
um fo fidherer rentirt, je höher bie Arbeitslöhne in großen 
Städten fteigen. 


Englifhes Syſtem. 


(An Anknupfung an bie Artikel SSyſtem und Enftematifh* in 
Ne. 13, 5. 7 und 8 biefer Blätter von biefem Jahr.) 


„Englifches Syſtem?!“ wird vielleicht Diefer oder Jener ver 


| wunbert ausrufen, deſſen Geſchid ihm für kürzere oder längere 
Zeit nah dem britiihen Gilande geführt und ihm jo erlaubt 
dung ſeit der im Journal für 1860 No. 30 enthaltenen Mit | 


ſei es oberflächlich, 


heutigen Nummer beigegebenen und mit Abbildungen verſehe⸗ 


nen Beilagen ift nun erfihtlid), wie Herr Director Auer nicht 
nur bemüht war, feine Erfindung ſehr weſentlich zu verbeflern, 
fonbern fie auch auf verfchiedenartig conftruirte Maſchinen anzu⸗ 
wenden. Gleichzeitig lönnen mir mittheilen, daß Herr Hof- 








hat, die hiefigen typographiſchen Verhältniffe, fei es gründlich, 
fennen zu lernen. Ein Syftem, mie e8 
unjern beutihen und den franzöſiſchen Kegeln unterliegt, und 
nad welhem alle Theile fih auf den einen zurüdführen 
laſſen ober in dem einen aufgehen, der eben die Baſis eines 
ſolchen Syſtems bildet, exiftirt in England nicht; und wenn wir 
bie und da das Vorhandenfein eines folden vorfinden, fo 
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fönnen wir verfichert fein, daß es eben nur theilweife exiftirt, 
alfo nit „Syſtem“ ift. 

Der Engländer, gefragt: „nad welchem Syſtem werben Ihre 
Schriften gegofien ?* tust, fieht den Frager verwundert an 
und lacht ſchließlich. Seine Pica (Cicero) ift indeflen in ge 
wiffer Ausdehnung die Grundlage für fein Kegel-Syſtem, 
indem einige feiner Hegel fih mit Pica vereinigen laſſen. Cs 





ift mein Wille, dieien Beitrag nüslih zu machen, d. b. das 
Object erihöpfend zu bebandeln; ich beginne deshalb zu befferer 
Ueberfiht und demnächſtiger Bezugnahme mit einer Lifte der 


üblichen engliihen Kegel: 


Diamond . . 2 — Bourgeois. 

Pearl (Perl) . 2 = Longprimer. 

Ruby . . 2 = Smallpica. 

Nonpareil 2 — Pica. 

Mignon (Colonel) 2 = Englieh (nidt überall). 
Brevier (Petit) . . 3 = »Pica. 

Bourgeois . 2 = Greatprimer. 
Longprimer. 


Zwiſchen diefen und den folgenden Hegel würde uniere Cor- 
pus fallen.) 

Smallpica. 

Pica. 

English. 

Greatprimer. 

Greatprimer mag mit unferer „Mittel“ jo ziemlid harmo— 
niren (wird etwas ftärfer jein), während English zwiſchen 
unferer Cicero und unferer Mittel ftehen dürfte, 

Zwifhen den oben angeführten zwölf Segeln, deren letzten 
(Greatprimer) wir auch zugleih als den legten betrachten 
müflen, der fih eines eigenen Namens, einer typographiichen 
Selbitftändigfeit, erfreut*), liegen nun noch 3 bis 4 andere, denen 
ich einige Worte der Erklärung widmen muß, bevor id) weiter 
gehe, und bie id hier ein für allemal abfertigen will, indem 
fie als eine jelbft hier allgemein anerfannte „nuisance“ (Aerger- 
niß) aud eben nur einer vorübergehenden Erwähnung werth 
find. Ich meine die „unfair bodies of type“ (die unrichtigen 
Kegel). In der Regel giebt es deren drei: Perl, Nonpareil und 
Petit; fie find unter (jelten über) dem normalen Kegelgehalt 
und die einzelnen Lettern jo comprimirt als möglich gehalten. 








| drats find einmal die anerlannten Preis-Beftimmer. 


Die Differenz in Kegelgehalt ift umendlih unbedeutend und 


tritt eben nur in der Maſſe hervor; um fo bedeutender jedoch 
und in bie Augen fallender ift der große Unterſchied in ber 


Stärke der einzelnen Yuchftaben und folglich die Naum-Diffe- | 
renz, welche zwiſchen dem inhalt einer Zeile aus richtiger Bre: | 
vier (4. B.) und einer ſolchen aus der unrichtigen befteht. Der 
Zwed dieſer „unfair bodies* jdeint ein doppelter zu fein: 


einmal Raumerſparniß bei gegebenen Verhältnifien (hauptiäh: | 
lich mit Rückſicht auf Zeitungsfag), dann offener Betrug gegen | 


den Seter; 


dieſen letteren will id in wenigen Morten dem 


") Das Andreä’fche Handb. der Buchdruckerk. führt noch 7 Regel 


von Parangon bis Ganon namentlich auf. Ueberhaupt empfehlen wir | 


zum Bergleich den Ubfchnitt über „die tnpographiichen Berhältniffe Eng- 
lands” auf pag, 38 M in obigem Handbuch 
D N. 








Leſer Har machen. Die Seperpreife werben hier, wie mol fo 
ziemlich in der ganzen Welt, nah dem Buchſtaben n beredinet ; 
allein man fegt nicht eine Zeile vol mit n, um zu wiſſen, wie 
viele berielben in der Zeilenlänge enthalten jein möchten, ſon— 
dern man füllt die Zeile mit Quadraten aus der betreffenden 
Schrift; Concordangen eriftiren hier nicht, jeder Hegel hat feine 
eigenen Quadraten von je 2, 3 und 4 Gevierten; ein Quadrat 
von 3 Gevierten 5. B. enthält 6 Halbgevierte, hier „n-Qua- 
draten“ genannt, und diefe („n-Quabraten*) find Die maßge: 
benden n für den Segerpreis. Allein — merfwürdig, doch 
nur zu wahr! — fo „unfair“ die Schrift auch fein mag, fo 
„fair“ find bei alledem die Quadraten, d. h. fie gleichen, wenn 
nicht in Stärfe, jo doh in Ausdehnung, complet denen 
des richtigen Kegels. Während nun bei einer ridtigen Brevier 
in der Negel ſechs n gleich ſechs Halbgevierten find, jo find 
bei der unrichtigen fieben n noch nicht ganz gleich ſechs Halb: 
gevierten. Doch die Schrift heißt „Brevier* und die n-Duas 
Doc, 
wird man fragen, wie ift es da mit ben Gevierten? — ch 
antworte: die muſſen eract nach der Signatur geſetzt werben, 
fonft ſtehen fie über die Zeile hinaus, zwar faum merlbar in 
einer Zeile, doch ſehr merfbar in mehreren nadı einander. 

In den erften Anfängen meiner hiefigen Praris, noch fehr 
im Finftern tappend bezüglich des engliſchen Syſtems, ftieh ich 
eines Tages auf eine Meine, ganz unbedeutende tabellariiche 
Ueberfiht in meinem Manuijeript, das aus ber Bourgeois ge: 
fegt wurde. Dieſe Tabelle war ad marginem als aus der 
2x Pearl zu ſetzen markirt. Ich holte einen ſolchen Kaften 
aus dem Magazin, den ich recht aut mit Schrift gefüllt erbielt, 
in dem jedoch nur fchr wenige Quadraten ſich befanden. Nad- 
dem ich jehr bald dieſe verbraucht, ſuchte ih im Saale umher 
nah unbenugten Perl-Häften und hatte das Glüd, eine für 
meinen Bedarf genügende Quantität von Duabraten jchnell 
zufammen zu finden. Meine Tabelle war bald fertig; ich band 
dieſelbe aus, um fie auf eine porte-page zu ftellen. Ehe ich 
fie jedoch nod hob, bemerkte ich, daß bie und da Quadraten 
auffallend loder waren. Wie iſt das möglich, dachte ich, fie 
find doch alle aus Perl-Käften genommen, find vollfommen 
aleih in Ausdehnung und mwadeln hin und her in ber Stärfe... 
Ich hatte in der That nur Perl-Quadraten in meiner Tabelle, 
doch fie waren von drei verjdiedenen Halibern von 
Berl. 

Man kann fih denken, welde Inconvenienz aus dieſen Ver: 
hältnifjen erwächſt, zumal wo die Setzer es nicht mit Accura- 
tefje und Neinlichleit halten, ſondern fünf gerade fein lafien. 
Nie mehr als hier jah ich Duadraten und ganze Stüde des 
Satzes aus feitgekeilten Formen fallen, und fo oft ich mich 
auch amüfirte, derartige Zwiebelfiſche zu analyfiren, fand ich 
auch unfehlbar einige „unfairs* darunter, die natürlich die VBer- 
anlajjung waren. ch habe fpäter immer mit gefteigerter Auf- 


‘ merkjamteit und großem Miftrauen meine Quadratfächer revidirt, 


wenn ich mit Perl, Brevier oder Nonpareil in Berührung fam. 

Doch lommen wir nad) dieſer nothmenbigen Abſchweifung 
zu unferm „engliihen Enftem" zurüd. Wie man aus obiger 
Kegellifte erfehen wird, find eben nur Nonpareil und Brevier 
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mit Pica in Webereinftimmung zu bringen. Der gefammte Reft 
liegt außerhalb des Pica-Spitems. Es eriftirt auch meines 
Wiſſens (und ih habe die competenteften Perſönlichkeiten con- 
fultirt, bevor ich dieſe Arbeit unternahm) keinerlei Maßſtab, 
feine Einheit, fein typographiſcher Punkt und namentlich feine 
Pica-Fraction, welde als Bafıs für die engliihen Kegel dienen 
oder anerkannt find. Ich ftellte u. 9. dem Store-Keeper 
(Magazin-Vermalter) in unferer Offiein, einem anerfannt vor: 
züglichen Setzer, zu dem man mit Hecht wie zu einem typo- 
graphiſchen Dictionnaire feine Zuflucht nehmen fann, der fämmt: 
liche Gießereien der Vereinigten Nönigreihe fo gut wie das 
ihm untergebene enorme Magazin fennt, die Frage: „Ran 
ein jeber ber verſchiedenen englijchen Kegel mit Pica in Weber- 
einftimmung gebracht werben, d. h. würde eine gewiſſe Anzahl 
von Quadraten eines jeden berjelben mit einer gewiſſen Anzahl 
von Pica-Quabraten in eracte Webereinftimmung zu bringen 
fein?“ — „Gewiß nidt*, war feine ohne Zögern gegebene 
Antwort. „Es ift möglich“, fügte er hinzu, „bah, wenn Sie 
Pica- und andere Quabraten neben einander aufbauen, Sie 
im Stande find, nad und nad; zwiichen ihmen eine Gleichheit 
zu erzeugen, doch das ift zufällig und beruht jedenfalls nicht 
auf fyftematifher Baſis. Wir haben uns in dieſer Beziehung 
nie die Köpfe ſchwer gemacht; wir überlafien das den Franjo: 
fen und den Deutichen.“ 
(Schluß folgt) 





Die Kaiferlihe Druderei in Paris, 


Nummer 4 des franzöfiihen Buchbruderjournals „L’Im- 
primerie“ enthält folgende Notiz über die Kaiſerliche Druderei 
in Paris: „m Folge der Ausdehnung, welche die Kaiſerliche 
Druderei von Tag zu Tag gewinnt, iſt das Hötel, in wel- 


dem fie fih in ber Rue Vieille-du- Temple befindet, zu | 


Hein geworben und man geht damit um, fie anderäwohin übers 
zufiedeln. Es befigt diejes Etabliſſement gegenwärtig 88 Hand- 
preſſen und 19 durch Dampf getriebene Maſchinen, worunter 
eine für Schön und Widerdruck. Außerdem ift eine hydrau⸗ 
liche Preffe zum Paden des Papiers vorhanden, ſowie 20 
lithographiſche Prefien. In dem Liniir- Atelier ftehen 20 Liniir⸗ 
Maſchinen, jede durch drei Frauen bebient, und das Atelier 
zur Fabrifation von Spielfarten liefert täglich hiervon 12,000 
Padete. Die Zahl der Arbeiter beiderlei Geſchlechts, die in 
fämmtlichen Ateliers beſchäftigt werben, ift ungefähr 1000. 
Diefelbe Nummer enthält jedoch auch einen Auszug aus 


einer in der Independance belge erjdienenen Parifer Core 


refpondenz, durch welche die Kaiferliche Druderei ziemlich ſcharf 
angegriffen worden ift. Wir laffen bier nur die ſich auf dem 
Koftenpunft beziehenden Data folgen, wo es unter Anderem 
heißt: „Wiſſen Sie, bis zu mwelder Höhe fi) die Ausgaben» 
fumme einer jahresabrehnung (. B. der von 1862) ber 
Raiferlihen Druderei erhebt? Auf nicht weniger als 4,091,000 
Francs, wovon 90,000 auf die Gießerei, 438,000 auf bie 
Seperei, 396,000 auf Preffen und Maſchinen, 166,000 auf 
die lithographiſche Anftalt, und 145,000 auf Karten, Rappen, 





Pergamente u. ſ. w. fommen! Es giebt mehr als ein Fürften- | 








thum in Deutihland und in andern Ländern, das nicht eines 
ſolchen Bubgets fih rübmen kann!“ 


Aus Amerika. 


Der Kampf der Südftaaten gegen den Norden der Ameri« 
fanifhen Union ſcheint in erſteren einen großen Mangel an 
Buchdrudern herbeigeführt zu haben. Wir lefen unter Anderem 
in Bezug hierauf im Richmond Enquirer nadjftehenden Pane- 
gyricus: „Faft in jedem Blatte, das wir in die Hand nehmen, 
finden wir Annoncen, in denen Buchdruder gejucht werden, 
und dod wurden in dem Staate Georgia allein vor dem Kriege 
mehr Zeitichriften herausgegeben, als jett in allen conföberir- 
ten Staaten zulammen genommen. Der Grund davon ift, daß 
75 Procent aller Buchdrucker und Schriftjeger in der Armee 
gedient haben und noch dienen. Manche von ihnen comman- 
diren Brigaden, Regimenter oder Compagnien, und gehören 
zum Stabe verjdjiedener Generäle, während Hunderte ihrer 
Gollegen den Tod auf dem Felde der Ehre gefunden haben. 
Man kann getroft jagen, daß fich feine einzige Officin im gan« 
zen Eüden befindet, von der nicht wenigftens ein Mitglied im 
Felde ftände, und viele Blätter wurden beim Beginn bes 
Kampfes juspendirt, damit Eigenthumer, Nedacteur, Druder 
und Seter Dienfte im Heere nehmen könnten. Eie find 
meiftend Yeute von guter Erziehung, ftets aber von höherer 
Intelligenz, und wiſſen deshalb befier ald taujend Andere, 
wofür fie fehten, und aud die Mühjale, Leiden und ber Tod, 
die ftets das Leben eines Soldaten umſchweben, find ihnen 
befannte Dinge. Man darf daher nicht annehmen, daß fie 
durch blinden Fanatismus oder Liebe zur Veränderung veran- 
laßt wurden zur Theilnahbme am Kampf, nein, nur die reinften 
Motive einer heroiſchen Ritterlichkeit haben fie dazu beftimmt.“ 





Zeitungs » Notizen. 


Die „Nordiſche Biene“, eines der älteiten Journale Ruf: 
lands, das mehr als ein halbes Yahrhundert lang mit großem 
Erfolg gewirkt, und das fih namentlich auferhalb des ruſſiſchen 
Reichs eines bedeutenden Rufes erfreute und fat als das 


‘ Baaren-Drafel betrachtet wurde, liegt im Sterben. Sie ift in 


die Hände eines ganz unfähigen Redacteurs gefallen und hatte 
bereits ſchon einmal im Februar zu eriheinen aufgehört, iſt 
feit dem 25. März aber noch einmal aufgefladert, um wahr: 
ſcheinlich im nicht ferner Zeit ein jhmähliches Ende zu nehmen 
und an der allgemeinen Verachtung des Publilums zu ſcheitern. 

Die Popular Science Review, eine in London erſcheinende 


Zeitſchrift, überrafhte in einer ihrer leiten Nummern ihre 
Leſer mit einem jFacfimile einer Seite der Times, Die auf den 


Raum von 5 Zoll zu 4'% Zoll photographirt und jo gut ge: 


lungen war, daß jeder Budjitabe volllommen erfhien und einige 
Stellen jogar mit dem bloßen Auge gelefen werben fonnten. 


Ein wöchentliches Blatt unter dem Titel „The coloured 
Citizen“ (ber farbige Bürger) eriheint feit Kurzem in Ginci- 
natti, An feiner Herausgabe find nur Farbige betheiligt. 
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Leipzig, Iuni 1864. 

Der heutigen Rummer des Journals für Buchdruckerkunſi 
babe ich eine Probe meiner Univerfal-Einfaffung, Blatt No. 1—3, 
beigelegt, melde ich meinen Herren Goflegen zu ganz befonderer 
Berüdjihtigung empfehlen darf. Wenn eine Anzahl der bisherigen 
Erſcheinungen auf diefem Felde fih eine Nahabmung des Charaf- 
ter& der Lithographie zu fehr als Aufgabe geftellt hatte, fo glaube 
ih hierbei durd eine angemeffene Bertbeilung von Licht und 
Schatten, Zartbeit und Kraft den das Wefen der Lithographie 
fennzeichnenden Weg nicht verlaffen und der Kunſt dadurch einen 
Dienft geleiftet zu baben. Die Edjtüde von 1 bis zu 10 Non- 
pareille wie die ibren Zeihnungen und Größen vortrefflih ange 
paßten Anſchluß · und Fortſetzungeſtücke machen die Verwendbarkeit 
meiner Univerfal-Ginfafung zu einer außerordentlich vielfeitigen 
und außerdem läßt fich faft jedes Stüd fo leicht zu einer befon- 
dern Einfaffung geftalten, daß jede Buchdruderei mit Anſchaffung 
diefer Univerfal» Einfaflung eine Fülle tupograpbiiher Ornamente 
erwirbt, welche fie für lange Zeit vor dem Bedürfniß anderer 
derartiger Anfchaffungen ſchützt. Mebenbei dienen aud einige 
Meine Figuren dem Drud in matten Tönen, fowie fib aud aus 
andern wieder die ſchönſten Zierlinien formiren laffen. 

Die Zeichnung der gefammten Figuren if elegant, der Schnitt 
aͤußerſt correct, der Guß forgfältig und im feinem Enſemble genau 
ſyſtematiſch. 

Hochachtungsvoll und ergebenft 
8. U. Brodbaus, 


Eine Buchdruckerei, 

verbunden mit Steindruderei, Buhbandlung und Leibe 
bibliothet, die einzige am Orte, ift in einer größeren Provingtals 
ſtadt der Provinz Brandenburg unter jebr vortbeilbaften Bedin- 
gungen fofort zu übernehmen. Nähere Auskunft auf portofreie 
Briefe ertbeilt die Redaction des „Schleſiſchen Morgen: 
blattes* im Breslau, Schubbrüde 32. [362. 63.] 


In der Schriftgießerei von I. M. Huck & Eo. in Offen 
bach werden S—10 tüchtige Schriftgießer geſucht. intritt kann 
fofort geſchehen. [354—55.] 


Ein in älteren und meueren Sprachen erfahrener Seßer , der 
im Gorrecturlefen bewandert ift, ſucht Stellung als Gorretor. 
Offerten sub L. M. 119 wolle man poste restante Hannover 
einfenden, 





Zwei Seher gegen gutes Salair und für dauernde Gondition 
aum fofortigen Eintritt geſucht. Offerten france R. $. 2 am bie 
Exped. 1370.] 


Ein geprüfter Buchdruder, 29 Jabr alt, längere Zeit mit 
der Führung einer größeren Druderei beiraut, im Beſiße em- 
pfehlender Zeugniffe renommirter Firmen, ſucht vorfommenden 
Balls eine anderweitige ſichere Stellung; auch fann derfelbe 
auf Verlangen Gaution ſtellen. Reflectanten werden erjucht, 
ihre resp. Adreffen unter Chiffre T, T. an die Exp. d. Bl. ein- 
fenden zu wollen, [361.] 


Ein Buhdruder, gejeßten Alters (verheirathet), feit mehreren 
Jahren Factor einer mittelgroßen Druderei, fowol der franzöfi ⸗ 
fhen als englifhen Sprade ziemlich mächtig, und der ſich außer 
den gemöhnlichen techniſchen Fähigkeiten befonders auch als ganz 
volltommener Mufifnotenieger empfeblen kann, wünfcht zu fofor- 
figem Antritt eine Stelle als Factor oder ein anderes einigerma- 


Ben convenirended Engagement. Lepteres würde ihm aud im 
Ausland, befonders England fehr willtommen fein. Gef. Of- 
ferten wolle man unter Lit. H. S. der Exb. d, Bl. gütigſt zu— 
fenden. [357.] 





JOH. HEINR. MEYER 


In 
Braunschweig 
offerirt Cliehé s und galvanische Niederschläge 


von Kalender - Vignetten der verschiedensten Art. 
Abzüge stehen zu Diensten. 





Ein geprüfter Buchdruder, 


welcher in mehreren renommirten Buchdrudereien conditionirte, 
gute Zeugniffe befipt und einen foliden Lebenswandel führt, 
aud im griechiſchen und lateinifhen Sa bewandert, ſowie die 
Redaction eines Localblattes mit übernehmen könnte, ſucht eine 
Stelle als Gefhäftsführer in einer Meineren oder mittleren Buch ⸗ 
druderei oder zur Unterſtüßung des Herrn Principals. Gefällige 
Dfierten werden unter Gbiffre H. G. 36 poste restante Barmen 
franco erbeten, [376.] 
Den Herren Schriftgießereibefipern machen wir bierdurd die 
Mittbeilung, dab wir im Befife der Stempel der von Herrn 
8. ®. Bauer in Aranffurt gefchnittenen und der Nro. 17 des 
Journals f. 1863 beigelegten Antiqua Gourant- Schriften find, 
und fönnen Abjhläge biervon, fowie von der erſt dieſer Tage 
fertig gewordenen Nonpareille num dur uns bejogen werden. 
[382.] 3. 9. Ruf & Co. in Offenbach. 
Ein beim Zeitungsfag feitber beſchaͤftigt geweſener Seher ſucht 
als folder bei einer Localzeitung oder einem Localblatt ein En- 
gagement. Auf portofreie Anfragen ertbeilt Austunft der Buch 
bändler und Buchdrudereibefiper W. Die ze in Anclam. [385.] 


Buchdrucerei Verkauf. 

Die einzige, in einem lebhaften Orte des Herzogthums Hole 
fein befindliche Buchdruckerei fol Familienverbältniffe wegen für 
eirca 5000 Thlr. mit der Hälfte Anzablung verfauft werden. 
Diefelbe bat außer einem Wochenblatte nicht unbedeutenden Ber- 
lag und erfreut fi einer guten Kundſchaft für Accidenzarbeiten. 
Nähere Mittbeilungen erfolgen auf franfirte Anfragen unter der 
Chiffte R. W, durch die Exp. d. Bl. [365.66.] 
Eingetretener Ramtlienverhältniffe und Krankheit des Befipers 
wegen, if in Erlangen eine wohlausgeftattete Buchdruderei 
mittlerer Größe billig zu verkaufen. Viele Mecidenz« Arbeiten 
können dem Käufer garantirt werden, ebenfo Buchhändlerarbeiten, 
fowie die Erlangung des Perfonalrechtes, um fo mehr, da eine 
Gonceffion erledigt if. Nah Wunſch könnte eine landwirtbichaft 
lihe Zeitung oder anderer gangbarer Berlag mit verkauft werden. 
Die ſehr helle und geräumige, feitberige Localität (befonders gün⸗ 
fig gelegen und zur Bergrößerung geeignet) fann mit oder obne 
Wohnung miethweife überlaffen werden, Zablungsfäbige Kauf 
fiebbaber, die über 5 — 6000 Al. verfügen können, belieben ſich 
in franfirten Briefen direct pr. Poft zu wenden an Buchhändler 
3. E. Balm in Erlangen. (327.] 


Hiezu einen Ausweis über die rg m von A. Auer’& 
felbftthätigen Schnellpreffen nebit Abbildungen berjelben 
aus ber f, £, Staatödruderei in Wien, 

3 Probeblätter der UniverialsEinfaffung von 5. A. Brock— 
haus in Yeipzig, umd 

1 Blatt mit Antiqua Schriften von Benj. Krebs Schrift 
gießerei Nachfolger in Frankfurt a, M. 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meher in Braunfchmeig, 

















In dee Nummer 20 dies TXVI, Jahnpanges im „Joummal für Dachitrucker- 
"1. Sept. 1460 war «ine ausführliche Drsckreibung der von dem Director 
Ei of umd Stastedruckerei in Wien, Herrn Mofrathı Alois Ritter 
‚„ erfumdenen selliwtihisigen Schnellpeemen enthalten. 

Anliegend findet sich eine Tabelle der Laintungen dieser Schnallpressen, 
"jet 14 in der Wiemer Hof: und Btantubruckerei und 4 in der Anrarlal- 
trlahrik Schlägimünie thätig sind. Disaiben umlımen die Abdrkcke dlener 
chualipeemen vom 1, Juli 1868 (vom weichem Tage am diesmtiben mach td 

im Betrieb genetat wurden) bis Ende December 1983, Bämmtliche In der 
0 eatkahtenen Ziffern berühen auf genawen und surgfälig euntrellrtem 
Areihungen. Bei den einfichen aelhanikänien Sch 
die Aumsellung gemacht worden, dans man die 

Sihhninsek antbehren kiene, 

Oogleich sehr viele Schöndruck - Arbeiten vorkommt, so war diem 
kung in Bezishung auf deu Widlendeuck rich 
wm, war der Erimder darauf bedaom, » Syntem auch auf Schhn 
Wiirrärak pressen ansuwenden. Iher enmtir Vonmuch werde ı 
!knsufäbrikanten Perrean in Paris «u 





rackpressen im frli- 
Ip -Imdliriduen war 









g, uni um deriben au 





«einer vom 





reirten gromen Schim- und 


I. 


Witerärschpreuse ıburch den Maschininen Hansen gemacht, Die Vonhrile 
| diener Prensen fir grössere Ihreckereien sind für Jeden Fachmann ## «Inlmuch- 


| wi, dnss jede Krürterung derselben Überflünnig int, Die auf der awelten 









Seite der Beilngr alhprirmekten selhabthätigen Proseen «tellen ut dlemeile 





Mankine dar, „iamal um #6* zum Schön- und Widerdruck, Figur I, und 


das awbere Mal, wenn me anm Doppel-Schöndruck, Nipur IT, aumerichten Im, 
Wiederbolt machen wir darauf aufınerkaam, dam die merhanishen Kinloger 


am jeder siufachen oder doppelten Schmelipreem mit verkältuiasnkimig z 





gen Kosten anpebracht werden könten, tm dass lie oo „dajıtirten Fremen 
nach wie wor auch wm Dirwelk mit Harlı 
weibstkliitigen Schim- tind Widerdruckp 


im Wim, mit oder aha Vorrichtung « 


egtem Papier brauchbar bleihem. Die 








für Iheuts 





amd liefert Q. Sigel 
Deppel-Schimiuck; für Hrankrwich 













und Beigii lauzet im Paris, welcher das Horte, solche Manchi in Frank 
reich und Deigien baten zu dürfen, vum Ihertn Hufrası Auer erwurben har 

Selm System det A im doppelter Weise nur wiweriimdeiee, mh I 
dag — Weise auf zweinglindeige Ne im Unusem lem auf vier wer 
schinlane Arten swwendbar. Mit die a. ct lan Pruslem, das 
sich Herr IHofratk Auer gestellt halle. als ber amılag .u Bet birs 





A. Auer's selbstthätige Schnellpressen. 
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‚ Meyers Journal für B 





Beilage zu Dr. 1 


A. Auer’s selbstthätige Schnellpressen. 
11. 
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(Rad den täglichen Auſſchreibungen der Mafchinen- und Bbermafdinenmeifter.) ig * 


— 


Ausweis 


über die 


ı=az. I olecos3ı — 


Teiſtungen der ſelbſtthätigen Schuellpreſſen auf Roll 


int det 


ka k. Hof- und Staatsdruckerei 


vom 1. Juli 1861 bis 31. December 1863. 
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Ausweis 
über bie 


en Schnellpreffen in der k. k. Acrarial- Papierfabrik zu Schlöglmühle und des darauf verdructen 
Rollenpapiers in der Beit vom 1. Jänner bis 31. December 1863. 


April Mai | Juni Juli | Auguft | Septbr. | Detober — Deremb Wittliche 
Bufammen Betriebe, 
koſten 






eiftung an einfachen Mafchinenpapier » Abdrüden 








883.000) 870.000) 915.000 

279.500) 566.000] 553.500 

332.500) 308.500) 353.000) 1 
| 2003 377.000 


I. 600.000) 432.000/ 894.000) 900.000 
0! 260.000) 656.000) 85.000) 206.500) 847.500 
D) 362.000) 390.000) 234.000) 340.000) 344.500 
0 330.000] 343.000 255.000] 299.000) 302,000 


d! 961.000|1,989.000] 974.000: 1,693.500/2,091.000 a a ia 2,108.500/2,031.00021,121. 























ne Mr. 1 if 68 Tage, und Nr. 2 42 Tage während der einjährigen Verwendung in Schlöglmühle in Bolge von Mbaptirungen der Yocalitäten ıc. 
den, unb es wird ſich baher fünftig bei ununt&tbrodenem Betriebe das Grtragerefultat noch günfliger barftellen, 






Derbrudtes 







rgattung Papier 
f. 

De ET = a8 | a2] © 
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Befammterfparung ı » « n. 0 0 = = 3.1968 | 1% | 


bollettenbücher von Wien nad; Benebig, betrugen bie Frachtko ſten füreine Monatelieferung pr. 23.300 Erple. 105 fl. 37 kr. 
die Badungsfofen. x...» » 6,—%. 


wufammen. » ..». 170 fl. 37 kr. 


Slezu bie Erfparung an Drudlohn pr. | 2.142 | 18 
) 
— In Schlöglmühle gebrudt und von dort gleich nah Benedigverfenbet werben, 


fo betragen bie Ftachtkoſten für 25.300 Grple. - . . ... BO fl. 4 | 
dlePadungstofen . x.» .. 27, 9, ! 


gufommen. 2. 2... 88,13, 


baber um: » ++ » 82 fl. 24 fr. weniger, 
bereits —— 400.000 Eremplate eine Summe von 1.315 fl. au fr. beträgt, welche ber k. k. LottosDirection durch ben Druck — 
hle zu Gute gekommen ifl. 


| 
| 
| 


— nn — — 


Apreſſen befinden ſich nun feit dem 28. Juni 1859 in ber £. £. Hof. und Staatsdruckerei, und haben in vielen Fällen durch 
ır bie fchnellere Lieferung dringender Arbeiten ermöglicht, fondern im Vergleiche zu gewöhnlichen Schnellpreſſen auch eine 
fr. an billigerem Drudiohn, und pe. 33.068 fl. 38 kr. an dem verdruckten Rollenpapier, welches billiger als flacıgelegtes iſt, 
#7 er. erzielt. Der erftere Betrag kam ber Staatsbrudereicajfe für die Abaptirungsauslagen gewöhnlicher zu jelbftthätigen 
igungs-Aequivalent zu Gute, die Erſparung an Papierkoften hingegen find den beftellenden £. £. Behörden zugewendet worden, 
Rollenpapier in ben Gonten zu denfelben Beträgen berechnet wurde, wie man es aus ber & £. Paplerfabrik bezogen hat. 
: ber jelbftthätigen Schnellpreffen find: billigere Leiſtung durch Wegfall der Ein- und Auslege-Individuen, und burd) bie ermög» 
unbamentfläche der Mafchine, fomit Eriparung von Raum, Zeit, Perfonale und Mafchinen. Cine weitere Vereinfachung ber 
m... zer inbem — *—* ga von ber ee A verdruckt werden kann, während flachgelegtes Papier 
ge Zählung i ere Feuchtung erfordert, fo daß 








XXX. Jahrgang. 


N" 22. 


Den 15. Juni 1864, 


Jonmal für Buchdrmekerkunst, 
Sähriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 


————6666eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee u — — — — 
Dieie Zeirihrift erchtlat wochenitich und ih wur ade Buchband laugen Pollämier und geitung⸗ eeditionen des Imı w. Auslandes zu begehen. Bel ſaArrmiichen vereinigten deutſchen Pedanfalten 
toſtet le 8 Thaler, — Die Auſtate deaeha in 1200 Eyemplaren, und werben Schrüftproben uud Setlagea in bieler Aryahd mit berieben obme Ontgeld verbreitet. Beiträge werden anfländig bonerirt. 





Brodhaus’ Univerfal- Einfafung. 





Die legte Nummer brachte unjern Lejern drei Blätter einer 
neuen Einfafjung, bie ohne Zweifel durch Schönheit und Man- 
nigfaltigfeit in Zeichnung, Schnitt und Mufterfägen das Auge 
des Beſchauers gefefielt haben wird, 





— — = — 


Ihrem ganzen Habitus nach ſcheint die Univerſal-Ein— 
faſſung leichter drudbar zu fein, als manche ihrer Vorläu— 


ferinnen, und nach den vorliegenden drei Blättern waren Zeichner, 


Cs wurde erft fürzlih in dieſen Blättern Nro. 20) ber | 
deutſchen Typographie zum Vorwurf gemadjt, daß ihre Phan- | 


taſie⸗ Einfaffungen zu foftipielig und zeitraubend feien; nichts- 
deſtoweniger aber gab gerade Frankreich hierzu den Anſtoß, 
und welche Phajen auch die Ornamentik feit Deschamps’ und 


Petibons Kaleidoskop- Einfaffung durchzumachen hatte, ehe fie 


in ben freieren Gompofitionen eines Derriey und Anderer gipfelte, 
den Vorzug der Einfachheit können wir den oft jehr complicir 
ten Syftemen nicht einräumen. 

Unfere Renaifjance-, Epheu-Rantens, Rofen-, Roccocos und 
Zopf⸗ Einfaſſung haben die Runde um die Welt gemacht, troß- 
dem fie nicht leichter zu behandeln ſind, als z. B. Derriey’s 
falligraphiihe Züge. 

Die aud) in Deutihland übliche Klage, daß es an Setzern, 
an Drudern, an Zeit und Gelegenheit mangele, dergleichen 
feine Einfaffungen häufiger, d. h. nugbringend anzumenden, 
wird aud beim Anblid ber vorliegenden Univerſal-Ein— 
fafjung erhoben werben können, bie aus 37 Nummern und 
einer nicht mitgerechneten Anzahl von ſog. entgegengefegten 
Stüden befteht, ſich aber mwejentlih von ihren jüngiten Bor: 
gängern dadurch unterjcheibet, daß ihre anmuthig verichlungenen 
Linien ebenfowol bie vielfach mwecjelnden Formen jener bar: 
zuftellen erlauben, als aud eine Menge folder Figuren und 
Eden enthält, die für fi ober in Verbindung mit Finien ohne 
allen Aufwand von Phantafie die fhönften Encadrements bilden. 

Jedes der drei prachtvoll gebrudten Blätter enthält hierfür 
bie Belege. Die äußere, auf einem fehr zarten bläulich-grauen 
Plein gedrudte Hauptverzierung des 1. Blattes nimmt alle 
Formen der Haleidoscop : Einfalfung ohme deren Steifheit an, 
während bie innere, das Verzeichniß der Figuren umgebende 
Einfafjung nur aus Nro. 52 mit Ede Nro. 60 gebildet wird, 
Die Blätter Nro. 2 und 3 machen diefe Verwendbarkeit nad) 
beiden Richtungen bin noch anſchaulicher und das lehtere ent: 
hält überdies noch fünf jehr fauber in Braun ausgeführte 
Unterbruds » Gompofitionen. 


Graveur und Juſtirer volllommen Meifter in der Behandlung 
der große Schwierigkeiten bietenden Compofition, 
E. R. 


Engliſches Syſtem. 





(Bortfepung.) 


Ich habe mich lange nicht entichließen können, an die voll- 
ftändige Abwejenheit eines einheitlihen Princips in den Pros 
ductionen ber engliihen Gießereien zu glauben; doch ih muß 
nunmehr zugeben, dab es fo ift. Die einzigen Kegel, die, wie 
ich bereits erwähnt, nad) einer Art von Syſtem (ber Pica- 
Fraction) gegofjen find, find Nonpareil, Brevier und eben Pica. 
Die Ausihlußftüde jtimmen denn aud) in dieſen breien wenig» 
ſtens überein, d. h. fie laflen fi aufammen gebrauhen, als 


' 2 Nonpareil mit ein Pica und 3 Brevier mit 2 Pica So 


wie num für bie übrigen neun Hegel ein einheitliches Syſtem 
nit vorhanden ift, fo eriftirt ein foldes begreiflicherweiſe auch 
für den Ausihluß nit, ausgenommen in den Fällen von 
Diamond—Bourgeois, Pearl—Longprimer und Ruby— 
Smallpiea, von denen bie Eriteren resp. genau = "), ber 
Lesteren find. Der Ausſchluß in allen englijden Kegeln be: 
fteht aus Fractionen bes betreffenden Kegels, und zwar aus 
Yar "ar Ya, Ya, 7, und Haarfpatien; Letztere find wiederum 
außerhalb diefes auf den Kegel zurüdführbaren Bruch-Syſtems, 
indem ich oft Nonpareil-Haaripatien von ganz gleiher Stärle 
mit Pica-Haarjpatien gefunden habe. Das Haarſpatium ift 
aud hier durchaus nicht zum Zwech des Ausſchließens in 
bie Käften gelegt, fondern in ganz anderer Abfiht: es ſoll nur 
den normalen Raum bilden zwiſchen einem Wort und dem 
dazu gehörenden Notenzeihen (in gewiſſen bejonders inftruirten 
Fällen), oder es dient zum Sperren der einzelnen Worte (jels 
ten in engliihem Sat); oder es ſoll ein F aus ber Curſiv 
oder ein p, y, u. ſ. w. hindern, an eine Parentheſe ober der: 
gleihen direct anzuftehen; enblih — und dies ift feine Haupt- 
beftimmung — wird es zum mathematiihen Sat verwandt. 
Sch komme nun zu den Duadraten, über die id, nach dem 
Vorhergeipgten, wenig mehr zu bemerfen habe. Concorbanzen 
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auf Pica giebt e8 eben nur in Pica und jelbftverftändlih in | 


Nonpareil. Alle übrigen Kegel haben ihre eigenen Duabraten 
zu je 2, 3 und 4 Gevierten, von denen allein die Brevier-Dua- 
draten fi} mit den Pica-Duadraten gemeinſchaftlich, in tabella- 
riſchem Sat z. B., verwenden laſſen. 

Durchſchuß in Goncorbanzen ift ebenſowenig befannt als 
Goncorbanzen ſelbſt. Aller engliihe Durchſchuß befteht in Re— 
gletten (leads), und hier wenigftens ftoßen wir enblid auf den 
Schatten eines Syſtems, in bem wir jedoch nichtödeftomeniger 
ein frembes Element finden. Die folgende Lifte zeigt dies: 

12 auf Pica (hair-leads, Haarregletten) 


10 „ „ — Smallpica 
9. „ 6= Brevier 
8 „ „ 4 = Nonpareil 
7 ” ” 

6.» 3 = Nonpareil 

4 » „2 = Nonpareil 
5 auf English 
3 „ Pica 2 = Brevier 


ge — Nonpareil. 

Diefe Negletten find mit nicks (Signaturen) verfehen, 
welde ihren Pica-Merth andeuten und verhindern, daß fie ges 
mifcht werben. Die Mehrzahl berjelben eriftirt in Längen von 
6—32 Pica, die Differenz von einer Sorte zur andern immer 
ein Pica betragend. Die zerbrochenen oder fonft lädirten Re— 
gletten find es nun, melde bier den Mangel eines Syftems 
erjegen müfjen; mit ihnen und der Scheere bewaffnet acht ber 
Accidenzſehher an Accidenzien und Tabellen; mit ihrer Hülfe 
wird egalifirt, dur fie werben bie verichiedenartigften Kegel 
in traute Harmonie gebradht, ohne Berechnung, nur nad) Ge: 
fühl und Augenmaß. 

Ein hochwichtiger Punkt bleibt noch zu beiprehen — bie 
Meifing-Zinien (brass-rules). Sie eriftiren nur in einer 
Form: in Längen von 2 oder 3 Fuß. Cie nun für feine 
HZwede brauchbar zu machen, ift Sache des Setzers und feiner 
ſcharfen Zinien-Scheere. Er ſchneidet fie nah dem ihm nöthis» 
gen Längenmaß, nicht nad) einer gewiſſen Anzahl von Pica; 
find Stüden auf beftimmte Kegel nöthig, zu Hein, um fie qut 
und glatt mit der Handſcheere zu ſchneiden, fo wird die Linien: 
Schneidebanl in Anfprud genommen, melde auf das kürzefte 
wie auf das längfte Maß mit volltommenfter Genauigfeit ge: 
ftelt werben fann und auf der mit einem leichten Drud ver 
Hand die Linie fo glatt und fo ohme Makel geſchnitten wird, 
daß weder Feile nad; Schleifftein, noch ſonſtige Utenfilien nöthig 
find, um ſich ihrer nad; dem Abjchnitt zu bedienen. Es kam 
einmal vor Kurzem einem hiefigen Meifinglinien: Kabrifanten 
in den Sinn, Linien auf eracte Kegelhöhe zu fertigen und 
einen ſyſtematiſch organifirten Linien-ftaften zu erfinden; ber 
arme Mann ward ausgelaht und mußte mit feiner ganz praf: 
tiſchen ee einpaden. 

Meifinglinien auf U, und '% Pica-Hegel werben auf be: 
ſondere Beftellung und nad Angabe in jeder Fänge gefertigt; 
die gewöhnlihen Linien find glei den 8 auf Pica Regletten. 
Zeuglinien fennt man hier nicht mehr; ich fand fie in unferer 
bedeutenden Dfficin nur einmal vor, und zwar nad einem 











‚ bie fireng nad dem deutſchen Gicero- ober dem franzöfiihen 
' Decimal-Spftem eingerichtet ift; das bedarf natürlih mol faum 








Brevier-Syfteme, in Goncorbanzen von 2, 3, 4, 6 und 8 Bre- 
vier, das feine Geficht der Linie nicht in der Mitte (|), fon- 
dern auf der Eeite ($). Dieje Zeuglinien waren (fo warb mir 
gejagt) zu einem Werte bejonders gegofien, in weldem die vom 
Autor unterftrihenen Worte und Phraſen aud im Drud als 
unterftrihen zu erjcheinen hatten, 

So wie jebes Format hier nad Pica beftimmt wird und 
wie die Regletten (mit alleiniger Ausnahme ber 5 auf English) 
nad Pica berechnet find, fo find aud Formatſtege und Zeug- 
ftege in Breite, Länge und Tiefe nah Pica bemefien. Man 
hat Pica-Klöge von 2 Pica im Quadrat, 2 Pica did und 4 
fang, 4 im Quadrat, 4 did und 6, 8, 10 u. f. mw. lang; 
Hohlftege von 1, 2, 3, 4 breit, 4’/, tief, 6—48 lang, und fo 
fort in allen nur denkbaren Dimenfionen. 

Es läßt fid) aud hier die ſchwierigſte Tabelle, die compli« 
eirtefte Accidenz ebenſowol herftellen ald in einer Druderei, 


der Erwähnung, daß der Seßer, dem ein ſyſtematiſch georbne= 
tes Material zur Berfügung fteht, einen unendlihen Bortheil 
vor demjenigen voraus hat, der hier nur mit Hülfe von Re— 
glettenftüden und mit ber unvermeiblihen Scheere, alſo mit 
weit größerem Zeitaufwand das leiftet, was der Deutihe ober 
franzöfifche Arbeiter in verhältnigmäßig weit kürzerer Zeit zu 
produeiren im Stande if. Der volllommene Mangel eines 
burhaus einheitlihen Princips wird auch volllommen von den 
(jehr wenigen) Segen erfannt, welche Gelegenheit hatten, in 
einer continentalen Dfficin zu arbeiten oder die genug Liebe 
zu ihrer Kunſt befigen, um ſich von einem ber (jahlveihen) hier 
arbeitenden deutihen Setzer die Vorzüge unferes Syftems er- 
Hären zu laflen. Die große Mehrzahl jedoch, das Ding einmal 
nicht anders fenmend, ſchwimmt fort mit dem Strome, und bie 
engliihen Schriftgießer, fehr wohl die Abneigung der engliſchen 
Buchbruderei-Befiter gegen jede foftjpielige Neuerung tennend, 
werben nie die Initiative ergreifen, um Englands Typographie 
die Wohlthaten eines georbneten Syftems Tennen und einjehen 
zu lehren. 

(Schluß folgt.) 


The little Favourite (die Heine Favorite). 








Unter diejer Benennung hat ſich eine neue Erfindung Bahn 
gebrodhen und ſchnell Anklang und Anerkennung gefunden. Der 
Gegenftand ifi eine Miniatur» Schnellprefie, deren Maſchinerie 

















dur ben Fuß eines Anaben in Bewegung gelegt wird, ganz 
in derfelben Weiſe, wie 5. B. ein Scheerenidleifer feinen Schleif⸗ 
ftein, oder ein Drechsler jeine Spindel in Umdrehung verjegt. 
Das ganze Werk ift von Eifen, wiegt 8 Centner und nimmt 
einen Raum von 5 Fuß Länge bei 3 Fuß Breite ein. Der 
Preis ift 37 Pfund Sterling (246%, Thlr.), wobei fämmtliches 
Zubehör inbegriffen ift mit alleinigem Ausſchluß der Walzen⸗ 
form. Die Verfendung kann fo geihehen, daß die Maſchine 
volllommen zufammengefegt verpadt wirb und bei Ankunft an 
ihrem Beltimmungsort fofort ihre Thätigkeit beginnen Tann. 
Bei Verwendung eines einzigen Anaben liefert die Maſchine 
800 per Stunde, bei Unftellung zweier Anaben 1500, ohne 
die geringfte Ermübung ober Anftrengung, und natürlid) ſobald 
bie Anaben fih an bie regelmäßige Bewegung bes Fuhes und 
die Arbeit im Allgemeinen gewöhnt haben. Da zwei Tret- 
Vorrichtungen (an jeber Längenfeite eine) angebracht find, fo 
fönnen beibe Knaben, der Anleger und der Abnehmer, ſich ab» 
wechſeln, ohne dadurch die Maſchine zum Stehen zu bringen 
ober ihre Pläge zu wechſeln; häufig jedoch ziehen, mo zmei 
Knaben verwendet werben, biefe es vor, gemeinſchaftlich, zu 
gleicher Zeit zu treten. Dies erfordert allerdings einige Tage 
bes „Einftubirens*, find fie jedoch einmal in den Tact gelom+ 
men, fo fönnen fie ben ganzen Tag ohne Unterbredung und 
ohne Ermübung zu fühlen die Heine Maſchine im Gange erhal- 
ten. Nach Verlauf einiger Tage läuft die Maſchine mit folder 
Leichtigkeit, daß, wenn einmal im Zuge und bie bemegende 
Kraft bejeitigt, fie noch circa 20 Abdrüde liefert, bevor fie 
ftilffteht. Das Corrigiren der Formen kann auf dem Funda- 
ment biefer „Ieinen Favorite” mit derſelben Leichtigleit von 
Statten gehen, als auf der Gorrigirplatte oder dem Sepbrett 
(jeligen Anbentens). Nur eine Walzenform ift nöthig, deren 
Preis 4 Pfd. Sterling (26%, Thlr.) ift. Es ift felbftoerftänd- 
lich, daß nur Mceidenzen ober halbe Bogen Heinen Formats 
für dieſe Miniaturs Mafhine verwendbar find. Ich habe bie- 
felbe arbeiten fehen und kann nur nod) hinzufügen, daß, wäre 
ih fo glüdlih Befiger einer Buchdruckerei zw fein, ich nicht 
jögern würbe, ein Eremplar berjelben meinem Inventarium 
einzuverleiben. Profpecte, Girculare, Karten, Preiscourante ıc. 
gehen aus diefer Maſchine ſchnell, im ſchärfſten Drud und mit 
fo wenig Umftänden hervor, daß ich überzeugt bin, eine jebe 
Accidenzbruderei würde das Anlaufscapital fi bald reichlich 
eingebracht ſehen. 





Zu verkaufen, 


3’, Ger, fah neue Petit Fractur Mro, 11 der Proben von 
Schelter & Gieſecke find billig zu verfaufen durh Ludolph 
Gretbe, Dannover, [380—81.] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nro. 12. 


Lager von Adress- und Vimtenkarten in weiss, bunt und marmaorirt, 
glatt und ügt, zu äusserst billigen Preisen, Preiscourant und Muster 
stehen auf Verlangen zu Diensten. [73 m.] 
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‘ follte, wird diefelbe auch auf Wunſch getbeilt abgegeben. 








Ein geprüfter Schriftſetzer, 
unverbeiratbet, im der Theorie und Praxis des Buchdruderei« 
Gefchäftes gründlich erfahren, ſowie mit der Buchführung voll 
fündig vertraut, ſucht unter befcheidenen Anfprüden eine Stelle 
als Reiter eines Buchdruckerei⸗Geſchafts. Gef. Offerten unter der 
Ghiffre A. Z. befördert die Exped. d. Bl. [383. 84.] 


Außerordentlih billig 


bat eine größere Partie gebrauchte, jedoch ſehr gut erhaltene 
Gorpus, Petit & Nonpareille ſowol Antigua als Fractur abzu« 
laffen 


[377—79.] A. H. Panne in Leipzig. 





— — 
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an 
< Zu verkaufen. > 
& Eine noch in gutem Zuſtande fih befindende Stanbope > 
< Preffe von großem Formate jucht zu verlaufen die Schrift« > 
2 und Stereotupengieherei und mechaniſche Werfftätte von . 
= IM. Sud K Co. > 
3 [284—5.] in Offenbach a. M. » 
ESESEHTHTEHUUNTHTTTTHTTTTHTETTONTNT INNE 





In der Schriftgießerei von J. M. Huck & Co. in Offen 
bach werden 8—10 tüchtige Schriftgieher gefucht. Gintritt kann 





fofort geicheben. (355.] 
Schnellpreffen - Filz. 
Nro. 1. ®4 breit, die Berliner Ele 2%, Tblr. (fark) 
„2 % — „2 „ (binn) 
. 3. = . 2 (mittelftart) 
4, 40“ rbeint. breit, die Berliner Elle 4 Thlr. (ganz ſtart 


zum Journal» Drud) 
„ 5. 33 rbeint. breit, die Berliner Elle 2 Thlt. (Gummifilz) 
empfiehlt den Herren Buchdruderei- Beiigern 
Ludwig König, 


[291—300.] Berlin, Stallſchreibet · Straße M. 





Gin gewandter Erker, der das preuß. Bucdruder» Eramen 
beftanden oder in näcdhfter Zeit ablegen fann, wird zur Leitung 
einer kleineren Druderei in einer weſtphäliſchen Provinzialſtadt 
geſucht. Die Stelle if im Auguſt zu befeen und bietet einem 
erfahrenen jungen Manne eine gefiderte Exiftenz. Bewerber 
‚belieben ihre Zeugniffe unter Gbiffre A. 100 an die Exped. d. Bl. 
zu ſenden. [394.] 


Berkauf einer größeren Buchdruderei 
im Ganzen oder in heilen. 


Aus rein verjönliben Gründen wird wegen Räumung des 
Gebäudes binnen zwei Monaten eine auf's Vollſtändigſte 
eingerichtete, faR neue Bucdruderei zu verkaufen geſucht. Die 
felbe eignet fih ebenfowol zur Gründung einer Lohndruderei, 
als auch gang befonders für eine größere Berlagsbuhband- 
lung. Die Scriftvroben ſtehen auf Berlangen zu Dienften 
und kann die Druderei ſelbſt bis Mitte Juli, noch in 
ibrem feitherigen Locale aufgeftellt, eingeieben werden. Für den 
Fall, daß die Einrichtung für einen Kaufliebhaber zu groß = 

u 
aefällige, reelle und franfirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
Herr Karl Aue in Stuttgart. [387.] 


























Schriftkaften. 
Große: Kleine: 
94! Gentimeter Yänge, 65 Gentimeter Länge, 
Tu! Breite, 48 Breite, 


42 Millimeter Tiefe, 35 Millimeter Tiefe, 
fühl. Eintbeitung, große a 3 Al. 30 Kr., Meine a2 Fl. 30 Mr, 
Antiqua fowie Rractur. Jede beiondere Gintbeilung foftet 30 Ar. 
mehr per Stüd. Die Gefache find von unten eingeihoben und 
von trodenem Buchenholz. Für gute Lieferung übernimmt Gar 
rantie die Schriftgieherei von 
[538.39.) 3. 9. Ruf & Co. in Offenbab a. M. 


Die Aaſchinenfabrik 


von 
Defer & Stieglig in Chemnig 


liefert außer den bereits befannten Hilfemaſchinen nah eigener 
neuefler verbefferter Gonftruction, Schnellpreſſen, Handpreſſen, 
Präg- u. Bergoldeprefien, Steindrudpreifen, Bapierfhneidmafhinen 
aller Art, Satinir-Walzwerfe, Pappenſcheeren ac. ıc. 

Im Beſitz vielfeitiger Atteſte, über gelieferte Maſchinen, 
werden Diefelben auf Wunfh gerne zur Ginfiht unterbreitet, 





jedoch auf Neellität geftügt wird jede weitere Anpreifung unter | 


laffen. 


Eine Buchdruderei in der Nbeinproving ſucht eine gebrauchte 
Handpreffe in gutem Zufande, 30 à 23 Zoll rbein, Tiegelgröße, 
zu faufen. Gef. Offerten mit genauer Preisangabe franco R. S.1 
an die Exved. 1368.] 


Ein Schmeizerdegen, deffen Tbätigfeit am Kaſten fih nur 


[373—75.] | 


auf Aushälfe beihränft, wird für eine mew zu errichtende Buch | 


druderei in einer Meinen Stadt der Provinz Sachſen geſucht. 
Reflectanten wollen ibre Geſuche unter J.P. 80 der Exped. d. Bl. 
einienden, (389. 90.] 


Ein folider junger Mann (Schweizerdegen), welcher namentlich 
ein fähiger Zeitungsfeger if, fann bei dem Unterzeichneten fofert 
dauernde Gondition erbalten. Wochenlohn 4 Thlr. — Briefe 
erbitte mir fofort. [388.] 

Weener (Oſtftiesland). 9. Rifius. 


Stelle - Gefud. 


Ein tüchtiger zuverläffiger Mafhinenmeifter ſucht 
fogleich eine Stelle. Briefe bittet man „A. M. poste restante 
Gmünden am Traunfee in Oberöfterreih“ au adreffiren. [398.99.] 








Zwei gebrauchte, qut erhaltene Schnellprefien find billigſt zu 
verkaufen, Mäbere Auskunft durch 
Gebrüder Natermann, 


Ecriit- und Etereotnpen · @ießerel 
in Hann. Münden, 


[342.] 


Globus - Clich&’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetst auf: 
3), Sgr. in Schriftzeng, 
5 „  „galv. Niederschl. | m. Do Such. 
Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[336 0.) Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 


Buchdruderei-Berkauf. 


Die einzige, in einem lebhaften Orte des Herzogthums Hol« 
fein befindlihe Buchdruckerei ſoll Kamilienverbältniffe wegen für 
eirca 5000 Tblr, mit der Hälfte Anzablung verfauft werden, 
Diefelbe bat außer einem Wocenblatte nicht unbedeutenden Ber- 
lag und erfreut fich einer guten Kundſchaft für Accidenzarbeiten. 
Näbere Mittbeilungen erfolgen auf franfirte Anfragen unter der 
Chiffte R. W. durch die Exp. d. Bl. [366.)] 


Eine Falzmaſchine 
für groß Detav, im beiten Zuftande, Antaufspreis 350 Zbir., 
ſteht wegen Gefchäftsveränderung zu febr billigem Preiſe zu ver- 
kaufen. Ausfunft ertbeilt 
[348.] Hildenbrandt’ihe Buchdruderei in Goblenz. 


6. Rahı, 

Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 

Lager engl., franz. und deutſcher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 

empfleblt: Engl. Gummifilze für Hand» und Schnell— 
preffen, Steindrud-Gummifilze, Tucfilze, engl. 

Leder, Widerdrudpapier, anerfannt vorzüglich. 
Preiscourants u. Proben fleben gratis zu Dienften. [190b.] 


Eine Bucdruderei, — 


verbunden mit Steindruderei, Buchhandlung und Leih— 
bibliotbef, die einzige am Orte, if in einer größeren Provinzial 
Radt der Provinz Brandenburg unter ſehr vortbeilbaften Bedin- 
gungen fofort zu übernehmen. MWähere Auskunft auf portofreie 
Briefe ertbeilt die Redaction des „Schleſiſchen Morgen» 
blattes* in Breslau, Schubbrüde 32. [363.) 


Empfehlung. 

Rür eintretenden Bedarf an Buch und Steindrudfarben 
und Utenfilien ſowie Hand» und Schnellpreffen ac. empfehle ich 
mic mit dem Bemerten, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winfelbaten anerkannt vor- 














züglih find. 
[193h.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenär. 500. 
Berichtigung. 


In der in Neo. 29 des Journals abgebrudten Mitiheilung von 
—* Brodhaus in Leipzig, üncsat, Ginfon betreffend, muß es 
fen Epalte 167, Ste Zeile: Tnpographie anftatt Lithographie. 
Hierzu eine Beilage mit neuen Zierjchriften aus der Schrift: 

gießerei von J. H. Ruft & Eo. in Offenbah a. M. 








Drud und Verlag von Job. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 











N" 283. 





Den 22. Juni 1864. 





Joumal fürn Buchdruckerkunst, 


Schhriftgießerei und die verwandten Fächer. 
Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diele Zeitfärift erieeimt wöchentlich, und ift durch alle Buchbandlungen, Vesamtet nnd Zeitumgerwenitionen dee Im: u. Austandes an begiehen. Bei fämmtliden vereinigten beutfäen Boklanftalten 











toſtet üc 8 Ehaler. — Die Auſt ate deaeht in 1200 Gremplaren, une werben Strifteroben umb Beilagen im ziejer Angab mit berfelden abne Entgeld verbreitet. Beiträge werben anfländig bonerirt, 





7 A. Brun, 


franzöfifcher Buchdtucket. 





betrauen, haben Frankreichs Typographen nun ebenfalls 
einen ber biederften, wiſſenſchaftlich gebildetſten, wirklichen 


Artiften ihrer Kunft, Herrn A. Brun, durch den Tob im | 


Alter von 90 Jahren Ende Mai verloren. 

Mer je die typographifhen Lehrbücher bei feiner Ausbildung 
benugte, dem lann auch unmöglih bas im Jahre 1825 zu 
Paris erſchienene Manuel pratique et abrege de la Typo- 
graphie francaise von M. Brun entgangen fein, welches 1828 
von MW. Hasper volljtändig in's Deutſche überſetzt, theilmeife 
aber ſchon 1827 von Benj. Krebs in dem fog. Andreä’jchen 
Handbuche benugt wurde. 

Dan bat dem Brun’ihen Manuel Verſchiedenes vorge 





ſchickteſten Arbeitern er balb gehörte, verläumte dabei aber 


' auch nicht die fernere Ausbildung feines mufifalifhen Talents 
als Zögling des Pariſer Confervatoriums auf feinem Lieblings: 


' Imftrumente, dem Hoboe, 

Menn die deutihen Buchbruder mit fo vielem Mechte das | 
Hinſcheiden unferes verehrten Nedacteurs, des Dr. H. Meyer, | 
| feinen Unternehmungen fehlte. 





mworfen, ja feine Anſchauungen hinfichtlih der Schnellpreffen | 
ihm fpäter ein Nuheplägchen auf dem Comptoir d’escompte. 


find durd; die Zeit vollftänbig mwiberlent worden, nichtäbeito- 
weniger ift ed ein recht praftifches Büchlein für jeden Setzer 
und Druder geblieben. "Als eminenter Arbeiter hatte Brun 
nur die Abfiht, mitzutheilen, wie er dieſe oder jene Arbeit 
ausführte, und fonnte dies allerdings nur lehren, nicht aber 
eintrichtern. Seine umfafienden theoretifhen Kenntniſſe, noch 
mehr aber jein praftifhes Talent machten ihn zu einem wirt: 
lichen Künftler, und Niemand hat dies mehr zu ſchätzen ges 
mußt als jein fteter Freund und Gönner, Jules Divot. Unter 
ber Leitung dieſes geſchidten Meifterö gingen unzählige größere 
und Mleinere typographiihe Aunftwerfe aus feinen geicidten 
Händen hervor, von benen ich nur bie Didot'ſche typographiſche 
Landfarte in funfjzehn Formen erwähnen will, melde in ben 
Zwanziger Jahren erſchien. Wenn aud) feit jener Zeit gerade 
auf biefem Felde unjerer Kunſt vieles Neue und Beflere ge 
ſchaffen wurde, jo bleibt nichtäbeftomeniger die Art und Weiſe 
ihrer Zufammenftellung eine höchſt ingeniöfe. 

Brun hatte eine höhere Schulbildung genoffen und wurde 
dadurch auch mit den alten und mehreren lebenden Spradjen 
vertraut; Spaniſch und Ftalieniſch, die Schwelteripradhen des 
Franzöfifchen, ſprach er volltommen. 

Mit derartigen Kenntniffen ausgerüftet, widmete er fi) aus 
freiem Antriebe und mit Liebe unferer Aunft, zu deren ge 





Durch die feinften Manieren fih 
auszeichnend, war er Weltmann im vollften Sinne des Worts, 
weshalb eö ihm nie an hohen Gönnern und Freunden bei 
Aber die Natur, die fo viel 
für Brun gethan hatte, daß man ihn mol zu ihren Sieb» 
lingen zählen tonnte, verfagte ihm Eines, den mercantilen 
Geift; und fo blieb jein Streben, ein eigenes Geſchäft auf bie 
Dauer zu gründen, mehrfad ohne Erfolg. Abwechſelnd Prin- 
cipal in Madrid, Nantes, Brüffel und Laon, kehrte er zum 
Kaften bei Jules Didot zurüf, von wo er in bie Fonderie 
anglaise berufen wurde, um bad Punkt-Eyftem auf Decimals 
Syſtem einzurichten; doch zu viele Hinderniffe findend, aflociirte 
er fid) mit einem Herrn D., faufte eine Parifer Druderei und 
erlag abermals feinem Unftern. Herr Laboulaye, Director der 
Fonderie generale, benugte ihn dann balb ala Buchhalter, 
bald als Reifender für Italien und Spanien, und verichaffte 


Wer je in Rom war, wird auf dem Piazza Navona bie 


‚ vielen alten und neuen Bücher aller Sprachen geſehen haben, 





welche, auf der Erde ausgebreitet, die Neugierde jedes Leſe— 
luftigen oder Lernbegierigen erweden. Daſelbſt fand ich eines 
Tages Brun's Manuel, das ih zu dem beſcheidenen Preife 


| von nur einem Paolo erftand. Obgleich äußerft wenig in ber 


franzöfiihen Sprache vorgefhritten, erregte bie gejhmadvolle 
Einfachheit der Titel, der Sat ohne jedwede Trennung ber 
Worte am Ende der Zeilen, die Wißbegierde, die Theorie der 
franzöſiſchen Typographie fennen zu lernen. Mit dem Lericon 


in der Hand verfolgte id Zeile für Zeile, Seite für Seite 
| diefed Manuel’s, und mwahrlih, es brachte mir doppelten Ge— 
 winn; einmal Fortichritte in der Sprache ſelbſt und dann 


Belanntihaft mit den mir fremben Einrichtungen der fran- 
zöſiſchen Typographie. Schon damals hatte ich den Berfafler 
lieben und achten gelernt; vieleicht in Folge der gehabten Mühe, 
ihn zu verftehen, vieleicht aud wegen der von ihm entmwidelten 
Prineipien. Der Zufall ließ mich jein Bud finden, der Zus 
fall follte mid auch mit ihm perfönlich befannt maden. 

Wie in Allem, mas zur Topographie gehört, Meifter, war 
Brun’s Einnen und Tradhten auch barauf geridtet, das 
topographiiche Noten-Syftem jo zu verbeffen und zu vervolls 
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tommnen, daß es ber Buchbrudprefie immer leichter mürbe, 
hierin mit den andern Manieren zu metteifen. Nun hatten 
wir in ber „uftration“ eine Seite Mufif gegeben, melde 
von Heren Curmer äußerft gut cliirt worben war, unb ber 
Prineipal erfuchte mi eines Tages, dieſes Elihe einem Herrn 
zu zeigen, welder auf dem Gomptoir meiner wartete. Diejer 
Herr war ein äuferft liebenswürdiger, Vertrauen und Zu: 
neigung einflögender Greis. Mit Kenner» Augen prüfte er 
das erwähnte Glihe und frug ben Principal, ob er das be» 
treffende Verfahren näher kenne, welch' Letzterer es mir über: 
ließ, jede Auskunft zu ertheilen. Ein Wort gab das andere; 
wir ſprachen von allen Spftemen, von allen Berfahrungsweilen, 
die bis heutzutage zum Notenbrud angewandt mwurben; mie 
Detavio Petrucci fhon 1503 bie erften bemeglihen Typen zum 
Notendruf anwandte; dab 1525 Peter von Hutin bie erften 
Notenftempel in Paris ſchnitt und 1639 Jacob von Saulecque 
drei Sorten von Notentgpen, eine feine, mittlere und große, 
gravirte, deren Ligaturen ein Meifterftüd von Genauigfeit was 
ren; er lieh dem Syfteme Breitlopf’s volllommene Geredtig- 
teit wiberfahren, obwol er überzeugt war, daß ein weit 
einfadheres und folideres diejes erjegen müſſe; er beleuchtete 
daß verſchiedene Verfahren der Herren Duverger, Louis, Cordel 
und Tantenftein, ſprach ſich jehr günftig über Derriey’s Syitem 
aus und fannte die neuefte in ber Faiferlichen Druderei ange: 
wandte Procedur. Er intereffirte fih namentlih ſtark für 
Deutihland und lieh feinen Erzeugnifien volle Gerechtigkeit 
wiberfahren. Als ih ihn um feinen merthen Namen bat, 
nannte er fih Brun, Wir fahen uns fpäter noch einige Male 


und Zuvorlommenheit. 
Wie ſchon erwähnt, hatte Brun in einer Adminiſtration 


fonnte, doch feinen Augenblid verließ oder verleugnete er fein 
Metier; im Gegentheil, fern von ihm arbeitete er mehr denn 
je für dafjelbe, was feine vier Bände umfaſſenden hinterlaffe: 
nen Manufcripte zur Genüge darthun. 


fennung feiner Verdienfte durd einen Fahmann, wie ber jel. 
Dr. Meyer. Als ich diefem einft mittheilte, dah Brun 
vier Bände über Alles was die Buchdruderei betrifft, zum 
Drud fertig habe, jedoch bis jet vergeblich einen Verleger 
fuche, beauftragte er mich, in feinem Namen über den Preis 
jener Arbeit uns zu verftändigen. Brun zollte Dr. Meyer 
dafür den beiten Dant, bedauerte aber, daß derſelbe nicht in 
Paris fei. 

Die vier Bände über Gießerei, Seerei, Druderei, Papeterie, 
Bucbinderei, hat er als Erbgut der gefammten Typographie 
binterlafjen, wie gleihfalls ein neues vereinfachtes typographi= 


wo und wann dieſe feine hinterlaſſenen Geiſteslinder das Licht 





jedoch, daß es nit allaulange währe. 
Fernand Roje. 





einen befjeren Mat gefunden, als die Druderei ihm bieten | 


Ich Tann ihm fein gröheres Lob nadhrufen, als die Aner- | 


und ftets ftieg meine Achtung vor feinen tiefen praktiſchen 
Kenntniffen, verbunden mit ächt franzöſiſcher Liebensmwürbigkeit | 





ſches Noteniyftem, als eine Frucht jeiner Lieblingsftubien. Wie, | 


der Welt erbliden werben, ift noch unbeftimmt; hoffen wir | 





Englifches Syſtem. 


(Schluß) 

Man möge indeſſen ja nicht glauben, daß eine Pica von 
London nun auch glei einer Pica in Glasgow, Edinburgh, 
Dublin u. f. m. fein muß, Weit entfernt! Die ſchottiſchen 
Giehereien bilden einen Staat im Staate; fie haben ihre be— 
fonderen Kegel und ihre befondere Schrifthöhe, Die fogenannte 
Scotch height ſſchottiſche Höhe), die von der englifhen um 
etwa "0 Pica bifferirt, d. 5. niedriger ift; und, merfwürbi- 
gerweiſe, für die fchottiihen Gießereien ift London der befte 
Markt. Hierin liegt wiederum ein großer Uebelftand. Es 
eriftirt in unferer Dfficin u. A. eine engliiche Brevier und eine 
ſchottiſche; die Kegel find ausnahmsmeife glei, und bie Signa= 
turen fo ſehr ähnlich, daß genaues Aufpafien nöthig if, um 
beide von einander zu unteriheiden. Im Magazin ward kürz— 
lich unglüdlicherweife, in Folge der jo jehr ähnlichen Signatur, 
ein Stüd der ſchottiſchen ald engliſche etiquettirt und fpäter als 
ſolche ausgegeben und abgelegt; man benfe fih die Arbeit, 
welche hieraus entitand, 

Was das „Liniehalten" von Schriften gleichen Kegels und 
verſchiedenen Charalters betrifft, jo muß ich zum Lobe engli« 
ſcher Gießereien jagen, daß ich in biejer Beziehung nie einen 
Makel entveden konnte. Die verſchiedenen Sorten Glarendon, 
Steleton, Egyptienne, Stalic u. ſ. w. halten durchweg auöge- 
zeichnet Linie mit den Brodſchriften, jobald zur Garnitur aud 
die Heinen Buchſtaben gehören; führt jedoch die Schrift den 
Titel „two-line*, als „two-line pearl, two-line nonpareil, 
two-line brevier“ u, ſ. w, bann ift auf ein in £inieftehen 
nicht gerechnet und conſequenterweiſe auch nidt Rückſicht ge 
nommen, 

Ich habe ſchon vorher gejagt, daß mit Greatprimer bie 
den Kegeln eigenen Benennungen zu Ende find. Mas über 
Grestprimer hinausgeht, hat unmeigerlih die Benennung 
„two-line*, d. h. in biefem Falle fo viel als „Doppel-*. Für 





‚ Smitialen von Gapiteln ıc. werben nie andere als two-line- 


Verfalien angewandt, Ein Setzer würde ;. B. einen ungeheuern 
Berftoß begehen, wollte er in einem Werl aus der Ronpareil 
ein Capitel mit einem Berjalbuchftaben aus der Pica beginnen ; 
er muß ſich dazu eines two-line nonpareil-Budftabens bebie- 
nen, deſſen Geſicht nach allen Richtungen hin volllommen die 
Kegelböhe in Anſpruch nimmt und nicht den mindeften weißen 
Raum am Fuße des Buchſtabens läßt. Natürlich gehören zu 
diefen Garnituren der „two-line* nur Berialien, Ziffern, &, 
Parenthefen, Punkte, Frage» und Ausrufungszeichen, Eolons 
und Komma's, Letztere unterjchnitten. 

Der in dem fehr guten Auflage „Syſtem und foftematiich” 
gemachte Vorſchlag gewiſſe Zeichen, als *, +, , | u. f. w., auf 
normirte Kegelfractionen gießen zu lafen, ift in England be- 
reits längft ein Factum, mwenigftens in unferer Officin und allen 
denen, bie ic fenne. Auf 4 Gen, find bier *, 4,7, 1, :, 
(legtere vier inclufive des ihnen vorhergehenden weißen Rau: 
mes), q[ (ein, fo viel ich weiß, in Deutſchland nicht übliches 
Beiden, das hier „Paragraph“ genannt wird, Ya, Ya, Yır Ua 


9, Yo Ya u. ſ. w. (bie gebräudliditen Brüde in einem 
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Stüd); auf 3 Geo. find — (das Divis), 8, ( ], | Rotengei- 
hen bier), !, 2, ® u. f. m. (superior figures — hochſtehende 
Ziffern) und ,, 2, » u. f. w. (inferior figures — tiefflehende 
Biffern); auf Gev. find . und ,. — Viele Häufer gehen 
jet jo weit, ein Syſtem für die ganze Schrift einführen zu 
wollen, 3. B. Berfal W auf 1 ®ev, A, G, Hu. f. w. auf 
%/, Ge, i, lauf /,t, fu. ſ. w. auf . Ich weiß nicht, 
ob dieſe Idee reuffiren wird. 

In der Meberficht muß — wenn im nichts fonft — ein 
ftrenges Syftem herrſchen, und in biefer Beziehung verdienen bie 
biefigen Einrichtungen entſchiedenes Lob. Die Käften find mit 
gebrudten Etiquettes verfehen, melde bei Brodjchriften rechter 
Hand, bei Italic (Curſiv, die hier ebenfalls zu den Brodſchrif⸗ 
ten zu zählen fein dürfte) linker Hand und bei allen übrigen 
Schriften in der Mitte des Kaftenrandes, beim Ober: wie beim 
Unterfaften, angebradt find und denen die laufende Nummer 
beigefügt ift, die für Ober: und Unterfaften dieſelbe. 





2] Bee] | 


«U, ©. = Oberkaſten. L. C. = Untertaften, U. & L. C. — Dber- und 
Unterfaften in einem vereinigt.) 
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Die Schriften find mit Buchftaben und Ziffern nad einem 
gewiſſen Princip bezeichnet, demzufolge unſere neueſte Long- 
primer z. B. 2H Longprimer heißt und bie dazu gehörende 
Italic natürlid 2 H Longprimer Italic. Der Name der Gie- 
Berei ift ſtets auf der Kaftenetiquette zu finden, als Caslon’s, 
Besley's, Blanke’s, Figgin’s u. f. w. — 2H Longprimer 
zeigt an, daß ?A, ?B, °C, ?D, ®E, ®F und ?G Longprimer 
noch außer ihr vorhanden find. In Nonpareil ift unſer neueftes 
Etiquett 3M. Longprimer wird nie weiter als zum Budjfta- 
ben H geführt werben, während Nonpareil nit das M über: 
ſchreitet und Pica ftets ohne Ziffern, nur mit einem Buchitaben 
bezeichnet iſt. 

Ale Zier⸗ und ungewöhnlichen Schriften bis Greatprimer 
einſchließlich liegen in gewöhnlichen Schriftfäften, die kleineren 
oft in U&L. C. Nur die Zierſchriften größerer Kegel find 
zwilden Zeiften aufgeftellt. Schriften fchottiiher Höhe haben 
außerdem das ominöfe S. H. (Scotch height) auf der Eti« 
quette. 

Es mag ſchließlich hier noch feinen Platz finden, wenn id 
über das Gapitel der Zwiebelfiihe ein Wort fage. Diefe (hier 
pie — Paftete — genannt) werben natürlich ftets ihr Recht behal- 
ten, d. 5. fie werben nad) wie vor gemacht werben; doch das 
Verfteden und Aufbewahren derjelben oft für lange Zeit ift ein 
entſchiedenes Aergerniß, und hier komme ih nun auf ein 
„Spitem“, das in biefer Hinſicht in unferer Offiein herrſcht, 
die zumeilen an 400 Setzer beidäftigt. Regelmäßig von 14 
zu 14 Tagen geht der erfte Gehülfe des Magazin: Bermwalters 
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durchs ganze auögedehnte Geſchäft und revibirt jedes Regal, 
jeden Wintel, jeben Kaften, jedes Fach; ihm entgeht Nichts. 
Spottweife hat man ihm bie Benennung „the pie-cook {ber 
Paſtetenloch) gegeben. Er läßt fid) mit den Setzern in feinerlei 
Discuffionen ein, fondern notirt einfach die Nummer des Re— 
gals, in deſſen Bereih er ein oder mehrere Paquete von Zwie⸗ 
belfifhen findet. Die fo erlangte Lifte wird dem Dberfactor 
behändigt und dieſer — wenn die Zwiebelfiſche nicht inzwiſchen 
aufgejeht und abgelegt find — entzieht dem betreffenden Setzer 
das Manufeript fo lange, bis er Drbnung in fein Material 
gebracht hat. Das ift auch ein Stüdhen — und zwar mit 
unerbittliher Strenge durchgeführten Syſtems. 

London, im Mai. Th 8. 


Ein deutſches Haus in Frankreich. 


Das Haus Verger»Levrault Wwe. & Sohn in Straßburg 
und Paris erhielt bei ber legten Londoner Ausftellung eine 
Medaille für ausgezeichnete Drudarbeiten und eine ehrenvolle 
Erwähnung für feine Schul⸗ und Erziehungsihriften. Bei die 
fer Gelegenheit gab es eine Darftellung von der Entftehung, 
Entwidlung und dem gegenwärtigen Umfang des Geſchäftes, 
bie, in wenigen Exemplaren gebrudt, zunächſt nur für die Hände 
der Preisrihter beftimmt war; für bie näheren Geichäftöfreunde 
wurde jedoch nachher ein neuer Abdruck veranftaltet, und thei- 
len wir daraus nachſtehend Einiges für die Leſer dieſes Blat- 
tes mit. 

Obwol auf franzöfiihem Boden blühend, dürfen wir doch 
bas Haus Berger + Levrault mit vollem Recht als ein beutiches 
betrachten, Der Gründer ber gegenwärtigen Firma war Friebr. 
Wilhelm Schmud aus Nibeauville, welcher im Jahre 1676 
feine Buchhandlung in Strafburg eröffnete; im Jahre 1685 
verband er damit eine Buchdruderei und erhielt kurz Darauf 
den Titel eines biihöflihen Buchdruders. Cine Enlelin von 
ihm heirathete im Jahre 1761 F. ©. Yevrault, von welcher 
Zeit an diefer Name in der Firma erſcheint. Sein ältefter 
Sohn, F. 2. T. Levrault, war es, der anfangs in öffentlichen 
Dienften ftehend, unter der Schredensherridhaft diefelben aufgab 
und burd) Uebernahme der Leitung das Geſchäft zu bedeuten: 
der Ausdehnung brachte. Verbindungen mit Deutſchland und 
dem Norden wurden angelnüpft, und neben zahlreichen Ber: 
lagswerlen bildete hauptſächlich die Lieferung von Drudarbeiten 
für die Armee, die fih bis auf deren Marih nah Moskau 
erftrefte, eine Quelle des Gebeihens für das Geſchäft. F. 8. 
&. Levrault, als angejehener Bürger zu verſchiedenen Ehren: 
ämtern berufen, konnte vermöge jeiner ungewöhnlichen Arbeits: 
fraft und Ausdauer lange fahre mit bem beften Erfolg für 
das Emporlommen des Haufes wirken. Treulihe Unterftügung 
fand er an feiner Frau, Karoline, geborene Schertz, die nad) 
feinem im Jahre 1821 erfolgten Tode während 29 Jahren 
der Oberleitung vorftand. Zwölf Jahre ftand ihr Schwieger: 
john, F. Berger, ihr zur Seite; er ftarb aber jhon im Jahre 
1839, wo feine Wittwe, Frau Berger: Yevrault, an feine Stelle 
trat und gemeinfchaftlich mit ihrer Mutter bis zu deren Tob 
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im Jahre 1850 bie Führung ber Buchhandlung und Buchbruderei 
in Händen hatte. Mit ihrem Sohne Oskar Berger Levrault, 
der im Jahre 1850 ala Theilhaber eintrat, erhielt das Haus, 
das Jahre lang unter ber fihern und fundigen Zeitung von 
Frauenhand empormuchs, wieder ein männliches Haupt. 

Zur Zeit werben 200 Menihen in ben verſchiedenen Ge- 
ſchaftozweigen beichäftigt, und zwar 

Gomptoirperfonal der Buchhandlung und YBuddruderei 25, 

in der Buch- und Notendruderei 121, 

Lithographie 16, 

Buchbinberei 43, 

Schriftgießerei, Stereotypie und Graviranftalt 17. 

(Sübd. Buch.» 2.) 





Elaſtiſche Maſſe für Buchdruderwalzen, 


Durch unausgejeßte Bemühungen if es und gelungen, ein | 


in jeder Hinficht ausgezeichnetes Fabrifat berzuſtellen. Daffelbe 
wird bereits im vielen der größten Buchdrudereien mit fihtbarem 
Erfolg und bedeutender Kofteneriparniß angewandt. Wir erlauben 
uns, diefe Maffe den Herren Buchdrudereibefikern in empfeblende 
Erinnerung zu bringen. 

Nenard & Gomp. 


[395.] ei, bei Göln. 





Eiferne Hantyrefle: zu —— 


Wir haben eine eiſerne Handpreffe, gebaut von Hoffmann in 
Leipzig, 25,” und 19" rbein. Tiegelgröße, abzulaſſen. Diejelbe 
if in durchaus untadelbaftem Zuſtande, bat neu 350 Thlr. 
gefoftet und wird zu 100 Tblr. offerirt. 

{396. 97.) Velbagen & Klafing in Bielefeld, 


Gebrauchte Buchdrud:Preffen werden zu kaufen gefucht, Frans 
firte Offerten mit Angabe der Gonftruction und Größe werden 
unter A, N. 112 dur die Exped, d. Bi, erbeten. [391—93.] 





Einige tüctige Gießer finden sofort gute — in 
[407.) | 


der Schriftgießerei von A. Kahle in Weimar. 





Geſucht auf jofort ein folider tüdhtiger — 
der auch an der Preffe Beſcheid weih. — Salair 5—8 Thlr. 
G. 3. Derbi, 
Buchbrucereibefiper in Hamburg. 


[400.] 





Zu verkaufen. 


9 6Gtr. faft neue Petit Fractur Mro, 11 der Proben von 


— & Giefede find billig zu verkaufen dutch Ludolph 
Orethe, Hannover, [381.] 


Globus - Cliche@’s 


von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetst auf: 
3", Sgr. in Schriftzeng, r 
"»  » galv. Niederschl. | al 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franeo. 


[386b,] ° Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 


— 12 








| Ghiffre A. Z. befördert die Exved. d. DI. 


in Preußen baben beimlib ibre Gondition verlaffen. 
‘ Iemandem deren jeßiger Aufentbaltsort befannt fein, jo bitte ich 






























Ein Buchdruder, 


ber zugleich fertig ſeßen fann, wird zum fofortigen Engagement 
geſucht von der Großmann’ ſchen Buddruderei in Weißenfee 
bei Erfurt. Gef. Offerten franco, womöglih unter Beifügung 
von Zeugniffen. [406.] 


Ein gewandter Acridenzieger findet fofort dauernde Eondition 
bei Pfeffer KPuky in Genf, Offerten franco. [402—4.] 


Stelle ⸗Geſuch. — 


Ein tüchtiger zuverläffiger — ———— ſucht 
ſogleich eine Stelle. Briefe bittet man „A. M. poste restante 
Gmünden am Traunfer in ——— zu adreffiren. [399.] 


Die Mafdinenfabrik 


bon 
Defer & Stieglig in Chemnig 


liefert außer den bereits befannten Hilfemaſchinen nad eigener 
neuefter verbefferter Gonftruction, Schnellprefien, Bandpreifen, 
Bräg- u. Vergoldepreffen, Steindrudpreffen, Papierſchneidmaſchinen 
aller Art, Satinir-Walswerke, Pappeniheeren x. x. 

Im Befig vielfeitiger Atteſte, über gelieferte Maſchinen, 
werden bdiefelben auf Wunſch gerne zur Einfiht unterbreitet, 
jedoch auf Reellität geſtützt wird jede weitere Anpreifung unter= 
laffen. 371 75.) 

Es finden noch einige Seher, melde mit der frangöflihen 
Sprache vertraut find, dauernde Condition bei Karl Knaß 
in Rranffurt a. M. aan 














Ein in der Buchhaltung und PETER — 
prattiſch und wiſſenſchaftlich gebildeter Buchdrucker, welcher meh⸗ 
rere Jahre eine Buchdruckerei mit drei Maſchinen und zwei 
Handpreſſen ale Geſchaͤftefübrer ſelbſtſtändig leitete und die in 
Preußen vorgefchriebene Prüfung zum Betriebe des Buchdrucker ⸗ 
Gewerbes ſchon vor Jahren abgelegt bat, wünſcht in ähnlicher 
Eigenihaft für eine Druderei gleichen oder größeren Umfanges 
engagirt zu merben. 


Offerten nimmt die Exved. unter 1. D, 6. entgegen. [405.] 





Gin Schmweizerdegen, defien Thätigfeit am Kaften ih nur 
auf Aushülfe befchränft, wird für eine neu zu errichtende Buch: 
druderei in einer Meinen Stadt der Provinz Sachſen gefucht, 
Reflectanten wollen ibre Geſuche unter J, P, 80 der Exved. d. Bl. 
einjenden, [390.] 






Ein geprüfter Schriftfeger, 
unverbeiratbet, in der Theorie und Praxis des Bucdruderei- 
Geihäftes gründlich erfabren, ſowie mit der Buchführung voll 
Rändig vertraut, ſucht unter beicheidenen Aniprücden eine Stelle 
als Peiter eines Buchdruckerei ⸗· Geſchaͤfts. Gef. Offerten unter der 
[384] 














Der Maſchinenmeiſter und frübere Seper Franz Bettzieiche 
aus Deffau und der Seper Louis Kranczvezed aus Gleimig 
Sollte 






um gef. Mittbeilung. 
[401.] 





G. 3. Herb in Hamburg. 











Druck und Derlag von Job. Heine. Mener in Braunfchmeig, 








XXXI. Sahrgang. 





Den 29, Juni 1864, 








wmal für Auchdruckerkungt, 
Schriftgiefjerei und die verwandten Fader. 


Begründbet von Dr. Heinrih Meyer. 
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teaer e a Thaler. — Die Auſtazt befcht in 1200 Exemplaren. und werden Shrifteroben umd Beilagen in dieſer Anpabl mit Derieiben obme Catgetd werbreitet, Beiträge werden auautag bomorirt. 
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Die graphifchen Künfte, 


Aus Meyers Gonverfations-Kericon (II. Yuflage) Bb. VII. Heft 18 
und M mit Genehmigung bes Herausgebers abgebrudt.*) 





Im Altertum begriff man hierunter zunädft Schreiben, 
Seinen und Malen; es war daher natürlich, daß diefe Be- 
zeihnung aud denjenigen Künften und Erfindungen zu Theil 
wurde, mweldje entftanden, um das einmal Gezeichnete ober Ges 
fhriebene zu vervielfältigen. Als daher gegen das Ende des 
Mittelalters nad dem Wieberaufleben der Künfte und Mifjen- 
ſchaften die vorhandenen Aräfte nicht mehr genügten, dem 
Mangel an Bildungsmitteln abzuhelfen, brängte der menſchliche 
Geift in neue Bahnen, und es ift bezeichnend, daß das jüngfte 
Gulturvolt ganz in die Fußftapfen der älteren trat und fi 
zunächſt der Zeichnenlunſt zumandte, denn die erfte Erfindung 
auf dem Gebiete ber neueren graphiſchen Künſte war die Xylo- 
araphie oder Holzihneidelunft (j. d.). Die Gedichte 
derfelben giebt uns Belege, daß fie ſchon vor Jahrtaufenden in 
China und Negypten gekannt und geübt wurde, und dab auch 
im Abendlande das ganze Mittelalter hindurch ſchon Zeichen und 
Monogramme vortommen, melde mit erhaben in Holz geſchnit— 
tenen Stempeln gebrudt zu fein jcheinen. Aber erſt aus dem 
Anfange des 15. Yahrhunderts (1423) finden ſich Heiligenbil 
der, bald mit, bald ohne beigefügte Inſchriften. Offenbar hat 
dieje Bilbdruderei den Anſtoß zu Gutenbergs Erfindung, der 
Typographie oder Buhdruderkunft (j.d.), gegeben (1440), 
denn ihre erften Erzeugniffe deuten auf dieſelben Hülfsmittel ; 





der für Jahrhunderte ausreichte. Die zeichnenden Künfte, mit 
dem anfänglid noch ungefügen Holzſchnitt wenig zufrieden, 
trieben gar bald einen neuen Kunftzweig in ber um bas Jahr 
1465 von einem Deutfchen erfundenen Challographie ober 
Kupferfteherfunft (f.d.). Entgegengefegt dem Holzichnitt, 
defien im Drud ſichtbare Linien beim Schneiden frei und erha- 
ben ftehen bleiben, führt der Kupferftecher jein Bild mit Stiel, 
Nadel oder durch Aetzung vertieft in Kupfer aus, und dieſe 
vertieften, mit Schmwärze ausgefüllten Linien geben hier ben 
Abdrud. 

&o hatten die Künfte und Wiſſenſchaften innerhalb funfzig 
Jahren drei der wichtigſten Vervielfältigungsmittel gefunden, 
welche fih durch die Gunſt der Umftände auch raſch zu hoher 
Blüthe erhoben. Der Holzſchnitt warb gar bald eine unent: 
behrliche Beigabe zum Buchdrud und erreichte ſchon zu Albrecht 
Dürerö Zeit (1498—1527) eine große Vollkommenheit; bie 
höchſten Triumphe feierte er in den wahrfdeinlid von Hans 


‚ 2ütelburger nad Holbeins Zeichnungen ausgeführten Bildern, 


Gegen Ende des 16. Jahrhunderts ging indeß die Holzſchneide⸗ 


lunſt ihrem Berfall entgegen, aus mwelder Zeit nur oft Am- 


es war aber ihre Aufgabe, das zeitraubende Geihäft des | 


Schnitte ganzer Tafeln für beftimmte Arbeiten dahin zu ver- 
einfahen, daß mit den einmal gefchnittenen Figuren jeder be- 
liebige Tert hergeftellt werben fonnte, und fo führten bie ber 
neuen Erfindung nod; anhängenden Mängel zu weiteren Ent: 
dedungen. Der mehrmalige Schnitt einer und derfelben Type 
rief die Polytypie, die Vervielfältigung durch Guß in man- 
cherlei Formen ober Matrizen, hervor, und es entitand bie 
Säriftgießerei und Stempelfhneidelunft (j.d.), mit 
deren Hülfe die Buchdruckerlunſt erft zu einem Abſchluſſe gedieh, 





*) Wir laffen die Hinmweifung — If. db.) — bei ben betr. Artikeln 
hier fiehen, weil baraus erfichtlich wird, ob noch an anderen Stellen bes 


Gonv.-Lericons darüber geſptochen wird. 
D. Med. 


mann noch bervorragt. Unterbefjen hatte die Aupferfteherlunft 
in ihren verichiebenen Manieren eine weit univerjellere Ausbil: 
dung erlangt; denn während der Holzſchnitt hauptfählic feine 
großen Meifter in Deutihland fand, bemächtigten ſich bie erften 
Künftler und Maler aller Nationen des Kupferftichs, theils zur 
directen Wiedergabe ihrer Cartons, theils zur Nachbildung ihrer 
Gemälde. Der Umftand, daf Zeichner und Maler ihre Werte 
leichter in Kupfer vertieft umd mit aller möglichen Feinheit, 
als in Holz erhaben wiedergeben konnten, und daß der Abdrud 
größerer Kunſtwerle weit treuer vom Kupferſtich als vom 
Holzſchnitt zu erzielen war, rechtfertigt dieſe Bevorzugung. 
Wir finden deshalb die eigentlihen Prachtwerle feit dem Ende 
des 16. Jahrhunderts ſchon häufiger mit Kupferſtichen iluftrirt. 
Der ſchon angedeutete Berfall der übrigen graphiihen Künfte 
während und nad ben Neligionätriegen im 17. Yahrhundert 
äußerte fi deshalb weniger ſchnell bei der Kupferſtecherlunſt, 
obwol auch hier die großen Meifter immer feltener wurden. 
Erft in unferem Jahrhundert, wo die gefammte Weltlage 
eine andere geworben, wo Befit von Kenntniffen und Drang 
nad Bildung in rafcefte Wechſelwirlung treten, nahmen aud 
die graphifhen Künſte erneuten Aufſchwung, und ben erften 
Anftoß hierzu gab bie Erfindung der Lithographie ober des 
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Steindruds (ſ. d.) durch Sennefelder (1796). Die Litho— 
graphie bot jedem Zeichner das Mittel, feine Arbeit ohne ſchwie⸗ 
rige Vorſtudien unmittelbar auf den Stein zu bringen; dem 
Kalligraphen geftattete fie die Beibehaltung der Feder ober bes 
Stiftes, und dann läßt der Stein ſich leichter graviren als 
Holy oder Metal, So lange die neue Erfindung mehr ald 
Geheimnif betrachtet wurde, machte fie nur geringe Fortichritte, 
doch gaben ſelbſt die anfänglich refultatlojen Verſuche zu vielen 
höchſt folgenreihen Erweiterungen Veranlaſſung. Der einfache 
Ueber- oder Umdrud vorhandener Abdrüde, ſowie die 
Uebertragung der mit bejonberer Dinte auf Papier geſchriebe⸗ 
nen ober gezeichneten Objecte durch die fogenannte Autographie 
gaben der Lithographie bald eine große geidhäftliche Bedeutung, 
welche ganz bejonders auf die Buchbruderei zurüdwirken mußte. 
Aber auch in fünftlerifher Hinficht gewann fie jehr bald Freunde 
und meitefte Verbreitung, fo daß der Kupferſtich eine Menge 
Arbeiten an die billiger producirende Nivalin abtreten mußte, 
während für die feineren, in kleinerem Maßſtabe gehaltenen 
Illuſtrationen abermals eine neue Erfindung, die Sidero— 
graphie oder Stahlfteherlunft (1.d.), als vollbereditigte 
Mitbewerberin auftrat (1820). 
(Rortfegung folgt.) 


Probenſchau. 


Im erſten Semeſter d. J. brachte das Journal Proben von 
faſt allen Gießereien, die ſich ſonſt deſſelben zur Ausbreitung 
ihrer Erzeugniſſe bedienen. An Fractur ſchriften erſchien direct 
nichts Neues; J. Chr. Bauer bereicherte uns indeß durch 
4 Grade „couranter halbfetter" Fracturſchriften (f. No. 17) 
von Nonpareil bis Cicero, die jo gefhnitten find, daß fie mit 
den entiprechenden Brodſchriften Zinie halten, alio das erfüllen, 
was wir noch in No. 7 unter „Spitem und ſyſtematiſch“ zu 
erreichen ftrebten. 

An Antiquaichriften lieferte die Dresler'ſche Gießerei 
(Ferd. Flinih) 4 Grade einer von dem verjtorbenen Franz 
Gapitain geihnittenen Antigua mit ftärfer marlirten Schraf- 
firungen (Petit bis Cicero), die an Gorrectheit und Regel: 








mäßigfeit zu ben beften Schriften der neueren Zeit gehört. | 
Das den beiden Blättern beigegebene Girculair if. No. 4) hebt 


hervor, daß dieje neue Garnitur „etwas fräftig, in einer für 
das Auge angenehmen Breite, daher deutlich, leſerlich, und vor 
allen Dingen dauerhaft ſei.“ Wir wünſchten, daß namentlich 
bie Deutlichteit und Lesbarleit bei den Herren Stempelſchneidern 
vorzugsmeife Berüdfichtigung fände, denn wahrlich, die fetten 
Decennien braten uns meiſt fo feine und zarte Schriften, 
daß eine Reaction zu den meit beutliheren Schriften bes 
17ten Jahrhunderts (Elzevir und Aldinen) gar nicht jo jehr 
Wunder nehmen darf, Es liegt uns gleichzeitig ein Circulair 
vor, womit Gottlieb. Haaſe Söhne in Prag eine ſolche im 
Elzevirjtyl gehaltene Garnitur begleiten und worin es heißt: 
„Sie haben jedenfalls vor manden der in neuerer Beit ge: 





ſchnittenen Schriften den Borzug, daß fie das Auge viel mer 


niger ermüben.“ Sind wir erft dahin gelommen, dies zugeben | als Mufter nehmen und darf nur angeben, wie groß man 8 





zu müſſen, dann iſt es hohe Zeit, den neuen Schnitt dem er- 
kannten Bebürfnig gemäß zu reformiren, ohne in vergangene 
Jahrhunderte zurüdgreifen zu müſſen. Die Klagen über zu 
feinen Drud in Beitidriften und Schulbüchern nehmen täglich 
zu; um bie letzteren billig berftellen zu können wird fon zur 
Petit und Nonpareil gegriffen, aber mit welhem Nachtheil für 
ben ebelften, den Gefihts-Sinn unferer Jugend? Bei Zeitun- 
gen ift uns ſchon mehr als ein Fall bekannt, wo Die auf Petit 
gequälte Bourgeois einer wirklihen, marfigeren Bourgeois wei⸗ 
dien mußte. — Benjamin Krebs Nachfolger in Franfs 
furt boten Bourgeois und Garmond einer Antigua in ber 
Beilage zu Nro. 21. — An Schreib», Zier- und Titel- 
ſchriften bieten die Blätter von Dresler (f. No. 3 und 4 
des Journals) eine Auswahl des Neueften, namentlid) 3 Grabe 
Engliſcher Screibihrift und 2 Grade Ronde. Auf benjel- 
ben Blättern wirb auch die von Trowitzſch & Sohn zuerit 
eingeführte Kreis » Einfaffung gebracht, die fih der ganz 
befonderen Gunft Derjenigen erfreut, melden die modernen 
Einfafiungsigfteme zu fünftlich vorlommen; das aus 9 Elemen- 
ten bejtehende Sortiment verdient Dielen Vorzug auch ganz be- 
ſonders. 

J. H. Ruſt & Co, gaben bei No. 22 ein Blatt Antiqua- 
Zierfchriften mit gemeinen Buchſtaben, deren Verfalien wir 
ſchon anderwärts gejehen zu haben glauben; dies joll uns zu 
der Bitte veranlafien, die Herren Schriftgießer möchten im 
eigenen Intereſſe ihre Nova nicht gar zu ſehr beeilen, d. h. 
nicht erft die Verſalien ausbieten und dann die vollfländige 
Schrift hinterher; Franzoſen und Engländer begnügen ſich meift 
mit den Verſalien, in Deutihland ift es aber zum Bedurfniß 
geworden, auch die gemeinen Buchſtaben zu haben. So wurden 
3. B. die ſchmalen und die breiten Englifhen Antiqua-Verjalien 
vor einigen Jahren „importirt“ ; laum daß man fie angeſchafft 
hatte, wurden fie durch das Erſcheinen der vollitändigen Schrift 
nutzlos. 

Eduard Haenels Anſtalt bradte neben einem Blatte 
vielfach verwenbbarer Polytypen und Eden (j. No. 1 d. Yourn,) 
auch ein Blatt mit Tert-Mufifnoten, die in Hinſicht des Schnitts 
und forgfältigen Guſſes nichts zu wünſchen übrig lafien. 

Der Brodhaus’ihen Univerjal- Einfaffung mwurbe in 
No. 22 bejonders gedacht; wir haben daher nur noch bie 
Wiürfel-Einfaifung von Trowitzſch & Sohn zu erwähnen, 
welche der No. 10 beigelegt wurde. Db für Zeitungen, die 
bei uns Gott ſei Dank nod nicht aus Nonpareil gejeht mer: 
den, ein auf biefen Hegel baſirtes Einfafjungsfgftem praltiſch 
ift, laſſen wir dahingeftellt jein, jedenfalls zeigt Die Probe 
eine große Mannigfaltigfeit in Verwendung der vier Elemente, 
aus denen die Einfaffung befteht. 

Von Freundes Hand erhielten wir ein Probeblatt der 
HolzicriftenManufactur von Wmn. H. Page & Go. zu Greene 
ville, Conn. in America, das, über 4 Fuß lang und 2%, Fuß 
breit, 50 verfhiebene Antiqua-Schriften, alle von einer 
Größe, circa 6 Cicero, enthält; auferdem noch 23 verzierte 
Antiqua von verſchiedener Größe und 2 Fracturſchriften. Nah 
biefer gewiß reichhaltigen Probe lann man jede beliebige Sorte 
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eine Schrift wünſcht, wobei 6 Cicero gleich ein Zoll gerechnet 
werben. Neuerdings haben die Herren Kuhlewind & Co. in 
Aachen eine Holzihriften-Manufactur angelegt und dem Yours 
nal Proben beigegeben (No. 5, 24); die Zeichnung derjelben 
wollen wir außer Betracht laſſen; ber Preis ift ein höchft billiger. 
E. R. 


Miscellen. 





Ein neuer Beweis, wie ſehr es ſich die Dänen angelegen 
fein laſſen, jelbft unter dem engliichen Wolfe Propaganda für 
ihre Sache zu maden, ift das in Kopenhagen erſcheinende 
Blatt „ Dännemark*, das in jever Mode einen längeren 
Artikel in engliiher Sprache enthält, der ſich über ſcandina— 
viſche Intereſſen verbreitet, und die Engländer mit ihnen vers 
traut maden fol, Das Blatt wird in großen Maflen in 
England gratis verbreitet. (Ein anderes Hopenhagener Blatt, 
„Fsdrelandet*, bringt feit Jahren ſchon wöchentlich einen fran⸗ 
zöftihen Leitartifel.) — Auf, deutſcher Michel, rühre did! 





Die Familien: Bibel wird in England in ausgedehnterem 
Maße als bei uns dazu benugt, Familien + Ereignifie, wie Hod: 
zeiten, Geburten, Tobesfälle zc., barin zu verzeichnen. In 
Amerifa ift diefer Brauch jedoch nod allgemeiner und ſchon 
feit langer Zeit ift es üblich, zwiſchen dem Alten und Neuen 
Teftament eine Anzahl liniirter Blätter mit der Ueberſchrift 
„ Hamilien « Chronit“ anzubringen. Ein intelligenter Bud): 
händler in Philadelphia ift jeht jedoch noch weiter gegangen, 
denn er hat auch Blätter von bünnem Garton zur Aufnahme 
von Photographie: Portraits beigefügt, jo daß jetzt die Fami— 
lien: Bibel auch zugleih die Familien » Bortraitgallerie fein 
wird. 





Die Mafdinenfabrik 


bon 
Defer & Stieglig in Chemnip 


liefert außer den bereits befannten Hilfemaſchinen nad eigener 
neuefter verbefferter Gonftruction, Schnellpreffen, Handpreflen, 
Präg- u. Bergoldepreffen, Steindrudpreiien, Papierſchneidmaſchinen 
aller Art, Satinir-Balzwerte, Pappenicheeren ac. xt. 

Im Befik vielfeitiner Atteſte, über gelieferte Maſchinen, 
werden Ddiefelben auf Wunſch gerne zur Einſicht unterbreitet, 
jedob auf Neelität geſtützt wird jede weitere Anpreifung unter 
laſſen. [375.] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glace- und Cartonpapier-Fabrik 
in an 

Rossplatz Nro. 12. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glutt ag > 


stehen au — zu Diensten. 


Gebrauchte Buhdrud-Breffen werden zu kaufen gefucht. Fran- 


firte Offerten mit Angabe der Gonftruction und Größe werden 
unter A, N, 112 durd die Exped. d. Bl. erbeten. [392—93.] 


* DD 
f 8 


24 


Maſchinenbaͤnder von M. Scherz in Schwelm. 


Die von mir zuerſt, bereits feit 10 Jahren, eingeführten 
Maſchinenbänder, die fih vor allen nachgemachten Fabrikaten for 
wol durd Haltbarkeit, Undebnbarfeit, wie auch durch Billigfeit 
auszeichnen, und bie jeht von den größten Drudereien Deutſch- 
lands, Englands, Frankreichs, Hollands zc. ac. bezogen werden, 
führe ich fortwährend in 15 verfciedenen Sorten und Breiten 
und empfehle ich folche bei vorfommendem Bedarf beftens 




















1170—73.] M. Scherz, Schwelm (Weſtfalen). 
Die gangbarften Sorten find: 
Nro. 1. Ep Perg gr Dosen | 22 Sur. 
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Außerorbentlich billig 
‚bat eine größere Partie gebrauchte, jedoch jebr gut erhaltene 


Corvpus, Petit und Nonpareil fomol Antiqua als Fractur abzu⸗ 
laffen 


[378—79.] A. H. Payne in Leipzig. 
Schnellprefien - Bil. 
Neo. 1. #4 breit, die Berliner Elle 2%, Thlr. (ftarf) 
” 2. * * * 2* * (dü nn) 
. 3 2,  „ (mittelkarf) 
„4 40" rheint. breit, die Berliner &0e 4 Thlr, (ganz ſtark 


zum Sournal» Drud) 
5. 33" rbeinl, breit, die Berliner Ele 2 Thlr. (Gummifilz) 
empfiehlt den Herren Buchdruderei» Befiern 
Ludwig König, 
[292—300.] Berlin, Stallichreiber- Strafe 36. 


BRRRRIARRRARÜRARLRÄRALARARRARRARÜRRARNE 


Zu verkaufen. 


Eine noch in gutem Zuftande ſich befindende Stanhopes 
Preſſe von großem Formate ſucht zu verkaufen die Schrift- 
und Stereotupengieherei und mechaniſche Werfftätte won 

I. M. Hud & Co. 
[285.] in Offendbah a. R. 
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Buchdruderei-Berkauf. 


Begen anhaltender Krankheit ſteht eine faft meue, fehr gut 
eingerichtete Buchdruderei aus freier Hand zu verkaufen; biefelbe 
entbält ca. 30 Gentner Schriften, 1 Dingler’fhe Preffe und if 
volfändig fortirt. Dieſelbe foftete 2400 Thlr, und fol für den 
fetten Preis von 750 Thlrn. abgegeben werben. Mäberes auf 
Frco.»Anfragen durch die Exp. d. Bl. unter Lit. A.B. 15. [429—31.] 


a Zu verfaufen. 


Zwei ſehr gut erbaltene Hillerſcheidt'ſche Gießmaſchinen. Gef. 
Freo.-Offerten unter B. Z. 452 an die Exped. f. Ztge.-Annoncen 
von Haafenfein & Bogler in Hamburg. [422.] 








Ein gebildeter Mann, gelegten Alters, im Fache der Topos 
grapbie und gleichzeitig in allen fchriftlihen Arbeiten erfahren, 
dabei gewandter Goneipient und befähigt, Leitartikel über Tages ⸗ 
fragen zu verfaffen, wünſcht fih gern als Subredacteur und Gor« 
reetor an einem größeren Blatte, — einerlei welcher Tendenz, — 
oder auch in einer Schriftgiekerei befchäftigt zu fehen. Gefällige 
Franeo-Dfferten von bierauf Reflectirenden unter Ebiffre A. B. 38 
wird die Exved. d. Bi. befördern. [421.] 

Es finden noch einige Setzer, welche mit der franzöffchen 
Sprache vertraut find, dauernde Condition bei Carl Knap 
in Frankfurt a. M. [408 b.] 


Ein Stereotypeur, 


mit der Gype- und Papier-Metbode vollfommen vertraut, deffen 
fehr vortbeilbafte Zeugniffe der Ned. d. Bl. vorliegen, ſucht zum 
fofortigen Antritt Stellung. Offerten gef. unter der Chiffre K. 6 
durch die Exped. d. Bl. [413.] 





Globus - Clich&'s 


von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: . 


3", Sgr. in Schriftzeug, 
5 Zur iv. Niederschl | pr. Doll Säche, 
Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit heigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
[386 e.] Das Bibliogr, Institut 
in Hildburghausen. 


Ein tüchtiger Aeeidenzieger, der im Stande iſt bei Abmefene 
heit des Principald die Leitung des Geſchäfts mach allen Ric: 
tungen bin zu führen, aud Senntniffe von der Behandlung der 
Maſchine bat, fucht eine qute und fihere Eondition. 

Fr.-Dffert. unter A. H, nimmt die Red. d. Journ. entgegen. 

[432—34.] 





Mafchinenmeifter, 


ein guter, folider, wird ſogleich gefuht; nur auf einen guten 
wird refleetirt. Franco⸗Briefe erbittet man an 3. Gottsleben, 
Buhdruder, in Mainz, zu richten. [4123—25.] 


Ein tüchtiger Schriftfeper 
wunſcht feine jegige Stellung zu verändern. Der Eintritt kann 
fofort erfolgen. 
Sefällige Rranco-Offerten erbittet 
[414—15.] G. Böger in Eoesfeld. 
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Ein durchaus erfahrener 
Buchdruderei + Factor, 
energlih und folid, der feit Jahren die Leitung einer mit vier 
Schnellpreſſen arbeitenden Druderei und der damit verbundenen 
techniſchen Zweige des Geihäfts hejorgt, mit allen Gomptoir- 
Arbeiten vertraut it und die Conceſſion zum Gemerbe-Betriebe in 
Preußen befipt, fucht Berbältniffe halber anderweit Engagement 
als folder oder Beihäftsführer einer größeren Druderei. Der- 
felbe würde auch auf eine andere angemeffene Stelle bei der Ber- 
waltung oder dem Gompteir einer großen Buchdruckerei reflectiren. 
Adreſſen unter sub W. 5, 34 nimmt die Expbed. d. BI. ent 
gegen. [411.] 


Ein durchaus tüchtiger und gewandter Accidengfeper, der 
das preuß. Buchdrucker - Examen beftanden bat oder befähigt ift, 
daffelbe ſogleich mahen zu fönnen, findet bei gutem Salair 
eine dauernde Stelle. 

Franceo-Dfferten unter L. B. 
Blätter, 


Buchdruderei- Verkauf in der Univ. Stadt Jena. 


Sch beabfihtige die von meinem feel. Mann binterlaffene 
Buchdruckerei mit mebreren Preffen und ca. 250 Etrn. Schrift, 
mworunter außer den zum Betriebe gebörigen noch viele flarfe 
orientaliſche ſowie auch viele Zitelihriften und Holzſtöcke ſich 
befinden, aus freier Hand ſobald als möglih zu verkaufen. 

[427 —28.] Wittwe Schreiber in Jena, 


Ein gemandter Aeridenzfeker findet fofort dauernde Gondition 
bei Bieffer & Bun in Genf. Offerten france,  [403—4.] 


an bie Exvedition dieſer 
1426.) 








Ein Mafchinenmeifter, der im Werk: ſowie Nceidenz + Drud 
gleihmäßig reinen Drud zu liefern im Stande if, wird zur eis 
tung einer Maſchine gefucht, Gehalt zwiſchen 11—12 Gulden. 
Eintritt Ende Juli, 

I. Wigand 
[418—420.) in Preßburg in Ungarn. 

In einer der größten litbograpbiihen Anſtalten Hollands fin 
den ein tüdtiger Randbfarten-Litbograpb, ſowle zwei tüde 
tige im Rreider und Rarbendrud erfahrene Druder gegen 
hohes Salair eine fehr angenehme und dauernde Stellung. 
Franco ⸗ Offerten erbittet fih unter Gbiffre T. C. die Buch und 
Sandelsdruderei I. C. Loman jr. in Amflerdam. [416.17] 


Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Buch- und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Hand und Schnellpreffen ac. empfehle ich 
mich mit dem Bemerfen, daß meine Mafchinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Bintelbaten anerkannt vor 


züglih find. 
[193i.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Binmenfr. 0m 


Ein mit der völlig felbiiländigen Führung von Buchdruderei- 
Geſchaͤften vertrauter, in Spraden bemanderter Buchdrucker in 
den 30er Jabren reflectirt auf ein feinen SKenntniffen und Er 
fabrungen entſprechendes, mit einem Jabrgebalt von 400 bie 
500 Thlren. pr. Ert. verbundenes Placement, Offerten, H. K. 
Ar. 33 bezeichnet, vermittelt die Exped. dieſes Journ. [409.410.] 


Hierzu ein Probeblatt mit Antiqua Holy: Buchftaben von 
Kerbinand Kuhlewind & Go. in Aachen. 


Drud und Berlag von Zob. Heine. Mener in Braunfchmeig, 




















7x KXXI. Jahrgang. N® 25. Den 6. Juli 1864, 





mal für Buchdmcherkungt, 
Schriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 
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Diebe Zeitiärift erhhelmt wörbenttich, and it durch alle uchdandtungen, Pohämser uad Jettaugseryeditſeaen dee Je: u. Auotandes zu begieben. Bei ſlammitichen wereimiaten deufiaen Poftanflalten 
foftet üe 8 Thaler. — Die Nultape beileht in 1200 Errmplaren, und merden Shrifteroben und Beilagen in Birier Mrtyabl mät derſelden obne @utgeid verbreitet, Beiträge werben anfändig benorirt, 























Die graphiſchen Künfte. zu entbeden, und als bas oben gedachte Verfahren ſich als zu 
— zeitraubenb erwies, verfiel man auf die fogenannte Hochlitho— 
(Fortfegung.) grapbie (f.d.) und ägte die Steinzeichnung fo hoch, daß ein 
Die Buhdruderfunft hatte im Großen und Ganzen wenige | davon entnommenes Glihe mittelft der Buchdruckerpreſſe gedruckt 
Verbefierungen erfahren; die fo innig mit ihr verbundene Kunſt werben fonnte. Baumgärtner in Leipzig hatte für das in ſei— 
des Stempelſchnitts und die Schriftgießerei waren im 18. Jahr: | nem Verlag erſcheinende „Hellermagazin“ mit diefer Erfindung 
hundert offenbar zurüdgegangen; von illufteirten Werten mittelft | (1834) das erfte Surrogat für den Holzſchnitt eingeführt, dem 
des Holzſchnitts fonnte bei dem gleichzeitigen Verfall defielben | bald mehre folgen folten. Dembour in Met erfand (1834) 
feine Rebe fein, und dennoch gehörten nur ein paar Jahrzehnte | die Kunft, in Kupfer hochzuätzen, und nannte fein Verfahren 
dazu, um bas verlorene Terrain wieder zu erobern. Eine ganze | Metalleltypograpbie (f.d.). 
Reihe der talentvolliten Männer wirkte zufammen, um an Stelle Wie allgemein das Streben war, den Holzſchnitt zu erſetzen, 
bes veralteten Materiald Neues zu fchaffen und die primitiven | aeht unter Anderem fhon daraus hervor, daß gleich nad ber 
Geräthichaften mit allen Hülfsmitteln der Mechanik einer nie | Veröffentlichung der beiden eben angeführten Erfindungen eine 
geahnten Volltommenheit entgegenzuführen,. Franzoſen und | Menge Reclamationen erfhienen. Girardet in Paris und 
Engländer gingen voran im Erzeugen neuer Stempel und Ber: | Bauerfeller in Wertheim wollten die Hodlithographie, 
zierungen aller Art; was in England erfunden und vervoll: | Kaup in Darmftabt, Duplot, Sufemihl und Andere 
fommnet wurbe, führten Franzoſen mit Gefhid und Geſchmack in Paris Dembours Verfahren ſchon früher gefannt und geübt 
in bie Buchdruckerwelt ein; Deutichland folgte und ftellte die | haben. 2. Schönberg in London nannte fein Hochäpverfahren 
Erfinder der Schnellprefie, König und Bauer als Erfag (1812), | Afrographie (1842). Die Chemitypie (f.d.) wurde 1846 
Mit diefer neuen Croberung war der Kampf zwiſchen den gra» | von Piil erfunden. Palmers Glyphograpbie (f. d.) 
phifhen Künften zu Gunften der Buchdruderkunft entfhieden, | erzeugt bas Bild vertieft und geminnt bie Drudplatte durch 
bie nun, an Schnelligkeit allen anderen voran, nur noch der | galvanifhen Niederſchlag. Himely's erhabene Kupferplatten 
Künftler harrte, um den Sieg vollftändig zu machen. Der | follen eö der Buchdruderprefie möglich machen, Bilder, die fonft 
alte Allüirte, der Holzihnitt, erwachte nad langer Ruhe zu | nur in Kupferſtich ausführbar waren, zwiſchen dem Tert wieder: 
neuem’ Leben; Bewid in London, Gubig in Berlin und Höfel | zugeben, was Dembour, Pil und Palmer nur unvolllommen 
in Wien waren fo ziemlich die Erften, welche wieder zur Mei» | erreichten. 9. Heims in Berlin trat 1851 mit der Chalto- 
ſterſchaft auf dieſem Gebiete gelangten; namentlid hat Gubig | typie auf, die, wie ſchon ber Name jagt, denfelben Zwed ver: 
mehr als irgend ein Anderer die Buchdruderpreffe mit gut ger | folgt. Zach in Münden nennt eine der Glyphographie ver- 
zeichneten und zart geichnittenen Vignetten veriorgt. Aus ben | wandte Kunft Metallograpbie. Wagner in Berlin benugt 
mit Holzihnitten verzierten Merten bildeten fi alsbald die | die von ihm erfundenen oder verbefierten Gravirmaſchinen zur 


Anfänge der illuftrirten Zeitihriften — die Pfennig: und Heller⸗ Erzeugung vertiefter Platten, die dann durch Galvanoplaftif 
Magazine — heraus, welche, durch Tert und Bild belehrend und | wieder in erhabene verwandelt werben und an ben freigelafle: 
unterhaltend zugleih, raſch eine aroke Verbreitung fanden. | nen Stellen die Vollendung mittelft Stichels oder Aetzung er: 
Gute Holzfhnitte waren anfänglih noch ziemlich theuer; die | halten. Der für lithographifche Zwede fhon lange dienſtbar 
Lithographie konnte jedes Bild weit ſchneller und billiger her: gemachte Zint gab den leichteren darauf überdrudbaren Arbeis 
ftellen, und dies führte zu Gombinationen, den Typendrud auf | ten den Namen Zinkograpbie (j.d.); es lag aber nahe, das 
Stein zu übertragen, um Schrift und Bild, mie beim Holz» | Webertragene wie bei der Hodlithographie aud) hier jo erhaben 
ſchnitt, gemeinfam zu druden. Bei größeren Auflagen konnte | zu äten, daß es dem Holzichmitt vertritt; Buillot mannte 
jedoch die lithographifche Prefie ebenjo wenig in Schnelligkeit | feine hierauf bafirte, Alles treu miedergebende Kunſt (1850) 
als Billigteit mit der typographiihen conceurriren, und die Ans | Banilonograpbie (j.d.), während ein ähnliches Berfahren 
wendung ber Holzfchnitte erjhien deshalb immer noch öfonomiiher. | von More in Newyorl Cerographie genannt wird. Das 
Man war aber einmal bemüht, ein billigeres luftrationsmittel | neuefte und deshalb wol Neoarapbie if. d.) getaufte Ver— 
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fahren übt Comte in Paris aus, bedient ſich dazu aber einer 
Metalleompofition ftatt des Zins. Gollin benugte fogar 


den vullanifirten Kautſchuk, um ein auf dieſem dehnbaren | 


Stoff abgebrudtes Bild beliebig zu verkleinern oder zu ver: 
vielfältigen. Endlich gelang es aud, die Photographie in den 
Dienft der graphifhen Künfte zu ziehen; nicht nur, daß man 
directe Aufnahmen nad der Natur auf Holzblöde gewann, um 
darnad zu ftehen, fondern man erhielt in ihr aud) das Mit: 


tel, jede Zeichnung volllommen richtig in beliebiger Größe zu | 


übertragen. Gleich beim Auftreten von Daguerre's Erfindung 
verjuchte man, die auf Silberplatten firirten Bilder nah Ana— 
fogie der Chemitypie zu ätzen und brudbar zu maden; es war aber 
erſt der neueiten Zeit vorbehalten, nad) manderlei Mobifica- 
tionen des Verfahrens und durd die Wahl geeigneterer Mate» 
rialien genügendere Reiultate zu erzielen. Für den Buchdrud 
und als Surrogat für den Holzichnitt iſt hier nur die von Paul 
Pretſch erfundene Photogalvanographie (j.d.) zu erwäh- 
nen. Mandel in Stocholm nennt ein ähnlihes Verfahren 
Rhototypie (j.d.). 


So erftaunlid auch die Fortichritte waren, welde einzelne | 


diefer graphiſchen Künſte machten, und jo dienitbar fie ſich für 
befondere Zwede erwieſen, den Holzichnitt fonnten fie ebenſo 
wenig erſetzen als verdrängen. Ihm fam in techniſcher Bezie- 
bung nicht blos die leichtere Drudbarfeit vor den meiſt jehr 
feiht geätten Rivalen zu Statten, fondern aud die inzwiſchen 
ebenio mannichfah vervolllommneten Vervielfältigungsmethoden. 
Kleinere, für alljeitigen Gebrauch beftimmte Holzichnitte beding- 
ten die Vervollfommnung der Polytypie, da der Handel mit 
ſolchen Abllatihen oder Abgüfjen eine immer größere Ausdeh— 
nung gewann, während größere aus vielfach zuſammengeſehten 
Blöden beftehende Stide in der Preſſe ſelbſt leicht Schaden 
litten, jet aber auf dem Wege ber Stereotypie (j.b.) ohne 
Gefahr für das Driginal vervielfältigt und mehrfach verwerthet 
werben Tonnten, was jehr wejentlic zur Erleichterung illuftrirter 
Ausgaben beitrug. Seit Erfindung der Galvanoplaftif 
(4.d.) erreichten dieſe Neprobuctionen eine Bolllommenheit und 
Schärfe, die nichts zu wünſchen übrig laffen. Die typoara- 


phiſche Preffe erzeigte ſich der ihr durch den Holzſchnitt gemor- 


denen Unterjtügung banlbar und jtrebte in den Hauptländern 
danach, ihre Berfahrungsweiien jo zu vervolllommmen, daß Zeich- 


ner und Graveure mit Luft für fie arbeiteten. Neben dem 


Bücherdrud bildeten ſich einzelne Aunftzweige heraus, jo nament- 
lich die Bolydhromie (f.d.), der mehrfarbige Drud, der freilich 


meift nur merfantilen Sweden diente, aber in fo ausgebehnter | 


Weife, daß die Handpreſſe nit mehr genügte; häufig nennt 
man diefen Drud auch nah dem Erfinder einer fehr finnreichen 
Maſchine Congrevedrud if. Buhdruderfunft,. Der von den 
älteren Holzichneidern geübte, damals Clair-obscur genannte 


Farbendrud wurde nicht nur wieder aufgenommen, fonbern ent: - 


widelte fi) zur Chromatypie, zum Gemälvebrud. Höfel, 
Silbermann, Knight, Barter und Andere lieferten nicht 


blos colorirte Bilder, fondern aud die minutiöfejften Ges | 


mälde, die ji nur eben durch die dem Stid und Drud eigene 
Schärfe und NHlarheit des Detaild von der Arbeit des Pinjels 
unterſchieden. Bauerfeller in Paris cultivirte die Geomon: 


tögrapbie (j. d.), indem er ben Farbendruck mit dem Nelief- 
drud vereinigte. Raffelfperger in Wien erfand ein Typen- 
igftem, welches den Lanblartendrud (f.d.) für die Buch— 
drudprefie erſchloß (1838), und im neuelter Zeit (1858) hat 
Mahlau in der Deder'ihen Hofbuchbruderei zu Berlin das 
‘ Syftem fo vervolllommnet, daß man in vielen Fällen dieſe 
durd Deutlichkeit und Klarheit ſich auszeichnenden Karten allen 
anderen vorziehen wird. In wiffenichaftlicher Beziehung leifteten 
einzelne Anftalten, wie bie faijerlihen Staatödrudereien in Wien 
und Paris, Außerordentliches; die erftere befigt 5. B. die Ty- 
pen zu faſt allen Spraden des Erbfreiies, Aber auch die 
sraphiihen Künfte pflegt die Wiener Anftalt mit bedeutendem 
Aufwand, und der Director Auer erfand den Naturfelbft: 
drud (j.d.), welcher freilich mehr für die Nupferdruderpreffe 
geeignet ift. Um die Yehrmittel für Blinde zu befchaffen, findet 
die Typhlotypographie (j.d.), oder, wie Freifauff von 
Neudegg fie nannte, die Ektypographie (j. Buchdrucker ⸗ 
kunſt), Anwendung; wie Dembour erhabene Platten dadurd 
‚ bezeichnet, jo ſoll hier der fühlbar erhabene Drud damit cha— 
rafterifirt werden. Der Mufilnotendrud wurde zwar ſchon 
frühzeitig von der typographiihen Preſſe cultivirt, allein erſt 
durd die Bemühungen Breitlopfs, Schelters, Duvergerö und 
Anderer gelang es, Typen zu ſchaffen, die den Anforderungen 
der Neuzeit entiprechen. Gegenwärtig arbeitet einer der tüchtigften 
Graveure Deutichlands, C. D. May, an einem neuen Roteniyitem. 
(Rortfepung folgt.) * 
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Die Heine Favorite. 


In Folge der Mittheilung in Nro. 22 murden wir von 
mehreren Seiten um nähere Auskunft erjuht, ob das am 
Schluſſe des Artifels ausgejprochene Lob ſich auch rechtjertige, 
und dergl. mehr. Die Meine Favorite ift ein Erzeugniß der 
Anftalt von J. ER. M. Wood, 19, Smitfield, London, deren 
in Niro. 10 des Journals f. 1864 Erwähnung geſchieht, und 
der Bericht darüber rührt von unjerm Londoner Mitarbeiter 
her. In einer neueren Nummer bes Typographie Advertiser 
findet fih die Angabe, daß feit 4 Monaten 35 Stüd dieſer 
fleinen Mafchine nach verſchiedenen Orten Englands und Ame- 

rila's geliefert wurden; ba fie bisher in Deutſchland noch nicht 
befannt war, fommt ſelbſtverſtändlich in diefem Verzeihmiß auch 
feine deutſche Stadt vor. Nach Allem, was über bie Leitungen 
; von Dritten im Typ. Adv. gejagt wirb, ſcheint fi die Ma- 
ſchine in den angegebenen Grenzen zu bewähren. Ein genaues 
Maaß der Drudflähe haben wir nirgends gefunden. 





Nekrolog. 


Jena, 16. Juni. (Weim. Ztg.) Heute Rachmittag ver⸗ 
ſchied mol einer der älteften Veteranen der Buchdruckerkunſt, 
der Buchdrudereibefiger J. G. Schreiber, im Köften Lebens: 
jahre. In jeiner Jugend arbeitete er als Schriftfeger an 
Schillers Mufenalmanad) mit und ftand überhaupt mit Schiller 
und Göthe in vielfeitiger Berührung. 














Schreiben an den Heraudgeber. 





Leipzig, ben 2. uni 1564. 
Sie werben nun mit Göthe's Zauberlehrling ausrufen: bie 
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\ bebingungslos verfauft wurde, bis auf Weiteres bei. 


ich rief die Geifter, die werb’ ih nun nicht wieder los; denn 
diefer Brief enthält jchon wieder Kochiana. Allem Aniheine | 


nad) dürfte die Nubrit auch nod nicht jobald aus ihrem Blatte 
verjchwinden, da ſchließlich die Nügengerichte für ihre Ent- 
iheidungen einen Plah darin beanſpruchen möchten. 

Ich, der Inhaber der Firma Koch & Eo., gegen welde ſich 
bie in Nr. 15 db, Bl, abgebrudte Klage ber Herren Gebr, 
Pellas in Genua richtet,. habe abfichtlih mit meiner Hedt: 
fertigung gezögert, weil ich erft ſehr jpät jene Nummer zu 
Geſicht befam und ich diejenigen, die ſich der Sache bemädtigt 
hatten, erſt vollftändig ausiprehen laffen wollte, um nicht noch 
einmal berichtigen und widerlegen zu müffen. 

Zunächſt wende ich mic an Sie Herr Herausgeber mit dem 
Borwurf, daß Sie troß Ihrer guten Abficht, vor Abdrud des 
Bellas’schen Briefes, den Angegriffenen davon zu verftändigen, 
nicht mit derjenigen Vorfiht verfahren find, welde ein fo zar: 
ter Punkt, wie die Geihäftsehre eines Andern, erheiſcht. Die 
Gorreipondenten, welche Ahnen die Gleichbeveutung der Fir 


men Hugo Koch und Hoch & Go. meldeten, müfjen ſehr unzuver⸗ 


Läffig fein, weil fie fich im Adreßbuche, nöthigenfalls im Handels: 
regifter mit leichter Mühe fihere Auskunft verihaffen lonnten, 
wenn ihnen, was ohne Zweifel der größte Theil der hiefigen Ge: 
ſchäftswelt weiß, die Exiſtenz beider Firmen unbefannt gewejen 

Sehr wenig empfehlenswerth iſt die Beförderungsweiſe, 
welche Sie für den Ihrer Angabe nad an meine Firma gerich- 
teten Brief vom 30. Januar d. J. gewählt haben, denn 
obwol ein glüdliher Zufall Herrn Hugo Koch bereits am 
3. Februar d. J. Einſicht derin verichaffte, jo habe ich bis zur 
Stunde diefen Brief noch nicht erhalten. *) Die Wichtigkeit ber 
Sache wäre wol ein zweites directes ober recommanbirtes 
Schreiben an richtige Adreſſe werth geweſen, umfomehr ver 
abgedrudte Brief des Herrn Hugo Koch vom 3. Februar ber 
Sade jelbjt gar nicht diente, jondern wie leicht zu erlennen, 
nur den widerwärtigen Zeitungskampf geweſener Afjocie's neu 
in Scene feßte und dadurch die Buchdruderkunft, welder Ihr 
Blatt doch gewibmet ift, zu einer fie wenig chrenden Anwen: 
dung bradte. 


Wie Sie in No. 19 d. Bl, bereits berichteten, übernahm | 


ih von den Herren Hoffmann & Heffter im Auguft v. J., die 
handelögerichtliche Eintragung erfolgte erft am 12. Septbr., 
die Maſchinenfabril mit der Firma Koch & Co., um folde mit 
meinem Bruder, dem Techniker Oscar Schmiel, fortzuführen. 
Da mein Bruder noch nicht als Geſchäftstheilhaber genannt 
werben fonnte, behielt ich die alte Firma, in deren freiem Be: 
fige die Herren Hoffmann & Heffter fid) befanden und die mir 


) Wenn wir auch darauf verzichten, auf diefe eigenthümlichen Urqu- 
mentationen näher einzutreten, jo müffen wit doch hier bemerken, daß 
wir dem Ginfender direct Wittheilung davon machten, was ung über ben 
„Zufall" befannt wurde, deſſen volle Yufllärung blos beshalb unter 
blieb, weil das betr, Schreiben „verloren” ging. 

DM. 











Mit 
dem früheren Theilhaber derfelben, Herrn Ernſt Richard Koch, 
der damals in Wyborg in Finnland eine Maſchinenfabrik ers 
richtet hatte, oder dies zu thun im Begriff ftand, habe ich hier: 
bei nichts zu thun gehabt. 

Unter den Aufträgen, welde ih von meinen Vorgängern 
übernahm, befand fih aud eine breikigzöllige Papierichneide- 
maſchine im Preife von 250 Thlen, für die Herren Gebr. Pellas 
in Genua ; die nothwendig gewordene Erneuerung meines Dampf: 
fejjels und andere bauliche Veränderungen beeinträchtigten den 
Fabrilbetrieb in der Art, daß es mir unmöglih war, die feit- 
gelegte Yieferzeit inne zu halten. — Die Pellas ſche Bapier- 
ſchneidemaſchine, welche ich faft ganz vollendet übernahm, ift 
genau nad den bisher gebraudten Modellen und Zeichnungen 
unter Zeitung des feit mehreren Jahren in diefer Fabril thä⸗— 
tigen, befähigten Werkführers von dem übernommenen Yabrif: 
perjonal gefertigt und ſchließlich von Sachverſtändigen in jeder 
Weiſe geprüft worben. 

Am 10, Decbr. v. J. zeigten mir die Herren Gebr. Pellas 
an, dak ihnen die Machine, welde wohl verpadt über Lindau 
verjenbet worden war, zerbrochen zugelommen, indeh wieder 
hergeftellt worden ſei; fie melbeten ferner, die Maichine arbeite 
nicht gut, der Guß ſei nicht gut und nicht jo bearbeitet, wie 
für ſolche Maſchinen nöthig wäre; woraus folge, daß das Pa- 
pier ſchlecht geſchnitten würde und daß die Machine jeden 
Augenblid in Unorbnung lame. — Daran wurde das Ver: 
langen einer Vergütung gefnüpft mit dem Bemerfen, daß 
100 Franken allein zur Dedung der Reparaturfoften noth— 
wendig gemejen. 

Am 18. Dechr. habe id; hierauf geantwortet, daß die Ver: 
padung der Maſchine mit Sorgfalt geſchehen fei und der durch 
den Transport entitandene bedauerlihe Schaden, infofern nicht 
Eiſenbahn oder Spediteur dafür zu haften haben, ihnen den 
Empfängern zur Laft fiele. Die Maſchine felbit ſei übrigens 
gut gearbeitet, dem Preije angemefjen ausgeftattet gewejen und 
mäfje ihren Zwed durchaus erfüllen. Ich bat um Mittheilung, 
welche Theile zerbrochen jeien und welche bejonderen Mängel 
fi; bei Anwendung der Maſchine bemertlih machten, denn in 
der Negel trügen bei neuen Maſchinen Unkenntniß des Mecha— 
nismus von Seiten der Arbeiter Die Schuld, daß die Leiſtungen 
zu wünſchen übrig laffen, dem wäre leicht abzuhelfen und ich 
zweifelte nicht daran, daß ihr zweites Urtheil der Maſchine günftig 
ausfallen würde. Hierauf blieb ich bis jet ohne jede Nach— 
richt und ich glaubte annehmen zu können, daß man die Ma- 
ſchine ſchließlich brauchbar und zwedentiprechend gefunden habe. 

Gelind bezeichnet ift das Verfahren der Herren Gebr. Pellas, 
fofort nad) diejer erften und einzigen fo qut wie nicht be 
gründeten Neclamation und ohne erit meine Antwort abzu- 
warten, den Weg der Deffentlichkeit zu beſchreiten, höchſt fonder- 
bar und mehr geeignet das Gegentheil von dem hervorzu⸗ 
bringen, was fie damit bezweckten. 

Wie ihon erwähnt, habe ich die Maſchine faft ganz voll- 
enbet vorgefunben und da bei Uebernahme bes Geihäfts die 
Sadje mir noch fremd war, fo könnte es, obwol ich es bis 
auf befjere Beweiſe entſchieden in Abrede jtelle, möglich fein, 

































































daß die Maichine Meine Mängel befist; denn eine folde Ma: 
ſchine, an der ein Aritifer nicht etwas zu tadeln hätte, ift noch 


nicht gebaut worden. Wenn die Serren Gebr. Pellas mid 
davon in ausführlicher Weife unterrichtet hätten, jo würde ich 
gewiß geredhten Anforderungen entiprohen und fie im jeber 
Meile befriedigt haben. Es ift auch nicht wohl anzunehmen, 
dab Jemand, der jo eben ein Geihäft mit aniehnlihem Capi⸗ 
tal erworben bat und in demielben für fih und feinen Bruder 
den Unterhalt gewinnen will, feine Abnehmer fo übel behan: 
dein wird, daf eine Appellation an die öffentlihe Meinung 
nothmwendig eriheint. Viel eher wird ein junger Geihäfts- 
mann geneigt fein, den unbegründetiten Aniprüden Rechnung 
zu tragen, als fi einer Bloßſtellung ausyuiegen. 

Die Herren Gebr. Tellas überfahen auch, mitzutheilen, dab 
ih ihnen freimillig ohne jede Verpflichtung auf den Kaufpreis 
der Papierihneidemaidine eine Summe von 100 Franlen ver- 
gütet habe, welche fie nach ihrer Meinung auf eine, von meinen 
Vorgängern erhaltene Padpreſſe zu viel gezahlt haben mollten. 

Der Preis dieſer Vreſſe war mit 275 Thlr. behandelt und 
nur beiläufig im eriten Briefe der Werth dieler Summe in 
Franten, aber irrthümlih um 100 Franlen zu wenig angegeben 
worden. — Tas Geihäft war länaft geordnet und meine Rüd— 
ficht genen die Ausländer, welche behaupteten, den Werth des 
Thalers nicht zu fennen, eigentlich zu weit gehend. Ich führe 
dies an, um zu bemeilen, wie jehr id mid bemühte, die Her: 
ren zufrieden zu Stellen. 





Slaviſches typographiſches Journal. 





o. Es iſt eine eigenthümliche Eriheinung, dak das litera- 
riihe Leben der Czechen, dieſes in das deutſche Element ein- 
geteilten jlaviihen Vollsſtammes, gerade bei feinen nächſten 
Nachbarn, den Deutichen, bisher io menig Beachtung findet. 
Der Grund dieies beinahe gänzlichen Ignorirens der geiftigen 
Thätiafeit einer an den Maren Deutihlands wohnenden Na- 
tion liegt nicht ſowol in dem fremden Idiom, mweldes die 
Slaven iprehen — müßte ja fonit aud jede andere ausländijche 
Siteratur für die Deutſchen eine terra incognita fein — ſon⸗ 
dern vielmehr in einer leicht zu erflärenden jedoch durchaus 
ungerechtfertigten Geringichähung des Volles der Czechen. Der 
geſchichtslundige Deutſche war gewohnt, die Czechen jeit Mitte 
des 17. Jahrhunderts für todt zu halten, und war zu diejer 
Annahme um jo mehr veranlaßt, als ſich durch volle zwei huns 
dert Jahre feine Spur eines höheren literariichen Yebens unter 
dem flaviihen Theil der Benölferung Böhmens zeigte. Und 
dennoch war es blos ein Scheintod, es war ein Schlaf, aus 
welchem die Czechen auf den Ruf des Zeitgeiftes zu verjüng- 
tem, frühlingsfriihen Yeben erwachten. Ein typographiſches 
Fachblatt iſt nicht der Ort, um auch nur oberflächlich darin 
anzubeuten, was ein Dobrowöly, ein Jungmann, dieler czechiſche 
Adelung, ein Kollar, ein Cjelatowali, ein Schafarzik und an« 
dere Hormphäen der Czechen für dieſes Wiedererwachen gethan; 


es genüge hier die Bemerkung, daß jeit dem legten zwei Der 


Ich hoffe, die geehrten Leſer Ihres Blattes werden, wenn 
Sie die Güte haben, diejes Schreiben zum Abdrud zu bringen, 


die Ueberzeugung gewinnen, daß die Anklage der Herren Gebr. 
Pellas eine ungerehtfertigte und übereilte geweien it, und da 
id mit der Sache felbit zu menig zu thun gehabt habe, io 
fann mich feine Schuld treffen; auch wenn mwirklih Mängel an 
der Maſchine vorgelommen fein follten. 

Die von denielben ergangene Warnung vor meinen Küniten, 
alaube ich nicht beſſer beantworten zu fünnen, als mit An: 
führung des Factums, daß feit Septbr. v. J. außer andern 
Maichinen nicht weniger als 25 Etüd Papierihneide-Maichinen 


von meiner Fabrik geliefert worben find und daß die Empfan- 
ger derielben ohne Ausnahme gewiß nicht anitehen werben, | 


deren Brauchbarkeit und Eolivität zu beiheinigen und meiner 
fonftigen Handlungsweiie Gerechtialeit widerfahren zu lafien. 

Auf die Angriffe des Herrn Emit Richard Koch, melder 
laut Handelsregiſter nicht Mitinhaber von Koch's Maidinen— 
bauanftalt ift, erwidere ih am dieſer Etelle nichts. Man wird 
mir dies aud erlaffen. Hat derielbe irgend ein Hedt an 
meiner Firma, jo mag er fih an die Herren Hofmann und 
Heffter halten; mir fann Niemand dieielbe nehmen und ih 
werde mich ihrer bedienen, jo lange es mir beliebt. 

Um jedod ähnliche „glüdlihe Zufälle* als derjenige, wel⸗ 
her die Kochiana erzeuat hat, zu vermeiden, bitte ih bis auf 
Weiteres alle für die Firma Koh & Co. beitimmten Sen— 
dungen nod mit meiner Privat-Adrefie zu veriehen. 

Ich verharre mit Hochachtung 

Ernft Dito Edmiel. 





cennien auf dem Gebiete der Literatur unter den Czechen eine 
Reniamteit herricht, melde in Nüdjiht ihrer Yroductivität jede 
andere eivilifirte Nation, wenn man die numerischen Verhält- 
niffe des in Rede ftehenden faum fünf Millionen zäblenden 
Vollsſtammes in Nechnung zieht, lühn in die Schranfen rufen 
kann. Man wende nicht ein, daß die Ergebnifje dieſes regen 
Lebens dem TDeutihen fern liegen, indem fie von ſlaviſchen 
Anſchauungen getragen werden, vom Hlaviihen Geiſte durch⸗ 
weht ſind. Mit Ausnahme der Sprache iſt der Antheil des 
ſlaviſchen Elements an den Geiſtesproducten ber Ezechen jehr 
gering, indem ihre ganze Bilduna, ihre Denlweiſe, ihre gefammte 
geiftige Nichtung eine rein deutiche ift, indem fie blos dem 
Deutichthum es zu verbanfen haben, dab fie auf dem von 
(etterem überfommenen Grunde zum Frommen ber eigenen 
Nation weiter bauen lönnen, daf ihr zweihundertjähriger Schein- 
tod nicht zum wirklichen Tode wurde, 

Es dürfte deshalb nicht außer der Zeit jein, in einem deut: 
ihen der Typographie gewibmeten Fachblatte davon Act zu 
nehmen, daß, jo wie die meiften wiſſenſchaftlichen und Runft- 
facher, auch die Buhdruderkunft in Böhmen ein czechiſches Ot⸗ 
aan beſitzt. Es eriheint nämlich unter dem Namen „Veleslavin“ 
in Prag ſeit einem halben Jahre ein die Intereſſen ber Typo: 
araphie und der derjelben verwandten Zweige vertretendes Blatt, 
welches bisher zweimal im Monat zu einem halben, feit dem 
1. April d. J. zu einem ganzen Bogen ausgegeben wird. 

Man ftellte dem Unternehmen Anfangs ein ungünftiges 
Prognoftilon und bafirte diejes abträgliche Urtheil theils auf den 
beichräntten fachlichen Xeiertreis, theils auf die jcläfrige 
Apatbie der bömiihen Jünger der Buchdruderfunft, welde ſich 
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nod zu wenig aus ber Berpuppung des handwerlsmäßigen 
Zunftlebens herausgefhält haben. Die erftere Vorausſetzung 
war eine entfchieden unrichtige; denn bie czechiſchen Typogra⸗ 
phen bilden bereits ein zahlreiches Corps, bei dem regen litera- 
riſchen Streben der czechiſchen Nation wird das Bedürfniß 
nad Erweiterung und Vermehrung der Buchdruderei-Etablifjes 
ments immer lauter, und wenn deren Zahl während ber le: 
ten zehn Jahre auch auf das doppelte ftieg, reichen fie doch 
nit hinan, dem Andrange der Arbeit prompt und rafch zu 
entiprehen. Der Hopfzahl nad ift daher das Publicum, für 
weldes der „Veleslavin“ zunächſt gegründet murbe, groß 
genug. Mehr begründet ift leider die auf den ndifferentis- 
mus ber bömifchen Kunftgenofien ſich ftügende Beſorgniß. Nicht 
allein daß der czehiihe — und mol aud der deutihe — 
Typograph in trügeriiher Selbftüberhebung in dem Wahne 
lebt, er bebürfe mad; zurüdgelegter Lehrzeit feiner meiteren 
Belehrung, fondern er ſcheut, blos am Materiellen klebend 
und jedes höheren Strebens bar, fogar die ſehr geringe Aus: 
lage, die das Halten eines Fachblattes von ihm erheifcht. 


Zudem ift der „V'eleslavin* in feinem Beginne nit taftvoll 


genug aufgetreten; er nahm ohne die gehörige Sichtung und 
oft mit Widerwillen Correjpondenzartifel auf, um nur die 
Einfender nicht vor den Hopf zu ftoßen und jo jeine ſtyliſti— 
ſchen Beiträge nicht zu ſchmälern. In Folge folder Gebahrung 
ftellten fih auch alsbald offene Gegner des Unternehmens ein 
und verbädtigten das Blatt, es begünftige vorwiegend bas 
Intereſſe der Buchdrudereibefiger zum Nachtheil der Gehülfen. 
Zum Glüd benutzte der „Veleslavin* zeitlich genug dieje ihm 
von Feindes-Seite zugelommenen Winte, er ſonderte emfig 
bie Spreu vom Korn und mit vollem echte fann man ihn 
jest ein „rein objectives“ Blatt nennen, mweldes nad allen 
Seiten nur den zeitgemäßen Fortſchritt anftrebt, um dadurch 
auch die materielle Stellung der Priefter Gutenbera’s zu ver- 
befjern und für diefelbe eine feitere Grundlage zu gewinnen. 
Deshalb hat er auch feit 1. April I. J. fein Programm dahin 
erweitert, daß er aud die Lithographie, FZylographie und bie 
Schriftgieherei in feine Wirfungsiphäre einbezog und tedhniichen 
Artikeln ein größeres Feld einräumte, als blos raifonnirenden 
Erörterungen. So jung ber „Veleslavin“ nod) ift, jo hat er 
doch ſchon die Nufmerkjamleit der typographiihen Melt in 
weiten reifen auf ſich gezogen und aus den entfernteiten 
Gegenden Europa’s melden fi) bereits namentlich Fabrifs-Etas 
bliffements, um feine Spalten zu Anempfehlungen ihrer zur 
Buhdruderkunft in einiger Beziehung ftehenden Erzeugnifie zu 
benugen. Es wird alio nicht außer der Zeit liegen, daß 
namentlih Deutſchlands Schriftgieereien, Mafchinenfabrifen und 


ähnliche nftitute den in Böhmen und ganz Defterreih immer | 
mehr an Einfluß geminnenden „Veleslavin* einer größeren | 


Aufmerlfamteit würdigen, alö es bisher — freilid) war die 
Zeit noch zu kurz — geſchehen. 
ift es wünſchenswerth, daß einerfeitö der „Veleslavin“ auf 


anderfeits ihm aud) die materielle Unterftügung von Seite der 
Aunftgenofjen nicht fehle, indem er als ein bloßes Privatun- 
ternehmen feiner jolden Stüße fi erfreut, welche andere 
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Im Intereſſe ber guten Sade 





dem jet eingefchlagenen richtigen Wege beharrlich ausdauere und | Geihäften vertrauter, 
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ähnliche durch Vereine und Gorporationen getragene Fachblätter 
in fo reihem Maße geniehen. ' 





Verfteigerung einer ir nebft Dampf- 
maſchine. 


Am 15. Julivon Morgens 9 Uhr ab laſſe ich wegen 
Aufgabe diefer Geſchaͤfts-Branche nachſtehende vorzüglidh er 
baltene Segenftände im Ganzen oder im Einzelnen öffent 
> verfteigern und lade ich Lichbaber in das Drudereigebäude 


Reutlingen. Gar! Mäden. 


1) Eine Dampfmaſchine von 3 bis 4 MPferdefraft, mit 
ftebendem Kefjel und vollftändiger Armatur, aus einer re 
nommirten Werfftätte;, — flurjenes Dampflamin, 

2) Biele Transmiffionen mit Vorgelegen zu vier Schnell 
preffen und allem Zubebör. 

3) Ein fupferner Formenwaſchkeſffel, ſowie ein fupfer 
ner Walzengieß-Upparat für Dampfheizung. 

4) Eine König & Bauer’ihe Schnellpreiie mit Areis- 
bewegung. Fundamentgröße: 22* und 32° württ. M. 

5) Eine Sigl’ihe Schnellpreffe mit Gifenbabnbemegung. 
Rundamentgröße: drudt einen Tupenfak von 20” und 30* 
rbeinifch. 

6) Eine Dingler' —* Hagarprefſe. 
19* und 26” P. M 

7) Eine Selique' ſche Dreimännerprefſe. 
größe: 20* und 30." 

8) Ein Sigl’fhes Satinirwalzwert von 25° rhein. 
Walzenlänge mit bochpolirten Stablplatten und Zinkblechen. 

9) Eine eiferne Spindelglättprejje mit circa 1200 
Prefjpäbnen. 

10) Eine ganz neue Falzmaſchine für 3° aus ber Ma- 
ihinenbauanfkalt Frauenfeld, 

11) Etwa 200 Gentner tbeild neue Lettern, franz. Höbe. 
— Brodfhriftenin ſtarken Quantitäten. Viele Plar 
eat · und Zierfhriften, Einfaſſungen und Prägeplatten zc. x, 

12) Mehrere Schließtifche mit eilernen Platten, viele Sep- 
und Feuchtbretter, Tiſche und Karbtifche, viele 
Sepregale und Sepfäften x. ı. 

13) Bolfländige Baseinrihtung für die Druderei, be 
ftebend im großem Gasmeſſer, eiferner Röbrenleitung und 
vielen Gaslampen ꝛc. zc. 

14) Zwei Rutſchen (Aufzüge) für 2 und 3 Stodwerte, 
für Dampf: und Handbetrieb eingerichtet, 

15) Diele neue Mafhinenriemen, Guttaverha-Sprad- 

röbren u, f, w. [442.] 


HERMANN SCHMIDT, 

Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nro, 12. 


Lager ron Adress - und Wisitenkurten in weiss, bunt und marmorirt, 


futt und ägt, zu äusserst billigen Preisen. iscowrant und Muster 
— auf Porkaugen zu PNensten [73 0.) 


Rundamentgröfe: 


Rundament- 








Gin mit der völlig ſelbſtſtändigen Führung von Buhdruderei- 
in Spraden bemwanderter Buchdruder in 
den 30er Jabren reflectirt auf ein feinen Kenntniffen und Er 
fabrungen entiprechendes, mit einem Jabrgebalt von 400 bis 
500 Tbirn. pr. Ert. verbundenes Placement. Offerten, H. K. 
Rr. 33 bezeichnet, vermittelt die Exrped. dieſes Journ. [410.] 
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Heinrih Siegle, 


Sarbenfabrik, 
Stuttgart, 


empfiehlt fämmtlihe trodene Karben für Buchdruck, ale: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Müncener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Pariferblau, Ebromgelb, Seidengrän 
in Stüden. Pulver ober AFotm 
Feinſt geihlemmte Erdfarben, Siecatif- Bulver u. ſ. w. 
Preisliften ſtehen auf Verlangen gern zu Dienf. 
Münden 1854, Paris 1855. 


Grosse Denkmlnse. [412a.] Mödaille d’argent. 
Ein tüdrtiger Aeceidenzfeger, der im Stande if bei Abweſen ⸗ 
heit des Principals die Leitung des Geſchaͤfts nach allen Hic- 
tungen bin zu führen, auch Senntniffe von der Bebandlung der 

Maſchine bat, ſucht eine aute und fibere Condition. 
Br.-Offert. unter A. H. nimmt die Med, d. Journ, entgegen. 
[433—34.] 





Mafchinenmeifter Geſuch. 


Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter wird womöglich zum fofortigen 
Antritt gefuht. Solide Neflectanten wollen fi franco unter der 
Ghiffre 8. T, an die Exped, d. Journals wenden. [436.] 





Giferne Handpreffe zu verkaufen. 


Wir baben eine eiferne Dandpreffe, nebaut von Hoffmann in 
Leipzig, 25,“ und 19* rbein, Tiegelgröße, abzulaffen. Diefelbe 
it in durchaus untadelbaftem Zuſtande, bat neu 350 Tbhlr. 
gefoftet und wird zu 100 Tbir. offerirt. 

[397.) Belbagen & Klafing in Bielefeld. 


P. P, 

Den Herren Buchdrudereibefigern bechren wir und anzu: 
zeigen, daß wir ben alleinigen Berfauf unferer mechaniichen 
Keile für ganz Deutichland Herrn Benj. Mrebs Schrift⸗ 
gieferei Nachfolger in Frankfurt a. M. übertragen haben und 
erfuchen wir Sie, ſich bei Bedarf nur allein an biefen Herrn 
zu wenben, welcher von ben gebräuchlichften Größen ftets 


Lager hält umb in den Stand geſetzt ift, au unferen Originals - 


preifen zu verkaufen, 


Paris. 


[1554] 
Marinoni & Chaudré. 


Für eine Buchdruderei, werin mehre Schnelle und Band- 
preffen im Betriebe find, wird ein gewandter und fleifiger 
Handpreffen-Druder in dauernde Gondition geſucht. Gef. 
Anerbietungen sub La. K. W. bejorgt die Expd. d. Bl. [439.40.] 


Kupferdruderei + Verkauf, 


Die Unterzeichneten beabfichtigen ibre in volltommen gutem 
Zußande befindliche, complete Rupferdruderei zu verkaufen. Die 
felbe beftebt aus 1 eiſernen Preffe mit dopvelter Ueberſeßung 
(Balzenlänge 37%, Ze ſachſ.). 1 Preffe mit Holzgeftell, einf. 
Triebwerk und eifernen Walzen (Walzenlänge 32", Zoll), 1 Preſſe 
mit Holjgehell und Bodbolzwalzen (Walzenlänge 39, Zoll), 
3 Preffen mit Holzgeſtell und eifernen Walzen (Walzenlänge 24 
Zoll), und dem fonfigen volftändigen Zubebör. 

1443.) E. Blohdmann & Sobn in Dresden. 


* 
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Kupferdruck⸗Preſſen. 


Zwei Stüd ziemlich neue eiſerne Kupferdrudpreffen find billig 
zu verkaufen bi « 


Joh. Heinr. Meyer in Braunſchweig. 


In einer der größten litbograpbiihen Anfalten Hollands fin- 
den ein tüdhtiger Landfarten-Litbograpb, ſowie zwei tüc- 
tige im Kreide» und Rarbendrud erfahrene Druder gegen 
bobes Salair eine fehr angenehme und dauernde Stellung. 
Franco-Dfferten erbittet fib unter Ebiffre T. C. die Buch- und 
Sandelödruderei 3. E. Loman jr. in Amfierdam. [417] 


Ein folider E chriftfeger, der auch im Stande if einer klei⸗ 
nern Buchdruderei felbäftändig vorzufteben, oder aud im Gor- 
recturlefen und andern jchriftlihen Arbeiten bebülflih zu fein, 
ſucht unter beſcheldenen Anfprüdhen eine Stelle. Gef. Offerten 
werden unter der Gbiffre F. W. M. 26. poste restante Elbing, 
baldigft erbeten. [437—38.] 











Ein folider junger Mann (Setzer) fann bei mir eine dauernde 
Gondition fofort antreten. Wocenlohn zur Koft und Logis 
2 Tblr. 15 Gr. 
1435.] 


G. Schmidt in Norden. 





Ein gewandter Accidenzieker findet fofort dauernde Gondition 
bei Pfeffer & Rufp in Genf. Offerten france, [404] 


00006. Rahn, I 


Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
er engl., franz. und deuticher Bud: und Steindrud:- 
— 5* und Utenfilien, 
empflehlt ſich: zur Bermittlung beim An- und Verkauf 
ganzer Bud» und Steindruckereien und einzelner 
Utenfilien, als alter und neuer Hand» und Schnell» 
preifen, Blättpreffen x. 
Preiscourants fieben gratis zu Dienften. Briefe freo. [191 b.] 











Ein guter Druder findet dauernde Condition in der Bud 
druderei von F. Heyl in Egeln. Offertſchreiben find Zeugniffe 
und Anfprüde auf Höhe des Gehalts beizufügen. [441.] 


Globus - Clich&'s 

von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 

3", Sgr. in Schriftzeug, 

5 „  „ galv. Niederschl. 

Verzeichnisse, gengraphisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
[336 d.} Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 





pr. []Zoll Sächs. 





Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Wegen anbaltender Krankbeit ſteht eine faſt neue, ſeht gut 
eingerichtete Buchdruderei aus freier Hand zu verkaufen; dieſelbe 
enthält ca. 30 Gentner Schriften, 1 Dingler'ſche Preffe und if 
volfändig fortirt, Diefelbr foftete 2400 Thlr. und fell für den 
fetten Preis von 750 Tbirn. abgegeben werden. Näheres auf 
Freo.«Anfragen durch die Egp.d. Bl. unter Lit A,B. 15. [(430—31.] 











Drud und Berlog von Joh. Heint. Mener in Braunfchmeig. 


* 


| 


| 
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Journal für Vuchduckerkunst, 
Sähriftgiefierei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diebe Zeitfcheift erichelnt wöhentlih, ump ft durch alle Bnbbanplungen, Poftämter und Zeitungserpeditionen des Im: u. Au⸗landes gu bezieben. Bei fammmtlden vereinigten deutſchen Bolankalten 
foflet Ar 8 Thater. — Die Auflage beitebt in 1200 Eremptaren, min werden Schriftproben and Betlagen Im Birler Anzahl mil berfelben obne Entgelp verbreitet. Beiträge werten anftänpig benerirt, 


























| Die graphiſchen Künſte. phie. Aloys und Schilling bezeichnen den Zweck ihres Ver— 
fahrens in ber Benennung Lithotypie; das neueſte, 1863 
(Schluß) ‚ von Helffmann in Balparaifo angewandte Verfahren zur Wie: 


Die Lithographie, melde fo weſentlich als Rivalin der | dererzielung gleichartiger Abdrüde wurde Homdograpbie ge 
Typographie auftrat, machte auf den ihr eigenthümlihen Ge- | nannt. Die Photographie findet aud) bei der Lithographie und 
bieten nicht minder bedeutende Fortſchritte; wie fie der legteren | Binfographie Anwendung, ſ. Photolithographie und Pho- 
in allen Fällen überlegen war, wo es fih um Herftellung von | tozinfographie. Eine lithographiſche Schnellprefie wird | 
Schrift und Bild bei verhältnißmäßig Heiner Auflage handelte, | in Deutichland feit 1852 von Sigl in Berlin und Wien erbaut 
ermöglichte fie aud durch billige Herftellung die Bervielfälti- | und bewährt ſich beſonders für Regifter und meniger Kunft- 
gung von Zeichnungen, die fonft nur im Rupferftid ausführbar, | werth habende Arbeiten. 
ſehr foftbar und deshalb nur wenig verbreitet. waren. Unter Der Kupferftih wurde durch die fortichreitende Entwidelung 
den Leiftungen auf diefem Gebiete nehmen die von Hanfitäng!l | ber andern graphijhen Künſte immer mehr auf fein eigentliches 
einen hervorragenden Plag ein. Die Erfindung und Einfüh- | Gebiet, auf die Wiedergabe der Meifterwerte in Zeichnung und 
zung von Liniir⸗, Guillodir: und Reliefcopirmaſchinen gab ihren | der Gemälde von größeren Dimenfionen, verwiejen. Radirungen 
Arbeiten eine ungeheure Mannigfaltigfeit, und die in Berbin- | werben immer jeltener; Dahingegen ift Die Manier des Aupferftiche, 
dung damit hergeitellten Gravirarbeiten wetteiferten in Feine | melde das Aetzen mit dem Stichel verbindet, ftarf in Auf: 
beit der Linien mit dem Kupfer- und Stahlitih. Der Far- | nahme gekommen, um fo mehr, als man jest in ber Galvano- 
bendrud erreichte hier weit leichter Anwendung. Dondborf, | plaftif das Mittel befigt, diefe leicht abnugbaren Platten für 
Wintelmann und Andere leifteten in Polgdhromie und | den Drud zu vervielfältigen, oder galvaniſch zu verftählen, 
Chromographie Außerorbentlihes. Der fonft allein dem Kupfer» | Die für die Lithographie beftimmten Mafchinen dienen aud 
ftich überwieſene Landkarten: und Notendruck fiel gar bald | dem Hupferfteher, und namentlich war die von Collas erfun- 
zum größten Theil der Lithographie unheim; P. F. Beder , dene Reliefcopirmaſchine, aud die numismatiihe genannt, 
und Gomp. in London erfanden den Omnigrapb, eine Gra- zuerft für Kupferſtich beftimmt, Als Surrogate des Aupfer: 
virmaſchine für Schrift in jeder Größe (1841), und Wagner | ftichs rief die Galvanoplaftit Die Galvanographie(f.d.) und 
in Hannover (1855) ein Papier, welches troden gebrudt wer- bie Stylographie(f.d.) hervor. Die Photogalvanographie wird 
den fonnte, woburd nicht nur der Eindrud verjdiedener Farben, | ebenjowol für Kupfer: als Stahlftih benugt. 
fondern auch das genaue Aneinanderidliefen mehrer Blätter Der Stahlitih, welcher vom Haufe aus nur die Eigenthüm- 
ermöglicht wurde. ' lichteiten des Materials zu überwinden hatte, gewann im tech— 

Der Zink, welher in vielen Fällen ven Stein zu erjegen niſcher Beziehung viel durch neue verbefjerte Aetzmittel. An 
im Stande ift, hat, wie ſchon oben gezeigt, zu mandjerlei Ueber- | Ausbreitung hat er jedenfalls den Höhepunft ſchon hinter ſich, 
tragungen gedient, und die weſentlichſten Beitrebungen richteten | da er feit ber enormen Bervollfommnung des Holzichnitts im= 
fih immer wieder auf biejes der Yithographie eigenthümlihe | mer weniger als lluftrationsmittel verwendet wird. Auch der 
Gebiet. Die Aunit, ältere Drude, ober jelbit Handichriften, Stahlſtich hat feinen Naturfelbitprud, indem Niepce und Tal» 
aufs Neue abdruden zu fünnen, um dadurch felten geworbene | bot die Stahlplatte mit einer durd; das Licht zerjegbaren 
Aunftblätter, Urkunden ꝛc. zu vervielfältigen und gewiffermaßen Schicht beveden und nun Pflanzen oder Gewebe darauf felt- 
dafjelbe auf billigerem Wege zu leijten, mie bie Stereotgpie, preſſen; durch einen chemiſchen Proceß, der die vom Licht nicht 
warb von Verſchiedenen unter manderlei Namen erftrebt, aber zerſetzten Theile auflöft und ätt, entiteht dann das Bild, 
nur von Wenigen mit Glüd geübt, dann aber auch weniger , Mehre arbeiten an der Vervolllommnung dieſes Verfahrens 
im Intereſſe der Kunſt, als des Nachdruds. So nennt R. Ap- mit Hülfe der Photographie, wonadh man es photographie | 
pel jein Verfahren das des Miedererftehens, bas anaftatiijhe; ſchen Stahljtich oder auh Heliographie (j.d.) nennt. Am 
d’Eiter und Gamphaufen in Cöln wählen für ein ähnliches meiteiten hat es der ſchon erwähnte Baul Pretich gebracht, ber i 
Verfahren den ungefähr gleihbedeutenden Namen Balingra: feine Vlatten nad Belieben erhaben für die Buchdruderpreffe, | 






































ober vertieft in Kupfer oder Stahl zu erzeugen vermag. Die 
als Surrogat des Stahlftihs durd Bromeis und Böttcher 
1844 erfundene Glasätzkunſt oder Hinlographie lieferte 
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fehr feine, faft zu feine Bilder, hat aber, wie eö ſcheint, we⸗ 


| 
I 
gen Schwierigkeit des Drudverfahrens feine große Verbreitung 
gefunden. 


Die englifchen Penny-Zeitungen und 
Halbpenny- Journale. 





„Die Menge muß es bringen,“ fagte jener Weinhänbler, 


wie er bei feinem Verkauf unterm Einlaufspreije beftehen 
fönne? Unmillfürlih mußte id immer an dieſen vergnügten 
Meinhändler denlen, jo oft id nad Aufhebung des Stempel: 
zwanges für Zeitungen und Journale ein Organ nah dem 
anbern entftehen und ‚vergehen ſah. Es ift unglaublih, wie 
viele Seitungsunternehmungen jeitbem in London und ben 
Provinzialftädten auf» und untergegangen find. Einige erſchie⸗ 
nen zweis, dreimal, andere 8 Tage, nod andere 3, 4, 5, 6 
Moden. Alle verihmwanden wieder mit einem Berluft von 
500 bis 5000 Pfund Sterling, blos weil fie mit ausgeſuchter 
faufmännifcher Bfiffigleit auf den großen national:öfonomijchen 
Grundſatz dieſes vergnügten Weinhänbler® bin  jpeculirten. 
Die Menge muß es bringen, deshalb verkaufen wir jedes 
Eremplar mit Schaden. Wie aber war das in England mög: 
lich, das fih ebenfoviel auf feinen Faufmännifchen, geichäftli- 
den Geift felbit einbilbet, als es von andern Völlern deshalb 
beneidet ober resp. veradhtet wird? Nun die Sade ift: 
fie find in ber Regel feine bejondern Adam Rieſen's oder 
Adam Smith's. Es fommt ihnen eine bunfle Borftellung, 
daß hie und da Geld zu maden fei, und dann wirthichaften 
fie blindlings und leidenſchaftlich drauf los, bis fie mit langen 
Gefihtern und jo und fo viel Deficit aud ihr Deficit im 
Kopfe bemerken, Bankerott anjagen und ben Gläubigen 
ı Shilling oder eine halbe Krone für jedes Pfund oder aud) 
| gar nichts bieten. Nicht als ob's nicht große Kaufleute und 
| rihtige Speculanten in England gübe, o nein, aber auf hun» 
dert wiſſenſchaftliche Kaufleute kommen neunzig Routiniers, bie 
auf's Gerathemwohl, einen dunfeln Geldmachertrieb im Stopfe 
und ein Brett vor demfelben, fi und Andere ruiniren, wie 
die Noutiniers in der Staats- und Hriegsverwaltung. 

Mo der Markt ſchon jo überfüllt iſt, wie in der engliichen 
Prefle, war es von vorn herein gefährlich, noch mehr zu lie: 
fen. Nur der feinften Berechnung, der großartiaften Anlage 
und Ausdauer war es möglich, fich fiegreih vorzubrängen und 
ſiegreich zu concurriren. 

Schon vor Aufhebung des Zeitungsftempels nahmen bie 
engliihen Tageblätter, die jährlich gedrudt wurden, 350 Mils 
lionen Duabratfuß ein, mit den mwöcentlihen, halbmonatlichen 
und monatlihen Blättern eine halbe Milliarde Quadratfuß. 

N Dazu lommen in Magazins» und Vierteljahröſchriften 5000 





Morgen Papier (Bogen an Bogen), weldje, einen Fuß breit 








Vreſſe. 
ander vollends zu Tode balgen und ihren geſchwächten Ein— 
ſich immer vergnügt die Hände reibend, wenn man ihn fragte, 
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in der Länge gelegt, 40,000 Meilen bededen würden. Im 


Fahre 1854 mwurben dazu 225,000 Gentner Papier verbraudt. 
Außerdem erfchienen im Durchſchnitt noch jährlih in London 
allein 4500 neue Bände. Dieje ausgedehnte Literatur würde 
ſchon Hingereiht haben, die ganze Erde um ben Mequator 
herum ſechsfach in Papier einzumideln. 

„Waſſer thut's freilich nicht.“ Die blos mit Druder- 
ſchwärze verborbenen Lumpen thun's aud nit. Huf bie 
Menge kommt’s eben fo wenig an, wie auf die Größe. Im 
Gegentheil behauptete man mol ziemlid richtig, die Aufhe- 
bung des Zeitungsſtempels ſei ein verjuchtes Attentat auf Die 
Zeitungen und Literaten und Lettern follten ſich ein- 


fluß noch vollends ruiniren. Bisher jah es ganz fo aus, als 
fei diefe An» und Abficht richtig geweſen. 

Aber jeht lommt's anders. Man hatte nidt an die 
Möglichkeit, an die Yebensfähigleit täglich erſcheinender Penny- 
Zeitungen geglaubt, 

Doch da find fie num täglich, groß wie die „Times“, täglich 
zuverfichtliher, beſſer, derber, vollsthümlicher, täglich allgegen- 
märtiger, unvermeiblicher, lodender, unwiderſtehlicher. Da liegt 
er vor mir in einem Paket Nummern: „Der täglihe Tele: 
graph“ („The Daily Telegraph*), und fommt täglid wieder 
und bleibt bei mir, während die „Times“, die auch für einen 
Penny täglich auf eine Stunde in’s Haus fam, immer wieder 
abgeholt ward, wenn man mitten im Veen, mitten im Merger 
über ihre ſchielende, ſchillernde, lähelnde Unverjhämtheit war, 

Sept hat man für feinen Penny täglich 24 Spalten, auf 
jeber Spalte 200 bis 210 Zeilen, in jeder Zeile 50 Budjita- 
ben, im Ganzen 240» bis 250,000 Buchſtaben, und das 
Papier obendrein für feinen Penny, Das fieht auch beinahe 
fo aus, wie die Speculation des vorhin erwähnten Weinhänd⸗ 
lers, aber blos beinahe. Sie verlaufen nämlid eine ganz 
unmertbare Linie über den Preis der Herftellungsloften, einen 
Heinen Bruchtheil der niedrigſten Kupfermünze über benjelben, 
aber täglid ſchon jekt über 100,000mal. Bon dem Penny 
ift etwa ein Zehntel Gewinn; 100,000mal "4, Penny madt 
aber ſchon täglich wenigſtens 40 Pfund Sterling, alſo minbe- 
ftens dritthbalb hundert Thaler Gewinn. So ift es biefer 
zehnte Theil einer gemeinen Aupfermünze, womit man bem 
biöher unerjhütterlihen, unverwunbbaren, uneinnehmbaren eng⸗ 
lichen Preß -Sebaftopol, der „Times“, Breihen ſchießt. Sie 
verſchwindet zuſehends aus demjelben Grunde, den ich vorhin 
für mid angegeben, aus einer Privathand nad der andern, 
während DTaufende von Leuten, bie früher fein Blatt in bie 
Hand befamen, oder nur dann und warn über die Schultern 
eines Andern hineingudten, jett regelmäßige Leſer und Abon— 
nenten einer Zeitung werden, die ihrem Verſtändniß zugäng- 
lich ift und gediegenere Zeitartifel bringt, als bie „Times“, 
melde in ihren Leitartifeln zu einer geſchickten Taichenipielerin 
geworben iſt. 

(Schluß folgt) 
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Miscellen, 





Das vor einigen Wochen in Paris zum Verlauf gelommene 
in Menjhenhaut gebundene Bud) hat viel von fich reben maden, 
und ift ſchließlich theuer genug bezahlt worden. Ein zweites 
derartiges Curiofum eriftirt in der Bibliothef des Athenäums 
zu Bolton, defjen Titel in deutſcher Ueberfegung lautet: „Lebens- 
beihreibung von James Allen, alias George Walton, alias 
Jonas Pierce, alias James H. York, alias Burby Grove, dem 
Straßenräuber. Belenntniß, vor feinem Tode, von ihm dem 
Wörter des Staatsgefängniffes von Mafjahufetts gemacht. 
Bofton, Harrington & Co., Verleger. 1837.” Das Merktwür: 
dige an dem Bude ift, daß der Körper des Verbrechers nad) 
feinem Tode einer Klinik übergeben warb, daß man feine Haut 
gerben ließ und ſchließlich feine Lebensgeſchichte in dieſe ſchreck⸗ 
lihe Haut band. Eine lateinifche Inſchrift auf dem Einbande 
beftätigt dad Factum: Hie Liber Waltonis Cute compactus 
est. 


Am 20. Mai vor. J. wurde in der Dreieinigleitslicche zu 
Newyork ein Gotteöbienft, dem Andenken von William Brad: 
ford zu Ehren, abgehalten, der zuerfl in Amerika die Bibel ge: 
drudt hat. Der 20. Mai war der zweihundertite Jahrestag 
feiner Geburt. Er hatte genannter Kirche als ein Mitglieb 
angehört und unter ihren Aufpicien feinen erſten Bibeldrud 
bewerfftelligt. 





Die British and Foreign Bible Society hatte, nad 
ihrem vorjährigen Nechenfchaftsberichte, in dem verfloffenen 
Sabre 2,133,860, feit ihrem Beftehen aber 43,044,334 Erem: 
plare der Bibel auf eigene Rechnung vertheilt, von anderen 
Gefellihaften aber noch 30,000,000 Exemplare zur Verthei— 
lung übernommen. Die Einnahme des legten Jahres betrug 
158,750, die Ausgabe 150,290 Pfund. Seit ihrem Ins— 
lebentreten hat fie im Ganzen 5,444,789 Pfund Sterling aus: 
gegeben und Bibeln in 197 Weberfegungen, von benen 147 
vorher noch niemalö gedrudt waren, druden lafien. 


Die Gefammtloften für Poftmarlen und Briefcouverts, 
welhe das General» Poltamt in Lonbon anfertigen lieh, be: 
liefen fih im vorigen Jahre auf 30,000 Pfd. Sterling. Hier 
von famen 19,000 Pfd. auf Papier, Drud, Gummiren und 
Falzen; ungefähr 5000 Pfd. auf an die verjdiedenen Beamten 
gezahlte Salaire, einſchließlich des Dberaufjehers mit 500 Pfd. 
und des Aufiehers beim Perforiren mit 100 Pfd. 


Die drei officiellen Gataloge der Londoner Weltausftellung 
von 1862 haben einen Reingewinn von 3919 Pfund Sterling 
ergeben. Zwei derfelben waren ben Induſtrie-Abtheilungen, 
einer den ſchönen Künften gewidmet, unb wurden von jedem 
250,000 Exemplare von der Buchdruckerei von Truscott, Son, 
& Simmons gedrudt, melde diefelben zur volllommenen Zur 
friedenheit der Ausftellungs + Commiffionäre lieferte, 
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Buchdruckerei-Verkauf in der Univ.Stadt Jena. 


Ich beabfichtige die von meinem feel. Mann binterlaffene 
Buchdruckerei mit mebreren Brefien und ca, 250 Etrn. Echrift, 
worunter außer den zum Betriebe gebörigen noch viele ſtarke 
orientaliihe fowie auch miele Titelfchriften und Holzſtoͤcke ſich 
befinden, aus freier Hand fobald als möglich zu verkaufen. 


[428.] Wittwe Schreiber in Jena. 


Gebrauchte Buchdrud:Preffen werden zu kaufen geſucht. Kran» 
firte Offerten mit Angabe der Gonftruction und Größe werden 
unter A, N. 112 dur die Exped. d. Bi. erbeten. [393.] 


Ein Mafhinenmeifter, der im Werk: ſowie Wecidenz- Drud 
gleihmäßig reinen Drud zw liefern im Stande iſt, wird zur Lei⸗ 
tung einer Maſchine gefudyt. Gehalt zwiſchen I1—12 Gulden. 
Eintritt Ende Juli. 





3. Bigand 
in Preßburg in Ungarn. 


Außerordentlich billig 


hat eine größere Partie gebrauchte, jedoch ſehr gut erhaltene 
Gorpus, Petit und Nonpareil jomol Antiqua als Fractur abzus 
laffen 


[419— 420.) 





N. 9. Payne in Leipzig. 


Empfehlung. 


Für eintretenden Bedarf an Buch» und Steindrudfarben 
und Utenfilien ſowie Hand» und Schnellpreſſen ac. empfehle ich 
mich mit dem Bemerken, daſ meine Mafdbinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor 
züalih find. 
[193] 





G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumen. 50a. 
Ein tüchtiger Schriftſetzer 
münfcht feine jegige Stellung zu verändern. Der Eintritt fann 
fofort erfolgen. 
Gefällige Franco⸗Offerten erbittet 
[415.] G. Böger in Eoesfeld. 


J Mafeinenmeifle, 


ein guter, folider, wird ſogleich geſucht; nur auf einen quten 
wird reflectirt. Praneo-Briefe erbittet man an 3. Gottsleben, 
Buchdruder, in Mainz, zu richten, [424 —25.] 





Es finden noch einige Seper, welche mit der franzöſiſchen 
Sprache vertraut find, dauernde Gondition bei Carl Knatz 
in Frankfurt a. M. [408 ce.) 





Globus - Clich6's 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3", Sgr. in Schriftzeug, . 
5. „ galv. Niederschl. | pr. on Suche. 


Verzeichnisse, gengraphisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[386 e.] Das Bibliogr, Institut 
in Hildburghausen. 























HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nre. 12, 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmaorirt, 
glatt und prägt, zu äusserst billigen Preisen. Preiscourant und Muster 
stehen au er langen zu [hensten. [73p.] 





Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Wegen anbaltender Krankheit ſteht eine faſt neue, fehr gut 
eingerichtete Buchdruckerei aus freier Hand zu verkaufen; dieſelbe 
entbält ca. 30 Centner Schriften, 1 Dingler'ſche Vreſſe und if 
vollftändig fortirt. Dieſelbe foftete 2400 Tblr. und fell für den 
fetten Preis von 750 Thlrn. abgegeben werden, MNäberes auf 
Breo.-Anfragen durch die Erp.d. Bl, unter Lit. A,B. 15, [431.] 





Ein folider Echriftfeger, der auch im Stande ift einer klei⸗ 
nern Buchdruckerei jelbAftändig vorzuſteben, oder auch im Gor- 
reeturlefen und andern jchriftlihen Arbeiten bebülflih zu fein, 
fucht unter beicheidenen Anſprüchen eine Stelle. Gef. Offerten 
werden unter der Chiffte F. W. M. 26. poste restante Elbing, 
baldigſt erbeten. [438.] 








Für eine Buchdruderei, worin mebre Schnell» und Hand- 
preffen im Betriebe find, wird ein gewandter und fleißiger 
Handpreifen-Druder in dauernde Komdition geſucht. Ger. 
Anerbietungen sub La, K. W. beforat die Expd. d. Bl. 


6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
Lager engl., franz. und deutfcher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 
empfiehlt: anerkannt vorzügliche Hanf-Maihinenbänder in 
15 verfciedenen Breiten. 
PBreiscourants u, Proben ſtehen gratis zu Dienften. [192b.) 











Ein tüchtiger Aceidenzfeper , der im Stande if bei Abmweien- 


heit des Prineipals die Leitung des Geſchäfts nad allen Ride‘ 


tungen bin zu führen, auch Kenntniffe von der Behandlung der 
Maichine bat, fucht eine qute und fibere Condition. 


Fr.»Offert, unter A, H, nimmt die Ned. d. Bi. entgegen. [434.] | 





Kupferdruck⸗Preſſen. 


Zwei Stück ziemlich neue eiſerne Kupferdrudpreifen find billig 
zu verfaufen bei 


Job. Heinr. Mever in Braunfchmeig. 


Schnellpreflen » Filz. 


Nro. 1. #4 breit, die Berliner Ele 2'/, Tblr, (fark) 
” 2. * 3— ” u 2°, ” (dünn) 
— Mar — . 2mittelſtart) 
„ 4. 40° rbeinl. breit, die Berliner Elle 4 Tbir. (ganz ſtart 


zum Journal» Drud) 
„ 5. 33° rbeinl. breit, die Berliner Elle 2 Tblr. (Gummifilz) 
empfiehlt den Herren Buchdruderei» Befigern 
Ludwig König, 
Berlin, Stalfchreiber - Straße 96. 


[293—300,] 


1440.) | 


26 — 





Zu verkaufen. 


Eine ganz neue Satinirmajchine if veränderten Betriebes 
halber zu verkaufen. Mäberes in der Exped. d. Bi, [445—50.] 








Ein Schriftfeger, Unger, der der deutihen Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen mächtig und fib dem Budban- 
del widmen möchte, ſucht unter befheidenen Anſprüchen 
eine feinen Fähigkeiten angemeffene Stellung in einer mit einer 
Buhdruderei verbundenen Buchbandlung Deutſchlande, beionders 
in einer Stadt der Rbeinprovinz oder Belgiens. Aranco.-Adrefien 
unter Ebiffre I. T.100 werden an die Expd. d. Bl. erbeten. [(444.] 





Ein tüctiger junger Mann, verbeiratbet, der ſewol im 
Hecidenze als Werkdruck gut erfabren if, fucht fofort eine Stelle 
als Maſchinenmeiſter. Hierauf Neflectirende wollen fih gefällig 
unter der Adreffe F. B. an die Expd. d. Journals wenden. [455.] 





Reudnitz bei Leipzig, Juli 1864. 


P.P. 
Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, dass wir auf hie- 
sigem Platz eine 


Schriftgieferei, Stereotnpie und Stempelschneiderei 


verbunden mit 
Atelier für Galvanoplastik 


unter der Firma 
Nense & Rühl 
errichtet haben, 


Insbesondere empfehlen wir uns den Herren Buchdruckereibesitzern 
und Verlagsbuchhändlern, zugleich versichernd, dass wir stets auf alle 
Neuheiten in unserm Fache retleetiren und dieselben billigst liefern 
werden. 

Auf prompte und schnelle Bedienung, so wie vorzüglich guten 
Sehriftzeug dürfen die uns Bechrenden jederzeit sicher rechnen. — 
Probeblätter unserer Erzeugnisse werden in möglichst rascher Folge 
erscheinen. 

Gütiger Berücksichtigung uns empfehlend, zeichnen 


hochachtungsvoll und ergebenst 
Nense & Rähl. 


[452-534] 





Gin folider junger Mann (Seper) fann bei mir eine bauernde 
Gondition fofort antreten. Wocenlobn zur Koſt und Logis 
2 Thlr. 15 Gr. 


G. Ehmidt in Norden, 





Kauf» Gefud,. 
Eine in gutem Gange fi befindende Buchdruderei, mittle 
rer Größe, wenn möglich mit einem Blatt, in Preußen (oder 
im übrigen Deutichland) gelegen, wird zu kaufen geſucht. Offer 
ten beliebe man unter Chiffre V. D. in der Expd, d. I. nieder 
äulegen, [451.] 





Ein Mafchinenmeifter, 


unverheiratbet, welcher ſowol an der Maſchine wie an ber Vreſſe 
mit dem Drud von Accidenzen vertraut if, ſucht ſogleich eine 
Stelle, Hierauf reflectirende Herren Princivale merden gebeten, 
ihre Adreffen unter Chiffre A. B. der Ned. d. Bl. einzuienden. 








Hierzu eine Beilage mit Polytypen aus der Schriftgieherei 
und Grapiranftalt von Trowigih & Sohn in Berlin. 





Drud und Berlog von Joh. Heine. Meyer in Braunfchweig. 
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XXX. Jahrgang. N* 27. Den 20. Zuli 1864, 


Journal für Buchdruckerkungt, 
Säriftgieferei und die verwandten Jacher. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 


| 





kofet fie 3 Thaler. — Die Muflage beftcht im 1209 Egemplaren, und werben Echrifteroben und Beilagen in Diefer Nayabl zeit derleiben obme Entgelt verbreitet. Beiträge werben anfländig bonerirt, 














Eine Heine unzerjprengbare Dampf - Mafchine, fann jedes Brennmaterial darin verbrauhen. Sie fann von 
ſpeciell für Buchdrudereien. \ einem Arbeiter gewartet werben. 
— Wir haben drei Größen derjelben: Das Modell Nro. 1 
lann eine Druchmaſchine arbeiten lafien; das Modell Nro. 2 
fann deren drei arbeiten lafjen ; das Modell Nro. 3 lann deren 
\ fünf arbeiten lafjen. 
Man braucht blos einen Plag von 1 Duadrat-Metre 50 Gen: 
| timetre, um die Mafchine und das Brennmaterial einzunehmen. 
Die Preife ftellen ji) folgendermaßen: 

Modell Nro. 1. . » . . 1900 Franlen. 

Modell Nro. 2. . - .» . 2600 Franlen. 

Modell Nro. 3. . . . . 3500 Franfen. 
Geliefert und aufgeftellt im Wohnort in ganz Franfreid. — 
| Fürs Nusland bis zur frangöfiihen Grenze geliefert. 

Es hat gewiß feine vollftändige Nichtigkeit, daß der größte 
Theil der mit Scnellprefien arbeitenden Drudereien bemüht 
ift, dafür eine fleine, wenig koſtſpielige Trieblraft zu erhalten, 
befonders, wenn bie betreffenden Maichinen jo groß find, daß 
zwei Rabbreher erforderlich werben, ober daß mwenigitens zwei 
| Heinere im Betrieb find, Auf diefen legteren Bedarf ſcheinen 
die Herren Marinoni & Chaudrd feine Nüdficht genommen zu 
haben, obwol eine Triebfraft für zwei Prefien jedenfalls höchſt 
| wünfjchenswerth jein muß. In ben meiften Fällen wird nur 
Derjenige zu einer mechaniſchen Triebfraft greifen, der für 
Einen Dreher zu anftrengende Arbeit hat, dann aber auch jehr 
feiht in den Fall lommen fann, eine zweite Preſſe anjchaffen 
\ zu müffen; bat er von Haufe aus hierauf Bedacht genommen, 
fo wird er die Mehr- Ausgabe für eine ftärlere Locomobile 

Die Herren H. Marinoni & Chaudre in Paris, [67 rue | nicht ſcheuen, ſobald der Sprung im Preife weniger hoch ift, 
de Vaugirard, kündigen eine Heine Zocomobil-Dampf:Mafhine | als hier von Mobel Nro. 1 zu Nro. 2, welches jchon für 
für Buchbrudereien theils in der zu Paris erjcheinenden „L’im- | 3 Preflen binreicht. Wer aber ohne diefe Vorausſicht und aus 
primerie“, theils in Separat-Circulairen an, deren Abbildung | Rüdfiht auf den billigeren Preis die Heinfte zu habende Trieb« 
mir unfern Lejern hier vorführen. In dem betreffenden Cir⸗ Fraft nimmt, hat fpäter nit nur bie theilmeife bedeutende 
culair heißt es: Entwerthung derielben, jondern aud) die Koften für eine ftärtere 

Bis jet haben wir mehr ald taufend BuchdrudersMafchinen, | zu tragen, während jehr Viele eine geringere Mehrausgabe 
die in allen Theilen der Welt arbeiten, geliefert. Die neun | von vorn herein nicht jcheuen würden, um für alle Fälle felbjt 
Zehntheile der Buchdruder verlangen von uns eine Heine ber bei vermehrtem Betriebe gededt zu fein. 
wegende Vorrichtung, um ſich vom Raddreher zu befreien. Die Wir hoffen, unfern Leſern demnächſt die Beichreibung und 
Dampfmajchine erfüllt volltommen diejen Zwed. Sie ift von Abbilbung einer der vorigen an Raumverhältnifien ähnlichen, 
der äuferjten Einfachheit und unterliegt fajt feiner Art von in der Gonftruction aber abweichenden Locomobil · Dampfmaſchine 
Reparaturen. geben zu fünnen, melde wir in bem uns fo eben zugehenben 
Diefe Machine erfordert keine Inſtallationsloſten. Man 6. Hefte bes Magasin typographique (Haas’ihe Gieherei in 
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Bafel) angekündigt finden. Hier foftet auch bie Meinfte, 2pferbe: 


kräftige Mafchine nur 1500 Franken, und reicht biefe jedenfalls 


zum Betriebe von zwei Preſſen aus. 


Die Gaskraftmafhine, von deren Anwendung in Drude- 


reien und nur befannt ift, daß der Moniteur universelle mit 
einer jolden von 6 Pferbefraft gedrudt wird (ob jet nod, 
wiflen wir augenblidlich nicht), hat auch in Deutſchland vielfach 
aber wenig glüdlihe Nahahmer gefunden. Es ift jedoch nichts- 
deſtoweniger zu hoffen, daß auch dieſe endlich in dem Kreis der 
brauchbaren Motore treten wird. Ein Techniler in Göln, Herr 
Dito, hat jetzt ſchon feit längerer Zeit eine derartige Maſchine 
im Gebraud, die von ihm nad ganz neuen Principien con: 
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Eifenbahnen nehmen beinahe 50 Zeitungen für einen Penny 
hunderte von Meilen weit mit. Und bann ber Betrieb burch 
„fliegende Buchhändler“! Die blühendften Tage derſelben im 
Sommer 1348 zu Berlin find Kindereien dagegen. Wo man 
geht und fteht, kommt uns der „Daily Telegraph, Star, 
Standard, the Halfpenny Gazette“ u, j. w. entgegen. Steigt 
man in einen Omnibus ober heraus, oder hält er nur eine 
Zehntelminute an, ftreden fih uns zehn Eremplare deö „täg- 
lichen Telegraphen“ entgegen. Auf jedem Dampfidiffe, auf 
jedem Landungsplage, 20: bis bofach vor und in jeder Eifen- 


' bahnftation, an jeder Straßenede — überall dafjelbe Feldge- 


ftrwirt, zwei große mechaniſche Drehbänfe mit Support und 


eine Hebelmaichine mit Leihtigleit bewegt; der Gasverbrauch 
ift dabei äuferft gering, ca. 10 Ser. täglih (wenn 1000 Eubil: 


fuß 2%, Thle, koften). Eine Gastraftmaihine, deren Solidität | 


erprobt ift, bietet wirllich den Vortheil, ohne Bedienung zu 
arbeiten, fie hört fofort zu wirlen auf, wenn dad Gas abge: 
jperrt wird und beginnt ihre Thätigleit in demſelben Augen: 
blide, wenn man es wieder zutreten läßt, verzehrt aljo nie 
unnöthigerweife das Geringfte und ift jeden Augenblid ohne 
alle zeitraubenden Vorkehrungen bdienftbereit. Herr Otto, der 
ſich ſeit mehreren Jahren mit unermüdetem Fleiße und mit 
bedeutenden Gelbopfern die Vervolltommmung jeiner Maſchine 
angelegen fein lieh, ift gegenwärtig mit einem andern ange: 
ſehenen Hauſe affociirt, hat ſchon mehrere Mafdyinen für den 
tleineren Fabrikbetrieb geliefert und etwa noch ein halbes Dutzend 


in Auftrag. Fat in allen Yändern patentirt, wartet er nur | 


noch auf das preufiihe Batent, um vor das größere Bublicum 
zu treten. Mir hoffen, auch hierüber demnächſt weiter berichten 
zu fönnen. 


Die englifchen Penny Zeitungen und 
Halbpenny- Journale. 





(Schiuß.) 

Die Abſchätzung des Gewinnes und der Girculation des 
„täglihen Telegraphen“, des Standard und Morning Star, 
der drei Penny» Zeitungen, ift natürlid) blos ein annähernder, 
da die wenigften Leſer bis jeht regelmäßige Abonnenten find 
und fajt jeder fich feine Nummer fauft, wenn er gerade Zeit, 
Luft und einen Penny übrig hat. So werden manden Tag 
taufende mehr oder weniger verlauft, Dabei muß man bie 
ungeheuren Betriebs» und Verkaufskoſten ſehr hoch anſchlagen, 
wogegen man freilich einen täglich ſteigenden Gewinn an den 
Anzeigen hinzufügen muß. Die Inſertionsgebuhren find ziem⸗ 
th hoch, 5 Silbergroſchen die Zeile, jo dab die 3 bie 5 
Spalten Anzeigen täglid) alfo ſchon 700 bis über 1000 Rier: 
groſchenſtücke einbringen. 

Mo befommen aber die Unternehmer 100,000 Käufer 
täglich) her? Nun, London hat gegen 3 Millionen Einwohner 
(mit den täglihen fremden), ein Penny fommt nicht in Des 
tracht, und für den Benny befommt man Beträdhtlihes. Außer · 
bem verbreiten die Eiſenbahnen-Netze bie fliegenden Blätter 
im Fluge über das ganze Land für fpottbillige Preiſe. Die 


ſchrei: „Daily Telegraph, Star, Standard — only one 
Penny.“ Ueberall dafjelbe Feldgeſchrei, im Diten, im Süden, 
im Weften, im Norden, früh Morgens und Abends ſpät, wo 
die fliegenden Buchhändler während des Tages fehr ſcharf mit 
einer Penny Abendzeitung concurriren, den „Evening News“. 
Und dann die Taufende, ja Taujende von „News venders“ 
Zeitungs⸗ und ournalhändler) dur alle Theile Londons! 
Keine Straße, jo Hein und fo ärmlich, die nicht ihren Zei— 
tungsladen mit Cigarren, Zuderwert, Spielſachen, geräucherten 
Häringen u. dal. mährte. Diele und die ftets bisponiblen 
Legionen von Jungen, die nicht leſen fünnen und daher gern 
mit Literatur handeln, bie 3 Millionen Einwohner, die 15 
Eifenbahnen und die Hunderte von Dampfſchiffen machen aller: 
dings ein fo fabelhaftes Unternehmen, wie die Penny: Zeitung 

mit 250,000 Buchſtaben, nur in London möglih. In ben 
Provinzialftädten find die meiften Benny: Unternehmungen ber 
Art raſch zu Grunde gegangen. Nur in Mandeiter, d. h. 
dem Mittelpunfte eines faft ununterbrohenen Dampfichlotgürtels 
quer über England, von Liverpool bis Hull, hielt ſich bis jept 
der „Manchester Examiner*, der neuerdings 50,000 Grem: 
plare täglich drudt und die meiften abfegen joll, Einer Ber: 

mehrung der Auflage iteht dort der Umftand entgegen, daß in 

Mancheiter nod feine Dampf + Eylinderprefie iſt. Solche Auf: 

lagen, wie 100,000 bis 800,000 (ja 800,000 Eremplare läht 

das wöchentliche „London-Journal*, 16 enggedrudte Seiten 

mit 3 Holzſchnitten für 1 Penny, abziehen) find nur mit der 

auf beiden Seiten gleichzeitig, d. h. in faſt gar feiner Zeit, 

bedrudenden Dampf⸗Cylinderpreſſe möglich. 

Der Sieg der Penny s Zeitung in London ift ein großes 
Ereigniß für England, für die Welt. Wiſſen Sie, warum ? 
Weil damit das Monopol der „Times“ gebrochen iſt. 

Kein Diplomat der Welt hat fo viel Unheil über bie 
Erbe verbreitet, als die „Times“. Sie hat beſonders bie 
Engländer demoralifirt und verdbummt. Sie hat durch ihre 
Macht eine engliſche Politik begünftigt und populär gemacht, 
an deren Folgen und Früchten die ganze civilifirte Melt leidet, 
Das Timesmonopol wird vorläufig noch beftehen, lann ſich 
aber auf die Dauer nur halten, wenn fie in Ehrlichleit 
und Gerabheit mit den Penny-Blättern der Vollsintereſſen 
eoncurriren wird, 

Zu den drei nun feft etablirten Penny Zeitungen, Daily 
Telegraph, liberal, Auflage oft über 160,000 Exemplare, 
Morning and Evening-Star (Mandeiter: Partei) und Stand- 
ard (confervatio, hochkirchlich find nad Aufhebung der Papier» 
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fteuer während der legten zwei Jahre über 20 Halbpenny- 
Journale (5 Pfennige jede Nummer), zum Theil fogar mit 
Suuftrationen, gelommen. ch weiß nicht, wie viele davon fi 
gehalten haben, aber 6 davon beftehen mindeftens noch. Dieſe 
treiben ſich noch in allen Vollskreiſen umher und ſcheinen gern 
und viel gelefen zu werben. Da fie fi gehalten, müflen fie 
einen ungeheuren Abjat haben. Der Profit auf eine einzelne 
Nummer beſchränkt fih auf den Bruchtheil eines deutſchen 
Vfennigs. 

Die 6 Halbpenny-Journale find dem Umfang und dem 
Inhalte nad) ziemlich gleich: jede befteht aus 8 eng und nicht 
ſchlecht gedrudten Seiten in Quart und mit 2—3 Halbjeiten: 
Abbildungen (blos eine eriheint ohne Abbildungen). Der 


Inhalt ift „Lejes Materie“, „reading matter“, größtentheils | 
graufame Verbrechen und Mordgeſchichten, wie dies auch im 


Deutihland ald Hauptabonnentenfangeftoff beliebt ift, außerdem 
allerlei Füllſel in Profa und Verfen, Nachrichten und Beleh: 
rungen für Xejer und Correfpondenten, die fih an das Blatt 
gewendet haben (eine ſehr cultivirte Rubrik in allen Penny: 
und Halbpenny-ournalen.. „The Halfpenny-Journal, A 
Weckly Magazine for All who can Read“ bringt Erzäh: 
lungen wie: 
„Murdered Wife*“, „The Woman in Black“, „die Ver— 


gifter von Madrid“, „die Rache“ von So und So, und „bie | 


Nahe“ von Dem oder Der. 
Ebenfo klingen bie Titel in „The Halfpenny Miscellany“, 
in ber „Halfpenny Gazette. A Weckly Illustrated Jour- 


nal of Fiction, Science and General Literature“, und wie | 
fie fonft alle beißen mögen. Es fehlt aber nit an Moral | 


und guten Lehren, dab man ehrlih und wahr fein folle; daß 
es befjer ſei, wenig ftatt viel zu trinken; wie man bei ber 
Wahl einer Lebensgefährtin verfahren müffe ꝛc. Dann giebt’s 
aud „goldene Sammlungen“, „Lomiihe Schnitte“, „Wirth: 
ihaftswinfe*, „wiffenihaftlihe Schnitte”, „wifiensmerthe Dinge”, 
„interefjante Items“ — fur; fabelhaft viel für 5 Pfennige. 
Wenn, wie dies wirklich der Fall ift, auf den 16 eng gedrud- 
ten Spalten jedesmal nur ein Hunbertftel der eng gebrudten 
Zeilen ein Krümden Wit ober Weisheit, Belehrung und 
guten Rath enthalten, fann der Lejer annehmen, daß er für 
feinen Halbpenny eine viel werthoollere Waare gelauft und 
alles Webrige rein umſonſt befommen habe. Außerdem läßt 
fih annehmen, daß fi die aufgehobene Stempel: und Papier- 
fteuer wirklich alö aufgehobene „Taxes on Knowledge“ noch 
fegensreich geltend machen, 
(Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 


Frankfurter Kunft- und Induftrie- Ausftellung. 





Da auf dieſer Auöftellung nur die einheimifhe Induſtrie 
vertreten jein follte, fo fonnten aud nur Frankfurter Häufer 
biefelbe beididen. In der fünften Gruppe, welche die graphis 
ſchen Nünfte und beren verwandte Geſchäftszweige umfahte, 
wurden nachfolgende Firmen von der Jury theils mit Medaillen, 
theild dur belobende Anerfennung ausgezeichnet: 


„The Hunted Felon“, vom Verfafler des | 
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6. Adelmann, Anerkennung für jehr tüchtige Leiftungen 
im Bud: und Farbendruck. 

H 2. Brönner’s Druderei, Anerkennung für ſcharfen 
Schnellprefjen-Notendrud. 

Car! Knatz, Anerfennung für Mannigfaltigkeit und gute 
Ausführung von Buch: und Steindruderarbeit, 

9. Siedentopf, Anerkennung für tüchtige Leitungen in 
der Aupferbruderei, 

Heinrid Schömbs, Anerlennung für vorzüglich gearbeitete 
Geihäftsbücher bei entiprechenden Preiſen. 

Ferd. Flinih, Medaille für feine ausgezeichneten Leis 
ftungen in allen Zweigen der Papierfabrifation bei 
großartigem Vetriebe, 

J. Ch. Bauer, Medaille für ausgezeichnet ſchön geichnittene 
Schriftftempel und hervorragende Leiſtungen in ber 
Schriftgieherei. 

Dres ler' ſche Schriftgießerei, Medaille für vorzüglice Leis 
ftungen in der Schriftgieherei. 

Denj. Krebs, Anerkennung für eracte Schriftgieherei-Ers 
zeugniſſe. 

J. Ch. Nies, Anerkennung für eine gute Accidenzhand⸗ 
prefle. 

Ch. Maillard, Anerkennung fir die in feinen Graveur- 
Arbeiten bewieſene Aunftfertigfeit. 

(Es muß bemerkt werben, daß bie Jury überhaupt nur 

über 50 Medaillen zu verfügen hatte.) 





Reudnitz bei Leipzig, Juli 1564. 
RP 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, dass wir auf hie- 
sigem Platz eine 


Schriftgießerei, Stereotppie und Stempelschneiderei 
verbunden mit 
Atelier für Galvanoplastik 
unter der Firma 
Nense & Rühl 
errichter haben. 


Insbesondere empfehlen wir uns den Herren Buchdruckereibesitzern 
und Verlagsbuchhändlern, zugleich versichernd, dass wir stets auf alle 
Neuheiten in unserm Fache reflectiren und dieselben billigst liefern 
werden. 

Auf prompte und schnelle Bedienung, so wie vorzüglich guten 
Schriftzeug dürfen die uns Bechrenden jederzeit sicher rechnen. — 
Probeblütter unserer Erzeugnisse werden in möglichst rascher Folge 
erscheinen. 

Güriger Berücksichtigung uns empfehlend, zeichnen 

hochachtungsvoll und ergebenst 


Nense & Rübl. 


6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a, 
l., franz. und dentfcher Buch⸗ und Steindrud: 
— ces und Heruflien 





empfieblt: Schiffe und Winfelbafen in Meſſing und 


Eiſen, Meſſing- und Zinklinien und Beſtoößzeuge. 


Preiscourants leben gratis zu Dienften. [186 e.] 














einer 




























resp, franco einzufenden find, 


Reifevergätung u. dgl.) gefälligft beifügen zu wollen. 


dent” geführt werden. 


Vereins wenden wolle, zeichnet achtungsvoll 
Leipzig, im Mai 1864. 
[461.62.] 





Ein Buchdruder, 


der zugleich Seker ift, wird zum fofortigen Engagement ge 
fucht. Gef. Offerten erbittet baldigt ©. 8. Großmann’s 
Buckdruckerei in Weißenſee bei Erfurt. (456. 57.) 





Zwei tüctige Jufirer und ein in Stabl geübter Graveur 
fönnen dauernde Beſchäftigung finden in der Echriftichneiderel, 
Schriftgießerei und mechaniſchen Werfftätte von 3. Eh. Bauer 
in Kranffurt a, M. 

P. S. Da in meinem Gejchäft genau nah Fläche, Linie 
und Weite juftirt wird, mögen fih nur ſolche melden, die dieſes 
leiten können, 1458—60.] 


Gin Mafhinenmeifter, der im Werke ſowie Accidenz -Druck 
aleihmäßig reinen Druck zu liefern im Stande if, wird zur eis 
tung einer Maſchine geſucht. Gebalt zwiſchen I1—12 Gulden. 
Eintritt Ende Auli, 





I. Wigand 


[420.) in Prefburg in Ungarn, 





Zwei gewandte Steindruder, der eine moblgeübt im 
Rarbendrud, finden dauernde Anftellung, wenn fie gute Zeugniffe 
aufjumweiien vermögen, bei 
Gebr. Carl & Nicolaus Benziger 

in Einfiedeln in der Schweiz. 


HERMANN SCHMIDT, 
Glace- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Rossplatz Nro, 12, 


Lager von Adress. und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
glatt und geprägt, zu üusserst billigen Preisen, Preisconrant und Muster 
stehen auf Verlangen zu Diensten. [739] 


1467. 68.] 








Zu verkaufen. 


Gine gang neue Satinirmaſchine if veränderten Betriebes 
balber zu verfaufen. Mäberes in der Exped. d. Bl. [446—50.] 





Es finden noch einige Seßer, melde mit der frangöfifchen 
Sprache vertraut find, dauernde Gondition bei Garl Anap 
in Frankfurt a. M. [408 d.) 
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An alle Buchdruceereibeſiher und deren Gehülfen. —<_; 
Bezugnebmend auf den Beſchluß der Generalverfammlung des unterzeichneten Bereins vom 18. März d. J. die Errihtung 


Stelle für Vermittlung von Conditionen 


betreffend, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß von jept ab Geſuche nah Condition, ſowie desfallfige Anerbietungen an die 
Expedition des Gorrefpondenten (N. Waldow'e Buchdruderei in Leipzig) unter der Chiffre E. R. angenommen werden, 


Indem wir diefe Einrichtung ganz beionders den Herren Buchdrudereibefigern resp. Factoren zur geneigten Berüdfihtigung 
empfeblen, erfuchen wir zugleich derartigen Aufträgen in der Regel die näheren Bedingungen (Zablung pro 1000 oder Gehalt, etwaige 


Da diefes Unternehmen zunächſt im Intereffe der Vereinsmitglieder in's Leben gerufen wurde, jo werden Koften, ausſchließ - 
lich der Baarverläge, bie auf Meiteres nicht berechnet. — Die Correſpondenz wird in einem befondern Briefwechſel im „Eorreipon- 


Schlieülich noch bemerfend, dab man in befondern Fällen ſich dire an den unterzgeihneten Schriftführer des 


das Directorium des Fortbildung «Vereins für Buchdruder. 
Im Auftrag: Ernft Reißmann (Gieſecke & Devrients Offiein), d. 3. Schriftführer. 


Buchdrucderei Verkauf. 


Gine new eingerichtete Buchdruderei in einer bedeutenden 
Rabrititadt iſt Umſtände halber aus freier Hand zu verkaufen, 
Diejelbe wirft nachmeislich einen Reingewinn von fl. 3 — 4000 
ab, und kann das Geſchäft noch bedeutend erweitert werden. 

Außer den modernftien Schriften find 3 Hand- und I Schnell: 
preffe, Papierſchneidemaſchine, eiferne Glättprefle, Satinirmaibine 
und fonftige zum Betrieb nötbige Utenfilien vorhanden, 

Das Inventar des Geſchäfte beträgt circa fl. 10,000. 

Reelle Kaufliebbaber, welche im Stande find, die Hälfte des 
vorftebenden Betrags anzuzablen, belieben ibre Adreſſe france 
unter A, L. an die Expd. d. Bl. einzuienden, (464 —65.] 


Maſchinenmeiſter, 


ein guter, ſolider, wird ſogleich geſuchtz nur auf einen guten 
wird reflectirt. ranco-Briefe erbittet man an 3. Gottsleben, 
Buchdruder in Mainz, zu richten. [425.] 


Globus - Clich@’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3", Sgr. in Schriftzeug, 
5 m galv. Niederschl. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit heigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 
[336 1.) Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen, 


| pr- DZoll Süchs, 








Warnung. 

Der ES hriftieger Alias aus Poſen, trat geftern früb, nade 
dem er 8 Tage bei Herrn Engelhardt in Leipzig conditionirt, 
bei mir in Arbeit. Er arbeitete bis beute Mittag, bat mich beim 
Weggehen um 1 Thlr. Vorſchuß, weit er feinen Pfennig Geld 
babe, und ich bändigte ibm, da ich im Augenblid fein einzelnes 
Geld bei mir hatte, einen Fünfthalerſchein mit der Weifung ein, 
mir vier Thaler mwiederzubringen, wenn er vom Eſſen käme. 
Alias bat das Geld nicht wiedergebracht, ſondern if abgereit, 
Ih warne daber Ptincipale ſowol, wie Gebülfen, vor dieſem 
ebrenmertben Herrn Alias!!! 
[166] 9. Neubürger in Deffau. 


Drud und Berlag von Job. Heint. Mehet in Braunſchweig. 


Zr XXXI. Jahrgang. Ne 28. 
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umal für Buchdruckerkunst, 
Schriftgießerei und die verwandten Juücher. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 











Decke Zeitfheift ericheint wörbenttich, and iA Sur& ale Burbbaseinngen. Boltämter und Jeitungsermeditionen det Im u. Muslandes zu beziehen, Bel dien bereintgten Tentfdien Velanaalien 
fenel des Thaler, — Die Auſt aat bricht in 1200 Eremysaren. ump werben Echrlirproben and Beilagen Im Birier Unjaht mit detſelden ohne @utgeld werkreitet. Beiträge wersen anflint ig benorirs, 




















Die Locomobil» Dampfmaschine und aus diejem Grunde allgemeine Einführung nit erlangt 
haben, trog dem entſchieden vorhandenen Bedürfniſſe, gereicht 
ed uns zum Vergnügen, unjern freunden einfache und jedem 
Bedürfniß entſprechende Locomobil = Dampfmajhinen eigener 

Mir find ſchon heute im Stande, unfern Kejern eine Ab⸗ Fabrif zu fehr mäßigen Preifen empfehlen zu können. 
bildung ber in der vorigen Nummer erwähnten Dampfmafchine Diefe aus dem beften Material und mit größter Sorgfalt 
zu geben, wie fie von der medanifhen Werkftätte der Haas’ | erbauten Mafchinen bieten vor andern Syſtemen meientliche 
ſchen Gießerei in Baſel neuerdings gebaut und angelündigt Vortheile dar. Durch ihre aufrechtſtehende Form nehmen ſie 
wird. den ſehr Meinen Raum von 4 bis 8 Quadratfuß ein, find 
durd eine geſchickte und compendiöſe Zufammenftellung ber 
einzelnen Theile auf freiftehendem gußeiſernem Fuße überall 
leicht zugänglich und können daher ohne Schwierigkeit an jeder 
Stelle unterfucht werben; ihre Auf» und Umitellung von einem 
Ort zum andern ift vermöge der erforderlichen geringen Kraft ⸗ 
anmwendung mit fehr wenig Umftänden verbunden und bedarf 
feinerlei Fundirung; ihr Unterhalt und ihre Bedienung ift 
leicht und einfach, ihr Gang iſt regelmäßig, ohne Stoß noch 
Erſchütterung und geräufglos. Sie können überall aufgeftellt 
werben und dienen im Winter zur Erwärmung der Werljtätten 
und Arbeitsräume ꝛc. Die Einrihtung der Feuerung geftattet 
die Verwendung jeder Art von Brennmaterial, davon 10 Pfund 
Steinlohlen und 9 Maaß Waſſer per Stunde und per Pferde: 
fraft erfordert werden. — Die Keſſel find obrigfeitlid; geprüft. 
Der Abgangsdampf wird durch den Vorwärmer geleitet und 
fo zu Nu gezogen. Der Cylinder ift mit Enveloppe und mit 
Dampfeireulation verfehen; alle Maſchinen von zwei und mehr 
Pferdelräften arbeiten mit veränderlicher Erpanfion. Regulator, 
Bewegungsrolle, Speifepumpe, Sicherheitöventil, Rauchhut mit 
Klappe, Manometer, Wafferftandzeiger, Delfännden, Schaufel 
und Scüreifen find in den Preifen inbegriffen. 

Die Maſchinen werben in vier verihiebenen Größen ange: 
fertigt und find im Preife von 1500 bis 3500 Fr. Die Keſſel 
zu fämmtlihen Mafchinen find auf 6 Atmoiphären Drud ga: 
rantirt. Näheres auf frantirte Anfragen.“ 

Auf den bedeutend billigeren Preis diefer Maſchine gegen- 
über der Marinoni’fhen haben wir ſchon in Nro. 27 aufmerf: 
fam gemadt; über die Solidität der Einen oder Andern liegen 
zwar nod feine Urtheile vor, doc glauben wir, daß aud in 
biejer Beziehung die Haas'ſche Anftalt alles Vertrauen ver- 

Das Magasin typographique jagt darüber: dient. — Bei ber allgemeinen Nachfrage nad) Kleinen Dampf: 

Nachdem übereinftimmenden Urteilen gemäß ſich bis dahin | mafdinen wollten wir diefe Mittheilung nicht fo lange verſchieben, 
weder bie caloriihen noch Gaskraftmaſchinen beſonders bewährt | bis uns Nadrichten von daher zugehen, mo bereits Betellungen 


für Buchdeuder von Haas m Vaſel. 























darauf gemacht find; vorläufig fungirt die erite nur in ber 
Haas’fhen Werkftatt, allen Anforderungen genügend. 


Was ift ein Minimum? 
(Mus Dr. H. Deners nachgelaſſenen Papieren) 





Mir wollen leineswegd unfere verehrten Lefer um eine 
fchulgerechte Definition biejes unter uns landläufig gewordenen 
Mortes angehen, jondern nur darauf hindeuten, daß es in ber 


Schriftgieherſprache nicht etwa die Mleinfte trennbare Partifel | 


einer Sadhe oder Größe bedeute, als vielmehr einen ganz 
willfürlihen Bructheil einer jolden, das kleinſte Quantum 


nämlich, was man von einer Schrift verfäuflich abzugeben bes | 


lieben trägt. 

Ein „Minimum“ fignificirt daher feinen beftimmten, fon» 
dern bei der Gießerei einen höchſt dehnbaren Begriff, da der 
Eine bei ein und demjelben Schriftgrade unter einem Mini: 
mum bie doppelte Menge von dem begreift als der Andere. 
So bietet dieſer ein Minimum verzierte Petit + Verfalien zu 
zweien Pfunden aus, während bei \jenem das Minimum aus 
deren vieren befteht. 

Diefe ſchwanlende Einrichtung in Deutſchland iſt in ber 
That eben jo kindlich als mande andere, In frankreich ba- 
firt man einen Giehzettel, eine Police für Titelichriften, gleich- 
viel ob mit oder ohne gemeine Budjitaben, auf eine gewiſſe 





Zahl von Berjal-A und ift vollftändig im Neinen darüber, wie | 


viel E, wie wenig von dem ganz umgebräuchlihen K u. ſ. w. 
dem Schriftpadete werden beigegeben werden müfjen. 
Kenntniß ber Quantität ber zu einer jolhen 6 ober mehr oder 
weniger A gegründeten Police gehörenden Buchſtaben hat ber 
Pariſer Gießer fo zu jagen an den Schuhen abgelaufen, und 


felbit der Setzer lennt fie wie die Ziffern feiner Primentafel | 


aus dem Hopfe, wenn die Zahl der Buchſeiten etwa nod im 


Die | 


Umfange des Ein Mal Eins liegt. Diefe Policen find fo um- | 


fihtig (für den franzöfiihen Bedarf) berechnet, wie möglich. 
Eine Police von 6 A bietet z. B. nicht das einfady verboppelte 
Bahlenrejultat eines Giefzetteld zu 3 A. Enthielt der letzte 
ein K, jo wird dieſer im frangöfiihen ganz ungeläufige und 
nur in Eigennamen vorlommende Buchſtab bei 6 A noch nicht 
zweifach beigegeben, eben jo wenig wie das in England mit 


dem Q der Fall fein würde; bei ftärferen Policen findet alfo 


eine andere Autheilung an Charakteren ftatt, und was bei uns 
gebräuchlichen oder vielmehr felten vorlommenden Lettern ge 
fpart werben kann, kommt den gängigeren Typen zu Gute. 
Beziehe ich aus einer deutſchen Gieferei eine Plalatſchrift, von 


der ein Minimum 25 a 30 Pfund wiegt, jo muß mic erft | einem vorhabenden bejondern Zwed entipricht oder ob gerade 


ihr Empfang Hug maden, was ich eigentlich für's Gelb be- 
fommen und was etwa von dem Giehzettel vollftändig über: 


flüffig iſt. Eo wird bei Affihenfhriften jeder gern 5. B. auf | 


FE und (E verzichten. 
Wir wollen uns einmal einen englifchen oder amerifanijchen 
Giehzettel für Plafatlettern näher anſehen: 
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‘ . 
Stückzahl: 3 2222222252176 inall. 

Es erhellt daraus, daß eine Police von 3 A (Berfalien) 
74, von 4 A 106 und von 5 A 1%0 Buchſtaben, mit Ge— 
meinen aber resp. 138, 196 und z24 Buchſtaben zählt, excl. 
Ziffern, und ih überiehe jomit aanz genau, melde von ihnen 


vw 


für einen folhen noch eine Steigerung der Anzahl einzelner 
Buchſtaben wünſchenswerth oder geboten erſcheint. 

Es handelt ſich hier wie geſagt, nur um ein Beiſpiel, zu 
welchem wir ebenſogut eine franzöſiſche Police hätten herbei— 
ziehen lönnen. Bei unſerm Gießzettel iſt eine andere Zuthei— 


lung erforderlich; wir gebrauchen bei Plalaten wie bei Acci— 
denzen weniger von den frangöfiihen accentuirten Budjftaben, 
ja außer dem & allenfalls noch a und höchſtens 03 der Bebarf 
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an Gonfonnanten ift bei uns ein anbrer wie brüben. Jede 
gute Gießerei führt am Ende ein Paar mit Sorgfalt conftruirte 
Giefzettel und wenn unter den weniger großen Officinen nicht 
leicht fi follte eine Vereinbarung darüber erreichen laſſen, 
was eine für deutſchen Gebrauh und auf 6 A ober ein 
beliebiges anderes AZahlenverhältnig berechnete Police von 
den einzelnen Charalteren enthalten müfle, fo möge jedes 
Einzelne bei berartigen Aufftellungen feines Weges geben, 
aber doch in feinen Proben jagen: „Unfere Minimo find 
nad) fo und jo viel A caleulirt; und das Gewicht derſelben 
begreift ben Umfang bes Eingangs der Probe jpecificirt ab- 
gedrudten Gießzettels.“ Nur bei einer folhen Einrichtung, die 
dem Befteller zu Hülfe fommt, ift es möglich, ihn vor oft ganz 
unnöthigem Ballaft und anderer Seits vor den aus unzureichenden 
Ordres entitehenden Defectbeftellungen zu bewahren, die dem 
honetten Gießer gerade feine abjonderlice Freude bereiten fün- 
nen. Die Schufte welde, um an der Buchſtabenzahl pro 
Gentner beim Guß zu iparen, die Verſalien bei Brodſchriften 
von oft doppelter Anzahl gofien, und überhaupt auf Defect 
nachbeſtellungen fpeculiren, find, glaube ich, jet wohl gänzlich 
ausgeftorben. 

Wir müfjen alfo nothwendig dahin fommen, daß in allen 
Proben die Minimo auf einen beftimmten Gießzettel von 3, 
6 oder mehr A bafirt werben, dann untergeht inäfünftige Nie 
mand einer Seitens des Verkäufers prömebitirten ober aber 
felbftverfhulbeten unangenehmen Täuſchung. 


Prüfet und das Befle behaltet! 


Mit der Nro. 6 des Journals lamen Schreiber dieſes 
aud Zeugnifie über Ednellprefien aus der Majdinenfabrif 
von Albert und Hamm in Frankenthal zu Gefiht und mußte 
ihn das erfte, mit „Zeit iſt Geld" eröffnete unwilllürlich an 
die Anpreifungen der Golbbergerichen Nheumatismuätetten 
und ber Revalenta arabien erinnern; denn von all den großen 
Tugenden, die in dieſem Zeugniß hervorgehoben, hat berjelbe 
an einem Gremplar aus der genannten Fabrik, das er ein 
halbes Jahr unter Händen gehabt, nichts finden fünnen und 
ift deshalb auch hier ganz einverftanden mit ber im zweiten 
Abſatze beiagten Zeugniſſes gemachten Bemerkung: daß näm- 
lich unter den vielen und manniafaltigen Schnellpreſſen noch 
immer mande, wenn auch gerade nicht unbraudbare, fo doch 
ehr mangelhafte zum Vorſchein lommen. 

Die Gonftruction der Echnellprefien aus der genannten 
Fabrit, deren Einfachheit fo fehr hervorgehoben wird, ift mit 
Ausnahme von einigen Veränderungen — Verbefjerungen wird 
fie nicht Jeder alle nennen — fait ganz biejelbe wie an ben 
von Herrn Reichenbach in Augsburg in früherer Zeit geliefer- 
ten, die von vielen Maſchinenmeiſtern denn doch noch für ein: 
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In dem ganzen Zeugnifje tritt eine ungeredtfertigte An- 
maßung andern Fabrilen gegenüber hervor, von denen mandje 
ſich doch einen bedeutenden Namen erworben und deren eracte 
Arbeit bei weitem nicht erreicht, viel weniger übertroffen wird. 

Der Wahrheit die Ehre! 

Ein — Maſchinenmeiſter. 


Miscellen. 


Unter den Edinburger Zeitſchriften herrſcht große Sterblich- 
feit. In den legten vier Jahren haben nicht weniger als ein 
Dusend aufgehört, ſich mit zeitlichen Intereſſen zu befaflen. 
Die Namen der Dahingeichiedenen waren: The Scottish Press 
(weimal die Woche), The Lyceum (wödentlidh), The Scottish 
Thistle (wöchentlich), The Age (wöchentlich, The Edinburgh 
Advertiser (zweimal die Woche), The Express (täglih), The 
Chronicle (wöhentlih), The Edinburgh Evening Post (zweis 
mal die Mode), The Weekly Review, The Weck, The 


| Seottieh Railway Gazette (mödentlih), und The Edinburgh 
News (mwöcdentlid)). 


' im folgenden Jahre wurden verſchiedene geiftliche 
\ zwei Bücher grammatiichen Inhalts bajelbjt gedrudt. 





ſchen Städten. 


faher und praftiiher gefunden werben, als erjtere, namentlih | 


in Bezug auf die Befeftigung des Aufzuges. 


Was die jo finnreich hingeftellte neue Hebelvorrichtung be: | 


trifft, jo glaubt Echreiber diefes, daß ſich diefelbe auf bie 
Dauer nicht bewähren fann, den Epectalel abgerechnet, der 


2]  dadurd hervorgerufen wird. 
x”, 
er 


| 
| 


| 1294— 300.) 


Simon Stauahton, ehemals Eeter bei der Cambridge 
Independant Press, ftarb vor Aurzem in Auftralien mit Hin» 
terlafjung eines kolofalen Vermögens und im Befit von 70,000 
Heres Land. Der Mann muß wol noch etwas mehr als 
Buchſtabenſetzen verftanden haben. 


Der „Wilna'ſche Bote“ theilt mit, dab in Wilna, ber 
Hauptitadt des Fürſtenthums Lithauen, bereits 25 Jahre vor 
Begründung der Typographie in Moslau eine Buchdruderei 
beftanden hat, in der ruffiihe Bücher gebrudt wurden. Im 
Jahre 1525 erichien in der Buchdruckerei des Bürgermeifters 
von Wilna, Jacob Baleitich, in ruffiiher Sprache der „Apoftel* ; 
Schriften und 
In ber 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts entitanden in Milna vier 
neue Drudereien und noch fieben andere in verſchiedenen lithaui- 
1576 wurde in Wilna cine lateinifhe und 1539 
die erſte polniſche Druderei angelegt. 


Buchdruderei-Berkauf, 
Eine im beſten Betriebe ſtehende Buchdruderei Leinzigs, 
2 Schnellvreſſen, 1 Satinirmaſchine und reichliches gutes Schrift 
material entbaltend, ift unter zünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Franto Offerten werden unter der Gbiffre B. V. Nro, 13, mit 
Angabe der Vermoͤgensverhältniſſe der verehrl. Reflectanten durch 





H. Engler's Annoncenbureau in Leirzig erbeten. [469.] 
Schnellpreflen » Bil. 
Nro. 1. Eu breit, die Berliner Elle 2, Zblr. (ftarf) 
. 2. " 5 “„ YA. (dünn) 
Fu X s 2, „ A(mitteltark) 
4. 40” rbeint. breit, die Berliner Ele 4 Tblr. (ganz Hart 


” 


sum Journal» Drud) 
5. 33” rbeinl, breit, Die Berliner Elle 2 Thlr. (Gummifilz) 
empfiebit den Herten Buchdruckerei-Beſitzern 
Ludwig König, 
Berlin, Stallfchreiber- Straße 26 
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An alle ——— und deren Gchälfen. — A 
Bezugnehmend auf den Beſchluß der Generalverſammlung des unterzeichneten Vereins vom 18. März d. J. die Errichtung 





einer 
Stelle für Vermittlung von Conditionen 


betreffend, bringen mir hierdurch zur Kenntniß, daß von jekt ab Geſuche nach Condition, ſowie —** Anerbietungen an die 
Erpyedition des Correſpondenten (U, Waldew's Buchdruckerei im Leipzig) unter der Chiffre E. R. angenommen werden, 
resp, franco einzuienden find, 

Indem wir diefe Einrichtung ganz befonders den Herren Buchdrudereibefigern resp. Ractoren zur geneigten Berückſichtigung 
empfehlen, erfuchen wir zugleich derartigen Aufträgen in der Regel die näheren Bedingungen (Zablung pro 1000 oder Gehalt, etwaige 
Reifevergütung u. dal.) gefällig beifügen zu wollen, 

Da diefes Unternehmen zunächſt im Intereffe der Bereinsmitglieder in’s Leben gerufen wurde, jo werden Koften, ausjchließe 
lich der Baarverläge, bis auf Weiteres nicht berechnet. — Die Gorrefpondenz wird in einem befondern Briefwechiel im „Eorrefpon- 
dent“ geführt werden. 

Schließlich noch bemerkend, daß man in befondern Fällen fih direct an den unterzeihneten Schriftführer des 
Bereins wenden wolle, zeichnet achtungsvoll 





Leipzig, im Mai 1964. das Directorium des Fortbildungs- Vereins für Buchdruder. 
[462] Im Auftrag: Ernft Reifmann (Giefete & Devrients Officn), d. 3. Schriftführer. 
Für Schriftgießereibefiper. Geſucht: 
Ein in allen Branchen der Schriftgießerei praktiſch ausgebil- Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter wird für eine größere 


deter Mann in mittleren Jahren, der mehrere Jahre für eine | Reſidenzſtadt Rorddeutſchlande zum 20. Auguſt d. J. unter vor 
Säriftgießerei mit beftem Erfolg reifte, der Gorrefvondenz und | theilbaften Bedingungen geſucht. Offerten werden ſchleunigſt unter 
Buchhaltung vollfommen mächtig, wünſcht ſich in einem reſpectablen H. W. Nro. 20 durch die Em. d. Journ. erbeten. 170—471] 
Haufe entweder mit der Reitung, oder fonft feinen Kenntniffen " ———— 





entjorechend placirt zu ſehen. —— belieben ihr Schreiben Walzenleim 

unter W. 8. franco an die Expedition des Buchdruderjourmal® | in per bekannten vorzüglihen Qualität empfieblt en gros und 
gelangen zu laffen. 1472—74.] | en detail die Rabrif von W. Schelle in Brandenburg a. 9. 
= — ERS u j Gebrauchs » Anmelfung gratie. [463.] 


Buchdruderei » Verkauf, 


. PROBEN z j Kür eintretenden Bedarf an Buße ı und Gteiudzudfarben 
Sabre ——— A — und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreffen ze. empfehle ich 
Diefelbe wirft nahmeislich einen Reingewinn von fl. 3 — 4000 in ei * —— u a — 
ab, und kann das Geſchäft noch bedeutend erweitert werden. zügfich find 38, anenannt ver⸗ 

Außer den modernſten Schriften find 3 Hand» und 1 Schnell⸗ : 
vreffe, Papierſchneidemaſchine, eiferne Glättprefe, Satinirmaſchine 11931.) G. Rahn, —— in Berlin, 
und fonflige zum Betrieb nötbige Utenfilien vorbanden. : 

Das Anventar des Geſchäfte beträgt circa fl. 10,000 




















Reelle Kaufliebbaber, melde im Stande find, die Hälfte ded HER M ANN SCHM IDT. 
vorſtehenden Betrags anzuzahlen, belieben ihre Adreſſe franco Glac&e- und Cartonpapier-Fabrik 

unter A. L. an die —— d. Bi. — Ron 4 Leipzig, 

Zum 15. —— e. wünſche ich die vacant werdende Stelle — —— org — — 
in meiner litbogtaphiſchen Anſtalt mit einem ordentlichen fähigen * I 3 ar P — Bad orirt, 
jungen Mann bei foliden Anfprücen nieder zu befepen. Offerten, ——— erlangen 2 — — — — und Ic 
mit Beiſchluß einiger Probearbeiten erbitte baldigft franco Neus b — 
brandenburg, Mecklenburg- Strelitz. Es finden noh einige Seper, weiche mit der franzöigen 
[175.76] * Abrendt. Hofbuchdruder. Sprache vertraut find, dauernde Condition bei Earl Knatz 
— Ze — |} in Branffurt a. mn. [408e.] 

Ein Bucdruder, — a ne 
der zugleich eher ift, wird zum fofortigen Engagement ger Globus - Clich€’s 
fuht. Gef. Offerten erbittet baldigft ©. #. Greßmann’g | von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
Buchdruderei in Weißenſee bei Erfurt. 1457.) | wir im Preise herabgesetzt auf: 
— — — 3 Sgr. in Schriftzeug, J a 
Zwei tüchtige Juftirer und ein in EStabl geübter Gravenr 5 ,„ „ galv. Niederschl. \ pr. DIZAN Säcke, 


fönnen dauernde Beihäftigung finden in der Schriftſchneiderei, Verzeichnisse, geographiseh genrdnet, mit beigefügter Grösse und 
er und mechaniſchen Werkftätte von 9. Ch. Bauer | Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 
n Frankfurt a. M. 356g. Das Hibliogr. Institut 

P. S. Da in meinem Gejhäft genau nah Fläche, Linie Bise) in Fühtbergheusen. 
und Weite juftirt wird, mögen ſich nur folde melden, die diſe — — — ———— — 
leiſten können. 1459—60.] Drud und Verlag von Job. Heint. Mener in Braunſchweig. 














XXX Jahrgang. 


N’ 29, 


Den 3. Auguft 1864. 





Yonmal für Guchdruckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. 


Heinrih Meyer. 


Diele Zeitichrift erthelnt wöchentlich, une il durch alle Buchbanpinugen. Pokämter nad Zeitungserpeditionen bes In: m, Anslandes zu begieben. Bei fämmtlichen vereinigten Dentihen Boftanftalten 


toller ie 8 Thaler. — Die Auflage beftebt in 1200 dEremwinnen, umb werben Shriftproben and Beilagen Im dieſer Aazabt malt derſelden obue Entgeid werbreitet. Brittäge werten anftindig bemorirt, 








Der ruſſiſche Schriftkaften. 


In No. 6 diefes Jahrgangs unferes Yournald wurde 
von mir, bei Gelegenheit der Beiprehung von Waldow's niltz⸗ 
lihem Büchelden, der Agenda für Buchbruder, das Schema 


Ausficht geftellt. 
mir nicht zur Hand, aud hielt ich den hiefigen Kaſten, ber 
weſentlich verſchieden ift von dem in Deutſchland zum ruſſiſchen 





Satze gebraudten, für hinreichend zmwedentipredhend, um ihn 
dem leßteren gegenüber zur Benugung zu empfehlen, finde aud) 
jest, wo mir ein Petersburger Schema vorliegt, meine Voraus» 
ſetzung beftätigt, da derſelbe nur in unmejentlihen Theilen von dem 


' national=ruffiihen abweicht. Umftände verhinderten mich jedoch, 
eines ruſſiſchen Kaftens, wie diefe hierſelbſt gebräuchlich, in | 
Ein foldes aus dem Innern Rußlands war | 


meine Abficht fofort auszuführen, und ic) konnte die Zwiſchenzeit 
benugen, um mic; nad St. Peteröburg zu wenden zur Erlan- 
gung eines Schema’s ber in der Druderei der Alademie dafelbft 
üblihen Käften, welches ich jet hier nachſtehend folgen lafie. 

















Vierpunkt- 
Spatien, 











Zweipunkt- 
Spatien. 


Oorlerte 
und 
Halbgevierte, 


(Höhe: I Arschin = 3 Zoll englisch = 27!, Zoli rheinländisch,) 
































Vergleiht man nun biefes Schema mit bem von Herrn 
Waldow gegebenen, jo wird die Abweſenheit der oberen Kapi— 
tälchen-Reihe jofort in die Augen fpringen. Man könnte viel- 
leicht hierdurch zu dem Glauben veranlaßt werben, daß ſich die 
Ruſſen der Kapitälchen gar nicht oder doch mur wenig bedienen, 
doch wäre dies ein faljcher Schluß: fie bringen fie faft eben 
fo oft wie Engländer und Franzoſen zur Anwendung, und ein 
weiterer Blid auf das Kaſtenſchema zeigt und auch linls un- 
mittelbar über der ftarfen Uuerleifte der Mitte neun Fächer, 
enthaltend die Kapitälfen as zır coy eo % Diee 
neun Typen find jedoch aud) die einzigen, die in Sapitälhen- 
form auftreten, die anberen Rapitälden werben, da ihre Form 
diejelbe ift wie die der Gemeinen, durch dieſe letzteren ſelbſt 
vertreten. Der hieraus entjpringende Vortheil ift ein augen- 
ſcheinlicher: Verringerung der Fächerzahl und folglich Verein 
fachung des Kajtens, namentlid) aber aud Erleichterung des 
Kapitälchenjates. 

Unnütz die Zahl ber Fächer vermehren heißt es ferner, 
wenn man, wie in bem Waldow'ſchen Schema angegeben, ſolche 
für Die accentuirten Vocale und Halbvocale einrichtet. Sie 
fommen in gemöhnlidem Sat niemals vor, und werben 
nur bei grammatifalifhem oder lexicaliſchem gebraucht, dann 
und wann wol aud bei Gedichtſatz verwandt, um bie bes 
Metrums wegen von ber gewöhnlichen Negel abweichende Be: 
tonung irgend eines Wortes zu bezeichnen; ihr Vorkommen ift 
aber auch hier meift von dem Wunſche ber Autoren abhängig 
und keineswegs unveränderlihe Regel, jo daß es nicht gerecht⸗ 
fertigt erjcheint, für jolde Ausnahmefälle dauernd Fächer eins 
zjurichten und jo den Kaſten complicirter zu maden, 

Nimmt man ſich ichliehlid die Mühe, den vorjtehenden 
109 Fächer enthaltenden St. Petersburger Kaſten mit dem 


29 









232 






Typenformen aud) eine veränderte Lage weniger empfinden unb 
wird ſich daher der Setzer aud) leichter daran gewöhnen, und 
ſchließlich werden Käſten von nur 109 Fächern auch Billiger 
fein ala folhe von 143. Man wende mir nicht ein, daß bie 
verfhiedenen Nationen das Nuffiihe auch verſchieden einlegen, 


daß eö der Franzoſe nad feiner, der Engländer wieder nad 


Waldow’shen von 143 Fächern in feinem übrigen Typen- 


errangement zu vergleihen, fo bedarf die Vorzüglichleit des 
eriteren für eben, der nur einigermaßen mit dem ruffiichen 
Sage vertraut ift, fiherlich feiner weiteren Auseinanderjegung. 
Fragt man aber nun, bietet dieſe von der in Deutichland üb- 
lichen wefentlih verſchiedene Typenlage, dieſe jehr veränderte 
Kafteneintheilung wirklich hinlängliche Vortheile, um eine ber- 
artige Veränderung und die daraus für den Setzer anfänglich 
entipringende Beſchwerde, gerechtfertigt erſcheinen zu laffen und 
aufzumiegen? Ich glaube mit einem unbebingten „ja“ ant« 
worten zu fönnen, fobald in einer Druderei häufig ganze Werke 
ober öfter wieberfehrende längere Arbeiten aus dieſen Käften 


zu ſetzen find, denn hier wird die Schwierigleit, die dem Seter 


aus der ungewohnten Topenlage erwächſt, jehr bald vielfach 
aufgemogen werben burd deren ziwedentiprechendere, dem Cha» 
rafter der Sprache angepafite Vertheilung;; ic) glaube aber au 
da, wo vielleicht nur je ein ruſſiſcher Kaſten nöthig ift von den 
gebräudlideren Schriftgattungen für gelegentlich vorkommende 
fleinere Arbeiten, deren Einrichtung nad fpecififch ruffiichem 
Mufter empfehlen zu müſſen. 
ruſſiſchen Kaſten, wie ich ion in No. 6 d. BI. geltend ge: 
macht, doch eben feine andere Sprache als die ruſſiſche gejett 
werden, feine Eintheilung braudt jomit aud nicht anderen 
Sprachen angepaft zu fein, fobann laffen die ganz anberen 


feiner Art thut; es bemeift dies noch gar nichts gegen meine 
Aufftelung, daß es richtiger fei, für eine Sprade, die eine 
bejondere Typenform bedingt und den Satz feiner anderen 
Sprache mit dieſen Typen zuläßt, auch die Käſten zu mählen, 
die in dem Lande, wo man jene Sprade ſpricht, üblich find 
und die langjähriger Gebrauch dort als praftiih erwieſen hat. 
Menn dies biöher weder von Deutſchen, noch Franzoſen oder 
Engländern in Bezug auf das Ruſſiſche geichehen, jo ift der 
Grund hiervon wol nur darin zu juchen, daß Diejenigen, die 
dort ruffiihe Häften eingerichtet, nicht mit den Eigenthümlid- 
keiten und Erfordernifien des ruffiihen Sahes vertraut waren, 
und es daher bequemer fanden, die Typen nad ber ihnen ge: 
läufigen Weile, foweit dies eben möglih, einzulegen, und daß 
Andere, die nad ihnen famen, das Vorhandene ohne Prüfung 
einfach guthiehen und vielleicht auch deshalb nahahmten, weil 
fie es in irgend einer großen Druderei jo gefunden, Da jo» 
mit das Irrige, Falſche fih weiter fortgepflanzt, und, wie al- 
les Unkraut, nicht mehr fo leicht auszurotten war. 

Einen noch gewichtigeren Einwand gegen meine joeben an- 
geführte Negel könnte man aber in dem Umftande zu finden 
meinen, daß auch das Griechiſche von den verſchiedenen Nationali: 
täten in gleicher Weile behandelt wird, wie id es foeben vom 
Ruſſiſchen angegeben. Ich antworte hierauf jedoch nur durch 
die einfache Frage: Mo ift hier die Autorität, welche entjcheis 
den fol? Wo ift das Griehenland des Homer und des Pes 
rifles? Es ift in Athen ebenfowenig zu finden wie die Sprache 
der ftoljen Roma in der heutigen Siebenhügelftabt, und daß 
fih da, wo jeder Anhaltepunkt zu allgemeiner Gleichheit fehlt, 
ein Jeber wie es ihm gutbünft einrichtet, wird ihm Niemand 
verargen wollen. Es ift hier nicht meine Aufgabe, zu unters 
fuchen, welcher griechiſche Kaſten der vorzüglihere ift, ob ber in 
England, der in Frankreich oder der in Deutſchland gebräud;: 
lie: nur der eine Schluß fei mir daraus zu ziehen erlaubt, 
daß deſſen verjhiebenartige Einrichtung nicht im entfernteften 
die Verſchiedenartigkeit der ruffiihen Käſten in genannten Zäns 
dern rechtfertigen fann, da er einer Sprade dient, die noch 
heut in dem ungeheuren, ben neunten Theil der bewohnten 
Erde bededenden Reihe die herrichende it. Hier mangelt es 
aljo feineswegs an Anhaltepunkten für einen richtigen ber 
Sprache entiprechenden Kaften, und der befte ift ficherlih ber, 
den der Gebrauh im Sande jelbft fanctionirte und deflen 
Schema id; oben gegeben, 

Dafjelbe bedurfte daher bei jedem Vorurtheilsfreien aud) 


‚ wol faum einer fo langen Begründung; ich habe jedoh ges 


Denn einmal kann aus dem 


j 


meint, von vornherein die Nichtigkeit aller etiwa dagegen mög: 
lihen Einwände darlegen zu müſſen, um feine Borzüglichkeit 
felbft denjenigen begreiflih zu machen, die alles Altherfümm- 
liche und lange Gebraudte für beſſer halten, ober doch zum 
minbeften nicht gern zugeben möchten, daß eine andere als ihre 
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eigene Anfiht die befjere fein kann. Möchten meine Worte | gut deden und felbft bei größerer Auflage fih rein halten. — 
überzeugend gewirkt haben und man fid) mwenigitens da, wo | Der Garminvermillon ſticht vortheilhaft von gewöhnlichem Zins 
man ruffifhe Käften neu einzurichten hat, veranlaßt finden, | nober ab; das Stahlbau ift leichter und dankbarer zu bruden 
ftets das obige Schema zu adoptiren: man wird erft dann die | als Pariferblau, und das Ultramarinblau ift ſowol für feinere 


Vortheile, die es bietet, richtig erfennen. Deifins als fatte Flächen eine höchſt brillante Farbe, beſonders 
Riga. Theod. Goebel. auf Kreidepapier; Terra di Sienna und Golboder bilden eine 
gute Tonfarbe für leichten Untergrund, während acaranda: 


Magasin typographique. und Mahagonybraun für dunkle Töne vorzüglid find. Won 
“ den jett jo beliebten Anilinfarben haben wir hier das Magenta- 
roth, welches auf der vorligenden Probe bei dem gemählten 
Buchdruckerwappen mehr den lillaartigen Ton zeigt, während 
auf fattere Flächen, und wo das Papier gar nicht gefeuchtet, 
eine brillante Farbe erzielt wird, wie wir bei einzelnen Ab— 
drüden der betreffenden Fatbe von der ganzen Form wahr: 
nehmen. Wer je mit bunten Farben zu thun hatte, wird bie 


Es wird an biejer Stelle genügen, auf bie dem heutigen 
Journal beiliegende Nro, 6 des Magasin typographique auf: 
merfjam zu machen, die an techniſchen Mittheilungen eine 
Beichreibung der Papierftereotypie liefert, demnächſt aber als 
Driginal-Erzeuanifje der Haas’ichen Gießerei in Baſel eine 
Mignon: und Petit- Antiqua, fomwie eine neue Tert: und Doppel» | 


| 
F a h j z ” Erfahrung gemacht haben, dak mit den meiften Farbeſtoffen 

mittel· deutſche Schreibſchrift bringt. Beide Nova verbienen bie —* Be ke a = erzielt werben fann und daß 
Beachtung des typographiihen Publicums und reditfertigen die | man beffer thut, feinen Bedarf von folden Häufern zu be: 
| 





von ber Gießerei in ben betreffenden Probeſätzen ausgeiprodene ; di ar ATsaf f diarb Bud: 
Empfehlung. Auch der übrige Inhalt der nur drei Blatt um: ng ehe a wur wit Diudfarden für Buß 
faflenden Probe bekundet das Streben der Haas'ſchen Anftalt, " 
die Concurrenz mit den beiten Giehereien des In⸗ und Aus» j 

landes bejtehen zu wollen. Nad) dem, was diejelbe in neuefter Perſonalnachrichten. 








Zeit veröffentlicht, ſcheint es, daß die Anerkennung dafür nicht Am 26. Juni ftarb in Teplig Herr Andreas Haaſe, 

ausbleiben wird. Mitbefiger des angefehenen Hauſes Gottlieb Haaſe Söhne in 
Die auf dem Umſchlag abgebildete Dampfmaſchine haben | Fras- 

wir ſchon in ber vorigen Nummer bejproden und werben auf | . j 

die im Tert ſelbſt gegebene Lettern⸗Gießmaſchine fpäter wieder Für Schriftgießereibefiger. 

zurüdtommen. Die Shneide-Mafhine für Linien, Durd- Gin in allen Branden der Schriftgießerei praktiſch ausgebil- 

ſchuß ꝛc. fönnen wir aus eigener Anichauung als ebenjo folid deter Mann in mittleren Jabren, der mehrere Jahre für eine 


mie accurat gearbeitet und preiswürbig empfehlen. E. R. Schriftgießerei mit beftem Erfolg reife, der Correſpondenz und 
Buchbaltung vollfommen mächtig, wünſcht fich in einem rejpectablen 
Daufe entweder mit der Leitung, oder ſonſt feinen Kenntniffen 





tob: . entfprechend placirt zu feben. Reflectirende belichen ihr Schreiben 
* ER unter W. 8. franco an die Expedition des Buchdruderjournals 
gelangen zu laſſen. [473—74.] 


Hinfihtlid der „fetten“ Schriften ift eine heilfame Reae— —r — 
tion eingetreten, da nach und nach alle Gießereien beſtrebt Für einen jungen Lithographen, geübt in Feder- und 
find, die alten geſchmackloſen, zum Theil über den Kegel hin | Grarir- Manier, beionders im Schriftfache, der nad beendigter 
ausgehenden Schnitte durch neue, dem heutigen Bedürfniß mehr Lehrzeit nob ",, Jahr in der Officin feines Prineipals condi» 


; ; tionirte, wird unter befcheidenen Anſprüchen eine Stelle geſucht. 
entipreenbe zu eriefen. So bieten und Beute Ben. Kreb⸗ Offerten werden unter der Adreſſe A. B. Nro. 1. poste restante 














Nachfolger 6 Grade einer „Univerjal fetten Fractur“, deren | Meiningen franco erbeten. 1485—87.] 
Zmwelmäßigkeit für gemifchten Satz auf einem beſonderen Blatte — — 

noch hervorgehoben wird. Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter wird für eine größere 

Mir meinen, ed fann nicht viel Mühe und Zeit Loften, en einge et re * —* —— * 

i theilbaften Bedingungen geſucht. erten werden ſchleunigſt unter 

ll a a a Bash iu er H. W. Nro. 20 durch die Exp. d. Journ. erbeten. [471] 





E⸗ finden * einige Setzer, welche mit der frangöffchen 
‘ Sprache vertraut find, dauernde Condition bei Earl Knaß 
in Frankfurt a, M. [408 £.] 


Bunte Druckfarben. 





Der heutigen Nummer liegt eine Probe von Garl Derlon — — = — 
in Leipzig bei, welche die für den Buchdruch zumeiſt in Betracht Für eintretenden Bedarf an Buch und Steindrudfarben 
tommenden Farben barftellt, fomeit fie ohme Mifhung zu er | und Utenfilien ſewie Hand» und Schnellpreffen x, empfeble ich 
zielen find, was hier natürlih nur Zwed ſein lonnte. Man mich mit dem Bemerfen, daß meine Mafdhinenbänder, engl. 
fieht daraus, was mit den benannten jFarbeftoffen ohne Weis | sul ie Säilfe and ZEInTelhatun. Murat Dre 
teres jelbft von folden zu erreichen ift, die mit den fubtilen rg i G. Rahn, Buhbändler in Berlin, 
Miihungs-Verhältnifjen weniger vertraut find, daß die Farben Slamenftr. 508. 
































Offerte, 


Ein erfahrener Druder, welcher vorzugsmeife auf der Mar 
fine zu arbeiten verftebt, findet dauernde Stelle. Eintritt am 
1. September ce. [478.79.] 

Goblenz. Hildenbrandt'ſche Buchdruderei. 





Ein junger Mann, gelernter Schriftfeger, der auch Borkennt- 
niffe vom Buchbandel befipt, ſucht eine beicheidene Stellung in 
einer mit Druderei oder Zeitungs-Berlag verbundenen Buchhand ⸗ 
fung, wo er gern bereit wäre, fi außer feiner Beichäftigung in 
der Buchbandlung zur Unterftügung des Factor verwenden zu 
laffen. Gefällige Anfragen werden durch die Exped. d. Bi. sub 


noch in gutem Zuftande, mindeftens 24 Zoll rheiniſch Wal- 
zenlänge, wird zu faufen geſucht. Aranco-Offerten mit genauer 
Angabe der Walzenlänge in rheiniſchen Bollen und des genaur 
fen Preiſes find zu richten an 

[482—84.] Badow Sohn in Hildburgbaufen. 





Zum 15. September ec. wünfce ich die vacant werdende Stelle 
in meiner litbograpbiihen Anftalt mit einem ordentliden fähigen 
jungen Mann bei foliden Anfprücen wieder zu beießen. Offerten, 
mit Beiſchluß einiger Probearbeiten erbitte baldigft franco Neu- 
brandenburg, Medienburg-Strelip. 

[475.] B. Abrendt, Hofbuhdruder. 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Aro. 28, 


Lager von Adress - und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
glatt und igt, zu äusserst billigen Preisen. Preiscowrant und Muster 
stehen auf Verlangen zu Diensten, [734.] 











Reudnitz bei, Leipzig, Juli 1864. 





PP 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, dass wir auf hie- 
sigem Platz eine 


Schriftgießerei, Stereotnpie und Stempelschneiderei 
verbunden mit 
Atelier für Galvanoplastik 
unter der Firma 
Nense & Rüh 
errichtet haben. 


Insbesondere empfehlen wir uns den Herren Buchdruckereibesitzern 
und Verlagsbuchhündlern, zugleich versichernd, dass wir stets anf alle 
Neuheiten in unserm Fache rellectiren und dieselben billigst liefern 
werden. 

Auf prompte und schnelle Bedienung, so wie vorzüglich guten 
Schriftzeug dürfen die uns Beehrenden jederzeit sicher rechnen. — 
Probeblütter unserer Erzeugnisse werden in möglichst rascher Foige 
erscheinen. 

Gütiger Berücksichtigung uns empfehlend, zeichnen 

hochachtungsvoll und ergebenst 
[454] Nense & Rühl. 








Ein in jedem Fach der Buchdruderei geübter Mafchinenmeifter 
fuht Stellung. Apdreffen nebft Bedingungen erbittet R. Speer, 
Ancdam-Str, 41, Berlin, [488.) 








——— —— — — — — 


Betriebe für Preußen. 


| Preiscourants fleben gratis zu Dienften. 


Stelle- Gefud 

Ein nah dem preußiſchen Preßgeiege geprüfter und concel- 
flonirter Buchdruder (Seper), im Befige der beften Zeugniffe, der 
mehre Jahre eine mittelgroße Druderei geleitet bat und durch 
literarifche Bildung zur Uebernabme der Redaction eines Local- 
oder kleineren politiihen Blattes vollflommen befäbigt ift, eine 
ſolche auch bereits geführt bat, ſucht eine angemeffene dauernde 
Stellung. MReflectirende wollen ibre Offerten mit Angabe der 
näheren Bedingungen gefällig franco an die Expd. d. Journals 
unter Lit. G. A. 11 einfenden. [480.] 

Ein im beften Mannesalter febender, in jeder Beziehung in 
feinem Rache erfahrener 


Buchdruderei» Factor, 


welcher mit feinen Kenntniffen Fleiß, Umſicht und frenge Solidität 
verbindet, mit allen Gomptoir» Arbeiten vertraut if und gegen« 
wärtig eine Druderei mit mebreren Schnellprefien leitet, wünfcht 
in ähnlicher Eigenfhaft im einer größeren Officin engagirt zu 
werden. Derfelbe befipt auch die Goncelfion zum Gewerbes 
Offerten unter B. A. 31 nimmt die 
Expd. d. Bl. franeo entgegen. [477.) 

Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, der namentlih Holz 
ſchnitte qut zugurichten verftebt, und der blos eine Mafchine zu 
beforgen bat, findet — gleichviel ob er vwerbeiratbet oder nicht — 
eine dauernde Gondition bei H Trommer in Neu-Gerédorf, 
bei Löbau in Sachſen. Antritt baldigk erwünſcht. Briefe frco. [481.] 


Zu verkaufen. 


Eine gang neue Satinirmafdine iſt veränderten Betriches 
halber zu verfaufen. Mäberes in der Exped. d. Bi. [447—50.] 


6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 


Lager engl., franz. und deuticher Buch: und Steindrud: 
farben und Utenfilien, 


empfieblt: Hand- und Schnellpreifen, Glättprefien, 
Rahmen, Walzengeftelle ıc. 











[187 c.] 





Zwei gewandte Steindruder, der eine mwohlgeübt im 
Farbendrud, finden dauernde Anftellung, wenn fie gute Zeugniffe 
aufzumeifen vermögen, bei 

Gebr. Karl & Nicolaus Benziger 


[468.] in Einfiedeln in der Schweiz. 





Zwei tüchtige Jufirer und ein in Stahl geübter Graveur 
fönnen dauernde Beſchäftigung finden in der Echriftichneiderei, 
Schriftgieherei und mechaniſchen Werkfätte von I. Ch. Bauer 
in Frankfurt a. M. 

P. 5. Da in meinem Geihäft genau nah Fläche, Linie 
und Weite jufirt wird, mögen fih nur ſolche melden, Die dieſes 
leiften fönnen. [460.] 





Hierzu als Beilagen: 2 Blatt Univerfal fette Bractur von 
Benj. Krebs Nachfolger in Frankfurt a. M,, 
eine Farbenprobe nebft Preiscourant von Carl Derlon 
in Leipzig und 
Nro. 6 des Magasin typographique. 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunſchweig. 
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fr XXX. Jahrgang. N" 30. Den 10. Auguft 1864. 


| Jemmal fün Buchdruckerkunst, 


Scriftgießerei und die verwandten Jacher. 
Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 


EEE EEE CENTER 0 
Diele Zeitfcgrift erſcht lat wöchentlich, amd ıM durch ale Buchhandlungen, Boftizater und Jeitungeegweritiemen des Jin u. Anotaudes gu begieben. Bei fämmtiiäen vereinigten deutfäen Boflanflalten 
koftet fie 3 Thaler. — Die Auflage beflcht In 1200 Erempharem. uad werben Eheiltproden uud Beilagen in Dieier Anzabt mit derſelden obtte Geige verbreitet. Beiträge werben anflänpig bemorirt, 

















Haenel' ſchen und Brodhaus’ihen aufs 
getauchten Maſchinen vindiciren fich dieſe 
Vorzüge, und es läßt ſich auch nicht 
läugnen, daß Maſchinen von Kiſch, 
Hillerfheidt, Bauer, Dresler 
(die neuere amerifanifche) allen 
billigen Anforberungen ent- 
iprehen (in ber legteren An- 
ftalt ift man fogar im Begriff, 
die Gießmaſchinen durch Dampf 
zu bewegen), immerhin aber 
ſcheint das Feld der Erfinbuns 
gen und Verbefierungen auf 
diefem Felde noch nicht abge: 
ſchloſſen, denn bie hier abgebil- 
bete Haas' ſche Maſchine ift, 
obwohl im Aeußern der Kiſch⸗ 
ſchen und Hillerſcheidt' ſchen 
ähnlich, dennoch von weſentlich 
verſchiedener Conſtruetion und 
liefert, je nach Beſtellung, 
vollen, exacten Guß von 
Perl bis Sabon. Der 
Preis, 1000 Francs, iſt 
dabei ein mäßiger zu 
nennen. Außer dem be- 
fonderen Abfaggebiete der 
 Haas’shen Gießerei lies 

ferte diejelbe bereits eine 
bedeutende Anzahl ihrer 
Gießmaſchinen nad Amer 
tica, was jedenfalls als 
























Schriftgießmaſchine 


der Haas’fchen Gießerei in Bafel. 





Für die Schriftgießerei ift die 
Frage: melde ift die beite Gieß— 
mafhine? eine ebenfo wichtige, 
als fir die Buchdruckerei die der 
Schnellprefien oder deren Motore. ri 
Es würbe übrigens ſchwer fein, bieie — —— 
Frage ſo obenhin erledigen zu wollen, * 
denn ſelbſt die primitivſte aller Gieh- 
mafdinen, die Brodhaus'iche, arbeitet 
ganz gut; aber zu Tage tretende 
Mängel, deren Urfprung bei einer 
ſtets ſtark erhigten Maſchine fid auf 
gar Mancherlei zurüdführen lafien, 
führen dann um fo eher auf neue 
Gonftructionen, die gemöhnlid) auch I 
„verbefferte* genannt fein wollen. 

Von einer guten 
Giefmafhine verlangt 
man zuvörberft egalen 
vollen Buß, der möglichſt 
von der Oberfläche des 
geihmolzenn Metalla 
geſchieht, leichte und fichere 
Stellbarkeit des Inſtru⸗ 
ments und der Mater auf 
Linie und Weite, ſowie 
möglihft menige Ab- 














nugung ber reibenben Empfehlung fürdie med: 
Theile. u > — mäßigfeit derſelben zu 
Faſt alle feit ber m Te ſprechen ſcheint. — 
Necrolog. er zuletzt Heilung fuchte, im noch nicht vollendeten ſechszigſten 
— — Lebensjahre. 
Andreas Haaſe, Edler von Wranau, bis vor Fur | Sein Vater, Gottlich Haafe aus Halberftabt, war im Jahre 


zem Chef des Haufes Gottlieb Haaje Söhne in Prag, | 1798 nad Prag eingewandert, mo es ihm in verhältnigmäßig 
ftarb am 26. Juni d. J. nad längerem Leiden in Teplig, wo | furzer Zeit glüdte, ein nad damaligen Begriffen großes Ge— 
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ſchäft zu begründen. Außer der 18 Preſſen zählenden Bud: 
druderei umfaßte baffelde noch eine Schriftgieherei, zunächſt für 
den eigenen Bebarf; eine bedeutende Papierhandlung, ſowie 
die erfte und einzige Lithographie in Prag. 


Andreas erhielt gleich feinen jüngeren Brübern eine jorg« 
fältige Erziehung und mußte, obwohl fürs inbuftrielle Leben | 


beftimmt, den Gymnaſial ⸗Curſus volljtändig durchmachen. 
Aus diefer Zeit erzählt uns die „Bohemia“ folgenden 
Vorfall: 


„Am 29. Juli 1819 traf der Blig einen der Teynthürme | 
in Prag. Bald ſchlugen die hellen Flammen auf, ein heftie | 


ger Wind fchleuberte einen Sprühregen von Funken, jelbjt 
brennende Holzftüde weithin auf bie Nachbardächer. Neben 
dem Kinsty’ihen Palais ſtand das Haus zum halbgolbenen 
Stern, damals das Eigenthum bes ftänbiihen Bucdruders 
Gottlieb Haaſe. Auf dem Dachboden waren große Maflen 
Drudfahen zum Trodnen aufgehängt, im Haufe jelbjt der Thor- 
durchgang und andere Räume mit bedeutenden Papiervorräthen 
gefüllt. Fingen diefe an den nieberfallenden Funken euer, 


fo war das Haus mit der darin befindlichen Druderei in höch⸗ 
Der alte Hr. Haaſe befand ſich mit feiner rau | 
und ben zwei jüngften Söhnen zur Cur in Teplitz, der ältefte | 


fter Gefahr, 


Sohn Ludwig war außerhalb der Stadt beichäftigt, unter dem 
Perſonale Niemand, der entihloffenen Muth oder Selbftver: 
trauen genug hatte, um bie nöthigen Dispofitionen zur Abwehr 
der Gefahr zu treffen. 
fiaft, nod) faum fünfzehn Jahre alt, vom Stubirtiiche auf, 


eilte auf den Dachboden, überblidte die Gefahr und traf for | 


gleih alle Anordnungen, die zur Abwendung berjelben zwei: 
dienlich waren. 


„Diefe Ruhe, dieſe GBeiftesgegenwart, der ſchnelle Ueber 
blid, die — wo die Umftände drängten — raſche Entichlofjenheit, 


die er hier als fünfzehnjähriger Jüngling gezeigt, harakterifirte 
ihm durchs ganze Leben.“ 


lernte und dann in dem Jahren 1821 — 22 als Seper in 


Brünn bei Traßler ausübte, wo er, um nicht über die Stränge 


zu ſchlagen, auf den Verbienft feiner Hände angewieſen blieb 


und nur einen wöchentlichen Zuſchuß von fünf Gulden Schein | 


erhielt. 


Nah Prag zurüdgelehrt leitete ihn fein Water zum Ber | 
triebe des Papiergejhäfts an und machte ihn 1823 zum Spe: | 
diteur befjelben, während jein Bruder Lud wig fich gleichfalls | 


der Bucbruderei zugewandt hatte, 

Als bald darauf, am 24. Februar 1824, der Water Gott: 
lieb Haafe ftarb, war Andreas faum 20 Jahre alt, übernahm 
aber doch fofort in Gemeinfchaft mit Ludwig bie Leitung des 
Geſchäfts, wurde im September befielben Jahres majorenn er: 


Haafe Söhne wechſelgerichtlich protocollirt. 

Beide Brüder waren indeh den ihnen fo jung überfomme: 
nen Geicäftslaften volllommen gewachſen und ergängten eins 
ander in Fähigkeiten und Charafter. Sie gaben die Schrift: 


Da fprang Andreas, damals Gymnas | 
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bald die Druderei und übernahmen 1827 ben Verlag ber 
officielen Prager Zeitung; 1828 gründeten fie bie „Unter: 
haltungsblätter“, welche 1830 ben Titel „Bohemia* erhielten. 
Mährend Ludwig die Druderei und die Papierhandlung ver- 
waltete, leitete Andreas die Nedactionen und die Vertretung 
des Haules nah Außen. 

Inzwiſchen hatte der dritte Bruber, Gottlieb, fi ber 
Buchhandlung gewidmet, und der jüngfte, Nubolph, Jura 


ſtudirt. Als Beide 1831 großjährig erflärt wurden, traten 


fie mit ihrem Vermögen dem brüberlihen Geſchäft als Aſſo— 
cie’8 bei. 

Einem Verein io junger thatfräftiger, intelligenter und ges 
ihäftstundiger Männer mußte fehr bald der bisherige Wirkungs- 
freis zu enge werben, unb jo jehen mir denn von jegt an in 
raſcher Folge die Geichäfte des Haufes fid zu derjenigen Aus- 
dehnung und Blüthe entwideln, welhe faum in ber neueren 
Zeit ihres Gleichen bat. 

So wurde die Hraus’ihe Buchhandlung erworben, eine 
ganz neue Druderei angelauft, eine Schriftgießerei angelegt 
und dieſe bald die bebeutendfte in dem polyglotten Defterreid. 

Bei ſolcher Umfänglichleit des Geſchäfts hielten die alten 
Räumlichkeiten nicht mehr vor; dem Bebarf wurde erft durch 
gemiethete Nebenlocale abgeholfen, bis die Brüder im Jahre 
1834 durch Kauf in den Belit des weitläufigen Gebäudes, 
des Annahofes, gelangten, welder durd Andreas zwedmäßig 
umgebaut, nit nur die möthigen Arbeitslocale, ſondern auch 
Wohnungen für die ganze Familie Haafe bot, welche letztere 
nicht blos im geichäftlichen, jondern aud im Familienleben auf's 
Engſte zufammenhielt, zur großen ‚Freude ihrer alten, erft 1842 
veritorbenen Mutter. 

Endlich bot ſich Gelegenheit, die Wraner Papierfabril zu 
erwerben, weldje jofort für Maſchinenpapier umgebaut und er: 
weitert wurde. Andreas leitete abermals diejen Bau, nad) 


deſſen Beendigung Ludwig die weitere Einrichtung und ben 
Nach Beendigung feiner Schulftudien widmete fih An: | 
breas der Buchbruderkunft, die er im väterlichen Geſchäft er⸗ 


Betrieb diejes Geſchäftszweiges übernahm; er fiedelte deshalb 
im Jahre 18538 nah Wien über und Andreas wurde nun 
vollftändig Chef des Hauſes. 

Die „Bohemia*, deren Angaben wir in Obigem folgten, 
fährt num fort: ' 

„Bereits zu jener Zeit war Andreas Haaje ein Mann von 
großer Geltung in Prag. Schon auf den erften Blid gewann 
feine Perfönlichkeit. Mittelgrog und bereits mit einem Anflug 
von Embonpoint begabt, hatte er in feinen Bewegungen etwas 
Freies, Elegantes und zugleih immer Würbevolles; ber edle 
Schnitt des Gefihts wurde durd) ein im Feuer der Rebe bli— 


\ sendes Auge, durch eine breite, Mare Stim, durch die gefunde 


Färbung der Wangen gehoben. Er war mit einem Wort ein 
ihöner Mann. In feinem Auftreten bemerkte man ftets, jo 


\ weit es entfernt von Hochmuth war, den ſelbſtbewußten Bürger; 
tlärt und am 24. November 1824 bie Firma Gottlieb | 


die ganze Erſcheinung machte den Eindrud des melterfahrenen, 


| gewandten, aber rectihaffenen Mannes, der er auch mar; 
denn auf fein Wort fonnte man bauen, wie bei Anderen auf 
\ Brief und Siegel. 
‚ tiefer Einblid in das innere Getriebe und Räderwerk ber 
gieherei und die Lithographie auf, vergrößerten dagegen jehr | 


Seine ſchon damals reihe Erfahrung, fein 


Dilafterien, feine außerordentliche Perfonalfenntnif, feine große 
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Beſonnenheit und Umſicht, ſeine Klugheit in Behandlung ſchwie⸗ 
riger Aufgaben bewirlten, daß fein Rath und feine Vermitt⸗ 
fung oft felbft von Perfonen gefuht wurden, bie in ihrer 
ſocialen Stellung hod über ihm ftanden. 

In Folge diefer hervorragenden Eigenſchaften ift er vielfeis 
tig mit öffentlichen Ghrenämtern betraut worden. Schon in 
den dreißiger Jahren wählte ihn das Buchdruder » Gremium 
zu feinem Borftand und ipäter zum Ober: Borjteher; vom J. 
1843 bis 1848 war er Prager Gemeinderepräfentant. m 
3. 1844 warb er zum Major des damals eben neu errichteten 
bürgerlihen mfanteries Corps, deſſen Begründung vorzüglich 
fein Werl war, gewählt. Im J. 1848 wurde er Oberſt der 
Prager Nationalgarbe, im %. 1849 prov. Dber- Comman- 
dant der gejammten Nationalgarbe des Königreihs Böhmen, 
melden Poften er bis zur Auflöjung der Nationalgarbe beflei- 
dete. Aus den Gemeinbemwahlen von 1850 ging er ald Bür— 
germeiſter⸗ Stellvertreter hervor, welchen Poſten er 1856 nies 
derlegte, ba feine Thätigfeit — abgejehen von dem eigenen 
Geſchäfte — nad zu vielen Seiten hin in Anſpruch genommen 
war. Doch blieb er in feiner Stellung als Stabtrath bis zum 
Erlöfhen des Mandates der damaligen Gemeinde-Repräfentanz. 
Außer den genannten befleidete er fait gleichzeitig noch zahl- 
reihe andere Ehrenämter: er war Mitglied des verftärften 
Zandesausichufles, Mitglied des Heinen Ausihufjes und ſpäter 
Director der böhmischen Sparcaffe, Cenſor der Prager Filiale 
ber Nationalbank, durch lange Fahre Präfident der Vorjchuß: 
Gafje der Prager Handwerker. Ausdrücklich müſſen wir hierbei 
betonen, daß er nie eines feiner vielen Ehrenämter ald eine 
bloße Sinecure betradhtete, ſondern die Pflichten, die ihm bas- 
felbe auferlegte, mit größter Gewiſſenhaftigleit erfüllte. Seine 
außerorbentlihe Geihäftserfahrung und feine große Kenntniß 
der Hanbelsverhältnifje bewogen die Prager Handelälammer, 
ihn nit lange, nachdem er deren Mitglied geworben, im 
Jahre 1858 zu ihrem Präfidenten zu wählen. Diefe Wahl 
zum Präfidenten erfolgte durch drei Jahre nach einander; als 
er, nachdem er ben Poften zum dritten Male befleidet, benjels 
ben nieberlegte, ſprach ihm die Kammer ihr Bedauern über feinen 
Nüdtritt in einer Adreſſe aus, melde von dem neuen Präfi- 
denten und fümmtlihen Mitgliedern unterzeichnet war, und 
ihm in pradtovoller Ausftattung durd eine Deputation am 
3. Mai 1862 überreicht wurde. Am 20. März 1861 ward er von 
der Prager Handelöfammer zum Landtags-Abgeorbneten gewählt. 

Aber ſchon begann fih, in Folge übergroßer Anftrengung, 
eine Abnahme feiner phyſiſchen Kräfte einzuftellen, die ihn 
veranlaßte, am 25. December 1861 nicht nur fein Mandat 
als Landtags » Abgeordneter wieder nieberzulegen, jonbern, wie 
auf die Stelle als Präfident der Prager Handeldtammer, 
fo aud auf die Präfiventur der Prager Handwerker - Bor- 
ſchußcaſſe zu refigniren. Er zog fi mit einem Male vom 
öffentlihen Leben — nur nod den Poſten ald Director ber 
böhmischen Sparcafje beibehaltend — zurüd, und bald nicht 
nur vom öffentlichen Leben, ſondern aud aus dem eigenen 
Geihäfte, indem er mit dem 1. Januar 1863 bie Stelle ala 
Chef des Haufes Gottlieb Haafe Söhne nieberlegte. Die 
Drganifation des Geſchäftes war derart geregelt, daß fie nur 
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geringer Henderungen bedurfte, um diefen Rüdtritt zu ermög ⸗ 
lihen. Zubem waren die Söhne und Neffen Andreas Haaſe's 
bereits alle in das Geſchaft eingetreten, einige derſelben ftan- 
ben ſchon einzelnen Geſchäftszweigen als Dirigenten vor. So 
übernahm denn am 1. Januar 1863 der dritte der vier Brü« 
der, Gottlieb Haaſe, den Poften als Chef des Haufes, nad) 
dem er bie Leitung ber Buchbruderei und Lithographie, die 
er bisher geführt, 
Schriftgießerei — bei ihrer gejchäftlihen Verbindung mit bem 
Drient und den füb- und oflflavifchen Ländern einer der wid» 
tigften Geihäftszweige — führte bereits feit 1845 der jüngfte 
Bruder Dr. Rudolph Haaſe. Das Wraner Gejchäft leiteten 
der ältefte Bruber Ludwig und während ber vielen und gros 
ben Neifen defjelben zwei feiner Neffen. 

So bradte denn Andreas Haaſe's Nüdtritt in dem äufße- 
ren Gange des Geichäftes feine Aendberungen hervor. Er 
wollte fortan fein Leben, nachdem er Jahrzehende desſelben 
der Arbeit im Dienfte jowohl des allgemeinen Beſten, als bes 
eigenen Geihäftes gewidmet, in Ruhe geniehen, feine Memois 
ren — zu denen ihm feine außerordentlich reihe Erfahrung 
und Perſonenkenntniß überreihen Stoff bot — jedod nur ad 
usum privatum fchreiben, einige Lieblingsprojecte, mit benen 
er fi feit Jahren trug, ausarbeiten, Neifen maden u. ſ. w. 
Aber der plöglihe Rüdtritt aus ber gewohnten Gejhäftöthä- 
tigfeit ſcheint noch nachtheiliger auf feine bereits erſchütterte 
Gefundheit eingewirkt zu haben, und namentlid vom SHerbft 
1863 an nahmen feine Körperfräfte in einem für alle feine 
zahlreihen Freunde und Verehrer beforgnißerregenden Grab 
ab. Er fuchte von einem beängftigenden Leiden, das ihn 
befiel und ihn faſt gänzlid des Schlafes beraubte, Heilung in 
Venedig; aber leider war gerade dies Jahr der Winter auch 
in Stalien ein fehr ftrenger, und vielleiht in Folge deſſen 
traten, wenn fich aud) das eine Leiden milderte, neue Aranf: 
heitserfcheinungen auf, melde ihn im März heurigen Jahres 
zur fchleunigen Nüdfehr nad Prag bewogen. Er hoffte von 
einem Sommeraufenthalte in Teplitz Genefung; doch aud dort 
verſchlimmerte ſich fein Zuftand in erfchredendem Make, und 
am 26. Juni, nachdem er ungefähr fieben Woden in Teplig 
verweilt, erfolgte feine Auflöfung, Am 30. Auguſt 1804 
geboren, hatte er noch nicht fein 60. Lebensjahr vollendet. 

Von der Negierung wurde Haaſe im Jahre 1851 durch 
den Franz Jofeph: Orden (jhon 1844 hatte er dem portugiefi- 
ſchen Ghriftus- Orden erhalten), im ‘jahre 1854 durch bie 
Erhebung in den Adelſtand, und 1862 burd die Verleihung 
des faiferl, Rathstitels ausgezeichnet. 


pP. P; 

Den Herren Buchdrudereibefigern beehren wir und anzu⸗ 
zeigen, daß wir den alleinigen Berfauf unierer mechaniſchen 
Kelle für ganz Deutichland Herrn Benj. Krebs Schrift 
gießerei Nachtolger in Frankturt a. M. übertragen haben und 
eriuchen wir Sie, ſich bei Bedarf nur allein am biejen Herrn 
u wenden, welcher von ben gebräuchlichften Größen ſtets 
ka er hält und in den Stand gelegt ift, zu unjeren Driginals 
preifen zu verfaufen. {155 e) 


Paris, Marinoni & Chaudre. 





feinem Neffen Guibo übergeben; bie - 










Für Schriftgießereibefiger. 


30 


Ein in allen Branchen der Schriftgießerei praktiſch ausgebil ⸗ 


deter Mann in mittleren Jahren, der mehrere Jahre für eine 
Schriftgießerei mit beftem Erfolg reife, der Gorrefpondenz und 
Buchhaltung volltommen mächtig, wünſcht fich in einem refpectablen 
Haufe entweder mit der Zeitung, oder fonk feinen Kenntniffen 
entfprechend placirt zu ſehen. MNeflectirende belieben ihr Schreiben 
unter W. 8. franco an bie Expedition des Buchdruderjournals 
gelangen zu laffen. [474.] 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&e- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 
Elisenstrasse Aro. 28, 
Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
ã illigen Preisen. Preiscourant und ‚Muster 


(73t.] 

Eine gebrauchte Handpreffe mit Rahmen und Karbetifh, ganz 
ut gehalten, fonie eine neue Padcpreſſe, ſtehen billig zu verfau« 
* in der Maſchinen-Fabrik von Defer & Stieglig in 
Chemniß. [490.] 

Für einen jungen Lithographen, geibt im Feder- und 
Gravir- Manier, befonders im Schriftfache, der nach beendigter 
Lehrzeit noh 4 Jahr in der Offiein feines Prineipals condi⸗ 
tionirte, wird unter befcheidenen Anſprüchen eine Stelle geſucht. 
Offerten werden unter der Adreſſe A. B. Nro, 1. poste restante 
Meiningen franco erbeten. 1486—87.] 








Zum 1. September d. 5. wird ein folider und gewandter 
Seper, am llebften ein Schweizerdegen, gefucht. Neflectirende 
wollen ihre Adreſſe zur Weiterbeförderung bei der Redaction d, Bl. 
einfenden, worauf die näheren Bedingungen fofort erfolgen wer 
den. [494.] 


Zu verkaufen. 


Eine gang neue Satinirmafdine if veränderten Betriebes 
halber zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. BI. [448—50,] 

Eine dauernde Eondition mit 4 Thlr. wöhentlihem Lohne 
fann einem Seßer, der über fiine Solidität und Braude 
barkeit glaubhafte Attefte nachzuweiſen vermag, in einer Kreide 
ſtadt Thüringens zum fofortigen Antritt überwiefen werden unter 
der Adreſſe W. R. in M. 1493.] 











Globus - Clich&’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3", Sgr. in Schriftzeug, 
5 „u „ galv. Niederschl. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franeo. 
[386 h.] Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 


pr. DZoll Süchs, 





Eine Satinirmafdhine, 


wenn and gebraudt, doch 
noch in gutem Zuſtande, mindeſtens 24 Zoll rheiniſch Wale 
zenlaͤnge, wird zu faufen geſucht. Franco - Offerten mit genauer 


Angabe der Walzenlaͤnge in rheiniſchen Zollen und des genaus 
ſten Preiſes find zu richten an 
Gadow & Sohn in Hildburghauſen. 


[483—84.] 
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Ein tüchtiger Seper 
mit guten Zeugniffen fucht, um fih zu verändern, eine ander 
weitige Stelle. Gef. Aranco»Offerten unter J. M. wolle man 
poste restante Soeft in Weſtphalen fenden, [491.1 


Für eintretenden Bedarf an Buch- und Steindrudfarben 
und Utenfilten fowie Hand» und Schnellpreffen sc. empfeble ich 
mich mit dem Bemerken, daß meine Mafhinenbänder, engl. 
Bummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerfannt vor 


zůͤglich find, 
l193n.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenftr. 50. 


Ein Walzwerk mit 33 Zoll rhein. langen und 7", Zoll 
Durchmeſſer baltenden Walzen, 

eine Metal Zirkelfäge mit Borlage für Meffinglinien 

eine Heine Metallbobelmafhine 

eine eiferne engl. Preffe (Eogger- Eonftr). 


find zu verfaufen durch 
[495.] A. Ifermann in Hamburg. 


Ein Schriftfeger oder Factor, welcher das preuß. 
Buhdruder-Eramen abfolwirt hat, wird unter annehmbaren 
Bedingungen gefuht, Franco⸗Offerten werden unter C. B. Rr. 7. 
poste restante Bonn erbeten. [492.] 

Offerte. 

Ein erfahrener Druder, welder vorzugsweiſe auf der Mar 

fine zu arbeiten verftebt, findet dauernde Stelle. Eintritt am 


1. September c. [479.) 
Eoblenz. Hildenbrandt'fhe Buhdruderei. 


6. Rahı, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 


l., und * » und Steindruck⸗ 


empfleblt: Holz-Utenfilien, Häfen, Regale, Waſchſteine, ſyſtem 
Linienfäften, matbemat. Käften x. Petroleum» Sepers Lampen 
Odhfenpfotenfett. 

Preiscourants ſtehen gratis zu Dienften. 





(188 e.] 





Ein junger Mann, gelernter Schriftfeger, der auch Borkennt- 
niffe vom Buchhandel befigt, fucht eine befcheidene Stellung in 
einer mit Druderei oder Zeitungs-Berlag verbundenen Buchhand ⸗ 
lung, wo er gern bereit wäre, fid außer feiner Beihäftigung in 
der Buchhandlung zur Unterftüpung des Factors verwenden zu 











laffen. Gefällige Anfragen werden durch die Exped. d. Bi. sub 
Ghiffre I. T. 100 erbeten. [489 b.] 
Fonden 1851 u. 1862, Htutigart 1852, 
Price - Medal. Preis - Medaille. 
heinrich Siegle, 
Sarbenfabriki, 
Stuttgart, 


empfieblt jämmtlihe trodene Farben für Buchdrud, als: 
Garmin, Earminlad, fogenannte Münchener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Pariferblau, Ehromgelb, Seidengrün 
in Etüden, Bulver- ober Aform, 
Feinſt geſchlemmte Erdfarben, Siecatif» Pulver u. ſ. w. 
Preisliſten Reben auf Verlangen gern zu Dienft. 
Münden 1854. »aris 1855. 


Grosse Denkmiinze, [412 b.] Midaille d'argent, 
Drudf und Verlag von Joh. Heint. Mener in Braunſchweig. 











L Der Unterfaften ruht nun auf dem Negal unter einem Winfel Leiſte. 











Journal für Buchdrmekerkunst, 
Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründbet von Dr. Heinrih Meyer. 


Diese Jeit ſchtiſt eiſche int wochenalich wre 1 Buch alle Undbandinigen. Bolldmter map Jertangserpreitionen des In: w, Neblandes zu bepieben. Bri fäammtlıhen pereimigten dentſchen Boftankialten 
toſtet he 3 Ebater, — Die Auftagt beficht im 1200 Eremptaren, mp werden Echriftwroben umd Beilagen in Kieler Aityabl mit Derieiben ohne Entgeld werbreitet, Beltchge werbeit anflämbig bonerirn, 




















Auf Requifition des Hm. Robert Wittig hiefelbit, ald Wer; | von etwa 40 Graben, während die Poſition des Oberlaſtens 
treters bes verftorbenen ſeitherigen Secretairs des Vereins deut; | Deren nahe an 50 zeigt. Dieſe Einrichtung hat ihre Vortheile 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgieer, Hrn. Dr. phil. Heinz. | Me ihre Rachtheile. Unter Erſtere rechne ich das Näherzur: 
Meyer, wird hiedurd sub fide notariali befcheinigt, daß nad; | Handiein der Ziffern und Verſalien (figures und capitals, kurz. 
Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Hrn. W. Gronau’s deg Caps), fowie ber Gapitälden (small caps) und accentuisten 
Buchdruckerei und Schriftgieherei in Berlin Buchſtaben (accented latters); ferner den leichteren Trans: 
eine Collection von Zügen, bezeichnet „neuefte Züge, zweite | Port ber Kaſten durch oft enge ober beſchwerliche Paflagen ; 
Sorte, Nro. 1-75“ ‚ Setere — die Nachtheile — zeigen ſich hauptfächlich durch die 
als Original » Erzeugniß zum Gintragen in die Rolle des | fteile Pofition des Obetlaſtens, welche das Ueberfallen der 
gedachten Vereines angemeldet iſt und daß dieſe Eintragung Buchſtaben aus ben oberen in bie unteren Fächer begünſtigt. 
sub Nro, 82 am heutigen Tage bewirkt ift. Ein folder engliſcher Oberkaſten iſt daher ſtets mehr oder weni⸗ 
Braunfhweig, den 13. Auguft 1864. ger im Zwiebelfiihzuftande. Die beigehenbe Zeichnung des 
(L. S.) Sriedr. Rönke Aaſtens wird auf den erſten Blick die große Verſchiedenheit 
— —— J in's Auge fallen laſſen, welche zwiſchen dem deutſchen Fractur⸗ 
oder Antiqua-Kaſten und dem engliſchen beſteht. Eine gleiche 
Differenz mit beiden zeigt der franzöſiſche Schriftkaſten; doch 
fie alle find eben dem Bedürfniß angemeſſen und angepaßt, 
dem fie zu dienen haben, nämlich; dem größeren oder geringeren 
Bedarf einzelner Buchſtaben des Alphabet? in der einen oder 
Wie der Engländer in Allem, was er unternimmt, meiftend | der anderen Sprade. ine nur oberflächliche Kenntniß der 
praftifch ift, fo iſt er es zweifelsohne auch der Mehrzahl feines  engliihen Sprahe genügt, um zu wiffen, dab die Buchſtaben 
typographifhen Arrangements, Das Princip der Raumerfparniß | t, h, u, i, 0,8, y, wu. f. mw. ben eriten Rang im Bedarf 
fommt, in London wenigftens, zur volljten Geltung. Die Aus: einnehmen, und man wird finden, daf fie alle zur Hand find. 
behnung unferer deutichen Schriftläften, obgleich in ihrem Total: | Die Verwendung der Curſivſchrift ift eine in Franfreich 
Umfang fleiner als die engliihen, würde ihre Anwendung in ſchon, doch mehr noch in England, allgemeine; zu jedem Ans 
einer engliiden Printing Office geradezu unmöglih machen; | tiqua (Roman)-Stajten gehört aud ein Gurfiv (Italie)-Kaften 
und dies einfach deshalb, weil der deutſche Aaften aus einem | mit gleiher Signatur und Nummer. Da Legterer feine Gapi- 
Stück, der engliſche aus deren zwei befteht. Jeder Seper | tälden enthält, fo ift der im Antiqua-Haften für dieſelben bean- 
hat nun zwar eine Gafle für ſich allein, welde durch fein | ſpruchte Naum, den proſodiſchen Buchftaben angemwiefen, fo 
eigenes Doppel: Negal, auf dem er zwei Käften neben» | daß biefelben, mit Ausnahme bes letten Faches in jeder Reihe, 
einander aufiegt, und ben Hintertheil desjenigen feines Hinter» | die vier oberiten Reihen in der rechten Seite des Eurfiv-Dber- 
mannes gebildet wird; dieſe Gaſſe ift jeboch jo unendlich eng, | faftens occupiren. Ueber den verbleibenden Fächer-Vorrath hat 
daf fein Rüden beftändig mit dem Negal feines Nahbars in | man zu Gunften häufig vorfommender Rechnungs- oder mathe 
Berührung fommt. Seine eigenen Käſten zu wechſeln, das heit | matiſcher Zeichen sc. disponirt. Der Curfiv-Unterlaften ift dem 
aus feinem Regal einen Kaften herauszunehmen und ihn auf: | des Antiqua gleid. 
zuſetzen, oder einen biöher gebrauchten Kaften einzujdieben, ift Der deutſche Kalten hat unten einen fait zollbreiten Rand 
eine unter allen Umſtänden ſchwierige Manipulation, obgleich; | (oder Saum), welder dem Setzer geftattet, bei Aenderungen, 
der Kaften aus zwei ganz gleich großen Hälften befteht, deren | Correcturen, Auslafjungen, kurzen Rüdumbrehungen u. dgl., 
jede % einer Dresdener Elle in Breite (von unten nad) oben) | einzelne Zeilen barauf mit Sicherheit einftweilen zu placiren, 
enthält. Die Länge (alfo im deutichen Kaften vom Nejerve:re: | Diefer Kaſtenrand eriftirt am engliihen Kaſten nicht; ummittel- 
Fach bis zum Duadratenfadh) fommt der der unfrigen gleich. | bar am Fuße der unterften Fächer erhebt ſich die Höhere Schuß: 


Die englifhen Schriftkäften. 



























































N» 31. Den 17. Auguft 1864. WS 
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Antiqua (Englifder)-Schriftlaften, durh ganz England (mit ſehr unmwefentlihen 
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Italic (Curſiv)-Ober-Kaſten. (Der Unter-Kaſten ift dem Antiqua-Kaſten 
ganz gleich.) 





(Schluß folgt.) 

















Wilhelm Gronau’s neueſte Probeblätter. 


Der Uebergang des altberühmten Haenel'ſchen Geſchäfts 
auf Herm W. Gronau wurde von und in Nro. 27 beiprocden 


und das typographiiche Publieum fann nicht beifer auf die | 


neue Firma aufmerkjam gemacht werben, als durch die ber 
heutigen Nummer beiliegenden fünf Probeblätter, deren eines 
fogar ein Doppelblatt ift. 





al 
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Maſchinenbänder von M. Scherz in Schwelm. 
Die von mir zuerſt, bereits feit 10 Jahren, eingeführten 


| Mafhinenbänder, die fih vor allen nachgemachten Fabrifaten for 


Es dürfte völlig überflüffig fein auf den Schriftenreihthum | 


der Gronau'ſchen Gieherei zurüdzulommen, die uns heute 
bie zehnte Garnitur einer ſchönen Fractur (Nonpareil bis 


Cicero) bietet, oder die Aufmerkjamfeit der Liebhaber des mittel» | 


alterlihen Ductus auf das 13 Grade Antiqua und 8 Grade Eurfiv 


alten Schnitts enthaltende Blatt zu verweilen; aud) fönnten wir bas | 


neue, auf dem dritten Blatte fi produeirende reiche Einfafjungs- 
Sortiment Litt. N. trog feiner Schönheit mit Stillihweigen 


übergehen, um und dem vierten und fünften Blatte zugumenben, | 


die eine zweite Serie der „neueften Züge“ nebft mannigfadhen 


und jehr gelungenen Anwendungen bringen, aber felbjt dies | 


wäre überflüffige Mühe, denn wir zweifeln feinen Augenblid, 
daß diefe Driginalproduction aud ohne unſer Zuthun vollfom: 
men gewürdigt werben wird. Das aber möchten wir bezwei— 





feln, daß diejenigen unjerer Leſer zufrieden fein werben, die 
von allevem nichts zu fehen befommen follen, da Herr Gronau | 


uns nur 850 Eremplare diejer foftbaren Beilage zur Verfügung 
ftellen konnte. Während wir fo im Voraus alle Reclamationen 
wegen nit beiliegender Proben zurüdweifen müflen, find 
wir jedoch ermächtigt, diejenigen Leerausgehenden, denen daran 
liegt, folhe zu befigen, um danach zu beftellen, an Herrn 
MW. Gronau felbjt zu verweilen, 





Zu verkaufen. 


Gine gang neue Satinirmajdine ift veränderten Betriebes 
halber zu verfaufen. Mäberes in der Exved. d. Bi. [449—50.] 





HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Are. 2, 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weisa, bunt und marmorirt, 
glutt und geprägt, zu äusserst hilligen Preisen. Preiscourant wand Muster 
stehen auf Verlangen zu Diensten. [73u.) 





Schnellpreffen - Filz. 


4 breit, die Berliner Ele 2°, Tblr. (ftart) 
* * * * 224 (diinn) 
*, " ” » 214 * (mittelftark) 
40" rbeinl. breit, die Berliner Elle 4 Thlr. (ganz ſtart 
zum Fournal- Drud) 
„ 5. 33“ rbeinl. breit, die Berliner Ele 2 Tbtr, (Gummifilz) 
empfieblt den Herren Buchdruderei- Befikern 
Ludwig König, 
Berlin, Stallfchreiber- Straße Mb. 


* 
>» ww 


[295— 300] 


| Walzenmaffe, Walzenfoch- Apparate. 


wol durch Haltbarkeit, Undebnbarfeit, wie auch durd Billigkeit 
aus zeichnen, und die jept von den größten Druckereien Deutich- 
lands, Englands, Frankreichs, Hollands zc. ıc. bezogen werden, 
führe ih fortwährend in 15 verfhiedenen Sorten und Breiten 
und empfehle ich folde bei vorfommendem Bedarf beftens 








1171—73)] M. Scherz, Schwelm (Weſtfalen). 
Die gangbarftien Sorten find: 
De 1 re BB 
— KERZE DE 23, 
8 —— i j 3, 
PR "ABR ——— », 
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63 finden nech einige Seper, welde mit der franzöffchen 
Sprache vertraut find, dauernde Gonditioen bei Carl Knaß 
in Franffurt a. M. [108 g.] 


Globus - Cliche’s 2. 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 

3’, Sgr. in Schriftzeug, 
5 5 galv. Niederschl. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[336 k.] Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 

6. Rahn, 
Buchhändler in Berlin, Blumenftr, 50 a., 
Lager engl., franz. und deutſcher Buch: und Steindruds 

farben und Utenfilien, 

empfiehlt: Echelle’iden Leim, aͤcht ind. Zucker ⸗Syrup, fertige 
(189€ 


| pr. Zoll Sächs, 


Preiscourants fieben gratis zu Dienften. 


Eine Satinirmafhine, wenn aud gebraucht, doch 
noch in gutem Zuftande, mindeftens 24 Fol rbeiniih Wal- 
zenlänge, wird zu kaufen geſucht. Franco-Offerten mit genauer 


Angabe der Walzenlänge in rbeinifhen Zollen und des genaur 
fen Preifes find zu richten an 
[484] 


Gadow E Sohn in Hildburabaufen. 
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Wichtige Neuigkeit für Buchdrucker ꝛc.*) 


Seit April dieſes Jahres erſcheint im Verlage von U. Waldow in Leipzig: 


Archiv für Bucdruckerkunſt. 
Jährlich 12 Hefte, 2", bis 3 Bogen ſtark. Preis pro Halbjahr 2 Thaler. 
Geft 1 6is 4 find bereils erfchienen. 


In diefem Archiv, rein techniſche und wiſſenſchaftliche, das gefammte Gebiet unferer Kunft umfaffende Abbandlungen bringend, 
wird den Fachgenoſſen ein Hülfsmittel zu alljeitiger Belehrung geboten. Der erfte Jahrgang enthält unter anderen, Mleineren, drei 
arofe wertbvolle Artifel: I. Die Schule des Notenfakes von I. H. Bachmann. — 2. Die Schnellpreffe, ihre Eonftruetion, 
Behandlung ꝛc. ven Andr. Eiſenmann, mit ea. 60 Abbildungen und genauen Angaben über Behandlung und Aufftelung aller Arten 
gr — 3, Der Holzſchnitt als geſchichtliche Macht von Dr. E. von Eye, Borftand des germanifhen Mufeums 
in Mürnberg. 

Ganz befonders wertbvoll aber machen diefes Umternehmen die zahlreichen, jedem Heft beigenebenen Drudproben von Accidenz- 
und fonftigen Arbeiten, die es den Abonnenten ermöglichen, das Gegebene entweder zu copiren oder fih neue Ideen darnach zu bilden. 
Wie ſchwer es 3. B. if, aus den zahlreichen jetzt exiftirenden Ginfaffungen und Ornamenten in furzer Zeit eine geihmadvolle 
und paffende Anwendung zu feken, wird fa jedem Buchdrucker bekannt geworden fein. Im den Beilagen des Archivs nun werden 
ihm derartige Anwendungen in größter Fülle geboten; er wird leicht finden, mas er braucht, wird das Gefundene copiren oder nad 
eigenem Geſchmack ergänzen und jo weit ſchneller arbeiten können, als wenn er, mit den einzelnen Stüden einer Einfaſſung nicht 
genau bekannt, lange ſuchen muß, bis er die richtigen findet. Ebenſo if auch dem Druder die Möglichkeit geboten, nach den Proben 
des Archivs zu arbeiten, da die Miſchung aller zum Drud in Anwendung gefommener Karben genau beichrieben, aud alles font 
Wiffenswerthe über die Behandlung der Form, der Zurichtung ıc. gegeben wird. Auch der Druder wird mitbin nicht lange zu Tuchen 
haben, bis er die nötbige Farbenmiihung zc. findet; er wird ſonach dem Principal Zeit, alfo auch Geld ſparen; daß aber leßterer 
eher einen ſchnellen Arbeiter beifer bonorirt wie einen langfamen, ift unzweifelbaft. 

Da die bedeutendften deutichen Gichereien zu diefem Zweck ftets ibre neuen Erzeugnifle hergeben, fo wird den Abonnenten 
immer Neues und Brauchbares geboten werden, (198. 


*) Wem das „Urchiv* noch nicht voraelegen, dem empfehlen wir die Durchficht deffelben. Rür eine Beſprechung bes Anhalts finden wir 
viefleicht fpäter Gelegenheit; die Auaftattung ift elegant und höchſt fauber gedrudt. D. Red. 





s nn nn — auch im Setzen nicht ganz ungeübt Im Verlage von A. Waldow in Leipzig erſcheint ferner: 
it, findet bei möglichft baldigem Antritt dauernde Condition. 3 
Meldungen bei Wilh. Grupe in Quedlinburg. [504.] Tafdhen- Agenda für Buchdrucker 


auf das Jahr 





Ein junger, unverbeiratheter Buchdrucker, der während 10 Jahr 





De hei Gefhäften einer Heinen Buchdruderei vorfland, einige | 1865. 

uchhaͤndleriſche Kenntniffe befipt und die Medaction eines Local | ib- a B 

blattes übernehmen kann, fucht eine paſſende ſelbſtſtändige Stellung. Far, Vank- Ren Baknber, 

Gaution kann geleitet werden, — Mäberes auf franfirte Die Berfendung findet fpäteftens Ende November Statt. 


Anfragen unter R. W. an die Medaction d. Bl. [500—501.] Zefelungen am Sußferiptionapreife werden [päteflens 6is zum 


October angenommen. 





Ein gebildeter, folider junger Mann (27 Jahr) von einneb« 








mendem Aeußern, geprüfter Seßer, fucht Stellung als Geſchäfts - Subferiptionspreis vor Erfheinen: 
führer oder Faetor einer mittleren Buchdruderei, als Corrector Ausgabe I. in Leinwand 12%, War. 2. in Leder mit Goldverzierung 
oder auf dem Comtoir einer größeren Offiein, — Ndreffen sub 0 Nar., 3. Pradıtband in Safian I Ihlr. 5 Agt 
I. 8. Berlin, Gentbinerfir. 13b. 1 Treppe, bei Böbel, wer Badenpreis nach Erſcheinen: 
den erdeten. — 1503.] 16%, 25 Ngr. und I Ahlr. 10 Bar. 
Für die fürftlihe ferbiihe Staatsdruderei in Belgrad wird ’ — 
ein tüchtiger Holzſtecher (XRylograrh) geſucht. Der jährliche Der ungetheilte Beifall, welcher der Agenda von allen Seiten 


Gehalt iſt 600 fl. Münze (400 Pr. Thaler); nebſtdem erhält zu Theil wurde, veranlaßt den Herausgeber, diefelbe auch in 
derſelbe noch ein Reiſegeld von 100 fl Münze, beides in Min, | dieſem Jahr erſcheinen zu laſſen. Der befte Beweis für die 
gender Münze. Darauf Meflectirende mögen ſich mit ibren Brauchbarfeit und Zweckmaͤßigkeit diefes Kalenders ift gewiß der, 
Documenten und Proben ihrer Leitungen bis längftens 20. Sep» | daß im vorigen Jahr 2500 Gremplare abgefept wurden und noch 
tember dieſes Jahres bei der Direction genannter Druderei | jet, alfo mitten im Jabr fortwährend Exemplare madwerlangt 


anmelden. |495—97.] | werben. 
— — — u Die gefammte Fachpreſſe, ald: „Das Journal für Buchdruder- 


Den ee Te a = © funft, der Gorreipondent, die Litbographia, die Helvetiſche Tages 
Eine Buchdruderei ” Berlin, preſſe“ baben ſich auf das belobendfte über dieſelbe ausgeſprochen. 





ee Stadtgegend gelegen, ein 25 Jahre altes — — — . — 
eihäft, mit 1 Schnellpreſſe 1 Handpreſſe und der noͤthigen f z Ehrl 
Schrift, im beiten Zuge, viel Areidenz+ Arbeit, fol wegen Alters a — = as 
des Befipers verfauft werden, Preis 2500 Thle. Anzahlung Echrifigier - 

1000 — 1500 Thlr. Näheres duch 8.9. Weber & Eomp. | ll nn 
in Berlin — Kanonierfir. 44. 1502.) | Druck und Verlag von Joh. Heinr. Mener in Braunfchmweig. 


erei in Berlin. 














N" 32, 





Jounnal für Buchdruckerkunst, 


Scriftgießerei und die verwandten Sähtr, 


Begründet von Dr. 


Heinrih Meyer. 





Due Zeiticheift ericeint —— und at and ale ——— — an? Jeuuageecretriesatn des u u, ——e— su begieben. Bel Ammtichen vereinigten dentſchea Pollanflalten 
koftet ie 8 Ebaler, — Die Auflage deaeba in 1200 Gremplareın. and werden Ehriltpreben uut Beilagen ın Dieter Anzaht mit Derielben ohne @ntgeld verbreitet. Beirrige werden asflüntig bunerirt, 





Auf Requifition des Hrn. Robert Wittig hieſelbſt, als Ver— 


treters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins deut: | 


her Stempelihneider und Schriftgieker, Hm. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beicheinigt, daß nad) 
Mittheilung meines Hrn. Requirenten von der Dresler’icen 
Gießerei (F. Flinich) in Franffurt a. M. 











accentuirten Buchſtaben, während die einzelnen Accente (links 
unten im Oberfaiten, und namentlid bie am meiften gebrauchten : 
Spiritus asper und lenis) aller Sorgfalt des Satzes zum 
Trotz fort und fort zwiſchen Ober- und Unterfaften zu Boden 
fallen. Eine andere große Unannehmlichteit, die ebenjo ſtörend 


| im Intereſſe des Setzers als nachtheilig in dem des Principals 


eine Collection von neuen Einfaffungen Nro. 1156—1177 | h r 
welche genau der Schrifthöhe gleihlommt und fo bewirkt, daß 


ald Original » Erzeugniß zum Eintragen in die Rolle des 
gedachten Vereines angemeldet ift und daß dieje Eintragung 
ul No. 83 am heutigen Tage bewirkt iſt. 
Braunihweig, den 20. Auguft 1864. 
(L. S.) Friedr. Röpcke, 


Serrealib Braumidweigiidher Roter, 


Die englifhen Schriftkäften. 


Schluß. 

Der in England übliche griechiſche Schriftlaſten, den ich in 
Zeichnung ebenfalls beifüge, macht den Nachtheil der jteilen 
Pofition des Oberkaſtens noch weit augenfälliger. Im engliſchen 
Guß griechiſcher Lettern iſt jede moglicherweiſe vorlommende 
Accentuation in einem Stüd vorhanden, ausgenommen die 
mit @ n und © vorfommenben; eine jede fann außerdem mit 
Hülfe unterfchnittener Buchſtaben und einzelner Accente gemacht 
merben, mit alleiniger Nusnahme der Variationen des + (ota). 
Es darf demnad nicht Wunder nehmen, wenn ber engliid: 
griechiſche Kaften 210 Fächer enthält. ch habe viel Griechiſch 


ift, bejteht in der Breite der Heinen Fächer des Oberfaftens, 


bie Lettern ſich quer im denjelben aufhäufen; mas nicht allein 
deren Auge durch Reibung lebirt, jondern aud) dem Setzer das 
Greifen erichmert. 

So unpraltiſch ih nun nicht allein den engliſch-griechiſchen 
Schriftkaſten, fondern auch viele andere Käften und Einrichtun: 
gen der Typographie der „Vereinigten Königreiche“ finden muß, 
fo höchſt praltiſch erſcheint mir der „nationale“ engliſche Kaften, 


dem id allenfalls den hier üblihen Muſiknoten-Kaſten noch 


rühmlih an die Seite ftellen fann. In denjenigen Offieinen, 


welche (fie find felten) deutſche Fracturichriften befiten, ift dies 





geſetzt, feit ih mid) in England befinde, lann fonad) ein wenig 


aus Erfahrung ſprechen, und jage deshalb, daß es nichts Uns 
praftifheres geben kann, als dieſen Schriftfaften. Die mit 


einem Stermden bezeichneten Accent» Compofitionen eriftiren | 


nit in der griehiihen Sprade; hätte man den ihnen be— 
willigten Platz menigftend den am häuftgften vorflommenden, 
ala i,i,a,a,&, 8, ñ, v̊, ij u. ſ. w. zugetheilt, jo wäre etwas 
mehr erftand in biefem Arrangement. Cin ſolches Diminutio» 
Accentfad) ift beim Ablegen im Nu gefült, muß daher aus- 
gerafft werben, um meiter zu dienen. Ich habe mitunter drei 





Mal und öfter dieſe Operation vornehmen müflen, ehe ih ges | 


nügende Schrift im Unterfaften hatte. Die fteile Stellung bes 
Oberfaftens bewirkt ferner ein fortwährendeö Weberfallen der 


felbe in engliihe Antiqua-Käſten ganz in derſelben Vertheilung 
ald das engliihe Alphabet eingelegt. Die Einrihtung ber 
Käften ift durch ganz England, feine Golonien ꝛc. biejelbe; im 
Einlegen finden fih nur felten ganz unbedeutende Abweihun« 
gen, unter denen die am häufigften vorfommenbe im gegen: 
feitigen Wechſel des Heinen k und Apojtroph, oder des Heinen 
y und ber Biertel-Gevierten befteht. 

Etwa drei oder vier Häjten: Fabrifanten eriftiren nur in 
ber Drei-Millionen-Stadt Yondon, und dieſe haben das Mono; 
pol nicht allein für die 650 Printing Offices der Hauptſtadt, 
fondern verforgen zumeift bie Provinzen und erportiren nad 
den Golonieen. Daher find hier die Häften ſämmtlich ganz gleich 
in Ausdehnung, inridtung und Dualität, Sie alle haben 
auch den gleichen fehler, der darin befteht, daß die Areuzs 
und Querleifthen nicht den Boden des Faches, das fie bilden, 
hermetiſch gegen die Nachbarfäher abſchließen; Fächer, melde 
daher nicht allzudide Lettern enthalten, theilen bald eine ans 
ſehnliche Quantität ihrer Inſaſſen den Nahbarfähern mit, ein 
gelegentlihes Aufihätteln des Kaftens begünftigt noch dieſe 
Operation, und fo befindet fi) in der Regel ſehr bald ein 


engliſcher Schriftfaften in einem liebenswürdigen Zuftande von 


Zwiebelfiih-Reihthum, den ſelbſt der Setzer nicht finden fann, 
indem nicht er es ift, der den Kaften Fach für Fach futtert: 
Das Papierfutter der Fächer befteht aus einem Bogen mittel 
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ftarfen Papierö, der — in gleiher Größe mit dem innern | der „Printers’ Brokers“, über die id an einer andern Stelle 
leeren Raum des ganzen Kaſtens — auf dem Grunde deffelben des Näheren berichten werbe, und deren Induſtrie hier eng mit 
befeftigt wird, bevor die Fächerabtheilung vor ſich gebt. Die | der Buchruderfunft verbunden ift. Th. 8. 
Käftenfabrifation ruht in den Händen (und ift das Monopol) 


Griehifher Schriftlaften, wie er allgemein in England im Gebraud ift. 
Dber-Raften 

















Hohe 
Ponkte, 








Die Dreslerfche Gieherei (Ferdinand Flinſch) „Kaleidosfop“ nennen, da fie in Form und Charalter dieſelbe 
in Frankfurt a. M. | Vielgeftaltigleit befigt, wie ihre ältere Schweiter, ohne mit ber 

legt diefer Nummer des Journals die Probe einer Einfafiung Eintönigleit derjelben behaftet zu fein. E. R. 
bei, die gewiß manchen Beſchauer anheimeln wird, — — 








Die Zeichnung iſt leicht und elegant, die Anſchlüſſe der Miscellen. 
einzelnen Stücke gut vermittelnd, die Anzahl der Figuren da— 
gegen nur gering, denn unter 22 Nummern find allein 10 Ed— Melde ift die kleinſte Schriftgattung augenblidlic eriftirend 





ftüde, fo daß, wenn wir zwei entgegengefegte Auslaufss oder | (ober eriftirt habend)? — Eine Londoner Schriftgieherei erflärte 
Anjepftüde abredinen, 10 verichiedene Einfaffungen ſich bilden fürzlid in einem Gefchäfts-Circular oder jonft wie, daß in ihrem 
laſſen, die durch Gombination noch auf die mannigfaltigfte | Atelier die kleinſte Schrift der Welt, „Brilliant,“ ges 
Weiſe vermehrt werden können, wie die in Probe gegebenen gofjen werde und fügte ein Specimen bei. Die Herren möd)- 
Encadrements darthun. Die Einfafjung tritt ganz beideiden | ten volllommen im Rechte geweien jein, hätten fie in obiger 
ohne Namen auf, man fönnte fie aber mit Fug und Recht QUualification die Worte „ber Welt“ burch diejenigen „in Eng: 








land“ eriegt. Die Franzofen beſitzen eine Schrift unter der 
Benennung »Demi-Nonpareile, deren Matrizen von Henri Didot 
geſchnitten worden. Cine Probe derjelben findet fih in einem 


bei Silbermann in Strahburg gedrudten typographiſchen Album, 
ſowie aud in einer Miniatur-Tafhenausgabe des Horaz, ein | 
Bud 27% Zoll lang und 2% Zoll breit, gebrudt im Jahre 


1828, Diefe Schrift ift in ber That eine halbe Nonpareil, 
und jelbft eine dee geringer nod, indem 20 Zeilen derſelben 


und '; Cicero Durhihuß genau 10 Nonpareil gleihfommen | 


und denjelben Naum einnehmen, als 16 Zeilen der eingangs 
erwähnten „Brilliant“. Bor einiger Zeit ſchnitt ein Stempel- 


fchneider in Edinburgh Matrizen zu einer „Halb-Diamant*“ und | 


offerirte ſolche verſchiedenen bedeutenden Gießereien. Dan 
machte Verſuche, fonnte indeh zu feinem erfreulichen Refultate 
gelangen, indem bei der unendlichen Kleinheit des Stempels 
ber Guß zu großen Schwierigleiten unterworfen war und ein 
fpäterer Abdruck nur mit Hülfe eines Vergröherungsglafes les: 
bar geweien fein würde. Die unüberfteiglihen Hinderniſſe lie— 
ben das Unternehmen fcheitern. Die Ehre der Heinften Schrift 


in der Welt gebührt ſonach unbeftritten ber Dibot’ihen | 


Halb Ronpareil. 


Der Peſther „Lloyb" enthält folgende Mittheilung ohne 
Angabe der Quelle: 
„Die Setzmaſchine hat bis jegt, obwohl vielfach vervoll- 


fommnet, noch feinen rechten Boden gefaßt. Man hat deshalb | 


die Sadje rationeller angefaßt und ftatt einer Maſchine, melde 











die Buchſtaben jeht, eine conftruirt, melde die Buchſtaben ab: 


drudt, fo dak man nur ein Alphabet nöthig hat. Diefe von 
dem Ameritaner Holöte gebaute Maſchine beiteht aus einem 
hölzernen Tiihe, an dem ein Kranz mit 160 Schriftzeichen, 
ähnlich wie Klavierhämmer, angebradit if. Dur ein Rab, 


an deſſen Nande ebenfalls die 160 Schriftzeichen genau mit | 


denen bes Kranzes correfpondirend zu ſehen find, wird die⸗ 
fer Letternkrang in Bewegung gelegt, und wenn die gejuchte 
Letter fih gerade unter dem Merkpuncte befindet, wird mittelft 
eined Fußtritthebels das betreffende Schriftzeihen in eine zur 
Matrize beftimmte plaftifche Tafel eingedrudt. 
einfache Medanismen bewirken das MWeiterrüden der Stereotyp- 
Platte, und es gibt einige Uebung bei dem Gebrauche dieſer 
Maſchine bald eine ſolche frertigfeit, daß ein Schriftfeher mit- 
telit der Holsle'ſchen Stereotypirmaſchine allein jo viele Lettern 
abdruden kann, als jonft ſechs Seter in die Form bringen 
fönnen. Vor der auf ber Maſchine gefertigten Matrige wird 
dann einfach die Patrize abgegoffen, ganz wie beim befannten 
Stereotypirverfahren. orrectur und Umbrechen laſſen ſich 
leicht vornehmen.“ 

Bis auf Weiteres wollen wir einitweilen Act davon nehr 
men, daß mieber Etwas zu irgend einem bejonderen Zwecke 
erfunden zu fein jcheint, ohne aus Obigem für die größere 
Praris einen Gewinn zu entbefen. m der faiferl, Druderei 


zu Paris jchlug man belanntlich ſchon vor längerer Zeit Mufik- | 
Notenftempel mitteljt einer Maſchine in Holztafeln, hobelte dann 
mit einer andern Maſchine die Linien hinein und nahm end» 


Selbftthätige | 








lich von der fo hergeftellten Mater einen Abguß. Wie mir 
aber hörten, liefen diefe ‘Platten fehr viel zu wünſchen übrig 
und erforberten große Nadhhülfe — auf faijerlihe Koften. 





Fondon 1851 u. 1562. 
Pries - Medal ‚ 2 e 
heinrich Siegle, 


Jarhenfabrik, 
Stuttgart, 
empfieblt jämmtlibe trodene Farben für Buchdruck, ale: 
Garmin, Garminlad, jogenannte Mündener ade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Pariferblau, Ehromgelb, Seidengrün 
in Stüden, Pulver oder Afoım, 
Feinft geihlemmte Erdfarben, Siccatif Bulver u. ſ. w. 
Preisliften ſtehen auf Verlangen gern zu Dienſt. 
Münden 1554. Paris 1355. 


Grosse Denkmlinze Medaille d’argent. 


Stuttgart 1852, 
Prois - Medallie. 


[412e] 





Empfehlung. 

Für eintretenden Bedarf an Bud» und Steindrudfarben 
und Utenfilien fowie Hand» und Schnellpreffen ze. empfeble id 
mid; mit dem Benterfen, dab meine Mafhinenbänder, engl. 
Gummifilze, Schiffe und Winkelhaken anerkannt vor 


züglich find. . i 
1930.) G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blamenftr. 50a. 





HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Nre. 28, 


Lager ron Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmarirt, 
glutt und geprägt, zu dusserst billigen Preisen. Preiscourant und Muster 
stehen anf Verlangen zu Diensten. [73 v.] 








Globus - Clich@'s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3'', Sgr. in Schriftzeug, — 
5 „  „ galv. Niederschl. | mr Dat sheh- 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
[336 1) Das Bibliogr. Institut 
in Hildburghausen. 





Zu verkaufen. 


Eine ganz neue Satinirmajdine iſt veränderten Betriebes 
halber zu verkaufen. Naberes in der Exved. d. Bi. [450.] 








Eine Buchdruderei in Berlin, 
in affervorzüglichfter Stadtgegend gelegen, ein 25 Jahre altes 
Geſchaͤſt, mit 1 Schnellpreffe, 1 Handpreſſe und der nmöthigen 


‘ Särift, im beften Zuge, viel Necidenz Arbeit, fol wegen Alters 


des Pefigers verkauft werden. Preis 2500 Tblr. Anzahlung 
1000 — 1500 Thlr. Näberes durch 2. A. Weber & Eomp. 
in Berlin — Kanonierſtt. 44. 





























6. Rahn 


Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50 a., 
engl., franz. und bdeutfcher Buch: nnd Steindrud: 
Lager eng n = h 


empfiehlt: Engl. Gummifilze für Hand- und Schnell— 

vrefien, Steindrud-Gummifilze, Tuchfilze, engl. 

Leder, Widerdrudpapier, anerkannt vorzüglich. 
Preiscourants u. Proben ſtehen gratis zu Dienſten. [190c.) 


Für einen jungen Lithographen, geübt in Feder» und 
Gravir» Manier, beſonders im Schriftfache, der nach beendigter 
Lehrzeit noch 4 Jahr in der Officin feines Principals condi⸗ 
tionirte, wird unter beicheidenen Anſprüchen eine Stelle gefucht. 
Offerten werden unter der Mdreffe A. B. Nro. 1. poste restante 
Meiningen franco erbeten. 


Es finden noch einige Setzer, welche mit der franzöſiſchen 
Sprade vertraut find, dauernde Gondition bei Carl Rnap 
in Frankfurt a. M. [408 h.] 


Ein junger, unverbeiratbeter Buchdruder, der während 10 Jab⸗ 
ren den Geſchäften einer Heinen Buchdruderei vorftand, einige 
buchhaͤndleriſche Kenntniffe befipt und die Redaction eines Local 
blattes übernehmen fann, ſucht eine paffende jelbftftändige Stellung. 
Gaution kann geleiftet werden. 
Anfragen unter RB. W. an die Redaction d. BI. 


— Mäbered auf franfirte 
[501.) 


Für die fürftliche ſerbiſche Staatsdruderei in Belgrad wird 
ein tüchtiger Holzfteher (&vlogranb) geſucht. Der jährliche 





Ein Lithograph, 
der in Gravir- und Feder» Manier tüchtig, auch im Zeichenfache 
nicht ganz fremd if, findet gute und dauernde Kondition bei 
511.) Drell, Füsli & Co. in Zürich. 


PP. 


Den Herren Buchdrudereibefigern beehren wir und anzu⸗ 
zeigen, daß wir den alleinigen Verkauf unierer mechanii 
Keile für gen Deutichland Herrn Benj. Krebs Schrift 
gießerei Nachtolger in Frankfurt a. M. übertragen haben und 
erjuchen wir Sie, fich bei Bedarf nur allein an dieſen Herrn 
zu wenden, welcher von ben gebräuchlichiten Größen ftetd 


| —* hält und in den Stand gelegt iſt, zu unſeren Originals 
pre 


1487.) 


Gehalt ik 600 fl. Münze (400 Pr, Thaler); mebfidem erbält | 


derfelbe noch ein Meifegeld von 100 fl Münze, beides in klin 
gender Münze. Darauf Meflectirende mögen ſich mit ihren 


Dorumenten und Proben ibrer Leitungen bis längftens 20. Sep | 


tember dieſes Jahres bei der Direction genannter Druderei 
anmelden. [497.] 


Eine Heine Buchdruderei, am liebften in Norddeutſchland, 


wird zu Baufen geſucht. Gef. Offerten bittet man franco an bie 


Hin ſtorff'ſche Hofbuhhandiung in Ludmigdluf (Medlenkurg) | 


(506.) 


gelangen zu faffen. 








Für Buchdruderei-Befiper. 


Ein gewandter Mafchinenmeifter, welcher im Karben» Drud | 
und feinen Accidenzen erfabren if, wünſcht eine Stelle, Offerten | 





unter W. M. 24 poste restante Stettin. 1507—9.] 
Mafchinenmeifter. 
Die Mafhinenmeifter- Stelle in unferer Offtein iſt bereits 
vergeben. 1505.] 
Goblenz. Hildenbramdt’ihe Yuchdruderei, 





. In einer der lebbafteſten Großſtadte Südweſtdeutſchlands ift 
eine feit 10 Jahren im Betrieb befindliche und flets zeitgemäß 
erneuerte Druderei, beftebend aus zwei Schnellpreffen, zwei großen 
Handprefien, einer Glättpreſſe, zebn Setzerpulten nebft Schriften 
und Zubehör aller Art, wegen langjähriger Kränklichfeit des 
Beigers, aus freier Hand zu verfaufen. Auskunft auf franfirte 
Anfragen unter Nro. 510. (510.) 





jen zu verfaufen. [155 £.] 





Paris. Marinoni & GChaudre. 
Schnellpreflen - Filz. 
' Neo. 1. breit, die Berliner Elle 2%, Thlr. (ſtart) 
„2 A. = „ 2a (diinn) 
Yan ” „2 u (mitteltart) 
„#4. 40° rbeinl, breit, die Berliner Elle 4 Thlt. (ganz ſtark 
zum Journal» Drud) 
„ 5. 33" rheinl. breit, die Berliner Ele 2 Thlr. (Gummifilz) 
empfiehlt den Herren Buchdruderei» Beiikern 
Ludwig König, 
[296—300.] 








Ein in allen Branden der Schriftgießerei praftiich ausgebil- 
deter Mann im mittleren Jabren, der mehrere Zaͤhre für eine 
Scriftgieferei mit beſtem Erfolg reifte, der Gorreipondenz und 
Buchbaltung vollkommen mächtig, wünſcht fich in einem reipectablen 
Hauſe entweder mit der Leitung, oder fonft feinen Kenntniffen 
entiprechend placirt zu feben, Meflectirende belieben ihr Schreiben 
unter W. S. franco an die Expedition des Buchdruckerjournals 
gelangen zu laffen. 








Eine gebrauchte Handprgffe mit Rabmen und Farbetiſch, ganz 
gut gebalten, ſowie eine neue Padpreffe, ſtehen billig zu verfaus 
fen in der Maſchinen-Fabrik von Defer & Stieglig in 
Gbemniß. 


Ein Walzwerk mit 33 Zoll rbein. langen und 7", Zoll 
Durchmeſſer baltenden Walzen, 
eine Metall» Zirkeliäge mit Vorlage für Meffinglinien 
eine Meine Metallbobelmaichine 
eine eiferne engl. Preſſe (Gogger- Eonftr). 
find zu verfaufen durch 
N. Iſermann in Hamburg. 





Gin Litbegranb, welcher im Schrift- und Zeichenfache 
geübt if (zugleich bemerke ich, daß ich zwei Jahre bei der Fabne 
gedient, jept bis zum 1. October meines Dienftes entlaſſen bin), 
fucht eine Stelle. Gef. Reflectanten mögen ſich unter Chiffre E. N. 
poste restante Gotba melden. 1512.) 








Hierzu 1 Probeblatt einer Einfaffung (Nro. 1156 — 1177) 
* ee Bieherei (F. Alinih) in Frank— 
rt a M. 





Drum und Verlag von Job. Heine. Mener in Braunſchweig. 





















XXXI Jahrgang. 


N 33. 





Den 31. Auguft 1864, 


mal für Buchdrmekenkungt, 


Sähriftgiegerei und die verwandten Fächer, 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 





ann 
Diele Jeitſcheiſi etſcheint mödenslich, und IR darch ade Buchhandlungen, Pokämter und Zeitungserpebiltonen des In: m. Aadlaades zu brpiehen. Bei amtlichen sereimigten deutichen Boftanflalten 
toſtet le 8 Thaler. — Die Auflage befkcht in 1200 Eyemplaren. und werten Ethriftgroben aud Beilagen Im biefer Aazabi mit Derfeiben ahme Entgeid verbreitet, Beiträge werben anfändig bemorirt, 





Auf Requifition bes Hrn. Robert Wittig hieſelbſt, als Ver— 
treters des verftorbenen jeitherigen Secretaird des Vereins deut⸗ 
ſcher Stempelfchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nad 
Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Herren Trowitzſch 
& Sohn in Berlin 

eine Einfafjung Litt. O, beftehend aus 8 Figuren, 

eine bito Litt. P, ebenfalls aus 8 Figuren beftehend, 
als Driginal > Erzeugniffe zum Eintragen in die Rolle bes 
gedachten Vereines angemeldet find und daß bieje Eintragung 
sub Nro. 84 am heutigen Tage bewirkt ift. 

Braunfhmweig, ben 26. Auguft 1864. 


(L. 5.) Friedt. Röpcke, 


Serzogli Stauuſqwciglſchet Motar. 


Ueber Locale und Beleuchtung in London. 





Zonbon, im Juli 1864. 

In meinen feitherigen Beiträgen für dieſe Spalten habe 
ich mid; bemüht meinen deutſchen Gollegen fo viel ala möglich 
einen Blid in die Verhältniſſe der Hiefigen Buchdruckerwelt zu 
ermögliden und habe mid; dabei auf einem Stanbpuncte mög. 
lichſter Unparteilihfeit zu erhalten gefuht. Meine Aufgabe ift 
überhaupt mehr die des treu berichtenden Beobachters und 
gelegentlid, die bes vergleichenden Kritilers, als die des Neue 
rers. Von dieſem Gefihtspuncte aus behandle ih nun aud 
obige Themata, die ih als nahezu identiſch nicht getrennt 
beſprechen will, und überlafje es dem Lefer, ſich feine Nutz⸗ 
Anwendung aus ben von mir angeführten Thatjachen zu ziehen 
ober feine Kritif über engliſche Locale und deren mehr ober 
weniger practiſche Beleuchtung jelbft zu bilden, 

IH glaube, daß Niemand es mir verargen wird, wenn id) 
bier nur von folden Localen fprede, die zu typographifchen 
Zweden conftruirt wurben, nicht von folgen, die gelegentlich 
ober durch Umftände veranlaßt dazu benußt werden, indem 
Letztere in allen Ländern mehr oder weniger die gleichen Mängel 
haben werben und nur bei Erfteren die Verſchiedenheit in den 
Anfihten über Practiſch“ und „Nichtpractiih“ zu Tage tritt. 

Etwas — ih möchte jagen „Uniformes“ begegnet und in 
allen engliſchen Printing Offices: id; meine bie Leichtigleit der 





Eirculation im Local und das im Engländer tief wurzelnde 
Gefühl von perfönlier Unabhängigkeit, vepräfentirt in dieſem 
Falle durd; den Umſtand, daß jeder Setzer unweigerlich feine 
Gaffe für fih allein hat, wie immer befhränft auch und wie 
wenig oft geeignet der Raum fein mag für die Ausführung 
der von ihm erheifchten Arbeiten. 

Unter allen für typographifhe Zwede bier gebauten Localen 
find die mit zwei Reihen Fenſter numeriſch überwiegend. So 
unpractiſch dieſe num auch mandem deutſchen Buchdruder erſchei⸗ 
nen mögen, jo ſehr find fie durch die Nothwendigkeit hier 
geboten, fo daß wir die Locale mit nur einer Fenfterfeite als 
Ausnahmen von der Regel betrachten mögen. Der Grund ift 
diefer: man fennt in England nicht unfer deutſches Verfahren 
der Aufbewahrung der Formen auf Setzbrettern, des Corrigirens 
in der Gaffe und mit Hülfe eines Gorrigirftuhls; bie Mitte 
eines jeden Setzerſaals ift in England von einem langen, ziem- 
lich 4 Fuß hohen Tiihgeftel von folider Zimmermannsarbeit 
eingenommen, auf welchem ftatt der hölzernen Tiſchplatte eine 
folde von Eiſen ruht. Dieje Platten verjehen die Stelle 
unferer beutichen Gegbretter: auf ihnen werben die Columnen 
ausgejhoffen, zur Form gemacht und biefe zum Gorrigiren auf: 
gelegt. Unter dieſen Gorrigirplatten befinden ſich Couliſſen⸗ 
Regale zur Aufbewahrung der ftets in ihren Rahmen bleibenden 
Hormen, Die Breite der Eifenplatten ift durchgängig eine folde, 
daß fie von zwei Seiten zugleich benußt werben fünnen. Natür: 
lich muß genügendes Licht auf biefelben fallen, was bei ein- 
feitiger Fenftervertheilung nicht der Fall fein würde, 

(Bortfepung folgt.) 


Kritifches. 


Es ift eine der weſentlichſten Aufgaben bes Journals, irrige 
ober falſche Anfichten zu berichtigen und jeglicher practifcher 





“ Berbefferung die Wege zu bahnen. Wir müffen es daher 


unfern Mitarbeitern Dank wifen, wenn fie fi einer ſchweben⸗ 
den Frage bemädtigen und das ihnen davon ganz fpeciell 
Bekannte mittheilen. 

Dies that meulih Hr. Goebel, indem er uns, buch Wal- 
dow's „Agenda" angeregt, das in Rußland gebräudliche 
Kaftenfhema mittheilte und daffelbe mit einigen Bemerkungen 
begleitete, die im Boraus allen Einwendungen begegnen ſoll⸗ 


























ten, welde etwa erhoben werden könnten, vielleicht fogar | Accente, im Nuffiihen nur in den angeführten Fällen benugt, 


wirtlih gemadjt wurden, nicht blos gegen die Berichtigung | 
resp. Verbefferung des ruſſiſchen Kaſtens, ſondern gegen Käften- 
verbefferung überhaupt. 

Des ungeachtet will aber der in Leipzig erſcheinende „Cor« 


ſchreibt darüber: 

„Meyer’3 Journal bringt in feiner Nummer 29 einen 
Artikel unter der Nubrif: 
der Feder des Herrn Th. Goebel in Riga, welder von 
großem Intereffe auch für deutihe Buchdrucker iſt. 


1} 
| 
[i 
) 
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„Der Ruffiihe Schriftlaften“, aus | 


Der | 


Artitel liefert zugleich das Schema eines Petersburger Kaftens | 


mit 109 Fädern, was dem Verfaſſer Veranlaſſung aibt, 
das Waldow'ſche (in der „Agenda“ befindlihe) Schema weit 
unter dad von ihm gegebene zu ftellen, weil jenes 143 Fächer 


aufzeigt. 
dab in dem Waldow'ſchen Schema bejondere Fächer für bie 


Der Herr Verfafler beliebt es unpractiich zu finden, | 


accentuirten Wocale und Halbvocale find, indem er jagt, baf | 


Sat mit Accenten nur in grammatilaliihen und lexikaliſchen 
Arbeiten und ausnahmsweiſe in Gedichten vorfommt. Wir 
wollen mit Heren Goebel nicht darüber reiten, ob feine feſt 
bingeftellte Anficht fih allenthalben ftihhaltig erweiſen möchte, 
geben aud gern zu, daß fein Kaften für gewöhnliden, 
glatten Satz ſehr practiſch ift; doch dürfte für deutſche 
Drudereien immerhin das W.'ſche Schema den Vorzug verdie— 
nen, ba die in Deutichland gefertigten ruffiihen Arbeiten 
gerade häufig grammatitaliiche und lerilaliihe find. Schon 
wegen der verſchiedenartigen Lage der Buchſtaben, die an und 
für fi nicht practiicher zu nennen ift als die in dem W.ſchen 


Schema, dürfte für Deutſchland der Peteröburger Kaften faum | 
zu empfehlen fein; und überdem: in den deutſchen ruſſiſchen 
jener | 


Schriften werden die accentuirten Buchſtaben, eben 
Arbeiten wegen, jedesmal mitgegofjen; wo ſoll man denn 
damit hin, wenn der Kaſten feine Fächer dazu hat? Nod) 
einen Kaſten extra für biefelben einzurichten, das fann man 
dod unmöglich practiih nennen? Schreiber Diejes, der jelbit 





längere Zeit hier in ruſſiſchen Arbeiten beichäftigt war, muß | 


geftehen, daß er es öfter fchmerzlich genug empfunden haben 
würde, hätte er aus einem Slaften jegen müfjen, in welchem 
Fächer für Accente mangen. — Was Her ©. von der 
Sprache der alten Hellenen und dem heutigen Griechenland, 
dem alten und heutigen Nom in feinen Artikel hineinzieht, 
ſcheint mir faum hinein zu gehören; denn es kann ebenſo 
wenig alö Beweis für die volllommene Nichtigkeit feiner per- 
ſönlichen Anficht dienen, als feine Behauptung ſonderlich werthvoll 
fein dürfte, dab Käjten mit 109 Fächern billiger jeien als 
folhe mit 143 Fächern; diefer Unterſchied ift fiherlih ſehr 
gering." 

Es wirb feiner weiteren Grörterung bebürfen, daß ein 
fächerreicher Kaften unbequemer ift, als ein auf die nothwens 
dige Zahl bejchränfter, und daß, wenn wir die Accentbuch— 
ftaben nidgt ganz aus dem deutſch- ruſſiſchen Kaſten verbannen 
wollen, immerhin noch die große Mehrzahl der Kapitälden- 
fächer des Waldow'ſchen Schema’s überflüffig bleiben, da jene 
oben mit den gemeinen Buchſtaben einerlei Form haben, Die 





kommen allerdings deshalb in Deutihland mehr in Betracht, 
weil bier faft ausfchlieglich nur grammatifaliihe und Schulbücher 
in ruffiiher Sprache gebrudt werden, melde „hodjobrigfeit- 


\ lich" eingeführt, einen gefiherten Abjat mit größeren Auflagen 
refpondent" das Waldow'ſche Schema nicht fallen laffen und | 


bieten, deren Bedarf lange genug vorher zu überjehen ift, um 


| Beitellungen im Auslande zu effectuiren, wo nicht blos der 


Arbeitslohn, fondern aud das Papier befjer und fo viel bil- 
liger ift, daß trotz der erhöhten Transportloften immer noch 
ein anſehnlicher Profit für den Verleger erwächſt. 

Es werben aber aud in Rußland felbit Häufig genug 
ſolche Werke gedrudt und da in diefen dann feine Kapitälchen 
vorfommen, oder doch zu vermeiden und aus einem andern 
Kalten zu feten find, jo dedt man eben einfach die Hapitäls 
chenfucher zu und legt die Necente hinein, wenn man fid in 
jo ungewöhnlichen Fällen nicht mit einem SHülfsfäftchen ver: 
fehen will, wie bei und für proſodiſche Terte. 

Cs würde aljo jedenfalls der Peteröburger Kaſten die 
Kritit des „Correſpondent“ beitchen können. Wir möchten 
dieſen aber nicht, wie Hr. Goebel, einen nationalsrujfiihen 
nennen; denn obwohl zur Unterbringung des zahlreicheren rufs 
fiihen Alphabets hergerichtet, trägt er doch deutlich die Spuren 
des deutſchen Einlegers zur Schau, was auch nad) der Geſchichte 
der Cinführung und Ausbreitung unferer Kunſt in Rußland 
jehr natürlich. iſt. 

Das Princip, mweldes Hr. Goebel in feinen Bemerlun— 
gen vertritt, und welches dem „Correſpondent“ nicht am Plage 
zu fein ſcheint, weil er den Urſprung der letzteren nicht Eennt, 
jind theoretiich gewiß bearändet; aber practiich finden wir überall 
das Gegentheil und zwar ſelbſt bei dem Petersburger Kaiten, 
der jedenfalls ganz anders ausjähe, wenn ihn ein gleich Yeführe 
begabter Ruſſe nad) jeiner Sprache entworfen hätte, 

Die meiften fremden Schriftzeichen werden in Deutjchen 
Drudereien nur zu vorübergehenden Arbeiten oder zu Citaten 
in wiljenichaftlichen Werlen angeſchafft und von den verſchieden⸗ 
ften Arbeitern benutzt; denen fann die Theorie eines arabiichen, 
hebräiſchen oder ſyriſchen Kaſtens ganz gleichgültig jein, wenn 
es ihnen nur practiich erleichtert ift (vieleicht mit Hülfe der 
Ballhorn'ſchen Alphabete, Yeipzig bei Brodhaus) das A-Fach ꝛc. 


‚ zu finden. 


Nie die Leſer aus Nro. 32 erjchen fönnen, verfahren die 
Engländer aanz ebenio, und wenn die Macht der Gewohnheit 
auch nicht über alle Aritil erhaben iſt, jo ift es doch ein Factor, 
mit dem man in der Praris rechnen muß. 

Wir brachten in Nro. 32 einen griechiſchen Kaſten, freilich 
nicht in der Abficht, um zu zeigen, wie der Engländer ſich 
diefen zurechtlegt, jondern vielmehr, weil er zeigt, daß dort 
das Griechische aus einem Kaſten in zweierlei Manieren 
gejegt werben fann. (Val. Nr, 32, erfte Spalte.) Sollte dies 
vielleiht mit dem Stereotppiren zufammenhängen? Bekanntlich 
läßt ſich unterfchnittene Schrift immer ſchlecht ftereotypiren. 

Inzwiſchen erblidten wir einen ähnlichen griechiſchen Kaſten 
für Schrift mit angegofjenen Aecenten in der jo eben ausgegebenen 
No. 21 des in Prag eriheinenden „Veleslavin”, deſſen Sprache 





| 
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uns aber wirkliche, ächte böhmiſche Dörfer find. Auf unjere 9 
ei 


Kr; 


Kat 
Fu 
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Anfrage theilte und die Redaction des V. den Inhalt des 
betr. Artikels mit, aus welchem hervorgeht, dat das Schema 
mit einigen Abänberungen nad) ben Säften einer größeren 
typographiſchen Anftalt in Wien entworfen ift, wo man es 











Die hundertſte Schnellpreſſe 

ging vor einigen Wochen aus der hieſigen Mafchinenfabrif von 
Aichele & Bachmann hervor. Es wird hierdurd) ein bedeu— 
tender Abjchnitt in der Thätigkeit dieſer eigentlich nod jungen 
Anstalt marfirt, ein Abichnitt, der den guten Ruf derjelben 
fichert und bie Bafis bildet zu weiterem kräftigen Gedeihen. 
Hundert Schnellpreijen in einem Zeitraum von noch nicht acht 
Jahren! — das mill in unferer concurrenzvollen Zeit viel jagen, 
wenn man bebenft, daß die älteren Firmen, melde ſich mit 
dem typographiſchen Maſchinenbau befchäftigen, die Drudereien 


des In-⸗ und Auslandes vorher ſchon redlich mit diefem Artifel | 


verforgt hatten. Schnellprefien find werthvolle Inſtrumente, 
und laſſen fih die Aufträge dazu nicht Durch Neclame erringen. 
„Das Werl muß den Meifter loben!“ ift Die einzige Deviie, 
die heutzutage, wo fait fein Buchdruder die Schnellprefje mehr 
für ein Wunderwerk anfieht, ſondern die meiften ziemlich belannt 
find mit den einzelnen Theilen derjelben, noch forthilft. 

Die Gründung der Maichinenfabrit von Aichele & Bad: 
mann fällt in ben Beginn deö Jahres 1857. Unferes Wiſſens 
mar fie die erfte Fabrik in Berlin, welche ihren Maſchinen den 
Selbftausleger binzufügte. — Bis zum Schluſſe des Jah- 
res 1859 hatte fie 31 Schnellpreffen erbaut, die theild in 
Berlin felber, zum größten Theile aber in Rußland und Polen 
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alio ebenfalls für practifcher zu halten fcheint, Griechiſch im 


diefer Weife zu fegen, und die Verwendung unterſchnittener 
Vocale mit anzufegenden Accenten als mühfamer betrachtet. 
Der Vollftändigfeit wegen möge hier das Schema folgen. 


der Typographie bienftbar aeworben waren. Bon da ab bis 
jest find die übrigen 69 Nummern entitanden. Dem aufmerf: 
jamen Beobachter wird es nicht entgangen fein, daß die genannte 
Firma ftets ein wachſames Auge auf die fortichreitenden Ver- 
beſſerungen richtete und nicht, wie es bier und ba mwohl zu 
geſchehen pilegt, ftereotgp nad dem alten Modell gearbeitet hat. 
Doppeltes Farbewerl und getheiltes Lineal 4. B. verbrängten 
auch bei ihren Maſchinen die urjprünglich einfachere Gonftruction. 
Dak aud eine hübſche Anzahl Handpreflen, Eatinirmafdhinen, 
Padpreffen 20. aus dieſem Inſtitut hervorgegangen, fei nur 
beiläufig erwähnt. j 

Möge die junge Fabrik mit Ehren älter werben, in ihren 
Werfen jedod ewig jung bleiben, bamit wir recht bald Gelegen- 
heit haben, das zweite Hundert ihrer Schnellprefjen in dem 
Journal für Buchdruckerlunſt ıc. zu verzeichnen. 


Berlin, im Auguft 1864. —e- 





Ein neues illuftrirtes Journal, 
Jebe Nummer 1 Ear. 
So eben erfheint bei Giefede & Devrient und unter beren 


Verantwortlichkeit „das illuftrirte Journal“ deſſen erfte Nummer 
am 27. Auguft und dann wöchentlich jeden Sonnabend aus- 





er 
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gegeben werben fol. Die Frage: ob wir ſchon genug ober 
nit gar zu viele illuftrirte Blätter bereits haben, wird in 
No. 1 felbft natürlich zu Gunften der Nüplichkeit und Zmed- 
mäßigfeit biefes Neuen erörtert; bei ber großen Beliebtheit 
biefer Gattung von Leitfchriften wird es nur von ben fonft 
fehr dazu geeigneten Unternehmern abhängen, ſich raſchen und 
lohnenden Erfolg zu verfhaffen. Die luftrationen verrathen 
den Griffel eines franzöfiihen, auf Effect bedachten gewandten 
Zeihners, und foll der Titel als Vignette nicht ftereotyp 
ein und baffelbe Bild zeigen, ſondern ein förmliches Städte 
Banorama bilden. 


Die Schriftgießerei von Trowitgfh und Sohn 
in Berlin 


gibt fo eben vier Blätter ihrer Proben aus, welde ber heu- 
tigen Nummer beiliegen. Die brei Grabe einer ruſſiſchen 
Antiqua-PBetit, Corpus und Cicero — werben wegen ihres 
ſchönen, correcten Schnittes in Rußland viel Anklang finden, 
ganz beſonders aber bie auf bem zweiten Blatte neben brei 
Graben ſchmaler ruſſiſcher Antiqua befindlihe Doppelmittel 
Schreibſchrift. 

In der Einfaſſung Litt. O. erhalten wir ein nicht blos im 
Regel, fondern aud in der Form durch elegante, ſchwunghafte 
Beihnung verbeffertes Sortiment einer feiner Zeit beliebten 
und ſtarl verbreiteten Einfaffung, die aber trotz ihrer bebeuten- 
beren Stüdzjahl immer etwas zu Starkes, Plumpes an fi 
hatte, Die gegenwärtige verjüngte und verfchönte Litt. O. hat 
nur 8 leicht combinirbare Elemente. 

Das zweite Sortiment, Litt. P., welches ebenfalls nur 
8 Figuren enthält, bietet eine ebenio große Mannigfaltigfeit in 
ber Verwendung und wird namentlid den Beifall derjenigen 
finden, denen die complicirteren Syfteme zu mühjam und zeit: 


raubenb find. R. 


Accidenzſetzer ⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger und gewandter Accidenzſeher, der auf eine 
dauernde Stellung reflectirt, wird geſucht und werden Offerten 
unter Gbiffre N. 
genommen. 


. in der Expedition des Journals entgegen 
(526. 27.] 


Ein tüdtiger Accidenzdrucker, aber nur ein folder, 
findet in unferer Buchdruderei eine gute und dauernde Stellung. 
Reflectanten wollen ihre Offerten uns franco einfenden. 

1513. 14.] Albert Baldenberg & Eo. 


in Magdeburg. 





HERMANN SCHMIDT, 
Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Aro. 28. 


Lager von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 


äusserst billigen Preü 
zu Diensten. 


Preiscourant und Must 
[73 w.) 


latt und t, zu 
Shen af Verlag 


a — 
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Buchdruderei - Berkauf, 


In einer gewerbſamen Stadt der deutſchen Schweiz if wegen 
Zodesfall des einen und Gefundheitsrüdfihten des andern Theil 
babers eine im beften Betrieb ſtehende Buchdruderei zu verkaufen. 
Diefelbe hat ein gerne gelefenes, täglich erfcheinendes Blatt in 
eigenem Berlag und erfreut fi) einer zahlreichen Kundſchaft. Die 
Druderei hat circa 35 Gentner Brod« und Zitelfchriften, eine 
neue Schnellpreffe, zwei Handprefien und eine ſchoͤne Glättpreffe. 
Bür den Käufer if Gelegenheit vorhanden, die mitten in der 
Stadt gelegene Localität fauf- oder pachtweiſe zu übernehmen, 
Sranfirte mit Z. Nro. 15 bezeichnete Nachfragen befördert die 


Epped. d. Bl. [517.18] 





Doppelmafchine- Verkauf. 


Begen Anfhaffung einer Maſchine größeren Formats if eine 
zum Dampfbetrieb eingerichtete, feit drei Jahren im Gebrauce 
Rebende, noch gut erhaltene Groß'ſche Doppelfchnellpreffe mit einer 
Sapgröße von 61 auf 100 Gentimeter, und 2400 Epemplare in 
der Stunde liefernd, um den billigen Preis von 3500 fl. rhein. 
oder 2000 Thlr. zu verlaufen. Näheres dur die Dresler'ſche 
Gießerei (F. Flinſch) in Frankfurt a, M. (523 —25.] 


Die Mafdinenfabrik 
von Defer & Stieglig in Chemnig 


empfiehlt fih mit Schnellpreffen aller Art, ſowohl mit Kreisbewegung 
als aud mit Wifenbahn- und Kreisbewegung in Berbindung, dop- 
peltem Gplinder-Farbewert, verbefferter Buncturftellung, oberhalb 
des Auflegetiiches ſtellbar, desgleichen Mafchinen mit borizontalem 
Farbewert neuefter Gonftruction, Berner Pad oder Blättpreffen, 
Handprefien, Satinirmafhinen verbefferter Gonftruction in der 
Parallelftellung, Steindrudprefien, Papierfhneidemafhinen von 
30 Thlr. ab, Bappenfheeren, Präg- und Vergoldepreſſen ıc. ıc. 
und werben unter foliver Ausführung die möglichft billigen Preiſe 
zugeſichert. [522.) 








FF Handpreffen- Kaufgefuhd. A 

Eine ſchon gebrauchte aber in durchaus untadelhaftem Zufande 
befindliche eiferne Handpreffe (am liebften von Alfs in Leipzig) 
mittlerer Größe, mit ſaͤmmtlichem Zubehör (auch einige Keilrahmen 
würden mit übernommen) wird zu kaufen gefucht und könnte Die 
Abnahme Anfang December d. I. erfolgen. Hierauf bezügliche 
gefällige Offerten unter Angabe des Preijes, der Bundamentgröße, 
Namen des Erbauers und Jahres der Aufſtellung wole man mit 
der Bezeichnung „Preffen-Berkauf" an die Exped. d. BL. franco 
gelangen laffen. 1519—21.] 








Eine Buddruderei mittleren Umfangs mit Blatt, gleichviel in 
welcher Gegend Deutſchlands, wird zu daufen geſucht. Eine ent« 
ſprechende Anzahlung kann geleiftet werden. Offerten werden 
erbeten durd Hrn. Guſtav Rothe in Graudenz. 


[515.16.] 





[408i.] 





Hierzu 4 Probeblätter mit Einfafjungen und ruffifchen Antiquas 
ſchriften fowie einer ruſſiſchen Schreibfchrift aus der Schrift- 
gießerei von Trowigih & Sohn in Berlin. 





Druf unb Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 





XXX. Jahrgang. N» 34. Den 7. September 1864, 





Journal für Guchdruckerkungt, 


Shhriftgießerei und die verwandten Sücter. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 











Diele Jeſtſcherſt erſche int wöchentlich, unt if durch alle Buchhandlungen. Botänter und Zeitumgsrpperttionen des In u. Mustandes u begeben. Bet shmmtlichen nereiniaten Dentichen Poflanfalten 
foftet ie 8 Thaler. — Die Minflage beftcbt in 1200 @remplaren. und werden Etriltproben und Beilagen in biefer Mnpabl mit berielbem ohne Ensgelp perbreitet. Beiträge werden anflintig boneritt. 
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Ueber Locale und Beleuchtung in London. ‚ Partie an diefen beiden Seiten. Im unteren (dem Aeccidenz -) 
— Zimmer ftehen die Regale an den Fenſtern in derſelben Weiſe 
(Kortfegung.) ' und Drbnung wie in andern Zimmern; dann fommt auf jeder 


Die Mehrzahl unfrer Setzerſäle hier find von längliher Con- | Seite die Paflage und auf jeder Seite eine Anzahl von Cor» 
ftruction; rechts und lints befinden ſich die Gaſſen, deren jede | rigirplatten. Die eine der beiden fenfterlofen Seiten ift durd- 
aus zwei Regalen neben einander bejteht und in denen bie Seger | aus mit Kaftenregalen beiegt, an der andern befindet ſich das 
ſammtlich in derjelben Richtung, das heißt das Fenfter zur linten | Pult des Zimmerfactors, eine Abziehprefje und weitere Regale. 
Hand habend, ftehen. Formenregale für alle Formate, Häften für | Die Mitte des Zimmers ift voller Sepregale und Setzer, die 
Stege und Keile, oder Negale für Titel: und Accidenzſchriften — | ihr Licht von oben her haben, indem ſich in der Dede eine 
Legtere nur dann, wenn der Saal fpeciell für Accidenzſeher Deffnung von 25 Fuß im Quadrat befindet, durch melde 
beitimmt — theilen fid in den Raum am Ende des Zimmers,  genügendes Licht von der Glasbedahung der 2ten Etage her: 
fallö dort, z. B. dem Eingange gegenüber, feine Fenſter vor» | abfällt. Diefe Deffnung ift im Zimmer der 2ten Etage mit 
handen, Die ganze Länge des Zimmers wird in der Mitte | einer 4’, Fuß hohen maſſiven Holzbaluftrade umgeben, um 
von den Gorrigir: Platten eingenommen, die von 10 zu 10 Fuß | die herum Seter placirt find, zwiſchen deren und ben Fenſter⸗ 
durch Baflagen für die Circulation unterbrochen find. IJnOfficinen, | gaffen wiederum Gorrigirplatten fid) befinden, 
wo drei und mehrere Etagen über einander zu gleihen Zwe— Die für den Zwed täglid) eriheinender Zeitungen eigends 
den dienen, werben die Seiten: Bafjagen zwiihen den Gafjen | gebauten Locale haben in der Regel nur an einer Seite Fenſter, 
und den Gorrigirplatten infofern mit zur Ventilation benugt, indem bort die fenfterloje Mauer von Regalen für Zeitungs + 
als in den Fußboden hier und da eiferne Platten von durch-⸗ Schiffe eingenommen ift. In ſolchen Dffieinen werden alle 
brochener Arbeit eingelegt find, welde in Verbindung mit den |, Gorrecturen bis zur legten einjchließlih auf dem Spaltenjdiff, 
regelrechten Ventilatoren der oberjten Etage eine ununterbrocdhene | reip. auf dem Kajten, gemadht. Cine dem Format des Blattes 
Zuftitrömung verurfahen. Die in ber oberiten Etage befind: | entiprehende Gorrigirplatte, aud) wohl deren zwei, befindet 
lihen Zimmer haben in ber Regel noch sky-lights, d. 5. ſich am Ende bes in der Regel jehr langen, jhmalen Zimmers 
partielle Glasbedachung, namentlih über den Corrigirplatten | und bient lediglich zum „Aufmahen* (Umbreden), Schließen 
angebradt. und Mertheilen der Schrift an die Setzer nad) erfolgtem Drud. 

Außer diejer parallelogrammen Form der Seperjäle gibt | Zeitungen von großem Format werden bier fait ausſchließlich 
es noch eine andere, nämlich die des vollfommenen Duadrats, auf der Platte (nicht auf dem Schiff) zufammengeftellt, das 
bie jedoch nur für die beiden oberen Stodwerfe zu Seterlocalen heißt die einzelnen Spalten werden auf dem Schiff juftificirt, 
benugt werden kann. Ich führe als Beijpiel die Officin der | dann in Schnüren und in Drbnung neben einander ausgeſchoſſen, 
Herren Spottiswoode & Co. in London an. Zwei der Linien dazwiſchen und Kopfzeilen darüber geſtellt und dann aufs 
Seperfäle find dort in der zuvor beichriebenen Form, jeder | gelöft und eingefeilt. 
derjelben mag 150 Fuß in Länge und 40 in Breite enthalten, In den meiften Setzerſälen findet man die »passage« (ben 
der Parterre: Saal unter ihnen ift für Handpreffen benugt. | Weg für freie Circulation), welche ſich zwiihen den Gaffen 
Ein andrer Flügel des ausgedehnten Gebäudes ift in Quadrat» | der Seter und der Gorrigirplatten befindet, doppelt gebielt, 
vorm conftruirt; im diefem fteht die ParterresYocalität mit | was zum Zweck der Formen + Transportation geidhieht. In 
den Maſchinenſälen in Verbindung, in der erften Etage ift | dem oben genannten großen Geſchäft (wie in vielen andern) 
das Accidenzzimmer (Jobbing- room), unb das Quadrat der iſt eö ftreng verboten die formen von einem Orte zum andern 
2ten Etage ift als Setzerſaal hauptſächlich für wöchentlihe und , zu tragen: fie müſſen gerollt werben. *) 


monatliche Publicationen benugt. Die Einrichtung diefer Zim- Die Wafjervorrihtungen in den Londoner Buchdrudereien 
mer ift nun folgende. Zwei Seiten des Duadrats find durh ——— — 
ununterbrochene Fenſter eingenommen, d. h. die maffiven eifernen | *, Eiche den Uetitel „Ueber das Arbeitswefen in ben gröferen engli- 


Säulen, welche die Etagen tragen, find die einzige fenſterloſe ſchen Buchdrucfereien“, ro. 44 des Journals, 1963, Epalte 1. 
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find ercellent zu nennen, was natürlich eine birecte Folge ber 
vorzüglichen MWafferleitung ift, deren die Rieſenſtadt fi) erfreut. 
In vielen Localen hat jedes Zimmer feine Vorrichtung für's 
Formenwaſchen, Anfeuchten u. |. w., in andern ift eine ſolche 
im größeren Maßſtabe in dem Haupteorribor einer jeden Etage 
vorhanden. ch befinde mid augenblidlih in einem Zimmer, 


34 


| 
| 
| 


defien Plafond der Boden eines großen Waſſer-Reſervoirs ift, | 


von welchem aus bie Mleineren in den veridiebenen Gebäuden 
vertheilten Nefervoird und durch dieſe die Leitung im ganzen 
Haufe geipeift werben. 

BVejonderer Erwähnung verdient noch eine —- jo viel id 
weiß dem engliſchen Localen eigene — Vorrichtung, welde ſich 
an ben Treppen befindet und den Zwed hat, ben Transport 
der Formen treppauf und treppab zu erleichtern. Sie beiteht 
in einer eifernen Schiene, welde an beiden, oder auch nur an 
einer Seite der Treppe binläuft und in melde die Form eins 
gelafien wird, die nun — durd die Hand in ber nöthigen 
Balance gehalten — leicht hinabgelaſſen oder hinaufgeſchoben 
werben fann. ine andere Einrichtung, melde jedoch im Ge— 
fhäft der Herren Spottismoode & Go. nur zu Gunſten 
der Maſchinen eriftirt, befteht in einer Art „Schacht, welcher 
vom Fundament bes Hauptgebäubes bis in deflen oberfte Etage 
ſich erftredt und im SHauptcorribor einer jeden berjelben, mo 
die Paſſagen der Geitenflügel in benjelben münden, einen 
Zugang bat, resp. eine »Stoppage« (Station) madt. Dieler 
Schacht hat etwa 5 Fuß im Quadrat. inmitten diejes Raumes 
bewegt fih, an einer enormen Nette hängend und von ber 
Dampfmafchine in Bewegung gelegt, ein ſolider Kaſten, an 
defien 4 Eden Heine Räder angebradt find, melde in (ber 
Länge des Schachts nad in deſſen vier Winfeln befeftigten) 
Schienen laufen und jo ben gewichtigen, maffiven Kaſten in 
einer regel: und gleihmäßigen Auf» und Nieberbewegung erhal: 
ten. Die zum Einheben für die Mafchinen beftimmten For— 
men werben in jeder Etage an einem nahe der »Stoppage« 
befindlichen Puncte zufammengeftelt. Bon Zeit zu Zeit jegt 
fih die Winde in Bewegung; in der Höhe einer Etage ange 


öffnet die Sicherungällappe in der den Schacht umgebenden Bar- 
riere, tritt aus feinem Kaſten heraus, defjen Boden fih nun 
auf gleiche Höhe mit der Paflage befindet, und placirt bie 
Formen, welche er vorfindet, nebjt den dazu gehörenden Preß⸗ 
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und fämmtli einer durchgehenden Revifion unterzogen werben 
mußten, obgleich feine einzige derielben aus ben Heilen gegans 
gen war. Seitdem befindet fid eine in den Augen fallende 
gedrudte Warnung an jeber »Stoppage«, des Inhalts, daß 
ein jeder im Haufe Angeftellte, ohne Anſehen der Perfon, der 
unbefugterweife nur dieſe Mafchinerie berührt, fofortige 
Entlaffung zu gewärtigen hat. 
(Bortiegung folgt.) 


Fromm's patentirte Papier-Schneidemafchine. 
Bon Brof, G. H. Schmidt in Stuttgart. 


Die bisher üblihen,nadh dem Principe der Guillotine aus- 
geführten Papier - Schneidemafhinen mit breitem Meſſer, welches 
die Papierlage mit einem Schnitt in ganzer Höhe und Breite 
durchſchneidet, entiprechen bei zwedmäßiger Conftruction und 
quter Ausführung wohl allen Anforderungen‘, find aber in ber 
Anſchaffung etwas koſtſpielig und bieten auch in Bezug auf bie 
Inftandhaltung des Mefjers mehrfache Schwierigkeiten bar. In 
ſehr vielen Fällen dürften jtatt der Guillotinen » Schneidemafchinen 
die nach einem andern Princip ausgeführten, im Jahre 1863 
patentirten Bapier- Schneidemajchinen des Mechanicus Karl Fromm 
in Stuttgart, welche viel billiger find und bezüglih ber guten 
Erhaltung des ſchneidenden Inſtrumentes durchaus feine Schwierig- 
feiten verurjachen, mit mindeſtens gleichem Vortheil anzuwen ⸗ 
ben ſeien. 

Bei der Fromm'ſchen Maſchine beiteht das ſchneidende Werl: 
zeug aus einem nur 1" breiten Meſſer mit abgerundeter Schneide, 
welches in einem Halter eingejpannt ift und durch die mittelft 
zweier Schrauben zujammen gepreßte Papierlage geführt wird. 
Der Mefierhalter gleitet in einer mit der obern Prehplatte 
verbundenen horizontalen Führung und fteht durch eine Zuge 
ftange in Verbindung mit einer Kurbel, mwelhe auf eine mit 
Hand umgedbrehte Schwungradmelle aufgeftedt iſt. Der durch 
Drehung des Schwungrabes hin und ber geführte Meflerträger 


tommt am Ende feines Laufes in Berührung mit einem 
langt, ftopft der im Kaſten mit auffteigende Mann die Motion, | 


revifionen in ben Kaſten, ſchließt dann die Klappe wieder und 


verſchwindet mit feiner Fracht bald in den Tiefen ber Maſchinen⸗ 


Räume, wo im Nu die verſchiedenen Formen mitteljt ber jehr | 
practifhen Rollen an ihre rejpectiven Betimmungsorte gebraht 


werben. Vor einiger Zeit riß die Hauptfette (vier ſchwächere 
halten die vier Eden des Kaſtens in Folge der Neugier eines 
„Gentleman“, ber Alles befühlen und betaften mußte und fo 
unvorfichtigerweife den Sicherungshebel aushalte. Das plög- 
lihe Schnappen brachte zwei der kleineren Ketten mit zum Neifen 
und ber Kaften fam in Folge deſſen jdjneller zur Erbe als 


men gut war. Der arme Teufel warb erheblich; beſchädigt; 
die Formen, die eine über die andere polterten, natürlich 
nicht minder, indem fie fid) gegenjeitg läbirten, db. h. ſtrichen“, 


Stellaparat, durch welchen das Meſſer nach jedem Durchgang 
um eine beliebig veränderliche, von der Papierſtärle bis zu 
2* anfteigende Größe, tiefer herabgejhoben wird, jo daß im 
Marimum für jeven Umgang des Schwungrabes eine 4” hohe 
Papierlage durdichnitten werben Tann. Die Höhe der auf- 
zulegenden Papierihiht ann 37, bis 4* betragen. Die 
Arbeitöweiie der Maſchine ift mithin diejenige des alten befannten 
Buchbinderhobels. 

Die Machine eignet fih zu allen Arbeiten, welche mit ber 
Guillotinenicheere vorgenommen werben fünnen und findet An— 
wendung in Buchbinbereien, Papiers und Cartonagefabrifen 
u. ſ. w. Vorzügliche Dienſte leiftet dieſelbe beim Verſchneiden 
ber Papiere, welche zum Belegen und Auskleiden der Cigar— 
renfiftchen, zur Anfertigung der Padete in Tabad » und Gichorien- 


Fabrilen u. j. w. verwendet werben, ba fie jehr feine Schnittflächen 
feinem Inſaſſen lieb und für Die im Kaſten enthaltenen Kors 


liefert, in beren folge bie jonft auftretenden Schwierigfeiten 
beim Trennen ober Ablöfen der einzelnen Blätter gar nicht 
zum Borichein fommen. Außerdem bietet die Fromm'ſche Maſchine 
gegenüber der Guillotine nod) in jo ferne beadhtensmwerthe Bor: 











4 


k« 





theile, als fie eine weit geringere Betrieböfraft in Anfprud) 
nimmt und die Schärfung des Meffers mit größter Leichtigkeit 
und ohne Koftenaufmwand geitattet. *) 

Die Fromm’ihen Maſchinen werben in drei verſchiedenen 
Größen ausgeführt, nämlich zu Schnittlängen von 25, 30 und 
36“ mürttembergifh, beziehungsweiſe 2712, 33 und 39", 
rheinifch, und foften in biejer Reihenfolge 180, 200 und 250 fl., 
während der Preis der Guillotinenfcheeren bei gleichen Schnitt- 
Längen ſich beziehungsmweife auf 450, 600 und 850 fl. belaufen 
würde. Cine Maſchine mittler Größe erfordert zur Aufftellung 
eine Grundfläde von 3 Fuß Breite und 7 Fuß Länge, 

(Württemberg. Gemwerbeblatt.) 


Ein Probeftüd, 
Die Herren Marinoni & Chaudré zu Paris, in Deutſchland 


zumeift als Erfinder der mechaniſchen Schliekteile befannt, ver 
fandten foeben an ihre Geichäftöfreunde ein „Specimen* ihrer 
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auögeführt, eine Manier, welche fich für frarbendrud ausgezeich⸗ 
net eignet, indem gerade hier das Nauhe einer geäßten Zeich- 
nung von glüdlicher Wirkung ift. 

An Abbildungen enthält das Specimen aufer der aud) von 
uns neulich gebrachten Heinen Locomobil-Dampfmafhine zunächſt 
eine „unentbehrliche" Maihine, eine „univerfele" und eine 
fpeciel für Prachtwerke in Holzichnitt und Farbendruck bejtimmte; 
bie legtere iſt es, auf welcher das vorliegende Specimen gedruckt 
ift; fie hat, wie alle anderen, Tijchfärbung, aber allein 12 Auftrag» 
walzen. Für Zeitungen finden wir eine Doppelmafdine mit 
2 Eylindern, welche 4000, 2 Maſchinen mit 4 Cylindern von 
verſchiedener Gonftruction, welche 6000, resp. 9000, 1 mit 
8 Eylindern, welche 16,000, und 1 mit 10 Cylindern, welche 
20,000 Abdrüde pr. Stunde liefert. Wir werben und bemühen, 
unjern Leſern wenigftens die Abbildungen diejer bisher in Deutſch⸗ 


land wenig befannten Maſchinen zu verjhaffen. 


Maſchinen, weldes trog feiner auferordentlihen Größe deutlich 


zeigt und aud wohl zeigen ſoll, daß diefe dennoch zu den 
minutiöfeften Arbeiten dienen können. 

Der Bogen mißt in der Breite circa 35 Fuß und in ber 
Höhe circa 2%, Fuß; zum Beweis, daß aud das peinlichite 
Regifter mit einer ſolchen Maſchine gehalten werden Tann, ift 
eine genial gezeichnete Vignette zweimal — an jeder Seite des 
Bogens — in Farben gebrudt, und ala Beweis, daß ſelbſt 


bei diejer Größe die Mafchine nicht falzt, ift die große Form | 


mit einer Doppellinie eingefaßt. 


Seit. 


Die Vignette enthält im Bordergrunde, umgeben von den 


Inſignien der Mechanit und Topographie, ein aufgefchlagenes 
illuſtrirtes Buch, vor welchem zwei Genien figen, ber eine 
malend, der andere bewundbernd; auf dem Titel ftehen in fran» 
zöſiſcher Sprache die Worte: Typographifhe Aquarelle, auf 
einer Marinoni’shen Maſchine gebrudt von H. Plon. Weber 
dem Buche, theils von demjelben verbedt, prangt unter lichten 
von der Sonne durchbrochenen Wollen das Wappen des Gewerb⸗ 
fleipes und Handels, dargeftellt durch drei goldene Bienen im 
blauen und brei filberne Schiffe im vothen Felde unter einer 
Bürgerfrone, ſchützend umgeben von den Fahnen des kaiſerlichen 
Franlreichs. 

Die Ausführung des Farbendruds iſt meiſterhaft und die 
Abſtufung der verſchiedenen Farbentöne durch Uebereinander 
drud höchſt gelungen; wir zählen an Farben gelb, roth, blau, 
ſchwarz, braun, grau und fleilchfarben heraus, von denen die 
meijten ſich noch ein» oder, ſcheinbar wenigftens, nod zweimal 


deden und insgefammt eine volllommene Farbenharmonie her- 


vorbringen. 


Die Zeichnung (von Eorbier) ift von Gillot panilonographiſch | 


*) Diefe Maſchine jcheint im Wefentlihen von derfelben Gonftruction, 
wie bie von Iſermann, Haas in Bafel (fiche den Umichlag des 5 
Heftes bes Magasin typogr.) und Andern gelieferte, dagegen iſt Die 
dabei angebrachte rotirende Bewegung jedenfalls von bebeutenbem 
Einfluß auf den guten egalen Schnitt Wir werben die nöthigen 
Ehritte thun, um Näheres über Die practifde Verwendung biefer 
Dafchine zu erfahren, Die Rebaction 





Für Buchdruderei-Befiger. 


Ein gewandter Mafhinenmeifter, welcher im Farben» Drud 
und feinen Aceidenzen erfabren it, wünfcht eine Stelle. Offerten 
unter W, M. 24 poste restante Stettin. (508—9.] 





In unferer Buchdruderei find zwei Segerftellen vacant; 
mit der erſten derſelben ift die Obliegenbeit des Correcturleſens 
und der Beauffichtigung und Leitung der Druderei bei Abweſen ⸗ 
beit des Principals verbunden. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
direct per Poſt unter Beifügung der Zeugniffe an uns 
wenden, [540.] 
MNatie’ice Berlagsbuhbandlung. 





Für eine in Bielefeld neu zu errichtende Druderei wird ein 
Mafhinenmeifter Sofort geſucht. Offerten unter Beifügung von 
Zeugnifien werden ſchleunigſt erbeten von 
(538. 39] C. Bertelsmann in Güterslob. 


Ein guter Druder 
findet ſofort dauernde Condition in der Buchdruderei von Fer—⸗ 
dinand Hevl in Egeln. [541.42.] 





Stelle» Gejud. 


Ein tüctiger Setzer, der die Fäbigkeiten bat, einer Meinen 
oder mittleren Buchdruderei ale Factor vorzufteben, im Gorrec- 
turlefen bewandert ift, das preuß. Buchdruder» Examen abfolvirt 
bat und auch Ienntniffe von der Bebandblung der Maſchine 
beißt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine baldige geeignete 
Gondition. Hierauf Neflectirende belieben ihre franfirte Adreſſen 
mit Angabe mäberer Bedingungen unter der Gbiffre G. V. 49 
poste restante Güftrin wiederzulegen. (528. 29.] 





Ein tüchtiger Aceidenzdruder, aber nur eim folder, 
findet in unierer Buchdruderei eine qute und dauernde Stellung. 
Reflectanten wollen ibre Offerten uns franco einfenden. 

[514.] Albert Raldenberg & Er. 
in Magdeburg. 


Eine Buchdruckerei mittleren Umfangs mit Blatt, gleichwiel in 


welchet Gegend Deutichlands, wird zu Saufen geſucht. Eine ent 


| 


‘ erbeten dur Hrn, Guſtav Rötbe in Graudenz. 


Offerten werden 
[516.] 


fprebende Anzablung kann geleiftet werden, 
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Apparat zum Abziehen von Correrturen. 


Den Herren Buch⸗ 
drudereibefigern er⸗ Alle vorrätbigen 
laube ich mir biermit Exemplare find zur 
meinen Apparat nach böhften deutſchen 


Schrift jowie Ein« 
lagen mit Schiff 
eingerichtet, und 
fann die WRegulir 
rung zu der paffen- 
den Höbe leicht 
dur Umlegen des 
Golinderd bewirkt 
werden, Nach ein 
maliger Regulirung 
iR keine Beräne 
derung erforderlich, 


beiftebender Zeich⸗ 
nung zum Abzieben 
von Gorrecturen zu 
empfeblen, 

Die Einfachheit 
der Gonftruction 
macht ed möglich, 
auf das Echnellfte 
einen guten Corree⸗ 
tur⸗ Abzug zu lie 
fern, dabei bedarf 
es zur Dandbabung 
feines Druders. 





Preis fir I Apparat, 11 bei 30 Zoll bein, . . 25 Thblr. 
—— dv, 1S bei 30 „ * Zu 1 5 
Emballage und Berpadung . -'. . 2 2.202 2 u 


Zugleih mache ih auf meine auf das practiichfte eingerichtete Schneidemaſchinen (ganz von Eiſen) aufmerkſam. Diefelben 
dienen ſowohl zum Beſchnelden von Durchſchuß, Ausihluß, Regletten, Hoblſtegen, Quadraten, Spatien, Linien sc, als aud zur 
Herfellung der verichiedenften Gebrungen, Die genauen Winkel zu 3, 4, 5, 6, S Gden find vorgezeichnet. 

Preis für ebige Maihine 25 Tktr. 

Preis für de, mit Vorrichtung zum Durchhauen größerer Bahnen 30 Ihr, 

Brig Jänecke, 








(548.] Berlin, alte Leipzigerſtraße 11. 
Avis, Verkaufs» Anerbieten. 
Unterzeichneter, welcher in einer Neibe von 19 Jabren in den In einer der jhönften und gewerbthätigſten Gegenden Alt 


befterenommirteften Schnellpreſſenbau-Fabriken Deutidlands are baverns iſt ein Buchdruckeret- und Bitbograpbie« Gefhäft fammt 
beitete, als Maſchinenmeiſter ſchen conditionirte, und namentlich Haus und Gewerbs - Vorrichtungen gegen baare Erlage von 3 bis 
in leßterer Zeit als Werkfattuftifter der Maichinenfabrit Augs- 4000 fl. und unter äußerſt annehmbaren Bedingungen zu ver» 
burg den Bau fämmtlicher Schnellpreifen leitete, bat biermit die kaufen. Mibere Aufſchlüſſe ertbeilt auf wortofreie fchriftliche oder 
Ehte, den Herren Buchdruckererbeſitzern die ergebene Anzeige zu mündliche Anfragen M, Stadler, Buchhalter, Rumfordftraße 
machen, Daß er dur Errichtung einer mechaniſchen Werkkätte Haus-Nr. 6 a2 in Münden. [547.] 
auf biefigem Plage in den Stand geſetzt ift, alle größeren und — — = — 


Meineren \ . 
Reparaturarbeiten, Verbefferungen und An Zwei noch in gutem Zuſtande ih befindliche Stangopepreffen, 


fi i ie an S ——— 
a — Seſtandtheite an Schnellvreſſen arohes Format, ſucht zu verkaufen die Schrift und Sterotypen- 


Inden ich den Herren Buchdruckereibeſitzern reelle, billige und | 
fchnelle Arbeit zufichere, ſehe ich zahlreichen Aufträgen entgegen. —— N nme 
Anton Schmittjabn, Mechaniker, 
Doneumwörtheritenie J. 390 1, in Augsburg. winfcht feine gegenwärtige Stellung zu verändern und fucht als 

Zugleich bemerke ich neh, daß ic eine ſchon gebraudste, qut Disponent oder Factor 
bergerichtete Schnellpreije mit 22% Höhe und 27“ Breite | 5 tler @ 3 — 
(baveriſche) Drucflache, mit oder ohne S etbſtausleger, zum ein anderweitiges Engagement. Derjelbe, * mittleren Lebens⸗ 
Verkauf babe, 1545.46.) Alter, bat ſeit beinabe 20 Jabren einigen ſehr renommirten 
Buchdruckereien Deutichlands jelbfändig vorgeflanden, if mit der 
e — Buchfũhrung volljtändig vertraut und zur Redaction eines größeren 
Für Schriftgiefer, | Blattes qualiflciet. Nähere Auskunft bat die öl. Nedaction d- 
In der Schriftgieherei von I. WM. Bud & Gomp. in | Bl. unter Chiffre I. 3. zu geben die Güte, 1543.44.] 
Dfſenbach a. M. fünnen 6 tüchtige Schriftzieher dauernde Kon 
dition erbalten, 1530. 33.] | Drud und Berlag von Roh. Heint. Mener in Braunfchweig. 























XXX. Jahrgang. 


N® 35. 


Den 14. September 1864, 


mal für Buchdrmcherkunst, 
Scriftgießerei und die verwandten Sächer. 


Begründbet von Dr. Heinrid Meyer. 











— — 
Diele Zeiticheift etſchein modernen, und ifk dutch ae Onhbantlungen, Boltämter nd Zettungseppeditiomen des Ja: u. Auslanded gu dejichen. Bei ſämrmtichen bereinigten deutſcheu Pefanfaiten 
toſtet ie 8 Thaler. — Dir Auflage befteht im 1800 Eremplaren, und werden Ehriftpreben umd Bellagem in birier Mrtyabi mit benfelben ohme mtaeld verdreitet. Beiträge werben anfänrig bonerirt, 





Auf Requifition des Hrn. Robert Wittig hiefelbft, ala Ver— 
treterd des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins deut: 
her Stempelſchneider und Schriftgieher, Hrn. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nad) 
Mittheilung meines Hrn. Nequirenten von Herm J. Ch. Bauer 
in Franffurt a. M. 

Ruſſiſche Zeitungs» und Bilcherſchriften. Antiqua: Petit 

Neo. 32, Bourgeois Nro. 34, Garmond Nro. 15, Garmond 

Nro. 35, Cicero Nro. 17, Cicero Nro. 87; und Gurfiv: 











Petit Nro. 10, Bourgeois Nro. 14, Garmond Nro. 16, 
Cicero Nro, 18; 
als Driginal » Erzeugniffe zum Eintragen in bie Rolle des 
gedachten Vereines angemeldet find und daß dieſe Eintragung 
sub No. 85 am heutigen Tage bewirkt ift. 
Braunfhweig, den 12. September 1864. 
(L. S.) Friedr. Röpdke, 


Derzeglih Brammihmwergiicder Rotar 


Wood's Mafchine zum Abebnen der Stereotyp- Platten, 


Gute Stereotyps 
Platten müſſen 
nicht nur eine jede 
in ſich vollftändig 
eben und überall 
von gleicher Stärfe 
fein, fonbern alle 
zu einer Form, reſp. 
zu einem Merle 
gehörigen Platten 
dürfen untereinan= 
der an Stärfe nicht 
bifferiren, um gro» 
fen Zeit» Berluft 
beim Zurichten zu 
vermeiden. 

Früher bediente 
man fih zur Er: 
reichung dieſes 
Zweckes ausſchließ⸗ 
lic der Drehbank; 
allein, wenn die 
Platte auf der 
Planſcheibe befeftigt wird, tritt durd das feite Anziehen ber 
haltenden Schiene eine Federung ein, welche je nad) der Stärke 
ber Platte fo bebeutend jein fann, daß die burd den Dreh: 
ftahl Hergeitellte egale Fläche jofort aufhört, ſobald die Span— 
nung nachläßt, und bie Platte mit unegaler Stärte die Drehbanf 
verläßt. 





Hierauf  com« 
ftruirte man Hobel: 
maſchinen, bie ben 
wel ſchon weit 
vollftänbiger er- 
reihten; biefelben 
arbeiten aber viel 
langfamer ala die 
Drehbant und 
fhügen dennoch 
nicht vollſtändig 
gegen eine Fede⸗ 
rung beim Eins 
fpannen der Platte, 

Deshalb wandte 
man in England 
ſchon feit längerer 
Beit eine Mafchine 
an, die man füg- 
lih Stereotypen= 
Ziehbanf nennen 
fönnte, indem hier 
die Platte unter 
einem ftarlen breiten Meſſer hindurchgezogen wird, welches nicht 
blos ſchneidet oder ſchabt, ſondern aud die Platte feit gegen 
das Fundament der Maſchine drüdt, alſo eine viel egalere 
Stärke bewirlen muß, als die biöherigen Hülfsmittel, 

Diefe Mafhinen unteriheiden fi von der hier abgebildeten 
Mood’ihen dadurch, daß an beiden Seiten des Fundaments 
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lichkeiten natürlid ihren Theil in der Beſprechung der Locale 








eine Zahnftange läuft, in melde ein überjegtes Getriebe ein 














greift, fobald die Kurbelwelle in Bewegung gejegt wird, um 
das Meſſer vorwärts zu treiben, 

Aus der vorliegenden Zeichnung ift nun erſichtlich, daß die 
Bewegung durch Umdrehung einer Propeller» Schraube bemirkt 
wird, 

An dem von ber Schraube bewegten Edjlitten fieht man 
rechts das Meſſer, welches durch zwei Schrauben gehalten und 


durch zwei andere beliebig hoch oder tief und aleihförmig geftellt 


werben fann. Nachdem dies für die erforderliche Stärfe ge— 
ſchehen ift, bringt man die Platte, ehe fie fagettirt ift und 


nadidem man den ſcharfen, dem Mefier zugefehrten Rand mit | 


einer Naöpel abgeitumpft (gebrochen) hat, zwiſchen den Schlitten 
und bie weiter rechts fichtbare Anlegeſchiene. Um fie in diejer 
Lage und vor dem Weberjpringen der Anlegejhiene zu ſchützen, 
dient der am Fuße des Geftelles fihtbare Halter, welcher, 


nachdem er bie Platte fiher unter den Schlitten geliefert, von | 
dieſem immer weiter zurüdgeihoben wird, bis bie faum eine | 


Minute dauernde Operation vollendet ift. 

Es verfteht ſich wohl von felbit, daß man die Bildfläche 
der Stereotypplatte nicht mit bem blanfen Eiſen des Funda— 
ments der Mafchine in Berührung bringen darf, und daß man 
ein Blatt glatten feften Cartons unterlegt, was bei der Stellung 
des Meſſers zu berüdfichtigen ift, wie es fi denn überhaupt 
empfiehlt, die gewünſchte Stärke bei diden gegofienen Platten 
nit auf einmal herftellen zu wollen, fondern durch Einlegen 
eines zweiten ober dritten Blattes. Das Mefler nimmt ohne 
größere Kraftanwendung, welche ber Bildfläche nachtheilig wer- 
den fönnte, nur einen Spahn von der Dide eines Kartenblattes, 

Wood's Typographie Advertiser empfiehlt diefe Machine 
ganz bejonders aud) für Papierftereotypen, von deren Nicht: 
Egalität er eben jo überzeugt ift, als wir. Er erflärt dies ganz 
richtig aus dem Umftande, daß felbft forgfältig abgehobelte 
Flächen der Gußflaſche beim Erhitzen ſich verziehen, fo wie 
daß jede gegoflene Platte durch Schwinden beim Erftarren des 
Metalls mehr oder weniger einfällt. 

Daß dieſe Unegalität bei Gyps-Stereotypen und galvani- 
ſchen Platten noch ftärfer ift, wird fein Sachlundiger beftreiten 
wollen und erforbern namentlich die letzteren einen viel mühe: 
volleren Abebnungsproceh, um egale Platten zu erhalten. 

Man ebnet deshalb die hintergofiene galvaniſche Mlatte 
erft einmal ab, wenn fie gerabe gerichtet ift, zieht fie dann 
in ber Preſſe ab, um bie noch zu tief liegenden Stellen durch 
Unterlegen hoch zu treiben und nun erft gibt man ihr bie 
erforberlihe Stärke durch nochmaliges Abebnen, am Beßten 
auf der hier beſchriebenen Ziehbanlk. 

TEN M. Mood, 89 Weit Smithfield London, liefern 
fie zu 30 Pb. St. = 200 Thle. 


Ueber Locale und Beleuchtung in London. 





(Schluß) 
In einem "großen Geihäft, wo circa 24 Correctoren beftän- 








' zwei Seiten und von oben zu gleicher Zeit. 





haben. Ich bediene mich hier wiederum bes mehrfach erwähnten 


Hauſes als Referenz, deſſen Einrichtung mit Recht in vieler Hin- 


ficht ala Norm engliiher Anſchauungsweiſe und engliſcher Praris 
gelten fann. Den Gorrectoren find ihre »Closets«e (Miniatur: 


‘ Büreaur) in der 2ten und 3ten Etage ber Straßenfront bes Haupt⸗ 


gebäubes angemwiefen, und fie find jo von dem Leben und Treiben 
der Dfficin abgefondert, daß fie mit ihr nur durch eine einzige, 
auf den Hauptcorridor mündende Thür in Verbindung ftehen. 
Obgleich 20 dieſer Clofets (10 in jeder Etage) in ununter- 
brochener Folge dort vorhanden und ein jebes berielben eben 
genau fo viel Play hat, um ein großes Stehpult mit Bücher: 
regal darüber und einen Gorrector (reader) mit feinem Nach— 
lejer (reading-boy) aufzunehmen, und dieſe 20 Nachleſer, 
wenn fie zu gleicher Zeit und mit der den englischen Anaben 
fo eigenen, quäfenden Stimme thätig find, gewiß einen Höl- 
lenlärm verurfahen würden, ber zu Allem, nur nicht zum 
Gorrecturlefen gut fein mödte: fo bildet dod für den Correc⸗ 
tor fein Cloſet eine jo volllommen abgeſchloſſene Welt, einen 
fo ruhigen und ungeftörten Ort, daß er nicht in feiner Arbeit 
gehindert wird. Die Partitionen zwiſchen den einzelnen Cloſets 
find zwar nur in Holz, doch fie find doppelt und mit einer 
Mafje ausgefüllt, welche durchaus den Schall abſchließt. Genau 
ichliekende Thüren thun das Ihrige, und jelten hört man 
mehr alö ein kaum vernehmbares Summen, das nicht im 
Entfernteften ftört. 

Eine Profufion ber bereits erwähnten sky-lights Glas- 
bedahung) findet man, wie überhaupt in faft allen engliichen 
Häufern, jo namentlih in Buchdrudereien, wo oft jeder MWin- 
tel nugbar gemadt werden muß; denn das befannte Wort 
des Engländerd »time is money« (Zeit iſt Geld) fann man 
eben jo gut in ben (auf London unbedingt pafjenden) Aus: 
drud >place is money« (Raum ift Geld) verwandeln. So gut 
diefe partielle Glasbedahung nun aud für gewiſſe Zwecke, als 
Magazine, Formen- und Häften- Regale, Waſchvorrichtungen 
u. dgl. fein mag, fo ſehr muß ich gegen fie und ihre Anwen: 
bung für Seterfäle opponiren, fobald fie dort als Concurrent 
bes gewöhnlichen Fenſterlichtes, das heit mit biefem zugleich, 
auftritt. Nichts Verderblicheres für das Auge, als Licht von 
Ich habe den 
ftörenden Effect einer folhen Beleuchtung oft betrachtet, nament- 
ih an (hier nicht häufigen) fehr hellen, fonnenflaren Tagen ; 
fie gibt ein jo ungewiſſes, täujhendes und oft die Augen 
nervös machendes Ficht, daß, wie man zu fagen pflegt, Einem 
Alles vor den Augen ineinander flieht. 

Indem ich nun fchließlich der fünftlihen, d. h. der Nacht⸗ 
Beleuchtung nod einige Worte widme, bemerfe ich von vorn 
herein, daß ih — fomweit London in Betracht tommt — natür- 


| lid nur vom Gaslicht fprechen lann, indem bier, und id 
ı glaube in ben meiften Stäbten England’s, jede andere 


Beleuchtung entſchieden Loftjpieliger fein müßte. Jeder Seper 
hat feine eigene Gasflamme, die er mittelft des Anies im Rohr 
über bie Mitte eines jeben der beiden in feiner Gaſſe neben- 


i ‚ einander aufgeftellten Käften tranöportiren Tann. Erheiſcht eine 
dig beicäftigt find, müffen die denjelben angewiefenen Räum⸗ 


befondere Arbeit eine permanente Doppelbeleuchtung, fo wird 
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durch eine jehr einfache Vorrichtung der feiner Gaſſe angehörende 
einfahe Arm von der Hauptleitung abgefchraubt und ein dop- 
pelter an deſſen Stelle gebradt. Die Flammen find in ber 
Form der jogenannten Heinen Schmetterlinge und offen, ohne 
Eylinder, doch mit einem innen weiß ladirten Schirm von 
ſtarlem Eiſenblech bededt, durch den das grelle Licht gedämpft 
und vertheilt wird. Flammen berfelben Art befinden ſich über 
ben Gorrigirplatten und den Seitenregalen für Titels und 
Aceidenz ⸗ Schriften. Die Flammen ber Correctoren find mit 
Eylinder und Milchglas verſehen und ähneln mehr dem Licht, 
weldes ber runde Docht einer Moderator » Lampe erzeugt. Für 
Preſſe und Maſchinen find die Ausziehröhren vielfah in Ge- 
braud), welde dem Druder geftatten, ſich ein hohes ober tiefes 
Licht zu machen und vermitteljt der Anievorrictung es dem 
Puncte zuzuwenden, wo er befien befonders bedarf. 

Ein großer Webelftand, den ich in den größten Localen 


Deutichlands nie bis zu dem biefigen Grade fand, ermählt | 


hier aus den oft überfüllten Seterjälen und dem Umſtande, 
dab die Setzer zu gebrängt ſtehen. Es ijt dies bie enorme 
Hitze, die fofort nah Entzündung der Gasflammen eintritt. 
Wenn man nun, die hiefigen Winters Nebel und die fait 
ftereotype, büftre Atmoſphäre London's in Anſchlag bringend, 
zu der Schlußfolge gelangen muß, daß vom 1. October bis 
1. April auf 10 Stunden täglicher Arbeit durchſchnittlich 6 
bei Gasliht fommen, daß ferner in der erwähnten Jahreszeit 
minbeftens 12 — 15 Extraftunden in folge überhäufter Arbeit 
auf die Woche fallen, jo findet man eiren 50 Stunden per 
Mode, in denen der Londoner Setzer bem Einfluffe einer dop⸗ 
pelt erhöhten Atmoſphäre ausgeſeht iſt; einmal durch die über- 
füllten Räune, dann buch die enorme Gas-Conſumtion. Die hier 
überall und nad ben neueften Verbefferungen angebrachte Wen 
tilation, lann dieſem fehr großen Uebelftande nur in einem 
geringen Grade abhelfen; und wir finden in feinem Lande der 
Welt fo viel Franke und frühzeitig alte Schriftſetzer, ala in 
England, fpeciell aber in London. 

Sol ih nun ein unparteiifches Urtheil abgeben über bie 
Londoner Zocale, wie über deren Beleuchtung, jo muß ich offen 
geftehen, daß ich ihnen im jeder Beziehung ben Vorzug gebe 
vor allen Zocalen, die ich in Deutichland und Frankreich gefe- 
hen. Wohlverftanden, ich ſpreche immer nur von ſolchen Localen, 
„die für ben Zweck, dem fie dienen, errichtet wurben.“ 
Der einzige große fehler, der indefjen nicht auf Rechnung 
ber Conftruction, ſondern auf Rechnung des engliſchen Wortes 
»time (resp. place) is money« fommt, ift eben der der Ueber: 
füllung, des „Zugebrängtftehens“ der Arbeiter. 

So weit die Beleuchtung in Betracht fommt, kann id) mir 
eine befjere faum benfen; ihr einziger Fehler (bie große Hite) 
it eben nur eine folge bes foeben gerügten Mifftandes, ber 
Ueberfüllung, und würde wegfallen, wenn dieje befeitigt wäre. 

Meine geehrten Leſer, die ſich für engliihe Einrichtungen 
intereffiren, werden (je nach Ermeſſen ber Nebaction) früher 
ober fpäter in biefen Blättern einen anbern Beitrag lefen, ben 
ih augenblicklich noch unter ber Feder habe und ber unter 
Anderm aud) von ſolchen Localen ſpricht, die nich t für ER 
Amede errichtet wurden, Th. 8 
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tenbacher fagte öfter: 
| Fritifiren wäre, ift noch nicht gebaut. * 


I 





Prüfet, das Befte behaltet! 
fo lautet die Weberfchrift eines Artifels in Nro. 28 db. BI. mit 
ber Unterſchrift: 
„Ein practifher Maſchinenmeiſter“. 
Der verftorbene, berühmte Mathematiker, Profeffer Red⸗ 
„Die Maſchine, an welcher nichts zu 


Diefe jo trefflihen Worte fünnen wir bem practiſchen Maſchinen⸗ 
meiſter, den wir übrigens trotz ſeiner Anonymität ſehr genau 
lennen, entgegen halten. 

Unter den 44 Maſchinen, welche wir ſeit 2',%, Jahren (ſeit 
Gründung unferes Gelchäftes) abgeliefert haben, war nur ein 
einziger Mafchinenmeifter, weldjer unjere neue Verbefjerung bezüg- 
lich des Greiferhebels, und der Vorrichtung zum Befeftigen bes 
Aufzuges am Drudeylinder nicht vortheilhafter erkennen wollte, 
während alle andern biejelbe mit Freuden begrüßten. 

Es ift nichts leichter, als unter bem Dedmantel der Anonymität 
zu fritifiren, und wird unfer Gegner doch nicht glauben, daß 
ein vernünftiger Mann auf ſolche Auslaffungen ein Gewicht 
legen wird, zubem jener Artikel ein Zeugniß des Hrn. Factors 
Krey betrifft, welcher ſich feit einer langen Reihe von Jahren 
des volliten Vertrauens feines Herrn Principals erfreut, bie 
Liebe und Achtung der Gehilfen der Offiein und feiner Col: 
legen, mit Ausnahme einiger Brodneider, genieht. 

Wenn der anonyme Hritifer glaubt, Hr. Krey habe fein 
Zeugniß zu glänzend für uns ausgeftellt, fo können wir bem- 
felben mit ebenjo empfehlenden Zeugnifien von all unjern geehr- 
ten Mbnehmern dienen, unter denen die adhtbarften Firmen zu 
finden find, die aud ber Wahrheit die Ehre geben und mit 
Namendunterfchrift bafür einftchen. 

Mafchinenfabrif von Albert & Hamm 
in Frankenthal (Pfalz). 





Für die Winter» Saifon. 


Unterzeichneter empfichlt: 
Elegante Petroleum» Erper» Lampen mit ſchwergefülltem 
Fuß und mit Glasglode, Blech- oder Papierjhirm, 
a1’, Tblr. 
Elegante Petroleum» Druder- (Hänge-) Lampen mit 
Vvlechſchitm, à 1", Thlr. 
Elegante Seper » Lampen (Moderateur) mit Glasglode, 
Blech» oder Papierſchirm, & 124 Thlr. 
Die Lampen find wirklich empfeblenswertb. Preis-Gourants 
aller andern Utenfilien ſtehen gratis zu Dienften. 
[560 —82.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
lnmentr. 50=. 


Lager engl., franz. u. deutfcher Bach- und Gtein- 
. . Drudfarben u Ütenfilien. 


HERMANN SCHMIDT, 
Glace- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Eliseustrasse Nro. 28, 


— von Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
— — zu äusserst billigen Preisen. Preiscourant und Mes: 


erlangen zu Diensten. 














Berkauf einer Glätt- und Padpreffe. 


Eine noch in brauchbarem Zuftande befindliche hölzerne Glätt- 
und Padpreffe, mit eiferner Spindel und Mutter, if} wegen An—⸗ 
fhaffung eimer größeren eifernen für den Preis von 40 Thlr. zu 
verfaufen. Darauf Reflectirende wollen fi} wenden an die 
[552.53.] Hofbuhdruderei in Altenburg. 


Zwei noch in gutem Zufande ſich befindliche Stanbopepreffen, 
großes Format, fucht zu verkaufen die Schrift« und Gterotypen- 
Gieherei von J. M. Hud&Eo. in Offenbah a. M. [535—37.] 





Unterzeichneter empfiehlt: 

Shelleihen Walzenleim zum Babrikpreife von 22 Thlr. 
per 100 Zol-Pfd., auch im einzelnen Pfunden, 

aͤcht indiihen Zuder- Syrup, & 100 Zoll-Pfd. 14 Thlr., 
auch im einzelnen Pfunden, 

Balzenmafe aus vorftehenden Materialien, & Zoll» Pfd. 
6'% Sar., 

Balzenmaffe ohne Syrup, eigener Cempoſition, & Zoll 
Tr. 10 Sar. 

Außerdem werden in meiner Walzengießerei alle Arten 
Walzen gegoſſen und drudfertig geliefert, Werner führe ih vor ⸗ 
rätbig: Walzen- Roh» Apparate, Gießflaſchen, Walzengeftelle, 
Balzenbölzer x. Preit-Gourants aller andern Budhdrudslltene 
filien Reben gratis zu Dienften. 

[563—65.] G. Rahn, Buchbändler in Berlin, 
Biumenfr. 50 m. 
Lager engl., franz. und beuticher Buch- u. Stein- 
Druckfatben u. Utenſilien. 








Ein in Aecidenzen durchaus erfahrener Maſchinenmeiſter findet 
dauernde Stelle und kann ſofort eintreten. Nur ſolche, welchen 
ſowohl hinſichtlich ihrer Solidität als ihrer Leiſtungen gute Zeuge 
niffe zur Seite fieben, wollen fih unter Angabe ihrer Anſprüche 
wenden an die Buchdruderei von J. 3. Beaufort in Aachen. 

[549—51.] 


Für Schriftgießer. 
In der Schriftgieferei von 3. M. Huck & Comp. in 


Offenbach a. M. können 6 tüctige Schriftgießer dauernde Con— 
dition erbalten, 1531—33.] 





Ein tüchtiger Schweizerdegen, mit guten Empfeblungen, findet 
dauernde Condition bei Tbeod. Arullin Meiſenheim bei Kreuznach. 


[554.55.] | 


Ein Mafhinenmeifter, 
der im Werk und Aecidenz -Druck bewandert if, wird zum bal- 
digen Antritt in dauernde und angenehme Condition gefucht, 


Offerten werden unter der Ebiffre J. D. durd die Nedaction d. 
Bl. erbeten, [566. 67.] 








Stelle- Gefud. 


Ein tüctiger Seger, der die Fäbigfeiten bat, einer Meinen 
oder mittleren Buchdruderei als Factor vorzuftehen, im Gorrer» 
turlefen bewandert ift, das preuß. Buchdruder+ Examen abfolvirt 
bat und aud Senntniffe von der Behandlung der Maſchine 
befigt, ſucht unter beicheidenen Anſprüchen eine baldige geeignete 
Eondition. Hierauf Reflectirende belieben ibre franfirte Adreſſen 
mit Angabe näberer Bedingungen unter der Chiffte G. V. 49 
poste restante Cũſtrin niederzulegen. [(529.] 
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Ein guter Druder 


findet fofort dauernde Kondition in der Buchdruckerei von Fer 
dinand Heyl in Egeln. [542.) 


Kür eine in Bielefeld neu zu errichtende Druderei wird ein 
Mafhinenmeifter fofort geſucht. Offerten unter Beifügung von 
Beugniffen werden fchleunigf erbeten von 
[539.] C. Bertelsmann in Gütersloh. 


Ein Kactor, der das preußifche Buchdruder-Examen gemacht, 
winfcht feine gegenwärtige Stellung zu verändern und fucht als 


Disponent oder Factor 


ein andermweitiges Engagement, Derfelbe, im mittleren Lebens 
Alter, bat feit beinahe 20 Jabren einigen ſehr renommirten 
Buchdruckereien Deutichlands felbfländig vorgekanden, ift mit der 
Buchführung vollftändig vertraut und zur Redaction eines größeren 
Dlatted aualificirt. Näbere Auskunft hat die Löbl. Nedaction d. 
Bl. unter Ebiffre I. 8. zu geben die Güte, [544.] 


(Se u wird eine Druckerei, mit welder ein Kreis ⸗ 

oder Rocalblatt oder eine fonftige feſte Einnahme 
verbunden if, Geneigte Offerten unter L. D. Rr. 12, mit Ans 
gabe der Bedingungen und der örtlihen Berbältniffe, wird bie 
Erpd. d. Bl. gütigft übermitteln. (558.59.] 





Globus - Clich@'s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetst auf: 

3", Sgr. in Schriftzeng, — 

5 "nn galv. Niederschl. | pr. DZolt Sächs. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grüsse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 


(356 m.) Das Bibliogr,. Institut 


E3> Handpreffen- Kaufgefuh. I 

Eine ſchon gebrauchte aber in durchaus untadelbaftem Zuftande 
befindliche eiferne Handoreffe (am liebften von Alfs in Leipzig) 
mittlerer Größe, mit ſämmtlichem Zubebör (au einige Kellrahmen 
würden mit übernommen) wird zu kaufen geſucht und könnte die 
Abnabme Anfang December d. I. erfolgen. Hierauf bezügliche 
gefällige Offerten unter Angabe des Preifes, der Fundamentgröße, 
Namen des Erbauers und Jabres der Aufflellung wolle man mit 
der Bezeihnung „Preſſen-Verkauf“ an die Exped. d. BI. franco 
gelangen laffen, [520 —21.] 


Doppelmafchine- Verkauf. 


Wegen Anihaffung einer Mafhine größeren Formats ift eine 
zum Dampfbetrieb eingerichtete, feit drei Jabren im Gebrauche 
ftebende, noch gut erhaltene Groß'ſche Dopvelfchnellpreffe mit einer 
Sapgröße von 61 auf 100 Gentimeter, und 2400 Exemplare in 
der Stunde liefernd, um den billigen Preis von 3500 fl. rbein, 
oder 2000 Tblr. zu verkaufen. Näberes durd die Dresler'iche 
Bießerei (A. Flinſch) in Frankfurt a. M. [524 —25.] 





Wer mir von dem derzeitigen Aufenthalt des Taſchenſpielers 
Böhm Agoſton (Auguſt Böhm) Nachricht geben könnte, würde 
mich durd gef. ſchleunige voſtbriefliche Mittbeilung deffel 
ben zu Dank verpflichten. 


1556.57.] Theod. Arull in Meifenbeim, 





Druf und Verlag von Joh. Heine. Mener in Braunſchweig. 

















f XXXI. Jahrgang. 


Den 21. September 1864. 





Shriftgießerei und die verwandten Fächer, 
Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diese Zeirichrift ericheint wödbentlich, und ift Durch ale Gosbandlungen, Poftinster und Jeitnmgergpenitionen dee Ins a. Muslandes zu beyieben,. Gei (dammitidhen verrimigten beutichen Poanfkalten 
kofter ke 8 Thater. — Die Auflage behebt in 1200 &pempharen, uud werben Schriftproden nu> Beilagen in Bieter Anpabl mit perfelben obne ntgelp verbreitet, Beiträge werben an@dumg honerirt. 











Auf Requifition des Hrn. Robert Wittig Hiefelbft, als Ber- | 
treters bes verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins beuts | 


her Stempelfchneider und Schriftgießer, Hm. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurd sub ide notariali befcheinigt, daß nad) 
Mittheilung meines Hrn. Nequirenten von Hrn. Ferd. Thein— 
hardt in Berlin 

eine neue Antiqua (Nonpareille, Minion, Petit, Bourgeois 

und Corpus), 

eine neue Fractur (Petit Nro. 8 und Bourgeois Nro. 8), 

eine Zeitungs⸗Fractur (Petit Nro. 5 und Bourgeois Nro, 5), 
ald Driginal » Erzeugniffe zum Eintragen in die Rolle des 
gedachten Vereines angemeldet find und daß dieſe Eintragung 
sub Nro. 86 am heutigen Tage bewirkt ift. 

Braunfhmweig, den 17. September 1864. 

(L. S.) Friedr. Röpcke, 


Serroglich Braunidmrigiider Rotat 


Geehrter Herr Redacteur! 


Als ih Nro. 33 Ihres geſchätzten Blattes erhielt, lag ber 
uachſtehende Auffag bereits zur Abfendung fertig, und war bie: 


ſelbe nur durch befondere Umftände verzögert worden. Ich | Bertrauten fi aus einer Bergleihung der beiben Schemate 


ſende Ihnen denjelben heut unverändert, hoffend, daf Sie ihm, 


obwohl Sie ſchon in befagter Nummer eine Lanze für mich ges | 


broden, einen Play gönnen werben, Ihnen zugleich verfprechend, 
daß ih Sie und Ihre Leier im der Angelegenheit, die er be: 
trifft, nicht ferner behelligen will. 
Genehmigen Sie die Berfiherung ꝛc. 
Techniſches. 
Unter dieſer Rubril wird in Nro. 34 bes „Gorrefpondenten“ 


von einem Ungenannten das in Nro. 29 des „Journals für | 
Buchdruderfunft“ gegebene Schema eines ruffiihen KHaftens 


angegriffen und bagegen das in der Waldow'ſchen Agenda ent— 
baltene vertheibigt, reſp. ihm die Palme zugefprochen für ben 


bomw’fdien Kaften weit unter das von mir gegebene Schema, 
weil erfterer 143, letterer aber nur 109 Fächer zeige. Ich 


babe geglaubt, ausführlih genug und auch allgemein verftändlich | 
meinen Artifel abgefaßt zu haben, muß aber mit diefer An- | u 
zu feßen, ebenfo fann man für die accentuirten ruſſiſchen Typen 


nahme im Irrthume fein, wenn meine Worte zu derartigen Miß- 
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verſtändniſſen Veranlaſſung geben lonnten. Nicht der größeren 
Fächerzahl überhaupt, ſondern der Menge von Fächern, bie 
nit nöthig, folglich unnüg und ftörend find, namentlich aber 
des nicht vortheilhaften typifhen Arrangements wegen habe ich 


den Waldow'ſchen Kaften, dem Petersburger gegenüber, als 


untergeorbnet bezeichnet. Berfafler des Aufſatzes im „Correipon> 


denten“ fagt zwar, daß die Lage ber Buchſtaben in dem Peters: 
‚ burger Kaſten an und für jich nicht practifcher fei als in bem 
Waldow'ſchen, hat leider aber unterlaffen näher zu erläutern, 


was dieſes „an und für ſich“ eigentlicd bedeuten fol, Wenn 
er es vorzieht, das jo häufig vorfommende 7 (jerr) aus einem 
fleinen Fache bes oberen Kaſtens, deſſen geringe Dimenfion 
nod die Unannehmlichteit des wiederholten Ausraffens beim 


‘ Ablegen veranlaft, jowie die fämmtlihen Kapitälchen aus der 
| oberften Fucherreihe heransjufingern, anftatt biefelben näher 
| und bequemer zur Hand zu haben, je nun — chacun A son 
' goüt! nur muß man feine Privat-Liebhabereien nicht auch ans 
| beren Leuten zumuthen wollen. Auf eine nähere Begründung 


ber durch die Typenlage des St. Petersburger Kaftens gemähr: 
ten Vortheile hier weiter eingehen zu wollen, fann nicht in 
meiner Abfiht liegen, und fann id von einer foldien um fo 
leichter abgehen, als fie ja für jeden mit dem ruſſiſchen Satze 


von felbft ergeben, — Dein Gegner im „Correfpondenten“ ift 
zwar fo freundlich, „gern zuzugeben", daß das von mir mits 
getheilte Schema, i. e. das in Petersburg und Moskau alls 


| gemein üblihe, fehr practiſch für glatten Sag ift, räumt 
alſo ein, daß die Ruſſen doch verftehen, fi) unter gewöhnlichen 
' Berhältnifien in ihrem eigenen Haufe wohnlich einzurichten, 
| Fan fih aber dennoch nicht beruhigen, da ihm ber Gedanle 
' quält, daß ihm dann die Fächer für die accentuirten Bocale 


und Halbvocale mangeln, bie, wie er jagt, in den „deutſchen“ 
ruffiichen Schriften jebesmal mitgegoffen werben und mit denen 
man bann nicht wife wohin, wenn man feine Fächer dazu habe. 


Ich denke, bier gibt es ein ganz einfaches und bequemes Aus - 
in Deutihland vorlommenden ruffiihen Say. Der Verfafler | 
jenes Artifels beginnt damit, daß er fagt, ich ftelle den Wal: | 


funftömittel. Ebenjowenig ald man es für unumgänglid er- 
achtet, in den deutſchen Fractur» und Antiqualäften große 
Fächer für die Ziffern einzurichten, weil dann und wann Tas 
bellen mit Ziffern oder Ziffernfag überhaupt vorfommen kann, 
fondern es vorzieht, diele in feparaten Käfthen zu halten, es 
zugleich bequemer findend, alsdann aus dieſen Käſtchen direct 
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beiondere Käſtchen halten und, will man ſich ihrer nicht beim | 


Seren felbft bedienen, die Typen proviforiid in der ja allen 


Buchdrudern befannten Weife in wenig benugten Fächern unter: | 
bringen, wofür überdies aud ber Umftand fpridht, daß lexika- 


liſcher ruffiiher Sat auch in Deutihland nicht Regel, ſondern 
immer nur Ausnahme ift. Uebrigens irrt der Herr Verfaſſer 
fehr, wenn er meint, daß die accentuirten Vocale ſtets mitge- 


goffen werden. Bei den ruifiihen Schriften, die wir bier in | 


Riga aus deutihen Gießereien (der Dreslerihen in Frankfurt 
und der Hänel’ihen, jetzt Gronau'ſchen, in Berlin) bezogen 
haben, find uns ſolche nie mitgeliefert worden, und könnte id; 
das wohl ſchon als einen Beweis vom Gegentheil gelten laffen; 


dod da die Schriften, die wir von dort empfangen, meilt in | 


Zier⸗ und Titelihriften beftehen, während die Brodichriften zum 
größten Theil in Rufland, jedoch aud ohne Accente, geaofjen 
werben, jo hielt ich meine Erfahrung in Bezug auf Deutſch— 
land nicht für genügend, um darauf hin ein Urtheil abgeben 


zu fönnen. Ich wandte mih in Folge befien am den Chef ' 


eines Handlungshauſes in St. Petersburg, einen unter Deutic: 
lands Buddrudern ald ehemaliger Vertreter der bebeutenditen 


typographiihen Firmen gewiß noch in gutem Andenken jtehenden | 


Mann, deſſen Specialität der Vertrieb aller Bucdruderei:Uten: 
ſilien ift und der hierin wohl das ausgebehntefte Geſchäft in 
Rußland macht, deſſen Urtheil man fomit getroft als ein maß— 
gebendes annehmen darf. Er ſchreibt in Betreff meiner Frage: 
„Sie wünjhen zu wiſſen, werther Freund, ob, die ruſſiſchen 
accentuirten Bocale und Halbvocale wie aeim uf. mw. ge 
mwöhnlih von ben beutichen reip. ruſſiſchen Giefereien mit— 
geliefert werben, melde frage ich entichieven mit „Nein * 
beantworte. Nur dann, wenn fie eigens verlangt werben und 
zu grammatilaliibem Sag dienen follen, läßt man 
fie gießen". Sollte aber mein Gegner auch hiermit nicht zus 
frieben geftellt fein, fo will ih ihm an Höflichkeit nicht nach— 
ftehen und auch „gern zugeben“, daß es im Deutichland nod) 
Giehereien geben mag, welde die erwähnten Typen auch ohne 
Beitellung mitliefern, zu dem Zwede, ihren Kunden dadurch 
ein gröferes Quantum in Rechnung ftellen zu lönnen; doch 
dieſe bürften glüdlicherweife zu den Ausnahmen gehören, ebenfo 
wie man wohl diejenigen Principale und actore zu den Aus: 
nahmen zählen darf, die fich derartige Zuvorlommenheiten von 
Seiten der Giehereien ruhig gefallen laffen werben. — Wenn 
mein Gegner aber nicht verfteht, weshalb ich die Sprachen der 
Hellenen und Römer in meinem Aufjag hineingezogen, jo kann id) 
bier, ſoll dieſe meine Antwort nicht allzu gebehnt ausfallen, 
unmöglid; feiner Intelligenz zu Hilfe fommen, meine aber, daß 
er den Grund davon auch ohne die Nebenumitände zu fennen, 
die dazu führten, bei aufmerfiamem Leſen meines Artilels in 
dieſem felbft hätte finden können. — Was zum Schluß bie 
größere Billigkeit der Näften von 109 Fächern gegenüber denen 
von 143 anlangt, jo fann ihn hierüber jeder Tiſchler am beiten 
belehren. 

Ich lnüpfe hieran noch die Bemerkung, daß fid) leider in dem 
in Nro. 29 des Journals gegebenen Schema ein Drudfehler einge: 
ſchlichen hat. In ber dritten großen Kächerreihe von unten, im weis 
ten Fade links von ber ftarfen Querleifte der Mitte fteht nämlid 





ein iu (scha) wo ein r (twerdo) ftehen fol, und bitte ih alle 
Leier des Joumals um deſſen freunblihe Berichtigung. 
Riga. Theod. Goebel. 


Ein Beſuch in der Officin der „Times*. 
(Times Printing Office.) 





Es ift ſchon viel und oft und in Blättern und Büchern 
aller Schattirungen über dieſes Thema geichrieben worben; bis 
jetzt jedoch ift mir noch fein Aufſatz unter die Augen gefom: 
men, ber baffelbe von dem Gefichtöpuncte aus behandelt hat, 
den ich in dieſen Zeilen beobachten will, nämlih nur mit Rüd- 
fiht auf das typographiiche Intereſſe. 

Ich hatte Gelegenheit, im Laufe der legten Woche zwei 
Stunden lang im Seterjaal der Times mid zu befinden. 
Viele behaupten, es loſte erftens Mühe, die Officin überhaupt 
in dem Berfted, in dem fie ſich befinde, aufzufinden; dann ſei 
es mehr als ſchwierig, Zutritt zu erlangen. Bon vornherein 
ftelle ich beide weit verbreiteten Anſichten in Abrede. Ein Blid 
auf den Niejenplan von London zeigt den fürzeften, ohne Ber: 
irren zum Ziele führenden Weg, wenn der Sudende nur fo 
Hug fein will, den Eingang von Earl Street, New Bridge 
Street, Blackfriare, und nicht (mie alt eingewurzeltes Vor— 


| urtheil dies gemöhnlih ala unerlählih erſcheinen läßt) von 


Ludgate Hill aus zu nehmen. Auf faft fchnurgeradem Wege 
gelangt er von Earl Street aus nad dem Miniatur-Plap, 
Printinghouse Square genannt, und fieht ſich bier fofort An- 
gefichts eines ganz gewöhnlichen, einftödigen Gebäudes, deſſen 
eolofjale Doppel-Glasthüren auf blankpolirter Meffingplatte die 
Worte: „Printing House“ (Buchdruderei-Haus) zeigen. Diefer 
Eingang ift nicht für das allgemeine Publicum, fondern ledig— 
lich für das Perfonal der Dfficin. Nachdem man die Doppel» 
ten Glasthüren hinter fih hat, befindet man fid in einem 
Raum, in welchem man, um mit dem beliebten deutichen Hus» 
drud zu ſprechen, ein Pferd todtreiten fünnte, wäre nicht fo 
mandherlei in demjelben, was der freien Circulation hinderlich 
ift. Diefer weit über hundert Schritte lange und etwa zwanzig 
breite Saal ift das „Aufmade-Zimmer* (engliih: to make 
up = umbreden; to impose — ausſchiehßen, und to lock 
up = ſchließen). Die ber Eingangöthür gegenüber liegende 
fenfterlofe Seite dieſes Saales ift ihrer ganzen Länge nad von 
einem anſcheinend einzigen und ununterbrochenen Negal einge: 
nommen, weldes zur Placirung der langen, melfingenen gal- 
leys (Schiffe) dient, die, gefüllt mit durd alle Gorrecturen 
gegangenem Satz, hier ſyſtematiſch in der Drbnung folgen, wie 
bie verſchiedenen metteurs-en-pages derjelben bedürfen. Wenn 
man nun weiß, daß zur täglihen Ausgabe der Times, 12 
bis 18, mitunter 24 ihrer Niefen-Seiten, jede zu ſechs Spal: 
ten (18 Cicero Zeilenlänge) erforderlich, daß ferner Petit und 
Nonpareille die vorzugsweiſe verwandten Schriftſorten, und 
enblid unter den Annoncen (deren Anzahl Legion) nur ein jehr 
Heiner Theil als fogenannter „ftehender Satz“ zu betrachten 
find, jo fann man fich denfen, wie viele folder mit Sat ge: 


füllter Galleys allnächtlic in jenem Zimmer aufliegen und mie J 


© 
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viele Setzer erforderlich find, um das täglihe Bedürfniß zu 
liefern. In der Mitte des „Aufmahe-Zimmers“ befinden ſich 
bie colofjalen Eifenplatten (auf folidem Holzgeftell) zum Aus» 
ſchießen der Columnen und zum Schließen der Formen. Ends 
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lich jene Längenfeite, welde die fFenfter enthält, ift theils eben- | 
falls von den bereits erwähnten Regalen in Aniprud) genommen, 


theil® befinden ſich an ihr verſchiedene Gomptoir-Bulte, Jedes 
vom Andern und vom übrigen Raume durch ein elegantes 
Holzgitter getrennt, Dort haufen diejenigen Gorrectoren und 
Erpedienten, melde noch bis zum legten Moment mit Inſer⸗ 
tionen, Einſchaltungen, Auslaffungen, Redaction verjpäteter Cor: 
reipondenzen, Annoncen, telegraphiiher Depeihen u. i. w. bes 
Ihäftigt find; und unmittelbar neben der großen Eingangäthür 
ift das Bureau bes Timekeepers, d. h. desjenigen Beamten, 
der über das Kommen und Gehen Bud) führen und rapportiren 


Säumigen zur Folge hat. 


(Sortiegung folgt.) 


Joh. Chr. Bauer’s 
Nuffiihe Zeitungs: und Büheridriften. 





Die in Nro, 35 als Driginal-Erzeugniffe eingetragenen ruſſi⸗ 
ihen Schriften von J. Chr. Bauer befunden bie bewährte 
Meifterhand und zeigen ein forgfältiges Studium der Eigen: 
thümlichfeiten des ruffiihen Alphabets, Die befonders in den 
tleineren Kegeln dem Stempeljcdneider in Bezug auf Schärfe, 
Deutlichleit und Dauerhaftigfeit nicht unmwejentlide Schwierig: 
teiten bereiten. Da wir von den 6 Graden Antiqua (1 Petit, 
1 Bourgeois, 2 Garmond und 2 Cicero) nebft den dazu gehö— 
rigen Gurfiv feine Probe geben können, fo verweijen wir unfere 
ruffifhen Leer an Hm, Bauer in Franffurt a. M. Außer 
der von Trowitzſch & Sohn erft bei Nro. 33 gebrachten Probe 
ruffticher Schriften haben alle größeren Gießereien in der neueren 
Zeit ſich diefer Sprache zugewandt, und find namentlich die 
Proben von Dresler (Herd. Flinich) in Frankfurt a. M., Haafe 
Söhne in Prag, Gronau (Ed. Haenel) in Berlin reih an Brob- 





dahin geftellt fein; denn es leidet gerade die Deutlichkeit der 
fleineren Kegel beim Zeitungsdrude mit ſolchen Schriften am 
Meiiten, und die Klagen darüber haben mehrere große Zeitungen 
bewogen, davon wieder abzugeben. EN. 





Branffurt a. M. 1. Juli 1864. 
BP, 


Ich beehre mich Ihnen bierdurd mitzutbeilen, daß ich meinen 
Sohn, Herrn Heinrihb Garl Ferdinand Flinſch, mwelder 


bis dabin per Procura unterzeichnete, in meine unter der Firma 


Ferdinand Flinfd 


und 


Dresfer'ihe Gieherei, F. Flinſch 


beſtehenden Geichäfte beute als Theilbaber aufgenommen habe. 
muß, und befjen Bericht in der Negel Gelbftrafen für die | 





und Zierfhriften, welche ſeinerzeit auch meiftentheils dem Journal | 


beilagen. E. R. 


Ferd. Theinhardt in Berlin 


läßt heute bie Fleineren Grabe zweier Garnituren Fractur und 
Antiqua, ſowie zwei compacte Zeitungs» Schriften (Petit und 
Bourgeois Fractur) ald Driginal-Erzeugnifje regiftriren und dem 
Journal beilegen, welche wir nicht unermähnt laffen wollen, da 
fie deutlich erfennen laffen, daß diefer thätige Stempelichneiber 
raftlos bemüht ift, der von ihm aboptirten Zeichnung eine immer 
höhere Vollendung zu geben. 

Die Antiqua nähert fih dem franzöſiſchen Ductus und ift 
ziemlich enge gehalten. 

Ob heutzutage, wo ber erfte Schreden über den Zollftod 
des Zeitungsftenpel» Steuer-Gefehes längft verſchwunden  ift, 
die compacten Zeitungsichriften noch Bebürfniß find, laſſen wir 


Uhbtungsvoll 
Heinrih Fr. 6. Flinfd. 


In einer der lebbafteften Großftädte Süddeutſchlande ift eine 
feit zehn Jahren im Betrieb befindliche und ftets zeitgemäß erneuerte 
Druderei, beſtehend aus zwei Schnellpreffen, zwei großen Hand 
preffen, einer Glattpreſſe, zehn Setzerpulten nebſt Schriften und 
Zubehör aller Art, wegen langjähriger Kränklichfeit des Belikers 
aus freier Hand zu verfaufen. Auskunft auf franfirte Anfragen 
unter RNro. 575. [575—77,] 


[571] 











Eine vollſtändig eingerichtete Buchdruderei, fo qut mie neu, 
beſtehend aus einer Dingler’ihen Preffe, 221, à 28',, ca. 33 Er. 
Lettern mit reicbliden Zubebör und ſämmilichen Utenfilien, alles 
von Eichenholz, ift für den Preis von 1500 Thlrn. Pr. Gour. 
zu verfaufen. Branco-Offerten beliche man an bie Exped. d. Bl, 
unter A. B. ®ro. 6 einzujenden, [578—80.] 

Eine im beften Betriebe befindlibe Steindruderei, im 
Süden Deutihlande, wird von einem zablungsfähigen Manne zu 
faufen geſucht. Offerten unter Ebiffre N. N. nimmt die Exped. 
d. BI. entgegen. (569. 70.] 








Unterzeichneter beabfihtigt eine alte, aber noch gute eiferne 
Buhdrudpreffe zu kaufen. Neflectirende wollen fi in franfirten 
Briefen direct an mich wenden. 

J. L. v. d. Velde Beldmann 
[581.82.] in Neuenhaus (Graffchaft Bentheim, Könige. Hannover). 





Unterzeichneter empfiehlt: 
Schelle'jhen Walzenleim zum Babrifpreife von 22 Thlr. 
per 100 Zoll⸗Pfd., auch in einzelnen Pfunden, 
acht indiihen Zuder- Syrup, & 100 Zol-Pfb. 14 Thlr., 
au in einzelnen Pfunden, 
Walzenmaſſe aus vorfiebenden Materialien, a Boll» Pb, 
6'/, Sıar., 
Balzenmafle ohne Syrup, eigener Compoſition, & Zoll. 
Pr. 10 Sgr. 
Außerden werden in meiner Walzengieferei alle Arten 
Walzen gegoffen und drudfertig geliefert. Werner führe id vor» 
räthig: Walzen Koh» Apparate, Gießflaſchen, Balzengefelle, 


Walzenhölzer zc. Preie-Gourants aller andern Buchdrudsllten- 
filien Reben gratis zu Dienften. 
G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
8 
g 1., franz. 
ager eng) gun 


1564 —65.] 
Iumenitr. 50 &. 

und deutfcher Buch- u. Stein- 
arben u. Utenfilien. 



































Ein Lithograph, 
der auch im Zeichnen etwas geübt, ſowie ein Steindruder 
finden zum 1. oder 15. Deteber gute Condition. Auch wird 
eine gut erhaltene Buchdrud-Holzpreffe zu faufen geſucht. Frankirte 
Offerten unter reſp. Beifügung der Bedingungen und Drudproben 
erbittet Ed. Ahl, z. 3. in Angerburg, Oftpreußen. [573.74.] 





Ein Lithograpb, geübt in Schrift und Zeichnungen, befonders 
Gravirmanier, ſucht eine paffende Stelle. Näbere Austunft wird 
ertheilt Grafengaſſe Nro. 1639, eine Treppe, in Erfurt. [568.] 











Ein erfahrener Seper, im Accidenzfach wie im Gorrecturen« 
leſen geübt, fucht anderweite Stellung. Der Antritt kann gleich 
oder fpäter erfolgen. Offerten sub E. B. befördert die Exped, 
d. Journals, 1572.] 





Für Schriftgießer. 
In der Schriftgießerei von 3. M. Huck & Comp. in 
Offenbach a. M. fönnen 6 tüchtige Schriftgießer dauernde Gon- 
dition erhalten. [532—33.] 





Ein tüchtiger Schweizerdegen, mit guten Empfehlungen, findet 
dauernde Gondition bei Tb, Krull in Meifenbeim b. Kreuznach. [555.] 








HERMANN SCHMIDT, 

Glac6- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Aro. 28. 


Lager von Adress. und Visitenkarten in weiss, bunt und marmaorirt, 
glatt und t, zu dusserat billigen Preisen. Preisconrant und Muster 
stehen au zu Diensten. (73y.) 





Ein in Neeidenzen durhaus erfahrener Maſchinenmeiſter findet 
dauernde Stelle und fann Sofort eintreten. Nur ſolche, melden 
ſowohl hinſichtlich ihrer Solidität als ihrer Leiftungen gute Zeuge 
niffe zur Seite fteben, wollen ſich unter Angabe ibrer Anfprüce 
wenden an die Buhdruderei von 3. 3. Beaufort in Aachen. 

(550—51.] 





Avis. 

Unterzeichneter, welcher in einer Neibe von 19 Jahren in den 
beft«renommirteften Schnellpreffenbau: Kabrifen Deutihlands ar 
beitete, als Maichinenmeifter ſchon conmditionirte, und namentlich 
in feßterer Beit als Werkftattmeifter der Mafchinenfabrit Auge 
burg den Bau fämmtliher Schnellureffen leitete, bat biermit bie 
Ehre, den Herren Buchdrudereibefipern Die ergebene Anzeige zu 
maden, daß er durch Errichtung einer mechaniſchen Werkftätte 
auf biefigem Plape in den Stand gefeht ift, alle größeren und 
MHeineren Reparaturarbeiten, Berbefferungen und An« 
fertigung einzelner Beitandtbeile an Schnellpreffen 
zu übernehmen. 

Indem ich den Herren Buchdrudereibefigern reelle, billige und 
fchnelle Arbelt zufichere, ſehe ich zablreihen Aufträgen entgegen. 
Anton Schmittjebe, Mecanifer, 
Donaumdrtherftrafe J. 0 1. in Augsburg. 


Zugleich bemerfe ih noch, daß ich eine ſchon gebrauchte, gut 
bergerichtete Schnellpreife mit 22" Höhe und 27* Breite 
(bayeriihe) Drudfläche, mit oder obne Selbftausleger, zum 
Verkauf habe. 1546.] 


Verkauf einer Blätt- und Badyreffe. 


Eine no in brauchbarem Zuftande befindliche hölzerne Glätt- 
und PBadpreffe, mit eiferner Spindel und Mutter, ifi wegen An 
ſchaffung einer größeren eifernen für den Preis von 40 Thlr. zu 
verfaufen. Darauf Neflectirende wollen fid wenden an bie 


[553.] Hofbuhdruderei in Altenburg. 











Ein Mafchinenmeifter, 


der im Werf- und Aceidenz - Druck bewandert ift, wird zum bal- 
digen Antritt in dauernde und angenehme Condition geſucht. 


Offerten werden unter der Chiffre J. D. durch die Medaction d. | 


BI. erbeten, [567.] 








Zwei noch in gutem Zuftande ſich befindliche Stanhopepreſſen, 
großes Format, fucht zu verfaufen die Schrift» und Sterotypen- 
Bießerei von J.M. Hud & Co. in Offentaha.M. [536—37.] 


Wer mir von dem derzeitigen Aufenthalt des Tafchenfpielers 
Boͤhm-Agoſton (Auguſt Böhm) Nachricht geben könnte, würde 
mich durch gef. ſchleunige poſtbriefliche Mittbeilung deffel- 
ben zu Dank verpflichten. 
[557.) 


Theod. Krull in Meiſenheim. 
Für die Winter. Saifon, 
Unterzeichneter empfleblt: 
Elegante Petroleum» Seßer- Lampen mit ſchwergefülltem 
Ruß und mit Glasglode, Blech- oder Papierſchirm, 
& 1’, Tblr, 
Elegante Betroleum + Druder» (Hänge) Lampen mit 
Blechſchirm, & 11, Tblr. 
Elegante Setzer + Lampen (Moderateur) mit GHlasglode, 
Bledye oder Papierfhirm, & 13% Tbhlr. 
Die Lampen find wirklich empfehlenswerth. Preie-Eourants 
aller andern Utenſilien fteben gratis zu Dienflen. 
1561—62.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenftr. 50.0. 


Lager engl., frang. uw. beutfcher Buch · und Etein- 
Drudfarben u Utenfilien. 





(Se ucht wird eine Druderei, mit welcher ein Rreis- 
oder Localblatt oder eine fonfige feſte Einnahme 
verbunden if. Geneigte Offerten unter L. D. Rr. 12, mit Ans 


gabe der Bedingungen und der örtlichen Verhältniſſe, wird die 
Expd. d. Di. gütigſt übermitteln, (559. 








von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3'z Sgr. in Schriftzeng, 
5 „ galv. Niederschl. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[386 n.] Das Bibliogr. Institut 


pr. Zoll Sächs. 


Hierzu 5 Blatt Schriftproben (2 Blatt neue Antiqua» Schriften, 
Nonpareille bis Corpus, 2 Blatt neue Kractur» Schriften, 
Petit und Bourgeois Nro. 8 und 1 Blatt compacte Zeitungd- 
Schriften, Petit und Bourgeois Nro. 5) von Ferd. Thein— 
bardt in Berlin, 

1 Doppelblatt Placatfhriften von Ferd. Kuhlewind & Go. 
in Wachen und 

eine Pränumerations- Einladung von der Abminiftration bes 
»Veleslavin« in Prag. 


Drud und Verlag von Joh. Heint. Meder in Braunſchweig. 
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Jounnal für Buchdruckerkunst, 
Sähriftgieferei und die verwandten Sücter. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diefe Zeitfhhetft erſche int wöchentlich, an iM duch ale Buchbaudlungen, Bollimter nnd Jertungserpebitionen des Is u. Autlaadeo ja bepieben. Bei (amtlichen vereinigten bentihen Poanftalten 
foflet ie 8 Thater. — Die Auflage befleht im 1900 Exemplaren, mb werden Schriftgroben und Beilagen in die ſer Anzahl mit derſelbeun ohne Untgeld verbreitet, Beiträge werden anfläntig bouertrt, 
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Syftem und ſyſtematiſch. | weit rafcher nad; Concordanzen und Gicero als nad) Puncten 
überſchlagen. 
Wenn uns nun aber in Nro. 16, Sp. 123 die Bemerkung 
Der in Nro. 1 dieſes Jahrganges unter diefer Ueberſchrift entgegentritt, daß man in Franfreih die Eintheilung nad) Con- 
beginnende Artikel ſollte endlich einmal eine lange zweifelhafte | corbanzen nicht fenne, und daß (Sp. 122) alle Quadraten nur 
Frage klar ftellen, namentlid) aber dazu beitragen, bie Unter | eine bejtimmte Anzahl von Gevierten und Halbgevierten bes 
ſchiede zwiſchen dem in Deutichland immer weiter fid) verbreiten | betr. Kegels enthalten, fo ift dies nad) den eigenen Angaben 
ben Syſtem und dem rein franzöfifchen genauer gegeneinander | bes Verfaſſers wieder nur eine andere Nomenclatur. Weil er 
abzjumägen. feinen Biertelpetit-Goncordangen dem Namen nad) hat, nimmt 
Diefer doppelte Zweck ſchien auch durch den obigen Artilel er ein Zweipunct-Spatium aus ber 48, oder bei deren Mangel 
und dem bald darauf in Nro. 13 beginnenden, „das Parifer | zwei dergl. Spatien aus der 24 x. 
Punct-Spyftem“, erreicht. | Daß fih in jedem vernünftigen Syſtem Durdihuß und 
Nichtödeftoweniger entftand bei Manchen über einzelne Theile | Duadraten durch Fleinere Körper regelmäßig erſetzen, reip. ver 
die Frage nad; der größeren Amedmäßigkeit ber einen oder | längern lafjen, ift Grunbbebingung, und es will mir feinen, 
anderen Einrichtung, deren Berechtigung — nad meinem Dafüre daß es ein Vortheil des deutihen Syſtems ift, alle jene Duas 
halten — nur auf Mißverſtändniß beruhen konnte. draten, welche nicht halbe, dreiviertel oder ganze Concorbanzen 
Vergeblid) wartete ih auf eine Berichtigung oder Ermweite- | repräfentiren, verbannt zu haben. Ich glaube, jeder Franzoſe 
sung von anderer Seite, jo baf es jet geboten erfcheint, die | wird fi) leicht an unjere Concordanzen gewöhnen, während ber 
Angelegenheit durch ein Neiums zum Abichluß zu bringen. Deutfhe weit mehr Mühe hat, wo er diefelben vermißt. 
Schon in Nro. 1 aboptirte ich für das deutſche den Namen | Man dente nur, welche Maſſen von Spatien in den Kegeln 
Cicero⸗-Syſtem, nicht nur, weil er beftimmter lautet, als z. B. von 24, 36 ꝛc. vorhanden fein müßten, um fie ald Durchſchuß 
„Biertel-Petit-Syftem“, fondern weil er auch der gebräucjlichfte | bei Accidenzarbeiten zu benugen; fie werben jedenfalls nicht zu 
ift. Dem gegenüber geht die franzöfiihe Benennung von dem | den Schriften geliefert, müfjen alſo für den befonderen Zwed 
Heinften Theile des Syftems, dem „Punct“ aus, worauf Ge- beſtellt werden. Es ift mithin wieder blos ber Name, ber dieſe 
wicht gelegt wird. Ich möchte aber doch fragen, ob es fi mit , Spatien von unferm ſyſtematiſchen Durchſchuß unterſcheidet. Wir 
einer Heineren Zahl nicht leichter rechnen läßt, ala mit einer | verfahren gewiſſermaßen umgelehrt in Fällen, wo ber letztere 
größeren, und ob ich nicht leichter ein 23 Cicero enthaltendes nicht ausreicht. 
Stüd unter diefer Bezeihnung erfenne, ald wenn man fagt: Ih Habe auf Spalte 34 und 35 (Nro. 5) die üblichen 
ein 276 (12:276 — 23) dabei fann man gern alle Heineren Längenverhältniſſe des Durchſchuſſes aufgeführt, die ſich felbft- 
Theile, z. B. Spatien nad) der darin enthaltenen Punctzahl | verftändlic durch entiprechende Spatien verlängern lafjen (Nro. 3, 
benennen, ober auch die Viertelpetit in „Zwei« Punct- Durd: | Sp. 17). Sind wir aber bei größeren Arbeiten aus Petit oder 
fhuß“ verwandeln x. Da ich einmal bei der Nomenclatur | Corpus genöthigt, Spalten. von 2 Gevierten zu durchſchießen, 
bin, möchte ich darauf aufmerffam machen, daß man in Franf- fo beftellen wir — da die vorhandenen Spatien aus ber Tertia 
reich den längeren Durchſchuß bis zu 5 Puncten als Inter- ober Tert bald erſchöpft fein werden, — Durchſcchuß auf bie 
lignes, dahingegen die längeren Duadraten von 6 Puncten | Breite jener Kegel, 








aufwärts als Lingots bezeichnet, während bei uns beide meift Dies ift ſcheinbar einerlei, aber aud nur ſcheinbar. 
unter „Regletten“ begriffen werben, falls fie nicht die Be— Der Guß ift abfolut nur da ganz genau, mo das Gieh- 
zeichnung: ſyſtematiſcher Durchſchuß 2c. tragen. Inſtrument und das weitere Verfahren nicht collidiren. Ich 


Aus demſelben Grunde, aus welchem wir „Cicero“ als | habe in Nro. 3 Sp. 18 an die gewiß vielfach wahrgenommene 
Einheitsmaaß im Bezug auf den Kegel brauden, empfiehlt | Erideinung erinnert, daß Gevierte nad) der Signatur gejeht 
ſich aud) die Eintheilung der Längen nah Goncorbanzen. | werben follten, wenn fie zahlreich übereinander zu ftehen fommen. 
Man wird die Länge der Formatftege, einer Tabellenipalte ıc. Dies beruht darauf, daß das Gießinſtrument im Kegel 
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fehr genau und forgfältig feit juftirt ift, in der Meite aber 
um fo leichter differirt als deren Gußflächen erft durch Schleifen 
ihre glatte Fläche erhalten. Ft die hierdurch entjtehende Diffe- 
venz bei forgfältigem Guß auch auf ein unweſentliches Minimum 
zu rebuciren, gany correct wirb man ihn felten finden, und 
ich habe z. B. franzöfiihe auf Nompareil» Gevierte gegofjene 
Einfafjungen häufig ebenjo mangelhaft angetroffen, als deutiche. 


Wenn ih nun in tabellarifhem Sag Cicero» Halbgevierte | 


als Nompareil»QDuadraten, oder Tertia Zweipunctipatien in 
Maſſe ala Durchſchuß verwenden will, jo mag dies die Noth 
rechtfertigen, ſyſtematiſcher ift es aber Nompareil: Gevierte 
und Durhihuß auf die Breite des betr. Kegels zu beftellen, 


weil hier die f. g. Kerne des Giekinftruments die Stärke be | 


ftimmen und dieje nicht durch Schleifen irritirt wird. 

Man mihverfiehe mich nicht; ich halte weder Spatien nod) 
Halbgevierte für ungenügend ober unanmwenbbar ala Ver: 
längerungsftüde einzelner Zeilen, jondern möchte nur darauf 
aufmerfjam machen, daß die Hegelflädhe der Körper die allein 
richtige ift, wenn es ſich um eine bedeutende Aufeinanders 
folge derjelben handelt und man ſich menigftens veranlaft 
fehen mödte, feine Zweipunctipatien erſt in Maſſe zu prüfen, 
ehe man fie flatt Viertelpetit als Spaltendurchſchuß verwendet. 

Ich babe mehrfach Gelegenheit gehabt, die oben erwähnten 
2, 3 und 4 Gevierte in Petit, Bourgeois 2c. zu verbannen, 
da Gevierte ihre Stelle vertreten können, und für alle Kegel 
die 2, 3 und 4 Cicero» Concorbanzftüde einzuführen; ja ich 
habe abfihtlih in Tertia und Tert feine Halbgevierten giehen 
laffen, damit fie nicht alö Petit: ober Tert: Jweigevierte aus 
ben betr. Käften verſchwinden fonnten ; dagegen wurben reichlich 
24 und Gevierte gegofien, wobei ſich ſchließlich alle Seper 
fehr wohl befanden und vor mancher ſchwierigen Preßreviſion 
bewahrt blieben. (Schluß folgt.) 


Ein Befuh in der Officin der „Times“. 


(Sertfegung und Schluß. 


Mein Beſuch fiel in die Zeit zwiſchen 10 und 1 Uhr Bor: 
mittags, Um dieſe Zeit war der eben befchriebene Saal faft 
leer; nur bie und da lagen einige der ausgedrudten Formen 
auf den Platten und warteten Derjenigen, welde fie ausein- 
ander nehmen, auf die langen Meffingichiffe bringen und in 
bie Seperfäle zum Ablegen tragen müflen. Nachdem id dem 
Timekeeper Grund und Zweck meines Beſuches mitgetheilt, 
beauftragte derſelbe einen jungen. Menihen, mich hinauf zu 





führen. Im entlegenften Wintel befand fi ein Durdigang | 


nad dem „Innern“; dieſen paffirten wir und famen auf einen 
langen Corribor, deſſen zahlreiche Thüren ebenfoviele Closets 
(Heine Gabinets) für Correctoren und Sub-Redacteurd andeu⸗ 
teten. Dann gings eine breite, blendendweiße Steintreppe 


binan, welche in der Mitte mit einem diden, warmen Teppich 


belegt und auf der (mie überhaupt im gefammten Local) fein 
Schritt hörbar ift. Tiefe Stille herrſchte dur all die weiten 
Räume: man hätte fih in einem Hlofter glauben lönnen, fo 
ruhig war e8. Ich warb in das Bureau des Herrn ®..., 





‚ genüber ift die Fenſterreihe, melde in ihrer ganzen Yänge mit 


ber Setzer zerfällt in zwei biftinete Glafjen: day-hands und 


denn vor 6 Uhr früh beginnt bereits die Ausgabe in der ans 
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Ober⸗Factors ber typographiſchen Abtheilung, geführt. Als ich 
ihm meinen Namen genannt, erinnerte er ſich jofort eines von 
mir erhaltenen Briefes und feiner darauf ertheilten Antwort 
und führte mich in den großen Segerfaal. Ein immenfer Ein- 
gang führt vom Haupt-Corridor in dieſen Saal, der über dem 
Aufmahes Zimmer liegt und dieſem in Größe und Ausdehnung 
volltommen gleiht. Der Eingang ift ohne Thürflügel; grüne 
Vorhänge von didem Mollenftoff, welche man beim Durcdpai- 
firen auseinanderihlägt, erſetzen diefelben. Dem Eingang ge: 


Seter-Negalen bejegt ift, welche weite und bequeme Gaſſen 
bilden. Ueber der fenfterlofen Längenfeite find fogenannte sky- 
lights (Glasbedahungen) angebradt, um aud dort die Auf: 
ftellung von Regalen für Setzer zu ermögliden. Das Perjonal 


night-hands, d. h. ſolche, welde nur am Tage und folde, 
welche nur bei Nacht arbeiten. Die flintften und gewanbtejten 
Seßer gehören zu den für die Nacht rejervirten; die älteren 
und weniger buch große Schnelliakeit ercellirenden arbeiten nur 
am Tage. Die Tagearbeit befteht hauptjächlih in den Annons 
cen (jämmtlich aus der Nonpareille) und jolden Correſponden— 
zen, weldje mit den Frühpoften eingehen, ſowie in wiflenichaft> 
lihen und nicht gerabe unmittelbare Publication bedingenden 
Artikeln. Die Zeit der Tagearbeit ift Die von 9 bis zwiſchen 
5 und 6. Um 7 Uhr Abends treffen die Nachtſeter ein, und 
nun beginnt der fritiiche Theil der Times: die ſpät eingegans 
genen Gorreipondengen, die KLeitartitel, die Telegramme, bie 
Briefe „an den Editor“, die „Senſations-Artilel“ u. f. w. 
u. ſ. w. Bis 3 Uhr Morgens muß Alles zur Preſſe fein; 
dann beginnt das Ablegen, welches je nah der Schnelligleit 
ber Betreffenden um 5 oder 6 Uhr gethan ift. Um dieje Zeit 
liegt der typographiiche Theil des Etablifjements dann bis 9 
Uhr in tiefer Ruhe, nur die Mafchinen in den weiten Souter: 
raind achzen und ftöhnen, bis fie ihre 100,000 zu Ende ge 
bracht. Doch dies „Ende“ wird bei MWeitem nicht abgemwartet ; 


ftoßenden Publishing Office. 

Es ift mir gejagt worden, daß bie Schriften der Times 
jährlih einmal erneuert werben, und ich glaube dies gern. Die 
Käften, welche ich jah, enthielten Schrift, die — die Maſſe be- 
trachtet — noch ganz das Ausfehen der Neuheit hatte; doch 
wenn man bas Beficht der Buchftaben genau anſah, jo fand 
man leicht das Abgenußtjein, die Stumpfheit heraus. 

Die wörhentlihen Honorare der Seter bifferiren von L 2. 
28.6d. biö L5. 58. 0 d., d.h. von 14 5 a bis 35 F, 
find jebodh ohne Ausnahme firirt. Die Differenz hängt von 
längerem ober fürzerem Aufenthalt im Etabliffement, von grö« 
herer ober geringerer perſönlicher Rejponfabilität, ober von ber 
bejonderen Gategorie der Arbeit ab. 

Die Seper der Times bilden einen Staat im Staate, db. h. 
fie ftehen allein unter der Gemeinihaft der Setzer Londons; 
‚ fie gehören weder der allgemeinen Societät an, noch partici- 

piren fie in irgend welchen gemeinfchaftlihen Einrichtungen tyr 
| pographiichen Charakters. Sie haben ihren befondern Aranten: 
\ und Penfions-TFonds, 














Eine Reinlichkeit und Eleganz herrſchen durch alle die weiten 
Räume, wie man fie felten in einer Offiein antrifft; beide 
tragen weſentlich zur Unfehlbarfeit des Arrangements und der 
Publication bei. Um als Setzer der Times angeftellt zu wer⸗ 
den, ift eine (fonft bier unerläßlide) Empfehlung unnöthig: — 
nur Schnelligkeit, Fähigkeit und, vor Allem, Gorrectheit des 
Sapes, öffnen die Thür; um hierüber Gewißheit zu haben, 
wirb ber Stelleſuchende einem trial-trip (Verfuchsarbeit) unter: 
worfen; befteht er darin zur Zufriedenheit, fo wird fein Name 
auf die Applicantenlifte geſeht und er — wenn die Reihe an 
ihn gelangt iſt, eingeftelt. Die Bezahlung ift ercellent und bie 
Arbeit im Berhältnik gering. 





Eine neue Bourgeois-Fractur auf Petit! 





Als vor mehreren Jahren May feine fogenannte Heine Bour- 
geois + Fractur ſchnitt, wurde einem längſt gefühlten Vedürfniß 
infofern abgeholfen, indem er auf den glüdlihen Gedanken kam, 
dieſe Schrift durd; Veränderung weniger Buchitaben fo herzu- 


hervorzuheben: das vergrößerte Bild bei derſelben, Naumer: 


verlangten, daf ber Schriftgieher die zu diefem Zwecke beftimmte 
Schrift fo weit als irgend möglich zurichte, obgleich dies immer 
nur auf Koften der Schönheit geichehen konnte. Ein großer 
Theil, beſonders der Verleger von Zeitungen, erfannte die Vor- 
züge und Vortheile einer VBourgeois auf Petit fofort, ſowohl 
zum Gebraude im Tert der Zeitung als aud für Annoncen, 
und fo jehen wir bereits in vielen der bebeutendften Zeitungen 
dieſe Schrift verwandt; daß fie noch nicht allgemein eingeführt 
wurde, hatte wohl theilweiſe feinen Grund darin, daf viele der 
Herren Buchdrudereibefiger, deren Petit⸗Kegel mehr oder weni: 
ger ſchwach ift, die Schrift nicht einführen Ionnten, da die Un- 
annehmlichkeiten, welche durch Ueberhängen der Buchſtaben über 
den Kegel herbeigeführt wurden, bie auf der andern Seite er— 
zielten Bortheile nicht aufzumiegen vermodten. 

Diefem Webeljtande fol nun die heute dem Journal beis 
liegende Probe einer ſolchen Schrift, welche aus der Dfficin 
des Herm Benjamin Arebs Nachfolger in Frankfurt hervor: 
gegangen ift, nod) abhelfen, indem, wie auf dem Blatt bemerkt 
ift, dieſe Schrift auch auf einen ſchwächeren Petit⸗Kegel gegoflen 
werden Tann. 

Mir begrüßen daher dieſe neue Schrift als eine practiihe 
Eriheinung unter ben vielen Probuctionen der Neuzeit und 


da die Schrift auch an Schönheit des Bildes Nichts zu mwün- 

ſchen übrig läßt, vielfeitige Aufträge auf Guß prophezeihen. 
Wir empfehlen die Probe der beſondern Aufmerlſamleit ber 

Leſer unjeres Journals, R. W. 








' gelangen zu laffen. 


ftellen, daß diejelbe auch auf Petit⸗Kegel gegofien werden fonnte, | 
Der Vortheil, bei Anwendung folder Schrift gegenüber der | 
gewöhnlihen Petit, liegt auf der Hand. Wir braucden nur 
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iparung und ber dadurch herbeigeführte mohlthätige Eindrud | er) 
auf die Augen ber Leſer, ferner für Eigenthümer von Zeitun: | 
gen, welche Ihre Annoncen aus Petit fegen zu laflen pflegen, | 
und es häufig nicht ungern jehen, fehr oft auch ausdrüdlic | 





glauben uns nicht zu irren, wenn wir ber erwähnten Gieherei, 












































Bekanntmachung. 


In einer größeren Stadt Oberbayerns ift eine Buchdruderei, 
mit oder ohne Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus 
iſt dreiftödig in Mitte der Stadt in einer Hauptftrafe gelegen 
und mit der Druderei find nebſt ſehr vielen anderen Arbeiten 
zur Zeit eine fehr bedeutende SKalenderauflage, ein Wochenblatt 
und ein Tageblatt verbunden, die einen fehr bedeutenden Rein: 
Ertrag abwerfen. Mäbere Auskunft ertbeilt mündlich oder auf 
yortofreie Zufhrift Herr Heinrich Lotter, Optiker in Rürn— 
berg, 8. 200. [605.6.] 





Buchdruderei- Verkauf. 

Eine am Rhein gelegene und mit gutem Erfolg betriebene 
faR ganz neu eingerichtete Buchdruderei, die einzige im Kreife, 
verbunden mit einem ſehr rentablen Blatte, ift au verfaufen. 
Zablungsfäbige reelle Kaufliebhaber belieben ihre Franco-Offerten 
an die Schriftgießerri von I. H. Ruſt & Eo. in Offentad a. M. 
[601.2.] 





Unterzeichneter empfiehlt: 
vorzügliches Columnenſchnur, à Bund von 68 Auf 
rb. Länge 3 Sar., a Zollpfd. I Thlr. 26 Sgr. Proben 

tis. 

Preis:-Gourants aller andern Utenſilien ſtehen gratis zu 

Dienften. 
G. Rabn, Buhbändler in Berlin, Blumenftr. 504. 


Lager engl, ftanz. und beuffcher Bud und Steindtuckfatben und 
UÜtenfilien. 





Ich bin gefonnen, die Buchdruckerei meines ſeligen Mannes 
wegen Erbtbeilung fofort unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
[590—92.] Witwe Schreiber in Jena. 


Eine lithographiſche Schnellpreffe zu kaufen gejucht. 

Ich bin in dem Kalle, noch eine zweite litbographifihe Schnell» 
preffe befchäftigen zu können. Möchte Jemand eine bereits ge- 
brauchte zum mäßigen Preiſe abgeben wollen, fo erbitte ich mir 


Offerte, 
Hug. Bagel in Wefel. 











binreichend, 
Waͤſchbürſten, 48 Sur, 10 Sor., 15 Sgt., 20 Sgr., 

1 Tblr., weid und hart. 

G. Rabn, Buchbändler in Berlin, Blumenſtr. 50a. 

Lager engl, franz. und beutfher Buch. und Steindrucharben und 

[607.) Utenfilien. 


HERMANN SCHMIDT, 
Glac&- und Cartonpapier-Fabrik 
in Leipzig, 

Elisenstrasse Aro. 28. 


ron Adress- und Visitenkarten in weiss, bunt und marmorirt, 
glatt und ägt, zu äusserst billigen Preisen. Preiscourant und Muster 
stehen uf Ferlaugen zu Diensten, [73 .] 








Eine volftändig eingerichtete Buchdruderei, fo gut wie neu, 
befebend aus einer Dingler'ihen Preſſe, 22", & 2812, cn. 33 Gtr. 
Lettern mit reichlihem Zubebör und fämmtlichen Utenfilien, alles 
von Eichenholz, it für den Preis von 1500 Thlrn. Pr. Eour. 
zu verfaufen. Franco-Offerten beliebe man an die Exved. d. BI. 
unter A. B. Nro. 6 einzujenden. 1579—80.] 


Louis Friedrid 
in Berlin 
beehrt fi anzuzeigen, daß er feine Mafhinenbau-Anfalt 
und das damit verbundene MehanifherAnfitut nah der 
Wilhelmstraße Nro, 40a. verlegt hat. Derfelbe empfiehlt 
fein gut affortirtes Lager von Winkelhaken in Meffing und 
Eifen, Sepfhiffen mit Holz» und auch Eifen« Einfaffung, 
PBapier- und Briefwaagen x. in der folideften Ausführung 
au Fabrifpreifen, 1585 —89.] 


Unterzeichneter empfiehlt: 
Branzdi. med. Scließfeile, verläufig in folgenden 
Längen: 
1 einfacher Keil 34" chi. & 6'% Sgr. mit 1 Rolle 
5" a 


1 " “ * 8 * * ” 
1 Doppelfeil 10” rhl. à 15 Sor. mit 2 Rollen 
144“ ıbl. a 25 Sgr. mit 2 Rollen 
19',* chf. & 1 Thlr. 10 Sgr. mit 
2 Rollen 
rbt. 3 1 Thlr. 20 Sgr. mit 
2 Rollen 
23'%“ rhl. & 1 Thlt. 22 Ser. 6 Pf. 
mit 2 Rollen. 


21',* 


1 Schlüfel 15 Sgr. — einzelne Rollen a 3, Sr. | 


Eine Probefendung von 4 Heinen Stegen, Nro. 1 
und 4, feinen Stegen Nro. 2 mit 8 Rollen und 
Schlüſſel foftet 2 Thlr. 10 Ser. 
Die Preife find allerdings etwas böber als anderweit; dafür 
find aber auch die Keile und Mollen ſehr bedeutend beifer, 


fo daß hier der höhere Preis in Wahrbeit der billigere if. | 


Proben eben zu obigen Preifen gern in jedem Minimum zu 
Dienften. - 
Preis-Eourants meiner übrigen Utenfilien gratis. 
G. Rabn, Buchhändler in Berlin, Blumenftr. 50.8. 


Lager engl, franz. und deutſchet Buch- und Steinbeudfarben unb | 
' Buhdrudpreffe zu kaufen. Reflectirende wollen ſich in franfirten 
Briefen dirert an mic wenden. 


[5%] Utenfilien. 


Ein Lithograph, 


der auch im Zeichnen etwas geübt, fowie ein Steindruder 
finden zum 1. oder 15. October gute Condition. Auch wird 
eine gut erhaltene Buchdrud-Holzpreffe zu kaufen geſucht. Frankirte 
Offerten unter refp. Beifügung der Bedingungen und Drudproben 
erbittet Ed. Ahl, 3. 3. in Angerburg, Oftpreußen. 1574.) 





Ein in Neeidenzen durchaus erfahrener Mafchinenmeifter findet 
dauernde Stelle und fann fofort eintreten. Nur folde, welchen 
ſowobl binfichtlih ihrer Solidität als ibrer Leiftungen gute Zeug« 
niffe zur Seite ſtehen, wollen fi unter Angabe ibrer Anſprüche 
wenden an die Buchdruderei von 3. 3. Beaufort in Nahen. 
BE & [551.] 

Ein Schriftjeper, 
welcher das preußiſche Buchdruder- Examen beftanden hat und 
befähigt if, die felbfiftändige Leitung einer mittelgroßen Bud 
druderei zu übernebmen, findet eine gute und dauernde Con— 
dition. Hierauf Reflectirende wollen Ach unter Angabe ihrer Ans 
fprühe fowie fonftiger Verhältniffe an die Buchdruderei von 
3. Sterden in Nahen wenden. 


Ein folider Schriftfeker fucht unter beicheidenen Anfprüchen 
eine Stelle, der Eintritt kann fofort geſchehen. Offerten möge 
man portofrei unter der Adreſſe: Friedrich May in Elbing, 
Neumann⸗Hartmann'ſche Buchdruderei, einſenden. [595—97.] 








Der heutigen Nummer des Journals für Buchdruckerkunst liegt 
ein vollständiges, geographisch geordnetes Verzeichniss unserer 


Globus - Clich&’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde bei, 
welche wir im Preise herabgesetst haben auf 
3, Ngr. in Schriftzeng, _ 
nn galr. Niederschl ! pr. Zoll Sächs. 
Druckproben senden wir auf Verlangen gratis und franco. [599.] 
Hildburghausen. Das Bibliogr, Institut. 


Für Buchdrucker. 
Ein tüdhtiger Mafchinenmeifter wird geſucht von 
[603.4.] 3.82. Badem in Coͤln. 


Ein Rupferdruder fucht dauernde Beichäftigung. Die Adreffe 
deffelben: Louis Bahns, am Magni-⸗Kirchhof Nro. 6 in Braun 
ſchweig az [598.] 


Ein tüchtiger, folider und fleißiger Accidenz⸗ und Werf-Druder 
findet ſogleich unter günfigen Bedingungen dauernde Beſchaͤftigung 
in ber 
[583.] 





Hinkorff’ihen Buchdruderei in Ludwigsluſt. 


Aufforderung. 


Unterzeichnete richtet an alle Diejenigen, welche Auskunft über 
den Buchdrudergehülfen Friedrich Harbiht aus Galau zu 
geben wiffen, die dringende Bitte, derjelben doch jo ſchleunig 
als möglich Nachricht über den p. Harbicht zugeben zu laffen, 
da derfelbe ſchon bereits feit einem Jahre jpurlos verſchwunden 


Wittwe Harbicht, 
Buchbructereibefigerin in Calau. 


und keine Nachricht von ibm zu erlangen if. 


[600.) 





Unterzeichneter beabfihtigt eine alte, aber noch qute eiferne 


3.8» d. Velde Beldmann 
(582.] in Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim, Könige. Hannover). 


Für die Winter- Saifon. 
Unterzeichneter empfieblt: 
Elegante Petroleum«Seßer» Lampen mit ſchwergefülltem 
Fuß und mit Glasglode, Blech- oder Papierihirm, 
a1’ Thlr. 
Elegante Petroleum» Drucker- (Hänger) Lamben mit 
Blehfhirm, & 1", Thlr. 
Elegante Seher » Lampen (Moderateur) mit Glasglode, 
Bleche oder Papierſchirm, & 1%, Thlr. 
Die Lampen find wirklich empfehlenswerth. Preis-Eourants 
aller andern Utenfilien fteben gratis zu Dienften, 
[562.] G. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Qlumenfir. 50a, 


Lager engl, frang. u. beutfcher Buch. und Stein. 
Drudfarben u. Utenfilien. 





Hierzu 1 Probeblatt mit einer neuen Bourgeois Fractur, Nr. 215, 
von Benj. Krebs Schriftgieherei Nachfolger in Frankfurt a. M., 
ein Clichss · Verzeichniß vom Bibliographifhen Inftitut in Hild⸗ 
burgbaufen und 
2 Blatt mit HoljeBuchfaben von Ferd. Kuhlewind & Go. 
in Aachen. 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfchmelg. 











XXXI. Jahrgang. 











Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Degrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diele Zeitihrift ericheins wichentlih, uad IN durch ae Buchbandlungen, PoRämter und Zeitungseppebittonem des In: m, Anslandes zu beylchen. Bei finmitiäen vrreimigtem deutſchen Pollanflalten 
koßer ie 8 Thaler. — Die Auflage beiteht in 1200 Eremplaren, und werten Schritter oben wub Beilagen Im dirier Anpabl mit Berleiben ohne Entgeld verbreitet, Beiträge werden auftäupig heueriti. 























Syftem und fuftematifch, | pus à 10 Puncte feft umfpannen müffen, wenn anders dieſe | 
Kegel auf accurate ſyſtematiſche Zurichtung Anfprud machen | 
(Schluß) follen. Wo man in Deutfchland ſich feines Syftemftahls be 


| 
Der in ber Stärfe bes Cicero-⸗Kegels auftretende Unters | dient, hat man deshalb einen Syftem » Winfelhafen, was viel: | 
ſchied ift in Deutſchland zwar fehr groß, in neueren Drudereien | Teicht noch richtiger ift. Hr. Frey hätte alfo nur einen Grund | 
wird indeß wohl felten ein anderes Maaß als 6 Cicero — 1 | haben können, die Verdrängung des Prototyp zu beflagen, den 
xhein. Zoll vorlommen. Daf es münjchenswerth fei, bei | nämlid, daf dadurch die fo glüclich errungene Einheit, wen | 
Gründung einer Druderei den franz. Kegel anzunehmen, ift in | auch nur formell, in Frage geftellt wurde, ohne baf ein greif» 

Neo. 2, Sp. 9 näher ausgeführt. Da aber diefer ebenfoviel | harer Nuten daraus hervorging. — 

färfer ift, als 1 Zoll des pied de roi gegenüber dem rhein. Das Syftem, wie id es entwidelt, ift alfo vollftändig 
Zoll, fo tritt aud bei una häufig der Fall ein, daß eine volle | dem frangöfiihen analog; man wird dabei troß der dem franzör 
ftändig ſyſtematiſch auf franz. Kegel eingerichtete Druderei bei | ſiſchen fremden Concordanzen jede, auch die difficilſte Arbeit 
größeren Concurrenz» Arbeiten zu den ſ. g. Halbpunctkegeln | genau im derfelben Weife und ohne die geringfte Abweichung, 
(Rro. 13, Sp. 99 f.) greift, obwohl dadurch eine vollftändige | ja felbft mit benfelben nur anders benannten Stüden herftellen 
Auögleihung der Länge bei gleicher Zeilenzahl nicht zu erzielen | fünmen; ber Franzofe wird höchſtens bei gewiſſen „eingejogenen“ 

ift, worauf e8 übrigens wohl in den feltenften Fällen anfommt; | Stellen fi der Zwei», Dreis oder Vier-Eorpus-Geviertitüde 

es joll das Format in der Regel nur nit größer werben, bedienen, wo wir fonft halbe, dreiviertel ober ganze Concor- 

um nicht aud größer Papier, oder auf demfelben Papier weni danzen angewandt hätten, und wo wir jept, wenn wir feine 

ger Zeilen nehmen zu müfjen. Arbeit genau copiren wollen, einzelne Gevierte verwenden müffen. 








Im Uebrigen haben dieje Halbpunctfegel durchaus nichts Dies waren die weſentlichſten Buncte, über melde ic) einige 
mit dem Syftem zu ſchaffen und erigeinen felbft in Frank» | Morte der Auftlärung zu fagen veranlaft wurde. Der übrige 
reich, ja fogar bei Dibot (Rro. 13, Sp. 100) als eine forg- | Inhalt des Artilels „Parifer Bunct -Syftem* ſchildert gewiß 
fältig zu überwachende Abnormität, die mit der Einführung des deutlich die dort üblichen Benennungen für das, was ich dem 
fog. Typometer in feiner Beziehung ftehen Tann, Syſtem gegenüber „igftematifch“ nannte und was, wie wir aus 

Hourniers Prototyp von 240 Puncten ift weiter nichts, ald | dem Artikel „Englifhes Spftem" in Nro. 21 ff. erfehen, nir- 
eine genau auf 20 Gicero-Länge juftirte Stahlfhiene, die in | gends in einer mohleingerichteten Druderei fehlen darf, wenn 
ihrer Breite die Schrifthöhe und in ihrer Stärle den Cicero» | Dridnung erhalten werden fol. 

Kegel repräfentirt, und in diefer Geftalt ein Normalmaaf ober Wenn man übrigens aus dem zulegt angeführten Artifel 
Urmaaß bildet, welches auch wohl Syſtemſtahl genannt wird. erſieht, daß in England fo gut wie gar fein Syſtem eriſtirt, 
‚ An biefer nothwenbigen Grundlage für accurate Zurichtung | fo wird gewiß jeber einfihtige Buchdruder um fo mehr Hod)- 
wird buch Didot's Typometer durchaus nichts geändert, | adtung vor den engliſchen Accidenz-Seßern empfinden, die heut 
als daß er 288 Puncte, aljo 24 Cicero, für bie Länge diefed | zu Tage ohne Syſiem daffelbe zu leiften vermögen, was wir 
Stahles annimmt; er hätte vielleicht noch befier 360 Puncte | nur irgend mit dem beften Material erreichen. EN 
wählen fönnen; denn je größer dieſe Zahl ift, deſto mehr Hei: 
nere werben barin vollftändig aufgehen, wie wir z. B. bei ber 35 
Scala auf Sp. 99 jehen, wo die Zehn (Corpus) nit in 288, | Die Erfindung des Bücherdrudes ald Sagenftoff. 
mohl aber in 360 aufgeht. Die Kegel Sieben und Eilf gehen 
freilich auch hierin noch nicht auf, wohl aber 7’, und fo Neben der Geſchichte behauptet auch die Sagenkunde ihren 
wären 360 Puncte die Heinfte Zahl, in mwelder die meiften | Platz; zwar fteht fie als eine poetifchere Form ein- und beffel- 
gangbaren Kegel in runder Zahl enthalten find. Ein Wintele | ben Lebens zu jener Wiſſenſchaft etwa in einem Verhältniß, wie 
hafen von 30 Cicero Weite würde alfo genau 60 Nompareil | die Aftrologie zur Aftronomie, aber fie affimilirt nicht blos bie 
a6, 48 à 7'%, 45 Petit & 8, 40 Bourgeoiß & 9 und 36 Cors | Elemente des Wiffens, in welchem fie wurzelt, fondern für bie 
































Geſchichte ift Die Sage jelbft ein Boden, von dem fie das ihr 
Unentbehrlihe empfängt, und welchem fie hinwiederum Alles, 
was ihrem ernten Weſen nicht frommt, zuweiſt. Noch im vori- 


gen Jahrhundert fand die Sage von dem Verrath der Wittme 


des Herzogs Gifulph von Friaul in den beften Geſchichtsbüchern 
Aufnahme; die Dame ſoll der Perſon des Belagerers anfichtig 
geworden, und bie Stadt unter der Bedingung übergeben haben, 


feiert, und andern Tages gab ber Eroberer die Verrätherin 
zwölf feiner ftärfften Solbaten preis, von denen ſie ſchließlich 
auf einen eichenen Pfahl geipieft wurde. Heut findet dieſe 
Erzählung in Sagenfammlungen den ihr gebührenden Platz; 
und es ift immerhin ein Sieg biftoriicher Wahrheit, wenn das 
Sagenhafte ald Sage erfannt wird, weil dadurch das Wirkliche 
einfah und fahlich aus dem Nebel alterögrauer Ferne tritt. 
Die Entjtehungsart der Sagen ift manniafadh, aber um fo nad) 
weisbarer, je fünftliher man fie ſchuf. Die eben mitgetheilte 
trägt ihren vollsthümlichen Urjprung an ber Stirn, weniger ift 
dies bei den Sagen über die Erfindung ber Buchdruckerlunſt 
der Fall, melde ihr Daſein ald Sage vorzugsweiſe der Aus: 
ſchmückung dürftiger Nachrichten durch wenig gewiſſenhafte Chro- 
niſten verdanlen. Der Urſprung der Strasburger Sage mag 
in folgenden Worten Wimphelings (geb. 1449) zu ſuchen fein: 
„um Jahre 1440, unter der Hegierung Kaifer Friedrich II., 
bat ‚oh. Gutenberg, ein Strasburger, durd feine neu erfun« 
dene Schreibart der ganzen Welt eine große, ja beinahe gött- 
liche Wohlthat erwieſen. Denn diejer hat zuerjt in Strasburg 
die Buchdruckerkunſt erdacht, welche er hernach zu Mainz glüdlid) 
zur Volltommenheit brachte, indeh an eriterem Orte Joh. Men- 
tel, nachdem er diefe Kunſt angefangen, und viele Werke jehr 
fauber gedrudt, in kurzer Zeit großen Reichthum fid) erwarb*, 
Derjelbe Chronift erzählt an einer anderen Stelle: „Unter dem 
Biſchof Nobert (von Strasburg) ift die edle Buchdruderlunft 
von einem Etraöburger erfunden worden. Obgleich es derjelben 
anfänglid) noch an Manchem fehlte, jo hat fie doch in Guten: 


aber auf der Namenzwiefpältigfeit, die in verfchiedenen Namen 
verichiedene Perjonen vermuthen lieb. Bon der Wahrheit ift 
in die Erzählung zweiter Stelle foviel eingedrungen, daß Guten- 
berg in Mainz eine Hülfe fand, die es ihm möglid machte, 
mit feiner Aunft die gewünſchten Nefultate zu erzielen. Beide 
Stellen aber find für jpätere Scribenten zu einem Sagenitoff 


| geworben, ber fid) mit volllommenſter Deutlichleit in den Er- 
daß diefer fie eheliche; Die Hochzeit ward mit allem Pomp ges | 


zählungen zweier Chroniften wiedererfennen läßt. Gensfleiſch, 
der an zweiter Stelle in Gutenbergs Haufe zu Mainz in Scene 
aeht, mußte bei Mentel, der an erfter Stelle ald Strasburgs 
frühfter Buchdrucker bezeichnet iſt, die Heimlichleiten der Kunſt 
erjpäht haben. Gutenberg mußte ber reihe Mann fein, ber 
in Wahrheit Fauft geweien; er hatte, ba er an eriter Stelle 
als Etraöburger genannt ift, mit Gensfleiih fih von dort nad 
Mainz begeben. Daß Mentel ob des ihm vermeintlich geipielten 


Sttreichs ſich zeitlebens grämen mußte, liegt auf der Hand. Die 
‘ Strafe des Nudlojen konnte ebenfalls nicht ausbleiben, und 


bergs Haufe zu Mainz, wo heutzutage das uriftencollegium | 


Steht, durch Beihülfe des Johann Gensfleiih, welcher wegen 
hohen Alters blind geworben, endlich ihre Volllommenheit er: 
reicht. Belräftigt wird dies dur ein Denfmal, das Guten» 
berg zu Ehren am gedadyten Collegium errichtet worden.“ Daß 
Gutenberg an erfter Stelle ein Strasburger genannt ift, hat 
in der Leichtfertigfeit feinen Grund, mit welder noch heut in 
Ermangelung befieren Wiffens, trog allen nformirtieins über 
das Wirken einer Perfon gar nicht jelten ber Ort eines früheren 
langen Aufenthalts ala Geburtsort angegeben wird. Entſchieden 
aber ijt hier Gutenberg als Erfinder bezeichnet, im Gegenſatz 
zu Mentel, welder der Erjte war, der Strasburg durch be» 
deutende Drudmwerfe einen Namen erwarb, ohne dab gerade 
für diefe Stadt nächſt Mainz die erfte Ausübung der vervoll- 
fommneten Kunſt in Anjprud genommen wird. Daß mit dem 
an zweiter Stelle erwähnten Strasburger nur Öutenberg und 
nicht Mentel gemeint fein lann, lehrt die flüchtigfte Vergleichung ; 
wenn aber bier Gensfleiſch als Gehülfe Gutenbergs genannt 
wird, jo beruht dies zunächſt auf der Ungenauigfeit der von 
Mainz aus verbreiteten Nachrichten über den Erfinder, fodann 


die Sage von der Erblindung des mit dem Namen Gensfleifch 
hier eingeführten Gutenberg ſchaffte dem verlegten Nechtögefühl 
die unerläflihe Sühne. So erzählen zwei Berichte: 

1. „Am Jahre 1440 ift durd Johann Mentelin die fo 
herrliche und nützliche Buchdruderkunft in Strasburg erfunden 
worden, und allda zuerſt an bie Deffentlihleit getreten. Es 
geſchah dies zu der Zeit, als zum brittenmale von der Hüfers 
zunft Herr Claus Schlanlitt zum Ammeifter erwählt ward, und 
Walter Spiegel, Burghart von Müllenheim, Auno zum Treubel 
und Hans Balthafar von Endingen als Stadtmeifter fungirten. 
Johann Mentelin, welcher am Fronhof zum Thiergarten wohnte, 
hoffte feine Kunſt um fo raſcher zu vervolllommnen, wenn er 
feinem Diener Johann Gensfleiſch, der eben fo viel Scharfſinn 
als Anftelligleit bewies, das Geheimniß der neuen Aunft ver- 
traute. Diejer aber enthielt ſich nicht, einem angeichenen unb 
vermögenden Manne, der um Mentelins Aunft etwas wiſſen 
mochte, von Allem, was er gehört, gejehen und gethan, 
ausführliche Mittheilung zu machen. Johann Gensfleiſch und 
Johann Gutenberg, deſſen Belanntihaft er fo gemadt hatte, 
entichloffen fih bald, Etrasburg, das Mentels halber ihnen 
nicht geeignet ſchien, zu verlaflen, und in der Hoffnung reihen 
Gewinn aus der Kunft zu ziehen, liehen die Gejellichafter in 
Mainz fid) nieder, wo Johann Gensfleiih in hohem Alter noch 
fein Augenlicht verlor, und jo der verdienten Strafe nicht entging“, 

II. „Die herrliche Kunst, Bücher zu druden, ward im 
Jahre 1440 zu Etrasburg erfunden von Johann Mentel, der 
am Fronhof zum Thiergarten feine Wohnung hatte. Sein 
Schwager Peter Schöffer ſowie Martin Flach beforgten den 
Verlauf der gedrudten Werke. Sein Diener aber, der Johann 
Gensfleiſch hieß, hatte Gelegenheit gefunden, die Kunft ihm 
abzulauſchen, und war, als ihm dies gelungen, nad Mainz 
gegangen, wo er das Erlernte durch Gutenberg, ber reich genug 
war, in befjere Drbnung brachte. Wegen der an ihm begangenen 
Untreue empfand Mentel bis an fein Lebensende tiefen Kummer. 
Seine Leiche ward zu Ehren der Aunft im Strasburger Münfter 
beigefet, und eine Druderprefje durch den Meißel auf feinem 
Grabftein nachgebildet. Der treulofe Diener aber ift nachgehends 
erblindet, bis der Tob von dieſer Strafe ihn befreite. Ich 


























habe die erfte Preffe und auch die Buchftaben gefehen, lettere 
waren von Holz geicnitten, darunter auch ganze Wörter und 
Sylben, und mit Löchern verfehen, damit fie mittelft Nabel 
und Schnur zeilenweife an einander gereiht werben konnten. 
Schade, dak man fold Werk, womit die Kunft begonnen, ver 
loren gehen ließ“. 

Unbeftritten haben Nachrichten aus Mainz auf die Ent 
ftehung und Entwidelung der Strasburger wie der Harlemer 
Sage einen bedeutenden Einfluß ausgeübt. Dort wie hier 
fpielen die Namen der Mainzer Erfinder mit. In Harlem ift 
Fauft, in Strasburg Gensfleiſch der Treulofe. Ob auf dieſe 
Geftaltung der Sage nicht auch der Ausfall des Gutenberg: 
Fauſt'ſchen Procefjes Einfluß geübt haben mag, fteht dahin. 
Beachtenswerth bleibt eö immer, daß der Name Gutenberg in 
beiden Sagen geſchont wird, indeh die Harlemer Sage geradezu 
den Namen Fauft brandmarlt. — Die Bedingungen, unter 
melden eine Sage zu einer Dertlicfeit in Beziehung treten 
fann, find Strasburg vorzugsweiſe günftig; in Holland mußte 
ber dort befonders gepflegte Brieforud, deſſen Erzeugnifje für 
den Laien mit denen des Buchdruds als ibentifch gelten fonnten, 
die Entwidelung der Sage begünftigen, wenigftens ift bezüglich 
Harlems das Bejtreben unverkennbar, durch Berührung von 
Specialitäten der Technik in der Sage felbft dem Verdacht 
einer ſolchen Identificirung zu begegnen, was dafür zu ſprechen 
ſcheint, daß die Sage von allem Anfang an feitens wohlunter: 
richteter Perſonen nicht ohne Widerſpruch aufgenommen murbe, 
Im Allgemeinen find wohl fämmtliche Sagen dieſer Art durch 
das Beſtreben harakterifirt, das urplötzliche und frühe Auf: 
tauden der Kunſt in einer Stadt, die feine Ahnung vom 
früheren Veftehen der Typographie hatte, mit ber nadträglichen 
Ermittelung in Einklang zu bringen, daß die Kunſt gleichzeitig 
auch anderwärts ſchon in Ausübung begriffen war. Gleihmohl 
hat man es verfucht, ſolchen Sagen durch den Hinweis auf 
Drudwerfe, deren Entftehen ſich angeblid auf Spröflinge der 
Mainzer Dffiein nicht zurüdführen laſſen fol, den Schein einer 
gewiſſen Thatfächlichfeit zu geben. Dies dürfte auch gelungen 
fein, ſofern die vorgebrachten Zeugniffe jene Sagen in zuver⸗ 
läſſiger Weiſe beſtätigten. Das Vorhandenſein undatirter hollän · 
diſcher Druckwerle aber, die in Qualität hinter den andern 
außermainziſchen zurüdftchen, und beutlid an die gleichzeitigen 
bolländiichen Bücherhandſchriften erinnern, beweiſt wohl faum 
mehr, als daß ber Herfteller die nöthige Fertigkeit fich noch 
nicht angeeignet, und je charakteriſtiſcher die landübliche Hand: 
ſchrift fein mochte, deito mehr genöthigt war, von Abweichungen 
abzufehen, wenn er den Abſatz im Lande ſelbſt nicht gefährden 
wollte. In Holland hat nationales Intereſſe an der Bewahr- 
beitung der Sage, in Deutſchland eine Hypothefe über bieje 
einfache Logik hinausgeführt. Jene Hypotheſe hat bie Möglich: 
keit felbftändigen Erfindens von verſchiedenen Perfonen und 
an veridiedenen Orten zum Gegenftanbe, und ift im Hinblick 
auf jo unfräftige Beweife wohl der ausſichtsloſeſte Verſuch, 
einander widerſprechende Nachrichten unter einen Hut zu bringen. 

FR. Hoffmann. 
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Bekanntmachung. 


Bufolge Auftrages des Befikers verfteigert der königliche Notar 

Düll zu Erlangen im jeinem Amtszimmer 
am Freitag den 7. October, früb 9 Ubr, 

1) das Wohnhaus Nro, 467 in Erlangen in der Halbmend- 
gaſſe mit vielen Räumlichkeiten, worunter ein geräumiger 
Laden, eine BuchdrudereioWerfflätte und Stallungen, 

2) einen Garten zu act und fechzig Decimalen Pt. Nro. 1248 
mit bewohnbarem maffiven und in gutem Bauflande befind- 
lichen Gartenbaufe, 

3) die geſammte Bucdruderei-Ginrichtung, welde in 62 großen, 
36 kleineren Käften und in 2 großen Schriftſchränken beis 
läufig 90 Gentner ältere und aud gang neue Wracture, 
Antiquar und Euriiv« Schriften, ſyſtematiſche und gezogene 
Linien in großem Borratb nebft Linienbobel, Einfaſſungen, 
matbematiiche, chemiſche und medieinifche Zeichen, Bruch 
Ziffern, Durchſchuß, Sep» und Formenregale, Scpbretter 
u, dal, entbält, 

Außerdem ift eine Dingler'ſche, noch ganz neue, Hagarpreife 
mit 2 Tympanrähmchen zc., Stegregal mit Holje und Bleiflegen, 
Walzengeftellen und Walzenaufenlinder u. f. f. vorbanden. 

Die näberen Bedingungen werden unter Ginvernabme des 
Vefipers in dem Verfteigerungstermine feſtgeſetzt und bekannt ges 
geben. Zugleich wird bemerkt, daß zur Beit dabier eine perlön- 
liche Buchdruckerei⸗ Conceſſion erledigt if. 

Erlangen in Bavern, 28. September 1864. 

Rür den königlichen Notar Dült. 
Hemmerlein, Amtsvermweier, 





Buchdruderei » Verkauf. 
Die von meinem verftorbenen Bater, M. Wangenfield in Neiffe, 
übernommene Buchdruderei beabſichtige ih aufzulöfen und deren 
Utenfilien größtentbeil® zu verkaufen. Refleetanten finden bier 
durch Gelegenheit, ſich für febr billigen Preis, circa 300 bis 
500 Thlr., eine Meine volltändig affortirte Buchdruderei berzur 
ftellen, welche neu mebr als das Doppelte foften würde, Nament- 
lich if eine große Auswahl gut erhaltener Accidenzſchriften von 
den größten bis zu den Meinften vorbanden. Wertbe Anfragen 
erfuche ich, nicht nach Neiffe, fondern an mich nach bier zu ndreffiren. 

Verwittwete Leopoldine Bed, 

Buchdruckerel· Befigerin in Grottfau. 


Doppelmafchine- Verkauf. 


Wegen Anihafung einer Mafhine größeren Formats ift eine 
zum Dampfbetrieb eingerichtete, feit drei Jahren im Gebrauche 
febende, noch gut erhaltene Groß'ſche Doppelſchnellpreſſe mit einer 
Saßzgröße von 61 auf 100 Gentimeter, und 2400 Eremplare in 
der Stunde liefernd, um den billigen Preis von 3500 fl. rbein, 
oder 2000 Thlr. zu verkaufen. Mäberes durch die Dresler'ſche 
Gießerei (F. Flinſch) in Aranffurt a. M. 1525.) 


—— Buchdruckerei-Verkauf. 


Eine am RMhein gelegene und mit gutem Erfolg betriebene 
faft gang meu eingerichtete Buchdruderei, die einzige im Kreife, 
verbunden mit einem ſehr rentablen Blatte, iſt zu verkaufen, 
Zablungsfäbige reelle Kaufliebbaber belieben ihre Franco-Offerten 
an die Schriftgießerei von J. H. Ruſt & Go, in Offenbab a. M. 
gelangen zu laffen. [602.] 


[618] 





Ih bin gefonnen, die Buchdruckerei meines feliten Mannes 
wegen Erbtbeilung fofort unter billigen Bedingungen zu verkaufen, 
[591—92.] Witwe Schreiber in Jena. 

















Bekanntmachung. 


In einer größeren Stadt Oberbayerns ift eine Buchdruderei, 
mit oder obne Baus, aus freier Hand au verfaufen, Das Haus 
iſt dreiſtöcig in Mitte der Stadt in einer Huuptfiraße gelegen 
und mit der Druderei find nebſt febr vielen anderen Arbeiten 
zut Zeit eine ſehr bedeutende Kalenderauflage, ein Wochenblatt 
und ein Tageblatt verbunden, die einen fehr bedeutenden Reins 
Ertrag abmwerfen. Mäbere Auskunft ertbeilt mündlich oder auf 
—— — Herr Heinrich Lotter, Optiker in Nürn— 
berg. 8 1606.) 


In ‚einer der Iebbafteften Großfädte Suͤddeutſchlands if eine 
feit zehn Jahren im Betrieb befindliche und lets zeitgemäß erneuerte 
Druderei, beftebend aus zwei Schnellpreffen, zwei großen Hand- 
preffen, einer Glättpreſſe, zehn Sekerpulten nebſt Schriften und 
Zubehör aller Art, wegen langjähriger Kränklichteit des Befikers 
aus freier Hand zu verfaufen. Auskunft auf franfirte Anfragen 
unter Rro. 575. [576. 77.) 





Geſucht. 

Gut erbaltene hölzerne Buchdrudpreſſen. Offerten mit Preis: 
Angabe, Tiegelgröße und Zubebör als: Farbetiſch, Rahmen, Rähm ⸗ 
hen, Walzengeftelle sc. nimmt entgegen 
die Shriftgieherei von Gebr, Natermann 

in Hann, Münden. 


| 
| 
| 





NB. Auch find durch diefelben einige Schnellpreffen, ver 


ſchledener Gonftruction, zu verkaufen. [613—15.] 


Ein in feinem Face umfichtiger und durchaus erfahrener 
Buchdruderei » Gefchäftsführer, 
welcher gegenwärtig eine Druderei mit mebreren Schnell» und 
Handpreffen leitet und mit allen Gomptoir» Arbeiten vertraut if, 
fucht ala folcher oder Factor entweder bald oder zum 1. Jan, 1865 
anderweit Stellung in einem größeren Geſchäft. Derjelbe befißt 
auch die Eonceffion zum Gemerbe-Betriebe in Preußen. Adreffen 
unter C. A, 83 nimmt die Exped. d. BI. entgegen. [609, 10.] 








Ein Scriftlitbograpb, der in Feder und Gravirmanier geübt 
ift, auch leichte Zeichnungen anfertigt und im Notbfalle auch fepen 
ann, fucht ein Engagement. Gefällige Adr.: Fr. Giefe, Bud 





und Steindruderei, Zerbft im Anbaltiihen, E. 8. (616.17.] 
20 go 
S Icn wünsche meine gegenwärtige Dinponontenatelle mit einer acht- * 


baren anderweiten Stellung als Disponent, Factor ‚event. als Aceidenz- 
Setzer, in einem möglichst grüsseren Geschäfte zu vertauschen. — In 
allen Species des Buchdrucks (Satz und Druck) practisch tlichtie, mit 
Corröspondenz und Buchführung vertraut, auch zur Uebernahme der 
Redactlon eines Localblattos qualißeirt (vernehe gegen". eine solche), 
mangelt es mir nicht an Umsicht and Energie, und mein typographischer 
Geschmack dlirfte auf der Höhe der Gegenwart stoben. Ueber meine 
moralische Qualification aprechen meine Zeugnisse, Gef. frankirte Offer 


ten erbitte mir direot. 
J. J. Teichgracber, 
geprüfter Buchdrucker, 


, feuı.ı2] #, Z. Disponent der Buchdr, A, BR. Rauert's Wwo, 
— 
HERMANN SCHMIDT, 

Glac&- und Cartonpapier-Fabrik - 
in Leipzig, 
Elisensirasse Nro, 28. 
— 7 von Adress» und ni weiss, bunt und —— 
tw t, der lligen 13 uat 
stehen a Veh * zu Dinssten, = * Zen 13a] 








Für Buchdruder. 


Ein tühtiger Mafchinenmeifter wird geſucht von 
[604.) I ®. Bachem in Eöln. 


Louis Friedrid 
in Berlin 


beehrt fih anzuzeigen, daß er feine Mafhinenbau-Anfalt 
und das damit verbundene Mehanifhe-Infitut nah der 
Wilhelmeſtraße Nro. 40a. verlegt bat. Derfelbe empfiehlt 
fein gut affortirtes Lager von Winkelhaken in Meffing und 
Eifen, Sepfhiffen mit Holz- und auch Eiſen-Einfaſſung, 
Papier» und Briefwaagen x. in der folideften Ausführung 
zu Babrifpreifen. [5986—89.] 





Ein folider Schriftſeher ſucht unter befcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle, der Eintritt fann fofort geicheben. Offerten möge 
man portofrei unter der Adreffe: Friedrich May in Elbing, 
Neumann-Hartmann’sche Buchdruderei, einfenden, [596—97.] 





Unterzeichneter empfieblt: 

Schelle ſchen Walzenleim zum Babrifpreife von 22 Thlr. 
per 100 Zol-Bfd., auch im einzelnen Pfunden, 

Act indiſchen Zuder-Eyrup, & 100 Zoll⸗Pfd. 14 Zhlr. 
aud in einzelnen Pfunden, 

en aus vorftebenden Materialien, & Zoll: Po. 

Ear., 

Wal zenmaſſe zn Syrup, eigener Gompofition, & Zoll- 
Ip. 10 & 

Außerdem werden in meiner Balzengieferei alle Arten 
Walzen gegoſſen und drudfertig geliefert. ferner führe ich vor« 
rätbig: Walzen- Rode Apparate, Gießflaſchen, Walzengeftelle, 
BWalzenbölzer ac. Preie:Gourants aller andern Buchdrudellten- 
filien ſtehen gratis zu Dienften. 

[565.] G. Rabn, Buchbändler in Berlin, 
@lumenär. 50 a. 
Lager engl, 53 und Deutfcher Bud u. Stein · 
Dendfarben u. Utenfilien. 





Eine volfändig eingerichtete Buchdruderei, fo gut mie neu, 
beſtehend aus einer Dingler'ihen Breffe, 22", à 2812, ca. 33 Gtr, 
Lettern mit reichlihem Zubebör und fämmtlichen Utenfilien, alles 
von Eichenholz, ift für den Preis von 1500 Thlen. Br. Gour. 
zu verkaufen. Franco ⸗Offerten beliebe man an die Exped. d. BI. 
unter A. B. Nro. 6 einzufenden. [580.] 


Eine F — Betriebe befindliche — — 
Süden Deutſchlands, wird von einem zablungsfähigen Manne zu 
faufen geſucht. Offerten unter Gbiffre N. N. nimmt die Exped. 








d. Bl. entgegen, [570,] 
Schnellpreffen . Fitz, 
Nro. 1. 94 breit, die Berliner Ede 254 Thlr. (far) 
. 2. en " # P} 3, " (bänn) 
., 3: % 21, „ (mittelkarf) 
„4. 40* cheinl. breit, die Berliner Elle 4 Thlr. (ganz ſtark 


zum Journal» Drud) 
33* rheinl. breit, die Berliner Ele 2 Thlr. (Gummiftlz) 
— den Herren Buchdruderei» Befipern 
Ludwig König, 


[299—300.] Berlin, Stallfchreiber · Strafe 26. 





Drud und Berlag von oh. Heine. Mener in Braunfchmeig. 





XXXI. Zahrgang. N 39, 








mal für Buchdruckerkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 
Begründet von Dr. Heinrih Meyer. | 








Diese Jeitſchriſt erſche int woche nilich. went it dutch alle Sachhaud ſangen, Voſtaͤratet nur Jeitungsersepitienen Des Im: u. Mrblandes zu beziehen, Bel [dnemtlihen vereimigten bestiden PeRanfalten | 
koftet fie 8 Thaler, — Die Auflage drileht it 1200 Gremplarem, map werben Schriftpreben umb Beilagen im Bieter Anabl mit Lerieiben obme Gatatlt verbreitet, Seltrage werden auflautig bonorirt, | 























Die deutſchen Buchftaben. ‚ zu finden — ein Franzoſe nimmt es ja befanntlid nicht fo 
| rg —— gg in —— —— 
334 is ſei es uns ganz new iſt zu erfahren, unſere Typen ſeien voll: 
ee fe - * nn en ftändig unleöbar, Sollte der Verfaſſer aber vielleicht nur feine 
Fe —— . NR Landsleute oder doch wenigitens die befanntlich ſehr große Menge | 
dieſer Ueberſchrift einen Aufſatz, den wir nachſtehend unſeren derſelben, die überhaupt ihre Augen nie angeſtrengt haben beim | 
Lefern in der Ueberſetzung vorlegen. Bei aller Achtung, die | Entziffern von Drudjahen, im Auge haben, fo geftehen wir 
wir der Rebaction der »Imprimerie« für die bisherige tüdtige | ihm gern zu, daß er dann Recht hat. Wenn er aber in feinem 
Leitung ihres Blattes zollen, Lönnen wir jedoch nicht umhin, | Nerbammungäeifer fo weit geht, unfere Currentigrift, deren ſich 
unfere lieberfefung mit einigen Ranbbemerfungen in Paren- 60 Millionen Deutſche bedienen zum Austaufd ihrer Gedanken, 
g gen ng — als ein „unnennbares Geſchmier“ zu bezeichnen, fo glauben wir 
thejen zu verfehen, und wenn diefe Bemerfungen aud) weiter | die Urſache feines Grolls gegen biefelbe weiter fuchen zu müflen: 
nichts enthalten, als was fi jeber deutſche Buchdruder beim | er ift gewiß Mitarbeiter geweien bei der Ueberjegung jenes 
Leſen des nachfolgenden Aufjages jelbft jagen wird, jo meinen | famoſen „Buch der Wilden“ (ſ. Journal 1861, Nro. 24), das 
wir doch, denjelben durch unfer Organ Ausdruck geben, fie fo der franzöfiihen Negierung ein jo erfledlihes Sümmchen foftete, 
zu fagen documentiren zu müffen, bamit der Berfaffer des be- der franzöſiſchen Gelehrjamfeit jo großen Ruhm erwerben follte, 
nz — und als eine ſo ungeheure Blamage endete! Hier war es auch 
Segien ufſatzes, Herr uguft Bernard, wenigftens finde, daß die vertrafte deutſche Currentſchrift, die gelehrte Leute eine 
= zen. gr zur Zeit * —— — * meiſten rag — = er — la — — erg 
uncten anderer Meinung zu fein als er, und daß feine mit ivin« anſehen laſſen fonnte, und jo etwas läßt ſich nicht fo 
franzöſiſcher Leichtfertigfeit und Anmafung auögejprochene Ver: | leiht verwinden.) 


; Fo u: Wenn es wahr ift, daß die Deutſchen die Buchdruderei in 
urtheilung unferes deutſchen Wiphabets bis jept noch nit in Europa eingeführt haben, wie fie vorgeben, jo fann man jagen, 


ber Weiſe überzeugend unter und gewirkt hat, mie er es viele | daß fie in Bezug hierauf unglüdlicher find wie ihre aftatifchen 
leicht wünfden mag. Er beginnt: Vorgänger, die Chinefen, denn diefe find wenigftens ftehen ge- 
Während es feit vier Jahrhunderten das Beftreben aller | blieben bei ihrem Ausgangspuncte, während die Deutichen jeit 
Nationen ift, die möglichft ſchönſie Form für die Antiqualettern dem 15. Jahrhundert nur rüdwärts gefchritten find. Dies wird 
zu finden, hängt Deutichland nicht allein mit Zähigfeit an feinen | Yedem Klar werden, ber ſich die Mühe nehmen will, die eriten 
gothifhen Typen, ſondern es bemüht ſich auch noch, diejelben | Erzeugnifie der Mainzer Preſſe mit denen zu vergleichen, welche 
a entjtellen, jo zwar, daß cs ſich jegt vollftändig unlesbare | in der Folge in Deuticland erſchienen find. In den erjteren 
ypenformen geidaffen, an denen es gleichwohl als an einer | finden wir die jhönen gothiſchen Typen Gutenbergs oder auch 
nationalen Sache feſthält. Es iſt natürlich hier nur von der | Die Uebergangscurſiv Schöffers vereinigt mit einer vorzüglichen 
Drudſchrift die Rede; wollte man die deutſche Currentſchrift glänzenbichmwarzen Farbe, und einem guten und weißen geleim- 
prüfen, jo wäre wahrlid) eine Kritif etwas zu leichtes; denn | ten Papier, in legterm jehen wir nur entjtellte Typenformen, 
fie iſt nichts weiter als unnennbares Geichmier, das feines» | mangelhaften Drud, gelbe und ölige Farbe und ein Papier 
leihen nur in dem Gekritzel der römiſchen Kanzelleien findet. | ohne Halt und Beſtand. Alles dieſes paßt in ber That recht 
Diefe letzteren haben nicht weniger Mühe aufgemwandt, die An- | gut zulammen, aber in feiner Gejammtheit gibt es ein Bud 
tiqua zu verbejjern, wie die Deutihen um die Gothiſch zu von widerlihem Aeußern, wie eö z. B. die Monumenta typo- 
vervollfommnen, und fie haben es aud dahin gebradt, graphica find, die mir gerade vorliegen, und bie, im Jahre 1744 
daß ihre Acten heutzutage für jeden, der nicht unter ihmen | zu Hamburg zur Erinnerung an die breihundertjährige Jubel: 
aufgemachjen ift wie ihre Schreiber, vollfommen unlesbar ge» | feier der Erfindung der Buddrudertunft gedrudt, eine traurige N 
worden find. Doch barf uns dies nit Wunder nehmen von | dee von dem Stande der typographiihen Kunſt zu jener Beit 
Seiten des römiſchen Hofes; aud hat feine Verfahrungsweife | geben mühten, wenn man nicht zur jelben Perlode in dem ) 
ſich nicht zu einer Schule ausgebildet und nirgends in alien | ganzen übrigen Theile der Welt prächtige Bücher bruden fähe. 
hat man feine Screibart angenommen, nod it eö irgend (Es ift nur ſchade, daß der Verfafler bei feinen Nejlerionen 
Jemand eingefallen, daraus eine Nationalitätöfrage maden zu | über das Rückwärtsſchreiten des deutſchen Buchdruds vergeſſen 
wollen. In Deutichland jedoch iſt dem nicht jo. ' hat, auch in seinen eigenen Buſen oder beſſer noch in irgend 
(Ohne hier darauf näher eingehen zu wollen, was die Ber | eine größere franzöfiiche Bibliothek zu greifen, er hätte dann 
hauptung werth fei, daß fi alle Nationen feit vier Jahr: | finden fönnen, daß das Bild, welches er von älteren deutſchen 
hunderten bemühen, die ſchönſte Form für bie Antiqualettern Druden entwirft, recht gut aud) auf die gleichzeitigen franzö- 






































fiihen paßt. Dover hat er vieleicht von dieſen auf die deutichen 
Drudwerte geſchloſſen? Will er diejelben aber nur nad) einem 
Bude, den Monumenta beurtheilen, jo ift ein foldes Urteil 
eben ein ſehr leichtfertiges, wie fich ein ähnliches fein Deuticher 
erlauben würde. Ein Blid in die Geſchichte der Buchdrucker⸗ 
funft, in der er ſich, beiläufig bemerkt, aud überzeugen kann, 


3 








pen 


Deutſchen hinwegzuſetzen! Hauptlählih bei Büchertiteln müſſen 
fie zu biefem monjtröjen Verfahren Zuflucht nehmen, da ihre 
Gemeinen zu mager find und die Korm ihrer Berfalien es nicht 


J ge ein ganzes Wort ober eine Zeile aus ihnen zu ſetzen. 


ob die Deutihen vorgeben, die Buchdruderfunit in Curopa | 


nur eingeführt [nahdem fie wahriheinlich ein Franzoſe ers 
funden] zu haben, wird ihm zeigen, auf welder Stufe bie 
Kunft damals in Frantkreich ftand, und dak es bis zu dem 
Beitpunete, wo fie durch Die Didots dafelbjt zu neuem Yeben 
gewedt wurde, nod gute Weile hatte. Die Fanzöfifchen Er 
zeugniſſe jener Periode dürften eben jo wenig wie die gleich: 
zeitigen deutjchen einen Vergleich mit den eriten Drudwerten 
Gutenbergs und Schöffers auszuhalten geeignet fein, und auch 


erloſchen oder follten erjt ihr Licht leuchten lafjen.) 





Um geredt zu fein müflen wir jedoch anerfennen, daß ſich 


in den legten zwanzig Jahren die deutihe Typographie wieder 
glänzend emporgearbeitet hat, und daß fie jet, was Sauber: 
feit des Druds und Schönheit des Papiers anbelangt, mit dem 
Buchdruck anderer Länder zu rivalifiren vermag. Doc fehren 
wir zu ben Buchſtaben zurüd. 

(Er aibt aljo dod zu, daß wir auch gut zu druden ver- 
ftehen und ſchönes Papier haben, — melde Ueberwindung ein 
ſolches Geftändnik einem Franzoſen gefoftet, und wie über- 


zeugend die Gründe gemwejen fein müflen, die es herbeigeführt, | 


vermag fiherlic nur der richtig au ſchätzen, der Gelegenheit 
hatte, den Charakter der meiiten Franzoſen, ihr Bonfichielbit: 
Eingenommenjein und ihre jouveraine Verachtung alles Nicht: 
franzöftihen in ber Nähe fennen zu lernen.) 

Der Gebraud, alle Eubftantive mit Verſalien zu beginnen, 
läßt die albernen Formen der deutichen Yettern, von denen mehrere 
unentzifferbar find, noch mehr hervortreten, während andere, ob- 
wohl unter fid ohne Beziehung, fih dod für den Fremden zu 
wenig von einander unterjcheiden, wie z. B. Mund U; B, P und 
V; K, Nund R; Mund W; Sund G; E, C, G und Fu. ſ. w. 

Sollte man es wohl für möglich halten, daß Jemand, der 
die Ehre hat, der >grande nation«, der »nation la plus ei- 
vilisde du monde« anzugehören, eine Ehre, auf bie er ſich den 
Angehörigen anderer Nationen gegenüber, wie jeder feiner Lands— 





leute, gewiß nicht wenig zu Gute thut, eingeftehen fönne, es 


falle ihm ſchwer, ein deutſches % von einem G, ein A von einem 
N 2c. zu unterfcheiden? Und doch ſteht es hier ſchwarz auf weiß!) 

Doch das ift noch nicht Alles. Während man fich es ander— 
mwärts in Europa angelegen fein läßt, die Antiqua zu verein- 
fahen, das lange | und fat alle verbundenen Typen zu be: 
feitigen, haben im Gegentheil die Deutichen bei ihrer Schrift 
nit allein das lange j beibehalten, fie haben auch noch andere, 
ganz unnütze Gruppen geſchaffen, wie das N, das ß, h u. f.w. 

(Hätte man aus all dem Vorhergehenden nicht ſchon ab- 
nehmen fünnen, daß Herr Bernard nichts von der deutichen 
Sprache und dem deutichen Buchdrud verftehe, jo lönnte man 
dies deutlich aus dem vorftehenden Paſſus eriehen. Der durch 
die Orthographie bedingte Unterichieb zwiſchen ß und ff it ihm um- 
befannt, ebenjo die Gründe, weshalb U, ch u. ſ. w. zuſammen⸗ 


gegoſſen werden, nichtödeftoweniger glaubt er, ſich hierüber ein | 


abſprechendes Urtheil erlauben zu Dürfen!) 

Soll ih nun noch ſprechen von dem noch viel weniger zu 
rechtfertigenden Gebrauch des Epationirens der Morte, um fie 
hervortreten zu maden und Gurfiv und Kapitälchen zu erjehen ? 
Hier gibt ed nur ein Wort, um einen folhen Mangel an Ge: 
Ihmad zu bezeichnen: man muß jagen, daß ein derartiges Ber: 


fahren gerabezu abſcheulich ift, Kann man fich wohl fpationirte | 
Gemeine denten? Dod über ſolche Kleinigleiten wiſſen fi die | 





o verlieren die deutſchen Buchdrucder dur ihr hartnädıqes 
Feſthalten an den gothiihen Typen zwei Vortheile zu gleicher 
Zeit, ohne daß fie fih mach irgend einer anderen Seite hin 
ſchadlos halten lönnten; denn ſie find nichtödeftoweniger ges 
zwungen, Antiquajchriften zu halten für alles, mas nicht in 


deutſcher Sprache gebrudt werben joll; ja jelbft in ihrer eigenen 


Sprade find fie genöthigt, gewiſſe Worte mit Antiqualetiern 


| zu fegen, was jchließlih eine ganz niedliche Moſaik abgibt. 


Kurz, mit Antigua kann man alle europätihen Sprachen, das 
Deutiche inbegriffen, druden, mit den deutihen Typen aber nur 


' allein das Deutſche, ohne aud nur wiſſenſchaftliche Ausdrüde 
in dem „nanzen übrigen Theile der Welt“ waren damals die | 
Sterne erfter Größe am topographifchen Himmel entweder idon | 


oder fremde Gigennamen feten au können. Man fönnte ja 
wahrlich eben jo gut chineſiſch anwenden! 

(Menn Hr. Bernard das Spationiren im deutſchen Sate 
verwirft, und es abicheulich findet, jo urtheilt er eben wiederum 
als Franzoſe, ohne aud nur zu verfuchen, ſich auf den deutihen 
Standpunct zu ftelen, und von diejem aus zu erwägen und 
zu fritifiren. Er hätte fich doch fagen follen, dak das, was 
dem franzöfiiben Auge häflih eridhien, auf das Auge des 
Deutschen möglicherweile einen anderen Eindrud hervorbringe, 
und daß eine Sache nod lange nicht entidieden geſchmacklos 
fein mühe, weil fie einem Andern, dem ihr Anblid bisher fremd 
war, fo ſcheinen wolle. Wir wollen hier feineswegs als Ver— 
theidiger des zeitraubenden Spationirens auftreten, aber da 
eine Aractur» Curfiv nicht wohl denlbar ift, Die verfuchte An— 
wendung von halbfetter Schrift oder aar das Unterftreihen der 
betreffenden Worte, wenn überhaupt thunlic, auch nicht ſonder · 
lich zur Schönheit einer Drudieite beiträgt, jo bleibt es eben durch 
die Nothwendigteit geboten und ift noch immer das einfacdhite 
Mittel zur Auszeihnung im laufenden Satze. — Weshalb die 
Form unierer Verfalien uns nicht geftatten fol, ganze Worte 
und Zeilen aus ihnen zu jehen, vergikt Hr. Bernard uns zu 
jagen. Wäre es Braud und harmonirte es mit unferem 
Seihmad, jo dürfte Die Form ber Verjalien ihrer Anwendung 
zu derart Sag wohl nicht im Wege ftehen. Die Behauptung, 
daß mir gezwungen jeien, „gewille Worte" (melde?) willen: 
ichaftliche Ausprüde und fremde Eigennamen aud) ſtets aus An— 
tiqua zu eben, ſcheint ſich auch auf die Monumenta zu ftüten, 
die aus der Zeit jtammen, wo uniere Mutterjpradye noch nicht 
ihren Neinigunasproceh durchgemacht hatte, und wo es noch 
Mode war, das Deutihe mit Fremdwörtern zu ipiden, fie wohl 
auch mit deutſchen Gndungen zu verjehen, und dieſe Morte 
dann halb Antiqua, halb Fractur zu ſetzen, was allerdings nach 
unjeren heutigen Begriffen nicht eben ſchön ift, wonach ben 
gegenwärtigen Stand der Buchdruckerkunſt zu beurtheilen es 
aber auch Niemand in Deutichland einfallen wird. — Wenn 
Hr. Bernard alle europäifchen Sprachen mit Antiqua druden 
will, jo dürfte er mit ber ruffiihen, die doch auch auf bei» 
nahe 100,000 Quabratmeilen europäifchen Yandes geiprochen, ge: 
ichrieben und gebrudt wird, etwas in Verlegenheit gerathen, 
und wenn er fagt, daß man mit der deutſchen Schrift nur 
allein das Deutihe bruden lönne, jo erinnert uns dieſe 
Aufftellung an einen franzöfiichen Nbbe, der uns einft mit ber 
ernjteften Miene von der Welt fragte, ob das Königreich Sachſen 
Seehäfen habe, Daß die Dänen fi troß ihrer Antipathie 
aegen alles was deutſch heift doc ber deutſchen Gurrentichrift 
beim Schreiben und der deutichen Fractur beim Drud bedienen, 
ift ihm matürlich unbelannt, und davon, daß die deutiche Schrift 
aud den Völlerichaften der Wenden, Litthauer und Yetten als 

' Vermittlerin beim Austauſch ihrer Gedanfen in Schrift und 
Drud diene, hat er gar feine Ahnung, vielleicht ift ſelbſt die 
Eriftenz dieſer Völker in Europa für ihn eine gänzlich ungeahnte, 
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und wenn ihm ihre Namen biöher irgendwo begegnet fein follten, 
fo hat er fie möglicherweife in der von ben Franzoſen beliebten 
Weife für „Chinefen* oder gar für die längft ausgeſtorbenen 
Schreiber des „Buchs der Wilden“ gehalten. Wir fönnten ihm 
bier, und wohl mit vollem Nedt, feine eigenen Worte »quun 
Frangais ne stembarrasse pas pour si peus zurüdgeben.) 
Seit mehr ala einem Jahrhundert haben die Gelehrten ver: 
ſucht, das Jod des Althergebradhten abzujhütteln: fie haben 





ihre Werle mit Antiqua druden lafien und hierin auch Nach⸗ 


ahmer gefunden; aber die große Mafje der deutihen Schrift: 
fteller hat fejtgehalten an den gothiihen Yettern, und es iſt 
der Eigenfinn, mit dem die Deutihen darauf beftehen, ſich von 
der großen lateiniſchen Völferfamilie abzufondern, wahrlich nicht 
zu begreifen von einer Nation, die fo große philofophiihe Ans 
fprüche geltend macht. Wir fagen Eigenfinn, denn man Iann 
die Sache nicht zur Höhe einer nationalen Frage erheben; melde 
Gefahr läge wohl darin, betradytet man fie vom patriotifchen 
Standpuncte, wenn die Deutſchen eine Schrift annehmen wollten, 
die Frankreid, England, Spanien, Italien u. ſ. w. gemein ijt? 
Mas die Vortheile anlangt, welde diefe Einheit bietet, fo find 
fie beträdtlid, und die Echriftgelehrten von jenfeit des Rheins 
fönnen diefelben nicht in Abrede ftellen, ohne dadurch einzu: 
geſtehen, daß ihnen an der Erhaltung eines alten Brauchs mehr 
gelegen ift, ald an dem Fortſchritt der Wiſſenſchaften. 

(Die Annahme des Hrn. Bernard, daß fich deutiche Ge: 
lehrte bei ihren Merken häufig deshalb der Antigua bedienen, 
weil ihnen die Fractur ein „och“ fei, dürfte dahin zu be— 
richtigen fein, daß dies nur aus Rückſicht auf nichtdeutſche, 
jedoch der deutihen Sprache lundige Gelehrte geichieht, meld 
unfere Fractur allerdings dann und wann als ein „Joch“ bes 
trachten mögen, und die das Deutiche, mit Antigua gedrudt, 





leichter leierlich finden. Mas die deutihen „philojophiihen Ans | 


fprühe“ aber mit dem eigenſinnigen feithalten an unierer | 
s u Buchdruckern, auf allerlei Scheingründe geftügt, den Vorwurf 


Schrift zu thun haben follen, ſcheint uns nicht recht far; eben- 
fowenig als weder wir nod) irgend Jemand in Deutichland eine 
Gefahr in den Aufgaben der Fractur und der Annahme der 
Antiqua erbliden können. Trogbem aber, daß uns eine ſolche 
Annahme völlig nefahrlos für die Bewahrung unjerer Nationalis 


tät ericheint, glauben wir dieſelbe Hrn. B. doch noch nit fo | 


bald in Ausficht ftellen au lönnen, nicht weil wir an ber Fractur 
ala einer nationalen Sache feithalten und dieſelbe höher ftellen, 
als ben Fortſchritt der Wiſſenſchaften, fondern weil unjere 
Schreib⸗ und Drudichrift wirllich eine nationale mit dem Wolfe 
feit Jahrhunderten aufs innigfte verwachſene Sache iſt, bie ſich 
nicht fofort durch einige Zeitungsartikel hinwegdisputiren läßt, 
noch durch den Willen einiger Gelehrten bejeitigt werben kann. 
Sollte einft die deutihe Nation gemillt fein, ſich hierin 
mit ber lateiniſchen Wölferfamilie affimiliren zu wollen, fo 
müßten erft ganz andere gewaltige Ereignifje fih erfüllen, ehe 
es ihr möglich ift, ſich mit diefer in dem nationalen Leben nur 
untergeordneten Angelegenheit zu beichäftigen, umſomehr als 
fie jelbft bei dem jetigen Stande derſelben weder irgendwie 
beeinträchtigt noch gebrüdt wird.) 

Die Gothifh ift in der That auch weiter nichts als ein 
Ausflug der Laune, den man aber, nahdem er feinen Glanz: 
punct gehabt, wieder aufgegeben hat. Hat man ey auch ganze 
Bücher gedrudt in Verfalien, in Nonde und in Curfiv, aber 
nur, um ebenfobald wieber zur einfahen Antigua zurüdzufehren, 
die noch fein Verſuch hat verdrängen können. Gegen die Mitte 
bes ſechszehnten Jahrhunderts erfand ein Graveur zu Lyon, 
Namens Granjon, eine unleöbare Schrift, die unter dem Nas 
men bes Heinen Schulbuchs [la Civilite] *), für das man fie 


Die Schrift, in welchem bas erwähnte Schulbuch, la Cirilit€ chre- 
tienne, gedruckt ift, bildet ein Mittelbing v. Antiqua und Echreib- 
fchrift, und folte namentlich bazu dienen, den Kindern das Erlernen der 
lepteren zu erleichtern. D. Ueberf, 
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ipeciell anmwandte, befannt iſt; aber dieſe typographiſche Albern- 
heit, die in neuerer Zeit durch einige Vüchernarren aufgefriicht 
worden ift, ift Gott ſei Dank ohne irgend melde nachhaltigen 
Folgen geblieben. Aug. Bernard. 

(Wenn wir Hrn. B. auch gern zugeitehen möchten, daß die 
Gothiih nur ein Ausfluß der Yaune jei, jo tritt uns der Um: 
ftand hindernd entgegen, daß ſich Diele Yaune ſchon von weiland 
Biſchof Ulfilas felgen Andenlens datirt, launenhafte Einfälle 
jedoch belanntlich meift nur ein Schmetterlingsleben führen, 
feineöwegs fich aber durch volle fünfzehn Jahrhunderte auf Kind 
und Kindeslinder forterben. Cs muß daher wohl eine eigene 
Dewandtnik haben mit dieſer Yaune, deren Ausfluß auch bie 
Erfindung des Bücerdruds unter jeine folgen zählt und ber 
mehr als irgend ein Ereigniß der Weltgefchichte zur Ausbreitung 
der Civilijation beigetragen hat. Daß die Wirkungen dieler 
Laune fegensreicher geweien, als die der Phantafiegebilde eines 
Granjon, bedarf feines Mortes der VBemweisführung.) 

Menn wir in dem Vorftehenden verjucht haben, die Ans 
fihten des Hrn. Bernard Punct für Punct zu widerlegen und 
namentlich die Haltlofigleit jeines Naifonnements nachzuweiſen, 
jo müffen wir uns ſchließlich Dod dagegen verwahren, alö hätten 
wir den Sat vertheidigen wollen, die Fractur fei von jhönerer 
und gefälligerer Form als die Antiqua, Wir vermögen im 
Gegentheil recht wohl einzufehen, daß eine aus ber edlen 
ſchwungvoll gerundeten Antiqua engliihen Echnitts (mobei wir 
jedoch feineswegs die old faced im Auge haben, da wir dieſe 
nur als eine Beichmadsverirrung, dabei aber wohlgelungene 
Schriftgieheripeculation bezeichnen können) gejehte Seite ein 
viel ruhigeres umd angenehmeres Bild bietet, als eine Seite 
Fractur, — wir fönnen nur nicht zugeben, daß man uns deutſchen 


mache, als hielten wir bie Fractur aus bloßer Yaune aufrecht 
und wollten uns nicht der allgemeinen Anwendung der Antiqua 
fügen. Gerade als Buchdruder könnten wir nur wünfchen, daß 
die Fractur nicht eriftire; unfere Ausgaben fir Etabliffement 
und Unterhaltung einer Druderei würden dann bedeutend ge- 
ringere fein, wir hätten dann nur ein einfaches, nicht wie zur 
Zeit ein doppeltes Schriftiortiment nöthig, — aber daß fi 
diefer Wunſch nicht jo bald erfülle, dafür werden, felbft wenn 
alle Gelehrte darin übereinstimmten, unfere beutihen Schrift- 
gießer ſchon Sorge tragen, die hierin wenigjtens ihr Intereſſe 
gewiß nicht verfennen werden, wenn fie auch noch nicht ein 
zufehen vermodhten, daß fie durch Einigung über die Annahme 
eines gleichen Kegels und gleiher Schrifthöhe in ganz Deutich- 
land eben fo ſehr fich ſelbſt als uns Buchdrudern nügten. Sollte 
ed aber je dazu kommen, daß man bie deutſche Drud» und 
Schreibſchrift abichaffen und an ihrer Stelle die lateiniſche Schrift 
einführen wollte, jo fönnte dies nur durch das einmüthige Hans 


deln bes ganzen Volls in allen feinen Elementen geſchehen, — 


das wird aber ſchwerlich Hr. Bernard, nod werden wir es 
erleben ! 


Riga. Theod. Goebel. 





Buchdruderei Verkauf, 


Ich bin geionnen, die Buchdruckerei meines ſeligen Mannes 
wegen Erbtbeilung fofort unter billigen Bedingungen zu verfaufen, 
[592.) Wittwe Schreiber in Xena. 


























Ein Accidenzfeger, 


unverbeiratbet, zuverläffig und folide, in allen Branden feines 
Geſchaͤfts erfahren und mit guten Zeugniffen verſehen, ſucht 
Stellung in einer mittleren Druderei, in welcher ihm neben der 
tehnifhen Leitung derfelben die vorkommenden fchriftlidhen Ars 
beiten, fowie befonders das Gorreeturleien überlaffen ift. Da ihm 


die beiten Bezugsquellen für Bedürfniffe der Buchdruderei befannt | 


find, würde er fih auch bei Einrichtung eines neuen Geſchäfté 
gern tbätig feben. 


Klofterplaß 5, erbeten. [621. 22.] 


Stelle» Gejud. 


Ein junger Mann, welcher ſeit einem Jabre eine mittlere 
Druderei mit einer Schnellpreſſe ſelbſtſtaändig leitete, fiebt ſich 
wegen Verkauf des Geſchäfts genötbigt, feine Stellung aufzugeben 
und fucht bis fpäteftens 8, November c. anderweitige Engage- 
ment, Gefällige Offerten mit Chiffre D. M. Rro, 100 poste 
restante Löbau franco find erwünfdt. [623, 24.] 


Zwei im Drud von Holzichnitten und Stereotypen geübte 
Schnellpreffen-Meifter finden in der Anftalt der Herren 
Gebrüder Earl und Nicolaus Benziger in Einfiedeln (in 
der deutichen Schweiz) dauernde Anftellung bei gutem Honorar. 
Der Eintritt kann fofort geſcheben. Briefe werden unfranfirt 
angenommen, (652. 53.] 








Ein folider Schriftfeger, der, wenn es gewünſcht wird, auch 
an der Preffe arbeiten kann, jucht ven fogleih oder auch fpäter 
eine Stelle, Gefällige Offerten werden erbeten an Schriftſetzer 
G. Stubbig in Raftenburg (Ofpr.), franco zu befördern. [620.] 








Für eine Heinere Druderei wird ein tüchtiger Mafchinenmeifter 
auf fofort gegen guten Lohn gefucht. Demjenigen wird der Vorzug 


gegeben, der auch etwas am Kaſten Beſcheid weiß. Mefleetanten | 


wollen ibre Offerten unter X. Y. 
diefes Blattes einreichen. 


Nro. 5, in der Expedition 
(634. 35] 


Ein im Drud von Illuftrationen und Aceidenzen geübter Ma- 
ſchinenmeiſter, welchem die beiten Zeugniffe zur Seite ſteben, und 
der ſich bis jeßt in Rußland befindet, fucht Condition. Gef, Adreſſen 
bitte unter K. St. poste restante Stettin niederzulegen. [643.] 





Gin ſolider Schriftfeger ſucht unter befcheidenen Aniprühen | 


eine Stelle, der Eintritt fann fofort geiheben. Offerten möge 


Gef. Offerten mit genauer Angabe der Ber | 
dingungen werden unter Chiffte E. D. (Maler Mello) Görlig, | 








man portofrei unter der Adreffe: Friedrich Map in Elbing, 


Neumann-Hartmann'iche Buchdruderei, einsenden. [597.] 


Eine fehr rentable Buchdruckerei, die einzige in einer Streis- 


ſtadt, mit einer Schnelle und Handpreffe und vielen Schriften 
nebft auter Kundſchaft und einem Kreisblatte, welches einen jähr- 
lichen Reingewinn von ca. 400 Thlr. aufweiſt, ftebt wegen Hränfs 
lichkeit des Befipers baldigft zu werfaufen. Die Nedaction diefes 
Blattes fagt we. (632. 33] 





Ein verbeiratbeter Mann, gelernter Litbograpb, 30 Jabre alt, 
der ſchon feit 10 Jahren Comptoir- und Neifeftellen in großen 
Lithographie und Papier⸗Geſchaͤften innegebabt und jet vielleicht 
in dem größten Geichäfte derielben Branche felbitftändig die Stein« 
druderei leitet, fucht ein anderes Placement. Mäberes durch die 
Expedition, 1636.) 








Ein Schriftlitbogrand, der in Feder- und Gravirmanier geübt 
ift, auch leichte Zeichnungen anfertigt und im Notbfalle auch fehen 
fann, fucht ein Engagement. Gefällige Adr.: Br. Gieſe, Bude 


und Steindruderei, Zerbſt im Anbaltiiden, E. 8. [617.] 


Allen denen, welche auf die Stelle in meiner Buchdruderei 
veflectirten zur Nachricht, daß die Stelle bereits beiept ift. [644.] 
Berdinand Heyl, Egeln, 





Geſucht. 
But erbaltene hölzerne Buchdruckpreſſen. Offerten mit Preis: 
Angabe, Tiegelgröße und Zubehör als: Barbetiih, Rahmen, Rähm ⸗ 
hen, Walzengeflelle ꝛe. nimmt entgegen 
die Schriftgießerei von Gebr. Natermann 
in Hann, Münden. 
NB. Auch find dur diefelben einige Schnellpreffen, vers 





ichiedener Gonftruction, zu verkaufen. (614—15.] 
as- = — = +o3 
J je 
% Ien wlinsche meine gegenwärtige Disponentenstelle mit einer acht- * 


baren anderwollen Stellung ala Disponent, Factor, event. als Accidenz- 
Betzer, in einem möglichst grösseren Geschäfte zu vertauschen, — In 
allen Sperien des Bachdrucks (Batz und Druck) practisch tlichtig, mit 
Correspondenz und Buchführung vertraut, auch zur Uebernahme der 
Redaetlon eines Localbinttes qualificirt (versche gegenw, eine solche), 
mangelt os mir nicht an Umsicht und Energie, und meis typographischer 
Geschmack dürfte auf der Hühbe der Gegenwart stehen, Ueher meine 
moralische Qualileation sprechen meine Zesgnimwe, Gef, frankirte Offer- 


ten erbitie mir direet, 
3.3. Teilchgraeber, 
geprüfter Buchdrucker, 








, Je =. Z. Disponent der Buchdr. A, R. Rauert's Wwe. , 
& es 
o@- — 
Louis Friedrich 
in Berlin 


beehrt ſich anzuzeigen, daß er ſeine Mafhinenbau-Anftalt 
und das damit verbundene Mechaniſche-Inſtitut nach ber 
Wilbelmefrafe Nro. 40a. verlegt bat. Derfelbe empfteblt 
fein gut affortirtes Lager von Winkelhaken in Meifing und 
Gifen, Setzſchiffen mit Holz» und auch Eifen- Einfaffung, 
Papier» und Briefmwaagen ze. in der folideften Ausführung 
zu Rabrifpreifen. [587—89.] 





Zu verkaufen. 


In einer fehr großen Stadt ift eine in fehr gutem Zuftande 
befindliche Lithograpbie und Steindruderei mit zwei fat neuen 
Preffen und fonftigem Inventar unter der Hand zu verfaufen. 
Offerten unter der Addreffe F.C.C. Nro. 40, bittet man franco 
an die Expedition diefes Blattes einzufenden. 1625—30.] 


Ein Redacteur, 
zugleich geprüfter Buchdruder, unverbeirathet, der bereits jeit 
Jahren die Nedaction von politiihen Provinzialblättern führte 
und in der anſprechenden Bearbeitung der Tages Neuigkeiten 
(namentlich au im humoriſtiſchen Genre), in Berichten, Recen 
fionen »c. Geſchick bat, fucht fofort eine Stellung als Redacteur 
eines Provinzialblattes oder Mitarbeiter einer größeren Zeitung. 
Gefällige Offerten mit Angabe der Bedingungen, beliebe man franco 
an „die Nedaction des Bürgerfreundes in Güftrin” 
einzufenden. [649.] 








Hermann Lembde, 
(Vbreffe: C. Rigmann’s Buchdruderri in Güftrin). 


Drut und Berlag von Joh. Heinr. Mener in Braunfchmeig. 
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Joumal für Buchdrnckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Jacher. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 














Diele Zeitibrift — * wöchentlich. umd it durch ade Buchbandiungen, Voſaameet nad Zeitungsererbitionen des Ins u Auolanteo gu begeben. Bei fämmilihen vereinigten deutſchen Bollanftalten 
toßer fe 8 Thaler, — Die Auflage beftcht in 1200 &pemplaren, und werten Eithrifteroben und Beilagen im bieler Anzahl mit berfelben obıne Emtgelb verbreitet. Beiträge werben anftändig bewerirt. 
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Materialien und Utenfilien. Preifen abgibt. Ebenſo liefert der Letztere Zuder-Syrup, den 
aud Otto Hendel in Halle a. d. ©. pr. Anter von ca. 90 Pfb, 


Inhalt zu 10 The. offerirt. 





| 
| 
i . | Mbgängige Walzenmaffe käuft 3. Wilhelmi, Aderftr. 14 
Leim, Syrup, Balzenmaffe. | und 15 in Berlin pr. Gtr. zu 1 Thlr. (vergl. Journ. 1863, 
Es hat fi in der neueften Zeit faft in allen Ländern das | Nro, 24). 
Beitreben bemerkbar gemadt, unfere Walzenmaffe zu verbefjern | — — 
und wir wurden von mehr als einer Seite gemahnt, dieſem 
Gegenftande unſere Aufmerlſamleit zuzuwenden. Wenn damit | Ein Breifprechen 
gemeint fein ſoll, daß mir felbft die verſchiedenen Producte ere und zwei fünfzigjährige Jubiläen. 
proben und biefes oder jenes empfehlen follen, jo geht Dies | 
wohl über unfern Beruf hinaus. Im Uebrigen aber find mir In früheren Zeiten aing wohl jelten ein „Freiſprechen“ fo 


dem Entwidelungsgange diefer Angelegenheit jtets gefolgt. Das | „troden" ab, wie es heutzutage mamentlih im Süden und 
Journal für 1860, Nro. 32, enthält einen größeren Artifel | Weiten Deutihlands jo oft zu geichehen pflegt. Ob an biefer 
über Buchdrudwalzen; 1861, Nro. 8, bringt die erfte Mit» | Gleichgültigkeit blos der Mangel an Esprit de corps ober das 
theilung einer von Bomwer in Philadelphia entdedten Zufags | „allzuhäufige* Vorkommen folder eier die Schuld trägt, 
Flüffigteit, um die Walzen zu verbefiern. Ob diefe Nachricht | wollen wir dahingeftellt fein lafien, freuen uns aber in ber 
die Herren Binger, Tetterode und Bröham zu Amfter- | Nüderinnerung an bie eigene feitlihe Aufnahme in bie große 
dam und Paris auf die Erfindung der von ihnen debitirten | Innung der Buchdruder, von einem Freiſprechen berichten zu 
Maffe geführt hat, wiſſen wir nicht, es währte aber nicht lange, | fönnen, wie es nur zu Zeiten des Poftulats oder bald danach 
fo fanden fie in Deutihland Nachfolger; Renard & Co. | gefeiert wurbe. 
auf der Sulz bei Cöln (f. Journal für 1863, Nro. 48) und Die DuMont:Schauberg’ihe Druderei, die größte in Cöln 
G. Rahn in Berlin bemädtigten ſich des Artifeld wie zahl» | und eine der größten Deutichlands, gehört zu denjenigen, wo 
reiche Anzeigen im Journal darthun. In Frankreich entftanden | ein Freiſprechen überhaupt jelten, io felten vorlommt, daß der 
ebenfalla der erftgenannten Firma Goncurrenten und in der | baburd) herbeigeführte Zuwachs den Abgang nicht einmal bedt, 
Schweiz liefert die Haas’jche Gießerei in Bafel das Product. | und fo wurde denn einer biefer feltenen Vorgänge, die Los— 
Unfere Anfiht ift in Nro. 48, f. 1863 ausgebrüdt; wer | fprehung des Philipp Girot, am Abend des 4. October von 
mit feinen bisherigen Walzen, reſp. deren Material zufrieden | dem ganzen ftarfen Perfonale mit einem fröhlichen Mahle, von 
ift, wird ſich ſchwerlich entichliegen, damit zu wechſeln, nod | Mufil, Geſang und Reden belebt, gefeiert; ja, es fehlte fogar 
dazu, da er finanziell nichts dabei gewinnt, es wäre denn, daß | nicht am bengaliihem Feuer bei einem ber Toafte. 
bie neue Maſſe wejentlich längere Dienfte leitete, was von den Der Feſtgruß, von einem Mitgliede der Officin gebichtet, 
Producenten allerdings behauptet wird. Es will uns feinen, | möge hier folgen: 
die Herren folgten am Behten dem Beifpiele ihres Vorgängers 
Binger, der in feinen Annoncen fämmtlihe Firmen nambaft 





(Triumph » Melodie.) 





macht, welche von ihm bedient werben; dann hätten benachbarte Was fol der frohe Feſtgeſang? 
Dfficinen leicht Gelegenheit, fi von dem Erfolg zu überzeugen. Wozu die heit’re Luft? 
Wo man aber fein gutes Material oder erfahrene Arbeiter Der belle, ſüße Gläferlang 
zur Hand bat, da können wir nur empfehlen, einmal bie eine Erhebet jede Bruft. 
oder andere Maſſe zu verfuhen, wenn man es nicht vorzieht, Wenn wir uns froh verfammelt ſehn, 
ſich befiere Beftandtheile zu verfchaffen. W. Schelle in Branden- So ift’s fein eitler Dunit; 
burg a. H. liefert auögezeichneten Leim. pr. Ctr. 22 Thlr., Ein hohes Feſt wir heut begehn: 
movon auch G. Rahn in Berlin Lager hält und zu Fabrif- ,: 68 gilt der hehren Kunft! Heidi juchhe ꝛc. ;,: 


































Der Aunft, die Gutenberg erfand, 

Iſt unfer Feſt geweiht, 

Die — einjt die ſchwarze zwar genannt — 
Zum Heil der Welt gedeiht. 

Als treue Jünger ftehen mir 

In ihrem Heiligthum ; 

Typographia's ſchönſte Zier 

. Sei unſer höchſter Ruhm! :,: 


Drum grüßen wir bie Dfficin, 

Die immer rüftig Ichafft, 

Und deren künſtleriſch Bemüh'n 

Gemwibmet unf’re Kraft. 

Sie zählt den größten Deutihlands bei 
Und ift berühmt weitaus, 

Deß freuen wir uns, rufen frei: 

12 „Ho, DuMont-Schauberg's Haus!“ ;,: 


Und Allen, deren Streben geht, 

Zu mehren jenen Ruhm, 

Worin dies Haus mit Recht ſchon fteht 
Ein halbes Säculum: 

Dem Chef deflelben, fehr geehrt, 
Dann unjerm Factor noch, 

So wie den Herren, hochgelehrt, 

: Bringt nun ein dreifad Hoch! :,: 


Und ſchließlich gilt die Feier heut 
Dem Jüngling, der vollend't 
So eben hat die ſchwere Zeit, 
Die man die Lehrzeit nennt, 
Der Philipp fei recht brav und gut, 
Dann bleibt jein Sinn ftets froh, 
Drob bringen wir mit friſchem Muth 
:. Ein Vivat dem Girot! ;,: 
Sturm, 


In Cöln ift faum eine Fyeitlichleit unter Neih ober Arm 
denkbar, ohne der Freude auch in der plattscölnijchen Sprache 
Ausdrud zu geben, So hatte fih denn ein anderes Mitglied 
der Officin den Ehrengaft bei diejem seite auserjehen, um ihn 
in jener Mundart zu feiern. Es war dies Herr Wiegand, ber 
in ganz Deuticland wohlbekannte Vertreter der Dresler'ſchen 
Gießerei (F. Flinſch) aus Frankfurt, defien Name im altdeutichen 
„Held“ bebeutet (Wigant. Wir theilen auch biejes Lied hier 
als Probejtüd einer der vielen deutihen Mundarten mit. 


Ripper-Mrlobie ) 
Wat dhäten mer met unfer Kunz, 
Wör fein Schreffaekerei!? 
De ganze Dröderei wör Dunz, 
Mer wöhd nit fruh derbei. 
Dröm hann mer ein’ uns anfafcheet, 
De vill geeht, 
God Arbeit mäht, 
„= Un fin ehr hätzlich attaſcheet. ;,: 





Der DuMont Dresleriche Verband 

För uns en Wohldhat eb; 

Dat Seren geiht flinf vun der Hand, 

Un Alles klapp gemeh. 

Dröm bränglt ein freudig Hub dem Chef 
Uß dem FF 
Dp fing gohd Schreff, 

:; Weil et bei imm nit bloß 'ne Treff. :,: 


Od dä Vermedler vun dem Hubs, 
Hähr Wiegand lebe hub! 
För uns ef hä ne wahren Truhß, 
Wann hä kütt, fin mer frub. 
Woröom? weil hä ne Wigant *) ch, 
Hä dheit fin Beh, 
Dat eh geweh, 
;: Dreöm brängft en Hub imm hüd am eh! :. 
NReiners. 


Und ebeniomwenig, als das Platteölniſche fehlen darf, it 





\ ein heiteres Feſt ohne einen Anflug von carnevaliſtiſchem Hu— 





mor denlbar. Als daher nach dem Liede dem Gafte ein Hoch 
ausgebradht wurde, während er ſelbſt im Glanze bengaliſchen 
Feuers erglühte, verfehlte einer der Feftrebner nicht, den durch 
diefen Anbli bei ihm erregt fein follenden Gefühlen Ausdrud 
zu geben, indem er in dem Gefeierten bei diejer Beleuchtung 
den leibhaftigen Barbarofja vor Augen gehabt zu haben glaubte. 

So verflof das Feft unter Neden, Geſang und Mufit — 
Gläferflang nicht zu vergeſſen — im heiterfter Meile, dem 
jungen Girot eine freudige Erinnerung, vielleicht ein glüdliches 
Dmen für's ganze, von neuen Pflichten und Sorgen bewegte 
Leben, allen Anweſenden nad jo manden Tages Laſt und Hitze 


| eine dem Geifte jo nothwendige Erquidung, bis die jpäte Stunde 


und die Sorge für den fommenden Tag ihre Rechte geltend 
madıten. 





Das Jahr 1814 mit feinen Kämpfen und Siegen brauchte 
vor Allem Soldaten und gar mander junge Budbruder ver- 


tauſchte Winkelhalen oder Preibengel mit Säbel und Muslete. 








Die in Gutenbergs Hallen ob jolden Waffenlärms entitandene 
Leere forderte natürlıdı Erfag und fo traf es fih denn, daß 
von den zu jener Zeit im heiligen Göln für unfere Kunft Gon- 
feribirten fünf in dieſem 1864ſten Jahre ihr Jubiläum zu 
feiern hatten. 

Es wurden alſo Berfammlungen gehalten und der Bor: 
ſchlag gethan, dieſes feltene Feſt gemeinfam und an einem Tage 
zu feiern. Indeß — mir wilfen ja Alle, wie ſchwer es hält, 
fo viele Köpfe und noch dazu aus verfchiedenen Officinen unter 
einen Hut zu bringen, — es lam zu feinem Beſchluſſe im 
Sinne obigen Antrages, und fo feierte denn die Druderei von 
I P. Bachem am 9, October das Jubelfeft des ihr jeit langen 
Jahren angehörigen Herrn Franz Day. 

Das Fejtlocal war in würbiger Weife mit dem Buchdrucker⸗ 
mappen, neben weldem die Jahres - Zahlen 1814 und 1564 
prangten, mit mehreren bezüglihen correct gemalten Dent> 


Audeutſche Held. 


























— 
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fprüden verziert und ber rüftige Jubilar beim Eintritt dur 
einen fehmetternden Tufh und bengalifches Feuer überraſcht. 
Nachdem fih die Geſellſchaft einigermaßen nad den erften Be: 
grüßungen wieder gefammelt, ergriff Herr Bahem das Wort 
und brachte dem Jubilar in berzlicher Weiſe feine Glückwünſche 
bar, anerfennend bie ſowohl bei ihm als in früheren Stellun- 
gen bewiefene Pflihttreue. Alsdann überreichte der Factor, Herr 
Münze, ihm zum Andenfen an dieſen feftlihen Tag eine vom 
Principal und Perjonal der Druderei gemeinfam geſpendete 
werthvolle filberne Dofe; nah dem Abfingen des erften Feſt— 


Liedes lrönte Herr Bachem den Jubilar mit einem goldenen | 


Kranze, den bie Frau eines Gollegen mit Funftgeübter Hand 
gefertigt hatte. Ein gutes Abendefien, Wein, Gefang und 
Muſil verfehlten ihre erheiternde Wirkung auf die Anmejenden 
nit und „Bapa Hay“, der übrigens nod ganz rüftig zwiſchen 
mehreren feiner erwachſenen Söhne daſaß, mußte nod auf 
mandes ihm aus collegialiicher Liebe und Freundſchaft dars 
gebrachte Hoch Beſcheid thun. 

Fünfzig Jahre find eine lange Zeit, doppelt lang für Den, 
der fie unter Mühe und Arbeit, unter Entbehrungen mancher⸗ 
lei Art an ſich vorüberziehen laffen muß, aber find fie endlich 
überwunden, dieſe langen Jahre, jo lohnt und verfüht das 
Bewußtſein treuer Pflihterfüllung, die fihtbaren Zeichen der 
Liebe und Anerkennung von Gönnern und Freunden gar mandjen 
bittern Tag; und wer dann, wie unfer Jubilar, am Lebens; 


Abend geftügt auf mwohlgerathene fünf Söhne bliden kann, der | 


mag immerhin froh ber vergangenen Tage gedenlen und heiter 
den noch lommenden entgegenfehen. 


Das zweite Jubiläum beging die Langen’ihe Druderei 
(Ad. Lefimple) am 10. Dctober in weniger feftliher Weife. 
Die eigentliche Feier murbe im DrudereirLocale abgehalten 
und dem Jubilar, Herrn Dlfers, ebenfalls eine filberne Dofe 
und von Seiten des Principal ein Lehnftuhl verehrt. Ueber: 
dies führte der Letztere Herrn Difers nebſt Frau zur Table 
d’höte im Hötel du Nord und Abends in feine Loge im Stabt- 
Theater, wo an jenem Abend Lalla Rookh oder ber Prinz 
von Samarland gegeben wurde. Die allgemeine Heiterkeit der 
übrigen Heftes + Theilnehmer fol trogdem jehr „andauernd * 
geweſen fein. 

I. Maier's galvanoplaftifhe Anftalt in Stuttgart 


veröffentlicht mit der heutigen Nummer des Journals 2 Blatt 
(4 Seiten) ihrer Polytypen, welche außer einer Menge häufig 





geforberter Zeitungs-Bignetten ꝛc. brei im Charalter ſehr vers | 


ſchiedene Alphabete von Anfangsbuchitaben enthält, von denen 
uns beſonders das „altdeutſche“ jehr gelungen, und in Nüdficht 
auf die Manie, alte Ausgaben zu imitiren, auch jehr zeit- 
gemäß erſcheint. Ebenſo ift die Zeichnung ber auf demfelben 
Blatte befindlichen Kopf» und Schluflinien (Zeiften) geeignet, 
derartigen Zweden zu dienen, ohne deshalb ihre Verwendung 
für moberne Arbeiten auszuſchließen. Da ſämmtliche Gegen: 
ftände in galvaniſchen Niederſchlägen geliefert werben, fo find 
die Preife mäßig‘ zu nennen. EN. 
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Ein geprüfter Buchdruder, 


der mit der Führung von Maſchinen vertraut if, auch ſchon einer 
größern Buchdruderei ald Factor vorgeftanden bat, wünſcht eine 
äbnlihe Stelle. Gef. Offerten beliebe man unter der Chiffre H. 
F. 30 an bie Exved. d. Journ. gelangen zu laffen. [676—78.] 





Ein geübter Seger findet bei gutem Salair ſogleich oder. zum 
1. Rovember dauernde Stellung. Addreffen unter W. D. poste 





lung. Addreſſen unter W. D. poste restante Stolp in Pom- 
mern, [663.] 


Ein für Preußen rüfter, gewandter und 
olider das uns re Fiat en Jabres 
eine dauernde Stelle gefucht. e0..Dffer- 
ten sub Lit. S. 4100, beforgt die Expedition 
Diefes Blattes. (664—66.] 





Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, in allen Bucdruderarbeiten 
erfahren, ſucht Stelle. Franco-Offerten sub Lit. O. P. 180 
poste restante Eöln, [667.] 


Tüchtige Fertigmacer finden in der unterzeichneten Schrift« 
gießerei jofort dauernde Condition; diefelben werden im Berechnen 
arbeiten und fönnen je nad Befäbigung auf einen wöchentlichen 
Berdient von 12—15 fl. fih ſtellen. Auch Jufirer, Mar 
ſchinen- und Handgieher finden dauernde Condition, alle 
im Berechnen. Offerten direet an die Dresler'ſche Gießerei, 
8. Flinſch, in Branffurt a. M. 1670. 71.) 
Für eine Bleinere Druderei wird ein tüchtiger Maſchinenmeiſter 
auf fofort gegen guten Lohn geſucht. Demjenigen wird der Borzug 
gegeben, der auch etwas am Kaſten Beicheid weiß. Reflectanten 
wollen ibre Offerten unter X. Y. Rro. 5, in der Egpedition 
diefes Blattes einreichen. [635] 
Factor» Gefud,. 

Zum baldigen Eintritt fuche ich einen zweiten Factor, welder 
die Befähigung zur Leitung der Schzerei bat und geübter Hecidenz« 
feger iſt. Ar.» Offerten mit ausfübhrliber Angabe des bisberigen 
Wirkungskreiſes erbitte mir bald. (674. 75.] 

Göln. Laugen'ſche Buchdruderei 
(Adolf Leiimple). 





Sielle ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher ſeit einem Jahre eine mittlere 
Druderei mit einer Echnellpreffe felbtfändig leitete, ſiebt ſich 
wegen Bertauf des Gefhäfts genötbigt, feine Stellung aufzugeben 
und ſucht bis fräteftens 8. November c. andermeitiges Engage ⸗ 
ment. Gefällige Offerten mit Gbiffre D. M. Neo. 100 poste 
restante Föbau franeo find erwünſcht. [624.] 





Ein Lithograph, 
welcher in Gravier- und Feder-Manier, in Schrift, Zeichnung und 
Landfarten» Arbeiten moͤglichſt Gutes zu leiften im Stande if, 
auch im Buntdrud bewandert iſt, findet bei Befertigtem dauernde 
Eondition. Proben von Schrift und Zeihnungs-Arbeiten, ſowie 
Angabe der Sebaltsanfprücde, erbittet franco Sigm. Burger, 
Szegedin (in Ungarn). [657 —59.] 























Geſucht. 
Gut erbaltene hölzerne Buchdrudpreſſen. Offerten mit Preis- 
Angabe, Tiegelgröße und Zubehör ale: Karbetiih, Rahmen, Rähm- 
den, Balzengeftelle ze. nimmt entgegen . 
die Schriftgießerei von Gebr, Natermann 
in Hann. Münden, 
NB. Auch find durch biejelben einige Schnellpreffen, ver 


[615.] 


ſchiedener Gonftruction, zu verkaufen. 








Zu verkaufen. 


In einer ſehr großen Stadt if eine in jehr gutem Zuftande 
befindliche Lithograpbie und Steindruderei mit zwei faſt neuen 
Preſſen und fonfigem Inventar unter der Hand zu verkaufen. 
Offerten unter der Addreffe F.C.C. Nre, 40, bittet man franco 
an die Expedition diefes Blattes einzuienden. 1626—30.] 





I” Begen Aufftellung einer Maſchine und Mangel an 
Raum ift eine im allerbeften Zufande fid befindende, fa ganz 
mene eiferne Kniehebelpreſſe, größten Kermats, zu verfaufen 
in der Bland’ihen Buchdruderei zu Bergzabern in ber baier. 
Pfalz. (660. 61.) 








In einer Kreisftadt der Provinz Sachſen if eine in gutem 
Zuftande befindliche Buchdruckerei für den Preis von 60V Tblrn. 
fofort zu verkaufen. Näheres durch Ferd. Sad, Buhdruderei, 
Gale a, ©, [668.] 





Für einen Buchdruder 
bietet fih zufällig die Gelegenheit dar, in der deutſchen Schweiz, 
wo volle Breffreibeit und Gewerbsfreibeit auch für Ausländer be= 
ſteht, ein Meineres jedoch vollftändiges Buchdrucerei-Geſchäft 
mit einem oͤffentlichen Blatte verbältnifmäßig ſehr billig anzur 
kaufen, Drudarbeiten, Abonnentenzabl und Ertrag der Inferate 





find vertraglid garantirt und gewähren einem ſachkundigen Ber | 


leger für alle Zukunft eine reichliche Exiſtenz. 
befördert die Expedition diefes Blattes, 


Franfirte Briefe 
[656.] 


Eine gut erhaltene Holzbuddrudoreffe mit eifernem Ziegel 
it billig zu verlaufen. Näberes auf franfirte Anfragen dur 
E. Röder's Buchhandl. in Wriezen a. D. 1655.) 





Eine fehr rentable Buchdruckerei, die einzige in einer Kreis 
ſtadt, mit einer Schnell» und Handpreſſe und vielen Schriften 
nebſt guter Kundſchaft und einem Kreisblatte, weldes einen jähr- 
lien Reingewinn von ca. 400 Thlr. aufmweift, ftebt wegen Aränf- 
lichkeit des Befigers baldigſt zu verkaufen. Die Redaction diejes 
Blattes jagt we, 





Zwei Hagarpreffen, 
in völlig gutem Stande, von A. Groß in Stuttgart gebaut, 





Ziegelgröße 339 zu 260 Linien rheinl., verkauft die J. B. Mep- | 


ler’jhe Buchdruderei in Stnttgart. 


[650, 51.] 


Eine —— aber fehlerfreie Schnellpreſſe wird zu kaufen 
geſucht. Frankirte Offerten, welche angeben: 1) die Fabrit in 
welcher die Mafchine gebaut ift, 2) die Größe des Formats, 
welches auf der Preffe gedrudt werden fann und 3) die Requi-— 
fiten, welde jur Maſchine gebören, werden unter Lit. D. E. 8. 





| 
| 
| 


Eine Leihbibliothef, 
10000 Bde. ſtark, Preis 1100 Zhlr. (pro Bd, 3%, Ser.) 
Gine Reibbibliothet, 
6500 Bde. ftark, Preis 800 Thlr. (pro Bd. 3%, Sar.), beide 


aut gehalten und bis auf die neuefte Zeit vermehrt, hat zu ver» 
faufen Wilb, Seidel in Leipzig, Moftergaffe 3. [654.] 


Eine Schnellprefie mit Eiienbabn» Bewegung, von 22—36” 
rheinl. Schriftfaß» Größe, wenig gebraudt, ift befonderer Ber: 
bältniffe wegen zum äußert billigem Breife von 200 fl. dem 
Verkauf ausgefeßt. Für guten Ausfag und rubigen Gang wire 
Garantie geleiftet. Näbere Auskunft ertbeilt 
[641. 42.) A. Shmid-Wolfram, Agent. 





Auszüge ans den Preis - Verzeichniffen 
von Fritz Jänecke in Berlin, alte Leingigerfir. I1: 


große Rracturfaen . 2 2 22 10, 
Meine do. er © 2% 15. 
große Antiauafaften 20. 
Meine do. 20, 


„ 12 Meine do. 
do. „4 „ %v. ... 
Winkelhaken 9 Zoll lang mit Schraube . 
do mejfing oder 


Pr GE ur Er u. 


-Sperer» 
| 
11444444 


Seperregal für 10 große Kaſten k 2 . i “ 
do —— Ag 


fern Band. - - 2 Se Mi 
Wintelhafen 9 Zell lang von Mein . . „ 2. 5.— 
do, HM ,  „  Eifen mit Schraube 1. 27, 6 
do... meſſing 
oder eiſern Bund d. 2. —. —. 
Winkelh. 11 Zoll lang v. Meſſ. oder eiſern Bad „ 2. 7. 
do, von NReuflber . » > 2 3. —. — 
do. von Meffing mit Ebenholz belegt „ 2. 20, — 
Preffpäne in allen Farben, Formaten und Stärken, 1637.] 


Pr. P 
Bielfah an uns geftellte Anfragen veranlaffen uns au ber 
Erklärung, dab wir auf Wunſch nicht nur ganze Buchdruderei« 


Einrichtungen, jondern überhaupt alle in unjeren Proben befind» 
lichen Schriften auf Parifer Syftem und Höhe ohne Preis: 


Erhöhung liefern, [635—40.] 
Reinzig. 3.6. Schelter & Gieſecke, 
Schriftgießerei. 
Berichtigung. 


In meinem Inferate in Neo, 37 bes „Nournals* von biefem Jahre, 


‘ Spalte 2090, franz. mechan. Schließ Apparate betreffend, find bie ein- 
* Rollen ircthümlich mit & 3%, Sar. verzeichnet. 


Der Preis 
erfelben beträgt jedoch nur a 3, Bar. 631.) 
&. Rahn, Buchhändler in Berlin, 
Blumenfltape 300. 
Lager engl., franz und deutſchet Buch · und 
Eitubrudlarben und Ulenſillen 


— — — — — — 

Hierzu 2, Blatt (4 Seiten) Polytypen aus 3. Maier’s 
galvanoplaftiicher Anſtalt und 

ein Preis-Gourant von Louis Friedrid in Berlin. 


Druck und Verlag von Joh. Heine. Mener in Btaunſchweig. 





: Neo. 13 von der Expedition d. Bl. beforgt. [669.] 
































































XXX. Jahrgang. 


Joummal für 














Den 2. November 1864, 


Auchdruckerkunst, 


Scriftgießerei und die verwandten Fcher. 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer. 








Diele Zeiticheift etſche ſnt mödenstich, und IR durch alle Guchhaudlangta. Boltimter uud Jeitungeerpebitionen des In: m. Mnslandes zu beyieben. Bei fämmtlichen vereinigten Deutihen Boftanflalten 
toſtet les Thater. — Die Muflage beitcht im 1200 &remplarem, umd werben Schriftwroben umd Beilagen in Dirier Amyabl mit derleiben obne Entgeid verbreitet. Beiträge werben anftänbig benortrt, 











Materialien und Utenfilien. 


I. 
Buchdruckfarbe und Farbftoffe. 


Die Zeit, wo ſich jede Druderei ihre Farbe felbft bereiten 
mußte, ift längft vorbei, und die Einführung der Schnellprefien 
begünftigte offenbar ben raſchen Aufſchwung, melden die Farbe— 
Fabrilation aud in Deutihland nahm, 

Lange Zeit war die Fabrik von Chr. Hoftmann in Gelle 
die einzige; gegenwärtig behauptet bieje zwar noch ihren alten 
Nuf, bat aber an Jaeneche & Schneemann in Hannover, 
Chr. Schramm in Offenbach, Fifher, Naumann & Co, 
in Ilmenau, I. Brönner in Frankfurt aM. u. A. bedeutende 
Concurrenten erhalten. (S. das Adreßbuch für Buchdr. von 
Dr. Heinr. Meyer.) Bon den ausländifchen Fabrifen, welche 
fih trog des rüftigen Etrebens der oben angeführten Firmen 
niht ganz vom Continente aus Deutſchland verbrängen 
ließen, wollen wir nur erwähnen: Lawſon & Co. 18 Bouverie 
Street, Fleet Street Lonbon, und in Paris 8, rue des Beaux- 
Arts; ferner Parſons, Fletcher & Co., 22 Bread street 
City Zonbon. 


Trodene, bunte Farbeftoffe liefen Sattler in Schwein | 
furth, Chr. Shramm in Offenbach, Carl Derlon (f. Journ. | 


1864, Nr. 29) u. N. in ausgezeichneter Qualität. 

Die meiften Fabriken offeriren auch angeriebene bunte Far: 
ben, melde, friſch verbraucht, Nichts zu wünſchen übrig laffen ; 
die mwenigften halten ſich aber längere Zeit gut, befonders bie 
fhwereren und leicht trodnenben. Bei geringerem Bedarf ift 
es jedenfalls vorzuziehen, ſich die betr. Farben felbft anzu- 
reiben, wozu ber Firniß in verſchiedenen Stärken von jeber 
Fabrik geliefert wird. Zum Reiben felbft bedient man fi 
jegt mit Vortheil einfacher Heiner Mafchinen, deren die Satt: 
ler'ſche Fabrik zuerft zweierlei in den Handel bradıte. 
Brodhaus liefert die größere berfelben aud). 

Die unter den immer zahlreicher gemorbenen Fabrilen ein: 
getretene Goncurreng brachte es mit fih, daß an ben Haupt: 
Drten Niederlagen entftanden, die wir leider nur unvollftänbig 
anführen können. Die Haas' ſche Bieherei in Bafel hält 
Lager franzöfiiher und amerilaniſcher Farben; A. Bielefeld 

















und G. Rahn in Berlin halten Lager von ſchwarzen und 
bunten Farben, jowie auch von Firnik. 





II. 
Utenfilien. 

Der verftorbene Benjamin Arebs war in ben Jahren bes 
Mieberaufblühens unferer Kunft im erften Viertel dieſes Jahr: 
hundert wohl der Erfte, ber fi mit der Beſchaffung ber 
für eine Druderei erforberlihen Utenfilien in größerem Um: 
fange befaßte. Die größeren Schriftgiehereien, wie Ed. Haenel 
(damals in Magdeburg), Gottfr. Haafe Söhne in Prag und 
Andere folgten, wie wir annehmen dürfen, zum großen Nuten 
der Kunſt diefem Beifpiele. Wir erinnern uns nod der Zeit, 
wo Zimmermann, Schreiner und Schloffer ohne alle Kenntnif 
bes Gegenftandes zufammenmwirkten, um eine Prefie berzuftellen, 
glüdlicd; genug, wenn man ohne erhebliche Abänderungen daran 
druden konnte. 

Für Norbbeutfchland war Leipzig der einzige Ort, wo man 
fi allenfalls mit dem Nöthigen zur Errichtung einer neuen 
Druderei verfehen fonnte. In Berlin mußte man nod im 
Jahre 1830 in die Deder'ihe DOfficin ober in bie Druderei 
ber Alademie gehen, um eine eiferne Preffe zu fehen. Ma— 
fhinen fanden ſich nur in der Spenerfchen, Voſſiſchen, Haynſchen 
und Dederihen Offiein, in den brei erfteren blos zum Zwecke 
des Beitungsbruds, 

Die Principale, fomohl diejenigen welche ſelbſt verlegten, 
als die, welde für auswärtige Verleger brudten, gingen zur 
Oſtermeſſe nad) Leipzig und bradten dann von dort gewöhnlich 
etwas „Neues* mit, So fam eines Tages in unfere Officin 


| in Breslau eine Proben-Kifte mit Bleiftegen, wie fie zu der 
Zeit in Frankreich erfunden waren; bie größeren Stüde mit 
| Löchern und Einſetzglocken, die Heineren hohl geaofien; das 
\ ganze Perfonal ftaunte diefe Fremblinge an; der alte Accidenz⸗ 


F. A. 


in Carlsruhe bebitirt Parſon'ſches Fabrilat, Fr. Jaenede 


Seter und Magazin-Verwalter ftellte die „Sautrögle“ zu dem 
übrigen „Praft* in die Schriftlammer, und ba mögen fie wohl 
geftanden haben, bis fie veraltet und von einer neueren, leichter 
begreifbaren Façon verbrängt wurden.“ 

Dafjelbe Geſchick traf den erften eiſernen franzöſiſchen Dedel 
nebft Tympan — beide ohne Bezug —; was dies vorftellen 
follte, war uns allerdings gejagt, aber wie follte das Ding 
an eine ber alten ehrlichen Holzpreſſen befeftigt werben, zu 
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denen es ohnehin nicht paßte; mas follte die zweite Rahme | Schrift-Probe bringt biefe Nummer brei Grabe amerikaniſcher 


(ber Tympan)? und dann fehlte au die „Schnalle“; kurz, 
das „Geftänge* blieb unbenuht. 


Wir befommen freilich heutzutage noch Mandjes zu Geſicht, 
deſſen Zwed und Nugen zum Mindeften fraglich ift, joviel aber | 


dürfte doch fejtftehen, daß alle unfere Utenfilien an praltiſchem 
Werth gewonnen haben, feit eigene Fabriken, refp. Commifs 
fionaire dieſelben liefern, und feit das Journal als Oygan zur 
Ausbreitung und Verallgemeinerung neuer Werkzeuge bei- 
getragen hat. 

Den größten Umſchwung in der Buchdruckerei brachten 
jedenfalls Prefien und Maſchinen hervor. Es dürfte wenige 
geben, bie fi nicht im Journal abgebildet und beſprochen 
fänden, wie denn aud; die übrigen Hülfsmafdinen, Satinir: 
und Glättprefjen, Beſchneidemaſchinen, Schließvorrichtungen ꝛc. 
theils mit, theils ohne Zuthun der Fabrifanten ſtets Erwähnung 
fanden. (Ein Verzeichniß der Maſchinen- und Preſſenbauer 
findet fich ebenfalls in Meyer's Adreßbuch. 

Die Heineren Utenfilien, Schiffe, Wintelhafen, Häften, Be— 
ſtoßzeuge 2c., felbjt die geringfügigiten Dinge, wie Ahlen, Heil: 
treiber und Keile, Schiefftege von Holz und Eifen, Alles ift 
jegt an verſchiedenen Orten ſtets vorräthig zu haben, 

Wie ſchon erwähnt, waren es erft die Schriftatehereien, 
bie dergleihen beforgten und heutzutage noch zum Theil fogar 
ald eigenes Fabrilat liefern, während eine Menge von meda- 
niſchen Werfftätten ſich fpeciell mit der Anfertigung von Bud): 
drudergeräthichaften befaſſen. Preis-Gourante jeder Art liegen 
von Zeit zu Zeit dem Journal bei, wobei wir auf die ſchon 
oben erwähnten Firmen Fr. Jaenede und G. Rahn zurüd- 
| fommen. Wir finden da Alles, was zur eriten Einrichtung 
ober zum Betriebe einer Druderei erforberli ift. Der letztere 
| 





läßt es ſich beſonders angelegen jein, allen Bebürfniffen abzu— 
helfen. So finden wir in den legten Nummern wieder Setze r⸗ 
Zampen angelünbigt, die vortrefflih brennen und bei einem 
eirca 4 Linien breiten Dot nur wenig confumiren, Cine uns 
zugegangene Probe von Columnenjdnüren war ganz aus- 
gezeichnet, fein und doch ftarf. Die von G. Rahn gelieferten 
Gummifilge erfreuen fich fteigenden Abjates und feine 
Mafhinenbänder werben ala fehr dauerhaft befunden. In 
legterem Artifel hat ſich aud die Fabrif von M. Scherz in 

| Schwelm einen bewährten Nuf erworben, 

| Dürften wir noch ſchließlich unſern Lejern einen guten Rath 
ertheilen, jo wäre es ber, fih aus den im Journal enthaltenen 
Annoncen jelbft ein Hleines Bezugsregifter zu bilden, 
woraus fie in Zeiten der Noth auch ohne unjere Nachhülfe 
augenblidlid ihren Bebarf gebedt fehen können. 


Magasin typographique. 





Die fo eben erjchienene und dem heutigen Journal bei— 
liegende Nro. 7 dieſes von der Haas'ſchen Gießerei in Bajel 
berauögegebenen, unſern Leſern bereits befannten Journals, 
enthält in feinem techniſchen Theile eine Anleitung zur Galvano- 


e) 


— 





dert m 
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plaſtit, auf welche wir nächſtens zurüdfommen werben. Ws 


des Groffürftenthums hinaus wenig befannt, bietet aber durch 








































Schreibſchrift, zehn Grabe einer ſchmalen Egyptienne ohne 
Schraffirung (Antique maigre allongee), acht Grabe fetter An- 
tiqua, ein neues Einfafjungs: Sortiment Serie I. und ein Blatt 
Vignetten. 
Die Haas'ſche Gießerei liefert aud ſchwarze und bunte 
Buchdrudfarben, unter legteren ſogar Unterdruds oder Plein- 
farben (teintes typographiques) zu Actien 2c., und die vor- 
liegende Nummer bes Magasin enthält zwei fehr fauber mit 
ſolchen Farben gebrudte Blätter, deren Einfafjungen & la Der- 
riey aus mehreren übereinanderpafienden Stüden beftehen. 
E. R. 


Vermiſchtes. 





— Die Journaliſtik Finnlands iſt über die Grenzen 


ihre großartige Entwidelung dem Touriſten ein bedeutendes 
Intereſſe. In Helſingfors kommt nämlich auf je 600 Ein— 
wohner ein täglich erſcheinendes Blatt, ein Verhältniß, wie es 
in feiner anderen Stadt Europa's gefunden wird, Finnlän— 
diſche Städte von fehr geringer Einwohnerzahl befigen ihre 
eigenen Zeitungen, und alle dieſe Blätter werden von der unge: 
heuren Mehrzahl der Bevölkerung gelefen, denn ſelbſt in ben 
entlegenften Winfeln bes Landes, wo man auf die nothwen- 
digften Bequemlichteiten des Lebens verzichten muß, ift Die 
Kunft des Leſens allgemein verbreitet. Die Finnländiſchen 
Heitungen find ſehr mohlfeil. Blätter, die täglich erfcheinen, 
loſten durchſchnittlich 3—4 Rbl. im Jahre, Wocenblätter 1 Rbl. 
bis ı Rbl. 25 Kop., zweir bis dreimal die Woche erfcheinende 
in bemfelben Verhältnifje mehr. Eben jo billig find auch die 
Annoncen, nämlih 1, Kop. für die Zeile in einem Tages- 
blatte, 2 Rop. in einem Wochenblatt. Cinige Zeitungen, 
3 B. das „Borgoer Bl.“, folgen dem Beifpiele der Engliſchen 
und nehmen feine Annonce unter einem beftimmten Minimum 
von etwa 10 Kop. auf, aber die Zahl diefer Blätter ift fehr 
gering. In der „Finnländiſchen Allg. Ztg.“, dem officiellen 
„Journal bes Großfürftenthums, werben mehr als zwei Seiten 
von den Arond- und Privat» Annoncen eingenommen. Das 
„Helfingf. Tagesbl.“ und die „Tochter Finnlands“ enthalten, 
ungerehnet bie Reclamen im Tert der Zeitung — die Recla- 
men find nämlich fogar bis nad Finnland durchgedrungen — 
ftetö eine große Menge Annoncen. In Abo und am Ufer bes 
Bottniſchen Meerbujens ericheinen Zeitungen und Annoncen 
vorherrfhend in Schwediſcher Sprade. In Helfingfors hält 
man fi aud in den Annoncen ftreng an die Sprache, in ber 
die Zeitung erfheint, In den Schwediſchen Blättern fehlt es 
abfolut an Franzöfiihen, Deutihen oder Ruffiihen, ja fogar 
an Finnishen Annoncen, dagegen aber zeigen die Zeitungen 
von Wiborg in bdiefer Beziehung ein buntes Gemiſch von 
Spraden. 

















Polychtomographie. 


Unter dieſer Rubrik bringt Nr. 8 der Imprimerie nad: 
ftehende Notiz: „Seit lange hat man nad einem Verfahren 
geſucht, um mehrere Farben mit einem Male druden zu kön— 
nen; man bat zu dieſem Ende Loftipielige Mafchinen erbaut 
und allerlei Mittel verjucht, ohne jedoch einen nennenswerthen 
Erfolg zu erzielen. Was man fo lange vergeblich erftrebte, hat 
jest auf einmal Hr. Ginour, Buchdruder zu Aigle, und fo zu 


fagen ohne alle , Anftrengung gefunden, daburd daß er nur | 


einen Ergänzungsapparat der Handpreſſe oder der Maſchine 
beifügt. Seine Erfindung, die er ſich hat patentiren lafien, 


ift von ihm Polydhromographie benannt worden, und liegen uns | 


von berfelben brei Probebrude vor. Der eine ift in 45 vers 
Idiebenen Nüancen auf der Handpreffe, zu 200 in der Stunde, 
der andere auf der Mafdine, Schön: und MWiderdrud, zu 700 
in der Stunde, und ber dritte ebenfalls auf der Maſchine zu 
800 in der Stunde, jedoch nur auf einer Seite, gedrudt. Die 
Zahl der Farben kann beliebig vermehrt werden ohne daß ba- 
durch ein mehrmaliges Auftragen oder Druden nöthig würde. 
Wenn auch die Blätter, von benen wir ſprechen, noch hinficht- 


die Entbedung ernftlihe Beachtung, da fie einen großen Fort: 
fhritt in ber Typographie repräfentirt und ſicherlich ber Ver— 
volllommnung leicht fähig fein wird. Sonderbar aber ift es, 
daß gerade zur jelben Zeit, wo Hr, Ginour feine Entdedung 
veröffentlicht, ſich ein Parifer rühmlichjt befannter Mafchinen- 
meifter mit dem Erbau eines ganz ähnlichen Apparats, den er 
vor mehr als zehn Fahren erfunden hat, beſchäftigt.“ 


Friedr. Ehlers -jun. 


in Dannover, Ferdinandftr. 


KSuhdrukerei-Utenfilien- Fabrik 


empfiehlt Setzſchiffe zu folgenden ermäßigten Preifen: 
Ri Miefüngfar. 

Ohne Weinimafae. u. malt unge, 
RM. Eur 
li C = 
— 21 — 1 
— 25 — 15 

1 


ri Meilingfar, 
Mi, ar, gr. 
Detav 25 — 
Quart 


6” + 10° 
8. 11° 
9° + 12° 


„1“ 16* 110 — 2 5 — 3 5b — 
Sämmtlihe Schiffe find genau und rechtwinklich yearbeitet; 


die Rabmen von polirtem Mabagenibolz und Boden nebft Zunge | 


fauber geſchliffen. 
Giferne Winfelbafen a 9* lang a Dip. 
Einzelne à Stüd 
Biel 3 Monat oder per comptant mit 2'4% 


11 Rt, 
1 Rt. 
9 Disconto. 
(690. 91.) 





Zu verkaufen. 


In einer fehr großen Stadt if eine in fehr gutem Buftande 
befindliche Lithograpbie und Steindruderei mit zwei fahr neuen 
Preffen und fonftigem Inventar unter der Hand zu verkaufen. 
Offerten unter der Addreſſe F.C.C. Nro. 40, bittet man franco 
an die Grpedition biefes Blattes einzufenden. 1627—30.] 





 Viertelpetit-Linien punct. und Bellen = 


VBierteleicero⸗Linien 


2 
WViertelpetit⸗Linien. Fe Fine 

1 

1 
lich ihrer Ausführung zu wünſchen übrig laflen, jo verdient doch 1 





deiio 10° + 15° 125 175 | 
., tete 1785 3—— — 








Auszüge aus den Preis - Verzeichniſſen 
von Brig Janecke in Berlin, alte Leipzigerfir. 11: 
2. 


Buhdrudpreffen mit Doppelknie, 
Schriftiap 23 bei 33 Zoll . 
8 


.„ 21, 


—— oder — 
325 Thlr, 


Pr 19 „ 
. 17. 
X 13 16", "od mit 1 Knie 
auch find bäufig gebrauchte Breffen vorrätbig, und werden Die. 
felben auf Wunſch und jofern ſolches nötbig, vor der Abgabe 


reparirt. 


Waſchbürſten, 
er. Dy. 
größtes Kormat, bart, mit dichtem Sak 12 Rt. 
mittel do, do, weitem Sa 7 „ 
do. do. do, dichtem Sup 7 „ 
do. do. weich „ do. Satz 6 
Schwaͤmme in orbinärer bis feinſter Sualität, 


Meffinglinien, 
MAhtelpetit-finien . . 2» 2.0. pr. Bio. 


Halbpetite und Nomp. ‚Linien j 
foftematiihe Schnitte pr. 100 Stüd 15 Eır. 


Louis Friedrich 
in Berlin 
beehrt ſich anzuzeigen, daß er feine Maſchinenbau⸗-Anſtalt 


und das damit verbundene Mechaniſche-Inſtitut nach der 
Wilbhelmoſtraße Nro. 40a. verlegt bat. Derfelbe empfiebit 


‘ fein gut affortirtes Lager von Winkelhaken in Meffing und 


Eifen, Sepfhiffen mit Holz- und auch Eifen » Einfaffung, 
Papier- und Briefwaagen zc. in der folideften Ausführung 
zu Rabrifpreifen, [558—89.] 


P. P. . 
Vielfach an und geftellte Anfragen veranlaffen uns zu der 


Erklärung, daß wir auf Wunſch nicht nur ganze Bucdruderei- 
Einrichtungen, fondern überbaupt alle in unferen Proben befind- 


| lichen Schriften auf Parifer Syftem und Höhe ohne Preis: 


Erhöhung liefern. 
Leipzig. 


(639. 40.] 
3. G. Schelter & Gieſecke, 
Schriftgleherei. 


Globus - Clich@’s 


von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 


3', Sgr. in Schriftzeng, 
5 „u „ galv. Niederschl. 


Verzeichnisse, geographisch georinet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[3860.] Das Bibliogr. Institut. 

I” Begen Auffellung einer Machine und Mangel an 
Raum if eine im allerbeften Zuftande fi befindende, faR ganz 
neue eiferne Kniehebelpreſſe, größten Formats, zu verkaufen 
in der Bland’ihen Buhdruderei zu Bergzabern in ber baier, 
Pfalz. [661.] 





pr. DJZoll Süchs, 











Zwei Hagarpreflen, 
in völlig gutem Etande, von A. Groß in Etuttgart gebaut, 
Tiegelgröße 339 zu 260 Linien rheinl., verkauft die J. B. Mep- 
Ler’ihe Buchdruderei in Stuttgart, [651.] 


Buchdruckerei-Verkauf. 

Eine im beſten Zuſtande befindliche Buchdruckerei Norddeutich- 
fands mit neuer Schnellpreffe, ca. 50 Etr. Schriften 2e., fehr gu 
ter Rundfchaft und vielen feiten Arbeiten if wegen Kränklichteit 
des Befipers mit oder ohne den Verlag des Localblatts (ca. 1500 
Auflage, Inferate 12—1500 Thlr.) zu verkaufen, 

Selbftfäufer, die über 3 bis 4000 Thlr. zur Anzablung ver« 
fügen können, belieben das Weitere zu erfragen unter „Braun« 
ſchweig 4000* durd die Exped. dieſes Blattes, 1696—98.] 


Für Buchdruder, 
Gine fih im beften Betriebe befindende, qut eingerichtete Buch ⸗ 
druderei in einer Kreisftadt der Provinz Pofen if für den Preis 
von 2300 Thalern zum 1. Januar 1865 zu verfaufen, Franco- 
Offerten unter G. F. 552 von zahlungsfähigen Käufern befördern 
die Herren Haafenfein & Bogler in Hamburg. [685—87.] 




















Inferat. 

Ein Schrift⸗Lithograph, der auch im Zeichnen bewandert, fucht 
Condition. Adr. beliebe man poste restante Gebeſee bei Erfurt 
unter der Gbiffre B. A. zu fenden, [688.] 


@in für Preufien geprüfter, gewandter und 
olider au ir März Fünftigen Jahres 
r eine dauernde Stelle gefucht. Freo.Offer⸗ 
ten sub Lit. S. 4100, beforgt die Expedition 
dieſes Blattes. (665. 66.] 


Ein Lithograph, 
welcher in Gravier- und Feder-Manier, in Schrift, Zeichnung und 
Landfarten« Arbeiten möglichft Gutes zu leiften im Stande if, 
auch im Buntdrud bewandert if, findet bei Gefertigtem dauernde 
Gondition, Proben von Schrifte und Zeihnungs-Arbeiten, forte 
Angabe der Gebaltsanfprüde, erbittet franco Sigm. Burger, 
Szegedin (in Ungarn). [658. 59.] 


Ein geprüfter Buchdruder, 
der mit der Führung von Mafchinen vertraut ift, auch ſchon einer 
größern Buchdruderei als Factor vorgeftanden hat, wünſcht eine 
ähnliche Stelle. Gef. Offerten beliebe man unter der Chiffre H. 
F. 30 an die Exved. d. Journ. gelangen zu laffen. 1677. 78.] 

















Für eine Meine Buchdruderei mit Echnellpreffe wird ein ge 
wandter Necidenzießer geſucht, der auch im Stande ift die Leitung 
des Gefchäfts und die Nedaction des Localblatts zu übernehmen, 
Befällige Offerten beliebe man unter Gbiffre F. H. W. der Er- 
pedition d. Bl. franco einzufenden. 1693— 95 ] 


Verkauf 

von 2 Schnellprefien, von Neihenbah in Augsburg gebaut, die 
eine 57 Gentimeter bod und 66 Gentimeter breit, die andere 
36 Gentimeter bob und 54 Gentimeter breit unter Garantie auf 
2 Jahre bei Francolieferung und freier Aufftellung. 

Ebendafelbft 1 eiſerne Hagarpreffe von Dingler in Zweibrüden, 
großes Format, ſowie eine Stanbopepreffe, großes Format. 

Franco · Offerten beliebe man zu richten an die Schrift und 
Stereotypen-Gießerei und mechaniſche MWerkftätte von 
[679—81] IM. Huck & Eo. in Offenbach a. M. 








| 








Anfragen unter Nr. 575, 
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Stuttgart. (Buchdruder - Preffe.) 


Eine Schnellpreffe mit Eifenbahn- Bewegung, von 22—36” 
rheinl. Schriftſatz ⸗ Größe, wenig gebraucht, ift befonderer Ber- 
bältniffe wegen zum äußerft billigen Preiſe von 2200 fl. dem 
Berkauf ausgefegt. Für guten Ausfag und ruhigen Gang wird 
Garantie geleiftet. Nähere Auskunft ertheilt 
[642.] N. Shmid-Wolfram, Agent. 


In einer der lebhafteſten Groüſtädte Süddeutſchlands ift eine 
feit 10 Jahren im Betrieb befindliche und ſtets zeitgemäß er- 
neuerte Druderei, beftebend aus zwei Schnellpreffen, zwei großen 
Handpreffen, einer Glättpreffe, zebn Seperpulten nebſt Schriften 
und Zubebör aller Art, wegen langjähriger Kränklichkeit des Ber 
fibers, aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft auf franfirte 
[577.] 








Ein in älteren und neueren Spraden vertrauter Setzer mit 
guten Zeugniffen fuht Stelung als Correctot. Offerten werden 
sub W. A. 10 poste restante Hannover franco erbeten. [683. 84.] 





Für einen jungen unnerheiretheien Schriftſeher ift eine Stelle 
vacant. Mdreffe: A. Ziehlke in Gubrau in Schlefien, Reg. 
Dez. Breslau, [682.] 


Stellen⸗Geſuch.) Ein Schriftfeger, mit Fad- und Sprach ⸗ 
Kenntniffen verſehen, ſucht Gondition. Offerten möge man ge 
fäligft unter Littr. A. L. Rr. 49 franco poste restante „Heiligen: 
ftadt, Reg⸗Bez. Erfurt, baldigſt aufenden. — Gleichfalls fucht ein 
Schriftfeger, welcher in allen Arbeiten kundig ift, baldige Gon- 
bition, und zwar unter derjelben. Chiffte. [689.] 








Zwei im Drud von Holzihnitten und Stereotupen geübte 
Schnellpreffen-Meifter finden in der Anftalt der Herren 
Gebrüder Earl und Nicolaus Benziger in Einfiedeln (in 
der deutſchen Schweiz) dauernde Anftellung bei gutem Honorar. 
Der Eintritt Tann fofort geſchehen. Briefe werden unfranfirt 
angenommen. [653.] 


Ein Accidenzfeger, 
unverbeiratbet, zuverläffig und folide, in allen Branden feines 
Gefhäfts erfahren und mit guten Beugniffen verſehen, ſucht 
Stellung in einer mittleren Druderei, in welder ibm neben der 
technifchen Leitung bderfelben die vworfommenden fchriftlidhen Ars 
beiten, fowie befonders das Gorrecturlefen überlaffen it. Da ibm 
die beften Bezugsquellen für Bedürfniffe der Buchdruderei befannt 
find, würde er fi aud bei Einrichtung eines neuen Geichäfts 
gern tbätig ſehen. Gef. Offerten mit genauer Angabe der Ber 
dingungen werden unter Chiffre E. D. (Maler Melle) Görlig, 
Kloferplaß 5, erbeten. [622.] 








Factor- Gefud. 

Zum baldigen Eintritt fuche ich einen zweiten factor, welcher 
die Befähigung aur Leitung der Seßerei hat und geübter Accidenz- 
feßer it. Ar.» Offerten mit ausführliher Angabe des bisherigen 
Wirkungstreifes erbitte mir bald. 1675.) 

Göln. Langen’ihe Buchdruckerei 

(Ndolf Kefimple). 





Hiezu Nr. 7 des Magasin typographique von ber Haas'ſchen 
Gieeret in Baſel. 


Drud und Berlag von Job. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 














XXX. Jahrgang. 


N* 42. 


Den 9. November 1864, 








Joumal für Buchdrucherkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Jächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diele Jeitſchriſt ericeint mödenelih, un if nur ade Buchhandlungen, Poämter umd Fertangserpebitienen des In: m. Aus landes zu begiebem, Bei fämmmtlidben vereinigten Dentiden Boflanflatten 
toaei fie 3 Thater. — Die Au laae beitcht in 1200 Gremplasen. und werten Schrifteroben und Beilagen In Birter Anzadl meit Derielben ohme Entgeld verbreitet. Beiträge werten anfländig bemorirt, 





Zur Galvanoplaftit. 





Der Jahrgang 1857 d. Bl. enthielt in Nr. 22 einen Ar: 
tifel von Paul Pretſch, worin wir die erjte Mittheilung 
über die Anwendung bes Wachſes ala Material zur Bilbung 
von Matrizen für galvaniihe Niederichläge erhielten. 

Im Jahre 1859 bradite die Nr. 14 den Anfang einer weit 
detaillirteren Beichreibung über denfelben Gegenjtand, die — 
wie mir vom verftorbenen Dr. 9. Meyer hörten, — dem 
Typographie Advertiser von Johnſon in Philadelphia (heraus: 
gegeben von Thomas Mac Hellar) entlehnt, deren Fortſetzung 
ihm aber, trog mehrfacher Neclamationen, nicht zuging. 

So blieb die Sache im Journal auf fich beruhen, während 
in ber Praris einige größere Anftalten anfingen, ſich diejes 
Verfahrens zu bedienen, 

Ein Artitel in Wood's Typographie Advertiser und ein 
anderer in Nr. 7 bes Magasin typographique veranlaften bei 
uns den Wunſch, jenen angefangenen Artifel zu beendigen, 
und mir erſuchten deshalb unjern Londoner Freund, Herrn 
Küfter, fich dort zu bemühen, die uriprünglicde Quelle Kellar's 
Typogr. Advert.) aufzufinden, um den Gegenftand möglichit 
vollftändig erledigen zu fünnen. Jetzt erhalten wir von ihm 
nicht nur die Mittheilung, daß der Wood'ſche Artikel im Weſent— 
lihen mit dem Mac Kellar'ichen identiſch ift, ſondern auch eine 
mit Sachkenntniß geichriebene Ueberſetzung deſſelben. Manches 











werden. Die Subſtanz, deren man ſich bediente, als die Kunſt 
noch in der Kindheit fich befand, war Gutta-Perda; da dieſes 
Verfahren — Paris ausgenommen — heute jedoch als ver- 
altet zu betrachten iſt, jo will ich es mit Stillfchmweigen über: 
gehen und mich gleih mit dem jetzt allgemein üblichen, dem 


\ Wachs: Procek, beihäftigen. Das geeignetite, effectvollite Forms» 


unfern Leſern ſchon PBelannte übergehend*), laffen wir hier 


das Mejentlichite folgen, uns am Schluſſe einige nachträgliche 
Bemerkungen vorbehaltend, 


1. Ueber die Guß-Compofition für die Matern. 
Matern können von Holzidnitten, Schrift Formen, ober 
Schrift-Formen in denen Holzſchnitte befindlich find, genommen 


*) Das Journal hat von Anfang an ber Erfindung und Ausbilbung 
der Salvanoploftit feine Wufmerffamfeit gewidmet, fo daß es fo leicht 
feine gründlichere Anweiſung zur Erlernung biefes Geſchäftezweiges ge- 
ben bürfte, wenn man bie betr, Wrtitel mit Auſmettſamkeit lief. Alle 
Proceburen, alle Apparate, die verfchiedenften Derfahrungsmeifen find 
barin zum Theil von Autoritäten befchrieben, zum Theil von der Kritik 
berichtigt und erweitert worben. Man vergleiche Joutnal für 1841 Nr. 4. 
1812 Nr. 6, 1846 Rr, 7, 1817 Re, 15, 1850 Re. 1, 4, 14, 1852 Nr. 19, 
1853 Nr. 1, 7, 18, 1854 Rr. 6, 1855 Nr. 14; bie ſchon Gingange eitir- 
ten 1857 Nr. 22 und 1859 Rr. 14, ferner 1860 Rr. 29, 1:61 Rr. M 
und 1862 Rr.7. Der Galvanographie find befondere Artikel gewidmet. 





Wachs ift das befte gelbe Wachs, welches jedoch ſchwer im 
reinen, unvermijchten Zuftande zu finden ift, indem Talg und 
Harz oft in bedeutender Menge zu deſſen Verfälichung dienen. 
Eine geringe Quantität Harz ift nicht ebem verwerflich, zu viel 
jedoch würbe veranlaffen, daß die Schrift ſich ſchwer von ber 
Mater löft. Einige Electrotypeure fügen von 2 bis 15 ®, 
Terpentin zum Wachs, wenn fie es in faltem Waſſer benugen 
mwollen, um dadurch das Springen des Wachſes während ber 
Kühlung zu verhüten. Neues (junges) Wachs muß mehrere 
Stunden gelocht werben, bevor es fih zur Maternbilbung eig> 
net. Nach einem mehrtägigen Gebrauch gewinnt es in Uualis 
tät. Man follte es ftets in einem großen eifernen Keſſel hal- 
ten, aus dem man es dem jebesmaligen Gebrauch entiprechend 
entnehmen fann. Sollte es anbrennen, fo ift es meift gänzlich 
für Maternerzeugung unbrauchbar geworden. (Das Wade 
brennt jehr leiht an, wenn es direct über ein zu ſtarkes Feuer 
gebracht wird. In England bedient man fid) meift eines Gas- 
Kochringes mit ſehr fleinen Flämmden, der die Gefahr bes 
Anbrennens jehr vermindert; wo man bieje Vorrichtung ent- 
behrt, empfiehlt es fi, das Wachs wie Walzenmaffe zu ſchmel⸗ 
zen.) Beim Umjchmelzen bes Wachſes, Das bereits zum For— 
men gebient hat, ift große Aufmerkſamkeit nöthig, um das 
Zurüdbleiben auch ſelbſt der geringften Feuchtigkeit zu verhüten, 
man muß es deshalb genügend lange foden laſſen. Die 
Mafferbläshen kommen zur Oberflähe des lochenden Wadjes; 
fobald man dies bemertt, rühre man die Maſſe mit einem 


heißen Eijen. 


2. Das Abgichen von Schriftformen und Holzſchnitten. 
a. Der Form-Trog. 

Electrotypeure haben in der Negel eine große Auswahl von 
Matrizen-Rahmen ober Formtrögen zum Gebraud für alle nur 
denkbaren Formen bereit, je nachdem ihr Geſchäft für Accibenz-, 
Buchhändler⸗, Zeitungs: oder diverfe andere Arbeiten berechnet 
ift; wenn jedoch nur Buchhändlerarbeit oder Zeitungsjag zur 
Verarbeitung lommt, jollten die Formtröge dem Format ber 


























einzelnen Seiten entiprechend, etwa ein wenig größer als eine 
ſolche, fein. Kleine Formtröge können von Scriftzeug ober 
Stereotypmetall gemacht werden. 

Man giehe eine leere Platte in einer Gießflaſche, wie fie 


zur Papier-Stereotypie gebraudt wird und ſchneide fie mit 


der Säge zu dem verlangten format, dann ſchneide man aus 


derjelben oder einer ähnlichen Platte verihiedene Streifen und | 


löthe fie rings herum auf die Kanten der eriten Platte. Der 
Trog wird nun das Ausjehen eines mit Leiten an ben vier 
Seiten eingefahten Sesihiffes haben. Da die Yeiften von 
gleiher Dide mit der Platte find, jo wirb die Tiefe ein Cicero 

Fig. a. (mehr oder weniger nad) Umſtänden) be— 
[5 7] tragen. Dann löthe man noch Enden ftar: 
— fen Kupferdrahts in Form zweier Hand» 
haben an das eine Ende des Formtrogs, 
wie Figur a. zeigt. 

Wenn jehr große Formtröge nöthig find, 
als für Quart, Folio oder Zeitungs-Seiten, fo 
wird man befjer thun, ſolche von einem 
Gelbgieher oder Alempner in Meifing mas 
hen zu laffen; und indem man bie Boden: 
Platte auf der einen Xängenfeite über die 
Randleiſte hinausftehen läßt, kann man 
Zapfen ausichneiden, dieſe durchbohren und 
Halten in der Form 5 anmenden, um den 





geformten Gegenitand in dem Niederihlagätrog hängend zu er- 
halten. Siehe Figur b. — Die innere Seite des Formtrogs 


dig. b. 





it dem Zwede entiprehender, wenn fie ein wenig rauh ift, 
indem aladann das Wachs, wenn falt, fefter hält und bie 
Wachsform hindert ſich von ſelbſt vom Trog zu löfen. 


b. Das Eingießen des Wadjes. 

Man erwärme den Formtrog ein wenig, lege ihn auf einen 
flachen Zurichtetiih, der volllommen eben und in unmittelbarer 
Nähe des Wachskeſſels fein muß, und giefe num mit einem 
bünnen, großen Gichlöffel das Wachs in einem ununterbroche⸗ 
nen Strome in den Trog, mit einer langfamen, regelmäßigen 
und freifenben Bewegung der Hand, bis zu etwa einem Zoll 
von ben Seiten des Formtrogs. in heißes Ausputzmeſſer 


follte hierbei ftets zur Sand fein, um etwa entitehende Luft: | 


mitunter von ben Seiten zurückweichen; biefem fann man eben» 
falls mit dem Auspugmefjer vorbeugen, indem man es ſcharf 
am Rande bingleiten läßt und dadurch das Wachs wieder feſt 
an die Seiten anhalten macht. Man laſſe das Wachs fich 
gleichmäßig über die Oberfläche verbreiten und überbürfte diefe 
dann reihlih mit Mafferblei, dad man mit einer weichen Hut- 
Bürſte aufträgt. Dieſe Operation ift äußerjt wichtig und muß 
mit großer Sorgfalt vorgenommen werden. je früher das 
Waflerblei (ohne das Wachs zu irritiren ober die Oberfläde 
deſſelben mit den Bürftenhaaren zu marliren) auf die Dber- 
fläche des Wachſes aufgetragen werden fann, um fo beſſer 
wird bie Form werben, inbem um jo mehr Waſſerblei ſich auf 
der Oberfläche halten wird. 

Die Form oder der Holzihnitt muß geformt werden, wäh 
rend das Wachs noch warm ift; es muß jedoch bei alledem 
vollfommen geronnen fein. Bon der Ueberzeugung dieier ein: 
fahen Thatjache hängt in großer Ausdehnung der günftige Er» 
folg des gejammten Proceſſes ab; und doch, jo einfah es 
ſcheint und in der That aud ift, es it nichtsdeſtoweniger 
ſchwierig Leute zu finden, die mit dem Proceß des Formens 
in dem Momente beginnen, wo das Wachs gerade in ber 
geeigneten Temperatur fich befindet, Und doch ift es wiederum 
wahr, daß äußerft jelten eine mißrathene Form die Conſequenz 
gerade diefer Nichtbeachtung des geeignetiten Moments iſt. Ich 
habe mande ſonſt nicht ungeſchickte Arbeiter wochen⸗, ja mo- 
natelang arbeiten und nie anders als durch reinen Zufall 
reüjftiren jehen; nie mit Siderheit. 

Die Temperatur des Zimmers, in welhem die Operation 
des Formens vor fih geht, jollte nie unter Sommermwärme, 
doch muß fie andererjeits durchaus nicht brüdend fein. Einige 
erfahrene Former unternehmen mehrere Operationen in ſchnel— 
ler Aufeinanderfolge, indem fie das Wachs, nachdem es ge 
ronnen, in einer gewiſſen Entfernung von der Gluth des Feuers 
placiren, Das Wachs muß im Ablühlen eine weiche und ebene 
Oberfläche zeigen. Sollte diefelbe mehr das Anjchen von be: 
wegtem Waſſer haben, fo thue man ein fleines Stück Colo- 
phonium, etwa von der Größe einer Fingerjpige, zu dem im 
Keſſel befindlichen Wachs. 


e. Die Form-Preſſe. 


Dieſelbe iſt in der Regel als von „bedeutender Druckraft“ 
geichilvert, obgleich für Arbeiten von geringeren Dimenfionen 
eine einfache Copirpreſſe volllommen genügen wird, Der Drud, 
wenn es fih um große Zeitungs: Seiten handelt, muß aller: 
dings ſchon fehr beträchtlich fein; man bedarf zu dieſem Zweck 


| einer großen Schrauben: oder (mas jetzt allgemein im Ge— 
brauch und in ber That bejjer ijt) einer zum Zwecke hergerich⸗ 


Blaſen fofort zu vernichten. Neues Wachs wird im Kühlen 


teten hydrauliſchen Preſſe. Neuerdings jedoch, und zur Zeit 
mo ich diefe Notizen jchreibe (1864), haben die Former eine 
folde Fertigleit und Erfahrung erlangt, daß fie mit dem Wachſe 
in einer höheren Temperatur formen und demgemäß einer meit 
geringeren Drudfraft bedürfen. Die Formpreffe braucht baher 
nicht fo ſehr fräftig und foftipielig zu fein. 

(BFortiehung folgt) 

















Wilhelm Gronau's Schriftgießerei in Berlin 
läßt der heutigen Nummer vier Blatt ihrer Proben beilegen, 
bie aufs Erfreulichſte Zeugniß ablegen von der unverminberten 
Nührigkeit dieſes alten berühmten (Haenel'ihen) Geſchäfts. 

Wir erhalten da die vier größeren Grade einer mobers 
nen Kanzlei, die bei correcter Zeichnung, nicht zu weit und 
nicht zu eng gehalten, viel Beifall finden wird. — Blatt 27 
der Zierſchriften enthält 18 meift gröhere Schriften, worun- 
ter 3 Grabe fi befinden, welche hauptſächlich als Coupon« 
oder Talon ſchriften (grumdirt) verwendbar find; die übrigen 
find zum größten Theil mit gemeinen Buchſtaben verjehen. — 
Blatt 104 der Polytypen bringt aufer einer Anzahl Gelegen- 
heitö-Bignetten bie 7. jehr nette Sorte verzierter Jnitialen. 
— Das vierte Blatt verbindet mit der ſchon befannten ſchwar— 
zen Beitungs-Einfaffung noch zwei runde und zwei halbrunde 
Stüde, wodurch auch diefem Genre eine größere Mannigfaltige 
feit erwächſt. EN. 


Bermifchtes, 





Die Prefle, an welder Benjamin Franklin während feines 
Aufenthalts in London arbeitete, ift, nach dem „Builder,“ dem 
Patent = Mujeum dafelbit dur Hrn. Wyman, von der Lon— 
doner Firma Cor K Wyman, übergeben worden. Sie ftand 
feit langen Jahren in der Druderei von Cor K Co., in wel- 





im Berechnen. 


F. Blind, 


her, wie man glaubt, auch Franklin gearbeitet haben joll und 
‘ welcher in Gravier⸗ und eder-Manier, in Schrifte, Zeichnung und 


die eine der älteften, wenn nicht die ältefte ber jegt in Lon— 
don beftehenden ift. 


Einem engliichen Journal entnehmen wir den Bericht, daß 
fih in Wien der Photographie ein neues Feld eröffnet hat. 
Vhotographiihe Portraits und namentlih PVifitenfarten von 


Verftorbenen werben jegt unter Glas auf beren Grabiteinen | 


angebradt, eine dee, die gar nicht jo abſurd ift, als fie auf 
den erften Augenblid jdeinen mag. Ob die Sade wahr ift, 
werben und vielleicht unfere Wiener Freunde mittheilen. 


Der Hönig von Schweden, der ſich bereits als Dichter 
verfucht und feine Verfuhe aud im Druck veröffentlicht hat, 
ift auch zeichnender Künftler und jogar Mitglied der Graveur- 
Geſellſchaft in Paris. 
zem eine ſehr jhöne Linien Gravirung eingefandt , 


die er in 


I 


An diefe Gejellihaft hat er vor Aur- | 


N 
| 


feinen „Augenbliden“ der Muhe mit Allerhöciteigenen Händen | 


ausgeführt hat. — An „Mufeftunden” gebrichts wahrſcheinlich 
dem armen Könige. 





Louis Friedrid 
in Berlin 
beebrt fih amzuzeigen, daß er feine Mafhinenbau-Anftalt 
und das Damit verbundene Mechaniſche⸗Inſtitut nah der 
Wilhelmstraße Mro. 40a. verlegt bat. Derfelbe empfieblt 
fein gut affortirtes Lager von Winfelbaten in Meffing und 
Eifen, Sepfhiffen mit Holz- und auch Eifen»Einfaffung, 





Bapier- und Briefwaagen ıc. in ber folideten Ausführung | 


zu Kabrifpreifen. 





[589.) | 


Ein geprüfter Buchdruder, 


der mit der Führung von Maſchinen vertraut ift, auch ſchon einer 
größern Buchdruderei als Factor vorgefanden bat, wünſcht eine 
ähnliche Stelle, Gef. Offerten beliebe man unter der Gbiffre H. 
F. 30 an die Exped. d. Journ, gelangen zu laffen. [678.] 





Ein für Preußen geprüfter, gewandter und 
folider Seter, wird pr. März Fünftigen Jabres 
für eine dauernde Stelle gefucht. Freo.-Dffer- 
ten sub Lit. S. 4100, beforgt die Expedition 
dieſes Blattes. [666.] 





Eine gut erhaltene Alf'ſche Handpreſſe 21* bei 23° Schrift 
Sak, in allen ibren Theilen vollftändig renovirt und wie eine neue 
Breſſe hergerichtet, ftebt zum Verfauf bei @ichele & Bach: 
mann in Berlin, Stallſchreiberſtr. 21, [702.] 


Zügtige Fertigmacher finden in der unterzeichneten Schrift« 
giekerei fofort dauernde Condition ; diefelben werden im Berechnen 
arbeiten und fünnen je nad Befähigung auf einen wöchentlichen 
Derdient von 12—15 fl. ſich fielen. Auch Juftirer, Ma» 
ſchinen- und Handgieher finden dauernde Condition, alle 

Offerten direct an die Dresler’fche Gießerei, 
in Franffurt a. M. [671,] 





Ein Lithograph, 


Landkarten» Arbeiten moͤglichſt Gutes zu leiften im Stande if, 
auch im Buntdrud bewandert if, findet bei Gefertigtem dauernde 
Condition, Proben von Schrift und Zeichnungs ⸗Arbeiten, ſowie 
Angabe der Gehaltsanfprüdhe, erbittet Franco Sigm,. Burger, 
RR (in Ungarn). (659.] 





Für Bucruder, 


Eine ih im beften Betriebe befindende, gut eingerichtete Buch- 
druderei in einer Kreisftadt der Provinz Poſen ift für den Preis 
von 2300 Thalern zum 1. Januar 1865 zu verfaufen. Franco» 
Offerten unter G.F. 552 von zablungsfähigen Käufern befördern 
die Herren Haafenftein & Bogler in Hamburg. [686. 97.] 





Zu verfaufen. 


In einer fehr großen Stadt ift eine in fehr gutem Zuflande 
befindliche Litbograpbie und Steindruderei mit zwei faſt neuen 
Preffen und fonfigem Inventar unter der Hand zu verkaufen, 
Offerten unter der Addreſſe F.C.C. Nro. 40, bittet man franco 
an die Expedition dieſes Blattes einzufenden. 1628—30.] 


P. P. 


Dielfah an uns getellte Anfragen veranlaffen uns zu der 
Erflärung, daß wir auf Wunſch nicht mur ganze Buchdruderei- 
Einrichtungen, fondern überhaupt alle in unferen Proben befind- 
lichen Schriften auf Parifer Syftem und Höhe ohne —— 
Erhöhung liefern. 640,] 

Leipzig. 23.6. Shelter & — 
Schriftgieherei. 


































































Ien wünsche meine gegenwärtige Disponentenstelle mit einer acht- 
baren amderweoiten Stellung als Disponent, Faetor, event. als Accideng- 
Setzer, in einem möglichst grösseren Geschäfte zn vertausehen, — In 
alten Species des Buchdrucks (Batz und Druck) praotisch tlichtig, mit 
Correspondenz und Buchflihrung vertraut, auch zur Ucherkahme der 
Redacrtion eines Localblattes qualißeirt (versche zegenw. eine solche), 
mangelt es mir nicht an Umsicht und Esorgie, und mein typopraphischer 
Geschmack dürfte auf der Höhe der Gegenwart stehen. Ucber meine 
moralische und technische Qnualißcation «prechen meine Zeugnisse. Gef. 
frank. Offerten erbitte mir diret J. #. Telchgraeber, 

geprüfter Duchdrucker, 
s. 4 Dirpeonent der Buchdr. A. R, Kanert's Wwe. 


Löwenberg I. Schles. isı2.] 4 


— _ = r ——— or 








fih durch einen neuen felbfithätinen Auflegeapparat (Patent) bes 
fonders auszeichnen, deren Bortbeil wehl ein auferordentlicer 
zu nennen fein dürfte, und wird auf Verlangen jedem Intereſ- 
fenten näbere Mittbeilung, nebit Preisangabe über verſchiedene 
Größen und Gonftructioneu mit dem Bemerken ertbeilt, daß die 
Rabrif für jede zu liefernde Maſchine vollftändige Garantie über 
nimmt. Ferner werden Steindrudprefien, Präg⸗ und Bergolder 
prefien, Badprefien, Papierſchneidemaſchinen mit vertifal und 
ihräggebenden Meffern, Pappenſcheeren, Satinir-Walzwerfe, nad 
neuefter verbefferter Gonftruction, in allen Dimenftonen, folid und 
zu verbältnißmäfin billigen Preiien geliefert. [646—48.] 





Auszüge ans dem Preis- verzeichniſſen 
von Brig Jänecke in Berlin, alte Leipzigerſtr. 11: 


8, 
eiferne Keilrahmen mit Mittelfteg 16 bei 20', Zoll Rt. 8. —. 
Pe E " — 20 „26 8. —. 
e 2 r r 22 „ 27 ri „10. 15. 
24 sı'h — „42. 15. 


Obige Größen find ſtets vorrätbig. 
wird ſchnellſtens angefertigt. 

Giferne Schliehftege (um das Steigen der Formen zu ver 
bindern find diefe Stege höher gebaut wie die franzöfifchen und 
aus dem beiten Material). 


Jedes andere Format 


34 Zeil lang. — Rt. 5 Sgr. — Pf. 

” [ Bu a Ze u 12 “ 6 ” 

10 oder 12 Zoll fang. — 15 .„—_„ 

14,150.16 „ u.» — 22 6. 

18 oder 19 „ ER I. —- — , 

20 Zoll lang . 1„85 „a —-. 

” * l ” 10 * — 

24 " ” l „ 15 — ⸗ 

Rollen-Nüfe . —, 3 —, 
Edlüffel . — ,1 „a — 


Doppel-Regale für 20 Meine Kaften mit einem durchlaufenden 
Pavierfaften 12 Rt. 15 Zar. 

Regale für Feucht- und Sehbretter 5 Mt. 15 ar. 

Negale für Feucht und Sepbretter mit vollem Boden 7 Rt. 


1703.) 





Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, millitairfrei, welcher feit drei Jahren die | 


Stelle als Accidenzſeter in einem größeren Geſchäfte vertreten, 
und event, das Gorrecturlefen mit übernehmen kann, fucht bie 
frätehens Neujahr ein anderweitines dauerndes Engagement. — 
Gef. Offerten mit genauer Angabe der Bedingungen werden 
unter Chiffer A. N. an die Budbandlung von E. H. Reclam 
in 2eipzig erbeten. [699.] 








von 2 Schnellpreffen, von Neihenbah in Augsburg gebaut, die 
eine 57 Gentimeter bob und 66 Gentimeter breit, die andere 
36 Gentimeter hoch und 54 Gentimeter breit unter Garantie auf 
2 Jahre bei Arancolieferung und freier Aufftellung. 
Gbendafelbft 1 eiſerne Hagarpreffe von Dingler in Zmeibrüden, 
großes Format, fowie eine Stanhopepreffe, großes Rormat, 
Franco-Offerten beliebe man zu richten an die Schrift- und 
Stereotypen⸗ Gießerei und mechaniſche Werkſtaͤtte von 
1680 ⸗ÿ811 J. M Huck & Eo. in Offenbach a. M. 


Friedr. Ehlers jun. 
in Dannover, Herdinandfir. 


Buchdruckerei-Utenſilien Fabrik 


empfieblt Setzſchiffe zu folgenden ermäßigten Preifen: 
Mit Rriingfar, 


Chne Belinatar, u Meifiinalae. u. miı Amsec. 

A. Ear. Pi. Ki. Eur. vV Rt. Sur, Pi 

Oct 6% + 107 — 1 — —ı — 1 5 — 
Quart 9” 1" — 21 — 1 — 1 20 — 
* 9* 12 — 25 — 15— 2 — — 
Folio 10* + 15* 135 1175 2 10 — 
= 11° 4 16“ 175 2 — — 2 26 — 
121,” + 16" 10 — 2 5— 35— 


Saͤmmtliche Schiffe find genau und rechtwinklich gearbeitet; 
die Rahmen von polirtem Mabagoniholz und Boden nebſt Zunge 
fauber geichliffen. 

Eiferne Winfelbafen à 9” lang & Did. 11 Rt. 
Einzelne a Stid 1 Rt. 
Ziel 3 Monat oder per comptant mit 21, °, Disconto, 
16914 





Globus . Clich@'s 


‘ von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 


wir im Preise herabgesetzt auf: 


3", Sgr. in Schriftzeug, 
5 u „ galv. Niederschl. 
Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und france, 
[386 0.] Das Bibliogr. Institut. 


Maichinenmeifter » Gefuc. 
Ein tüchtiger, folider Mafchinenmeifter, der allen Ans 
iprüchen: Holzſchnittdruck, faubern Werkedrud, Neeidenzdrud, 
vollfommen genügen muß, — findet zu Neujahr eine qute 
und dauernde Gondition bei folidefter Behandlung. — Näberes 
durch die Exved. d. Bl. (700. 701.] 


| pr. [Zoll Sächs, 





Ein in feinem Fache umftiger und durdaus erfahrener 
Buchdruderei - Gefchäftsführer, 


welcher gqegenwärtig eine Druderei mit mehreren Schnelle und 


 Sandpreffen leitet und mit allen Gomptoir «Arbeiten vertraut if, 


fucht als folder oder Factot entweder bald oder zum 1. Ian, 1865 
andermeit Stellung in einem größeren Geſchäft. Derfelbe befigt 
auch die Eonceffion zum Gewerbe-Betricbe in Preußen. Adreſſen 
unter C. A. 83 nimmt die Exved. d. Bl. entgegen. [610.] 





Hiezu 4 Blatt Schriftproben von Wilhelm Gronau's Schrift: 
Gießerei in Berlin, 





Drud unb Berlog von Joh. Heint. Mehet in Braunfchmeig. 


2 
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8 XXXI. Jahrgang. N" 43. Den 16. November 1864, 


Jounnal für Buchdrmcherkunst, 


| Schriftgieferei und die verwandten Fächer, 


Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 

















Diele Zettfärift erieim ——ù—˖ um Ki durch alte Buchbamblungen, Boſtaämtet und Zeitungserpeditionen des Im u. Auslamden gm brgieben. Br fdmmmilidhen wereimigten beistichen Vedandaalien 
toflet fie 8 Thaler. — Die Muflage beſteht in 1900 Eremplaren, und werten Ehrifigroben und Beilagen Im dieſer Anjadi mit berieben ohne Entaeld verbreitet. Beiträge werden anfländig bewertet, 
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uberi . . bemwirft. Sollte die erzeugte Mater nicht tadelfrei fein, fo 

treter des verftorbenen feitherigen Secretaird des Vereins beut- : 
(her Stempelicjneider und Schriftgieher, Hrn. Dr. phil. Heinz. | NCmele man das Wadö und beginne von vorn; denn wollte 
Meyer, wird fieburd sub fide notarinli befgeinigt, daß mad; | Min bie Mister wieber uf bie Zorn paflen amb einen neuen 
Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Hm. Wilh. Gro- Drud verfuden, ober ſich mit chnei mu : uöpugen helfen, 
nau’s Schriftgießerei in Berlin fo mag man fih auf eine Platte mit Schattirung gefaht mar 
Polyihpen Nro. 2794—2833 en, die, wenngleich in der Mater vielleiht faum bemerkbar, 
Moderne Ganzlei in 4 Graben (Grobe Canon, Wil, DOG fpäter um fo beutliger im Drud von ber gemonnenen 
Seche Cicero und Adit Cicero) und 5 Platte hervortreten wird. Man löfe nie eine Mater 


s j . 454, 460, 464, fowie bie Gemei ı von den Seiten einer Form, oder man möge fiher fein 
| — —* ji I a —— einige der erhabenen Voriprünge an der Mater zu beihädigen, 


ald Driginal =» Erzeugnifie zum Eintragen in die Rolle bes | welde beftimmt find, die Gegenftüde in ber Platte zu bilden. 


| Auf Requifition bes Hrn. Robert Wittig hiefelbft, ald Ber, | Band nöthig, bie allmälige Loslsſung der Mater von der Form 
| 





Vereins deutfher Stempelſchneider und Schriftgiefer angemel- e. Auspußen und Juftiren. 
det find und daß dieſe Eintragung sub Nro. 87 am heutigen | Sur gehörigen Ausführung dieſer Operation ſind große 
Tage bewirlt iſt. Sauberkeit in der Handhabung und eine ſichere feſte Hand er 
Braunſchweig, ben 7. November 1864. forberlih. Das Auspugmeffer (englifh: building knife, Bau 
(L. 8.) Friedr. Röpcke, ‚ meffer) ift von Aupfer und halb Mefier, halb Löffel. Man 


Serzoglicd Grauuſchweigiſcher Notar. 


| habe einen Heinen Kefjel mit gejhmolzenem Wachs zur Hand, 

| m ‘ fowie eine Heine Gasflamme bicht vor fih, um an ihr bas 
, Meſſer zu erhigen. Man ziehe diefes an dem Voriprüngen 

Zur Galvanoplaftik. entlang, welde noch ftärfer hervortreten follen, und das Wachs 
(Bortfegung.) ‚ wird folgen. Je bedeutender diefe Erhöhungen in der Mater 

— ſind, um fo tiefer werden fie in der Platte liegen; fo daß durch 

| d. Das Formen. dieſe Verrichtung diejenigen Stellen, an denen Abſchnitte oder 
| Nachdem, übereinftimmend mit den biäher gegebenen In- | freier, viel mit Duabraten ausgefüllter Sa befindlich, vertieft 
firuetionen, Alles bereit und in Drbnung ift, lege man bie | werben können, um bie Nothmwendigfeit des Ausmeißelns ber 
Form mit dem das leiht-warme Wachs enthaltenden Form: | Platten zu verhüten, die bei Stereotypplatten unvermeidlich ift. 
| Trog darüber, genau unter das Centrum des Preftiegels. Der | Das Mefjer fann man auch durch Eintauden in geſchmolzenes 
| zur Einprägung des Wachſes erforderliche, genügende Grad | Metall erhiten und das Nachhelfen („Bauen“) kann vermittelft 
| von Preſſion muß dem Ermeffen und der Disceretion des For: | einer Stange harten, trodenen Wachſes in ber linken, und bes 
| mers überlaffen bleiben. Ein ungenügenber Druck wird ein | heißen Meffers in der rechten Hand vor fih gehen, wobei man 
| 





gutes Theil Nadjarbeit mit dem Ausputzmeſſer zur Folge ha- | das Mefler mit dem Macs fättigt, während man es an ben 
ben, während ein zu fräftiger Drud wahrſcheinlich veranlaffen | betreffenden Stellen hinzieht; doch die zuvor erwähnte Praris 
wird, daß die Wachs-Mater im Ablöſen beihädigt werden | ift die beflere, da bas von ber Madjöftange ſich ablöjende 
wird. Um bie Lehtere von ber form zu löfen, bebarf man Wachs leicht zwiſchen die Buchſtaben läuft, oder, wenn nur im 
zweier Lüftnftrumente, dünner, ftumpfer Meflerklingen oder | Geringiten Feuchtigkeit enthaltend, auf Stellen fi verbreitet, 
ähnliher Werkzeuge, welche man zwiſchen dem format der | am denen man ed am mwenigiten wünſcht. 
| Form und ber Kante des Formtrogs am oberen und unteren Iſt die Mater fertig und nad aufmerkſamer Prüfung als 
| Enbe ber Seite (nicht rechts und linls derjelben) vorfichtig ein» | zufriebenftellend erfannt, jo überbürfte man fie mit Wafferblei, 
\|  fdhiebt und mittelft deren man äuferft behutfam, nad und | fülle die Zwiſchenräume damit und bürfte es gut ein. Hierauf 
1 nad, durch hebelartige Bewegung, wozu eine geübte, fichere | bürfte man alle die Heinen Partifelhen von Waflerblei aus, 
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diejenigen natürlich ausgenommen, melde durch den vorherigen 
Procek firirt und Broncirt find. Ein leichter Blafebalg mag | 
zu diefem Zwed angewandt werden, wenn die Bürfte ſich un- 
genügend erweifen ſollte. Wenn die Wahsmater gegen das 
Licht, unter einem gemiffen Winkel gehalten wird, jo fann ber 
Former bei genauer Prüfung leicht erkennen, ob jelbft die | 
feinften Linien fein polirt find. Wenn irgend eine Linie oder | 
Buchſtabe dunkel ericheint, fo ift an folder Stelle das Wafler- | 
Dlei nicht genügend entfernt geweſen. 

Um die Mater nun zur Verſenlung in den Niederſchlags— 
Trog zu präpariren, überziehe man Nüden, Seiten und Kanten 
des Formtrogs, hier und da ringäherum einen Fled laſſend, 
von dem ber Aupfer-Niederichlag ausgeht, mit Wachs; biefe 
Flede Tann man leicht glänzend Tragen, um ben Kupfer— 
Niederſchlag zu erleichtern, der ſich von dieſen Flecken aus nad 
dem Mittelpunct der mit Waſſerblei überzogenen Oberfläche 
ausbreiten und biefe fo nad und nad) überziehen wird. Sobald 
der die Wachsmater enthaltende Formtrog in den bie Rupfer« 
Auflöfung enthaltenden Niederſchlagstrog placirt ift, muß er 
an der Meifingftange des Legteren aufgehängt werben, wozu 
man fi) wiederum ber bereits erwähnten 5 Hafen von Mei: 
fing bedient. Leitungen und Verbindungen müfjen ſämmtlich 
äußerft rein und polirt fein, als: die Meffingftange, die innere 
mit ihr in Berührung fommende Fläche bes Hafens, bie innere 
Seite vom andern Ende des Hafens, welche mit bem Kupfer 
Draht des Formtrogs in Berührung fommt, und dieſes Letztere 
ebenfalls. 

Nachdem die Verbindung mit der Batterie hergeftellt, bie 
zu reducirende Aupferplatte in die möthige Pofition gebracht, 
und ber electrijhe Strom vollftändig ift, verfenfe man bie 
Form in bie Auflöfung und trage Sorge, daß fie durdaus 
von derſelben bebedt jei. Dort bleibt fie bis der Niederſchlag 
genügend ift, um abgenommen werben zu fönnen. Sollte das 
Kupfer an Stellen niederſchlagen, wo es nicht foll, fo muß ber 
Fled getrodnet und bie betreffende Stelle mit heißem Wade | 
ausgefüllt werben. Die in der Regel möthige Beit zur Er- | 
zeugung eines fir gewöhnliche Zwede genügend diden Nieder» 
ſchlags iſt 24 Stunden ; hierin jedoch muß man ſich von feinem 
eignen Urtheil leiten laffen. Eine ber größten Unannehmlid- 
keiten, mit benen Clectrotgpeure zu fämpfen haben, ift bie 
Bildung von Luftblafen auf dem Gefiht der Form, von benen 
das darüber fi fammelnde Kupfer eine volllommene Matrize 
nimmt; und da dieſe Blafen ſich vorzugsmeife in bem Puncte 
über dem i bilden, jo bleibt nichts übrig, als den Gegenftand 
herauszunehmen und ihn in eine Solution von Spiritus und 
Maffer (von jedem halb) zu taudhen, ober aud einen Strom 
reinen Waſſers vol darauf zu richten. 


3. Amerifanifches Verfahren, die Mater mit Kupfer zu 
überziehen, ohme ſich dabei einer Batterie zu bedienen. 

Der Procek, den zu beſchreiben ich im Begriff bin, ift zwar 

in Amerika jehr beliebt; ich würde ihm jeboh nur für er 

ceptionelle Fülle empfehlen, — nur im Falle äuferfter Noth- 

menbigfeit, als z. B. wenn man eine beträchtliche Anzahl von 
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mehr als man Batterie-Vorrichtung bisponibel hat oder maden 
fann; oder da, wo Arbeit von größeren Dimenfionen, z. ®. 
‘ Beitungöfeiten ober dgl., zu beihaffen if. Der Procek iſt 
diefer: 

Ft die Form mit Waſſerblei überzogen, fo tauche man fie, 
anftatt fie in bie Batterie zu placiren, in eine ftarfe Auflöfung 
von Kupfer-Sulphat (ohne bejondere andere Säure); man lege 
fie — das Gefiht nad) oben — auf ein ebenes Brett, laſſe 
ein wenig der eben genannten Auflöfung über fie hinwegfließen, 
beftreue fie dann, jo gleihmäßig als möglid, mit etwas feinem 
Eifenfeilicht und überbürfte dann das Gefiht ber Form mit 
einer feinen Bürfte. Indem bie Eifentheilden mit dem Waſſer⸗ 
Blei in Berührung fommen und dur die mehrerwähnte Auf: 
löfung in Thätigfeit verfegt werben, bilden fid unzählige Bat- 
terieen, welche bewirken, da das in der Auflöfung enthaltene 
Kupfer von dieſer fih trennt und gleihmäßig auf ber mit 
Waſſerblei überzogenen Oberfläche ablagert. Sollten einzelne 
Stellen ohne den nöthigen Niederſchlag bleiben, jo muß das 
Verfahren fo oft und fo lange wiederholt werben, bis ber 
Erfolg ein gleihmäßiger iſt. Schließlich waſche man gut mit 
reinem Wafjer und vervolljtändige dann die Kupferſchale durch 
Eintauchen in ben Nieberichlagätrog, bis man bie erforberlide 
Stärle erlangt hat. 

Der Hauptvortheil Diefer Methode liegt in dem verhältnik- 
mäßig kurzen Zeitaufwande, wenn es ſich darum handelt Plat- 
ten von großer Ausdehnung ſchnell zu beichaffen, indem bei 
Anwendung der Batterie das Hupfer fo zu fagen von ben 
Seiten der Form langjam und ftrahlenmweife nad dem Gentrum 
bin ſich ausbreitet, bis die Strahlen dort fi vereinigen und 
fo nad und nad die Oberflähe mit Kupfer bebeden; während 
durch den Eifenproceh die Oberfläche ſchnell bededt wird und 
— wenn mit der gewöhnlichen Batterie in Verbindung ge— 
bracht — der Kupferniederſchlag im Augenblid über die ganze 


Flãchenausdehnung hin jtattfindet. 


4. Trennung der Aupferfchale von der Wachs-Mater. 


Sobald der Kupferniederſchlag die erforderlihe Stärke be- 
fit, lege man die Form mit dem Rüden auf ein ſchräg placir- 
tes Brett und übergieße fie mit fochendem Waſſer, wobei man 
die Kupferplatte nad) und nach von einer Ede aus hebt. Das 
lochende Waſſer ſchmilzt die Oberfläche des Wachſes und bes 
wirft jo die Ablöfung des Aupfernieverjchlags, an dem am Ges 
fiht jeboh ein dünner Wachsüberzug haften bleibt; dieſen 
entfernt man, indem man bas Geficht der Platte mit einer 
Mifhung von Terpentin, Benzin und pulverifirtem Schmergel 
auswäſcht. 


5. Die Aupferplatte zum Hintergießen vorzubereiten. 
Man thue einige Zinkabfälle oder Heine Stüdchen Zink in 


‚ eine Steingutflaihe von ber Form einer Einmadebüchje, ſetze 


fie der freien Luft aus und gieße darauf eine gute Quantität 
Hybro-Ehlor-Säure (Salzfäure oder Salzgeift). Sobald dieſe 
mit dem Zint in Berührung lommt, wird eine bedeutende Hitze 
und ein Gas von äuferft unangenehmem®eruh erzeugt. Wenn 





Formen bereit ftehen hat, den Kupferniederſchlag zu empfangen, 








| die Vereinigung vollftändig ift, dann wird bie binbende Flüſſig- 
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\] Zeit genügend erfaltet und für den Gebraud verwendbar fein, 


Das benugte Gefäß follte eine weite Deffnung haben und nicht 
verbedt werben; benn obgleich mit Glasftöpfel verſchloſſene Ger 
fäße bie beiten Gonfervatoren dafür find, fo ift ed unklug 
(und ſelbſt gefährlich) die Flüſſigleit in folhen zu bereiten, 
indem die fehr bedeutende Hitze das Glas fprengen und bie 
heiße Säure Perfonen und Eigenthum beihädigen würde. 

Der Rüden der Kupferplatte muß nun gleihmäßig mit die- 
fer Flüffigfeit befeuchtet werben, wozu man fi einer Bürfte 
ober eines am Ende eines Stödchens befeftigten Lumpens be— 
dient. Der Verzinnungsprocek geht nun vor fih. (Man hüte 
fih, die Finger mit der Flüffigleit in Berührung zu bringen.) 

(Bortfekung folgt.) 


Eine Erinnerungsfeier. 


Am kommenden 29. November find es fünfzig Jahre, daf 
bie Buchbruderei in ein neues Stadium trat, welches nicht allein 
diefen Kunftzweig zu nie geahnter Höhe hob, ſondern auch ine 
direct die ganze civilifirte Welt vorwärts ſchob. — Am 
29. Nov. 1814 war der Geburtätag der Schnellprefie; denn 
an biefem Tage las die ftaunende Welt in ber „Times“ fol- 
gende Ankündigung: 

„London, 29. November 1814. Unfere Zeitung vom heus 
tigen Tage übergibt dem Publicum das practifche Nefultat der 
größten Verbeſſerung, welche die Buchdruderkunft feit ihrer Er- 
findung erfahren hat. Der Lefer diejes Paragraphen hält jet 
einen ber vielen taufend Abbrüde der Times in der Hand, die 
vorige Naht durch einen mechaniſchen Apparat gebrudt wurben. 
Ein faft organiſches Syſtem von Mafchinerie ift erfunden und 
ausgeführt worben, welches, während es den Menſchen von ven 
mühevollſten Anftrengungen bes Drudens befreit, alle menſch— 
lihen Kräfte an Schnelligkeit und Wirkſamkeit weit hinter ſich 
läßt. Um das Publicum in den Stand zu ſetzen, die Größe 
ber Erfindung nad ihren Wirkungen richtig zu ſchätzen, führen 
wir an, daß, nahdem die Buchſtaben gefegt und in bie foge- 
nannte Form geihloffen find, wenig mehr für Menſchenhände 
zu thun übrig bleibt, als dieſen bemußtlofen Agenten zu be: 
dienen und zw beauffichtigen. Die Maſchine wird blos mit Par 
pier verjehen; fie felbft führt die Form hin und her, trägt bie 
Farbe auf die Form, bringt das Papier auf die mit Farbe ge- 
ſchwärzte Form, drudt den Bogen ab und liefert ihn in bie 
Hände des Wärters. Zu berfelben Zeit geht die Form zurüd, 
um von Neuem gefärbt zu werben und dem nachfolgenden be: 
reits unterwegs befinbliden Bogen zu begegnen, während bie 
Vertheilung der Farbe beftändig vor ſich geht, und das Ganze 
diefer complieirten Verrichtungen wird mit einer foldien Schnel- 
ligleit und Gleichzeitigfeit ber Bewegung vollführt, daß in einer 
Stunde nicht weniger als 1100 Bogen gedrudt werben. Dafi 
die Vollendung einer Erfindung dieſer Art, die nicht die Wir- 
tung bes Zufalls, fondern das Reſultat mechaniſcher, im Geifte 
des Künftlers methodiſch geordneter Combination ift, von vie: 
len Hinderniffen und vielem Verzug begleitet fein muß, wirb 
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gern zugegeben werben. Unſer Antheil an diefem Ereigniß be= 
ſchränkt fich bloß auf die Anwendung dieſer Erfindung zu uns 
ferem eigenen Geſchäft unter Vertrag mit den Patentinhabern ; 
bod Wenige können ſich vorftellen, wie vielen getäuſchten Er- 
wartungen binfichtlid der Zeit der Vollendung und welch' ban- 
ger Beforgnif, felbft bei diefem befchränften Antheil, wir eine 
lange Zeit hindurd unterworfen waren. 

Ueber die Perfon des Erfinders haben wir Weniges hinzus 
zufügen. Sir Chriftopher Wren’s ebelftes Denkmal ift das Ge: 
bäube, welches er errichtete; ebenſo ift die befte Lobpreifung, 
die wir dem Erfinder der Druckmaſchinen darbringen fünnen, in 
vorftehender Beichreibung von der Mädtigkeit und Nützlichleit 
feiner Erfindung beariffen. Nur Das wollen wir noch hinzu- 
fügen, daß er von Geburt ein Sadje und fein Name: König 
ift, und daß bie Erfindung unter ber Yeitung feines Freundes 
und Landsmannes Bauer ausgeführt worden ift.“ 

Hoffentlid bedarf es nur, oder befler: nicht einmal dieſer 
Anregung, um die Buchdruckerwelt in ihren Localen zu vers 
einigen, diefen Tag zu feiern und ben Mannen unjerer berühm- 
ten Landsleute ein Wort und Hoch zu mweihen. 


Hamburg, November 1864. 
Ferd. Schlotke. 


Vermiſchtes. 


Eine neue Art Poſtmarlen ift ſoeben in New-York paten⸗ 
tirt worden, Sie ift aus Goldſchlägerhaut gemacht, die ſehr 
zäh und babei fo bünn ift, daß der Drud auf beiden Seiten 
faft glei; gut geliehen werben lann. Die Marke wird deshalb 
auch auf der gebrudten Seite gummirt, und Zeichnung, Schrift 
und Ziffern fcheinen deutlich durch und find, da der Drud ein 
verfehrter ift, volllommen lesbar, Zum Drud ſelbſt wird eine 
eigens präparirte Farbe angewandt, bie, fobald man die Marke 
abzulöfen verfucht, fi ebenfalls von dieſer löſt und auf dem 


\ Briefe haften bleibt, während fih ber Stoff der Marle ganz 


farblos abhebt. Eine derartige Marke kann natürlich nicht zum 
zweiten Male benutzt werben, was man von den jeht gebräuch- 
lichen nicht gerade fagen fann. Den beften Beweis hiervon lie 
ferte vor Jahren ſchon Herr Jobard, Inſpector des Induftries 
Mufeums in Brüffel; denn er ſandte dem General-Boftmeiiter 
in London eine engliihe Poſtmarke, die er gegen zwanzig Mal, 
auf eben jo vielen Briefen, verfuhsweiie benugte, ohne daß die 
Poft nur eine Ahnung davon hatte. Das bürfte ihm bei ber 
neuen Art Marten doch wohl ſchwer werben. 


Berkauf 

von 2 Schnellpreffen, von Reihenbah in Augsburg gebaut, die 
eine 57 Gentimeter boh und 66 Gentimeter breit, die andere 
36 Gentimeter hoch und 54 Gentimeter breit unter Garantie auf 
2 Jahre bet rancolieferung und freier Aufftellung. 

Ebendafelbft 1 eiferne Hagarpreffe von Dingler in Zweibrüden, 
großes Format, fowie eine Stanbopepreffe, großes Rormat. 

Franco⸗ Offerten beliebe man zu richten an die Schrifte und 
Stereotypen ⸗Gießerei und mechaniſche Merffätte von 
[681.] 3 M. Hud & Go. in Offenbach a. M, 











Eine in der Provinz Sachſen befindlihe, gut eingerichtete 
und im beften Betriebe ſtehende 


Buchdruderei 


mit dem Verlage eines Wocenblattes und andern foliden Ar 
beiten iſt zu verfaufen, Die Schriften find geſchmackvoll, genau 


ſyſtematiſch, gut gebalten und größtentheils noh neu. An Breie 
fen find da: 2 eiferne Alfo'ſche, 1 Satinirmafhine und 1 eiferne | 


Gtättpreffe. Zu der Druderei gebört ein Haus mit Nebens 


Gebäuden und Garten, eigens für die Bebürfniffe derfelben ger | 


baut und man wünscht beides zufammen zu werfaufen, nötbigens 
falls jedoch auch die Druderei allein. 

Mäbere Auskunft beliebe man in franfirten Briefen in der 
Buchhandlung von Rudolph Hartmann in Leipzig zu er 
fragen. [709, 10] 


Für Buchdrucket. 


Eine ſich im beſten Betriebe befindende, gut eingerichtete Bud» 
druderei in einer Kreisftadt der Provinz Poien if für den Preis 
von 2300 Thalern zum 1. Januar 1565 zu verkaufen. Aranco» 
" Offerten unter G. F. 552 von zablungsfäbigen Käufern befördern 
die Herren Haafenftein & Vogler in Hamburg. [687] 





Zu verkaufen. 


In einer febr großen Stadt if eine in jebr gutem Zuftande 
befindliche Lithograpbie und Steindruderei mit zwei faft neuen 
Preffen und fonftigem Inventar unter der Hand zu verkaufen, 
Offerten unter der Addreſſe F.Ü.C. Rro. 40, bittet man franco 
an die Expedition diefes Blattes einzufenden. 1629. 30.] 





Buchdruderei-Berfauf im Herzogtbum Schleswig. 


Aus Gefundbeitsrücdfichten wünſcht der Befiper einer Buch ⸗ 
druderei und Herausgeber einer Zeitung fein Geſchaͤft einem 
foliden Käufer zu übertragen. 

Die Offiein enthält 2 Schnellpreffen, 1 Handpreffe, 1 Parier- 
Schneidemaſchine, 1 Padoreife, die nötbigen Schriften zu einer 
täglih erfcheinenden Zeitung, einen großen vollftändigen Satz 
jufirter Meffinglinien auf Gicero-Evftem, und auferdem ift noch 
eine reichhaltige Auswahl ſehr guter Brod» und Neeidenzichriften 
und Verzierungen, mworunter ein vollftändige® Sortiment der 
neueften Renatffancen vworbanden. 

Die geräumigen und hellen Zocalitäten, wo fih die Offiein 
augenblidlicd; befindet und die in der freauenteften Gegend der 
Stadt belegen find, fönnen auf eine längere Reihe von Jahren 
an den refp. Käufer vermietbet werden. 

Reflectirende haben fib au menden an den Buchdruderei- 
Beſiher ©. A. F. Ponton in Alensburg. 


Zwei im Druck von Accidenzen und Stercotypen erfahrene 
Maſchinenmeiſter 


fonnen dauernde Condition befommen und gleich eintreten. Offer: 
ten werden sub. Nro. 704 an die Exrped, d. Journ. franco ers 
beten, [704.] 


Maichinenmeifter - Gefud. 

Ein tüchtiger, folider Maſchinenmeiſter, der allen An 
fprühen: Holzſchnitidruck, ſaubern Werfedrud, Wecidenzdrud, 
volltommen genügen muß, — findet zu Neujahr eine gute 
und dauernde Condition bei folidefter Behandlung. — Näberes 
durd die Exbed. d. Bl. [701.) 
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[708] | 








Ein in älteren und neueren Sprachen vertrauter Seßer mit 
guten Zeugniffen ſucht Stellung als Gorrector. Offerten werben 
sub W. A. 10 poste restante Sannover franco erbeten. [684.] 


Ien wünsche meine gegenwärtige Disponentenstelle mit einer acht- 
baren anderweiten Stellung als Dispoment, Factor, event. als Acridenz- 
Betzer, in einem möglichst grösseren Geschäfte zu vertauschen. — In 
allen Speeles des Buchdrucks (Batz und Druck) practisch tächtig, mit 
Correspondenz und Bachführung vertraut, auch zur Ueberrahme der 
Bedaetion eines Localblattes qualifieirt (versehe gegenw. eine solche), 
mangelt «s mir nicht an Umsicht und Energie, und mein typographischer 
Geschmack dürfte auf der Höhe der Gegenwart stehen. Ueber meine 
moralische und technische Qualifleation sprechen meine Zeugniase, Gef. 
frank, Offerten erbitte mir direct J. J. Teichgraeber, 

geprüfter Buchdrecker, 
=. Z. Disponent der Buchdr. A. R. Rauert's Wie. 
Löwenberg 1. Schles. 3 J 
Do 


De 
— 


Gefuchter Factor, 


Für eine neu zu errichtende, reſp. anzufaufende Buchdruderei 
in Norddeutſchland wird eim tüdhtiger Factor gefucht, der die 
felbfiftändige Leitung zu übernehmen, eventuell die Einrichtung 
einer neuen Buchdruderei zu beforgen baben würde. 

Der Antritt wird baldigft gewünſcht, gute Empfehlungen 
ind erforderlih. Offerten wolle man fenden an: C. Glaujen, 
Blensburg, Holm Rro. 604. [705— 707.) 


Pi: 











Globus - Clich&’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 


3", Bgr. in Schriftzeug, 
5 „  „galv. Niederschl. | pr. Con Sich, 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 


Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franeo, 
[356 p.] Das Bibliogr. Institut. 


Die Maſchinenfabrik von Defer & Stieglig in Chem 
nig in Sachſen empfiehlt ſich bierdurd mit Schnellpreffen, welche 
ſich durch einen neuen felbfthätigen Auflegeapparat (Batent) ber 
fonderd auszeichnen, deren Vortheil wohl ein außerordentlicher 
zu nennen fein dürfte, und wird auf Verlangen jedem Interefe 
fenten näbere Mittheilung, nebft PVreisangabe über verfchtedene 
Größen und Eonftructionen mit dem Bemerfen ertbeilt, daß die 
Fabrik für jede zu liefernde Mafchine vollftändige Garantie über- 
nimmt. Berner werden GSteindrudpreffen, Präg- und Bergolder 


preſſen, Padpreffen, Papierfchneidemafchinen mit vertifal und 


Ichräggebenden Meffern, Pappenſcheeren, Satinir-Walgwerte, nach 
neueſter verbefferter Gonftruction, in allen Dimenfionen, folid und 
zu verbältnigmäßig billigen Preifen geliefert. [647—48.] 


Eine gut erhaltene Alf'ihe Handpreffe 21” bei 28° Schrift 
Sag, in allen ihren Theilen volltändig renovirt und wie eine neue 
Preſſe bergerichtet, feht zum Verkauf bei Michele & Bach: 
mann in Berlin, Stallihreiberfir. 21, [702.] 





Drud und Berlag von Job. Heint. Mener in Braunfchweig. 
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Sähriftgiegerei und die verwandten Fächer, 
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Zur Galvanoplafti, 
(Bortfekung.) 


6. Berzinnen und Hintergießen der Platte. 

Der Proceß des Hintergiekens ber electrotypiihen Platte 
mit Schriftmetall iſt leicht zu erllären und äußerft einfach aus: 
zuführen. Und doch, fo parabor dies au erjcheinen mag, ge- 
rade diefer Theil des electrotgpiihen Proceſſes hat Lehrlingen 
wie Veteranen der Hunft bie meiften Schwierigkeiten bereitet. 
Der Grund hiervon ift in der Nusbehnung und Aufammen- 
siehung unter fi unähnlicher Metalle während der Erhitung 
ober des Erfaltens zu ſuchen. Das unbefriebigende Refultat 
ift leicht erfennbar in der Erzeugung einer anſcheinend runze— 
ligen ober gebogenen Platte, welhe im Geſicht wieber eben zu 
maden all’ unſer Witz nicht ausreicht; in biefem fyalle ift bie 
Platte faft — wenn nicht ganz — unbraudbar für den Drud, 
Einige unferer älteften Electrotypeure, mweldye eine lange und 
unausgefegte Erfahrung für fid) haben, find unfähig vollloms 
men ebene Platten von jelbft geringen Dimenfionen mit Sich er⸗ 
heit zu produciren; fie mögen höchſt intelligent und geichidt in 
ihren Manipulationen fein, und dod nicht reüffiren, wenn ſchon 
fie zum größten Theile die Gründe des Hinderniffes kennen. 
Andere mwieberum, Neulinge oft, und oft Solde, denen weder 
Intelligenz noch Fertigkeit und Geichidlichleit in der Manipu: 
lation gegeben ift, mögen reüffiren, und mieber und mieber 
reüffiren, felten dem Mißlingen ausgejegt fein, Dann aber ift 
dies Zufall, dem wir nachforſchen müſſen. 

Nah dieſen vorbereitenden Bemerkungen will ih nun über 
ben beften und, wie gewöhnlich, einfachſten Weg fprechen, ben 
man zur Ausführung dieſes Procefjes einihlagen muß. Bor: 
her jedoch will ich zweier Manieren kurz erwähnen, melde ſo— 


wohl in England als in Amerita viele Stimmen für fih haben. | 


Die amerifaniihe Methode befteht darin, daß man bie Matte 
mit dem Gefiht nad unten in eine flache eiferne Pfanne legt; 
feiner Meifingbraht wirb um einen polirten Stahl oder Eifen- 
draht gemwunden, ben man fiher in einem Schraubftod fefthält; 
löft man ihn, jo hat man eine feine Spiralfeder. Diefe — 
ober fo viel ala bavon erforberlih — wird geftredt und in der 
Größe der Platte entiprechende Längen gefhnitten, welche man 
auf die letztere legt. Der eiferne Dedel der Pfanne wird nun 
auf den Draht gelegt und hinuntergefchraubt, roburch der Draht 
gleihmäßig über der Platte gebrüdt wird, was deren Biegung 














verhindern foll, wenn das Schriftmetall binzufommt. — Die 
andere Methode ift folgende: Man bedient ſich einer flachen 
Hintergußpfanne mit vier aufredht in ben Eden angebradten 
eifernen Säulen, auf welden die DOberplatte befeftigt wird, fo 
daß das Ganze einem vierbeinigen Schemel ähnelt, deſſen Füße 
in einem Gefäß befeftigt find. Die Platte wirb mit dem Ge: 
fiht nad unten in die Pfanne gelegt; man fchneidet Stahl» 
Draht in Stüde, welhe einen Bierteljoll länger find als bie 
Tiefe der Pfanne, und deren viele, indem man fie dem äußern 
Rande der Platte entlang placirt, eine Art Feder bilden, um 
die Platte in einer flahen Vofition egal zu erhalten. Man 
fann fie mit Leichtigkeit entfernen, nachdem das Metall einge 
goſſen ift. 

Nach diefer, meiner Anficht nad) jehr überflüffigen Abſchwei⸗ 
fung (denn ich empfehle feine der beiden foeben gegebenen Me- 
thoden) fomme ich nun zu der einzigen wirklich practiſchen (bie 
ich kenne) zur Berzinnung und zum Hintergiehen der Platten, 
Ih beginne damit, die gänzliche Beifeitelaffung der bisher bes 
nutzten Drähte anzuempfehlen, wodurch den Arbeitern das Ber: 
brennen ihrer Finger erfpart und fie vor dem Cinathmen ber 
Ausdünftungen des Salzgeifts bewahrt werden mögen. 

Bis hieher find wir dem engliſchen Originale gefolgt und 
haben namentlich den letzten Paſſus beibehalten, weil er bar: 
thut, daf das zuletzt befchriebene vielfach aud nad Deutſchland 
importirte Verfahren des Verzinnens jept in England ſelbſt 
verworfen wird. Das alsdann an befien Stelle empfohlene 
Verfahren ift aber nicht viel beffer, obwohl bie Werkzeuge dafür 
folider find. Die aalvaniihe Platte ſoll nämlich bei biefem 
f. g. verbefferten Berzinnungsproceh ebenfalls in eine flache, 
geränderte Pfanne gelegt werben; dieſe letztere hängt aber in 
wagerechter Richtung an bem befondem Bügel eines Arahnen, 
wie er zur Stanhope»Stereotypie gebraucht wird, über einer 
Schmeljpfanne; nachdem nun die Aupferplatte mit Löthwaſſer 
beftrichen und mit feinem aus Sinnloth (1 Theil Blei und 1 
Theil engl. Zinn) bereiteten Schrot beftreut ift, wird ber ganze 
Apparat mittelft bes Krahnen auf das in der Schmeljpfanne 
befindliche Metall (halb Blei und halb Schriftzeug) herabgelafien. 
Bei dem gehörigen Hiegrab des lehteren wirb das Zinnloth 
auf ber Platte ſchmelzen und ſich auch gleihmäßig ausbreiten. 
Iſt dies geſchehen, dann foll die Aupferplatte mit geſchmolze⸗ 
nem Metall bis zur gehörigen Dide angefüllt und nad einiger 
Zeit vorfihtig aus der Schmelzpfanne durch den Arahnen in 
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die Höhe gehoben mwerden und jo erfalten. Eine ftuhlförmige 
Vorrichtung, welche die Aupferplatte am Boden der Berzinnungs- 
Pfanne feithält, ift zwar in ber betreffenden Abbildung vorhan- 
den, die Stellbarleit derjelben aber nicht recht fichtbar, und 
ebenjowenig als bie weitere Vorrichtung, das Eindringen bes 
Bleies unter die Platte zu verhindern, befchrieben. 

Alle diefe und ähnlihe Methoden, die Kupferplatten zu 
bintergießen, haben aber zweierlei Nachtheile: 1) Nah dem Er- 
falten ift die Platte mehr oder weniger conver und muß erſt 
gerade gerichtet werben; erfordert auch deshalb ein mehrmaliges | 
Abdrehen oder Hobeln. 2) Das flüjfige Zinnloth hebt fih 
— weil leiter — wieder von der Kupferplatte ab, ſobald bad 
Hintergußmetall darauf gegoffen wird und beide zufammen eine 
Zeit lang flüffig bleiben; dies wird beſonders nachtheilig bei 
Platten, die auseinander geihnitten werben follen, ober beim | 
Anhobeln der Facetten. 

Mir können deshalb Niemandem rathen, nad) diefer Me- 
thode zu verzinnen, reſp. zu hintergießen, wollen aber dafür 
diejenige etwas näher beſchreiben, welche unjeres Wiſſens juerft 
in Rro. 7 des Magasin typographique pag. 39 (fiehe die Bei- | 
| lage zum Journal Nro. 41) erwähnt wurde. 

Jede galvaniihe Platte jegt am äußerſten Rande ihrer 





ſchrifthohen Einfafiungslinien einen mehr oder weniger rauhen, 
förnigen Anſatz ab, den man vor allen Dingen vorfidtig mit- 
telft einer Scheere oder, bei ftarfen Platten, mit der Laubſage 
entfernen muß, bamit ſich bie Platte bei allen ferneren Dpe- 
rationen mit bem Geſicht, inel. des ſchrifthohen Nandes, auf 
einer glatten Fläche überall egal anlegen kann. 

Hit dies geihehen, jo beftreiht man die Rüdjeite mit Löth— 
Waſſer (Salzfäure mit Zink gefättigt) ober mit einer Auflöfung 
von Ehlorzint: Ammonium (f. Journal f. 1847 Nro. 7). Die 
fo vorbereitete Platte bringt man auf ein ungefähr gleihgroßes 
Brettchen, an welchem eine hölzerne Zange berart befeftigt ift, 
daf der eine Arm der Zange unter dem Brettchen angenagelt, | 
| ber andere über demielben frei in einem leichten Charnier be» 
| mweglih und durch eine zwiſchen ben beiden Theilen bes 
| 
ji 
| 





Griffes diefer Zange befindliche Feder gegen das Brettchen, 
reſp. die darauf befindliche Aupferplatte drüdt, fie alio feithält, 
Diefer einfache Plattenhalter wird 
durch die folgenden beiden Figuren 
zur Genüge veranfhaulict. 

Ueber Kohlenfeuer oder in * 
mit Hintergußmetall (weiches, bieg⸗ 
ſames Schriftzeug) gefüllten Schmelz⸗ 
Pfanne wird eine kleinere Pfanne ober 
ein genügend großer Gieplöffel von 
ca. 6 Zoll Durchmeſſer mit Zinnloth 
(halb Blei, Halb Zinn ift 
die vichtige Mifdjung ge —— | 
füllt und letteres bis zur volllommenen leichten Flüſſigkeit 
erhitzt. 

Jetzt nimmt man bie Platte in die linfe Hand, hält fie 
ſchräg über den Zinnlöffel und übergießt fie mit einem circa | 
3 Bol großen Giehlöffel raſch nad einander mehrere Male jo 
mit Zinnloth, daß die eine unterhalb der Zange befindliche 
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| dem einfachen Bretichen, keinerlei koſtſpielige Vorrichtungen. 


einer gewiſſen Schnelligleit und Gewandtheit vor ſich gehen 


Abheben von der Mater jo gerade als möglich bleibt, wenig- 
ſtens nirgends einen ſ. g. „Anid* befommt. Sonjt aber wirb 


' die nad dem völligen Erfalten auf der Bildfeite nur wenig 


‘ Magasin typographyque a, a. D. kurz beichrieben. Dort wird 
‚ eine eigens dafür conftruirte Preſſe verlangt, es kann aber bad 


















































Hälfte der Platte vollftändig und ganz glatt, ohne dickere Zinn: 
Klumpen zu enthalten, überzogen ift; nun dreht man bie Platte 
um und verfährt mit der zweiten Hälfte eben fo. 

Es gehört hierzu für einen mit ähnlichen Arbeiten vertrau: 
ten Mann oder Anaben feinerlei Geihidlichleit; das Berfah- 
ven geht äußerft raſch von Statten, ift an Zinnverbrauch ſehr 
Öconomifch (circa 2 Loth für 1 Octanplatte), verurfacht Die we- 
nigften Salzläure-Dämpfe und erfordert, wie man fieht, außer 


7. Das Hintergießen der Platten. 

Die nad) Dbigem verzinnte Kupferplatte hintergießen mir 
dann ganz einfah mie eine Papier Stereotgpe in einer hiezu 
dienenden Giehflaiche, welche befanntlid) aus zwei egalen eifer- 
nen Platten befteht, von denen die eine mit Einguhöffnung ver⸗ 
ſehen ift, beide aber durch einen Schlupbügel während bes 
Gußes zufammengehalten werben. 

Nahdem die Gießflaſche gut aufgewärmt, dann geöffnet und 
in horizontale Lage gebracht ift, nimmt man die ebenfalla auf 
einer heiken Stelle gut erhigte Rupferplatte, bringt fie mit dem 
Geficht auf die eine Fläche des Giefinftruments, legt den Buß» 
Winkel, welcher die Dide der Platte beftimmt, auf bie fchrift- 
hohen Ränder der Aupferplatte, welhe nun von 3 Seiten ein» 
gerahmt ift; an der ten für den Einfluß bes Bleies offenen 
Seite reip. auf den Rand der Platte, legt man ein Stüd Ei— 
fen, welches eben fo ſtark als die Schienen des Gußwinkels und 
fo lang ift, als jene auseinander ftehen; dies wäre alfo bie 
Eolumnenbreite incl. der Fagetten. Damit aber das Blei ein- 
fließen fann, ift dies Eiſen bis dicht an die beiden Enden aus: 


gefeilt, etwa jo: 
rn Äh 
Nun wird die Giehflafche geichlofien, in perpenticulare Lage ge- 
bracht und das gut heiße Metall hineingegofien. 
Es verfteht fih von jelbft, daß die ganze Operation mit 








muß, wenn das Erhigen der Hupferplatte noch mitwirten fol, 
ein möglichft wenig verzogenes Product zu erhalten. Nicht nur, 
daß das hintergoſſene Metall ſich leichter mit dem Zinnloth 
verbindet, fondern auch der unegalen Ausdehnung des Kupfers 
gegen das erftarrende Blei wird jo am Gründlichſten begegnet. 

Eine Hauptfache dabei ift ferner, daß die Kupferplatte beim 


man auf obige Weife die fhönften geraben Platten erzielen, 


conver, auf der Rüdjeite eben fo viel concav fein werben, und 
ein einziger Schlag mittelft Hammer und Klopfholz wird ges 
nügen, bieje Haupt» Differenz zu bejeitigen. Ueber das meitere 
Verfahren des Abebnens galvanifcher Platten haben wir erft 
neulich (in Nro. 35) bei Beſchreibung der Wood'ſchen Stereotyp- 
Ziehbank geſprochen. 

Ein anderes Verfahren, deſſen wir uns nie bedienten und 
hoffentlich nie bedienen werben, wird ebenfalls in Nro. 7 des 
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Verfahren für jede Buchdruckpreſſe dadurch paffend gemacht wer⸗ 
ben, baf man einen entiprechend hohen Metallblod als Unter: 
lage benußt. 

Wir wollen hier in Kürze das Nöthige anführen. 

An einer gewöhnlichen Prefje nehme man ben Dedel ab, 
um beim Herüberziehen bes Bengels nicht dadurch behindert zu 
fein. Alsdann verihaffe man fih einen Metallblod, der etwa 
Cicero oder Mittel niedriger ift, ala Schrifthöhe. Diefer fos 
mohl als die zu hintergiehende Kupferplatte werden gehörig er: 
hist; nachdem der Metallblot richtig in die Mitte des Fun- 
bament3 gelegt und mit einem Papierblatt bededt ift, bringe 
man bie erwärmte Aupferplatte mit dem Geſicht nad unten 
darauf; ein pafiendes Rähmden von Holz ober Pappe fo did, 
als die Platte werben fol, und jo groß, daß es nur bie ſchrift⸗ 
hohen Ränder der Rupferplatte berühren fann. Nun giefe man 
gut heißes weiches Metal auf die Platte, während man das 
Rähmden feithält. Das Metall muß das Rähmchen um etwas 
überragen; dann fahre man raſch unter den Tigel und ziehe 
den Bengel an, Es wird mur furzer Zeit bebürfen, bis die 
Maſſe erftarrt ift, um den Drud aufhören zu laffen. 

Die Vorfiht, die Kupferplatte vorher auf der Bildfläche 
mit Gyps auszufüllen, wie im Magasin typographique empfoh- 
len wird, um ein Durdhfidern des aufgegoſſenen Metalls zu 
verhindern, ift indeß auch bei dem von uns oben beichriebenen 
Hintergießen anzurathen, wenn die Aupferplatten, gegen das 
Licht gehalten, mehr oder weniger feine Löcher zeigen; anderns 
falls macht dies nur unnöthige Mühe. Gut graphitirte Ma— 
tern, welche nicht allzu rafch niedergeſchlagen find, werden indeß 
aud fein Metall durchfließen laſſen. 

«Schluß folgt.) 


Ehlorbarium zur Vermeidung des Keffelfteines 
in Dampfteffeln. 


Obwohl es Thatfahe ift, daß ein Univerjalmittel gegen 
den Refjelftein ſchwerlich aufzufinden fein wird, da die hemifche 
Zufammenjegung des Wafjers eine ſehr verſchiedene iſt; fo 
gibt es jedoch für fpecielle Fälle recht anwendbare Verfahren, 
um das feite Anjegen ber im Waſſer unlöslihen Beftandtheile 
zu vermeiben. 

Um rationel zu Werte zu gehen, muß man jebenfalls ben 
Rüdftand in dem Keſſel feiner chemiſchen Zufammenfegung 
nad fennen, bevor man Mittel zu deſſen Vermeidung auffuct. 

Eine Analyje der Hefjelfteine aus der Umgegend von Han» 
nover ergibt, daß diefelben weſentlich aus ſchwefelſaurem Kalt, 
Kochſalz und kohlenfaurem Half beftehen. Der Gyps (ſchwefel ⸗ 
faurer Kalt) ift ber unangenehmfte Beftanbtheil des Waſſers, 
da er bie Eigenihaft hat, fi beim Ausſcheiden aus der mäf: 


ferigen Löfung in Aruften feft an das Blech anzufegen. Die | 


Folgen hiervon find, daß ſich der Keſſel ſchwer heizt, und daß 
das Blech, fomohl während ber Arbeit fehr leidet, (da die 
Webertragung der Wärme feine birecte ift,) als auch nachher 
bei der Reinigung durch das gemwaltjame Loshauen mit einem 
fharfen Hammer. Es wäre daher für uns bie Zerfegung des 








Gypfes die Aufgabe, um dad Anfegen von Keſſelſtein zu 
verhindern. Dies geichieht durch verfchiedene Mittel; am voll: 
fommenften jedoch durch Chlorbarium. Der ſchwefelſaure Kalt 
zeriegt fih mit dem Chlorbarium in der Weile, daß ſich Chlor» 
calium und ſchwefelſaurer Baryt bilbet und zwar finb zu 
68 Theilen Gyps 103 Theile Chlorbarium erforderlich. 

Es fragt fi) nun, welche Nefultate bei Anwendung dieſer 
befannten chemiſchen Neaction im der Praxis erzielt werben. 

Hierbei find 3 Fragen zu beantworten: 

1) Wird durch Chlorbarium der Kefjelitein befeitigt ? 

2) Wie hoch belaufen ſich die Koſten bei Anwendung des 

Salzes ? 

3) Hat die Methode keine Nacıtheile ? 

Dean kann hierbei zwei Wege einfchlagen, entweder man 
gibt in den Keſſel eine gewiſſe Menge Chlorbarium in fefter 
Form ober man fegt das Waſſer mit Chlorbarium ab, bevor 
es in ben Keſſel gelangt. 

Es wurden in einen Dampflefiel 10 Pfd. Chlorbarium 
hinein gebradht, bevor man den Mannlochdedel aufichraubte. 
Nachdem der Kefjel in Betrieb war, wurde jeden Tag eine 
Probe Waſſer aus dem Probirhahne genommen, filtrirt und 
mit Schwefeljäure geprüft, ob Chlorbarium noch im Ueberſchuß 
vorhanden war. (Schluß folgt.) 


Benjamin Krebs Schriftgießerei Nachfolger in 
Frankfurt a. M. 

läßt der heutigen Nummer ein Blatt neuer Antiqua » Schriften 
beilegen, welches Nonpareille, Petit, Bourgeois auf 9 und auf 
10 Puncte, und 2 Grade Garmond enthält. In Zeichnung 
dem englifhen Ductus verwandt, von guter Zurichtung in 
Linie und Weite gehoben, zeichnen fi dieſe Schriften durch 
befonbers ſtarke Schraffirungen aus. 


Bermifchtes, 


Ein junger franzöfiicher Literat, Herr Louis Neveil, wurde 
neulich auf eine fehr unangenehme Weiſe überrafht. Während 
eines furzen Aufenthalts in England fiel ihm ein englifher Roman 
in die Hände, den er fo interefjant fand, daß er ſich vornahm, 
ihn zu überfegen. Da er jeboh bie gewöhnliche Bemerkung 
trug „Das Recht der Ueberfegung ift vorbehalten,” jo wandte 
er fih an ben Herauägeber, um die nöthige Erlaubnif zu er 
halten, die ihm auch ertheilt wurde. Nachdem er feine Ueber: 
fegung vollendet hatte, bot er fie dem befannten Parifer Bud- 
händler Dentu an, der aber icon, nachdem er die erfte Seite 
gelefen, ausrief: „Wahrhaftig, Sie haben da Paul Feval's 
Fils du Diable in’s Franzöſiſche überfegt!" Und fo war es 
auch: der Londoner Verleger hatte das Werk ohne Erlaubs 
niß in's Englische überjegen laſſen und ſchließlich Herrn Reveil 
autoriſirt, Dies wieder in's Franzöſiſche zu thun. 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 

Eine noch neue gut eingerichtete Buchdruckerei in einer preuß. 
Provinzialſtadt, an zwei Eiſenbabnen, verbunden mit Herausgabe 
eines Blattes, ſoll verlauft werden, Zablungsfäbige Kaufllebhaber 
können durch die Exved. d. Di. das Mäbere erfahren. [712.] 
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Gefuchter Factor, 

Kür eine neu zu errichtende, reſp. anzufaufende Buchdruderei 
in Norddeutſchland wird ein tüctiger Factor geſucht, der die 
felbftändige Leitung zu übernehmen, eventuell die Einrichtung 
einer neuen Buchdruckerei zu beforgen haben würde, 

Der Antritt wird baldigft gewüniht, gute Empfeblungen 
find erforderlich. Offerten wolle man fenden an: 6. Glaufen, 
Blensburg, Holm Nro. 604. [706.707] 


Ein tüchtiger, in allen vorkommenden Arbeiten erfahrener Ma« 
ſchinenmeiſter findet fogleih Stellung bei 
[720.21.] 3. P. Bachem, Eöln a. Rhein. 


Ein zuverläffiger Gebülfe (Schweizerdegen) findet angenehme 


und dauernde Gondition bei 
3.82, v. d. Belde Beldmann 
in Neuenhaus (Königr, Hannover). 


Ein tüdtiger „Sch weizerdegen,“ gleich gut befähigt in 
beiden Geihäftsbranden, fucht zum 1. Januar k. 9. eine gute 
Gondition. Geneigte Franco-Offerten wolle man unter der Adreffe 
B. Henzſchel, Wolgak (New Borpommern), baldigft einfenden. 

(716, 





Maſchinenmeiſter-⸗Stelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, welcher eine Reibe von Jahren 
ununterbrochen an verſchiedenen Maſchinen gearbeitet, und ſowohl 
im Acchdenz- als auch im Jllufrationsdbrud durdaus 
erfabren if, fucht zum baldigen Eintritt eine Stelle. Gef. 
Offerten unter Ehiffre A. B. Rro. 100 befördert die Expedition 
dieſes Blattes, —17174 


Für Schriftgießer. 

Ein tüchtiger Zurichter, der im Fertigmachen und Juſtiren er- 
fahren, fowie einige gute Mafhinengieher finden dauernde Gondir 
tion in ber 
Rudbardt’fhen Gicherei, 

Offenbach a, Main, 


(713-15.) 


Pr. ER 


Mit Gegenwärtigem beebren wir uns, bie ergebene Anzeige zu 
machen, daß, nachdem wir unjere Papier-Stereotupie und Galva⸗— 
neplaſtit auf's Bolftändigfte eingerichtet haben, wir in den Stand 
aefeht find, geehrte Aufträge jeder Art fhhnellfiens und prompt 
ausführen zu können und berechnen 


für Stereotupenauß ....... a Doll — Nor. 4 Pf. 
„ lies in Shriftieug ....d .„ — .„ 5, 
5 „ mit Kupferüberzug..d o „ 1. -. 
— Pr „ NKupferniederichlag do „ J 8:5% 


Gleichzeitig bemerken wir, daß Befiellungen von Echriften auf 
Parifer Syſtem und Höbe wir ohne Preiserhöhung 
liefern. 

Neudnigekeipzig, Grenzaaffe Nro. 8. 

Nenfe & Rühl, 


ehriik und Etereotnpeiaieherei. tempeliämelterel 
und Balvansplaftik, 





u — 


Auszüge aus den Preis - Verzeichniffen 
von Fritz Jänecke in Berlin, alte Leippigerfir. 11: 


4, 
Zrodene bunte Karben. 


. pm. 
Garmin u. Garminlad. pulv. u. in Stüden 5 bis 74 = 
Garminzinnober 


* 
* 


Chromrtoth hell u. dunkel (auch als Zinnober 
zu verwenden . . 2 2 2 2. — 17,6, 
Mennige orange —, 9. —. 
Neurotb . . 3... 
Rofa . . 2,15. 
Gros Lad 1,3. —. 
Blorentiner Lad an a en 
Ultramarin pulv. 15 Sar. bs 3, — „—,. 
Miloriblau 00. 2. —. m. 
Berlinerblau . — 
Violet pulv. 1 Thlt. 5 Ser. bie 10, — — 
Vielet ad... E22 2 nn BT nn 
Seidengrün bel, mittel, vun . . . 2.0.3. —. 
* ” " " EL De Ze Fe 6.—. 
Gremfer web . 2... .—„ 15,—, 
Ghromgelb heil, mittel, dunfel —, 20 .,—. 
Oder ⸗ — .— 12. 6. 
PERF BE —6 
Terra di Sienna . .5 Bor. bi 1, — —. 
Braunlad we tan ⏑ — 

Trockene Anilinfarben 
grün hell und dunkel . 2 2.2. 1, ,. m. 
amarantbrotb . 2 2 > 2 2 22 IL, — 
broneert6 . » > 2 2 2 Bd, ,. m 
violet . ‚5 The bi 7, —. u 


Saͤmmtlich⸗ "Farben find im Drud bewährt und wird für 
deren Güte garantirt, 





Globus - Clich@’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetst auf: 


3", Sgr. in Schriftzeug, 
5 „  „galv. Niederschl. | pr. on Süchs, 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco. 


[386 q.) Das Bibliogr. Institut. 


EFF Eine Satinirmafdhine, eine Linienziehbanf mit 
Giefinftrument ze. zu faufen gefucht. Gef. Offerten erbittet 
fih die Langen' ſche Buchdruderei in Eöln, [718.19.] 











Zu verkaufen. 

In einer fehr großen Stadt iſt eine in fehr gutem Zuflande 
befindliche Lithograpbie und Steindruderei mit zwei fat neuen 
Preffen und fonfligem Inventar unter ber Hand zu verfaufen. 
Offerten unter der Adreſſe F. C. C. Nro. 40, bittet man franco 
an die Expedition diefes Blattes einzufenden. 1629.30, 





Hiezu eine Beilage, neue Antiqua-Schriften, von Benjamin 
Krebs’ Schriftgiefierei Nachfolger in Frankfurt a. M. und 
Ein Eirculaie von A. Waldom in Leipzig. 





Drud und Berlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 


























Den 30. November 1864, 





XXXI Jahrgang. N" 45. 


Journal für Buchdruckerkunst, 


Sähriftgiegerei und die verwandten Sücer. 


Begründbet von Dr. Heinrih Meyer. 





toftes ie 8 Thaler. — Die Auflage beitebt in 1200 Eremplaren, an? werben Shriftproben and Beilagen in Dieier inyabl mit derfelden ohne Girtgeld verbreitet. Beiträge werten anftänbig benorkre, 














Zur Galvanoplaflit, ' bürftet und Sorge trägt, daß der Schnitt ja gut überbroncirt 
(Schuß) und daß feinerlei Bleitheilhen in den feinen Zügen und Linien 





bes Schnittes zurüdbleiben. 


Wir haben 1861 Nro. 36 Sp. 284 bereits gründliche An- 
leitung zum Schließen der Formen gegeben, ohne gerade fpe- | 9. Schriftformen zum Abgießen vorzubereiten. 
ciell der Holzichnitte zu erwähnen, auch das Vorhandenjein von Indem ich hier, mit dem auf niedrigen Ausſchluß berechne⸗ 
hohen Ausſchließungen vorausgeſetzt, mo es fi um Ausführung | ten und in England und Amerika gleich üblichen Berfahren be- 
ganzer Werte handelt, dagegen bei Aecidenzien den Mangel | ginne, bin ic umftänbliher als Dr. Meyer es im Jahre 1859 
hoher Ausfchließungen in einer Weiſe zu erjehen gefucht, wie | mar; doch ich gehe von dem Grundſatz aus, daß, obſchon hoher 
fih bei Guttaperhamatern bejonders dann empfiehlt, wenn es Ausſchluß gemeiniglih als unerläßlid für's Stereotypiren er- 
geboten ift, mehrere Matern von demfelben Sape zu nehmen. achtet wird, man doch aud Sat mit niedrigem Ausſchluß ger 
In beiden Beziehungen enthält aber die engliihe Quelle Mit- | nug dazu verwendet, und daß biefe Notizen ebenfo werthvoll 
theilungen, welche wir unfern Leſern nicht vorenthalten wollen. | fein follen für Solde, melde mit der einen Satzart zu thun 
haben, als für Solde, denen die andere zur Behandlung über: 

8. Holzfchnitte zum Abformen vorzubereiten. | geben wird. 

Man fliege dem Holzfhnitt, umgeben von ſchrifthohen, nah | Man umgebe bie Form mit benfelben, oben bereits erwähn⸗ 
innen mit einer Gährung verfehenen Trägern, in eine Rahme. | ten Trägern, deren Gehrung nad innen gelehrt fein muß. 
Man bürfte dann leicht das Geſicht des Blodes mit Terpentin | Nahdem die Form geſchloſſen und aut gellopft ift, lege man 

| 
| 





über, um davon die Farbe zu entfernen, welde durch das Ab» | fie auf ein Brett und trage fie zu einem reines Waſſer ents 
ziehen ber Proben oder Correcturen mehr ober weniger barauf | haltenden Trog; man milde dann feiniten Parijer Gyps mit 
zurüdgeblieben ift. Hat man mit einem alten Schnitt zu thun, | reinem Waſſer zur Confiftenz von nicht zu bidem Brei, was 
in bem oft die zarten Linien durch Anhäufung verbidter Farbe man am beften in einem zinnernen ober fupfernen, etwa zwei 
poralgfirt find, jo genügt Terpentin nit; man nehme in diese Quart haltenden Gefähe mit ber Hand thut. Man miſche nicht 
fem Falle flüffige Potaſche und bediene fih derjelben mit einer mehr als durchaus für den jedeömaligen Bedarf erforderlich, 
harten Zahnbürfte. Der Zwed der fhrifthohen Träger ift ein ; Man giehe dann den flüffigen Gyps über die Form und be 
mal das Ausftrömen des Wachſes zu hindern; dann ift der Ab» | diene fi der bloßen Hand, um ihm gut in bie Vertiefungen 
guß bes Trägers ein äußerer Rand für die Mater und bildet | und Zwiſchenräume des Satzes eindringen zu machen und dieje 
eine fehr wejentlihe Barriere gegen das Metall beim Aus | auszufüllen. Iſt dies gethan, fo waſche man das Gefäß fofort 
gießen auf der Kehrfeite; endlich bildet er ein Object des Hals | rein aus, um das Segen des Gypſes zu verhüten. - Man laffe 
tens auf der Veſtoßbank, wenn die Rüdjeite der Platte jufti | die Form ruhen, bis ber Gyps zu einem gemwiflen Grabe von 
ficirt wird, Ein Richtſcheit muß nunmehr über die Form ge» | Confiftenz gelangt. Dann bejeitige man denſelben bis auf gleiche 
legt werben, um ſich ber gleichen Höhe des Schnittes in allen | Höhe mit dem Gefidhte der Schrift, wozu man ſich am beiten 
feinen Theilen mit den Trägern zu vergemwiffern; wenn dies | eines Neglettenftüds bebient, und bürfte bie Oberfläche mit einer 
nicht der Fall, jo muß der Blod unterlegt werben, benn es ift | befonbern Wafjerbürfte, um aus ihr den Gyps zu entfernen, 
in allen Fällen befjer, der Schnitt ift eine dee höher als die | ber nicht die „Schulter der Typen überfteigen muß. Wieder: 
Träger, als daß das Umgefehrte der Fall fei. Wo ein in die- | holt muf man hierbei die Bürfte in den Maffertrog tauchen. 
fem Experiment geübter und fchärfer ſehender Druder zur Hand Doch hüte man fid, den Gyps hart werben zu lafen, ehe man 
it, follte man das auf gleihe Höhes Bringen befier einem zu biefer Operation des Auswaſchens jchreitet. Die ganze biös 
Solchen übertragen. Man laſſe den Holzihnitt num ftehen, | ber beichriebene Operation fällt natürlih da weg, wo durchaus 
bis er vollfommen troden ift. Dann beginne man den Proceß hoher Ausſchluß benugt wird. Man fpüle nun auf beiden Sei- 
bes Weberziehens der Form mit Waſſerblei, indem man fie in | ten die Form forgfältig und rein mit Waſſer ab und lajje fie 
bie Mafferbleimulde legt und forgfältig mit der Subftanz übere | dann im Formenregal auf der hohen Kante während einer, ober 
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je nah Umftänden, mehrerer Stunden zum Trodnen ftehen; | 
‘ fo mwurben nod ungefähr 3 Pfd. Chlorbarium in ben Keſſel 


fann man ſich hierzu eines erwärmten Locals bedienen, jo ift 
eö um fo befier. 

Man unterfuhe dann die Form, überzeuge fi, daß fie ſehr 
feft geichloffen ift und durchaus feine lodern Typen enthalte; 
man Hopfe fie von Neuem, doch gelinde, um nicht die Gyps- 


füllung breden zu maden, bis das Geſicht ber Form volllom: 
men eben ift. Nun bringe man fie zur MWafjerbleimulde und | 


broneire fie reichlich über und über mit einer weihen Bürfte; 
man trage ja Sorge, daß das Gefiht der Form volltommen 
troden und frei von jedweder Feuchtigkeit ift. Einige former 
fahren mit dem Hanbballen leicht über das Gefiht der Form, 
um die Typen von etwaigen Faſern unb dergleichen zu reinis 
gen. Auch ift es gut, ein wenig Mafjerblei in den Spatien 
und felbft in den Gontrepungen der Buchſtaben zu laffen; es 
erleichtert das Abnehmen der Matrige. Die Form ift nun als 
zum Matriziren fertig zu betrachten. 


Die Methode, Wachs als Matrizenftoff zu verwenden, iſt 
übrigens nicht neu; für bie erften Verſuche, Münzen ober Holz. 


fchnitte abzuformen, bediente man fih am Site der Erfindung | 


felbft (in Dorpat) des mit Terpentin verfehten Wachſes, bes 
Stearind oder einer Mifhung von beiden, denn damals (1839) 
war die Anwendung der Guttaperha noch unbetannt, Neu ift 


dagegen das oben beichriebene Verfahren, das Wachs vorher in 


Formtröge zu gießen und fo ben Abprägungen eine confilten- 
tere Form zu geben. 

Einen wejentlihen Vorzug gewähren die Wachsmatern haupt: 
ſächlich für die Schnell-Electrotypie, denn eine circa Kartenblatt 
die Rupferplatte läßt ſich von Guttaperha nur unter günſti— 


gen Umftänden, immer aber jehr ſchwer trennen, dahingegen | 
ganz leicht von Wachs, weldes auch bei Holzichnitten eine weit | 


reinere Oberfläche bietet, als bie vielfah mit Wafjer- und Luft⸗ 
bläshen angefüllte Guttaperha, Nichtsdeſtoweniger wird bie 
legtere fih für den Hausbetrieb behaupten, da offenbar eine 
fortwährende tägliche Uebung erforderlich ift, um in Wachs mit 


Sicherheit operiren zu können, abgejehen von ber Menge von | 


Formtrögen, beren man für jedes Format fo viele bedarf, als 
Niederichläge verlangt werben. 


aber Schnelligkeit und Sicherheit des Erfolges, in 24 Stunden 
drucfertige Platten zu liefern, Hauptjache ift, fönnen felbft be 
deutende Mehrkoften nicht in Betracht fommen. 


Chlorbarium zur Vermeidung des Keffeliteines 
in Dampfteffeln. 


(Schluß. 





Am 12. i leit mit Schwefelſäure keine 
— —— finkſchen Haufe). Indeß iſt wohl zu beachten, daß dutch gänzliche 


Reaction mehr, während auf Zuſatz von Chlorbariumlöfung 
ein weißer Nieberfchlag entſtand. Diefe Probe zeigte, daß das 
Berjepungsmittel verbrauht war: da nur 10 Pfd. für 12 Tage 


De 


# 





Selbft in öconomifcher Hinficht 
dürfte die Guttapercha immer nod den Vorzug behaupten, mo | 





auögereicht hatten, alſo für einen Tag 0,83 Pfd. nöthig waren, 


gebradit und dann mad 14tägigem Betriebe das Feuer unter 
demielben entfernt. Nah 12 Stunden ließ man das Waſſer 
vom Keſſel und öffnete den Mannlochdedel. Der im Keſſel 
befindlihe Rüdftand beftand in einem gelblih weiken Schlamm, 
welder mit der Schaufel oder dem Beſen fo leicht und voll« 
ftändig entfernt wurde, dab das blante Blech zum Vorſchein 
fam. seite Aruften hatten ſich nicht gebildet. Aehnliche Pros 
ben bei verſchiedenen anderen Dampfleffeln, ſowie bei Loco» 
mobilen wiederholt, beitätigten ben aus dem erften Verſuche 
gezogenen Schluß, dab das Chlorbarium ein vortrefflidyes 
Mittel zur Vermeidung bes Keffelfteines fe. Das Reinigen 
der Keſſel fann nicht durch einfaches Abblafen geichehen, ba 
der Schlamm ein fehr hohes fpeeifiihes Gewicht hat. Treibt 
man fofort das Waſſer ab, nachdem der Keſſel außer Betrieb 
geſetzt ift, fo ift die Hige im Keffel noch groß genug, um zus 
rüdbleibenden feuchten Schlamm zu trodnen und das Reinigen 
wird erſchwert. Man läßt das Mafjer am beften mit dem 
Keſſel erfalten, nachdem das euer unter demjelben entfernt 
ift und fegt dann, nachdem das Mafler abgelaffen, mit einem 
Beſen den Schlamm aus. 

2) Mas ben Hoftenpunet betrifft, jo ift der Etr. 90% Chlor: 
barium im caleinirten Zuſtande von der chemischen Fabrik 
»Rhenania« in Nahen für 3 Thlr. pro Gentner franco Stol- 
berg zu beziehen. Bei Abnahme von 20 CEtr. tritt eine Er: 
mäßigung auf 2 Thlr. 25 Gr. und bei 100 Gtr. auf 2 Thlr. 
20 Gr. pro Eentner ein*). 

Ob hinfihtlid des Koftenpunctes die Anwendung von Chlor: 
barium ftatthaft ift, muß für jeden fpeciellen Fall ermittelt 
werben. 

Außerdem, daß der Hohlenverbraud geringer ausfällt und 
das Bleh weniger angegriffen wird, kann auch das Reinigen 
der Kefjel mwenigjtens um die Hälfte billiger beforgt werden, 
wenn man Schlamm, ftatt feiter Kruſte, zu entfernen hat. 

Bei Locomobilen und Keſſeln mit innerer Feuerung iſt 
der Vortheil des Reinigens bei Anwendung von Chlorbarium 
noch größer, 

3) Wenn nun noch unterfucht werden foll, ob die Methode 
feinerlei Nachtheile hat, jo muß 1) ermittelt werben, ob bas 
Dich durch den Zuſatz von Chlorbarium nicht leidet und 
2) ob nit etwa feiner Schlamm mit hinübergeriffen wird in 
bie bemeglihen Maichinentheile, 

Die erfte Frage kann vom chemiſchen Standpuncte direct 
verneint werben; es wurde jedoch, wie folgende Tabelle zeigt, 


auch dur, vom 23. Mai bis 7. Septbr., angeftellte Berfuche 
| erwielen, dab Chlorbarium die Metalle nicht angreift. 


*) Zeiber erhöhen Fracht, Spedition und Provifion bier in Hannover 
ben Preis pro Gentner im Detailverkauf auf 4 Thaler Das betref- 
fenbe Lager halt Memes & Comp. am Bahnhofe Nr. 7 tim Löhbe 


Dermeibung feſtet Reffelfteinbilbungen an ben Wänden erheblich an 
Brennmaterial erfpart wird, wodurch fich der hohe Preis in den meiften 
Fällen mehr als volftändig ausgleicht. 














Eifen. | Stahl. | Kupfer. | Meffing. 


Urfprünglides Gewicht der 
Metalle am 23, Mai. . | 0,168 | 0,170 | 0,079 | 0,093 
Gewidt nad der Heraus: 
nahme aus dem nicht | 
präparirten Waſſer am 
0,166 | 0,172 | 0,079 | 0,095 
Gewiht nah der Heraus: 
nahme aus mit Chlor- 
barium verfegten Waſſer 
am 7. September... . 


0,168 | 0,170 | 0,079 ' 0,093 


von Ghlorbarium entftehende Rückſtand mehr, wie jeder andere 
im Waffer fuspendirte Schlamm. 

Der rejultirende ſchwefelſaure Baryt (Schwerjpath) hat 
nämlih ein ſpecifiſches Gewicht von 4,5, mährend jonftige 
Thon: oder Kalkverbindbungen nur 2,2 bis 2,4 erreichen. Bei 
einer Zocomobile, bei welcher die Entfernung vom Keſſel zur 
Maſchine nur jehr Hein ift, deren Speifewafjer mit Chlorbarium 
verjeht war, wurde ſechs Mal nad einander nad) dem Reinigen 
Scieberlaften und Cylinder nadgejehen und feine Spur 
Schlamm aufgefunden. Das hohe fpecifiihe Gewicht bes 
Nüdftandes, welches beim Abtreiben des Keſſels nadtheilig 
wirkte, ift alfo vom großen Vortheile für die Gonjervirung 
der Mafchinentheile. 

Es murbe hier nur ber Fall beiprohen, wo das feite 
Salz in den Keſſel geworfen wurde und Schlamm ftatt feiter 
Kruften in demſelben refultirte. 

Soll audı der Schlamm vermieden werben, jo muß das 
Wafler, che es in ben Keſſel gelangt, mit Chlorbarium ab- 
gefegt werben. Es bietet dies Verfahren feine Schwierig: 


feiten, it aber wohl in den meilten Fällen zu umftändlid, | 
weil mit zwei Nefervoiren gearbeitet werden muß. Iſt der | 


eine Behälter mit Wafjer gefüllt, jo jet man fo lange Chlor- 
barium zu, bis feine Trübung mehr entfteht und läßt dann 
abjegen. Mit dem anderen Wafjerquantum verfährt man 
ebenfo und braucht abwechſelnd während das Mafjer in dem 
einem Refervoire klärt, von dem anderen llaren Wafler, um 
den Keſſel zu ipeifen. 

Schließlich muß noch bemerkt werben, daß man fi durch 
den großen Verbrauch von Chlorbarium bei den erſten Ver— 
ſuchen nicht beſtimmen laſſen ſoll, die Methode zu verwerfen. 

Die erſten Male wird in dem Verhältniß zu viel Chlor- 
barium verbraudt, als noch alter Kefjelftein an den Wan: 
dungen haftet und erft wenn Alles gelöft ift, kann ber nors 
male Zuſatz fir 8 ober 14 Tage beftimmt merben. *) 

(Mon.-Bl. d. Gew.V. f. 9.) 


*) In der Heebe- und Flachs · Spinnerei ber Herren Stelling und 
Gräber hierfelbft (Rirchwenberfiraße L4—15), mofelbt man früher viel 
Roth mit Keffelftein hatte, if felt Verwendung bes Ghlorbariums alles 
Uebel verfchmunden. Bei einem Fuirbaienkeffel von 25 Zub Ichnt.) Länge 








ſchweig 4000“ durch die Exped. dieſes Blattes. 





Eine SatinivSchnellpreffe. 


Mie wir hören, hat Herr F. Schlotfe in Hamburg eine 
derartige Majchine erfunden und aud) im feiner Druderei bes 
reits in Thätigkeit geſetzt. Ueber die Leiftungsfähigteit ber» 
felben erfahren wir, daß mit Hülfe eines Nabdrehers und 
eined Bogenauflegers 1000 ſchön geglänzte Bogen pr. Stunde 
fertig werben, und daß bei Dampfbetrieb dieſe Ziffer ſich bis 
auf 1500 pr. Stunde bringen läßt, Zum Betriebe dieſer 
Schnell⸗Satinir⸗Maſchine find nur 2 Zink: oder Kupferplatten 
erforderlih und das ganze Verfahren ift jo einfah, daß für 
jeden Buchdrucker eine einmalige Anſchauung genügt, um ihn 
mit der Sade vertraut zu machen. Dabei fümmt die neue 
Maſchine nicht theurer zu ftehen, als eine her bisherigen Con- 


i ti » i d i8 nt ift uns db i 
Gem Sertulfen IB. Dempfeb mlnäeht ber-cnf Befah | ftructionen. Beihnung und Preiscourant ift emnädjft in 


Ausfiht geitellt. 


Eine in der Provinz Sachſen befindliche, gut eingerichtete 
und im beften Betriebe ſtehende 


Buchdruderei 


mit dem Verlage eines Worhenblattes und andern foliden Ar 
beiten ift zu verkaufen. Die Schriften find geſchmackvoll, genau 
ſyſtematiſch, gut gehalten und gröftentbeild nod neu. An Breir 
fen find da: 2 eiferne Alfs’iche, 1 Satinirmafchine und 1 eiferne 
Glättpreffe. Zu der Druderei gebört ein Haus mit Neben« 
Gebäuden und Garten, eigens für die Bebürfniffe derfelben ge 
baut und man wünſcht beides zufammen zu verkaufen, möthigen- 
falls jedoch auch die Druderei allein, 

Mäbere Auskunft belicbe man in franfirten Briefen in der 
Buchhandlung von Rudolpb Hartmann in Leipzig zu er- 
fragen. [711] 





Eine im beten Zuftande befindlide Buchdruckerei Norbdeutich- 
lande mit neuer Schnellpreffe, ca. 50 Etr. Schriften c., ſehr qu« 
ter Kundſchaft und vielen fehlen Arbeiten ift wegen Kränflichkeit 
des Befigers mit oder ohne den Berlag des Localblatts (ca. 1500 
Auflage, Inferate 12— 1500 Thlr.) zu verkaufen, 

Selbſttäufer, die über 3 bis 4000 Thlr. zur Anzahlung ver- 
fügen fönnen, belieben das Weitere zu erfragen unter — 
[697.98, 





Geſuchter Factor. 


Für eine neu zu errichtende, refp. anzukaufende Buchdruckerei 
in Rorddeutichland wird eim tüchtiger Factor geſucht, der die 
felbAfändige Leitung zu übernebmen, eventuell die Einrichtung 
einer neuen Buchdruderei zu beforgen haben würde. 

Der Antritt wird baldigſt gewünfcht, gute Empfehlungen 
find erforderlih. Offerten wolle man fenden an: C. Glaufen, 
Flensburg, Holm Nro. 604. [707.] 


und von 6 Bub Durchm, mit zwei Reuerröhren von 27 Zoll Dutchm. 


‘ bedarf man wöhentlih 25 Pf. Chlorbarium. Bei einem gröfern 


Keffel von 36 Fuß Länge und 4'/, Fuß Dutchm., mit Zwiſchenfeuer unb 
zwei Dorwärmeöhren von 30 Ruß Länge bei 3 Fuß Durhm,, werben 
pro Woche 35 Bid. Ghlorbarium erforderlich. Eine Grfparung an Brenn 
Material ift unverkennbar. 
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Factor-Gefud. 

Es wird zum baldigen Antritt ein techniſch gebildeter Factor 
für eine größere Buchdruderei geſucht. Derfelbe hat das Geſchäft 
in feinem ganzen Umfange zu leiten und den Befiter im allen 
Zweigen zu vertreten. Nur diejenigen Reflectanten, welche ſich 
zu einer folden Stelle gewachſen fühlen und Zeugniffe ihrer 
Fähigkeit und ihres Wohlwollens beibringen können, wollen ſich 
melden und ihre Offerten unter Adreffe: Herrn Gommifjair Ma- 
ſchet, Hannover Falfenftrafe 4, Franco einfenden. [730.] 





45 7° — 


Ein zuverläffiger Maſchinenmeiſter findet eine dauernde Stelle, 


Ber gute Zeugniffe aufweifen ann, beliebe ſich an die Bud 
druderei von I. Repländer im Tilfit recht bald zu wenden. [729.] 





Für eine Meine Buchdruderei mit Schnellpreffe wird ein ger | 
wandter Aceidenzſetzer geſucht, der auch im Stande ift die Leitung | 


des Geichäfts und die Medaction des Localblatts zu übernehmen, 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre F. H. W. der Ey 
pedition d. Bl. franco einzufenden. 


Ein tüchtiger, in allen vorfommenden Arbeiten erfahrener Ma» 
fhinenmeifter findet fogleih Stellung bei 
[721.] 3. P. Bachem, Göln a, Rhein. 





In eine xylographiſche Anftalt Suͤddeutſchland's werden einige 
tichtige Kylograpben geſucht. Offerten beliebe man zu machen an 
I. H. Mever, Buhdruderei und Berlagsbandlung, in 
Braunfchweig. [731.] 





Für Schriftgieher. 
Ein tüchtiger Zurichter, der im Fertigmachen und Jufliren er 
fahren, fowie einige gute Mafchinengieher finden dauernde Gondi« 


tion in der Rudhbardt'ſchen Gießerei, 
[714.15.] Offenbad a. Main. 


Ein Litbograpb, in Schrift und Zeichnung geübt, fucht eine 
paffende Stelle. reslau, 
[7:8] Alte Taſchenſtraße Nro. 14. 





P.P, 


Mit Gegenwärtigem beebren wir uns, die ergehene Anzeige zu | 


machen, daß, nachdem wir unfere Papier-Stereotupie und Galva- 
noplaftif auf's Bolftändigfte eingerichtet haben, wir in den Stand 
gefegt find, geebrte Aufträge jeder Art fehnellftens und prompt 
ausführen zu fünnen und berechnen 


für Stereotopenguf a Doll — Nor. 4 Pi. 
w lies in Schriftzeug ....Ad . — „5, 
mit Rupferübersug...d „ 1... 
Kupferniederihlag & „ 1... 
Gleichzeitig bemerken wir, daß Beitellungen von Edhriften auf 
Parifer Syſtem und Höbe wir ohne Preiserböbung 
liefern. 
Reudnitz · Leipzig, Grenzgaſſe Nro. 8. 
25.] R 


Pe ur we SE vr 4 


[7 enfe & Rühl, 
Schrift: uad Eireommpengieherri, Stempelichmelderel 
und Gatvauerlaau. 





* 


[694.95.] | 


FF Eine Satinirmafhine, eine Linienziehbanf mit 
Gießinſtrument ze. zu kaufen gefuht. Gel. Offerten erbittet 
fi die Langen' ſche Buchdruderei in Cöln. [719.] 


Verkauf 


Die Mafhinenfabrit von Defer & Stieglig in Ehem- 
nig in Sachſen empfiehlt ſich hierdurch mit Schnellpreffen, welche 
fih durch einen neuen felbfitbätigen Auflegeapparat (Patent) ber 
fonders auszeichnen, deren Bortbeil wohl ein außerordentlicher 
zu nennen fein dürfte, und wird auf Verlangen jedem Anterefr 


‚ fenten mäbere Mittheilung, nebſt Preisangabe über verſchiedene 








Größen und Eonftructionen mit dem Bemerfen ertheilt, daß die 
Fabrik für jede zu liefernde Maſchine vollſtändige Garantie über 
nimmt. Werner werden Steindrudpreffen, Prag und Bergolder 
preffen, Padpreffen, Papierſchneidemaſchinen mit vertifal und 
Thräggebenden Meffern, Pappenfheeren, Satinir-Walzwerfe, nad 
neuefter werbefferter Gonftruction, in allen Dimenfionen, folid und 
zu verbältnißmäßig billigen Preiſen geliefert. [748.] 





Globus - Clich&’s 
von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir im Preise herabgesetzt auf: 
3", Sgr. in Schriftzeug, - 
5 ,„  „galv. Niederschl. | le 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe, versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[386 r.] Das Bibliogr. Institut. 





Auszüge aus den Preis - Verzeihniffen 
. don Brig Iänede in Berlin, alte Leipzigerfir. 11: 


5. 
Satinir: Mafchinen. 

6 Zoll Balzenlänee. » » > 2 2 15 Thlr. 

10 „ do, er 40 „ 

12 „ do. 50 „ 

12 do, oo, 
1-31. do. re 275 „ 

vv. „ do, zu Dampfbetrieb . 300 „ 

Pad: Preffen. 

23 bei 30 Zoll rheint., ganz von Eifen 250 „ 

va „3. do. de... 300 „ 

35',,40 „ = vb. 8. ....830 „ 

23 „30 „ mit eiferner Spindel, Ballen und 

Ständern u len eier, Bi -. 
Papierſchneide⸗Maſchinen. 

26 Zoll Schnittlaͤnge (mit Hobel) . et 30 Thlr. 
30, 3 do, a ee N 
14 „ Pr 180 „ 

20. a | ganz von Gifen. Dem Meffer 210 „ 

28: ; „N wird je nad Wunſch eine ihräg-e 260 „ 

26 „ "| 3iebende oder gerade berunterr 300 „ 

0 _ r gehende Bewegung gegeben. 355 „ 

4 „ = 450 „ 

[727.) 





— — — — To. 
Druck und Verlag von Joh. Heint. Meher in Braunſchweig. 






























Jounnal für Buchdrmcherkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Sücter. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 








Diele Zeitichrift ericheing mirhenulih. umd A pur ade Buchhandlungen, Boftämter nnd Jeitungserorbitionen was Ins 1. Anslandes zu brpieben. Bel fümmilidhen vereimigten destſchen Pegandalten 
toſtet le 8 Ehaler, — Die Huflage beſteht in 1900 ksemplaren. und werben Ehriftwroben und Beilagen in dieſer Anzahl mit derſelben ohne Entgeld verbreitet. Beiträge werben anfläunig boueriti. 





Der 29. November 
als Bebenktag der Erfindung der Schnellpteſſe. 


Als wir in Nr, 43 bie Aufforberung zur Feier bes 29. 
November als Geburtätags der Schnellprefie unter Mieber: 
abdruck des ſchon in Nr. 19 von 1851 enthaltenen Artikels 
ber „Zimes" ohme weitere Bemerkung braten, waren wir 
felbft im Ungemiffen, ob gerade dieſer Tag jene hiftorifche 
Bedeutung habe, da in Nr. 18 von 1851 A. F. Bauer felbft 
bie Thätigkeit der erften einfahen Cylinder-Druckmaſchine 
im December 1812 bocumentirt. 

Danach ſetzt auch ein Artifel in Meyers Gonverfations- 
Lerifon über bie graphifchen Künfte (abgebrudt im Journal 
Nr. 24, 1864) bie Erfindung auf das Jahr 1812, 

Eine Anfrage bei der Firma Koenig & Bauer (jegt ver: 
treten buch bie Söhne Fr. Koenigs) brachte und die Ant— 
wort, daß die Erfinder felbft ben 29. November ftetö als 


Schnellprefje betradtet hätten, von dem Haufe aber eine 
öffentliche Feier dieſes Tages nicht beabfichtigt werde. 
Wir unferes Theils halten es für Pflicht, das in obiger 
telegraphiſch erfolgten Antwort conftatirte Hiftorifche Factum 
zu veröffentlichen, da jet, wo noch eitgenofien in Menge 
leben, nicht blos über das Datum, fondern — mwenigftend von 
England aus — fogar über die Erfinder irrige Angaben eri- 
ftiren: Dort — in England — möchte man gar zu gern aus 
einem von Niholfon im Jahre 1790 entnommenen Patente 
„auf eine neue Art, Papier, Leinwand, Kattun, MWollenzeug 
und andere Stoffe“ zu druden, biftoriiches Capital maden, 
wie Straßburg und Harlem feiner Zeit beim Aubiläum ber 
Buhdruderlunft. Darum ift es Zeit, daß ſich die Preſſe, 
und namentlich die Heitungsprefle, die unferen genialen Lands— 
feuten jo unendlich viel verdanft, beeilt, den Tag, das Yahr 
der Erfindung und die Namen der Erfinder anzuerkennen und 
feitzuftellen. Die Cölnifhe und die Jluftrirte Zeitung haben, 
wie mwahrjheinlih nod mehrere, — die uns jet noch nicht 
vorliegen, — in biefer Beziehung ihre Schulbigfeit gethan. 
Da die Erfindung im Fahre 1814 noch nicht abgeſchloſſen, 
dab fie vielmehr von den Erfindern jelbft ſowohl, als von 
ihren Goncurrenten in England, Frankreich, Deutſchland und 
Amerila mancherlei Mobificationen und BVerbefjerungen unter 








—— 


lendung gebracht wurben, ift in biefen Blättern vielfah und 
zumeift in dem ſchon citirten Jahrgange 1851 erörtert und 


‚ von Zeichnungen begleitet worden, melde letztere — aufmerf: 
ſam ftubirt — ben beften Leitfaden für Maſchinenkunde bieten. 


Nur wenige Conftructionen, z. B. bie Stanbinaviapreffe 
und einige kleinere Accidenz-Druckmaſchinen, weihen von dem 


urſprünglichen Princip des cylindrifchen Drudes, welches Koenig 


& Bauer erfanden, ab; mande Mobificationen, die nicht ein 


‚ mal Berbeferungen zu nennen find, verbanfen ihren Urfprung 


nur dem Beitreben, die Patente ber Erfinder zu umgehen, 


welche, biejes ewigen daraus entftehenden Haders mübe, Eng» 


land verließen und im Jahre 1825 zu Oberzell bei Würzburg 
das noch heute blühende, allen andern an Solibität voran« 
leuchtende Gtabliffement gründeten. 

Friebrih Koenig ftarb am 17. März 1833 und eine Bio- 
graphie beffelben ift uns im Ausficht geſtellt. F. A. Bauer 


‚ überlebte ihn noch 27 Jahre und ftarb am 27. Februar 1860. 
Gedenktag des‘ vollendeten practiihen nölebentretend ber | 


Die Anftalt von Koenig & Bauer baut die verfchieben- 
artigften Maſchinen für Accidenzen, Werke und Zeitungen, 
liefert Satinirmafhinen, Transmiffionen und andere Hülfs— 
Maſchinen für die Druderei in anerfannter Rolltommenheit 
und größter Eolibität. Wir fönnen bei dieſer Gelegenheit 
menigftens nicht unterlaffen, ihrem ftetigen, fortſchreitenden 


' BWirlen unfere Anerfennung ohne alle Dftentation zu zollen. 


mworfen und gegenwärtig bis zu einer hohen Stufe der Vol: | lithauifchen Nufftande ein, Noch heute bilden ihn die ſatyriſchen 


EN. 


Die ruffiihe Journaliſtik. 


Ueber ben gegenwärtigen Stand derjelben entnehmen wir 
der „Riga’ihen Zeitung” folgende intereffante Mittheilungen: 

Die erfte Nolle unter der rufftihen periodiſchen Literatur 
fpielt feit dem Jahre 1863 bie von Katkow, früherem Pro- 
feffor der Philofophie und gegenmärtigem Ehrenmitaliede der 
Moskauer Univerfität, gemeinfam mit Leontjew herausgegebene 
„Moskauſche Zeitung“, melde zuverläffigen Angaben nad) 
über 14,000 Abonnenten zählt und alle anderen Journale an 
Macht und Einfluß mweit überragt. In früherer Zeit war Herr 
Katkow als Bertreter conftitutioneller Principien und ald An— 
hänger der Decentralifation und des Selfgovernments hervor: 
getreten und bie darum immer nur der „Engländer“. Die 
Krifis in feinen politifhen Anfhauungen trat mit dem polniſch⸗ 





Den T. December 1864. 
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ruſſiſchen Blätter ſtets mit einer ſchottiſchen Mütze ab. Außer | 














der „Most. Zeitung” geben Katfom und Leontjew noch eine 
Wochen » Beilage zu derjelben, „bie zeitgenöffiide Chro— 
nit“ und eine Monatsihrift, den „Ruffifden Boten“, her 
aus, bie etwa 3—4000 Abonnenten zählen fol. Außer diefen 
drei Organen des ftreng nationalen Gentralismus erfcheinen in 
Moskau das Wochenblatt „Der Tag“, von dem Führer ber 
Slawophilens Partei Jwan Akſakow und beffen Freunden 
herausgegeben, und das Volfablatt die „Ruffiihe Zeitung“, 
urfprünglih von dem früheren Redacteur bes confervativen 
Tagesblattes „Unfere Zeit“, Pawlom (t 1564), heraus. 
gegeben, aber wenig verbreitet. Der „Tag” zählt über 3000 
Abonnenten, untericheidet fih von der „Dos, Zeitung" durch 
die Nüdfichtölofigfeit, Aühnheit und Unabhängigkeit, mit 
welcher er das ſlawiſch⸗ nationale Programm verficht, ohne auf 
die beftehenden Verhältniſſe Nüdficht zu nehmen. Neben geift: 


vollen Leitartifeln bringt er eigentlih nur Nadridten und | 


Artitel aus dem Innern des Neiches und ben auferruffiichen 
Stamwenländern. — Sehr viel bedeutender als die ber Mos+ 
fauer Journale ift die Zahl der St. Petersburger Blätter, 
am verbreitetiten unter biefen der „Sohn des Vaterlandes*, 
ein Boltsblatt ohne jelbjtändige politische Bedeutung, das aber 
in ruffiihen Kaufmanns» und Handwerlerlreiſen viel gelefen 


wird und 20,000 Abonnenten zählt. Nächſt ihm zählt die von | 


Korſch herausgegebene (der Akademie gehörige) „St. Petersb. 
Zig.“ die meiften, nämlih 7300 Lefer; fie verfolgt eine unab- 


hängige gemäßigt « liberale Richtung und fteht den weſteuropäiſchen | 


Anjhauungen näher als bie meiften übrigen ruffiihen Yours 
nale. Krajewski, der ältejte ber ruffiihen Journaliflen, 
gibt zwei Zeitblätter heraus: die vor zwei jahren begründete 
„Stimme“; ohme entſchiedene Tendenz, je nad Umſtänden 
eonfervativ oder liberal, erclufivnational oder Tosmopolitiid, 
hat diefes Tageöblatt fih durd die Vollftändigfeit und raſche 
Pittheilung feiner Nachrichten einen Kreis von 2500— 2800 Abon⸗ 
nenten erworben, Es macht weniger Feiertage als die übrigen 
Zeitungen, bringt fehr häufig amüfante Feuilleton» Artifel und 
eine reichhaltige Petersburger Local-Nubrif, fpötelt beftänbig 
über die Deutſchen und gehört zu den wärmften Anhängern 
Dänemarks und feiner Politit; fein Nedacteur gibt auferdem 








die monatlich ericheinenden und 3000 Abonnenten zählenden | 


„Baterländifhen Annalen" heraus. Die früher außer: 
ordentlich zahlreich vertretene St. Petersburger demofratiihe 
oder jungruffiihe Partei zählt gegenwärtig nur drei Organe: 
den von Pipin und Nekraſſow herausgegebenen „Zeit- 


3000 betrug, ſich aber gegenwärtig auf die Hälfte redueirt 
haben dürfte, das durch feinen Deutſchenhaß befannte „Ruf 
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Diene* zu regiftriren, einft unter Bulgarin und Gretid das 
erſte ruſſiſche Blatt, jeit dem Anbruch der neuen Aera von 





wachſender Bebeutungslofigfeit. Bon den in Provinzialftäbten 
erfcheinenden Blättern find der „Kronftäbter Bote”, ein 
Hafen» und Marineblatt, der „Ddeffaer Bote“, der in 
Tiflis erſcheinende Kaukaſus“ und der (früher halb pol» 
niihe) „Wilnaer Bote“, das Drgan des Wilnaer General« 
Gouvernements, enblid) das feit dem 1. October diefes Jahres zu 
Warſchau eriheinende amtlihe „Warjhauer Tagesblatt* 
fomwie zwei Kiewer Journale, der Kiewſche Telegraph” 
und ber Kiewer“, zu nennen, die indeß ſämmtlich nur 
locale Bedeutung haben. Außerdem erſcheint in jeder Gouvers 
nementäftabt eine Gouvernements - Zeitung, melde die officiel« 
len Erlaffe, neuen Geſetze, Proclame u. ſ. w. enthält, oft aber 
auch kurze politifche Nachrichten bringt. — Ebenfo tüdhtig wie 
numeriich bedeutend ift bie officielle und officiöfe Preſſe ver- 
treten: eigene Tagesblätter haben das Finanzminiſterium in 
feiner „Börfen- Zeitung“, die aud amtlihes Drgan ber 
Poft - Verwaltung ift, das Kriegäminifterium in dem „Rufe 
fifhden Jnvaliden“, der 3000 Abonnenten zählt und alle 


| amtlichen Nachrichten zuerft bringt, das Dlinifterium des Aus» 


wärtigen in bem (franzöfiih von B. Gappelmans, dem früheren 
Chef des „Nord“, rebigirten) „Journal de St. Peters» 
bourg* und das Minifterium des Innern in ber feit dem 
Januar 1862 eriheinenden „Nordiſchen Pot“, die durch 
ihre Bolftändigfeit und Neichhaltigfeit bezüglich ruſſiſcher in⸗ 
ländifher Mitteilungen und ftatiftiiher Materialien bervors 
ragend ift, Unter ben monatlich erſcheinenden Sammelmerfen 
der verſchiedenen Minifterien find befonders der „Marine- 
Sammler“, das erjte minifterielle Journal, das in ben 50er 
Jahren die Neform prebigte, der „Militair-Sammler“, 
fowie die Journale des Juſtizminiſteriums, bed Domainen« 
Minifteriums (mit intereffanten öconomishen Arbeiten) und des 
Unterritöminifteriums zu nennen. — Die „St. Peters» 


| burger Deutſche Zeitung" ift Gigenthum der Alabemie 


der Wiffenfhaften und ohne officiöjen Charakter; fie bringt 
indefjen von Zeit zu Zeit officiöfe Mittheilungen und Artifel 
bezüglid der auswärtigen Politif Rußlands. — Die humoriſtiſch⸗ 
ſatyriſche Prefje ift durch zwei St. PVeteröburger Organe, den 
„Splitter* und den „Funfen“ vertreten. Während das 
erft genannte Blatt politiiche Wie nad Art des „NHlabdera- 
datſch“ bringt, läßt der „Funle“ ſich eher den „Fliegenden 
Blättern“ vergleihen. — Wiederholt ſei ſchließlich noch die 


‚ befannte Thatfahe, daß die ruifiihe periodiſche Preſſe ihre 
genoſſen“, deſſen Abonnentenzahl im Jahre 1862 beinahe | 
| dankt, daß fie faft alle literärifhen Aräfte Rußlands abſor— 


fifhe Wort“ und die in diefem Jahre gegründete „Epode*, | 


deren geiftreiher Herausgeber M. Doftojemsfi übrigens vor 
Kurzem geftorben if. Seiner vollswirthſchaftlichen und com- 
merciellen Artitel wegen it die vor zwei Jahren begründete 
Zeitung „Der Vollsreichthum“ ziemlich verbreitet, als 
Drgan ber Intereſſen bes grohen Grundbefiges und der Ariftofratie 
bie von Starjätin und Jumatow herausgegebene „Kunde.“ 
Als Größe vergangener Tage iſt endlih noch die „Nordifde 


Verbreitung und ihren Einfluß vorzüglih dem Umftande ver» 


birt, indem bie meijten literärifchen Novitäten zuerft in Jour- 
nalen erideinen, die Monatsihriften 5. B. (mit Ausnahme 


der amtliden) mindeftens zu zwei Drittheil mit originalen 





Novellen, Nomanen, Gedichten und mit Ueberjegungen ober 
Auszügen beveutenderer deutſcher, engliiher und franzöfticher 
Werte (belletriſtiſcher wie wiſſenſchaftlicher) angefüllt find. 
Diefen Notizen über die ſpecifiſch ruſſiſche Tagespreſſe 
laffen wir noch eine Ueberfiht der in den baltiiden Provin⸗ 
zen Rußlands erjheinenden periodifhen Schriften folgen, die 
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erſcheinen (außer den Mittheilungen der verfchiedenen gelehrten 
Geſellſchaften) ſechs Journale in deutfcher und eines in letti— 
her Sprade: die „Rigafhe Zeitung“ (begründet 1777), bie 
Rigafhen „Stabtblätter” (feit 1810), bie „Mittheilungen und 
Nachrichten für die evangeliihe Kirche Rußlands“ (feit 1836), 
die „Baltifhe Monatsſchrift“ (jeit 1859), das „Nirchenblatt” 
(feit 1864), bie „Livländiſche Gouvernements + Zeitung“ (früher 
das Amtsblatt) und die lettifche Zeitichrift: „Der Hausgaft“ 
(„Mahjas » Weefis“), Ned. Leitan. — In Dorpat erjcheinen 
die „Dörptihe Zeitung“, die „Baltiihe Wochenſchrift“ (eit 
1863) bie „Dorpater Zeitichrift für Theologie und Kirche” 
(feit 1858), und das „Dorpater Kirchenblatt“. — In Per: 
nau erjheinen das „Pernaufche Wochenblatt“ und der eſtniſche 
Perno-Poſtimees“. — In Mitau gibt es drei periodifche 
Blätter: das „Volfsblatt für Stadt und Land“ (feit 1864), 
die „Kurländifhe Bouvernements-Zeitung“ und bie „Latweeichu 
Awiſes“. — In Libau erfheint die „Libaufhe Zeitung”. — 
In Reval erſcheinen brei periobifhe Blätter: die „Revalſche 
Zeitung“ (feit 1861), die „Eitl. Gouvernements » Zeitung“ und 





ein eftniihes Blatt. — In Narmwa ericheinen die „Narwaihen 


Stabtblätter". 


Es erſcheinen mithin in den Dftfeeprovingen 
21 Journale; davon 13 in Livland, 4 in Kurland und 4 in | 


Eftland. Unter dieſen periobifhen Schriften ericheinen 17 in | 


deutſcher, 2 in eftnijcher und 2 in lettifcher Sprade. Tages» 
blätter find von dieſen genannten ournalen nur 3. Hinzuzus 
zählen wären noch die in St. Petersburg erſcheinende lettiſche 
Wochenſchrift „Veterburgas Awiſes“ und das augenblidlich 
unterbrocdene livländifch = lettiihe Journal „Bella Beedris“, was 
in Summa 23 ausmadt. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß feit dem 1. Novbr. a, St. 
diejes Jahres im ehemaligen Königreich Ajtrachan, in der Stadt 
Saratow an den Ufern der Wolga eine deutihe Zeitung unter 
dem Titel „Saratowſche deutſche Zeitung“ wödentlih zweimal 


in einem Bogen Quart erſcheint. Redigirt wirb fie von einem 


Herrn v. Ere und gebrudt in ber Buchbruderei von Braun 
in Saratow, berechnet aber ift fie namentlich für Die dortigen 
ſchr ausgedehnten deutihen Golonien. Gewiß ift eö aber eine 
eigenthümliche Erfcheinung, jo fern vom deutſchen Mutterlande, 
auf einer germaniſchen Dafe inmitten des großen Slamenreichs, 
eine beutihe Zeitung entjtehen zu jehen, der wir im Intereffe 
unferer dortigen Landsleute nur bas befte Gebeihen wünſchen 
Tönnen. zb. ©. 


Die k. k. Staatsdruderei in Wien 


und deren Dirigent, der Hofrath Auer, find dem tnpogra- 
phiihen Publicum gegenüber untrennbar; denn man meiß 











nicht anders, als daß bie Erftere buch den Legteren das 


geworben ift, was fie ift, Defterreih aber, deſſen Finanz— 
Minifter vieleicht gezwungen ift, ſelbſt an Erſparniſſen noch 
Eriparnifje zu machen, liebt wohl den Ruhm, den ihm dieſe 
großartige Anftalt einträgt, möchte ihn aber möglichſt billig 
haben. So erfuhren wir ſchon privatim, daß Herr Hofrath 
Auer aus financiellen Gründen vorläufig von der Leitung der 


* 
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flict, welcher dieſe Entbindung zur Folge hatte, die öffent» 
lihen Blätter Defterreihs, und von Hofrat Auer, der feine 
Zuflucht gewiß nicht ohne Erwägung der Folgen zur Deffent- 
lichteit nimmt, fagt ein Artifel ber amtlihen Krakauer Zeitung 


\ am Schluffe: „Herr Hofrath Auer ift feit längerer Zeit ber 
‚ Zeitung der Staatödruderei factiih enthoben, ohne jedoch 


unferes Wiffens in den Penfionsftand gejegt worden zu fein. 
Er veröffentlichte dieſer Tage ein Libel: „Aus meinem Dienft- 
leben" (bei Holzhaufen gedrudt), und griff das Finanz» Mini« 
fterium in einer Weife an, wie dergleichen in Defterreih uner- 
hört dafteht. Seine Beichuldigungen, Herm v. Plener und 
v. Schwarzwald betreffend, find der Art, daß fie zu einem 
Dutzend der einſchneidendſten Procefje Anlaß geben.“ 

Die öſterreichiſche Preſſe nimmt offenbar mit fichtlichem 
Behagen gegen Hofrat) Auer Partei, vielleicht eben deshalb, 
weil fie durch die von ihm geleitete Anftalt mande Einbuße 
erlitt, fcheint aber hier nationalöconomifhe Principien mit 
einer Perjönlichleit zu verwechſeln, von der fie felbit fagt, er 
habe fih vom „fimplen Setzer“ zu feiner hohen Stellung 
emporgei—hwungen. Sobald ſich dieſe Angelegenheit aufgeflärt 
bat, fommen wir darauf zurüd, 


Die Schriftgießerei von A. Pfalg junior 
in Offenbad) 


legt der heutigen Nummer eine Probe ihrer Würfel-Ein- 
faffung bei, die wir mad den gegebenen Mufterfägen „in 
Anbetracht der Umftände* wahrhaft genial nennen möchten. 
Die urfprünglig aus 2 im Segel verſchiedenen Gevierten 
(Nompareil und Cicero) und Halbgevierten beftehende Ein 


' faffung ift hier um zwei diefem Segel entſprechende Dreiede 


vermehrt, bringt aber gerade hierdurch eine faum für möglich 
gehaltene Abwechſelung in dieſes monotonefte aller Erzeug- 
nifje der Neuzeit. Die Worte „Schriftgießerei" und „Dffen- 


bach“ können faum ftylrechter geichnitten werben; bie gebildeten 


Eden und Einfaffungen gewinnen gleihfalls durch die „annec- 
tirten“ Wintel, fo wie durd die in längeren Stüden ge: 
botenen Linien, denn — — einem eben mödte es wohl 
nicht gelingen, ohne Kenntniß der aufgebotenen, bei allen 


| Proben die Hauptrolle ſpielenden „Kunftgriffe“ die Bufammen« 


geſetztheit der Elemente bis zur Untenntlifeit oder „bite 
dran” zu verbeden. E. R. 





Factor⸗Geſuch. 


Es wird zum baldigen Antritt ein techniſch gebildeter Factor 
für eine größere Buchdruderei gefucht. Derſelbe bat das Geſchaͤft 
in feinem ganzen Umfange zu leiten und den Beſiher im allen 
Zweigen zu vertreten. Mur diejenigen Reflectanten, welche ſich 
zu einer ſolchen Stelle gewachſen fühlen und Zeugniſſe ihrer 
Fahigkeit und ihres Woblverhaltens beibringen fönnen, wollen 
fih melden und ihre Offerten unter Mdreffe: Herrn Gommiffair 
Maſcher, Hannover, Faltenftraße 4, franco einjenden. [730.] 
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Eine Buchdruckerei in Leipzig, Stelle - Geſuch. 
den Nnforderungen der Jehtzeit gemäß eingerichtet, im Befk Ein im Aecidenz · und BWerffag tüdtiger Seter, der ſchon 


EN 
e Ela, 


mehrer Maſchinen und einer Handpreffe foll mit 10,000 Thaler 
Anzahlung, wegen der vorgerüdten Lebensjahre des DBefipers, 
auft werden. 
Gefällige Offerten werden unter der Chiffre T. Nr. 40, poste 
restante Leipzig, erbeten. [743.] 


Ich beabfichtige meine in biefiger Kreisftadt feit mehr ala 
18 Jahren beftebende, und erft in diefem Jahre durchweg 
ganz neu eingerichtete Buchdruckerei nebſt Wochenblatt und 
andern Verlagsartifeln vweränderungsbalber zu verfaufen. — Die 
Kundfchaft erftredt Ach hauptſächlich aud auf ſaͤmmtliche Aceidenz ⸗ 
Arbeiten. Zablungsfäbige Kaufliebbaber erfahren das Nähere 
franco gegen franco bei Wwe. Sophie Rauert. 

Loͤwenberg In Schl. [736.38.] 


Stuttgart. : Bon den fürzlich angefündigten, von A. Groß 
bier gefertigten . 
Sagarpreflen 


ift eine verkauft, die andere, Tiegelgröfe 344 zu 263 xhein,, 
farf gebaut und in völlig gutem Stande, zu entiprechend billigem 





Preis noch zu —* in ber Mepler’fchen Buchdruckerei. 17 44.) 





Fer für Schriftgießereien. 


Die von Herrn Benj. Krebs ES chriftgieherei Nachfolger in 
Frankfurt vM. im vorbergebenden Journal, Nr. 44, beraud- 
gegebenen 5 Grade neue Antigua» Schriften, gefchnitten von 
Bauer, befien wir in Stempeln, und können Abſchläge bierwon 
nur durch und bezogen werden. 

Offenbach a / M., den 24, November 1964, 


[733.34.] 3. 9. Ruft & Eo. 


gie Schriftgießer. 

Ein tüchtiger Zurichter, ber im Fertigmachen und Juſtiren er» 

fabren, fowie einige gute Mafchinengießer finden dauernde Gondi« 

tion in der Rudbardt’fchen Gießerei, 
[715.] Fa a, Main, 





Wiefife in EEE ſucht jchleunig 1 hüßfce 
Bignette, Holzſtich mit oder ohne Glide, oder Cliché allein, 
einer „Petroleum Hängelampe“ und bittet um gefällige eilige 
Einiendung einer Probe nebſt —— —17354 





Stelle⸗ Geſuch. 


Ein die Concefſton im preußiſchen Staate beſiten-— 
der Buchdrucker ſucht eine Stelle als Geſchäfteſübrer. Da 
derjelbe einer Offiein, wo viele Necidenzarbeiten, zwei Wochen ⸗ 
blätter jowie Werke geliefert werden, 
allen Branden, To fann er die feſte Berfiherung geben, jede 
folide Stelle zu übernebmen. Offerten wolle man gef. unter 
Ltr. A. A. an die Expd. d. Bi. abgeben. [739.40.] 


2. v. d. Velde VBeldmann 
in Neuenbaus (Königt. Hannover). 


und dauernde Kondition bei 
[723.] 


NT — — = 


Ein zuverläffiger Gebülfe (Schweizerdegen) findet angenehme | 








8 Jabre vorgeftanden in | _ 
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feit Jahren mit der felbffändigen Leitung und Wührung von 
Buchdrudereien betraut if, das preuß. Buchdrucker ⸗Examen 
abfolvirt bat und auch Kenntniffe von der Behandlung ber 
Maſchine befigt, fucht baldigk Stellung. Meflertanten belieben 
ihre franfirte Adreffen unter der Chiffre N. V. 91, poste restante 

Bielefeld, — [741.42.] 





Globus- Clich® s 


von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 

wir pr — herabgesetzt auf: 
in Schriftzeug, 

iu iv. Niederschl. | pr. Non Süchs. 


ographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
2 wir auf Verlangen gratis und franco, 


Das Bibliogr. Institut. 


—— 
Druckprobe, versen 
[386 r.] 


Auszüge ans den Preis - Verzeichniffen 
von Fritz Jänecke in — alte Leipzigerſtr. 11: 
3° bo, 4,” breit, 


Regale für Papier, in 6 — BA, 


20° tief, 6 Thlr. 15 Sar. — Pf. 
Rarbetifche mit Bapierfaften und 
Unterfad. 3 „=. 0. 
Auslegetiiche mit Bapierkaften und 
NRüdwan . . 5 na — ——, 
Regale für Stege mit 24 Fächern 11. — —, 
a a für Quadraten mit 10 Schub- 
11 | Mae — 
Schuhe, bebraiſch 1% hr. "sis 3 — — 
mit Bunctation 3 „bb — 
Durafhußtaßen .. 1,10, —-. 
— .. 1.10... 
— in 22 Fachern. — „2, 86, 
Sepkaften für Zierfchriften mit 100 
keiten - . . 1.20 — 
Sepbretter . & 1714, 20 bis >. —. 
Feuchtbretter dito dito 
Waſchtiene mit Einlegebodten . » 2 „u — u u 
Feuchttiſche, 2° 9 lang, 22° Haie 
Dh. 1.20. —-,. 
Feuchtmollen aus Zint, 
Gorrigirkäble mit 3 Füßen... — .». dB .„ —. 
Schemel für Maſchine und — — , 20 — 
Keilhammer aus Holz — „5 „ -. 
Keiltreiber dito . — 2 68 
Klopfboͤlzer pr. Dir. — . „ -. 
‚ Ler. Regal mit 10 gr. Fracturfaften 1.10. —, 
1 bite dito Mntiqualaften 34 „ 20 „ —, 
IM. Regal mit 12 M. Fracturkaſen 4 „15 „ —,„ 
1 dito dito Antiquafaten 26 „ 15 „ — 
[732 
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Hiezu als Beilagen 1 Cireulair und Scriftproben 


| von Gebr. Fickert im Berlin und 1 Wrobeblatt mit 


Würfel-Einfaſſung von U. Pfalg in Offenbach a/M. 





Drud und Berlag von Joh. Heint. Mener in Braunfchmeig. 














XXXI. Jahrgang. 


Næe 47, 


= 


Den 14. December 1864, 


mat für Buchdruckerkunst, 
Schriftgießerei und die verwandten Fächer, 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 





Dieie Zeitfheift erſcheint wichentlid, und ift durch ade Buchbandlungen, Voſtamiet unp Zeitiengsermeritionen des Ins u. Mublandes zu beziehen. Bei familien vereinägten deutich · Boftamflalten 
toflet lie 3 Ebaler, — Die Auflage beftcht in 1200 Eremplaren, und werden Echriftgroben und Bellagen in Dieter Anzahl mit Derielbem ohne Entgeid werbreitet, Beitnkgr werten anflindig bewerirt. 





Die Buchdruderei der Bank von England. 


Das »Printers' Registere, ein typographiihes Organ von 
verhältnigmäßig neuerem Datum, gibt in feiner November- 
Nummer diejes Jahres eine intereffante Beſchreibung ber 
Specialdruderei der engliſchen Bank, die ih unfern Lelern 
bier in ber Ueberjegung mittheile. 

„Dur bie Freundlichkeit des Herm Coe, Chef des Drud: 
Departements in der Bank von England, warb es und vor 
Kurzem ermöglicht, unfere Neugier durd eine perſönliche In— 
fpection der mancherlei mechaniſchen und fünftleriihen Opera» 
tionen zu befriedigen, welche dort täglich vor fih gehen. 

„Sehr viele Leute, melde das Vergnügen haben, mit 
jenen belicaten Geweben umzugehen, weldhe man in der finan: 
ciellen Welt als Banknoten kennt, leben in dem Glauben, 
daß diefelben von Aupferplatten und mit Hilfe einer Rupfer: 
drudprefie gebrudt werben. Diefer Glaube findet nicht allein 
unter benen Anhänger, für bie unſere Kunſt eine Myſterie ift. 


Ein Beſuch im Maſchinen-Local der Bank befeitigt fchnell diefe | 
' find zur Production von Banknoten verwendet. Dividenden» 


irrige Anfiht; denn dort kann man eine ganze Neihe von 
Maſchinen in voller Thätigfeit jehen, deren jede zwei Banf- 
noten auf einmal, im PVerhältnig von 7 —800 pr, Stunde, 
probueirt. Won ben geringften, & 5 Pfund Sterling, bis zu 
denen & 1000 Bf. Sterl, werden fie hier auf trodnes 
Banfnotenpapier mit der allerbeften Qualität von farbe ge- 
drudt, die unmittelbar nah dem Drud einem jehr fräftigen 
Reiben und Wiſchen widerſteht. Auf dem Abnehmebrett ift 
eine Notiz zu dem Ende in die Augen fallend angebracht, 
daß nur die Mafchinenjungen die Noten abzunehmen haben 
und daß Beſucher emftlih angewieſen find, dieſelben (bie 
Noten) nidjt zu berühren. 

Dieje Banknoten werden fämmtlidh von galvanifhen Platten 
gebrudt, melde vom Original genommen find. 


immer neu und ſcharf erhalten, indem man es nur zur Ab» 
nahme von neuen Platten gebraudt. Jede Note paffirt zwei 
Mal durd die Maſchine. Beim erftenmale erhält fie nur das 
unveränderlide Sfelett im Drud; beim zweitenmale die Num: 
mern, Daten und Unterſchriften. Der Proceh des Nummerirens 
ift äußerft ingeniös, indem vermittelft einer jehr geichidt com» 
binirten mechaniſchen Vorrihtung in der Maſchine die Ziffern 
fih von jelbft bei jeder Umdrehung berielben ändern, und 





Diefes ift in | 
Metall geihnitten und mwirb nie zum Drud benutzt, ſondern 
| Form von Lumpen, alten Bantoffeln, Shmug und Unrath, 
welche — geheiliat durd überfommenen Gebrauh — unter 








Nummeriren und Druck regelmäßig und ohne Unterbredung 
vor ſich gehen. 

Unterihlagungen und Mifverftändniffe find, wie man uns 
berichtet, geradezu unmöglich. Jeder zum Drud ausgegebene 
Bogen Papier muß von den Empfängern nachgewieſen werben, 
bevor Einer derfelben das Local verlaffen fann, Wenn Macus 
latur entfteht, fo wird der betreffende Bogen zurüdgelegt und 


| muß als Note mit eingeliefert werben, weil die Anzahl der 


abaelieferten Bogen mit ber Nummer übereinftimmen muß, 
melde ein Zeiger an einer Art mit der Maſchine zufammen» 
hängenden Uhrwerk ambeutet, das etwa einem Gafometer 
ähnelt und eract die Anzahl der feit dem Beginn ber Arbeit 
durh die Maichine paffirten Bogen regiftrirt. Seber Bogen 
enthält zwei Noten, die durd) ein firirtes, dem einer Hädjel- 
ſchneidemaſchine ähnlides Mefler, in Stößen von Ein Hundert 
feparirt werben. Nach diefer Procedur gelangen bie Noten 
in die Hände der NKaffirer zum Zwech des Zählens und 
Regiftrirens. 

„Nicht alle der in der Bankforuderei befindlihen Maſchinen 


ſcheine, notarielle Vollmachten, ſowie alle die vielen und ver» 
ſchiedenartigen Formulare, deren die Bank bedarf, beichäftigen 
die übrigen Maſchinen fortwährend. Verbunden mit ber Bud: 
druderei ift die, matürlih für die Vedürfnifje der Bank aus: 
ſchließlich arbeitende, Buchbinderei deren Erzeugniffe in der 
beiten und foliveften Weife ausgeführt werben. 

Ein Bejuh im Setzerſaal zeigt uns auf den erften Blid 
den großen und practiſchen Geſchmack und die gereifte Geſchäfts— 
Kenntniß und Erfahrung, welche in den Arrangements mah- 
gebend gemweien find. Sümmtlihe Arbeiten bleiben ftehen; 
jedes Brett ift forgfältia nummerirt, claffifieirt und regiftrirt, 
fo daß irgend eine gewünſchte Form ohne den minbeften Zeit: 
Verluſt fofort aufgefunden und drudfertig gemacht werben 
fann. Man findet dort nicht jene namenlofen Aergerniſſe in 


den Regalen falt aller Seterfäle der Welt mehr oder weniger 
zu finden find. Der Geihäftsführer, Herr Coe, hat Sorge 
getragen, dies dadurch zu verhindern, daß er die Regale bis 
zum Fußboden mit Brettern befleiven ließ. Plattengeftelle 
und Bretterregale find in derjelben Weife arrangirt, und dem 


Zimmerlehrer bleibt nichts übrig, als täglih jeglihen am 


— * 
Nr; 
— 
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Boden liegenden Gegenftand zu entfernen, indem Verftede | 
\ die Arbeit von ſechs Handpreſſen oder ca. 18,000 Abdrücke, 


eben nicht eriftiren. Die Gehaltszahlungen an die in der 
Bank: Buhdruderei beichäftigten Arbeiter find fo ziemlich die— 


felben, melde die Häufer erften Ranges in Yondon ihren | 


Angeftelten bemilligen, nur mit dem Unterihiede, daß die 


Arbeitsftunden in der Vanforuderei nur die Zeit von 9 Uhr | 


Vormittags bis 5 Uhr Abends umfaſſen, wobei jedoch ber 
Vorbehalt eriftirt, daß, falls überhäufter Geihäftsdrang eine 
Ausdehnung diefer Zeit bedingt, eine Ertrazahlung nicht ein» 
tritt. Zum Bemweife, wie ſehr der humane und tüchtiae 
Geſchäftsführer es fih hat angelegen fein laflen, für die 
Dedürfniffe und PVBequemlichteiten ber unter ihm Arbeitenden 


zu forgen, bemerken wir die von ihm angelegte Küche, welche 


den im typographiſchen Departement Angeftellten ein reich: 
liches und ſchmachhaftes Mittagseffen für einen jehr mäßigen 
Preis liefert, Da zur engliſchen Theezeit (5 Uhr) das Yocal 
aeihloffen wird und die Zeit der Anmelenheit in der Officin 
nur act Stunden täglich beträgt, jo iſt für das Mittagseſſen 
nur eine halbe Stunde bewilligt, was die effective Arbeitszeit 
auf 7’, Stunden pr. Tag reducirt. Zur meiteren Bequem- 
lichkeit der Arbeiter ift ein Badezimmer etablirt, in welchem 
man für einen Penny (10 Pfennige preuf.) ein warmes Bad 
hat. Die Gefammtzahl der in der Bantdruderei Angeftellten 
beläuft fih auf 4 Erwachſene und 50 Knaben, Im Ver: 
hältniß als die Letzteren heranwachſen und ſich mweniger für 


Branchen der Bank zugetheilt oder, mit Hülfe eines hiezu 
beſonders angewieſenen Geldfonds, für irgend einen andern 
Lebensberuf vorbereitet. Dieſe Knaben ſind ohne Ausnahme 
die Söhne oder Verwandten von in der Bank angeſtellten 
Beamten.“ Th. 8. 


Ein franzöfifches Urtheil über die Schnellprefle, 
Während von einer Eeite die Feier des fünfzigjährigen 


Jubiläums der Erfindung der Schnellprefle als Moment des 
aröhten Fortſchritts der Typographie angeregt wird, gebt uns | 
von befreundeter Hand eine franzöfiihe Brochüre zu, bie fo 


ziemlich gerabe das Gegentheil behauptet, Sie führt den Titel: 
Apergu sur les progres de la typographie depuis le XVI® 


siöcle et sur letat actuel de l’iimprimerie de Paris par 


Der Verfaffer ift Nitter der Ehren: | 


F. A. Duprat, 1863 *). 
Legion und ehemaliger Chef der faiferlihen Buchdruckerei. Er 
nimmt, wie ſchon der Titel jagt, in feiner Schilderung mehr 


einen localen als univerjellen Standpunct ein, hebt die Vers 


dienſte verjchiedener großer Männer um die Ausbildung der 
Stempeljcdneidelunft und fonftige Verbeiferungen in der Bud): 


druderei hervor und gelangt dann zur Einführung der Stans | 


hopeprefie, der Columbiaprefie und der elajtiihen Walzen, 
Dann heißt es: 


Die Schnellpreffe, in England von den Herren Applegath 


und Gomper erbaut, und in Frankreich im J. 1823 eingeführt, 
it ohne Widerrebe eine der munderbarften Erfindungen ber 


\ 
*) Auszug aus dem Bullerin du Bouquiniste, gedrudt in 100 Erempt. | 











neueren Zeit. Dieſe Maſchine liefert täglih im Durchſchnitt 
und das Zweifache, wenn man Doppelformat anwendet. Es 
befteht ſogar in London eine verticale Cylinderpreſſe, die 
von denfelben ngenieuren erfunden wurde, welde von ber 
Times ftündlihd 10,000 Exemplare drudt, eine Anzahl, melde 
auch auf 11—12 Taufend gebracht werden fönnte, wenn man 
die Triebfraft erhöhen würde. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſe Erfindung ein 


| unermefliher Fortſchritt ift, aber welche Sorafalt geſchickte 


Arbeiter bei dieſer automatischen Preſſe in Bezug auf die 
f. 9. Zurichtung aud anwenden mögen, fo ſcheint es uns doch 
binfichtlid der Kunſt ſchwer, auf mechaniſchem Wege jo voll: 
fommene Refultate zu erreichen, wie auf der Stanhopeprefle, 
wenn dieſe von geübten und fähigen Arbiitern bedient wird, 
Jedoch müſſen wir anerkennen, daß die Schnellpreffe bei 


der nöthigen Sorgfalt einige Werte hervorgebradht hat, melde 


der Igpoarapbie zur höchſten Ehre gereihen, 3. B. la Touraine, 
herausgegeben von U. Mame & Comp. in Tours; 1l’Horace, 
herausgegeben von Ambr, Firmin Didot; les galleries pu- 
bliques de l’Europe, herausgegeben von Armengoud und ges 
drudt von Jules Claye, u. ſ. w. In Betreff der Schnelligfeit 
iſt daher, wir wiederholen es, die Schnellprefie ein wahrer 
Fortichritt, aber zugleih, man muß es zugeben, in Beziehung 


| auf bie künftleriichen Yeiftungen der Handprefle, — ein Rüd- 
ihre bisherige Verwendung eignen, werden fie entweder andern 


fchritt (degeneration) zu nennen. 
Außerdem möne es uns zu bemerfen erlaubt fein, daß dieſe 
Mafhinen, ftatt die Intereſſen der Buchdruder zu befördern, 


‚ eine der Urſachen ihres Verfalls und des ſchlechten Zuſtandes 


der Pariſer Druderei» Verhältnifje geworden find, indem fie 
eine ſchädliche Concurrenz beförderten, gegen welche erworbene 
Privilegien fie jhüten folten. Man legt dabei zu wenig Ge: 
wicht auf die Verminderung der ohnehin bis auf 50"o des 
Arbeitslohns herabgedrüdten Provifion für Auslagen und Ge- 
ihäftsgewinn *); bei Anwendung ber jehr viel foftenben und 
*) Der frühere Anſatz für Auslagen und Gefhäftsgewinn war vor 
40 Jahren 75—IM", 

Gin Buchdruder, welchet zu 50%, und auf Grebit arbeitet, iſt 
feines unvermeidlichen Ruines ſichet. Er witd mehr oder weniger 
ſchnell eintreten, je nachdem er Gapitolien zu verlieren ober Berlufte 
anderer Urt zu tragen hat.” (Ambr.-Firmin Didot, Note pour une 
imprimerie composee de quatre presses et d'une mecanique, 1840,) 

„Bis zum Betiall des Kaiferreiches hatte fih ber auf lange 
Erfahrung gegründete Gebrauch erhalten, als Buchdrurtergeminn bie 
ben Setzetn und Drudern zu zahlende Summe zu Grunde zu legen 
und berjelben hinzuzufügen: 4} die Halfte diefer Summe oder 50%, 
als Entſchadigung für Wonugung ber Lettern, Rarbeverbrauch. Gor- 
tectutleſen, die Befchäftigung ber „Uonscience* (derjenigen Urbeiter, 
welche das zahlreiche Letſernmatetial einer Druderei verwalten, Preb- 
Rervifion beforgen 20), für Localmiethe und endlich jene Menge von 
Gefchäftsuntoften, als Seide zum Deckel, Bergament zum Tympan, 
Filje u, f. w., welche man in Ftankreich unter der Bezeichnung 
„Etoffes“ zufammenfaßt, 9 eine dem vierten Theile bes Arbeits · 
Schnes für Seper und Druder gleiche Summe (alfo 25%) als 
Geſchaͤſtsgewinn 

Nach diefer Benefice genannten Summe berechnete ber Drud. 
herr ben Diconto für länger laufende Wechfel, die ihm ber Ber- 
leger nur für den Betrag ber Etoffes ausfiellte, während er ihm 
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theuer zu unterhaltenden Maſchinen ftellt ſich der Koftenpreis 
für ein Nies mittleren Formats auf 1 Fr. 50 C., mandmal 
auch mweniger*), während er bei der Handpreſſe 5—6 Fr. 
beträgt; da nun, wie man weiß, der Anſatz der Procente für 
Auslagen und Gejhäftsgewinn auf bem Werth der Handarbeit 
beruht, und die allgemeinen Koſten (Miethe, Patent, Abgaben, 
Geichäftsverlufte, Lohn der Correctoren und Arbeiter neben 
verihiedenen Berbrauchsgegenftänden) täglich fteigen, fo folgt 
daraus ein ungeheurer Verluft ohne irgend eine Entſchädigung. 
Eine einfache Berechnung wird die Richtigleit dieſer Bemerkung 
zeigen. 

Hr. Duprat beipriht dann die Fortichritte der Papiers und 
Farbefabrication, des Holzichnitts und anderer graphiichen Künſte, 
Illuſtrationen, Mufilnoten, Sehmaſchinen ꝛc., und nad) einer 
Erwähnung der gegenwärtigen Geſchmacksrichtung in Betreff 
der Miedereinführung veralteter Schriften, ſchließt er feine 
Darftellung folgendermaßen: 

Eine ſolche Verſchlechterung des Geihmads, ein folches 
Aufgeben der Bedingungen, worauf noch vor Kurzem die 
Buchdruckerei beruhte, machen aus dieſer ſchönen Kunſt ein ges 
wöhnliches Handwerl und aus unſeren Typographen Drud- 
Unternehmer, die oft zu erbärmlichen Preiſen arbeiten und 
durch die Noth von Kunden abhängig werden, welche von ty» 
pographiichen Negeln und Gebräudhen fo gut wie Nichts ver: 
ftehen. 

Man hat deshalb auch fein Bedenken getragen in einer 
augenblidlih veröffentlihten Zuſammenſtellung die kaiſerliche 
Druderei, welche jedoch ihren alten Ruf mit Ehren behauptet, 
den frangöfiihen Hochöfen gleich zu ſehen. Arme kaiſerliche 
Druderei! wozu haben dir dein Nuhm und deine Erfolge ver: 
holfen?! Als diefe Notiz am der für ſolche Mittheilungen im 
Bulletin du Bouquiniste bejtimmten Stelle veröffentlicht war, 
glaubten wir im einigen Zeilen wenigſtens den gefährlihen | 
Abgrund bezeichnen zu follen, welchem die Typographie zueilt | 
und deren Entartung herbeiführen muß. Bei dem Zuſtande 
von Erniedrigung und Drud, in welchem fie ſich gegenwärtig 
befindet, würde die Kammer der Pariſer Buchdrucker ſich ge: 
rechte Anfprühe auf den Dank ihrer Kunſtgenoſſen erwerben, 
wenn fie bie Initiative ergriffe und bei der Negierung Vor: 
ſchläge machte, welde geeignet wären, die Aunft wieder auf 
diejenige Höhe zurüdzuführen, wie fie und aus den Weberliefe- 
rungen der berühmteften Männer zur Zeit des Wiedererjtehens 
der Wiffenihaften entgegentritt; fie fönnte durd ihren Einfluß 
die Sicherheit dieſer wichtigen, in den legten Zügen liegenden 
Induftrie wieder berftellen, indem fie die Typographen an bie 
Beobadhtung der Regeln und die bis ins Einzelne gehende 


„ (dem Buchbrucer) den Betrag bes wöchentlich fäligen Atbeitslohns 
jeden Sonnabend zuftelte. 

„Seitdem man fich von diefen meilen Gtundſäten entfernte, üft 
der Verfall der Buchdtucketei taſch eingetreten, mährend es fonft 
eine Ehre für die Familien war, das Geſchäft vom Vater auf ben 
Sohn vererben zu laſſen“ (Ambr.-Firmin Didot ourr. eité.) 











*) Man hat ung verfichert, daß ein bedeutender Buchbruder von Paris | 
für Abdrücke eines großen Formata 2 Ar. 50 C. pr. Mies (etofes et | 
bendfices) erhielt. 








Sorgfalt erinnerte, welche während jo langer Zeit ihren Glanz 
und ihren Erfolg ſicherten. 

Dann wird die edle Kunſt, deren Mitglieder ehemals mit 
dem Beſuch von Souverainen beebrt und in die Zahl der täg- 
lihen Gäſte des Hofes aufgenommen wurden, wieder das 
werden, was fie nie hätte aufhören follen zu fein, Die erite 
der industriellen Hünfte, 

Hr. Duprat wird nicht blos in Frankreich, ſondern aud) 
bei manchen deutſchen Buchdruckern Beifall mit feinen Anfichten 
finden, Das Beitalter der freien Concurreny ſcheint und aber 
nicht dazu angethan, von der Hegierung Mafnahmen zum 
Schuhe der Kunft zu verlangen, die nur in volliter Freiheit 
und Unabhängigfeit von der Negierung das werden fann, was 
fie jein jol. Brevets und Gonceifionen im Bunde mit ber 
Cenfur haben den Verfall der Kunft, den gefiherten Schlendrian, 
wenn nicht herbeigeführt, jo dod hoch begünitigt. 


Nenfe & Rühl 
(Reudnig bei Yeipzig) 
legen der heutigen Nummer ein Doppelblatt ihrer neueften 
Initial-Alphabete bei, deren 2ter Grad jedenfalls originell 
iſt. Wenn auch nicht Eilftaufend, fo doch wenigitens 25 Frauen 
und Jungfrauen, mit und ohne Schleier, Blumen oder Aränzen, 
Hauben oder Hüten, lehnen fih bald verihämt, bald in Ger 
danten verloren, oft aud) mehr oder weniger herausfordernd 
auf den ihrer Obhut anvertrauten Buchſtaben, als wollten fie 
jagen: wer mid) haben will, muß ihn mit faufen. EM. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Zunahme des Papierverbrauchs in England fin— 
den wir in einem Vortrage des Secretairs der Pure Literature 
Society folgende ftatiftiihe Notizen: Im Jahre 1831 betrug die 
Geſammteirculation aller Yondoner Zeitungen 38,000,000, wäh 
rend fie jetzt die Zahl von 205,000,000 Eremplaren erreicht, 
die der Provinzen fih auf 340,060,000 beläuft und die Monats: 
heft-Literatur in gleihem Verhältniß zugenommen hat, Als ein 
beveutungsvolles Factum wird angeführt, daß die Schand-Lites 
ratur, die fih 1831 noch in 52,000 Gremplaren breit machte, 
jegt auf 9000 zuſammengeſchmolz en ift, was hinreichend bemeift, 
daß wenn gute Unterhaltungslectüre der ſchlechten Eoncurrenz 
macht, die letztere nad) und nach unterliegt. Nad den Bered: 


' nungen eines Herrn Mac Gregor wiegt das Papier, was in 


England allein für Zeitungen erforderlich ift, jept menigjtens 
30,090 Tons jährlid, ein Quantum, das drei Viertheilen des 
ganzen Papiers, welches im Yahre 1831 in demſelben Lande 
angefertigt wurde, nahezu gleichlommt. 


Tennyfon, der englijhe Poeta laurentus, der fi jeden Vers 
feiner Dichtungen mit einer Guinee bezahlen läßt, hat den neue: 
ften Band derfelben nicht weniger als ein Jahr lang im Sage 
ftehen gehabt, um alle Gorrecturen und Berbefferungen fofort 
machen zu fünnen. Wer jo lange feilt, darf fih aud die Feil- 
fpäne in Form von Ertraftunden nicht verbrießen laffen! 














Pr, B 


Indem wir uns erlauben, der beutigen Nummer d. Bl. vor 
läufig ein Probeblatt unferer Initialen, ald das Neuefte und 
bis jegt das Billigſte, beizulegen, empfeblen wir diefelben 
geneigter Berückſichtigung und verſprechen, geehrte Aufträge auf 
das Pünctlichſte auszuführen. 

Reudnik — Reipzig, December 1864. 

Adfungsvoll 


[749.] Nenſe & Rühl.' 


Verkauf, 


Die Mafhinenfabrit von Defer & Stieglig in Chem: 
nig in Sachſen empfiehlt ſich hierdurd mit Schnellpreffen, melde 
fih durch einen neuen jelbfitbätigen Nuflegeapparat (Patent) 
befonders auszeichnen, deren Bortbeil wobl ein außerordentlicher 
zu nennen fein dürfte, und wird auf Verlangen jedem nteref- 
fenten nähere Mittbeilung nebft Preisangabe über verichiedene 
Größen und Gonftructionen mit dem Bemerken ertbeilt, daß die 
Babrif für jede zu liefernde Machine vollftändige Garantie über 
nimmt. Werner werden Steindrudprefien, Bräg» und Vergoldes 
Prefien, Badpreien, Bapierihneidemaihinen mit vertifal und 
fhreggebenden Meffern, Pappenihreren, Satinir» Waljmwerfe, nad 
neuefter verbefferter Gonftruction, in allen Dimenfionen folid und 
zu —— billigen Preiſen geliefert. (648.] 





Gine ſeht gut erhaltene Koenig & Bauer'ibe Maſchine ift 
Umftände balber zu mäßigen Preiſe zu verkaufen, Höhe des 
Fundaments 26 Zoll, Breite deifelben 39 Zoll rbeinländifc. 

Buchdruderei von Weniger & Go. 


[747.48] n Dejlau. 





Eine im beften Zufande befindliche Buchdruckerei Norddeutſch | 
lands, mit neuer Schnellprefie, sa. 50 Etr. Schriften ıe., febr au 
ter Aundſchaft und vielen feften Arbeiten if wegen Rräntlichfeit | 
des Beſißers mit oder obne den Verlag des Poralblatts (ca. 1500 | 


Auflage, Inierate 12— 1500 Tbir.) zu verkaufen, 


Selbffäufer, die über 3 bis 4000 Thlr. zur Anzablung ver | 


„Braun 
[698.] 


fügen können, belieben das Weitere zu erfragen unter 
ſchweig 4000* durd die Exrped, dieſes Blattes, 





Ih beabfihtige meine in biefiger Kreisftadt jeit mehr ale 9 


18 Jahren beſtehende, und erſt in dieſem Jahre durchweg 
ganz neu eingerichtete Buchdruckerei nebſt Wochenblatt und 
andern Berlagsartifeln werärderungsbalber zu verkaufen. — Die 
Kundicaft erſtreckt fich bauptjäclic aud auf fämmtliche Accidenz · 
Arbeiten. 
franco gegen franco bei 

Lömwenberg in Schl. 


Wwe. Sopbie Nauert, 
1738.] 





Avis für Schriftgießereien. 


Die von Herm Beni. 
Branffurt aM. im vorbergebenden Journal, Wr. 
gegebenen 5 Grade neue Antiqua- Schriften, geichnitten von 
Bauer, befigen wir in Stempeln und können Abſchläge 
nur durch uns bezogen werden. 

Offenbach a,M., den 24 November 1664. 

34.) 3.9. Ruſt & Go. 


Zablungsfäbige Kaufliebbaber erfahren das MNäbere 


Krebs Schriftgießeret Nachfolger in 
44, berauds | 
Hiezu als Beilage ein 1 Doppelblatt mit 2 Graben nis 


biervon | 


Globus -Clich&'s 


von 1000 Illustrationen der Länder- und Völkerkunde haben 
wir pr Preise herabgesetst auf: 


+ . —— a acht. | pr. Zoll Sächs. 


Verzeichnisse, geographisch geordnet, mit beigefügter Grösse und 
Druckprobe versenden wir auf Verlangen gratis und franco, 


[356 1.) Das Bibliogr. Institut, 


Ein gewandter Corrector 


für eine Zeitung mit Morgen und Mbendblatt wird gefucht 
nah Graz in Steiermarf. 
Austunft in der Expedition d. Bl. 


Kür eine feine Bucbdruderei mit Schnellprefje wird ein ges 
wandter Neeidenzieper gelucht, der au im Stande ift die Leitung 
des Geichäfts und die Medaction des Localblatts zu übernehmen. 
Gefällige Offerten beliebe man unter Gbiffre F. H. W. der Er- 
pedition d. BI, Franco — [695.] 


Gin tüchtiger, gewandter Setzer ſucht, mwomdalih in einer 
arößeren Offiein als Necideng» Seper, dauernde Condition. — 
Gefällige Offerten unter H. W. befördert die Exped. d. Bl. [752.] 


Ein folider Seger findet Ende Januar 1865 bei mir Gons 
dition. Wenn derielbe an der Preffe belfen kaun, fo ift dies 


[746,] 








erwünſcht; doch nicht gerade erforderlich. 


Friedland in Medlenburg » Strelig. 
750, 51.] 


Stelle · Geſuch 


Ein im Aceidenz- und Werkſatz tüchtiger Setzer, 
ſeit Jabren mit der ſelbſtändigen Leitung und Aübrung von 


der ſchon 


Buhdrudereien betraut if, Das preuß. Bucbdruder» Examen 
abiolvirt bat und aud Senntniffe von der Behandlung Der 
Maſchine befigt, fucht baldigt Stellung. Reflectanten belieben 
ibre franfirten Adreffen unter der Chiffte N. V. 91, poste restante 
Bielefeld, niederzulegen. [742.] 


Stelle- Gefud. 


Ein bie Conceſſton im preußifhen Staate befigen- 
der Buchdrucker ſucht eine Stelle als Geſchäfteführer. Da 
derielbe einer Offiein, wo viele Neeidenzarbeiten, zwei Wocen- 
blätter fomie Werke geliefert werden, 8 Jabre vorgehanden in 
allen Branden, fo kann er die feite Berfiberung geben, jede 
folide Stelle zu übernehmen. Offerten wolle man gef. unter 
Ltr. A. A. an die Expd. d. Bl. — 


Stelle⸗ Geſuch. 


Gin geübter Maſchinenmeiſter ſucht anderweite Stellung. 





Derſelbe fönnte ſogleich oder binnen vier Wochen eintreten. 


A. Rr. 112 Gmünden "in 
(745 


Briefe mit der Adreffe M. C. 
Oberöfterreich. 


tialen von Nenje & Rühl in Reudnitz bei Leipzig. 


Drud und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunſchweig. 














XXX. Jahrgang. 





Den 238. December 1864. 


Journal für Buchdruckerkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Fächer, 


Begrünbet von Dr. Heinrihd Meyer. 


Diefe Zeitfchrift erfheint wöchentlich, und if durch ande Bubbanblungen, Boftämter u. Zeltungserwerihionen Des Ins m. Mishlandes za beyieben. Bei fämmtlichen wereimigten bentihen Boftanflaiten 
toftet fe 3 Thaler. Die Naflaae beſteht in 1900 &remplaren, un® werben Echrifteroben umd Beilagen in biefer Angabl mit Derfeiben ohne Entgelp verbreitet. Beiträge werden anftändig benorirt, 








Friedrich Koenig, 
Grfinder der Schnellpreffe 


Friedrich Koenig warb geboren 17. April 1775 zu Eisleben, 
wo fein Vater Hausbefiger und Deconom war. Er genoß im 
väterlihen Haufe eine für die Verhältniſſe fehr forgfältige Er: 
siehung und verließ 1790 das dortige Gymnafium, um in ber 
Breitlopf & Härtel’ihen Dffiein zu Leipzig bie Buchdruckerlunſt 
zu erlernen. Nach Beendigung ber üblichen Lehrzeit mibmete 
er fich mehrere Jahre mit großem Eifer bem Stubium ber frem- 
ben Spraden, ſchönen Literatur, Geſchichte und Philoſophie und 
es war bie Lecture der alten und neueren Glaffifer noch in den 
legten Lebensjahren feine Lieblingsbeihäftigung und Erholung. 











‚ und bie folgenden Jahre waren wohl die ſchwerſten und bits 


terften feines Lebens. Wie bei jeder neuen Erfindung, fo waren 


\ auch hier viele einzelne vorbereitende Verſuche nothwendig, dieſe 
‚ erforberten bedeutende Geldmittel, weit mehr als ihm aeblie- 


ben war. Er wandte fid) an mehrere deutihe Negierungen um 
Unterftügung, unternahm mande Reifen zu dieſem Behuf, u. a. 
nad Wien, — dod ohne Erfolg. Stand ohnebem bie deutſche 
Induſtrie auf einer zu niedern Stufe, um ein befonderes In— 


‚ tereffe der Regierungen zu verdienen, jo fonnten fie noch wer 
| niger geneigt fein, eine ihnen zweifelhaft erfcheinende Erfindung 


Im Jahre 1796 begab ſich Koenig zu feinem Onlel, einem | 


Buchhändler in Greifswalde. Die Aufforderung eines Jugend» 
Freundes, bes fpätern Oberbergraths Eggert in Halle a. ©,, 


und ber Drang nad weiterer wifjenihaftliher Ausbildung ver- - 
anlaßte ihn nad 2 Jahren noch ein Mal nach Leipzig zu gehen, 


um bort mit feinem freunde die Univerfität zu beſuchen. Nach 
Berlauf eines Jahres fehrte er in feine Heimath zurüd und be» 
gründete bajelbft eine Buchhandlung (um 1800). Die Zeit war 
geichäftlichen Unternehmungen fehr ungünftig, fo daß Koenig in 
wenig ‘jahren ben größten Theil feines Vermögens verlor. 


zu unterftüßen, in einer Seit, wo jebes Jahr neue Ariegäwir- 
ren brachte und andere wichtigere Intereſſen und Opfer näher 
lagen. 

Zu dieſen hoffnungslofen Ausſichten gefellten ſich nod Nah 
rungsforgen für die eigene Exiſtenz. Indeſſen verlor Roenig 
auch in den jchmwierigften Lagen den Muth nicht. — 

In Hamburg, wohin er fi (um 1804) begeben hatte, ver- 
ſchaffte ihm ein Buchhändler, Namens Böhme, Wege, ſich durch 
buchändlerifche Arbeiten Unterhalt zu verdienen und wenigſtens 
fo viel zu erübrigen, daß er weitere Schritte thun fonnte, Un: 
terftügung zur Ausführung feiner Erfindung zu ſuchen. End» 


lich ſchienen die Ausfichten beffer zu werden. Die ruffiihe Re— 


Diefer Verluft war um fo empfindlicher für ihn, als er gerade 


in biejer Zeit die Verſuche zur Ausführung eines Planes be— 
gann, der ihn ſchon lange beſchäftigte. Schon bei feinem erften 
Aufenthalt in Leipzig, als er während ber Lehrzeit bie Buch» 
druderei practiſch ausübte, hatte er die Mängel der feit 350 
Jahren faft unverändert gebliebenen Handpreſſe kennen gelernt 


und die UWeberzeugung gewonnen, daß dieſer unvolllommene | 


Apparat für den mehr und mehr fteigenden Bedarf des lefen- 
den Publicums nicht mehr genüge. 

Er fahte ben Plan, ftatt derfelben eine Maſchine zu erfin- 
nen, welche alle bie mühjeligen Manipulationen, bie feither mit 
vielem Zeitaufwand von Menſchenhand erledigt wurben, auf 
rafcherem einfaherem Wege felbftthätig verrichten und auf dieje 
Meife die Produetionsfähigkeit der Buchdruckunſt vervielfäl- 
tigen follte. 

Nah langen Yahren mühevollen Forfhens und Sinnens 
glaubte Koenig feine Ideen fomweit zur Reife gediehen, um mit 
der practifchen Ausführung zu beginnen. Aber gerade jept dem 
Ziel ſcheinbar fo nahe, begannen die größten Schwierigleiten 


gierung, welcher Koenig ſchon früher, von Wien aus, Mitthei- 
fung feiner Erfindung gemadt, ftellte ihm, nah Prüfung der 
eingefanbten Zeichnungen, das Anerbieten, eine Regierungsbrude: 
rei zu errichten, unter Bufiherung von 1000 Silberrubel Ge- 
halt, während ihm gleichzeitig die Summe von 10,000 Silber- 
Rubeln behufs Ausführung feiner Erfindung in Ausſicht geftellt 
murbden. Im April 1801 ging Koenig nah St. Petersburg, 
erfüllt von den beiten Hoffnungen, fand ſich aber bald in allen 
Erwartungen bitter getäufht; müde, ſich nod länger mit lee- 
ven Beriprehungen binhalten zu laffen, verließ er im fpäten 
Herbſt Petersburg und fchiffte ſich nach England ein. In Lon⸗ 
don langte er fo mittelos an, daß er zunächſt ala Buchdrucker⸗ 


' Gehülfe in einer Druderei fein Brod verdienen mußte, lernte 


dann einen deutſchen Buchhändler (Weifje) tennen, deſſen Ge: 
ihäftsführer er wurde. Bald befannter geworden, gelang e# 
ihm, einen ber reichiten Buchdruder Londons, Thomas Bensley, 
für feine Erfindung zu intereffiren und ſchloß mit ifm 31. März 
1807 einen Bertrag zu fofortiger Ausführung berfelben. Etwas 
fpäter traten noch der Buchdruder Richard Taylor und G. Mood» 
fall der Gelelihaft bei. Ferner lernte Koenig in biefer Zeit 
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einen ausgezeichneten Mechaniker, Bauer aus Stuttgart, fennen, 


zwiichen beiden Männern bildete fih ein ſehr inniges, freund» 


ſchaftliches Verhältnif, welches aud) für Koenig's Erfindung ſehr 
erfolgreich war, indem Bauer’s große Kenntniffe in der Medjas 


nik, zu deren raſchen und ſichern Durchführung höchſt wirlſam 


beitrugen. 

Nach Fjähriger Arbeit war endlih die erfte Schnellprefie 
— fo wird diefe Mafchine bis auf heute genannt — fertig, 
auf welder nun im April 1811 als erites Debut das Annual 
register gedrudt wurde. Der Drud ſelbſt wurde bei diejer 
Mafhine, — ähnlih wie bei der Handprefie — durd einen 
flachen Tiegel bewirkt; im Uebrigen waren alle Vorrichtungen 
auf eine rotirende Bewegung zurüdgeführt und erledigte die 
Maſchine alle jene Procefie, ala: Das Nehmen und Bertheilen 
der Farbe, das Schwärzen der Lettern, den Drud jelbft u. ſ. w. 


automatiich, ohme alle Beihülfe der Menihenhand, fo daß let: 


terer nichts zu thun übrig blieb, als die Bogen einzulegen und 
fertig gedrudt in Empfang zu nehmen. Diefe erfte Maſchine 
gab ftünblid bereits 300 Abdrüde, 


2ten Eremplars (1812) dur Anwendung des cylindrifchen 
Druds erreicht, welcher nunmehr für alle weitern Schnell» 
Preſſen aboptirt wurde — bis auf heute. mei weitere Ma— 
ſchinen — ſogen. 2cylindrige Doppelmafhinen — folgten im 
Jahre 1814, auf denen am 29, Novbr, zum erften Mal eine 
Beitung — die Times — gebrudt wurde. 

Ein Artikel der Times kündigte am 29. Novbr, dem Publicum 
die Erfindung mit den Morten an, welche erjt fürzlih in No. 43 
reprodueirt wurden. 

Die Erfindung erregte viel Auffehen und es folgten bald 
weitere Mufträge, Unter anderen warb bereit 1816 bie erite 


hatte. Weder Koenig noch Taylor vermodten etwas gegen bie 
Intriguen diefes Mannes, welher nun die Mehrheit der Stims 
men bejaß und die Uebermacht bed Capitals nur zum perſön⸗ 
lihen Vortheil ausnugte, gleihgültig gegen ben Werth ber 
Erfindung für die Gefammtheit. Mit Hülfe feiner Maſchinen 
fuchte er durch raſche und billige Drudlieferungen andern 
Buchdruclkern die Arbeit zu entziehen, drängte die Buchhändler 
mit Anerbietungen und bemühte fich gleichzeitig, Koenig's Unter- 
handlungen mit Buhdrudern zu hintertreiben oder zu erichweren. 
Nicht genug, daß diejes Verfahren die Ausfichten auf tüchtigen 
Abſatz in die Ferne ſchob, ſuchte er auch das Ergebnik der 
bereitö gemachten Verläufe zu verlümmern durch bie Art, wie 
er die Rechte und Verbinblichleiten des Geſellſchaftsvertrags 
auffaßte und zu handhaben wußte, Da ihm Koenigs Gewinn: 
Antheil, nun das Wert vollendet und im Gange war, läftig 
erichien, verband er ſich mit 2 andern Technifern, Comper und 
Applegath, unter für ihn einträglihern Beftimmungen gleichfalls 
zum Bau von Schnellprefien. Die Folge war, daß ſich bald 


‚ eine ganze Neihe von Mechanikern auf dafjelbe Feld warf und 
Eine mefentlihe Verbefjerung wurde bei Ausführung des 


Koenig's Mafchinen, obwohl fie ihm alle auf 10 Jahre paten- 
tirt waren, unter dem Schutze nichtsjagender Modificationen 
nadıbauten. 

Obwohl es, beionderd damals, als ein gewagter Schritt 


galt, für Patente vor Gericht Hülfe zu ſuchen, fo war doch die 


fog. Schön: und Widerdrudmafchine, welhe das Papier gleich: 


zeitig auf beiden Seiten drudte, ausgeführt. 

So enthielten diefe 6— 7 eriten Maſchinen bereits alle 
mwejentlihen Prineipien der heutigen Scnellprefien und wenn 
die Erfindung im Lauf der ſeitdem verfloffenen 50 Yahre aud 
außerordentlich vereinfaht und dadurch verbeffert wurde, fo 
find doch bis auf heute die eigentlichen Hauptprocefie genau 
mit ben erſten von Koenig erfundenen und mit Bauer aus- 
geführten Maſchinen übereinftimmend. inmitten dieſer Erfolge 
hatte indeh Koenig fortwährend mit Schwierigfeiten und bittern 
Unannehmlihleiten zu lämpfen. 

Die meiften Arbeiter der Buchdrudereien, befürdtend durch 
die neue Erfindung in ihrem Broderwerb beeinträchtigt zu wer- 
ben, jtanben beren weiteren Verbreitung feinblih gegenüber; 
mehrfah waren bie bereits in Function befindlihen Maſchinen 
in den Händen unerfahrner, noch öfters bösmwilliger Leute, 
welde ein Intereſſe daran hatten, fie zu Grunde zu richten. 

Wie fehr ferner Koenig's Verdienſte aud die öffentliche 
Anerkennung erhielten, jo warb er pecuniär nicht in dem Maße 
belohnt, wie er hatte erwarten fünnen und zur Ausnützung ber 
Erfindung in größerem Maßſtab nöthig war. Der pecuniäre 
Erfolg wurde zunächſt verfümmert durch die fchledhte und 
egoiftiihe Handlungsweife des Haupttheilhabers ber Geſellſchaft: 
Th. Bensley, der inzwiihen aud Woodfall's Antheil angelauft 


Meinung eines eminenten Rechtsgelehrten, nachdem er Koenig's 
Patente geprüft, es fei dies mit aller Ausſicht auf Erfolg zu 
thun. Zur Anftellung der Klage die Uebereinftimmung ber 
Theilhaber nöthig — und Mir. Bensley war dagegen; fo unter: 
blieb die Klage. 

Die Nemefis ereilte diefen Mann, deſſen Handlungsweile 
gegen Jedermann nicht beſſer war, ald Koenig gegenüber, be: 
reits hinieden. Er verlor nad und nad alles Zutrauen in 


| der Geichäftswelt, feine Unternehmungen ſchlugen fehl und en- 
digten mit dem Nuin jeines einitmals großen Vermögens, 


Um fih vor gänzlihem Untergang zu retten, ftedte er fein Haus 

an, warb entbedt und als Brandftifter dem Zuchthaus über- 

geben. Er jtarb auf den Straken Londons — als Bettler. 
Nach all vielen bittern Erfahrungen blieb Koenig nur bie 


\ Alternative: entweder vor dem SHanzleigerihtshofe des König- 


reichs (court of chancery) Schuß zu ſuchen, — es ift befannt, 
mas das zu jener Zeit bejagen wollte, es hieß fein ganzes in 


‚ England fauer erworbenes Vermögen auf einen Wurf ſetzen — 


ober aber England zu verlaffen, mas mit einem Mufgeben der Ba- 
tente unb aller barauf fich grünbenben Ausfichten gleichbedeutend 


' war. Koenig wählte das Letztere. Er verband ſich mit feinem 


| 


Landsmann Bauer, der ihm inmitten aller ntriguen und unter 
den ſchwierigſten Lagen viele Beweiſe aufrichtiger Freundſchaft 
und ehrenhafter Gefinnung gegeben hatte; beide beſchloſſen ge- 
meinfam in ihrem Baterlande ein neues Etablifjement zum 
Bau ihrer Schnellprefien zu errichten und ift von diefem Zeit⸗ 
punct an die Beichreibung des Lebens und Wirlens der beiben 
Männer eigentlih nicht mehr zu trennen. Der Zufall war 
günftig. Die bairiihe Regierung überließ Koenig das im 
Jahre 1803 fäcularifirte Prämonftratenier-Alofter Oberzell bei 
Würzburg für 35,000 FI. und unter ſehr günftigen Bedingungen. 
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Auch in der Folge hatten ſie ſich weſentlicher Begünſtigungen 
ber l. bairiſchen Regierung zu erfreuen, welche nicht wenig zu 
dem ſchließlich fo glänzenden Erfolg ihrer Unternehmung bei» 
trug, fo erhielten fie 5. B. 6jährigen Steuererlah, ſowie im 
Jahre 1825 die Erlaubniß, den größern Theil des Ankauf: 
Schillings durd an die f. Gentralihulbuchanftalt zu liefernde 
Maſchinen abzutragen. 


Bauer, nad Oberzell über, Die Schwierigkeiten, welche ſich 
nun boten, waren ganz andrer Art, als früher in England, 
aber vielleicht nicht geringer und nur Männer von folder Energie 
und zäher Ausdauer wie Koenig und Bauer waren im Stande, 
fie endlich zu überminden. 

Es fehlte gänzlih am fundigen Arbeitshänden; gelernte 
Mechaniker waren nad den langen Kriegsjahren, bie allen in: 
duftriellen Sinn und Thätigleit brach gelegt hatten, faum zu 
finden; eigentliche Mafchinenarbeiter gab es damals in Deutſch⸗ 
land, fo zu jagen, noch gar nicht; es galt alfo, foldhe erſt zu 
ſchaffen, und zwar aus gänzlich ummiffenden ungefchidten Land⸗ 
leuten, Bauernburjhen der umliegenden Dörfer. 


fi felbft herftellen, den Drohhaden, Hammer oder Feile in 
der Hand mußten fie eigenhändig Mann für Mann anlernen, 
mühjam, mit unfägliher Gebuld ihnen die Handhabung von 
Werkzeugen beibringen, welche fie theils noch nie gejehen und 


warb zur Eijengieherei proviforiih angenommen, aus 2 alten 
Meinfäflern ein Kaftengebläje hergeftellt, nothdürftig, doch hin⸗ 
reichend, um mit deſſen Hülfe in Tiegeln die Theile für ein 
ordentliches brauchbares Eylindergebläje zu giehen. Mit eben 
fo kümmerlihen Behelfen mußten fait alle Apparate, einer nad 
dem andern, gewonnen werben. 

Wie unendlih mühſam dieſe Aufgabe war, fann nur ber- 
jenige würdigen, welder weiß, auf welchem höchſt primitiven 
Standpunet fi bei uns vor 50 Jahren die Mechanik befand, 
wie jämmerlih alle mechaniſchen Hülfsmittel und wie ſchwer 
ſelbſt dieſe zu beichaffen waren. 

Nichts deftomeniger gelang es den beiden Männern inner: 
halb eines Jahrzehnts aus diefen Landleuten eine Art Mufter- 
Säule für Mafcinenarbeiter zu bilden, welche für die ſpätere 
Entwidlung des Maſchinenbaus in Deutfhland nicht ohne ers 
folgreihen Einfluß war. Nah 4 mühevollen Fahren waren 
endlich 2 Schnellprefien vollendet, nad) verbefiertem Spftem, 
welche von der Deder’ihen Geh. Oberhofbuchdruderei in Ber: 
lin bezogen wurben 1822; ihnen folgten bald 2 weitere für 
die Spener'ſche Zeitung, dann 1824 2 für die Cotta’jche All 
gemeine Zeitung. Von da an verbreitete fih ber Ruf und 
die Anwendung der Erfindung nah und nad über alle Länder 


Schnellpreſſen mehr vereinfaht und vorzugsweiſe aud für 
Vücherbrud und andere typographiiche Arbeiten eingerichtet hat- 
ten. — Bis zum Jahre 1829 waren bereits 51 Schnellprefjen 
aus ihrem Gtablifjement hervorgegangen, barunter viele in's 
Ausland, bejonders Frankreich und Rußland. Das Etablifjement 





‘ Staate angelauften ehemaligen Kloſter Schwarzah eine Mas 


\ Erfindung, war die erfte, welche, wenn nicht ganz, doch wenig: 
Im Auguſt 1817 fiebelte Aoenig, 9 Monate fpäter au | 


\ ahmung, fo daß ſchon bei Koenig's Tode (1833) in mehreren 
\ Fabriken Mafchinenpapier gefertigt wurde. 


| Umgebung, indem er mit großem Eifer und Vorliebe darnach 


Die meiften Vorrihtungen und Arbeitsapparate mußten fie | 


deren Zwed ihnen lange unbegreiflih war. Eine alte Scheuer 





| 
| 
| 
| 


| 


des Continents, befonderd nachdem Koenig und Bauer ihre 


beichäftigte die für jene Zeit bebeutende Zahl von 124 Menſchen. 
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Ein weiteres Verbienft um die vaterländiiche Induſtrie er- 
warben fi Koenig und) Bauer durch die Einführung der Ma: 
ihinenpapierfabrifation. Sie errichteten in dem 1826 vom 





fchinenpapierfabrif. Die dort aufgeftellte Papiermaſchine, eine 
faft gleichzeitig mit der Schnellpreſſe (in Frankreich) entitanbene 


ftens im ſüdlichen und weſtlichen Deutſchland und jebenfalls in 
Baiern zur Anwendung fam. hr Beiipiel fand bald Nach— 


Am öffentlichen Leben betheiligte ſich Koenig nicht; deſto 
größere Aufmerkiamteit widmete er der ihm mäher ftehenben 


ftrebte, nicht nur das materielle Wohl, fondern auch das gei« 
ftige und moralifche Leben feiner Arbeiter zu fördern. Er liebte 
gejelligen Verlehr und war beſonders mit mehreren der dama— 
ligen Koriphäen ber Univerfität: Tertor, Seuffert, d’Dutrepont 
und Schönlein innig befreundet. In deren Kreiſe verbradte er 
feine ichönften Stunden und ſuchte und fand bie geiftige An— 
regung und Erholung, deren er nad den jteten Mühen unb 
Sorgen eined vielbemegten Yebens beburfte, 
Sein Charakter kann wohl nicht befjer gefennzeichnet wer: 
den, alö in dem Artikel der Times vom 3. Dec. 1824, deſſen 
Schlußworte lauten: 
„Wir können beim Schluſſe diefes Artikels nit umhin 
zu bezeugen, daß wir in Mr, Koenig nicht nur einen Mann 
von hoher, wiſſenſchaftlicher Bildung und feurigem (ardent) 
Geifte, fondern auch von dem ftrengften Ehrgefühl und laus 
terften Rechtlichkeit kennen gelernt haben. In dem kritiſchen 
und prüfungsvollen Zeitraume, wo er feine Erfindung zur 
Ausführung brachte, waren wir in täglihem Umgang mit 
ihm, fo daf wir eine nicht geringe Kenntniß von feiner Weife 
und Charakter erlangt haben, und die Folge war, daß wir 
feitvem aufrichtige Freundſchaft und hohe Achtung für ihn 
hegen.“ 
Erſt in ſeinem 50. Lebensjahre 1825 vermählte ſich Koenig 
mit Fanny Jacobs aus Coburg. 
Seine legten Jahre waren getrübt durch förperliches Leiden, 
denen ein organifdher Fehler, — ein Herzübel — zu Grunde 
lag. Auch hatten die Folgen der übermäßigen geiftigen An- 
ftrengungen und fo mander Entbehrungen in den früheren Le— 
bensjahren ſchon zeitig feine Gefundheit untergraben. Er ftarb, 
17. Januar 1833, zu Kloſter Oberzell an einem Herzſchlag. Er 
ruht auf dem dortigen Kirchhofe, dicht neben dem Schauplage 
feiner Thätigfeit, den Werfen, die er geichaffen. Auf dem Mo- 
nument über dem Grabe lieft man folgende von Profeſſor Seuf: 
fert verfaßte Worte: 
„Vorwärts dränget der Geift 
Und die Preſſe hat zehnfaches Tagewerl 
Daß fie genüge dem Dienft 
Haft Du ihr Flügel geformt.“ 




















Der große Einfluß, ben bie Erfindung ber Schnellpreffe auf 


fo viele geſellſchaftliche, politiihe und materielle Verhältniffe 


auögeübt hat, beruht zunächſt auf ber durch biefelbe bewirkten 
Vermehrung der Schnelligkeit des Druds und nah und nad 
in's Unglaublice gefteigerten Probuctionsfähigfeit ber Bud)- 
druderfunft. Einige Zahlen werden dies am evibenteften bars 
legen. 

Auf je 250 Abdrüde per Stunde wurde die Leiftung von 


8 bis 10 Handprefjen in ber Timeöbruderei vor 1814 baburd | 


erhöht, daß an jeder Prefie 3 Arbeiter angeſtellt wurden, melde 
mit ber äuferften Anftrengung zu arbeiten hatten. Natürlich 
erforberten dieſe Prefien auch 8 bis 10fadhen Sat. Koenig's 
Schnellpreſſe lieferte bei nur einfahem Sag, mit nur 4 Mann 


Bebienung zuerft 1100, nad einigen bald angebradten Ber- | 
des Ver 
fonala und nur einmaligem Sat foviel als fämmtlihe 8 Preis | 


befierungen 2000 Abdrüde per Stunde, aljo mit “ 


fen zufammen. 

Die fpäter eingeführten und bis jetzt fortgefegten Vereins 
fahungen und Verbeflerungen fteigerten und vermehrten die An» 
wendung ber Erfindung nad unb mad in’s Ungeheure. Es 
verlohnt ſich, ein Bild ihrer heutigen Verbreitung zu geben: 


fenbet jetzt jährlich über 80 diefer Mafchinen, 10 Mal mehr als 
in ben beften Jahren des erften Jahrzehnts der Gründung. 
Man fann annehmen, dak jebt zu den vielen taufenb bereits 


700 bis 800 hinzukommen, d. h. neue gebaut werben. Die 
Anwendung derſelben ift bis in die entlegenften Winkel aller 
Welttheile gedrungen, in Macao wie in Honolulu, in Valpa— 
raifo und Abyifinien verbreiten ER die Werte ber 
Schrift. 


Die natürliche Folge der erleichterten, vermehrten Probuc- 
tion, war ein fietes Einten des Preifes der Druderzeugniffe, 
in gleichen Verhältniß ftieg ber Bedarf, die Nachfrage nach den: 
felben von Jahr zu Jahr, je mehr die Handprefje befeitigt wurde, 

Im Yahre 1820 zählte Deutichland 500, 

1840 „ "1480, 
und 1857 „ „über 2300 Buchhandlungen. 
Dem entfprechend ftieg der Confum an Büchern und Werfen. 
Der Leipziger Bücherlatalog von 1814 meilt 2500, von 


48 





I 


Garantie geleiftet, 
R — 1765.) 
Die von Avenig und Bauer gegründete Anftalt allein verr | — 





ften Einfluß auf die Entwidlung der Typographie und wurde 
durch diefelbe ein ſchätzenswerther und bebeutungsvoller Hebel 
zur Förderung der geiftigen, materiellen und politiihen Inter⸗ 





| eſſen des Menſchengeſchlechts. 





Buchdruckerei⸗Verkauf. 


In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Bayerns iſt eine in 
lebhaftem Betriebe ſtehende wobleingerichtete Buchdruckerei mit 
Schnellpreſſe, eiſerner Hand» und Glättpreffe, dann ca, 180 Etrn. 
Titel und Brodihriften verfeben, mit oder obne Haus, Familien 
Berbältniffe wegen zu verfaufen. —— Reflectanten 
wollen ihre Briefe unter Gbiffre U. V. W. 222. franco am bie 
Expedition des „Aournals” AG einfenden,, worauf näbere 
Rittbeilungen — werden. (756 — 61.) 


J Stuttgart, (Buchdruder- Breffe.) 


Eine Schnellpreffe mit Eifenbabn-Bewegung, von 22 — 36” 
rbeint. Schriftfaß» Größe, wenig gebraucht, if befonderer Ver ⸗ 
bältniffe wegen zum Außerfi billigen Breite von 2200 fl. dem 
Berfauf ausgefegt. Kür quten Ausfag und rubigen Gang wird 
Mäbere Auskunft ertbeilt 
N. Sqmid-Meifren, erst. 





Geſuchter Heiden. Seper, 
der in allen Species des Buchdrucks (Sag und Drud) tüchtig 





E RE h ft, und fein typographiſcher Geſchmack auf der Höbe der Wegen 
in Thätigfeit feienden Schnellpreffen, nur in Europa jährlih | 


wart ftebt, fann die techniſche Leitung des GBeihäfts (3 Schnell» 
und 3 Sandpreffen) übertragen werden. 

Gebalt pr. Woche fl. 16 bie 20. 

Adreffe: — von F. B. & Th. Hornung, Bien, 
Maginltianfiraße Ar. 1762 — 64] 





In einer Meinen Druterri fann ein tüchtiger Schweizerdegen, 
der auch verbeiratbet jein fann, dauernde Condition erbalten. 
Perisfreie Anträge befördert die Erved. d. Slattes. 1168, 


Die Marchinen- Fabrik — Groß 


n Stuttgart 


liefert alle Mafcjinen und Ütenſilien für Buch: 
‚ Druckerei, Buchbinderei, Papeterie: und 


\ 


1827 über 5000 und 1846 bereits 11,086 in diefem Jahre | 


neu erſchienener Werke auf. — 


Noch überrafcender ift die Zeitungäliteratur geftiegen; bie 


Kenntnig und das Intereſſe an ben Greignifjen des Tages, an 
politifhen und öffentlichen Verhältniffen ift felbft in folde Schich⸗ 
ten der Bevölterung gebrungen, melde noh vor 50 Jahren 
faum mußten, was eine Zeitung iſt. 

Wie fehr ſolche Refultate beitrugen, Bildung und Kennt⸗ 
niffe zu verbreiten, die Schätze der Wiffenihaft zum Gemeingut 
des ganzen Publicums zu machen, dafür fpricht wohl nichts | 
ſchlagender, als obige Zahlen; und wenn auch dieje Ergebniffe | 
natürlih nicht allein der Schnellpreſſe zugeſchrieben werben 
fönmen, fo hatte doch unftreitig von allen Erfindungen ſeit Gut- 
tenberg Koenig's Erfindung weitaus ben größten und mächtig- 


Gartonnage : — Lithographie und 
ſonſt verwandte Fächer nach neueſter Conſtruction, 
und leiſtet Garantie. 

Vorräthig und im Arbeit befinden ſich: Buch: 
drucker: Schnellprefien, Farbtifchmafchinen, Hagarprefien, 
Glättprefien, Satinirmafchinen, mechanifche Schließkeile, 
Papierfchneidmafchinen, Veberpräge: und in 


| Bappbedelfcheeren ud Steindruchprefien. 





Bur felbARändigen Leitung einer mittelgroßen Bucdruderel 
wird ein durhaus erfabrener Buchdruder, der das preußiſche 
Buhdruder-Eramen befanden, geſucht. 

Sich zu wenden an die g Stercken'ſche Buchdruderei in 

Aachen. 674 


Hiezu als Beilage: 1 Blatt Phantafies Zierfehriften von 
Adolph Pialg jun. in Offenbach aM. 


Druf und Verlag von Ich. Heinr. Mener in Braunſchweig. 
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Gegenüber den mannigfach ausgeſprochenen Wünfchen können wir den 32ften Jahrgang des Journals wohl nicht pafjender ala 
mit dem Portrait des Mannes eröffnen, welder diefe Blätter gegründet und fie während dreißig Jahren mit jeltener Begabung 
geleitet hat. So betrübend fein frühgeitiger Tod, fo groß fein Verluft für das Journal und bie dadurch vertretenen Intereſſen 
au; war, ebenfo groß und ebenfo anerkannt find auch die Verbienfte, die er fih um die Typographie erworben. 

Was auch die Zeit» und Aunftgenofien feit 1834 bemegen mochte in Theorie oder Praris, neue Erfindungen ober 
Erzeugniffe der Preſſe, Hiftoriihe Momente ober wechſelnde Ausftellungen, Alles das ift für alle Zeit im Journal gefammelt 
und ftetig ergänzt worden. In ber Regel fuchte Meyer fi die Materialien für irgend eine obſchwebende Frage erſt voll⸗ 
ſtändig zu verſchaffen, um fie dann defto gründlicher Mar zu ſtellen. Sein immenſes Gedächtniß kam ihm dabei vortrefflich zu 
ftatten; was er trotzdem beim erften Anſatz nicht erreichen fonnte, das verlor er nie aus bem Auge, und ſcheute weder Mühe 
noch Koften, um eine derartige Züde zu ergänzen. Hierdurch nahm er dem Journal immer mehr ben Charakter des Ephemeren, 
und aus ben für den Tag beftimmten Mittheilungen wurde endlih eine Sammlung des Wijjenswertheiten der Bud» 
druderkunft. Wer vermöchte wohl eine Preſſe, Maſchine oder fonftiges Hülfswerkjeug von einiger Bedeutung zu nennen, wovon 
im Journal nit Erwähnung geſchah? Mo find in irgend einem Handbuche gründlichere Anleitungen für ben angehenden 
Kunftjünger wie für den geichäftsfundigen Führer einer Druderei zu finden? Kann der Stereotypift oder Galvanoplaftifer 
anderswo fi) befjeren Rath erholen? Freilich ift dies Alles in jo vielen Jahrgängen zeritreut, aber es ift vorhanden und 
bedarf nur der Mühe des Suchens. Um biefür nur ein Beiſpiel anzuführen, verweifen wir auf ben Artifel über bie gra> 
phiſchen Künfte in Nr. 24 von 1864; er gibt uns ein vollftändiges Bild deſſen, was über diefen Begenftand im Journal 
zu finden if. Dies Suden und Finden zu erleichtern, gab Meyer zwar feit 1836 ſchon jedem Jahrgange ein Sachregiſter 
bei, überzeugte fi) aber fpäter, daß es felbft hiebei für den Laien noch vielfach erſchwert war, wichtige unter unbeftimmten 
Aubriten oder ad marginem abgehandelte Säge wieder aufzufinden. Es entitand daher bei ihm der Wunſch, ein Generals 
Sad: und Wortregifter zujammenzuftellen, und hierdurch das riefenhaft angewachſene Material noch nugbarer zu machen. 
Er, der unermüdet Thätige, ſchral auch vor diefem aemwaltigen Unternehmen nicht zurüd, aber Krankheit und Tod hinderten die 
Ausführung. Wir trugen bei Abfafjung des Regiſters für die lebten beiden Jahrgänge dem Bedürfniffe möglichſt Rechnung, 
ob es uns aber vergönnt fein wird, ben Wunſch des verewigten Freundes, den gewiß viele unferer Leſer theilen, zu erfüllen, 
wird von Umftänden abhängen, über die wir nicht Herr find, 


Zur Naturgeihichte der Drudfehler. jedenfalls jehr umfaſſende Studien erforberlih, und zu biefen 
Eine harmlofe Aktye. ift wiederum Zeit das erfte Erforbernif. Da es nun aber 
‚ einem Buddruder an leterer häufig mangelt, jo fol meine 
heutige Aufgabe eben nur die Entwerfung einer Skizze fein, 
herein —— —— — und zwar einer harmloſen, wie ſchon der Titel ſagt. 

Pope. Ich beginne damit, daß ich den diaboliihen Urfprung bes 
„Als Gutenberg bie Bucdbruderkunft erfunden hatte, ver- einfachen Drudfehlers zwar nit in Abrede ftelle, dieſen letz- 
droß es ben Teufel und er erfand dagegen — Sie meinen | teren aber zu ben gutmüthigen Teufelhen zähle, bie uns meift 
die Genfur? behüte ber Himmel! wo denten Sie bin? bie | nur neden, dann und wann ihre Nederei allerdings auch etwas 
Genfur, das Fundament ber Staaten, den Triumph der Moral, zu weit treiben, jo daß wir ſchließlich ärgerlich werben. Doch 
die Gouvernante der Sterblihen, die ja ewig Kinder bleiben, — lann id) auch wiederum nicht mwegleugnen, daß es unter ber 
nein, er erfand die Drudfehler, die Aleinen von den Seinen, | Mafje diefer Kinder Beelzebubs oft fehr ungerathene, unartige 
die dem Arglofen, der die Straße der Logil wandelt, zwifhen | Schlingel gibt, die ihre Freude daran haben, wenn fie uns 
die Beine ſchlüpfen und ihn zum Fall bringen,“ — ſchreibt | grimmig ſehen und ein unterbrüdtes Donnermwetter von unferen 
ber geiftreiche Petersburger Correipondent ber „Baltifhen Mo- Lippen ablefen fönnen; diefe bilden aber zum Glüd nur die 
natsfchrift" im deren letztem Hefte vom verfloffenen Jahre. | Minderzahl und wagen es immer nur ſich zu zeigen, wenn 
Und welcher unferer Leſer wäre nicht geneigt ihm beiguftimmen? , ein Fehler in ihrer Beihmwörungsformel begangen wird, fie 
Wer auf der typographifhen Stufenleiter, vom Lehrling bis | alfo gleihjam ein Necht haben, aus ihrem ſchwefeligen Dunft: 

zum Principal, und darüber hinaus, Verleger, Verfaſſer oder | Kreis heraus und ans Tageslicht zu treten. 
fonftiger Auftraggeber, hätte nicht ſchon zu leiden gehabt von | Als friebfertiger Deutſcher und alternder Chriſt will ich 
diefen „Kleinen von ben Seinen“? ft eö deshalb fo ganz | jedoch das dem unheiligen Aufenthalte der unreinen Geifter 

| 
| 








ungerehtfertigt, wenn ich mir heut vornehme, mich etwas näher | entnommene, nah Peh und Schwefel riehende Bild nicht 
mit ihnen zu beſchäftigen, wenn id es verſuchen will, fie zu | weiter ausmalen: id) will im Gegentheil meine Leſer in einen 
elaffificiren, einen Beitrag zur Naturgeihihte des Drud: | jhönen mohlgepflegten Garten voll blühender Blumen und 
fehlers zu ſchreiben? Zu fchreiben? nein, nur zu ſtizziren, buftender Kräuter führen, — denn einem foldien fol ja jedes 
flüdtig abzureißen; denn zu einer egacten Naturgefcdichte diefer gute Buch ähnlich fein, — wenn mir dabei auch nicht bie 
„Kleinen“, die des Intereffanten gar viel bieten müßte, wären | angenehme Pflicht zufällt, fie auf deſſen Reize aufmerlſam zu 




























































































































maden, fonbern vielmehr die unangenehme, ihnen bie dem | 


forgfamen Auge bes erfahrenen Gärtners bann und warn ent- 
gehenden in verftedten Winkeln ſproſſenden Unfräuter anzubeuten. 

Zuerſt begegnen wir bier einem faft unausrottbaren Unfraut, 
der Urtica urens, L., auf gut beutid; der gemeinen Brenn: 
Nefiel. Sie mwudert überall, wo fie einige Krümden Erde 
findet, um ihre Wurzel einzufhlagen oder ihren Samen aus- 


zuftreuen. Auch ift fie, wenngleich im Garten ganz unnüß wie | 


jebes Unkraut, doch gutnachbarlihen Charakters ihren Schmweiter- 
Pflanzen gegenüber, jo daß fie, wenn man fie auch noch lange 
nicht als geduldet bezeichnen fann, menigflens zu denjenigen 
Unfräutern gezählt werden muß, an beren Allgegenwart man 
fih nad und nad) gewöhnt, und beren Anblid, wenn fie ſich 
nicht allzu Ted hervormwagen, uns nicht mehr in Zorn verſetzt. 
Den jugendlihen Retterinnen des Capitols wird fie als eine 
beiondere Lieblingsfpeife fervirt, und bie ihr innewohnende 


Eigenfhaft, welcher fie ihren deutſchen Namen verdankt, läßt | 


fie vielleicht gerade jenen geſchwätigen Lieblingen der Nymphe 
Hercyna als befondere Delicatefje erſcheinen. — Wer wollte 
fügen, daß der gemeine Drudfehler (ber einfadhe Buch 
ftabenfehler) nicht auch zur Species der Urtica urens gehöre? 


So wie diefe ift er nahezu unausrottbar: die Zeiten, mo jener 


berühmte Leipziger Buchdruder einen Ducaten ausſetzte für 
jeden Fehler, den man in den bei ihm gedrudten Büchern 
finden würbe (mas er, beiläufig gefagt, jehr ‚bald zu bereuen 
hatte), ober gar die bes allbefannten Pars secunda, find längjt 
vorüber; wir haben und nah unb nah an das Unfraut ger 
mwöhnt und übergehen es mit Stillſchweigen, fo lange es ſich 
nicht mit zu großer Nafeweisheit überall einbrängt ober zur 


zweiten Species, bie fogleich beſprochen werben fol, gehört. | 


Nichtäbeftoweniger fügen wir uns nur mit Widermillen in das 
Unvermeiblihe; wie die Nefjel, jo brennt uns jelbft der häufig 
vorkommende einfahe Drudfehler, wir wünſchen ihn hinweg 
und halten das Buch, in welchem mir ihn oft begegnen, für 
eine nadhläffige Arbeit, einen fchlecht gepflegten Garten. Die- 
jenigen aber, die an ihm Mohlgefallen oder Stoff zu piquanten 
Unterhaltungen zu finden vermögen, fie zählen faft immer zu 
ben mortreihen aber geiftesarmen Verwandten jener bereits 
erwähnten befiederten Rettungsengel! 


Ein zweites weit unangenehmeres Unfraut als die Urtica | 


in unferen typographifchen Gärten gänzlich zu vertilgen hat bis 
auf den heutigen Tag, troß aller aufgemandten Mühen, eben: 
falls noch nicht gelingen wollen: es ift dies der finnentitels- 
lende Drudfebhler, in ber Botanif das Triticum repens, L., 
die Grasquede. In einem forgfältig gehegten und gepflegten 
Garten Sollte dieſelbe wohl niemals vortommen, doch felbft 


dem aufmerlfamften Gärtner fann es miderfahren, daf eine | 
ihrer tiefverfteten feinem ſuchenden Auge entgangenen Wur- | 
| im Jahre 1710 das fonderbare Gebot erliefen: Du ſollſt 
ehebrechen! 


zeln inmitten eines Beetes der ſchönſten Rinder Floras plötzlich 
ihre verhaßten Schößlinge emportreibt, das Auge des garten⸗ 











ſehr ſchwer hält, ſo ſollen dieſe Eigenſchaften den Gärtner doch 
nur zu ihrer deſto eifrigen Verfolgung, zu einem Krieg auf 
Leben und Tod gegen ſie anſpornen; ihre Erſcheinung darf 
fomit immerhin nur eine Seltenheit, ober, wie man im ge 
meinen Leben zu jagen pflegt, eine Schidjalstüde fein. Das- 
felbe gilt au in ber Buchbruderei. Der finnentftellende Drud- 
fehler ift eine Geißel für Setzer, Gorrector, Principal, Verleger 
und Berfafjer, ja er fann oft geradezu die Geftalt eines böfen 
GBeiftes, eines quälenden Kobolds annehmen, der, wie dem 
Gärtner die Grasquede, uns troß eifrigen Suhens nad ihm 
entfhlüpft und oft gerade da auftaudt, wo wir ihn am mes 


‚ nigften gewünſcht hätten, uns bann zum Minbeften lächerlich 


machend, wenn er uns nicht gar ald Dummlopf, ala bösartiger 


‘ Spötter, ja jelbft als Majeftätsbeleidiger oder Gottesläfterer 











lundigen Beſchauers beleidigend, dabei nicht felten auf Sorgfalt | 


und Wiſſen des Gärtners ein ungünftiges Licht werfend, Bon 
Nacläffigleit oder Ignoranz zeugt aber unbebingt ihr häufiges | 


Borfommen; denn wenn auch der zähen Lebensfähigfeit und | 


ber tiefen Lage ihrer Wurzeln halber ihre gänzliche Ausrottung 


} 


hinjtelt, uns aldbann ber unruhigen Stunden gar mande 
verurfahend. Wem ift nicht jener berühmte Drudfehler vom 
Jahre 1648 befannt, ber dem gelehrten Profefjor bes He— 
bräifhen am Collöge de France, Flavigny, fein ganzes nad: 
heriges Leben verbitterte und ihm felbft noch kurz vor feinem 


| Tode gegen den YBuhbruder, der ihm den Aummer verurſacht 


hatte, in Muth gerathen ließ? ft es aud etwa ſpaßhaft, 
menn man in einer theologijhen Streitichrift, durch die unfer 
Gegner niebergejchmettert werben fol, ftatt »Quid vides festu- 
cam in oculo fratris tui, et trabem in oculo tuo non vides« 
beide Male in culo gedrudt findet? Oder ſollte ſich vielleicht 
Papft Sirtus V. freuen, ald er die von ihm felbft corrigirte 
und mit einer Bulle gegen jede Abänderung verjehene Bulgata 
im Jahre 1590 veröffentlichte, fie doch ſchließlich jo vol finn« 
entftellender Drudfehler zu finden, daß er die ganze Ausgabe 
unterbrüden mußte? Konnte ihm mohl eine eindringlidere 
demonstratio ad hominem gegeben werben, binfichtlih der 
päpftlihen Unfehlbarleit, als es bier nur nebenbei geihah? — 
In gleicher Weife unangenehm mußte dem Druder der Zon- 
doner Bibel von 1634 ber Fehler fein am Anfange bes 
14. Pjalm: »The fool hath said in his heart, there is God», 
ftatt there is no God (die Thoren fagen in ihren Herzen, «8 
ift ein Gott, ftatt: es ift fein Gott); ſowie dem Bibelbruder 
von 1653, ber und lehrt: »In order that all the world should 
perceive the means of arriving at worldly riches>, ftatt 
godly riches (damit alle Welt die Mittel zur Erlangung ir- 
difher Reichthumer erfennen möge, ftatt himmliſcher Neid): 
thümer). Beide werben fih faum zu einem fpeciellen Dant 
gegen ihre Gorrectoren veranlaft gejehen haben, ebenſowenig 
wie ber Druder der Ejjig-Bibel (vinegar bible) von 1717, 
fo benannt des Drudfehlers halb, der im Evangeliften Lucas 
das Gleihnik vom Weinberg (vineyard) in ein Gleihnik vom 
Eifig (vinegar) verwandelt hatte, oder wie die Vorfteher der 
Halleſchen Bibelbruderei, die in der 34. Ausgabe ihrer Bibel 


(Schluß folgt.) 


Probenſchau. 


Es mangelte uns in der letzten Nummer an Platz, um 
auf die dort beiliegende Probe der 4 Grade Phantafie » Zier⸗ 




















ſchriften von Adolph Pfaly jun. in Offenbach aufmerkfam 
zu maden. An Antiqua: Berfal - Zierjhriften fehlt es freilich 


nicht, die werben und von Frankreich und England in Menge | 


geboten, es wird aber jeber deutſche Buchdrucker eine folde 
mit gemeinen Buchſtaben vorziehen. 





{9] Berlin, den 31. December 1864. - 
P::P, 


Indem wir unseren geschätzten Geschäftsfreunden hiermit 


die ergebenste Anzeige machen, dass das zwischen uns bis- 


her bestandene Societäts-Verhältniss mit dem 1. Januar 
1565 sein Ende erreicht, ist es uns eine angenehme Pflicht, 
für das uns bisher in so reichem Maasse zugewendete Ver- 
trauen unseren verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Zugleich bemerken wir noch, dass der mitunterzeichnete 
Berthold die Einziehung aller ausstehenden Forderungen 
übernommen hat, und daher die desfallsigen Betrige an 
denselben abzuführen ergebenst ersucht wird. 


Hoehachtungsroll und ergebenst 


SDechendorf & Berthold, 
Schriftgiesserei, 
Messinglinien-Fabrik , galvanoplastisches 
Institut ete. 





w— ⸗ — — 

[24. 25] Berlin, den 1. Januar 1865. 

* Mad der erfolgten Trennung der Firma Bechendorf & Bert« 
hold, erlaube ich mir, Ihnen die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ih vom 1. Januar 1865 ab meine Schriftgießerei und 
Meffingliniens Babrif wieder allein unter der früheren Firma: 


Guſtav Zediendorf 


weiter fortieße, und die Gefchäfts-oralitäten von der Wilbelms- 
firaße Nr. 1 nad der 

Zindenftrafe Mr. 27 
verlegt babe. 


Es wird nad wie vor mein eifrigſtes Beftreben fein, jeden 
Auftrag zu Ihrer volltommenften Zufriedenbeit auszuführen, in« 
dem es mir, als practifchem Schriftgieher, nicht ſchwer wird, felbft 
die Meinften Aufträge aufs Sorgfältigte au überwachen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, Sie auf meine vorzüglichen 
Fabrifate von Meffinglinien ganz ergebenft aufmerffam zu 


machen, zu deren Anfertigung ich mich der practiſchſten Mafchinen 


und Waljmerfe bediene. 
Indem ih Sie erfuhe, von meiner Firma geneigteft Motig 
zu nehmen, bitte ich bei vorfommendem Bedarf um Ihr gütiges 


Vertrauen. 
Hochachtungsvoll 


Guſtar Fechendorf, 


Bcırifigicherel, a ng X, 
Yindenftraße Nr. 27, 


[1-6] Eine ſich im beften Betriebe befindende, gut eingerichtete 


Buchdruckerei 


in einer Ktreisſtadt der Provinz Poſen iſt für den Preis von 
2300 Thlrn. zum 1. April zu verfaufen. BrancoOfferten unter 
G.F. 380, von zablungsfäbigen Käufern, befördert die Expedition 
dieſes Blattes. 


(7-8) Für einen fleifigen, foliden und im Accidenzfach gewand · 
ten Seper wird ein baldiges Unterfommen geſucht Francn-Offer- 
ten find an die Buchdruderei des Bof-Drudmaterialien-Magazins 
(C. 5. Benede) in Schrimm zu richten. 
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110] Avis für Schriftgiehereien. 

N In Rro, 46 biefes Journals beziehen fih die Herren J. H. 
Ruf & Ei in Offenbah a.M. auf 5 Grade Antiqua-Schriften, 
' melde die Herren B. Krebs! Schriftgießerei Nachfolger dem Jour- 
nal Nro. 44 beilegten, — machten die Bemerkung: von Bauer 
\ gefchnitten, und daß fie die Stempel befigen. Ob nun mit Abs 
fiht oder nicht, daß diefe Herren meinen Bornamen wegge 
laffen, — und um Irrungen vorzubengen, als feien frag- 
| kiche Schriften ans dem Itempel-Cabinet meines Vaters 
3. Ch. Bauer, tbeile ich den Intereffenten mit, daß ich aller- 
dings diefe Schriften vor drei Jahren geichnitten, von denen Herr 
A. Pfalz jun. in Offenbach a, M. feiner Zeit Abfhläge bezogen 
' bat und daß ich dieſes Jahr die Stempel an Herren 3.9. Ruſt & GH- 
‘ verkauft babe. Fried. Wilh. Bauer. 


| Frantfutt a. M. 


| 27-29) Eine Pariser Buchdruckerfarben- 
' Fabrik wünscht einen deutschen, tüch- 
tigen Werkführer an die Spitze ihres 
Geschäfts zu stellen. Hoher Gehalt 
| (vielleicht doppelter als in Deutschland) 
‚ist im Voraus zugesichert, und wird 
; der Vorzug nur Demjenigen zu Theil, 
welcher mit langjährigen Erfahrungen 
alle zur Bereitung der Farben nöthigen 
Kenntnisse vereinigt, weil dieses Alles 
ist, was man von ihm verlangt. 
Offerten mit Zeugnissen, resp. Ab- 
; schrift derselben, versehen, bittet man 
franco an Hrn. Paul Schmidt, rue des 
Saints- Peres 19, a Paris, einzusenden. 


Ein tüchtiger Medaniker, der fih vielfach mit Herftellung 
von Gerätbichaften für Schriftgießer und Buchdruder beichäftigt 
bat, if Umſtände balber in der Rage, eine neue Stellung als 
Medanifer oder auch als Neifender, Buchhalter ac. zu fuchen. 
Gern wird die Medaction d, Bl. auf geneigte Anfragen nähere 
Auskunft ertbeilen. 








[11-23] Die von mir zuerft eingeführten Mafcinenbänder, die 
jept in 10 verfhiedenen Sprten ſtets vorrätbig gebalten werden, 
zeichnen fih vor anderen macgebildeten Rabrifaten ſowol durch 
ihre Haltbarfeit wie Billigfeit fo vortbeilbaft aus, daß eine 
weitere Anpreifung überflüffig if. 

Eine vollftändige Mufterfarte lag der Nr. 23 des 18627 
Jahrgangs d. Bl. bei. Die couranteſten Sorten find: 








Nr, 1. f » 100 Een 29, Sur. 

. 2 (===> 2 ) 0,» . 
| ww.» . 

| „1%. Im „0 . 
Schwelm (Weſtphalen). M. Scher z. 


Hiezu ale Beilagen: 1 Blatt mit 2 Graden Fractur und 
1 Grad Romaine von Ferd. Kublewind & Gomp. 
in Macden; und 

1 Girculair mit Preiö »Gourant von 5. Berthold in 
Berlin. 





Drum unb Verlag von Joh. Heine. Meher in Braunfebweig. 
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XXM. Jahrgang. Ne 2. Den 18. Januar 1865. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diete Zeltfäriit erficheint wöchentlich, umd iſt durch ame Buhbanktungen, Bofdmter it. Zeitungserpeditionen des Im u. Auslandes gu beziehen, Bei ſammtlichen vereinigten deutſchen Podanfalten 
Mofber fie 3 Thaler. Die Auflage beſteht in 1900 @remplaren, aud werben Shrifteroben und Beilagen im Mefer Anzahl mit derfelden ohne Gmtgelb verbreitet, Beiträge werben anftämbig bomorirt, 























Zur Naturgeichichte der Drudfehler. über die Gipfel der höchſten Berge gegangen jein fol. Das- 
felbe Blatt, deſſen damaligen Gorrector nah einer folden 
‚ Probe wohl Niemand den forgfältigen Gärtnern beizuzählen 
verſucht fein wird, lieferte noch andere kräftige Specimen des 
Triticum; fo ließ es den Papft Pius IX. in feiner Bulle vom 
(Sch luß.ı 14. December 1859 feinen ohrmürbigen Brüdern jeinen apo— 
Ih könnte die Lifte der zur zweiten Species gehörenden | ftoliihen Segen ertheilen; jprad in Beziehung auf Rufland 
Drudfehler nod um ein Beträchtliches vermehren, fürdhtete ih | von urerlaubten Sporteln ftatt von unerlaubten; erzählte fei- 
nit, durch deren zu große Ausdehnung die Geduld meiner | nen Lefern von einer Omnibuslinie in Paris, die vom Quai 
Leſer zu erihöpfen. Da bie mitgetheilten jedoch jämmtlid | d’Orsay nad dem Entrepöt des vies (ein Ort, der ſich gewiß 
einer längft vergangenen Periode angehören, und man hiers bes lebhafteften Beſuches aller derjenigen erfreuen würde, mit 
durch leicht zu dem irrigen Glauben veranlaßt werben fünnte, deren Lebenslämpchen es auf die Neige geht) ftatt Entrepöt de 
als fei das typographiihe Triticum repens jet auögerottet, vins führen follte; verwandelte auch Albions fauftträftigen 
fo laſſe ich noch einige Beifpiele aus neuefter Zeit folgen, und Sohn Henan, den Champion of England, in einen Champignon 
beginne mit der Leipziger Illuſtrirten Zeitung, in welder im | of England und dergleichen mehr. Finden mir ferner bas 
Allgemeinen auch die Urtica urens ſich ziemlich häufig zeigt. | zornige Anathema bes Papftes in ein unſchuldiges Amtsthema 
Sie liefert uns in ihrer Nr. 1109 vom 1. Dectober 1864 umgeſchaffen, oder jehen wir einen ftolzen Thron-Mgnaten, der 
ein ganz ergöliches Pröbchen vom Triticum repens; mir lefen | bas etwas zmweifelhafte Amt eines Thron-Ngenten übernommen 
bajelbft: „Die von Babinet vorausverkündigte Springflutb bat, ober aud mur einen Bucdbruder, der, wie uns ber 
wurde zur beftimmten Zeit, am 18. September, 10%, Uhr „Correſpondent“ fürzlich meldete, fein Eramen abforbirte, 
Vormittags, in Paris beobachtet und gewährte ein furdtbar | fo fommen mir zu dem Schluß, daß Leute, in deren Gärten 
prächtiges Schaufpiel. Die Seine floß bei Windftille ruhig | die Grasquede fo reichlich wächſt, wohl geeignet fein mögen, 
ihrer Mündung zu. Wlöplich erhob fi das Meer mit Ger | zeitweilig unfreimillige Beiträge zu irgend einem Witzblatt zu 
brül u. ſ. w.“ Um eine derartige Beobahtung in Paris liefern, daß fie aber keineswegs das Lefen von Gorrecturen 
machen zu können, müffen gute Augen, namentlich aber auch . als ihre Lebensaufgabe betrachten, noch ſich einer ſolchen ge: 
Ohren von gehöriger Fänge dem Betreffenden zur Verfügung wachſen erachten follten. — Wenn es erlaubt wäre, ſich bei 
geftanden haben! — Auch in der National: Zeitung Nr. 543 | einer fhlecht gelieferten Arbeit damit zu tröften, daß ein An- 
vom 19. November 1864 zeigte fih ein bösartige Eremplar | derer fie nicht beffer gemadt, fo möchte ich noch jenen eng» 
bes Triticum. Sie berichtete laut aus London telegraphirter liſchen Gorrector aus neuefter Zeit anführen, der Campbell’s 
Depeihe in dem vierten Beiblatt ber. angegebenen Nummer, | berühmten Essay on Miracles in einen Essay on Mangles 
daß der junge Griechenlönig Georg in feiner Botichaft an die (Abhandlung über Munder — Abhandlung über Wäſchrollen) 
Nationalverfammlung zu Athen „den Tag für die Beerbi- | vermanbelte, ſowie bie internal relations of the Church (bie 
gung ber Verfaſſung feitgefegt habe“, — kaum geboren, will | inneren Beziehungen ber Kirche) dem Publicum als infernal 
fie der fünigliche Yüngling aud ſchon wieder begraben, — ein | relations (hölliſche Beziehungen) vorführte. 
böjes Dmen das! — — Aehnlich der vorjtehenb angeführten | Ueberall fproßt alfo auch nod heutzutage das verhafte 
Gorrecturprobe der Jlluſtrirten Zeitung berichtete ein täglih | Tritieum repens, bier und ba heimlich gepflanzt dur bo@hafte 
eriheimendes Blatt vor jetzt circa fünf jahren, daß bei einem | und fchabenfrohe Kobolde, an anderen Drten überſehen und 
Sturme an der Sübfüfte von England fi die Wellen zu | verſchuldet durch unwiſſende, vielleiht auch nur leichtfertige 
| 


Eine harmlofe Shiye, 





Worthing 600 Fuß über das Niveau der höchſten Fluthmarke | oder nadläffige Gärtner, allerwärts aber ein Stein bes An- 
erhoben, — eine Aufftellung, die in der jegigen ungläubigen | ftoßes und bes Wergernifies, welchen aufzuheben und ins Meer 


Zeit doch nicht weniger Glauben erforbert als die, daß im | zu werfen, mo es am tiefften ift, aud fommenben typogra- 
Vater Noah’3 Tagen bei der Sünbfluth das Wafler 15 Fuß | phiihen Geſchlechtern noch nicht jo bald gelingen wird. 








| 
| 
| 
| 





Die dritte Species von Unkraut ift etwas eigenthümlicher 


Natur. Sie ift nur ein ſolches für den Nichtlenner; der Er» 
fahrene aber mißachtet nicht bie befcheibenen Pflängden und 


gönnt ihnen gem ein Plägchen in feinem Garten: id meine | 


da Echium vulgare, L., den Natternfopf. Er repräfentirt 
den abfihtlihen Drudfehler, deſſen eigentliher Zwed bem 
Uneingeweihten in ben meiften Fällen immer erft aus der ge 
gebenen Berichtigung Mar wirb, gerade jo wie in der Botanil 


während feine nühlichen Eigenfhaften meift nur ben Botanifern 
vom Fach und den Bienenvätern befannt find und namentlich 
von letzteren, deren arbeitfamen Pfleglingen fie reihlihen Stoff 


zu füßem Honig bieten, gewürdigt werden. Er wird im All» | 


gemeinen aber doch nur ſehr wenig gehegt: humoriſtiſche und 


ſatyriſche Schriften cultiviren ben typographiihen Natterntopf | 
meift in den Fällen, wo fie durd die gerade Sprache vielleiht | 
zu ſchwer zu verlegen fürdten, und in Staaten, mo die Frei 


heit der Preffe noch im Argen liegt und man nicht jebes 
Ding beim redten Namen nennen darf, wird zeitweilig wohl 
aud die Wahrheit auf folden Schleihwegen eingeführt. Ein 
Beifpiel hiervon gibt und ber franzöfiihe Schriftiteller Me 
nage, ber uns erzählt, daß ein Autor in Rom, wo es von 
der Inquifition verboten war die Morte fatum und füta im 
Drud anzumenden, in einem feiner Merle überall factum und 
facta bruden ließ, im Drudfehlerverzeichnig aber fagte factum 
lies fatum, facta lies fata. Scarron, ber berühmte Dichter 
der frangöfifchen traveftirten Weneide, die fi einft Blumauer 


zum Vorbild genommen, that im entgegengejegten Sinne un 


gefähr daſſelbe. Er hatte einige ſcherzhafte Verſe niederge- 
ſchrieben, an deren Spige er eine kurze Widmung fehte, dieſe 
mit den Worten beginnend: à Guillemette, chienne de ma 


soeur. Bald naher veruneinigte er fi jedoch mit feiner | 


Schweſter, und in einer Sammlung feiner Gedichte, die er 
gerade bruden ließ und in welcher aud bie erwähnten Berfe 
Aufnahme fanden, jegte er mit boshaftem Humor unter bie 
Errata: anftatt chienne de ma soeur lied ma chienne de 
soaur! — — — 

Hiermit am Schluffe unferer Wanderung durch bie typo- 
graphiihen Gärten angelangt, lege ich das Amt ber Führers 
ſchaft wieder nieder. Denjenigen aber, welche an ber gemein: 
ihaftlihen Promenade Theil genommen, bürfte ſich wohl jett 
die Ueberzeugung aufprängen, baf es fein jo gar leichter Be: 
ruf ift, Gärtner zu fein; denn wenn ſchon jo wenige befannte 
Gattungen Unkraut, wie ih ihren Hauptfpecies nad, ohne 
auf Unterabtheilungen einzugehen, aufgeführt, eine jo große 
Aufmerkjamteit erfordern, und fich diefer bo nod dann und 
mann zu entziehen vermögen, um wie viel größer muß dann 
nicht die Anftrengung des Gärtners fein, wenn man von ihm 
die Pflege und Ueberwahung von Gewächſen aus ihm völlig 


fremden Zonen, mit deren Habitus er noch nicht vertraut ift, 


verlangt mwirb, mobei es ihm miberfahren fönnte, eine gute 
Pflanze für eine ſchlechte oder auch umgelehrt eine ſchlechte für 
eine gute zu halten und demgemäß zu behandeln, 
in Buchdrudereien mandmal diefem analoge Zumuthungen an 
die tppographifchen Gärtner geftellt werden, ift gewiß feinem 





Dak au | 
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meiner Leſer unbefannt, wo dann felbft das geübtefte Bud» 
druder-Auge, l’oeil typographique, wie eö die Franzoſen nen- 
nen, wäre es aud noch fo breifirt zur Nufipürung des Un- 
frauts, nicht hinreihenden Schuß und genügende Sicherheit zu 
gewähren vermag. Um nun allen Blamagen und Lächerlich- 
feiten in ſolchen Fällen auszuweichen, ift das rathjamfte und 


‚ Mügfte, ein offenes und freies Non possumus! ein Geftänbniß, 
das leider mander Gorrector im falſchen Ehrgeiz als eine 
das große Publicum den Natternlopf nur als Unkraut Tennt, 


Schande anfehen würde, felbft wenn man ihm zumuthen mwollte, 
chineſiſch zu lefen. 

Ehe ich jedoch die Feder aus. der Hand lege, glaube ih 
noch auf eine andere Gattung bösartigen Unfrauts aufmerkjam 
maden und Proteft einlegen zu müfjen gegen deſſen Borkom- 
men, dba es nicht ein eigentlihes in Folge der Nachläſſigkeit 
des Gärtners wachſendes, ſondern faft immer durch die Herren 
ber Gärtner, die Autoren, felbftgepflanztes Unkraut iſt. In 
der Meinung, eine Zierpflange zur Berfhönerung ihrer An— 
lagen gewonnen au haben, bringen fie es in biefelben, hierbei 
oft die warnende Stimme bed Gärtners mißachtend; möchten 
aber in der Regel jein Vorkommen in benfelben gar zu gern, 
fobald fi feine ſchlimmen Eigenihaften offenbaren, biefen 
legteren zur Laſt legen. Man wird vielleicht ſchon errathen, 
daß id von dem faljhen Gitat und der irrigen Ueber 
fegung, der Datura Stramonium, L., ober dem Stedapfel, 
ſprechen will. Einem erfahrenen fenntnigreihen Gartenbefiger 
wird es num zwar fiherlich niemals einfallen, dieſes leicht fo 
ſchädliche und gefährlihe Unkraut als eine Zierpflanze im offe- 
nen Beet zu ziehen, — er weiß ſehr wohl die Datura Stra- 
monium von ber Datura fastuosa zu unterfdeiben, — ebenfo 


| wie es bei einem erfahrenen Autor, dem Manne des viel- 


feitigen und gründlichen Wiſſens, zu den Unmöglichteiten ger 
hört, ein falſches, unpaſſendes und miberfinniges Citat anzu- 
menden. Mo der eine ober ber andere Fall vorlommt, ver- 
räth er ſich fofort ald durch Stümperhand verurſacht, ja es ift 
fogar in ben Gärten der Literatur eine meift immer ben 


| Halbwiffer fennzeichnende Liebhaberei, daß er bie Ausflüfje 
| feiner Feder mit möglidft vielen auf frembem Boden gewadı- 


jenen Pflänzchen garnirt, damit dieſe durch üppigen Wuchs 
ober lebhafte Farben das fümmerlihe Ausjehen feiner eigenen 
Eulturerzeugnifie verbeden und meniger augenfällig maden 


mögen. Hat fold; ein pauyre auteur irgenb einem ber Heroen 
\ unferer ober frembländifcher Literatur einige Geiſtesfunken ab» 


gelaufcht, jo wendet er, fie überall an; jede Gelegenheit hierzu 
ift ihm mwilllommen, er ergreift fie gierig, ohne deren Oppor- 
tunität lange zu prüfen: gleih wie ein blindes Huhn, das 


‚ ein paar gejunde Hörner gefunden, feine Freude überall aus- 
' gadert, ſchreit er feinen Fund, ben zu verbrämen unb moglichſt 
| in ben feinigen umzumanbeln er ſich angelegen fein läßt, Je— 


dem in die Ohren, unbefümmert darum, ob er fie fitele ober 
zerreiße. Doc) nicht in der fchöngeiftigen Literatur allein ſtößt 


‚ man auf folde Charlatane, auch im Gebiete ber technifchen 


üben fie ihre Taſchenſpieler-Kunſigriffe, freilih mit feinem 
befferen Erfolg; denn hier wie bort vermögen fie nur bie zu 
blenden und fih nur von denen anftaunen zu maden, bie 
noch weniger als fie jelbft fi) einer foliden Bildung rühmen 
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tönnen. Einige hingeworfene Citate in lateiniſcher ober grie⸗ 
chiſcher oder auch nur in einer modernen fremden Sprache ver⸗ 
fehlen aber ſelten die beabſichtigte Wirkung dem minder Ge: 
bildeten gegenüber, man braucht es dann auch mit dem Sinne 
nicht fo peinlih genau zu nehmen, wovon wir z. B. ein 
ſchlagendes Exempel auf der erften Seite von Nr. 42 bes 
„Gorreipondenten“ von 1864 fehen lünnen, wo man uns, 
zur Illuſtration einer Hergensergiekung über die Lehrlingsfrage, 
glauben mahen will, daß man faft täglih in den engliichen 


‚ Beitungen leien fünne »Asked un Overtumed«, was nun 


freilich nicht ganz der bort gegebenen Ueberjegung entipricht, 
nah welcher man, mie es ſcheint, »Wanted a Turnover« 
meinte, bafür aber „Befragt wird ein Umgerannter" 
gab, Diefen Heinen Meinungsunterſchied nachzuweiſen, hätte 
allerdings ſchon ber Nebacteur dem Artifeljchreiber gegenüber 
übernehmen müfjen, doch daf dies nicht geſchehen, wundert 
und nit mehr, wenn wir auf ber legten Seite berjelben 
Nummer lefen, daß die Times an einem angegebenen Tage 
(man höre und ftaune!) 41 Seiten ſtark erſchienen fein foll. 
Es ift der gute Mann dabei in den unter Umftänden ver: 
zeihlichen Irrthum verfallen, daß er das engliiche Wort column 
für gleichbedeutend mit dem deutſchen Seite gehalten, ein 
Irrthum, der uns aber Seitens eines Nebacteurs in gerechtes 
Erftaunen jegen mwürbe, hätten wir nicht ſchon in Nr. 23 des- 
felben Blattes eine andere Probe feines Engliſchen gelefen. 
Dort findet fi nämlid der in Nr. 18 unferes Journals ent- 
haltene Heine Aufjag „Schriftfteler und Schriftieger* in etwas 
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veränderter d. h. originalifirter Form unter dem Titel 
„Ein Bufhllopfen* wieder, in welchem man Gapitain Spele 
feine Seßer »Composters of letter« (!!) nennen läßt: ber 
Artitel ift dadurch allerdings original, ja noch mehr, er ift 
originell geworden! 

Verfolgt nun irgend einen armen Mebacteur oder Autor 
fein Unftern derart, daß er ihn öfter zu folden Mikgriffen 
verleitet, fo wird er leicht geneigt, biefe wenigftens dem Laien 
gegenüber auf Rechnung der typographifhen Gärtner zu ftel- 
len, — es find ja in der That auch Drudfehler, freilich mit 
dem Heinen Unteridiede, daß fie der Ausbrud von Denkt 
fehlern find. Euch aber, ihr Gärtner, rufe ih zu: Duldet 
nicht, ſoweit es in euren Kräften fteht, daß man bie Datura 
Stramonium in bie eurer Obhut übergebenen Anlagen pflanze, 
um dann mit beren Sternen vielleicht euer eigenes Leben zu 
vergiften; nehmt vielmehr jelbft diefe Herne, wenn man fie 
trog eures Proteftes in euren Gärten gezogen, nehmt und 
verwandelt fie, indem ihr fie mit anderen Droguen entſprechend 
verfeßt, in eine beruhigende, krampfſtillende Mebicin, gebt bieje 
bei pafjender Gelegenheit jenen unwiſſenden und unflugen Herren 
der Gärten in Meinen Dofen mwiederholentlih ein, und ihr 
fönnt ſicher fein, fie werben bald aufhören, euh Kummer zu 
verurjadhen durch ihre eigenwilligen Zaunen, und eure Stimme 
wird nicht länger von ihnen verachtet werben, wenn ihr ihnen 
das Weſen der Giftpflange erflärt, bie fie vielleicht einzufegen 
Willens waren, 


Riga. Theod. Goebel, 


Ferd. Schlotke's Satinir- Schnellprefie. 


Wir haben in Nr. 45 
für 1864 bereits auf 
die Erfindung bes Hrn. 
Sclotfe aufmerkfam ge> 
macht, deren Wichtigkeit 
einem eben, ber ben 
bisherigen Satinirungs- 
Procef Eennt, einleucdhten | 
muß. | 

Die hierneben befind- 
fihe Abbildung veran- 
ſchaulicht die Maſchine, 
deren Bau H. P. Heber⸗ 
ling's Maſchinen— 
Fabrik in Hamburg 
übernommen hat; biefe 
ſowohl ala ber Erfinder, 
Hr. Buchdruder Ferb. 
Schlotke, ertheilen be- 
teitwilligft jede meiter 
eima gewünſchte Aus: 
funft; auch ift die neue Mafchine in der Officin des Letzteren 
(Hamburg, St. Georg, Kreuzweg 26) bereits im Betriebe und 
fann jederzeit in Augenſchein genommen werben. 


Die Vortheile, welche diefe neue Satinir» Schnellprefje vor | oder Kupfer) Platten erforderlich. 





den bisherigen Maſchinen 
bietet, find folgende: 

1) Die Satinir-Schnell- 
Prefie koftet nit mehr 
als ein gewöhnliches Sa- 
tinir⸗ Werl in gleihen Di⸗ 
menſionen nach dem bis⸗ 
herigen Syſtem, wie aus 
untenſtehendem Preis⸗ 
Courant erſichtlich. 

2) Liefert dieſelbe per 
Stunde bequem 1000 
ſchön geglänzte Bogen und 
find bie Zeiftungen durd 
Dampfbetrieb noch bedeu- 
tend zu erhöhen. 

3) Zum Betriebe find 
ein Nabtreiber unb zwei 
Knaben zum Auflegen, 
reſp. Abnehmen der Bögen 
erforberlid). 

4) Der Raum, melden die Maſchine erfordert, ift ein meit 


' geringerer, alö bei dem bisherigen Verfahren. 


5) Zum Satiniren find nur zwei polirte Zink (refp. Meffing- 



































6) Die Satinir: Shnellprefje läßt fih bei Dampfbetrieb in | 


ſolchen Offieinen, in melden 3. B. Illuſtrirte Beitungen und 
Werke in groben Auflagen gedrudt werden, mit der Schnell: 


Preffe verbinden, jo daß der eben fatinirte Bogen unmittelbar | 
Daß das Satinirwerf mit | 


auf den Drud:»Eylinder übergeht. 
der Schnellprefje hinfihtlih der Geſchwindigkeit gleichen Schritt 
hält, it durch die Riemſcheiben auf die einfachſte Weife zu 
teguliren. 

7) Der eigenthümliche elaftiihe Drud der Walzen hat das 


überrafhende Factum feitgejtelt, daß bie verſchiedene Dide | 


des Papiers fein Verftellen der Walzen erfordert. 

8) Stahlplatten für beionders feine Arbeiten find nicht 
mwohl anwendbar, werden indeß vollfommen dadurch erjeht, 
daß man berartige Papiere mehreremale durch die Walzen 
laufen läßt, wodurch eine fpiegelgleihe Glätte erzielt wird. 

Die Preife für obige Mafchine, frei ab Hamburg, ftellen 
fih wie folgt: 


Kormat Des zu Satiwiremden Papiere, 


Nr. 1. 42% zu 34” Hamb, Thlr. Preuß. 400, 
MU 98 :| GE | 5 = "300. 
„3. 30 „ 22 _ ö „30. 

4.24 „18 ” " „200. 


Für obige Preiſe 
geliefert, jo daß eine ſolche ſofort nach Aufſtellung benutzt 
werden lann. 


Compagnon. 

Ein junger Mann, practiſch und theoretiſch gebildeter Buch— 
drucker, mehrerer moderner Sprachen mächtig, in den alten er 
fabren und von umfaffender allgemeiner Bildung, auch feit einigen 
Jahren Factor einer lebhaften Buchdruderei, wünſcht fih mit 
einem Gapitale von circa 5000 Tbalern an einem foliden und 
rentablen typographiſchen Geſchaͤft ald Compagnon zu betbeiligen, 
und miürde am liebften in ein ſolches eintreten, deſſen alleinige 
Uebernabme ibm Später möglih wäre. Meflectanten, die auf 
Ärenge Diseretion rechnen können, belieben ihre Adreffe nebſt 
Bedingungen und einem Abriß der Thätigfeit ibres Geſchäfts 
france an die Nedaction des Journals unter den Buchſtaben 


G. J. einzufenden, Zn 

Zu kaufen geſucht 
wird eine in gutem Betriebe befindlihe Buchdruderei mittlerer 
Größe, wenn möglich mit dem Verlage eines Localblattes. Meelle 











1757-61] Buchdruderei»Berkauf, 

In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Bayerns ift eine in 
lebbaftem Betriebe ſtehende wohleingerichtete Buchdruckerei mit 
Schnellpreſſe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca. 180 Etrn. 
Titel- und Brodſchriften verfeben, mit oder obne Haus, Familien- 
Berbältniffe wegen zu verkaufen. Bablungsfäbige Refleetanten 
wollen ibre Briefe unter Ebiffre U. V. W. 222. franco an die 
Erpedition des „Journals“ gefälligft einfenden, worauf nähere 
Mittbeilungen erfolgen werden, 


Gine fehr gut erhaltene Koenig & Bauer'ihe Maſchine if 
Umftände balber zu mäßigem WBreife zu verfaufen. Höhe des 
Bundaments 26 Zoll, Breite defjelben 39 Zoll rbeinländiich. 

Buchdruderei von Weniger & Go, 





[748] 





zweite Sactorftelle 
mit einem foliden Manne befept werden, der im Drud von 
luftrationen fo viel Routine befikt, daß er deren befle Aus- 
führung zu leiten fähig if. — Die Stelle foll ſofort befept 


‚ werden, und ift biefelbe pecumiair günfig und entfprechenden 
Falls von Dauer. 


ſich baldigft melden. 


wird die Maſchine mit allem Zubehör 


Bedingungen ſieben Reflectanten zu Dienft. 


| bitlen. 


Selbftverfäufer wollen ibre Adreffe mit genauer Aufgabe des vor: | 


bandenen Inventars und des jährlichen Nettoertrages, ſowie des 

Preifes nebft Zahlungsbedingungen, unter Ghiffre L. N. an die 

Birbachton dee Journale gef. Tonnen einſenden. 
[30. 31] Stuttgart. 

Für Buddruder. 

Ein in jeder Branche der Buchdruderei, befonders in Aceidenz ⸗ 

Arbeiten, erfahrener folider Mafchinenmeifter, der fib durch 





Proben und gute Zeugniffe ausweiſen fann, findet gegen ent | 


forechende Bezahlung eine dauernde Stellung. Nur ſolche, 


die etwas Tüchtiges zu leiften vermögen, wollen fih in’ portor 


freien Briefen wenden an Herrn 
Ober » Mafhinenmeifter Keller 
in der Hallberger’ihen Buchdruderei. 


[40] Es wird ein erfabrener Stereotypenr, der im Papier» 
und Ginsftereotupiren geübt ift, zu engagiren gefucht. ranfirte 
Briefe mit M. Nr. 1 bezeichnet, befördert die Exvedition. 





Qualificirte, aber nur qualificirte, Bewerber wollen 


Stuttgart. 
[763-64] 


= Eduard Hallberger. 
Geſuchter Accidenz-Seper, 


der in allen Species des Buchdruds (Sap und Drud) tüchtig 


if, und fein typographiſcher Gefhmad auf der Höhe der Gegen« 
wart ftebt, kann die technifche Leitung des Geihäfts (3 Schnell« 
und 3 Hanbdpreffen) übertragen werden. 

Gebalt pr. Woche fl, 16 bis 20. 

Adreffe: Buchdruderei von F. B. & Th. Hornung, Bien, 
Marimilianftrafe Nr. 4. 


[754.55] In einer Heinen Druderei fann ein tüchtiger Schweiger: 
Degen, der auch verbeiratbet fein fann, dauernde Condition 
erhalten. Vortofteie Anträge befördert die Exped. d. Blattes. 


135] in guter Seper, am liebften ein tüchtiger Schwelzerdegen, 
der fofort oder in etwa 8 Tagen antreten kann, findet dauernde 
Gondition in der v. Sterm’jchen Buchdruderei zu Uelzen. — 


Gin folider Seßer findet Ende Januar 1865 bei mir Con— 
Wenn derielbe an der Preffe beifen kann, fo if dies 
erwünict; doch nicht gerade erforderlich. 
Friedland in Medlenburg + Strelip. 

[751] 
[39] Ein gewandter Accidenzſethzer, der augenblicklich eine Raster» 
Stelle in einer mittleren Druderei verfiebt, ſucht eine ähnliche 
Stelle; am liebken wäre ihm, wenn er gleichzeitig die Leitung 
eines größeren Zoralblattes mit übernehmen könnte. Franco— 
Offerten unter W. 8. beforgt die Expedition d. BI, 





2. Hoffmann. _ 


[33-35] Gin vorzügliher Schrift- Lithograph und ein mit 
Behandlung von Mafcinen vertrauter Litbograpb oder Kupfer 
Stecher finden bei mir dauernde und ſehr gute Anftellung. — 
Offerten erbitte id france, WB. Dondorf in Frantfurt a/AR. 
132) Den Herrn Buchdruder Doffomw bitte ich um gefällige 
Mittheilung feines Aufentbaltsortes, Ergebenft 

en — Hlderl Heine in Cottbus. 
Hiezu ald Beilage: eine Ankündigung von Ernft Keil 

in Leipzig. 

Drud und Verlag von Joh. Heine, Meyer in Braunfchweig. 
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Journal für Auchdruckerkunst, 


Siähriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 


Dieie Zeitihrift erſcheint möchenttich, um iſt dacch alle Buchbandlungen. Pelämter n. Jeitungserweritiomen des Ins u. Auslandes zu begieben. Bei dämmen vereinigten beutichen Polanftalten 
keßet fie 3 Thaler. Die Auflage bricht in 1200 Eremplaren, and werben Schriftproben umd Beilagen in Diefer Anzabl mit derielben obıte Eintgeld verbreitet. Beiträge werben anfang bomorirt, 








Ueber Parifer gazin gebildet, von dem aus alle zum Seten nöthigen Gegen- 

. R . ‚ fände vertheilt und ebenfo wieder dorthin zurüdgeliefert wer- 
BuchdrudereisLocale und Buhdruderei-Htenfilien, den follen. So lange an der Spitze diefes Magazins fähige 
I. und gemiffenhafte Leute ftehen, die ihre Pflichten gegen eben, 

Derjenige, welcher eine Druderei einrichten will, forge vor | wer es auch jei, reblich erfüllen, wird fich Niemand über dieje 
Allem dafür, fein Material fo zu vertheilen, daß der Arbeiter Einrichtung beflagen können; ſobald aber Intriguanten oder 
durchaus nicht behindert oder in feinen Verrihtungen aufgehal- | Saumfelige eine ſolche Stelle befleiden, dann werben die Ar- 
ten werde. Zeit ift Geld, fomohl für den Prinzipal als den.| beiter oft ohne Material daftehen, während es in irgend einem 
Gehülfen; wenn daher eine Druderei ſchlecht eingerichtet if, | Winfel des Magazins unbenugbar verborgen liegt, oder weil 
wenn das, was zufammen gehört, getrennt fich findet, dann , es dem Magazinier nicht gefiel, es dem Betreffenden zufom- 
gehen nicht nur Minuten im Laufe des Tages oder Stunden | men zu laſſen. Wenn auch eine zu große uncontrolirte Selbit- 
‚in der Moche nutlos verloren, fondern es wird dadurch vielen | ftändigfeit des Einzelnen nachtheilig auf das Ganze wirlen fann, 
fo wird doch andererjeitö die Arbeit nicht durch eine zu ftarfe 


Arbeitern der erfte Grund zur Nadläffigkeit an die Hand ge- 
geben, indem fie, ſolche Zeitverlufte ſcheuend, bald dieſe oder | Bevormundung des Arbeiters gefördert werben. 


jene Sache nicht an den gehörigen Ort bringen, Durchſchuß ver: Jeder von uns hat feine eigenen Ideen über die Einrich— 
wechjeln ober Buchſtaben in ihrem Kaften anhäufen, die dort | tung einer Buchdruderei, trop allem, mas man auch darüber 
feinen Platz finden follten. \ fchreibe. Haben wir nicht ſchon fo vielmals bei jedem Wechſel 


Die Mehrzahl aller Drudereien müſſen fi mit Localen be: bes Factors ebenfalls gänzlihe Veränderung bes Locals vor: 
helfen, wie fie eben zu haben find, und nur für verhältnige nehmen jehen, und warum? Weil es immer einer beſſer als 
mäßig wenige werden eigend für biefen Geſchäftszweig berech: | ber andere zu maden glaubt, oder weil er mittelft feiner Ver: 
änderungen dem Prinzipale zu imponiren meint, Ungefähr vor 
fünf Fahren, erfett eines der erften Käufer von Paris feinen 
in Bezug auf Licht und bequeme, bie Arbeit fördernde und ers | bejahrten, biedern Factor durch einen jüngeren, der den Prin- 
leihternde Einrichtungen von einer wohleingerichteten Officin ver» | zipal zu überzeugen wußte, daß jein Haus dem Nuin entgegen- 
langt werben kann. Das von oben herabfallende Licht ift un» | gehe, ja auf dem Puncte ftehe, feinen alten europäifhen Ruf 
bedingt das beite;*) ein einfaches eifernes Fenſterwerk erhöht | gänzlich zu verlieren, wenn es nicht fein Syſtem ber Vermwals 
eine gleihmäßige Beleuchtung; die Schließtifhe genau in der | tung ändere. Der Prinzipal lieh dem Neulinge freies Spiel; 
Mitte des Seperfanles, die Regale rechts und linls fymmetrifh | am Ende des erften Jahres ergab fid ein Deficit von 10,000 
geordnet, werden gewiß einen wohlthuenden Anblid gewähren, | Franfen, die erflärliher Weife auf Rechnung der bedeutenden 
obwohl hiermit noch lange nicht Alles erreicht ift, mas zu einer Aenderungen geichrieben wurden, welche im Haufe vorgenom- 
vortheilhaften Einrihtung gehört, Die eben vortheilhaft fein fol | men worden waren. Sonderbar, im zweiten Jahre, ein gleich 
für diejenigen, welche am nächſten dabei betheiligt find — die | ftarfes Deficit, was den Prinzipal nicht wenig erftaunte, und 
Arbeiter. Werden aber die Intereſſen des Principals nicht als fich im dritten Jahre ein fait gleiches Nefultat herausftellte, 
ebenfalls gefördert, wenn Jenen die Arbeit erleichtert ift? und nur Alagen feitens feiner Glienten einliefen, hatte er nichts 

Die heutigen größeren Drudereien lieben es, manderlei ad» Eiligeres zu thun, als jeinen alten Factor wieder zu berufen, 


nete Gebäude erridtet, aber felbft unter dieſen aibt es vielfach 
mangelhafte Zocale, die leineswegs das in ſich vereinigen, was 





miniftrative Einrichtungen zu treffen, melde in Hleineren gänz | um bas frühere Gleichgewicht herzuftellen. 


lich unbelannt oder überflüffig find; es wird ein großes Ma: | Wie ih ſchon oben erwähnte, beftimmt meiftens der Zufall 
— die Drudereilocale, und ebenſo werden bie reſp. Arbeiten bie 


N Dies ift jedenfalls aus mehr als einem Grunde fraglich, Dem Ber- di ocale beftimmen. 
fafler fcheint ein Yoral wie bas von Napoleon Ghair in Paris votzuſchwe · j — Dieter © Hi 
ken. Wir werben fehon in ben nächften Nummern Belegenheit haben, auf | 


tm Name'ſchen Gefchäftsräume bringen. Anmerk. d. Red. 


Sl, 
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Es gibt einzelne fo glüdlich fituirte Geſchäfte, die bei vie 


dieſen Gegenftand zurücdzulommen und die Abbildungen ber weltberühm- | _ — ———— —— — —— 
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vergönnt, alle neuen Theorien zu erproben, um bas erftrebte 
Ziel zu erreihen; ber induſtrielle Buchbruder möge jedoch in 
diefer Beziehung mehr ber erprobten Praris folgen. Beſitzt eine 
Druderei ein oder mehrere Journale, fo fuche fie diefelben jo gut 
als möglich zu placiren, um den Verkehr zwiſchen Hebacteuren, 
Eorrectoren, Segen und Maſchinenperſonal möglichft zu erleich⸗ 
tern ; die Stellung der Schliehtifhe muß der Mise-en-pages fo be- 
quem als möglich fein. Sind tabellariihe oder Accidenzarbei⸗ 


Die Accidenzſtube im erften Stode bildet einen Theil dieſer 
Conseience, der andere Theil befindet fih im britten Stode, 
zur Bequemlichleit der brei oberen Seterjäle. 

Die Conscience befigt wiederum zur Aufbewahrung ber 
Schriften wie des Durchſchuſſes eigene Schränfe und Käſten, 
um Zeichen, Accente, Bruchziffern, Linien u. ſ. w. aufjube- 
wahren. jeder dieſer Schränfe oder Käſten ift genau nume⸗ 


‚ riet, und Schemas von jedem Schranf, von jedem Kaſten find 


ten der Hauptgegenftand, wird die Einrichtung wiederum eine | 
ganz andere fein müfjen, als wenn nur Werle die alleinigen Ar 


beiten wären. Niemanden zu geniren, alles bei ber 
Hand zu haben, feien die leitenden Prinzipien Desjenigen, 
der mit der Einrichtung einer Druderei betraut ift. 

Dod nun zu Dem, was ic eigentlich beſchreiben will, näm- 
lich was in Paris wirklich eriftirt. 

Ich will mit der ältern jedoch noch heute beitehenden Ein: 
richtung einer Druderei anfangen, welde 4 Seßerfäle und eine 
Hccidenzftube in vier Stodwerfen befigt. Der erſte Seperjaal 
ift Parterre und wird in ihm nur allein der Sag der our: 
nale bewirkt. Vis-a-vis biejes Seperfaales ift der Maſchinen⸗ 
ſaal. 
preſſen, im zweiten und dritten Stocke ſind die gewöhnlichen 
Werlarbeiten; im vierten Stode iſt alles für fremde Spraden 
bienlihe vereinigt. In allen Sälen befinden ſich zu beiden Sei- 
ten Fenſter, und die Schlieftiihe find fo aufgeftellt, daß fie 
nicht nur dem Metteur-en-pages am vortheilhafteften, ſondern daß 


| 


Im erften Stode ift die Aceidenzftube und die Hand» | 


fie auch das befte Licht erhalten, fomit fich bald in ber Mitte, 


bald am Anfange, bald am Ende des Saales, bald in der Gaſſe 
des Metteur-en-pages befinden, eben je nad dem Tageslicht 
ober nad) der Bequemlichkeit, 

In Frankreich find die Seterregale nicht wie in Deutich- 
land gegen einander geftellt, ſondern eines immer hinter dem 
andern, auf daß jederzeit das Licht in den Winlelhaken falle, 
das heißt: die linfe Hand ſich immer gegen das Fenſter befinde, 
mas wohl das bejie Tageslicht für den Seter fein mag. Jede 
Gaſſe beftcht je nach Umftänden aus 2, 3 ober 4 Plägen, für 
eben jo viele Käſten; nichtödeftomeniger ift eine Gaſſe von 3 
Käften nur für 2 Setzer, von 4 Käſten für 3 Setzer beftimmt, 
weil ber legte Kaftenplag gewöhnlich für eine ober die andere 


in allen Sälen mehrfah angeichlagen, um dem Seter die Ein» 
fiht des gefammten Materiald augenblidlih zu geftatten. 

Außerdem finden ſich noch überall die Kaftenichemas der ge: 
wöhnlihen, der griechiſchen, arabiihen, hebräiſchen Käſten ꝛc. 
mit deren vorhandener Anzahl, eine Reglettentabelle, eine bild⸗ 
lihe Wiedergabe von allen nur im Haufe befindlihen Schrif- 
ten und deren Signaturen durch ben Abdrud der Buchſtaben 
in ihrer ganzen Länge) mit genauer Angabe ihrer Größen und 
Bezeichnungen. 

Alles, was der Setzer in ſeinem Kaſten zu viel hat, allen 
Durchſchuß, den er für ben Augenblid nicht braucht, alle Zeichen, 
wie fremde Schriften, die er in jeinem Ablegefage findet, je 
bo zu feiner dermaligen Arbeit nit anwendbar find, bewahrt 
er unter feinem Negale oder auf feinem Ablegeſchiffe bis Sonn- 
abend Abend, wo er alles dieſes der Conscience überliefert. 
Die Conscieneo legt den Sonntag über ab und räumt alles auf, 
mas die Seger am Sonnabend ihr überantworteten. Die Cons- 
cienee ift es aud, die alle Sonntage die Gaffen infpicirt, be 
feitigt, was ihr gehört, jowie die Nachläſſigleiten der Setzer rügt. 

Sernand Rose. 


Böhmisches 
Handbudh der Buhdruderkunft. 


Die Nedaction des böhmiſch. typogr. Blattes "Veleslavin‘* 
beabſichtigt im WVerlaufe des Jahres 1865 ein „practie 
nom Handbuch der Buchdrucerlunſt“ für böhmiihe Typogra- 
phen im böhmifher Sprache herauszugeben. Dieſes Handbuch 


ſoll Alles enthalten, was einem Typographen zu wiſſen nöthig, 
es ſoll ein Leitfaden und ein Rathgeber jein für alle Lagen und 


Gurfivfchrift gehört. Die Negale find einfache Holzgeftelle, nur | 


zwei Bretter enthaltend, das erfte um ben fertigen Sab auf: 
zunehmen, das zweite um einen ober zwei Käften zu bergen. 
Hinter jedem Setzer, im vorhergehenden Regale oder an ber 
Mauer befeftigt, befindet fich ein doppeltes Schiff, jo lang als 
fein Kaften, zur Aufnahme des Ablegejages oder der Negletten 
bejtimmt. Der Setzer hat alfo durchaus nichts in jeiner Gaſſe, 
mas nicht unbebingt zu feiner reip. Arbeit gehört. 

Es ift jet Zeit, der franzöfifhen Conscience Erwähnung 
zu thun, nämlich derjenigen Setzer, deren einzige Hufgabe es 
ift, das ausgedruckte Material aufzuräumen, und die übrigen 
Seter zu bedienen: ihnen die verſchiedenen Käſten anzuweiſen, 
Schrift und Durchſchuß zu verabreichen, ihnen alle Zeichen, alle 
Uccente u. ſ. w., überhaupt alles Gemöhnlihe und Außerge— 
wohnliche zu verichaffen, was nur vorlommen mag. Die Cons- 
cience ift allein mit der Abminiftration alles Materials betraut. 











zweifelhaften Fälle, immer ftügend auf die neueften Erfindungen. 
Kraft und Wiffen eines Einzelnen reihen da nicht hinan; bier 
ift ein gemeinfames Wirken am Plage, und es unterliegt 
feinem Zweifel, daß es für jebes Gebiet unferer Aunft unter 
den Collegen einen oder mehre fpezielle Sadjverftändige gibt, 
denen aud die ſtyliſtiſche Gewandtheit nicht abgeht, ihr Wiſſen 
zum allgemeinen Beften in der gehörigen Form aud Anderen 
mitzutheilen. Um daher die bisher zerftreuten Kräfte in einem 
Sammelpuncte zu concentriven, ben in manchem Aunftjünger 
Ihlummernden Funfen zu mweden und auf diefe Art, fo viel an 
uns ift, dem Fortſchritte in unferer Aunft ungehemmte Bahn zu 
bredien: fordern wir unfere Runftgenofjen freundſchaftlich auf, 
dem von uns beabfichtigten Buche ihre ſchätzenswerthen Aennt- 
niffe nicht zu verfagen und uns bei der Herausgabe beffelben 
thatfählich zu unterftügen. Der Inhalt des Buches foll unges 
fähr der folgende fein: 


1, Theil, 


Einleitung; Zwet der Herausgabe; kurzgefaßte Geſchichte d 
Bucdruderkunft, ß zgefaßte Geſchichte ber 














Hohe Wichtigkeit der Bucddruderkunft; Eigenſchaften ihrer 
Yünger, deren Stellung, Rechte und Pflichten; Aufnahme 
der Lehrlinge und deren Stellung; Unterrichts Methode; 
Sonntagsſchule. 


Keuntniß der Typen und deren Syſteme, nebſt Behandlung | 


des Durchſchuſſes und der Stege. 

Gewöhnlicher Sa, a) böhmiſcher; b) deuticher. 

Zabellarifcher, mathematifcher Sab. 

Accidenz⸗, Schreibjhrifte und Rondenſatz. 

Mufifnotenfag, hebräifcher Say. 

Sag von Berzierungen, Ornamenten, Zügen, Randeinfafjun- 
gen und Eden. 5 

Formate und Gorrectur. 

Einlegen und Ablegen der Schrift. 
Schriftläſten.) R 

Anleitung zur Syibentheilung in den bei uns geläufigften 
Spraden. 

Abbreviaturen: a) im Böhmifchen, b) im Deutſchen, c) im 
Lateiniſchen. 

Mathematiſche, aſtronomiſche und andere Zeichen, Brudzif- 

w. 


fern u. ſ. 

11. Theil. 

Kenntniß der Preffe, ſowohl der Hand» als Schnellprefle, 
nebft deren Aufitellung und Zerlegung. 

Pflege der Preſſen in Abficht auf Ordnung und Reinlichkeit, 
Arbeit und Pflichten der dazu beitellten Perſonen. 

Walzen, ihre Zurihtung und Guß. 

Anfeuhtung des Papıers und deffen Umlegung: a) Drud: 
papier, b) Schreibpapier, c) fatinirtes Papier; Abhilfe bei 
Aufquellung des Papiers. 

Ehemifche Elemente: a) Kenntniß der Farben, b) Zuberei- 
tung und c) verſchiedene Miſchung der Farben. 

Gewöhnliher Drud. 

Accidenz⸗ und illuftrirter Drud u, ſ. m. 

Mir wollen hiemit nicht behaupten, dak in diefem Entwurfe 
Alles enthalten fei, was in das meite Gebiet der Typographie 
aehört; wir laflen vielmehr unfern Herren Collegen volltommen 
freien Spielraum, und hoffen dann um jo mehr, Alles für un: 
fer Handbuch zu gewinnen, was es Nothwendiges, Wichtiges 
und Neues in unjerer Kunſt gibt. Indem wir eines freund: 


(Mufter verfchiedener 


lichen Entgegenlommens gewärtig find, erlauben wir uns, alle | 


Herren Aunftgenoffen und typographiichen Schriftjteller zur Ber 
reiherung des Handbuches ihre Kenntniffe uns zur Verfügung 
zu ftellen, aufzufordern, das in furzer Friſt gefälligit befannt 
zu geben, welhe Partie des obigen Programms fie zur Bear: 
beitung gewählt haben. 

Die für das Handbuch aufgenommenen Auffäge werben mit 
dem vollen Namen des Verfaflers abgebrudt (wenn anders bers 
felbe nicht ausdrüdlih nicht genannt zu werben wünſcht) und 
anftändig honorirt. Die Frift zur Einfendung von Manuferip: 
ten wird bis Ende Mai 1865 feitgefegt. Die eingeichidten 
Auffäge lönnen in welder Sprade immer gejchrieben fein; für 


eine richtige Ueberſetzung in's Böhmische wird die Nedaction des | 


"Veleslavin‘‘ Sorge tragen. 
Mir hoffen zuverſichtlich, daß fih unfere literarifhen und 
practifchen Kräfte an dieſem zwedmäßigen und nothwendigen 


Unternehmen zahlreich betheiligen werben, und rufen ihnen daher | 


ein collegialiiches „Gott grüß die Kunft!* 
Redaction Des "Veleslavin“ 


n Prag- 


Probenſchau. 
Wilhelm Gronau's Schriftgießerei (Ed. Haenel) in 








Berlin erfreut und heute mit einem Doppelblatte ihrer neueften | (G. F. Benede) in Schrimm zu richten. 





Phantafie- Einfaffung, die Sortimente O und P enthalten. 
Obwohl beide Sortimente als für ſich beftchend behandelt find, 
fo zeigen doch die mannigfahen Anwendungen, daß Litt. P 
das O nicht gut entbehren fann, während letteres allein nur 
für feinere Meine Verzierungen ausreiht. Wereinigt, wie in 
den Mufterfägen der vorliegenden Probe, bilden dieſe Sorti- 
mente eine ber reichiten, in jede form fi) anicheinend zwang» 
[08 fügenden Einfaffungen. Zeihnung und Schnitt, nament- 
lich der größeren arabesfenartigen Stüde, find äuferft elegant; 
im Kegel von Nonpareil bis zu drei Cicero fteigend, bieten fie 
eine große Abmwechölung für Narten, Ctiquetten oder fort: 
laufende Encadrements. 


I. Maier’s Schriftgieferei und galvanoplaftiihe Anftalt 
| in Stuttgart legt ber heutigen Nummer ein Blatt „zeitgemäßer“ 
Polytypen bei. Wir meinen die auf ber einen Seite bes 
Blattes enthaltenen Garnevals » Vignetten, die, Dank fei es 
den ipät fallenden Djtern, für dies Jahr wenigitens noch nicht 
zu jpät fommen, um vernünftige Leute baran erinnern zu 
helfen, daß aud fie einmal im ‘jahre ungenirt Narren fein 
bürfen. — Die Hofbuhdruder Er. Hoheit des Prinzen Car- 
neval — oder diejenigen, jo es im fünftigen Jahre werben 
wollen — werben dies Blatt gewiß im Auge behalten. E. R. 


(28-29) Eine Pariser Buchdruckerfarben- 
Fabrik wünscht einen deutschen, tüch- 
tigen Werkführer an die Spitze ihres 
Geschäfts zu stellen. Hoher Gehalt 
(vielleicht doppelter als in Deutschland) 
ist im Voraus zugesichert, und wird 
der Vorzug nur Demjenigen zu Theil, 
welcher mit langjährigen Erfahrungen 
alle zur Bereitung der Farben nöthigen 
Kenntnisse vereinigt, weil dieses Alles 
ist, was man von ihm verlangt. 
Offerten mit Zeugnissen, resp. Ab- 
schrift derselben, versehen, bittet man 
franco an Hrn. Paul Schmidt, rue des 
Saints-Peres 19, a Paris, einzusenden., 


[100] Avis für Schriftgiehereien. 

In Nro. 46 diefed Journals bezieben ih die Herren 3. 9. 
Ruſt & Er in Offenbach a.M. auf 5 Grade Antiqua-Schriften, 
welche die Herren B, Arebs’ Schriftaieferei Nachfolger dem Jour« 
nal Nro, 44 beilegten, — machten die Bemerfung: von Bauer 
' geichnitten, und daß fie die Stempel befipen. Ob nun mit Ab« 
fiht oder micht, daß dieſe Herren meinen Vornamen wegge 
faffen, — umd um Irrungen vorzubeugen, als feien frag- 
liche Schriften ans dem Stempel-Cabinet meines Vaters 
3. Ch. Sauer, tbeile id den Intereffenten mit, daß ich aller- 
dings dieſe Schriften vor Drei Jabren geihnitten, von denen Herr 
A. Pfalz jun. in Offenbach a. M. feiner Zeit Abfchläge bezogen 
bat und daß ich diejes Jahr die Stempel an Herren I. 9. Ruft & Ce 
| verkauft habe. Fried. Wilh. Bauer. 


Srantfurt a, M. 





| 


18] Für einen fleißigen, foliden und im Necidenzfah gewand- 
| ten Seßer wird ein baldiges Unterfommen geſucht. Franco-Dffer 
ten find an die Buchdruckerei des Poft-Drudmaterialien- Magazins 




















Eine fib im beiten Betriebe befindende, aut eingerichtete 


Buchdruderei 


in einer Sreisftadt der Provinz Poien if für den Preis von 
2300 Thlrn. zum 1. April zu verfaufen. Franco-Offerten unter 
G. F. 380, von zablungsfäbigen Käufern, befördert die Expedition 
dieſes Blattes. 


[2-6] 


47-49) Stuttgart. Buchdruderei- Verkauf. 


Eine in Stuttgart im guten Zuftande, ſchon feit Jahren im 
Betriebe befiebende und fidı einer ſchönen Kundſchaft in Privat: 
und Heeidenz« Arbeiten erfreuende Buchdruderei, beftebend in einer 
Schnell» und Handpreffe, Satinirmaſchine und Glättpreffe, mit 
ungefäbr 30 — 100 Etr. Schriften, worunter die modernften, 
nebſt allen dazu erforderlichen Utenfilien, wird unter annehmbaren 
Bedingungen dem Berfaufe ausgeiebt, Näberes bei 

3. Wacendorif’s Wwe., 
Hauptftäbterfiraße Mr. 72. 








[51.52] In eine größere Bucdruderei in Eüddeutichland, in 
welcher mehrere Blätter ericheinen und in welcher bisber fein 
Factor angefellt war, wird ein tüchtiger Fackor geſucht. An 
meldungen unter der Ebiffre R. W. nimmt die Expedition d. Bl. 
entgegen. Der Eintritt fann fofort geſchehen. Ebendaſelbſt finden 
auch zwei bis drei füchtige Schrifticher dauernde Gondition. 





An meiner Buchdruderei fol die 
zweite Sactorftelle 


mit einem foliden Manne beſetzt werben, der im Drud von 
Sluftrationen fo viel Routine befikt, daß er deren beſte Aus— 
führung zu leiten fähig if, — Die Stelle fell fofort beſeht 
werden, und iſt diefelbe pecuniair günftig und entiprechenden 
Falls von Dauer, 


Br) 


fih baldigft melden. 
Stuttgart. 


131] 


Eduard Hallberger. 


Stuttgart. ee 
Für Duddruder. 








24 


[50] Die Herren YBuchdrudereibefiger erlaube mir biemit auf 
meine, der heutigen Nummer des Journals für Buchdruckerkunſt 
beiliegende Probe neuer ſchmaler Placat- ennen aufmert- 
fam zu machen und felbe zu ganz befonderer Berüdfihtigung zu 
empfehlen. Der Beifall, welchen diefer neue Schnitt bei meinen 
geehrten Gefhäftsfreunden fand, ſowie die beſtmöglichſte Einrich- 
tung, erlauben mir, ſorgfaltigſten Guß zuzuſichern. 
Achtungsvoll und ergebenft 
Anton Jani's Schriftgießerei, 


Münden, 
Mittelsbadherplag Ne. 3. 





153.54) Für eine täglich erfcheinende Zeitung wird ein Corrertor 
gefucht. Gebalt 240 Thlr. pr. a. Offerten, mit H. B. bezeich · 
net, gel. franco an die Herren Haeudcke & Lehmfuhl in 
Altona einzufenden. 





34-35] Gin vorzügliher Schrift- Pithograph und ein mit 
Behandlung von Maſchinen vertrauter Litbograpb oder Kupfer 
Stecher finden bei mir dauernde und fehr gute Anflellung, — 
Offerten erbitte ih france, B. Dondorf in Frankfurt aM. 





Ein tühtiger Medaniker, der ſich vielfah mit Herſtellung 
von Geräthicaften für Schriftgießer und Buchdruder beichäftigt 
bat, ift Umftände halber in der Lage, eine neue Stellung als 
Mechaniker oder auc als Reiſender, Buchhalter ze. zu fuchen. 
Gern wird die Redaction d. Bl. auf gemeigte Anfragen nähere 
Auskunft ertbeilen. 





[44-46] Ein tüchtiger Scher wird zum fofortigen Antritt ger 
fucht bet Theodor in Meifenbeim. 


(62) Zwei oder drei gewandte Schriftfeper 





—* — finden ſofort dauernde Condition. 
Qualifieirte, aber nur qualifieirte, Bewerber wollen 


' 159] 


Adler’s Erben in Roftod, 
(Univerf.» und Ratbsbuchdruderei.) 


Ein gewandter Seher 





‘ findet fofort dauernde Condition in der Buchdruderei von 


Ein in jeder Branche der Buchdruderei, beſonders in Accidenz- 
Arbeiten, erfahrener solider Mafchinenmeifter, der ſich durch 


Proben und gute Zengniffe aueweiſen fann, findet gegen ent 
ſprechende Bezahlung eine dauernde Stellung Nur folde, 
die etwas Tüchtiges zu leiften vermögen, wollen fih in porto- 
freien Briefen wenden an Herren 
Ober: Mafchinenmeifter Keller 
in der Hallberger’ichen Buchdruderei. 
Maichinenmeifter » Geſuch. 





155] 


wird für eine ſüddeutſche Buchdruderei gegen gute Bezahlung 
geſucht. Anerbietungen find zu richten an Herrn Karl Aue, 
Buchhändler in Stuttgart. 


1764] Geſuchter Accidenz -Setzer, 
der in allen Species des Buchdrucks (Sap und Drud) tüchtig 
if, und deffen typographiſcher Geihmad auf der Höhe der Gegen 
wart fteht, kann die techniiche Leitung des Geihäfts (3 Schnell ⸗ 
und 3 Handpreffen) übertragen werden. 

Gehalt pr. Woche fl. 16 bis 20. 

Adreſſe: Bucdruderei von 8. B. & Th. Hornung, Bien, 
Marimiltanftraße Nr. 4. 





. U. Große Wittwe 
— in Barel a/d. Jade. 


[7555) Im einer Meinen Druderei fann ein tüchtiger Schweizer 
Degen, der auch verheiratbet fein fann, dauernde Condition 
erhalten. Wortofreie Anträge befördert die Exped. d. Blattes. 











[41-43] Gin geſchicter Stereofypenr, der fowohl mit der 
Pavier« als Gyps»Stereotypie jeder Art vertraut if, findet 
dauernde Condition. Offerten unter der Gbiffre M. 8. Wr. 105 


‚ nimmt die Expedition d. Bl. entgegen. 


Ein folider und tüctiger Mafcinenmeifter, der feinere Ars 
beiten, und namentlich Iluftrationen, tadellos zu druden verftebt, | 








63-65] Ein tüchtiger Juſtirer kann fofort dauernde Gondition 
erbalten in der Schriftgieherei von J. Huck & Co. in 
Offenbach a/M, 


Hiezu ald Beilagen: 1 Blart mit Phantafie- Einfaffungen 
aus ber Schriftgieherei des Herrn Wilh. Gronau 
in Berlin, 

1 Blatt mit Originals Bignetten aus der Schriftgießerei 
des Herrn J. Maier in Stuttgart, 

1 Blatt mit neuer Placat-Egyptienne aus ber Jani'- 
ſchen Schriftgießerei in München. 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfcmeig. 











I. Jahrgang. 


Den 1. Februar 1865. 





Ionrnal für Buchdruckerkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrid Meyer. 


Diele Zeisfchrift eriheint edchentlic, und in durch alle Buhbandiungen, Pofämter m. Zeitumgserwebitioren des Ins u. Aus landes zu begieben. Bei ſamm ſtichen vereinigten Deutfähen Poftanftalten 
fofet fie 3 Thaler. Die Auflage beftcht in 1200 Eremplaren, und werten Schrifteroden umd Beilagen in diefer Angab! mit derfelben obne Eutgeld verbreitet. Beiträge werden antäntig bomorirt, 








Auf Requiſition des Hrn. Robert Wittig hieſelbſt, als Ver— 
treters des verſtorbenen ſeitherigen Secretairs des Vereins deut⸗ 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heint. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nad) 


Mittheilung meines Hrn. Nequirenten von Hrn. Wilh. Gro— 


nau’s Buchdruckerei und Schriftgieerei in Berlin 
Phantafie » Einfaffungen Nr. 1289 — 1410 
als Driginal = Erzeugnifie zum Eintragen in die Rolle des 
Vereins deutiher Stempelichneider und Schriftgießer angemel- 
det find und daß diefe Eintragung sub Nro. 88 am heutigen 
Tage bemirlt ift. 
Braunfchmeig, ben 21 
(L. S.) 


Nantınr 1865. 
Friedr. Röpcke, 
Serjeglih Braunfsweigiiher Notar 
Auf Requifition des Hrn. Nobert Wittig hiefelbft, als 
Vertreters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins 
deutſcher Stempelichneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. 
Heinr. Meyer, wird hiedurch sub fide notariali befcheinigt, 
daß nad) Mittheilung meines Hrn. Requirenten von Hrn, J. Ch. 
Bauer in Frankfurt aM, 
vier Grade neue ſchmale halbfette Grotesque modern 
(Petit, Garmond, Cicero und Mittel) 
als Driginal» Erzeugnifje zum Eintragen in die Nolle bes 
gebachten Vereins angemeldet find und daß dieſe Eintragung 
sub Nro. 89 am heutigen Tage bewirkt ift. 
Braunfhmeig, den 28. Januar 1865. 


(L. 8). Friedr. Röpcke, 


bergoglib Braunfikmweigiider Moetar, 


Necrolog. 


Frankfurt, 20. Januar. Heute früh 5 Uhr ſtarb nad) 
lurzem Leiden in einem Alter von falt 63 Jahren Herr 


Seinrich Friedrich Gottlob Flinfch, 
Chef der hier feit 1828 beftehenden Vapierhandlung Ferdinand 
Flinſch. Die Perſönlichkeit des Dahingegangenen verdient einen 


Ruckblick auf fein wirlungsreiches Leben. 
Heinrih Flinih war der jüngfte der vier Brüder, welche 





fih in den mercantilifhen Kreifen nicht nur Europa’s, fondern 

der ganzen Welt einen bebeutenden Namen gemadt haben. Er 
ſiammt aus Blanlenberg an der Saale, wo fein Bater eine 
beſcheidene Papiermühle beſaß. 

Die raſtloſe Thätigkeit und Umſicht der Gebrüder Flinſch 
bewirkte einen raſchen Aufſchwung ber Firma, von deren nam 
hafteften Etablifjements jegt zu nennen find: die Blanfenber- 
ger große mechanische Papierfabrif, hervorgegangen aus ber 
älteren, unbedeutenden des Vaters ; die große mechaniſche Papier: 
fabrif zu Venig, die vermöge der Einrichtung und Leiftungs- 
fähigkeit ihrer Mafchinen einzig in ihrer Art auf dem Continent 

daſteht; die Handpapierfabrif zu Cosbuben, 

Auögeftattet mit einem feltenen Maß von Unternehmungs: 

‚ geift und Ausdauer, mwurbe der DVerftorbene nad und nad: 
1) Gründer und Eigenthümer zweier burch Umfang und zwedk⸗ 
mäßige Einrichtungen hervorragender Papierfabrifen zu freiburg 
i, Br.; 2) Eigenthümer der Dresler'ſchen Schriftgieferei und 
mechaniſchen Werkftätte; welden Aufſchwung dieſes Geſchäft 


nahm, ſeit dem es von dem Verſtorbenen erworben wurde, ift 
in der Buchdruckerwelt hinlänglich bekannt; erwähnt ſei nur, 
daß jetzt ſchon ſeit Monaten die zahlreichen Gieß- und Schleif⸗ 


maſchinen durch Dampf in Bewegung geſetzt werden; 3) Eigen⸗ 
thümer der ehemals de Bary'ſchen Maſchinenbaufabrik zu 
Offenbach; 4) Verleger des berühmten Werkes von Schlofier, 
feiner Weltgeſchichte. 

Mehr wie 1606 Arbeiter finden in den obengedadhten aus» 
gebehnten Gtablifjements des Hauſes Flinſch fortwährend 
Beichäftigung. 

Der Berftorbene war feine gewöhnliche Natur. Bon feinem 
Beruf mehr auf das Kleine und Reale verwieſen, hat er 


doch bis an fein Ende ſich ein Mares Auge für das Größere 


und das Beiftige bewahrt. Bei ihm ging der berechnende 


' Gefchäftsmann häufig im fühlenden und theilnehmenden Men- 
ſchen auf, nicht umgefehrt, er dachte nern auch an Andere. 


Viele Beifpiele beweilen ed. Im gewöhnlichen Leben liebens- 
würdig, voll Humor, biederherzig und geneigt, felbft Gegnern 
noch mwohlzuthun, vergefjend, daß Mander ihm einft mit Un 
dank gelohnt: fo hat er durch fein langjähriges, ftiles, beſchei— 
denes Wirfen eine ehrenvolle Stelung bis ans Ende behauptet. 


durch Gründung und Geichäftsausbreitung der genannten Firma 
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Probenſchau. 


150] PB 


Die beifällige Aufnahme, deren fi) meine breite Groteöque 
zu erfreuen hatte, ift die Veranlafjung geweien, daß ich den 
Schnitt aud) einer neuen Garnitur ſchmaler Örotesquen unter 
nommen habe, von melden ih mir erlaube, eine vorläufige 
Probe hiermit vorzulegen. — 

Die enggehaltenen Schriften, die befanntermaßen einer viel- 
feitigen Anwendung in noch höherem Grade fähig find, werden 
fiher aud Beifall finden und darf ich fie deshalb einer all- 
feitigen Aufmerfjamteit angelegentlihft empfehlen. 

Einen beionderen Bortheil bieten diefelben nod) darin, daß 
die f und j nicht mehr unterichnitten find, aljo nicht über- 
hängen, beim Stereotypiren, der Correctur des Satzes u. ſ. w. 
keinerlei Schwierigkeiten verurfahen und die Ligaturen ff, fi, fl, 
fü, SO ganz wegfallen — was doch wichtig genug ift, um aus: 
drüdlich hervorgehoben zu werden. 
werben Driginal» Aupfermatrizen billigft abgegeben. 


Frankfurt a/M., im Januar 1865. 
3. Ch. Bauer. 
Neue 
schmale halbfette Grotesque modern. 
Nr. 140, Petit. '0 Pfund per Pfund #, 1. Mi 
Brandenburg Donaueschingen 
Dampfschifffahrten Friedrichshafen Otterndorf Einsiedeln 
Homburger Eisenbahn 
Constantinopels Belagerung Paderborn 
uam mtb ih 


Nr. Mi. Garmond, 10 Pfund per Pfund fi. 1. 9 
Emmenthal in Darmstadt 
Oldenburg Belehrungen aus der Heimath Bern 
Humoristische Bilder 
Rheingauerauslese Duisburg Fiume 
iff n in ee 


Heidelberg Emmerich 
Rheinische Dampfschifffahrten Eisenbahn 
Reiseabenteuer 
Omnibus Dortmund Bochum 
nis eff 
Hanau und Bamberg 
Agentur der Rheinischen Dampfschiffe 
Oberingelheimer 
J. Ch. Bauer’s Schriftgiesserei. 

f st fi fl fi ffl Fb fh 


I 








I. Maier’s Schriftgieherei und galvanoplaftiihe Anftalt 
in Stuttgart bietet in der diefer Nummer beiliegenden Probe 
eine Collection bibliiher Bilder dar, die, obwohl nur bei 
dreien die Vorbilder genannt find, alle nad) den Gemälben 
berühmter Meifter copirt wurden. VBerüdfihtigt man die 
Deconomie, mit welcher beionders bie figurreihen Bilder auf 
ein Minimum des Raumes gebradt wurden, fo ift Zeichnung 
und Stich jehr gelungen ausgefallen. Wir hoffen, daß dieſe 
Arbeit allgemeinen Beifal und Abja finden wird, da aud 
der Preis (5'/% fl., reip. 5 fl.) für galvaniſche Niederſchläge 
ein mäßiger zu nennen ilt. E. R. 





173] Grflärung. 


Ich weiß nicht, melde Bewandtniß es mit der zarten Ehre 
von angeblib 126 meiner mir unbefannten biefigen Gegner bat, 


Xertin, Text und Doppelmittel folgen eheftens nad und | aber das weiß ih ganz auverläffig, daß nicht Einer von 


ibnen mit ftihbaltender Begründung mir den Vorwurf ber 
Inbumanität mahen fann, die die Gefammtbeit in unerbörter 
Weiſe zur Anwendung bringt! Seit 6 Jahren ſchwer chroniſch 
berz- und brufleidend, babe ich den Wechſel meines Perjonals 
zumeift meinen Herren Factoren überlaffen müffen, und finde 
mich beute durch die unmotivirte Oppofition gegen mich, dem äritli 
chen Rath entgegen von Morgens bis Abends bei taufend Beengungen 
auf den Beinen, öfters in der Lage, faſt zufammen zu brechen. 
Freuen Sie fih Ihrer That, meine eifindungsreihen, humanen 


‚ Herren! — Was mir Ihnen gegenüber zur Zar fällt, weiß ich 


bis beute nicht; denn bis zur Stunde wurde mir in Folge meiner 
Aufforderung im „Gorrespondent* feinerlei Aufflärung! — Feb⸗ 
fer, die man nicht fennt und abnt, kann man nicht wohl bejel 
tigen und das Berlangen, etwas Gegenftandlofes zu erzielen, 
ericheint fo faft als kindiſche Zumuthung. — Auch die erleudhtete 
Redaction des „Eorrespondent”, welche fich nicht entblödete, aus 
Privateorrespondenzen Artifel gegen mich und meine Officin zus 


zuſtutzen, obme, wie es ſcheint, den entfernteften Begriff für 


ſtellung des Sachverhalts für Phraſen. 





Gerechtigkeit zu haben, bat, nad einer verdienten Zurechtweifung 
ihres fchmäblichen Verfahrens in der Fortſetzung ibrer Angriffe, 
feine andere Auskunft für mid, als: „fie babe mich mit möglich 
ſter Nüdficht behandelt,“ Bermutblich weil fie fühlt, daß bübiſches 
Geſchwäͤtz einen Mann, der feine Pflichten kennt und erfüllt, 
nicht ſchwanken macht, erflärt fie meine wahrbeitsgemäße Dar 
Daß ſich unter folden 
Umftänden nicht wobl ftreiten läßt, wenn die Pflichten der Ge- 
ihäftsführung neben Krankheit ſchon erdrüdend auf einem Manne 
ruben und man weder Zeit noch Terrain für Gegenerflärung bat 
und die Herren Principale nicht aud in geichloffener Phalang 
gegen ſolche Friedensſtörer zufammenbalten, bedarf wohl feiner 
weiteren Erläuterung, Es muß aber eine recht verwerfliche, 
ſchlechte Sache fein, die fo tüdifch ftörend in ein krankes Leben 
obne alle äußere Urfache eingreift; denn die Vertbeidigung eines 
Kämpfers für Humanität fann dafür fein Motiv abgeben. Mein 
Factor iftinab übereinfunftmähiger Kündigung ent- 
lajfen; trug der die Heuchlermaste, die ibm der „Korrespondent“ 
vindieirt, dann hätte das freilih ſchon in den erſten wier Moden 
geſchehen follen, was meine Humanität in Hoffnung befferer Ein 
fit vertagte, Wilhelm Küchler in Frankfurt a, M. 





1867) Ein in Preußen geprüfter Buchdruder 
(womöglich Schweizerdegen) wird für eime mittlere Buchdruckerei 
einer reizend gelegenen größeren Provinzialtadt der Niederlaufig 
(Brandenburg) an der Babn — zum fofortigen oder auch frätern 
Antritt unter annebmbaren Bedingungen geſucht. 
G. I. beforgt die Expedition d. Bl, 


Adreflen unter 











im] Grwiderung. 


In Rr. 1 des Journals für Buchdruckerkunſt befindet ſich 
eine Annonce, überichrieben : 


„Avis für Schriftgießereien.“ 


Man braucht diefelbe mur flüchtig zu lefen, um den richtigen | 


Verfaffer derfelben zu erfennen. 
Sollten aber wider Erwarten einige Lefer diefen nicht er 


fennen, fo tbeilen wir ihnen mit, daß nach Ausfage des unter | 


fchriebenen Herrn F. W. Bauer, fein Bater Herr 3. Eh. Bauer 
es für gut fand, diefe Annonce vom Stapel laufen zu laffen, 


und Erfierer diefelbe auf Veranlaffung des Lehteren nur unter | 


ſchrieben hat. 

Wir baben darauf zu erwidern daß, ob mit Abficht oder 
nicht, diefelbe grobe Lügen enthält, und um nur auf eine 
binzumeifen, fo wurden diefe Schriften Anfangs 1864 vollendet. 


Daß nun Herr Bauer feit diejer Zeit 3 Jahre älter geworden | 
if, glauben wir nicht, fein Gedächtniß jcheint aber doch gelitten 


zu haben. 
Auf weitere Bauer'ſche Cabinets «Annoncen werden wir nicht 
antworten. 
Offenbab, 15. Januar 1865. 
3. 9. Ruft & Go. 


Berlin, den 1. Januar 1865. 





[25] 


P. P. 
Nach der erfolgten Trennung der Firma Zechendorf & Bert 


hold, erlaube id mir, Ihnen die ergebenfte Anzeige zu machen, 


dag td vom 1. Januar 1565 ab melne Schriftgieferei und 
Meffinglinien: Babrif wieder allein unter der früheren Firma: 


Guſtav Bediendorf 


weiter fortſetze, und die Gejhäfts + Localitäten von der Wilbelms- 
firaße Rr. 1 nad ber 


Rindenftrafie Nr. 27 
verlegt babe. 


Es wird nad wie vor mein eifrigftes Beftreben fein, jeden 
Auftrag zu Ihrer volltommenften Zufriedenbeit auszuführen, ins 
dem es mir, als practifchem Schriftgießer, nicht ſchwer wird, felbft 
die Mleinften Aufträge aufs Sorgfältigfte zu übermacen, 

Gleichzeitig erlaube ih mir, Sie auf meine vorzügliden 
Fabrifate von Meffinglinien ganz ergebenft aufmerkfiam zu 


machen, zu deren Anfertigung ich mich der practifchften Mafchinen | 


und Walzwerke bediene. 
Indem ih Sie erfuhe, von meiner Firma geneigteſt Motiz 


zu mebmen, bitte ich bei vorfommendem Bedarf um Ihr gütiges | 


Vertrauen, 
Hochachtungsvoll 


Guſtar Fechendorf, 


ickerth, A Unlen · Fabrik ıc. 
— 3* — 





Compagnon⸗Geſuch. 


Für eine im beſten Gange befindliche, ſeit drei Jahren neu 
und zeitgemäß eingerichtete mittlere Buchdruckerei einer größeren 


Provinzialkadt der Niederlaufig mit zwei Tagesblättern und | 
vielen Mecidenzarbeiten wird ein Buchdruder, Buchhändler oder | 


fonft Jemand geſucht, der die Conceſſton zum Betriebe 
des Buchdrudergewerbes für Preußen befigt Eine 
Heine Gapital-Einlage zur Ausdehnung des Geſchäfts wäre er 
mwünidt, jedoch nicht bedingt. 
die Exvedition d. Bl. 





' Arbeiten. 


nur folche, wollen ſich direct wenden an 


son 


Adreſſen unter X. X. 7 beforgt | 





P.-T: 
[76-78] Um die tbeuern Herflellungstoften von Schriftproben ar, 
den geehrten Schriftgießereien, Stereotppien und galv. An« 
falten zu erfvaren, baben wir nach dem Beifviele des englifchen 


„Topographie Advertifer* die Einrichtung getroffen, daß in dem 
böhm. tupograpbiihen Blatte „Beleslavin“ eingefhidtes 


| Material, wie neue Schriften, Bignetten, Berzie- 
‚rungen x. in geihmadvoller Anordnung unentgeldlich zum 


Abdruck kommt, und auf diefe Art, da das Blatt ſich einer gro 
ben Verbreitung unter den Buchdrudern in Defterreic erfreut, 
diefen zur Kenntniß gebracht wird, Selbftverfländlih muß das 
Material franco eingeihidt, und wenn zurüdverlangt, aud das 


' Netour» Porto vergütet werden, 


Wir glauben, daß es nur im Antereffe aller Schriftgiefereien 
liegt, von Diefer neuen practifhen Ginrichtung recht häufigen 
Gebrauch zu machen. 

Prag, den 1. December 1864. 

Redaction des „Beleslavin‘ 
in Prag. 


| [71] Eine in der Provinz Sachſen befindliche, gut eingeridhtete 


und im beiten Betriebe fichende 
Buchdruderei 


mit dem Verlage eines Wochenblattes und andern feliden Ars 
beiten ift zu verkaufen. Die Schriften find geſchmackvoll, genau 
ſyſtematiſch, aut gebalten und größtentbeils roh neu. An Brei 
fen find da: 2 eijerne Alfe ſche, 1 Satinirmafhine und 1 eiſerne 
Glättpreffe. Zu der Druderei gebört ein Haus mit Neben 
Sebäuden und Warten, eigens für die Bedürfniffe derfelben 
gebaut und man wünſcht beides zufammen zu verkaufen, nötbigen« 
falls jedoh auch die Druderei allein, 

Mäbere Auskunft beliebe man in franfirten Briefen in der 
Buchhandlung von Rudohph Hartmann in Leipzig zu ers 
fragen. 


| [738] Ich beabfichtige eine in biefiger Rreisfadt feit mehr als 


18 Jabren beftebende, und erft in diefem Jabre durchweg 

ganz new eingerichtete Buchdruckerei nebft Wochenblatt und 

andern Berlagsartifeln veränderungsbalber zu vwerfaufen. — Die 

Kundihaft erftredt ſich bauptſächlich aud auf ſämmtliche Aceidenz ⸗ 

Zablungsfäbige Kaufliebbaber erfabren das Nähere 

franco gegen france bei me. Sophie Rauert. 
Lömwenberg i Schl. 





[74.75] Eine Suddruderei in einer Kreisftadt der Nieder 
laufig if wegen eingetretenen Todesfalls fofort zu verkaufen. 
Es gebören zum Kreiſe 162 Ortihaften, darunter 5 Städte, 


‚ und erfcheint wödentlih ein Kreisblatt in Auflage von 400 


Exemplaren. 
Der Kaufpreis in 2500 Tblr. Fablungsfäbige Käufer, aber 
3. #8. Harbichts MWittwe, 
Buchdrudereibefigerin in Galau, Riederlaufig. 


Buchdruckerei-Verkauf. 

In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Bayverne if eine in 
febbaftem Betriebe febende mwobleingerichtete Buchdruckerei mit 
Scnellpreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca, 180 Etrn. 
Titel» und Brodicriften verfeben, mit oder obne Haut, Ramilien« 
Berbältniffe wegen zu verkaufen. Bablungsfäbige Reflectanten 
wollen ibre Briefe unter Gbiffre U. V. W. 222. franco an die 
Expedition des Journals gefälliaſt einfenden, worauf näbere 
Mittbeilungen erfolgen werden. 





























[48.49] Stuttgart. 
Eine in Stuttgart im quten Zuſtande, 


— Bertauf, 


ſchon feit Jahren im 
Betriebe beftebende und ſich einer ichönen Kundſchaft in Privat: 


und Accidenz -⸗ Arbeiten erfreuende Buchdruderei, 
Schnelle und Handpreffe, Satinirmafdine und GHättpreffe, mit 
ungefähr SO— 100 Gtr, Schriften, worunter die moderniten, 
nebft allen dazu erforderlichen Utenfilien, wird unter annebmbaren 
Bedingungen dem Berfaufe — Naͤberes bei 


J. Wachendorff's Wire., 
"Hauptfädterfirafe Rr. 2 


beftebend in einer 


Bu taufen geſucht 


wird eine in gutem Betriebe hefindlibe Buchdruckerei mittlerer 
Größe, wenn möglich mit dem Verlage eines Localblattes. Reelle 
Selbfiverfäiufer wollen ibre Adreffe mit genauer Aufgabe des vor« 
bandenen Inventars und des jäbrlihen Mettoertrages, fowie des 
Preifes nebſt Zablungsbedinaungen, unter Chiffre L. N. an die 
Radaction ded Journals ef france einienden. 


[68-70] SKactorfelle- Gefuch. 


Ein deutfher Seper, feit fünf Jabren metteur - en - pages 
in einer der größten und befannteften Bucdrudereien von Paris, 
ſucht einen Plap als Ractor. 

Tüchtig und practifh im Innern des Geſchäfts, gemandt 
und erfabren in den äußeren Angelegenbeiten, vertraut mit dem 
Beitungdwefen und mit mebreren Sprachen, das find die Eigen ⸗ 
haften, welche er mitbringen wird. Die beften Zeugniffe Reben 
ihm zur Seite, 

Näbere Auskunft übermittelt auf franfirte Briefe Herr 
Paul Schmidt, rue des Saints - Pöres, a Paris. 





[52] In eine — Buchdruckerei in Süddeutihland, in 
welcher mebrere Blätter ericheinen und im welder biöber kein 
Factor angeftellt war, wird ein tüchtiger Factor geſucht. Ane 
meldungen unter der Gbiffre R. W. nimmt die Expedition d, Bi. 
entgegen. Der Gintritt fann fofort geicheben. Ebendafelbft finden 
auch zwei bis drei tüchtige Schriftieker dauernde Gondition. 


[54] 

gelucht. 
net, 
Altona einaufenden. 


Für eine täglich erfcheinende Zeitung wird ein Corrector 
Gehalt 240 Tblr. pr. a. Offerten, mit H. B. bezeich - 





29) Eine Pariser Buchdruckerfarben- 
Fabrik wünscht einen deutschen, tüch- 
tigen Werkführer an die Spitze ihres 
Geschäfts zu stellen. Hoher Gehalt 
(vielleicht doppelter als in Deutschland) 
ist im Voraus zugesichert, und wird 
der gan nur Dem —— 
welcher t 
alle zur Bereitung der Farben nöthigen 
Kenntnisse vereinigt, weil dieses Alles 
ist, was man von ihm verlangt. 
Offerten mit Zeugnissen, resp. Ab- 
schrift derselben, versehen, bittet man 
franco an Hrn. Paul Schmidt, rue des 
Saints- Peres 19, a Paris, einzusenden. 


[42,43] Gin geichidter Stereotypent, der ſowobl mit der 


Papiers als Gyps- Stereotupie jeder Art vertraut if, findet | 


dauernde Kondition. Offerten unter der Chiffre M. 8. Nr. 105 
nimmt die Expedition d. Bi. entgegen, 
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[58] Eine voltändige Buchdruckerti mit neuer Schrift, über 
haupt nad dem meueften Syſtem eingerichtet, für tabellarifche 
und Heeidenz- Arbeiten alles ſyſtematiſch eingerichtet, nebſt 2 Prefr 
fen, darunter eine Dopvelpreife und eine eiferne Glätt- Preffe, 
ſteht unter günftigen ar naen zu verfaufen oder zu ver 
mietben. Näheres bei F ubois, Balduinfrafe Nr. 12 
zu Goblenz a/Rb. 


(72°) Mein Babritat v von nm Waljenleim, welches durch feine 
vorzüglihen Gigenfhaften den größten Anforderungen entſpricht, 
und fich feit 4 Jabren des beiten Renommee's erfreut, erlaube 
ich mir den Herren Buchdrudereibefitern im jedem beliebigen 
Quantum ergebenſt zu empfeblen unter Berfiherung prompter 
und reeller Bedienung. 

Gebrauchs» Anmweifungen ſteben aratis au Dienſt. 

Brandenburg a/d., 1865. W. Sdhlle. 


145.46] Ein tüchtiger Seher ı wird zum fofortigen Antritt ger 


gel. franco an die Herren Haendcke & Lehmkuhl in 
5 
‚an die Offiein des Herm G 


en zu Theil, 
langjährigen "Erfahrungen | 


fucht bei Theodor rull in Meifenbeim. 


[56-57] Gin braver, mit Noridenzarbeiten vertrauter Schrift: 
feßer, der zugleih die Arbeiten an der Preſſe gut verſteht 
(Schweizerdegen), wird in eine fehe Stellung geſucht. 

Anerbietungen unter Beifügung von Fäbigfeitd» und Leumunds- 
Zeugniffen erbittet fih E. A. Mylius in Sonneberg, Her— 
zogthum ©. Meiningen. 


[35] Ein vorgüglicher Sdrift- githonraph und ein mit 
Behandlung von Maſchinen vertrauter Lithograph oder Kupfer 
Stecher finden bei mir dauernde und ſehr gute Anflellung — 
Offerten erbitte ich france, B. Dondert in in Branffurt am. 


Stereotypeur geſucht. 
Ih kann einem Stereotupeur, der die Papier + wie Guns 
Methode verftebt, einen febr guten Plap in Mord» Amerika 














179] 


zumeifen, Neflectanten wollen fidy direct an mich wenden. 
. Sfermann in Hamburg. 
(61*] Für Schriftgieher. 


Ein folider, tüchtiger Mann, der mit allen Rädern ber 
Schriftgie ßerei vertraut iſt, findet fofort dauernde und angenebme 


Gondition in der Gießerei von 
D. Schröder & Comp. 
in n Hamburg. 


Siellegeſuch. 

Diejenigen Herren Buchdruckereibeſitzer, welchen daran gelegen, 
einen practiſch wie theoretiſch tüchtig gebildeten Geſchäftsleiter zu 
engagiren, wollen ibre ar gefälligk unter D. T. Nr. 16 
. Hundel in Bremen einfenden. 
— Der Engagementiuchende, 29 Jabr alt, unverbeiratbet, von 
angenebmem und imponirendem Aeufern, welcher in den beil« 
renommirteftien Bucdrudereien conditionirte, bat das preußiiche 
Buchdruckerexamen abſolvirt und leitete bereits zwel Geihäfte 
felbARändig mit gutem Erfolge, Die beten Empfeblungen ſtehen 


‚ ibm zur Seite, 





Hiezu ald Beilagen: 1 Blatt mit bibl. Bildern aus ber 
Schriftgießerei x. von 3. Maier in Stuttgart. 

1 Girculair mit Preid-Gourant über Schnellpreffen aus 
ber Maichinenfabrif Augsburg zu Augsburg. 

1 Verzeichniß der Preſſen, Maſchinen und Werkzeuge 
von W. E. Alfs in Leipzig. 


Drud und Berlag von Joh. Heint. Mener in Braunfchweig. 
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Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 
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Ein fünfjigjähriges Jubiläum. 
Hdle, M, Ianzer 1865. 
Als wir in Nro. 40 bes vorigen Jahrgangs über zwei hier 


celebrirte Jubelfeſte berichteten, ftand das geftern Abend in hei» | 


terfter Weiſe begangene jhon in naher Ausfiht. Ein Mitglied 
(Seper) der M. DuMont » Schauberg’ihen Dfficin, Herr Mel; 
chior Zons, hatte am 12, November 1864 fünfzig Jahre in 
Typographia's Hallen und neunundbreifig davon in feinem 


jegigen Wirkungskreiſe zugebracht, wofür ihm aud an diefem 
Tage eine angemefjene Anerkennung von Seiten des Principals 


zu Theil wurde, der ihn auch ſchon längere Zeit ben Sorgen 
bes Alters durch ein anftändiges fires Salair entrüdte; man 
war aber übereingefommen, den Namenstag des Jubilars (heil. 
3 Könige) für die folenne Feier zu wählen, welche wegen eines 
Unwohlſeins deffelben bis geftern verihoben wurde. 

Außer dem gefammten zahlreichen Verjonal der Druderei 
nahmen ber gegenmärtige Chef des Haufes, Herr Schulge, ein 
Mitglied der DuMont’ihen Familie, Herr Neven, die Herren 
Nedacteure der Kölniſchen Zeitung, deren Correctoren und Err 
pebienten, ſowie die Herren vom Comptoir als Ehrengäfte an 


dem Feſte Theil. 


ALS der vom Feſt-Comite zu Wagen aus feiner Wohnung | 


abgeholte Jubilar nebft Frau und Familie in bie VBerfammlung 
trat, wurde er durch Mufit und die theilmehmendften Wünſche 


der Anmejenden empfangen. Ein Mitglied des Comites hielt | 


hierauf in gebundener Rede eine Anſprache an den Gefeierten 
und überreichte ihm als Angedenlen Namens der Collegen eine 
koftbare goldene Uhr. Auch erfreute der in Bonn flubirende 


junge Herr Ludwig DuMont Herrn Zons durch einen tele | 


graphifhen Glückwunſch, für welche Aufmerkfamteit man jenem 
ein Hoch bradte. Ein Lieb zu Ehren des Jubilars ſchloß den 
Eröffnungsact des Feſtes; die Tafelfreuden, erhöht durd cine 
gute Muſil, begannen ihre erheiternde und befebende Wirkung 
auf alle Theilnehmer zu äußern, die, obwohl jehr verſchiedenen 
Standes unb Alters, alle von einem höchſt wohlthuenden Ge- 
füßl der AZufammengehörigkeit, des Zufammenmwirtens an einem 
Aller Kräfte in Anſpruch nehmenden Werke befeelt waren. 
Diefe gehobene Stimmung ſpricht ſich fehr ſchön in dem folgen- 
ben Liebe aus: 


ri 
h WORTE 





Tonst. 
(Rei.: Dort, wo der alte Mbrin.) 


Am Ehrenplage ſiht ein alter Knabe, 
Der fünfzig Jahr als Tnpograph gefchafft, 
Auf! reicht ein Glas ihm, baß er heut fich labe, 
Und bringt ein Hoch ihm aus mit aller Kraft! 
» Hoch ihm bei Sang 

Und Gläferflang, 

Bei edlem beutfchen Wein, 

Laft herzlich uns dies Glas ihm mweihn! ;,: 


Unb wer ihm heut fo Anerkennung bringet, 
Dad bie Erinn'tung ftets fein Herz entzüdt, 
Dem bringt ein Hoch, daß es zum Himmel bringet, 
DuMont's Gefchäft, es ſtehe feft, beglüctt ! 
zu Hoch ihm bei Sang 
Und Gläferflang, 
Bei edlem beutfchen Wein, 
Lafıt herzlich uns dies Glas ihm weihn! ;,; 
Und beffen enter, ber voll Herzensgüte, 
Humanität und Nachficht ftreng es führt, 
Heren Schulge bringt mit fröhlidyem Gemüthe 
Gin donnernb Hoch, wie's ihm fo recht gebührt. 
2 Hoc ihm bei Sarg 
Und Gläfertlang, 
Bei edlem beutfchen Wein, 
Laßt herzlich uns bies Glas ihm mweihn! 3,: 
Ein Hoch noch möcht von Herzen gern ich bringen 
Den Herren all’, die an der Spide fichn, 
Und welche alle treulich danach ringen, 
Das Haus zu ſehen auf des Blüdes Höhn. 
* Bei Gläferfiang 
Und Reftgefang, 
Bei edlem beutfchen Wein, 
Woll'n diefes Glas wir ihnen weih'n! 1: 
Ein Toaft auf die Nedaction und deren Chef, Herrn Dr. 
Krufe, veranlafte biefen, in einer Erwiderung das geiftige Ge: 
triebe mit dem medhaniichen, das Ineinandergreifen beiber mit 
dem complicirten Näberwerf ber riefigen Maſchinen vergleihend. 
Dr. Brüggemann unterließ nicht, auf die Verbienfte bes Ma- 
ſchinenperfonals hinzuweiſen, die dem, was mühevoll geichrieben, 
funftvoll in Spalten und Columnen gebracht, erft die rechte 
Weihe gäben, indem es fchnell wie der Blig und doch lesbar 
gebrudt miürbe, dabei gedachte er in humoriftiiher Meife feines 
hiebei thätigen großen (langen) Landsmannes. Herr Dr. Gries 
ben trug das folgende ächt typographiſche Gedicht vor: 


Reiners. 


























































Der Bott, der Gifen machen lieh, 
Hat auch das Blei geſchaffen, 
\ Dab man's in Schrift und Leitern glich", 
Dem Geift zu Wehr und Waffen, 
Daß unfer Bolt bas freie Wort 
Bu führen nicht vergeffe, 
Erprob’ und üb’ es fort und fort 
Die Macht ber freien Preffe. 


Drum auf, bu Gutenberg + Armee 
Mit deinen Dlei-Solbaten! 

Bedarf die Welt doch mehr benn je 
Heut deiner Baffenthaten. 

Das freie Wort, bie freie Schrift 
Bebarf ber Meinen Leitern, 

Die dicht geſchloſſen, Stift an Stift, 
Benftehn in allen Wettern. 


Imperial, Miffal und fo 
Auch Ganon, Doppelmittel, 
Tert, Tertia, Mittel, Gicero, 
An druckgeſchwaͤtztem Kittel, 
Uuch Garmond, Borgis und Petit, 
Unb Ronpareil und Perle: 
Iſt das ein Gorps! Wahrhaftig nie 
Sah man fo tapfre Kerle. 


Do auf bie Kührung fommt es an! 
Das wiſſen wohl am beften 

Die Rottenführer Mann für Mann, 
Die Eeper an ben Käften. 

Bom Winkelhaken firamm aufs Schiff, 
Dom Schiff zum Schließertifche! 

Gibt Disciplin nicht Form und Schliff, 
So gibt es Zwiebelfiſche. 


Drum Uchtung aufs Commando jept! 
Stil g'ſtanden! Raſch befonnen! 
Links aufmarfhirt! In Meih'n arfept! 
Marfch, matſch! Rormirt Kolonmen! 
Metteur en pages, führt bu ben Zug 

Mit martial’fcher Miene; 
Dann kommt bie ganze Form im Flug 
Wechtzeitig zur Maſchine. 


Die freie Preffe forge brum, 
Dafı ihre Blei- Soldaten, 
Im Kampfe niemals fehief und frumm, 
Aus Rand und Band gerathen. 
Ein Jedet thue feine Pflicht 
Und wirke treu zum Ganzen: 
Dann kämpfen wir mit Zuverficht 
Und nehmen auch bie Schanzen. 





— — 


Herr Georg Hich (vom Comptoir), in weiteren Kreiſen als 
Dichter belannt, trug folgende Epiſtel „aus den hinterlaſſenen 
Papieren eines alten Journaliſten“ an ſeinen Sohn vor: 


Gluͤcklich priefeft Du einſt den Mann, ber, dem Atzte vergleichbar, 
Für die Bebrechen der Zeit eifrig auf Hellung bebacht, 

Einer politifchen Zeitfchrift geifiverfichlingende Spalten 
Mit den Probucten verfieht, die man Artikel benennt, 

Lachelnd fah ich den mwürbigen Ernft um Die Lippen Dir ſchweben,. 
Sohn, bu kenneſt bie Welt, Eenneft bie Menfchen noch nicht! 

Lerne fie kennen, bie Enfiphus- Arbeit bes Wermften ber Menfchen, 
Der, von bem Geiſte ber Zeit felbft noch im Traume verfolgt, 

> Ruhelos zwiſchen dem fommenden Tag’ und bem geftrigen hinmantt! 

Mit ber erbärmlichen Koft ferner Berichte genährt, 


Um ihm bie Meinung zu nehmen, es ſteckten verborgene Pferde 


Zwar bie Gründe erfannte, doch ſchließlich mit Lächeln verfepte: 


| Ihte politifche Häutung iſt oft von erfiaunficher Schnee, 





Labt ihm der Wermuth unzähl'ger Dementi’s bie burftige Kehle, 
Unb des Philifters Verſtand macht ihm das Leben zur Laſt. 
Mit den vernünftigften Gründen, ben logifchften Schlüffen befämpft er 
Täglich die Dummpeit und, ach, leider! bie Boshelt zugleich. 
Jene, bie Erbin des Haupf's ber lernälfchen Schlange, erliegt nicht; 
Ihre Rhinoreroshaut fpoitet dem Hieb' und bem Schuf. 
Gines Philifters Derftand ift dem Pferb in ber Mühe vergleichbar: 
Außer ber Peripherie, melde den bürftigen Kreis 
Seiner Gedanken begrenzt, dehnt weit ſich utopfches Gefilde. 
Bosheit bekämpfen ift Luft, wern fih auch Racegefühl, 
Zorm und Hab und Derachtung im wogenben Bufen Dir wälgen, 
Über die Dummheit fie lot Deine Derzweiflung heraus. — 
Wären die Herren, die das Muber bes Staates zu führen beftiimmt find, 
Boshafte Schurken zumal, geiff man zu Lanze und Schwert; 

Aber was läßt ſich erwidern, wenn flörrig ein Dummer behauptet, 
Schwarz fei weiß, und ber Mhein flleße nah Süden hinab? — 
Bahrlich, bier muß Ich des Bauers gedenken, ber ftaunend aufhordte, 

Us ihn ber Pfarrer bes Orts über bie Dampfkraft belehrt, 


In ber Mafchine, unb ber, als er nun lautlos gehorcht, 


„Aber, Here Pfarrer, ein Pferd fipet boch immer darin! — 
Andere haben bie Urt des Ghamäleons, wechſelnd bie Karbe, 
Wie fih oben bas Licht heller und bunfeler zeigt; 


über die Echlangennatur haben fie alle gemein. 

Statt und glätter, je älter fie werben, burchichlüpfen fie alle 
Keitifche Phafen der Zeit, heimlich im Grafe gebudt, 
3a, fie verloden wohl gar, um ben Baum ber Erkenniniß gewunden, 
Den fie mit Blättern und Ftucht ſtete als Domalne gehabt, 

Journaliftifche Unſchuld, die Früchte bes Geiftes zu brechen: 
Uber mit flammendem Schwert ftehet der Gherub bereit; 
Auf dem erhabenen Haupte den Helm mit der brobenden Spihe, 
Unb bas grüne Gewand hettlich mit Golde werbrämt: 
Unter den fehnaubenden Nüftern bes Echnaugbarts Enden, verwachlen 
Dit dem Badenbartshaar fünftlich in Buchftabenform *). 
“ch, ihm Mopfet im Bufen fein Herz! Cr parirt nur ber Orbre, 
Die den Begreifer ber Beit fühllos zu greifen befichlt. 
Denn bie Minifter fie halten naiv und in brünftiger Weife 
Steto an ber Meinung noch feft, welche einft Eva gehent: 
Blätter find da, um bie Blöfen zu decken; doch, leider! bie böfen 
Journaliſten fie find von ber Antike befeelt, 
Lieben das Nackte, ja, fcheuen fich nicht, ber Menge zu ſagen, 
Welche Blößen am Thron ſchamlos ſich zeigen und frech. 
Don der Wahrheit bie trügliche Hülle zu reißen beftrebei, 
Sind fie oft boshaft genug, nach dem geheiligten Haupt 
Eines erhab'nen Minifters die frevelnden Hände zu ſttecken, 
Und mit ber Einfalt bes Kinds offen zu reben unb wahr, — 
— Leitartikel begehrt ber Bebifbete, über bie Lage 
Jeglichen Landes, zumeift über bas eigene zwar, 
Aber baneben auch ift er bisweilen zu hören begierig, 
Was ſich in Japan und weit hinten im Often begab, 
Bas man am nördlichen Gismeer getrieben und unten im Gaplanb, 
Wo der elekteijche Draht noch zu ben Wünſchen gehört; 
Ja, er verlangt wo möglich, fehon heute Berichte von Ihaten, 
Welche erfi morgen geſchehn, oder doch könnten geichehn. 
Zeitartifel bes Blattes fie werben vorzüglich geforbert, 
Ja mit verbrieflicher Stirn täglich und täglich begehrt, 





*) Gier batte der alte Iournalift folgenden Buhkaben 
ad marginem jfigirt: 





er 


Beil fie des eigenen Dentens im lieblicher Form überheben 
Und mit ber nöthigen Zahl geiftiger Münze verfehn, 
Welche man Abends beim Schoppen in heit'rer Geſellſchaft verausgabt, 
Während der Spender bes Geiſte dampfenben Hauptes bafipt, 
Und ben Bebarf ber Verfchwender mit Aufwand unfäglicher Mühe, 
Dinte und Zeit und Papier foum noch zu decken vermag. 
Aber dies ift noch Die geiftigfte Atbeit unter ben vielen, 
Welche im Laufe des Tags fill zu bewältigen find: 
Haufenweife bringt jegliche Poſt aus der Nähe und Kerne 
Gorrespondenzen herbei, gute und fchlechte zugleich; 
Außer ben alten, bewährten, bie ftets, mie bie Bienen zum Stode, 
Neuigkeiten des Tags fchleppen zum Satze herbei, 
Kommen unzählige Drohnen geflogen, bie alle vertraulich 
Gin ‚gemeinfam Gefchi in dem Papierkorb vereint. 
Siehe, da liegen im zärtlicher Eintracht Berichte von Feſten, 
Bie man ben Landrath zu &,, wie man ben Pfarrer geehrt, 
Bas Herr N. bei dem feftlihen Mahle begeiftert geſprochen, 
Und wie er dreimal ein Hoch auf ben „Befeierten® bracht, 
Bie fi dann biefer „mit fichtbarer Rührung* erhoben und dankend 
Auf ber Verfammelten Wohl ſchließlich fein Bläschen geleert. 
Eiche, ba liegt auch bas zarte Bebicht bes empfindbfamen Jünglinge, 
Welchem ein Tieblicher Ruß heiß auf den Lippen gebrannt, 
Welcher bie Taunifche Muſe der Dichtfunft ben Schabernad fpielte, 
Daf fie ptoſodiſches Maß Ihm in bie Seele gehaucht. 
Eiche, dort ruhen Projecte von Rational» Deconomen, 
Die als Erlöfer ber Welt ſtolzet und ſtolzer ſich blähn, 
Schüpen- und Turner- Programme, und manderlei andere Papiere — 
Alle umfoffet der Korb wie ein gemeinfames Grab, 
Aber die Geifter der graufam Zerrifjnen, lebendig Begrabnen 
Haben nicht Ruhe im Grab — heimlich, erheben fie fih, 
Echmören gemeinfame Mache und gehen in anbern Blättern“) 
Heulend und flucenb um, nimmer und nimmer verföhnt. — 


Andre verftändige Menfchen find längft zu ber Anficht gekommen, 
Allen zu dienen zugleich, Jedem nach Wunſch und Begehr, 
Wäre vergebliche Mühe unb würbe mit Undank belohnet, 
Und fo fügen fie fill in bas Mothmenbige fi; 
Nur der Derleger, ein Ibealift noch im fpäteften Ulter, 
Wird von dem Bahn nicht geheilt, der ihm ber fühefte ift: 
Ale will er befeiebigen: Könige, bie mit Verachtung 
Der verbiffener Wuth jegliche Type befchaun; 
Pfaffen, bie, ſtets noch Butenberg's Kunft zu den Künften ber Hölle 
Bählend, von Kanzeln herab warnen vor Zeitungsfchmier; 
Dentende Bürger, die wieder erwacht zu politifcher Ihatkraft; 
Und ben Sandmann, ber, fern von bem Gettiebe ber Stabt, 
Auf ben Borzug des glüdlicen Stäbters nur ungern verzichtet, 
Seit das Schienengeleis jeglichen Acker durchzieht, 
Und bie entlegenfte Berne ein Märchen geworben, an welches 
Kaum noch die Großmutter glaubt, lang’ ſchon ber Augen beraubt, 
A Die die Fabel bekannt von dem Bauer, dem Sohn und bem Gfel, 
Wie fih die Leute moquirt über ben reitenden Sohn 
Gegenüber dem wandelnden Vater, und über ben Vatet 
Gegenüber dem Sohn, als fie bie Rollen getaufcht, 
Endlich über die Beiden, vom Eſel getragen, und fchließlich 
Weber drei Gfel, wovon einer geitagen von zwei'n? 
Kennft Du bie Babel, fo wende fie an auf ben Mann von ber Feder, 
Nirgenb — wirft Du erfehn — trifft fie fo au, als bei ihm. 
Hulbigfi Du rubigem Bortfcheitt, fo tabeln die Gchreier und Schwaͤher, 
Daß Du nicht fünblich, wie fie, ritteft in fliegenbem Saus, 
Der fie greifen nach Steinen und Koth, es bäumt ſich die Mähre, 
Und Du haft Mühe und Noth, daß Du im Sattel Dich Haltft; 
Epornft Du Dein Rob zu ſchnellerem Mitte, fo fchimpft ber Feudale, 
Hoc von dem Riepper herab, ben er gefteigert fich hat, 
*) Erheint ums eine Anfpietung auf tie „Röfnifpen Blätter”, melde ala fathoflides 
Organ fürglich in jebr heftiger Weile über die Aötın, Zeit, berfiel, meil Dieie vom den Ihr 


kundgegebenen Wũnſchen jener Partel binfichnich der Cucdtlita feine Notip mabm. 
Anm. d, Re. 





— 





Als die Geſchichte unbrauchbat gewordene Requifiten, 
Die iht im Wege nut ſtehn, hingab um jeglichen Preis; 

Aber er Preifet fein Ihier, das längft ſchon dem Anger verfallen, 
Und benennt es wohl gar Bucephal oder Roh Bayard;] 

Biegft Du mit Vorficht vorbei, wo ſich Dinge Dir zeigen, vor denen 
Gerne bie Mähre fich bäumt: Preb- Drbonnanzen et cet'ra, 

Witſt Du ber Beigheit gesiehen — als ob es von Kühnbelt wohl zeugte, 
Wenn man erfannter Gefahr kopflos genüber fich fielt! 


| Jeber vernünftige Menſch vermeidet ein Uebel, und heilt es, 


Wenn e6 zu heilen noch if: aber die Prefie fie fol 

Hals über Kopf ins Verdetben fich flürzen, bamit ber Philifter 
Kannegießernd am Heerd Stoff zum Gettätſche befommt; 

Denn mit bem geiftigen Auge wie auch mit bem leiblichen ſieht man 
Lieber ben Gquilibeift, wie er ben Purzelbaum fchlägt, 

Als den wackeren Weiter, ber küha in den Sattel fih ſchwinget 
Und bas edele Rob feft und mit Grazie lenkt. — 


Schwer ift auch zu befried'gen bie zartere Hälfte ber Menfchheit, 
Jenes fubtile Befchlecht, welches „das fchöne* ſich nennt. 
Diefem hat jegliches NRaifonnement in politifben Dingen 
Seit undenklichet Zeit Ekel und Abfcheu erregt; 
Nur ben Staat erfennet es an, ber bie Echönheit bes Körpers 
Die der Rahmen ben Meiz herrlicher Bilder erhöht. 
Staat ift dem Weibe ein andtet Begriff, als bem denkenden Manne: 
Hauben mit Epiten gamirt, Kleiber mit fieben Volants 
Und dergleichen bewegt ſich verlodend vorm Auge bes Weibes 
Unb erfreut fein Herz, wenn Du vom Staate erzählfl. 
Aber ber ſchlaue Derleger weih Rath; er ſchneldet energiich 
Bon dem politifchen Theil etliche Epalten hinweg, 
Laͤßt fie mit Tiebender Seelen Geſchick weitläufig bebruden, 
Und ihn lohnt insgeheim zärtlicher Augen Erguß. 
Aber wehe ihm, wenn er es wagt, in ben Epalten des Blattes, 
Welche, ber Liebe geweiht, ihre Geſchicke erzählt, 
Ueber bie neu'ſten Erzeugnifſe bilbender Kunft zu berichten, 
Ober durch anderen „Schunb* fchnöb zu entweihen den Drt! 
Unbarmberzig verbammt ift das Blatt, das den Frevel begangen: 
Nimmer ruhet ber Blick zärtlicher Augen auf ihm. 
Bu ber unmürb'gen Umarmung von Butter und Käfe gezwungen, 
Mag es ben Frevel bereu'n, ben es jo fchnöbe beging. 
Släflih, wenn ein Hiftörchen bie zürnende Leferin feflelt, 
Eh’ fie bas frevelnde Blatt zotnig als Fibibus braucht, 

Eine Begebenheit aus bem Berichte ber Stabt, mo fie mohnet, 
Lieblich erzählt und mit Wi, ober mit [haurigem Wort, 
Denn auch das Bräfliche Tiebet das zarte Geflecht, bas nerudfe, 

Wenn es mit tabelndem Wort, laut dem Erzähler auch zürnt, 
Der mit Grazie in bes gefäligen Seffeld Umarmung, 
Teop bes gefüllten Alacons, langfam in Ohnmacht verfint. — 


Siche, mein Schn, bas find fo in flüchtigen Zügen bie Freuden 
Deffen, ber durch ein Journal täglich die Menfchen erfreut, 
Gern und mit Nefignation auf bie Kränze der Rachmelt verzichtet. 
Denn ihm bie Mitwelt nur ruhiges Dafein wergönnt, 
Sommifjare ihn fchonen und billige efer das Handwerk, 
Welches er chremwol treibt, ehren und schten zugleich. 
Fuhlſt Du Dich ſtatk, fo mandherlei Leiden und Drangfal zu troßen, 
Gut, fo fehreibe Drauf los, morgen, wie geftern und heut, 
Uber verfich Dich zuvor mit ber Haut eines Eſels und ſchlage 
Hinten und vorme aus, wenn man Dich übel tractiet! 





Herr Rofenbaum (früher Seter jet Corrector) ſprach etwa 
Folgendes: 
„Hochgeehrte Herren, liebe Freunde und Gollegen!” 
Es war am 24. Juni bes Jahres 1846, als in dieſen felben 
Räumen die Grunbfteinlegung zu bem großartigen Gebäube ber 











39 


M. DuMont: Schauberg’ihen Buchdruderei auf folenne Weiſe 
gefeiert wurbe, in welchem wirkſam und thätig zu fein unfer 
Stolz und unfere Freude ift. Seit jenem Tage ift freilich 
mandes Jahr verfloffen, und wenn ich meinen Blick über den 
Kreis der fo zahlreich Anmwejenden hinſchweifen lafle, in weldem 
alle Branchen des umfajjenden Geſchäftes, befonders aber der 
Kölniſchen Zeitung, vertreten find, jo lann ich nicht mit Scil- 
ler jagen: es fehlt fein theures Haupt. Wohl ift Mancher hin- 
übergegangen in jenes dunkle Yand, von bei Bezirk fein Wans 





derer mwiederfehrt, und leider aud Herr ofeph DuMont, der 


unfer Aller echter und wahrer Chef und Meifter war, der mit 
gerechter Befriedigung die Hölniihe Zeitung, wie wir fie heute 


ſchauen — ein Weltblatt, — fein eigenftes Wert nennen fonnte, | 


dem er von Jugend auf die beten Kräfte feines reichen Beiftes 
geroidmet hat. a, auch Er iſt dahingegangen, und mit tiefer 
Wehmuth in den dankbaren Herzen blidten wir ihm damals 
und bliden wir ihm heute nod nach. Non Seiten der Re 
daction haben wir ben Verluft des Profeſſors Guilleaume zu 
beflagen, der gemüthreihe Edmund Stoll corrigirt nicht mehr, 
und aud die Druderei hat in dem Jubilar und Factor Anton 
Müllem eine ehrwürdige Zierde verloren. Mir aber, deren 
heilige Pflicht es ift, Jeder an feinem Theile mit allen Kräf- 
ten, die uns beſchieden fein mögen, das MWerf fortzujegen und 
immer mehr zu vervolllommnen, das jo lange jahre der ener- 
giſchſten Leitung und des ausdauerndſten Fleißes bedurfte, um 
feinen jegigen hohen Standpunct zu erreihen, — wir wollen 
nit ruhen und nicht raften, wo es gilt, dem theuern Ver 
mächtnifje gerecht zu werben, das unfer hochverehrter und leider 
alfzufräh Hingejchievener Principal uns vom Sterbebette aus 
gewiß in Gedanlen an das Herz gelegt hat. Dod man hat 
von Seiten einiger vorhergehenden Nebner unjere Wirkſamkeit 
mit berjenigen der Mannihaft eines Schiffes vergliden, das 
gegen Sturm und Wogen anzufämpfen habe und bas ewig 
ruhelos auf dem Deean der Politik umhergeichleudert mwerbe, 
ftets in Gefahr, von gähnenden Abgründen verfchlungen, von 
Sturmwellen überflutet ober an unfichtbar Verderben drohen» 
den Klippen zerjchellt zu werben. Ja mohl, die Kölniſche Zeis 
tung iſt ein Schiff, und zwar ein Panzerſchiff, das ſchon lange 
bevor, ehe Amerifa, England und Frankreich daran dadıten, ihre 
Kriegsihiffe zu Cuiraffiren zu machen, gegen alle Stürme ber 
Parteien gefeftet warb mit ftählernem Panzer von demjenigen, 
beffen Namen nochmals zu nennen erneuerte Trauer an biefem 
Freudenfeſte hervorzubringen fo jehr geeignet wäre, Aber unfer 
Panzerihiff hat feine Kraft und Tüchtigfeit bisher gegen alles 
Ungemad) auf das glängendfte bewährt. Vertrauen wir daher 
mit Zuverfiht feinen feſten Planfen auch fortan. Denn bie 
beiben geehrten Herren da oben, Herr Schulge und Herr Neven, 
melde hier die Rhederei vertreten, find unabläffig für ihr ſchönes 
Schiff und das Mohl feiner Mannihaft beforgt; der Capitain, 
Herr Dr. rufe, deſſen mettergebleihte Loden jhon mander 
Sturm zerzaufte, gehört durch feine Heimath am Dftieeftrande 
ſchon nimmermehr zu den Landratten und ift ein tüchtiger Sees 
mann im volliten Sinne des Wortes; Herr Dr. Brüggemann, 
der Erjte Steuermann, ift ein Männlein feft und erprobt und 
von fo zäher Härte, ala wenn ihn Friebrid Krupp aus feinem 
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berühmten Gußftahl hergeftelt; Dr. Arndt, der würbige Sohn 
bed großen Ernft Moriz, bie Doctoren Grieben und Bölſche 
find die braven und tüchtigen Schiffs. Dfficiere, während wir 
Mebrigen, bie Ingenieure, Matrojen und ſonſtige Bemannung, 
doch gewiß den beiten Willen und wohl aud die Kraft haben, 
bei jedem Wetter und unter allen Umftänden voll und ganz 
unfere Pflicht zu thun. So fteuere denn dahin, du ftolzes Panzer» 
ſchiff, zerſtampfe fie, die hoch aufläumenden Mogen der rothen 
Demokratie, vermeide auch die lauernden Alippen junferlicher 
Reaction, ftrebe fühn und ohne Wanfen deinem hohen Ziele zu, 
das da ift der Hafen ber freiheit, des Nechtes und Gefeges, 
fowie des Nölferwohles — und daß der Himmel die Panzers 
Fregatte „Kölnische Zeitung” dieſes Ziel möge erreichen laffen, 
darauf, meine Herren, laßt uns trinken!“ 
Und es geihah alſo, das heißt, es wurde getrunken, um 
die durch ben Anfang diefer Rede, namentlid bei dem ältern 
Theile der Gäfte, erregten Gefühle hinabzuſpülen. 
Es war inzwifchen fpät geworben unter Neben, Singen und 
Trinken; in dem allgemeinen Jubel konnte e8 auch ganz un« 
bemerkt geichehen, daß Mancher die für den folgenden Tag 
nöthige Ruhe fuchte und wir felbft willen auch nicht zu fagen, 
was ber Letzte für einen Rod an hatte, fo viel aber dürfte aus 
obigen Mittheilungen ſchon hervorgehen, daf feiner der Theils 
nehmer dieſes gemüthlihe und in Rüdfiht auf viele weniger 
gut harmonirende Kreife auch erhebende Feſt m. 
verlieh. NR. 


158.80 Tüchtige Schriftieber 


finden fofort dauernde Gonbdition in der Buchbruderei von W. Kaulen 
& Gomp. Duſſel dorf. 


[83] Für meine Buchdruderei fuche we einen joliden Drucker, 
der auch am Kaſten mit gewöhnlichen Sap fertig werden kann. 
Salair nad Leitungen, — Briefe france, 
Soltau, im Februar 1865. e Mundfchenf. 
Sp von gedrudter 


Ein Scher wird auf fofort geſucht. 
Offerten sub E. Nr. 90 befördert 











190) 
Borlage: per 1000 n 2 Sur. 
die Erd. d. Bi. 


[86-97] FI Ein quverläffiger Shweieräegen findet angenehme 
und dauernde Gondition bei 3. 2. v. d. Belde Beldmans 
in Reuenhaus (Hannover). 


161%) Für Schriftgießer. 
Ein folider, tüchtiger Mann, der mit allen Rädern der 
Schriftgießerei vertraut if, findet fofort dauernde und angenehme 


Gondition in der Gießerei von 
D. Schröder & Comp. 
— in Hamburg. 


[84-85] Ein junger Mann, mit der Gorrespondenz vertraut und 
mit dem technifchen Betriebe der Schriftgieferei und Buchdruckerei 
bekannt, findet im unferem biefigen Geſchaͤft einen Platz. Offer 
ten franco. 

Leipzig. 3.6. Schelter & Girfede. 
(81-82) Ein in Feder- und Gravirmanier erfahrener Schrift 
Lithograph fucht ein baldiges Engagement. 

Adr. Hofbuchdruderei von W. Deder. & Gomp. E. 8. Bofen. 


Drud und Derlag von Joh. Heinr. Meyer in Braunfchmeig. 
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Journal für, Wuchgrucherkunst, 


| Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 


| — — — — — — — nn nn —— — — — 


| Diefe Zeitichrift ericheint wöchentlich, und ik durch alle Busbandiungen, Poltämter u. Deitungserperitionen des In: m, Nublampes zu beyieben, Bri limmilichen vereinigten beutichen Peltanktalten 


foftet jie 3 Thaler, Die Auflage beftcht im 1200 &remplaren, und werden Schrifteroben und Beilagen in die ſer Anzahl mit perfelben one Entgeld verbreitet, Beiträge werben anftändig bemorirt, 





Die Buchdruderei von A. Mame & Er in Tours, 


Bon biefem in der Buchdruckerwelt einzig daftehenden Haufe 
wurde bei Gelegenheit der legten Londoner Ausjtellung eine 
Brochüre herausgegeben, welche den Titel führt: »A. Mame 
& C% a Tours, imprimerie-librairie-reliure. Notice et docu- 
ments.« Sie iſt mit vortrefflihen Holzichnitten iMuftrirt und 
Dr. Heinrid Meyer, der jene arofartige Anftalt perſönlich 
befucht hatte, erhielt von dort gegen mäßige Vergütung die 
galvanifhen Niederſchläge von jenen Holzichnitten zur Benutzung 
für fein Journal. Die von uns ſeitdem veranlahten Erörtes 
rungen über Zocal und Beleudtung werben durh Mit: 
theilung obiger Schrift bedeutend an Intereſſe gewinnen und 
manche Frage über ſchöne und zwedmähige Locale enticheiden 
helfen; venn bieie Abbildungen zeigen zu beutlich ben Gontraft 
zwiſchen dem, mie es leider nur zu häufig tft, und dem, wie 
es bei einigem guten Willen — die Mittel vorausgeſetzt — 
fein könnte. Für heute begnügen wir uns, die Abbildung 
bes Haupt=Cinganges zum Etablifjement zu geben, melder 


eine General: Anficht der ganzen Anlage und Abbildungen der 


gewaltigen Arbeitöräume — ſollen. 


Das Ende des vorigen dehrhunderis ſah eine Druderei 
in’s Leben treten, beren Gründer Armand Mame, ein junger 
unternehmender und unermüdlich thätiger Mann war, der feine 
Concurrenz fcheute und ſich in wenigen Fahren eine anfehnliche 
Aundihaft und einen bedeutenden Wirkungskreis gründete, 
Er vererbte diefen ihm innewohnenden Trieb zum Schaffen auf 
den Familienfreis, der Zeuge folder Erfolge war, was fpäter 
unberechenbare Rejultate herbeiführen jollte. 

Im Hahre 1830 nahm Armand Mame jeinen Neffen 


und Schwiegerjohn*) und im Jahre 1833 feinen ältejten Sohn 


Alfred als Aſſocis auf. In dieſer Periode legte das Etabliſſe⸗ 
ment ben Grund zu jener Berühmtheit, welche die Zukunft 
vergrößern und fruchtbar machen ſollte. 

Der MWiederaustritt von Erneſt Mame erfolgte im Jahre 


1845 nad) einer fünfzehnjährigen Theilnahme an den Geichäften 


des Haufes, welches nunmehr an Alfred Mame, den Sohn 


i J Erneft Mame, gegenwärtig Maite von Tours, Mitglied des 


ermeſſend die Tragweite feines Zieles, 








fünftige Beſtimmung des Unternehmens, weldhem Armand 
Mame die ganze Kraft feiner Yugend gewidmet hatte und 
entihloß er ih, dem 
Geichäfte eine größere Ausdehnung zu geben und es mit alle 
dem zu verjehen, wovon er bie Vermwirklihung feiner Plane 
hoffen fonnte, Von dieſem Augenblicke an follte die Druderei, 
welche ein halbes Jahrhundert früher mit einer hölzernen Preſſe 
begründet wurde, ihren Wirkungskreis unendlich vergrößert 
fehen; der Bad jollte zum Strom werben. 

Das Haus Mame, das bis dahin trog eines ftätigen Fort: 


ſchritis fi im mäßigen Grenzen bewegt hatte, erhielt nun 
| eine vollftändige Umgeftaltung. Im Jahre 1845 


wurden bie 
alten Ateliers verlaffen; geräumige Neubauten erhoben ſich auf 
dem von hundertjährigen Bäumen beichatteten Terrain der alten 
Intendantur. BVervolllommmete Sand» und Schnellprefien nah» 
men dort Play, letztere durch eine mächtige Dampfmaſchine in 
Bewegung gelebt, und unermehlihe Säle traten nad) und nad) 
in Verbindung mit der Buchhandlung, deren Catalog fid fort: 
während mit neuen Ausgaben bereicherte. 

In Folge diefer weiten Ausdehnung, welche der Buchdruderei 
und Buchhandlung zu Theil ward, fühlte Alfred Mame das 


Beduürfniß, feinem Werfe eine größere Vollftänpigfeit durch 


Anlage einer Buchbinderei zu geben, die im Verhältniß zu 
dem fteigenden Abſatz feines Verlags ftand und diejenigen 
Vortheile bot, welche von einer wohlbegründeten Theilung und 
Bereinigung von Arbeiten zu erwarten find. Er hatte erfannt, 
daß der Buchbinderlohn fir ihm eine Lebensfrage werben lönne, 
und jo fügte er dieſe neue Induſtrie den bisher betriebenen 
hinzu, — eine Induſtrie, melde nit nur bie Heranbildung 
eines zahlreichen Verionals, fondern auch die Aufführung eines 
neuen grohartigen Gebäudes für biefelbe im Gefolge hatte, 
Alfred Mame bedurfte zur Ausführung diefer neuen 
Schöpfung, die die bisherige Bedeutung feines Unternehmens 
faft verbreifachte, feiner fremden Unterftüguna; wie er ben 
Plan dazu allein gefaßt hatte, jo führte er ihn aud allein 
aus und hat jeitdem durch den Erfolg alle feine Erwartungen 
übertroffen gefehen. (Fortfegung folgt.) 


Tafhen-Agenda für Buhdruder 
anf das Jahr 1865. 








| des Gründers, als alleinigen Befiger überging. Ahnend die 
| 


Als uns Herr Waldow vergangenes Jahr zum erften Male 


5 Oeneralcaths im Departement ber Andre und Boire, und Abgeordneter | . x 
vorführte, wäre eine genauere Kritik berjelben 


zum gefehgebenden Körper. | feine „Agenda“ 














vielleiht voreilig geweſen, da diejes Büchlein etwas verſprach, 
was fih, von Jahr zu Nahr im angefangenen Sinne fort 
gefegt, verbeſſert und vermehrt, zum wirklichen practiſchen 
Schatze bes Typographen, zum Heinen Buchdrudergeſchichtsbuche 
geltalten konnte, im welches eben Alles aufgezeichnet werden 
mußte, was im Verlaufe eines Jahres Wiſſenswerthes fi in 
der Buchdruderkunft zugetragen hatte. 

Der zweite Jahrgang der „Agenda“ ift erfchienen; ich will 


einige Bemerkungen eines enttäufcten Inhabers wiedergeben, | 


umfomehr als Hr. Waldow fih zur Aufgabe ftellte, die beutiche 
Typographie in Worten und Werfen nicht allein erheben, fon- 
dern, wenn vielleicht auch auf koftipielige Weife, felbit dirigiren 
zu wollen, 

Agenda will nit allein heiken, die tägliche Einnahme 
und Ausgabe einzujchreiben, fondern ebenfalls alle Notizen aufs 
zunehmen, welche dem Gedächtniſſe entihwinden könnten. Wie 
viele diefer Notizen gibt es nun nicht im unferem Geſchäfts— 
leben, die einer Erinnerung würdig; ja ſelbſt, wie wenige die— 
fer Notizen dringen regelmäßig bis zu den Setzern, Drudern ? 

Mit Recht fühlte Herr Waldow das Bedürfniß einer derarti- 
gen Agenda, aber nichtsdeſtoweniger zeigt ſchon deren erfte Fort: 
fegung, daß die Liebe zur Aunft der gewöhnlichſten Speculation 
Pat gemacht habe, Anjtatt uns zu beridten, was verflofjenes 
Fahr im Bereiche der gefammten Typographie vorgegangen ; 
welde Nation die beften und ſchönſten Bücher lieferte und mie 
fie heißen; welche Fortichritte die Schriftgieherei machte; welchen 
Neuerungen die Maſchinen unterworfen ; welche Utenfilien in ben 
verihiedenen Ländern in Gebraud, mit deren Vorzug oder Nach— 
theil; genauere Beichreibungen der Verwaltungen und Einrid)- 


tungen grober Geſchäfte; Handhabungen großer Zeitungen beim | 


Eat und Drud; ſchneller und dauerhafter Brodirung; Eigen 
ſchaften und Mifbräude der täglich fich häufenden Papiere; 
das Hinſcheiden vorzüglider Männer der Aunft wie Aufzeich— 
nung ihrer Werle; über bie Literatur der Buddruderei im All: 
gemeinen, u, ſ. m. u. ſ. m., alles Dinge, welde in eine wirt- 
liche „Agenda“ aufzuzeichnen, tiiht Herr Waldow folgendes 
Neue auf: 
1) Den Schreibfalender vergangenen Jahres, 
2) Alle Kaſtenſchema's vergangenen Jahres mit vollftän- 
diger Ignorirung deſſen, was in biefen Blättern über 
ruſſiſche Käſten erörtert wurde, 


3) Neun Seiten über engliihen, franzöf. und deutihen Sat, | 


4) Schs Seiten über Drud, 

5) Neun Seiten Recepte und Anordnungen, 

6) Die Hilfstabellen vergangenen Jahres. 

Ich habe wahrfheinlih Unrecht zu überfehen, daß Herr 
Waldow einzig den Schreibcalender als „Agenda“ betrad)- 
tet, darum den theoretiihen Anhang als wirkliche Zugabe bringt. 
Verdient jedoch diejer Schreibealender, troß feinem Einbande und 
dem Budhdruderwappen, eine Ausgabe von 10 Silbergrojden? 
ober wäre es, um dielen Preis, nicht logifcher gemweien, den 
Schreibcalender zum Anhange zu maden, und die Seher wie 
die Druder alljährlich mwirklih von dem in Kenntniß zu ſetzen, 
was fie nicht Zeit oder Gelegenheit hatten, tagtäglid zu leſen 
oder zu hören? 





militairiſch geordnet unterzubringen, ohne daß jelbjt an den deut: 








daß dieſelbe nädftes Jahr etwas reihhaltiger an Neuigkeiten 





Unter hundert Abnehmern vergangenen Jahres befinden fi 
gewiß achtzig, welche ſich aud auf den zweiten Jahrgang abon» 
niren; lönnen dieſelben wirklich fi mit 24 Seiten neuen 
Tertes begnügen, wenn aud) Herr Waldow recht naiv erwähnt: 
„Da die große Mehrzahl (?) der vorjährigen Abnehmer die 
Wiederaufnahme ber Formatihema’s und Häjten ald wünſchens— 
werth bezeichnete, jo haben wir dieſelben auch dieſes Mal wie 
der abgedrudt?* 

Märe es nicht befler geweſen, an Stelle ber jo unpracti» 
ſchen lateiniſchen wie griehiihen Schriftfäften eine vortheilhaf: 
tere Einrihtung vorzufchlagen (mas Herrn Maldom als Nefor: 
mator durchaus nicht fchwer fallen dürfte), damit wenigftens der 
Seßer bei engliſchem, franzöſiſchem, italieniihem u. |. w. Satze 
nicht unnüg feine Zeit mit dem Ein» und Ausraffen fo vieler 
unpractiiben Fächer verlöre? Nur ein Gedanle ift in dieſen 
beiden Käſten vorwaltend, derjenige, alle Buchſtaben und Zeichen 


ſchen Sat bei Anfertigung wie beim Cinlegen der Käjten ge: 
dacht wurde. 

Engliihen, franzöfiihen und deutihen Sag in neun Sei— 
ten wiederzugeben, ift das Heine Meijterftüd des Herrn Ludwig 
Richter. „Kürze ift des Wiges Würze,“ und ich glaube ihn 
vollfommen gelungen. Es wäre wünihenswerth, dab es wei— 
ter nichts als diejes brauchte, weil dadurd) den deutſchen Buch: 
drudern in Paris und London der größte Dienſt erwiejen würde, 
Frage man jeboh jene, wie viel Zeit erforderlich, troß fort« 
mährender Gorrectur, um ſich mit den typographiichen Eigen» 
thumlichleiten dieſer beiden Sprachen zu familiurifiren. — 

Mit Necht wird heutzutage dem Drude weit größere Aufs 
merljamleit geihenft als dem Sate; ſchnell und qut zu druden, 
ift die allgemeine Aufgabe, darum bringt uns auch Herr Wal: 
dom fünf und eine halbe Seite über Drud, melde eigentlich 
noch unter Necepte und Anmeifungen gehören, feiner Lieb» 
lingsrubrif, den Traditionen eines echten Calendermadjers getreu, 

Mit Ausnahme der „gebräudlichiten Make“ findet fi der 
neue Inhalt meiner „theuern“ Agenda erihöpft. Hoffen wir, 


ausfalle, Jernand Kofe. 


Miscellen 


— In dem Artikel über ruffiihe Nournaliftit in Nr. 46 
bes Journals wurde bes Eriheinens einer deutichen Zeitung 
zu Saratom Erwähnung gethan. Es foll jett zu den deutſchen 
Journalen Ruflands nocd ein neues lommen; denn es wird 
angezeigt, daß mit dem 1. Januar 1865 eine „Deutide 
Mostauer Zeitung“ eriheinen werde, als deren Nedacteur 
ein Herr Wendler genannt wird. 

— Ueber den gegenwärtigen Beſtand der Warſchauer Preffe 
entnehmen wir dem „Nuffiichen Invaliden“ die nachſtehenden 
Notizen; In Warſchau erjheinen gegenwärtig täglich 7 Zeitungen; 
6 in polnischer Sprache, und zwar: „Dziennik Warsjamsti“, 
„Bazeta Warszamsfa*, „Gaz. Polska“, „Kurjer Warszawsli“, 
„Gaz. Handlowa“ und „Gaz. Policyina“, und eine in ruffiicher 
Sprade: das „Warjhauer Tagesblatt.* 
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Haupt · Eingung zum Etublissement bon I. Mame & E° in Tours. 


194.95] Budjdrucerei- Verkauf. 


Eine im vollen Betriebe befindlihe Buchdruderei ift beſon ⸗ 
derer Umftände wegen zu verfaufen. Diefelbe entbält außer einer 
guten und reicden Auswahl, zum größten Theil neuer Brod» und 
Zierfhriften, Meffinglinien, Bleiftegen und ſonſtigen nötbigen 


Utenfilten, eine eiferne Preffe. — In einer Meinen Hafenſtadt 
Holfteins belegen, welchem durd die jegige Neugeftaltung eine | 


Zukunft bevorftebt, erſcheint in derſelben wöchentlich zweimal ein 
Wochenblatt; wie auch fonft guter Verlag vorbanden, — Auch 
das Wohnhaus soll jogleich mit verkauft werden, und fann die 
Uebernabme des Ganzen fogleich oder beliebig ftattfinden. Als 
Nebengeihäft wird Buch - und Screibmaterialbandel mit Erfolg 
betrieben, 

Jungen Männern mit disponiblem Vermögen wird eine 
paſſende Gelegenheit zur Erwerbung eines angenebmen und lob» 





nenden Wirkungskreiſes geboten. — Die Zablungsbedingungen | 


fönnen günftig geitellt werden. — Mäberes unter der Bezeich- 
nung: „Buchdrudereis Berfauf Nr, H. W. in der Exped. d. Bi. 





[5-6] Eine ih im beten Betriebe befindende, gut eingerichtete 


Buchdruckerei 


in einer Kreisſtadt der Provinz Polen if für den Preis von 


G. F. 380, von zahlungsfäbigen Käufern, befördert die Expedition | 


diefes Blattes, 


[759-61] Buchdruckerei⸗Verkauf. 
In einer gewerbreichen Provinzialſtadt Bayerns if eine in 


lebhaften Betriebe ſtehende wobleingerichtete Buchdruckerei mit | 


Schnellpreſſe, eiferner Hand» und Glättpreſſe, dann ca. 180 Etru. 
Titel» und Brodjchriften verfeben, mit oder ohne Haus, Ramilien« 
BVerbältniffe wegen zu verkaufen. Zablungsfäbige Reflectanten 
wollen ibre Briefe unter Gbiffre U. V. W. 222. franco an die 
Erpedition des Journals gefälligſt einfenden, worauf näbere 
Mittbeilungen erfolgen werden. 


[104] Die in der Kreisftadt Löwenberg (Niederfchlefien) belegene 
Sopbie Nauwert’fhe Suchdruderei mit neuen Lettern und 
neuer Preffe ſteht zu verkaufen. Reflectanten belieben ſich in 
franfirten Briefen an die Pefigerin zu wenden, 


J Compagnon » Geſuch. 


Für eine im beſten Gange befindliche, ſeit drei Jahren neu 





und zeitgemäß eingerichtete mittlere Buchdruckerei einer größeren 


Provinzialftadt der Niederlaufig mit zwei Tagesblättern und 
vielen Mecidengarbeiten wird ein Buchdruder, Buchhändler oder 
font Jemand geiucht, der die Conceſſion zum Betriche 
des Buchdrudergewerbes für Preußen befigt. Eine 
fleine Capital» Einlage zur Ausdehnung des Geihäfts wäre er- 
wünſcht, jedoch nicht bedingt. Adreſſen unter X. X, 7 beforgt 
die Expedition d. Bi, 


[91-93] bi Ein practifch gebildeter Buchdruder, verbeiratbet, der 
die Gorrespondenz wie Buchführung felbjttändig übernehmen kann, 
ſucht unter foliden Bedingungen eine Gefhäftsführer-Stelle. — 


Der Ort ift ganz gleih. — Gefällige Offerten unter K. L. | 


nimmt die Expedition des Journals für Buchdruder sc. entgegen 
und ertbeilt and jede weitere Auskunft. 


[57] Ein braver, mit MWeridenzarbeiten vertrauter Schrift: 
feßer, der zugleich die Arbeiten an der Preſſe gut werftebt 
(Schweijerdegen), wird in eine fee Stellung geſucht. 

Anerbietungen unter Beifüguna von Käbigfeits: und Leumunde: 
Zeugniffen erbittet Ab E. U. Mylius in Sonneberg, Her- 
zogthum S, Meiningen. 





ı& Somp. Düfleldorf. 
' 102.103] Gin tüctiger, im Werk» und Accidenzdruck erfahrener 


[75] Eine Suchdrnderei in einer Kreisftadt der Nieder 
laufig ift wegen eingetretenen Todesfalls fofort zu verkaufen. 

Es gehören zum Kreife 162 Orticaften, darunter 5 Städte, 
und erfcheint mwöchentlih ein Kreisblatt im Auflage von 400 
Gremplaren. 

Der Kaufpreis it 2500 Thlr. Zablungsfähige Käufer, aber 
nur ſolche, wollen fich direct wenden an 

3. #. Harbichts Wittwe, 
Buchdrudereibefigerin in Galau, Niederlaufig. 


[69-70] Factorſtelle · Gefuch, 

Gin deutſcher Setzer, feit fünf Jahren metteur -en- pages 
in einer der größten und befannteften Buchdrudereien von Paris, 
fucht einen Pla als Factor. 

Tüchtig und practifch im Innern des Geihäfts, gewandt 
und erfabren in den äußeren Angelegenbeiten, vertraut mit dem 
Beitungswelen und mit mehreren Sprachen, das find die Eigen 
ſchaften, welche er mitbringen wird. Die beflen Zeugniffe ſteben 
ibm zur Seite. 

Mäbere Auskunft übermittelt auf frankirte Briefe Herr 








Paul Schmidt, rue des Saints-Pöres, & Paris, 


10] Tüchtige Schriftieer 


2300 Thlrn. zum 1. April zu verkaufen. RrancorOfferten unter 








ſolchet — kann vortheilbafte Stellung erbalten. 
„A. 2. find baldigk an die Expedition des Journals au richten. 





finden fofort dauernde Gonbition in ber Buchdrucerei von ®, Kaulen 





Maſchinenmeiſter ſucht Stellung. 
befördert die Exped. d. Bl. 


Offerten unter K. Mr. 1 


1105] Ein Aaſchinenmeiſter, feit vielen Jahren mit der 
Maſchine vertraut und im Accidenz- und anderm Drud wohl 
erfabren, ſucht Umftände halber zum 1. Mai oder früber eine 
dauernde Condition. Offerten unter H. H. nimmt die Exped. 
d. Bl, entgegen. 





| [106-108] Gin in Iluftrations« und Necidengdrud erfahrener 


Maſchinenmeiſter kann fofort dauernde Stelle erhalten. Franco 
Offerten sub J. D. befördert die Exped. d, Bl, 


199.100) Ein zuverläffiger Schweigerdegen findet angenehme 
und dauernde Gondition bei I. 2. v. d. Belde Beldmans 
in Neuenbaus (Hannover). 








(61°) Für Schriftgießer. 
Gin folider, tüchtiger Mann, der mit allen Fächern der 
Schriftgießerei vertraut if, findet fofort dauernde und angenehme 


Gondition in der Gieferei von 
D. Schröder & Comp. 
in Hamburg. 








| [85] Ein junger Mann, mit ber Gorrespondenz vertraut und 


mit dem techniſchen Betriebe der Schriftgieberei und Buchdruckerei 
befannt, findet in unferem biefigen Geſchäft einen Bla. Offer 


ten franco, 
Leipzig. 3. G. Schelter & Girfede. 


[96-98] FF” Ein tüchtiger Accidenzfeher — aber nur ein 


Offerten unter 





182] Ein im Feder- und Grapirmanier erfahrener Shrift- 
Lithograph ſucht ein baldiges Engagement, 
Adr. Hofbuchdruderei von W. Deder. & Comp. E. 8. Poſen. 


Druck und Verlag von Joh. Helur. Meyer in Braunſchweig. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer. 
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Die Buchdruderei von A. Mame & GE: in Tours, 


(Kortfepung.} 

Im Jahre 1859 fam der Nepräjentant einer neuen Gene: 
ration, der einzige Sohn des gegenwärtigen Chefs bes Haufes, 
Paul Mame, um neben feinem Vater Theil zu nehmen an ber 
Leitung dieſer großartigen Anftalt, mit welcher feine andere nah 
ober fern verglichen werden fann, wo die Einzelheiten fi bis 
in's Unendliche vervielfältigt hatten und mo die moraliiche Ber: 
antwortlichfeit beftändig im Wachſen war.*) Dieje Verbindung 
erleichterte den Ueberblid und gab Veranlaffung zu neuen Ver— 
größerungen, beftimmt, das begonnene und in manden Bezie— 
hungen noch unvollendete Werk auf einer noch breitern Baſis 
zu betreiben. Es wurden bedeutende Terrain: Erweiterungen 
nöthig, die — verbunden mit dem Durchbruch einer neuen 
Straße — dem Etablifjement das Anſehen eines unermeßlichen 
Viereds gaben. (©. die Illuſtration.) Diefer ſtufenweiſe er 
folgten Entwidelung ift e8 zu banken, daß der Betrieb in allen 
feinen Theilen jo geregelt wurde, daß er heut zu Tage ſich mit 
Leichtigleit und Freiheit bewegen Tann. Das unaufhörlich an- 
wachſende Perſonal fieht feine Eriftenz ausreichend gefichert, 
wozu weſentlich die bie Arbeit erleichternden Einrichtungen ber 
Anitalt beitragen. Diefe Einrichtungen, ald Hauptbebingung 
guter Arbeit, find fo zweckmäßig und vollftändig, daß bie zahl- 
reihen Beſucher des Etabliffements ſich einftimmig nur lobend 
und anerfennend ausfprehen über den Geift der Drganifation, 
defien Einfluß fih in allen Einzelheiten bemerfbar madt und 
ohne welden weder ein folder Aufſchwung noch eine jo gere- 
gelte Verwaltung möglih wäre. 

So war ber Uriprung und erfte Anfang dieſes Etablifje- 
ments, fo feine Fortſchritte und fo ift fein gegenmwärtiger Be- 
j ) Griftirt wohl irgend ein Gefchäft oder ein Erzeugnifi, welches Line 
eben fo fchmere Aufgabe zu loͤſen hat, als das ber Bucdruderei? Gegen. 
über ber Obrigkeit ſchon fchmebt fie in fortwährender Ungewißheit über 
die Grenzen ber ihre auferlegten Verpflichtungen, moraus unberechenbare 
Gefahren für fie entfichen; wie verwickelt wird aber dieſe Stellung erft, 


menn es fih um Bücher handelt, deren geheiligter Inhalt mit ber ge | 


wiffenhafteften Treue wiedergegeben werben müflen, ober um Werke zur 


Erziehung ber Jugend, in denen übeltlingende Phrafen, ja ſchon ein ein- | 
üges zeveibeutiges Wort Anlaß zu ber ftrengften Kritit geben kann? Um | 


folcher Aufgabe und ſolchen Anforderungen zu genügen, iſt mehr als ge 
möhnliche Uchtfomtelt, if ein fortwährenbes Hufbieten aller Geiftesträfte 
nöthig: man muß feinem Berufe mit völliger Hingebung und Gottver- 
trauen obliegen und ihm jeben Augenblic feines Lebens widmen. 


' {chen Druderei maßgebend. 





| fofler fie 3 Thaler. Die Asflagt beſteht in 1900 Eremplaren. umd werden Shriitproben und Beilagen in dieler Anzadl mit derſelben one Entgeld verbreitet. Beiträge werden anftändig bomorirt. 


ftand. Wir alaubten, dieje einleitenden Bemerkungen voraus: 
fhiden zu müffen, ehe wir an die Beichreibung der veridhiede- 
nen Branchen gehen, bie bort eultivirt werben. 
Allgemeiner Weberblic. 
Das Haus Mame nimmt gegenwärtig, Danf den nad und 
nad) erfolgten Erweiterungen, eine Stellung ein, welde einzig 


| in ihrer Art iſt. Es eriftirt kein zweites, weldes ihm eben- 


bürtig wäre, weder in Frankreich noh im Auslande. Es ift 
dies feine Druderei, welde die Erzeugniffe ihrer Ateliers dem 
gewöhnlichen Bedarf des Publicums anpaht, wie ed wohl fonft 
häufig in großen Städten der Fall ift; ihre Thätigkeit ift eine 
weit geiftigere, umfafjenbere, und vereiniat Induſtrien in einer 
Hand, bie ſonſt nur getrennt zu finden find; nämlich die bes 


 Herauögebers, des Buchdruckers, Buchhändlers, Buchbinders und 


bes Stereotypiften; fie umfaßt die Leitung der Arbeiten der 
Zeichner, Graveure, Kupferſtecher, Lithographen u. ſ. w. und 
auferbem die Ueberwachung der anderen Hilfsbranden, als der 
Schriftgießerei, Stempelichneiberei, Farbenbereitung, Papierfa- 
brifation, Feberhandlung ꝛc. ꝛc. und forgt überhaupt für Alles 
und Jedes, was zur Herftellung eines Buches gehört, bis es 


‚ vollendet in die Hände des Käufers übergeht. 


Drei Hauptaefihtöpuncte, deren wunderbaren Erfolg wir 
vor und haben, waren ftet3 bei ben Erzeugniffen der Mame’: 
Eritens, der unangreifbare, über 
alle Wormürfe erhabene, nad ftrengen Prüfungen von ber höch⸗ 
ften Behörde approbirte Geift ihrer Producte, der fie eines uns 
begrenzten Vertrauens würdig madt. Die Mäßigfeit der Ver- 
fauföpreife; eine in den Annalen des Buchhandels nie gelannte 
und dem Käufer unerklärliche Billigteit; fie beruht aber theils 


‚ auf dem bedeutenden Abſahe, theild auf dem Verzicht größeren 


Vortheild. Drittens, eine wirklich hervorragende Volllommen- 
heit ihrer Erzeugniffe, bewirkt durch die Anwendung ber beiten 
Inſtrumente und ber volllommenften Maſchinen. (Korti. folgt.) 


Eine Mufter-Druderei. 


Die Oectober-Nummer des Scottish Typographical Circular 
bringt unter biefem Titel nachſtehenden Bericht: 

„Von den Fällen, die am 30. Auguft d. J. vor den Lon⸗ 
doner Gerihtähöfen zur Verhandlung famen, erregte einer das 
Intereſſe der Buchdruder in ganz fpecieller, leider aber aud 
in fehr peinlicher Weiſe. Ein Mr. Firebud, Buchbruder in 

















öl — 
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Windfor Court, Monlwell Street, hatte einen ſchwächlich aus: 
fehenden jungen Menſchen, einen feiner Lehrlinge, eitiren laffen 
und verflagte ihn jegt bei dem Alderman Lust, daß er fih 


während fünfzig Minuten ohne genügende Enticuldigung von | 
feiner Arbeit entfernt habe. Der hierfür gelieferte Beweis ging | 


dahin, daß ber Verllagte an dem in der Klage genannten Tage 
erft um 20 Minuten nad) 8 Uhr Morgens zur Arbeit fam, an: 


ftatt fih ſchon um halb 8 Uhr einzufinden, wie er es hätte | 
thun follen. Zu feiner Entſchuldigung führte derjelbe an, daß 


er in bedeutender Entfernung von der Druderei wohne, daß er 
auch fein Fyrühftüd einzunehmen habe ehe er dorthin gehe, na» 
mentlich aber, daß er vor Kurzem drei Wochen lang frant im 
Hofpital gelegen habe und jegt noch nicht ganz hergeftellt ſei. 
An dem betreffenden Morgen jei er jo ſchwach geweſen, daß es 
ihm unmöglich war, früher in die Druderei zu fommen als wie 
zur benannten Zeit, doch hätte er fi) erboten, die verfäumte 
Zeit Abends nad 8 Uhr nadjzuholen, was aber der Bruder 
bes Klägers nicht zugegeben habe, der ed im Gegentheil vor: 
309, ihn als contractbrücdig durch das Gericht betrafen zu laſſen. 
Im Laufe der Verhandlung ergab es fih, daß Me. Firebud 


nur 3 Gehilfen, dagegen aber 11 Lehrlinge beihäftige, deren 


Arbeitözeit von halb 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends dauere, 
mit nur einer Stunde Unterbredung für das Mittagseflen und 
einer halben für den Thee, jowie daß dem Lehrling, den er 
jet gerichtlich belangt habe, fein Wochenlohn während der Zeit, 
daß er fid) im Hofpital befand, verweigert worden war, obgleich 
ihm bafjelbe, dem Wortlaute feines Gontracts gemäß, zuftand. 
Der ehrenwerthe Alderman fagte hierauf: „es müffe als ein un- 
glüdlicher Umftand bezeichnet werben, daß der Bellagte ein 
Uebereinfommen, wie bas beftehende, mit dem Kläger eingegan- 
gen wäre, doch müſſe er jest wohl oder übel demſelben nad: 
fommen, mobei er ihm aber riethe, andere junge Leute zu war: 
nen, daß fie nicht auch derartige Contracte mit fo harten Be- 
dingungen unterfhrieben.“ Hierauf wandte er fih an Mir. 
Firebud mit den Worten: „Nach meinem Dafürhalten ift es zu 
viel verlangt von einem ſolchen Anaben, daß er täglich von halb 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends arbeite. Es find bieje 
Arbeitäftunden von viel zu langer Dauer, und der Umftand, 
daß Sie ihm feine Zeit bewilligen zum Frühſtück, trägt jeden» 


falls auch nicht zu feiner Geſundheit bei. Indem ich bier zu | 
Ihnen ſpreche, wünfche ich aufrichtig, es möchte mir gelingen, | 


Sie zu überzeugen, daß es beſſer ift, fomohl Gehilfen ald Lehr: 
linge zu leiten anftatt zu treiben, und Sie follten nament- 
lich es fi zur Pflicht machen, Ihre Lehrlinge gütig zu behan« 
deln, da Sie deren eine jo große Menge haben. Sie würben 
gewiß in Liebe und Güte beffer mit ihnen fortlommen, als 


dur Strenge und Härte, und id fann nur wiederholen, was | 


ich bereits gejagt, daß Sie nicht ſolche allzu harte Abtommen 
treffen jollten, die den Keim der Unausführbarfeit ſchon in ſich 
tragen.” — Der fall wurde dann auf einen Monat vertagt, 
wobei ber Bellagte angewiejen wurbe, wieder an feine Arbeit 
zu gehen und zu thun, was in feinen Kräften ftände, während 
an Mr. Firebud die Mahnung gerichtet ward, daß er verjuchen 
möge, mit feinen Lehrlingen befjer durchzulommen, ihnen na» 
mentlih aber mehr ein Vater als ein Lehrherr zu fein.“ 





Das Scottish Typographical Cireular, das alleinige Organ 
der englifhen und ſchottiſchen Behilfen, das fich die Vertretung 
von deren Intereſſen zur ſpeciellen Aufgabe geitellt hat, beglei- 
tet die Erzählung dieſes Falls natürlich mit dahinzielenden Ber 
merfungen, die jedoch einen erfreulihen Beweis liefern von dem 
auferorbentlihen Tacte des Redacteurs, der ſich auch bei vie: 
(en anderen Gelegenheiten jhon offenbart hat. Anſtatt ſich in 
Beihimpfungen diefes Mr. Firebud, defjen Verfahren man doc 
wahrlich nicht gutheißen fann, mag man fid) bei der Beurthei- 
lung befjelben auf den Standpunct des Principals, Factors ober 
Gehilfen ftellen, und mit ihm aller Principale zu ergehen, ob» 
gleih dieſer Vorfall hierzu eine günftige Gelegenheit bieten 
fönnte, — eine Gelegenheit, die gewiſſe Nebacteure bekannter 
deuticher Blätter mit beiden Händen ergriffen haben würden, 
um ihrer freude am Scandal in ihrer Weiſe Genüge zu lei: 
ften, — brudt es nicht einmal die zugejandten Schreiben ab, 
da dieſelben meift nur den Unfug des Haltens einer zu großen 
Zahl von Lehrlingen behandeln, hierbei die ebenjo tactvolle als 
richtige Bemertung madend: „daß man mit diefem Uebelftande 
leider nur ſchon zu vertraut fei, und daß es doch etwas fonder: 
bar ausjehen würbe, wenn dasjenige, was uns bisher nicht in 
Verwunderung feste, uns jetzt plöglic anftöhig ericheinen jollte, 
— menn das, worauf unfer Blid mit verhältnigmäßiger Gleich⸗ 
ailtigleit gefallen, fo lange es ſich vor unferer eigenen Thür 
befand, unſern Ingrimm erregen jollte, jobald wir es in ber 
Ferne erbliden.” Dus Girculair deutet vielmehr auf die Seite 
des Firebud’ihen Verfahrens hin, die von faft allen feinen Cor: 
reipondenten überjehen worden ift, die nämlich, daß der Kläger, 
der ſchon ohnehin nicht die Gunft des Publicums erworben 
haben fönne durch das Halten einer jo unverhältnigmähigen 
Anzahl von Lehrlingen, die öffentlihe Verachtung auf 
fi geladen habe dadurd), daß er einen kränklichen jungen Men- 
ſchen wegen einer geringen Verſäumniß, melde er nachzuholen 
fich erboten, in jo hartherziger Weije gerichtlich verfolge und ihn, 


‚ wenn möglich, gefänglich beftrafen lafjen wolle, wovon den Ber 


Hagten jedod ber gefunde und menſchenfreundliche Sinn bes 
Richters gerettet habe, Und fürwahr, man vermag es nicht, 
die Berblendung eines Mannes zu begreifen, der feine eigenen 
privaten Angelegenheiten mit feinen Lehrlingen vor das Forum 
ber Deffentlichfeit zieht, zumal wenn es fid) vorausjehen läßt, 
daß Dinge zur Sprache lommen müflen, wie das von ihm be— 
liebte Halten einer ganz unverhältnigmäßigen Anzahl von Lehr: 
lingen, die doch fein billigdentender Mann gutheißen kann, ſchon 
weil es Jedem einleuchten muß, er fei Buchdrucker oder nicht, 
daß Derjenige, der nur drei Gehilfen hat, unmöglich auf die 
Dauer Beihäftigung haben fann für 11 Lehrlinge und den 
rejp. weiteren Zuwachs, wenn bieje mach und nach ausgelernt 
haben und durch andere erjeht werden, daß ſomit das ganze 
Verfahren nur auf einem Syſtem der Ausbeutung und ifloyaler 
Goncurrenz beruhe. Man könnte jedoch vermuthen, daß diefer 
eine Lehrling vielleicht befonders widerſpenſtigen Naturells jei 
und deshalb eine fol exemplariihe Beftrafung nöthig mache, 
— aber bei der ganzen Verhandlung ift nichts zu Tage getre- 
ten, was hierauf fließen läßt, aud hat Mr. Firebud feine 


| derartige Anklage gegen ihn erhoben, ebenſowenig wie er zu 





Drud von Job. Deinr. Mener in Bramuidmeig. 











rechtfertigen verfuchte, daß er die dem Lehrlinge zuftändige Gage 
für Die drei Wochen feiner Arankheit ihm vorenthalten hat. Das 
Ganze zeigt und fomit, wir mögen es betrachten wie wir wollen, 
nur ein Bild niebriger [mutiger Gewinnſucht und unehrlicher 
Goncurrenz, die ſich bei der Ausbeutung ihrer Werkzeuge nur 
das eine Ziel: den eigenen Nutzen, geitedt hat, und ſich nicht 
(heut, zu diefem Ende fogar gerichtliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. Wenn es ſolchen Menſchen nicht gelingt, ihre Wünjche 
zu realifiren, wenn fie im Sagen auf der von ihnen gewählten 


Bahn des gemeinen Egoismus ftraucheln und über die am Wege | 


lauernde öffentlihe Mißachtung fallen, jo kann ſich jeder ehr: 
liche Buchdruder, dem das wahre Intereſſe feines Berufes am 
Herzen liegt, nur freuen, ohne fürditen zu müfjen, daß man 
ihn der Schadenfreube zeihe. Denn während bieje typographi- 
ſchen Hauberer auf ber einen Seite die Preife felbft bis unter 
jedes rechtlich möglihe Minimum herunterbrüden, gehen aus 
ihren Pflanzihulen faft immer nur Leute hervor, die nur in 
fehr jeltenen Fällen fi als tauglihe Mitglieder unferes Stan- 
des ermeifen, da es ihre Zuchtmeifter nicht für durch ihr In— 
terefie geboten erachten, ihnen andere als mechaniſche Fertigkeiten 


er. 7 


[77-78] Um die theuern Serflellungstoften von Schriftproben xx. 
den geehrten Schriftgießereien, Stereotypien und galv. Ans 
falten zu erfparen, baben wir nad dem Beifpiele des englifchen 
„Typographie Advertifer” die Einrichtung getroffen, daß in dem 
böhm. typograpbifhen Blatte „Beleslavin* eingefhidtes 
Material, wie neue Schriften, Bignetten, Berzie- 
rungen ac. in geihmadvoller Anordnung unentgeldblih zum 
Abdrud kommt, und auf diefe Art, da das Blatt ſich einer gro 
ben Verbreitung unter den Budhdrudern in Defterreih erfreut, 
diefen zur Kenntniß gebradt wird. Selbfiverfländlih muß das 
Material franco eingefhidt, und wenn zurüdverlangt, aud das 
Retour Porto vergütet werben, 

Bir glauben, daß es nur im Intereffe aller Schriftgiehereien 
liegt, von dieſer neuen practifhen Einrichtung recht häufigen 
Gebraud zu maden. 

Prag, den 1, December 1864. 

— hr „Beleslavin’ 


n Prag. 





| (0 Eine 277 im beiten. Betriebe befindende, gut eingerichtete 


anzulernen, ſich aud, fobald fie nur ihre tägliche Aufgabe im | 
Geſchäft löften, nicht weiter um ihr materielles oder geiftiges | 


Wohl und Mehe fümmerten. Zur Ehre der beutihen Bud 
bruder glauben wir jedoch annehmen zu bürfen, daß bie fire 
buds (auf Deutich „Feuerböde*) unter ihnen nur in wenigen 
Eremplaren, ja vielleiht gar nicht vorhanden fein mögen, — 
follte fi) aber irgendwo wirllich einer finden, jo möge er ger 
warnt fein durch das vorjtehend angeführte Beifpiel, oder es 
wird ihn, wenn er biefe Warnung mißachtet, wie jenen Eng» 
länder bie öffentliche Verachtung als rähende Nemefis früher 
ober fpäter ereilen. 


Riga. Theod, Goebel, 


Probenſchau. 


Nachdem wir bereits öfter Gelegenheit hatten, die Er— 
zeugniſſe der Krebs'ſchen Gießerei in Frankfurt lobend zu ers 
wähnen, wurde uns heute wiederum eine Probe Moderner 
Steinfchriften vorgelegt, welche Zeugnik gibt, daß dies Etablifie- 
ment feinen alten Ruf aufrecht erhalten will. 

Nachdem bereits vor einiger Zeit die Grabe Tertia, Tert 
und Doppelmittel diefer Schrift erichienen find, war bie 
Gießerei bejorgt, den Herren Buchdruckerei-Beſihern auch bie 
durchaus nöthigen Heineren Grade vorzulegen und wir müffen 
befennen, dab die Arbeit eine gelungene genannt werden kann. 

Die Schriften eignen fi, unjerer Meinung nad, fomohl 
zu Accidenzien als vorzüglich auch zur Verwendung in Zeitungs: 
Annoncen, ba fie unbedingt dauerhafter find, als die bis jegt 
häufig zur Berwenbung fommenden ſchmalen Antiqua und fid 
volllommen fo gut auszeichnen. 

Wir wollen unfere Herren Gollegen heute nur auf das Et— 


‘ Hand« und eine bderal. Glättpreiie, 


Buchdruckerei 


in einer Kreisſtadt der Provinz Poſen it für den Preis von 
2300 Thin. zum 1. April zu verfaufen. Franeo ⸗Offerten unter 
G. F. 380, von zablungsfäbigen Käufern, befördert die Expedition 
dieſes Blattes. 


195) 


Duchdruckerei - Verkauf. 

Eine im vollen Betriebe befindliche Buchdruderei iſt befon« 
derer Umftände wegen zu verkaufen. Diejelbe entbält außer einer 
guten und reichen Auswabl, zum größten Theil neuer Brod» und 
Bierfhriften, Meffinglinien, Bleiftegen und fonfligen nötbigen 
Utenfilten, eine eiferne Preſſe. — In einer Meinen Hafenſtadt 
Holfteins belegen, welbem durd die jehige Neugeftaltung eine 
Zukunft bevorfiebt, erſcheint in derfelben wöchentlich zweimal ein 


‚ Bodenblatt; wie auch fonft guter Berlag vorbanden. — Auch 


| (7. 18] 


das Wohnhaus fol fogleih mit verkauft werden, und fann bie 
Uebernabme des Ganzen ſogleich oder beliebig Rattfinden. Als 
Mebengeihäft wird Buch» und Schreibmaterialbandel mit Erfolg 
betrieben 


Zungen Männern mit Ddisponiblem Vermögen wird eine 
vaſſende Gelegenheit zur Ermwerbung eines angenehmen und lobs 
nenden Wirkungstreijes geboten. — Die Zablungsbedingungen 
können günftig geftellt werden. — Mäberes unter der Bezeich- 
nung: „Buchdruderei» Berfauf ®r. H. W. in der Exped. d. Di. 





Buchdruderei-Berfauf. 


In einer Hauptftadt Thüringens if eine im beſten Betriebe 
befindliche, ſehr gut eingerichtete Buchdruderei wegen Aränklic- 


teit des Befipers fofort zu verkaufen. — Diefelbe enthält eine 


erft vor Kurzem angeihaffte neue Schnellpreſſe, zwei eiferne 
fowie auch eine ſolche 
ältere von Holz. — Die Schriften und alles Uebrige bierau ift 
im gebörigen Berbältnif. Auch Notentypen und Meifinglinien sc. 
find vorhanden. Die Buchdruckerei befhäftigt gegenwärtig 12 bis 
16 Leute und wird fi der Berkaufspreis auf 10— 12,000 Thlr. 
ftellen, worauf eine entiprebende Anzablung zu leiften wäre — 


Auch könnte auf Wunſch zugleib das ſtattliche Wohnhaus, in 


ſcheinen biefer Garnitur aufmerfjam machen, die Proben jollen 
W. 


nãchſtens dem Journal beigelegt werben. 


einer Hauptſtraße der Stadt gelegen, mit überlaffen werden. Mes 
flectanten erfahren das Näbere auf franfirte Anfragen unter A. Z. 
poste restante Erfurt. 


1100] — Ein zuverläffiger er Sheriurdcenn findet angenehme 
und dauernde Gendition bei 3. 2. v. d. Velde Beldmann 
in Reuenhaus (dannover). 














empfiehlt fih zur Anfertigung von Hülfsmalhinen für Buche, 
Stein, Stabl- und Hupferdrud, Buchbinder, Papier, Bappenr, 
Luxus-PBapier- und Gartonagenfabrifanten 3x, in den neueflen und 
zweckmäßigſten Gonftructionen, bei ſolideſter Ausführung und bil 
liger Preisnotirung unter Garantie. Diefelbe liefert hauptſäch⸗ 
lid: Bud, Stein, Stable und Hupferdrudoreffen, Bapier» und 
Pappenſchneidmaſchinen, Pappritz⸗ und Abichrägmafihinen, Golds, 
Blinddrud- und Prägepreffen verſchiedener Gonftruetionen, Ein« 
fägmafhinen, Satinirwaliwerfe, Radpreffen x. 





Stuttgart. Schuellpreſſen zu verkaufen. 
[115.16] Cine Koenig & Bauer'ſche Maſchine von 20-2814" 
bein. Drudaröße, nod ganz aut erbalten und mit Selbflaus- 
leger verieben; ferner: eine Maſchine mit doppeltem Farbewerk, 
22-36 rhein. Drudgröfe, find unter Garantie und billigem 
Preife dem Berkaufe ausgeießt.  Mäbere Auskunft ertbeilt Die 
Hefelbrinh’iche Buchdruderei. 


(72°) Mein Fabrikat von Walzenleim, welches durch feine 
vorzüglihen Eigenſchaften den größten Anforderungen entiprict, 
und fich feit 4 Jabren des beften Renommee's erfreut, erlaube 
ih mir den Herren Buchdrudereibefipern in jedem beliebigen 


und reeller Bedienung. 
Gebrauchs» Anweiſungen Reben gratis zu Dienf. 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 
11) we Metteur-en- pages 
findet ein tüchtiger Schriftfeger, welcher in derielben Eigenſchaft 
ſchon bei einem größeren Tageblatte beidyäftigt geweſen fein muß 
und der befriedigende Zeugniffe über Leiftungsfäbigfeit und Vers 


balten aufzuweiſen vermag, in unferer Offiein dauernde Stellung. | 


— Da mit derfelben die Beauffihtigung der Seperei verbunden 
ift, fo wird vor allen Dingen Ordnungsliebe und ernfte Wahr ⸗ 
nebmung des Ghefchäftsintereffes erfordert. MNäberes auf Rrancos 
Anerbietungen, welhen Abſchrift der vorhandenen Zeugniſſe bei« 


zulegen ift. 
W. Haulen & Eo. 
in Duſſe ldorf. 





1110) Eine Gorrector-Stelle 


ift bei uns für einen befäbigten und mit binreichenden Kennt 
niffen ausgerüfteten Schriftieger vacant, Gefl. Franco » Offerten 
wolle man Abſchrift der Zeugniſſe und Mittbeilung über die feite 
berige Tbätigfeit beifügen. — Nur ſolche Neflectanten können Ber 
rüdfichtiqung finden, melde bereits bei einem groͤßeren Tageblatte 
als Gorrestor funetionirt baben und ibre Befähigung nachweiſen 
können. 


in Düffelborf, 

1122] Ein geprüfter Buchdruder, 
welcher in mebreren renommirten Buchdrudereien conditionirt und 
gute Zeugniffe befibt, ſucht eine Stelle als Geſchäfteführer oder 
zur Unterflügung des Herrn Principals in einer Fleinern oder 
mittlern Buchdruderei. — Derfelbe fann audı die Redaction eines 
Local» Blatted mit übernebmen. 

Gef. Franco» Offerten werden unter Gbiffre H. Z. Rr. 46 
poste restante Barmen erbeten, 


ee — — 5 
55 — 1 — 56 
[112-14] Die Be) > u. weite, erh Mofäprer mir eingerich · 

tete Buchdruckerei ſuche ih einen Geſchäfts er mit der Qua⸗ 
Maschinenfabrik ven J. Robert Aliſch lification als gewandter Accidenzſetzetr. Hierauf reflectirende Ber- 
Rei 3 zig fönlichfeiten, welche das Buchdruckerexamen abgelegt und günſtige 


Zeugniſſe über ihre Gewiſſenhaftigkeit (dem zu Placirenden 
iſt die Druckereicaſſe zc. anvertraut) beibringen können, wollen ſich 
bald gefälliaft an den Unterzeichneten wenden. — Nod wird ber 
merkt, dab Kenntniffe von der Schnellpreffe erwünſcht find. — 
Anftellung zu Oftern co., oder auch eber. 


Dels in Schleſien, den 15. Rebruar 1865. 
A. Ludwig, Buchdruckereibeſitzer. 


(92.93) in practiſch gebildeter Buchdruder, verbeiratbet, der 
die Gorrespondenz wie Buchführung ſelbſtſtändig übernebmen fann, 


ſucht unter foliden Bedingungen eine Gefhäftsführer- Stelle. — 








| Zabrgangs d. Bl. bei. 


MW. Kaulen & Co, | 


Der Ort ift ganz gleich. — Gefällige Offerten unter K. L. 
nimmt die Expedition des Journals für Buchdruder c. entgegen 
und ertbeilt auch jede weitere Auskunft, 

197.98] Ein tüchtiger Accidenzfeher — aber nur ein 
folder — kann vortheilhafte Stellung erbalten. Offerten unter 
A. 2. find baldigſt an die Expedition des Journals zu richten. 


(109) Sqriftſeher · Geſuch. 


Gin gewandter und mit der Schnellpreſſe vertrauter Setzer 





findet unter günſtigen Bedi vd de Ber 
Duantum ergebenft zu empfehlen unter Verficherung prompter | regen rer ee — 


idäftigung in der Buchdruderei von 
€. Hildebredt & EC 
in Hörter a. d. Weſet. 
[103] Ein tüctiger, im Werk» und Wccidenzdrud erfabrener 
Mafchinenmeifter fuht Stellung, Offerten unter K. Nr. 1 
befördert die Exped. d. Bl. 


[65] Gin tüctiger Iuflirer kann fofort dauernde Condition 
erbalten in der Schriftgieherei von 3. M. Huf & Eo. in 
Offenbach a M. 
[12-23] Die von mir zuerſt eingeführten Maſchinenbänder, die 
jept in 10 verjchiedenen Sorten ſtets vorrätbig gebalten werden, 
zeichnen fih vor anderen nadhgebildeten Fabrifaten ſowol durd 
ihre Haltbarkeit wie Billigkeit fo vortheilbaft aus, daß eine 
weitere Anpreifung überflüfftg if. 

Eine vollftändige Muferkarte lag der Nr. 23 des 1862r 
Die eourantehen Sorten find: 


100 Ellen 22/, Sgt. 
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Schwelm (Wehpbaten). M. Scherz. 


Hiezu als Beilage: Generals Unit des Gtabliffements 
von A. Mame & Gomp. in Tours, 





Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 














Journal für Buchdruckerkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 


Diele Zeitſchrift eribeint michenttich, und IM Durch alle Buhbandlungen, Boftämter u. Zeitungserpeditionen des Im u. Mustandes zu begieben. Bei lämmtlidhen vereinigten beutiben Voſtanſtalten 
hoher fie 3 Thaler. Die Auflaae beſteht in 1900 Eremplaren, nnd werden Shriltproben und Beilagen Im diefer Aazabl mit berfelben obne Gutgeld verbreitet. Beiträge werten antäudg bomorirt. 














Auf Requifition des Hrn. Robert Wittig hieſelbſt, als Ver- Wiederkeht derſelben, ſollte dieſe beabſichtigt fein, doch nicht 
treters des verſtorbenen ſeitherigen Secretairs des Vereins deut⸗ rathſam, wenigſtens möchten wir nicht derſelben fo viel werth— 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heinr. | vollen Raum geopfert ſehen und würden dann die Unterbrüdung 
Meyer, wird hiedurd sub file notariali befcheinigt, daf nah der einfadften, täglich vorfommenden Formate, ſowie derjeni⸗— 
Mittheilung meines Hm. Nequirenten von ber Dresler’ihen | gen Kaftenihemas wünſchen, von denen man annehmen Iann, 


Schriftgießerei (F. Flinfd) in Frankfurt a/M. daß fie allbetannt find. Ueber den Werth des mieberholt ge: 
eine Colonel Antiqua Nr. 60 auf Colonel u. Nompareile | gebenen ruffiihen Kaftens haben wir uns bereits (j. Journal 
eine neue Bourgeois Fractur Nr. 16°, fomwie Nr. 29 und 36, 1864) ausführlicher ausgeſprochen; wir fom: 


die Zierihriften Nr. 674 (mit Gemeinen) 36 corps, Nr. 715 men daher hier nicht nochmals darauf zurüd, hätten aber ge- 
Verſalien, corps 10, Nr. 716 BVerfalien, corps 12, und wuünſcht, ihm durch ben im Journal mitgetheilten erfegt zu jehen, 


Nr. 717 Verjalien, corp8 16, | und hoffen, daß dies bei fpäteren Auflagen ber Agenda ber 

ald Driginal» Erzeugniffe zum Eintragen in die Mole des ; Fall fein möge. 
Vereins deutſcher Stempelſchneider und Schriftgiefer angemel- Die gegebenen fummarifhen Anleitungen über den Satz bes 
det find und daß diefe Eintragung sub Nr. 90 am heutigen Engliihen, Franzöfiihen und Deutſchen werden den Werten, 
Tage bewirkt ift. bei deren Sat man die aufgeführten Regeln beobadtet, ficher- 
Braunfhweig, den 27. Februar 1865, lich zum Vortheil gereihen; vielleicht wird auch hier und da ein 
(L. S.) Friedr. Röpcke, Setzer durch fie zum weiteren Stubium ber behandelten Spra- 
dbethoglich Brammichreigtiher Notar. hen veranlaft, da ihm hierburd die Unzulänglichfeit feines 


— Wiſſens deutlich vor Augen geführt und er, auf den für Typo⸗ 
’ graphen jo wichtigen Weg ber iprachlihen Ausbildung hinge- 
Waldow's Agenda. wieſen wird. Die betreffenden Themas nad) allen Seiten hin 
en j . | erihöpfend, können die vorliegenden Abhandlungen aber ſchon 
Nachdem uns ber bereits in Ar. 6 des Journals mitgetheilte des geſtatteten geringen Raumes halber nicht fein, doch faſſen 
Artifel des Herrn Fernand Roſe über dieſes Werlchen zugegan- | fie das Weſentlchſte im engen Rahmen zuſammen und, bis auf 
gen und derſelbe auch ſchon im Drud vollendet war, erhielten einige unbedeutende Jrethümer,*) müffen wir fie als eine recht 
wir eine zweite Beiprechung befjelben Buches aus der Feder dantenswerthe Arbeit anerkennen. 
unjeres Mitarbeiters, Herrn Th. Goebel in Riga. Da diefer des Veteranen Eifenmann Beiprehung einiger beim Ma: 
in feiner Beurteilung nicht ganz denfelben Standpunct ein ſchinendrud häufig vorfommender Webelftände, wie große auf- 
nimmt wie Herr Roſe, auch etwas näher auf den Inhalt der Zeriſſene Puncturlöcer, Schmigen, Faltenſchlagen u. f. w., nad) 
Agenda eingeht, jo geben wir nachſtehend, nad; Weglaffung der deren Urſache auch mandıer geſchickte Mafchinenmeifter dann und 
—— gehaltenen einleitenden Worte, das Weſentlichſte aus ann vergeblich ſucht, wird gewiß Principalen, Factoren und 
elben. F 
Die Anordnung bed vorliegenden neuen Jahrgangs iſt im 9 2 x * ar . u tee 
1 4 5324 Kanton eine Irmge,. Zonbon ni im ntons, jon n ie 
Wcientfücien biefelße, wir bie m. verfloffenen yapıı. Die mit biftriete eingetheilt, die je nach ihrer Sage begeichnet werben; es bebeutet 
dem Datum verfehenen Notizblätter, die Schemas zu ben „. ©: E Eastern (öftlich), N. Northern (nörblich), W.C. West Central 
Wochenrechnungen u. |. w. bilden den erften Theil. Ihnen  (Weil-Gentrat), und E.C. East Central (Oft-Gentral). Ferner ift es irrig, 
folgen wieber die Format» und Käftenihemas und Alphabete, das Wort Buckſtin, wie Seite 36 angegeben, mit einfachem Pau fehreiben; 
die der Verfaſſer, mie aus dem Vorwort erſichtlich, auf viel- a —— —— mer, und * bas — 
müflen w reiben: Buckſtin, ba eranlaffung vo r 
Tod) gelußerten Eöunfä) wichergogeben fat. Zienn mir und mn | .5 ., Dekan —* wie in Gnglifhen gebräuchliche ee 
aud mit ber diesjährigen Wiederholung dieſer Schemas ein faches ? zu verwandeln. — Weshalb uns der Derfaffer empfiehlt, daß 
verftanben erflären, ba mande Käufer der Agenda, deren erften wir bas fpanifche Auto de f6 anwenden follen, anftatt bes üblicheren por- 
Jahrgang vielleicht nicht befigen, jo ſcheint uns eine beftänbige tugiefifhen Auto da fe, bat er nicht näher begründet. 





XXX. Jahrgang. Ne 8. Den 1. März 1865. 
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Maſchinenmeiſtern gleich willlommen fein, ebenſo wie man bie | 


nachfolgenden zahlreihen Recepte und Anmweifungen, mit denen 
gewöhnlid jo geheim gethan wird, unter Vorbehalt ihrer Prü- 
fung mit Dank entgegennehmen muß, wenn man aud) beshalb 
nicht alle Anfichten derjenigen Herren theilt, die uns biefelben 
vorführen. Wenn z.B. Herr Bachmann bei feinem Artikel über 
eine neue Walzenmaffe fagt, daß er principiell dagegen fei, daß 
aud) dem Buchdrucker die Anfertigung feiner Inſtrumente und 
fonftigen Materialien entzogen werde, um eigene Inbuftriegweige 
daraus zu bilden, wie bies ſchon mit der Farbe und verjuchs- 
weile auch mit der Lauge geihehen, fo müſſen wir uns wahr: 


. ih wundern, einen ſolchen Ausſpruch gerade von ihm, ber uns 


als denfender und den Anforderungen der Zeit gemachjener 
Buchdrucker aus feinen Schriften hinreichend befannt ift, zu hören. 
Sollte er fih wirklich in jene Zeit zurüdwünfcen, mo bie Buch» 
druder fich jelbft ihre Farbe kochten? Sind ihm die ftereoty: 
pen Altendrudermärden von jenen Drudern, die aud einmal 
ihre Farbe kochten, und, weil fie nicht genugſamlich des Kochens 
gewartet, einmal dabei gänzlid) verbrannten, fo lieb und theuer, 
daß er fi nad jener Zeit der Kindheit der Aunft und ber 





unferer Collegen mit Farbe, Yauge, Walzen ꝛc. zu verforgen, 
bie es bequemer und villeiht aud billiger finden, dieſe Gegen⸗ 
ftänbe fertig anzufaufen. 

Das angegebene Verfahren zur Prüfung der Bucddruder- 
ſchwärze bezieht fih, wie es uns ſcheinen will, etwas zu wenig 
auf die Schwärze felbft und etwas zu viel auf deren Haupt» 


‚ beftanbtheil, den Ruf. Wer fertige Farbe kauft, kann jedoch 


den Ruf, der dazu genommen mwurbe, nicht mehr prüfen, — 
mozu aljo dieje Auseinanderfegung ? Eine ausführlihe Beſchrei— 
bung der Farbenfabrifation in allen ihren Theilen, jowie bie 
Angabe der verſchiedenen Kunſtgriffe, welche angemanbt werben, 
um uns eine geringe Farbe als eine gute erſcheinen zu laffen 


u. ſ. w., würde wohl mandem Jünger der Schwarztunft jehr 


gelbrändrigen Drude zurüdjehnen jolte? Wenn es aud er» | 
laubt ift, fih nah unferer Kindheit Tagen, nad) jenen Tas 


gen der rofigen Morgenröthe unferes Lebens, zurüdzufehnen in 
bie Periode, mo der hereinbrechende Herbft die Säfte in unjes 
rem Körper langjamer circuliren macht und unjer Haar zu 


bleihen beginnt, — im Leben ber Künfte und Wiffenihaften | 


und auf dem Gebiete der Induſtrie dürfen wir niemals zurüd« 
fehren wollen zu ihren Entwidlungsitufen, fondern wir müffen 
fortichreiten mit der Zeit, der ewig jungen; auch glauben wir 
nicht, dab Herr Bachmann jo wenig bewandert ift in den Leh— 
ren ber Vollöwirthihaft, um nicht zu wiſſen, daß gerade das 


Syftem der Arbeitstheilung zur größtmöglichen Vervolllomms | 


nung ber Arbeit führt, zur Vervolllommnung in jeder Hinficht, 
deren Ausbrud bie höchſte technifche Vollendung bei auf das 
geringite Maß zurüdgeführten Herftellungstoften ift. — Und, 
fragen wir weiter, wäre es wohl in der That von Nuten, 
wenn ſich heutzutage noch jeder Bucbruder feine Farbe kochte 
und fi möglichſt viele feiner Inſtrumente jelbft anfertigte ? 
Welder Art dürften dann wohl in den meiften Fällen die Pros 
ducte fein, die wir in den Buchdrudereien zu fehen befommen 
wurden, und wäre ein joldes Verfahren mit ben Fortſchritten 
unferer Aunft und den auf dem Gebiete aller anderen Indus» 
ftriegweige überhaupt verträglih ? — Die Antwort liegt fo nahe, 
daß fie fich Jeder felbft geben kann, — gewiß hat aud Herr 
Bachmann mit diefer Antwort nicht in Wideriprud) treten wol« 
len. Es verdient zweifelsohne volle Anerfennung, wenn jeder 
Arbeiter darnach ftrebt, feine Handwerlsinſtrumente auch in 
ihren einzelnen Beftandtheilen, bie von ihm angewandten Sub» 
ftanzen in ihren Elementen und deren Eigenichaften kennen zu ler: 
nen, aber beshalb zu wünſchen, daß Jeder fich felbft dieſe Inſtru— 
mente anfertige ober jene Subftanzen combinire, heißt doch wohl 
etwas zu weit gehen. Nicht jeder unjerer Standeögenofien geht 
mit dem Nachdenken und der Ueberlegung zu Werke, wie wir 
fie an Herm Bachmann fennen, möge derſelbe daher auch denen 
nicht zürnen, melde es fi zum Beruf gemacht, alle diejenigen 











willlommen geweſen fein; denn eine ſolche fehlt unſeres Wiſſens 
bis jest noch ganz in unjeren techniſchen Journalen, und ſchon 
mancher unſerer Gollegen ift gewiß in Berlegenheit gejegt wor⸗ 
den durch die fimple frage eines Laien, wie und aus welden 
Stoffen die Farbe bereitet werde, Leinölfirniß und Ruf wer: 
den bazu verwandt, ift dann meiftens die furze Antwort; doc 
nicht jeder Wißbegierige begnügt fih mit einem fo lakoniſchen 
Beiheid, und wie lauten dann die weiteren Erflärungen ? Wir 
hatten ſchon Gelegenheit, hierüber Definitionen anzuhören, die 
einen Farbefabritanten fiherlih in Erftaunen geſetzt haben 
wirben. 

Als lehtes der Necepte wird eine Compofition zu Lauge ge 
geben, bie auch neue Schrift, wenn diefelbe vor dem Einlegen 
damit gewajhen wird, gegen das Orxydiren ſchützen fol. Ber 
wahrt ſich dieje Angabe wirklich, jo hätten wir ja mit einem 
Male ein längft und vielfach geſuchtes Arcanum gefunden, und 
es wäre deshalb fehr zu wünſchen, wenn recht vielfeitige Pro— 
ben bamit angeftellt und beren Ergebniffe vielleicht im nächſten 
Jahrgange ber Agenda mitgetheilt würden. Doch fei der geehrte 
Herausgeber derfelben hierbei darauf aufmerffam gemacht, 
daß bei derartigen Necepten, wenn fie von allgemeinem Nuten 
fein jollen, die verjchiedenen Theilverhältniffe nicht nad ihrem 
Örtlihen Werthe, der jhon in einem anderen Orte und nod 
vielmehr in einem anderen Lande gar nicht mehr maßgebend 
fein kann, angegeben fein dürfen. Das deutſche Zollgewicht 
dürfte hierfür wohl das befte Medium fein, da man es, auch 
wo ſolches nicht gebräudlich, doc leicht auf das landesübliche 
Gewicht rebuciren Tann. 

Den Schluß des Büchelchens bilden wieder die ſchon im 
vorigen Jahrgange gegebenen Tabellen zur Berehnung von 
Setzerpreiſen ꝛc., zu benen in biefem Jahre noch eine fpeciell 
für die Schweiz beftimmte, ſowie eine folde, um preußiſches 
Geld auf franzöfiches und englifches zu rebuciren und eine an— 
dere zur Vergleihung verichiebener Langemaße gelommen find, 
von denen wohl die lehtere von allgemeinftem Nuten fein bürfte. 

Der Inhalt der Agenda iſt ſomit auch in biefem Jahre, 
wenn auch nicht ein durchaus neuer, fo bod ein durchaus prac- 
tifcher, und fünnen wir dieſelbe mwenigftens allen Denen mit 
voller Weberzeugung empfehlen, die den erften Jahrgang nicht 
befigen, glauben jedoch auch annehmen zu dürfen, daß Diejeni- 
gen, deren Begleiter fie ſchon während eines Jahres war, ihre 
Geſellſchaft für das laufende Jahr ebenfalld nicht vermiſſen 




















wollen. Möge fie fih immer mehr einbürgern in der typogra= 
phiſchen Welt, damit fie uns alljährlich wie ein lieber Baft er- 
fcheine, deſſen Geſicht und zwar altbefannt ift, der aber gleich⸗ 
wohl uns ftets vecht viel Neues mitzutheilen hat und ſchon bes- 
halb gern gefehen ift. 

Riga, Th. Goebel. 


Brobenfhan. 


Die Dresler’ihe Gießerei (Ferd. Flinih) in Frank: 


furt a/M. läßt der heutigen Nummer 6 Blatt ihrer Proben 
beilegen, die das Auge jedes Sachlundigen feſſeln werben. 
Es ift zuvörderft eine neue Bourgeois Fractur (Mr. 166), 
welche fih uns als „Nachſchnitt“ einer früheren Schrift (Nr. 16) 
ber Dresler' ſchen Probe producirt. So viel wir willen, 
find die Original» Stempel in Hände übergegangen, aus denen 





feine Abichläge davon mehr zu erlangen find; der Begehr nad) | 


dieſer gefälligen Schrift ift aber jo ftarf, daß die zuerſt Davon 
genommenen Matern nachgerade unbrauchbar geworben find, 
und dies führte den vorliegenden Nachſchnitt herbei, melder 
das Driginal felbft an Schönheit und Egalität übertrifft; die 
Gemeinen find ruhiger und regelredhter, die Verfalien wefent- 
lich verſchönert; 
gehalten, jo dak ber Geſammt-Eindruck ein durchaus mwohl- 
thätigerer ift, obwohl ein fehr geübtes Auge dazu gehört, um 
die einzelnen Abweihungen vom Driginal herauszufinden. Bei 
einem kürzlich von anderer Seite verfuchten Nachſchnitt hielt 
dies weniger ſchwer. 

Eine Colonel Antiqua (Nr. 60) ift ebenfo egact als ele- 
gant gefchnitten; die Probe zeigt uns, daß fie fogar auf Nom» 
pareille gebradt werben (kann, was in befonderen Fällen 
vortheilhaft fein mag, mo es weniger auf Schönheit als 
Raumerjpamik anfommt. 

Es ift an diefer Stelle mehrfah das Bedürfniß hervor- 
gehoben worden, die umverhältnimäßig fetten oder allzu 
langen jhmalen Schriften durch coulantere Formen erfegt zu 
fehen, da Nichts abicheuliher ausficht, als ein mit jenen ber 
Auszeihnung wegen gemiſchter Sag. Die halbfette Ans 
tiqua in drei Graden und die breite halbfette Antiqua 


“in fünf Graben, ſowie die fette englifche Antiqua in fieben 


Graben werben baher gewiß willlommen fein. 

Als felbftftändige Accidenzſchrift ift auch die in neun Gras» 
den vertretene Jtalienne fehr zu beachten; die barode Form 
der alten fog. verkehrten Egyptienne ift verſchwunden und bie 
neue Form befonders in England fehr beliebt. 

Unter ben manderlei in dieſer Probe gebotenen Bier 
fhriften gebührt aber unftreitig der wunderniedlichen in brei 
Graben vertretenen Argentine ber erfte Preis; fie verbient 
mit Recht den Namen der Silbernen. E. NR. 


Genfurgeihichtlihes. 


Aus den Melternich ſchen geiten führt L. A. Frankl in ber 
Wiener „Preſſe“ folgende Beiſpiele über das Verfahren der 
Cenſur an: „Ein Cenſor in der Provinz richtete ein hiſtoriſches 





Merk durch feinen Rothſtift dergeftalt zu, dab aus einem 
Folianten ein Miniaturbüdlein wurde. Das Viſum lautete: 
»Imprimatur omissis deletis, mutatis mutandis.« Der Ber- 
faffer ſcheute nicht die Koften einer Reiſe nah Wien, legte 
bier fein Manufeript vor und mußte die Unterftügung einer 
einflußreihen Perſönlichleit zu gewinnen. Der Genfor ſchrieb 
auf das Manufcript »Admittitur«e, bemerkte jedoch, daß zwei 
Säte zu verändern wären, damit das erfte Decifum der Pro- 
vinzeenfur, welches durch die Monats-Verzeichniſſe bereits be= 
fannt geworden, nicht compromittirt werde. Man änderte aljo 
wirklich zwei Worte: Thräne wurde in Zähre, Pferb in Roß 
umgewandelt, In einem »hiftoriihen Nüdblide« auf die fran- 
zöſiſchen Kriege hieß es: »Die Defterreiher wichen zurüd,« 
Diefer Sag wurde geftrihen und für denfelben gefegt: »Die 
Franzofen rüdten vor.« In einer Novelle hieß ed: »Er ift 
in Köln am Rhein geboren.e Diejer Sat wurde geſtrichen 
und dafür vom Genior geichrieben: »Er ift in Nümberg ges 
boren.e Es war dies eben zur Zeit, als ſich die unliebjamen 
Vorfälle mit dem Erzbiihof von Köln ereignet hatten, und ba 
litt man es in Defterreich durchaus nicht, daf Jemand in Köln 


‚ am Rhein geboren ſei. Eine wiffenjhaftlide Abhandlung be: 


‚ gann mit den Worten: 
Fette, Gröke, Weite und Linie genau ein- | 





I 


Monteöquieu ſagt — nun wurde ein 
Ausiprud von ihm angeführt. Die Cenfur ftrid benfelben und 
febte gerade das Entgegengeſetzte an die Stelle; aber die 
Worte: »Montesquieu ſagt⸗ lieh fie ruhig ftehen. In Er: 
zählungen für Kinder: »Blüthen und Frudtitüdes, wurde von 
einem Mädchen gejagt: »Es hatte einen üppigen Haarwuds.« 
Das wurde als zu lasciv abgeändert in: »*Es hatte einen 
Haarwuchs.« In einem Schulbuhe hieß ed: »Die Kofaten 
reiten auf Heinen Pferden.e Dem Genfor ſchien die Bezeich— 
nung »Hein«e als mit der großen Würde des Czaaren nicht 
verträglich, fondern feine Macht beleibigend: er ftrich das Wort, 
und ed war in dem Buche fortan zu lefen: »Die Kofalen 
reiten auf Pferden.e In einem Luftipiele von Gaftelli hatte 
ein alter Herr zu jagen: »Ihr Buſen ift weiß und üppig.« 


| Der Genfor ſtrich diefe Schilderung und ſetzte ftatt derfelben: 





»Sie ift vorne fehr ſchön gebaut.« In Goethe's »Egmont« 
mußte das Volk ftatt die Freiheit »die Fröhlichfeit« leben 
laſſen.“ 


Miscellen. 


Während die Zahl der im Jahre 1863 durch bie Poſt be— 
förberten Briefe in England 605,471,000 betrug, belief fich die 
Zahl der Bücherpadete, einihliehlih der ungeftempelten Zeituns 
gen, auf 41,814,000, und der geftempelten auf 45,047,000 in 
demjelben Zeitraume. Der durch biefen ungeheuren Verkehr 
eingebradhte Reinertrag war durch 1,236,941 Pfund Sterling 
repräfentirt, oder, nad Abzug jämmtlicher Koſten des Padet- 


‚ bienftes, 742,681 Pfund Sterling. Unter den Briefen befan- 


den ſich 580,000 recommandirte, eine verhältnifmäßig geringe 
Zahl; Billets-doux waren aber am St. Balentinentage in Lon— 
don allein nicht weniger als 430,000 zur Poft gegeben wor» 
den. Da muß das Geihäft ber Etationers (Papier: und Zei- 
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tungshändler) geblüht haben! (Zum Verſtändniß bes Bor: 
ftehenden fei bier bemerkt, daß in England ber Zeitungsftempel 
nicht eine Steuer ift, fonbern zur Frankirung der Journale 
dient, die alsdann feiner Poſtmarke bebürfen. Der Stempel 
bleibt vom Tage des Ericheinens des Blattes ab während 14 





in biliebiger Richtung und zu beliebigen Malen durch ganz 
Großbritannien, jedoch ſtets mit dem Stempel nach außen ges 
falzt, durch die Poſt verfanbt werben.) 





1132] P. P. i 
Hamburg, im Februar 1865. 
Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung 
zu machen, dab ich den Herrn 
Hugo Brettholz 


als Hffocis meiner feit zehn Jahren beftehenden 


Schrift: und Stereotypen = Jießerei 
unter der bisherigen Rirma: 
9. Schröder & €* 


aufgenommen babe und made darauf aufmerffam, daß ich allen 
Anforderungen im dieſer Branche auf's Promptefte nachkommen 
kann, Schriften auf Parifer Regel und Höhe liefere ich ohne 
Preiserböbung. 

Gleichzeitig theile mod mit, daß Herr BP. 8. Derrmann 
der Procura für mein Geſchäft entboben if und empfieblt ſich 
mit aller Hochachtung ergebenſt 

Daniel Schröder, 


in Firma: D. Schröder & Go, 


[113.14] ü 





Die 
Mafchinenfabrik von I. Kobert Aliſch 
Leipsis 


empfiehlt fih zur Anfertigung von Hülfsmaſchinen für Buche, 
Stein⸗, Stable und Kupferdrud, Buchbinder, Papier-, Pappen⸗ 
Luxus · Papier · und Bartonagenfabrifanten x. in den neueften und 
zwechmäßigſten Gonftructionen, bei folideker Ausführung und bil 
liger Preisnotirung unter Garantie. Diefelbe liefert hauptſäch ⸗ 
lich: Bud, Stein, Stabl- und Aupferdrudpreffen, Bapier- und 
Pappenſchneidmaſchinen, PBapprig- und Abſchrägmaſchinen, Gold», 
Blinddrud» und Vrägepreffen verfihiedener Gonftructionen, Ein« 
fägmafchinen, Satinirmalzwerfe, Badyreffen ıc. 








[5-6] Eine fih im beiten Betriebe befindende, gut eingerichtete 


Buchdrucerei 


in einer Kreisftadt der Provinz Poſen ik für den Preis von 
2300 Tblrn. zum 1. April zu verkaufen. Wranco-Öfferten unter 
G. J 380, von zablungsfähigen Käufern, befördert die Exbed. 
d. Bl. 





Stuttgart. Schnellpreffen zu verkaufen. 
[116] Eine Koenig & Bauer'ihe Mafchine von 20— 281,4‘ 
rhein. Drudgröße, noch ganz gut erhalten und mit Selbftaus- 
leger verfeben; ferner: eine Maſchine mit boppeltem Farbewerk, 








| 


\ vorzügliden Eigenſchaften den grö 





[72°] Mein Fabrifat von Walzenleim, weldes durd feine 

* Anforderungen entſpricht, 
und ſich feit 4 Jahren des beſten Renommee's erfreut, erlaube 
ih mir den Herren Buchdruckereibeſizern in jedem beliebigen 
Quantum ergebenft zu empfehlen unter Verſicherung prompter 


‚ und reeller Bedienung. 
Tagen giltig, und fann das betreffende Journal in biefer Zeit | 


Gebraudhs+- Anweiſungen fleben gratis zu Dienſt. 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 





[120-121] ür meine zweite, Meinere, jedoch compiett eingerich⸗ 
tete Buchdruderei fuche ich einen Gelhäftsführer mit der Qua- 
lification als gewandter Aecidenzſeher. Dierauf reflectirende Per ⸗ 
fönlichteiten, welche das Buchdrudereramen abgelegt und günftige 
Beugniffe über ihre Gewiffenbaftigkeit (dem zu Plactrenden 
it die Drudereicaffe ı. anvertraut) beibringen fönnen, wollen ſich 
bald gefälligt an den Unterzeichneten wenden, — Noch wird ber 
merkt, daß Kenntniffe von der Schnellpreffe erwünſcht find. — 
Anfellung zu Oftern c., ober auch eber. 
Dels in Sclefien, den 15. Februar 1965. 


A. Ludwig, Buchdrudereibejiger. 


[125] Stelle» Gefud. 

Für einen tüchtigen Seper (angebenden Dreißiger), der das 
Amt eines Factors fchon verwaltet bat, auch im Befik der Eon» 
ceffion für Preußen if, wird eine Stelle als Factor geſucht. 
GSefällige Offerten beliebe man unter Ghiffre V. R. an Seren 
Factor Boppeltus, Arommann’ihe Buhdruderei in Jena zu 
fenden, 





[109] Schriftjeper-Gejud. 

Ein gewandter und mit der Schnellpreffe vertrauter Scher 
findet unter gänfligen Bedingungen angenehme und dauernde Be- 
ſchäftigung in der Buchdruderei von 
€. Hillebredt & € 

in Hörler a. d. Wefer. 





[123] Gin tüchtiger Setzer kann fofort gute und dauernde 
Condition in meiner Buchdruderei erhalten. 
Oscar Schultze, Wilſter in Holftein, 


[124] Ein Söämelgerdegen ober Druder von befcheidenem, 
umgänglichen Weſen fann fogleih auf längere Zeit Condition 
erhalten bei Th. Haffner in Großenhain (Kar. Sachſen). 








1126-31] Die Bucdruderei C. Simon in Gtrasburg a/Rb. 
fucht einen geſchickten Buchdruckergehülfen. Offerten portofrei. 
165) Ein tüchtiger Inflirer fann fofort dauernde Condition 
erhalten in der Schriftgieferei von 3. M. Huck & Eo. in 
Offenbah aM. 








Hiebei ald Beilagen: 1 Blatt neue Bourgeois Fractur; 
dito Golonel Antiqua; 

dito jchmale Antiqua ; 

bito breite Halbfette Antiqua und fette engl. Antiqua ; 
dito Italienne; 

bito Zierjchriften ; 

ſaͤmmtlich and der Dres ler'ſchen Gießerei, F. Flinſch, 
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22-36” rhein. Drudgröße, find unter Garantie und billigen in Frankfurt a /M. 


Preife dem Verkaufe ausgefept. Nähere Auskunft ertheilt die 
Haſſelbrink'ſche Buchdruderei, 








Drud und Verlag von Rob. Hein, Mener in Braunfchmeig. 

















XXI. Jahrgang. N* 9, Den 8. März 1865. 


ournal für Buchdrucherkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Facher. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 

































Diele Zeitfcheift eriche int wöchentlich, und IM durch alle Sachband ſungtu Border u. Zritwngserwebitionen des Im: u. Mudlandes zu beziehen. Bei ſammtlichen vereinigten deutſchen Boftanftalten 
foßet fie 3 Thaler, Die Nuflage beſteht in 1200 Eremplaren. und werben Schriftproben und Beilagen im Diefer Anyabl mit derfelden obne Emtgeld verbreitet. Beiträge werden anftäntig bonerirt, 
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Die Buchdruckerei von A. Mame & Es in Tours. Unter den Duodez- Ausgaben zählen wir auf: les Oeuvres 
de Schmidt; Robinson Crusoé; Robinson Suisse; le Pilote 
Willis; les Reeite de lAncien et du Nouveau Testament; 





| (Bortfepung.) unter den Detobez-Nusgaben: les Fables de la Fontaine; 

| Der Verlag der Mame’ihen Buchhandlung ift zwar ein | l’Alphabet, alle prachtvoll iluftrirt. 

| fehr mannigfaltiger, aber in feinen Endzielen dennoch homogener. Unter den Andachtsbüchern zeichnen ſich beſonders auß: 
Wir können ihn folgendermahen claffificiren: un nouveau Livre de Mariages; gejhmüdt mit Randverzies 


1) Zuerft begegnen mir einem wahren Siebengeftiin von | rungen in Farbendrud und mit bezüglichen Holzichnitten ober 
Prachtwerfen, über deren vollendete Schönheit die Preisrihter Chromolithographien für jedes Felt; un Livre d’Heures, nad 
auf drei internationalen Ausftelungen und bie intelligenteften demſelben Plane herausgegeben ; un Paroissien, Perl-Ausgabe, 
Fahmänner einftimmig das höchſte Lob ausfpraden. Wir füh-  beionders geihäst von den Gebilbeteren; bie Ausgaben von 
ren bavon an: "imitation und la Journde du Chrötien ete., melde fid) eines 

La Touraine, Prachtband in Folio, wurde 1855 von ber . meitverbreiteten Nufes erfreuen; le Brevieir und le Diurnal, 
Jury als Meifterwerf anerfannt und hat ſich einen ſolchen Auf ſchwarz und roth gedrudte Ausgaben. 


erworben, daß es bem Haufe Mame und ber franzöfiichen Die von der Tourainer Bibel» Gefellihaft veröffentlichte 
Typographie zur höchiten Ehre gereicht. S. Journ. f. 1855. | Sammlung von Schriften in groß und Mein Detav auf hollän⸗ 
Nr. 20, Sp. 255.) diſchem Papier, ausgeführt mit ber gemwifjenhafteften Sorgfalt, 


Le Missel illustre, ganz neu in Folio herausgegeben, mit | die durch die Bebeutung berartiger Werke dem Druder auf- 
ſchwarz und roth gebrudtem Tert, Randverzierungen, zahlreichen erlegt wird. 
Holzichnitten und ausgezeichneten Stahlftihen, entworfen von Endlich, ald Ergänzung und zur Krönung diefer gehauften 
Halez; ohnftreitig die ſchönſte Ausgabe, welche jemals erſchienen typographiihen Heichthümer, eine Sammlung von nur einmal 
ift, und wozu die Lettern eigens im Handichriftenftyl geichnitten vorhandenen Exemplaren (uniques) auf Pergament von ber 
und gegofjen wurden. Die Schärfe und Reinheit des Druds, „Touraine‘, den Schriften der Tourainer Bibelgejellihaft und 
der glänzende und lebhafte Farbenton, kurz Alles zufammen ; den illuftrirten Ausgaben in gr. 8°, alle wundervoll ausgefallen. 
erhebt dies Buch zu einem Prachtwerle erften Ranges. Jeder Liebhaber kennt wohl den unihägbaren Werth derartiger 

La Sainte Bible, ebenfalls in Folio; ein Unternehmen von Pergament-Unica, 
bleibendem Werth; Aunft und Typographie wetteiferten, um 2) Büher zur Erziehung der Jugend. Sie bieten 
ein dem Titel würbiged Werk zu ſchaffen, deſſen erfte Erem: | alle die Bürgihaft einer vorangegangenen ftrengen Cenſur. Die 
plare für die Londoner Ausftellung von 1862 beftimmt waren. | heiligen Lehren, melde fie enthalten, die Mannigfaltigleit ber 

Eine Collection von iluftrirten Bänden in gr. 8°, die in | Gegenftände, welche fie behandeln, der moralifhe und literari- 
Nüdficht ihrer reihen und eleganten Ausftattung ebenfomohl ſche Werth, den fie befigen, machen fie nicht allein in Frank- 
ala wegen ihres literariichen Werthes mit den beiten Erzeug: | reich geſucht, fondern fie finden als paffendfte und wirkſamſte 
niffen der franzöfiichen und ausländiihen Preffe wetteifern fön- Bildungsmittel für bie Jugend Aufnahme und Anerkennung 
nen. Hierher gehören: Les plus belles Eglises du Monde; | bei allen driftlihen Nationen. Auch finden die zahlreichen 
Un Hiver en Figypte; la Terre-Sainte; l’Histoire de Notre- | Gollectionen, in welche fie dem Formate nad von groß Octav 
Seigneur Jesus-Christ; Histoire de la Revolution frangaise; bis zu dem kleinen Zweiunddreißiger Format zerfallen, einen 
THistoire de Paris; le Voyage en France; le Voyage dans beträchtlichen Abjag als Geidente bei Gelegenheit des Neu- 
Allemagne meridionale; les Voyages et Decouvertes au | jahräfeftes und ber Preisvertheilung in den Schulen. 
XIX. siöele; Te Petit Car&me de Massillon ete. ete.; dies find 3) Elementar:Unterrihtsbüder. Diefe Abtheilung 
lauter Werke, die unter gleichen Berhältniffen betreffs der Aus- | umfaßt wieberum nur Werke, deren Inhalt von dem Univerfitäts» 
fattung nirgendwo zu einem ebenfo mäßigen Preije geliefert | rathe geprüft und geeignet befunden wurden, um in ben Ele 
werben. mentarſchulen, den Erziehungs: Anftalten und religiöfen Inftituten 















— — — — — — — 








—— 


ie rım 


| 


vano uir Waymagamg uns zuegg aag ging 











ö 
4 
v 2 
» J 
r147 0 
Mi ‘ 5 
4 
in . “ 
TIL h ‘ 
BIER I h 
. fi 1383 N > 
. / . 
J — 
4 Hl d » J 
u. m N Pr 
Tr ’ 
ar. 
»iı u. > u 
r k nn 
f 134 
1 * 
ww. 
| f rs { 
“ 
4 m 
J 
i T 
\ ’ \ 
J N 
J 
| 
— J 
Mi 
. 
| . 
J J 
u 1 
en 
+ 
* 
» Er . 
AN f 
> K * | 
1J 
* 9 J 
gi 





























als Unterritämittel zu dienen. Ohne von dem didactiſchen 


Werthe dieſer claffiihen Bücher zu reden, welder durch einen | 


jährlih fteigenden unermeßlichen Abjag Anerkennung findet, 
verbient ſchon die äußere Ausftattung derſelben Erwähnung, 
die fie auf gleiche Höhe mit den für alle Stufen des öffent- 
lihen Unterrichts jonft ericheinenden Werlen ſtellt. 

4) Kirdendienftlihe und Andachtsbücher, in ber 
gewöhnlichſten ebenſo wie in höchſt eleganter Ausſtattung hers 
ausgegeben, bieten eine reihe, allen Bedürfniffen entiprechende 
Auswahl. Sie umfaſſen Gebetbüher für alle Altersclaffen 
und alle Epochen des Hirchenjahres; ſchöne lithurgiſche Werte, 
Meßbücher in Folio und Quart, Gebet: und Gebettagebüder 
(Brevisires, Diurnaux) für Geiftlihe eriheinen mit Ehren in 
dieſer Abtheilung. 

Indem wir fo die Hauptgegenftände des Mame'ſchen Ver: 
lags aufgezählt haben, können wir ſchließlich nicht umhin, die 
Bemerkung zu mahen, dab alle diefe verſchiedenen Erzeugniffe 
fih nad zwei einander jdeinbar wibderftrebenden Richtungen 
hin auszeichnen; wir meinen bie vortrefflihe Auöftattung und 
die Mäßigleit ber Verkaufspreiſe. 

Es verdient ald commercielle Thatſache, alö eine der be: 
merfenöwertheiten Gigenthümlichkeiten 





conftatirt zu werben, 


daß zu einer Zeit, wo die meiften Verbrauchsgegenſtände theurer | 


werben, dieſes Haus mit Erfolg danach ftrebt, Ermäßigungen 
eintreten zu laſſen. Und dennoch entzieht es ſich nicht der 
Erhöhung von Salair oder Betriebömitteln jeder Art, melde 
auf den Stand eines Geſchäfts einwirlen, jonbern verwendet 
troß geftiegenen Arbeitslohnes nur Material befter Qualität, 


Die Buddrucerri. 

Die Buchdruckerei, melde beftimmt it, ben Bebürfniffen 
der Buchhandlung zu genügen, ift mit mehr als 20 burd 
Dampf getriebenen Scnellprefien und Hülfsmaſchinen zum 
Satiniren, Schneiden und Aufhängen des Papiers verjehen. 
Einige der Drudmaihinen franzöſiſcher Conftruction liefern 
Prachtdrud von unbeftrittener Vortrefflicfeit. Dieſes Atelier 
ift fähig, 20,000 Bände pro Tag zu liefern, wenn man als 
Mittel der verſchiedenen Arbeiten einen Duodez-Band von 
10 Bogen annimmt. Die 300 Arbeitstage eines Jahres wür- 
den fomit die Summe von 6 Millionen Bänden ergeben. Man 
braucht nicht jehr weit in die Geihichte der Typographie zurüd- 
zugehen, um einer Beit zu begegnen, mo bie Preflen der gan- 
zen Welt nicht hinreichten, ſolche Maſſen zu erzeugen. 

Eine große Anzahl der Drudformen werden in beweglichen 
Lettern, andere in Stereotypplatten aufbewahrt, melde im Haufe 
felbjt gegofien find. 

Das Local der Buchdruckerei umfaßt: 

1) einen großen Setzerſaal mit anhängenden Gabinetten für 
die Gorrectoren, wo dieſe Ruhe und Ungeftörtheit finden; Ma- 
gazine für Schriftvorräthe jomohl zur Aufbewahrung ald zum 
Ablegen; eine Stereotypie; eine Trockenmaſchine (söcheir) und 
eine Papierftube. Fortſekung folgt.) 








(118) Buchdruderei-Berfauf. 

In einer Hauptftadt Thüringens ift eine im beften Betriebe 
befindliche, jehr gut eingerichtete Buchdruderei wegen Kränklich⸗ 
feit des Befipers fofort zu verkaufen. — Diejelbe enthält eine 


erſt vor Kurzem angeſchaffte neue Schnellpreffe, zwei eiferne 


Hand» und eine dergl. Glättprefie, ſowie aud eine ſolche 
ältere von Holz. — Die Schriften und alles Uebrige bierzu ift 
im gebörigen Verhältniß. Auc Notentypen und Meifinglinien ac. 
find vorbanden, Die Buchdruderei beſchäftigt gegenwärtig 12 bis 
16 Beute und wird fih der Merfaufspreis auf 10—12,000 Thlr. 
ftellen, worauf eine entiprechende Anzablung zu leiften wäre. — 
Auch Lönnte auf Wunſch zugleich das fattlihe Wobnhaus, in 
einer Hauptftraße der Stadt gelegen, mit überlaffen werden. Mer 
fleetanten erfahren das Nähere auf franfirte Anfragen unter A. Z. 
poste restante Erfurt, 


Duddrucerei- Verkauf. 


Eine im vollen Betriebe befindlihe Buchdruckerei iſt befon- 
derer Umfände wegen zu verfaufen, Diefelbe enthält außer einer 
guten und reichen Auswahl, zum größten Theil neuer Brod- und 
Zierſchriften, Meffinglinien, Bleiftegen und jonftigen nötbigen 
Utenfilien, eine eiferne Preſſe. — In einer Heinen Hafenftadt 
Holſteins belegen, weldem durd die jebige Neugeſtaltung eine 
Zufunft bevorſteht, erſcheint in derfelben wöchentlich zweimal ein 
Wochenblatt; wie auch fonft guter Verlag vorbanden. — Auch 
das Wohnhaus foll fogleih mit verkauft werden, und fann die 
Uebernabme des Ganzen fogleich oder beliebig Rattfinden. Als 
Mebengejhäft wird Buch- und Schreibmaterialbandel mit Erfolg 
betrieben. 

Jungen Männern mit disvoniblem Vermögen wird eine 
vaffende Belegenbeit zur Ermwerbung eines angenehmen und lob« 
nenden Wirkungsfretied geboten, — Die Zablungsbedingungen 
fönnen günftig geftellt werden. — Mäberes unter der Bezeiche 


[95] 


| nung: „Buchdruderei»Bertauf Rr. H. W.“ in der Exped. d. Bl. 





[121] Für meine zmeite, Meinere, jedoch complett eingerichtete 
Buchdruderei ſuche id einen Geſchäftsführer mit der Quali- 
fication als gewandter Mecidenzieger. Hierauf reflectirende Per ⸗ 
fönlichkeiten, melde das Buchdruderegamen abgelegt und günftige 
Beugniffe über ihre Gemwifienbaftigkeit (dem zu Placirenden 
iſt die Drudereicaffe ı. anvertraut) beibringen können, wollen fih 
bald gefälligft an den Unterzeichneten menden. — Noch wird ber 
merkt, daß Kenntniffe von der Schnellpreffe erwünſcht find. — 
Anfellung zu Oftern c., oder auch eber, 
Dels in Schleſien, den 15, Rebruar 1865. 


A. Ludwig, Buchdruckereibeſitzer. 


1127-31] Die Buhdruderei KC. Simon in Strashurg a/Mb. 
fucht einen geſchiten Buchdruckergehülfen. Offerten portofrei. 








[114] Die 
Mafchinenfabrik von I. Rohert Alifch 
Leipzig 


empflehlt ſich zur Anfertigung von Hülfsmafchinen für Buch, 
Stein, Stable und Hupferdrud, Bucbinder, Papiers, Pappen⸗, 
Luxus · Papier · und Gartonagenfabrifanten xc. in den neueflen und 
zweckmaßigſten Conſtruetionen, bei folidefter Ausführung und bil 
liger Preisnotirung unter Garantie. Diefelbe liefert hauptſäch⸗ 
lich: Bude, Stein, Stabl- und Aupferdrudpreffen, Papier» und 
Bappenihneidmaihinen, Papprige und Abſchrägmaſchinen, Gold«, 
Blinddrud» und Prägepreffen verfchiedener Gonftructionen, Ein» 
fägmafchinen, Satinirmalzwerfe, Padprefen zc. 
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19 Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Eine im beſten Betriebe befindliche Buchdruckerei in Erfurt 
iſt wegen Krankheit des Befibers fofort zu verkaufen. Diefelbe 
enthält einige 80 Gtr. noch theils nene Titel» und Brodſchriften, 
2%, tr. gut gehaltene Notentypen, eine neue Schnellpreffe 
(König & Bauer), zwei gute Handprefien, eine neue Glättpreffe 
u. dgl., auch kann das neue dreitödige Wohnbaus (in Mitte der Stadt 
liegend) mit übernommen merden. Gefällige mäbere Ausfunft 
ertheilt auf Franco» Anfrage Herr Kaufmann Schöne (Neuftraße) 
in Erfurt, 


Pr ” 
1139-1 Für Buchdrucker. 

Eine nod im Gange befindlibe Dopyel-Schnurmafchine (mit 
2 Golindern) 16” 20 engl. Drudfläde, die in der Stunde 
3500 Abdrüde liefert, von König & Bauer, um den feften Preis 
von 1200 fl. (beinahe Material Werth), ebenfo eine einfache 
Mafchine mit Greifer 18” 23” engl. Druckfläche, von König & 
Bauer und für eine Meinere Buchdruderei volllommen genügend, 
werden wegen Anſchaffung von größeren Schnellpreffen febr billig 
abgegeben von der M. Schell’igen Buchdruderei 
in Heilbronn a. Nedar, 








R e ——— — 
Ein Factor, 
in allen Species des Buchdrucks praetisch tüchtig, mit Corres- | 
pondenz und Buchführung vertraut, wünscht seine jetzige Stel- | 
lung in einer grösseren Buchdruckerei mit einer respectabeln | 
anderweiten Stellung als Disponent oder Factor zu vertauschen. | 
Ueber moralische und technische Qualification liegen Zeug- | 
‘ nisse vor. Auch besitzt derselbe die Concession zum selbst- | 
' ständigen Gewerbebetrieb in Preussen. 
Herr Joh, Dalstein, Factor der Joh. Heinr. Meyer'schen Buch- | 
| druckerei in Braunschweig, ist erbötig auf gef. Franeo-Öfferten, 
' denen eine Specifiention zu Grunde liegt, nähere Mittheilung 


zu machen, 


1135] Als Sactor 
findet ein practifher Buchdruder, welcher in Breußen das 
Buchdruder- Examen beftanden bat und daſelbſt den gefeßlicen 
Erforderniffen zur Erlangung einer Buchdruder-Gonceifion zu 
genügen vermag, in einer Stadt am Rhein eine dauernde Stel» 
fung. Wreo.» Offerten unter den Buchſtaben R. R. Nr. 15 beför- 





dert die Expedition dieſes Blattes. Man beliebe denfelben genaue | 


Angaben über die feitherige Tbätigkeit zc. beizufügen. 


Factorſtelle · Gefuch. 
Ein deutſcher Setzer, ſeit fünf Jabren metteur - en - pages 
in einer der größten und befannteften Buchdrudereien von Paris, 
fucht einen Plap als Factor. 

Tüchtig und practiih im Innern des Geihäfts, gewandt 
und erfahren im den äuferen Angelegenheiten, vertraut mit dem 
Beitungswefen und mit mehreren Sprachen, das find die Eigen« 
ſchaften, welche er mitbringen wird. Die beten Zeugniffe Reben 
ihm zur Seite. 

Mäbere Auskunft übermittelt auf frankirte Briefe Herr 
Paul Schmidt, rue des Saints-Pöres, à Paris. 








(70) 





[140] Ein tätiger, auch ſonſt gebildeter Accidenzſetzer, dabei 
geübter, forgfältiger Gorreeturlefer, gefeßten Alters, der in Ab» 
weienheit des Principals das Perfonal zu beauffichtigen vermag, 
findet dauernde und angenehme Stelle bei Carl Thieme in 
Kirhheimbolanden, bair. Pfalz. Wöchentliches Gehalt 8 fl. rhein. 
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199) Lin tüchtiger Accidenzfeher — aber nur ein 
folder — kann vortheilhafte Stellung erhalten. Offerten unter 
A. Z. find baldigft an die Expedition des Journals zu richten, 
1137) Gin Schriftfeger findet fofort dauernde Condition. — 
Sap von gedrudter Borlage pr. 1000 Eicero-n 2 Ser. Für 
Koſi und Logis, gut und anftändig, ift 5%, Thlr. pr. Monat 
zu vergüten. Gefällige Offerten erbittet eiligft 
9. Ehlers, Einbet (Könige. Hannover), 





[134] Kür eine mittlere Buchdruderei im Hannover'ſchen wird 


ein gemwandter 
Maſchinenmeiſter 


zu baldigſtem Antritt geſucht. Salair pr. Woche 5— 6 Thlr. 
Gef. Franco «Offerten unter Anſchluß von Zeugniſſen erbittet 
fih die Exped. d. Bl. unter Litt. A, A. 





Gin guter Druder, 

der in allen Arbeiten erfahren if, findet eine Stelle. Anerbieten 
nimmt die Exped. d. Bl. unter der Gbiffre J. G. L. entgegen. 
(72%) Mein Fabrifat von Walzenleim, welches durd feine 
vorzüglihen Eigenfhaften den größten Anforderungen entfpricht, 
und fih feit 4 Jahren des beften Renommee's erfreut, erlaube 
ih mir dem Herren Buchdrudereibefipern in jebem beliebigen 
Quautum ergebent zu empfehlen unter Verſicherung prompter 


| und reeller Bedienung. 


Gebrauchs -Anweiſungen fleben gratis zu Dienſt. 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 


1130) Hochätzung und Chemitypie. 

Es wird Jemand gefucht, der in der Hochaͤzung und Ehemi- 
typie Tüchtiges leitet. Hauptſfächlich wird reflectirt auf die 
Kunſt Holzſchnitte, Wedergeihnungen, Pithograpbien, Kupfer 
und Stablfihe, felbft ältere Blätter, fo auf Zinkplatten zu 
übertragen, daß dieſe möglichft gute Abdrüde auf der Bude 
druderpreffe geben. 

Offerten mit Proben werden franco durch Herrn F. A. 
Brodbaus in Leipzig unter der Chiffte 3. P. erbeten. 








Bei F. F Brockhaus in Leipzig ist soeben in Commission 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ALPHABETE 


orientafifcher und occidentalifcher Sprachen 


zusammengestellt rom 
Friedrich Ballhorn. 
Neunte, vermehrte Auflage. 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 


Intalt. 
Afghanisch. Allemand, Altgriechisch. Althebrälsch, Altitallsch, Ambarisch. 
Angelsächsiach, Arabisch, Arabische Ligaturen. Aramälsch. Armenisch. 
Asthlopisch. Aethloplsch und Amharlsch, Bengalisch. Birmanisch, Böhmisch. 
Bugisch, Chinesisch, Oyrillisch. Dänisch. Demotisch. Deutsch - Rabbinisch. 
Estrangelo. Etrurisch, Cieorgisch. German. Glagolitisch. Gothiseh,. Griechisch. 
Girlechische Abbrevisturen. Guzeratisch. Hebräisch. Hebräische Currentschrift. 
Hieratisch, Hieroglyphen. Iliyrisch. Irisch. Isländisch, Japanisch. Jaranisch. 
Karnstisch, Kellschrift, altpersische, nasyrische, medische. Koptisch. Krostisch- 
Glngolitisch. Kuflsch. Lettisch, Mandschu. Mongollsch. Neugrischlsch, Nu- 
midisch, Palmyrenisch., Pehlewi. Persisch, Phönleisch. Polnisch. Pusbto. 
Babbinisch. Runen. Russisch. Russische Correntschrift, Samaritanisch. Sanskrit. 
Schwedisch. Serbisch, Sindhi. Byrisch, Tamullsch, Telingisch. Tibetanisch. 
Türkisch. Ungurisch. Walschisch. Wendisch, Zend. 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Btaunſchweig. 























XXX, Jahrgang. 





Journal für Buchdruckerkunst, 
Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrihd Meyer. 


Dieje Zettichrift erfheint wörhenstih, und It dur alle Bubbashlangen, Voſtamter  Zeitungserpeditionen des Im u. Muslantes zu begieben. Bei fänemtlidben vereinigten deutichen Pokanfalten 
Kofbet fie 3 Ehaler. Die Bullape deſtedt in 10O Exemplaren, und werten Shriftproben und Beilagen in Meier Anzahl mit berieben obme mtgeld verbreitet. Beiträge werten anftänig bomorirt, 








Die Buchdruderei von A. Mame & EC: in Tours. 


(Bortfepung.) 





unterirdiih angebraht und dadurch nicht blos ein befjeres 
Ausjehen erzielt, fonden — mas weit wichtiger ift — bie 


mandjerlei mit den andermeitig laufenden Transmiffionen vers | 


bundenen Gefahren, wie fie nur zu oft in ſolchen Merfjtätten 
vorlommen, find hier vermieden. 


An diefen das Licht von oben erhaltenden Saal ſchließen 
fih die zunädft mit dem Druden in Beziehung ftehenden 
ein Atelier für bie Handprefien, eine | 
| die eben io zahlreihen als mannigfaltigen Arbeiten ausgeführt, 


Räumlichkeiten an: 
Satinirs, Feucht» und Mafchlammer, die Walzengießerei, ein 
zur Aufnahme von wenigſtens 50,000 Nies Papier aller For- 
mate ausreichendes Papiermagazin und die Dampfmafchine 
nebit Zubehör. 


Pie Budbinderei,* 
Es ift jelten, dab die Probucte der Buchdruderei ihre Maga: 
zine im rohen Zuftande oder nur ald Brodüren verlaflen; ae- 


wöhnlich erhalten fie zuvor einen der jehr verfdiebenen Einbänbe, | 


Die Cartonnage umfaßt bie mannigfaltigften Umichläge, 
vom einfachen farbigen Papier bis zum Pergament und- den 
eleganteften Deſſins geprefter, die Leinewand nahahmenden 
Papiere, mit buntem ober Golbfchnitt. 

Noch unzähliger find die Verſchiedenheiten bes feften Ein- 
bandes in Schaf» und Kalböleder, Saffian, Juchten, Sammet, 
Schildpatt und Elfenbein, und dieſe wieder mit den einfachften 
oder den koftbarften Verzierungen verjehen, melde von der 
gewöhnlichen Verfilberung oder Vergoldung bis zum maſſiven 
ächten Gold und Silber fteigen und bie fünftlichften Schnitte erhalten, 

Nachdem das Haus Mame die Aufgabe gelöft hat, den 
Berlaufäpreis der Bücher auf ein Minimum zu ſetzen, ging 
fie daran, baffelbe im der Buchbinderei zu erjtreben, melde 
ein Bud erft fertig und braudbar macht, während fie ihm 
zugleich Feitigkeit und Dauer gibt. 


Es mußten bieferhalb große Wertftätten errichtet und ein | 
Perfonal gebildet werden, welches jet aus mehreren hundert | 


* Die Mbbilbung der Buchbinberei und des Saale zum Falzen mirb 
der nächften Nummer beigelegt werben, 


‘ Ausbildung gebradt. 








Perſonen beiderlei Geſchlechts befteht; dieſe neue Einrichtung 
' bot um jo größere Schwierigkeiten, als es an einem Vorbilde 
\ fehlte; denn es gibt in Frantreich feine ähnliche groke für ſich 

2) Der Maichinenfaal entſpricht ſowohl in Bezug auf | 
Räumlichkeit ala Licht und Temperatur allen Anforderungen | 
an ein ſolches Local (f. die Abbild.) Die Transmiffionen find 


beitehende oder mit der Buchbruderei verbundene Anitalt, 

Es eriftirt wohl faum ein Geichäft, weldes in jo viele 
Einzelheiten zerfällt, als die Buchbinderei, und bie Menigften 
von denen, melde einen Saffiandand mit Goldſchnitt in bie 
Hand nehmen, mögen ahnen, daß ein foldes Buch durd mehr 
als 80 Hände gegangen ift, nachdem es die Buchbruderei verlaffen. 

Die Buchbinderei nimmt brei unermehlihe Näume ein, 
wobei die Magazine für die Vorräthe aller Art, als Leder, 
Pappe ꝛc. nicht mitgerechnet find. Einer berjelben ift aus— 
ſchließlich den meiblihen Arbeiterinnen gemwibmet, die mit 
Falzen und Heften beſchäftigt find; in einem andern werben 


welche zur Vollendung eines Buches gehören, ehe es in ben 
Handel übergeht. Die Werkzeuge und Hülfsmaſchinen biejes 
Ateliers find von der nrößten Vollfommenheit und erleichtern 
die veridiedenen Operationen nicht nur in Bezug auf Schnellige 
feit und Billigfeit, jondern tragen auch ſehr weſentlich zur 
Regelmäßigfeit und vollendeten Beichaffenheit der Arbeiten bei, 
Die auf diefem Felde in furzger Zeit errungenen Fortichritte 
fanden beim Publicum laute Anerkennung. 

Die Mame'ſchen Werfjtätten haben es daher durch ihre 
Bebeutendheit möglich gemadt, Prahtbände zu Tuge zu för 
dern, die wegen ihres Reichthums und vollendeten Geihmads 
mwürdig find, mit ben bemerfenäwertheften Vorbildern, die je 
ausgeftellt mwurben, in Goncurrenz zu treten und wohl gar 
noch an DMannigfaltigfeit zu übertreffen. Man hat jo erprobt, 
daß eine im Großen betriebene Anfertigung dem Arbeiter 
geitattet, alle feine Aufmerfjamteit und jein Talent immer 
ein und demſelben Gegenftande zu widmen, ohne durch unter- 
georbnete Hanbthierungen außer Uebung zu fommen. Daburd) 
bildet fich die höchſte Fertigleit in folden Einzelheiten heraus 
und rüdt die Grenzen dieſes Geichäfts in Bezug auf Güte 
und Menge immer meiter hinaus. 

Wir müflen noch einer erwähnenswerthen Eigenthümlichfeit 
biefer Werfitätten gedenken ; ihre zahlreichen Arbeiter werben 
nämlich ausfchließlih der Umgegend von Tours entnommen, 
wo fie dann angelernt werden, und Einige von ihnen, bie 
nie wo anbers arbeiteten, haben es zu einer hohen Stufe ber 
(fortfegung folgt.) 
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Der sechoir Perrin. 
(Schnell. Troden: Mafdhine.) 


Der sschoir (Schnelltrodenapparat) Perrin, eine Erfindung, 
die dem legten Decennium angehört, hat bis jegt in Deutich- 
land noch nicht die Beachtung gefunden, die derjelbe mir zu 
verdienen ſcheint. Mit der größten Einfachheit feiner Con« 
ftruction vereinigt derſelbe die beiten Reſultate. Die alten 
Schnelltrodenapparate, beren man fich früher in der imprimerie 
imperiale zu Paris bediente, und von welden Herr Paul 
Dupont no heute Gebrauch macht, haben zwei große Mängel. 
Die frifch gebrudten Bogen werden auf einen Meg, ben fie 
zwifhen 4 durch Dampf geheiste Gylinder zu machen haben, 
zu ſchnell getrodnet, jo daß das Papier an Geſchmeidigkeit 
verliert und hart und zerbrechlich wird. Hierzu gefellt fich 


nod die Gefahr, die durch Erplofion der Eylinder die Sicher⸗ 


heit ber Arbeiter gefährdet. Beiden UWebelftänden hat Herr 
Perrin durch die Erfindung feiner sschoir vollftänbig abges 
bolfen. Um ein grabmweiles, für die Güte des Papiers und 
die Reinheit des Drudes unihäblihes Trodnen zu bewirken, 
wendet derfelbe zwei ftarfe über einander laufende Leinewand- 
breiten ohne Ende an, durch bie er den zu trodnenden Bogen 


laufen läßt. Dieſe Yeinewandbreiten find über eine Anzahl | 


Eplinder, die von ber Gröhe des Apparates abhängig ift, 
geipannt, durch dieje in Bewegung geſetzt und in fortwähren: 
dem Kreislaufe erhalten. 


| 





‚ ber Apparat leiftet, gering zu nennen. 


Der feuchte Bogen macht zuerft zwiſchen und zugleich mit 
‘ Teicht durch jelbftthätige Bogen » Empfänger erfegt werben lönnen. 
Art von Schrant, welder aus Gußeiſen und Glas conftruirt | 


beiden Leinewandbreiten die erfte Hälfte feines Weges in einer 


und durch Luftheizung — die bis zu 80% Neaumur erhöht 
werben fann — erwärmt ift. Beim Austritt aus dieſem ge: 
ichloffenen Raume hat das Papier feine Feuchtigleit in Dämpfe 


verwandelt, melde es theils ſelbſt noch enthält, theils in bie | 


Leinewand niedergeſchlagen hat. Um diefe Dämpfe beiden 
Stoffen vollftänbig zu entziehen, legen biefelben Die zweite 
Hälfte ihres Meges in freier Luft zurüd. Nachdem fo der 
Drudbogen einen Längenraum von 35 mötres durchmeſſen hat, 
verläßt derſelbe vollftändig getrodnet, und wie ih ſchon oben 
bemerkt habe, ohne in irgend einer Weiſe gelitten zu haben 
ben Apparat, während die Leinewand von Neuem ihren Kreis— 
lauf beginnt. 

Der Mechanismus des sechoir Perrin ift von ber einfach— 
ften Art. Ein Schwungrad mit Riemſcheibe bewegt 3 Cylinder, 
die mit Zahnrädern verjehen find, die übrigen Eylinder drehen 
fi) durch die Neibung, die die Leinewanbbreiten auf biejelben 
ausübt, Die jo bewirkte Bewegung ift eine janfte und ruhige. 

Jeder von den 4 scchoir Perrin, melde in der imprimerie 
imperiale aufgeftelt find, wird durb 4 Perſonen bedient. 
Zwei von diefen lafjen Bogen für Bogen in den Apparat ein- 
laufen, die übrigen zwei empfangen diejelben beim Ausgange, 
Die Sppnelligleit der Arbeit wird durd die Größe der Niem- 
ſcheibe und die mehr ober weniger gefteigerte Hite geregelt. 


Die gewöhnliche Zahl der burd einen Apparat getrodneten | 


Bogen beläuft fih pr. Tag (u 10 Arbeitsftunden gerechnet) 
auf 40,000, jedoch läßt fie fich leicht bei preifirender Arbeit 


! 











auf 50,000 erhöhen. Zur Heizung der 4 sschoir find 160 
Kilo Steinkohle erforberlih, welches Gewicht fih natürlich 
verhältnifmäßig fteigern würde, wenn man nur 1 Apparat 


| zu heizen hat, 


Wenn man nun die Vortheile, die diefe neue Erfindung 
für größere Drudereien hat, erwägt, fo findet man vor Allem 
eine große Zeiterjparniß und — „Zeit ift Geld“. Zweitens 
aber gewinnt man mit berjelben Platz. Die großen Näume, 
die man jeßt dem Trodnen der Bogen zu opfern gezwungen 
ift, werben durch die Aufftellung eines sechoir Perrin frei und 
fünnen auf angemeflene MWeife verwendet werden. Der neue 
Schnelltrodenapparat verkangt nicht viel für fih, er accommo: 
dirt ſich mit Leichtigleit allen Naumverhältniffen an. Die: 
jenigen ber imprimerie imperiale bilven ein Viered. Das 
Papier fteigt zuerſt in die Höhe, verfolgt dann in horizontaler 
Richtung feinen Weg und fällt jchließlih in diagonaler Nich- 
tung herab. Eine andere Form kann derfelbe in den Drude: 
reien annehmen, wo der Mafchinenraum das Parterre und bie 
Lagerftube das erfte Stod einnimmt. Die Anlage des Appa- 
ratd wäre dann jo zu maden, daß der Drudbogen in dem 
Maihinenraum in den sechoir eintritt und in Zidjad » Bewes 
gung ins erjte Stod befördert wird, 

Zulegt ift noch die Frage zu berüdfihtigen: ob ber scchoir 
nicht große Unterhaltungstoften veranlaft. Ich glaube nicht, 
wenigſtens find diejelben im Vergleich mit den Dienften , die 
Seine Bedienung kann 
von 4 Perfonen auf 2 rebucirt werben, da zwei von denjelben 


Der Koftenaufmand für die Heizung würde von den Preiien 
der Brennmaterialien in ben verichiebenen Gegenden beftimmt 
fein, ganz würde er fortfallen für diejenigen Drudereien, die 
Dampfbetrieb haben, da dielelben die Hitze des Mafchinen- 
ofens zur Heizung des Mpparats benuben lönnten. 

So ift, meiner Anficht nad), der sdchoir Perrin für Drude: 
reien, die Mangel an Play und viel Arbeit haben, eine Er: 
findung von großem Nuten, Das Miftrauen, welches man 
gegen feine Refultate hegen könnte, wird durch das Factum, 
daß die imprimerie imperiale, bie befanntlid mit großer 
Sorafalt arbeitet, bereits ſchon 4 derjelben angejhafft hat, 
entfräftet. Mag man über ben scchoir urtheilen wie man 
will, auf jeden Fall verdient er der Beachtung. 

M. Niemeyer. 


Miscellen 


Zwei Buhdruder in Frantfurt a. M., die Herren J. Sans 
der und ©, Breitihädel, haben eine poetiſche Moden- 
ſchrift unter dem Titel „Anospen und Blüthen, Poeſien, 
verfaßt von deutſchen Jünglingen und Jungfrauen für bie 
Jugend Deutichlands“ begründet. Die Gründer und Heraus: 
aeber haben den Zweck, der jüngern Generation Gelegenheit 
zur Uebung in der Dichtlunft zu geben, und rechnen bei dieſem 
Vorhaben ftart auf thätige Mitwirkung der Jünger Guten: 
berg's, da es bekanntlich unter diefen Viele gibt, deren poetische 
Ader flott jprubelt. In der uns vorliegenden Nr. 1 findet 
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fi) manches Schöne und Gelungene. Wir wünſchen dem jungen | 
Unternehmen aufridtig Glüch und zugleich diejenige allſeitige 


Unterftügung, die bafjelbe um des ausgeſprochenen löblidhen 
Zweds willen in hohem Grabe verbient. 

(Engl. Gummi zum Gummiren von Etiquetten zc.) 
Man erhigt reine Weizen: Stärke jo lange, bis fie leicht 
gebräunt ericheint; dieſe bräunliche Farbe tritt bei einer 
Temperatur von 230 bis 250 Grab Reaumur ein. Gießt man 
lochendes Wafler auf diefe gebräunte Stärke, jo erhält man 


Namen Brit Gum belegt if. Im falten Waſſer bleibt fie 
unlöslihd. — Durd das Erhigen hat bei ber Stärle eine che— 
miſche Veränderung ftattgefunben und geht biejelbe daraus 


hervor, dak, wenn ber Auflöſung im falten Zuftande | 
einige Tropfen Jodtinctur hinzugefügt werben, biefelbe eine | 
Purpurfarbe erhält und feine blaue, was bei der unge: | 


brannten Stärke ber Fall geweſen fein würde. — Diefer 


beftrihene Papier auch nicht fo hart, ſpröde und brüdig, wie 
dieſer. Arch. f. B.) 


1139] 


Für Buchdrucker. 


2 Golindern) 16 20" engl. Drudflähe, die in der Stunde 
3500 Abdrücke liefert, von Rönig & Bauer, um den feiten Preis 
von 1200 fl, (beinahe Material- Wertb), ebenfo eine einfache 


Maſchine mit Greifer 18 23” engl. Drudfläce, von König & 


Bauer und für eine Meinere Buchdruderei volltommen genügend, 


werden megen Anihaffung vez arößeren Schnellpreſſen febr billig 


abgegeben von der Schell'ſchen Buchdruckerei 


in Heilbronn a. Nedar. 


1148} Mbegen vergerädten Mitero bei Befpers IR In einer \ fofort anderweitig eine Stelle. Offerten nimmt die Buchdruderei 


' von H. M. Haufhild in Bremen entgegen, welche fih auch 


größeren Reſidenzſtadt am Mittelrhein eine in beftem Ge 
fchäftsbetriebe ſtehende größere Wuchdruckerei mit rentablem 
Local: Berlage zu verkaufen. — Das Druderei»-Inventar 
belebt in einer Sigl'ſchen Schnellpreffe, einer Hagarpreffe, einer 
Dingler'ſchen Glättpreffe und 125 Gentnern Typen ı., if in 
allen Schriften nah Parifer Syſtem und Kegel gleihmäßig, 
den neueſten Anforderungen entiprehend und in beftem Zuftande. 

Der Befiger wünſcht das Gefhäft mit der Firma an 
einen tüchtigen jungen Buchdruder, welcher das binläng- 
lihe Capital bejipt, 
Erfterer alle Garantieen für die Webertragung fämmtlicher 


Drud-Berträge mit allen Behörden ac. auf Letzteren ver | 


mittelt und leiſtet. 
Nur reelle Anfragen werden erbeten und find gefl. franco zu 
richten unter der Chiffre F. B. an die Expedition d. Journ. 





[141] Eine ganz new eingerichtete Buchdruckerei in der 
Rheinprovinz, mittelgroß , mit einer Schnelpreffe, fowie einem 
fhon beftebenden Localblatte, in beftem Betriebe befindlich, ift 
fäuflih zu übernehmen. Offerten werben franco unter ber 
Chiffre A. B. Mr. 40 durch die Exped. d. Bl. erbeten. 








[140®) Ein tüchtiger, auch fonft gebildeter Accidenzſehzer, dabei 
geübter, forgfältiger Gorrecturlefer, geſezten Alters, der in Abs 
mefenbeit des Principals das Perfonal zu beauffüchtigen vermag, 


findet dauernde und angenehme Stelle bei Earl Thieme in | 
Kirhheimbolanden, hair. Pfalz. Wöchentliches Gehalt 8 Al. rhein. 








' [149. 50.] 


in der Art au verkaufen, daß | 


‚ liche Schriften aus dem 


Für eine größere 
Buchdruderei in Baiern 


1142.43] 


| fann ein fehr zuverläffiger, erfahrener, im Gorrecturlefen geübter 


und im Zeitungswefen ſehr bewanderter Pactor nachgewielen werden 
durch die Exped. d. Bi. Offerten erbeten unter W. N. 83. 


[152] Eins der bedeutendfien Buchdrudereigeichäfte in Hamburg 
ift mit dem gefammten Inventarium, welches zum größten Theil 








ı neu und im beftlen Stande fi befindet, jofort aus freier Hand 


eine gummiartige Subftanz, die von den Engländern mit dem | —— 


MNäbere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Frau €. Trübenbah Bine, Meine Iobannisftraße Nr. 6, Ste 


| Etage, Hamburg. 





1145] In einer Kreisfadt der Provinz Sachen ift eine in gutem 
Zuftande befindlihe Buhdruderei für den Preis von 600 Thlrn. 
fofort zu verfaufen, Näheres durch Ferd. Sad, Bucdruderei, 
Gale a. ©. 





| [147] Gin tätiger Rotenfeper wird t in der Buchdruderel 
Gummi ftellt fih beim Maflenverbraud nicht nur bebeutendb | \ * — — 


billiger, als der Gummi arabicum, ſondern er macht das damit 


der Bädeker'ſchen Buch- und Kunſthandlung in Elberfeld. 





ı [146] Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, dem es um eine 
dauernde Stelle zu thun if, wird gefucht bei 
| 


2. Schwann 
in Neuß a/Rhein. 


ı [144] Gefucht wird zum 1. April d. 3. ein Mafcinenmeifter, 
Eine noch im Gange befindliche Doppel-Schnurmafchine (mit | 


der im Accidenz- und Werkdruck geübt if. Salair pr. Woche 
5 Tblr. und Erfattung der Reiſekoſten. 

Offerten an U. Pockwiß in Stade. 
[153-55] Gin Buhdrudergehülfe (Schweizerdegen) findet 
eine dauernde Gondition in der Buchdruckerei von 
Reinhard David in Goldberg. 


Stelle - Gefud. 
Ein junger gewandter Mafchinenmeifter fucht als folder 








erboten hat, näbere Auskunft gern zu ertbeilen. 





1151] Eine eiferne oder aud hölzerne Preffe, Tiegelgröhe min- 
deſtens 16— 26” rhl., ‚wird zu faufen geſucht. Offerten mit 
Angabe der Größe, Gonftruction ac. werden unter Adr. L. E. 14 
dur die Exped. frei erbeten. 





110*] 


Avis für Schriftgiefereien. 

In Nro. 46 diefes Journals beziehen fih die Herren 3. 9. 
Ruf & Ei in Offenbab a.M. auf 5 Grade Antiqua-Schriften, 
welche die Herren B. Krebs’ Schriftgießerei Nachfolger dem Your 
| nal Rr. 44 beilegten, — machten die Bemertung: von Bauer 


gefchnitten, und daß fie die Stempel befipen. Ob nun mit Ab» 
fit oder nicht, daß diefe Herren meinen Bornamen wegge 
laffen, — und um Irrungen —— als ſeien frag- 

empel- Cabinet meines Vaters 
3. Ch. Baner, tbeile id den Intereffenten mit, daß ich aller- 


| dings dieſe Schriften vor drei Jabren geichnitten, von denen Herr 


U. Pfalz jun. in Offenbach a. M. feiner Zeit Abfchläge bezogen 
hat und daß ich dieſes Jahr die Stempel an Herren I. 9. Ruf & EG" 
verkauft babe. Fried. Wilh. Bauer. 


#ramfurt a, M, 


Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyet in Braunfchmeig. 








Shhriftgießerei und die verwandten Fächer, 


Begründet von 


Dr. 


Heinrid Meyer. 


Diele Belsfarift eriheint mödenttich, md if durch alle Endbaut lungen, Poltimter u. Zeitungserprbitionen Des In: un. Aue fantee gi begiebert. Bei (deamitlidhen wereisigeen beurichen Poftamflalten 
foflet fie 3 Thaler. Dir Auflage beitcht im 1200 @remolaren, uad werden Ehrlitoroben und Beilagen in Meier Angabi mit derielben obme Entgelt verbreitet. Beiträge werben anftinbig benortet, 





Die Buchdruderei von U. Mame & E: in Tours, 
(Bortfepung,) 
Pie Buchhandlung, 

Es ift ſchon oben darauf hingeveutet, wie alle die großar— 
tigen und mannigfaltigen Unternehmungen des Mame'ſchen Wer: 
lages eine religiöie Tendenz als höchſte moraliihe und ſolideſte 
Grundlage der für den öffentlichen Unterricht beftimmten Bücher 
verfolgen und eben deshalb den ausgebreitetiten Abſatz erreich 
ten. Er bietet der Jugend Alles, was ihre Seele erheben und 


ihren Geijt ſchmücken kann. Das Hind des Volles findet darin ' 


das ABE-Bud ebenſo aut, mie das ihm jährlich in Anerfen- 
nung feines Fleißes zuerfannte elegant auögeftattete Geſchenk und 
den ferneren Begleiter feiner fortichreitenden Studien, welche 
zufammen die Grundlage zu jeiner Bibliothel bilden. Alle Un— 
terrichtöanftalten, geiftliche ſowohl als weltliche, hohe wie nie 
dere, beziehen hier die zu Preiövertheilungen beftimmten Werke, 
Die Buchhändler find fiher, bei herannahendem Schuljahr hier 
die volljtändiafte Auswahl und die neueften Schriften zu fin 
den. Die großen illuftrirten Merfe, die gejammelten Ausgaben 
der Bibelgefellihaft entwideln ihren Reichthum an Kupferftichen 
und Holzihnitten, an topographifcher Austattung und fchönen 
Einbänden. Geſchichte, Heilen, geographiihe Entdedungsreiſen 
und See: Abenteuer, Biographien, pittoreöte Beſchreibungen, 
Künfte und Handwerke, moralijhe Romane und erbaulihe Er: 
zählungen ꝛc. find bier wie in einer Encyelopädie vereinigt und 
vermitteln eine ebenjo nũtzliche als belehrende Unterhaltung. 

Alle Fahre werden die zum Prägen und Vergolden der car: 
tonnirten Bücher dienenden Platten durd neue erſetzt und noch 
häufiger, zwei bis drei Mal jährlich, find die Neuerungen bei 
den Dedeln der feiten Bände; mit ihrer Hilfe werben Arbei- 
ten ausgeführt, welche ebenjo fehr an die ſchönſten Zeiten der 
Kunft erinnern, als Zeugniß geben von dem Erfindungägeift der 
Neuzeit, jei es in Bezug auf Erleichterung der Arbeit und öco— 
nomijche Bortheile ober in Bezug auf die Verwendung ber koſt⸗ 
barften Materialien. Hier, wie allenthalben, muß man ber 
Mode Rechnung tragen, aber deren Mannigfaltigfeit ift weni— 
ger das Ergebniß der Phantafie, als einer volllommneren und 
fofideren Erzeugungs-Methobe, welche die Schönheit nie aus: 
Ihlieht. 

Das Local der Buchhandlung ift in vier große Gallerien 
eingetheilt (ij. die Abbildung), deren Megale mit unzähligen 


Fächern zur Aufnahme von circa 3 Millionen Bänden ber ver- 
fchiedenften Art verjehen find. Große Tiihe mit Schubläben 
zur Unterbringung von allerhand Vorräthen find in der Mitte 
des Saales aufgeftellt, um zunächſt Diejenigen Artikel aufzu⸗ 
nehmen, welche zur Verſendung beftimmt find und fpäter in Die 
zur Verpadung beitimmten Räumlichkeiten lommen. 

Zahlreihe und große Magazine, worin die ungebundenen 
Werte in Vallen verpadt, wie fie aus dem „Aufnehme*>»Saale 
fommen, bilden bie Neferveräume der Buchhandlung, wo bie 
Ballen wie Baufteine zu Strafen, Plägen und Kreuzwegen mo: 
numentartig bis zum Augenblide des Bedarfs aufgeichichtet wer⸗ 
den, während die entftehenden Yüden durd die Thätigfeit der 
Preſſen jehr bald wieder Ergänzung finden, 

(Die Abbildung eines folhen Magazins folgt in nächſter 
Nummer, da wir heute außer der Anficht der Buchhandlung 
noch die Buchbinderei und bie Pfalzerei bringen.) 

(Kortfepung folgt.) 


Die typographiiche Piteratur Gngland's. 


Sei es durch den Impuls, den fie durch die continentale 
Typographie erhalten, jei es aus andern mir unbelannten Urſachen 
— genug es ift eine unleugbare Thatjache, daß Die typogras 
phiiche Literatur Enaland’s, zu ber wir der Stammesverwanbt- 
ihaft halber auch die der Vereinigten Staaten von Norbame- 
rifa rechnen müſſen, im letten Jahre, nein in den leßten Mo— 
naten felbit, zu einem neuen Leben, zu einer gefteigerten Thä- 
tigkeit erwacht it. Vor wenigen jahren noch beiahen die Buch- 
druder England’s feine Fachzeitihrift. Hier und da warb ein 
Verſuch gemadt, der bald als abortiv ſich erwies, weil Unter- 
ftügung und Theilnahme ihm fehlten: Unterftügung Seitens ber 
wenigen Befittenden unferes Standes und Seitens Derer, die’ 
fähig wären, mit ihren Beiträgen die Spalten eines folden 
Blattes zu füllen und anziehend zu machen; Theilnahme Sei- 
tens der Maffen der Arbeiter, denen wenige Pence zum regels 
mäßigen Anlauf eines folden Blattes, um die fie ja das Bier- 
haus oder den Gin-Palaft hätten verlürzen müflen, als zu viel 
erihienen. Dann auch müfjen wir zugeben, daß die ephemeren 
Unternehmungen eben des wahren Charakters entbehrten, ber 
fie dem practifhen Buchdrucker hätte lieb, werth und nüßlid 
machen follen: fie waren nicht Fachzeitfchriften in dem Sinne, 
wie wir Deutſche uns folde Blätter vorftellen ; fie brachten dem 
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Setzer nit heilfame Wine für feine Arbeit, nit Unterricht 
und Anmeifung in fchroierigen Complicationen; fie zeigten ihm 
feine Modelle; hüteten ſich von den Einrichtungen fremder Na— 
tionen zu fpreden, und wenn fie es je thaten, jo geihah es 
nur, um alles nicht John-Bull'ſche zu verfleineren und läcer- 
lich zu machen. Dabei blidte aus alledem zweierlei grell hers 
vor: große Ignoranz der Männer am Nuber des Blattes und 
orbdinaire Speculation, die ſich jdhlecht dahinter verbarg. 

So wie der Seter vergeblich in jenen bald wieder verweh- 


ten Organen eine gefunde Nahrung für feinen Geiſt fudhte, jo 
ſahen aud in gleihem Maße der Druder, der Schriftgieher, der | 





Stereotypeur und andere Arbeiter aus den verwandten Brans | 


dien ſich getäufcht. Es fehlte den Engländern eben ein Doctor 
Heinrih Meyer, es fehlte ihnen ein Mann, der, Scharfblid 
mit gebiegener Geihäftsfunde und Erfahrung verbindend, ben 
Muth hatte, ihnen nicht allein verroftete Vorurtheile und lächerliche 
Abjurbitäten, an denen die engliihe Buchdruckerwelt laborirte 
und fejthielt, vorzuhalten, ſondern aud ihnen die Beweiſe für 
das Nbfurde und für das Berwerflihe zu liefern im Stande 
war. Daf ein folder Mann, daf deren wohl Viele unter den 
engliihen Bucdbrudern vorhanden, unterliegt feinem Zweifel; 
allein es trat eben Niemand hervor. 

Meine individuelle Anficht iſt ftets bie geweſen, daß, wie 
wohl die meijten Künfte und Profeffionen, die unierige ganz be: 
fonders es fich zur Aufgabe ftellen ſollte, einen internationalen 
Verkehr anzubahnen; daß der Deutiche nicht eine Neuerung blos 
deshalb verwerfen follte, weil ein Nuffe fie erfand, ober der 
Franzoſe einen Plan in's Lächerliche ziehen müſſe, weil ein Eng- 
länder ihn zuerft empfahl. Dieſer Stein des Anftoßes, die na— 
tionale Eiferfucht, trug, meines Erachtens, viel zu dem Umftande 
bei, daß Frankreich noch bis vor 14 Monaten ohne eine typo- 
graphiſche Zeitihrift war, und daß England — das Land ge- 
fegnet par excellence mit Fahorganen aller Art — in feinem 
älteften ftändigen Organe jetzt faum eine ununterbrodene Er- 
ſcheinungsperiode von fünf Jahren vepräfentirt. Das in Edins 
burg monatlid) in ber Ausbehnung eines Dectanbogens erichei- 


nende „Scottish Typographical Cireular ift augenblidlid der 


Veteran englifher typographiicher Fachblätter. Obgleich ih nun 
ber Redaction volle Anerlennung in ihrem Streben zolle und 
ihren quten Willen anerfenne, jo muß ic) doch fagen, daß das 
genannte Blatt eben ftreng genommen (und wir müffen es 
bier jo nehmen) fein typographijches Journal ift. Sein Haupt: 
awed und jein Hauptinhalt feinen in Vertretung materieller 


und pecuniairer Rechte des Arbeiters zu beitehen; das „Cir- 
eular‘‘ ift das Hauptorgan der durch ganz England verzweig⸗ 


ten Setzerſocietät. ft dies feine Hauptaufgabe, dann in der 
That erfüllt es dieſelbe muths und ehrenvoll, Doc practiiche 
Belehrung für den Arbeiter, wie fie das neue franzöſiſche Yours 
nal fait in jeder feiner Nummern hauptſächlich zu Gunſten des 
Drudvdepartements) liefert, wie unfer Journal feit 33 Jahren 
fie in unendlicher Varietät und reicher Gabe dem deutſchen Bud- 
druder und jeinen Geihäftsverwanbten zugeführt, diefe eigent« 
lih den wahren Kern eines tedhniichen Organs bildenden Ar» 
tifel — fie find weiße Sperlinge in den comprefjen Dctaubogen 
des Edinburger Blattes. (Schluß folgt.) 





Miscellen 

Im vorigen Maimonat ereignete fih in einer Londoner 
Buchdruderei ein trauriger Fall, der wohl geeignet ift, allen 
Sethzern Vorfiht und namentlid auch Neinlichfeit zu empfehlen. 
Ein Lehrling, circa 18 Jahr alt und von blühender Gefund- 
heit, hatte am unteren Theile der einen Wange ein großes Ge- 
ſchwür befommen, das er, wie häufig geſchieht, brüdte und 
quetfchte, und an dem er aud, da der Schmerz ein heftig bren- 
nenber war, mit feinen vom Scriftftaub beſchmutzten Fingern 
fragte. Die Schmerzen wurden aber nur noch heftiger, jo daß 
er jet zu warmen Umſchlägen feine Zuflucht nahm, trog feines 
entzündeten und gejhwollenen Geſichts aber noch zur Arbeit 
fam. Hier fragte und quetſchte er auf's Neue mit feinen ftaus 
bigen Fingern das Geſchwür, deſſen Entzündung ungeachtet aller 
Umſchläge und Bähungen nur noch heftiger wurde. Auch ſchwoll 
fein Geſicht ganz auferorbentlid an, andere Geſchwüre bildeten 
ſich jegt im Munde, und in weniger als zehn Tagen erlag er 
unter den heftigjlen Schmerzen. Die Aerzte erflärten, daß jein 
Tod durch einen der bösartigften Garbunfel, der ihnen je vor- 
gelommen, verurſacht worden fei, an deſſen Bösartigfeit aber 
zweifelsohne in nicht geringem Theile der in das Geſchwür ge- 
fommene Schriftſtaub die Schuld trug. 





[13-23] Die von mir zuerft eingeführten Mafchinenbänder, die 
jeßt in 10 verfdiedenen Sorten flets vorrätbig gebalten werden, 
zeichnen fih vor anderen nachgebildeten Fabrikaten fowol durch 
ibre Haltbarkeit wie Billigkeit fo vortbeilhaft aus, daß eine 
weitere Anpreifung überflüffig if. 

Gine vollſtändige Muſterkarte lag der Nr, 23 des 1862r 
Jahrgangs d. BI, bei. Die couranteften Sorten find: 
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Schwelm (Weitpbalen). M. Scherz. 
110°] Avis für Schriftgiefereien. 

In Mr. 46 diefes Journals beziehen ſich die Herren J. 9. 
Auf & Eie in Dffenbach a.M. auf 5 Grade Antiqua-Schriften, 
welde die Herren B. Krebs’ Schriftgießeret Nachfolger dem Jour« 
nal Nr. 44 beilegten, — machten die Bemerkung: von Bauer 
geſchnitten, und daß fie die Stempel befipen. Ob nun mit Ab- 
fiht oder nicht, daß diefe Herren meinen Vornamen wegge · 
iaſſen, — und nm Irrungen vorzuben als ſeien frag- 
liche Schriften aus dem Stempel-Cabinet meines Vaters 
3. Ch. Bauer, tbeile ich den Intereffenten mit, daß ich aller« 
dings dieſe Schriften vor drei Jahren gefhnitten, von denen Herr 
4. Pfalz jun. in Offenbach a, M. feiner Zeit Abjchläge bezogen 
bat und daß ich diefes Jahr die Stempel an Herren J. H. Ruſt & 6* 
verkauft babe. Fried. Wilh. Baner. 


Frankfurt a. M. 
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10 Buchdruckerei-Berkauf. 


Eine im beiten Betriebe befindlihe Buchdruckerei in Erfurt 
{ft megen Krankheit des Befipers fofort zu verfaufen. Diefelbe 
enthält einige 80 Gtr. noch tbeild neue Zitel- und Brodfäriften, 
21, Er. gut gehaltene Notentypen, eine neue Schnellpreffe 
(Rönig & Bauer), zmei gute Handprefien, eine neue Glättpreffe 
u.dgl., auch fann das neue dreiftödige Wohnhaus (in Mitte der Stadt 
fiegend) mit übernommen werden. Gefällige nähere Austunft 


ertheilt auf Franco» Anfrage Herr Kaufmann Schöne (Neuftraße) | 


in Erfurt, 





[165.66] Wegen Krankheit des Befigers ſoll eine im heflen 
Betriebe befindliche 


Rurkhrurkenei 


in einer der induftriellften und bedeutendften Städte Weftpba- 
lens unter der Hand und jehr günftigen Bedingungen fofort 
verkauft und übergeben werden. 

Brco.» Offerten unter Ltr. W. K. beforgt die Exped. d. DI. 


[169.70] Buchdruckerei · Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Oftpreußens if die einzige gut ein 
gerichtete Buchdruckerei diefes Rreifes für den Preis von 8000 
Thlrn. wegen vorgerüdten Alters des Befikers zu verkaufen. 
Die Buchdruderei bat außer häufigen Necidenzarbeiten zwei 
Kreisblätter in ihrem Verlage. Außerdem gebört zu dieſem 
Gefhäfte eine gute bis zur neuehen Zeit geführte Keibbibliothet, 
beftebend aus ca. 9000 Bänden, eine bedeutende Papier- und 
Schreibmaterialien- Handlung und Buhbändler: Gefhäft. Es if 
jelbftverftändlih, daß alle Papier», Schreibmaterialien» und 
Bücher-Borrätbe mit übergeben werden und wird bemerkt, daß 


— 1 





1183.69 Einem Mafchinenmeifter, 








12 ine Gorrector- Stelle 


iſt für einen befäbigten und mit binreihenden Kenntniffen aus 
gerüfteten Schriftſezer vacant. Nur folhe Reflectanten können 


\ Berüdfihtigung finden, melde bereits bei einem Tageblatt als 


Gorrestor beſchaͤftigt geweſen And und ihre Befähigung nachweiſen 
können. Preo.»Anerbietungen, welden man Abſchrift der Zeugniffe 
und Mittbeilung über die feitberige Thätigkeit beifügen wolle, 
find unter den Buchſtaben J. K. 15 an die Expedition der Rhei ⸗ 
nifhen Zeitung zu adreffiren, 





[147) Ein tüchtiger Notenfeßer wird gefucht in der Buchdruderei 
der Bädeker'ſchen Buch» und Kunfbandiung in Giberfeld, 








' der im Werk» und Aceidenzdruck Tüchtiges zu leiften vermag 


und dabei folid if, aud gute Empfeblungen bat, bietet fid 

Gelegenbeit zu einer angenebmen und dauernden Condition. 

Näheres auf franfirte Briefe. Joſ. Thomann’ihe Buchhandlung 
in Landshut in Bayern. 


| {156.57) Ein zuverläffger, thätiger Mafcyinenmeißter, nicht 


das Lager nur gangbare Gegenftände führt. Hierauf Neflectirende | 


werden gebeten, ibre Meldungen franfirt der Hreisblatts+ Expedition 
in Rafenburg einzufenden. 


 Buchdruckerei-Werhauf. 


[174] 


zu jugendlih, der Bewelſe feiner Räbigfeiten und Brauchbarkeit 
beibringen fann, findet in einer Buchdruderei, die 2 Mafchinen 
beihäftigt, bei fih ergebender Tüchtigkeit eine dauernde Stellung. 
An Gebalt werden 7 Tblr. augefihert, auch wird eine Zulage 
in Ausfiht geftellt, Offerten unter PBeifügung von Beugniffen 
werden unter A. 8. in der Exbed. d. Bi. erbeten. 


(167.68) Ein auverläffiger, im Accidenz- und Zeitungsdrud 
erfahrener Mafchinenmeilter, der auch an der SHandpreffe 
Tüchtiges zu leiften vermag, findet im einer der größeren Dffi- 
einen Weftpbalend dauernde und gute Gonbdition, Gef. Offerten 
sub Ltr. B. W. beforgt die Exped. d. Bl. — Reiſekoſten wer- 


' den vergütet, 


| [1128-31] Die Buchdruderei &. Simon in Strasburg a/Rb. 


Eine ſchon feit Jabren beſtehende, ſich einer fchönen Rund» 


ſchaft erfreuende Bucdruderei in einer größeren Stadt der 
Rbeinprovinz, beftebend in einer neuen Echnellpreife, Hand» und 
Glättpreffe, ca. 75 Gentnern guter Schriften sc, ze. iſt unter 


annebmbaren Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter P.B. 17 | 


beforgt die Exped. d. Bl. 
1151] ine eiferne oder auch hölzerne Preffe, Tiegelgröße min- 
deftens 16— 26” rbl., wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe der Größe, Gonftruction ac. werden unter Adr, L. E. 14 
dur die Exrped. frei erbeten. 


um Gefud. 


Eine noch in gutem Zuftande ſich befindende Ziffern -Nummerir- 
Mafhine, wenn auch ſchon gebraucht, jedoh im autem untadele 
baftem Zufande. Bei einzufendenden Offerten bitte die Gon« 
ſtruction und Leiflungsfäbigkeit der Maſchine, ſowie die Größe 
der Ziffern mit anzufübren, nebft Angabe des Preiſes. 

6. Hundel’s Druderei, 
Bremen, 
[173] Einem durchaus tüctigen Buchdrucker, welcher das 
preuß. Examen abfolvirt bat, ift Gelegenheit geboten, bei mäßiger 
Einlage fih an einer ſchon betehenden ganz neuen Buchdruderei, 
verbunden mit einem Rocalblatte, zu betbeiligen. Aranco «Offerten 
unter den Buchſtaben H. O. Rr. 36 beforgt die Exped. d. Bl. 


| 


fucht einen gefhiten Buchdruckergehülfen. Offerten vortofrei. 


[154.56] Ein Buchdruckergehülfe (Schmweizerdegen) findet 
eine dauernde Kondition in der Buchdruderei von 
Reinhard David in Goldberg. 
[150] Stelle» Gefud. 
Ein junger gewandter Aaſchinenmeiſter ſucht als folder 
fofort anderweitig eine Stelle. Offerten nimmt die Buchdruderei 


von H. M. Hauſchild in Bremen entgegen, welche fib auch 
erboten bat, nähere Auskunft gern au ertbeilen, 


[160.61] Gin im Accidenz- und Höljſchnittdruch practiich 
erfahrener Mafchinenmeifter ſucht eine dauernde Condition. 
Gefl. Offerten befördert die Exped. des Journals. 


[158.59] Für einen foliden Schriftfeker, welder voriges Jahr 
feine Lehrzeit beendet bat umd dem die beften Zeugniſſe zur Seite 
fteben, wird ein baldiges Unterfommen geſucht. 

Es wird mehr auf gute Behandlung als auf hohes Honorar 
nefeben. Gefl. Offerten wollen an die Expedition d. Bl. unter 
Gbiffre K. K. gefandt werden. 


Hiezu ald Beilage: Saal zum Falzen und Buchbinder⸗ 
werfftätte der Mame’jchen Buchbruderei in Tours. 
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I) 
Drud und Verlag von Joh. Heint. Mener in Braunfchmeig. j 
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AXXTD. Jahrgang. 


N* 12. 


Den 29. März 1865. 


Journal für Buchdrucherkunst, 
Scriftgieerei und die verwandten Facher. 


Begrünbet von Dr. Heinrihd Meyer. 





Die ſe Zeiticheifrerihelnt wochentlid, and iR durch ane Buchhandlungen. Polämser m, Jeitumgerrwerikionen des In⸗ u. Aue laadto gu beyleben. Bel fkmutiliden peteinigien Deuticben Soltanftalien 
foftet jle 3 Thaler, Die Auflage befächt im 1900 @prmplaren. uad werten Srhriitpreben umd Beilagen in die ſet Anzahl mit derſetbeu ohne Entgeld wrrbreiteti. Beltthge werden anftäntdg bonorirt, 








Bifitenfarten- Drudmafchine von G. Leboyer. 


Ueber diefe neue, befonbers hinfichtlid der Färbung höchſt 
finnreihe Erfindung circulirten ſchon feit Jahresfriſt Andeu« 
tungen in öffentlihen Blättern, die unſere Aufmerkfamfeit 
erregten. Auf birecte Anfragen in Paris und London erhiel- 


ten wir zwar bie Beltätigung, daß etwas Wahres an ber | 


Sache fei, dab aber der Erfinder nicht eher zu Mittheilungen 
geneigt fei, bis er im Beſitz der nöthigen Patente fei. Dieje 
legteren follen ſogar beshalb auf Schwierigkeiten geſtoßen fein, 
weil man bas 
neue Princip 
als ein be: 
beutendes Er» 
leichterungs⸗ 
mittel zu al⸗ 
lerhand Fäl⸗ 
ſchungen be⸗ 
trachtete und 
deshalb nur 
biefe Meine 
Form ber Ma⸗ 
ſchine geſtat⸗ 
tete, während 
der Erfinder 
fe auh in 
größeren Di: 
menfionen zu 
bauen beab» 
ſichtigte. 
Nachdem nun 
die Erfindung 
patentirt war, übernahm Herr Vandris, Verleger der „Im- 
primerie“, rue de Rivoli 91, Paris, den Debit der Maichine 
und jagt in dem von einer Abbildung begleiteten Profpert : 

„Die Vortheile dieſer neuen Preſſe bedürfen feiner langen 
Auseinanderfegung. 

„Sie drudt nach einem ganz neuen Verfahren, ohne Farbe 
und ohne Zurichtung, und gewährt den Wortheil, bie Lettern 
mit ber Schärfe der Lithographie wiederzugeben. 

„Sie erfordert weder Fachlenniniß noch große Kraft; eine 
Frau oder ein Anabe kann fie mit Leichtigkeit in Bervegung fegen. 














„Die Yettern werden unverfehrt und rein erhalten. 

„Die Deconomie, melde diefelbe gewährt, ift leicht zu 
berechnen, da fie die Handarbeit überflüfig macht und ber 
Preis der geichnittenen Karten ben bes Cartons nur wenig 
überſteigt. 

„Mit einem Worte, dieſe Maſchine bietet Buchdruckern 
und Lithographen das Mittel, ſich weſentliche Vortheile hin— 


ſichtlich der Herſtellungskoſten bei Erleichterung der Arbeit und 
fo zu fagen augenblidlicher Befriedigung ihrer Kunden zu ver: 
ſchaffen. 


„Sie liefert 
100 Karten in 
der Minute, 
iſt von elegan⸗ 
ter Form und 
nimmt ſehr we⸗ 
nig Platz ein, 
da fie nur 
60 Gentimeter 
lang, 25 breit 
und 4 hoch iſt. 
Sie koſtet em: 
ballirt franco 
Grenze 500 
Frances.“ 

Dieſe Anga⸗ 
ben wurden 
ſeiner Zeit in 
einem Artitel 
des „Conſti⸗ 
tutionnel“ be⸗ 

ftätigt und 
nähere Detailö mitgetheilt. Die Hauptibee ber neuen Erfin« 
dung beſteht in der Befeitigung ber bisher unerläflichen 

Buchdruck-Schwärze. Statt deren ift ein hemifch präparirtes 

unendliches Papier verwandt, welches zwiſchen Lettern und 

Carton ſich fortbewegt. Ein kaum merkbarer Grab von 

Feuchtigkeit, den dieſes präparirte Papier enthält, reicht hin, 

dem Abbrud eine tiefe, reine Schwärze zu geben. Alle zum 

Druden, Ein» und Auslegen ber Karten erforberlihen Beme: 
| gungen verrichtet die Maſchine, es bebarf nur ber Umdrehung 

der Haupt» Melle mittelft eines Heinen Schwungrades. Der 
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2 Rollen getragene unendlide Papier, und eine finnreide 
Greifer» Vorrihtung führt von einem aufgelegten Haufen Kar— 
ten immer nur eine auf zwei Bänder, melde gleich Eijenbahn- 
dienen die Harte vorwärts bewegen‘, bis fie vor dem Drud 
fih rechtwinfelig ſchiebt und nad dem Drud abermals weiter: 
gefahren, rejp. ausgelegt wird. 

Wenn man zu Allevem mehrere Exemplare einer auf dies 
fer Mafchine gedrudten Harte fieht, jo muß man geitehen, 
daß es für bergleihen Arbeiten fein handliheres Werkzeug 
geben könnte, vorausgejegt, daß die Hauptangaben des obigen 
Profpects ſich volllommen bewahrheiteten. Wie wir von Haufe 
aus gegen das ganze Project etwas mißtrauiih waren, jo 
glaubten wir aud nicht Alles, was man uns im erften Er— 
ftaunen über die außerorbentlihen Leiftungen mittheilte, So 
geihah es, dak wir erit in Beſitz der Zeichnung gelangten, 
als der erite Enthufiasmus durch eine längere Erfahrung etwas 
abgelühlt war. Nachdem der Neiz der Neuheit verſchwunden, 
trat nicht blos Mangel an Beitellern ein, jondern diefe wünſch— 


Drud geihieht durd einen auf und niederfteigenden Stempel, | 
deſſen untere Fläche einen Winfelhaten umfpannt, mwelder die 
Leitern aufnimmt; über ein lleines Fundament läuft das von | 


ich regelmäßig hier für mic), wie für meine continentalen Freunde 
beziehe, dasjenige, für welches die Ausgabe mid am meiften 
gereut. Es ift pafjabel qut gebrudt auf einem ftark fatinirten 
gelblichen Papier, deſſen farbe volllommen mit dem antifen Cha— 
rafter der Schrift in Einklang if, „Wood's Advertiser“ ift 


‘ außerdem bie theuerfte umjerer „Fachzeitſchriften“, indem für 


eine Nummer befjelben dreifah der Preis einer jeden der 
übrigen bezahlt wird. Seinem Namen eines Anzeigeblat- 
tes (doch die Nebaction prätentirt in ihren ebitorialen Artiteln 


die Dualification eines tehnijhen Organs) macht das Blatt 


alle Ehre: mit Annoncen ift es ftets wohl veriehen, und unter 
ihnen nehmen die auf die Firma der Herausgeber bezüglichen, 
das Geſchäft der „Printers' Broker, * nicht den kleinſten Raum 


ein. Der aufmerljame Yejer des Mood’ichen Journals wird 
' außerdem die Beobachtung machen, daß bafjelbe ein ergclujiv 


ten auch ihre Karten auf Glanz»Garton — aber hier veriagt | 
die Maſchine ihren Dienſt. Es it ferner allerdings wahr, | 
daß bie Lettern rein bleiben, aber es beitätigt ſich nicht, daß 
fie au unverjehrt wieder aus der Preſſe fommen, wie 


das der Drud auf hartem trodenen Carton ohne Zurichtung 
auch gar nicht anders erwarten lief. Endlich hat es voll: 
tommen jeine Richtigkeit, daß man 100 Stüd in der Minute 
druden fann, allein es jteht keineswegs feft, wie viele bavon 
Maculatur werden. 

Wir hielten es trog Alledem für geboten, dieſer Erfindung 
zu erwähnen, ba es ſcheinbar nur auf Aleinigleiten anfommt, 
um bie jet noch vorhandenen Mängel zu befeitigen. 


Die wpographiſche Literatur England's. 


(Schluf.) 

Das in chronologiſcher Ordnung zunäcft folgende Blatt ift 
„Wood’'s Typographie Advertiser‘‘, Diejes Journal, gleid dem 
zuvorgenannten, monatlich publicirt, hat unter andern die Eigen» 
thümlichkeit, (die e8 von der Firma feiner Herausgeber ange: 
nommen zu haben ſcheint)* von Zeit zu Zeit in einem neuen 
Gewande zu ericheinen. So ift es jeit Juli 1864 mit einer Schrift 
gedrudt, deren ich früher in dieſen Spalten** erwähnt, mit ber 
fogenannten „old-eut“ oder „old-fashioned type“, melde etwa 
in gleihem Range mit unferer deutſchen Schwabacher ſteht. Das 
Arrangement dieſes Journals ändert fi in Titelzeile, Eins 
fafjungen uw. ſ. w. nad) der Schrift, in der eine Nummer ge 
ſetzt iſt; ich habe es ſtets mehr als ein monatliches Proben: 


ihon ein löbliches Betreben hie und da, die wahren Intereſ⸗ 
fen der Kunſt zu vertreten, in letzter Zeit bemerllich war. m 
Ganzen genommen jedoch ift das Blatt unter allen denen, bie 


* ©. Jahrg. 1864, Ep. 73, Note. 
“ E. Jahrg, 1864, Ep. 100. 


engliſches ift, das heißt nie (wie es ſcheint principiell; im 
geringften Notiz nimmt von dem typographiſchen Yeben und 
Treiben anderer Länder; doch glaube ih mit Fug und Recht 
behaupten zu können, daß diefelbe Geringihägung alles Aus: 
ländiſchen durchaus nicht ftattfindet, wenn es ſich um Artifel 
von allgemein tupographiihem nterefie handelt, die in aus: 
wärtigen Fachſchriften enthalten find und geſchickt in engliſche 
Zeitartifel transformirt werben fünnen. 

Das „Printers’ Register“ folgt in ber Anciennetät unmit 
telbar nad) „Wood's Typographie Advertiser* und erſcheint 
gleih dieſem monatlich und in London. — Obgleich ich regel 
mäßiger Mitarbeiter vom „Printers' Register" (und gelegent- 
licher des zuerft genannten ſchottiſchen Blattes bin), jo fann. ich doch 
auch hier nicht unbedingtes Lob ausjpreden. Was ich mit gu— 
tem Gewiffen am ſchottiſchen Circular loben konnte, lann ich in 
gleihem Maße aud hier thun: das „Register“ vertritt Die ma⸗ 
teriellen Intereſſen der Kunſt und ihrer Jünger; es thut fein 
Beſtes zur Anbahnung internationalen Verkehrs, zu meldem 
Zwede ich ihm unter anderem einen monatlichen, nur ausläns 


diſche Notizen enthaltenden Bericht liefern muß; es feuert an 





und ermuthigt — aber fein Inhalt ift micht weſentlich beleh⸗ 
rend, enthält feine practiihen Notizen, keine Abhandlungen über 
Sat, Drud, Stereotypie, Galvanoplaftif, Behandlung und Drud 
von Holzihnitten u. f. w. Der Eigenthümer dieſes Journals 
hat es ſich viel Geld koſten laffen, das Blatt anziehend und 
belehrend zu maden; er hat im vorigen Jahre ein Preisauss 
ſchreiben erlaffen für die Bearbeitung des Themas „Ueber bie 
Entftehung, Ausdehnung und gegenwärtige Pofition der Zeitungs: 
prefje in England,“ Fur die beſte biejer Arbeiten jegte er 10 
Guineen (70 Thaler), für die zunächſt im literarifhen und hi- 
ſtoriſch / authentiſchen Werthe folgende 5 Guineen als Preis aus, 
und veröffentlichte dann beide gefrönte Arbeiten in feinem Jours 
nal, Das Blatt indeſſen ijt eben auch nur eine Speculation, 


‚ indem es eine große Schriftgieherei (die von Miller & Richard 
eircular, denn als ein typographiiches Organ angejehen, wenn 


in Ebinburg) und eine bedeutende Farbefabrif (die von Fleming 
& Go.) vepräfentirt und natürlich die Wahrung der Intereſſen 
diefer beiden Häufer Hauptiadhe bei Auswahl des ‚Inhalts find 


‚ und bleiben werden. 


S Jahrg. 1864, Ep. 74. 
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Ih lomme nun zu einem ganz funfelnagelneuen Auswuchs 
der tupographiichen Prefje England’s, dem „Printers’' Journal". 
Daſſelbe erjheint in London zwei Mal monatlih und ift aus 
dem offenbaren Wunfche entiprungen, dem Printers' Register 
die größtmöglichfte Concurrenz zu madhen und ihm allen nur 
erbenklihen Abbrud zu thun. Erreicht es dieſen Zweck dur 
wirflid gute, practifche Artifel, und gelingt es ihm fo, 
fi beim Arbeiter gern gejehen zu machen, ja ihm unentbehr- 
fih zu werben, jo will id der Erfte fein, es willlommen zu 
heißen; doch nad jeinen erften vier Nummern zu jdließen, | 
zweifle ih an einem folhen Erfolge. Sein erfter Anlauf auf 
die Gunft des typographiſchen Bublicums beftand in einem Ars 
titel, der den Leſer (oder beffer die Lejerin) in das Geheimnig | 
einweihte, wie die frau eines Buchdrudergehülfen es andrehen 
müfje (man entſchuldige den folgenden Ausdrud) „ihren Mann 
unter den Pantoffel zu befommen.“ Ich will hiermit genug 
geiagt haben für jegt und nur noch bemerken, daß von ber 
Goncurrenz diejes Blattes wohl faum eines der vorher er: 
mwähnten ernitlih und auf die Dauer zu fürdten haben möchte, | 

Bevor ih zu den zwei Organen Norbamerifa’s übergehe, 
will ich noch kurz die Pofition des ſchottiſchen und ber drei Zon- | 
doner Blätter beleuchten. Unter ihnen jcheint mir das erſte und 
ältefte derjelben das allein felbitftändige, d. h. unabhängige zu 
fein; die anderen find entweder die Schriftproben einer Gießerei, 
die Marktberichte eines Printers' Broker, ober die einer Mafdhinen- 
werkſtätte, und alle diefe Qualitäten (hier und dort mit einem 
guten Hörnchen gefunden Raifonnementd untermifcht) finden fich 
in. einem berjelben repräfentirt.. Ich muß deshalb behaupten, 
daß es um die Bertretung der typographijden 
Literatur Alt-England’s ſchlecht beſtellt ift. 

Sehen wir nun, wie es in Neu» England fteht, in den 
Vereinigten Staaten von Norbamerita. Ich geitehe, ich habe 
nicht den günftigften Zeitpunct erwählt für eine Kritil der bor- 
tigen typographijden Literatur, und ich will mid; deshalb be: 
gnügen, in Kürze das Gute hervorzuheben, was fie uns bietet, 

„The Typographical Advertiser‘‘ ift ber Titel des älteften 
amerifanifhen Buchdrucker-⸗ Journals, deſſen Eigenthümer, Her: 
ausgeber und Nedacteure die Herren Johnion, Madellar & 
Smith in Philadelphia find. Diefe drei Namen repräfentiren 
eine der bedeutenditen Schriftgieerei- Firmen der Neuen Welt. 
Dbgleih nun ex officio Echriftprobe, jo iſt der „Advertiser‘ 
doch unter allen in englifcher Sprade veröffentlichten Your» 
nalen der Buchdruckerlunſt das einzige, das wirklich biejen 
Namen verdient: feinen Spalten verbanfen wir gründliche und 
umfafjende Abhandlungen über bie Arbeiten aller Branden 
unferer Aunft und der verwandten Geſchäftszweige. Tüch⸗ 
tige, practiiche Männer und geübte Federn müſſen ungmweifel- 
haft Der Nebaction des Blattes zur Verfügung ftehen, um den 
gebiegenen Inhalt zu liefern, den faft jede Nummer uns bringt; 
dem ih u. A. jene Notizen über den Wachsproceß beim Stes 
teotgpiren zum Theil verbankte, welche, unter der fachlundigen 
Leitung des jegigen Rebacteurs unferes (Braunf—hweiger) Journals | 
zu einem Ganzen georbnet, gegen den Schluß des vorigen Jahr: 
ganges in dieſen Spalten erſchienen. Ein gewiſſes engliſches 














Blatt hat nicht nur (mit Auslaffung zweier Budftaben) den 








Titel diejes achtbaren Journals adoptiert, jondern ſich auch in 


. anderer Weiſe bemüht ein Abtlatſch defielden zu fein. 


Eine neuere Erſcheinung ift der in New-VYort veröffentlichte 
„Printer“, als deſſen „Eigenthümer“ (mohl gleihbedeutend mit 


Redacteur) fi die Herren John Greajon und D. I. Ward 


nennen. Was ich in Bezug auf das „Scottish Typographical 


‚ Cireular‘ gejagt, findet faft durdaus auf den New: Morler 


„Printer Anwendung : diejelben Tendenzen erjcheinen auch hier 
im Bordergrunde. Der Bertretung ber materiellen Intereſſen 
der Arbeiter, der amerifaniihen Seperunion, deren Statuten 
und Rechten find (um nur eine Nummer aus vielen, die vor 
mir liegen, ald Modell zu citiren, nehme ich die erfte mir in 
die Hände fallende — die vom Auguft, 1864) drei Viertheile 
des literarijchen Theild des Blattes gewidmet; die Nummer bes 
ginnt mit der Yortjegung eines längeren Auffages über den 
„Uriprung der Buchdruderei,“ dem ein Artifel über „Sprad; 
geſchichte“ folgt. Beide Arbeiten find entſchieden gut und ficher 
in einem folden Journal volllommen am Platze. Das typo« 
graphiſche Arrangement ift gut, Drud und Papier von befferer 
Qualität als beide in der Negel bei Producten der amerifani» 
ihen Preſſe zu jein pflegen, und ich wünſche dieſem Blatte, 
deſſen aufrichtigeö und, wie es jcheint, von keinerlei Abhängig- 
feit Dietirtes Streben zur Förderung unferes Standes unver 
fennbar ijt, von Herzen Gedeihen. 

Was der engliihe Buddruder in feinen Fachzeitſchriften 
vermißt, ift ihm in anderer Weiſe reichlich geboten, Abgeſehen 
von „Ford’s Guide for Compositors" (Hanbbud für Setzer von 
Ford) und einigen andern weniger nennenöwerthen Handbüchern 
für engliihe Buchdruder, jowie einem MWörterbuche aller typos 
graphifhen Ausdrüde und Benennungen, das in ſich in ber 
That Alles begreift, was Theorie und Pragis verlangen, will 
ih nur eines Werkes nod in Kürze erwähnen, weldes von 
neuerem Datum (1861) ift und aus zwei Bänden bejteht: „A 
Guide to Typography. — Vol. I. Literary. Vol. II. Practi- 
cal.“ (Handbud der Buchdruderkunft. — 1. Band: Literariſch. 
2. Band: Practifh.) Der Verfaſſer ift Henry Beabnell, Cor: 
rector in der Dffiein von Cox & Wymann in London, ein be- 
rühmter Veteran der Kunſt und ein Mann vertraut mit allen 
ihren Scwierigfeiten und Alippen. Da ich unmöglich diejes 
verdienftvolle Wert flüchtig beiprehen fan, nod will, es in» 
deſſen des Guten und für meine beutihen Gollegen Wiffens- 
merthen und Neuen viel enthält, jo will id) für heute fließen 
und die Redaction fpäter um eine Spalte, auch wohl deren 
zwei für Beiprehung des Beadnell'ſchen Handbuchs bitten, 

Theodor Küſter. 


Probenſchau. 


Die beiliegende Nr. 8 des von der Haas' ſchen Gießerei 
in Bafel herausgegebenen „Magasin typographique‘ enthält 
wieber bes nterefjanten manderlei. Die Titeljeite des Um« 
ſchlags bietet unter Anderm bie in Frankreich übliche Spatien- 
ſchneide⸗Maſchine, und die erfte Seite des Blattes enthält das 
Portrait von Johann Rudolf Genath, einem früheren Befiger 


der Haas’ihen Gießerei nebit hiftoriihen Mittheilungen über 
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dieſes alte Geſchäft. Ueber die in dieſer Nummer enthaltenen 
Novitäten ſpricht ſich die Gießerei auf der zweiten Seite aus. 
Die neue römifhe Schreibſchrift ſahen wir bisher in 
Deutihland nit. Sie wird hier gewiß; ebenfo viele Liebhaber 
finden, als in England. E. R. 


Zu verfaufen 


Georg Hafl’* Buchjdeudterei u. Schriftgießerei 
urbel Brvlags- Grechäft 
in Brünn. 

Diefelbe erfreut ſich einer alten ftabilen Kundſchaft und hat 
auch mehrere Verträge zur Drudiortenlieferung an f. f. Bebörden. 
Zum Betriebe derfelben dienen vier Schnellpreffen, darunter eine 
mit zwei Drudcplindern, ſeche Handpreſſen, eine große Satinir- 
machine und zwei Glättpreffen, größtentbeils aus den Maſchinen- 
fabriten von ©. Sigl in Wien und Berlin. Die Schnellpreffen 
werden durch eine caloriſche Maſchine von drei Pferdefraft getrieben. 

An Brotübriften, ſammt Ausichließungen und SHohlftegen, 
befigt die Druderei mindeftens 350 Etr., an Zier» und Affiche ⸗ 
Schriften nebſt Einfaffungen und Ornamenten an 50 Gtr,, 
fämmtlih im beiten Zuftande, 

Die Schriftgießerei, verbunden mit Bapier« und Gyps ⸗ Stereor 
topie, bat einen bedeutenden Vorratb von Kupfer und galvani« 
firten Matrizen, ſowie ſämmtliche dazu gebörige Inftrumente und 
Utenfilien im beiten Zuſtande 

Das Verlags» Geihäft umfaßt zum großen Theile gangbare 
Drudiorten für Aemter, Sachwalter und Private, außerdem den 
im 76. Jabrgange ericheinenden Ralender: „Botbe aus Mähren“ 





[178-180] 


durch die Erped. d. Bi. 


in einer Gefammtauflage von 22,000 Exemplaren, wovon 6500 | 


unter dem Zitel 
gelegt werden, 

Ein Drittel des Haufpreifes kann gegen angemelfene Sicher 
ſtellung nachgezablt werden. 

Raufanträge erbittet man ſich bis längftens 30. April 1865 
unter der Mdreffe des f. Pf. Motars Herrn Dr. Carl Wallar 
ſchet in Brünn, bei welchem aud die genaue Inventur einge 
feben werben fann. 


„Bofel moravsty“ in böbmifher Sprache auf 





Zu faufen geſucht 


wird eine in gutem Wetriebe befindlihe Buchdruderei mittlerer | 


Größe, wenn möglich mit dem Verlage eines Localblattes. Reelle 
Eelbftverfäufer wollen ibre Adreffe mit genauer Aufgabe des vor 
bandenen Inventars und des jährlichen Nettoertrages, fowie des 
Preifes nebſt Zablungsbedingungen, unter Ehiffte L. N. an bie 
Redaction de Journals gef. franco einfenden. 





Go mpagnon. 


Ein junger Mann, practiih und theoretiſch gebildeter Buch- 
druder, mebrerer moderner Sprachen mächtig, in den alten er 





1166) Wegen Krankheit des Befipers joll eine im beſten Be 


triebe befindliche 
Burhörnckensi 


in einer der induftriellftien und bedeutendfien Städte Wefpba- 
lens unter der Hand und ſehr günftigen Bedingungen fofort 
verkauft und übergeben werden. 

Freo.« Offerten unter Ltr. W. K. beforgt die Exgped. d. Bl. 


[143] Für eine größere 


Buchdruderei in Baiern 


fann ein fehr auverläffiger, erfahrener, im Gorrecturlefen geübter 
und im Zeitungsweien ſehr bemanderter Ractor a werden 
Offerten erbeten unter W. N. 83. 





[177*] Einem gebildeten, unverheiratheten Setzer, welcher 
‘eine hübsche Hand schreibt, bietet sich in einer grösseren | 
Schriftgiesserei eine dauernde angenehme Stellung theils 
auf dem Comptoir und theils für kleinere Reisen. 

Der Eintritt könnte Anfangs Juni erfolgen und wollen 
sich Reflectanten franco melden an 


Emil Ueberfeld jr. 
Frankfurt a M. 


(159) Für einen ſoliden Schriftfeßer, welcher voriges Jahr feine 
Lehrzeit beendet bat und dem die beften Zeugniffe zur Seite 
Reben, wird ein baldiges Unterfommen geſucht. 

Es wird mehr auf gute Behandlung als auf hohes Bonorar 
geſehen. Gel. Offerten wollen an die Expedition d. Bl, unter 
Gbiffre K. K. aefandt werden. 


107 Einem Mafchinenmeifter, 


der im Werk» und Meeidenzdrud Tüctiges zu leiften vermag 

und dabei jolid if, aud gute Empfehlungen bat, bietet ſich 

Gelegenbeit zu einer angenebmen und dauernden Condition. 

Näheres auf franfirte Briefe, Joſ. Thomann’ihe Buchhandlung 
in Landshut in Bayern. 


(168). Ein auverläffiger, im. Hecidenz- und Beitungsdrud 
erfahrener Mafdyinenmeifter, der auch an der Sandpreife 
Tichtiges zu leiften vermag, findet in einer der größeren Offir 
einen Weftvbalens dauernde und gute Gondition, Gef. Offerten 
sub Ltr. B. W. beforgt die Exped. d. Bl. — Reifekoften wer 
den vergütet. 


ts] Ein im Acecidenz⸗ und Soiuſchniitdruch practifch erfab« 





renet Mafchinenmeifter fucht eine dauernde Condition. Gefl. 
Offerten befördert die Erxved. des Journale. 
1175] Offene Stelle. 
Gin Lithograph, vorzugsweife ein folder, der auch die 


fabren und von umfaffender allgemeiner Bildung, auch feit einigen | 


Jahren Factor einer lebhaften Bucdruderei, 


wünſcht ih mit | 


einem Gapitale von circa 5000 Tbalern an einem foliden und | 


rentablen typographiſchen Geihäft als Compagnon zu betbeiligen, 
und würde am liebften in ein foldes eintreten, deffen alleinige 
Mebernabme ibm fpäter möglich wäre, Meflectanten, die auf 
Rrenge Discretion rechnen fönnen, 
Bedingungen und einem Abriß der Thätigkeit ihres Geſchäfts 
franco an die Nedaction des Journals unter den Buchſtaben 
6. J J. ‚ einzufenden. 


1129-31] Die Buhdruderei &. Simon in Strasburg a/Rb. 
fucht einen geihidten Buhdrndergehülfen. Offerten portofrei. 


belieben ihre Adreſſe nebft 


Stelle des Steindruders verfiebt, wie es bisber der Fall 
war, wird im der Lithograpbie des Ghefertigten — wo der PBlaß 
durd Wahl eines andern Ermerbsjmeiges won Seite des Aus: 
tretenden vacant wird — anfgenommen. 

Hierauf Refleetirende wollen fih mit Angabe des Räheren 
und Ginjendung von Proben (die auf Verlangen rüderfattet 
werden) direct an den Unterzeichneten wenden. 

Gmunden in Oberöſterreich. 

Sohann Habadher, 


Buchdruder und Litbogranbiebefiker. 
Magasin typographique No, 8 








Hiezu als Beilage: 
Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 








AXXT. Jahrgang. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 
Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 








Dieie Zeitfäprift ericheint wöhemtIih, und IR Durch alle Ouhbantiungen, Poftämter u. Jeltungserprbittenen des Is ı1. Munslandes zu begieben. Bei ſammtlichen wereimigten deutſchen Poltamflaiten 


toftet fie 8 Thater. Die Auſtaqe beftcht in 1800 Eremplaren, und werden Etriftwroben uud Beilagen im Diefer Anzahl mit derielben ohne Gutgeld verdreitet, Beiträge werben anftinbig benerirt. 











Zaufend und Gine Schnellpreffe. 


Zur Erinnerung an bie vor 50 Jahren von König und 
Bauer gemachte Erfindung der Schnellprefie und zur feier 
der Bollendung der taufendften Drudmafdine biejer welt: 
berühmten Firma wurde am 23. März in ber Fabrik derfelben 
zu Klofter Oberzell ein Feft gefeiert. Herr König theilte feinen 
Arbeitern mit, daß die Firma zur Feier dieſes Tages zum 
Beiten berfelben eine Sparcaffe gegründet habe und als erften 
Beitrag in diefelbe die namhafte Summe von 10,000 Gulden 
einlege. Nachdem der anweſende königl. Regierungs-Präſident 
Frhr. v. ZuRhein im Auftrage Sr. Majeftät des Königs bie 
Bruſt der beiden Gebrüder Koenig mit dem Ritterkreuze 1. Claſſe 
vom h. Michael geſchmückt, begaben ſich bie anweſenden Gäſte 
jur 1001ften Schnellpreſſe, welche zur Ueberraſchung derſelben 
das bisher noch Ungelannte leiſtete, Druckerzeugniſſe in ſchwarz 
und rothen Farben zugleich zu fertigen.“ Dieſe neue Erfin— 
dung gibt das beſte Zeugniß von dem fortſtrebenden Geiſte 
der jetzigen Beſiher. Den Schluß der Feier bildete ein fröh⸗ 
liches Mahl, wobei ed an finnigen Toaften nit fehlte, wäh— 
rend bie Arbeiter der Fabril in den beiden Gaftwirthichaften 
des benahbarten Zell verjammelt waren und in rührender 
Weiſe ihrer Herren gedachten, bie ohne Unterlaß für ihre 
Leiftung in fo aufopfernder Liebe Sorge tragen. 


* Wir entlehnen dieſe Mittheilung ben Öffentlichen Blättern und beren 
Berichterflattern mag das bis dahin noch unbekannt gemwefen fein. | 
Der Fachmann weiß aber, daß ſchon feit länger als 30 Jahren von | 
2orb Gongreve eine Mafchine zu bemfelben Zwecke erfunden wurbe, bie 
in England feiner Zeit mehrfadh, im Deutſchland indeß mur von ber | 
Harnel’feben Hofbuchdruderei in Magdeburg erworben wutde. Cine | 
gewöhnliche Schnellprefie zum zweifarbigen Drud eingerichtet wurde von 
Dutartre 1855 zu ber Barifer Ausſtellung geliefert. (Bergl. Journ. 
f. 1855 Rr. 17, Ep. 218.) Die Idee, zwei Barben gleichzeitig zu drucken, 
iſt alſo nicht neu; über bie Ausführung am ber in Rede fiehenben 
1001ften Mafchine erhalten wir von den Herren Koenig & Bauer | 
forben noch die Mittheilung, daß fie bas geiflige Cigenthum bes Herm 
W. Koenig frei. Diefe Zweifarben-Maſchine“ brudt den Bogen 
bei einmaligem Durebgang unter bem Cylinder, xefp. bei nur einmaligem 
Anlegen, ohne Puneturen und Bänder, in zwei Karben zugleih. Der | 
Sog muß aus zwei regifterhaltig gefegten, teſp. gefchloffenen Bormen | 
befichen, biefe liegen hintereinander auf dem Bunbament und jebe | 
von Ihnen hat ihr eigenes Farbewerk. D. Red. | 











Querlinien-Druckmaſchine ohne bejonderen 
Sag und Drud. 


Eine foldhe wurde von Brunn in Münfter erfunden und 
ſchon in Wr. 18 von 1858 erwähnt. Ausführliere Mit: 
theilungen findet man in Nr. 30 und Nr. 40 von 1860; bei 
legterer Nummer aud eine Abbildung nebft Drudprobe. Das 
Beitreben des Erfinders ging aber noch weiter; er wollte fein 
Verfahren mit der Schnellpreffe combiniren, um Tabellen und 
Querlinien zugleid zu druden. Daf ihm dies geglüdt, wurde 
in Nr. 48 von 1869 mitgetheilt, fowie daß die Herren Alein, 
Forst & Bohn zu Fohannisberg die Ausführung folder Maſchinen 
übernommen haben, die überdies in Preußen und Hannover 
patentirt find. Jetzt erhalten wir folgenden Bericht aus Paris: 

„Was bis heutzutage bie meiften abminiftrativen Arbeiten 
vertheuerte, find die Querlinien. Beſonderer Sat, beionberer 
Drud verboppelt”in Deutichland bie Drudpreife, während in 
Frankreich diejer Zweig den Liniirmafhinen (la reglure) über: 
lafjen wurbe, wenn es nicht möglid war, bie Querlinien fofort 
in die reſp. Arbeiten zu fegen, Dieje Lintirmafchinen können 
mit Leichtigkeit alle Farben, alle Dimenfionen, alle Größen 
und Längen ziehen, ohne daß etwas anderes nothmendig wäre, 
als Federn und Dinte. Dazu werben diefe Maſchinen von 
Frauen geleitet, d. h. die drei Perfonen, melde bei einer 
ſolchen Maſchine bejhäftigt, loften weniger als ein Maſchinen⸗ 
meiſter. Wenn auf folhe Weiſe diefe Art Arbeiten wenigftens 
um ben dritten Theil billiger ald in Deutſchland erzeugt wers 
ben fönnen,* blieb nichtsdeſtoweniger ſtets die Querlinienfrage 
ein zu löfendes Problem, was berartig den Maſchinen über: 
mittelt werben müßte, daß fih Sag und Querſatz zu gleicher 
Zeit druden, ohne daß felbit eine Querlinienform nöthig wäre. 

Diefe Aufgabe hat endlih Herr Tournier, Maſchinen ⸗ 
meifter in ber abminiftrativen VBuchdruderei des Hm. Youffet 
in Paris, gelöft, indem er einen Apparat, auf alle Maſchinen 
anmwenbbar, erfand, womit ſich die Duerlinien aller Breiten 
und Längen zu gleicher Zeit mit ben reſp. Arbeiten, ohne bie 
minbefte Zuridtung, druden. 

Die Erfindung befteht in Folgendem: 

* Dies war in Deutfchland keineswegs unbefannt; ſchon vor 18 Jahren 
linürte bie Hannover/fche Gifenbahn - Direstion ihre Tabellen mittelft ber 
Einiirmafchine, 

















Eine ftarfe vieredige, aber an beiden Enden cylindriſche cylinder bewegt; die Moletten brüden ſich leife auf das Papier, 


Stange ift parallel dem Drudeylinder aufgeftellt. In dieſe 
Stange find: meffingene Moletten (Spornräbden) eingefäbelt, 
aufredt erhalten durch die hervorſtehenden Winfel des Prisma, 
ſich eract im die bineingehenden Mintel des viercdigen Loches 


fügend, das in der Mitte ber Scheibe ausgeſchnitten. Dieſe 
Moletten nehmen durch eine excentriſche Bewegung, melde die | 


Stange nieverbrüdt, Farbe von einer Walze, melde auf den 
beiden Farbegebern ruht. 


Die ercentriiche Bewegung erzeugt fi von Neuem und | 


erhöht die Stange, jobald das Papier fih unter den Drud- 


Degener’s „Liberty*-Prejfe für Karten und 
Accidenzen. 


Bei der vielfachen Nachfrage nach Necidenz : Druckmaſchinen 
geben wir nad; dem Newyorker „Printer“ die Abbildung einer 
folgen, wovon die Verfertiger (Degener & Weiler, Nr. 111 
Fulton Street New- 
York) drei verjchie: 
dene Größen offe- 
riren. 

Eine Karten⸗ unb 
Girculars Brefie: 
Größe der Rahme 
6-10 Zoll im 
Lichten; 247'/: 
Dollar. 

Eine ſolche zu 
Median »Quart; 
Rahmengröfe 
10-15 Zol im 
Lichten; 412" 
Dollar, 

Eine zu Folio; 
Rahmengröße 
13-19 Zoll im 
Sihtn; 59 
Dollar. 

Der Erfinder jagt 

von dieſen Preſſen: 

Sie find ftarl ges 
baut, laufen mit 
Leichtigleit, drucken 
in voller Größe der 
Rahme und haben 
leinerlei Gefahr Für 
den Arbeiter. 

Alle Theile, welche 
beim Einheben, Zurichten oder Reinigen der Form zugänglich 
fein müſſen, find darnach eingerihtet, daß dies Alles mit 
Leichtigkeit gejhehen kann; das Fundament liegt dabei horigons 
tal und es ift deshalb leicht in der Form zu corrigiren. 

Die Auftragwalzen, deren 3 vorhanden find, werben durch 
ftarfe gabelförmige Stügen gehalten und können ebenfo raſch 


N 








weldes im Fortlaufen erftere um die Are ihrer Stange dreht, 
damit fie friſche Farbe nehmen können, 

Um bie Entfernung ber Querlinien genau wiederzugeben, 
zu vergrößern oder zu verfleinern, bebient man fi auf irgend 
ein Syſtem aus Schrftmetall gegoffener Rollrädchen, beren 
man fi als wirllicher Spatien oder Quadraten bedient. 

Diejed neue Uuerlinienverfahren verlangt keine größere 
Kraft noch ein zahlreiheres Perfonal, als dasjenige, was jept 
bei den Maſchinen beichäftigt wird.“ 

Fernand Roje. 


eingelegt als entfernt werben, da feine Federn zu ihrer Hal- 
tung nöthig find. 

Den Median-, Quart: und Foliopreffen ift ein jelbjtthätiger 
Farben: Apparat beigegeben, von welchem aus durch eine bejon: 
dere Walze die Farbe genommen und in ber vollfommenften und 
beften Weije durch einen rundgehenben Farbetiſch vertheilt wird. 

Formund Waljen ⸗ 
tiſch haben eine hin⸗ 
und hergehende Be: 
mwegung, um farbe 
zu empfangen. 

Der Tigel ift vom 
an ber Gtimjeite 
der Preſſe ange: 
bradt und nimmt 
das zu bebrudende 
Papier auf, mel 
ches durch Seiten 
greifer gehalten und 
weiter befördert 
wird. 

Während der ben 
Drud bemirkenden 
Bewegungen blei- 
ben Form, Tigel, 
Farbetiihund Wal: 
zen ſtets unter ben 
Augen des Ar 
beiters. 

Das Fundament 
geht nie über eine 
ſenkrechte Stellung 
hinaus und fönnen 
beshalb feine Buch⸗ 
ftaben herausfallen. 
Der Drud Tann 
bei eintretenden 
Beranlafjungen ſofort eingehalten, ambererjeits aber aud von 
1000 bis auf 2000 pr. Stunde gefteigert werden. 

Drei Rahmen, ein. doppelter Sat von Walzenhölzern, 
eine Gießflaſche, eine Handwalze und zwei Schraubenſchlüſſel 
werben beigegeben. 























Dieſe Preffe ift viel Heiner, ald die Degener'ſche; fie 
brudt nur eine Form von 6°,— 11?/, Zoll ober ein Blatt 
Papier von 14-18 Zoll, wenn dieſes umbreht ober 
umftülpt wird. Dabei fann der Sat ad libitum im die 
Mitte oder in die Ede der Nahme geſchloſſen fein; denn 
bie an dem Tigel angebraditen Träger vermitteln einen 
egalen Ausſah und erleichtern das Ausſchneiden ober 
Unterlegen beim Zurichten. Das Negifter läßt nichts zu 
wünfchen übrig und fo eract, daß die Preſſe fih auch zu 
mehrfarbigen Arbeiten eignet. Der rotirende Heine Farbe: 
tiſch ift dann beim Farbewechſel ſehr leicht zu reinigen. 
Alle in Betracht fommenden Theile find bequem zugäng» 
lich; die Preffe ift leicht von einem ſtatlen Anaben zu be— 
wegen, ber bann feiner weiteren Hülfe bedarf, da das Farbe⸗ 
werf von jelbft gebt; fie fann mit einer Schnelligkeit von 
1000 biö 1800 per Stunde getrieben und jeden Augen» 
blid angehalten werben. Beigegeben find zu jeder Prefie 
zwei Rahmen, zwei Paar Walzenhölzer, zwei Gießflaſchen, 
drei Rähmchen und zwei Schraubenzieher. Die Preſſe hat 
im Ganzen jo wenig Gewidt, daß fie vollſtändig brud» 
fertig verpadt werden lann, jedoch ift eine theilweiſe Aus: 
einanbernahme bequemer und wird alsdann genaue An— 
weiſung zur Aufftellung beigegeben. 


A. N. Kellog, 75 Fulton Street, New-York, liefert dieſe Preffe zu 135 Dollar. 


Die Arbeiter » Bewegung 


hat ihren Kreislauf, zum Theil von Erfolg begleitet, jetzt nad 
dem Gentrum ber deutſchen Typographie, nad) Leipzig, gefunden, 
Deffentlihe Blätter berichten von dorther unterm 28. März: 
„Wir befinden uns in einer fehr bebrohlichen Arifis. Der 
größte Theil der hiefigen Druder und Seher hat, vielleicht ge— 
gen 600 Mann zählend, nahdem die Principale auf die Zu— 
fchrift der Setzer abſchlägig geantwortet, gefündigt. Die Prin- 


eipale ſehen fi) durd; die Kündigung einer ſolchen Mafje Ars 


beiter zwar jehr in Berlegenheit gebraht; die Folgen ber 
nãchſten Sonnabend eintretenden Stodung laſſen fih zur Zeit 
gar nicht überjehen. Trotzdem find fie entihlofien, fich nicht 
ohne Weiteres zu fügen. 


Drudereien angenommen hat, ift aus der Thatſache erſichtlich, 


daß von ben hier beichäftigten 800 Segern etwa 600 gekündigt | 


haben, und wenn in ber bevorftehenden Woche eine Einigung, 
welche gewiß beide Theile wünjchen, nicht erzielt wird, jo wird 


die Arbeitseinftelung auch eine beträchtliche Rüdwirtung auf | 


das geihäftlihe Leben unferer Stadt äußern. Der Drud der 
Bücher würde auf eine Zeit lang gewiß vollftändig ſtillſtehen 
— mad am Ende zu ertragen ift —, ber unendliche Bedarf 
an fogenannten Aecidenzarbeiten müßte aber äußerſt beihränft 
werben; doch werben hoffentlih dann noch die vorhandenen | 
Kräfte ausreichen, um menigftens die SZeitichriften und die | 
Togesblätter, wenn auch vielleicht in verringertem Umfange 


ne We 


Kellog’s verbefierte Blankett und Kartenpreſſe. 


Die „2. R.“ ſchreiben unterm 26. | 
März: Welchen bedeutenden Umfang die Bewegung in unferen 


| 


| 








‘ forterfcheinen zu laſſen. Zum 28. d. Abends ift von Herm 

F. W. Fritihe eine allgemeine Arbeiterverfammlung im „Hötel 
‚ be Sage“ angejegt worden. Auf die Tagesordnung find ge- 
! ftellt: 1) die Arbeits-Einftellung ber Buchdrucker; 2) der Vierte 
‘ Stand und die Principien des allgemeinen deutſchen Arbeiter: 
Vereins. 





1181.82] Erwiderung. 


In Rr. I des Journals für Buchdruderfunft befindet ſich 
eine Annonce, überſchrieben: 
| „Avis für Schriftgießereien.” 

' Man braucht diefelbe nur flüchtig zu leſen, um den richtigen 
Verfaffer derfelben zu erkennen. 
Sollten aber wider Erwarten einige Leſer diefen nicht er 
fennen, fo tbeilen wir ihnen mit, daß nach Ausfage des unter 
ſchriebenen Herrn F. W. Bauer, fein Bater Herr 3, Ch, Bauer 
es für gut fand, dieſe Annonce vom Stapel laufen zu laffen, 
und Erſterer diefelbe auf Veranlaffung des Lepteren nur unter 
fhrieben bat. 

Wir haben darauf zu ermidern daß, ob mit Abſicht oder 
nicht, diefelbe grobe Lügen enthält, und um nur auf eine 
binzumeifen, fo wurden diefe Schriften Anfangs 1864 vollendet. 

Daß nun Herr Bauer feit diefer Zeit 3 Jahr älter gemorden 
if, glauben wir nicht, fein Gedädtnig ſcheint aber doch gelitten 
zu baben, 

Auf weitere Bauer'ſche Gabinets» Annoncen werden wir nicht 
antworten, 

Offenbach, 15. Januar 1865. 


I. 9. Ruft & Eo. 
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[191-93] P. P. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die biöher unter der 
Firma Nenfe & Rüpl allbier beſtandene Schrift-_und Stereo 
typen · Gießerei fünftig nur 

€. Kühl's Schrift- und Stereotypen - Gießerei 
firmirt, da mein Gompagnon, Herr Wild. Nenfe, freimillig 
ausgeſchieden if. 

Ich erlaube mir daher alle geehrten Gefchäftsfreunde zu 
erfuhen, das ber früheren Firma geichentte Woblmollen auch 
auf mich geneigteft übertragen zu wollen und verfpreche jeden 
Auftrag aller in meinem Gefhäft ſich vereinigenden Branden 
prompt und billig auszuführen. Beftellungen auf Barifer 
Höhe und Kegel liefere ih obne Preiserböbung. 

Gleichzeitig empfehle ih meine neuen Zierihriften, Einfaſ-⸗ 
fungen x. und erlaube mir auf meine Galvanoplaftit und neuefte 
Bapier» Stereotupie aufmerfiam zu machen. 

Probeblätter fowie Preis-Gourante fliehen auf Verlangen 
jeberzeit gratis zur Dispofition. 

Reudnip- Leipzig, im Mär; 1865. 

Hochachtungsvoll 
C. Rühl’s 


Schriſt⸗ and Stereotopens &ürkerei, Stemrelſchaciderci. 
Kelrararbie und Galvanertaſtit 


Zu verfaufen 


Georg Haftl’* Buchdrunerei u. Schriftgießerei 
usbst Brrlags- Geschäft 
in Brünn. 
Diefelbe erfreut Ach einer alten ftabilen Kundſchaft und bat 
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| 
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\ Schreibmateriafien- Handlung und Buchhändler» Geſchaͤft. 


Jeder ein ſolches Preüchen anzufhaffen im Stande ift; für 
' bemitteltere Herren Buchdrudereibefiper ein ganz paſſendes Ger 


auch mehrere Berträge zur Drudiortenlieferung an k. f. Behörden. | 


Zum Betriebe derfelben dienen vier Schnellpreffen, darunter eine 


| Arbeit wieder entfernt werden fann. 


mit zwei Drudceplindern, fechs Handpreflen, eine große Satinir- | 


maschine und zwei Glättpreffen, größtentbeils aus den Maſchinen ⸗ 
fabrifen von 
werden durch eine calorifche Maſchine von drei Pferdefraft getrieben. 

Un Brotihriften, ſammt Ausichliefungen und Hohlſtegen, 
befigt die Druderei mindeftens 350 Etr., 


G. Sigi in Wien und Berlin. Die Schnellpreffen. 


‚ eine Zurichtung an der Mafchine abnehmen müſſen, 


an Zier- und Affiche | 


Schriften nebſt Einfaffungen und Ornamenten an 50 Gtr., | 


fämmtlih im beften Zuftande. 

Die Schriftgießerei, verbunden mit Papier» und Gyps · Stereo» 
typie, bat einen bedeutenden Borratb von Kupfer und galvani- 
firten Matrizen, fomie fämmtlihe dazu gebörige Inftrumente und 
Utenfilien im beiten Zuflande, 

Das Verlags-Gefhäft umfaßt zum großen Theile gangbare 
Drudiorten für Aemter, Sahmalter und Private, außerdem ben 
im 76, Jahrgange erfcheinenden Kalender: „Bothe aus Mähren“ 
in einer Gefammtauflage von 22,000 Exemplaren, wovon 6500 
unter dem Titel „Pofel moraveky“ in böbmifher Sprade aufe 
gelegt werden. 

Ein Drittel des Haufpreifes fann gegen angemeſſene Eicher: 
Rellung nachge zahlt werden, 

Kaufanträge erbittet man fih bis längftens 30. April 1865 
unter der Adreffe des f. f. Notare Herrn Dr. Carl Walla- 
fhef in Brünn, bei welhem auch die gemaue Inventur einge 
feben werben fann. 


131] Die Buhdruderei E. Simon in Strassburg a/Rh. 
ſucht einen geigidten Suhdrucergehülfen. Offerten a: 








[183] Gin im Drud von Areidenzen und Werten erfahrener | 
tüchtiger Mafchinenmeiter findet dauernde Beihäftigung. Breo.- | 


Offerten unter B. B. befördert die Exped. d. Bl. 


| 


| [194] Ein küchtiger Schrift- Lithograph findet im lithogra · 


1170) Budjdrucerei-Verkauf. 


In einer Ktreisſtadt Oftpreußens ift die einzige gut ein- 
gerichtete Buchdruderei diefes Kreifes für den Preis von 8000 
Tblrn. wegen vorgerüdten Alters des Befipers zu verkaufen. 
Die Buhdruderei bat außer bäufligen Mecidenzarbeiten zwei 
Kreishlätter in ihrem Verlage. Außerdem gehört zu diefem 
Geichäfte eine gute bis zur meneften Zeit geführte Leibbibliothet, 
beftebend aus ca. 9000 Bänden, eine bedeutende Papier» und 
Es if 
felbftverändlih, daß alle Papier-, Schreibmaterialien« umd 
Bücer»Borräthe mit übergeben werden und wird bemerkt, daß 
das Lager nur gangbare Gegenfände führt, Hierauf Reflectirende 
werden gebeten, ihre Meldungen franfirt der Kreisblatts-Egpedition 
in Rapenburg einyufenben, 






































[176] Auf den Wunſch — Herten Bucdrudereibefiper 
haben wir die Ausführung von 


Iccidene - Bandpreffen 
übernommen. 


Diefe Preffen haben Tigelgröße eines Briefbogens (Quart) 
und find desbalb ſebt vielfältig, namentlih zu Girculairen, Avis 
briefen, Wechſeln, Rechnungen, allen Arten von Karten, Bein- 
und Epeifefarten u. dgl. m. zu gebrauchen. 


Den Preis biefür baben wir fo niedrig geftellt, daß auch 


ſchent für lernbegierige Söhne, au Weihnachtéfeſten, Namens 
und Geburtstagen, gibt. 
Die ganze Preife kofet mit 1 Rahme und 1 Rähmchen loco 
bier 35 Thlr. netto comptant, 
Die Gonftruction derfelben it der Art, daß ſolche auf jedem 
Tiſch, Negal oder fonftigem Geftell aufgeftelt und nad beendigter 
Die Berlegenbeit, in welche 
melde wegen 50 Karten x. 


ift durd 
dieſes Prebchen gang aufgehoben. 

Gleichzeitig bringen wir unfre fehr verbefferten Schnellpreſſen 
mit oder ohne Selbft-Ausleger, ſowie unfer Lager aller Bud 
drudereisUtenfilien in böflihe Erinnerung, mit dem Bemerfen, 
daf wir die billigen Preife, zweijährige Garantie, bei forgfäl 
tigfter Ausführung zufihern, die bumanften Zablungebedingungen 
fielen und aud gebraudte Schnell» und SHanbpreffen zu den 
beften Preifen als Zablung entgegen nehmen. 

Mafhinen- Fabrik von Albert & Hamm 
in Brantentbal (bay. Pfalz). 


oft Buchdrudereibefiper geratben, 


— 


dDerlermunn's Bolzfchnitt-Allufrations- Catalog 


it complet erihienen und bietet eine reihe Auswahl von mehr 
als 2500 Abbildungen zur Bermendung für die mannigfaltigften 
Zwecke. liches oder galvanifche Niederfhläge von fämmtlichen 
Holzihnitten werden in befter Ausführung abgegeben, Bezuge- 
bedingungen im Gatalog zu erfeben. 

Der Catalog iſt durch jede Buchhandlung zu bezieben und 
toſtet 2 Thlr. 24 Sgt. 1187- 189] 





phiſchen Inſtitut des Unterzeichneten Beihäftigung. 
Offerten france, S. Lilienfeld, üthogt. Inſtitut. 
Breslau, Reuſcheſtt. 38, 


Preise Lifte von Guſt. Berchter 





Hiezu als Beilage: 
in Broich. 
Druf und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfchmeig. 
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Journal für Buchdruckerkunst, 


—— 0 nun 





Den 12. April 1865. 





Shhriftgießerei und die verwandten Jächer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 


Diefe Zeitfärift ericheiut wöchentlich, and M durch alle Buhbandiumgen, Poftämter n. Zeitungserpeditionen des Im: u. Austande⸗ zu beziehen. Bel (dummelichen wereinigiem beutihen Boltanftaltın 
foftet fie 3 Ehaler, Die Auflaae beficht im 1900 &remptaren, und werden Echriftyroben und Beilagen im dieſer Nayabl mit berfelben obme Eatgele verbreitet. Beiträge werben anfkindig bonerirt. 





Auf Requiſition des Hrn. Hermann Koch hieſelbſt, als Ver— 


treters bes verſtorbenen ſeitherigen Secretairs des Vereins deut: 


ſcher Stempelſchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beicheinigt, daß nad) 
Mittheilung meines Hm. Requirenten von der Dresler’iden 
Schriftgießerei (F. Flinſch) in Frankfurt a / M. 

Zierſchriften Nr. 645, 670, 671, 672 und 678 
ald Driginal» Erzeugniffe zum Eintragen in die Rolle des 
Vereins deutfher Stempeljhneider und Schriftgießer angemels 
bet find und daß dieje Eintragung sub Nr. 92 am heutigen 
Tage bewirkt ift, 

Braunfhmweig, den 10. April 1865. 

(L. S.) Friedr. Röpcke, 
Serealich Braunihmeigiicer Metar. 


Auf Requifition bes Hrn. Hermann Koch hiefelbft, ala 
Vertreters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins 
deutſcher Stempelſchneider und Schriftgieher, 


daß nach Mittheilung meines Hm. Requirenten von Hrn. Wilh. 
Gronau’s Buhdruderei und Schriftgieferei in Berlin 


die Gemeinen der Zierſchriften Nr. 471 — 479 und | 
| Mande gem von ihrem Inhalt in Kenntniß ſetzen mollen. 


Nr. 483 — 485, ſowie die ganze Schrift von Nr. 486 
ald Original» Erzeugniffe zum Eintragen in die Rolle des 
gedachten Bereins angemeldet find und daß dieje Eintragung 
sub Nro. 91 am heutigen Tage bewirkt ift. 

Braunihmweig, den 10. April 1865. 

(L. S). Friedr. Röpcke, 


Herzeglih Grauuſchweſutſcher Metar. 


Die Arbeiter » Bewegung. 


* Ym Yugenblid lönnen und tollen wir nicht näher auf den | 
Grund und die Bedeutung biefer frage eingehen, miffen uns | 
die biäher mit 2", bezahlt wurben, Als nächſte Veranlaffung 


vielmehr darauf beſchränken, das Wichtigſte aus der jüngften 


Vergangenheit zufammenzuftellen, um die gegenwärtigen Gon- | 


fücte zu erflären. Soviel nur ſcheint uns feitzuftehen, daß e# 
nit wohlgethan wäre, bie Tarif» oder Lohnfrage ald eine 
leihte und durch Agitation hervorgerufene zu betradten. Die 
Entwerthung des Geldes und die dadurch gefteigerten Werthe 


| vielen anderen Städten. 
‘ Gehülfen — die Zeitungsfeger — ſchon im vorigen Jahre 3 Ser. 


‚ allgemein als Norm bewilligt ; 


Hm, Dr. phil. | 
Heine. Meyer, wird hiedurd sub fide notariali befceinigt, | 


‚ 1865, 








\ aller anderen PVrobucte, befonders aber die unverhältnigmäßige 


Höhe der Mohnungspreife find unabweisliche Thatſachen, bie 
fih natürlih demjenigen am brüdenbften fühlbar machen, ber 
feine andere Gelegenheit hat, feine Einnahme und Ausgabe zu 
balanciren, als durch fortgefegte Entbehrungen. Dies ift felbit- 
redend in den größeren Städten weit mehr als in kleineren 
ber Fall, und fo ſehen wir benn in allen Hanptftäbten ber 
Welt zeitweife bie Tariffrage als Störenfried zwiſchen Principalen 
und Gehülfen auftauden, in New-Nork wie in London, in Pas 
ris wie in Berlin, Stuttgart, Frankfurt a. M., Leipzig und 
In Berlin hatte ein Theil ber 


pr. 1000 n errungen und klirzlich wurde biefer Preis dort 
dies ging freilich nicht gang 
ohne Gonflicte ab und das meiſte Aufſehen machte die Haus: 
Ordnung, melde in Folge deſſen in der v. Dederichen Geh. 
DbersHofbucddruderei eingeführt wurde. Wir erhielten ein 
Eremplar dieſer Haus-Ordnung unter Kreugband zugefandt und 
bald darauf die folgende Anzeige: 

„Die in der Königl. Geheimen Ober: Hofbuchdruderei 
(R. v. Deder) eingeführte Hausordnung und dadurch entitan- 


dene Gontroverje ift durch verichiebentlihe Zeitungsnotigen Ges 


genjtand der Curiofität geworden; ed werben ſich vielleicht gar 


Dazu Gelegenheit zu bieten, follen Exemplare berjelben a 2'/, Sur. 


durch die unterzeichnete Expedition bezogen werben können, und 
ſoll die volle Einnahme aus dieſem Verkaufe der allgemeinen 


Buchdruder-Invalidencafje zufließen. — Berlin, den 25. Febr. 
Erpebition des Berliner Fremden- und Anzeigeblattes.” 

Unter jolhen Umftänden unterliegen wir die Veröffentlichung 
die und hätte verargt werben fünnen. Die meiften Gehülfen 
jener angejehenen Dfficin vollzogen die geforberte Unterjchrift, 
4u aber zogen es vor, ihr Brod anderwärts zu ſuchen. 

In Etuttgart und Frankfurt a, M. kam nad verhält 
nifmäßig lurzen Verhandlungen ein 10 Areuzertarif zu Stande 
und jetzt fordern die Leipziger Gehülfen 3 Sgr. pr. 1000 n, 


zu dem bis zur Arbeits-Einftellung gefteigerten Gonflict gilt 
eine Entiheidung des ſächſiſchen Minifteriums in der ſchon 
Yahre ſchwebenden Cafjen-Angelegenbeit. Während die neuefte 
Nummer des „Gorreipondenten" (Nr, 14) noch von ber „Rüns 
digung“ der Arbeit durch ca. 600 Gehülfen ſpricht, beridten 
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andere öffentliche Blätter ſchon von der Arbeits-Einftellung 
wie folgt: 

„gm Leipzig feiern die Bucbruder-Gehülfen der bebeutend- 
ften Dffieinen feit Sonnabend, denn nur die minder bebeuten- 
den Buchdrudereibefiger haben fih dem Verlangen der Lohn: 
Erhöhung gefügt; die anderen follen namentlid an der Form 
des Auftretens der Gehülfen Anſtoß genommen haben. Sie 
helfen fich wohl oder übel auf die eine ober andere Meile; 
einige haben zu Seterinnen ihre Zufludt genommen, wie 
ſolche ſchon früher herangebildet worden find, doch reicht deren 
Zahl bei Weiten nicht aus. Aus einer Correſpondenz der 


„Wefer-Ztg.* erjehen wir, daß das Leipziger Polizei-Amt und 


die beiden Fönigl. Gerichts-Wenter, welhen bie Bolizei-Verwal: 
tung über die näditen Dörfer zufteht, die Ausweiſung ber frem- 
den Schriftjeger und Buchdruder verfügt haben, die binnen 
24 Stunden, fofern die einzelnen nicht andere Erwerbszweige 
nachweiſen, zu erfolgen hat.“ 

Die „Abendpoft“ ichreibt unterm 3. April: „Die Arbeits» 
Einitellung der Budhdrudergehülfen hat am Sonnabend 
in den meijten und größten Geſchäften begonnen. — Einige 
Drudereien: Wigand, Wiede, Nofberg, Coldig haben den von 
den Gehülfen vorgelegten Tarif vorläufig genehmigt, andere, 
wie Tauchnig, eine Vereinbarung in Ausficht geftellt. Zur 
Abhülfe des dringendften Mangels an Arbeitsträften läßt die 
Teubner'ihe Druderei Gehülfen und Lehrlinge aus ihrer Fi 
liale in Dresden kommen, ſowie einige andere nehmen zu 
Mädchen, welche fich früher zu Seßerinnen heranbildeten, ihre 
Zuflucht. 
folgt. Die Vertrauensmänner der Gehülfen verfprehen heute 
ihr ganzes Verfahren in dem Streite mit den Principalen 
binnen Kurzem durd) eine öffentlihe Darlegung zu rechtfertigen.“ 

Die Gehülfen erlaffen folgende 


Rechtfertigung, 


die Arbeitseinftellungen der Buchdrucketgehulfen zu Leipzig betreffend. " 









welche, einzelnen Stellen zufolge, geradezu berechnet zu fein 
ſcheinen, das größere, unbetheiligte Publicum zu täufchen. 

Zunächſt juht man zu beweifen, daß die Forderungen zu 
hoch feien und meint, dab in ben breifiger Jahren das Tau— 
fend Buchſtaben zu 16 und 17 Pfennigen berechnet worden, 
folglich der Arbeitslohn der Seger fait um das Doppelte ge- 
fiegen fei. Die progrejfive Steigerung der Lebensbedürfniſſe 
und damit ber Arbeitslöhne in anderen Geſchäften ſeit dieſer 
Zeit können wir als befannt vorausjegen und mollen deshalb 
nur anführen, daß die Buchdrudergehülfen incl. der jegigen 
nur zwei Vreisaufbefferungen zu erfahren hatten. Im Jahre 
1848 wurde der Sepertarif um 6—7 Pf. erhöht, fo daß ber 
Preis pro Taufend auf 25 Pf. zu ftehen fam, Dieje Erhöhung 
erfuhr in Folge des politiihen Nüdihlages eine Abänderung 
und wurde auf 22 Pf. reducirt, welche Periode fih auch lange 
Jahre gehalten hat. Es fand aljo damals eine wirkliche Preiss 
aufbejferung von ca. 5 Pf. Statt, folglich wurde von den Princis 


+ palen ganz diejelbe Steigerung zugeitanden, wie fie heute ver« 


langt wird und in vielen Städten Deutſchlands bereits als 
Norm angenommen iſt. 

Die nächte Frage ift die, was wird eigentli von einem 
Seper verdient. Nah dem jegigen Preiſe beläuft fih der 
wöchentliche Verdienſt eines Setzers auf 3'/,, höchſtens 4 Thlr. 
durchſchnittlich und da die Forderungen fih auf eine Steigerung 
von ca. 20 Proc. eritreden, jo würde fih der Durdicnitts- 
verdienft auf 4 Thle. 10—25 Nor. berechnen, Es ift wohl 


‚ vollftändig überflüffie, die Berechtigung auf einen folden Ber: 


Von auswärts find nur wenige Anerbietungen er | 


Die Arbeitseinitellungen ber hieſigen Buchdrudergehülfen 


haben eine fo bedeutende Dimenfion angenommen, daß nicht 
nur die gefammte Einwohnerſchaft Leizigs ein reges Intereſſe 
daran nimmt, jondern dab man angefangen hat, weit über dieſe 


Grenzen hinaus ſich damit zu beihäftigen. Es folgt vom jelbit 


hieraus, daß die widerfinnigiten Gerüchte betreffs der Forbes 
rungen der Buchdrudergehülfen in die Deffentlichteit gelangen, 


| 


und da die fogenannte öffentlihe Meinung, welde vepräfentirt 
wird durch die Tages: und MWochen-Zeitichriften, nur zum allers | 


Heinften Theile in die Specialitäten einer ſolchen Angelegenheit 
einzubringen vermag, und ba diefelbe durch die mannigfaltigften 
Manipulationen von einer Seite, welche man leider heutzutage, 
aus Gründen, die wir hier nicht näher zu erörtern brauden, 
fait einzig als die allein maßgebende zu betrachten pflegt, in 
fo vielfacher Weiſe gefälfcht wird, findet die unterzeichnete Com: 
miffion es für angemefjen, in möglichiter Kürze, wie es bie 
Beitumftände erfordern, den wahren Sachverhalt darzulegen. 
Im Folgenden werden wir uns mehrfad auf einige Artifel 


dienft den verlangten Aniprüchen gegenüber zu motiviren, es 
jedem Einzelnen überlaffend, ſich das bezüglihe Exempel jelbft 
zu maden. ; 
Bezüglih der Arbeitszeit ift man mehrfah der Anficht ger 
weſen, daß diefe von jet ab eine abgelürzte fein ſollte. Wir 
haben nur zu erwähnen, daf die Arbeitszeit bereits feit 1848 
bei den Buchdrudergehülfen feitgejegt it und zwar auf 10 Stun: 
den täglid ; von früh T—12 Uhr und Nachmittag von 2—7 Uhr, 
Die hie und da verbreitete Meinung, daß die Behülfen 
einen wöchentlichen Arbeitslohn von 6 Thlr. beanfpruchen, her: 
vorgerufen duch den Punct im aufgejtellten Tarif, daß das 
Minimum eines wöchentlichen Gehaltes 6 Thlr. betragen fol, 
beruht auf einer irrthümlihen Auffaſſung. Das gewiſſe Gelb 
wird in der Regel mur jolden Gehülfen verabfolgt, deren Ar- 
beiten ſich nicht nad dem feſtgeſetzten Maßſtabe berechnen laſ⸗ 
ſen. Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß der Principal nur 
dem Gehülfen einen ſolchen Gehalt verwilligt, deſſen Zeiftung 
diefem Gehalte entipricht. \ 
Eine im Tarif enthaltene Beitimmung in Betreff der. 
Druder und Maſchinenmeiſter wird vielfach als ein Eingriff in 
die perfönlihen Rechte des Principals angejehen. Die betreffen- 


den Gehülfen haben ſelbſt gerade auf dieſe Beſtimmung nicht 


in der „Deutichen Allgemeinen Zeitung“ beziehen, in welden 


bieje Angelegenheit in einem falſchen Lichte beleuchtet umb 


fo viel Werth gelegt, als daß im Wege der Verhandlung nicht 
eine entiprehende Abänderung möglich jein follte. Außerdem 
hat bie größte Zahl der Maſchinenmeiſter und Druder fi) gar 
nicht bei dieſer Arbeitdeinftellung betheiligt, wodurch biejer 
Paſſus fih von felbft erledigen würde, 

Ein weiterer Vorwurf wird ben Gehülfen damit gemacht, 
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daß fie felbitändig einen Tarif ausgearbeitet und benjelben 
ben Principalen zur Annahme vorgelegt mit dem Bebeuten, 
daß im Nichtgemährungsfalle allfeitig gekündigt werben würde. 
Diefer Vorwurf beruht im Mefentlihen auf Unmahrheit. Zur 
Bekräftigung deſſen müſſen wir etwas meiter zurüdgreifen. 


Im Jahre 1862 wurden die Principale Seitens der Ges 


hülfen aufgefordert, durch einen gemeinſamen Beſchluß die Preiſe 
für Setzer und Druder zu erhöhen und zwar nur auf den Satz, 
welcher bereitd 1848 aufgeftellt morben war, nämlid auf 25 
Pfennige pro Taufend für die Seter und dem entiprechend für 
die Druder. 

Hören wir einige Brucftüde aus der von den Principalen 
gegebenen und mittels eines Flugblattes verbreiteten Antwort: 
An einer Stelle wirb behauptet, daß alle übrigen Arbeiter ja 
auch nicht mehr ala wir verbienten und daß bie Arbeiten bei 
erhöhten Preifen nad) auswärts vergeben werben müßten ober 


aber e8 würde die Production an Preferzeugnifien vermindert | 
werben. Ferner heißt es: „Wir fönnen ältere Gehülfen nicht 
aus Mangel an Arbeit von uns weilen; e8 muß unfer fteted | 


Beftreben fein, felbft auf die Gefahr hin, daß ihr Ver— 
dienst nicht ein befonders hohes, wohl aber ein den 
allgemeinen Berhältnifien angemefjenes ſei“‘. — „Wir geben 
Ihnen die fefte Verfiherung, daß wir das Ziel, eine weitere 
Aufbefjerung der Preife, ftets im Auge haben und ftetig vers 
folgen werben, fomweit dies ohne Gefährbung Ihres (?) und 
unjeres Intereſſes geſchehen kann.“ Schließlich wirb ben 


Gehülfen nochmals dringend an's Herz gelegt, auf die Princi— 
pale zu vertrauen und in Geduld darauf zu warten, bis es 
dieſen möglich ſein werde, aus eigener, freier Entſchließung 
eine Erhöhung der Preiſe eintreten zu laſſen. Es verſteht ſich 
wohl ganz von ſelbſt, daß dieſer Zeitpunet von den Gehülfen 


nicht erwartet werben lonnte. Die Principale felbft bemäd- 
tigten fi zum größeren Theil diefer Anfiht und fo wurben 
denn die im Jahre 1848 aufgeftellten Forberungen. nad) 
tajährigen Verhandlungen theilweite bewilligt. 


Es wird einleuchtend fein, da bie Gehülfen es biesmal | 
laſſen, über die Frage zu entideiden, wo die Verhandlungen 
Seitens der Gehülfen bei biefer Lage der Sache eigentlich ihren 
Anfang nehmer jollten. 


nicht wieder für gerathen hielten, die Feitjtellung eines Tarifes 
lebiglih den Principalen zu überlafjen. 

Den zweiten Punct, diefen Tarif dem Principalen mit bem 
befannten „Entweder — Über“ vorgelegt zu haben, fünnen 
wir am bünbigften widerlegen, wenn wir die den Tarif be 
gleitende Zufchrift wörtlich hier wiedergeben. 

Sie lautet: 

Beipzig, 2. März 1865. 
Beehrter Herr! 
Hiermit erlauben wir uns, Ihnen den Beiliegenden, von 


ber durch die gefammte Leipziger Gehülfenfhaft niedergeſetzten 


Commiffion ausgearbeiteten, den jetzigen Verhältnifjen ent» 
ſprechenden, und+ in der Generalverfammlung am 21. d. M. 


durcberathenen neuen Setzer⸗ und Druder-Tarif er | 


« gebenft zu überreichen. 


Von ber unwiderſprechlichen Ueberzeugung geleitet, dab — 
‘ wandten, welches die eingeleiteten Schritte fofort einftellen ließ 


bei den Anfprüchen, melde das Leben und bie Führung einer 
einigermaßen menſchlichen Eriftenz an jeben Einzelnen von uns 
jeßt macht und bei den Anforderungen, welche gegenwärtig an 


digung. 








den Buchdruder geſtellt werden — die ſeitherige Bezahlung 
nothwendig als eine zu geringe erſcheinen muß, hegen wir die 
zuverſichtliche Erwartung, daß auch Sie dieſer Erlenntniß ſich 
nicht verſchließen und Ihrer Seits der Erfüllung unſerer ge- 
rechten Anfprüche nicht hinderlich fein werben. 

Im Hinblid auf bie bebeutendfien Drudftäbte Deutichlands 
(mir nennen nur Berlin, Stuttgart und Frankfurt a, M.), wo 
Das bereits von den dortigen Herren PBrincipalen gewährt ift, 
mas der Ihnen andurch vorgelegte Tarif: Entwurf enthält, 
glauben wir und um jo mehr zu ber oben ausgeſprochenen 
Erwartung berechtigt und zeichnen 

Mit aller Hodadtung 
Die zur Ausarbeitung eines Tarifs 
niedergefehte Commiffion. 

Mie man hieraus erfieht, haben wir unferen Principalen 
nicht die beflimmte Forderung, fondern den Entwurf eines 
Tarifs zur Begutachtung, resp. Anerkennung vorgelegt. 

Und was warb uns darauf für eine Antwort? In einer 
Principalverfammlung, die nod einige Tage vorher, che 
wir überhaupt mit unferen Wünfchen uns an die Princi: 
pale gewendet hatten, ftattfand, und in der man alfo um: 


ſere Rorderungen noch gar nicht Fannte, vereinbarte man 
ſich über eine kurze Abmweifung, welde in ben Morten beftand: 


„Auf einen Tarif, an deſſen Fafjung id; Teinen Theil 
habe, kann ich mich nicht einlafjen, unb werde an ben in 
meiner Dfficin bisher üblich geweſenen Preiſen fefthalten.“ 

Diefe Antwort ward in den meiften Drudereien wörtlich 
reprobucirt und jebes weitere Mort mit der Bemerlung ab» 
geihnitten: „Sie kennen meine Antwort; ich habe weiter nichts 
hinzuzufügen.“ . 

Auf dieſe Antwort folgte bie allgemeine Kün— 
Hierzu beburfte es feiner bejonderen Anfeuerung. 
Jeder Einzelne Fonnte es natürlich nit mit feinem Charakter 
verträglid finden, fih in dieſer Weile abfertigen zu laſſen 


‚ und haben aud in Folge deſſen gegen 600 die Arbeit eingeftellt. 


Wir können es fünlih dem größeren Publicum felbjt über: 


Zur Belräftigung deffen, daß die Gehülfen betreffend die 
Verhandlungen mit den hiefigen Principalen etwas vorfichtiger 
geworben find, müflen wir mit einigen Worten auf unfere, in 


| früherer Zeit ſchon mehrfach in die Deffentlicleit gebrungene 
‘ Eafjenangelegenheit zurüdiommen. 


Bezüglich dieſer Angelegen- 
beit, die eine reine Gehülfenfahe war, und bei welcher die 
Principale nicht im Geringften pecuniär benadjtheiligt werben 
tonnten, haben die Gehülfen mit ben Principalen 3 volle Jahre 
verhandelt. Trogdem, daß bie Gehülfen fid) volllommen auf 
geieglihem Boden befanden, ließ man es Seitens der Princi- 
pale auf das Aeußerſte anlommen, man drohte mit gerichtlicher 
Erecution, fürgte die Arbeitslöhne u. |. w., biö die Gehülfen 
fi durch eine Deputation beſchwerend an das Kgl. Minifterium 


und fchließlih in einer Verordnung darthat, daß es Sache der 
einzelnen Gehülfen fei, ob fie bem beſtehenden verſchiedenen 
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isst der Buchdrucker · Innung resp. Genoſſenſchaft 


beitreten wollten ober nicht. Bei einer folchen Verfahrungsmweife, 


wo man lebiglic auf die Unfenntniß der einſchlagenden geieg- 
lien Beftimmungen Seitens der Gehülfen gerechnet hatte, kann 
von befonderem Vertrauen feine Rebe mehr fein. 


erſchienen, und fie hatte ſich gemüßigt gejehen, „das AU; 


Daß bie Herren Principale ſich gegemfeitig verpflichtet haben, | 
unter allen Umftänden nicht nachzugeben, fonnte jelbftverfländ- 
lid für die Gehülfen nicht maßgebend jein. Wir fönnen unferer- 


feits nur bie BVerfiherung hinzufügen, daß von einer gegenfei- 
tigen Verpflichtung der Gehülfen feine Rede geweſen ift und 
daf die unterzeichnete Commiſſion e8 jedem Einzelnen überläßt, 
über feine Arbeitöfraft zu verfügen, ebenfo wie wir es alö eine 
Berleumdung bezeichnen müffen, wern von einer gewiffen Partei 
geiprohen wird, die ſchon lange vorher im Geheimen dieſe 
Agitation betrieben habe. Mir geben hier die beftimmte Ver— 


fijerung, daß von einer geheimen Agitation in Mitte der Bud- 


brudergehülfen feine Rede fein fann. Wir find bisher ftets in 
ber Lage gemweien, unſere Anſichten und Meinungen öffentlich 
auözufprechen und demgemäf zu vertreten. 

Ebenfo haben wir bereits im Laufe vergangener Mode 
öffentlich erflärt, daß mir durchaus nicht abgeneigt find, auf 
Verhandlungen mit den Herren Principalen einzugehen. 

Indem mir nod; erwähnen, daß aufer zwei Meineren Dffi« 


einen aud die Wigand'ſche Bucdruderei, welde ca. 50 Seper | 


beihäftigt, bereits den Tarif vollftändig als berechtigt anerfannt 
haben, richten wir an unjere Gollegen die herzliche Bitte, ihre 
Manneswürbe in aller und jeber Beziehung zu wahren und 
ihre freie Entfchliegung ſich von feiner Seite beeinträhtigen 
zu laffen; benn die wahre Freiheit befteht darin, daß es Jedem 


überlafjen bleibt, fo zu handeln, wie er e8 für feine Perfon | 
für gut befindet, denn nur dadurch wird es möglich werben, | 


unfere gerechte Sache zum friedlichen Austrag zu bringen. 
Schließlich erſuchen wir alle Diejenigen, melde ein beſon⸗ 

ern Intereſſe an unſerer Sache nehmen, ſiets die nöthigen 

—— bei den hierzu geeigneten Perſönlichteiten 
siegen, wozu wir jelbft i j i . 

* ſelbſtverſtändlich zu jeder Zeit gern be 
Leipzig, 2. April 1865. 


Die Tarifcommiffion der Buchdruckergehulfen Leipzigs. 





Die deutſchen Buchſtaben. 


Unter dieſer Ueb 


— erſchri * 
eigen Safrganges wm rſchrift wurbe von mir in Nr. 39 des vo 


feres Journals, wie wohl noch den meiften 
—— rinnerlich fein wird, bie Ueberſehung eines in 
gezeichneten ei „Imprimerie“ enthaltenen, Auguſt Bernarb 
in bitterer Meile mn der bie deutſche Schreib» und Drudcrift 
von einigen Bemerr rtdeilte, gegeben, und dieſe Ueberjepung 
* Gefühlsausbrud fein begleitet, bie, wie ich meinte, wohl 

der, melde ; 

fleißige en Aufſat geleſen. Herr Theodor Kuſter, der 
nais murbe —— Londoner Correſpondent unſeres Jour⸗ 
Meine Bemerkungen hlich durch dieſelben Gefühle veranlaßt, 

zu ub erſetzen und dieſelben ber „Imprime- 


mußten der ‚meiften deutfhen Bud» | 








rie'‘ zugehen zu laffen, die fie auch im ihrer 11. (Noı 
Nummer zum Abdruck brachte. Die von mir unjeren 
Nahbaren gelagten Wahrheiten waren jedoch ber Redac 
ſeres geichägten Schweiterblattes etwas zu derb, zu te 


was doch nichts zur Sache thue,“ ausjumerjen, meine 
ten mehr franzöfiiche Geichmeibigkeit und Politur zu ve 
mit Hülfe deren man es befanntlich in der Aunft, ven i 
jehr vieler Worte doch im Grunde nichts zu jagen (no 
taire’3 Ausſpruch: „que la langue nous est donnde pour 
nos pensces*) fehr weit bringen fann. Wie nun aber jel 
zwei Seiten hat, jo aud) hier. Wenn meinem Auffage 
weniger Schärfe (bie übrigens nur durch das fede w 
ſprechende Auftreten des Heren Bernard hervorgerufen ward) 
möglicherweiſe auch nichts geichabet haben würbe und 4 für 
eine bahingehende Milderung der Redaction der „Impri verie‘ 
nur hätte danken können, jo fann ich es doch nicht gut eißen, 
wenn fie die Grenzen bes hierin Erlaubten weit überijhn t und 
fih durch Rüdfichten verleiten ließ, meinen Aufſatz ftell nweis 
bis zur Unlenntlichkeit zu mobdificiren und mid Dinge ja jen zu 
lafjen, die in meinen flar und deutlih ausgeſprochenen Wor—⸗ 
ten gar nicht enthalten find, jo da Herrn Auguft Bernurd in 
feiner in Nr. 12 der „Imprimerie“ abgebrudten Antwor, von 
ber ih nachſtehend die Weberfegung folgen lafjen werde Ges 
legenheit geboten wird, mir beigelegte Aufftellungen lächerlich 
zu maden, während doch grade diefe Aufitellungen nit von 
mir, fondern von der Rebaction der „Imprimerie ausgehen, 
welche in ihrem Eifer, meine Pillen zu verfüßen, mander ber- 
jelben durch Beifügung von allzuviel Zuder nit nur ihre Wir- 
fung nahm, fondern fie gradezu jhäblih und dem Patienten 
neuen Krankheitsſtoff zuführend machte. Ich will jedoch nicht 
im Voraus auf Einzelheiten eingehen, jonden muß mid, um 
nicht zu viel Raum in Anſpruch zu nehmen, beſchränlen, dieſe 
Freiheiten, welche fi die Nedaction genommen, nur da zu be= 
ſprechen, wo ich Herrn Bernard's MWiderlegungen zu behandeln 
haben werde. Da nun aber wohl nur ein geringer Theil ber 
Abonnenten unjeres Journals auch zugleich auf die „Imprimerie“ 
abonnirt ift, jo werben dieſelben verzeihen, wenn ich fie aber: 
mals mit der Ueberſetzung eines Bernard'ſchen Artikels behellige, 
greift doch diefer nicht mid allein an, fondern vielmehr alle 
Diejenigen, welde ſich noch heutzutage die Freiheit nehmen, mit 
deutſcher Schrift zu ſchreiben und zu drucken, eine Freiheit, die 
nach Herrn Bernard's Anſicht gleichbedeutend iſt mit Reaction 


ober doch wenigſtens mit Feſthalten am einem längſt überwun— 





denen Standpuncte. Ich werde jedoch bei meiner Ueberſetzung 
ehrlicher zu Werle gehen, gls es die Redaction der „Imprime- 


rie“ bei der Wiedergabe meines Aufſatzes gethan: trotz ber 
gegen mich perſoönlich gerichteten Angriffe werde ich nicht ver- 


ſuchen, diefelben zu umhüllen, abzumenben oder gar hinweg zu 
escamotiren, — fie ſollen mwortgetreu ihren Platz in der Ueber: 


fegung, aber aud; ihre Antwort, veip. Abfertigung in meiner , 


Widerlegung finden, in welcher ich mich fibrigens ſoweit als 
nur immer thunlic von allen Perſönlichleiten fern und ftreng 
an die Sade halten werde. Daß ich aber dieſe Meberfegung 
erſt jetzt zum Drud liefere, hat ſeinen Grund hauptſächlich in 
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bem Umftande, daß mir durd bie Sangfamteit der Verbindun- Nationen, die Gothiſch zu verbrängen. „Auögenommen bei der 
gen ber hiefigen Buchhandlungen mit dem Auslande die Des | beutfhen Nation!“ wird hier Herr G. triumphirend ausrufen, 
cember-Nummer der „Imprimerie“ erft am 28. Januar d. %. | worauf ih antworte, daß Deutfhland, genau genommen, feine 
zuging, zu welcher Zeit ich noch überdies durch anderweitige Ar» | Nation ift, fondern eine Anhäufung verſchiedener Völker, wie es 
beiten behindert war, biefer Angelegenheit jofort bie nöthige | ſchon bie Etymologie jeines Namens anzeigt. Diefe Völler— 
Aufmerkfamkeit zu fchenken. ſchaften haben Europa während einer der traurigften Epochen 
Ich laſſe jetzt Herrn Bernard’s Alitel in wortgetreuer Ber- ber neuen Geſchichte beherricht: Bothen, Weſtgothen, Dftgothen, 
deutſchung folgen: Wãalſche, Vandalen ꝛc. verwüfteten Europa und fchlugen daſelbſt 
„Dein werther Herr, Sie ſetzen mich in große Derlegenheit | ihre Zelte aus den Fellen wilder Thiere auf: damals war es, 
dadurch, dab Sie es mir felbit überlafjen, auf den Artikel des | als fie uns die Gothiſch aufjmangen, deren wintelige Form mit 
Herm Theodor Goebel zu antworten, der von Hrn. Th. Küfter | ihrem moraliſchen Charakter harmonirte; aber diefe Gothiſch ver: 
überfegt, von Ihnen aber in feiner ziemlid bitteren Form ges ſchwand mwieber vor der Civilifation,- fobald dieſelbe auf's Neue 
mildert worden ift. Ich fürchte fehr, hinter den Argumenten | nah und nah zur Macht gelangte über die Barbarei, welche 
zurüdzubleiben, welche jenen guten die Franzoſen fürdtenden | fie aus dem Dunkel ihrer Wälder und auf den Spitzen ihrer 
Leuten jenjeits des Nheins am bejten gefallen haben. Gleich- Pilen der römiſchen Welt gebracht hatten. 
wohl will ich es mit Gottes Hülfe wagen, und das Printers’ „Es ift unnüg, hier der Ausnahmen weiter zu erwähnen, 
Register*, das fid) über meine Niederlage freute, wird viel- | auf die Herr ©. hingewiejen hat. Ueberdies finde ich in ber 
leiht jest den Grabgefang fir meinen Widerſacher anftimmen. | felben Nummer Ihres Journals, die Herrn G.'s Artifel ent 
„Herr Goebel fann mir es nicht verzeihen, daß ich gefagt | hält, eine Antwort auf jeine Argumente. Ich leſe daſelbſt un- 
habe, alle Nationen ftrebten feit vier Jahrhunderten um die | ter dem Vermiſchten: „„Die Eingeborenen von Engliſch-Indien 
Wette, den Antiquas2ettern die möglichſt Shönfte Form zu geben. | ſprechen eine Menge verfchiedener Idiome, von denen die größte 





Meine vier Jahrhunderte ſcheinen ihn befonders zu verwirren. | Zahl eigene Schriftzeihen befigt.. Der Gouverneur hat jedoch 


„In Frankreich nimmt man es nicht fo genau mit hiſtoriſchen foeben den Befehl erlaffen, daß man ſich bei allen Büchern, die 
Zahlen, das weiß Yedermann,““ fagt er verächtlich. Wahrlih, | in den lebenden Sprahen ber Halbinjel gedrudt werben, der 
ih verftehe dieſe Bemerkung nit recht. Wäre Herr G. ein | UntiquasLettern bedienen müſſe. Diefe Mafregel wird ein wich 
wenig in ber Geſchichte der Buchdruckerlunſt bewandert, fo, | tiger Hebel fein zur Ausbreitung ‚der Civilifation auf jenem un- 
müßte ihm befannt fein, daß die erften Antiqua-Lettern (römi» | geheuern und dicht bevölferten Theile der Erde.“ Mie, In— 
{hen Typen) zu Rom, woher aud ihr Name ftammt, vor jegt | dien jelbft adoptirt die Schriftzüge, welche Deutſchland zurüd- 
vier vollen Jahrhunderten angewandt mwurben; denn ed war ſtößt?! Herr G. wird fih das Gefiht verjchleiern, wenn er 
gerabe im Jahre 1465, daß ber berühmte Lactantius bes Alo» | Ihr Journal lieſt! 

ſters von Subiaco erſchien. Gleihwohl weiß man, daß es nicht „Um zu bemeifen, daß man in Frankreich nicht Deutich vers 
das erfte Bud der Druder Sweynheym und Pannarg mar, | fteht, citirt Herr G. einen gewiſſen Herrn Domenech, der das 
die, obgleich Deutſche, ſich wohl hüteten, ihr „abſcheuliches Ges deutſche Wort „MWurft“ mit „Symbol des Bliges* u. |. w. überſetzt 
ſchmier“ in die ewige Stabt einführen zu wollen, wo Niemand | haben fol. Ich kenne das Buch des Herrn Domenech nicht, 
daſſelbe hätte lefen fönnen. Johann von Speyer, der erfte Buch | muß jedod darauf hinmweifen, daß der Name Domenech durch— 
bruder zu Venedig, auch ein Deuter, war nicht weniger zu» |; aus nicht franzöſiſch ift, und daß er wohl einem jener Deuts 
rüdhaltend in Bezug auf die Gothiſch, ala er im Jahre 1469 ſchen angehören könnte, die eine wahre Wuth haben franzöſiſch 
bie jhöne Ausgabe des Plinius erſcheinen ließ, die noch heute | zu ſprechen und fogar zu ſchreiben. Als Beleg hierfür kann 
die Bewunderung aller Bibliophilen erregt. Wollte id) es.wa- mir Herr Graefje dienen, welder zur Zeit in Dresden in fran- 
gen, hiernad Paris anzuführen, fo würbe ih darauf hinweifen, | zöftiher Sprache feinen Tresor de livres. rares et préeieux 
daß die erſten Buchdrucker dieſer Stabt, welche gleichfalls Deutihe | (Schat der jeltenen und kojtbaren Bücher) veröffentliht. Dan 
waren, fi aud der Antiqua-Lettern bedienten, um die Briefe | durchblättere diefe diden Duartbände und fage mir alödann, 
bes Gasparin von Bergamo im Jahre 1470 zu druden. Aber | wad man von dieſem Franzöfiich denkt. Es wird gewiß nie- 
ich höre meinen Gallophoben jhon bei dem Namen’ von Paris | mals einem meiner Landsleute einfallen, ein Buch von allge 
mit ben Zähnen knirſchen, und lehre deshalb nad) Rom zurüd. | meinem nterefje in Frankreich in beutiher Sprade heraus: 
Hierbei ſcheint es mir, daß von 1465 bis 1864 volle vier Jahr- | geben zu wollen (Herr G. kann dies für Stolz anfehen, doch 
hunderte verflofien find, fomohl für Deutſche ala für Fran- | ift ed weiter nichts als gejunder Menfcenverftand); und wenn 
zofen, vorausgeſetzt, daß die Arithmetik der erfteren nicht eine | ‚wirklih einmal ein Franzoſe eine ſolche ungereimte Idee hätte, 
andere ift als die ber lehteren, im berfelben Weife wie ihre | fo zweifle ich nicht, daß, ehe er fein Manufeript dem Bud) 
Typen verfchieben find von den Antiqua ⸗Lettern. Diefen Letteren | bruder übergäbe, er diefe jeine ſchmutzige Wäſche von einem 
ift es mithin ſeit 1465 gelungen, überall, bei allen civilifirten 








aus Eigenliebe, 
* Das Printers’ Register ift ein feit etwa anberthalb Jahren in Zon- 
don monatlich ericheinendes Buchbruderjournal, das, mit vieler Umficht „Mein Widerfader maqht es mir zum Vorwurf, daß ich ben 
tebigiet, Iebhaften Antheil nimmt an ber burch Hettn Bernard bervorge- Stand ber Bucdruderei in Deutſchland im achtzehnten Jahr: 
zufenen Streitfrage über die beutfchen Typen. hundert nad einem einzigen Buche, den Wolf'ſchen Monumenta 





Deutihen waſchen lafjen würde, geſchähe es aud] wirllich nur 
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typographien, beurtheilt habe. Er ift hierin im Irrthum. Ich | Beten haben oder mit mir um bes Kaiſers Bart ftreiten; benn 


hätte Taufenbe anderer Werke anführen können, aber ich habe 
diefes eine gerabe deshalb hervorgehoben, weil es mir ſchien, 


daß ein zur Verherrlihung der Buchdruderfunft beftimmtes Bud, | 


das nod überdies unferen De Tournes (meldh’ bitterer Epott!) 


bebicirt ift, mit aller der Sorgfalt, deren der Buchdrucker über | 
haupt fähig war, ausgeführt fein müſſe. In einer Zeit aber, | 
während welder Deutihland jo häßliche Chartequen erzeugte, | 
beichentte Franfreih die Melt mit den fchönen Ausgaben bes | 


Louvre, die mit ben griechiſchen Typen Franz 1. und ben ele— 
ganten Antigua: Lettern Ludwig's XIV. gedrudt wurden, bie 
aber Herr ©. vielleicht niemals aejehen hat. - 

In Betreff des Epationirens ber beutichen Lettern ſagt Herr 
G., daß dies Geſchmadsſache fei. „Nichts hindert Sie,*" fügt 
er hinzu, „„das für häßlich zu halten, was wir ſchön finden.*" 
Dies erinnert an bie Geſchichte jener Wilden, melde den Köpfen 
ihrer Finder eine mit ihrem Geſchmack übereinftimmende Form 
geben, da ihnen bie natürliche geichmadlos erſcheint. 

„IH babe gelagt, daß die Dispofition der deutſchen Verfas 
lien ihrer Anwendung zum Titelfag, wie dies mit Antiquas 
Verjalien geſchieht, widerſtrebte. Herr ©, äntwortet hierauf: 
„Es ift nur ber Gebraud und unfer Geſchmack, keineswegs 
aber die Form unferer Berfalien, melde uns abhalten, dieſel⸗ 
ben zum Sat von Titelzeilen zu verwenden.**" Das heifit nicht 
antworten. Meshalb hindert die Deutihen ber Gebrauch und 
ihr Geihmad ſich derfelben in der angegebenen Weile zu ber 
dienen? Eben weil felbft ihren Augen eine ſolche Anwendung 
geihmadlos ericheinen würde. 

„Doc; ich bemerle, daß meine Antwort fih in einer Weiſe 
ausbehnt, die in feinem Verhältnik fteht zu dem Naume, über 
ben Sie in Ihrem Blatte gebieten fünnen. Ich fehe mid) da= 


her genöthigt zu unterbrüden, was ih nod zu fagen hätte, 
um jofort zu den Schlußſätzen des Herm G. zu gelangen. Hier | 


ift meine Aufgabe eine fehr leichte; denn dieſe Schlußſätze des 
Heren ©, heben Alles wieder auf, was er vorher geiagt hat. 
Nachdem er uns verficherte, daf die deutihen Buchſtaben ganz 
unerläßlih find zur Miebergabe ber deutſchen Eprade, geſteht 
er, daß die beutfchen Gelehrten ſich vielfach der AntiguasLet- 
tern bedienen „„um benjenigen nichtbeutihen Gelehrten, welche 
die deutihe Sprache verftehen, das Lefen deutſcher Bücher zu 
erleihtern.“" Welch' graufames Geftändniß für ein deutſches 
Herz! Es gibt alſo frembländifche Gelehrte, welche Deutſch 


verftehen, die eö aber nicht leſen können, wenn es in ber ber 


Sprache eigenen Schrift gebrudt ift, und es muß, damit es 
ihnen leferlih wirb, mit Antiqua-Typen gebrudt fein! Diefe 
vertragen fih alſo doch aud mit bem Deutſchen? — Sein 
letter Abſatz ift aber noch eigenthümlicher: „„Berade als Bud: 
druder,** jagt Herr G., „„fönnen wir nur mwünfchen, daß bie 
Fractur nicht eriftire; unfere Ausgaben für Etabliffement und 
Unterhaltung einer Druderei würden dann bedeutend geringere 
fein, wir hätten dann nur ein einfaches, nicht wie zur Seit ein 


doppeltes Edhriftiortiment nöthig, — aber daß ſich diefer Wunſch 


nicht fo bald erfülle, dafür werden, felbit wenn alle Gelehrten 
darin übereinftimmten, unfere deutſchen Schriftgieher ſchon Sorge 
tragen." Wahrlich, ich glaube, Herr G. wollte mid) nur zum 


| 





er ift ganz berjelben Anſicht wie ich, bis auf bie Geſchichte von 
den Schriftgießern, an bie ich Freilich nicht gebacht hatte! Um 
ihn in biefer Beziehung zu beruhigen, fei ihm gelagt, daß, wenn 
die deutſchen Gießer ſich weigern follten, ihm Antiqua-Ehriften 
zu verfaufen, ex beren ig viel er nur münden kann bei ben 
franzöfiihen, englifhen und italieniihen Giehern finden wird. 
„Was denft aber wohl jeht das Printers’ Register von all’ 
biefem ? Aug. Bernard.“ 


Mas das Printers' Register davon denkt und was id 
felbft, und mit mir gewiß fehr viele Andere, davon zu denlen 
mir erlaube, das werde id dem Herrn Aug. Bernard, General: 
Inſpector der Buchdrudereien von ganz Frankreich, in der näch⸗ 
ſten Nummer unferes Journals zu jagen die Ehre haben. 

Niga. Th. Goebel. 


Probenſchau. 


Die Dreslerſche Gießerei Ferd. Flinfd) in Frankfurt 
a. M bietet in ben beiliegenben brei Probeblättern eine reiche 
Auswahl des Neueften in Zierihriften an. Das mit blauer 
Randeinfaſſung auägezeihnete Blatt bringt 6 im Kegel von 
Corpus bis Canon fteigende verzierte Fractur, Gothiih und 
Ganzlei, von denen wir befonberd auf die Corpus und Gicero 
aufmerfjam machen. Das zweite Blatt bringt 10 diverſe vers 


"zierte Antiqua-Verfalfhriften, von denen je 4 und 5 eine Heine 


Garnitur bilden. Das dritte Blatt enthält zwei fogenannte 
Talon- Schriften, welde in Verbindung mit Phantafie-Einfafjuns 
gen außerdem zu mandjerlei Accidenzarbeiten fehr zwedmäßig 
verwendbar find, wie das Blatt durch feine Mufterfäge auch 
barthut. E. R. 


Wilhelm Gronau's Schriftgießerei in Verlin gibt als 
Fortſetzung ihrer ober ber ehemals Haenel' ſchen Proben em 
Blatt (Nr. 28) mit 15 verſchiedenartigen Antiqua-Bierjcriften, 
fämmtlih mit ‘gemeinen Budftaben, was ihre Verwendbarleit 
ungemein erhöht, und eine verzierte Gothiſch. Die Collection 
ber Phantafie-Einfaffungen (neue Folge) erhält durch Blatt 45 
eine aus den gegebenen Anwendungen erfichtlice fehr banfbare 
Vermehrung, beſonders in bem Heinen Sortiment auf verſchie- 
benen Segeln von 1438 — 1467. E. R. 





1190*] Schnellpreſſen-Filz. 

Mr. 1. 5 breit, die Berliner Elle 2054 Thlr. (ſtart); 

” 2. 4 ” " “ 2 4 v (dünn); 

" 9. "a ” ” ” 215 (mittelftart); 

„ 4. 40% rbeinl. breit, „  „ 4 „ (ganz fark, zum 

Journal · Drud); 

„ 5. 33° . ” 8 .„ (Bummifilj); 
empfieblt den Herren Buchdruderei « Befigern 


Ludwig König, 
Berlin, Stallſchreibet · Straße 26. 


1212.) „Bei dem Buchdrucker G. Schmidt in Norden, findet 
ein folider Seßer eine dauernde Condition gegen entſprechendes 





' Salair, Koſt und Logis.“ 
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ift complet erichlenen und bietet eine reihe Auswahl von mehr 
als 2500 Abbildungen zur Verwendung für die manntgfaltigften 
Zwede. Glihis oder galvaniſche Niederfchläge von fämmtlichen 
Holzfchnitten werden im befter Nusführung abgegeben, Bezugs- 
bedingungen im Catalog zu erfeben. 

Der Gatalog if durch jede Buchhandlung zu beziehen und 
foftet 2 Thlr. 24 Sgr. (188.188) 


1822 Erwiderung. 


In Re. 1 des Journals für Buchdruckerkunſt befindet ſich 

eine Annonce, überfchrieben : 
„Avis für Schriftgiefereien.” 

Man braucht diefelbe nur flüchtig zu lefen, um den richtigen 
Berfaffer derfelben zu erkennen. 

Sollten aber wider Erwarten einige Leſer diefen nicht er 
tennen, fo theilen wir ibnen mit, dab nach Nusfage des unter 
fhhriebenen Herrn F. W. Bauer, fein Vater Herr I. Eh. Bauer 


es für gut fand, dieſe Annonee vom Stapel laufen zu laffen, | 


und Erſterer diefelbe auf Beranlaffung des Lehteren nur unter 
ſchrieben bat. : 

Wir haben darauf zu erwidern daß, ob mit Abſicht oder 
nicht, diefelbe grobe Lügen enthält, und um nur auf eine 
binzumeljen, fo wurden diefe Schriften Anfangs 1864 vollendet. 


Wtestermann’s Bolzfchnitt-Illufträtions - Catalog 


' Mebernabme ibm fpäter möglich wäre, 





Daß nun Herr Bauer feit diefer Zeit 3 Jahr Älter geworden | 


if, glauben wir nicht, fein Gedächtniß ſcheint aber doch gelitten | Sprade wänfhensmertb. 


zu haben. 
Auf weitere Bauer'ſche Gabinets» Annoncen werden mir nicht 
antworten, 
Offenbach, 15. Januar 1865. 
3. 9. Ruft & €. 


[12 *] Mein Fabrifat von Walgenleim, weldes durd feine 
vorzüglihen Eigenſchaften den größten. Anforderungen entjpricht, 
und ſich feit 4 Jahren des beſten Renommee's — erlaube 
ich mir den Herren Buchdrudereibefikern in jedem beliebigen 
Duantum ergebenft zu empfehlen unter Berfiherung prompter 
und reeller Bedienung. 

Gebrauchs» AUnmweifungen fleben gratis zu Dienft, 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 
110*) Avis für Schriftgiehereien. 

In Nr. 46 diefes Journals beziehen fih die Herren 3. 9. 
Ruf & Eier in Offenbah a. M. auf 5 Grade Antiqua-Schriften, 
welche die Herren B. Krebs’ Schriftgießerei Nachfolger dem ZJour« 
nal Rr. 44 beilegten, — machten die Bemerkung: von Bauer 
geichnitten, und daß fie die Stempel befipen. Ob nun mit Abs 
fit oder nicht, daß dieſe Herren meinen Bormamen menge 
faffen, — umd um za 7 ar me als feien frag- 
liche Schriften aus dem Stempel- Cabin 
3. Ch. Saner, theile ich den Intereffenten mit, daß ich aller« 
dings dieſe Schriften vor drei Jahren gefchnitten, von denen Herr 
A. Pfalz jun. in Offenbach a. M. feiner Zeit Abſchläge bezogen 
bat und daß ich dieſes Jahr die Stempel an Herren 3.9. Ruft & Et 
verkauft babe. Bried. Wilh. Bauer. 


Brankfart a, M, 

















Zu kaufen geſucht 





wird eine in gutem Betriebe befindliche Buchdruckerei mittlerer 


Größe, wenn möglich mit dem Verlage eines Localblattes. Reelle 
Selbftverfäufer wollen ihre Adreffo mit gemauer Aufgabe des vor 
bandenen Inventars und des jährlichen Mettoertrages, ſowie des 
Preifes nebſt Zablungsbedingungen, unter Chiffre L. N. an die 
Redaction des Journals gef. -franco einfenden, 


meines Vaters 











Gompagnon. 

Ein junger Mann, practifch und theoretifch gebildeter Bud- 
druder, mebrerer moderner Sprachen mächtig, im den alten er ⸗ 
fabren und von umfafjender allgemeiner Bildung, auch feit einigen 
Jahren Factor einer lebhaften Buchdruderei, wünſcht ſich mit 
einem Gapitale von circa 5000 Tbalern an einem foliden und 
tentablen typographiſchen Beihäft als Compagnon au betheiligen, 
und würde am liebften in ein ſolches eintreten, deſſen alleinige 
Reflectanten, die auf 
ſtrenge Diseretion rechnen können, belieben ihre Adreffe nebſt 
Bedingungen und einem Abriß der Thätigkeit ihres Geſchäfts 


franceo an die Nedaction des Journald unter den Buchſtaben 
G. J. einzufenden. 


(194-86] 





Factorgeſuch 
für eine Buchdruckerei millſeren Amſangs. 

Diefelbe beſchäftigt zwei Maihinen, eine Hand» und zwei 
Steindrudpreffen und muß der Bewerber, ſchon im geſehten 
Alter ſtehend, am liebften aber unverbeiratbet, alle teihniichen 
und commerciellen Kenntniſſe und Erfabrungen befiken, um das 
ganze Perfonat mit Fefigkeit leiten und im Fall der Abwelen- 
beit des Chefs dem ganzen Geſchäft vorftehen zu können, 

Ein gemiffer Grad allgemeiner Bildung ift wegen des in dem 
Etabliffement täglich eriheinenden politiihen Blattes, deffen Gore 
rectur, fowie alle anderen Correctuten, dem Factor obliegt, un« 
erläßlih, eine ihöne Handichrift und die Kenntniß einer ſlaviſchen 


Refleetirende wollen fih unter der Chiffre R. M. franco 


die Exped. d. Bi. wenden. - 


[1995-96] Gompagnon · Geſuch. 

Für eine zu übernebmende rentable Buchhandlung mit Bud: 
deuderei wird ein Gompagnon mit Kapital, am liebflen ein 
Buchdruder gefucht. Gefällige Offerten unter H. E. an die Exped, 
d. Bi. 


an 


[214. 215.] Gin mit der Gyps- und Papier» Stereotppie nach 
der neueften frangöfiihen Methode vertrauter Stereotypeur, dem 
die beten Zeugniffe zur Seite fteben, fucht für fofort Gondition. 

Sein Berfabren liefert die Stereotupen auf das Schnellfte 
drudfertig, tief, Scharf, rein und können die Matrizen mehre Male 


\ abgegoffen werben. 


Meflectirende Herren Brineipale belieben ihre Adreſſe unter 
Gbiffre A. K. der Exped. des Journals zu fenden. . 


221.222) (Fine Buchdruckerei, 
volftändig eingerichtet und größeren Umfanges ift in einer ber 
erſten öfterreihifchen Provinzbaupttädte zu verkaufen. 

Nachfragen gefällig an K. Andre, Derlag in Prag zu 
adreffiren. 


1213) Gine im Jult 1964 nach franzöfihem Punctfpfem ein · 


‚ gerichtete, wenig gebrauchte 


Buddruderei 


if zu verkaufen. — Diefelbe eignet Äh zu einem Etabliffement 
in einer Stadt mittlerer Größe und wird für die folide Beſchaffen- 
heit der Lettern garantirt. 
Näberes bei 
Benjamin Arebs Schriftgießerei 
Frankfurt a. M. , Nachfolger. 


[218. 210 4 Gentner ganz neue, noch ungebraudte Bour- 
geois-Fractur auf Bourgevisfegel und 





2 Gentner Bourgeois-Antiqua, beide & Gentner 24 Thlr., offerirt 


A. H. Payne in Leipzig. 

















[200. 201.] 


Ein im Illuſtrationendruck Borzügliches leiftender Maſchinen ⸗ 
meifter findet bei mir dauernde Condition bei gutem Gehalt. 
Stuttgart. Eduard Hallberger. 


1204.-206.] Ein Mafchinenmeifter, 


als Werk⸗ und Aceidenzdruck vorfommt, vorzuſtehen vermag, und 


dabei Neigung befipt, ih aud in, der ſtileren Zeit am Kaften 


nüglich zu maden, findet bei dem Interzeichneten eine dauernde 


Eondition. 
Parchim in M.⸗Schwerin. G. Gerlach. 


207. 208.) Ein im Schriftfache geübter Lilhograph ſucht eine | 
xpedition d. Bl. 


paſſende Stelle, 
abgeben. 


Gef. Adr, wolle man in der 


[209] Wür eine nen zu errichtende Buchdruckerei im Herzog⸗ 


tbum Schleswig. wird ſchleunigſt ein tüchtiger 


cFacter T 


geſucht, welcher einige Kenntniß der däniſchen Sprache befibt. 


Reflectanten erthellen naͤhere Auskunft 
Hamburg. Genzſch & Heyfe. 


[217.] Ein Maſchinenmeiſter, 
im Werfe wie im Accidenzdtuck erfahren fucht unter annehmbaren 
Bedingungen dauernde Gondition. Offerten unter G. H. beforgt 
die Expedition, 
(198.] Ein in Preußen 

geprüfter Buchdruder (Setzer), 
geiehten Alters, fucht baldigſt Stelle. Gef. Rranco-Dfferten 
unter Littr. A. G. Nr. 10 befördert die Exped. d. BI, 


[220.] Ein gewandter Accidenzfeper, 


jebod nur ein folder, der bereits im reiferen Alter ftebt, in allen 
vorfommenden Arheiten felbfändig fein muß, Geihmad befipt, 


durchaus folid und zuverläffig if, auch im Leſen deuticher Cot - 
recturen bewandert fein muß, findet als ſolchet refp. als zweiter | 
Factor am 1. Julie. in einer mittelgroßen, aber gut eingerich ⸗ 
teten Buchdruderei einer Provinzialkadt Stelle. — Ealair bis | 


zu 300 Thlr, p. a. . 
Es mollen fih jedoh nur mit guten Zeugniffen Verſehene 
melden und erbalten bereits mit einer ähnlichen Stelle betraut 


die Expedition diefed Blattes erbeten, 


[199.] Für einen 
tũchtigen Mafdinen-Infirumentenmacer, 
der auch im Mafchinenfach geübt if, und gute Empfehlungen bei» 


"bringen fann, if eine gute und dauernde Stellung in einer ameri« | 
taniſchen Gießerei offen. Meflectirende wollen ſich melden in der | 


3. G. Fraucke'ſchen Gieberei in Berlin, 


210.211.) 1 Sigl'ſche eiſerne Handpreffe, Tigelgröße 20%, 
27* rheinl. noch gut erhalten, und 

1 hölzerne Handpreſſe haben preiswerth zu verfaufen und feben 
Angebote entgegen. 


Bimer & Sitzeasieck in Bi. 


1202.203.)] Eine gute 

eiferne Buchdruckpreſſe 
wird au faufen gewünſcht. ranco-Offerten mit Bezeichnung der 
Tigelgröße und des Erbauers, wie der Bedingungen erbittet 
E. Ahl, Steindrudereibefiger, Raftenburg, Oſtpreußen. 


14 — 


‚ [14-23] 
\ jet in 10 verfiedenen Sorten flets vorrätbig gehalten werden, 


der einer Maſchine einer Heineren Druderei, wo fowohl Zeitungs: ı einen fi vor anderen machgebildeten Fabrikaten ſowohl durch 


| Kreisblätter in ihrem Verlage. 





ſelbſtverſtaͤndlich, 


Veter Reuffer in Bonn. 
Zuſtande und bat eine Tigelgröße von 22", zu 3114" Rhein. 


Geweſene den Borzug. — Offerten unter 3. 200 werben durcchh — 
| [177®] Einem gebildeten, unverheiratheten Setzer, welcher 


| 
-| Der Eintritt könnte Anfangs Juni erfolgen und wollen 





120 


- * 
[216.] Mit 1000—1500 Thlr. kann fi ein Seher oder Druder 
an einer rentablen Buchdruderei betheiligen, Adreffen unter G. P. 
befördert die Exped. d. Blattes. 


Die von mir zuerft eingeführten Mafchinenbänder, die 
ihre Haltbarkeit wie Billigfeit fo vortheilbaft aus, daß eine 


weitere Anpreifung überflüffig if. 
Gine volftändige Mufterfarte lag ber Rr, 23 des 1862r 


) Jahrgangs d. Bl. bei. Die couranteften Sorten find; 


Re 1. — — — 10 Glen N Sgt. 





Schwelm Weſwhelen 


M. Scher z. 





1170] Duchdruckerei - Verkauf. 

In einer Kreisftadt Oftvreußens ift die einzige gut ein 
gerichtete Buchbruderei dieſes Kreifes fir den Preis von 8000 
Zhlen. wegen vorgerüdten Alters des Befipers zu verfaufen. 
Die Buchdruckerei hat außer häufigen Accidenzarbeiten zwei 
Außerdem gehört zu diefem 
Geſchaͤfte eine gute bis zur neueften Zeit gefübrte Leihbibliothek, 
beftebend aus ca. 9000 Bänden, eine bedeutende Papier- und 
Schreibmaterialien- Handlung und Buchhändler» Gefhäft. Es ik 
dag alle Papier-, Schreibmaterialien« und 
Bücer-Borräthe mit übergeben werden und wird bemerft, daß 
das Lager nur gangbare Gegenſtände führt. Hierauf Refleetirende 
werden gebeten, ihre Meldungen frantirt der Kreisblatts« Expedition 
in Raftenburg einzufenden. 








[197] Eine Dingteri Buchdrucker · Preffe Rebt für den feften 
Preis von 180 Thlen. zu verkaufen in der Buchdruckerei von 
Diefelbe befindet fib in beſtem 


‘eine hübsche Hand schreibt, bietet sich in einer grösseren | 


' | Schriftgiesserei eine dauernde angenehme Stellung theils 


auf dem Comptoir und theils für kleinere Reisen. | 


| 


sich Reflestanten franco melden an | 
Emil Ueberfeld jr. | 
| Frankfurt a/M. | 





Hiezu ald Beilagen: 1 Blatt mit Talon-Schriften und 
2 Blatt mir Zierfehriften aus ber Dresler'ſchen 
Gießerei, F. Flinſch, Frankfurt a. M. 


1 Blatt mit Zierfchriften und 1 Blatt mit Phantajie- 
Ginfaffungen aus Wild. Gronau's Schriftgießerei in 
Berlin, 


Dru und Derlag von Koh. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 

















XXXII. Jahrgang. 


N“ 


—* 
15. Den 19. April 1865. 





Journul für 


Auchdruckerkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 


Diefe eitichrift eriheint möcentlich, und if durch alle Auchhand ſungen. Voſtamtet 1. Zeitungserpeditionen Des Imı u. Mustandes zu begieben. Bei ſammtlichen wereimigten demtihen Poltanflaiten 


Die deutihen Buchſtaben. 





„Was denft aber wohl jet das Printers' Register von al’ 
diefem ?* jchließt Herr Aug. Bernard feinen Aufiag, der eine 
Widerlegung meiner Zurüdweifung feines erſten Artifels über 
die beutichen Lettern ſein ſoll. 

„Very little!* — „blutwenig“ — antwortet ihm lakoniſch 
das gefragte Blatt, diejes „blutwenig“ dann noch furz motivie 
end, Wir meinen jedoch, daß es ihm felbft das Zugeſtändniß, 
blutmwenig, d. h. doch immer ein wenig, bavon zu denken, 
nicht gemacht haben würde, wenn ed ben Aufſatz bes Herrn 
Aug. Bernard forgfältig zergliedert und die Theile, aus denen 
er zuſammengeſetzt ift, ihrem wahren Werthe nah abgeſchäht 
hätte. Es hat ſich jedoch, wahrſcheinlich nah nur flüchtigem 
Durchleſen des fraglichen Artifels, durch das air de superiorite, 
welches der Herr Inspecteur-general des imprimeries de France 
einem fimplen beutihen Buchdrudereifactor gegenüber anzuneh⸗ 
men beliebt, vielleicht auch durch deſſen eleganten Styl, ein we: 
nig berüden, und fid deshalb zu der erwähnten Goncelfion vers 
leiten laffen. Welcher Anfiht wir über Hrn. B.'s Arbeit find, 
ift nad) dem ſoeben Geſagten leicht zu errathen; wir mollen 
ed jetzt aber auch unternehmen, dieſe unjere Anficht zu begrüns 


den und find überzeugt, eö werde uns gelingen, allen unſeren 


Lefern und felbit der Redaction der „Imprimerie flar darzu- 


legen, auf wie ſchwachen Füßen Herrn B.’3 Argumente ftehen, | 


und wie fehr wir berechtigt waren, fie in ber Weile, wie es 
geihehen, zu beiprechen. 

Wenn es dem Nitter, welcher ftet3 rechtliche Waffen führte, 
nur dieſen und feiner Geübtheit in benjelben vertrauend, einem 


leich ehrlichen Kämpen gegenüber zum Vergnügen gereichte, eine 


anze zu brechen, fo find auch im literariihen Tourniere recht: 
liche ehrliche Waffen das beiberfeitige erſte Erforderniß. Erſt 
dann kann man mit Freuden in einen ſolchen Strauß gehen, 


wenn dieſe Grundbedingung erfüllt iſt, und man wird es baher 


leicht ertlärlich finden, wenn ich nicht mit dieſer innern Freu— 
digleit die Feder aufnehme, um die Verdrehungen meiner Ge— 


danken und die hieraus gefolgerten ſophiſtiſchen Schlüſſe zu 


belämpfen und zu widerlegen. Die, wie ſchon erwähnt, ver» 
ftümmelte Ueberiegung einerſeits, anbererjeits abfichtliches oder 
unabſichtliches A meiner Worte haben dem Herrn 
A. Bernard den Grund geliefert, auf dem er ſein leichtes Gebäube 
aufführt, defien äußere Formen wohl dem Auge auf kurze Mo» 
mente ſchmeicheln können, beffen unbauerhaftes Gefüge aber 


nit zu beftehen vermag vor den prüfenden Bliden des ſach⸗ 


verftändigen Arditecten. 
Betrachten wir nun baffelbe etwas näher, 
Nach einer jpöttelnden Einleitung, in welcher er uns Deutiche 


Anzabt mit derielden ohue Öntgel® verbreitet, Beiträge werben anftinbig benorirt, 





näher einzugehen Gelegenheit haben werde), und in der er mit 
unfluger VBerahtung der im Sprihmwort „dab man den Tag 
nit vor dem Abend loben dürfe“ enthaltenen Weisheit das 
Printers’ Register herausfordert, jofort meinen Grabgejang an- 
zuftimmen, unternimmt er die Beweisführung feiner Angabe, 
daß es wirklich ſchon volle vier Jahrhunderte her jei, feitbem 
fi alle Nationen beftreben, die möglichſt jhönfte Form für 
die Antiquasfettern zu finden. Meine Bemerkung, daß es ein 
Franzoſe bekanntlich nicht jo genau nähme mit hitoriihen Zah ⸗ 
len, hat fein Nationalgefühl gefränkt, er zeiht mich jetzt felbit 
Unkenntniß der Geſchichte und hält fi für berufen, mir eine 
Lection in berfelben zu ertheilen, Treu meinem von jeher be— 
folgten Principe, von Jedermann Belehrung anzunehmen und 
dafür dankbar zu fein, bin ih aud in diefem Falle gern be» 
reit, jolde zu empfangen, doch ehe ih dafür Dank ausiprede, 
jei es erlaubt, diefe Belehrung ein wenig zu beleuchten, damit 
ih auch wiſſe, ob fie wirllich dankenswerih fei. Sie beginnt 
mit der für Franzoſen gemiß jehr wichtigen Neuigfeit, daß bie 
Antiquas Typen deshalb römifche Typen (caractöres romains) 
heißen, weil fie zuerft in Nom angewandt worden feien; für 
uns Deutiche lann diefe Mittheilung ſchwerlich gemeint fein, 
wenn nicht anderö Herr B. felbft der Meinung ift, daß auch 
wir und für die lateinischen Schriftzeihen der in Franfreich übe 
lien Bezeichnungsweiſe bedienen. Mit diefen AntiquasLettern 
follen zuerft die beiden deutihen Buchdruder Sweynheym und 
Pannartz im Klofter von Subiaco im Jahre 1465 den Yactan- 
tius gebrudt haben, ein Yactum, das, was ben Drud anbe- 
langt, unbejtreitbar ift, was jebod, jobald es die erite Anmwens 
dung der Antiqua belegen fol, ſehr jchlecht gewählt wurde. 
Der Lactantius enthält nichts weniger als reine Antiquajchrift ; 
feine Typen gehören vielmehr jener von Bibliographen fehr rich: 
tig als ſemi-gothiſch bezeichneten Gattung an, und tragen in 
Bezug auf die Gemeinen faſt ganz das Gepräge der Schöffer’- 
ihen Typen; nur die Berjalien find der Schrift der alten Rö— 
mer nadaebildet, obwohl aud fie durd ihre hervortretenden 
ſcharfen Eden und mangelhaften Rundungen noch einen ftarfen 
Beigeihmad des Gothiihen nicht verlennen laffen. Herr Ber: 
nard aber ſcheint einen Vergleich zwiſchen den gleichzeitigen Deut» 
ſchen Druden und dem Lactantius noch nicht angeftellt zu has 
ben, er hätte jonft Sweynheym und Pannark nicht fo ganz 
freilprehen lönnen davon, daß fie das „Ihredliche deutſche Ge: 
ſchmier“ nicht in die ewige Stadt gebracht hätten. Waren aber 


' jene Charaltere, deren fih die erften deutſchen Buchdrucker bes 


dienten, überhaupt ſpeciſiſch deutihe? Ich möchte dies nicht 
behaupten, bin vielmehr der Anſicht, daß fie nur Nachbildungen 
waren der Mönchſchrift, d. h. derjenigen Schrift, in welcher die 
Mönde, die einzigen Bewahrer des Wiſſens im bunflen Mit» 
telalter, ihre Bücher mit fleifiger Hand niedergefchrieben, und 








mit dem Namen Gallophoben, Leute, welche ſich fürchten vor | finde diefe Anficht auch dadurch belegt, daß jelbjt die erften 
den Franzoſen, belegt {eine Bezeichnung, auf bie ich fpäter noch Drude in Spanien in nahezu gleichen Typenformen ausgeführt 























mwurben, was doch gewiß nicht in einer Liebhaberei für deutſche 
Schrift feine Urjahe hat. Wäre Herr B. weniger peinlich ge 
mejen in bem Beftreben, die volle Richtigkeit feiner hiſtoriſchen 


Zahl nadhzumeifen, jo würde er die Giceronijchen Briefe, von | 


Sweynheym und Pannark im Jahre 1467 gebrudt, angeführt 
haben; denn nahdem es ihnen gelungen mit dem Ductus der 
landesüblihen Schrift befjer übereinftimmende Typen anfertigen 
zu laflen oder ſelbſt anzufertigen, finden wir in biefen Briefen 
zum erften Male Charaktere, die man als reine Antiqua-Let- 
tern zu bezeichnen berechtigt ift, wenn bei ihnen aud noch ber 
Punct über dem i fehlt und ihre Form noch lange nicht „die 
möglichſt ihönfte” genannt werden kann. — Was ih in Bezug 
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auf den Lactantius von Sweynheym und Pannark gelagt, fin» | 
det auch Anwendung auf die erften Drude des von Herm B. 
daß „Deutichland feine Nation“ (l’Allemagne n'est pas une 


eitirten Sohann von Speyer zu Venedig. Seine Briefe Cices 
ro's, das erjte von ihm auögeführte Drudwert, find ebenfalls 
mit femi »gothiihen Typen aebrudt, die mit denen des Yac» 
tantius faft ganz übereinftimmen; von feinem Blinius, dieſer lites 
rariſchen nur in 100 Eremplaren gebrudten Seltenheit, die von 
Heren B. angeführt wird, fteht mir leider hier in Riga, auf 
einem der äufßeriten Worpojten deutſcher Cultur, fein Exemplar 
ur Einfiht. Aber ſelbſt wenn ich Herrn B.'s Morten Glau- 
en ſchenle ohne mid; von deren Wahrheit durd) eigene An: 
ſchauung überzeugen zu lönnen, fo ift der Plinius nod immer 
nicht ein Beleg für das Auffuchen der jhöniten Antiquaform; 
er ift eben nur ein Zeichen des gefunden Menſchenverſtandes 
jener erſten Buchdrucker, die hinreichenden Kosmopolitismus be- 
ſaßen, um ſich in die Lage zu finden, in der ſie lebten, und 
ihr die Erinnerungen ihrer Jugend, die heimathlichen Schrift: 





Nationen, es waren, die fie zuerft anwandten und verbreiteten! 
Eine ſolch' fühne Logik liegt jenfeit meines beſcheidenen Wiſſens, 
ich kann fie, wie alles Ungeheuerlihe, nur anftaunen, nicht be— 
reifen. 

5 Wenn Herr Bernard trog ber von mir genannten fi ber 
deutihen Schrift bedienenden Völlerſchaften, zu denen ich noch 
die Norweger und Ejten und zum Theil auch die Holländer 
hinzuzufügen vergeflen, behauptet, die Antiqua Schrift jei von 
allen civilifirten Nationen angenommen worben, ausgenommen 
von den Deutihen, jo ift dies eben nichts Anderes als eine weis 
tere Confequenz feiner Logil, welche die gegentheiligen Beweiſe 
für „unnüß zu erwähnen“ hält oder fie aud ganz ignorirt, wie 
er es in Bezug auf bie ruffiihen Typen gethan, Daß wir 
Deutihe fie nidt angenommen, erllärt er durd den Umftand, 


nation), fondern eine Anhäufung von Völlerſchaften fei, wie 
ſchon die Etymologie des Namens andeute., Mein gelehrter 


ı Herr Infpector, Sie jheinen über Ihren etymologiihen Deduc- 


zeichen, willig opferten, weil dies eben die erfte Bedingung zu ' 


ihrem jocialen Fortlommen war in der von ihnen gewählten 


neuen Seimath. Ganz dafjelbe trifft ein in Bezug auf die drei 


erſten Parifer Buhdruder, Michael Friburger, Martin Grant 
und Ulrich Gering, melde im ‘fahre 1470 die dem Handichrife 
ton» Ductus jener Zeit nachgebildeten Antiqua :Yettern in ben 
Briefen deö Gasparin von Bergamo zuerft in Anwendung brad)- 
ten. Daß fie zum Schnitt derielben aber feineswegs veranlaft 
waren durch ihr Beitreben, „die möglichft fchönfte Form ber 
Antiqua » Letten zu finden,“ beweiſt am beutlichiten die fünf 
Jahre fpäter, 1475, von ihnen gebrudte Biblia vulgata latina, 
deren Typen, wahrfheinlih auch vorhandenen Bibelmanufcrip- 
ten nachgebildet, ſchon mehr an Carton’3 zum Drud bes „Game 
of the chesse* angewandte Typen erinnern, und die jedenfalls 
durch ihren fait ausgeſprochen gothiichen Charakter als ein eigen» 
thümliches Hefultat bezeichnet werden mühten, wollte man fie 
als beim Suden nad) der möglichſt ſchönſten Antiquaform ge: 
funden erachten. 

Ich glaube durch das Vorftehende hinreichend gezeigt zu 
haben, welcher Beachtung die „hiſtoriſche Zahl“ des Herm Ber: 
narb werth ift und wie wenig die von ihm angeführten That ⸗ 
fahen geeignet find, als deren Velege zu dienen. Frage id 
nun, was beweifen denn dieſe Thatſachen in Bezug auf „alle“ 
Nationen, die, nad; feiner Angabe, die ſchönſte Antiqguaform fo 
emſig juhen ? In Rom waren es zwei Deutſche, in Venedig war 
es ein Deutſcher, in Paris waren es drei Deutſche, welde 
ſich der Antiqua-Typen zuerft bedienten, nachdem fie ſolche nad 
ihnen vorliegenden Manuferipten angefertigt hatten, — welch' 
horribles Dementi gibt ſich hier Herr Bernard jelbft, wie gründ⸗ 
lid widerlegt er feine eigenen Worte! Wahrlic, ich hätte es 
nicht beffer vermocht, jelbft wenn wir Deutihe die uns ange- 
muthete von der franzöfiihen verſchiedene Arithmetif beſäßen, 


deren ſich, nach dem Gefagten zu fliehen, wohl nur Herr Ber: 


narb erfreuen fann. In demielben Athemzuge, in dem er uns 
Deutſchen vorwirft, daß wir bie ſchöne Form ber Antiqua-Type 
verfennen und fie zurüditoßen, gefleht er ein, dur die Macht 
ber Thatfachen gezwungen, dab nur Deutſche, nicht alle 





| 


tionen ein wenig die Syntar zu vergeffen; wir einfältigen 
Deutihen geftatten Satbildungen, wie „Deutichland ift feine 
Nation* nur dem befannten Gelehrten des Kladderadatſch Carl« 
hen Miesnid und feinem aleihberühmten Freunde Adolar von 
Stint. Da Sie aber jo ſtark find in der Etymologie, fo wer: 
ben Sie mir gewiß, bei Ihrer Bereitwilligleit zur Ertheilung 
von Sectionen, eine ſolche nicht verfagen in Betreff des Gal» 
lophoben, mit welchem Ehrentitel Sie mich wiederholt be— 
legen. So weit meine Kenntniſſe des Griechiſchen reichen, ift Diefes 
Wort zufammengeiegt aus TaAkog, ein Gallier, und woßoz, die 
Furcht, bezeichnet alio Einen, welcher die Gallier, d. i. bie 
Franzoſen fürdtet. Nun kann id mir es aber nicht recht zus 
jammenreimen, wie ih, der ih mad dieler Bezeichnung zu 
ſchließen die Franzoſen fürdte, ſchon bei der bloßen Nennung 
von Paris mit den Zähnen knirſchen foll, da fih in 
Franfreih wie in Deutihland Furdt wohl niemald durch 
Zähnelnirfhen, äußert. Auch wurde daſſelbe bisher all- 
gemein als ein Ausdrud von Wuth erachtet, und ich fomme 
fomit zu dem Schluſſe, dab Herr Bernard fi hier nur im 
Worte geirrt hat, indem er mir einen anderen Ehrentitel, 
welchen uniere Herren Rachbarn ſchon oft genug jenen Män— 
nern beigelegt haben, die für deutiches Necht galliiher Anmas 
bung gegenüber eingetreten, beizulegen gedachte, den nämlich) 
eines Gallophagen (von Zwdlog und guyw, ich efle), d. i. 
eines Franzoſenfreſſers! Daß ich durch dieſe Auseinanderfegun 

feineswegs beabfihtige, ein ſolches Prädicat für mid) in Anfprud 
zu nehmen, bedarf wohl faum der Erwähnung ; ich wollte durch 
diefelbe nur darthun, daß aud; Leute in der Stellung eines 
Generalsiinfpectors ſich in jehr elementaren Dingen irren fünnen. 

Herr Bernard hat übrigens entſchiedenes Mißgeichid bei fei- 
nen mir zugedachten Lectionen. Er jagt, daß die Gothen, Weit: 
gothen, Oſtgothen ꝛc. während einer der traurigften Epochen der 
neuen Gedichte Europa vermwüfteten, hierbei zuerſt den Feh— 
ler begehend, daß er ein und biejelbe Nation für drei vericies 
dene hält, da er fie doch fonft nicht zugleich in ihrer Gefammtheit 
und bann in ihren Theilen aufgeführt haben könnte, fobann 
aber verfällt er in den Kleinen Irrthum, daß er die Völkerwans 
derung in die neue Geſchichte verlegt, welch’ legtere, wie man 
mich ſchon in der Schule lehrte, mit der Entdedung von Amerifa 
im Jahre 1492 ihren Anfang nimmt und bie auch nad) franzöfi- 
ſcher Arithmetif und Geſchichtseintheilung nicht früher beginnt. 
Er madt aljo einen Heinen Nechnungsfehler von mindeftens 
einem Jahrtaufjend, hat aber nichtsdeſtoweniger die Drei: 
ftigfeit, mich der Geidichtsunfenntnif zu zeihen. 

Die von Herrn Bernard zwiſchen Deutihland und Indien 
gezogene Parallele in Angelegenheit der AntiquasLettern, in 
welder er beide Länder auf eine gleiche Bildungsſtufe ſtellt, ift 
in der That aud) des Vorhergegangenen würdig. „Was,“ ruft 








ten Hindus zurüd find, ſondern darüber, daß ein General ⸗In⸗ 
fpector ber 





lehrten Domeneh kürzlich nah Merico geſchickt hat, um dort 
Forfhungen anzuftelen und gleihen Ruhm auf dem Felde der 


Wiſſenſchaft zu jammeln, wie ihn Franlkreich's Soldaten auf 


dem Felde der Ehre dajelbft erworben haben. Die Welt wird 
alſo wohl nächſtens durch Herm Domened mit einem Werte 


‚ über die Sprade der Aztelen beglüdt werden und auch Herr 


rudereien Frankreich's derartige Ungereimtheiten 


ichreiben darf. Ganz abgefehen davon, daß eine ſolche ra 
ichen 


Einführung von Schriftzeichen, die mit den bisher dort üb 

gar nichtö gemein haben und gewiß neun Zehntel der Bevöl- 
terung völlig unbefannt find, auf die größten Schwierigleiten 
ftoßen wird und in manden Fällen factiſch unmöglich fein muß, 
fo fagt er doch jelbit, daß ber Gouverneur fie verorbne, d. h. 
die Antiqua-Schrift den Hindus octroyire: fennt Herr Ber- 
nard aber den Unterſchied zwilhen octroyiren und abop= 
tiren? ch follte dies doch meinen, — die verfchiedenen fran- 
giisen Gouvernements der lebten fiebenzig Jahre haben ihrem 


olfe ja oft genug Gelegenheit gegeben, biejen Unterfchieb fen» 


nen zu lernen. Und meiter frage ih, wie fann Herr Bernard 
einen folden einer nahezu 200 Millionen zählenden Bevölfe- 
rung eines großen Landes von einer Handvoll Eindringlingen 
angethanen Zwang gut heiken? Wenn er fid) nicht in directen 
Widerſpruch fegen will mit den von allen franzöfiihen Four: 
nalen zur Schau getragenen und pomphaft auspofaunten Ge 
finnungen in Bezug auf die Spradangelegenheiten während des 
dänifch-beutihen Streites und ber lehzten polnifchen Revolution, 
fo darf er ihm nicht billigen, fondern muß ihn im Gegentheil 
ftreng verurtheilen. — Man laffe Indien die Wahl zwiſchen 
feinen bisher gebrauchten Schriftzeihen und den Antiqua + Lets 
tern, — ich fürchte fehr, man wird kaum einen Fall der Adop⸗ 
tion ber legteren zu berichten haben, 

Um zu bemeifen, daß man in Frankreich nicht Deutich ver 
ftehe, joll ich gelagt haben, ein gewiſſer Herr Domenech habe 
das Wort „WMurft “ mit „Emblem bes Blitzes“ u. f. w. in’s 
Rranzöfiihe überfegt. Sie find hier wieder in einem Irrthum, 
Herr Bernard, aber diesmal trägt Die Nebaction der „Impri- 
merie* die Schuld, welche, wenn aud) in der allerdings lobens- 
werthen Abfiht die Bitterfeit meiner Worte au mildern, den- 
felben in der Ueberjegung einen Sinn untergelegt hat, den fie 
gar nicht haben. Laſſen Sie ſich diejelben von einer unpar- 
teiiihen Perfon überfegen und Sie werben zu einem anderen 
Nefultate gelangen. Auf Ihre in der That originelle Manier 
aber, wie Sie fi) den Herrn Domenech und fein unbequemes 
Bud vom Halfe jhaffen, fann ih nur mit Schillers Worten 
antworten: 

Mär’ der Gedank nicht fo vermünfct geſcheidt, 
Dan wär verfucht ihm herzlich dumm zu nennen, 

Daß Herrn Bernard das bewußte Bud gänzlich unbefannt jein 

follte, ſcheint mir eine mit feiner Stellung nicht verträgliche An« 
abe; um ihm aber auf alle Fälle aus der Berlegenheit zu hel- 
en, fo fei mir geftattet hier zu wiederholen, daß es bei Gide, 
5, rue Bonaparte à Paris im Jahre 1859 erichienen ift, und 
daß jein ganger Titel lautet: Manuseript pictographique ame- 
rieain, pröc&d6 d'une notice sur l'idöographie des Peaux-Rouges 
par Em. Domenech. Ouvrage publid sous les auspices de 
M. le ministre d'etat et de la maison de l’Empereur. Und 
Herr Bernard wagt es, einem folden Titel gegenüber, in mwel- 
chem Verfaſſer und Staatäminifter identificirt find, zu behaup- 
ten, diefer Domenech fünne ſehr wohl ein Deutſcher jein, babei 
die Gelegenheit benutend, über einen anderen deutſchen Vers 
fafjer herzufallen, weil er die Schwachheit gehabt hat jein Buch 
franzöfifi Ei ſchreiben, ohne es vorher durchſehen au laſſen? 
Das iſt allerdings eine ſehr bequeme und billige Reife, ſich 
einen Blitzableiter zu ſchaffen, nur ſchade, daß er nicht probe⸗ 
haltig iſt, und auch in dem Umſtande eine weitere Widerlegung 
findet, daß die franzöſiſche Regierung dieſen ſelben großen Ge- 


TEEN Er EEE EEE —————— 


Bernard wird nicht länger in Zweifel ziehen, daß der betref⸗ 
fende Herr denn doch ein Franzoſe fein und noch obendrein bei 
Hofe ſehr gute Vettern haben muß. 

Herr Bernard bezeichnet das Unternehmen des Herrn Graeſſe, 
in Deutidland ein Buch in franzöfiicher Sprache zu ſchreiben 
und zu druden, als eine „ungereimte Idee“; bie Abficht des 
Heren Graefle, dadurd fein Bud ben Gelehrten und Gebilde: 
ten aller Nationen leichter zugänglid zu machen, ſcheint er nicht 
errathen zu haben. Daß Letzterer den Fehler begangen hat, 
fein Buch ohne Netouche von fundiger Hand in bie Welt zu 
ichiden, ift eine Schwachheit, die er leider gemein hat mit vie— 
len Deutſchen, welche niemals Frankreich betreten haben, aber 
doch der Meinung leben, ihr nur aus Grammatik und Wörter 
buch geichöpftes Franzöſiſch jei beſſer als jelbft das aller Fran— 
zojen, und ich lann deshalb eine ſolche Rüge nur billigen. 

In Betreff der Monumenta typographica von Wolf finde 
ich mich leider aber wieder nicht in Uebereinftimmung mit mei 
nem Herrn Gegner, der durchaus will, daß diejes zu einer Ju⸗ 
belfeier gedrudte und einem berühmten franzöfiihen Buchdrucker 
gewidmete Buch die gefammte deutſche Buchdruckerlunſt in ihrer 
höchſten Vollendung repräfentiren joll. Spreden wir aud nur 
von der damaligen Zeit, jo muß jeder unparteiiihe Beurtheis 
ler zugeben, daß ein einzelnes Buch, jelbft unter den von Herrn 
B. gemadten Vorausjegungen, noch lange nicht als Repräjen: 
tant des Könnens unjeres ganzen Standes ungejehen merben 
darf; wir müßten dann erjt willen, was biefer Herr Wolf ſelbſt 
fonnte und inwieweit er überhaupt zur Herausgabe eines fol- 
Fr ſowohl techniſch wie theoretiich befähigt war. Das 

affen irgend einer Idee und deren Ausführung find nod fein 
Beweis dafür, daf derjenige, der fie erfahte und ausführte, 
auch wirflih die dazu am meiften geeignete Perfon war, und 
wir find volllommen beredhtigt, wenn uns die Ausführung nicht 
als eine gelungene erjcheint, ihm alle Repräfentanteneigenihaft 
abzufprehen. Die Hichtigfeit dieſes Sages hat fih zu allen 
Zeiten bewährt und tritt uns dejjen Wahrheit noch heutzutage 
überall entgegen, wofür ich Herm Bernard nur ein Beijpiel 
aus der zeitgenöſſiſchen deutſchen Buchdruderwelt geben will. 
Bon einem Blatte, das unjere Standesintereffen zum Vorwurf 
re und jomohl die techniſche wie die ſociale Seite derſelben 

ehandelt, ift man gewiß berechtigt zu verlangen, daß es auch 
einigermaßen ftandesgemäß ericheine. Trotzdem wird zur Zeit 
von einem Verein, dejien Name jagt, daß er die Fortbildung 
aller Angehörigen unleres Standes fih zur Aufgabe gemacht, 
allmöchentlid ein Blatt in die Welt geſandt, deſſen gegenmwär- 
tiger Drud, namentlich aber jeine Titelvignette, die uns unſe⸗ 
ren Altmeifter Gutenberg in Pfeifenftopferform vorführt, wäh⸗ 
rend ſich ju feinen Füßen zwei weibliche Geftalten von dem 
Ausjehen und der Grazie zweier Buhldirnen, zu wälzen ſchei⸗ 
nen, feineswegd mit diefem Zwede in Einklang zu bringen 
find: und doc nennt fich diejes Blatt den Anmalt, die Stimme 
ber deutſchen Buchdrucker, und jein gegenmärtiger befähigter 
Redacteur ift mit anerfennenswerthem Eifer bejtrebt, dieſe Bes 
zeihnung in der von ihm vertretenen Nichtung zur Wahrheit 
werben zu laſſen. Wollte man nun aus ber äußeren Erjdei« 
nung bes fraglichen Blattes den Schluß folgern, es jei dies 
der hödfte Ausdrud des Geihmads der deutſchen Bud) 
bruder, jo würde man nicht nur biefen im Allgemeinen, man 
würde auch dem Vereine, der unter feinen Mitgliedern gewiß 
viele tüchtige Aräfte zählt, die auf einer weit höhern Bildungs» 
ftufe ftehen, um eine folde Erſcheinung gut heißen zu können, 
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unrecht thun, und doch läge eine ſolche Schlukfolgerung nur in 
der Logil des Herm Bernard. Ebenſowenig wie man aljo nad 
dem Ausfehen dieſes Buchdruderblattes oder auf der anderen 
Seite nach Vradıtwerlen aus der Wiener Staatödruderei oder 
aus andern beitrenommirten großartigen Kunftinftituten Deutich- 
land’s den allgemeinen Stand bes zeitgenöſſiſchen Buchdruds 
in Deutihland beurtheilen lann, ebenfowenig bieten die Monu- 
mente typographica einen Anhaltepunct zur Beurtheilung ber 
größeren ober geringeren Höhe, auf weldier damals bie deutſche 
tnpographiiche Hunft ſich befand, ebenſowenig fünnen aber auch 
die durch ungeheure Staatsjubventionen geförderten griechiſchen 
und Antiquas-Ausgaben des Youore als Repräſentanten der all» 
gemeinen Stellung der Buchdruderei in Frankreich in der eriten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts gelten, und das Verfahren 


der damals Löniglihen Druderei gegenüber der Univerfität von | 


Cambridge, der fie einen Abguß ihrer griechiſchen Typen ver: 
weigerte weil fich letztere nicht auf allen ihren Drudwerten als 


Schuldnerin der eriteren befennen wollte, kennzeichnet aufs beite | 


ihre ercelufive Stellung und ihr Beftreben, diejelbe unter allen 
Umftänden zu wahren, ein Brincip, das fie gewiß nicht nur 
fremdländiihen Inſtituten gegenüber, jondern wahricheinlich auch 
im eigenen Yande befolgte. 
Stand der Buddruderei im Allgemeinen kann alſo feineswegs 
nah ihren Erzeugniffen, ſondern nur nad der großen Maſſe, 
nicht nad einzelnen Kraftftüden, die überall und zu allen Zeiten 
geichaffen worden find, gefällt werden, und deshalb muß ich fo: 
wohl die Monumenta mie die Louvre-Ausgaben als unvoll 
fommene, folglich unzuläjfige Beweismittel verwerfen. 

In Betreff des Spationirens follen, wie mein Gegner an— 
aibt, meine Worte lauten, es ftehe jedem Franzoſen frei, das 


Ein endgültiges Urtheil über ben | 


müffen, für deſſen Ausdruch, wie Sie urplöglich gewahren, fein 
Raum mehr in der „Imprimerie vorhanden ift, und das Sie 
bo, nad Ihren Worten zu fliehen, fo gern noch gejagt hät⸗ 
ten. Die Nedaction unferes franzöſiſchen Schwefterblattes muB 
aber fiherlid eine jehr ftrenge fein, wenn fie ihrem Generals 
Inſpector den für feine Argumente erforberlihen Raum ver- 
weigert und ihn zwingt, diejelben zu verichluden und dafür 
ſolch' banale Phraien zu feiner Entſchuldigung zu ftammeln, die 
den Gegner denn doc leicht zu dem Glauben veranlaffen löns 
nen, als ſei es mit Herrn Bernard’s Wite zu Ende geweſen! 

Herr B. hat aus meinem Artifel herausgeleien, daß ich be» 
haupte, die deutihen Buchſtaben feien zum Drud des Deutichen 
unerläßlih, während mein Schlußſatz das für ein deutſches Herz 
graufame Geſtändniß enthalte, daß es beutiche Gelehrte gäbe, 
welche ihre Bücher mit Antiqua Yettern druden liefen, damit 
fie Nichtdeutichen leichter verftändlih würden, mithin aber auch 
meine erfterwähnte Aufftellung umſtoße. ch mag nun meinen 
Auffag um und um bejehen, id Tann dieſe erftere Aufftellung 
nicht darin finden; Herr B. wird alfo wohl jo freundlich jein 
müfjfen, mir biejelbe näher zu bezeichnen, ebenjo wie die, welche 
bejagen foll, die Antiqua fei mit dem Drud der beutichen 
Sprache unvereinbar, oder, wenn ihm das nicht möglid, jo 


‚ wird er fih in die Nothwendigkeit verfegt jehen, zugeben zu 
‚ müffen, daß er ſich abermals geirrt habe, Schliehlich findet er 


lächerlich, was ich vom Widerſtande der deutihen Schriftgießer 
gegen allgemeine Einführung der Antiqua und Bejeitigung der 


| Fractur gejagt, beweiſt dadurch aber nur auf's Neue, daß ihm 


für häßlich zu halten, was wir ichön finden, — jeder Yejer des | 
Journals, der fi die Mühe nehmen will, meinen Artikel in | 


Nr. 39 nachzuſchlagen und zu vergleihen, wirb vergeblid nad 
einem ähnlichen Sate in demjelben ſuchen. Er hat aber gleich— 
wohl Heren B. Gelegenheit gegeben, die Spite feines Wiges 


die deutſchen Berhältniffe völlig fremd find und ftellt ſich nebens 
bei auch fein fonderliches Zeugniß als practiicer Geihäftsmann 
aus. Oder follte er wirklich alauben, der ganze über das große 
Deutihland und alle die Yänder, wo deutſche Schrift üblich, 
verbreitete Stand der Schriftgieher werde plötzlich fich bereit 
finden, für eine dee und aus Gefälligleit für unfere romani» 


ſchen Nachbarn alle feine racturmatrizen in’s alte Kupfer zu 


gegen mich zu richten; fein Pfeil fann aber nicht mid, fondern | 


nur die Nedaction der „Imprimerie treffen, die mir in ihrem 


Abrundungseifer ſolche Worte untergeihoben. Ihr überlafle ih | 


es daher auch), ſich jelbit gegen Herrn B. gu vertheidigen. 

Es heiße nicht antworten, fagt mein Gegner, wenn ich auf 
jeine Worte, die deutihen Verfalien eigneten ſich nicht durch 
ihre Dispofition zum Sage von Titelzeilen, erwidere, die 
Form derjelben fönne ihrer Anwendung zu dergleihem Sat 
nicht im Wege ftehen, wäre es Brauch bei uns und harmonirte 
eö mit unferem Geſchmack. Zuvörderſt, mein Herr, haben Sie 
nit von der Disposition der deutſchen Buchſtaben, jondern 
von deren Form geiprocden, und muß es Ihnen ja auch bes 


fannt fein, daß dies zwei jehr verſchiedene Worte find, deren | 


Bedeutung keineswegs als eine gleiche angenommen werben darf. 
Sodann werben Sie, Angefidhts der befannten Thatſache, daß 
es ſchon fehr ſchwer fein würde, aud nur zwei Individuen zu 


finden, die in ihrem Geihmad vollflommen übereinftimmen, uns | 


Deutihen ſchon geftatten müffen, daß wir nicht in allen Pune— 
ten mit unferen Herren Nahbarn übereinzuftimmen uns erfüh- 
nen und aud) nicht gejonnen find, das, was diefe für vollendet 
ſchön halten, unter allen Umftänden als ein Evangelium anzus 
jehen und nicht daran zu zweifeln. 
” aber zu begründen, müſſen Sie mir ſchon erlaffen, id) würde 
ann eine Abhandlung über Mejthetik zu ichreiben haben, und dazu 
ift hier fiherlich nicht der Ort. Mer aber Anderen zum Vor 


auf meine birecte Frage, welche deutihen Worte und melde 
wiffenfhaftlihen Ausdrude wir mit Antiqua-Zettern zu druden 
gezwungen feien, wie Sie, Herr General-nipector, zu behaup⸗ 
ten beliebten? Sie hat jedenfalld mit alledem zurüdbleiben 





Unfere Berechtigung hier⸗ 


werfen und nur noch Antiqua zu gießen? ine jolde Bereits 
willigfeit könnte nur durch ein ähnliches Machtwort wie es Na- 
poleon 1. ſprach bei Einführung der gleihen Schrifthöhe in ganz 
Frankreich herbeigeführt werden, um ein foldes Wort aber 
überhaupt möglich zu machen, müßten wir Deutide uns zuvöre 
derſt einer politiidhen Einheit erfreuen, — wie weit wir aber 
leider noch davon entfernt find, weiß aud jeder Nichtpolitifer. 
— Herr B.'s Rath, daß wir, um den Widerſtand der Schrift⸗ 
gießer zu brechen, und unſere Antiqua-Lettern aus land, 
Franfreid; oder alien kommen lafien follten, Tann ſicherlich 
nicht ernft gemeint fein; ih kann mir wenigftens nicht denken, 
daß ein practiiher Buchdruder und noch weniger ein General» 
Inſpeetor der Buchdrudereien Franfreih's einen folden, jehr 
ftarf an’s Abfurde grenzenden Ausfprud mit ernfter Stirne zu 
thun vermöge. — 

Wenn Herr B. am Schluſſe feines Artilels aber meint, id) 
ſei im Grunde doch ganz derſelben Anfidht wie er und habe 
augeniheinlih ihn nur moitificiren und mit ihm um bes Kai— 
ſers Bart ftreiten wollen, jo ift er aud zum Schluſſe noch im 
Irrthum. Der Grundgebanfe, der mich bei meiner Erwiderung 
leitete, war, den Vorwurf der abjoluten Häßlichfeit und Un— 
lejerlichfeit, ven Here B. der deutfhen Schreib» und Drud- 
ſchrift macht, zu widerlegen, namentlich aber die deutſchen Buch— 


‚ druder von der Anſchuldigung zu reinigen, als feien fie es, 


welhe durch ihr ftarres Feſthalien am Altherfömmlichen den 


Fortſchritt hemmten und nicht ablaffen wollten von einer Schrift- 
wurf machen will, daß fie nicht antworten, muß felbft feit im | 
Sattel figen und feine Antwort ſcheuen, — wo bleibt aber die 


art, die der größeren Verbreitung ber deutſchen Sprache im 
Wege ftehen foll, und ich glaubte dieſe Anſchuldigung nicht beſſer 
zurüdmweifen zu fönnen, ald gerade dadurch, daß iö eigte, wie 
die deutfhen Buchdrucker ein Interefie hätten, bie Albfhaffung 
ber Fractur und bie allgemeine Annahme der Antiqua zu 


(Siehe Beilage.) 




















wünfchen. Ich hoffe dies auch deutlich genug und fo allgemein 
verftändlich gethan zu haben, daß alle Diejenigen, die mich über: 
haupt richtig verftehen wollten, meine Morte nicht mißdeuten 
fonnten, halte es daher aud für volltommen überflüffig, bier 
nohmals darauf zurüdzutommen, und ſchließe deshalb meinen 
Aufiag, indem ich ebenfalls die Frage an das Printers’' Re- 
gister richte, was es wohl jet von der Ermwiberung des Herm 
Bernard bente und ob es zur Zeit noch die von legterem für 
mich verlangte Hymne de profundis für gerechtfertigt halte? — 
Von der Nedaction der „Imprimerie aber erwarte ich, indem id) 
an ihre und die franzöfiiche Gerechtigfeitäliebe appellire, daß fie 














Aufjages das gegen mid durch Verunftaltung meines erften Ar: 
tifels begangene Unrecht gut zu machen ſich beeilen werde, 
Riga. Theod. Goebel. 


——— 
P. P. 


Dem heutigen Journal liegt eine Probe moderner 
Steinjhriften von Petit bis Doppelmittel bei, auf welche 
ih mix erlaube die Aufmerkiamfeit der Herren Buddruder 
zu lenfen. 

Nachdem die im Jahre 1863 von mir herausgegebenen brei 
Grade Tertia, Tert und Doppelmittel fih eines faft 
ungetheilten Beifalld erfreuten und dabei von vielen Seiten 
der Wunſch auf Vervollftändigung der Garnitur ausgedrüdt 
wurde, glaubte ich diefem Verlangen entiprehen zu müſſen. 

Die Dauerhaftigkeit der Schrift ift nicht zu bezweifeln, die 
Anmwendbarleit ſowohl zu Accidenzen als im Zeitungsjag für 
Annoncen wurde vielfah anerfannt, jo daß bereits manche 
Verleger von Zeitungen, z. B. Weſer-Zeitung, Zeitung für 
Norbdeutichland, Gladbacher Zeitung ꝛc., diefe Schriften in 
ihren Blättern benugen. Wer die Garnitur bis jept zufällig 
zu Geſicht befam, jpendet derjelben unbedingtes Lob und ich 
darf mich wohl mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß die Herren 
Buchdrudereibefiger mid; mit ihren Beftellungen darauf beehren. 

Ich befige ſämmtliche Grade in Stempeln und gebe 
Matrizen zu billigen Preifen ab, weshalb ich die Herren 
Schriftgießereibeſitzer, melde fih zur Anſchaffung entſchließen, 
erjuche, fih direct an mid; zu wenden, durch zweite Hand 
verfaufe ich dieſelben nicht. 

Benj. Krebs Schriftgieherei Nachfolger 
in Branfiurt a. M. 






























ſich durch ihre Billigleit befonders auszeichnen (3'/, bis 6'/, Sar. 
pr. Buchſtabe). Die drei Grade Placat-Lapidar merben 
gewiß Beifall finden. EN. 













[223.224.] Gebrüder Bertelsmann in Bielefeld 

ſuchen einen tüchtigen Mafdinenmeifer, der im Werf- und 
Illuſtrationsdruck erfabren it. Gefällige Franco-Offerten werden 
direct erbeten. 







1225. 226.] Ein quverläffiger erfabrener Schriftfeher findet for 
fort gegen guten Lohn dauernde Condition bei 
E. Heidemann in Herford. 
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dur Die getreue unveränderte Wiedergabe des voritehenden | 


227-220.) P,P. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir neue Buchdrudereien 
aufs Vortheilbafteſte nach dem Pariſer Syſtem obne Preiserhöhung 
einrichten, ſowie jeden Auftrag nad erhaltener Zurihtung von 
6 m aufs genaufte ausführen, Den Herren Buchdrudereibefiern, 
welche geneigt find, ibre Schriften nach obigem Enftem umgießen 
zu laffen gewähren wir die größten Vortbeile. — Schrifttäften 
in jeder beliebigen Größe von trodenem Buchenholze können wir 
jegt ebenfalls billig liefern. 

Gleichzeitig machen wir ned aufmerfiam auf -unfere neuen 
Schriften, Einfaſſungen ıc, und fteben Brobeblätter, ſowle Preise 
Gourante auf Wunfh zu jeder Zeit gratis zu Dienſte. 

Hochachtungs voll 
D. Schröder & Comp. 
Schrift u, Stereotupen-Wiekerei 
in Hamburg. 


Zu verfaufen 


Georg Gafl"% Bucjdeudkerei u. Schriftgießerei 
usbel Brvlags- Geschäft 
in Brünn. 


Diefelbe erfreut ih einer alten ſtabilen Kundſchaft und bat 
auch mebrere Verträge zur Drudiortenlieferung an Ef. Behörden, 
Zum Betriebe derfelben dienen vier Schnellpreffen, darunter eine 
mit zwei Drudevlindern,, ſechs Handpreſſen, eine große Satinir» 
mafchine und zwei Glättreffen,, aröftentbeild aus den Maihinen 
fabrifen von ©, Sigi in Wien und Berlin. Die Schnellpreſſen 
werden durch eine caloriſche Maſchine von drei Pferdekraft getrieben. 

An Brotichriften, ſammt Ausihließungen und Hohlftegen, 
befipt die Druderei mindeftens 350 Gtr., an Zier- und Nfficher 
Schriften nebſt Ginfaffungen und Ornamenten an 50 Gtr., 








1180] 


ſammtlich im beften Zuſtande. 


Gebrüder Natermann in Hannov. Münden laffen der 


heutigen Nummer 3 Blatt ihrer Affihenichriften beilegen, bie [219] 





Die Schriftgiekerei, verbunden mit Bapier« und Gyps ⸗ Stereor 
typie, bat einen bedeutenden Vorrath von Kupfer- und galvani« 
firten Matrizen, ſowie fämmtlihe dazu gehörige Infrumente und 
Utenfilien im beiten Zuftande, 

Das Verlags» Gefhäft umfaßt zum aroßen Theile gangbare 
Drudjorten für Aemter, Sabmalter und Private, außerdem den 
im 76. Jabrgange erfheinenden Kalender: „Botbe aus Mähren” 
in einer Gejammtauflage von 22,000 Exemplaren, wovon 6500 
unter dem Zitel „Pofel morausty“ in böhmiſcher Sprache auf 
gelegt werden, 

Ein Drittel des Raufpreifes kann gegen angemeffene Sicher 
flellung nachgezablt werden, 

Kaufanträge erbittet man fih bis längftens 30. April 1865 
unter der Adreſſe des f, f, Motars Herrn Dr. Garl Walla— 
ihef in Brünn, bei welchem aud die genaue Inventur einge 
feben werden fann, 

4 Gentner ganz neue, nob ungebrandte Bour- 
geoiscfractur auf Bourgeoisfegel und 


2 Gentner Bourgeris-Antigua, beide & Gentner 24 Thlr., offerirt 


U. H. Payne in Leipzig. 
Mestermann's Bolzfchnitt- Illuſtrations · Catalog 
iſt complet erſchienen und bietet eine reiche Auswahl von mehr 
als 2500 Abbildungen zur Verwendung für die mannigfaltigften 
Zwecke. Gliches oder galvanifhe Niederfchläge von fämmtlichen 
Holzichnitten werden in befter Ausführung abgegeben. Bezugs 
bedingungen im Gatalog zu erſehen. 
Der Gatalog iſt durch jede Buchbandlung zu beziehen und 
foftet 2 Thlr. 24 Ser, [189] 
















— 15 








[191.] er. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die bisher unter der 
Firma Nenfe & Rübı allbier beftandene Schrift und Stereo 
tupen=ießerei Münftig nur 

€. Rühl’s Schrift- und Stereotypen - Gießerei 
firmirt, da mein Gompagnon, Herr Wilh. Nenfe, freiwillig 
ausgeichieden if. 

Ich erlaube mir daber alle geehrten Geichäftsfreunde zu 


ı [182] 


I 
} 


erfuchen, das der früberen Firma geſchenkte Wohlwollen aud | 


auf mich geneigteft übertragen zu mollen und verſpreche jeden 


Auftrag aller in meinem Gejchäft ſich vereinigenden Branden | 


prompt und billigſt auszuführen. Beftellungen auf Pariſer 
Höbe und Kegel liefere ih obne Preiserböbung. 


Gleichzeitig empfeble ich meine neuen Zierihriften, Einfair | 


fungen zc. und erlaube mir auf meine Galvanoplaftit und neueſte 
Papier» Stereotypie aufmerfiam zu maden. 
Probeblätter fowie Preis-GCourante Reben auf Verlangen 
jederzeit gratis zur Dispofition, 
Reudnig- Leipzig, im März 1865. 
Hodyadhtungsvoll 
E. Rühl’s 


Sheift: und Sterenterene Wicberei, Etempelidhneiterel, 
Avlograpbie aud Balraneplafik. 





[205.] Gin Mafchinenmeilter, 
der einer Maſchine einer kleineren Druderei, we ſowobl Zeitungs 
als Werk und Accidenzdruck vorfommt, vorqufteben vermag, und 
dabei Neigung befigt, ſich aud in der flileren Zeit am Kaſten 
nuͤtzlich zu machen, findet bei dem Unterzeichneten eine dauernde 
Eondition, 

Parchim in MS chwerin, G. Gerlad. 


[177°] Einem gebildeten, unverheiratheten Setzer, welcher 
eine hübsche Hand schreibt, bietet sich in einer grösseren | 


Schriftgiesserei eine dauernde angenehme Stellung theils | 


auf dem Comptoir und theils für kleinere Reisen. 


| 
Der Eintritt könnte Anfangs Juni erfolgen und wollen 
sich Befleetanten franco melden an || — 
1 1215.) 


Emil Ueberfeld jr. 
Frankfurt a/M. 


[211.] 1 Sigl'ſche eiferme Handpreſſe, Tigelgröße 20'), 
27" rbeinl. neh gut erbalten, und 


1 bölgerne Handpreffe baben preiswertb zu werfaufen und jeben 
Angebote entgegen. 

Römer & Sitzenstock in Zerbit. 

[203.] Eine gute 


eiferne Buchdrudpreife 





wird zu faufen gewuͤnſcht. Franco-Offerten mit Bezeichnung der | 


Tigelgröfe und des Erbauers, wie der Bedingungen erbittet 
Ed. Ahl, Steindrudereibefiger, Raftenburg, Oftvreußen. 

[208.) Ein im Schriftfache geübter Lithograph ſucht eine 
vaffende Stelle. Gef. Adr, wolle man in der Expedition d. Bl, 
abgeben. 





[196] Gompagnon » Gejud. 
Für eine zu übernebmende rentable Buchhandlung mit Buch ⸗ 
druderei wird ein Gompagnon mit Gapital, am liebſten ein 


Buchdrucker geſucht. Gefällige Offerten unter H. E. an die Exved. | 
d. Bl. | 
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Erwiderung. 


In Mr. I des Journals für Buchdruckerkunſt befindet ſich 

eine Annonce, überfchrieben : 

„Avis für Scriftgießereien.“ 
Man braucht diefelbe nur flüchtig zu leſen, um dem richtigen 
Verfaſſer derielben zu erkennen. 

Sollten aber wider Erwarten einige Leſer dieſen nicht er- 
fennen, fo tbeilen wir ibnen mit, daß mad Ausfage des unter 
ſchriebenen Herrn F. W. Bauer, fein Vater Herr J. Eh. Bauer 
es für gut fand, dieſe Annonce vom Stapel laufen zu laffen, 
und Erfterer dieſelbe auf Beranlafung des Lepteren nur unter 
ihrieben bat. " 

Wir baben darauf zu erwidern daß, ob mit Abficht oder 
nicht, diefelbe grobe Lügen enthält, und um nur auf eine 
binzuweifen, fo wurden dieſe Schriften Anfangs 1864 vollendet. 

Daß nun Herr Bauer feit diefer Zeit 3 Jahr älter geworden 
it, glauben wir nicht, fein Gedächtniß fheint aber doch gelitten 
zu baben. 

Auf weitere Bauer'ihe Gabinets- Annoncen werden wir nit 
antworten. E 

Offenbach, 15. Januar 1865. 

I. 9. Ruft & Go. 


Factorgefud) 
für eine Buchdruckecei mittleren Amfangs. 

Diefelbe beihäftigt zwei Maſchinen, eine Hand und zwei 
Steindrudprefien und muß der Bewerber, ſchon im gefepten 
Alter ſtehend, amt liebften aber unverbeiratbet, alle techniſchen 
und commerciellen Kenntniffe und Erfabrungen befipen, um das 
ganze Perſonal mit Feſſigkeit leiten und im Fall der Abmeien- 


[185.] 


\ beit des Gbeis dem ganzen Sejchäft vorfteben zu können, 


Ein genwiffer Grad allgemeiner Bildung ift wegen des in dem 
Etabliffement täglich erſcheinenden politiſchen Blattes, deffen Gor 
reetur, ſowie ale anderen Gorrecturen, dem Faetor obliegt, um 
erläßlih, eine ſchöne Handſchrift und die Keuntniß einer ſlaviſchen 
Spradie wünicdenswertb. 

Reflectirende wollen fih unter der Chiffte R. M. franco an 
die Exped. d. Bl. wenden. 

Gin mit der Gyps- und Papier» Stereotppie nad 
der neueiten franzöflihen Methode vertrauter Stereotypeur, dem 
die beften Zeugniffe zur Seite leben, fucht für jefort Gonditien. 

Sein Perfabren liefert die Stereotupen auf das Schnellſte 
drudfertig, tief, icharf, rein und können die Matrizen mebre Male 
abgegoffen werden. 

Mefleetirende Herren Brineivale belieben ihre Adreſſe unter 
Gbiffre A. K. der Exped. des Journals zu fenden. 


1201.] Maſchinenmeiſter⸗Geſuch. 
Ein im Illuſtrationendruck Vorzügliches leiſtender Maſchinen- 


meifter findet bei mir dauernde Condition bei gutem Gehalt. 
Stuttgart. Eduard Hallberger. 


Hiezu ald Beilagen: 1 Blatt zum Journal, Schluß 
bed Artikels die mbeutjchen Buchſtaben“, ‚Schrift- 
probenjhau, Annoncen; 

1 Blatt „Moderne Steinfchriften« von Benjamin Krebs 
Schriftgießerei Nachfolger in Frankfurt a. M.; 

3 Blatt „Placat-Schriften« aus der Schrift und Ste 
teotypengießerei von Gebrüder Natermann in Han 
nov, Münden. 








Drud und Verlag von Rob. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 





XXXII. Jahrgang. 


Jounnal 





A 16. 


für Buchdruckerkunst, 





Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründbet von Dr. 


Heinrich Meper. 


Diele Beitfcrrift eriheint möchentiih. und IR berrib alle Buchkandlumgen, PoRimter m. Jettungserpebttionen tes Ja: u. Auslandes zu brpichen. Bri fammilicrit wereiminten beitidben Boftanftalten 
fodet Me 3 Tdalet. Die Auflage beſteht in 1800 kremplaren, and werden Schreitproßen und Beilagen ir Dieier Anpabt mit Derielbem ebne Entgett zerbreitet. Beiträge werten anftändig bonorirt, 








Tapley's Broncir-Maſchine. 


Ueber dieſe neu erfundene Maſchine ſpricht ſich das in Nem- 
Dort erſcheinende Blatt »The Printer« folgendermaßen aus: 

„Die raſchen Kortichritte, melde die Mechanil in Amerika 
innerhalb ber legten Jahre gemadt und ber Impuls, ben fie 
allen Induſtriezweigen gegeben haben, find wunderbar. Auf 
feinem andern Gebiete aber führte die Mechanit größere Ver— 
beflerungen ein, als auf dem tgpographiihen. Wir bauen 
Preſſen, die jchneller arbeiten, als irgend melde in ber Welt 
und wir fünnen von unjern Productionen ohne eitle Ruhm: 
redigfeit in den höchſten Ausdrüden des Yobes ſprechen. Eine 
Drudweile, die in jüngiter Zeit die allgemeine Aufmerkſamleit 








erregt hat, ift die, den Drud zu bronciren, und die mandherlei 
Arten in welchen man das Broncepulver allein oder als Surro⸗ 
gat verwenden fann, nehmen täglich an Nbmwechielung zu. Das 
Vermiihen von Bronce mit Farbe beim Druden zeigen eine 
Menge im Schmwunge befindlider Modeartilel, und wenn dies 
mit Geihmad geſchieht, tft die Wirkung oft eben jo überrafchend 
als reizend. Seitdem Photographie» Albums in Amerifa vor 
ungefähr fünf Jahren zuerft eingeführt wurden, hat der Vers 
brauch von Bronce jehr zugenommen, da die Cinfaffungslinien 
der Blätter und bie Titel «Verzierungen faſt ausſchließlich in 
Bronce gebrudt werben; die dazu verwandten Quantitäten ber 
legteren würden große Summen nachweiſen, wenn eine genügende 
Statiftif davon ausführbar wäre. Wir fennen eine Firma, 








und nod) dazu eine Landſirma, welche nicht weniger ala 25 Tons 
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(500 Etr.) Papier zu Albums verbraudte und mit Bronce | 
bebrudte; betrachten wir aber die große Anzahl von Firmen, | 


die in diefem Geſchäftszweige thätig find, fo grenzen bie auf 


ſolches Galcul bafirten Ziffern fait ans Unglaublihe, und es 


entfteht die Frage, wo alle biefe Albums bleiben? Der Bronce- 
drud bat indek auch feiner Vorzüge wegen mandes andere 
Verfahren verdrängt. So z. B. wird jet die ganze Nomens 
clatur für die Schubläben und Flafhen einer Apothete fomohl 
lateinifch als englifh als compactes Buch mit Bronce gebrudt 
und verlauft / man braudt fie nur auszuichneiden, auflleben 
und überfirniffen, wonach alle das Ausſehen haben, mie bie 
früher mit Blattgold geichriebenen. 


„Nahdem »Uncle Sam« fih nun in jüngfter Zeit mit mehr | 


oder weniger Gejchid auf den Broncedrud geworfen, dachte er 


quch daran, ihn zu vereinfachen, zu verbeſſern und für die Ger 


fundheit der Arbeiter unfhäblicher zu machen. 


„Die gemwöhnlihe Methode, Bronce aufzutragen, befteht 


darin, dak man Heine Polfter von Pelzwerk oder Baummolle 


in die Bronce eintaucht, dieſe fo auf die friihbebrudte Obers | 


flähe der Bogen bringt und durch Reiben vertheilt; der nicht 
am Drud haften bleibende Ueberihuß an Bronce wird dann 
abgeftäubt. Das Broncepulver ift aber jo fein, daß felbft die 
forgfältigfte Hand diefe Operation nidht ohne große Verſchwen— 
dung an Material ausführen kann, und der überall herum: 
fliegende Staub bededt bald die benachbarten Gegenftände. 
Der Arbeiter athmet diefen ſchädlichen Staub ein und felbft die 
Geiundeften- müflen nad furzer Zeit davon abftehen. Deshalb 
hat man viele Verfuche angeftellt, um eine Maſchine für diefe 
Arbeit zu conftruiren. Kein Verfud ift bisher jo von Erfolg 
begleitet geweſen, als die neuefte Erfindung, welche wir in dies 
jer Nummer illuftriren, und von der wir wiffen, daß fie ſich im 
einer ber beiten Drudereien Neu + Englands feit zwei Jahren 
bewährt und bemielen hat, daß fie die Arbeit von 4—5 Mäb- 
hen ohne den geringiten Vronceverluft liefert, Das Princip, 
nach welchem die Maſchine arbeitet, ift beinahe der Handarbeit 
analog und wird bie Bronce dadurch volllommen und eben- 
mäßig aufgetragen, 

„Die folgende Beihreibung wird die Zeichnung von der 
Maſchine verftändlier mahen: A ift der Rahmen oder faften, 
welder bie Maſchine umgibt und trägt, Durch bie Niem- 
icheibe B wird die Bewegung vermittelt und treibt zunächſt ein 
unendlihes Schurzfell, auf mweldem die Bogen Ü durch bie 
Machine getragen werden. DD find Stäbe mit Arummzapfen, 
welche den verichiedenen, auf dem Schurzfell ruhenden Polſtern 
zum Auftragen und Vertheilen der Bronce eine redhtwinflige 
Bewegung geben. EE’ find Büchſen, melde die Bronce ent— 
halten, die durd Möhren auf das Papier gefiebt wird, jobald 
dies in die Maſchine eintritt. G ift eine mit 2 Nollen ver: 
ſehene Welle und find erftere beliebig ftellbar um auf bem 
äußerften Rande eines beliebig großen Bogens laufen zu fün- 
nen und ihn in feiner Zage zu erhalten, bis er unter die Volfter 
fümmt, zwiſchen denen ebenfalls Nollen beſindlich find, die auf 
dem unenbliden Schurzfell ruhen und — von biefem beweat, 
hier den Bogen halten, wenn er unter den Politern iſt. 


136 


Hintertheile H befinden fi drei rotirende Pelzbürften, zwiſchen 
denen bie broncirten Bogen durdgehen und dann von ihnen 
vollfommen gereinigt in ben Kaften T gelangen. I ift ber 
Dedel zum Kaſten, worin die Broncebüchſen befindlich; er ift 
in der Abbildung zurüdgeihlagen, um jene zu zeigen. Die zu 
broneirenben Bogen werben einzeln auf bie Platte J gelegt; 
fie erhalten vor ihrem Durchgange durch die Polſter aus ben 
Büchſen die Bronce, welche dann von jenen vertheilt und auf: 
getragen wirb, mährenb ber Bogen fi weiter bewegt und — 
wie angegeben — von ben Belzbürften gereinigt in ben Kaften 
T gelangt. Die überfchüffige Bronce ſeht ſich beim Abftäuben 
theils an bie den Pelzbürften zunächſt befindlichen Wände und 
Büchſen ab, theils fällt fie in eine Schublade, um zu fernerem 
Gebraude herausgenommen zu werben. 

v „Diefe Maſchine ift im Stande, 500 — 1500 Bogen per 
Stunde zu liefern und fann jeden Augenblid in Bewegung 
gejegt werden. Wis einfah in der Gonftruction und ſparſam 
im Bronce-Verbraud ift fie jeder mit dergleichen Arbeiten über- 
häuften Druderei unentbehrlid. Nähere Auskunft ertheilen 
Tapley & Co. in Springfield, Maſſachuſet, America.“ 


Wir geben diefe etwas hodhtrabende Beſchreibung faft wört- 
lich, weil fie Fingerzeige enthält, welcher Ausdehnung ein In— 
buftriegweig fähig it, wenn ihm durch Billigfeit ein maflen- 
hafter Abfag zu bereiten ift. Freilich ift jegt bei uns ſchon 
lange für Luxus-Artikel der weit mehr ſchimmernde Blattgold- 
und Prägebrud üblich, immerhin aber braudt unjer ftarf be» 
völfertes Europa noch eine Unmaffe folder droncirten Arbeiten. 


Die Victoriaprefje. 


Als wir im vorigen, Jahre (No. 22) Abbildung und Be- 
ſchreibung ber „Heinen Favorite" braten, wurden wir 
vielfach bis in Die neuefte Zeit um nähere Mittheilungen darüber 
erfucht, die wir leider nicht genügend geben konnten. Dagegen 
fonnten wir darauf verweiſen, daß bie Herren Koenig& Bauer 


‚ in Dberzell bei Würsburg es unternommen hätten, eine ähnliche 


tleine Majdine zu bauen, von welder jet bereits mehrere 
Exemplare in Betrieb find. Sie erhielt ven Namen „Bictoria= 
preffe* und eine berfelben fteht in der jedem Beſucher mit 
anerfennenswerther Xiberalität geöffneten Brodhaus’iden 
Dffiein in Leipzig aufgeftellt, 

Obwohl die Erbauer felbft jagen, da man von diefer Ma— 
idine das nicht erwarten darf, was man fonit in Deutſchland 
und namentlih von ihrer Firma zu erhalten gewöhnt ift, fo 
hat fie doch neben manden Verbefjerungen den Vorzug ber 
Solidität. 

Die Prefje druckt einen Schriftiag von 22 bei 17 Zoll 
engliſch, hat Tifchfärbung und lann, wo fie nicht auf andere 
Weife getrieben wird, durch ein Tretwert in Bewegung geſetzt 


‚ werben, bei welchem Anleger und Ausleger gleichzeitig thätig 


Im 


ſind, geht aber ſehr leicht. 
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Bei der Heinen favorite war das Regifterhalten unmöglich; 
die Victoriapreſſe erhielt einen Punctur- Apparat. 


Mit Tretwert und Punchur-Apparat foftet dieſe Mafdine | 


650 Thaler; ohne diefelben 600 Thaler. 


Die Arbeiter » Bewegung. 


Ueber den Stand der in Leipzig andauernden Arbeits- 
Einftellung berichtet der „Correip.“ unterm 12. April: 

Die Sachlage ift bis heute ganz unverändert. In ihre 
alten Gonditionen zurüdgefehrt find nur Wenige (man jagt 
zehn Mann). 
Principale angeregt wurde, hat fi in Folge der Hartnädigfeit 


der Ge noſſenſchaft zerihlagen. Der Betreffende ſoll deshalb | 


heute feinen Austritt erflärt haben, Die Ausbauer der Ger 


hülfen ift im Hinblid auf die alffeitige Theilnahme von Aus- | 


mwärtö in ftetem Wachſen. 


Eine in demfelben Blatte enthaltene Lifte über eingegangene | 


Unterftügungs- Gelder weift die Summe von 1037 Thlr. 15 Gr. 


nad); darunter 500 Thlr. aus Berlin, 100 Thle. aus Breslau, 
85 Thlr. aus Stuttgart u. |. w. Einer Zeitungsnachricht zu⸗ 


folge jollen in London 2000 Thlr. gezeichnet fein. 

Auch die Parifer Societs de secours mutuel typographique 
hat die dortigen Buchbruder per Circulair zur Unterftügung 
ihrer Leipziger Collegen aufgefordert. 


Miscellen 


Das neue ſpaniſche Preßgeſetz, das die fönigliche Beftäti- 
gung bereits erhalten hat, autorifirt den Minifter des Innern, 
alle Maßnahmen zu treffen, die er in Betreff bes Berlaufs, 
der Anzeige und des Vertriebö von Drudjahen nöthig erachten 
mag; ftellt es auch feinem Ermefjen anheim, die Einfuhr aller 
fremben Preferzeugniffe zu verbieten. Es unterfagt ferner aud) 
die Veröffentlichung von Schriften über die Dogmas der römiſch⸗ 
tathofifchen Kirche, ſowie über die heilige Schrift und die drift- 
lihe Moral, wenn folhe Schriften nicht vorher die Genehmi— 


nicht im dem Strafgefegbuch vorgejehen find, und die in Ans 
griffen auf die römiſch-katholiſche apoſtoliſche Religion, in Kücher: 


durch Gefängniß beftraft, und ift ein Aufgeben der befagten Re 


ligion oder ein Webergehen zu irgend einem andern Gultus die 


Folge diefer Vergehen, jo trifft den Delinquenten verſchärfte Ker- 
ferftrafe. In beiden Fällen aber ift auch eine Gelbjtrafe von 
100 bis 150 Piaſtern zu erlegen. Trogbem wird dieſes Ge- 


jeg von einigen ſpaniſchen Journalen als ein „liberales* ber | 


zeichnet! Sollte man da nicht meinen, Beaumarchais jei von 
einem prophetifchen Geiſte befeelt gewejen, als er jeinem Figaro 


die Worte in den Mund legte: „Mir ift gefagt worden, daß | 


man in Madrid ein Syſtem der Freiheit im Verfauf aller In— 


duflrieerzeugniffe eingeführt hat, welches ſich ſelbſt auf die Pros | 


— — 


Eine Vermittelung, die von einem ber gröheren 


ductionen der Prefje erjtredt, derart, daß wenn ich in meinen 
Säriften nit von der Dbrigfeit, no von dem Gultus, noch 
von der Politif, no von der Moral oder von den Beamteten, 
noch von anderen angejehenen Leuten, nod von der Dper ober 
‘ den anberen Theatern, noch von irgend Jemand, ber mit irgenb 
| etwas in Beziehung fteht, ſpreche, ih Alles frei und unbehin- 
dert druden fan, nachdem ich es vorher zwei oder drei Gen» 
foren vorgelegt habe,“ * 





I 





1246-215) Wuchdrucerei-Derkauf 
in Mähren. 


In einer der größten Provinzialtädte Mährens ift die einzige 
daſelbſt beſtehende Buchdruderei, welche ganz neu und ſyſtematiſch 
eingerichtet it, 70— 80 Etr. Schrift, 2 eiferne Hand» und I 
eiferne Glättoreffe befipt, Familien-Verhältniſſe halber fofort zu 
verkaufen. Näheres auf franfirte Anfragen bei Ignaz Rotts 
berger in Proßnip in Mähren. 





1244.245.) Ein gebildeter Seher, der auch im Druden Erfahrung 
bat, fann in einer Meineren Druderei eine angenehme und dauernde 
Stelle erhalten. Derielbe bat dabei auch Gelegenheit, fih mit 
dem Buchhandel befannt zu machen. Branco-Offerten sub C. M. 65 


| beforgt die Exped. d. B. 





[236.] Ein Schriftgießer, welcher in allen Fächern der Schrift. 


‚ gießerei Tüchtiges leiftet, guter und ſolider Arbeiter if, fucht 
ſogleich dauernde Stellung. Franco⸗Offerten unter A. Z. Ro. 21 


dur die Erpedit. d. Bl, 


[224.] Gebrüder Bertelsmann in Bielefeld 


ſuchen einen tüdtigen Aaſchinenmeiſter, der im Werk- und 
Iluftrationsdrud erfabren ik. Gefällige Franeo-Dfferten werden 
direct erbeten, 


1136.) Factorgeſuch 


für eine Buchdrackerei mittleren Amſangs. 
Diefelbe beichäftigt zwei Majbinen, eine Hand- und zwei 
Steindrudprefien und muß der Bewerber, ſchon im gejepten 
Alter ſtehend, am lieben aber unverbeirathet, alle techniſchen 


und commerciellen Kenntniffe und Erfabrungen befifen, um das 
gung der Diödcefanbiihöfe erlangt haben. Alle Vergehen, die 


ganze Perjonal mit Feſtigkeit leiten und im Fal der Abweſen⸗ 


‚ beit des Chefs dem ganzen Geſchäͤft vorſtehen zu können. 





Ein gewiffer Grad allgemeiner Bildung ift wegen des in dem 


lichmachung des Cultus derjelben, in Beleidigung von deren , Etabliffement täglich erſcheinenden volitiſchen Blattes, deſſen Eor- 


Dienern und ihres heiligen Charakters beſtehen können, werden | 


rectur, ſowie alle anderen Gorresturen, dem Factor obliegt, ums 
erläßlih, eine jhöne Handihrift und die Kenntniß einer jlaviichen 
Sprade wünjidhenswertb. 

Reflectirende wollen ib unter ber Chiffre BR. M. franco an 
die Exped. d. BI. wenden. 


1249) Eine neh ganz gut erbaltene Koenig & Bauer'ihe 


Accidenz-Alafdine 


wird zu faufen geſucht. Mäberes in 
G. Sellmer’s Buchdruderei 
in Ulm, 


*) Beaumarhais: Le maringe de Figaro, acte V., schne 3. 














139 = 
1190* Scnellprefien- Filz. 
Mr. 1. 9, breit, die Berliner Elle 2°, Thlr. (Rarf); 
Er er = „ ra. (inn); 
” 3. u " " * 2", ” (mittelftart) ; 
„4. 40” rbeinl, breit, „ . » (ganz Rark, zum 
*ournal» Drud); 
„5. 39" „ = FR „ (Gummifilz); 
empfieblt den Herren Bucdruderei » Befikern 


[231.232.] Ih babe zwei Schnellpreffen gegen neue Maſchinen 
an Zablung erhalten, dieielben find durch mich vollftändig reflaurirt 
worden und jo in Stand geieht, daß fie fo gut wie new find. 
Die eine ift von Koenig & Bauer mit Kurbelbewegung und 
Selb» Ausleger verfeben, von 1914 — 28° rhein. Sapgröfe. 
Preis Fl. 1400 — Thlr. 800. — Die zweite von Dingler 
aud mit Rurbelbemegung von 20—30* rhein. Sapgröße. Preis 
Fl. 1050 — Tbhlr,. 600, — Werner babe ich eine ganz wenig 
gebrauchte Maſchine mit doppeltem Farbewerk und Eifenbahn- 
Bewegung von 22—36" rhein. Satzgröße zu dem außergewöhn- 
lich billigen Preis von Fl. 2200 — Thlr. 1257 zu verkaufen, 
wobei ich noch bemerfe, daß für jämmtlihe Mafcinen Garantie 


geleiftet wird. 
A. Gross. 


228.222) P.P. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir neue YBuchdrudereien 
aufs Bortheilbaftefte nad dem Pariſet Syſtem ohne Preiserhöhung 
einrichten, fowie jeden Auftrag mad erhaltener Zurichtung von 
6 m aufs genaufte ausführen. Den Herren Buddrudereibefikern, 
melde geneigt find, ihre Schriften nach obigem Syſtem ungiehen 
zu laffen gewähren wir die arößten Bortbeile. — Schriftfäften 
in jeder beliebigen Größe von trodenem Buchenholze fönnen mir 
jet ebenfalls billigſt liefern. 

Gleichzeitig machen wir noch aufmerfiam auf unfere neuen 
Schriften, Einfafungen x. und leben Probeblätter, ſowie Preis 
Gourante auf Wunſch zu jeder Zeit gratis zu Dienfte. 

Hochachtungsvoll 
D. Schröder & Comp. 
Schrift u. Stereotnpen-Gieherei 
in Hamburg. 


[237-240.] Buchdruderei-Berkauf. 


In einer Kreisftadt der Provinz Schleſien if eine im beften 
Betriebe befindliche, mit den neueften Ziers und Brodſchriften feit 
Kurzem wieder complettirte 


Buchdruckerei 


Familienverhaͤltniſſe halber unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. — Mit diefer Buchdruderei if die Herausgabe und 
der Berlag einer viel verbreiteten cautionspflichtigen Zeitichrift 
verbunden, melde durch ibren bedeutenden Inferatentbeil eine 
Iuerative Erwerbequelle bietet, — Da bei diefem Gtabliffement 
zugleich eine Schreib» und Zeichen-Materialien-Waaren-Handiung, 
Sommiffion-Buchbandlung, verihiedene Gommiffions «Artikel ıc. 
im Gange, fo werben die vorhandenen Maaren zum Einfaufspreife, 
die Laden- Utenfilien ſehr billig berechnet. — Der Preis für 
Druderei und Zeitſchrift it 2500 Tblr,, mit Uebernabme der 
Papierbandlung 3500 Thfr. bei ?/, Anzahlung und "y in viertels 
jährigen Raten» Abzablungen. — Die Exped. des Buchdruder- 
Journals nimmt Anerbietungen zu diefem Geſchäft verfiegelt unter 
der Adr. C. R. zur Meiterbeförderung entgegen. 
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[192.] P. P. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, dab die bisher unter der 
Birma Renfe & Rübl allbier beftandene Schrift« und Stereo 
typen · Gießerei künftig nur 
€. Rühl's Schrift- und Stereotypen - Gießerei 
firmirt, da mein Gompagnon, Herr Wilh. Renſe, freiwillig 


ausgeſchieden ift. 


Ich erlaube mir daher alle geehrten Geichäftsfreumde zu 


erſuchen, das der früheren Firma geſchenkte Woblwollen auch 


auf mich geneigtet übertragen 


u wollen und verſpreche jeden 
Auftrag aller in meinem Geſchaͤft ſich vereinigenden Branchen 
prompt und billigft auszuführen. Beftellungen auf Barifer 
Höbe und Kegel liefere ih obne Preiserböbung. 
Gleichzeitig empfehle ich meine neuen Zierſchriften, Cinfafe 
fungen x. und erlaube mir auf meine Galvanoplaſtik und neuefte 


' Papier» Stereotppie aufmerfjam zu machen. 


Probeblätter ſowie Preis» Eourante eben auf Berlangen 
jeberzelt gratis zur Dispofition, 
Reudniß · Leipzig, im März 1865. 
Hohahtungsvol 
E, Rübl’s 


Schritte aut SterentuernsWicherei. Etemwelihariterei, 
Xelegrapbie und Malvanorlafit, 


[206.] Ein Mafchinenmeifter, 

der einer Maſchine einer Meineren Druderei, wo fomobl Zeitungs- 
als Werk und Neeidenzdrud vorkommt, vorzufteben vermag, und 
dabei Neigung befipt, ih auch in der flileren Zeit am Kaften 
nüplih zu machen, findet bei dem Unterzeichneten eine dauernde 


Gondition, 
Pardim im M.Schwerin. G. Gerlad. 
Gin zuverläffiger erfabrener Schriftfeßer findet ſofort gegen 
auten Lohn dauernde Gondition bei 
[226.] €. Heidemann in Herford, 


[177%] Einem gebildeten, unverheiratheten Setzer, welcher 
‚eine hübsche Hand schreibt, bietet sich in einer grösseren 
, Schriftgiesserei eine dauernde angenehme Stellung theils | 


' auf dem Comptoir und.theils für kleinere Reisen. | 


Der Eintritt könnte Anfangs Juni erfolgen und wollen 
sich Reflestanten franco melden an r 


Emil Ueberfeld jr. 
Frankfurt a/M. 


(233-235.] Ein tüchtiger 

Scriftgießer, 
welcher die Zurichtung, Papierftereotypie und Galvanoplaftit gründ« 
lich verftebt, wird zur Führung einer Meinen Gießerei in einer 
Stadt Thüringens zu engagiren geſucht. Offerten mit Gehalte 
forderung und Abichrift der Zeugniffe find unter der Ziffer A. Z. 
Mr. 99 franco an die Expedition diefes Blattes zu richten, 


[241.242.] Associ6- Gesuch. 

Ein thätiger durchgebildeter Buchhändler, in den 40er Jah 
ren ftebend, verträglichen Gbarafters, von redlichem, freifinnigem 
Streben bejeelt, Befier einigen Verlages, wünſcht fih mit einem 
BuhdrudereisBefiper in Süd» oder Mittel-Deutichland zu affocliren, 
wobei er einige taufend Gulden baar einidießen kann. — Boraus- 
gehende yerfönliche Bekanntſchaft it wünjhenswertb; Unterhändler 
werben verbeten. Adreſſen unter 8. Z. durd die Exped, d. BI. 


Drud und Verlag von Joh. Heinr. Meyer in Braunſchweig. 





\ 


”, 
— ⏑ — 
3 





N” 17. Den 3. Mai 1865. 


— für Quchdruckerkunst, 


Schriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 








Diele Betrfährift ericheint möchentlich, and If durch ame Burhbandiumgen. Poämter w, Zritsitgserpebitionen des Yin n. Auslandes zu beyichen, Bei ſaramtlichen wereimigren deutſchen Bofanflalten 
teſtet die 9 Thaler. Die Auflage beftcht in 1200 @remplaren, and werden Schrüftpreben und —— in tieſer Aazabl mit derſelben edne Ensgeid verbreitet, Beiträge werben anuaudig bomeriri. 














Die ee 


Die Arbeits-Einftellung der Leipziger Buchdruder-Gehülfen 
währt mun, mährenb wir biefes ſchreiben, die dritte Woche. 
Es hat, wie wir hören, inzwiſchen nicht an BVermittlungs- 
Verſuchen gefehlt; der Herr Baron v. Tauchnitz hat ſich nicht 
abhalten laffen, in Gemeinihaft mit mehreren Buchdruckerei⸗ 
Beſitzern einen jolden zu wiederholen, nachdem der erfte nicht 
nur erfolglos war, fondern fogar feinen Austritt aus ber „Bes 


nofjenfchaft“ (ber Principale) zur Folge gehabt haben fol. In | 
Folge dieſes erneuten Borjchlages trat eine Commiſſion von | 


5 Gehülfen und 5 Principalen unter dem BVorfite eines Un—⸗ 
parteiifhen, des Herrn Geh, Raths Wächter, zufammen, 
um den Gonflict zu heben und einen von beiden Theilen an- 
nehmbaren Tarif zu Stande zu bringen. Wir miffen nur, 
daß die erfte Sigung refultatlos blieb, und daß die Gehülfen 
auch einen von mehreren Principalen offerirten 27 Pfennig- 
Tarif zurüdgemwiefen. 
Hannover und Braunjchmweig den Silbergrojden in 10 Pfennige 
und nit in 12 theilen, was ſchon Beranlaffung zu Miß— 
verftändniffen gegeben hat. 

Der „Correipondent“ theilt in No. 17 eine zweite Lifte 
der eingegangenen Unterjtügungsgelder mit, melde 1086 Thlr. 
1814, Ser. nachweiſt, darunter aus Berlin abermals 550 Thlr., 
aus Hamburg 134 Thlr., aus Frankfurt a. M. 60 Thle,, 
aus Paris 150 Franken ꝛc. 


In demfelben Blatte wird eines Artikels in No. 2 ber 
‚ dauern jollte, mehr ald Alles geeignet jein dürfte, dem aus- 


„Leipziger Börfenhalle* erwähnt, den wir hier folgen 
laffen, weil dieſes neue Blatt wohl noch wenig verbreitet fein 
bürfte: 

Ein nicht allein für Leipzig, fondern auf Grund der ſich 


möglicherweife daran fmüpfenden Folgen für ganz Deutfchland 


wichtiges Ereigniß ift die Arbeits-Einflellung der hiefigen Bud; 
druder. 

Durch feine Stellung ala Gentrum des ganzen buchhänble: 
riihen Gommijfions: Verkehrs und durd feine wichtige Verlags: 
thätigleit ift Leipzig der bedeutendſte Pla Deutſchlands für 
das Buchdrudergemerbe geworben. Seine, zum Theil groß: 
artigen und durchgehend reich ausgeftatteten Officinen arbeiten 
nicht blos für die Stabt, fondern für ganz Deutſchland, Ruß: 
land, Skandinavien, England u. ſ. w. Die Arbeiten fliehen 
für gewöhnlich fo reichlich, daß ber geihidte Geyer in der Ne: 


(Hier muß bemterft werden, daß Sachſen, 


in Leipzig Erfolg haben kann. 





gel Sommer und Winter gleihmäßige Arbeit hat, und wo es 
einmal fehlt, ſuchen bie größern Buchdruder, die beinahe alle 
zugleich Verleger find, fi, nicht felten mit Opfern, durch eiqne 
Unternehmungen die tüchtigen Arbeiter zu erhalten. Selbft 
wenn der Tarif an einigen Orten nominell etwas höher war, 
fo ftand fi der Seper in Leipzig befler als in, andern Städten, 
fein Leben war zubem hier angenehmer, feine Stellung gead)- 
teter, deshalb war es auch das Streben jedes Bucddruders, in 
Leipzig, das als die hohe Schule der Buchdruckerei betrachtet 
wurde, Condition zu erhalten. 

Der Principal feinerjeits war aus ben genannten Gründen 
auch im Stande, Fracht- und andere Meine Unterſchiede für 
den auswärtigen Verleger auszugleichen, dieſer aber, unterjtügt 
durch die großen hiefigen Papierlager, Aunftanftalten, Buch: 
binbereien und durch die Anmefenheit jeines Commiſſionaits, 
brudte gern in Leipzig, wo jede Arbeit ausgeführt, wo jebe 
Lieferzeit beinahe beliebig vorgefchrieben werben fonnte. 

Dies alles wird, wenn die von den Gehülfen aufgeftellten 
Bedingungen angenommen werben jollten, aufs Spiel geſeht, 
weniger vielleicht durch die Höhe des Grundtarifs für ben ges 
wöhnlichen deutihen Sat, als durch eine Unmaffe von zum 
großen Theil widerfinnigen Nebenbebingungen, die zum ewigen 
Hader, zur ewigen Schwankung der Preife und zur volftändigen 
Herrihaft der Gehülfen über den Principal führen würden. 


Namentlid) aber müffen wir die mit dem Ausiprechen ber. 


„Wünjhe* verbundene Arbeitseinitellung in Maſſe als 
eine beflagenswerthe Mafregel bezeichnen, die, wenn fie lange 


wärtigen Verleger Bebenten einzuflößen, fi zum zweiten Male 
dem Falle auszufegen, daß feine Aufträge unausgeführt bleiben, 
oder daß der bedungene Preis nicht aufrecht erhalten werben 
fönne. Denn daß ein Buchdruckerſtrile, einmal gelungen, fi 
bald wieberholen wird, fühlt Jeder, ebenfo, daß ein folder nur 
Died Bemußtjein der Princi- 
pale mwirb auch von einer immerhin anfehnlihen Zahl der Ge- 
bülfen getheilt, die das Dbenermähnte wohl zu würdigen weiß 
und es vorzieht, eine friedliche Ausgleihung der beiberfeitigen 
Anfihten abzuwarten, die denn auch wirklich eifrig betrieben wirb. 

Wir wollen die Stellung der Setzer, denn um dieſe breht 
es ſich doch namentlich, da die zahlreihen Mafchinenmeifter in 
der Reel weit befier geftellt find und die Zahl der Druder 
immer mehr und mehr abnimmt, nit beneidenswerth nennen, 











fie theilen aber das Loos mit Allen, die direct ober imbirect 
für die Miffenihaft, Literatur und Aufllärung arbeiten, daß 


fie ſchlechter bezahlt werben als diejenigen, welde nur für rein | 
materielle Intereſſen beſchäftigt find. Der tüchtigſte Gelehrte 
verbient gewöhnlich weniger als ein Bierwirth, der Buchhändler | 
weniger als ein MWollhändler, der Buchdrucker weniger alö der | 


Maichinenarbeiter. Dies Verhältnik aber wird mohl bleiben, 
fo Lange die Welt befteht. Reichlich die Hälfte der buch» 
hänblerifhen Unternehmungen werben jomohl Seitens der Ver: 
fafier als der Verleger ohne Ausfiht auf Gewinn gemadt, und 
ein anderer weſentlicher Theil derjelben ijt nur durch die größte 
Wohlfeilheit überhaupt möglich; ſehr erllärlih alſo, daß von 
Seiten des Buchhändler mit dem Buchdrucker gefeiliht wird. 

Aber fo gar jämmerlich ift die Lage der fleikigen Setzer 
trotzdem doch nit. Der tüctige Arbeiter verdient nicht, mie 
man jagt, höchſtens 3'/.—4 Thlr., fondern eine Menge von 
Segern, jelbft unter denen, die jegt die Arbeit eingeftellt ha- 
ben, erwerben 5, 6 und mehr Thaler wöchentlich, und wir 
fönnen nad unferer Erfahrung kein Bedenlen tragen, 5 Thlr. 
als diejenige Duͤrchſchnitisſumme zu bezeichnen, die ein guter 
Arbeiter bei gewiſſenhafter Benutzung der zehnſtündigen Arbeits- 
zeit erwerben fann. Wir hören dies von Andern beftätigt ; 
37 vom 1. April 1844 bis 1. April 1865 in einer Druderei 
beichäftigte Seter haben z. B. durchſchnittlich einen Wochen» 
verbienft von 5 Thlr. 41, Nar. gehabt. In feinem Geſchäft 
tritt aber bie Aläglichleit des ungeididten Arbeiters jo Har 


ans Licht, wie in ber Buchbruderei, und ba gibt es denn aller» 


dings eine Menge, bie bei dem jegigen Tarif nicht mehr ala 


3'2 Thlr. verdienen, dieſe Summe aber wahriceinlid bei fei- | 


nem Tarif weſentlich überjchreiten würden. Nichtsdeſtoweniger 


für Wünſche, die Berüdjihtigung verdienen, und 


ſolche auch fihherlich finden werben, bleibt Raum genug. Aber 
“eine Erfüllung mit der Piftole auf ber Bruft zu verlangen, 
und die Arbeit einzuftellen, als, wie man es recht wohl im 


Voraus wußte, die Annahme der Wünſche en bloc, weil un« | 
möglich, nicht erfolgte, war eine unmotivirte, deöhalb auch nur | 
durch die unausgeſetzte und geicidtefte Agitation, dur Zus | 
fendung von Geldern von außen u. a. m. mögliche Mafiregel, 
‚ Typographie erfahrener Buchdrucker zu fein, ift, mie das bie 


bie deſſenungeachtet feine allgemeine warb. 

Jeder, der nicht blind ift, ober fein will, fieht, daß es ſich 
bier nicht allein um bie Buchbruder handelt. 
aber von jeher ein leicht bemegliches Wolf geweſen, ſehr geeignet 
als Eisbrecher zu dienen. Wie der Apotheker ein halber Doctor, 
fo der Buchdrucker ein halber Edriftfteller. Er ergreift jofort 
bie Feber und läßt feine Anfihten und Alagen fofort die Runde 
machen, er gründet Zeitungen für feine Beilrebungen und hält 


fortwährend Berfammlungen, fur; es gibt feine Glaffe ber | 


Arbeiter, worin und womit eine Agitation für irgend ein Ziel 
leichter wäre, 


wiederholen, Wahres mit Falſchem geſchidt vermengen, mit 


Dreiftigleit Sahen behaupten, deren Grunblofigfeit befannt, | 
das ift leider auch ein Kennzeichen der in dieſer Sache erlaffenen | 


Schriftſtüche, zuerft darauf beredinet, den ruhigen Arbeiter auf: 





Diefelben find | 


Semper aliquid haeret; bie Führer der jegigen | 
Agitation haben es durch ihr Geſchäft kennen gelernt, wie es | 
Parteimänner in der Preffe machen. Stets dieſelbe Sadhe | 


zuhehen, dann das große Publicum, welches ſtets geneigt ift, 


fir den Unterbrüdten Partei zu nehmen, irre zu führen. 
Namentlich gilt dies von einem dem Leipziger Tageblatt bei- 
gefügten Flugblatt, das hoffentlich nicht ohne Widerlegung blei« 
ben wird und felbft unter dem ruhigen Theil -der Arbeiter 
vielfache Mißbilligung gefunden hat. Wir lönnen hier nicht in 
Einzelheiten eingehen, und dem Publicum nur rathen: vorfid- 
tig im Urtheil zu fein. Die freunde und Unterftüger von 
weiteren extremen Schritten mögen aber mohl überlegen, daß 
das Gebäude des Buchhandel, woran fih dad Buchdrucker⸗ 
gewerbe doch weſentlich lehnt, zum großen Theil ein Luxrusbau 
ift, der feine große Erſchütterung verträgt, und daß die Pro« 
duction im Verlagshandel viel längere Pauſen verträgt, wie in 
anderen Geihäften. So erfuhren wir beifpielämeife von einer 
der bedeutendften Verlagöfirmen Leipzigs, dak fie dem Princi« 
pal einer Druderei, wo fie zwölf Werle im Gang hat, erklärt 
habe, „er möge nur verfahren, wie er wolle, es fei ganz gleich, 
ob diefe Merle ein Jahr ruhig liegen blieben“. Man möge 
nicht glauben, daß die Unternehmungen, die in Leipzig aufs 
hören, ben Arbeitern anderswo zu Gute fommen, es wird eben 
manches gar nicht wieder zum Borihein fommen. Man möge ” 
nicht vergefien, da es vorzugsweiſe die ntelligen; der Ber» 
leger ift, die Leipzig zum Wororte ber Topographie gemadt 
und bie hunderten von Familien Jahr aus Jahr ein eine, 
wenn auch nicht veiche, doch anftändige Exiſtenz verſchafft hat. 
Wir glauben und hoffen, daß bie Täter berjelben auch künftig 
vorziehen werben, das verdiente Brob zu verzehren, ftatt 
daB vom Gomite für bedrängte Familien gufammengebradte. 
Soldie Mafregeln möge man unterlafjen, bis eine wirlliche 
Moth, die wir nit an die Wand malen möchten, eintreten 
follte, eine Anficht, die wir unter den Gehülfen jelbft laut ha= 
ben ausipredhen hören. 


Praris und Theorie. 


Cine Parallele von Hermann Nobolskn. 


Durhaus practifher und in allen Einzelnheiten ber 


Erfahrung genugiam bemieien, eine hübſche Sache und darf 
man foldem Gollegen zu feiner Qualification gewiß gratuliren. 
— Doch gibt es aufer allen dieſen guten Eigenſchaften noch 
ein Etwas, das in den meiften Gefhäftäbranden mie ein fort« 
ſchrittlicher Hebel der Praris helfend und erleichternd zur Seite 
fteht, und das ift die Theorie. 

Des großen Göthe's Worte: „Grau iſt alle Theorie“ dürf- 
ten heutzutage wohl ſchwerlich noch volle Geltung befigen; denn 
die Theorie ſchließt auch Lichtſeiten in fid, und dieſe hat man 
zu finden gemußt, d. h. fie ift nicht mehr „grau“, nicht troden. 

Als einen erfreulihen Fortſchrut der Jetztzeit dürfen mir 
es baher betraditen, das enge Zufammengehen der Praris und 
ber Theorie; die legtere hilft der erfteren in ihren Musübungen 
und weiß die fih einftellenden Schwierigkeiten zu bemältigen 
und bie Praxis liefert die Beweiſe deffen, was die Theorie 
hypothetiſch aufftellte. — Praris ift das feft Gegebene, durch 





— | 





Uebung Bervolllommnete, bie Theorie gibt dagegen, gleich 
einer mathematiſch gelöften Aufgabe, Fingerzeige, und die erftere 
muß die Sätze der letzteren erſt feftitellen, d. h. das Berechnete, 
Gewunſchte durch Facta bemeifen, Die eine ohne die andere 
ift häufig mangelhaft und hülflos. 

Auch unfere Buhdruderkunft hat geröiffermahen ihre Theorien 
und fie find umfangreid. 

Es gab und gibt auch noch in unferer typographiichen Welt 
Leute, die in ihren Fächern practiſch durchaus tüchtig waren 
und aud find; fie wußten Sadjen zu fegen und zu bruden, 
wie fie ihnen unter hundert gewiß feine fünfzig fo ſchön nad» 
arbeiteten. Der Seter hatte dazu gutes, deutliches und rich— 
tig gefchriebenes Manufeript und etwa darin vorfommende 
fremde Säte waren zu befferer Verftändigung noch einmal auf 


feine Aufgabe zu löfen und vollendete feinen Satz zur Zus 
frieden heit. 

Aber umgelehrt: Bekommt er flüchtiges, undeutliches und 
viel geandertes Manuſcript, das mit fremden Sätzen geſpidt 





Allerdings iſt es jetzt mit unſerer Kunſt“ auch ſchon in 
lucrativer Beziehung nicht mehr ſo glänzend wie olim, und lann 
es eigentlich nicht Wunder nehmen, daß junge Leute, wenn fie 
hohe Schule genoſſen, ſtatt des Buchdrucker-Geſchäfts ein an—⸗ 
deres Fach ergreifen, zumal falls fie feine Ausſichten zum 
Selbftändigwerden haben und ihmen möglicher Weile das Glüd 
zur Erlangung wirklich guter Stellen aud nicht recht hold fein 
| möchte. Denn die Zeit, wo jemand mit einigen Sparthalern 
fih eine gebrauchte Holzprefie und einige Gentner Schriften 
faufen und bamit in jedem Stäbtchen, das ihm dann mit gro: 





ı ben Freuden begrüßte, etabliren konnte, ift längft nicht mehr. 


Man jehe nur auf die Provinzialftädte; überall fteden ſchon 


\ Drudereien und eine ſucht der anderen den Nang abjulaufen, 


‚ eine arbeitet. immer noch billiger al# die andere. Etwas 
dem Rande des Papiers deutlich abgeſchrieben. So wußte er | 


ift, fo ift die Pragis zu Ende und hülflos muß er fih an ans 


dere Collegen ober an den Factor wenden, die ihm bie ganze 
Sache erft Mar machen müflen, und fogar — es ift das gewiß 
nicht übertrieben! — fals im Manufeript durch etwaiges Ab— 


ſchreiben orthographifhe oder grammaticaliiche Fehler entftanden 


find, fo werben fie (wenn aud; dies nur im jelteneren Fällen 
geichieht) pure nachgejegt, und eine zeitraubende Correctur ift 
das Geringjte, was ihm bevorfteht. 


Das ift der jegliche Mangel an Theorie, Es iſt natürlich | 


nicht zu verlangen, daß ein Seßer fo und fo viel Sprachen 


kennt und wahre Hieroglyphen zu entziffern verſteht; aber ein 


gewiſſes Verſtändniß von allem dieſen wird heutzutage immer 


u und mehr dringende Nothwenbigleit und die Praris des | 


gewöhnlihen Schrift: und Accidenzſetzers reiht in allen Drude- 
reien nicht mehr aus. 
Einen eclatanten Beleg hiezu liefert beifpielsmeife das bei 


einem Ch. Labure 1859 in Paris gebrudte Dialogen-Buch: »Nou- | 


veau Guide de Conversations modernes en frangais et allemand. « 


und Seite 1, 10, 14 u. ſ. w. an. Geter jomohl wie Gorrector 
müſſen ſchwerlich verftanden haben, was fie gefegt und gelefen; 
denn fonft hätte unmöglich ſolche Combination ftattfinden fünnen. 

Es fteht im beregten Buche links der Columme das Frans 


zöfifche und rechts find die deutſchen Ueberfegungen hinzugefügt. | 


Daß es hierbei Hauptbebingung ift, dak Sat zu Sag Linie 
hält, braucht wohl kaum erwähnt zu werben; denn bies ift für 


den in der Sprache Uneingeweihten Hauptbebingung. — Zu | 


welchem Spak würde e8 ba nicht führen, wenn jemand, ber 
aus diefem Buche ftubirt hat und verlangte franzöſiſch eine 
Gitrone (eitron) unter der Bezeichnung »chätaigne« (Raftanie), 
wie es in citirtem Bude, S. 1, deutlich zu lefen ift. Ober 
falls er zufälig jagen wollte, „ihr habt feinen Hut“, und 
fuchte dies durch »nous n'avons pas de souliers« begreiflich 
zu maden (conf. pag. 8). — Hier hätte eö gewiß dem Setzer 
zur Ehre gereicht und würde er den Gorrector beſchämt haben, 
wenn er etwas Drbnung in dies Chaos hineingebradht hätte, 


‚ Stelle erbalten. 


\ werden verbeten,. 





Dean jehe fih nur einzelne Golumnen, wie pag. V. VI. X. | 1245) 


Gutes liegt allerdings betreffs des Wormwärtsfchreitens darin; 
denn Concurrenz, jagt man, hebt das Geſchäft, wenn aud) nicht 
in allen Fällen im nterefje des techniſchen Perſonals. 

Die Folge davon ift natürlich, daf nebenbei auch Lehrlinge 
angenommen werben, wenn fie aud weniger mit Schullenntniſſen 


veriehen find. 
(Schluß folgt) 


= 





Tüchtige Setzer finden gegen festen Wochen- ' 


lohn von 5—6 Thlr. (je nach \ Leistung) dauernde 
Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 
in Leipzig. 1253-258] 





1243) Ein Mafhinenmeifter, 
im Aceidenz- und Werkdruck erfabren, ſucht als ſolcher oder als 
Aceidenzdruder Gondition, efällige Offerten belicbe man unter 
der Gbiffre N. W. 100. an die Expedition Des Journals ein- 
zuſenden. 


[250-252.] Ein mit dem gemöbnlichen, ſowie jeder Art Buntdrud 
vertrauter und tüchtiger Drucker, der auch mit der Behandlung 
der Maſchine befannt iſt, ſucht eine dauernde Gondition und 
nimmt die Grwbition unter O. C. Offerten an. 

Gin gebildeter Scher, der aud im Druden Grfahrung 
bat, fann in einer Meineren Druderei eine angenebme und dauernde 
Derfelbe bat daher auch Gelegenbeit, ſich mit 
dem Buchhandel hefannt zu machen, Franeo-Offerten sub ©. M. 65 
beſorgt die I WERE. d. Bl. 


(242) Associe- Gesuch. 

Ein tbätiger durchgebildeter Buchhändler, in den 40er Jab- 
ren ſtehend, verträglihen Gbarafters, von redlihem, freifinnigem 
Streben befeelt, Befiger einigen Berlages, winfcht fih mit einem 
BuchdrudereisBefiger in Süd« oder Mittel-Deutichland zu affortiren, 
wobei er einige taufend Gulden baar einfließen kann. — Borauss 
gebende perfönliche Bekanntſchaft iſt wünjhenswertb; Unterhändler 
Adreſſen unter 8. 2. durch die Exved. d. Bl. 


Schriftgießer, 
welcher die Zurichtung, Bavierfereotgpie und Galvanoplaſtik gründ« 
lich verftebt, wird zur Fübrung einer Meinen Gießerei in einer 
Stadt Thüringens zu engagiren geſucht. Offerten mit Gehalte: 








1234. 235.] Gin tügtiger 


forderung und Abſchrift der Zeugniffe find unter der Ziffer A. Z. 
Mr. 99 franco an die Expedition diefes Blattes zu richten, 











sr 














177°] Einem gebildeten, unverheiratheten Setzer, welcher 
eine hübsche Hand schreibt, bietet sich in einer grüsseren | 
| Schriftgiesserei eine dauernde angenehme Stellung teil | 
auf dem Comptoir und theils für kleinere Reisen. 

| Der Eintritt könnte Anfangs Juni erfolgen und wollen | 
‚sich Reflectanten franco melden an | 


Emil Veberfeld jr. 
Frankfurt a/M. 


11o*] Avis für Schriftgiehereien. 

In Nr. 46 diefes Journals bezieben fih die Herren 3. 9. 
Ruf & Cie in Offenbach a. M. auf 5 Grade AntiquarSchriften, 
welche die Herren B. Krebs’ Schriftaieperei Nachfolger dem Jour« 
nal Nr. 44 beilegten, — machten die Bemerkung:.von Bauer 
geichnitten, und daß fie die Stempel befipen. Ob nun mit Ab» 
fit oder * 


1222.} Eine Bucdruckerei, 
volRändig eingerichtet und größeren Umfanges iſt in einer der 
erſten äfterreihifhen Provingbauptkädte zu verkaufen, 

Nachfragen gefällig an K. Andre, Berlag in Prag zu 


t — 


| 17.20) Buchdrucerei- Verkauf 


Mähren. 
In einer der größten Mäbrens if die einzige 


daſelbſt befiebende Buchdruderei, melde ganz neu und ſyſtematiſch 


daß Diele Herren meinen Vornamen meqger | 


laſſen, — und nm Irrungen vorzubeugen, als feien frag- | 


lihe Schriften ans dem Stempel- -Cabinet meines Vaters 
3. Ch. Baner, tbeile ich den Antereffenten mit, daß ich aller« 


dings diefe Schriften vor drei Jabren geichmitten, von denen Herr 
A. Pfalz jun. in Offenbach a. M. feiner Zeit Abſchläge bezogen | 


bat und daß ich diefes Jahr die Stempel an Herren 3.5. Ruf 
verkauft babe. Fried. Wilh Bauer. 


Arantturt a, W, 


[229.) P. P. 


Hierdurd die ergebene Anzeige, daß wir neue Buchdrudereien 
aufs Vortheilbaftefte nach dem Parifer Syſtem obne Preiserböbung 
einrichten, ſowie jeden Auftrag nad erhaltener Zurichtung von 
6 m aufs genaufte ausführen. Den Herren Bucddrudereibefißern, 
melde geneigt find, ihre Schriften nach obigem Syſtem umgießen 
zu laffen gewähren wir die größten Bortbeile. — Schrifttkäſten 


un | — den Herren — 


in jeder beliebigen Größe von trodenem Buchenholze können wir | 


jet ebenfalls billigf liefern, 

Gleichzeitig machen wir noch aufmerkſam auf unfere neuen 
Schriften, Einfaffungen ꝛc. und fleben Brobeblätter, ſowle Preis 
Gourante auf Wunſch zu jeder Zeit gratis zu Dienfte, 

Hochachtungsvoll 
D. Schröder & Comp. 
Schrift u. Stereotypen«Gieherei 
in Hamburg. 


1239-240.) Buchdruckerei⸗Verkauf. 


In einer Kreiskadt der Provinz Schleſien if eine im beſten 
Betriebe befindliche, mit den meueften Zier- und Brodſchriften feit 
Kurzem wieder complettirte 


Buhdrudkerei 


Familienverhältnifie halber unter günftigen Bedingungen fofort zu 
verfaufen. — Mit diefer Buchdruderei if die Herausgabe und 
der Berlag einer viel verbreiteten cautionspflichtigen Zeitſchrift 
verbunden, melde dur ibren bedeutenden nieratentbeil eine 
luerative Ermwerbsquelle bietet. — Da bei dieſem Gtabliffement 
zugleih eine Schreib» und Zeichen Materialien-Waaren-Hundlung, 
Gommiffions-Buchbandlung, verfbiedene Gommilfions + Artikel ac. 
im Gange, fo werden die vorhandenen Maaren zum Einkaufspreife, 
die Laden « Utenfilien ſehr billig berechnet. — Der Preis für 
Druderei und Zeitſchrift it 2500 Tblr, mit Uebernahme der 
Papierhbandlung 3500 Tblr, bei */, Anzablung und '/ in viertels 
jährigen Raten» Abzablungen. — Die Exped. des Buchdruder- 
Journals nimmt Anerbietungen au diefem Geſchäft verfiegelt unter 
ber Apr, ©. R. zur Weiterbeförderung entgegen. 


eingerichtet it, 70—80 Gtr. Schrift, 2 eiferne Hand» und 1 
eiferne Glättpreffe befipt, RamilieneBerbältniffe balber ſofort zu 
verfaufen. Näheres auf franfirte Anfragen bei Ignaz Rott- 
berger In | Profnig in Mäbren. 





[1908] Schnellpreffen- Filz. 
Mr. 1. 8/, breit, die Berliner Elle 2%, Tbir. (ftarf); 
" 2. * ” " " 24 (dünn); 
%. u. 2 „ 2a.  (mittelftart); 
„ 4. 40* rbeinl. breit, „ „4 „  tganz ſtark, zum 
Journal» Drud); 
33° 2 .,„ (Gummifl;); 


Ludwin König, 
Berlin, Sralfäreiber- Etrafe 26. 


[15-23] Die von mir juerft eingeführten Maſchinenbänder, die 
jept in 10 verfchiedenen Sorten ſtets vorrätbig gebalten werden, 
zeichnen ſich vor anderen nacgebildeten Rabritaten ſowol durch 
ibre Haltbarkeit wie Billiafeit fo vortbeilbaft aus, daß eine 
meitere Anpreifung überflüifig if. 

Gine volfändige Mufterfarte lag der Nr. 23 des 1862: 
Jahrgangs d. BI, bei, Die couranteften Sorten ſind: 


KR. 1 .. —— —) : 100 Ellen 92%, Bar. 
— —— — wm, 8» . 


“ — | 


Schwelm (Berobaten). M. Scherz. 
Stuttgart. Scnellprefien zu verfaufen. 
[232.] Ih babe zwei Schnellpreffen gegen neue Mafchinen 
an Zahlung erbalten, diejelben find durch mich volfändig reftaurirt 
worden und fo in Stand geſetzt, daß fie fo gut wie neu find, 


| Die eine if von Koenig & Bauer mit Kurbelbewegung und 


Selbft-Ausleger verfeben, von 194 — 28" rbein. Saparöße. 
Preis Kl. 1400 — Thlr. 800, — Die zweite von Dingler 
auch mit Kurbelbemegung von 20—30* rbein, Sapgröße. Preis 
Fl. 1050 = Tblr. 600. — Ferner babe ich eine ganz wenig 
gebrauchte Maſchine mit doppeltem Farbewerk und Eiienbabn- 
Bewegung von 22—36* rhein, Sabgröhe zu dem außergemöhn- 
lich billigen Preis von Fi. 2200 — Thle. 1257 zu verfaufen, 
wobei ich noch bemerfe, daß für fämmtlihe Maichinen Garantie 


geleiftet wird. 
A. Gross. 
Diuck und Berlag von Koh. Heine. Mehet in Braunſchweig. 












































































N“ IR. 4 


Den 10. Mai 1865. 


Journal für Buchdmckerkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrihd Meyer. 


Die ſe Zeitichrift etſche int wörpentlich, und iR durch alle Ouhbandfungen, Portimter u. Beitmunserweritionen Des Ins m. Ruslanter zu begieben. Bei ſammſtichen wereimigsen deutſchen Poranftaltem 


toſtet fie 3 Thaler, Die Auflane bricht in 1200 &remplaren, und werden Schriiteroben end Betlagen ir: dieſet Mınyabı mit Berielben obıwe Eatgeld verbreiten. Beitrdge werben anflännig boncrirt. 











Die zehm Gebote der engliihen Buchdrudereien. 


Ich erinnere mid, daß, als ich noch ein jehr junger Menſch 
war und in Berlin arbeitete, die ſameuſe H — ice Hausordnung 
viel von fi reden machte; daß die in jenem Movell-Etabliffement 
ausgeübte Gontrolle, die (mern ich nicht irre) verhängten Geld: 
ftrafen für zu ſpätes oder unregelmäßiges Kommen und zu 

‘* frühes Gehen und dergleichen den Typos von Berlin und 
eventuell von Deutihland Stoff zu Commentaren und Ber: 
dammungsurtheilen lieferten. So viel ih weiß ftand jene 
Officin damals in diefer und manch anderer Beziehung iſolirt 
da, das heift jo weit derartige Dinge öffentlich befannt wur— 
den. Vielleicht war es auch in Folge des Jiolirtſtehens des 
Etabliffements, daß an einem ftürmifchen Sommertage des 
Jahres 18147 .der Wind dem Haufe das Dad) nahm, es in 
einiger Entfernung davon unjanft auf den Feldern der Kur» 
marf Brandenburg deponirte, und die Umgegend mit theurer 
Maculatur foftenfrei verforgte. Wie ich höre hat das H— ſche 
Beiſpiel jeitdem Liebhaber im lieben Deutichland gefunden, und 
Nachahmer — mehr und mehr, Die Tabalspfeife verſchwindet 
nad und nad aus den größeren Etablifjements, und ich glaube 
taum, daß mein alter Factor, Herr W..... ‚ der mich in bie 
Myiterien der ſchwarzen Aunft einweihte, heute noch (wenn die 
ganz bedeutende Dfficin fonft dem Geifte der Neuzeit analog 
metamorphofirt worden ift) io viele Schwefelhöfzer täglich zum 

Anzünden der unvermeiblichen langen Pfeife verbrauden wird, 

als er ed damals in unglaublichen Quantitäten zu thun pflegte. 

Um’s Himmels 

willen, verehrte deutiche Gollegen, laßt ſolch' fürchterliche Ge⸗ 

danfen auf Eurer Seite des Canals, falls es Euch je gelüften 

follte nad England überzufiedeln. Ich beginne daher mit dem 
1jten Gebot. 

Du jollft nidt rauden in der Dfficin. — Hoch— 
verrath ift nichts gegen bie Uebertretung diejes Gebots, Cs 
gibt Dfficinen und Hausorbnungen hier in Yondon, bie den 
Gontravenienten. mit jofortiger iqnominiöfer Entlafjung bedrohen; 
andere erheben für den erften Fall eine Geldſtrafe von einer 
halben Krone (25 Sar.), verdoppeln diefe im Wiederholungs: 
fal, und geben den Sad ad 3. Als Grund wird gewöhnlich 
Feuersgefahr angeführt. Ich muß mir erlauben die Wahr- 
baftigfeit diefes Grundes in Zweifel zu ftellen, und vielmehr 
meine Weberzeugung dahin ausſprechen, daß bie ſprüchwörtliche 

















Abneigung des Stodengländers gegen das edle Araut nur der 
gegen das bärtige Geficht, das heißt Kinn- und Schnurrbart, 
nachſteht. Betrinfen mag ſich der engliſche Topo — das ift 
national; lüderlih in jeiner Arbeit mag er ſein — das ift 
hergebracht: nur rauchen darf er nicht, wenigftens nicht bei ber 
Arbeit. Der Ausnahmen find glaube id jehr wenige. Ich 
fenne einen deutſchen Seter bier, der 21 Jahre hindurch »fore- 
man« (Factor) einer Heinen Dfficin hier geweſen war, in wel— 
her der Principal weder Mann von Fach noch überhaupt eine 
Autorität war, wo er die ganze Zeit hindurd fein kurzes 
engliſches Pfeifchen ungeftört geraucht hatte. Preis: Differenzen 
löften nad 21 jahren das idylliſche Verhältnig, und Freund N, 
jah ſich genöthigt nah einem andern Plage zu ſchauen. Er 
hatte (und hat nod heute) das Renomee eines vorzüglichen 
Seters, und er verbients. Ihm ftanden bald verſchiedene 
ercellente Stellen offen; er hatte die Wahl, doch fie warb ihm 
ſchwer, denn man wollte ihm durchaus fein Pfeifchen nicht ge: 
ftatten. Cr ließ endlich die glänzenditen Dfferten bei Seite 
und verſchwand in einem Heinen Feuerzeug, wo ihm bei mäßigem 
Berbienft doch wenigftens die Pfeife geftattet war. — Jh 
tomme nun zum 
2ten Gebot. 

Du follft niht zu ſpät fommen. — Diefer Punct ift 
nun von zwei Seiten aus zu betrachten: einmal bezüglich Derer 
fo im feften Gelde ftehen; dann mit Nüdfiht auf die Berech— 
nenden. Was die Eriteren betrifft, jo werben fie als Contra- 
venienten nur mit einfadhen Ruthen gepeitfdt, indem man 
ihnen am Zahltage den verfäumten Zeitbetrag vom Wochenlohn 
fürzt. Gier und da rechnet man die Stunde Strafgelb mit 
20, 25, ja in einzelnen Fällen ſelbſt 30 Procent höher an 
als die Stunde im feiten Geld; dod das Princip ijt überall 
dafjelbe, nämlich Geldſtrafe. Und ih lann dem engliichen 
Principal nur beiftimmen, wenn er ſich weigert für eine Zeit 
zu bezahlen, die effectiv nicht in feinem Intereſſe verwandt 
wurde. Anders jedoch ſteht's mit den »piece hands« (ben auf 
Berehnung Arbeitenden): fie werden — wo ihr Zuipätlommen 
eontrollirt und mit Gelbftrafen geahndet wird — unbedingt 
mit doppelten Ruthen gepeitiht. Diefe Abnormität, ja ich 
möchte jagen Widerfinnigfeit, eriftirt, glaube ih, hier in Lon⸗ 
don nur in einer Officin, der ber Herren Spottiswoobe & Go. 
Dort wird der Zufpätlommer beider Gathegorieen mit 3 Pence 
(2", Sgr.) pro Viertelftunde geftraft, was 1 Schilling ober 














10 Sar. für 1 Stunde beträgt. Dieſe Strafe wird unbarms | 
berzig von feinem Wocenlohn abgezogen. Im günftigften Falle 
nun fann ein in jenem Haufe bei Berechnung Arbeitender 
7 Bence pro Stunde durdfchnittlih in ber normalen Arbeits» 
zeit verdienen. Er wird jonad mit mehr als doppelten Ruthen 
gepeiticht, indem ihm einestheils bie Arbeit einer Stunde ver: 
loren geht (gelegt den Fall, er ſei um eine ſolche zu jpät), und 
er außerdem faft den doppelten Betrag deſſen als "Strafe zah—⸗ 
len muß, was er im günftigiten Falle während einer ſolchen 
Stunde hätte verdienen lönnen. Ich fenne einen Setzer, der 
jetzt den Winfelhafen mit dem Grabftihel und Bleiftift 
vertaufcht hat und ein tüchtiger Zeichner und Holzichneider ge— 
worden ift; er jtand etma 4 Jahre lang in der genannten 
Riejen-Dfficin (die, abgejehen von der eben befprochenen Wiber- 
finnigfeit, der guten Seiten viele hat), und hat mir bie Ver: 
fiherung gegeben, daß die im Laufe jenes Zeitraums ihm 
abgezogenen Strafgelder — er ftand dort nie im gewiſſen Gelbe 
— bie Summe von 20 Pfund Eterling (133", Thlr.) über: 
Es ift wahr, der engliſche Setzer kehrt ſich im 
Ganzen wenig an Hausordnungen, und es ift andrerſeits nicht 
außer Acht zu laſſen, daß die Principale oft durch ſchweres 
Reugeld an Zeit und Stunde der Ablieferung contractlih ge: 
bunden find, was namentlich in ſolchen Fällen: oft enorme 
Summen auf's Spiel jet, wo es fih um Hegierungs-Gontracte, 
Parlaments-Gontracte u. ſ. mw. handelt. In folden Fällen 
muß ber Principal natürlih auf feine Setzer ſich verlafien 
fönnen. Dies jedoch entſchuldigt meiner Anficht nach Feines: 
wegs ein Syſtem wie das Genannte. ft ein Arbeiter hart: 
nädig in Yüberlidfeit und Unregelmäßigfeit, jo daß der Princi- 
pal fi auf feine Arbeitöfraft nicht verlaſſen fann, jo gebe er 
im den Sad; doch ich halte ihn nicht für berechtigt, dem Ar- 
beiter das jauer genug erworbene Brod zu verkürzen. 
Das 3te Gebot. 
Du follft Dir nie einbilden über deine freie 
Zeit verfügen zu fönnen. — Ueber biejes Gebot nun 





fönnte ich Bände voll ſchreiben. Der engliſche Gorrector, Factor, | 


Setzer, Druder, Lehrling, Leſeknabe (reading-boy), Maſchinen- 
Junge oder Laufburſche, fann nie zu feinen Angehörigen jagen: 
„Um bie und Die Zeit werde ich nad Haus fommen;" ober: 
— vor der Dfficin um 7 Uhr Abende.” Er kann 
nen Bei einem Freunde ein Rendezvous feitfegen, oder in ſei— 
er er noelegenheiten in Bezug auf perfönliches Erſcheinen 
Worte nn ein Verſprechen aeben; er fann mit einem 

fein Mort im dieſer Beziehung geben, weil er 


unter fei . R 
— einen Umſtänden ſicher iſt, es halten zu 


ausdrüdlichen 
nachgebend 


Wunſche einer Anzahl junger engliſcher Kaufleute 
‚, eingemwilligt, denſelben zweimal wöchentlich eine 
—— zu geben. Alles recht über 


en Mont 
bie — den Donnerstag; die Zeit war von 9 Uhr 
de Mbends, Bereits nad 3 Moden mußte id 
ih ER zu ihrem und meinem Bedauern den Dienft 


glaube ich konnte nur zweimal mein Wort zur 


Sache 'aufgelöft, da hätte ih Monate hintereinander jeden 


Ein Beifpiel: Ich hatte vor drei Nahren, dem , 


die beiden Tage der Mode feſt, an denen ich 
on geichäftlichen Hinderniſſen fürchten durfte, | 
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genauen Zeit halten; und merfmwürbig, faum hatte ſich bie 




























Abend pünctlih um 7 Uhr zur Stelle fein können. Ein ander 
Mal hatte ein deuticher Freund mid um Bejorgung eines Auf 
trages für ihn hier gebeten. Es ſchien für ihn Eile zu haben, 
und um in feinem inne den Auftrag ausführen zu fünnen, 
mar ed nöthig, daß ich perfönlid einen etwas meiten Weg 
machte. Hätte ih nun die feitgelegte Mittagszeit von 2 Stun- 
den ungetrübt genießen können, jo wäre es mir ein Leichtes 
geweſen mic am felben Tage, an dem ich den Brief empfing, 
der Commilfion zu entledigen. Dies zu thun war mir nach 
Ablauf von drei Moden endlich möglid), indem die Localität, 
nad der ich zu gehen hatte, nur von 10 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags geöffnet, die Mittagszeit ſonach die allein 
mögliche für mich war. Wie oft war ich Abends 7 Uhr zum. 
Nahhausgehen gerüftet und bort vielleiht mehr ober weniger 
erwartet — wenn der Gorrecturen:Abzieher mit einer Correctur 
fam, die unter allen Umftänden noch „heute Abend ge: 
lefen, corrigirt, revibirt und verlandt“ werden mußte! — Wie 
oft hat meine Frau Mittags und Abends das Eſſen gewärmt 
und wieder gemärmt, wie oft hat fie bis fpät in die Nacht 
hinein vergeblid auf mid gewartet, wie oft hat fie unter Angit 
und Sorgen allein die Nacht zugebraht und zum Frühſtüd 
jelbft vergeblich mich erwartet!... Sole Ordres find dietatoriſch, 
erlauben feine Widerrede, und werben in der Hegel im Augen: 
blid gegeben, wo man denft von bes Tages Yalt und Mühe 
ausruhen zu können. Es it felbftverftändlih, dak außerordent⸗ 
liche Arbeit auch auferorbentlihe (und in der That jehr gute) 
Vergütung im Gefolge hat — doch lann eine jolhe das totale 
Aufgeben eines eignen Willen, eines gewiflen Grabei von 


(Schlund folgt.) 


Praxis und Theorie. 


(Schlus.) 


Da gerabe vom Lehrling die Nebe ift, jo muß ic 
Mebelftandes erwähnen, — es weicht dies freilic 
Thema etwas ab, doch ift es wohl werth, einige Worte 
zu jagen — nämlich weil das aud häufig und vielf 
ſchieht) Lehrlinge während der ganzen Lehrzeit in Zeit 
thätig jein zu lafjen. Annoncenjegen ift an und für fid 
dieſe am und für fi forafältia behandelt werben, jd 
ganz leidlihe Uebung für den Lehrling und bei g 
Unterweifung medt es ſchon etwas jeine Idee'n zum Ti 
Hccidenziap; doch muß er menigftens das letzte ‘ah 
Lehre hindurd einem tüchtigen Accidenzſetzer an bie € 
geben werben; denn nur Zeitungsiah zu verftehen, 
gewifie Automatenhülflofigteit, weil das Feld nicht wm 
genug it. 

Wie gemwifjenlos hierin verfahren wird, davon hatte 
als Disponent einer Druderei Gelegenheit mid zu üt 
Als ich die Stelle antrat, fand id im Geſchäft (ne 
id) es gerade nicht) einen Lehrling vor, der im dritt 















































in der Lehre und noch nicht im Stande war, eine leichte Accidenz⸗ 
arbeit jelbftändig zu ſetzen und glatten Sap fo miferabel auss 
ſchloß, daß man in mande Zeilen bequem ſtarle Spazia eins 


das lerne er ald Gehülfe, das ſchwächere Ausſchließen fei ja 
auf dem Papier (gedrudt) nicht zu jehen und märe ja bie 
Hauptfache, daß recht, viel geſetzt werde. 

Man fieht, wenn ſolch' ein Fall wie beregter auch einzeln 
in feiner Art baftehen mag, wie mande Lehrlinge förmlich ver 
wahrlofen und da wäre es die moraliiche Pflicht der Gehülfen, 
im Intereſſe ihrer felbit, eneraifch für das Mohl des Lehrlings 
aufzutreten und ihn, falls es gar nicht anders thunlid, unter 
der Hand in anderen Arbeiten zu untermeifen. 

Doch nod) einige Worte über unfer- Thema. Die Theorie 
in allen Saden bewirkt, daß diejelbe ein viel höheres, gröheres 
Gebiet einnimmt und nicht wie die Praris einen geraden und 
einförmigen Weg zur Erreihung ihres Zieles durdläuft. Das 
Weſen der Theorie befteht in einer Berechnung, einem Beweis 
und dem Schluß auf die practiihe Bewährung. Wollte man 
bier hinzu einen Vergleich maden, jo'wäre nad) der Fabel des 
Menenius Agrippa der Magen die Theorie und die übrigen 
Gliedmaßen die Praxis; die eine braucht abjolut Die andere. 

Ich weiß nicht, ob ich mich gerade falih auöbrüde, wenn 
ih noch ſage: die Buchdruderkunft hat auch eine „practiſche“ 
Theorie. Es gibt z. B. Fälle beim Setzen von Tabellen, 
wo man durch Berechnung ber Schrift:Scala und Addition ber 
Eicero-Breiten Die ganze Länge und Breite des zu Setzenden 
auf Cicero und Viertel⸗Petit ausredmen muß, um eine andere 
Form beim zweiten Drud (vielleiht Buntorud) der erften 
ibentifch zu machen. Hiermit ſchnell und fiher umzugehen, ift 
quasi eine gewiſſe practiihe Theorie: man findet durch Be— 
rehnung das, was die bloße Praris nah dem Gefühl und 
bloßen Auge — wenn aud vielleiht eben jo richtig — zu 
vollenden im Stande ift. — Praxis wäre eö ferner zu nennen, 
wenn in einer Werk⸗Columne Stammbäume, fleine Tabellen ze. 

vorfommen und man weiß, ohne das PViertel-Petit oder direct 
Corpus: reſp. Cicero-Quantum herauszuzählen, dur einen 
blofen Maffteg die Golummen-Zänge genau zu treffen. 

Wie jehr der Say auf einem Schiff, namentlih wenn es 
nicht ganz winkelrecht ift, täufcht, davon hat gewiß Jeder ſchon 
einmal bittere Erfahrung gemadht. Die Zeilen brauden nur 
ein ganz Wenig ſchräg zu ftehen und die Differenz um einige 
Viertel-Betit wirb ſich in der Prefie, oder ſonſt beim Schließen, 
bald herausftellen. Practiihe Theorie dürfte man es nennen, 
wenn man im ſchnellen Ueberzäßlen das ganze Metall-Quantum 
jufammenzuzählen weiß und fomit ftets die richtige Länge träfe. 

Die Praris würde, wie Alerander der Große, den gordiſchen 
Ansten zerhauen und jo die Aufgabe beenden; die Theorie 
mwürbe ihn berechnend löfen, und gewiß fo den geiftigen Sieg 

davon tragen. 

Die durch Fänge der Zeit erworbene bloße Praris hat in 
ihrer Volllommenheit einen Anflug des Monotonen; ich möchte 
jagen, fie ift in ihren Manipulationen faſt ephemer, währenb bie 
Theorie eine gewiſſe Permanenz in ſich ſchließt; fie bietet ewig 


— — 





neue Felder der Thätigleit; denn fie hefrht in ihrer Unendlich- 


‚ feit mehr denn ein Myfterium, die zum fteten Löſen einladen 
‚ und ihr Vormärtsarbeiten wird nie aufhören. 

drüden fonnte. Als ich meine VBerwunderung darüber äußerte, . 
‚ antwortete mir der “junge gang naiv: Andere Sachen ſetzen, 


Praris ift e8 zu nennen, wenn man hübfche Einfafiungen 
geihmadvoll anzuwenden weiß; Theorie würde es fein, wer 
mit Phantafie-Verzierungen anſprechende Figuren, wie Lyra's xc- 
zu bilden verfteht und gewiſſermaßen vorher Pläne und Zeich⸗ 
nungen dazu entwirft, und ſomit nicht birect Gegebenes fucht 
und findet. 

Kurz: Praris und Theorie reihen in unferer Aunſt einander 
geſchwiſterlich, wie Schriftgießer, Setzer und Druder, bie Hand; 
bie eine weiß die Michtigfeit der anderen zu ſchätzen und zu 
würbigen, und jollte in dieſen Zeilen Einer ober der Andere 
ſich verlegt fühlen, jo mag ihn ber Schlußſatz beruhigen: „Es 
war eben nicht böje gemeint, und es gibt ja nichts Vollkom · 
menes in ber Melt!“ 


Die Arbeiter» Bewegung. 


Mit der Erklärung des Vorftandes ber Genofjenihaft der - 


Buchdrucker zu Yeipzig, welche wir noch unjerer No. 16 bei⸗ 
legen Tonnten, erhalten wir gleichzeitig die brei Tarife von 
denen ber eine jeht jelbit von ben Principalen aufgegeben ift, 
während die Differenzpuncte aus dem von ihnen feit dem 
12, April eingeführten und bem von den Gehülfen zuerft aufs 
geitellten Tarif leicht zu erjehen find. — Die Bemühungen der 
in No. 17 erwähnten Vermittlungs » Commiffion blieben auch 
in ber vergangenen Woche fruchtlos und fo dauert die Arbeits: 
Einftelung nun ſchon 4 Woden. Eine vom „Gorreipondenten” 
veröffentlichte dritte Lifte der eingegangenent Unterftügungen führt 
1032 Thlr, 21", Sgr. auf; darunter aus Berlin 442 Thlr., 
aus Hamburg 116 Thlr., aus Breslau 100 Thlr. ꝛc. — Außer 
den im zweiten Bericht aufgeführten, von Deutſchen in Paris 
gejandten 150 Franken, find von ben Barifer Setzern 2000 Fr. 
aufgebracht worden. . 


u —ñ —ñe — 


11909] Schnellprefien: Filz. 
Nr. 1, %, breit, Die Berliner Ele 2°, -Tblr. (far); 
w 2. * * 2:4 ” j (dünn); 
3. Eee ” „2. „  (mittelftar; 
„ 4. 40* rbeinl. breit, „ „4 ” (ganz fark, zum 
. Journal · Drud); 
„ 5. 303* . * PR. - (Gummifll;); 
empfieblt den Herren Buchdruckerei « Befipern 
Ludwig König, 
Berlin, Etalfereibere Strafe 26, 
[235.] Ein tuͤchtiger 


Schriftgießer, 
welcher die Zurichtung, Papierſtereotypie und Galvanoblaftik gründ⸗ 
lich verſteht, wird zur Fübrumg einer kleinen Gießerei in einer 
Stadt Thüringens zu engagiren geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
forderung und Abfchrift der Zeugmiſfe find unter der Biffer A. Z, 
Mr. 99 franco an die Expedition diefes Blattes au richten, 
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(259.] Buchdruderei-Gefuh. 

Eine gut rentirende Buchdruderei in einer Provinzialftadt, 
verbunden mit dem Berlag eines ocal-Blattes, wird zu kaufen 
gefuht. Gef. Franco-Offerten, unter Ghiffre A. H., mit An 
gabe des Preifes nebſt Zablungsbedingungen, ſowie ungefährer 
Auszug des Reingewinnes, Inventar zc., werden durch die Exped. 
des Rournals erbeten, 


[260.] Für Schriftgießer. 
Gin tüdtiger Fur findet fofort dauernde Kondition in 
der Schriftgieherei von J, Ch, Bauer in Aranffurt a. M. 


Hewandte Schrifffeßer, 


welche jofort eintreten können, finben * Zeltungsſaz dauernde Gonbition 
in ber Buchdruderi von W. Kinulen Comp in Düffel: 
dorf a. Rhein. [263- 


[262.] Eine in gutem Zuftande befindlihe Schnellpreſſe it au 
dem Preis von 600 Thlr. zu verkaufen. 
Exved. d. Bi, 


Nach vielen Verſuchen ift es mir gelungen, ſowohl den Buch—⸗ 
als Steindrud auf las zu übertragen und lege zur Probe 
nunmebr den Herren Buchdruckern das Buhdruderwapven, 
Spiegelglas in Karben, Blattgold und Silber ausgeführt, vor. 
Eremplare find vorläufig ſowohl in unierer Bucdruderei als in 
Leipzig in der Buchhandlung des Herrn H. Matthes einzufeben. 
Preis incl. Rabmen Br. Tblr. 8. Beitellungen werden in 14 


Tagen effectuirt. 
' J. G. H. Berngruber, 
Firma: 
Kerngruber & Henning, Hamburg. 


1266.) Wafferglas, 
billigſtes und beites Reinigungsmittel für Tupen, 


zat: l: 


Garolinentbal, Robann'ihe Infel. 


1267.) Einen tüchtigen Mafchinenmeifter 

baldige Einfendung ibrer Offerten. . 
Hinstorffsche Buchdruckerei 

in Roſtock (Mecklenb. Schwerin). 


Einige ſowohl am Handofen als an der Maſchine ſelbſtaͤndig 
arbeitende Gießer finden ſofort dauernde Condition in der 
[268.1 Kundert’ihen Gieherei, Bern, Schweiz. 


1269) Notenfeßer und Schriftfeßer 

werden, leßtere mit 27 Pf. pr. 

Reifefvefen bei guter Arbeit und dauernder Condition gefucht in 
ulius ardt's 


Buch u. Notendruderei im Leipzig. 


1270.) Ein Mafdyinenmeifter findet bei gutem Gehalt dauernde 
Anftellung in der Reclam'ſchen Druderei in Leipzig. 


1271] Für die Buhdruderei des Schreiberhauer Rettungshauſes 
zu Diesdorf p. Kuhnern (Kreis Striegau) wird ein 


fofider Mafchinenmeifter 


gefuht. Meldungen nimmt die Verwaltung dajelbft entgegen. 


Von wem? fagt die | 


auf | 


Metal und 
Steinplatten, empftehlt die Rabrit des W, Maſcha in Prag, 
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MI MWuchdrucerei-Werkauf 


in Mähren. 


In einer der größten Provinzlalſtädte Mäbrens if die einzige 

daſelbſt beftehende Buchdruckerei, welche ganz neu und ſyſtematiſch 
eingerichtet it, 70—80 Etr. Schrift, 2 eiferne Hand- und 1 
eiferne Glättpreffe befipt, Familien ⸗Verhaͤltniſſe halber fofort gu 
verfaufen, Näheres auf franfirte Anfragen bei Ignaz Rott: 
berger in Proßnig in Mäbren. 
(251. 252.] Ein mit dem dewöbulichen. ſowie jeder Art Buntdruck 
vertrauter und tüchtiger Drucker, der auch mit der Bebandlung 
der Maſchine bekannt iſt, ſucht eine Dauernde Gondition und 
nimmt die Expedition unter O. C. Offreien an. 


Tüchtige Setzer finden gegen festen Wochen- 
lohn von 5—6 Thilr. (je nach Leistung) dauernde 


%5.] Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 
in Leipzig. 


[254-258 | 


[229.] P.P. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir neue Buchdrudereien 
aufs Vortbeilbaftete nach dem Parifer Syſtem obne Preiserhöhung 
einrichten, ſowie jeden Auftrag nad erhaltener Zurichtung von 
6 m aufs genaufte ausführen. Den Herren Bucdrudereibefikern, 
melche geneigt find, ibre Schriften nach obigem Syſtem umgießen 
au laffen gewähren wir die größten Bortbeile. — Schriftkäſten 
in jeder beliebigen Größe von trodenem Buchenbolze fönnen wir 
jegt ebenfalls billigſt liefern, 

Gleichzeitig machen wir noch aufmerffam auf unfere neuen 
Schriften, Einfaffungen ze. und fteben Probeblätter, ſowle Preiss 
Gourante auf Wunfch zu jeder Zeit gratis zu Dienfe. 

Hochachtungẽe voll 
D. Schröder & Gomp. 
Schrift: u. Stereotppen-Wieferel 
in Hamburg. 


1239. 240.] Buchdruckerei⸗Verkauf. 


In einer Areisftadt der Provinz Schleflen iſt eine im beſten 
Betriebe befindliche, mit den neueften Zier- und Brodichriften ſeit 


ſuchen wir zum 7. Juli d, I. Meflectanten erfuchen wir um Kurzem wieder complettirte 


Buddruderei 


Familienverbältniffe balber unter günftigen Bedingungen fofort zu 
verkaufen, — Mit diefer Buchdruderei if die Derausgabe und 
der Berlag einer viel verbreiteten cautionspflidtigen Zeitſchrift 
verbunden, melde durd ihren bedeutenden nieratentbeil eine 
{uerative Ermwerbsquelle bietet. — Da bei diefem Gtabliffement 
zugleich eine Schreib» und Zeichen-MaterialieneWaaren-Hundlung, 


Commiſſions-Buchhandlung, verihiedene Gommiffions» Artikel zc. 


1000 n gegen Pergütung ber | 


im Gange, fo werden die vorhandenen Waaren zum Einfaufspreife, 


' die Laden» Utenfilien ſehr billig berechnet. — Der Preis für 


Druderei und Zeitfchrift it 2500 ZTblr,, mit Uebernahme der 


' Bapierhandlung 3500 Thlr, bei */, Anzablung und H in viertels 
' jährigen Raten-Mbzablungen. — Die Erped. des Bucdruder- 
‘ Journals nimmt Anerbietungen zu diefem Gefchäft verflegelt unter 





der Adr. C. R. zur Weiterbeförderung entgegen. 





Hiezu als Beilagen: 2 Blatt Polytypen aus der Schrift 
gießerei von Gebrüber Fickert in Berlin. 





Drud und Berlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfchmeig. 
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Den 17. Mai 1865. 


Yonmal für Buchdruckerkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrihd Meyer. 








Diele Jeitſchrift erfelmt wörbentlich, uud it durch alle Andbanttungen. Boltämter m, Aritumgsrrpedittonem Des In: 10, Audlandes gu begieben. Bel fämmetlüchen vereinigten deutſchen Poltamftalten 
fofbet fie 3 Thaler. Die Auft aat dreht In 1900 Gremufarene. und werben Echrifturnben mn Beilagen in Dieter Ansabt mit perielben obme @wtgeld verbreitet. Veiträge werben anftänbig bonorirt. 














Die zehn Gebote der englifhen Buchdrudereien. 
(Schluß) 


„Das 4te Gebot, 

Du ſollſt Did in Deinen Freiftunden möglidft 
zu Haus befinden. — Dies Gebot ift fein dictatoriſches, 
jondern ein nur — gewünſchtes (man entihuldige die ſchein⸗ 
bare Diffonanz), Wer indefjen gleich mir weiß, mas es heißt, 
wenn ein Principal wünjcht, der wird auch verftehen, wenn 
ih dieje Claufel rückhaltslos mit unter den Geboten auf: 
führe. — Ich erinnere mich nod eines Sonnabend Abends 
(unter vielen anderen fällen. Ich hatte um 5 Ubr, dem 
Sonnabends-Schluftermin, das Geihäft verlaffen, einige Privat: 
Geichäftsgänge beforgt, und fam um 6", Uhr nah Haus. Ich 
ſaß eben beim fpäten Mittagäeffen mit meiner Frau (am Sonn» 
abend ift nur eine Stunde, von 1 bis 2 Uhr fürs Diner er: 
laubt, und Viele, namentlih Solche, die weit wohnen, ziehen 
vor zu faften und das Mittagsmahl am Abend zu nehmen) als 
meine Klingel heftig gezogen ward. Der Magazin Verwalter 
und einer der älteften Accidenz-Setzer des Geſchäfts fanden 
an der Thüre, >You are wanted immediately!« mar die 
Anrede, die ich empfing; was in verjtändlihem Deutſch etwa 
beißen wollte: „Sie müſſen fofort zur Dfficin fommen.“ — 
Das in Nede ftehende Haus, dafjelbe deſſen ich zuvor erwähnt, 
fteht im Geruche großer Neligiöfität (der Principal nämlich). 
Nicht um die Welt würde Sonntagsarbeit dort geduldet wors 
ben jein. Doch man wußte fih in etwas zu helfen: wir muß: 
ten bis Sonnabend Naht Schlag 12 Uhr tüchtig arbeiten; dann 
hieß es „aufgehört!* — Sonntag Nacht mit dem Glockenſchlag 
12 öffneten fi) die Thore von Neuem, und bie Hunitjünger 
aller Grabe und Schattirungen jtrömten hinein — es war ja 


nun Montag! . . . Daß unter jo bewandten Umftänden der 


Sonntag ein total geftörter war, wird Niemand bezweifeln, eben: 
fowenig, daß von Schlaf zwiihen Sonntag früh und Montag 
Nacht — vieleicht weiter hinaus — nicht die Nede fein konnte. 
Mit diefem Gebote nahe verwandt ift 

Das 5te Gebot. 

Du follit nicht menſchliche Schwächen und Be— 
dürfniſſe kennen, noch nach Schlaf und Ruhe 
verlangen, ſolange dringende Arbeit vorhanden 
iſt. — Nirgend in der Welt ſteht dieſes Gebot in höherem 
Anſehen als in England, und in London vor Allem. Nur mit 





Hülfe dieſes Gebotes iſt es möglich, daß — 1. Ein breibän- 
diger Roman à Band 35 bis 40 Bogen, in drei Tagen in 
Sag, Correctur, Drud und Einband von drei Dfficinen (jede 
einen Band) geliefert werben fann; 2. Daß ein Seer inner: 
halb einer Woche 27 Pfund Sterling zu verdienen vermag, 
alfo nahe an 200 Thlr. (Paetum). — Harrison's Government 
Printing Office in London, November und December 1864. — 
Ausnahmsmweijer Fall allerdings und bedarf der Erläute» 
rung für den beutihen Setzer. — Siche Note am Schluß.) 
Dan jagt, der Menich fünne was er will. Ich bin faſt verfucht 
e3 zu glauben nad) dem, was ich hier in London erlebt. Ich 
fenne unter andern einen Seger hier Namens Vowell, der von 
Montag früh 8 Uhr bis Freitag Abend 5 Uhr ununterbroden 
in der Dfficin anwejend war und in der ganzen Zeit erwiejener 
maßen nur 7 Stunden eines gebrochenen Schlaf, unter feinem 
Regal fitend, genoſſen hat. Aehnliche Vorfälle gehören hier 
zur Tagesordnung. Von ruhig und orbnungsmäßig im ge 
wohnten Geleife fortichreitender Arbeit weiß man hier nur 


ausnahmsweiſe zu ſprechen. Sobald ein Verleger fich entſchließt, 


ein Werk zu druden, fo muß es aud in »no time« (in feiner, 
ober weniger als feiner Zeit) geihehen. Daffelbe gilt in noch 
weit höherem Grade von den Negierungs: und parlamentaris 
Ihen Arbeiten. Accidenzien diefer Art bis zur Ausdehnung 
von 30 oder 40 Formen in 4? fommen oft Abends nah 10 Uhr 
im Manufeript zur Officin und müflen am folgenden Morgen 
um 8 Uhr brodirt auf den Plätzen der Parlamentsmitglieder 
oder in den Hallen des Uhancery-Gerichtshofes liegen. 
Das ste Gebot. 

Du jollft Dih in den Arbeitslocalitäten an— 
ftändig betragen und weder Zanf und Streit er: 
regen, noch Did an ſolchen betheiligen. — Diefes 
Gebot ift nur Anftands halber gegeben, »for appearance's zıke« 
(deö guten Anſcheins halber, oder um den Schein zu retten). 
Es ift gemeiniglich weder von Gelbftraf-Androhungen begleitet, 
noch mit Entlafjung belegt; mas aud bei den nationalen In— 
elinationen der brittiihen Nace nidyt anders zu erwarten fein 
dürfte. 

Das Tte Gebot. 

Du ſollſt Yehrjungen treiben lajjen was ihnen 
gefällt und ihre barmloien Spiele und Zeitver> 
treibe nie jtören; Did auch beiheiden fügen, wenn 
fie Dir dadurd entſchieden zu nahe treten. — Dies 

















unbedingt liebenswürdige und nur der reinften Philanthropie 
entfpringende Gebot ift eine practiihe Anwendung der viel: 


gepriefenen inbiwibuellen Freiheit, in deren Principien der eng= | 
liſche Gaffenjunge wie der Sohn des Minifters aufgezogen wers 


den, und das feine erftaunlihen Blüthen und Früchte nirgend 
| reihliher und ſchöner entfaltet ala in den Buchorudereien ber 
| Vereinigten Königreiche. Dieje Nangen mögen den größten Un— 
fug treiben, mögen Setzer und Corrector complett im Arbeiten 
und Nadiventen hindern, es it vollflommen unnüg bei Princi- 
| pal oder Factor fich zu beſchweren. 
| Hiermit glaube: ich fo ziemlid die Gebote der Londoner 
| (und engliſchen Herren Principale abſchließen zu fönnen. Es 
| gibt deren zweifelsohne noch Viele; doch ich werfe fie entweder 
| zu denen, welde »for form's sukes (jheineshalber) gemacht 
| find und auf deren Ätrieter Befolgung es Niemand einfällt zu 
beftehen; oder zu denen, die fi von ſelbſt verftehen und ohne 
die feine Buchdruderei lange beftehen lönnte. Ich unterlafle 
deshalb fie aufzuzählen, und ſchließe mit den drei Garbinal> 
Geboten der Gehülfen oder »journeymen« (Tagearbeiter). 
Das ste (1.) Gebot 
bejagt: Du jollft in feinem Nattenhaufje arbeiten. — 
Unter »rat-house« versteht der engliihe Buchdruder eine jede 
Offiein, deren Chef die Seher-Societät und deren Statuten 
und Preije nicht anerlannt hat. Die vornehmſten dieſer Häu— 
| fer in London, deren Firmen und Adreſſen der fremde Setzer 
vergeblih in dem ‚Führer für in London Arbeit juchende 

Setzer“ nachſchlagen würde, find: Die Times-Officein, die ber 

Herren Spottiswoode & Co., die der Buchdruder Ihrer Ma- 

jeftät (Eyre & Spottiswoobe), Die des Alderman Waterlo u. ſ. w. 

Manche diefer »rut-housess {unter andern die ſoeben genann- 

ten) zahlen höhere als die von ber Setzer-Societät normirten 

Preife; allein der Umftand, daß die rejpectiven Firmen die 

| Societät durdjaus als »non« ignoriren, qenügten fie als Rat— 
| tenhäuier zu bezeichnen. 
Das 9te (2.) Gebot. 

Du jollft niht arbeiten, wenn Deine Collegen 
ruhen. — Diejes Gebot beruht auf dem focialscommuniftifchen 
Princip, daß ein Jeder gleichberechtigt it an dem vorhandenen 
Arbeitsquantum, und es jegt feſt, daß Jemand, der arbeitet, 
wenn die Andern ber Nuhe geniefen, einen Diebftahl am Ge— 
meingut — dem vorhandenen Material oder Arbeitsquantum 
— begeht. Auf ftricte DVefolgung diefes Geſehes wird mit 

.. unerbittliher Strenge geiehen, und id lenne Officinen hier, in 
denen, wenn die Arbeit ehr drängt und in einzelnen Fällen 
es erheiſcht wird, daß ein Theil der Arbeiter in den Mit 
tags» oder Theeftunden arbeiten muß, es üblich ift, daß Alle 
arbeiten. 

Das 10te (3.) Gebot. 

Du follft den lieben Gott einen (guten Mann 
fein laſſen. — Dies Gebot mödte id die Summa und 
Niht-Summa aller vorhergehenden nennen, indem ich es jo 
befinire (der Leſer wolle ſich erinnern, daß die Gebote 8—10 
die der Gehülfen find): — Du folft — Alles möglichſt auf 
die leichte Achſel nehmen; Dich feiner Gründlichleit befleikigen ; 
Correcturen möglichft unvollftändig machen; nie Zeit verlieren, 
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"um eine ſchwierige Stelle im Manufcript zu entziffem; Den 
Gorrector fo viel ala möglih zur Verzweiflung bringen; alle 
unliebige Arbeit jo viel als möglidd Dir vom Halſe ihaffen 
und Andern zumälzen; nie ein Spatium das hochſteht nieber- 
drüden, wenn es nicht in Deinem Sage ift; dafür jorgen, 
dak du zehmmel in ein Ziffern, Necent« oder Capitälhen- Fach 
areifen mußt, bevor Du den richtigen Buchſtaben findeft; nie 
am Sonnabend: Abend nüchtern nadı Haus qehen; u. ſ. w. u. |. wm. 

oder: 
Du jolft die Dinge gehen laffen wie fie eben wollen — 
und mitgehen. ! 


Note zu Gebot 5. 

Die Officin von Harrison & Son, in St. Martins Lane, Lon- 
don, ift ausihließlid mit Gouvernements-Arbeiten beſchäftigt. Es 
ift faum glaublich, welche Schrift-, Nahmen- und Kormatmeflen 
dort in feiten Formen beſtändig drudfertig find. Diele Firma 
hat Filiel-Offieinen in verſchiedenen Minifterien. Im Novem- 
ber und December 1864 ereianete es ſich, daß in einer Der 
Letzteren im Kriegsminiſterium eine jeher bedeutende Anzahl 
folder jtehenden formen in kurzer Zeit gedrudt werden muh« 
ten. Ein immenjer Ballen von Nevifionen fam in die, Druderei. 
Einige derielben erheiichten bedeutende Aenderungen, Andere 
geringere, Andere gar feine. Doch eine General-Transpofition 
von Form zu Form warb nöthia. Line Anzahl von Setzern 
erhielt die Arbeit in Contract jo viel pro Form — gemäß 
den Statuten und reifen Der Yondoner Setzer » Societät. 
Die Formen waren faft burdgängig tabellariicher Natur, Es 
ift ein in ber gejammten typographiſchen Welt Yondon’s be- 
fanntes und in den Buchdrucker-Journalen Gnglands mit- 
aetheiltes Factum, daß für die Zeit, in welcher jene Setzer jo 
beichäftigt waren, deren Durdichnittöverbienft fi per Woche 
auf 27 Pb. Sterling (180 Thle.) belief. Ebenfo befannt ift 
es jedoch, daß die Mehrzahl derfelben hinterher theils franf, 
theil$ durd; Ueberanftrengung dermaßen fatiguirt war, dab fie 
für einige Zeit vom regelmäßigen Arbeiten biöpenfirt werben 
mußten. 


London, im März 1865. Theodor Küfter. 


Die Arbeiter - Bewegung. 


Auch die fünfte Woche feit der Arbeits-Einftellung ift ver- 
flofien, ohne daß eine Einigung zwiſchen Principalen und Ges 
hülfen ermöglicht wurde. Die erfteren juchen fih jo gut als 
möglich zu behelfen und namentlih werden 2 Officinen ges 
nannt, bie jet den anderwärts vielfad mißlungenen Verſuch, 
„Seterinnen“ heranzubilden, wiederholen. 

Die Gehülfen dagegen erfreuen fih einer jo ausreichenden - 
Unterftügung durch ihre auswärtigen Gollegen, daß auch fie 
vors Erfte nicht ans Nachgeben zu denfen gezwungen find. Die 
im „Gorrejpondenten“ enthaltene vierte Liſte erreicht bie 
Summe von 1554 Thlr. Außer den {don avifirten 2000 Fr. 
aus Paris (5331, Thlr.) hat Brüffel 200 Thlr. und Gtutt- 
gart neuerbings 100 Thlr. zu diefer Summe beigefteuert. 














So reichlich und jo hoch aud dieſe Unterftüyungs> Gelber 
(beinahe 5000 Thle.) bisher floffen, jo drängt fid doch dem 
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| mit 14 Zeilen; bie meiften Nebner beichränten fih auf 10-12 
Beilen. 


ruhigen und die Berhältnifje fennenden Beobadter die Frage | 


auf: Wie lange fann dies noch währen? 


Es jcheint, daß aus der urfprünglihen Tarif: Frage eine 


Macht-Frage geworden ift, deren Entideibung — mie fie auch 
falle — beiden Theilen wenig vortheilhaft jein lann. 


In Geldfraaen hört — nah Hanjemann — bie Gemüthlid« | 


feit auf, und in Machtfragen verſchwindet nicht blos Die 
Siberalität, ſondern oft ſogar das Recht. Diefe Reflerionen 
drängen ſich uns namentlih beim Leſen eines Artifels auf, 


den Die „ſüddeutſche Buchhänblerzeitung“ in ihrer No. 18 bringt. | 


Der Verfaſſer, „ein Heiner Verleger“, beſpricht bort bie 
Bedeutung der jegigen in Stuttgart im Sinne der Gehülfen 
erledigten, in Yeipzig aber noch ſchwebenden Bewegung; er 


verfäumt, von freien Stüden und zu rechter Zeit dem all« 
gemeinen Steigen der Löhne oder der Entwerthung des Gel— 
des zu folgen und ihre Satzpreiſe um 10—15 pGt. zu erhöhen; 
fie feien nun gezwungen, [oder jollen es noch werben] den zu 
hohen Nufidlag von 25 pCt. zu bezahlen.“ Die Schluß— 
folgerungen aber, die der Verfafjer daraus zieht, daß die Ge- 
hülfen das jest einjeitig nachholen wollen, was jene verfäumt, 
jowie die Nathichläge, die er zur Unterdrüdung des Con- 
flietS ertheilt, möchten wir nicht unterſchreiben. 
darauf hinaus, daß auch die Principale aller Orten, analog 
den engliihen Eifen-Snduftriellen, die Arbeit wenigſtens theils 
weiſe einftellen follen, um dadurch ihren Gehilfen die Mittel 
zur Unterjtügung ber Feiernden zu entziehen, Eollte es dahin 
tommen, dann wäre dies allerdings eine „lociale Wunde“, für 
welche jelbft in dem freien, ftolgen England noch fein Rabical- 
Mittel entdedt ift. 

Wenn aber die Machtfrage nicht durd die Niederlage 
der einen oder andern Partei entſchieden werben jol, dann 
bleibt und der Compromiss übrige. Wer hiezu den erſten 
Schritt thun muß, werden die Leipziger nach ber augenblid- 
lichen Sadlage leicht finden, wenn fie das Wort eines viel- 
genannten Staatömannes beherzigen: Es gibt eine Grenze deſſen. 


Miscellen. 


20,000 Fr. verurtheilt worden, weil ihr Herausgeber glaubte, 
fein Journal fei ein Techniſches, und deshalb jtempelfrei ; 
hoffentlich gelingt es, dieſen harten Schlag für das junge 
Unternehmen abzuwenden, welches es übrigens ſchon im zweiten 
Jahre. auf 527 Abonnenten gebracht hat. 


Sie laufen | 


| z Kiteratur. 


Bei Gelegenheit der am 23. März in Mürzburg ftatt- 
' gehabten Feier (vergl. Journ. No. 13) hielt der Profefior 
‚ Dr. Joſeph Gerftner eine Rede über: „Die Erfindung 
der Buhdruderfunft inihrer Bedeutung für Wifjen- 
ihaft, Staat und Rirthihaft.“ Dieſelbe ift io eben 
im Verlage von U, Stuber’s Buchhandlung in Würzburg 
(28 Seiten in 8”) erſchienen und der gejammte Ertrag zu 
einem wohlthätigen Zwede beftimmt. Unter den jetzigen Zeit: 
verhältniffen, wo die Gonflicte zwiichen Arbeitgebern und Ars 


| beitern an der Tagesordnung find, verdient der fette Theil 


x | obiger Rebe befonbere Beachtung, inbem hier die Grunbbebin- 
bebauert, „daß es bie Budbruderei-Befiper in vielen Gtäbten — VEODSMEL. WITEE DE N STORE 


aungen für ein gebeihliches Zuſammenwirken Beider geſchildert 
werben. ° EN. 


Seipziger Illuftrirte Zeitung für 1865. 
Wöchentliche Nachrichten über alle Zuftände, Ereigniſſe und 
Perfönlichfeiten ber Gegenwart, 
über Tagesgefhichte, öffentliches und gefellfhaftliches Ceben, 
Wiſſenſchaft und Aunft, Mufik, Theater und Mode 


Ieben Eonnabend eine Nummer von 16 dreilpaltigen Roliofeiten 
jährlich über 1000 in dem Text gebruten Abbildungen 


Abonnements-Bedingungen. 


Vierteljährlic für 13 Nummern... 2 222.. 2 Thlr. 
Halbjährlih für 26 Nummern. . 222220 . 4:5 
Yährlid für 52 Nummern (2 Bänder ...... 8 


Titel und Inhaltsverzeichniß zu jedem Bande werden gratis 
nachgeliefert. 

Die bereits erfchienenen Bände, in Umſchlag brodirt, foften: 
1—12. Bd. Juli 1843 Juni 1849. .... Thle. 45. 
13-20. Bd. Juli 1849 Juni 1853..... „ 33%. 

21—30. Bd. Juli 1853 Juni 1858 mit Aus⸗ 
ihluß des 22. und 24. Bandes, welche 
nicht mehr zu haben find 
31—42. Bd. Juli 1858 Juni 1864 
Es gereiht uns jebes Mal zum befonderen Vergnügen, 


‚ wenn mir biefes großartige deutſche Unternehmen mit denen 
Die Parifer »Liimprimeriee ift in eine Stempelftrafe von 


Ein franzöfiiher Stenograph erzählt, daß von den Nebnern | 


des gejeßgebenden Körpers Thiers derjenige ſei, welchem zu 
folgen bie jchmwierigfte Aufgabe für die Stenographen bildet; 
fie find durd die Rafchheit feiner Redeweiſe gezwungen, in 
einer Minute 24 Zeilen ded Moniteur-Formats nachzuſchreiben; 
Dupin fpriht nur 22 Zeilen in der Minute, dann lommt Rouher 


mit 18-—20 Zeilen, Jules Favre mit 15 und Jules Simon | 


anderer Nationen vergleihen. Wir wollen nicht von dem Neid- 
thum und der Mannigfaltigkeit des Inhalts ſprechen, obwohl 
auch dieſer für unfere Fachgenoſſen, foweit fie Herausgeber von 
Beitichriften, Wochenblättern oder Kalendern find, gewiß jehr 
beachtenswerth ift; mir freuen uns vielmehr nur, daß bie 
„Illuſtrirte Zeitung“ binfihtlih der Ausftattung jo qut 
wie feine Concurrenz hat; denn diejenigen iluftrirten Blätter 
aller Länder, welche nad Tendenz, Format und Auflage damit 
vergleichbar wären, ftehen ihr in dieſer gerade für den Fach— 
mann jo ichägensmwerthen Beziehung mehr ober weniger bedeutend 
nad. Die Lectüre der Illuſtr. Ztg. verbindet deshalb für den 
Buchdrucker jedenfalls das Angencehme mit dem Nüglichen und 
‚halten fie deshalb den typographiſchen Leſerlreiſen beſtens 
empfohlen. E. R. 














gewandte Schriftfeher, 


welche fofort eintreten fönnen, finden auf Zeitungefa 
in der Buchbeuderei von W. Kaulen & 
borf a. Rhein. 


dauernde Gondition ' 
omp. in Düflel: | 
[264.285.) | 


| Tüchtige Setzer finden gegen festen Wochen- | 
lohn von 5—6 Thlr. (je nach Leistung) dauernde 


Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 
in Leipzig. 


[252.] 
vertrauter und tüchtiger 
der Maſchine bekannt ift, fucht eine dauernde Gondition und 
nimmt die Expedition unter O. U. Offerten an. 


Ein mit dem gewöhnlichen, ſowie jeder Art Buntdrud 


274.275.) Ein tüchtiger, folider Drucker für eine eiferne Preffe 
gelucht von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 


[272.273.] Ein durchaus zuverläffiger und gemandter 


Maichinenmeifter, 


im Drud von Werken, Necidvenz-Arbeiten und Stereotypen gleich 
erfabren, findet in einer Stadt Hannovers durchaus angenehme 
und feinen Leiftungen angemeffene pecuniäre dauernde Stellung 
(per Wode 51,—6'%, Tblr.). 


Gompagnon » Geſuch. 

Für eine zu übernehmende rentable Buchhandlung mit Budh- 
druderei wird ein Compagnon mit Gapital, am liebften ein Bud: 
druder, geiucht, Gefällige Offerten unter H. E. an bie Exped. 
d. Bl. 


[276.-278.) Zu kaufen gejucht 


[255-258] | 


Drucder, der auch mit der Behandlung | 


— — 


abgzegeben von ber 


wird zum 1. October d. 5. eine in gutem Betriebe befindliche | 


Bucdruckerei, 


wen möglich mit dem Verlage eines Localblattes. Neelle Selbit- 
verfäufer wollen ibre Adreffe mit Angabe des vworbandenen In— 
ventars und des jährlichen Nettoertrages, jomie des Preiſes nebit 
Zablungsbedingungen, an J. Kreybich, Buddruder in 
Boizenburg a. d. Elbe (Medlenb-Schwerin), franco einjenden. 


[240.] Buchdruderei-Berkauf. 

In einer Kreieſtadt der Provinz Schleſien it eine im beften 
Betriebe befindliche, mit den neueften Zier- und Brodfchriften feit 
Kurzem wieder complettirte 


Buchdruckerei 


Familienverhaͤltniſſe halber unter günftigen Bedingungen ſofort zu 
verfaufen. — Mit diefer Buchdruderei ift die Herausgabe und 
der Verlag einer viel verbreiteten cautionspflichtigen Zeitſchrift 
verbunden, welche dur ibren bedeutenden Inſeratentheil eine 
Iuerative Ermwerböquelle bietet. — Da bei diefem Etabliffement 
zugleich eine Schreibe und Zeichen-Materialien-Waaren-Handlung, 
Gommiffions-Buchbandlung, verfhiedene Gommiffions «Artikel x. 
im Gange, fo werden die vorhandenen Waaren zum Einfaufspreife, 
die Laden» Itenfilien ſehr billig berechnet. — Der Preis für 
Druderei und Zeitichrift ift 2500 Tblr., mit Uebernabme der 
Bapierbandlung 3500 Thlr. bei */, Anzahlung und "/, in viertel« 
jährigen Raten» Abzablungen. — Die Exped. des Buchdruder- 
Journals nimmt Anerbietungen zu diefem Geſchaäft verfiegelt unter 
der Nor. ©. R. zur BWeiterbeförderung entgegen, 


' empfieblt den Herren Buchdruderei · Befipern 





1282.] . Ein geididter, routinirter und jolider 


Maſchinenmeiſter 


findet ſofort dauernde Condition in der Buchdruckerei von 
H. M. Hauſchild in Bremen. 
[279-281.] Buchdruderei-Berkauf. 

In einer Provinzial-Hauptftadt Defterreihs if eine neu 
etablirte, im beten Betriebe befindliche 


Dudhdruderei 


fammt Berlagsrecht, wegen anderweitigem Engagement des Eigen- 
thümers, unter ſeht vortbeilbaften Bedingniffen billig zu verkaufen. 

Kaufluftige wollen fib um näbere Auskunft in franfirten 
Briefen, worin eine entiprechende Poſtmarke für Rüdantwort bei- 
zuſchließen ift, an den Herrn 2, Trausmüller, Corrector in 
der f. f. Hof und Staatsdruderei in Wien, wenden. 


d. m 
1304 Für Buchdrucker. 

Eine noch im Gange befindlibe Doppel-Schnurmafchine (mit 
2 Golindern) 16% 20° engl. Drudflähe, die in der Stunde 
3500 Abdrüde liefert, von König & Bauer, um den feiten Preis 
von 1200 fl. (beinabe Material-Wertb), ebenjo eine » einfache 
Maſchine mit Greifer 18” 23” engl. Drudfliche, von König & 
Bauer und für eine Meinere Buchdruderei volltommen genügend, 
werden wegen Anſchaffung von größeren Schnellvreffen febr billig 
M. Shell’ihen Buchdruckerei 


in Heilbronn a. Nedar. 





100+] Scnellpreifen: Filz. 

Mr. 1. *, breit, die Berliner Elle 2°, Tbir, (tar); 

* 2. * * J ” 2°, " (dünn); 

3: Mo E „ 2a u (mittelitart); 

„ 4. 40” rheinl. breit, „ „4 „ (ganz ftark, zum 
Journal» Drud); 

„5. 39" „ (Gummifllz); 


Ludwig König, 
- Berlin, Stallihreiber» Straße 26, 
Am Sonntag, den 16. April, ift der Druder, reip. Schweizer 
degen Carl Schramm aus Gebren (Schwarzburg-Sondersbanien) 
heimlich von bier abgereift mit Hinterlaffung feiner Bapiere und 
nabezu 50 Thlr. Schulden. Wir würden dieſen Fall wie ſchon 
fo manden andern der Art mit Stillihmweigen übergangen baben, 
wenn der Betreffende nicht auch feine hieſigen Gollegen, die für 
ibn gut gelangt batten, auf das Schändlichſte betrogen hätte. 
Unter foldyen Umftänden halten wir es für unjere Pflicht, alle 
geehrten Herren Princivale und Gollegen vor dem x. Schramm 
zu warnen und benjelben als ebrlofen Schuft und Betrüger erfien 
Ranges öffentlich an den Pranger zu ftellen, Bei feiner großen 
Jugend und Angefichts der bier verübten Schwindeleien dürfte 
derfelbe übrigens zu den fhönften Hoffnungen für die Zukunft 
berechtigen. Schließlich bitten wir alle geebrten Gollegen, uns 
betreffenden Falles von dem Wufentbaltsorte des Genannten in 
Kenntnih feken zu wollen. 
Ludwigsluſt (Mecklenb.Schwerin). 
Hinotorff'ſche Buchdruderei. 





Hiezu als Beilagen: 1 Blatt Einfaſſungen, Zeitungs 
Vignetten u. Schriften von Gebr. Fickert in Berlin. 


En EEE >, 
Drud und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfchmeig. A 





* 
* 
Zr [A 


h} 


f 


* 





ce 





XXXI. Jahrgang. 
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Den 24. Mai 1865. 


Journal für Vuchdruckerkunst, 


Shhriftgieferei und die verwandten Fäcner. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diele Zeitſchraſt erſcheint wödenttih, und eh durch alle Ombbammlungen, Poltämter u. Leitungsersehiriemen des Im: u. Nuslandes un beleben. Bei fämmilichen vereinigıen beutihen Poltanftalten 
kofer ſte 3 Thaler. Die Auflage belebt in 1800 Gremeiarent, md werten Shriiteroben und Beilagen In Birier Apabl mit Drrielben ohne Entgeld verbreitet. Meittäge werben anftindts bonorirt. 








+ Sudiwig Benedikt Berrin. 


Buchdtucket in Lyon. 


Frankreich, insbeſondere die Stadt Lyon, haben am 7. April 
db. J. durch den nad) langen, ſchweren Leiden erfolgten Tod des 
eminenten Typographen Ludwig Benediet Perrin, einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Ganz Europa bemunderte bie 
herrlichen Ausgaben feiner Preffen, die ihre höchſte Ehre 
darin fuchten, die Werke eines Vascovan, eines Noville, eines 
Nohann von Tournes, der Eljevire nicht nur nadruahmen, 
fondern auch würdig fortzuſetzen. Didor felbft, ſowie die aus- 
gezeichnetiten deutſchen und engliihen Buchdruder erreichten 
felten eine ühnlihe Werfection, eine derartige Neinheit und 
ungetheilten Geihmad wie die Perrin’ihen Bücher, deren For— 
men vom Genius der Meifter der Nenaiffance infpirirt deuch— 
ten, War doh all’ feine Topographie eine Wiedererweckung 
des Vergangenen, eine Nüdlehr zu den Typen der Meifter: 
hände oben ermähnter Männer, deren Reinheit der Linien, 
deren Ausdehnung und Schärfe der Zeichnung, wie deren leichte 
Lesbarkeit ⸗· dem Auge jchmeicheln. 

Seine Erzeugniſſe erweckten allſeitige Nachahmungen. Die 
Aldine’iche, Elzevir ſche, Perrin' ſche oder Auguſtinerſchrift, die 
heute überall jo mannigfaltig angewendet wird, erlennt in ihm 


feinen Negenerator; doch wußte auch fein Anderer als er dieſe 


alten Typen zeitgemäß zu reformiren, ihnen den angenehmen 
Schnitt zu geben, der feinen Stolz ausmachte, ja welcher ſich 
irgend mo anderd als in feinen Ausgaben findet, da er ſich 
nie dazu verſtehen konnte, feine erneuerten Schriften an An: 
dere abzulaffen. 

Perrin wurde am 12. Mai 1799 in Lyon geboren, mofelbft 
er auch jeine typographiſche Laufbahn begann, die er, wenn 
auch erjt im jpäterer Zeit, fo rühmlih durdlaufen ſollte. 
Sonderbar, er machte weder fpecielle typographiihe Studien, 
nod) lieh er eine befondere Geidhidlichteit erwarten, und ſelbſt 
ſeine litteratiſche Bildung ließ viel zu wünſchen übrig; 
dahingegen aber zeigte der junge Mann Geſchmack und große 
Anlagen zum Zeichnen. Kaum 24 Jahre alt, etablirte er ſich 
in Gemeinſchaft eines Collegen, Namens Durand, Buchdrucker 
in Lyon, aber nichts von Wichtigleit ging aus dieſer Bud- 
druderei hervor. Nah fünfjähriger Wirkſamkeit allein ander 
Spite des Geihäfts geblieben, war deſſen Entwidelung lange 
Zeit durdaus feine beiondere. Zwei Epochen find darum in 








feiner typographiſchen Thätigkeit jtreng zu unteriheiden: Die 
eine, wo er gleihen Schritt mit den Anderen Drudereien hielt, 
ohne eben beffer oder ſchlechter zu arbeiten: Die andere, wo er 
fih als volllommener Meifter aufitellte. Die erfte Epoche 
dauerte nicht weniger ala 22 Jahre, von 1823 bis 1845; bie 
zweite beginnt mit letterem Jahre, nachdem er ſchon einige 
Zeit vorher verihiedene Verfuche machte. Nichts deftomeniger 
gab Perrin ſchon in jeiner eriten Periode einige gute Aus» 
gaben heraus, von welden ich nur erwähne: 1l’Histoire de 
Palanus, 1833; Horace polyglotte, 1834, in ſechs Spraden; 
Anaercon polyglotte, in 8"; de Tristibus Francise, 1840; 
Catalogue des bibliothöques du Palais-des-Arts, in Folio, 
ein ausgezeichnetes Bud, von welchem die Vignetten umd Vers 
falien einiger Exemplare in Gold und Farben gemalt find. 

Perrin hatte ſtets der auffallend hartnädıge Stillitand der 
Typographie überraicht, ja noch mehr, er alaubte fteif und feſt, 
daß unjere Kunſt jeit dem 16. Jahrhundert entarte. Der 
Director der Alademie der ſchönen Künſte in non, leiben- 
ichaftliher Verehrer des Mittelalter und der Renaiffances 
Epoche, beftärkte ihm in feinen Anfichten und ging noch weiter, 
behauptend, daß der Verfall der Buchdruderfunit vollftommen 
und unrettbar werben fünnte, wenn nicht zu den correcten und 
eleganten Typen des Johann von Tournes zuridaegriffen 
würde. Uebrigens von der Schönheit der Buchſtaben einiger 
Inſchriften zur Zeit des Kaiſers Auguftus eingenommen, mwib- 
mete er diejen das aufmerkſamſte Studium, zeichnete davon 
ein ganzes Alphabet (große Buchitaben) und empfahl beren 
Gebraud zu Inſchriften. Dies find die fogenannten Auauftiner 
Typen, ein mobernes Erzeugniß, melde ftreng von den Als 
dine ſchen zu unterjheiden find. 

Perrin hieß dieſen bedeutenden Beiitand willlommen, und 
war nur zu gern bereit, ſolchen Lehren zu folgen; aber trotz 
dieſer Hülfe wußte er im Voraus, daß er Zeit und Geld 
brauchen würde, um das Ziel zu erreichen. Stets frohen 
Muthes, erwartete er die Gelegenheiten, madıte Verſuche im 
Kleinen, und nad einigen mehr oder weniger gelungenen Ars 
beiten fam er auch wirklich dahin, die Aufmerfjamteit der 
Bibliophilen, der Schriftfteller und Aunftfreunde auf feine typo» 
graphiihen Neformprojeste zu Ienten, was eben nicht eine gar 
jo leihte Sache war. 

Es war gegen das Jahr 1846, als er unter feinen Augen 
die erite Serie feiner zwei Sorten Schriften graviren und 
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gießen ließ, nämlich die auguftiner Verſalbuchſtaben, den 
römischen Monumenten nadhgeahmt, und die Elzevirſchrift, 
den ſchönſten Typen des 16. Jahrhunderts nachgebildet. Mit 
ben zahlreihen Beftellungen entfalteten fh immermehr feine 
reihen ‘een, jo daß in kurzer Zeit eine ganz neue Topos 
graphie erftanden war, welde er ald Zeichner, Graveur, Gießer, 
Seper und Druder mit dem glücklichſten Erfolge handhabte. Das 
Papier erreate ebenfalls jeine Aufmerkfamleit, und ließ er fich 
ein gelblihes Nanzleipapier zu feinem Gebraude anfertigen, 
was in allen feinen jorafältigen Ausgaben in ſtets gleicher 
Güte zu finden ift. 

Die Perrin'ſchen Prefien lieferten im Jahre 1846: Histoire 

de la ville de Lyon, 2 ®be. in 8°; De urbe et antiquitati- 
bus matis conensibus, in 8", und bie erften Hefte der Inscrip- 
tions antiques de Lyon, von Alphonje de Boiſſieu. Letztes 
Merk; im Jahre 1854 beendet, machte Senjation; es ift ein 
großer Quartband mit mehr denn 400 nichriften, aufs beite 
auf Stein gezeichnet und gravirt von Perrin jelbft. Ein comper 
tenter Nichter in typoaraphiichen Sachen, Hr. Ambrois Firmin 
Didot, jagte darüber Folgendes: „isch fann nicht genug bie 
ſchöne Ausgabe des Hrn. Ludwig Perrin loben; er behauptet 
mwürbigerweije den alten Huf von Johann von Tournes und 
von Roville. Sein Band der Lyoner Inſchriften ift ein wahr: 
haftes Meifterftüd, und werde ich deſſen in der neuen bereit: 
liegenden Ausgabe meiner Gejchichte der Typographie Er: 
mwähnung thun.“ 
Perrin jandte auf die Parifer Ausftelung vom Jahre 1855 
zwei Bücher: Monographie de la table de Claude, ein aroßer 
Foltioband mit Kupfern von der Größe des Driginales des be 
rühmten Wertes begleitet, und Inscriptions antiques de Lyon, 
ihon oben erwähnt, für welde er die goldene Medaille erfter 
Elafje erhielt. Uneigennügiger Beifall wurde ihm für feine 
Beftrebungen zu Theil, und alle Notabilitäten der Parifer 
Buchdruderwelt erlannten ihn alö einen der gejchidteften Typo- 
graphen unierer Zeit an. 

Ich will nicht durch die Aufzählung der Perrin’ihen Bü: 
her die Lejer ermiüden, melde von 1854 bis 1865 aus feiner 
Dffiein hervorgingen, trotzdem fie alle würdig wären, in biefen 
Blättern verzeichnet zu jein; nur will ich das Tableau genealo- 
gique de la maison royale de Savoye, von Hm. Cibario, er: 
mwähnen, eine von Perrin jelbft gezeichnete und ausgeführte Folios 
feite, welde ihm das grüne Band des Maurizius-Ordens ein- 
trug. Zudem war er Ritter der Ehrenlegion, Mitglied der 
Lyoner Alabemie der ſchönen Künfte und Präfident der Aam- 
mer ber Lyoner Bucddrudereibefiger. 

Obgleich durchaus fein Verehrer der Aldine'ihen Schriften, 
haben doch jeberzeit bie Perrin’ihen Ausgaben meine volle Be: 
mwunberung erhalten. Es maltet in ihnen, was heute immer 
feltener, eine wirkliche Idee, welche fih mit dem Inhalte des 
Buches “zu verweben jheint, jo daß man jagen Fönnte, daß 
alle Schriften, alle Verzierungen eigenbs für Dielen Band, ben 
man in ber Hand hält, angefertigt mworben wären, Nur ein 
Kopf, nur eine Hand bewirkte und überwachte dieſe Werle, 
und lieber wies er Arbeiten zurüd, als daß er jein aus 6 oder 









hätte. Wenn er Auszeichnungen erhielt, ift er einer von den 
Wenigen, die fie nur ihrer eigenen Händearbeit verbanten. 
Fernand Roſe. 


Setzmaſchinen. 


Die Amerikaner ignoriren die Erfindungen anderer Länder 
nur zu leicht und nennen ſich ſelbſt als Erfinder, wo ihnen 
höchſtens das Verbienft der Verbefjerer zugeſprochen werden fann. 
Dies dürfte namentlih von den Sehmajdinen gelten; denn 
1855, als Eörenfen feine jehr finnreiche und aud in die Praris 
übergegangene Set und Ablegemaſchine in Paris ausftellte, 
war notoriih in America nod feine joldye vorhanden. Die 
erften brauchbaren Maſchinen ftellte dort ein Dr. Mitchel in 
Broollyn her, welhe bei Mr. Trow in New York in Thätig- 
feit find, Wie aber das Yondoner »Printers’ Register« jagt, 
haben die Mitchel'ſchen Maſchinen einen höchſt gefährlichen 
Rivalen in der Alden'ſchen Setz- und Ablegemaidhine gefunden. 
„Diefes Wunder der Mechanik,“ heißt es in dem genannten 
Blatte, „ift fürzlid in der Dfficin des New-Nork:Herald pro: 
birt worben, und obſchon der betreffende Scher noch ziemlich 
ungeübt war, hat er doch 2000 m in 36 Minuten geieht, 
Dieje Maſchine jet nicht nur, fondern fie legt aud ab und 
erfordert nur dann, wenn jie mit der größtmöglichen Schnellig: 
feit arbeiten soll, aufer dem Setzer nod) einen Fertigmacher 
der Zeilen. Fünfzig folder Mafchinen find von veridjiedenen 
Dffieinen beitellt und werben zweifelsohne in 6 Monaten in 
Thätigfeit fein. 

„Herr Carl W, Felt in Providencia ift noch mit den De: 
tails einer Maſchine beihäftigt, die nad einer von Mitchel 
und Alden gänzlih verſchiedenen Methode das Seen und 
Ablegen bewirken jol, und einige Blätter ſprechen fich bereits 
günftig darüber aus. ß 

Herr Stanton von Bofton gab fürzlih vor den Buchdruckern 
feiner Vaterftabt eine Erklärung der Houfton Set - Machine, 
welche mit der des Mitchel zu wetteifern ſcheint. Dieſe Er: 
findung ift ſchon durch die Unterftügung verſchiedener Boſtoner 
und Nenw-Morker Buchdruder gejihert und wird balb in ber 
Lage fein, die Aritit des Publicums einzuladen. 

„Möglich, daß die eine oder andere dieſer Mafchinen we- 
niger Anmendung finden, aber dennoch möchten wir behaupten, 
daß nad zehn Jahren ein großer, wo nicht der größte Theil 
des Setzens durch Maſchinen bewerkftelligt werden wird.“ 


Gin abermaliger Verſuch, den Holzſchnitt zu erjegen. 


Wie das »Printers’ Register« in feiner No. 28 mittheilt, 
ift jeit Aurgem ein neues viel veriprechendes Verfahren entdedt 
und in Anwendung gebracht worden, welches den Holzſchnitt 
überflüffig maden fol. — Schon vor 3—4 Jahren entdedte 
Jemand zufällig eine chemiſche Löjung, melde die Eigenjchaft 
befigt, Areibe (chalk) in einen eifenharten Stoff zu verwandeln, 


3 Sehen and 6 Handprejjen beftehendes Atelier vergrößert , und fortgefegte Verſuche führten dahin, auf diefe Art Drud- 
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platten herzuftellen. Das Verfahren ift ganz einfah. Auf 
eine mit Kreide’ gehörig präparirte Zinfplatte wird mitteljt eines 
feinen Rameelhaar- Pinjels, den man in die mit Maflerfarbe 
verſetzte chemiſche Löfung taucht, gezeichnet, Die damit ber 
rührten Stellen erhärten jofort, und nachdem das Bilb vol: 
endet ift, entfernt man bie nicht gehärteten Theile mit einer 
weihen Bürſte. Sobald dies geichehen ift, wird bie Platte 
nochmals gang mit der Löfung durchtränkt und kann dann 
ftereotypirt oder galvanifirt werden. Man fieht, daß hieburch 
das Graviren gänzlich erſpart ift, denn die Zeit, die ber Holz— 
ſchneider bebarf, um die Zeichnung auf den Holzblod zu über: 
tragen, genügt, um bier die Platte fertig zu ftellen. Außerdem 











im Original drudfertig zu maden, und jo von der Geſchicklich⸗ 
feit des Holzichneiders emancipirt zu fein. 







Die griehifhen Mccent » Buchitaben. 


Im erften Jahrgange der Zeitichrift » Veleslavin«e, Nr. 21, 
habe ih ein Formular zu einem griechiſchen Schriftlaſten mit 
begleitendem Texte veröffentlicht. Im XXXI. Jahrgange des 
Journals für Buchdruderfunft“, Nr. 33, wurde meinem grie- 
chiſchen Kaften die Ehre zu Theil, reproducirt ju werden. 

So viel aus dem betreffenden Aufſahe in bem leggenannten 
Journale, der insbejondere dem „ruffiichen Alphabete* und dem 
„ruſſiſchen Setzlaſten“ gewidmet ift, hervorgeht, jo Handelt ed fich 












ſchere ift, ob nämlih das Sehen mit unterjhnittenen 
Vocalen denen die Accente erft anzuſehen, ober jenes, 
denen’ die Accente bereits angegoffen find. 








Alphabete fremder Sprachen, denen Vocale durch Punctationen 
oder alritiſche Zeichen beigefegt werden müflen, gelegt habe, 
mithin den großen Unterjhied zwiſchen beiden Setarten voll 







Anfihten des Herrn Goebel ausipreden. 

Ich erlaube mir daher in dieſer Sadje, die, meiner Anſicht 
nad), durdaus feine ſchwebende Frage ift, Herrn Goebel Fol: 
gendes in Kürze zur gefälligen Beachtung zu empfehlen. 

Die unterfhnittenen PVocale unterliegen in der Schrift- 
giekerei ſchon, bevor diejelben vollendet werben, einer boppelten 










folhe jeitens des Schriftgiekers hergerichtet werden, Spatien 
angefegt werben, damit der „Zuridter" fie „hobeln“ und mit 
dem „Juſtorium“ ihre genaue Höhe prüfen kann. Sat ber 
„Surichter" die Meberzeugung gewonnen, daß die Schrifthöhe 
eine richtige ift, fo fann er nit, mie dies bei nicht unter- 
ſchnittenen Bocalen der Fall ift, diefe von feinem „Winfel- 










diejer Arbeit die den Vocalen angefegten Spatien hindern; 








Bocale von den Spatien befreien. Diefe doppelte Arbeit 
fällt aber — dies wird mir Herr Goebel wohl zugeben — bei 


aber erlangen die Künftler den Vortheil, ihre Gompofitionen | 
Schriftgießerei unterliegt der unterihnittene Vocal alſo 


i 


hier um die Beweisführung, welde Art von Segen bie practi» | 


Ich als practiiher Typograph, der id ſehr viel Slaviſch 
in allen Varietäten, insbejondere aber Griechiſch und alle jene | 





Arbeit, d. h. es müſſen den unterfchnittenen Vocalen, wenn 


tommen. kenne, muß mich mit aller Entſchiedenheit gegen bie | 


bereitö accentuirten Vocalen im Griechiſchen und Kirchen— 
flavifhen, fowie im Nuthenifhen (das Nuffiihe der 
Gegenwart hat feine Accente) belanntlih weg. Werden num 
die unterjchnittenen Vocale wieder durch ein zweites Individuum 
ber Gieherei, dem „Aufleger“ aufgelegt, um in einem Padete 
aufbewahrt zu werben, fo wiederholt fidh diejelbe Procebur, 
b. 5. das Anfegen der Spatien muf beim Auffegen abermals 
wieberholt werden, damit dieſe Vocale, welche nothwendig oben 
weiter find als unten, einen Halt haben. it dieſe zeit- 
raubende Nrbeit bei den Wocalen endlich vollendet, jo muß 
erft zum Gufje der Accente und ihrer Herridtung, 
welhe abermals eine gleihartige, zeitraubende 
Procedur bedingt, aeihritten werden! ... . In der 


bereits einer vierfachen Arbeit! ... . 

Nun gelangt das Padet in die Druderei. Der Seber 
fann beim Einlegen ſchon nicht mit jener Sorglofigfeit zu Werte 
aehen, mie er dies bei Vocalen thun fann, denen die Accente 
angegofien find, weil der legteren Gattung von Vocalen feine 
Spatien angefegt zu werben pflegen. Hier pflegt der Geßer 
ganz einfach, mittelft eines Holzipanes oder einer Setzlinie zwei 
bis drei oder auch mehr Zeilen vom Padete zu entnehmen und 
fie in das betreffende Fach im Setzkaſten zu legen, während er 
bei unterjchnittenen Vocalen früher die Spatien beſeiti— 
gen muß, bevor er fie (die PVocale) in das Fach bringen 
fann. Iſt diefe Arbeit — die gewiß Feine practiiche ift — 
beendet, jo gelangt der Setzer endlid zum Segen. Dod hier 
beim. Seen tritt erit das Unpractiihe der unterichnittenen Vo— 


\ cale jo recht in feiner ganzen Größe zu Tage. 


Nehmen wir vor Allem an, daß fih dem Setzer im Laufe 
des Setzens, wie dies ftets der Fall zu fein pflegt, plötzlich 
ein Defect des unterſchnittenen „n* herausſtellt und dieſer 
Vocal im vorhandenen Defecte nicht vorhanden it, in welchem 
Falle jelbjtverftändlih der factor dann gezwungen fein wird, 
den fehlenden Voeal nachzubeſtellen. Nun fann aber der Factor 
bei vorzunehmender Anichaffung eines unterjchnittenen Vocals 
im Griehiihen oder im Kirchenſlaviſchen nicht jenen Modus 
befolgen, den er 3. B. bei jenem Alphabete befolgen würde, 
mo die Accente an die Vocale angegojfen find, und dies 
aus dem ganz einfahen Grunde, weil hier beim Abgange des 
unterſchnittenen „m“ zu gleider Zeit aud nothwendig 
fämmtlidhe accentuirte n-Bocale ausgegangen jein 
Der Factor muß aljo nolens volens um das 
Werf vollenden zu können, 3. B. anftatt 1000 wenigſtens 
2— 3000 7 nachbeſtellen um den Abgang zu deden!.. 

Nun fommt aber erft das rechte Gefrett für ben Setzer 
der in unterjhnittenen Typen ſetzt. Set der Seter 
3 B. nur einen gewöhnlichen Say — fehen wir hier von einem 
ganzen Werfe vor der Hand ab —, jo muf er, fo oft er nad 


| einem Vocale greift, Doppelt greifen; entweber muß er dem 


bafen“ herab auf einen Haufen zufammentragen, weil ihm am ! 
ſehen, welcher Doppelgriff bei: Vocalen mit angegofjenen Ton+ 
er muß aljo, bevor er zu ber letzteren Arbeit fchreitet, die 


accentlojen Vocal das Tonzeihen oder ein Spatium an« 


eihen wegfällt!... 
xeich st (Schluß folgt.) 
































Die Arbeiter - Bewegung. 


Wie oft wir diefe Rubrik noch wiederholen müffen — wer 
weiß es? Wir haben fie nur in folge des ganz Deutihland 
berührenden Conflicts in Leipzig eingeführt, der in der ſechsten 
Woche noch feine Ausfiht auf Beilegung hatte, obmohl bie 
Verſuche dazu fortdauern. Es war aud von einer Verfamm- 
lung der in Arbeit verbliebenen Gehülfen die Rede, ohne daß 
der Zwed angegeben wurde. Die Unterftügungs-Beiträge hat: 
ten, wie es ſcheint, in der vierten Lifte mit 1554 Thlr. ihren 
Höhepunct erreicht; bie fünfte weift nur 577 Thlr. 18 Sgr. nad). 

Inzwiſchen fielen Arbeits-Einftellungen in Mannheim und 
Heidelberg vor, die erſt dann von allgemeiner Bedeutung wä- 
ren, wenn bie Veipziger zur Entſcheidung geführt hätte. 


Die Mafchinen-Fabrih von A. Orof 


in Stuttgart 


bringt in böfliher Ermiderung auf die vielen Anfragen bezüglich 
der von ihr zum Verkauf ausgebotenen 


3 reſtaurirten Schnellpreſſen 


zur Kenntniß, daß ſammtliche Maſchinen verkauft ſind und be— 


Utenſilien für Buchdruckerei, Buchbinderei, 





tonnage · Fabriken, Lithographie und ſonſt verwandte Fächer, nad | 


neueſter Conſtruetion, in gef. Erinnerung zu bringen. 
Borräthig und in Arbeit befinden ſich: Buchdrucker ⸗Schnell · 


preſſen, Farbtiſch -Maſchinen, Hagar -Preſſen, Glattpreſſen, bu 
drauliſche Preſſen, Satinirmaſchinen, mechaniſche Schließkeile, 
Vavierſchneid · Maſchlnen, Lederpräge⸗ und Vergoldpreſſen, Papp⸗ 
deckelſcheeren und Steindrudpreffen. [287.1 
Sonden 1851 = 1862, lut 1852, 
Price-Medal. Preis-Medaille 


Heinrid Siegle, 
Sarbenfahrik, 
Stuttgart, 
empfiehlt ſämmtliche trodene Karben für Buchdrud, ale: 
Garmin, Garminlad, jogenannte Münchener Bade, Zinnober, 
Ultramarin, Stabiblau, Pariferblau, Ehromgelb, Seidengrün 
in Stüden, Pulver oder A-Korm, 
Fein geihlemmte Erdfarben, Siccatif-Pulver u. f. mw. 
Granitwalzen-Müblen, ſowie Rarbreibemüblen anderer Con⸗ 
firuction zum Anreiben fhwarzer und bunter Karben. 
ai Preisliſten fteben auf Verlangen gern zu Dienft. 


—— — 288.200 


enkmänze. 


Ein tüchtiger Seger und Druder, 

der auch bereits an einer Machine gearbeitet bat, finden in der 
Buchdruderei von W. Crone jr. in Lüdeniheid — 
fofort dauernde und gute Condition, [285.] 


aris 
Mädailie d’argent, 








[275.] Ein tüchtiger, ſolider Drucker für e eine € elferne Prefie 
gefucht von Ferdinand Schoningh in Paderborn. 


Ein practisch wie theoretisch tüchtiger Buchdruckerei- 





' 1283. 284] 








Tochtige Setzer finden gegen festen Wochen- 
lohn von 5—6 Thlr. (je nach Leistung) dauernde 
Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 
in Leipzig. 1256-258.) 





[273] Ein durchaus auverläffiger Pr gewandter 
Mafchinenmeifter, 


im Drud von Werfen, Mecidenz-Arbeiten und Stereotypen gleich 
erfabren, findet in einer Stadt Hannovers durchaus angenehme 
und feinen Leiftungen angemeffene pecuniäre dauernde Stellung 
(per Bode 5'5—6'% Tblr.). 

Gef, Franco⸗Offerten unter Littr. M. O. befördert die Exped. 
diefes Blattes, 





1301. 302.] In c einer — größeren Druderei Rorddeutfchlands fann 
ein erfabrener Mafdhinenführer, der im Drud von Stereotup 
platten und illuſtr. Werten bewandert iſt, bei gutem Lohn eine 
dauernde Stellung finden, Mäberes auf franfirte Anfragen unter 
Chiffre B. W. a 2 dur die Exped. d. Bl. 


Zum Juli d. J. 


ſuchen wir für unſere Buchdruckerei in Roſtock einen tüchtigen 
Maſchiniſten. Reflectanten wollen uns ihre Anmeldungen zur 


Hinstorff’sche Hofbuchhandlung. 


Wismar, 6. Mai 1565. 


nüpt diefe Gelegenheit ihre eigenen Rabrifate, ald Mafchinen und | achen laſſen 


Papeterie und Gar | 





[300.] Für eine Meine Druderei wird ein in Preußen geprüfter 
tbätiger und zuverläffiger junger Mann als Borficher gegen 
Gaution geſucht. Offerten mit Zeugniffen werden unter der 
Gbiffre E. durch Herrn W. Engelmann in Leipzig portofrei 
erbeten, 


250.281] Buchdruderei-Berfauf. 


In einer Provinzialshauptftadt Defterreihs if eime neu 
etablirte, im beiten Betriebe befindliche 


Duddruderei 


fammt Berlagsreht, wegen anderweitigem Engagement des Eigen: 
thümers, unter ſehr vortbeilbaften Bedingniffen billig zu verkaufen. 

Kaufluftige wollen fih um mäbere Auskunft in franfirten 
Briefen, worin eine entiprehende Boftmarke für Nüdantwort beir 


ı zufcließen ift, an den Herrn 2. Trausmüller, Gorrector in 


| 1256.) 


Factor, — verheirathet — mit Correspondenz und Buch- | 


führung vertraut, sucht Stellung in einer grösseren Buch- 
druckerei als Geschäftsführer oder Factor. Offerten werden 


unter Chiffre D. J. von der Expedition entgegengenommen, 
wie jede weitere Auskunft ertheilt. 





der f. f. Hof- und Staatsdruderei in Wien, wenden. 


DBuchdrucerei- Verkauf. 

In einer sehr angenehmen und für das Buhdruderei-Beichäft 
vortbeilbaft gelegenen Stadt Thüringens if eine new und fufte 
matiſch eingerichtete Buchdruderei, womit fih aud leiht eine 
Buhbandlung verbinden läft, die fih gut rentiren würde, Ber: 
bältniffe balber unter annehmbaren Zablungsbedingungen billig 
zu verkaufen. Die Buchdruderei- Einrichtung beftebt in einer 
neuen und foliden Schnell» und Glättpreffe nad neueſter Con— 
ſtruetion, ziemliber Auswahl der neueften und modernflen Brod» 
und Titelfhriften, Einfaffungen, Meifinglinten x. 6 Seß» und 
3 Formregale ze. Gedrudt wird ein Localblatt, Arbeiten für 
Behörden, Buchhändler, Geſchaͤfteleute u. f. m. 

Neelle Reflectanten wollen ihre Offerten unter G. H. 500 


an die Exbedition diefes Blattes zur Weiterbeförderung portofrei 
einfenden. 





Druf und Berlog von Joh. Heint- Meyer in Braunſchweig. 


—* 


’ 





ır 
u 


XXXII. Jahrgang. 





Ne 21. 


— 


Den 31. Mai 1865. 


Journal für Buchdruckerkunst, 
Schhriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 





Diefe Zeitſchrift ericheint wäcentlädh, umd iſt Durrh alle Buchhandlungen, Boämter 1. eitungserweritionen Des Ins m. Minhlamtes zu begieben. Bei ſammtlechen vereindgien deutſchen Pohashalten 
toftet fie 3 Thaler. Die Auflage beitebt in 1200 &remplaren, und werten Schriitproben uud Beilagen in Liefer Auyabi meit Derielben obme Entgeld verbreitet. Beiträge werden anftänbig beneritt, 











Die griehifhen Accent Buchitaben. 
(Schluß) 


Nehmen wir z. B. zur richtigen Erfenntniß ganz einfad) den 

griehiihen Sat an: 
Xalenow ro mosiv, ro de alias gudıor, 

Schwer ift eö zu handeln, zu befehlen aber ift leicht) 
fo muß der Seger hier, hat er den Sat mit den Vocalen an- 
gegofienen Accenten gejegt, 33 Mal in ben Hajten nad ben 
Buchſtaben des vollen Sates gegriffen haben; hat er dagegen 
diejen Sag aus einem Alphabete geſetzt, deſſen Vocale unter: 
ſchnitten find, wo die Accente erft angejeht werben müfjen, fo 





Seslaften in einem Mittelfadhe ergibt, gegenüber der Duan- 
tität in einem Mittelfahe eines Fractur- oder Antiqua-Seh- 
faftens, ift durchaus fein fo großer, daß er den Seßer in ber 
täglih zu leiftenden Arbeit vieleicht beeinträchtigen lönnte. 
Jeder nur halbwegs gewandte und im Griechiſchen vertraute 
Seper vermag in einem beliebigen Dctav- Formate, 3. B. 5 Con» 
eorbanzen breit und 46 Zeilen, ſammt Golumnen:Ziffer und 
Unterfchlag gerechnet, lang, täglich zwei Columnen griechiſchen 
Satz zu ſetzen. Die hiezu nöthige Quantität von Typen findet 


in einem griechiſchen Setzlaſten nad) meiner Zeichnung vollkom⸗ 
men Platz. — Die Größe der Käſten im Allgemeinen in Wien 


muß er ſelbſtverſtändlich anſtatt 33 Mal 52 Mal nah den 


Fächern die Hand führen, um bie Typen berauszuholen!.... - 
Aber noch nicht genug des Aufenthaltes im Setzen, tritt ein 
fernerer dem Setzer auch beim Gorrigiren entgegen. Beim 
Gorrigiren fann der Setzer weder mit der Pincette nod mit 
der Ahle, wenn der Vocal unterſchnitten ift, den unrichtigen 
Accent allein herausziehen, er muß vielmehr mit dem Accent 


Gefahr läuft, den Accent entweder frumm zu biegen oder ihn 
gar zu brechen. Nach allen diefen unnügen Torturen, die jo: 
wohl Bocal als Accent fammt dem Geber durchgemacht haben, 
gelangt der Sat endlid zum Ablegen; aber beim Ablegen 
wiederholt ſich dieſe Procebur dur das Sortiren der Bo» 
cale von den angelegten Accenten oder Spatien 
jelftverftändlih von Neuem wieder, mas, wie bereits erwähnt, 
bei Bocalen mit angegoffenen Tonzeihen wegbleibt!.... 

Um diefes einzufehen und zu begreifen, glaube ih, barf 
man eben nicht ein practiicher Buchdrucker fein, weil die Sade 
zu grell für fich ſelbſt ſpricht. 

Dafjelbe gilt nun auch im Segen des Kirchenflaviſchen 


varüirt wejentlih von einander, doc fann man durchſchnittlich 
fünlih annehmen, daß diejelbe TO — 90 Gentimeter Länge, 


\ 50 — 70 Eentimeter Breite und 30 — 40 aud bis 45 Milli- 
‚ meter Tiefe beträgt. 


Endlich empfehle ich Herm Goebel, fid) bei einem Schrift» 
gießer anzufragen, wie viel unterihnittene Vocale jammt 
Accente, und wie viel Vocale mit angegofjenen Accenten 


‚ von beiläufig 10 —20 Pfd. gehen, wenn die nothwendig 
aud den Vocal mitherausziehen, weil er wibrigenfalla 


| 


beigejegten Spatien bei der erfteren Gattung mitgewogen 
werben! ... 

Mit diefen wenigen Worten glaube ich Heren Goebel ber 
wieſen zu haben, daß das Sehen mit bereits angegoffenen Ac- 
centen bei griechiſchen und kirchenſlaviſchen Bocalen nit nur 
viel practifher, fondern für den Principal aud weit pro = 
fitabler ift, als mit unterfchnittenen Typen. 

Diefe Erfahrungen habe ich mir wenigftens als Setzer in 


‚ meiner langen Praxis gejammelt, in mwelder ich nad) beiden 


und Rutheniſchen, nicht jo aber beim Segen bes Arabir 


ihen, Berfifhen, Türkifhen und Hebräiihen, wo 
die Vocale mit wenigen Ausnahmen fait ausſchließlich unten 
angejegt zu werben pflegen, doch von jehr variabler Natur find. 
Dem Bulgär-Arabifhen werben 5. B. keine Lejezeichen 
angefet, dieie werben bloß bei der Schreibidrift (Zaalik) 
angewendet, weil dieſe Schriftcharattere mehr die Beltimmung 
haben, jenen zu bienen, bie fi mit dem Erlernen des Arabi- 
ſchen befaſſen wollen u. ſ. m. 

Der Ausfall jener Typen, der ſich bei einem griechiſchen 





Manieren in den obengedachten Spraden gejegt habe. Ueber: 
dies fagt mir emblih auch ein Rüdblid, den ih nad meinen 
Rechnungen werfe, zur Genüge, welche Methode practi- 
fer iſt. 

Ueber das ZweisKaften-Syftem will ih gär fein Wort ver- 
lieren, weil ich zu gut weiß, daß jeber practiſch⸗gebildete Typo⸗ 
graph ſelbſt einjehen wird, dak aus einem Kaſten ſich leichter 
und bequemer jegen läßt, als aus zwei Käften. 

Endlich glaube ich nit, da Herr Goebel das, was ih zu 
fagen mir hier erlaubt habe, ungütig aufnehmen wird; es ift 
ja unfere Pflicht, ſich negenfeitig zu corrigiren und feine gemad;: 
ten Erfahrungen mitzutheilen, weil man nur auf dieſe Weiſe 
zu einem erwünſchten Reiultate gelangen kann. Ich ſchmeichle 
mir vielmehr in Herm Goebel einen vielerfahrenen, gewandten 
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und tüdtigen Collegen — ich halte Herm Gorbel wenigſtens 


für einen practiſchen Buchdruder — gefunden zu haben, mit 
dem ich vielleicht noch öfter bie Ehre haben mwerbe, für ben 
allgemeinen Fortfgritt der Kunſt eine Lange zu brechen. 


Was fhlieklich die „wigige“ Bemerhung anlangt, die ſich 


die lobl. Redaction zu machen erlaubt hat, daß bie Sprache 
des⸗Velealavin⸗ nämlich, für fie wirtliche, achte bohmiſche 
Dörfer“ find, jo muß ich offenherzig geſtehen, daß mid eine 
ſolche Bemerkung feitens eines Blattes, das fih in der typs⸗ 
graphiſchen Welt durch bie ſchönen Arbeiten feined veremwigten, 
unvergehlichen Brgrünbers einen bleibenben ehrenvollen Namen 
gegründet hat, mit geredtem Staunen erfüllt hatte! . 

Kommt es doch wahrlich nicht auf die Sprade an, in wel» 
her über den For tſchritt ber Aunft geſchrieben wird, ſondern 
vielmehr auf das, was geſchrieben wird und ob das, mas ge 
frieben, für bie Aunft auf nützlich ift!... Dod, nichts 
fir ungut! — Errare humanım et!  _ 

Transmäüller. 


Gin Sojähriges Buchdrucker · Jubiläum 


iR eine Species, bie umter ber Schaar der ‘Jünger Guten · 
berg's eben nicht zu häufig vorlommt und mwirb von ihmen 
ſteto gewiſſenhaft mit althergebrachtet Pietät gefeiert. Am Mon- 
tag, den 15. Mai, hatten bie Mitglieber der H. G. Voigt'ſchen 
Buhbruderei (aud Officin der „Reform") die Freude, ſolch 
fdönes Feſt in ihrer Mitte feiern zu konnen, und galt es dies · 
mol dem Chef der Firma ſelbſt. Kaum war ber Sat der 
Montags: Neform* beendet, die Formen geſchloſſen und in bie 
Maſchinen gelangt, fo verwandelte ſich auch ſchon ber ge 
räumige Seper-Saal in eine grinende und blühende Feftballe, 
die Schließplatie wurbe zum reihgeihmüdten Altar, deſſen 
Hintergrund aus Bannern, Fahnen, Wappen und Emblemen 
der Kunſt, durchſchlungen von Guirlanden, gebilbet war. Nach⸗ 
dem am Feſtmorgen nun auch das Gebäude ſelbſt im Flaggen- 
ſchmud prangte, introbucirte ein Mufifeorps das Feſt mit dem 
Liebe: „Dies ift der Tag bes Herrn", dem abwechſelnd heitere 


"und ernfte Weifen folgten. Unter ben Alängen eined ftöhlichen 


Seftmarfches begaben fich zwei Mitglieder der Dffiein in bie 
Wohnung dei Herrn H. ©. Voigt und geleiteten ben Jubilat 
in ben Eeser-Saal, mofelbft das zahlreiche Perjonal des Hau 
fes ſich aufgeftellt hatte, und auferdem viele Freunde, Belannte 
und Familiengliever defielben verjammelt waren. Bei feinem 
Eintritt hielt ber Factot ber Druderei, Herr Ad. Poſſehl, 
im Namen Aller eine kurze, aber zu Herzen gehende Anſprache 
an ihn, in ber er hervorhob, daß freilich der gewählte Feſttag 
mit bem Datum nicht ganz übereinftimme (der Yubilar ift vor 
50 Jahren allerdings ein paar Wochen früher in die Lehre 
getreten), allein der 15. Mai jei im Beben des Gefeierten ein 
fo bebeutungövoller und wichtiger Tag, wie fein anderer Ge · 
burtätag, Gründungstag der Firma, Hodyeitötag des Jubilars 
und ber feiner Pinder, Tauftag feiner Enfel ıc.), an ihm reihe 
ſich eine Flle der jhönften Erinnerungen; auch fei vor 25 Jah: 
en das filberne Gebenkfeft jeines Berufsantritts an dieſem 
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Tage gefeiert, und deshalb habe man auch diesmal an bem- 
felben fefthalten wollen. Nach kurzem Rüdblid in die Ber- 
gangenheit, aus der hervorging, dak bie firma „G. ©. Voigt“ 
nur bem firengen Pflichtgefühl, dem eifernen Fleiß, dem räch- 
tigen Ertennen und Erfafjen ber Fortſchritte ber Zeit, fowie 
der feltenen Intelligenz und Willenstraft bes Inhaber und 
Berründers ihren Glanz und guten Alang im In- und Aus» 
lande zu banfen babe, ſchloß die Heine vom Augenblid ein- 
gegebene Rede, worauf Herr Voigt mit ſichtbarer Rührung 
dem Spreder banlte, und die herzlichen Gratulationen der An» 
weſenden entgegennahm. Mit Ueberreihung eined grünen 
Eichen> und Lorbeerlranzes, begleitet von einem kunftvoll gear- 
beiteten Cigarrentempel mit Mufilwerl, deſſen Shlußfigur unfer 
Meier Gutenberg und an feinen Sodel gelchnt ein auf. 
aeihlagenes Wibmungsbud mit den Daten (Veibes in Gilker, 
eine Arbeit von feltener Schönheit, hervorgegangen aus bem 
Atelier des Jumeliers Herrn W. Brandt, Ellemthorsbrüde) 
bildete, ſchloß der erfte Theil des Feſtes, und freifte nun auf 
Anordnung des Jubilars der geiliffene Feſtpocal, der auerft 
fein Shjähriges Jubiläum verherrlichte, mit golbenem Wein, fo 
daß ſich bald die Heiterfte Stimmung fund gab, Während 
defien liefen telegraphiihe Depeihen und Glüdiwiniche ein, fo 
u. 9. von dem augenblidih in Bad Wildungen mweilenden 
Herm 3. F. Richter, dem Gründer und Chef-Redarteur der 
„Reform". — Gegen 11 Ubr fand ſich Das Revactions: Perſonal 
der „Reform* im corpore in der Wohnung des Jubilars ein, 
einen fo verbienten Fachverwandten zu feinem Ehrentage freimb« 
nahbarlih zu bearühen und bem verehrten Altmeifter, defien 
Leben und Wirlen den bebeutenditen Umſchwung der Buch 
druderfunft neuerer Zeit mit umfaht, ihre aufrichtige Hoch⸗ 
ſchãhung auszubrikten. Im Auftrage des abmeienden Gheis 
überreichte deſſen Bruder, Dr. Ariebrid Richter, einen 
filbernen Feſtpocal und begleitete die Habe in feines Brubers 
Sinne mit Worten freundichaftliher Anertennung und Ber 
ehrung, denen Münfche für das fermere Wohl bes Jubilare, 
feiner Gattin und feiner Familie bid über die Diamanthodhzeit 
hinaus folgten. In das Hoch am Schluß, wobei ber volle 
Kelch in der Runde kreiſte, flimmten die Mitglieder der Officin 
und ber Erpebition, die ſich inzwiſchen dem Kreiſe angelchleffen, 
laut mit ein. Die Seren H. ©. Herg, Morig Reiden- 
bad, Bernhard Yuttermersf m 8. lichen den Feſtlönig, 
die Familie, die Damen, bie Offiein, bie Kunſt u. ſ. w. in 
heiteren Toaften hoch leben. Dabei warb Herrn Voigt ein 
Gruppenbilb überreicht, was die mwohlgetroffenen Portraits 
jämmtliher Nebacteıre und Mitarbeiter der „Reform*, von 
Herm J. F. Plate photogtaphiſch dargeftellt, umfaßt, Auch 
von andern Seiten her find mandherlei ſinnige, würdige und 
werihrolle Jubelgeſchenle verehrt worden Was den vor 
erwähnten Pocal anbetrifit, jo ift derſelbe 18 Zoll hoch un 
in altbeutihem Stil ausgeführt. Den Dedel ziert die filberne 
Statuette Gutenberg's. Die Mitte zeigt außen auf ber einen 
Seite die Widmung, auf der andern das Buchbruferwappen. 
Den Fuß ſchmückt eine aufgefhlagene Bibel mit dem erſten 
Verſe des Evangeliums Yohannis: „Im Anfang war das 
Wort." Das photographiiche Tableau von Heren Plate wird 
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mohl an bie Deffentlichleit fommen und ausführlicher zu Zeitungs · Etatiftif. 
beiprechen fein. Mir bemerken vorläufig, daß bie Portraits, 
sehn am der Zahl, und zwar meift im ganzer Figur, mit mur | Es eriheinen für das Jahr 1865 in Grofbritanmien und 
ſprechend ähnlich find, fonbern auch das Ganze in einem um, FRland 1271 Zeitungen und Zeitſchriften. Davon fommen auf 
gemein eblen Gtile gefaßt und ausgeführt if. Die Arbeit England 944, auf Wales 41, auf Schottland 140, auf Irland 
dürfte um fo höher zu jhägen fein, ba bie Figuren am fi 132, auf bie brittifchen Inſeln 14. Taglich erfheinen im 
ziemlich groß und bie ganze Gruppe von anfehnliher Dimenfion England 48, in Wales 1, in Schottland 11, im Itland 12, 
if. Auch der Rahmen, von Herrn Louis Bod- angefertigt, und auf dem brittiſchen Inſeln 1, Im Jahre 1556 erſchienen 
ift ein Kunftwert im feiner Art. Die ÜÖberfeite frönt ein | nur 799 Blätter, und davon 37 täglid. Die „Magazinen* 
Lorbeerkrang, der ein offenes Buch mit den Jahreszahlen 1815 mit Einfchluf der BVierteljahrösReviews erreigen die Zahl von 
und 1865 umſchlingt. Daffelbe Iehnt fih am eine Papierrolle | 554; davon haben 208 einen entſchieden religiöfen Charakter, 
mit der Ueberihrift „Reform“. Zu beiden Seiten finden fi | Im jahre 1864 betrug die Gefammtzahl aller Zeitungen 1250; 
ſinnvolle Embleme der Buchdruckerkunſt, unten nod ein voller | die der täglich erfcheinenden 72, 
Rranz auf Palmten. — Yaft ben ganzen Tag berrfähte übrigemd Br 
in der Wohnung des Jubilars Heiterkeit und gefelliger Ftoh⸗ In Bologna etſcheint ſeit Anfang dieſes Jahres ein ultra, 
finn. Spät Abends brachte noch, aus Teranlaffung feines montaned Blatt unter bem Dante’ihen Titel: Echo des Fege ⸗ 
Seeretaird, ber „Hamburger Sängerbund" dem Gefeierten ein feuers (Eco del purgatorio). 
artiges Ständen. g 

Miscellen 


Waſſerglas zum Formen-Waſchen. Herr Pietro Grazioli in Parma ſteht im Begriff, ein 

practiiches Handbuch ber Buchdruderfunft herauszugeben, wel ⸗ 

Nur einem Theil der Leſer dieſes Blattes dürfte es ber dies bie engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Hanbbücer be 

fannt fein, dafı man bie Reinigung der Typen, Metal» oder nuden, aufierdem aber die Beobachtungen veridiebener italieni- 

Steinplatten ac, fatt mit der bisher gebräuchlichen Lauge | ſcher Buchdrucker und bie practiihen Erfahrungen des Geraus- 
viel fäneller, beſſet und billiger mit verbünntem „Wafferglas“ gebers enthalten wird. 


erzielt. R 
: r , | Ein unter ber unmittelbaren Aufficht des Naifers Franz 
J 
Derfude, weiße intbeionbere in Herrn Bellmamn’? Bad | Jolen Begonnenes Praistwerk in gr. Bolis hat Eänlic bie 
nn Prag gemaiht warden, ieferten bie glängenden | nncen ber 1. 1. Gtantäbruderei in Wien verlafien. CB sikt 
— das Metall der Typen sc. lönnte von dem ———— ee Durfelung der Bron-Juncien 
Wafferglas angegriffen werben, mwirb Seber zu miberlegen im und anderer Schähe ber faiferlihen Aunftlammer. 


‘ 


Stande fein, der die Eigenthümlichleiten deſſelben eben kennt. In den Vereinigten Staaten Norbamerica's erſchienen im 
Wäre ber geringfte Zrorifel darüber vorhanden, wäre aud) das vorigen Jahre 1690 verſchiedene Merle; im Jahre 1834 nur 
Präparat einer Eimpfeblung überhaupt nicht werth. ‚440. In obiger Zahl find Alugblätter und Zeitſchriften nicht 


In Bezug auf Deconomie hat es ummiberlegbare Vortheile, | inbegriffen, die auf 5000 geihäpt werben. Im Deutſchland er» 
da das Mafjerglas billiger ala Soda, und ı Pfb, mit 10 Pfb. ſchienen dagegen 10,406 neue Bücher; davon im Leipzig allein 
warmem oder faltem Waſſer verrührt fofort zum Gebraud | 1750, in Berlin 1539, in Wien 734, in Stuttgart 501, in 
geeignet ift, während das Auflöfen von Soda x. wiel mehr | Prag 278 u. f. m. 


Zeit in Anſpruch nimmt, 
‚ [318.319] Buchdruderei-Berkauf. 
| | In einer größeren Stadt Baverns if eine gut eingerichtete 
Die Arbeiter · Bewegung. | Suchdrucderei unter ſebt günfigen Bedingungen abzugeben. 
‚ Offerten nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 
Den lehten Nachrichten zufolge ift in Leipzig die Page ber &“ 
Dinge wenig verändert. Während Mande der Behülfen des | * Ein Factor, 8 
längeren Harrens müde, den Wanderftab ergreifen, ſcheint «8, | in allen Species des Buchdrucks proctisch tüchtig, mit Corres- | 
daß auch Manche der in den benachbarten Meinen Städten pondenz und Buchführung vertraut, wünscht seine jetzige Stel- 


herangebildeten Aunftftügen den 27-Pfennig-Tarif für vortheil- lung in einer grösseren Bschdreckerei mit einer anderweiten | 

hafter halten alö den, au welchem ſie bisher arbeiteten. Vom als —5—— ee —— BEER * | 
a 4 he et son zum sellsäan n es 

10. bis 17. Mai gingen an Unterlügungsgelbern 1116 The. ——— —— 

5 Sgt. ein; darunter aus Hamburg und Altona 226 Thle, sowie Moralität die besten Zeugnisse beibringen. 

10 Egr., aud Berlin 200 Thlr., aus Halle 100 Thlr., aus Gef. Franco-O&erten werden an die Exped. a Bl. unter I—2 | 

Breslau 100 Thlr,, aus Bern 59 Thle,, aus Darmſtadt 100 Fl. 2 erbeisn. 


x aus Straßburg 67'/, Fr., aus London 30 Thlr. 


a — — 
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1315-317.) Kauf Geſuch. 
Ein in allen buchbändleriihen Iweigen erfahrener Ges 


fhäftomann, dent and anfehnlihe Geldmittel zur Gelte Reben, 


wunſcht eine F 
Buchdruckerei 


mit einigem Verlag, oder einem Zeltungsblatte zu aquitiren, am 
fiebflen in Deſterreich, Mitteldeutihland oder den Rhrinlanden. 
Offerten mit A. B. Re. 11 bejeihnet, welhe die Bedingungen, 
den Geidäfts-Umfap, Gewinn se. enthalten, beforgt die Expedition 
des Nournale. . 


(277. 278.] Zu kaufen gefucht 

wird zum 1. Octeber d. I. eine im qutem Betriebe befindliche 
Buddruderei, 

wenn mögli mit dem Verlage eines Localblattes. Reelle Seibft- 

verfänfer wollen ibre Adreffe mit Angabe des vorhandenen u 

ventars und des jährlichen Nettsertraged, jomie des Preiſes nebit 


Bablungsbedingungen, an #, Kreybich, Buchdrucker in 
Boizenburg a. d. Elbe (Medienb»Schwerin), franco einfenden. 





— Cine gut eingerichtete Buchdruckerti, melde feit 
29 Jabren befteht. iM ſofort billig zu verkaufen. Mäheres im 
der Exrped. d. Buchdruder-Fournals. [304.305] 


00103 Buchdruckerei · Verkauf. 


Die A. Gaber'ite Buchdruckerei in Dresden ift wegen plög- 
lien Todes des Vefigers Heintich Pathe fofort zu verfanfen. — 
Der Materialmertb beläuft ſich auf ca. 7500 Thlr. und würde, 
bei gemügender Sicherhelt für dem Reſt, eine Unzablung von nur 
2500 Thlr. erforderlid fein. 


Nähere Auskunft erteilt Derr Eduard Eberlin in Drew | 


den, Hainmweg Ne, 1, fomle die Derlagahandlung Eduard Tre» 
wendet in Breslau. 


1231.] Buchdruderei-Berkauf. 
In einer ProvinzialHauptkadt Deſtertelchs iſt eine nen 
etablierte, im beiten Betriebe befindliche 


Buhdruderei 


fammt Verlagsreht, wezen andermeitigem Ungagement des Eigen 
thümers, unter jehr vortbeilbaften Bedingnifen billig zw verkaufen, 

Kauflufige wollen Ab um näbere Austunft in franfirten 
Briefen, worin eine entſerechende Poſtmatke für Nüdantwert bei« 
zuſchlleßen if, an den Herrn 2. Transmäller, Cotrectot in 
der k. k. Hofe und Staatsdruderei im Wien, wenden. 


ü Zum Zuli d. 3. 





12841 


m wir für unfere Buchdruderei in Noto einen tüchtigen 


aſchiniſten. Reflertanten wollen uns ihre Anmeldungen jur 


geben laſſen. 
Hinstorf'sche Hofbuchhandlung. 
Wismar, 6. Mat 1865. 


[303.] Gefucht 
wird für eine Buchdruderei in einer größeren ſüddeutſchen Stadt ein 
Factor, 

Qur Sole mollen ſich melden, welche mit guten Beugnlffen 
verfehen And und womöglich ſchon eine Mactorftee befleidet bar 
ben. AranenOfferten unter H. 8. beſorgt die Expedition fowie 
aud diejelbe nähere Auskanft ertbeilt. . 
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Tüchtige e 
lohn von 5—6 Thlr. (je nach Leistung) dauernde 
Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 


Setzer finden gegen festen Wochen- 


in Leipzig. 1257. 258.] 





[273.] Ein durchaus zunerläffiger und gewanbter 
Mafchinenmeifter, 

im Drud von Werken, Aeeidenz«Acheiten und Stereotopen gleich 
erfahren, findet in einer Stadt Hannovers durchaus angenehme 
und feinen Leiftungen angemelfene pecuniäte dauernde Stellung 
(per Bode 5'14—6'4 Tblr.). 

Gef. FraneoOfferten unter Littr, M. O. befördert die Exped. 
biefes Blattes. 


[302.} In einer aröheren Druderei Norbdeutihlands fann 


‚ ein erfahrener Mafdyinenführer, der im Drud von Stereotym 








platten und illufte, Werten bewundert it, bei gutem Lohn eine 
dauernde Stellung finden. Näberes auf frankirte Anfragen unter 
Gbiffee B. W. Re. 2 durd die Exred. d. Bl, 


| 1320.) Gegen eine Vergütung von 2 Thlr, 15 Gr. woͤchentlich, 


Rod und Logis, Tann ein folder, tüdhliger Scher dauernde 


Gonpition erhalten bei 
G. Schmidt in Norden, 
Offriesland. 


(312. 313.] Corrector- Gesuch. 

Bir fuhen zum fofertigen Anteitt einen auverläffigen und 
gewandten Corrector. Darauf Refletirende wollen fi in 
franfirten Briefen melden an die 

Hofbuchdruderei zu Altenburg. 
[811.] Gin junger gewandter Accidenzſehet, auch mit den 
Gomtoir-Arbeiten vertraut, ſucht als ſolcher anderweitig baldigſt 
Gonditien. Bef. Offerten mit J. P. bezeichnet befördert der 
Yuhbändler Herr A. Wienbrad im Leipzig. 


[266.] Wafferglas, 

bilighes und beſtes Reinigungsmittel für Topen, Metall- und 
Steinplatten, empfiehlt die Rabrit des W. Mascha in Prag, 
Garolinenthat, Robaun ſche Iniel. 


Für Schriftgießer und Stereotypeure. 
Gine ziemlich anfehnlide uantität alte aber gute Schrift 
maffe if billig zu verfaufen durch Mischer & Mermsdorf in 
Jena. 1306. 307.] 


— — 


Todes · Anzeige. 
Mir erfüllen hiemit die traurigt Pflicht. allen Berwandten 
und Betannten unſetes Freundes und mehrjährigen treuen Mit 
arbeiters, des 
“Heren Factor Carl Girard, 


mitzutbeilen, daß detſelde am 23. Mai einem merbjäßrigen 
Bungenleiden erlegen. Wer deffen edlen Gharafier und ao 





fdräftlihe Peitungen fannte, mird unfern Beriuf zu bemeifen 


wiffen. 
1314.] 


Stahel’sche Buchdruckerei 
in Würzburg, 


Drud und Berlag von Joh. Heim. Meyer in Braunfchmeig. 


* 
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sChapels zu fordern, jo iſt er verpflichtet ihm hiervon zuvor 
Rachricht“ zu geben; bringt dieſe „Nachricht“ eine Aus» 
aleicjung nicht zuwege, jo muß Aläger feine Klage vor bem 
„Vater“ fubftantiiren unb bie Gonftitwirung einer »Chapel« 
beantragen. Der Bater ift felten übereilig diefem Antrage 
Folge zu leiften, ſondern wird noch jeinerjeits den Nusgleichungs- 
Verſuch machen, namentlich wenn ihm der Fall ald eine Baga- 
tele erſcheint; er würde jedoch feine Vollmacht überfchreiten, 
wenn er — dem firieten Verlangen des Klägers zuwider — 
die Berufung der +Chapels unterlaffen wollte, Ihm zum 
Trog kann in diefem falle der Släger, wenn er den Preis 
einer Gallone Bier (vier große Mack) deponirt, die Berufung 
einer >Chapele erzwingen. 

Die »Chapel« fann entweder eine »&eneral»Chapels oder 
eine »Special-Cbapel« fein. Im erfteren falle betreffen bie 
zur Verhandlung zu bringenben Puncte die Arbeiter des gan 
zen Haufes, im leßteren falle nur Die eines Zimmers, ober 
felbft eines „Gompanion-Ships* nur,* Sie mirb ftets durch 
den Serretair ber »Chapele, dem amunuensis des Waters, 
zufammenberufen, der von Gaſſe zu Gaſſe geht unb bie Mit« 
glieder von ber genauen Zeit der Abhaltung derſelben benadr 
richtigt: und bie Betheiligung it ficher eine allgemeine und 
pünctlie, indem Nachläffigteit in dieſer Beziehung ſchon an 
und für fi einen Berftoß genen die Chapel-Negeln bildet und 
fomit Geldftrafe zur Folge hat. Die Verhandlungen werben 
durch Citirung einer genügenden Quantität Bier eröffnet, um 
jedem Mitgliede feinen Echoppen vorfegen zu lünnen. Die Un- 
loſten biejer Libation fallen dem Geldſtrafenfonds zur Yait. 
Die Verjammlung findet wm bie Ausſchieße- und Gorrigir: 
Platten** herum Statt, und die Mitglieder, melde zuſammen 
bie Jury comftitwiren, ftehen, fiten, ober lehnen umher in 
Hembärmeln und Schürgen. Der Bater proclamirt nun Still: 
ſchweigen, indem er mit bem hölzernen Keilhammer drei ge 
wichtige Schläge auf die colofjale Eijenplatte vor ihm thut, 
informirt die Verfammlung — falls es jih um eine Perjonal« 
Hage handelt — im Alltze von dem betreffenden Falle, und 
ruft dann bem Aläger auf, feine Alage anzubringen und zu 
motisiren, Diefer tritt nun vor und, fein Wubitorium ala 
»Mister Father and Gentlemen« anrebenb, beginnt feine Aus: 
einanderſezung. Er macht fo in der Negel mit einem bedeuten. 
den Aufwand von Würde und Selbftreipect, auf Kreuz-, Quer 
und Umsmegen, meiftens jeine Zuhörer durch feinen >speech« 
eonfujer als fie e8 vorher waren. eine arofie Erfahrung 
in der Arbeit, Manujeript in typegraphiſchen Sat zu ver- 
wandeln, hat ihm nach und nad einen Reichthum, eine Fülle 
von Morten verlichen, unter denen er zweifelsohne bie länaften, 
die am menigjten im gewöhnlichen Leben üblichen mählt und 
jo einen Phraienbau erzeugt, der oft mit einem unlösharen 
Näthiel Aehnlicleit hat. Rach und nad, und wenn Nienand 
feinen Redefluß unterbrit ober fein rhetoriſches Feuer fühlt, 
gelangt er emblich zum Schluß. Der Angellagte vertheidigt 
fih nun, was er jo ungefähr in derjelben Weiſe thut in melder 

* Bezöglich der Bebentung des Wortes „Gompanlor- Ehie”, firhe 
meinen erften Beitrag zu birfen Blättern, Jabra. 1863, Ne. 42, f- 

* Iböd, u. Dabırg. 1864, Ho. 24. 


ber Släger feine Zamentationen loslich, und unter berjelben 
felerlich-ceremoniöfen Defereny zu »Mister Father and Gentle- 
men.e Es gibt ba in Wahrheit fo viel Wortſchwall und al- 
bernes Geremoniel in diejen erften Perioben berartiger Ver⸗ 
henblungen, daß ein fremder fich jchwerlih des Lachens er- 
mehren fünnte, indem er nothgebrungen bie ganze Geſchichte 
für eine burleöque Gomödie halten müßte. Die proceifirenben 
Parteien jedod find in vollem Urnfte, und nur erft wenn 
die auf beiden Seiten auftretenden Amateur: Abvoraten ihre 
plaidoieries beginnen, fängt allgemeine Seiterfeit an durch⸗ 
zubrechen. 

Nachdem Klage und Entgegnung auf diefelbe bejeitigt find, 
fann ein jeder, dem «8 nelingt das Auge von »Mister Father« 
zu erwiſchen,* biejenigen Obfervationen machen, bie zu machen 
ihm beliebt. St die WUngelegenheit von einem allgemeinen 
Intereſſe, jo find dieſe Bemerkungen in ber Regel gefund, 
practiſch und zur Sache, wennſchon der bereitö erwähnte Wort ⸗ 
ſchwall ihmen felten abgeht; iſt bie Angelegenheit eine mehr 
perionelle, und it bie leiſeſte Möglichkeit vorhanden, ihr eine 
lomiſche Wenbung zu geben, fo ift fie fiber unter ben Hänben 
der Chapel- Mitglieder biefer Transformation unterzogen zu 
werben, Wenn bie Veihmwerbe frivoler Natur ift, jo mag ber 
Näger ſicher jein mit einer Serie von Wihen gepfeffert zu 
werden, deren Natur ich bier micht weiter erörtern will, bie 
jedoch in Quantität und ſchneller Aufeinanderfolge reichlich er⸗ 
fegen, was ihnen an Originalität und Neuheit abgeht, und die 
einem Hagelſchauet gleih von allen Seiten auf ihn einftürzen. 
Bei jolchen Gelegenheiten nimmt bie >Uhapel« oft den Char 
talter einer polniſchen Königswahl an, und die Mitglieber 
berjelben Iprechen den Bierfrügen mehr und mehr zu, bie na: 
türlicd Seitens des Nets benachbarten Bierhaufed (und wo hätte 
man in bem großen Yonbon weit nach einem folden zu gehen?) 
vor dem Austrodnen ängſtlich behütet werben. Schließlich je- 
doch wird in einer ober der andern Weiſe Juſtiz geübt; und 
wird fie — wenn nicht blind, fo doch wenigſtens — eimäugig 
fein in Fällen, wo der Aläger übertriebene Neizbarfeit ober 
faljched Ehrgefühl ewivent zur Schau trägt. 

Schluß folgt! 


Die Arbeiter» Bewegung. 


Der Leipziger Conflict it — wie wir im Nr. 19 ſchon erwar» 
teten — durch Compromiß erledigt. Die Gebülfen haben von 
ihrer durch neun Wochen feitgchaltenen Forderung von zu 
Pfennigen pro 1000 n nachgelaſſen und bie Principale haben 
in ber Erwartung, daß am 6. tum, dem Tage nad) Pfingſten, 
die Arbeit wieder aufgenommen wärde, Lä fennige ſtatt ber 
früher offerirten 27 bewilligt. Am 5. Juni beſchloſſen die nos 

* „To catch the eye of the Speaker“ ift eine Im parlamentarljcer 
Leben Englands allgemein befanmte und - übliche Medensart, welche io 
wiel ſagen mid, daf In parlamentariichen Verhandlungen, fobald die all- 
gemeine Diecuffion begimmt, derjenige umäch das Wort hat, dem 13 
gelingt, ſſch zeerſt bem „Speaker (Präfident bes Unterhaufes} bemerflich 
gu machen, selp. beifen Auge auf fit zu lenfen. 
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1339] Here Georg Pirkmayer, in Pafau geboren, Bucr 
druder, aber unbefannt we in Genbditien, wird vom feinem Ber+ 
wandten Ludwig Pirfmapyer, M. LandessWerihts-Dffieial in 
Salzburg (Kronland Salzburg), aufgefordert, demſelben ebeftend 
feinen Wohnort briefli anzuzeigen, da ibm fepterer ein wichtiges 
Familietereigmiß mitzutbeilen bat. 


1334.] Unterzeichneter fucht zu faufen: 
einige gut erbaltene eiferne Handpreffen, 
einige dito Echnefpreffen. 
Hat dagegen zu verlaufen: 
drei Meine und eime mittlere Buchbrudereien, eine Stein» 
druderei, ſewie ein Satinirwert 22”. Briefe france. 
5 G. Rabn, 
Berlin, Blumenfr. 508. 


Mein anerfannt beites hanfenes Maſchinenband 
empfehle ich den Herrm Buhbrudereir-Befipern als ganz vor zůglich 
in 15 verfchiebenen Breiten, ‚BPreis-Konrants ftchen zu Dienften. 

@. Rabn, 
Berlin, Binmenfr, 508, 


Fertige Walzenmaſſe 
eigener Gompojitien obne Eyrup, a 7 7 Sar,, ganz 
vorzüglich, beögleihen beſte Eyrupgmaffe a FF 6", Bar., ſowie 
Golumnenihnur A Bund von ca. 70 Fuß — 5 7 1 Tele. 26 Sr., 
und weſentlich verbefferte franzöfiihe Schlich-Noparate empflebit 
. Nabe, 
Berlin, Blumenftr. 50u. 


[333.] In der Berenberg’fchen Buchdruckerei in Hannover 
können fefort einige gute Drucer dauernde Kondition erhalten, 


[332] Zum 1, Auguft ©. ſuche ip zu möglich dauernder Gon- 
dien einen gewandten Hreidenzieher, der Spractenntniße befipt, | 
im Gerrecturlefen vollfommen geübt ift und die Aufficht über das 
Dradereiperfenal zu führen verfcht. Gewißgeld 25 Thlr, mer 
natlih. Offerten erbitte mit Beifügung von Zeugniffen. 
Brannsberg, 29. Mai 1365. C. A. Heyne. 
Die obige Stelle habe ih 724 Jahre Inne gehabt und ver | 
laſſe Diefelbe nur, um ein Engagement in meiner Vaterſtadt 
Königsberg anzunehmen. 
Braundberg, 29. Mai 1865. 
9. Blordlein, 
geprüfter u, für Preußen eoncefflonirter Buchbruder. 
[831.] Für Buchdruderei-Befier. 
Ein gewandter Mafchimenmeifer, welchet in allem Karben» 
Drud und feinen Areidenzem erfahren if, wünſcht eine Stelle, | 
Brancw»Oferten unter W, 8. 29 poste restante Stettin. 


1330] Stelle⸗Geſuch. 

Ein junger Dann, welchet längere Zeit in einer der größten 
Schriftgieherelen ald Gravenr und Stempelfhneider beihäftigt if 
facht Stelle in äbnlihem Facht. Proben ſtehen au Dienften. | 
Gefällige Offerten bittet man unter den Buchdaben Z. Z. Mohr 
berg’fhe Buchbandlung in Leipzig niedergulegen. 


[323.] Ein Mafchinenmeifter, — | 


fann bei mir eine dauernde Stelle befommen, 
Welle (Nönigreih Dannever) 1865. 


1326] Gen tüchtigen Mafchinenmeifter | 
Tuche ih zum 1. Yuli, Weflectanten werden um recht baldige 
Ginfendung ibrer Offerten gebeten. 

EB. Stopp. 























Teifhen an der ide, im Juni 1865. 
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1327.] Ein tüdtiger Zyplograpb, der ſich auch auf das 
Schreiben von Wafhinemarbeiten x, verfeben muß, findet eine 
angenehme Stelle. Offerten unter Littr, B, 1001. nimmt die 
Expedition d, Bl. entgegen. 

@s wird gebeten Proben der Leitungen, ſowie die möglichſt 
genamen Bedingungen der Offerte beizufügen. 
[324,325.] Ein tühtiger Infirer und mehrere Giefer in Ofen 
und Maſchinenarbeit (Kiſch ſcher Conftruction) gründlich erfahren, 
fowie einige Schleiſetr finden dauernde Eondition, 

Ftaneo · Offerten, unter Beifügung der Zeugniffe in Abſchrift 
an die Schriftgieherei von 

Richter 


in Göin am Rdein. 


Maſchinenhänder für 5chneſſpreſſen 
batt in 15 verſchledenen Sorten und Breiten in befannter vor 
züglicher Qualität und Billigfeit ftets vorrätig. 

[329.1 M. Scherz in Schmelm (Wreärbalen). 


[321-323.] Eine neue Buchdruck Schnellpreſſe, erſt feit einem 


' Jahre im Betriebe, wird wegen GBeihäfts-Beränderung febr billig 


abgegeben. Mäberes ertbeilt auf franfirte Anfragen sub sign. M. 1 
die Exred. d. Journ, 


Tüchtige Setzer finden gegen festen Wochen- 
lohn von 5—6 Thlr. (je nach Leistung) dauernde 
Condition in der Buchdruckerei von A. H. Payne 
in Leipzig. 1258.] 

57 Cine gut eingerichtere Buchdruckereĩ, weiche feit 
29 Jabren beftebt, iſt fofort billig zu verkaufen, Näberes in 
der Exxed. d. Buddruder Journale. [305.] 


Für Schrijtgieher und Stereotypeure. 
Eine giemlich aniehnlice Quantität alte aber gute Schrift- 
maffe ift billig zu verfaufen durch Fischer & Mermsderf in 
Ina, [307.] 


000.510) Yuchdrucierei- Verkauf. — 


Die A. Gaber'ihe Buchdruckerei im Dresden ift megen »löß- 
lihen Todes des Veipers Heinrich Pathe fofert zu verkaufen. — 
Der Materialwertb beläuft fih auf ca. 7500 Thle. und würde, 
bei genügender Sicherbeit für den Mei, eine Anzahlung von nur 
2500 Ibir. erforderlid jein. 

Näbere Auskunft ertbeilt Herr Edward Eberlin in Diek 
den, Hainweg No, 1, ſowie die Vetlagshandlung Eduard Trer 
wendt im Breslau. 


[313.] Corrector - Gesuch. 

Wir ſachen zum fefortigen Antritt einen zuverlaͤſigen wud 
gewandten Corrector. Darauf Reflectirende wollen ſich In 
franfirten Briefen melden an die 

Gofbuchdruckerei zu Altenburg. 


(316. 317.) Kauf» Geſuch. 


Gin in allen duchdändleriſchen Zweigen erfahrener Gie 
(däftemann, dem auch anfehnlihe Geldmittel zur Seite fleben, 


wüniht rine , 
Buchdruckerei 


mit einigem Verlag, oder einem Zeltungsblatte zu aquiriten, am 
lieben in Oefterreih, Witteldeutichland oder den Mbeinlander. 
Offerten mit A. E. Ro, 11 bezeichnet, melde Die Bedingungen, 
den Geihäfts-lmfag, Gewinn x. enthalten, bejorgt die Expedition 
des Journale 


Druck und Derlag von Joh. Heime. Beyer in Braunſchwelg. 
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man nicht auf einem Beine ftehen könne, böchftwahrideinlich | 
den Tag im Bierhaufe beenben werben. | 

Dies ift der grofie Vorwurf, melden man ber >Chapele · 
madt; do wir müffen wieberum zugeben, baf derfelbe — 
wenn ſchon begründet — heute weniger zutrifft als bies noch 
vor wenigen Jahren der Fall war: Die inbirecte Verführung 
zum Trinfen iſt heute nicht mehr biejelbe, die fie war, wenn 
{hen immer noch genügend vorhanden, um in ihren Folgen die 
Arbeit zu derangiren. 

„Huf der andern Seite find bie Wortheile ber »Chapel« 
augenfälig mannigfach. Da Niemand je ſich einfallen läht 
ihre Entjheibungen auch nur im Frage zu ziehen, fo ift fie bes 
Urbeiters ultimo ratio, zu ber er in Fällen von Streit oder 
Meinungäverjhiebenheit jeine Zuflucht nehmen mag, bie in 
andrer Weiſe nicht gefchlichtet werben können. In typogrophiſchen 
Detaild, wo neue Manieren und neue Arrangements an ber 
Tagesorbnung find, werden häufig Fragen aufgemorfen, mit 
Rüdficht auf die Art ber Berechnung ober der Bezahlung und 
den anzumenbenden Paragraphen des zu Mecht beitchenden 
Tarifs: — ſolche Fälle und Solche Fragen gehören zum Reflort 
der »Chapel«, bie fie orbnen und ausgleichen wird, ſei es durch 
ihre einene Machtvolllemmenheit, jei es indem fie eine Depu« 
tation an ben Prineipal ſchict, um im Gemeinſchaft mit ihm 
die Sade zu ordnen. Dann ift bie »Chapel«e ein mächtiger 
und erfolgreicher Schug für den freunblojen Arbeiter, der ihrer 
Hülfe ftets fiher iſt; fie ift deshalb der Schreden der Zanlı 
und Streitfüchtigen, und berer, bie Hänbel juchen; ihre Thätig- 
teit und ihr guted Mitten zur Erhaltung von Ruhe und Frieden 
finb evibent und anerfannt, was um fo mehr zu berüdfichtigen 
ift, als der Engländer fofort zum Bozen bereit ift, In nichts 
find Die Decrete ber »Uliapel« despotiſcher als in Unterbrüdung 
ernftliher und thatfächlicher Rubeftörungen: während die Gollegen 
unter fih oft einen Schein⸗Kralehl dulden, ober mit Wit- und 
Stichelworten und burd bie Nachbarichaft weit hinſchallendem 
Gelächter die Anmahung, Aufſchneiderei ober evidente Ungeichid- 
lichleit eines andern Arbeiters befiegeln, werben fie nie einen 
offenen Act der Gewalt, oder Anwendung von Böswilligkeit 
toleriren. Ahr eigenes Intereſſe it in ber That hier in hohem | 
Grabe im Spiel: fie müſſen thätliches Vergreifen (das fonft jo 
ganz im Character ber engliſchen Nation liegt) mit aller Kraft 
unterbrüden, indem ein Faufttampf in einem Seperzimmer wohl 
faum mit etwas amberem als dem Cinbringen eines Bullen 
in einen Porzellanlaben zu vergleichen fein dürfte. ‚Ein Contra 
venient in dieſem halle ift ſicher, mit anſehnlicher Gelbſtrafe 
belegt zu werben, Und der Tampfiüchtigfte Character wird 
endlich durch diefe wiederholten Eingriffe in feine empfinblicfte 
Taſche abgekühlt. 

Es ift Die Frage, ob die Principale (als ein Ganzes be 
trachtet) die gänzlihe Beſeitigung der »Chapel« vorziehen wir 
ben, ſelbſt wenn ſolche im ihrer Macht läge, Viele berjelben 
möchten zweifelsohne bieje alte Einrichtung modificirt fehen, 
ihre Thätigleit unter eine gewiſſe Gomtrole bringen, fo baf, | 
während ihre Nüglichteit und Mirkfamfeit ald GErhalter in | 
Eigentfum, Ruhe und Ordnung bewahrt blieben, ber Zeitverluft, | 
den fie mit ſich führt, vermieben würde. Dies ift bereits zu | 
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einer bedeutenden Musbehmung in den größeren Londoner Dffi: 
einen ber Fall. Da wo Hundert und oft weit mehr Seter 
zufammen arbeiten, würde es empfinbli& für den Principal 
fein, 15 bis 20 Mund Sterling zu verlieren burd das Stil» 
ftehen der Arbeiter, oft für einen halben Tag, um eine lächer⸗ 
liche Reclamation ober eine eingebilbete Uebervortheilung zu 
erlebigen und zu ſchlichten. Diefe Rüdficht hat neuerdings mehr 
Gewicht gehabt als fie jonft zu haben pflente, und >Fathers 
of Chapels« vertagen jeht oft ihre Berjammlungen, wenn bieje 
nicht zu einer ſchnellen Entiheidung fommen; ober fie unter: 
laſſen deren Berufung bis zur Beendung ber Arbeitöftunben, 
Theodor Küfter. 


Worte fremder Sprachen in deutfcher Rede 
und Schrift. 


Doz F. R. Hofmann, 


Allgemeine Hegel it, die aus fremden Spradien in bie 
deutjche herübergenommenen Worte, fo weit der Gebrauch der: 
felben in beuticher Rede und Schrift dies zuläßt, ihrem wrfprüng- 
lichen Buchſtabengehalte nach wiederzugeben, Ohne Nöthigung 
darf daher der Buchſtabe e nicht durch E erjeht, ; nicht anftatt 
e ober t gebraucht, und F in griechifchen Morten nicht mit c 
vertauſcht werben. Bei Worten, die urſprunglich c haben, if 
es nit rathſam, viel gebrauchter aber wenig abgeſchliffener 
Formen halber E zu verwenden, wenn neben den gewohnten 
au frembartiger Mingende Formen, die man nicht jo nern mit 
f fhreiben möchte, leicht Verwendung finben können; z. ®. 
Capelle, Capellan, Gaplan, — Capitel, Capitular, — Capu⸗ 
einer, Gapueinabe, — Ganal (Candle), Ganalifation, — Gajerne, 
Eafernement, — caffiren, Caſſation, — Golonie, Coloniſt, Co⸗ 
forifation, — Eur, cutiren, curabel, — Inſtinct, inftinetio, — 
Tact, tastiren, Contact, — auch Galiber, Camerad, Garabiner, 
Garavane, Gaftelan, Claujel, Sclave (esclave), werben am ber 
ften mit e abgefunben, 

Die zuläffigen Abweihungen von ber uriprüngligen Schreib: 
art bafıcen entweber auf einer feſtſtehenden Verſchiedenheit ber 
deutſchen Ausſprache am ſich und von der fremben, mie in por- 
colaine (Porcelän) neben fontaine (Fontaine), revolutionär me 
ben rivolutionnaire, Muslete fiatt mousqnet, Offizier. neben 
offieier, Güraffier neben enirassier, Rekrut neben recrut, — 
ober auf ber Verkürzung wie fonftigen Umänberung ber Worte 
in Replil, Bilanz (ital, bilancio, franz. bilan), Gorrefponben. 
Tifferenz u. |. w, — mie enblid auf ber Vermeibung einer 
weitläufigen ober frembartigen Darftelung völlig eingebürgerter 
Worte, Manöver ftatt manoeuvre, Tapepier ſtatt tappesziern, 
Franje ftatt frange, Rakete ſtatt raquette, Capuze ſtatt capace 
(Tat. caputin), Möbel und möbliren (moneben Ameublement 
und ber Plural Meubles freilich nicht auszuſchliehen fein mer: 
ben), Publifum, Puntt, Inſelt, Sehunde. Yon Morten, bie 
dem Bereich möglicher Verwechſelungen durch mehr ober weni 
ger Tünftliche orthographiſche Unterſchlede entrüct werben, find 
folgende bemerlenämerth: 1) der Ghor, worunter entweber das 
Mufilperional oder eine Mufikpiece verftanden wird, im Gegen 
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1337.338.] 


Als Geſchäflsleiler oder Factor 


ſucht ein im beten Mammesalter Arbender, mit allen typograpbir 
ideen Renntniffen, fowie der Buchführung, Gorrefpendenz ». ver« 
trauter practifcher Bucdruder im einem größeren Geſchaͤfte einen 
fabiten Roften, Derſelbe ift der deutichen und mebrerer flanifdhen 
Sprahe mädtig und bereits durch mehrere Jahre in derjelben 


Egenſchaft im befter Wirkfamteit. Offerten merden an die löbl. 


Med. d. DU. gefällig erbeten, 


171 Kauf-Gefuh. 
Ein im allen buhbändleriihen Zweigen erfahrener Ge 
fhäftsmann, dem auch anſebnliche Weldmittel zur Seite Heben, 


Buchdruckerei 


mit einigem Verlag, oder einem Zeitungsblatte zu aguititen, am 
lebten in Defterreih, Mitteldeutihland oder den Rbeinlanden. 
Offerten mit A. E. Re, 11 bezeidinet, welhe De Bedingungen, 
den Geiäfte-Umfap, Gewinn ac. enthalten, beforgt die Egsedition 
des Journals. 


Bo Buchdruckerei-Verkauf. 

Die A. Gaber'ihe Buchdınderei im Dresden if wegen plöß- 
lien Todes des Befipers Heinrih Vathe fofort zu verkaufen — 
Der Materialwerth beläuft fi auf ca. 7500 Thlt. und werde, 
bei genügender Sicherheit für den Mei, eine Anzahlung von nur 
2500 Tbir. erforderlich Sein, 

Näbere Auskunft ertheilt Herr Eduard Eberlin in Dres 
den, Hainweg Ro, 1, fomie Die Berlagsbandlung Eduard Trer 
mwendt in Breslau, 

(360.] Zu werfaufen: Eine Hodrauliihe Glättpreffe ven C. Dina- 
ler In Zwelbrüden mit derp. Dradpumpe. 250,000 
Drudtraft 36* 26 Pariier Maaß. 300 Thlr. 

2 gebrauchte Drudpreffen a 150 Thir. Alle 3 Breffen And in 
autem Zuftande. 

Rene und gebtauchte Brod» und Ziteljriften ſind billig zu ver 
kaufen, wegen Räumen eines zu großen Lagers. Auf 

.. infrage ertbeilt Näheres 

Leipzig F. I. Leiczer, Buchdruderei, 

322.323.) Eine neue Buchdrud:Schnellprefle, er ſeit einem 

Jahre im Betriebe, wird wegen Geidäfte-Beränderung ſebt billig 

abgegeben. Näheres ertbeilt auf franfirte Anfragen sub sign. M. 1 

die Exped. d. Journ. 

[319.] Buhdruderei-Berkauf. 

In einer größeren Stadt Bayerns iR eine gut eingerichtete 
Bucdrakerei unter jebr gänſtigen Bedingungen abzugeben, 








(278) Zu Laufen geſucht 
wird zum 1. October d. 3. eine in gutem Betriebe befindliche 
Sucdrucerei, 


wenn möglich mit dem Verlage eines Zocalblattes, Melle Selbft- 





verfäufer wollen ibre Woreffe mit Wgabe des vorhandenen Ine 


ventate und des jährlichen Reitoertraged, ſo wie des Preiſes nebũ 


Zablungebedingungen, an #. Kreybich, Buchdtucker in 


Boizendurg a. d. Elbe (Medient.-Schwerin), franco einſenden. 
1344.] Ein tüchtiger Aaſchintumciſter wünfht zum 15. Juli 
oder 1. Auguft Stellung, wo derfelbe Gelegenbeit bat, ſich nebenbei 


am Kaſten zu beiääftigen. Ghrf, Offerten werben unter C. M. 
an die Medartion des Roſtecker Tagesblattes in Roſtock erbeten. 











1340] Die in ®r. 20 d, Bi. unter Ro. 300 angezeigte Stelle 
ift beießt, was den Herten, welde darauf refletirten, ſtatt ber 
fonderer Meldung, hlerdurch mitgetbeilt wird, 
1325.) Gin tüdtiger Inflirer und mehrere Gießer in Ofen 
und Maihinemarbeit (Kiſch ſcher Gonfiructien) grändlih erfahren, 
fowie einige Schleifer finden dauernde Condition, 

Franeo · Offerten, unter Beifügung der Zeugniffe in Abfchrift 
an die Schriftgießerei von 

i Richter 


in Göln am Mbein. 


[341-343.] Drucderei- und Zeitungs: Berfauf. 
Eine aut affortirte Druderel, ein Hereotupirtes Gefangbuch 
und eine 3mal mwöhentlid erſcheinende Zeitung — lebtere 
allein wirft bei jept 1950 Auflage einen jäbrlihen Nein» 


geminn von 16—1800 Thalern ab — ſoll für 16000 
Thaler — Anzablung 5000 Thaler — in einer Stadt der 


Provinz Sachſen fofort verkauft werben. Mäberes auf 
Branc-Dfferten dutch Werner Grosse, Berlagsbuhbändter 
in Berlin, Stallidpreiberürafe 9. 


1345.) Dfferte. 

Im eier men eingerichteten Druderei wird ein im Werk und 
Areidenzdrud erfahrener Mafchinenmeilter, der aud vortommen« 
den Falles im Farbendrud an der Handpreſſe Beſcheld weiß, aum 
fofertigen Eintritte auf Dauer zu engagiren geſucht. Refleetanten 
von geiehtem Alter und vwerläffigem, felidem Gbaracter wollen 
fh unter P. B. 20 france an die Exrped. des Journals wenden, 


1356.357.) Gin tüdtiger Reifender für eine Buch- und Stein« 
Dradfarben- Fabrik geſucht. Solcher ber in Diefem Rah practifch 
erfahren und ſchon gereiſt bat, erhält den Betzug. el. Arantor 
Offerten bellebe man unter A. B. an die Exped, des Journals 
gelangen zu laffen. 


[347.348.] Gin im gewöbnlichen, fomie befonderd in jeder Art 
Hreidenzerud bemanderter zuverläffiger Drader fann im der 
Buchdruderei einer Areisfladt der Breuß. Mbeinprering angenehme 
und dauernde Gonditien erhalten. — Gef. Ftaneo -Offerten unter 
©. No. 19 befördert die Exved. dieſes Blattes. 


1953-365.) Gin tätiger Buchdrucergehülfe (Schmeizerdegen) 
findet in meiner Druderei eine dauernde Beihäftigung. 
U. Aurau in Neumart WBr. 


1361.] Gin tätiger Meindruder wird zum fofortigen oder 
feätern Antritt geſucht In der Biihograpbiihen Anftalt von 
E WB Baum in Ghemnip. 


1350-352.) Ih ſache einen zuverläffigen, erfahrenen 


Shhriftieper, 











der zugleih den Druck an der Preiie außer für gemöhnlide, 


auch für beſſete Weeidenzarbeiten zu leiften verfiebt. Gin folider, 
rubiger Wann, der eine fee, fihere Stelle einzunebmen wänſcht, 
if mir willtommen, Der Eintritt fann zw jeder Zeit geſcheben. 
Sonneberg, Herzogth. S Meiningen, Juni 1965. 

C. 4. Mylius. 


Das Inventar einer Meinen Druderei, 
and ca. 17—18 Gtr. gut erbaltener Zier- und Brodſchriften. 
einer elfernen Hofimann’ihen Preiſe aebſt Zubehör und jonkigen 


Utenflien belebend, jell billig verkauft werden. Das Näbere 
sub Chiffre F. 11 dur die Exred. d. Blattes. [346.] 


Drud und Verlag von Koh, Heine. Meyer Im Eramnihmelg. 
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tion, Diöfonanz, Asjervat; mie Lostrennung und Austauſch jo 
Absceh, Abstraction, diötributio, ostenfibel, Suötentation; mie 


Beifpiel fo Mimolphäre, NMipirant; wie abiperren fo Abſciſſe, 


Difeiffion ; wie einfpinnen jo tranfcendental; dagenen wie Wedäler 
und Miöpel jo Dieciplin (von diaco), Wrabeste, Flostel, Diustel, 
Maste u. ſ. w. Wie im Deutichen die Endung en bei ben 
ſchwach declinirenden Subftantiven, jo wird has s bes Plurals 
der Fremdwörter dur alle Eafus gebraucht; fremde Plural» 
formen aber, bie nicht ſchon am fih auf 8 enbigen (Grebitores), 
nehmen 8 nur im Dativ an (den Soli's, den Dlonita’s), mie 
Gleiches mit n bei dem beutfchen Marl deelinirenden Subitan» 
tiven üblich ift (ben Hügeln, den Thälern). Wo durch Anhän- 
nen des beutichen 8 eine Uebereinftimmung mit ber fremben 
Form, ſei es im Numerus ober zugleich im Gafus, erzielt wirb 
(bie Portefewilles, den Phuficiö), erfheint der Apoſttoph flörenb 
felbRt da, wo frembem flummen 8 ein beutiches hörbares jub- 
ſtituirt ift. Der Plural Bürraur anftatt Bürenu’s, mobei r 
wie 8 gelefen werben muß, it ion beihalb nit zu empfeh: 
len, überhaupt aber werben Pluralformen, melde die Form 
bes Singular nicht leicht wiedererlennen laffen, wie Emaur 
für Email’s, und Themen ebenjo wie Themata anftatt Thema’s, 
zu vermeiden fein. Wollte man das Mort fonds wie im Ftan⸗ 
zöflhen im Singular mit 8 ſchreiben, jo mwürbe man bei „ber 
Fonds* und „den Fonda" ohne Meiteres nicht wiſſen. ob Sin⸗ 
gular ober Plural gemeint if, und es erideint gerathen, das 
3 im Singular nur beim Genitiv zu verwenben, ebenfo bei 
volours. In Fremdworten fann am Ende des Morteö f für 
ss gebraucht werben, wenn buch bie Declination Ghelegenbeit 
zur Wiederherſtellung des ff gegeben ift (Compak, Eompafie), 
ift das Wort indeclinabel, jo wird ſs geiegt (Gros, Mils). 
Worte, die im Franzöſiſchen auf nire, aine und euse endi ⸗ 
gen, wenn bied auch bei ben Adjectiven auf ain, eur und eux 
nur im Feminin ber Fall ift, werben mit ä, beziehungsweiſe 
mit Ö geicjrieben, fofern beutiher Schriftgebrauh das ftumme 
e nicht feſthält, in Salär, orbinär, Gapitän, ſouverün, affrös, 
offieiös. Ebenjo werben die Worte oostume und ridieule, im 
welchen gleichfalls deutſcher Schriftgebrauch das ftumme o ab» 
zumerfen pflegt, mit ü ftatt u, aljo Coſtüm und ridicül geſchrie ⸗ 
ben; hauptjädlich aber findet das ü zum Zwed anſchaulicher 
Unterfeibung von ben mit deutfchen u belauteten Sylben Ber 
wendung in Galcil neben culculiren, Tribünen neben Tribunen, 
Goiffüren neben Garnituren. Subſtantiviſch gebrauchte Abjec- 
tive auf aire und ain, jomie Subfantive, die von dergleichen 
Adjectiven gebildet find, werben den reinen Mbjectiven gleich 


geihrieben: das Militär, der Souverän, die Souveränetät. Mt 


das urjprünglich fumme e durch bie Ausſprache hörbar, wie im 
Affaire, Domaine und Gaufeufe, jo bleibt ai und ew erhalten, 
während der Gebrauch des franzöfiihen u auf bas Vorkommen 
zu Anfang des Wortes (Ufance), ferner in Diphthongen (Guir- 


lande) und da, wo es gar nicht gehört wird (fntrigue), fomie | 


auf bie Fälle beihränkt iR, in benen es einem ſtummen oder 

einem nafalen Laute am Enbe des Wortes vorhergeht: Neoue 

neben Reväen, Debut neben debütiren, Parfum neben Parfü- 
merie. und parfüricen. 

I 


orybation, obsolet, tranditiren; wie Ausficht jo Transſubſtantia | 


Im Gefolge einiger Gonfonanten verlieren Subftantive und 
Adjective nicht jelten das ftumme e, wen e8 im Deutihen völlig 
ungehört bleibt; von jenen Gonfonanten find £ ‘für qu), t, p, 
ferner I, m, n, r fomwie tt und nicht mouillirtes U beionbers 
nenmenömwerth. Bei Subjtantiven unteriheidet man durch das 
Abmwerfen bes jtummen e den Singulat von ber Pluralform 
(Serretär von Serretäre), bei Adjectiven die prädicative von 
ber attributiven Form (falop von falope). Geht franzöſiſchem 
le oder re ein anderer Confonant unmittelbar vorher, fo erfcheint e 
in der präbicativen Form bem [mie dem r voramgeftellt: notabel, 
proper; ähnlid wird hin und mieber auch mit Subftantiven 
verfahren: Berlofe, Ontel, Fialer, wenn glei bei letteren 
Worten, beutihen Subftantiven auf er und el analog, eine 
unterſcheidende Pluralform nicht ergielt, wohl aber eine Unter- 
iheibung bes deutſchen Genitiv Singular von dem franzöfiichen 
Plural bewirkt wird, was bei Drbre und Chiffre nicht Der Fall 
fein würbe. Folgt die Flexion einer Richtung, die bad e une 
berührt läft, fo giebt die Analogie mit ähnlih ausgehenden 
Worten ben Ausihlag: Secretär für Militär, und man jchreibt 


- rübe mit e, da man ja auch; träge, blöbe, trübe präbicativ wie 


attributin mit e gebraucht. Nah Vocalen bleibt Aummes e 
durchweg erhalten, mag basjelbe im Plural hörbar jein (Soireen, 
Statüen, Garantien) ober nicht (Benie’ö). An und Für, fich 
unzuläſſig ift die Befeitigung des e nad Yauten, bie entweber 
mit Diphtbongen verbunden (Meire, Graine, Emceinte, Memoire, 
Repertoire), ober ohne Abweſenheit des e nicht perfect find 
(Riance, Portefenille, Brode, Gontredanfe), es jei denn, baf 
eine Ummandlung vorhergegangen, wie in Gapitän, Salär, 
brüst, Allianz, Gommers, Pluſch. Zum Perfectjein der Laute 
ohme ce gehört, daß diefelben deutſch gelejen keine Werichieben- 
heit von ber fremben Belautung erlennen laffen: Mouffelin 
von mousseline, Chatlelong von chuise longue; fehlerhaft aber 
märe wegen ber beutichen Endung ier Arriergarbe fir Arriere- 
garde, Inmitten des Wortes ift das Aufammentreffen von 
drei Confonanten zu vermeiden, man ſchreibt Platform, Camlot 
und Portepee (für portespee), aber Portemonnaie, Portefeuille, 


und nad ®erboppelungen Bleibt entweder e erhalten, wie in 


Gafferol, Paflepartout, oder es fällt mit bem e ein Lautzeichen 
aus: Gantile, Molten, Paspoil, Taft. Im bdegrifflihem Zu⸗ 
fammenhange mit etwa nachfolgenden franzöfiihen Worten muß 
ftummes e erhalten Bleiben: Eröpe de Ehine. Der Plural auf 
8 kann fomohl nad) abgemorfenem wie nad erhaltenem e Plag 
greifen: bie Etifettö, die Queues. Die Endung de barf in 
deutſchen Lettern burd) ee auögebrüdt werben, mern auch durch 
Unhängung bes n zwei Sylben eniftehen (die Chauffeen); wird 
bagegen die Enbung & mit en verbunden, fo bleibt & erhalten 
(dad Defils, die Defilden). it bei franzöſiſchen Mörtern bie 
Endung 16 durch tät erjeßt, fo wird ftatt ots nicht ität, fon« 
dern etät gebraucht in Anciennetät, Silgeränetät u. ſ. w.; aufer 
Zuſammenhang damit ſteht Rechität. 

Somohl bei ben Adjectiven auf ain, eur und eux, wie bei 
denen auf el und et ift auf bie Form bes Feminin zurlidge 
gangen; basjelbe geſchieht, wenn man im Masculin wie im 








Feminin naiv mit v jchreibt, — mar lann deutſch nicht fagen: 
der Gang iſt leger, bie Haltung legere, im Gegentheil ift man 
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[867.] Den Herren Buchdruckerei-Besitzern gestatte ich mir, 
meine beiliegende Messing - Linien - Probe zur gefülligen An- 
sicht und gutigen Benchtung angelegentlich und ganz er- 
gebenst zu empfehlen. Dieselbe enthält, ausser einer reichen 
Auswahl von Mustern, such die Darstellung einiger prakti- 
schen Anwendungen von ";, Petit-Linien ohne Gehrungen — 


2. B. die Tabelle und die Binfassung & In Greoque — welche | 


eine zweckmässige Verwendbarkeit der Yg-Petit-Linien er- 
sichtlich macht. 

Jedes, selbst das kleinste, Quantum der mir freundlichst 
in Auftrug gegebenen Messinglinien wird in meiner Fahrik 
durch ein vorztigliches, zu diesem Behuf ganz neu construir- 
tes Walzwerk auf die gunz genaue Kegelstirke der betreffen- 
den Buchdruckerei gewnlzt, wodurch die Linien eine auwer- 
ordentliche Härte erlangen und das Federn derselben völlig 
beseitigst wird. 

Den nächstehenden Preis-Courant empfehle ich zur ge- 
neigten Kenntnisenahme gunz . 

Hermann Berthold 


zu Berlin, 
Wilhelms-#tr. No, 1, 


PREIS-COURANT 

der 
Meseinglinien-Fabrik, der mechanischen Werk- 
atätte für Anfertigung von kleinen Buchdruckerei- 
Utensilien tnd des gnlvanoplastischen Instituts 


von 
ı, DERPIDED 


zu Derfin, 

Wibelms-Btrasse No. L 
Bessinglinien. — 
Petit, Nonpareille und Halbpetit . . pr. Pf. 15 — 
Viertel-Cicero „v1. » . .... » 176 
Viertel-Petit in Bahnen voniß— 20* Länge u 110 — 

Viertel - Petit- Wellenlinien in verschie- 
denen Mustern ..- 22-00 r " 12 6 
Viertel-Petit punktirte . v2 sec 6 12 6 
Achtel-Petit in Bahnen. . . - - - 04 ei 210 — 
Achtel-Petit punktirte » . . 3 26— 

Systematische Schnitte.. - +++: pr.1008t. — 15 

Gehrungssticke or nme rn nn pr. Diad. — 5 — 

Runde Messingrocken aus Linien gebildet 
mit rechtwinkligem Bleifuss . ..... pr. S — 5 — 


Von 'y-Petit pro Stick. Von !-Petit pro Stuek. 


bis 2* Durchmesser 10 Sgr. — Pf. 12 Ser. 6 Pf. 
” 3* ” 12 ” 6 ” 15 „»"# 
” 4* * 15 nn — — 20 n — — 
" 5" ” 17 ” 6 ” 22 | | 
” 6“ * 20 (‚| 25 n — — 
in allen Mustern. 
Setzschiffe von —n ni Zinkboden ohne Messing- 
0 
Octav 6,10" — pr. St. En 2 Ser. — Pf. 
Quart a“ " Pr "„—" 
Folio 10/15* pn PR 1 " 3 Pe 4 
Folio 1146* * FR Ii„ bb „nn 
Folio 12,151" „ pn 1» 20 ou 
Setzschiffe mit und ohne Zunge. 
Octav 610“ Lichtmanss per St. 1 Thlr. 2 Ser. 6 Pf. 
Quart 811* * — 1 12 84 
Folio 10/15* * u I» IS nn 
Folio 11/16* 2 J 2 „ 5 „ 
Folio 12° ,/1515" „ » I nn 1. 


Setzschiffe mit Messingfacetten und mit Zunge. 
Octav 6/10* Lichtmaas pr. St. 


Quart, 8/11” ” ” 2 ” 12 * 6 ” 
Folio 10/15* E77 ” 8 2} 15 ” — LE} 
Folio 11/16” ”„ * 4 " u ) — ” 
Folio 124,15 14% „ ” 4 „ Bu — 
—— —— werden nach Ver- 
bältnise vorntehender Preise —— — 
| Kr e 3/16° mit Mes- 
singfuoetten .......« pr. 1, 10.0. — 
| desgl. ohne Messingfustem „ 11-2 — u 
Gehrungsstosslade mit Messing aus- 
gebuchst inel. Schneidevorrichtung 
und Sie ...2..... pr. 12 „ — u — u 


Setzwinkelhaken in allen Grössen: 
von Eisen 9" lang pr. St. 1 Thlr, 20 Ser. 
2 = 


von Messing 9* lang . ” > FR 

, von Messing mit Ebenholz belegt.  ,. 2 „ 10 „ 

jeder 'Iaufende Zoll mehr ... » - nn 8 „ 
Galvanische Niede 


Galv. Cliches druckfertig auf Mahagoniholz ()* 3 Ser., unter 
;30*=3D* 


Galv. Cliches roh O* 1'% Ser. un 30 2 3 0. 
Copie einer Kupforstichplatte. . — Thlr, 28gr. 6 Pf. 
„ Btahlstichplatte, ..: u nn bu u 
Verstählang vonKupferstichplattien „ — u In —u 
” „ Stereotyp-Clichdes u — nn — un 
- „ Buchdrucklettern.. pr.Ctr. 5 „ — 3 — 





[371.1 um Gebrauq für Buchhändler > Buddruder 
empieble ih meinen 


. c 
Holeſchnitt- Mluftrations -·Cataloq, 
Preis: cemplett 2 Thlt. 24 Greſchen. 

Derſelde enthält meht ala 2500 Nummern, und bietet das 
reichfte Material zu illufrirten Werken jeder Art. 

Glihes in Schriftzeug und gaivaniiche Hupfer-Rieder: 
ſchlage gebe ih daraus jederzeit in ſchuellſter und beiter Mus 
führung. — Bei größeren Brüellungen gewäbre ich briondere 
Vortbeile. 
Braunſchweig. 


George Westermann. 
Vortheilhaftes Anerbieten für Buchdrucker. 

ine nob newe Buchdruckerei mit dem Berlan eines Blattes, 

vielem Accidenzardeiten, die einzige im einer Preuß. Brevinziate 

Radı mit 7000 Einwohnern, an Erienbabnen und ibiffbarem Fluß, 

iſt zu verkaufen. Adreffen find unter F. W. an die Erpeeitiom 


diejes Blattes abzugeben, au fann diejelbe einige Auskunft er 
tbeilen [362.| 


(338.) Inſerat. 


Als Geſchäftsleiler oder Factor 


ſucht ein im beſten Mannesalter fiehender, mit allen tupographi · 

ſcken Renntniffen, fowie der Buchfäbrung, Correſpondenz 2. vet · 

‚ trauter prartiiber Ducoruder in einem größeren Geidäfte einen 
Rabilen Bolten, Derielbe ift der deutſchen und mehrerer ſtaviſchen 

Svrache mächtia und bereits durch mehrere Sabre in derjelben 

\ Ginenidaft in befler Wirkſautelt. Offerten werden am die löbl. 
Med. d. BI, arfälliaft erbeten. 


nu — 
I 


— als Beilage: Meſſinglinien-Vroben aus der 
| Meflingstinien-Fabrif von H. Berthold zu Berlin, 


Deuct und Berlog von Ich. Helen. Mener in Braunfchmerg, 
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— anfilo Gafalbi 
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fist. Daffelbe wird in Quatto auf ftarfem Papier und mit 
' neuen Leitern gebrudt und mit Illuſtratisnen verfchen fein. 20.” 


ſprechenden Argumenten zu ſammeln, um bem Baterlanbe aufer 
feinen andern großen Erfindungen auch bie Ehre zuzumenben, 





die Geburtsftätte der einflufreichften aller Rünfte gemeien zu 
fein. Die Differtation biejes ausgezeichneten Autors mirb im 
Drud erjheinen und ber Mailänder Topographie Gelegenheit 
geben, Alled aufzubieten, mas in ihren Aräften fteht, um bie 
Ausftattung biejer Ausgabe der Wichtigleit bes Gegenſtandes 
wärbig zu maden. 

„Zu diefem Unternehmen brängen fih bie untergeichneten 
Arbeiter um fo bereitwilliger, als fie dadurch nicht aleim ben 
Beweis zu liefern glauben, wie Fiebe für's allgemeine Bater- 
land und ihre Aunft fie durchglüht, Sondern dab fie ud, — 
mas augenbliidiih und als Vorläufer beſſerer Thaten allein 
möglid, — ein Erinnerungdzeigen an jene italienische Brovinz 
errichten mollen, welde die große Erfindung Gaflalbi’s ins: 
beionbere berührt. Die Buchdrudertunft, einem Deutichen mit 
geiheilt, bat Fremden zum Auhme verholfen. it es aljo nicht 
gerecht, da wir nach der Nücfchr unferer Freiheit auch den 
rüdftändigen Ruhm begehren, und zwar ben Nulım derjenigen 
unferer Gollegen, melde noch unter dem Joche der Ftemden 
ftehen ? 

„Darin jedoch befteht unfere Aufgabe nicht allein; die 
Schuld der Dantbarleit will vor Allem getilgt jein; das gläne 
zenbfte Ehrenzeugniß gebührt dem philofophilchen und litera- 
riſchen Lehrer, welder als der Erite das einfadie aber üher- 
raſchende Geheimnik der Buchdrucerlunſt wirtlih in's Leben 
rief. Ale von Baterlandsliebe durchdrungenen Ehrenmänner, 
die Pileger der Wiſſenſchaften und Künfte, ale biejenigen end: 
lich, welche das Wahre und Schöne im ihren ſplendideſten und 
nügliäften Manifeftationen lieben, werden grofberzig die Mai- 
länder Tupographen in dem andern ebenjo bebeutenden Theile 
ihres Programmes unterftügen, barin bejtchend, ein Monument 
in einer der italieniſchen Städte zu errichten, denn alle nur 
erbenllichen Argumente treiben uns zur banfbaren Erinnerung 
an den Mann, welcher die Wera der Givilifation durch ein jo 
einfaches und machtiges Mittel einführte. Es Ing im ber Ber 
fimmung ber Vorſchung, daß das Blei, ſchon zur Waffe ber 
Unterdrüdung unb ber Gemaltihat beftimmt, ſich unter ben 
Händen eines Genie's diesmal ald Verbündeter ber Vernunft 
zur Rettung und zum Rücder bes Rechts geftalten jolte. Die 
ſes Genie war Panfilo Caftaldi aus Feltre, und Outenbern 
und feine Helferöhelfer überlafien nad; mehr als vier Jahr⸗ 
hunderten gleich bem Mefler des Lichts den ungetechtet Weije 
befefjenen ungetheilten Ruhm, bie größten Ehren an biefen hö— 
beren Stern,“ 

Mailand, Februar 1865. 

Die Commilfien. 
(Folgen 11 Unterjriften.) 
„Subjeriptionäbebingungen: Die Commiffion wird 


im nãchſten Monat Mai ein »Memorin documentats« von | 


3. Bernardi veröffentlichen und fpäter ein Ricordo monumen- 
tale für Banfilo Gajtaldi feierlich aufrichten, aus Subjcriptions- 
beiträgen hervorgegangen, welche in ber Form von Actien 
a 5 Fronten gelammelt werben. Jeder Actionär hat auf fo 
viele Exemplare des »Memorine Anfpruch, als er Actien bes 





Uonni historiei, Pe 
„Wenige Nachrichten von der Geburt, der Erziehung und 
dem politifh literarischen Leben des Panfılo Caſtaldi haben 
fich unter den wiederholten Invafionen und Aeueräbrünften er» 


\ halten, welche im Anfange bes fechsehnten Jahrhunderts über 
| Feltre heteinbrachen und die toftbarften Documente zur vater- 


' 


dieſem Wege gewonnen morben fei? 


länbiichen Geſchichte vernichteten ober zerftreuten. Einige ver- 
dienftvolle Männer fuchten aus den Traditionen und den vom 
Rewer verſchonten Weberbleibleln die merfwürbigften Geſchicke 
diejer alten Stadt aujammenzuftellen, und die aus folchen Be: 
mühungen entflanbene Chronif berichtet etwa Folgendes : 

„Wanfilo Gaftaldi wurde im Jahre 1398 zu Feltre geboren 
und erhielt ald Spröfling eimer der edeliten lunfiſinnigen Fa— 
milien eine forgfältige Erziehung, bie er auf der Univerfität zu 
Vadua vollendete, Obgleich ihm eine ftarte Neigung zur Poefie 
Sinzog, erfannte er doch rechtzeilig, wie wenig Früchte tragend 
die Dichtlunft damalö war und erariff mit Eifer das Studium 
beider Rechte, als deren grünblidher Nenner er ſich ſpäter bes 
deutende Berdienfte um feine Unterftadt erwarb, ohne den 
Muſen ganz zu entjagen, denn ber Einfluß der Meiſterwerte 
eines Dante, Vetrarca, Borcaccio ıc. wirkte auf ihn und feine 
Zeitgenofien noch zu mächtig. Fr war ber Erfie, weldher Die grofie 
Sache ausführte, eine Schule deo Italieniſchen zu gründen, ba 
biefe Sprache bis dahin noch nicht gelehrt wurde und im öffent- 
lichen und ſtaatlichen Leben ohne Geltung mar. Nur in Ve 
nedig ſprach man ätalieniich; wer alſo dorthin ziehen wollte, 
und berem waren zu jener Zeit nit Wenige, war froh, in bem 
der venetianiichen Grenze jo nahe liegenden Feltre eine Schule 
und einen ſolchen Lehrer zu finden, der das claſſiſche Italieniſch 
nad grammatifchen Negeln öffentlic, lehrte, ohne die rings ume 
her geſprochenen Mundarten meiter zu beachten, 

„Ungefähr, um das Jahr 1442 fam, — man weiß nicht 
wie, — ein von Johannes Gutenberg in Mainz gebrudter Bor 
gen in die Hände Caſtaldi's, der dann nad) vielfachen Nach⸗ 
benten aud wirklich die beweglichen Buchſtaben erfand. Mo 
ftand aber Gutenberg im Verein mit Schöffer und Fauft nad 
zehmjährigen Erfahrungen? Sie waren nicht weiter gelommten, 
ald bis zu dem ſchon vor ihmen befannten SFigurendrud und 
ſchnitten noch Buchſtaben, Worte und Zeilen auf GHolz« oder 
Metolblödchen, was der heutigen Galcographie (?) ähnlicher ja 
ald der Buchdruderei. Sagt man micht von der Bibel des 
Jahres 1456, die als Manufcript verlauft wurde, daß fie auf 


„Nachdem dieſe Idee im dem talentvollen und nelehrten 
Caſtaldi aber einmal angeregt war, lonnte deren Verwirklichung 
auch micht lange zweifelhaft ſein. Er mufite außerdem, bafı 
italieniſche Aaufleute ſchon ein Jahrhundert früher fich in der 
berühmten Murani'icen Glasſabril zu Venedig hatten Smitial- 
budftaben gießen laffen, um damit bie Anfangsbuchftaben ar 
ichriebener Codere zu druden. Wie Sansorino berichtet, mar 
ein gewiſſer Pietro de Natali vescoro der Erfinder biefer Blas- 
ſteinpel. 
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Sprache, fondern offenbarte ihm auch feine wichtige 5 Rn oft, wie en bei 
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beimnik zu bewahren. Fauſt lehrte bald darauf, gegen das | Beh neß bie erften Ballen Bger® 
Jahr 1454, nach Mainz zurüd und theilte Caſtaldi's Entbedung RN 
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190%) Scnellpreifen: Filz. | 
Rr. 1. 9, breit, die Berliner Ele 2%, Thir, (Rart); 

” 2. Ya " ” ” 2’ “ (eünn); 

” 3. a ” ” ” 2", ” (mittelftart); 

„+ 40* rheinl. breit, „ „4 „ (ganz Hark, zum 


Journal» Drud); 
„5. 33" . Pr 2 — „ (Gummiflls); 
empfeblt den Herren Buhdruderei «Brefgern 
Ludwig König, 


Berlin, Staligreiber» Straße 26. 


Ein tüchtiger Mafchinenmeifter, 

ber mit dem Druck von Accidenzen, Tabellen, Iluftrationen und 
mit dem Fatbedruck vertraut ift, findet dauernde Gondition in 
ber Bucdruderel Georges Bridel in Laufa nne (franzäflice 
Schweiz). 1370.) 
[376.1] Unterzeichneter ſucht Condition ald Iuflirer, Fertigmachet 
eder Zurichter ır. 

Gefaͤllige Offerten bittet man Baſel, 1 16 zu 
jenden. Gernet. 


1352.) Ih fuche einen zuerläffigen, erfahrenen 


Schriftieger, 
der zugleich den Druck an der Preſe anfer für gewöhnliche, | 
and für beffere Areidenzarbeiten zu leiten verſtebt. Gin jolider, 
rubiger Mann, der eine ſeſte, fichere Stelle einzunebmen wünſcht, 
it mir willfemmen. Der Gintritt kann zu jeder Zeit geicheben. 
Sonneberg, Hetzegth. S.-Meiningen, dan ue 











1364.365.] In der Buchdruderei zu Ehrenfriebersdorf (Rönig« 
reib Sachſen) findet ein | 


füchliger Schweizerdegen 
gegen ſehr guten Lohn fefort dauernde und angenehme Gon: 
ditien. Reiſegeld wird wergütet, 
a. Löfele. 


[BTL] Zum Gebraud für Buchhändler und Buchdruder | 
enpfeble id meinen 


Holzfchnitt - Alluftrations - Catalog, 
Preis: comylett 2 Tbir. 24 Groſchen. 

Derfelbe enthält mebr als 2500 Nummern, und bietet das 
reichſte Material zu illuftrirten Werken jeder Art, 

Glicdes in Siriftgeng und galvanifce Aupfer · Nieber⸗ 
ſchlage gebe ih daraus jederzeit im ſchnellſter und beſtet Aue— 
führung, — Bei größeren Beſtellungen gemähre ich befondere 
Vortheile. 





Braunihweig. George Westermann. 
[323,] Eine neue Buchdruck⸗ Schuellpreſſe, erſt felt einem | 
Jahre im Betriebe, wird wegen Geihäftsreränderung jebr billig 
abgegeben. Mäberes ertbeilt auf franfirte Anfragen aub sigm. M. 1 | 
die geb. d. Journ. = u ı 





Sg Ein Schriftlithograph, “| 
' geübt in Gravir- und Federmanier, sucht unter soliden 

‘ Ansprtichen zur weiteren Ausbildung Condition. 

!  Gefkllige Franeo-Offerten wird Herr F, Lorenz in 

! der Job. Heinr. Meyer'schen Buchdruckerei zu Braun- 

2 schweig entgegennehmen. [375.] 
Fön. - — 





eingerichtet und hierfür die tichtigpeten Kräfte gewonnen 






























P. P. 
Hierdurch beckre ich mich den . 
Herren Buchärackerei- 9%. de | 


die ergebene Anzeige zu müchen, das# - 
iſtgi i der Herren Otto & Krahs und Perd. eos 


\ mit Activa und Passiva käuflich übernommen habe un Un 
' ter der Firma: 


uam FERDINAND RÖSCH 


Ich werde unausgesetzt bemüht sein, den allbewika/z—en 


| Ruf, den sich meine Herren Vorgänger durch streng sofme_ le 


and acnrate Arbeit erworben haben, mir zu erhalten; &#Ar 
nöthige Erweiterung meines Btablissements habe ich bere = #5 


| Sorge getragen, so dass ich in den Stand gesetzt bin, all um 


billigen Anforderungen auf das Schnellste gentigen zu könne 
Besonders such erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, 
dass ich neuerdings 

Papier-Stereotypie 
verbunden mit 


Galranoplaſtih 


habe, Dasselbe gilt von meiner 


Stempelschneiderei, 

weshalb ich hoffe, meinen geehrten Geschliftsfreunden in 
Kürze mit einigen Nenheiten entgegen kommen zu können. 

Mit der Herausgabe meines flinften Probcheftes bin ich 
beschäftigt und offerire inzwischen meine früheren Hefte gratis. 

Ich bitte um die Erhaltung, resp. Zawendung ferneren 
Wohlwollens und empfehle mich 

Hochachtungsvoll 


a. Kurau in Neumark (W-Pr.). 


1372.] Gin tüchtiger Majchinenmeifter 
findet dauernde und gute Kondition in der Unterzeldhneten. 

Rur ſolche wollen Ad melden, welde im Formularendruck 
bewundert find, . 


Köln. Baugenihe Buchdruderei. 
Gin im Drud ven Gtereotupplatten erfahrener — 
Maſchinenmeiſter 


findet bei 4, —5 Thlt. Wochenlohn Stelung in der Meyer’ihen 
Druderei in Braunihweig. 


1374.) Für eine Buddruderei am Mbein wird ein 


Sactor für die Druckerei 


geindt. Derfelbe bat die Beitung von 5 Schnellpreſſen zu über 
nehmen und muß mit lepteren vollfländig vertraut jein, 

Ueber biaberlgen Mirkungsfreis ac. wolle man dad Mäbere 
unter den Buchſſaben M. B. 3 an de J. G. Schmig'ihe 
Busbandlung in Köln gelangen laffen. 


Hierzu als Beilagen: 1 Blarr mır 6 raten verbeſſer⸗ 
ter fetter Fraetur und 1 Blatt mit neuer Mojen- 
einfaflung, verzierter Initialen und Tertia-Schach- 
figuren aus der Schriftgießerei von Wild. Gronau 
zu Berlin, 


Dru® und Berlag von Joh. Heinz. Mener in Braunfrorig. 
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gi ⸗tii karte > 
2 4 taben ’ » 
u. bed purch pie Berfnüpfung meined Namens auf den Sag bes Ghiehifch> = a %e& ung mi . 
r Jeibamin - per mic; um jo mehr überrajen | da ich fomohl, in Engl x tttheil Pi 
sit — ftand, Pr f | ‚in Englank> ou en, daß ich in Bey 
geüäckie in, Wr 383 db. Bl. vom vorigen Jahre, | gehabt habe, mid dur D > “ 
N pem x 
et dᷣ bulaẽ — *8 ZB eint „ gar nicht von mir, fonbern e 
if 3 mac pa \miunıt ift, da er das Ustheil | im welchem alle Hec —* 
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Mr nenn ne end 
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em SS egenitan en 
En * u. as vas egofier find, praltiſcher fei, als | Aber auch ben in J 
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’ em Aufſahe der Nebarr | den jeinigen reclam x Men 33 bes Pournals enthaf fein mürbe, 
” Kaſten ven Herr — dem 
er 
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Ten 12. Zuti 1865, 
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Särif g ei und die verwandten SATTE. unsl, 
BegramP ! von Dr. Deinrih We mer. 
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ngeftänpniß menſchlicher Unvoll noch von ber mit nee MVyoB es S 
bie Rede fein. Wenn je <D > Ecenten .. angegoffenen, 
gend einer Sprache 


abgebrudten Auflaf über die 
> i Trans 
Oiejfen Burns nsmäller daran fiegen 


— Surnals 
bei deſſen Durchleſen ih nicht kann ich ihm zu feiner Ber ae 
fom * 
— in en mit ihm übereinftimme 


Aufjake des Herm Trans | Methode die befjere iſt, 


Länafi r 
ängli das unvortheilfaf + Fugen, welche 


Prari p 

uiriprung ZI, Die mi h 
* von mir in Nr. 29 des our Kaften liegen, darlegte „ r on aber aud hin⸗ 
any entf engliſchen Kaſtens 
i ft von ber Hand j d 
en 1 mac nen 9, Ben Fan me 
— x «- Die Bier i —— 
purnals auf ben Auflah des Herm holen nit Schulter x Haft in den 
= . | e ir en ens unb ; 
<e—miderun® äre in bemielben nicht mein | den Vorzug geben eg > ws find, fo vos pie wei unteren 
z aAbſehen ., pireste Verbindung gebradt | hier folgen laffen, iehe 5 m Des Seßers fo | ihrem Herbeis 
Aufſahes ſelbſt, der Beweis · baburd dab er auch au Lan ch würde Das u. ermüden, 
nes jo 


ala 


orten. di ür i 
—— ee | ne TR Ne bende Seger mirb tmifien BR 
An Drudereien, mo fein Ding —*— 
ter 


Ya wihts Habe entD 
Transmüller nur geſagt, dab | halten dann e 

Ir Senn co wie in DÄ zurige gricäkhe | find ben ET a Ahgggeben wird. Diele leeren Füder ent, 

i ie fi bie | betreffende Ser Te Day pen Staub Marder Yahre, oder fi 

te, On fegen von Dingen, welche der 


nes Journals der FM igen, w — 
icht um zu zeig aus hervor | wieder derausz um Ein f 

hatte, Die er aber ſchiteblich 

ine Pflicht hielt, und bie 
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Typen weiter von ber Hanb, — er leiftet auch ber Unordnung 
Vorfhub, — dies Alles aber nur um des Princips willen, 


zufammengehörige accentuirte Wocale nit zu trennen, ein | 
Princip, daß zwar an fi ganz gut fein mag, von dem jebod | 


man fiherli ohne Serupel abweichen basf, wenn es fid, mie 


\ zu lämpfen, wie weiland ein mwohlbelannter unvergleichlicher 

\ Witten. 

Doch — Honni soit qui mal y pense! 

Riga. Theob. Goebel, 


bei dem fraglichen Haften, jo leicht thun läfıt und wo die bar | 


aus folgenden Inconſequenjen mehr dann aufgemogen werben 
durh Bermeidung ber angeführten Webelftände. 


Was mir Herr Transmüler in jeinem Artifel zur gefälligen 
Beachtung empfiehlt im Bezug auf den Guß ber unterihnittenen 
Buchflaben, it gewiß feinerfeits recht wohl gemeint; ih muß 
dabei aber leider bedauern, daß dad Wefagte für mid; nichts 
Neues enthält und daß er fi fomit recht unnöthige Mühe 
meinethalben gemadjt hat. Da es möglichermeile doch einem ober 
dem anderen ber Leſet des Journals noch unbekannt geweſen 
fein bürfte, fo fei mir geftattet, ihm im Namen biejer für 
feinen guten Willen zu banten, 


Auf feine Bemerkung hinſichtlich des Zweitaftenigltems hier | 


noch eingehen zu wollen, würde mich heut zu mweit führen; ich 
fürchte jedoch jeher, bak fein verwerfendes Urtheil auf einem 
Vorurtheil beruht, und daß er es niebergeidrieben hat, 
ohne die Vortheile, die jenes Syitem bietet, durch die Praris 
geprüft zu haben. 

Dem von ihm zum Schluß nod der Nebaetion gemachten 
PVormwurfe, der fi darauf gründet, daß fie die Sprache bes 


Velestavin als „böhmijche Dörfer“ für fie bezeichnete, kann ih | 


mich auch nicht anſchlieken. Ich habe es ftets für ehrenhnfter 
gehalten, bei mir fremden Dingen gradezu zu jagen, daß id 
fie nicht verftehe und um Belehrung zu bitten, ftatt mir den 
Anichein zu geben, als verftände ich diefelben, mährend meine 
Handlungen fehr bald vom Gegentheil gezeugt haben würden, — 
die Rebaction befindet ſich bier genau in bemfelben Falle 


und liegt ein Weiteres doch wahrlich nit in ihren Worten. , 


Daß ed auch ihr nicht auf die Eprache anlomme, in welcher 
eine Sache geſchildert ift, ſobald ihr die legtere gut ſcheint, 
hat fie ja dadurch bemiejen, daß fie ſich an die Redaction des 
Veleslarin wenden und um Aufſchluß bat, — mer lünnte aljo 
wohl in jener harmlojen Bemerkung, mag fie num pafjend fein 
ober nicht für ein techniſches Journal, eine Geringihägung der 
böhmiigen Sprache esbliden? — Dber meint Herr Trans» 
müler, einer Redaction müffe niemals "irgend eine Sprade 
als „böhmiihes Dorf" vorlommen, fie muſſe ftets und auf 
jeden Fall verftchen, was fie gebrudt fieht? In anderer Weiſe 
läht fi fein Borwurf in der That faum deuten. \ 


Indem ih nun noch ſchlieblich Herm Transmüller für die 
gute Meinung danke, welche ex von mir hegt, bitte ich ihn 
jedoch auch, fi einem freundlichen wohlgemeinten Rath meiner» 
ſeits nicht zu verſchliehen, dann nämlich, ſich fünftighin, wenn 
ihm fein risterlicher Geiſt wieder aufſtachelt zum Lanzenbrechen, 
doch erſt genau ſeinen Gegner anzuſehen, damit er nicht wieder 


das große Erratum begehe, gegen Gefinnungögenoffen und | 


Leute, die ihm michts thaten, zu Felde au ziehen, ober aud 
gar nur mit burd) feine Einbildungslraft geſchaffenen Phantomen 


Herr Goebel hat in Vorſtehendem hinlänglich geyeigt, wie 
menig dazu gehört, um aus einem Jrrihum in ben andern zus 
verfallen, und ba er aleichzeitig die Gute hatte, die Nebaction 
gegen einen Vorwurf des Herm Transmüller in Shug zu 
nehmen, jo ſcheint eö beinahe überfläffig, hierauf noch beionders 
‚ zurüdzufommen, aber id möchte doch mit ein paar Worten 

anbenten, mie die „böhmischen Dörfer* und das »Errure 
humanım este das Lit der Welt erblickten. 

Als ich mich in Nr. 33 für 1864 Spalte 264 bes Aus 
druds bebiente, daß die Sprache bes »Velmlavine für mid 
wirkliche, ãcht böhmtiche Dörfer ſeien, war id gar nicht auf ⸗ 

' gelegt, „Witze“ zu machen; ich brauchte Die Mlorte, wie man 
Sprihmörter und Redensarten überhaupt braucht, um durch 
deren feitftehenben Begriff einer ganzen Menge unnöthiger Er- 
Närungen ausjumweichen, und ich fann Herrn Transmüller vers 
fichern, baf ber ſelige Dr. Meyer ein ganz befonderer Liebhaber 
derartiger „landläufiger* Redensarten war. Ob diefe in einem 
techniſchen“ Blatte erlaubt find? Mufterprediger Reinhard 
fagt: „Es würde nicht jchaben, wenn wir ſelbſt auf der dan» 
sel zumeilen ein Ichrreihes Sprichwort zum Gegenftande bes 
Vortrages wählten.“ Und fo mil id denn nachträglich biefen 
Vortrag halten. Es ift gewiß nichts verbrießlicher, als bei 
Erlevigung einer Sache auf Hinderniſſe zu ſtoßen, melde zu 
befeitigen man zu — umgelchrt it; dies der böhmiſchen 
Sprade gegenüber einzugeſtehen, wirb wohl feinem Mefteuropäer 
ſchwet werden; ich war aber im höchften Grade erftaunt, als 
ein geborener Böhme, und noch bazu ein Schrifigieher, mir 
erllärte, dak er aufer Stande fei, mir ben Inhalt des in 
feiner Mutterſprache geſchriebenen Artifels zu verdollmetſchen, 
meil bie Schriftiprade jo viele ihm unbelannte Ausbrüde ent: 
halte, er überhaupt gar micht begreifen fünne, weshalb ein 
ſolches Blatt erſcheine, ben alle böhmijhen Buchdrucker und 
Schriftgieber jedenfalls deuiſch zu leſen verſtänden. Ich hätte 
mun freilich fagen lönnen, das lommt mir bo „ipanifch“ ver, 
bebiente mid) aber Teiber ber näher liegenden „böhmifchen Dörfer,“ 
ohne am etwas Anderes zu benlen, als was dies Sprichmort 
fagen will und welches im vorliegenden falle berechtigter erfcheimt, 
als das elaſſiſch klingende Errare humanım est. Mit Nädfiht 

‚ bierauf Hätte ich mich für befugt halten lönnen, ben ganıen 
Paſſus zu ftreihen, ber, im Jrrthum über die Abfichten der 
Redaction gefhrieben, ganz geeignet war, weitere Jerihümer 
zu erzeugen, ba aber mit dieſem Strich doch noch fange nicht 
alle Jrrthümer aus der Welt zu ſchaffen waren, Tief id im 
‘ Vertrauen auf bie Einfiht der Leſer das »Errure humnaım 
este ftehen, und fiebe da — „Hoffnung läkt nicht zu Schanben || 
werben.“ Egbert Rogmann. | 
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‚ — _ Est Xrhe; — — 
Die kaiſerliche Stantödruderei in Paris, | Frieden den unternort 7 er —— ob liegen lanme.¶ Riober 
Sunt Hiforifh-fhatitifce Motig pam nothmenbigen Ueberblid, und ein | Eifreute fih dieſer iän SF om ſchus enben Gunft niht lange; 
Lleiner Citetone für Dieienigen, welche dieſes Gtabtlffement befuchem wollen. * er ftarb ſchon im Jahre Drug, unb Robert Etienne, fan 
(Hoch ben „Grandes Usines de france“) zusor zum täniglidjen PPr- er für Die lateiniſche und ber 
Wenn auch Pari m | bräifge Sprade ernannte 7 eii m: das DBegonnent Bet * 
a Paris ſchon im Jahre 1469 durch Ulrich Ger | Franz I. war darauf fo cine Nüdtig, baß er Niemand nn | 
ug, Mectia Geant ⏑ ers er* Shriften zu Beinen, RT | 
Bei ereien erhielt, fonnte Frankreich inmitten feiner Friegerifhen | dem Titel des Buches 3 24 Bematen: Ex rent UP 2 | 
—2*5— nicht bie ſchnellen Fortſchritte machen, zu wel · Die Emmennung von 25 rtglien Buchbrudern und er | 
x ie Deutichen und beſonders bie Jtalienet beinahe ſogleich Relung von Königligen z> en it, nach ber Meinung 16 
8 ni als mit ber Thronbefteigung Franz L. bie gläne | dener Geſchichtſchteiber, feine Binteihenper Grund, um Bean) 
—— Periode der Wiederbelebung der Wiffenfhaften und | als Bater ber kaiſerlichen 3 udjpruderei amuicher, us 9 || 
= 2 anfıng, waren bie franzöfiihen Schüler, wie überhaupt | von Saint&corges, Decetoxr bices Etabtifjemenis m ver 
c ehrten, noch; genöthigt, ihre Büder aud Mainz, Harlem | 1560, beantwortet dieſe rag in feiner „Monographie mw dar 
ober Venedig lommen zu laſſen. mafen: „Zubwig XIIL ift Der Gründer vieſes gehon uch 
= = Jahre 1598 unternahm endlich Ftanz I. Franlreich von | im Jahre 1640 im owree it ngeridtet wourbe." ° es | 
= mehr bemüthigenben al$ brüdenben Tribut zu befreien. | jein mag, ed war Sebafiare® „Sramoilv, melden IM — * 
2 —— gerade das College des Trois-Langues (heute Collöge | der Gallerie des Louvre e ĩi Buhpruderei eimsictete, DIE | 
rance) gegründet, und bamit bie Gelehrten biefer An- | jelbft bis zum Jahre 18035 BDlieh | 


fatt ihren Bücherbebarf in Paris fänden, beichloß er, eine | ie brei erfien Jahre ME cm e ig 360,000 Bineed; || 
Dede P — öms ’ p | 
griedifche YBuchbruderei zu grünben.*) Eine große Wichtigkeit Tt eten ve 








i mer, || 
f «3 wurben aber dafür in aht icjöner Inte 
auf bie Ernennung des Directors diefer mewen Bucdruderei ? griechiſcher und fran Sroße AN mit Bignetten und | 
wie zuc, | 
legend, fragte ex bie if befreunbeten Gelehrten um Math, Titeltupfern verziert, am —⸗ 9° x per berühmte Maler |) 


und auf ihre Empfehlung ernannte er Contad Neobar, einen | Pouffin nicht verjhmähte > eigen OB eine jehe ihöne Au || 
—* gelehrten Helleniſten, zum töniglien Bucoruder für | gabe ber »Imitution de _y man u und sei Bank won | 
ariehiihen Werke und gab ihm 100 Gofbthaler jährlih | Tardinal Ricelieu, bie =12,0br} Au Chröien,« und die 
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Be Ferien gricchiſche Schriften ſchneiden zu laſſen. »Prineipaux points de — gingen auß ben 

plar eines" jeb einzurichten und in der Bibliothek ein Erem- | Ateliers bes Louvre ran #oy ite heute ala ſelten | 

Iegen, „beit en von ihm herausgegebenen Werles nieberpu‘ übertroffene Muller. DD =. m Ga pinal hatte dieſe neue | 

mög wie, jagt das königliche Patent, „ed der Nachwelt Schöpfung durch einen m. — roße f von griechiſchen und | 
ve, ben Verluſt der Bücher theilweiſe wieberherzur 1 


u 
ftellen. orientaliigen Schriften 2* Tr ännigert nn inäbefonbere auf 


Di . 2 * z 
Tateinifcher — Beſtallungsbrieſf, vom 17. Januar 1538, im | einer Verfteigerung Do: z>eilert, ° S ammlung orientalilher | 


f Se gefärieben, u onen 

ein int nd von Neobar felbft gebrudt, Stempel (1632) anzueig Toftbare = on Savamy be Broves | 
großen Fa Probeüd der geifiigen Bewegung biejer | geſchnitien waren, und nen —— De Engländer unb Hol- 
des Leichtfinng. Frang I., ber fo oft der Unbeſtändigleit und | — TUCH peren Bei 


Willenfdaften > eſchuldigt wurde, begriff bie Wichtigleit ber *) „Wenn Jemand fi wergeht, wird «« mit einer | 
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ige er Erziehung der Jugend; € ſeh aud AN, dam Befehlen wir dem Jar men nid, um niefe ober feinem Gtelwertreler, 
Räthen 4, ng, Studien bie Menſchen nuttzlich und ehrlich unb allen benlenigen, wer. DE He Stabt Barler angefielt find ebrr fein 
eines Be babe ſich, Gelehrte und Literaten zu Freunden und | merben, daß fie. pie Oi De po ung im —— die legitiae Rup- — 
———————8 Setop, unferem, Kitchen, mide Im bmin | 
ü * * Ss, und fobald fie ihm einen begeidmer hatten, | Algier ee er Verla ärigfeit me ha ge * | 
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Nr Be sanden, und fei gm nifchen "2. aufnehmen fe, Klon.» ‚no Die Aog zratiguss v 
Präind\ 8 fanben, ne italie othe | exe 
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lander lüften waren. Dies find bie älteften Perlen des in 
Hinſicht auf Schriften fremder Sprachen fo reihhaltigen Schatzes 
der heutigen laiferlihen Buchdruderei. 





Ludwig XIV. fand die fönigliche Druderei auf gutem Wege, | 
aber fein praltifcher Sinn, der ihn in fo vielen Dingen leitete, | 


erfannte, daß die framzöfiihen Schriften durch bie allzugroße 
Borliebe jeiner Vorfahren für alte und frembe Sprachen ver- 
nadhläffigt worden waren, Er bedtie biefe Yüde, indem er bei 
feinem Graveur Grandjean eine vollftändige Serie ſranzöſiſchet 
Typen beftellte. on Grandjean unter ber Ueberwachung 
einer Commiſſion der Alademie der Wiſſenſchaften angefangen, 
von Johann Alerandre fortgelegt und non Ludwig Luce im 
Jahre 1745 beendigt, umfahte fie eine volftändige Sammlung 
von Schriften, wovon bie b, d, h, i, j, k und I, zum Unter 
ſchiede von den damals gebräuchlichen Schriften, mit einem obern 
horizontalen Striche verfehen waren, der rechts und linis über 
den Grundſtrich des Buchſtabens hinausging, während bie m, 
2, p, q und r nur mit einem balben horizontalen Striche an- 
fingen. Der Budftabe 1 hatte außerdem noch in ber Mitte 
einen Heinen wagerechten Strich, welcher von Andern nicht nad» 
geahmt werben durfte und noch heute als bejonderes Hennzeichen 
ber laiſerlichen Buchbruderei ailı. Mit biejen mewen Schriften 
ließ der grofe König aljobald mehrere Werle über die Ge— 
ſchichte feiner Vorfahren druden. Ludwig XIV., welcher in den 
erften Jahren jeiner Hegierung ſelbſt ben erften Bogen ber 
Geſchichte von Ludwig XI. (von Philippe v. Commines) druden 


wollte, vergaß feinen eigenen Ruhm nit, und gab ein Wert | 


mit bem Titel: »Medailles sur les principaux svenements du 
rögne le Louis le Grande in ben Drud, Die Medaillen und 
die Verzierungen waren in Aupfer geſtochen und fahten ben 
Tert ein. Diefes Merl gilt als ein wahres Meifterjtüd. 
Ludwig XV. war den Typographen des Louvre nicht mer 





niger günftig; er lieh bebräijhe Schriften graviren, und es war | 


unter jeiner Regierung, dab die Papillon's die Serie ihrer 

ſchönen Vignetten auf Holz anſingen. Man unternahm bie 

Ausführung einer chineſiſchen Buchdruckerei, melde jedoch erft 

in newelter Zeit von Herrn Delafond beenbet mwurbe, 
tÄortiepung folat.) 


1389] Gejudbt: 

Mafhinenmeilter, ein zwverläffiger, in allen Drudarbeiten 
wehl vertrauter; 

Stereotgpeur, in dem Berfabren mit Bapier vorzüglich gebil» 
det; einem der zugleich Seher oder Druder if, oder noch fonfige 





| 1877.378] Preismedaiffen 
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zur Gölner Internationalen Landwirtbicaftlihen Nusfielung babe 
ich angefertigt und find diejelben ri mir galvanifirt auf Metall» 
fuß, % Zol Durchmeſſet, a Baar 2%, Ehle, zu baben. 
Oscar Gehrke, 
Xulograpb u. Galvanopl., 
Gödln, Zeuabausfraße No. 7- 


[387.1 Ein Mafhinenmeitter, 
Im Weeidenze jowie Etereotypendrud erfahren, wird zu engagiren 
geſucht. 

NReflectanten wollen ſich an die F. Heffenland’ihe Buchs 
druderei in Stettin wenden, 
1388.] Gin Buchdruder, 
der gute Empfehlungen befipt, fann Anſtellung bei uns finden. 
Anerbietungen find mit Angabe früherer Konditionen und beren 


Dauer zu begleiten, 
Pabſt und Sohn in Ghremnip, 


Ein erfahrener" Mlafchinenmeifter 
findet zum fofortigen Ginteitte dauernde Gonbitien in einer Etabt am 
heine. — Beanecofeeten mit Ungabe ber feitherigen Thätigkeit und Ab- 
fchrift ber vorhandenen Beugniffe erben salı Littera H. 1. frame durch 
die Erpedition bes Journals für Buchdrurertunft gu Braumideoria er. 
beten. [334-386] 


1365.] In der Buchdruderei zu Ehremfriedersdorf (Nönig« 
relch Sachſen) findet ein 
tüchtiger Schmeizerdegen 
gegen ſeht guten Lohn fofort dauernde und amgenehne Kon« 
dition. Reifegeld wird vergütet, 
U. Löfele. 

















[342.343] Druderei- und Zeitungs: Berfauf, 
Eine aut affortirte Druderei, ein flereotwpirtes Geſfangbuch 
und eine Imal wochentlich ericeinende Zeitung — IeBtere 
allein wirft bei jept 1950 Auflage einen jährlichen Rein. 
gemwinn von 16—1800 Thalern ab — fol für 16,000 


Thaler — Anzablung 6000 Thaler — in Aner Stadt der 
Provinz Sachten fofort werfauft werden, Mäberes auf 
Rrancenferten darch Werner Grosse, Berlagaduchdandier 
in Berlin, Stallibreiberftraße 9, 





Br Zum Gebraud für Buchhändler und Buchdeuder 


\ empfehle ich meinen 


grapbifhe Henntaiffe Damit verbindet, wird der Borzug gehen. 1 


Beide Stellen, gleih oder jnäter zw beſehen, find auf 
und mit entiprechender Bezahlang werbunden 

Um Einjendung von Jeugniſſen und Leitungen erfucht. 

Mannbeim, 26. Junt 1965, . Schneib: 


[351-393.) Ein praftifher Buchdrucker, mit Fübeung der Korr 
reſpondenz umb Mücher wertramt, ſucht ſogleich, oder zum 


wer | 


Holeſchnitt · Aluftrations - Catalog, 


Preis: complett 2 Thle, 24 Gtoſchen. 
Derjelbe emthält mehr als 2500 Nummert, und bietet dus 


| reichſte Material & illufrirten Werken jeder Art, 
| Elihts in 


1. Detober d. I. eine Stelle ala Beibäftsfübrer umd erbittet ges | 


fälige Nahfragen unter O. G. Eyd in Ofipreufen — poste restante. 

1379.360.] Die Bustruderei der I. ©. Gotta’fen Bnd: 

handlung in Stuttgart verkauft didigſt einige ganz gute 
eiferne Hagarprefien. 


chriftzeug und galvanifche Rupfer-Ricder: 

fchläge gebe id daraus jederzeit im ſchneller und befler Aus 

—— — Bei größeren Befellungen gewähre ich beſonten 
ortbeile. 


Braunihmelg. George Westermann. 


— — — — — —— — — — 
Hierzu ald Beilage: „Neuet Dampfmotor · aus H. B. Gh 
Maſchinenfabrik in Leipzig. 


Deuct und Verlag von Jeh. Heinz. Mener In Beomnfehmeig- 
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Neuer Dampf-Moto 5. 


> seit seiner vor 
er erm Oscar 


at ruirt, wu — 
als Auch Stein- 


Zwei gg, © 
en Ser Motor, yon dem Techniker Herrn C, A, Grosser bier, aa, 
gemachten Erfindung in der bisher hier bestandenen Ma 


King iQ Soebaut und rfreute sich durch Aufstellung in mehreren 
von — der ——— Theilnahme und Anerkennung, worüber a: 
N in einer Nummer des Oorr oder 
demselben wurde auch } — Man und des 
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n. wo Herr Schuchardt die Fabrik — 25 — 
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das Sorgsamste als auch Praktischste ausführen zu lassen. Meine seit länger als 20 Jahren hier 
bestehende Fabrik wird diesem bestimmt hinlänglich Genüge leisten. 

Der Motor selbst eignet sich zum Betrieb aller Arbeitsmaschinen und hauptsächlich für 
Schnellpressen. Dadurch, dass keine Transmission angelegt zu werden braucht, füllt jede Erschütterung, 
die so störend in Buchdruckereien ist, ganz weg; wo mehrere Schnellpressen vorhanden sind, erhält 
jede einen Motor und wird dadurch, dass jede Presse von der andern unabhängig arbeitet, jeder 
beliebige Gang erzielt; so schnell der Gang der Presse aus langsam in rasch reründert werden 
kann, ebenso schnell kann die Presse auch sofort angehalten werden, was bei Transmissionen nicht 
möglich ist. 

Fundamente sind nicht notwendig, sondern können die Motoren im Parterre, oder in jeder 
Etage auf der Diehle festgestellt werden, was bei gemietheten Räumen von grosser Wichtigkeit ist, 
da die Pressen sehr leicht translocirt werden können, Der Raum, den der Motor einnimmt, ist noch 
geringer als der des Raddrehers, die Construction so einfach, dass fast gar keine Reparaturen vorkommen 
können, und geschähe es ja bei einem, so bedingt dieses nicht den Stillstand des ganzen Etablissements, 
sondern nur den der einen Presse; ferner gehört keine Kenntniss dazu den Motor zu bedienen, durch 
einen einfachen Griff ist derselbe in Gang zu setzen, der Gang zu reguliren und anzuhalten. Da die Dampf- 
motoren auf niedrigen Druck berechnet sind. können bei kleinen Anlagen eigenthümliche Dampfkessel in 
Form von Kanonenöfen angewendet werden, welche man in jeder Ecke des Locales, in einem Vorraum, 
oder im Keller aufstellen kann; Kesselhäuser und besondere Schornsteine fallen, wenn die Localver- 
hältnisse einigermassen passend sind, ganz weg. Der abgehende Dampf von den Motoren kann im 
Winter mittelst gusseiserner Rohre zum Heizen der Locale benutzt werden, während in Sommermonaten 
eine besondere Vorrichtung die ausstrahlende Würme der Motoren gänzlich beseitigt, ohne dem Betriebe 
Nachtheil zu bringen. Die Anlagekosten der Motoren verhalten sich gegen feste Maschinen, bei denen 
man doch die Herstellung der Kesselhiuser, Fundamente, Lager, Wellen, Riemenscheiben und Riemen 
in Rechnung ziehen muss, wie 2:3, die Unterhaltung bietet bei den ersteren gegen letztere 50 % 
Ersparniss. 

Durch Herrn Carl B. Lorck hier, in dessen Buchdruckerei seit Monat September 1863 drei 
Schnellpressen und ein Satinirwalzwerk durch eine Dampfmotor - Anlage und zwar zur vollständigen 
Zufriedenheit getrieben werden und ausserdem auch die Würmeleitung angelegt ist, wurde mir, wie meinem 
Herrn Vorgänger, die freundliche Zusage, sich dafür Interessirende in das Etablissement desselben ein- 
führen zu können. Ich erlaube mir, hierauf noch ganz besonders aufmerksam zu machen, da die Ein- 
fachheit dieser neuen Erfindung, als auch die Nützlichkeit derselben, Jeden sofort ins Auge fällt und 
deshalb auf das Würmste empfohlen zu werden verdient. 

Ausserdem sind auch noch in den Etablissements der Herren O. G, Röder hier, Stein- und 
Notendruckerei; J. B. Lange in Gnesen, Buchdruckerei; Pfeffer & Pucky in Genf, Buchdruckerei 
und Dr. Bärensprung in Schwerin, Buchdruckerei, Dampfmotor-Anlagen eingerichtet, und wird 
der Zutritt zu denselben gern gestattet werden. 


Leipzig, im April 1866. 
: i Hochachtungsvoll 


H. B. Hess. 


Deack von Carl B. Lerch (Firma: Pr. Niesische Burbärsckerei] ia Leiprir. 
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Joumal für Buchruws Perkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Siher- 


Begründet von Dr. Heinrid Me > er 
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der 
Aus Requifition des Hm. Hermann Koch hieſelbſt, ala nahe Verwaltung auf PR cHnung Des Stats an gr 
ertreters des verfiorhenen feitherigen Secretaits des Vereins Hohen Direction dei Sies — Bemahrers. Dit toijer en 
deutſcher Stempelihneiber und Scriftgießer, Hrn. Dr. phil. Druderei beitreitet alle Bere Er fnifje der Miniherien a 
Heinz, Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, 9" ihnen bezahlt, wie eine = infader Be ehe 
daß nad Mittheilung meines Herrn Requirenten von Herm winn, melden fie abmirft = wmirb dem — 
Dreßler (F. Flinſch Schriftgieherei in Frankfurt a. M. Ein befonderer Credit dient > au, die prächtigen u 
neue Einfaffungen Nr, 1227—1286. 12751281 zugeben, melde bei ben Sun in Ar ftrieausftellung der 
als Original « Erzeunniffe zum Eintragen in bie Rolle bes | Typographie einen fo ehren 













| 
ba " Mi “> ® —x sten Plaw —— — Bud: | 
gedachten Vereins angemelbet find und daß diefe Eintragung Durch vielſeitige er ungen i Ankakten Franke | 
sub Rro, 94 am heutigen Tage bewirkt ift, druderei heutzutage eine ob m y— 1baritert * e == \ 

Braunihmeig, den 19. Juli 1865 geworben, und verbleibt um — Beit eb in der Vie * 

En 2 größen. re GebäulichE — en n i 
(L. 8.) Friedr. Röpcke, du Temple und dem Part Suiten Areck 3 imperiales über eine 
Derpeglih Besumlkeeigiihnt Motar. 
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Fläde von mehr ald 10,0, — <ie = —— zu dem Ehren» 

D . ERBE hof (cour d’honneur), De. >o pua Seiten mit einfachen Ge. 

ie faiferlihe Stantsdruderei in Paris. bäuden umgeben if, ha, |, > on aller eherne Statue, Cutenberg 

Bortiepuna.ı darſtellend, über fein x eine end- Im Hintergrunbe 

Bis zum} ‚ gibt eine von einem Da rer nah re Zutritt zum Warte: 

Fabri, fon —— war bie kaiſerliche Buchdruderti feine ſaal (salon d'uttente), VT B eihüste fuucher on ben Tagen, in 

Ihaften gemidmer ein ausſchließlich dem Hünften und Wiflen- denen der Eintritt geſte = Ber pie ®* Zaur Rechten führt 

es Atelier, ein wahrer Kunſtiempel. Aber ein Gang in den Hof m St pn, aufmint de la fonderie), wel: 

Man übertrug jpg * wechſelte fie ihre Beſtimmung gänzlih; der durch üppige Ste = GSieferei price Ausſehen erhält, 

te Arbeiten ber Imprimerie des administrn- | und nod außerdem mix >exr ein — verziert iſt, Pferde an 

ie Sfchwerte fie mit immer gröheren Functionen, ber Träne (chevauz a 1» = inen — er, das dem Couſtou 
—— bie (in unter bem erften Kaiſerreich, in das Hotel | zugeichrieben wird. reuvoir) D@ 























—— = 
San fe dem fie fih mod; heute befinbet), verlegte, | (cour longus), eine SL enEs führt eine an 8 | 
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HT! 1:96 j fie in fünf Jahren durchſchreitet in Pete, Metxit, ven pier ausgezeichneit Ge⸗ 
ig ar % fo vortheilhaft, daß fen abwerf. | mälbe von Bouche Tehterem mart elangt man in einen 
22* » Au von zwei Milionen Fran Faiferlien forgfältigft genfeite Daunen tann)r — gruner Raſen und 
m — von 1514 ſpielten Pe; perlor eine toft- deſen change R n deſſen KEN en düteren, engen 
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20 Preffen, eine Brofiranftalt, eine Buchbinderei, eine Quer | Naſe (nez) nennt, eine beſtimmte Quantität geſchmolzene Maffe 


liniendruderei, eine Spiellartenbruderei, bie täglih 12,000 | in bie Gießſorm treibt, welch’ lehtere ſich öffnet und ben Buch — 
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Badete Spiellarten verfertigt, ein galvanoplaſtiſches und photo- 
graphiſches Atelier, endlich Alles mas in irgenb melder Be- 
nichung mit der Buchdruderei und Buchhandlung fteht. Sei 
man überzeugt — nichts fehlt! | 
Die Patrigen und Matrizen ber faiferligen Buchdruderei 
find in bem Ihönften Gemache des Palaftes aufbewahrt. Die 
gedrüchten Wölbungen dieſes blendenben Sales find an den 
vier Eden vollftändig vergoldet ; große weiße vergoldete Schränte 
ſtechen angenehm gegen eine grüne Sammettapete ab und zeir | 
gen auf ihren Thüren ſtolz in Relief den Namen und bie | 
Sorte der Typen, melde fie enthalten: man hat mit genug | 
Luxus entwideln zu können geglaubt, um dieſe koftbaren | 
Kleinodien aufzubewahren. Sie find alle auf's forafältigite clafe 
fifeirt und rangirt in unzähligen Schadteln von Rußbaumholz, 
bie, jo zu fagen, alle Zeigen enthalten, deren ſich die Menſch-⸗ 
heit bediente oder noch bebient, um ihre Gedanlen auszu 
drüden. Die dinefiihen Schriften, in China jelbft gelauft, 
find vollftändige in Holz geſchnittene Seiten oder Würfel, wor ⸗ 
von jeber eine Gruppe von Zeichen enthält, eine vollftändige 
See auäbrüdenn. Die orientalildhen Schriften zeigen fühn ihre 
bizarren Formen auf glänzenden Stahlpatrigen. Diejenigen 
von Savary de Breves find äußert bemerfenäwertb burd ihr 
bauerhaftes Ausiehen, wie öfters durd ihren Umfang; weiter 


findet man die berühmten Schriften von Grandjean und von | 


Luce, die von Delafondb beendigten chineſiſchen Schriften, end- 
li die modernen Schriften, mit jo viel Talent von Warcellin 


Zegrand und von feinen Gehülfen Name, Deuillet, Yaurent 


und be Bermi u. |. w. gejchnitten. 
Außer dieſer foftbaren Sammlung von Zeichen verbergen 
biefe vergolbeten Echränle noch eine Menge Verzierungen, Ein» 


faflungen und Vignetten aus allen Epodien, alte Holziämitte, | 
| dad Verwiſchen des Druds auf Areide- oder GHlanzcarton 


beren einige von dem berühmten Papillon gravirt. Cine be 


deutende Anzahl won Matrijen der modernen Einfafjungen 
find mittelft der Eleltrowpie im Supfer ohne Patrize, her | 


geſtellt worden. * 

Mit Necht iſt die daiſerliche Buchdruderri ſtolz auf dieſe 
prächtige Sammlung, welche, aufer 145,000 Gruppen auf 
Holz gravirter chineſiſchet Schrift, noch 350,000 Patrigen oder 
Matrizen enthält, d. h. bas Mittel, 350,000 Zeihen, Bud- 
Raben oder Morte lebender oder tobter Sprachen in's Unendliche 
zu vervielfältigen. Iſt dies nicht beinahe die vollſtändige Ger 
ſchichte der Buchdrucerlunſt des ganzen Erbfreijes und aller 
Zeiten? Diejer Schaf ift unter der Aufficht des Chefs ber Ar- 
beiten (chef des travaux), 

Das Atelier der Gießerei ift ein großer, hoher, luftiger 


Saal, fo dringend nötbig für das Mohl ber fiets der Hige | 


und den metalliihen Ausbünftungen ausgejegten Gießer. Cs 
ift beftimmte Regel, daß alle Schriften zu Prachtausgaben mit 
der Hand gegofien werben; auferdem find zwei Sorten von 
Gießmaſchinen im Gebrauch: bie engliſche von Johnſon und 
diejenige der Herren Logée und Laval. Die Ieptere befteht 
aus einem Dfen, einem eijernen Schmelztiegel und einer Pumpe, 
bie mittel einer einen Nöhre, deſſen äußerites Ende ſich 


Ken 


ie N 
Ne, — — — 


ſtaben auf eine Rinne fallen läßt. Dieſe Maſchine gießt täg— 
li 20 bis 30,000 Buchſtaben. 

Die alten Seperfäle der Taiferliden Buchbruderei bieterz 
nichts bar, mas einer befondern Erwähnung verdiente. Es 
find dies lange, ziemlich ſchlecht beleuchtete Säle, in deren 
Mitte fih bie Schliehtiiche befinden und an beren Seiten Die 


‚ Regale fichen. Einer biefer Säle jedoch ift bemerlenswerth, 


nicht wegen feiner Anordnung, jondern wegen ber Beſtiinmung 
zu der er biente: nämlich ber Geheime Saal, wo alle 
Prorlamationen, alle Decrete, alle Neben geſetzt wurben, welche 
feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts bie Negierungen Frank 
reichs mobificirt und oft ganz Europa agitirt haben, Da aber 
diefer Saal gleichet Erde gelegen und ſehr feucht und ſchlecht 
beleuchtet ift, ift Diefer Theil ber Segerei feit einiger Zeit in 
einen andern Saal verlegt worden. Ganz neuerdings hat 
man ein neues Stodwert auf ben Mafhinenfaal gebaut, im 
welchem fi ein geräumiger Seterjaal befindet, 

Die Heinfte Schrift der Taiferlihen Buchdruderei ift ein 
Kegel von 3 Punkten (Viertelcicero) auf 4 Punkte (Halbpetit) 
gegofien und von ben Herten Laurent und de Beni in Paris 
geigmitten. Zwei VBüdrer wurben damit gebrudt: Vert- Vert 
und Lafontaine. Weberhaupt find nur claffiihe Schriften im 
Gebrauce, und wenn man auch gezwungen war, einige moberne 
Schriften einzuführen, bat man ftetö gewufit, ihnen eine an- 
muthige Regelmäfigfeit zu geben. 

Sckluß folgt. 


Der Druf auf Streidecarton, 
Eine an und gerichtete Anfrage, ob es fein Mittel gibt, 


zu verhindern, zeigt, daß es für Manden interefjant fein dürfte, 
ben Gegenſtand der frage etwas näher zu erörtern. 

Was zunörberft das Material — den Garton — Betrifft, 
fo werben und zwei Bezugsquellen genannt, deren Preducte 
wir jelbft vielfach verwenden und die feinerlei Uebelſtand beim 
Druden verurfachen, fofern man binfihtlih der Form — ob 
licht oder voll und fett, — die Farbe zu mählen und die Wal 
zen zu behandeln weiß. Matter Garton drudt fi leichter als 
hodpolirter; ein zu hart geleimter it — beſonders bei fetten 
Zeilen bis Tert oder Doppelmitiel — mit gewöhnlider 
| Farbe oft micht zu bruden; man veibe ſich bann fogen, Fran: 
furter Schwarz ziemlich jatt an und füge einige Tropfen Sera: 
tif hinzu Die Walzen jpielen eine Hauptrolle dabei; fir 
dürfen micht weich fein, ſondern feit, aber zugfräftig. Bei der. 
artigem Garton, wie er heutzutage wohl nur noch für Zithograpben 
gefertigt wird, haben wir nicht blos ein Verwiſchen, londern 
ein formlihes Verſchwinden des Druds beobachte, Um 
mittelbar nad dem Drud zeigte ſich mur ein dem „Schmipen* 
ähnlicher Hand; aber ſchon in der erften Minute löfte fih die 





Farbe vollitändig vom Garten ab; fie rollte ſich auf, vor den’ 
Rändern der Schrift nad der Mitte zu; ein Verſuch mit 
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—_n als eine härtere und fräftigere Walze genommen | in ber rühmlich befa'r — 3*' 1500 u ._ ei * | 
\ j | vier verfiebenen HößE "Fo tm } u 
Gin weicher, leicht brudbarer Garton verträgt feine flarfe | Hufredht fiehend, in DEF 22 ehr en Befannten geben Bin || 
Farbe. Seder Farbe aber muß etwas Secatif zugefcht werben, | ähnlich, nimmt fie einert Fr Heinen Raum ein * —F 
um das ſchnelle Trodnen zu beförbern, welches noch weiter be- | Gefahr und Schwierige ## “ufjuftefen und von KR — * 
gunſtigt wird, wenn bie Karten einzeln an einem luftigen Orte zur andern zu verjeben- 3" Räumlichfeiten —— 
auögelegt werden. ift mur die Errichtung eirze® fleinernen Unterlage — 
‚Ein au fefter harter Garton fühlt fi am wie Blech, der | um, bie durch den Moft fx Hlende Heiße ide — | 
weiche hingegen erzeugt tro befielben Glanzes ein feibenartiges nehmen. Die Mafchine wre DH auf einemt gußeifernen ** 
Gefühl ywifcen den Fingern, Beim Berühren mit der Zunge | und wird fir und fertig WEHR mit Abnahme einiger a eu | 
wirb ber Ieptere fih wie ungeleimted Drudpapier, ber erftere | Bugehörben (Schwungrab _ Drentit 20.) periantt. Die —— 
wie Schreibpapier erweiſen und fonftige Behandlung > rfelben it einjad und Ba ver: | 
Die Dauptſache beim Drud von Glanzcarten ift aber bie | ftänbli. Zur Teuerung EFE jene Art von vu er einer \ 
Zurichtung der Form auf dem Fundament und auf dem Dedel. | wenbbar; zur Erzeugung eimrer Pierdetrait — er feihe | 
Die Form muß durch jhrifthohe Stege an zwei Seiten geihüht | Stunde werben 12 Pfura Steintohlen (ober eine D —* | 
fein, um der Walze einen fichern, feften Gang über bie Schrift | Heijlraft vermögende Duuc® we tität anpern Brenntofid) z 
zu geſtatten, ohme tiefer als möthig in biejelbe einzubringen Mof Waffer erfordert. 
ober gar bie Forbe zumeilt am bie Ränder abzufegen; wenig | fin obrigteitlich geprüft u > + 
Barbe, aber gut zerrieben und ein oftmaliges Uebergehen ber , fiet. Der Heffel zu Mibiran — Sr, 1 genügen ed der Mar 
Form mit ber Walze, wobei lehtere noch mehrmals „abzufegen* | prefien zu treiben, ft char Sieperöhr® —— 


ru; f | 
ft, um Wale und Form im eine ſteis wechſelnde Berühren R Eieheröhren confteuirt, 
. L 9 | Idinen Nr. 2,8 und 4 fin’ = ich it ua der 
| - Deingen, wich bei Rurten — wie bei Ton überhaupt — | zur größern Erfparung am „ — — = it 
| mer zu empfehlen fein. Ebenſo muß die bei Xitel- und | verfhiedenen Maſchinen an“ Bre 12, 18 
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fi h sit » 
—— nur zu häufig vorlommende Differenz in der Höhe | annähernd. Cine Viertelte sun Anfeur * —** 
| im — dorm durch Unterlegen audgeglichen werden, damit it genügend Dampf ex re er Beginn z dan € ' 
if Fr fo wenig als möglich zu unterlegen, refp. ausqufdhneiben | Scäuelligleit der Bewegan or zu * — Deffnung oder Schlie 
öft bie 3 harte Zurictung — ohne alle Einlage im Dedel — kung ber Dampfbalnerx „eich — * 
ber * * Schonung der Schrift unter Catton tragen ober aud) ganz zum SUIL a. u aıgenbl! ht werben. Die Mafdinen 
ec inlagen ohnehin nichts bei; verfihtige Stellung | arbeiten geböhnlih mit any gebra z Drud; durch Spannung | 
BZuges“ reicht aus. auf 6 Atmoſphären En U mojpbär® * fäbinfeit nahezu ver- | 
| doppelt werden. Eine “gie Seiſtu Gr if nigt vorhanden 
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| von Hass in Bafel. heidung den überflüf x Tichtet wird, entläßt- Die Reinigung || 
| — en Dampf 9 gefäehen und 2331 
Fey und Be lejes Journals fir 1964 brachten wir bie | zu bewertftelligen; Pe ei Monate 5 KRaltgehalt des Waſſers | 
ee Aufmerg Tchreibung diefes Motors, welder wohl geeignet | findet fie alle uchn u „Ne große! | 
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hinzugefügt, bie in Verbindung mit ben übrigen eine große 


Mannigfaltigkeit geftatten, wovon bie auf den 3 Blättern ent 
haltenen zahlreichen Unmenbungen das befte Zeugniß geben 
und jebem Hecibenzieper gelungene Mufter für fait alle Brößen 
und Formen bieten. ER. 


Miscellen 


Die bramatifhen Schriftfieller Frankreichs bezogen im Jahre 
1864 an Honorar 1,900,000 Franten. 


In Madrid ericheint jetzt eine Anti» Selaverei+ Zeitung 
unter bem Titel: EI Abolicionista Espannol, Organo de la 
sociedad de Madrid. 


Die Herren U. & EC. Bladck in Edinburg Haben fürzlich 
einen neuen Atlas der gamen Erbe in 56 arten herausgege- 
ben; als Appenbie gaben fie ein Blatt mit den Abbildungen 
der Flaggen aller Nationen. 





1190*-] Schnellprefien Filz. 
Ar. 1. 9%, breit, die Berliner Elle 2°, Thlr. (ftark); 
PR 5, "+. ao. (lan); 
„3: a. . . 2, u (mitteltarh); 
„ 4. 40° theiul. breit, „ R (ganz ſtark, zum 
Journal» Druch; 
„5. 33" A 5 . 3% „ ummifil;); Y 
empfeblt den Herren Buchdruckerel · Befiperm 
Ludwig Rön 

Berlin, Stallfhreiber- Straße 26, 

[393.394] Ein gewandter Maschinenmeister | 


für Accidenz- und Werkdruck kann in 








meiner Buchdruckerei dauernde Stel- 


lung erhalten. — Einsendung von Zeug- 
nissen sind erwünscht. — Antritt im 
Laufe der letzten Woche des Monats 


Juli C 
see Paul Schettler._ 


1390.) Ein geübter Stereotypeur für Gype ⸗ und Papier 
manier, momdglid gelernter Ehriftießer, wird dauernd zu enga · 
giren gejuht. Anmeldungen mit Zeugniſſen ber Leiſtung und 
Aufführung erbitten fi france. 

€. €. Heinhold & Söhne, 


Dresden, 
Ral. Hefbuddruderet, 


[392.) Unterzeiäpneter bat eine gute Gatinirmafchine zu 
verlaufen und erthellt auf framfirte Anfrage näbere Auskunft. 
®. Rabn, Buchhänbler in Berlin, 
Klmmmftrahe don. 








1391.] Zum fofortigen Antritt, frätehens 21. Inli, mwerden 
auf dauernde und gute Konbition gefucht: 
ein tüchtiger Druder, 


ein routinirter Seper. j 
Oscar Schultze, Wilfer in Holfein, 


fowie 
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| —* ber dorhandenen Zeug) 








1378.] . . 
Preismedailten 

zur Gölner Internationalen Sandwirtbichaftlihen Auskelung babe 

id angefertigt umb find dieſelben bei mir galvanifirt auf Metall- 


fuß, 9% Bel Durchmeſſet, a Baar 2%, Thir. zu haben, 


Oscar Gehrke, _ 
Aylograrb u, Balvanopl., 
Köln, Beugbaudfiraße Ro. 7. 


Ein erfahrener Muſchinenmeiſter 
bet zum foiortigen Gintritte dauernde Gonbition Im einer Stabt am 
eine. — Broncooflerten mit Mingabe der feilherinen ar unb Ub- 


je werben wab Littera R. L. franco burch 
%e Grpebition bes Rournals für Bukbrudertunft zu ‚Beaunidmwelg er- 
beten. - (335. —E 


1333] Druderei- und Zeitungs:Berfauf. 
Eine gut affortirte Druderei, ein flereotopirtes Geſangbuch 
und eine mal wöchentlich eridheinende Zeitung — leftere 
allein wirft bei jept 1950 Auflage einen jährlihen Rein 
gemwinn von 16—1800 Tbalern ab — jo für 16,000 


Thaler — Anzablung 6000 Thaler — in einer Etadt der 


Provinz Sachſen fofort verkauft werden. Näheres auf 
Rraneoefferten durch Werner Grosse, Berlagsbuhbänder 
in Berlin, Stallihreiberftraße 9. 


13711 Zum Gebtauch für Buchhändler und Buchdrucker 
empfeble ich meinen 


Holzfchnitt- Aluftrations - Catalog, 
Preis: compiett 2 Thlr. 24 Grofhen. 
Derfelbe enthält mebr als 2500 Nummern, und bietet das 
reichte Material zu infrirten Werken jener Art. 
Elihes in Schriftzeng und galvanifche Kupfer-Nieder: 
ſchläge gebe ih daraus jederzeit in fhnellfter und beſter And 
führung, — Bei größeren Beftellungen gemwäbre id beiondere 


Bortbeile. 
Braunfhmeig. George Westermann. 
1380.) Die Buhbruderel der J. G. Gotta’fchen Bud 


handlung in Stuttgart verkauft bilig einige gan gute 


eiferne Hagarpreſſen. 


— Gehe 
Heinrid Siegle, 
Jarbenfahrik, ö 
Stuttgart, 


empfiehlt fämmtliche tredene Farben für Buchdrud, alt: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Mändener Lade, Zinnoker, 
Ultramarin, Stablblau, Bariferblau, Ghromgelb, Seidengrün 
in Gtüden, Palver- ober A-Aorm, 
Beink gefchlemmte Erdfarben, SeratifrBulver u. ſ. m. 
Sranitwalgen-Mäblen, ſowie Rarbreibemäblen anderer Kon. 
firuetion zum Auretben ſchwarzer und bunter Rarben. 
— Reben auf Verlangen gern zu Dienſt. 
S— (290-209.] IR * 
——— — — — — 
Hierzu als Beilagen: 3 Blatt neue Einfaffungen aus 


ber Dreßle r'ſchen Schriftgießerei d. Fli 
in Frankfurt a. M. BE 


a ee > 
Dead und Merlag von Ich. Heine. Meyrt in Braunfhweig, I} 
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Cbenfo if e& mg „einer Seite‘ bebrudt zu werden branen. | fügen. Es if eine Aug Dur Tage ee er 
und fleiner Auf ben preifirten Arbeiten von mehresen Bo GER | His zu einer beſtimm æ res. —— erbist, " nnten Lein ⸗ 
Fine loſthare Bere wo die Maſchinen burd deren Zurihtung | gMapier zwilden zwei x —Zempera rindern gepe ge 
in einem Tage Dergeubeten. Diefe 58 Handprefien Lönnten | nanpftüden ohne Eis errgen auf er Bogen ro 
druden, 300, Gremplare eines Bandes von 40 Bogen | Augenblide ein, im don Tg bewegt: e geinmanbftüde — 
—— ange ig | und verläht Denielbenz _"C_ Wiä bie BO srennen, — 
—— Maſchinen befindet fich mur —* —— F der Feuchtigteit Kreir_ on ort 
" fe; rösction), auf melder * | * 


(michinng gr Sry er ganzen Größe gebrud einfache Majdinen | 


Herrn Roy, Kay, (en Feirition), und | 

dur, ang TR a Einige ® neueren —— — 

der le De Donſtruirt, bieten eine gen* ebt fih, während 

* Io, AR eine ber wei Druckcylin inen batiren vom 
m [3 


te N haben bie Ehre gehabt » arfüßten fie prompt | 


* 8 Se Kon tapographifen Ard9 


Journal für Yuchdruwe Perkunst, 


Sdriftgießerei und die verwandten idee F- 


Begründet von Dr. Heinrig Me > € 
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i i Deudiglindern 
Die faiferlihe Stantsdruderei in Paris. Gylinder umgebreht und Zwmijgen Den mi 


empfangen. r werden 
— m Ale Malchinen, ini a reaction auöqgenowmen, 
von Frauen bebient. 


Aufer 8 Eorrectoren für bie gewöhnlichen Arbeiten, gibt — Sage = 2 cuder 
es noch 4 für die Werke frember Für die oriente- Die je = .. er Verlige — wele von dem 
liſchen Sprachen beſitzt man einen ſpeciellen Gorrector, welder er der —* ee — Duen 9° er Zamfen dirigirt wor 
bie Gorrecturen unter ber Leitung des Herrn Mohl, Mitglied zyond gegril —* ade nn. von Be gem Baudıy & Eomp- 
der Alademie und Jnſpector der orientalifchen Abtheilung ber den ift; gegenwärtig Tre yon P® 


Taiferli ' mit bejonberer Auszeihmane ührt- erröhren und Pod 
1 * * ——— lieh. ER . Die Feuchtſtube ift eich,r —* — ie ji Stöpen von 
ruderfäle nehmen die brei Seiten deö Parterreö bes preffen verfehen. Dan s ®? 


den Garten begrenzenben Vieredö ein: inte, rechts und im eva 30 Bogen, mittelft r ra tet va in einer mit — * = 
Hintergrund, befinden ſich die Hanbpreffen, 58 an ber Zahl. efakten Mitte, ober Inte hun ig einer —** 
Ein wenig weiter, zwiſchen dem Garten und den Gebäuden F oA *5* = Mei der Times in Sonden, 
der Kaiferlichen Archive, befinden ſich 93 Sänellpreflen, bie iprengt, yr Ye 2 2 Sun orude 24 — voh einfodie 
durch zwei Dampfmajdinen in Bewegung gefegt werben. | en F it wine ſehr finnt nbfsien Exit Zone, 
een find verbeſſerte Rachahmungen der Stan | einer Feuchibärfte * & ze us eine ie dad gertnittern bes 
pe⸗ e mit Schraube, und ber Clymer- Prefſe mit Hebel. Papiers * uf m 
D * . Zi a pierd verhüten, zuſa —J 
gehen Higen Beiobänbe Bifer Buchner Aab auf Ihieren Au an 
2 : Bechoir Perrin ber laiy at un uderei | sen, . 
beftimmt, — Papiere, ſowie jener, welche zum Ausfülen | im ich nur einige Bon ti en Bub der A6bilbung bei 


g mirb; 17 doppelte | 


U le Br fein Rihtöbefiomerige® Ausbeflerun. und 


+ Aeicht aamalig 

* Top vielleicht zwanzigm 0108 she angebrachte 
in DE 

ieh durch qweigroße in ¶ 5 Zehren ergewentt 
On & Bauer [don vor meh? > 
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Nach dem Trodnen fommen die Bogen in ben Satinirjaal, 
welcher unbedingt einer ber merkmirbigfien bes Geſchaͤfts we⸗ 
gen ber Bollommenheit feiner Werkzeuge ift. 


Das Broſchiren und das Einbinden, ſowie der Duerlinien« N 


drud (la röglure) bilden eine einzige Abtheilung im zweiten 
Stock ber Bebäube, bie ben cour longue begrenzen. Aus- 
ſchlielich Frauen find darin befhäftigt. 

Die Duerlinienmafdine, von drei Perfonen bedient, ift von 
fehr einfacher Conftruction: ein Cylinder, mit LZinienziehern 
verfehen, ftredt feine regelmäßig geſchwärzten Spitzen auf ein 
Stüf Leinwand ohne Ende, das den Bogen unter eben biefe 
Spihen geleitet und ihn hinreichend unterflüßt, um linüirt heraus: 


zufommen. Das Ganze wirb durch eine Kurbel bewegt und | 


buch einen Narren geleitet. 


Die Maſchinen, 18 am der Zahl, find feit mehr als zwan« | 
zig Jahren im Gebraud; und find gemügenb für jeden einför | 


migen Querliniendrud. ber es gibt andere, complicirtere 
Bogen, die eine Piniirung mit ber Hand erforbern. In bie 
fem Falle find bie Linienzieher in einer Art grohem beweglichen 
Lineal befeftigt, meldes die Arbeiterin zwiſchen arablinigen, 
zuvor von ihre nad Bebirfnik angeorbneten Bahnen gleiten 
käßt. 
Hände gehen, um bie vierundzwanzig verkdiebenen, bunten wie 


ungefähr 60 Perfonen, 

Ein Exemplar eines jeden Werkes von einiger Michtigfeit 
wirb eingebunden, zumeilen prachtvoll, und in die Bibliothel 
der Buchbruderei niebergelegt. Diefe toftbare Bibliothel, une 
ter ber Obhut bed Sectetaits ber Direction, enthält eine große 
Anzahl von alten und neuen Werten, die beinahe alle in dem« 
felben Haufe verlegt worden find. Gin mahres Kleinod if 
ber Band ber »Imitation de Jisus-Christ.e Die Aus - 
fhmüdung biefer Unica wurde von ben Herren Laſſus und 
Dauzats Dirigirt, bie Miniaturen von Herm Steinheil, und 
die Zeichnungen in Gold und Farben, in Nachahmung ber 
italienischen Manuferipte des 15. Dahrhunderts, von Herrn 
und Frau Poubouze ausgeführt. Zwei Schriften, eine von 
16 und eine von 18 Bunkten wurben fpeciell zum Drude bes 
Tertes gravirt und gegofien. 64 gravirte Platten dienten ala 
Verzierungen, die zufammen eine Oberfläche von 6 Quabrat- 
metern haben; auf galvaniſchem Wege find andere 350 Plat- 
ten erjeugt worben, die ihrerfeitd 36 Duabratmeter bebeden. 
Auseinandergenommen für anderweitige Beltimmungen, haben 
dieſe Verzierungen 3240 Motive geliefert, wovon mehrere eine 
DVierteljeite einnehmen. Cinige Bogen haben Amaliges Druden 
erforbert, alle aber mwenigftens ein Tmaliges. 

Mit ihrer Gieherei, einem Materiale von mehr als 


1,500,000, Pfund Ecriften, ihren Hanb- und Echnellprefien, 


ihrer Lithographie, ihrer Satiniranftalt, ihrer Buchbinderei und | 


einen Beftändigen Perfonale von 1000 Arbeitern ih die Faller 
lihe Buchdruckerei nicht nur eine unentbehrliche Anftalt fr die 
Stastövermaltung, ſondern auch nod eine unbeftrittene Macht 
für die Vervolllommnung ber Typographie, und ein Gentrum 
für die Fortpflanzung des menſchlichen Gedanlens. 
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| bed Tages durch einen Feftball im Gertrud fi 

Es gibt Arbeiten die vierundzwanzigmal burd bie | > ——— rag age ne 
' fo mwärbig reftaurirten Minoritenti ter nollyähl . 
ſchwarzen, Linien zu erhalten. Das Liniirntelier beihäftigt | de ee 





und erſchienen. Der Saal war durch bie reichbelrängte Hüfte 
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Die Ausgaben dieſes Etablifjiements beliefen ih im Jahre 
1862 auf 4,091,000 Franken (1,091,171 Thaler), von welden 
90,000 Franken für die Gießerei, 


438,000 „ für bie Seherei, 

396,000 „für die Preffen und Maſchinen, 

166,00 „Für bie Lithographie, 

145,000 „ für bie Karten, Kartons, Pergamente u. ſ. m- 
verwendet wurden. Fernand Rofe. 


Eine Fahnenweihe. 


Göln, 17. Juli 1865. 
Geftern feierten bie Mitgliever ber hieſigen Buchdrucker⸗ 
und Schriftgießerfrantencafie das Meihefeft einer neuen, ihnen 
von ber Gemahlin, bes verfisrhenen Herm Joſephh DuMont 
verchrien loſtbaren Fahne. Das Zufammentseffen mehrerer 


| Umftände erzeugte den Wunſch, der hochgeehrten Beberin durch 


eine folenne Feier zu beweiſen, wie jehr wir biefe Gabe zu 
ſchahen und zu mirbigen wiſſen und demgemäß war beiloffen, 
Frau DuMont eine Morgenmuſil zu bringen und den Abend 





Die kirchliche Feier fand am Morgen in der erft kürzlich 






theiligung aller hiefinen Buchbruder und Schriftgieher und 
unter Mitwirkung zahlreicher Mitgliever des Gölner Männer- 
geſangvereins ſtatt. Dem Weiheact folgte ein feierliches Hod- 
amt und ein Te Deum, noch mehr gehoben durch bie mit 
gewohntet Meifterihaft eingelegten Gefänge bes Männergefang: 
vereind, 

Nah Beendigung des Bottesbienftes um halb meun Uhr 
ſchaarten ſich bie Feſtgeneſſen beim Austritt aus der Kirche 
um bas neue Banner und ber langgebehnte Zug begab ſich 
unter Vortritt der Gapelle des 33 Inf. Reg. durch die Breiter 
ſtrahe nad dem Du Montſchen "Haufe. Hier im Garten, unter 
ben Fenſtern der gefeierten, leiber durch Unmohlfein an's Zim ⸗ 
mer gefeflelten Grau DuMont, trug die Capelle mit grober 
Präeifion einige Mufilftüde vor, und unterbefien hatten bie 
Mitglieder Gelegenheit, die im Farben ſehr ſchön und finnig 
auögeführte Danlabrefie an die enle Geberin wor ber Uebetgebe 
in Augenihein zu nehmen. Ein Umgang burch den arten, 
die Fahne voran und ein dargebrachtes Hoch beſchloß bie Mar- 
genfeier ber Frau DuMont. 

Zu dem am Abend veranftalteten Feſtballe waren außer 
den Mitgliedern ber Familie DuMont, die Herren Principale, 
Nebacteure, Gomptoiriften und aud mehrere Austärtige, unter 
ihnen Herr F. Michael aus Frankfurt, ala Chrengäfte geleden 































Gutenbergs, die neue und bie alte Fahne becorirt. — 

Nach Eröffnung des Balles durd eine Polonaife erarifi ber 
Factor der DuMontihen Dffiein Herr M. Golpdftein die 
Mitglied des Feſtcomito's das Wort, um in kurzen Umrifen 
die Entjtehung und Bebeutung ber feier zu ſchilbern. Die 
Fahne, ald Symbol der Einheit und Zufammengehärigteit 
erlange eine noch; höhere Bedeutung für die Genofjenfchaft, als 
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en bie Wirfjamfeit beö zu früh verftorbenen Herrn Joſeph 
DuMont, fonbern auch durchweg eine kunſtvoll ausgeführte 
Handarbeit ber Frau und Töchter bes Berewigten fei, Un 
zierlich gearbeitetem, reich vergoldetem Schaft entfaltet das weiß · 
feidene Banner auf der einen Seite bas von Kaiſer Friedrich TIL. 
verliehene Buchbruderwappen mit dem Reichsabler ı., unb auf 
ber andern Seite das Mappen ber alten heiligen Gtabt Göln, | 
beibe umgeben von einer ſchön gezeichneten Arabesteneinfafjung, 
Alles in farbiger Seibe, Gold und Silber geſtict. Der „Greif“ 
in unferm Mappen, ber die „Ballen“ wie zum Auftragen bereit 
hält, gab dem Redner Veranlaffung auf die Fortſchritte ber 
Kunft Hinzubeuten, melde, heute noch mit ſoichem Geräthe 
arbeitenb, wenig befähigt wäre, ihren auf bie Bildung ber 
Maſſen berechneten Einflup zu üben. — Hierauf theilte Herr 
Goldftein bie an Frau DuMont gerichtete Danfabrejfe mit, 
welde alſo lautet; 
Der Horhverehtten Ara 
Katberina DuMont, aeb. Rack, 

Dutwe des umvergeblichen Depoiters Herrin Fafeyh DuMont, er- 

lauben fih bie Mitglieder bee Buchdtucket · und Schaiſtgie derktanten · 

caſſe für bie als Geſchenk erhaltene, ebenfo reich wie flunig aus 

gefattete Fahne hiermit ihren auftichtigen Danf darzubringen, 

So wirb birfes Banner ein undergefliches Ungebenten an ben 
!hrueen Hingefchiebenen umb eine here Bürgfcheft für das ferner 
Mohlmollen ber hochhetzigen Gebetin fein. 

Möge ber Segen, ber heute an geheiligter Etätte dieſem Werte 
die Weihe gegeben, and auf bem Haufe DuMont ruhen immer 
bar — bas malte Gou 

Göln, am 16. Ault 1865. 

Der Vorfland der Nuchdrucher- und Schriftgießerkrankencaffe. 








| Mitglied der Aranfencaffe 
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(folgen 9 Unterfchriften.) 
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1371] Zum Gebdtauch für Buchhändler und Buchbrucker 
empfehle ich meinen‘ 


Bolzfchnitt - Aluftrations - Entalog, 
Preis: complett 2 Tbir. 24 Grefcen. 
Derfelbe entbält mebr al® 2500 Nummern, und bietet das 
reiche Material zu illufrirten Werken jeder Art. 
Cliches in Seriftzeng und galvanifche Kupfer-Riebrrs 
fchläge gebe ich daraus jederzeit in fhmellfter und beſter Au 
führung. — Bei größeren Beftellungen gemähre ich beſondere 


Bertbeile. 
George Westermann. 


Braunfhmeig. 
394] Ein gewandter Maschinenmeister 
für Acceidenz- und Werkdruck kann in 
meiner Buchdruckerei dauernde Stel- 
lung erhalten. — Einsendung von Zeug- 
nissen sind erwünscht — Antritt im 
Laufe der letzten Woche des Monats 


Juli c. 
Cöthen. Paul Schettler. 


Ein erfahrener Hlafchinenmeifter 


ie zum foferiigen Glnteltte bawernde Genbitien In eimer Etabt am 
Im. — Rromcoofferten mit Wngabe ber feitherigen Thätigkeit und Ub- 
ift ber vorhandenen Beugniffe merben sub Läutera R. L. franco buch 
ie Grpebition des Yourmals für Buchbruderdanft zu dievla⸗· has 


Beten. 
Ein tüchtiger Mafchinenmeiter, 

der mit dem Drud von Necidengen, Tabellen, ftereetypirten For · 
men ıc. vertraut il, findet im einer fteundlichen Stadt Sid» 
deutichlands dauernde Eondition, Schtiftliche portofrele Anträge 
nimmt die Expedition d. Bl. unter der Nuffbrift H. F. entgegen. 

Dafılbh wird auch ein gemandter Metteur-en-) für eine 
täglih erſcheinende Zeitung gefuht, und wollen auß für biefen 
Pofen unter glelchet Auſſchrift Anträge eingegeben werden. 
[395.396 ] 

















1397. 395.) Ginen Mafchinenmeifter 
in gefehtem Alter, au an ber Preffe bewandert, mit Alufrationen 
und Karbendrud bekannt, ſuchen zum 1, September gegen guten 


Gehalt auf die Dauer 
Haus & Preuss in Gnadau. 


Avis für grössere Sichrift- 


giessereien! 

Ein im been Alter ftebender folider junger Mann ſucht in 
einer größern Scriftgieherei einen feinen Aruntniffen angemeifenen 
Pefen. Derfelbe bat Erfahrung ven allen Vorkommniffen in 
der Söriftgieherei, Sterestgeie, Galvanotyple ıc., führt eine bier 
fen Bädern prattiſch gebiegene Gorrefpendenz und ift mit allen 
dazu nötbigen Renntnifen für Busführung ausgerüftet. 

Leitung eines gröhern Beihäftes oder erträglicher Reifepoken 
werden bevorzugt. 

Frameoofferten mit genauer Angabe des Salaird und der Ber 
dingniffe werden am bie löbliche Reduction diefes Blattes unter 
Ghiffte A. N, gefällig erbeten. 1406-408,] 
(412% ] Gine gut rentiren®e Buchdrucerei iR unter vortbeil« 
haften Bedingungen fofert zw verfaufen. Mäheres in ber pr 
vebition dieſes Blattes, 
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1402.403.] Für einen Seper, 
den id auf das Bee empfehlen kann, ſucht ih eine gute Stel 
womdglih beim gemifhten Saß oder Areidengien, derfelbe 1 
24 Jahre alt und von angenehmer Berjänlicteit. B 
A. Eopeh, Busdrudereibefißer 
in Zeplig (Böhmen). 





1399-401.) Zwei ſeht rentable 


Buchdruckereien 


in bettlebſamen Städten des ſaͤchſſſchen Erzgebitges find, ba ber 
jepige Behper ein anderes Befhäit übernimmt, fofort zu ver- 
kaufen. Die eine befipt circa 130 Ger, Diverfe, meift neue Schrif- 
ten, bei@äftigt eine vor wenig Jahren angeſchaffte Schnellpreffe, 


| und beträgt der jährliche Reimgewinn 1000 bis 1200 Thlr. Mit 


der andern iR ein Borhenblatt verbunden, welches gut rentirt. 
Der Kaufpreis wird billigſt geftellt, bei genägender Sicherheit 
würde nur eine geringe Mnzablung erforderlich fein. Offerten 
unter E. Z. Mo. 34 nimmt die Expeditlon dieſes Blattes france 
entgezen. — 72 


Für ein größeres Buhdrudereigeihäft wird ein Gompagmon 
geſucht, welchet daſſelbe ganz felbRändig verwalten müßte, Ber 
deutendes Kapital if möcht erforderlih, dagegen muß der Gom«- 
pagnen jebr tächtig im Fade und zuverläffig fein. 

Geneigte Offerten nimmt bie Redactien des Journals an 
aub Littr. A. B. 10 france. 





[404.405] Die in Ro, 13. d. BI. angezeigten Aecidenzband» 
prefihen haben allfeitig Anerkennung und Abnabme gefunden, was 
deren Suedmäßigfelt zur Genüge bewelſt. Nur wurde von man« 
den Herren Buddrudereibefigern der Wunſch geäußert, wir wöch · 
ten mad derſelben Genftruetion meh eimas größere Prefen 
bauen, fo dal 2 Duartblätter von einem Briefbogen auf einmal 
gebrudt werden fönnten. 

Diefem Wunſche find wir nun nachgekommen, und bauen mum 
auch Accidenzptehchen in diefer gewünſchten Größe und feflet eine 
ſolche mit einer Rahme bei einer Tigelgröfle won 171% Bel Länge 
und 11 ZoM Breite tbeinl. Maß 50 Thlt., mährend die Meinen | 
einen Tigel von 11", Zell lang und 9 Zoll breit haben und nur 
35 Zhlr. koſten. Diefe Vrelſe verſtehen ſich looo hier, netto 
eomptant. ° 
Bemertt fei noch, daß diefe Prefhen gang von Elfen fad, 
auf jeden beliebigen Tiſch oder Regal zum Gebrauche gefellt und 
mach beendigter Arbeit, bei Mangel an Blap, wieder in die Kite 
gebracht werben koͤnnen. 

Um recht zahlreiche Abnahme bittet 


die Maſchinenfabrik von Albert & Hamm, 
Rranfentbal (bair. Pfalz), 


Vier Dingler/fche Handpreffen, 
woron eine beinahe noch ganz new, die andern auf dat Per 
bergefeilt find, fo daß diefelben auch für neue werfeuft werben 
tönnten, fowie eine gebtauchte Schnellpreffe mittlerer Gräfe 
mefär Garantie übernommen wird, Acben billig zw verlaufen bel 

der Maschinenfabrik von Albert & Hamm, 

Ftantenthat (hair. Pfalz), 











Hierzu als Beilage: ein Blatt Plakatjchriften aut d 
— von Ferdinand Kuhlewind & * 
achen. 





Druck und Berlag vom Joh. Heim. Meyer in Brauriierk. Ä 
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XXXI. Jahrgang. 
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Ne 29, 


Journal für Buchdnu Kerkunst, 


Schriftgieferei und die verwandten Si FTET" 


Begründet voh Dr. Heinrich Me 7 Et. 


Den 2, Anguft 1865. 
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Ein Wort über Zifhfärbungämafhinen. *) 


Es ift jet immer mehr und mehr die Erideinung wahr: 
zunehmen, daß ſich die Buchdrudereien der Provinzialtäbte 
mit Maſchinen verſehhen, und zwar hauptſächlich mit ſolchen, 
welche von größeren Geſchäften wegen ihres einen Calibers 
wiedet verlauft werben. 

Der Grund für bieje Erſcheinung ift wohl hauptjäglich der, 
daß ſolche Maſchinen für einen billigen Preis, 600 bis 800 Thaler 
vielleicht, abgegeben werben. 

R An und für fi ift es zwar ganz erfreulich, wenn ein Je— 
eT, der es nur irgend ermöglichen fan, ſich eine Makhine 
en: weil dadurch wieder einigen ‚Menichen bie ſchwere 
Bet eu Handarbeit abgenommen wird; aber zieht man in 
— daß jept von verichiebenen debtilen Tiidhfärbungs: 
300 —— werben, welche je nach ihrer Größe 200 bis 
wird ponler billiger find, als die Gplinberfärbungsmafginen, 
bis son 3 Senäber der Anlauf einer alten Maſchine für s0U 
Thaler ats fein vortbeilhaftes Geidhäft erfheinen. 
Kine ligere Preis ipridt nigt alein für Die Zild- 
ala Pr, es gibt mo einen andern Grund, welder 
fer diefelbe als das paſſendſte Werkzeug gan 
Dies üft pe, ere Geſchafte erſcheinen läht. 
Ungemein ruhige und leichte Gang derjelben. 
© son 18 bis 14 Jahren eine ſolch Maſchine 
bei jeder andern Maſchine ein ſtarler Ar 
ex if, Da aber ein Hrbeitäömann überall 
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anfommen Tann. Grofe Formen werben vermittelit bes For 
menbrettes hineingeihoben, wo dann allerdings der Farbetiſch 
abgejchraubt werden muß, da dies indeß nur durch Zurücs 
drehen zweier Schrauben geſchieht, fo ift es gar micht zeitraubend. 

Un Schnelligteit des Drudes ſtehen die Tiichfärbungs« 
mafchinen andern Maſchinen nicht nach; fie liefern per Stunde 
1000 bis 1200 Abbrüde. 

Im Audſatz if gar Nichts audzuſezen und überhaupt ift 
jeber Theil der Maſchine eract gearbeitet. 

Zur Eplinderftellung ift die Einrichtung getroffen, dak Dies 
durch Cinlegen oder Herausnehmen von Kartenſpähnen unter 
die Lagerzapfen der Cylinderachſe bewertitelligt werden lann. 
Die Vorrichtung ik einfacher und ficherer als mit den bloßen 
Schrauben und muß von dem Uneingemeihteften jofort begriffen 
werben. 

Der ganze Mechanismus bieier Maſchinen ift überhaupt fo 
vereinfacht, daß denſelben eim jeder Druder ober Schweizer⸗ 
begen, wenn er bei der Aufftellung nur halbıvegs aufpaht 
und fich ſonſt Mühe gibt, in einigen Wochen jo weit begreifen 
lann, bafı er fih dann allein fortzuhelfen im Stande ift, ein 
Umftand, welcher ſehr viel dazu beitragen wird, dieſen Ma- 
ſchinen beſonders in Kleinen Geſchäften mehr und melr Cingang 
zu verichaffen. 

Nicht daß ih als ein Panegyritus für die Majchinenfabrit 
Augsburg eriheinen möchte, jondern im Intereſſe aller Buch: 
drudereibefiger glaubte id Dielen kurzen Aufſatz veröffentlichen 
zu muſſen. 

Wittenbera, Prov. Sadjen. Carl Schulze. 


Der Verein der Londoner Gorrectoren. 


(The London Association of Correctors of the Press.) 


Unter dem obigen engliſchen Titel beiteht bier ſeit 1854 
ein Verein, der in feinen Tendenzen und dem Guten, das er 
wirt und das ich bier in Kürze beiprehen will, ber Nadı- 
ahmung werth ift. Das ungehinderte und uncontrolirte Vereind« 
recht, deſſen die englifche Nation ſich erfreut, hat Aſſociationen 
in’ö eben gerufen, von benen man fih auf dem Gontinent 
nichts träumen läht; nicht allein ſolche, die ernfte Lebenszwecke 
verfolgen, jondern auch andere, thörihte und lächerliche. Ihnen 
allen Hebt ein ceremonielles Gepränge und Wichtigthun an, 
deſſen die Engländer ſich nun einmal nicht entäufern fönnen; — 
wie Fehr fie fih auch über ben Zopf des deutichen Michel und 
feine Titelliebhaberei luftig machen mögen, fie mögen nur immer 
hin felbft mach hinten greifen, umd fie werben ſtels den eignen, 
recht anſehnlichen Zopf vorfinden, anſehnlicher und viel lächer⸗ 
ficher oft als ber, der dem beutichen Wolfe anflebt. 

Der „ommaelub,* wie die lofen Zungen ber Kunſt ihn 
getauft, beftcht aus in London thätigen Correctoren (Rewlers). 
Neue Mitglieder müflen von einem ültern vorgeſchlagen und 
die Propofition von einem andern Mitglieve unterflügt wer 
ben, bevor zum Ballottement über die Aufnahme oder Ber: 
werfung bed Gandidaten geſchritten werben kann. Gin ſchwar⸗ 
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ser Ball in drei Bällen ſchließt aus, Die Tendenz iſt eirz 
zweifache: einmal, geiftige Hebung und Veredlung der Mit 
glieder durch wiſſenſchaftliche Vorträge Cingelner aus ihre: 
Mitte und demnädjtige Debatte über zur Discuffien geeignete 
Ftagen bezüglich diefer Vorträge, oder mit Nidficht arıf 
Meinungspifferenzen in Grammatif, Drthograpbie, inter» 
punction, Theilung, Fremdwörter und deren Gebraud) u. ſ. m. ; 
dann, Zulammenhalten der Mitaliever für ihr materielles Wohl, 
namentlich infofern als jedes Mitglied jofort nad feiner Muf- 
nahme in den Verein fein Ebrenwort vor der Verjammlung 
verpfänden muß, dem Vorftande ftets ſchnelle Wittheilung von 
zu feiner Kenntniß gelangenden Vacanzen zu maden. Dieſer 
Yunke iſt um jo midhtiger als bie Aſſociation ftillichmweigend 
von den Principalen anerlannt ıft, die — falls fie eines Cor⸗ 
reetors bebürfen — es mehr und mehr vorziehen fih an bie 
Aflociation, refp. deren Vorftand zu wenden, als einen Gor- 
rector zu engagiren, ber nicht Mitglied des Bereins ift. Das 
Ballottement ift nicht immer dem Ganbivaten günftig, und 
fcheibet jehr wohl die Spreu vom Weizen. Es läht ſich Daher 
ftets mit ziemlicher Sicherheit annehmen, baf ein Gorrector, 
mwelder nicht Mitalied der Affociation ift, nicht die durch die 
Statuten verlangten Tualitäten befigt, die ſämmtlich ſewohl 
das Intereſſe der Vrincipale als das der „Glafle* repräjen: 
tiren; dad heißt, er iſt entweder mod zu furze Seit (unter 
einem ‚Jahr, $. 2.) als »reuders befhäftigt geweſen, mas folg- 
(ich wenig Erfahrung und Ucherblid, fomie, im gegebenen Falle, 
Mangel an Schnelligleit vorausiegen läht; oder er ift ala 
manvais sujet befannt; oder er fteht notoriſch nicht auf der 
Vildungsftufe, bie man von einem Gorrector erwarten muf. 
Die durd den Vorftand des Vereins und aus der Zahl feiner 
Viitalieder den etiwaine Vacanzen zu beſehen wünſchenden 
Vrineipalen vorgeichlagenen Gorreetoren mögen daher im All- 
gemeinen fiets als fähige und ihren undantbaren Oliegen: 
heiten gewachſene Leute angefehen werben, indem ber Verein 
eben unfähige Individuen nit aufnimmt. 

Eine nicht unwichtige und jebenfalld intereflante Phaſe im 
Leben dieſes Vereins bilden die bereits ermähnten Rorträge, 
welche allmonatlid, am erften Montage, in dem Bereinslocale 
gehalten werden. Es ift durdaus nicht Bedingung, da dieſe 
Vorträge (die abgelejen merden),, jpeciel auf bie Thätigfeit 
eines Gorreitord Bezug haben müfjen: im Gegentheil, es iſt 
ihnen ein weites Feld für Die Auswahl geöffnet, und Beigicte, 
Geographie, Technologie, Induſtrie u. 5. mw, mögen immerhin 
dem Vortragenden Stoff zu jeiner Ausarbeitung liefern, bie 
jedoch unter afen Umftänden Original fein mu. Ziele der 
"Londoner Correctoren find zugleich ganz tüdtige und bewährte 
Literaten; Einige ſehr tädtige Linguiſten unb Lericsgraphen : 
Andere Gorreipondenten von Provinzialblättern u. f.w. Es 
darf baber nicht wundert, wenn in ben Monatoverſammlangen 
oft recht fehr interefante und gediegene Vorträge gehört wer: 
den. Der Verein zählt jetzt etwa 150-- 160 Mitglieder, 
Vielleicht eine faft gleiche Anzahl von Londoner Gorrerioren 
mag nicht in feinem Regiſtet verzeichnet fein. Unter Yieien 
Zepteren nun finden wir u, A. jolde Gorrectoren, als id deren 
in Nr. 47 (Spalte ATT— 1%) Jahrg. 1963 des Joutaals, ze · 
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fdildert. * Sie find, Gott jei Dank! nicht eben häufig; doch 
es gibt deren immerhin noch genug, deren Haupttitel auf den 
Namen eines Gorrectors im Auffinden umgelehrter Buchſtaben 
und ber genauen Wiedergabe eines Manuferipts im Drud 
beftcht. Was den Gorrertoren Londons, ala eine joriale Claſſe 
genommen, lange mangelte — Gollegialität anftatt Rivalität, 
Freundſchaft und gegenfeitige Förberung gemeinfamer Intereſſen 
ftatt Neid und Eiferjucht, Streben nad geiftiger Vereblung | 
und conjequenterweile materieller Aufbeilerung des Standes — 
das bezwedt die Mffociation und ift fie auf dem beiten Wege 
zu erreichen. Theodor Küfter. 


Geſeßzliches. 


Im höhern Auftrage find die preußiſchen Staatsanwalt · 
ſchaften aufgefordert, den Gewerbetreibenden ihrer Amtabezirle 
fund zu thun, daß in Folge des zwiſchen dem Zollverein und 
dem vereinigten britiichen Mönigreiche unterm 30. Mai d. J. 
geſchloſſenen Handelövertrages die Annahme und Führung eng: 
laſchet Etiquetten und Firmen auf Mabriferzeugnifien uerboten 
ift und nad) $. 269 bed Straſgeſetzuchs demgemäh geahndet 
werden fann. | 

Aehnliche Aundmachungen werden wohl in allen Staaten 
bes Follvereins ergehen. Es entjteht babei bie Frage, ob zw 
Legt nicht bloß bie „Annahme“ und „Führung“ frember Eti- 


quetten, jondern aud bie „Anfertigung“ derfelben für ſtrafbar 
erachtet wird, 


Zeitungsitatifti. 


erſchienen im der Schweiz nur 40 polie 
Ötpolitiihe Blätter, feines mehr als zweimal in 
on dieſen 40 Zeitſchriften waren in gedachtem 
M ſich überhaupt das politiiche Interefie zu rer | 
Heu entitanden. Am 1. Januar 1865 er 
Menfchafeg; Den 345 Zeitfäriften, darunter 195 politiiche, | 
© und literariſche, 20 religöle (15 proteſtan · 
Siſchenn rationaliſtiſches (in Genf), 10 gemein 
RO Forfteirthicaft u. f. m 
franzöfilher 103, in * 
As Zeitungen erſcheinen 
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1422.423.] Gin zuverläifger Drucker findet fofort dauernde 
Gonditien, Aranfirte Anerbietungen unter 8. K. Rr, 16 be 
fördert die Exped. des Journals, 





[417-419] @inem gebildeten jungen 


Schriftieper, 
mit der Gorrefpendenz vertraut, bietet fh eine Stelung am 
Gompteir einer größern Schriftgieherei im Nerten Deutihlands, 
Offerten umter der Cbiffte A. Z. *55 bebufs weiterer Auskunft 
ertbeilung befördert die Expedition diefed Aournale. 


[413.) Gin £ilhograph in Schrift und Zeichnung tädtig, fine 
bet bei ſeht gutem Gebalt dauernde Stellung im Litbegrapblfen 
Initut mE Scheffer in Breslau. Nur felbfigearbeitete 
Proben nebR Gebaltsangabe werden franco erbeten, 


Ein Schriftfeßer 


mit guten Zeugmiffen verfeben, der die Stelle eines Aactore 
gleibgeitig verſeben famm, findet fofert oder ſpäleſtens Mitte 
September bei mir dauernde und angenehme Condition. 
PR zn ſuche ih einen ordentlichen Knaben als Schriftfeher- 
rim 
Offerten erbitte franfirt. 
Gehalt des Schtiftſekers 20 Thlr. menatlih vorläufig. 


Brilon, im Juli 1965. 
M. Friedländer, 
Buchbaͤndler und Bahprudereibefiper. 


24.125) Ein tüchtiger Seßer 
findet fofert oder binnen 4 Wochen eine gute, dauernde Con 
dirlom im eimer mittlerm Draderei einer arößern morbdeuticen 


Stadt, Mranfirte Anerbietungen unter 8. K. Nr. 16 befördert 
die Erpeditlon des Sournals, 


1414 4164 





[420. 421.) Die 


Maschinenfabrik u 
giesere! ad 
Hofmann & Bink‘ 


in Zwickau (in Sachſel 
empfiehlt den Herren Buchdrudereibefige,,, ie 


Patentirten VReßſel und Dampf- 
mafchinen 


- vorzüglichfter Gonftruction und liefert ſelbe in fofibefter Aus 


führung zu billigen reifen. 

Diefe Keffel find nicht nach dem unzweckmähigen Röhren: 
foftem conftruirt, fönnen ſeht leicht gereinigt werben, erforbern 
bei 2 bis 6 Pferdefraft nur 6 bis 19 Quadratellen Grund: 
raum und weder Einmauerung noch feparaten Schornftein. 


[371.1 Zum Gebrauch für Buchhändler und Buchdrucker 
empfeble ich meinen 


Holzfchnitt - Mluftrations - Catalog, 
Preis: complett 2 Tblr. 24 Brofchen. 
Derfelbe enthält mehr als 2500 Nummern, und bietet dag 
reichte Material zu illuftrirten Werken jeder Art. 
Glihds in Eepriftgeng und galvanifche Rupfer-Rieders 
fchläge gebe ich daraus jederzeit im fchnellfter und befter Auße 
führung. — Bei größeren Behellungen gewähre ih beſondere 


Bortbeile. 
Braunfhmelg. George Westermann. 
| i . = ME WER 
| 109-411.) Für Buchdruder, 


Eine von Sigl in Berlin und Wien gebaute Maſchine mit 
Kreisbemegung, großen Formato, die 1700 Thlr. gefoftet bat, fol 
befonderer Umflände halber für 900 Xbir. werlauft werden. — 
Näheres durh I. E. Huber in Charlottenburg bei Berlin, 


| 1403.] Für einen Seper, 

den ih auf das Befle empfehlen kann, fuche ib eine gute Etelle, 

womdalid beim gemifhten Saß eder Mreeidenzien, derfelbe if 

24 Jahre alt und won angenehmer Verjönlicfeit, 

A. Eopch, Buchdtudertibeñ her 
in Teplip (Böhmen). 


1398.] Einen Maſchinenmeiſter 
in gefeptem Alter, auch an der Breffe bemandert, mit Ilußrationen 


und Farbendruck befannt, ſuchen zum 1. September gegen guten 
Gebalt auf die Dauer 


Haus & Preuss in Onabau, 





Dru und Verlag von Joh. Heine, Mever in Breaunicdmeig. 
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Hatteröley's Patentirte Sep: und Glaffirmaichine. 





STE lic 33 
Seit ih in England lebe, 
mafdine und mande Ablegemajgine auftauchen und wieder 


N“ 30. 


| Ionmal für Buchärncherkunst, 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 


\ gewöhnlichen Wlinfelbaten, 
‚ ment, Der ſchnellſte Schrei» 


' ber ift nicht im Stande, mit 
dem geübten Arbeiter an 


habe ich ion mande Ser | 


verſchwinden jehen. Bei allen one Ausnahme hieß ed: „Run | 


ift das Problem gelöt!* — und fie ale ermiejen ſich früher 
oder fpäter als gang und gar nicht ftihheltig. Das Problem — 
Eriparmif; an Arbeitslraft bei erhöhter Arbeitöguantität, und 
Verminderung einer gröhern Bewegungslraft als eben ber eines 
Arbeiters für eine Maihine — blieb eben ungelöft. Kerr 


‘ begrüfste, als ich dies mit ihren Worläuferinnen gethan; allein 


Hatteräley aus Mancheſter hat in der That jeht dieſes Problem | 


gelöft: Seine Maſchine wird in allen ihren ſehr ein— 
faden Theilen burd einen Fingerbrud in Bewe— 
gung gejeht. Es dann in der That nichts einfacher jein, 
und nichts natürlicher, als dieſe Setzmaſchine, an der ein nur 
einigermaßen intelligenter Arbeiter ohne bie mindeſte Anftrengung 
6000 Buchſtaben in einer Stunde correct und ausgeſchloſſen 
fegen lann. Da ift fein Umbrechen und Umlaufen aus langen 
Wintelhafen in den für bad erforberlide Maß geitellten: bie 
Mrafchine bringt die Yucftaben ſelbſt in den Winlelhalen, der 
auf eine ſeht ingeniöfe Meile an ber Maſchine befeitigt ift und 
den ber Exter gleichzeitig mit berfelben Schnelligteit, mit ber 
er ben gewöhnlichen Dintkelhalen vom Kaftenrand nimmt, aus 
dem Megenismug, ihm hält, in feine Hand bringen Tann, 
mas indeflen nur dann möthig, wenn er ben Say auszuheben 
hat; das Hoöfälieg "" folgt mit großer Leichtigkeit, und — 
da der Muhr 5 Iämbe frei hat — (ner als beim 





Den 9. Auguſt 1865. 





































hier im “befeftigtem Inſtru⸗ 


Hattersley’ 8 Maſchine in 
ber Production von Morten 
und Sägen Stich zu halten. 
Rreundlichft von dem Er⸗ 
finder eingelaben jein Wert 
zu infpiciren, begab ich mic) 
heute Mittag nach Nr. 119, 
Chancery Lane, woſelbſt 
die Maſchine augenblidlich 
zur Anſicht ſteht und ein 
Segerlehrling biefelbe für 
die Befucher in Thätigleit fept. Ich babe mir diefelbe genau 
betrachtet und mich volllommen mit allen ihren Details ver 
teaut gemacht. Ich gebe im Ganzen wenig auf Ankündigungen 
und Proiperte hier in Sonden, und ich aeftehe, daß ich auch 
dieje Mafdine mit berfelben Ungläubigleit und Nictachtung 





meine ferupulöfe Inſpection und mein eigenes Arbeiten am der 
felben haben mid volllommen zu einem Partiſan des Erſinders 
gemacht. — Dod zur Sade! — 

Figur 1. zeigt uns die Totalanſicht dieſer Raſchine. in wel · 
Ger A ein Tiſchgeſtell ift, auf welchem fih bie herausnehm · 
baren Letternreſerwors befinden; B it eine hier ag — * 
bei ber Arbeit e Watte, hinter der ih die a . 
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Sieeigrofhenftäds) befindet ih auf weißem Porzellanplättchen 


Pätihen grün, in leichter Fingerdruck auf einen dieſer 
Knöpfe tranäportirt fofort, mit Gbebanlenichnelle, einen corre: 
ſpondirenden Buchſtaben aus dem Nefernoir A in den Winlel- 
haften, indem er, durch die Metion eines feinen Gompartiment 
eigenen elaftiichen Bandes aus dem Rejervoir hinausgeſchnellt, 
durch die Kammer F getrieben, und in ihr dem ihm beftimm» 
ten Zeitungscanal zugewieſen wird, durch den er in beiter form 
und Pofition feinen Pla im Winfelhalen erreicht, An der 
Kammer F befindet ih — zwiſchen ihr und dem Reſervoir — 
eine Vortichtung von vulcanifirtem Gummi, welde, ähnlich den 
mit Leber bezogenen Zäpfchen in einem Wianoforte im Aus- 
fehen, den nãchſtfolgenden Buchltaben in jeder Rinne des Reier- 


a7), fo lange feſthält, bis durch Nieberbrüden der betreffenden 
Taſte dieſes Zurüdhalten des Gummizäpſchens genau fo lange 
befeitigt wird, um einen Buchſtaben aus bem Reſervoit 
hieausihlüpfen und in die Aammer und von ihr in jeinen 
Canal gleiten zu laffen. Die eigene Schwere des Buchſtabens 
macht ihn binuntergleiten, und an feine Beſtimmung gelangen, 
fobald die zurüdhaltende Araft des Gummizäpfchens befeitigt 
it,  Dieler gefammte Mechanismus ift nun durch einen ein 
zigen Fingerdrud vom nicht größerem Gewicht alö der auf eine 
Glaviertafte ausgeübte in Dewegung gejeht, ja jelbft die Bewegung 


vorher, fo zeigt ein heller Glodenton dies dem Setzer an, der ald« 


Seplinie wechielt und mit Der neuen Zeile beginnt, indem er den 
Bintelhaten einfach; mit der linten Hand auf dem metallenen 
Schiebebrett befielben, D, zurüdftößt, bis der Punkt, auf wel- 
en der erſte Buchſtabe der newen Zeile fallen muß, ſich unter 
ber allen Typencanälen gemeinjamen Generalmündung be+ 
findet, welche unmittelbar und dicht über dem Winlelhalen an- 
gebracht if. Der zum Sethen nöthige Ausſchluß befindet 
fh, wie die Leitern, in ben RMeſervoirs und mird, in 


von der Maſchine in den Winkelhafen geführt. Ein aus vier 
Fächern beitchendes Aäftchen it am Tiſche unmittelbar vor dem 
Arbeiter angebracht und enthält die nöthigen Epntien zum Aus- 
ihlieken, ſowie die Duadraten. G ift der Tiſch, der dem 
gejammten Wert als Fundament dient und unter dem fi bie 
mit den Taften zufammenhängende Mechanil befindet. H find 
bie Schnüre, Deren jebe eine Tafte mit dem ihr entſprechenden 
Nefervoir verbindet, und hinter denen man die eiferne Säule 
fieht, melde Lehteres mit feinem anſehnlichen Schriftgewicht 
trägt, I endlich ift ein leichter Cifenrahmen, am welchem bie 
Gummifchnüre befeftigt find, welche mit ben Hinnen bes Schrift 
rejervoirs correjponbiren und in diefen mit ihrem andern Ende 
an einem Meinen Keil von Schriftzeng haften, ben ihre Elafü: 
cität beftänbig gegen die Leite Type der Ninne drüdt, jo daß 
Die ganze Neihe Mets mach vorn zu gedrängt wird, mo dad be⸗ 
reits ermähnte Zäpfchen von vulcanifirtem Gummi wiederum 





der Buchſtabe, den er repräfentirt. Bei den Ziffern find bie | 


voird ſes find deren eben fo viele ald Taſten oder Anöpie — ı 
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de Winlelhakene iſt durch Dielen einzigen Druck bedingt, indem | 
ex, ſobald ein Buchſtabe in ihm anlangt, um bie Dide des Letzteren 
fich vorwärtd bewegt. Jit die Zeile ziemlich voll, etwa brei Cicero | 


dann mit Hilfe beider Hände im Nu jeine Zeile auöfchlieht, bie | 


| 


gleicher Weife wie jene, dur; Drüden auf bie betreffende Tafte 





LT 


— ee N 
dad Vordringen der Ippen som beim RA J 
betreſſenden Reihe corteſpondire nde n Kyo⸗o pet * Pr 9 

gig macht. — Der Winlelhalen ift — ee fi 7— Ai! ve 
men angepahtes Snflrument und ähnlich P ep N f 7 
Winfelhafen, nur mit bem Unterihiede, Pc! / 

wöhnlichen entgegengelepten Weiſe füllt, 1"! ent \ At um 
Schluß (von der Hinterwanb) bes Suter M: | IN 

Seite zu fich eine an die andere (hfiebem, " hy 

eiferne Zeifte, beweglich im Winlelha ken 
bewegbaren Einſatzes nach der feften Se 
halens gehend, ſchiebt ſich mit jeber neuen geile 
Hinterwand zu, und macht nach vom hin Blog. Get £ 
Winlelhalen benugt werben, ber volllommen — _ in 
Seite (Columne) entipridt, falls dies geiwünfcht de z ; eg za 
bes Ausheben befeitigt, Die fertige, geſetzte Seite — on 
dann im Wintelhaten ausgebunden und fofort ausgefcoffen 
Die Schriftreſervoits beftehen aus zwei biftincten Stüden: ae — 
denen für die Verfalien und aus denen für die Gemeinerw 
Wedhielrefervoirs für Lehtere werben mit der Maſchine geliefert- .- 
und da dieſes Wechſeln — nadbem ein Nefervoir geleert ift” 
in ber That ſchneller von Statten geht ald ich dieje Zeile nieber.. 
fhreibe, jo dann der Erfinder mit Recht fagen, daf durch Er⸗ 
neuerung des Schriftvorrathes die Action der Maſchine nicht 
gehemmt wird. Die vollen Reſervoirs enthalten eine Quantität 
Schrift gleid ber von zwei vollen Käſten. 

Ih lomme mun zu der Clajfirmaihine, und bemerfe 
von vorn herein, daß fie eben nur einen Vortheil bietet: fie 
joQ die Mblenemafchine nicht erjegen, indem abgelegt wirb wie 
gewöhnlid mit ber Hand; ja das Ablegen geht felbft nicht ganz 
jo ſchnell von Statten als das in gewöhnliche Häften. Der Seßger 
fteht zur Seite dieſet inventiöfen Maſchine, welde er durd; ein 
mit dem Fuße getretenes kleines Schwungrad in Bewegung 
jegt. Auf einer in geneigter Ebene zu jeiner linlen Hand be— 
finblichen Metallplatte find in Reihen über einander Heine Gom- 
partiments angebradt, deren jedes einen Buchſtaben reprüfentirg 
und deren Anzahl gleich der ber Knöpfe oder Tajten ber Sep- 
maſchine iſt. Am Fuße diefer Metallplatte liegen hotizontal 
die geleerten Schriftrejerveirs der Sepmaihine, deren Ninnen 
genau mit ben Abzugscandlen ber eben erwähnten Metsllplatte 
sorreipondiren. Dieje Abzugscanäle, einer für jedes Compar⸗ 
timent ber Platte, ſind verdedt durch eine andere, bewegbare 
Matte, melde eben nur die für die Aufnahme der abzulegen= 
ben Buchſtaben nöthigen Definungen frei läßt, in welde ber 
Arbeiter nun mit Hilfe des gewößnligen Ablegeprozeſſes feine 
Schrift forgfältig einlegt. Diefe Manipulation erfordert Auf- 
merfjamteit und Gemanbiheit, inben die Buchſtaben nicht 96» 
worfen werben, wie in dem gewöhnlichen Kaften, jondern ge- 
legt werben müfjen, mit ber Signatur fiets nah berfelben 
Seite; doch bin ich überzeugt, daß ein intelligenter und an 
Aceurateſſe in feiner Arbeit von jeher gemöhnter Scher jehr 
bald mit faft gleicher Schnelligkeit ablegen wirb, als im den 
Aaſten. Der Vortheil nun befteht darin, daß durch bas Ablegen 
bie Lettern jofort in ihren rejpectiven Ninnen im Heierveir fo 
aufgereiht werben, als fie für die Sehmefchine nötig find, 
Außerdem lan jede beliebige Schrift, alte oder neue, hoher 
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aber niebriger Guß, im gleicher Weiſe für dieſe Maſchinen be 
augt werben, inbem (mie 1. B. bei der Mitchel’ichen Majchine | 
foldes nöthig), feine befondern und vartirenden Signaturen er 
forberlih find, Weber die Sep: noch bie Glaffirmafchine haben | 
im Mindeften mit der Signatur zu thun. 

Es hat ſich im Bezug auf die Seymajhine durch Die Er- | 
fahrung herausgeftellt, daß ein junger Menſch, ber feine See | 
son der Arbeit eines Schriftjegers hatte, nach breimächentlicher | 
Preris 5000 m per Stunde Satzwerth beritellte und volltom- 
men richtig ausſchloß. Wenn er nur 4000 per Stunde ſetzt, 
fo erzielt er einen Gewinn von 300 pGt. über gewöhnlihen Sat. 

Wenn ein Schriftfegergebilfe 4000 n per Stunde jegt, fo | 
ergibt fih, bei beſſerer Bezahlung als bisher für ihn ſelbſt, 
ein Rettogewinn von 150 pGt. für den Principal. 

Die Typen, entgegengejegt allen bisher erfundenen Seh: 
maſchinen, haben nur einen fchr furzgen Weg vom Nejervoir 
bis in ben Winkelhalen zurüdzulegen, ber durch eime bdirerte 
Bewegung und ihre eigene Schwere bewirkt wird, und find bann 
fertig gelegt, bebürfen feines Umlaufens u. |. m. 

Die Preife ericheinen hoch auf dem erften Blid; wenn man 
jedoch bie vorzügliche Arbeit, die auf fie verwandte Accurateſſe 


und bie Qualität bes benutten Materials in Erwägung zieht, | 


find fie es in der That nit. Eine Sehmafhine mit allem 
Zubehör, für Petit bis Corpus, foflet 150 Pfund Sterling; 
für Nonpareil und lleiner 160 Pfund Sterling. Eine Glaflir- 


maſchine, complett, 30 Pfd. Strl. Ich glaube indefien annch- | 


men zu fönnen, daß Herr Hattersley binnen Autzem im 
Stande fein wird, feine Malchinen zu etwas billigerem Preife 
zu liefern. 

Schließlich ermähne ih noch, daß Herr Richard Maurice, 
prattiſchet Buhdruder und jet Abtheilungäbirigent in ben 
Bureanr von Reuter's Telegram Company in London, der eine 


Hattersley'iche Maſchine zwei Monate hindurch unter feiner. 


Leitung hatte, um bie einlaufenden telegraphiſchen Depeichen 
ſchneller als durch Handcopie zu verwielfältigen, fih in einem 
Schreiben an den Erfinder, von dem ih Abſchrift deſſelben er⸗ 


hielt, höchſt günftig über biejelbe ausipricht und jeden Vergleich 


mit früheren ähnlichen Erfindungen aud dem Grunde ablehnt, 
weil feine berjelben mweber in Einfachheit des Mechanismus, 
noch in ruhigem und ungefiörtem Fortgang der Arbeit, oder in 
Bezug auf bewegende Araft mit ber Hatterslei ſchen zu wett ⸗ 
eifern im Stande jei, die außerdem bie Lettern in hohem Grade 
confersitt. Theodor Hüfter. 





Berihtigungem 
In bem Im Wr. 26 db, Bi, abarbrudten Buffap „Errare humanım est“ 


finb felgembe Dtuchehlet zu berichtigen: Spalte 214, Zeile 13 vom unten | 


1. von einem Geber, jtatt „am einem”; biefelbe Spalte, Beile dv. wi. 
feinem 23 Pleine Facher, Antt „Meinen“ Mächer; Diefelbe Spalte, Zeile I 
». w1. Pi ftatı „Jogleidh“ ; Spalte 215, Zeile a von oben L das, 
ftatt „daß“; birlelie Spaiſe Zeile 7 d. 0. I benn, fhatt „dan“; dieſelbe 
Spalte, Zeile 17 © 4, g wandte, fatt „menden“; biefelle Epalte, 
Beile 6 wi ben Nämlich, Matt „bonn nämlich.” 


= 8* Sxolte 234, Zeile 10 und In. o. ift Kirich fat Hirfh 
[412% ] Eine que 


baften Tehingunge,, 
pebition diefed —R 


DRS 


de Buchdrucktrei iR unter wortbeil: 
gr zu verfaufen. Näheres in der Gr 
ed. 


tr 





[400.401.] Zwei jebr rentable 


DBuhdrudereien 


im betriebfamen Städten des ſachſiſchen Erigebirges find, da der 
iepige Befiper eim andered Geichäft übernimmt, Sofort zu wer 
faufen, Die eine beſizt circa 130 Ger, direrſe, meiſt neue Schrif ⸗ 
tem, beichäftigt fine wor wenig Jahren angeihaflte Schnellpreffe, 
und beträgt der jährliche Meingeminn 1000 bie 1200 Thlt. Mit 
der andern if ein Wechenblatt verbunden, welches gut rentirt. 
Der Kaufpreis wird biligh geſtellt, bei genügender Sicherheit 
würde nur eime geringe Anzablung erforderlib fein. Offerten 
unter B. Z. ®r. 34 nimmt die Expedition dieſes Blattes france 
entgegen. 


Rür ein größeres Buchdruckereigeſchaft wird ein Kompagnen 
geſucht, welchet daffelbe ganz Telbiändig verwalten müßte. Bes 
dentendes Kapital if nicht erforderlich, dagegen muß der Goms- 


' ragen febr tüchtia im Fache und zuverläffig fein, 


Geneigte Offerten nimmt die Redaction des Jrurnald an 
sub Liter. A. B. 10 france, 


118.416, Ein Schriftfeher 
mit guten Zeugniffen verfehen, der die Stelle eined Racters 
gleichzeitig verfeben fann, findet Sofort oder ſpaͤteſtens Mitte 
Sertember bei mir dauernde und angenehme Gomditiom. 

Ebenfo fuche ich einen ordentlichen Knaben als Schriflfeher- 
‚ lehrling. . 
Offerten erbitte franfirt, 
Gehalt des Schriftiepere 20 Thlr, wonatlich vorläufig. 


Brilon, im Auli 1965. 
M. Friedländer, 
Burbändler und Buhdrudereibefiber. 


1425.] Gin tüchtiger Seßer 

findet ſofott oder binnen 4 Mocen eine gute, dauernde Gon- 
ditien in einer mittlern Druderei einer größern morbdewticen 
Stadt. Frantitte Anerbietungen unter 8. K. Wr. 16 befördert 
die Grpeditien des Jeutnals 


and Für Buchdruder. 

Eine ven Sigl in Berlin und Wien gebaute Mafdine mit 
Kreiäbemegung, arohen Formats, die 1700 Ihr. getoflet bat, foll 
\ befomderer Umfände balber für 900 Ibtr. vertauft werben. — 
‚ Rüberes dur& I. &. Huber in Charlottenburg bei Berlin. j 

Eine Bucdrucerei 


iernd mit vielen Aemtern und 
Statt Baleın et und Rändige 
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Hausuns, ultimo Juli 1865. | [426.] Gin tüchtiger Jote 


H:.mit erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, dass ich 


die bisber unter der Firmit 


Andreas Meyer © John 


betriebene 


Schriftgiesserei u. Stereotypie 


vom heutigen Tage ab meinen Söhnen Gustav und Adolf 


mit siimmtlichen Activie and Passivis übertragen habe, die | 


dieselbe unter nachstehender Firma fortführen werden. 
Ihnen für das bisber erwiesene Vertrauen dankend, 


zeichnet 
J. John sen. 


Hassvno, den 1. August 1865. 


"Hochachtungsvoll 


2», 


Bass an vorstebendes Cireulair, beehren wir 
uns, Ihnen anzuzeigen, dass wir die unter der Pirms 


Andreas Meyer & John bisher von uns geleitete 


Gehriftgirsuerei und Viereutpie 


J. JOHN SÖHNE 


in unverlinderter Weise mit allen Activis und Passivis fort- 
führen werden. 


Dus der alten Firma jeschenkte Vertrauen bitten wir | 


auch der neuen erhalten zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Gustav John. 
Adolph John. 


Für Buchdruder. 


Gin gemandter Buchdrucker, welcher feit mehreren Jahren eine 
Buchdruderei in Balern ſelbſtaͤndig leitete, praktifcher Arbeiter 
am Kaften und an der Maſchine, und bereits im Beiipe eines 
vollfändigen Drudereiinventars mit guter Schnellpreffe, wänfht 
fih In einer gemerbreihen größern Stadt Baierns won mehr 
ald 12,000 Ginmwohnern (in der Umgebung viele Fabrifftädte 
ohne Druderei), wo ex mit der Aundicaft,belannt ift und deren 
Bedarf kennt, miedergulaffen und ſucht zu biefem Zwece einen 
Theilbaber, am liebften Buchdruder oder Kaufmann, der einige 
Zaufend Gulden glei einfbiehen kann, Mit dem Geſchäft könnte 
zugleich eine Bapier- und Gomptoirutenfilien-Dandlung verbun- 
den werden. Wranloofierten mit G, A, Mr. 1 beiergt die Gxper 
dition d. B. [428,] 


435.) Fr Buchdruckereibeſitzer. —— 





Officin als Geſchaͤftsführer eine angenehme, 


1138.) 


@ine in allen Tbeilen vortrefflich conftenirte 


für den feinften Hccidenzdrucd geeignete König 
n. Bauer —— mit bew ung 
wie 


ELSE RER 
m je 
berg, Durch Die a OR Fränt. Aurier. 





' 1423.) 





| Eiu tüchtiger und ordentlicher Maſchinenmeiſter, 


re 
(A. Martini, gt 
— 

Alten Schri gt? hl 

tauft jederzeit zu en ea 


geſucht von ber 


Brobe gr ge ir 

Vetlagabuchban da 
1435.) in * —V— 
1436.] 


Geſchäflsführergeſuch 


Gin gut empfoblener Buchdruder (am lieb 
jedoch nicht Bedingung), melder die in Pe Pr erh — 4, 
Prüfung beftanden, findet zum 1. Detober c, in unterzei —— > 


a 
Stellung. Mäberes auf franfirte Anfragen . eibRändigg — 
Naller’'sche Buchdruckerei 
in Aſcheroleben. 


[430.) Ein tühtiger Maflhinenmeifter, mit guten Zeugniſſen 
über feine Leiſtungen wie ſolides Senebmen, kann unter 
guter Bezahlung dauernde Kondition erbalten. » 

Ebenfo ein Accidenzfeher unter ähnlichen Bedingungen, 


Wannbeim, 2%. Juli 1865, 
Heinrich Hogrefe. 






aber nur eim folder, wird für ein mwörentlihes Salair ven 6 
bis BY Ihr. gelucht in der &. Fromenberg'isen Buach 
druderei in MDüffeldorf. Die Stelle if danernd und an 
genebm, 1431,432.} 


Ein tüchtiger Mafdhinenmeiher, im Aceidenz- und 
Werkdruck erfahren, jeit länger denn 10 Jahren in einem Ges 
ichäft, ſucht Beränderungs halber eine andere Stellung. Gefällige 
Adreffen franco Grandenz poste restante sub W. M. 

Ein Seher fucht unter obiger Adreffe Gonditien, 


Ginem tüchtigen Buchdrucker 
iſt Gelegenheit geboten, fi mit jehr wenig Gapital in einer an- 
febnlihen Stadt Baierns jelbftändig zu machen, indem ibm vom 
Befiger einer Druderei wit guter Kundſchaft die Ieptere, fomte 
die Gonceffion, das Blatt und der Verlag von Formularpapierem 
aller Art für Aemter und Privaten abgetreten würde, da der— 
felbe Familienangelegenbelten balber nad einem andern Orte übers 
fiedelt und für dus Drudereiinsentar bereits eine anderweitige 
Verwendung in Aneficht ſtebt. Jedech könnte Käufer auch Lee 
teres mit übernebmen. Rranfirte Briefe unter Chiffre R. A, Mr. 4 
übernimmt die Expedition d. MM. zur gef, Beiorgung. [127.] 


[433.434] Für Schrijtgießer. 
ZTüctige Fertigmachet und uflirer finden dauernde Gone 
dition in der Scähriftgieherei von 
. D. Schröder & Co, 
in Hamburg, 


Ein zuverläffiger Drucker findet fofert dauernde 


Kondition. Aranfiste Anerbietungen unter 8. K. Mr. 16 be 


fördert die Erped. des Sonrnale. 
Deu und Berlag von Jeh. Heine. Reber in Braunfhmelg. 
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XXX. Jabrgang- — 


Zoumal SET, Suchdnuckenkunst, 
Säriftgie EFF und die verwandten Sicher 


J v 
Begründbe u] On Dr. Heinrich Meyer. 
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Sähriftgießerei (f. Fůnſch in Frantfurt aM. R e vr 
halbfette Ganzlei in 10 Graben, von Noypareil Bis Canon, en während meiner Lehrzeit — abſolrirt in einer |, 
Nr. 669-—668, 2 . = Wolle dus | Gel mialdruckrei, einer alten ehrenwertben Firma — hatte ig N 
Se —— nr Et ten — h — mich davon uberzeugen⸗ daß zwei Cicero leine 
Vereins deutſcher Slempelſchneid er und SiriftgieBßer angemel: | or Concorban; bilden * wurbe nämfich burd; eingetretenen 
det find und daß dieſe Eintraguns sub Ar. 05 — | * “fall ein Setzer * * Magdeburg engagirt und meine 
Zage bewirkt ift, — ihm natürlich u . Sehrling fuborbinitt. @ine ber 
Braunfgmeig, den 14. Auquft 1865. ” en Arbeiten, pie Ihe a —— zu übernehmen. Hatte, 
(L. 5) Friedt. Röäöpkke, war das Segen ein ein Un ie Haftlichen Blattes, das in 
= sure Onntaunetglter Man. | Deias erfgien un, yore eh umnen auf bie Ben non 5% 
— — Pr  Eoncorbanzen no = — — Stellen des Winlelhatens 
Noch einmal Syftem und foleme iſch. uste ig, da die 5 — ————— bei der Hand 
m Blatte Dorhergegangenert Wetifeln gleiden | Maren, mei Cicer alBben Gonc a Halben herlangen und zu 
Ogevierte fiatt de * Winlelhalen bamit 
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taſche bei mir. TDicje Goncorbanz war natürlich eine richtige 
und nenau nad Cicero ſyſtematiſche. 

Ic hatte auch bald Gelegenheit, mid; davon zu überzeugen, 
daß vier Cicero noch lange Leine Goncorbang ausmachen. Eine 
größere Druderei Hannovers ſollte mir Belag bazu geben, 
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ftetd ein paar Buchſtaben und eine Coneordanz in der Welten , mir fo genannt ift, meil fie grade zum Material verfdie “ 


bener jaud newer] von mir lennen gelernter Drudereien paßte.) 


Als ich dort in Condition trat, wandte ich mich, madı Ueber: , 


meilung eines Regals Stitens der Factorſchaft, an einen mir 
mahe ftehenden Gollegen und erkunbigte mich, meld’ Enftem in 
ber Druderei gängig ſei. Diejer, ein gutmuthiger Baier, antwor · 
tete mir ganz freundfchaftlich: „Tas willen's doch Coller, a Corpus 
hat fünf Biertelpetit, Gicero ſechs Viertelpetit u. ſ. w., Das Andere 
miſſen's ſelbſt eben fehen, a beſtimmt's Syſtem ift mit hier!" — 
„Da fand ich nun, ih armer Thor und war fo klug ala mie 
zuvor.“ Ich ftellte denn aud bald Unterjuchungen mit meinem 
Probequabraten an und veralih Edrift und Ausſchluß mit 
einander. Die Differenz war eine ganz gewaltige Die han- 
novetſche Concordanz war eine Nonpareil und ein flarles 
Voftpapierblatt ftärfer ald vier Cicero und die halben und 
dreiviertel Concorbanzen eben jo nach Berhältnik, jo daß Schrift 
und Quadraten reſp. Durchſchuß einentlih nur im Kegel zu 
einander pahten; bie Breite der leteren war ganz für ſich 
formirt. Nur die Hohlſtege richteten ſich betreffs Fänge und 
Stärke ſtreng nad Durchichuß und Uuabraten, 

Dad war ein zweiter fall, der das Gegenſtüch vom erften 
infofern bilvete, als bei 1 vier Cicero mehr ald eine Goncordanz 
machten und bei 2 vier Cicero zur Goncorbang nicht ausreichten. 

Zum Dritten: Es fallirte vor circa zwei jahren in meiner 
Vaterſtadt Salzwedel, nad ungefähr einjährigem Beftehen, bie 
zweite neu eingerichtete Druderei. Mir wurde ald Sachver ⸗ 
Hänbigen gerichtlich der Auftrag ber Taration mit übertragen 
und richtete ich matürlich mein Augenmerk auch deshalb auf 
die vorhandenen Materialien, ob fie etwa bei ftattfinbenver 
Auction des Ankaufens für die Druderei meines Baterö mohl 
geeignet feien, db. h. ob wir bie Saden eventuell gebrauchen 
Tonnten, 

Das Nefultat dieler Forſchung war wieder ein anberes. 
Die Schrift felbft war für uns zu niebrig. Die Differenz betrug 
foft eine Halbpetit. Wir hätten alfo unfern ganzen Schrift 
beſland abhobeln Lajien müſſen, um bort vieleicht ein paar 
Gentner Buchſtaben auetionis modo erftehen zu können. Die 
in Rebe ſtehende Druderei war in ſich, wenn aud nur Hein, 
bod; gang bübjd eingerichtet, die Sachen neu und flimmten 
Schrift und Material auch ſyſtematiſch ſtreng und gut zu einan« 
ber: vier Cicero hielten genau eine Concordanz, eine Cicero ſechs 
Viertelpetit und paßte aud) der Heine Borrath Hohlſtege vor- 
trefflich zum ganzen Sypfiem. Als ich jebod die Probeconcorbanz 
aus der Druderei meines Vaterd prüfend auf eine ber retenirten 


Dfficin legte, wurbe ich zu meiner Verwunderung gemaht, daß 


legtere wohl in ſich gut und richtig maren, aber zu ber meinigen 
auch durchaus nicht paßten, benn die zu tarirenben maren tier 
ber eine Viertelcorpus ftärfer ald meine Normalconcorbanz. Alto 
ein dritter Fall, von zwar in fi richtigem, aber zum großen 
Ganzen verjhiedenen, Spfteme. (Zum Verftändniß muß ich 
hierbei erwähnen, daf meine Normalconcorbanz deshalb von 


! 





tehluß folat.ı 


Nur gemüthlid! 


Die in MWostau täglich in arößtem Format ericheinende 
Zeitung „Den“ (Der Tag), ein Blatt panjlamiftiicher Richtung 
und von bebeutenbem Einfluß, bracdte Ende Juni db. %. unter 
der Rubril „om Nedacteur“ folgenden intereflanten Huffag : 

„Wir unterbrehen bie Herausgabe unſeret Zeitung auf zwei 
Monate," jagt der Medacteur, Herr Iwan Alfafom,. „Wir 
thun bies ungern und nad langem Schwanlen, indem wir nur 
dem Drängen der erste und unferm eigenen innen Be— 
wußtſein, ber Nothwendigleit, unjere erihöpften Kräfte herzu—⸗ 
ftelen, nachgeben. Wir hoffen, daß unlere Leſet uns wohl⸗ 
wollenb biefen Urlaub geitatten werben, ben früher zu bedingen 
und nit möglich war. Wir wollten nicht, wie man uns an- 
rieth, die Herausgabe unferer Zeitung während der Dauer 
unferer Abweſenheit Jemandem anders übergeben, weil wir uns 
nicht für ermächtigt halten, nah unjerm Belieben mit dem 
dem Namen des Rebacteurd erzeisten Qutrauen bes Bublitums 
zu ſchalten. Wir ſchäten biejes Vertrauen und es legt uns 
eine moralifhe Verpflichtung auf. m Lünftigen Jahre werben 
wir bie Sommervacanz ald unabweichſiche Bebingung unferer 
Subjeription aufftellen, indem wir die Anſicht zur Richtſchnur 
nehmen, baf ber „Dien” nicht eine tänlihe, wie überhaupt 
nicht eine ſolche Zeitung iſt, deren Hauptbefiimmung darin be: 
fteht, laufende Neuigkeiten, Regierungsverorbnungen und Dienft« 
veränderumgen mitzutbeilen; bafı es im Sommer, womit unfere 
Leſer einverftanden fein werben, meit weniger und nicht fo auf« 
merljame Leſer gibt, darum auch der Sommer von Buchhänd- 
lern und Nebacteuren bie jtille Zeit benannt it; daß endlich 
die Erfriſchung der Aräfte des Nebacteurs während des Som: 
mers reichlich während des andern Theiles des Jahres, wenn 
auch nicht durch Omantität der Drudblätter, fo doch durch 
innern Werth ber Edition entſchädigen mirb. Sobalb wir von 
unferm „Wöldiev“ zurüdfchren, verpfliten wir und, bie Yn- 
zahl Nummern, melde vom 15. Juni bis 15. Auguſt fehlen 

werben, in form doppelter Nummern zu erfegen. Wit hoffen, 
daß die Berhältniffe dann günfliger als bie gegemmärtigen fein 
werben. Wir halten es nicht für überflüffig, zu benachrichtigen, 
daß vom 1. September an das neue Preßgeleh in Kraft tritt 
und bafı wir und entidlofjen haben, das und vom eich frei» 
geftellte Recht zu benupen und unjere Zeitung ohne Perenfur 
herauszugeben. Wir hoffen au, daf die Rundreiſe eines nuffi- 
ſchen Redacteurs in Rußland für feine literariiche Thätigleit wicht 
ohne Vortheil bleiben wird. Unſeren Antagoniften, die gemif nicht 
ermangeln werben, gegen den „Djen“ wegen einiger unlerer 
letzten Artifel mit einer ganzen Reihe von Anfällen wb Be. 
| richtigungen aufzutreten, werben mir bei unſerer Ruckcht ant: 
worten, wenn überhaupt ihre Artilel eine Erwiberung verbimen! 
(sie.) Ueber verfchiedene andere Fragen wäre es jegt für ben 
„Dien* zeitgemäß, etwas zu fagen — über. bie Frage megen 
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der Branntweinaceife, wegen der Trunfiuht De n 


: £ 22% fere € „der [1401.] Zwei Febr Fentapg 
Brände, melde jo fnfiematiih und ungehinde „gap, Städge 8 
und Dörfer in Aſche verwandeln. .. Aber eye ar lang, nicht = u up) ru AR ereı en 


nach dem Huslande, fondern nach dem Inmerm zet zu „vo in betrieblamen. Städten des fähftfehen @ 
wir mit dieſen Fragen an Drt und Stelle be kcx hi Verden | dehige Befiper ein anderes Geſchafe —— fo 
hoffen. Auf Wiederſehen, Leſer!“ faufen. Die eine befißt cira 130 Etr. di at Zu dere 


2 inper Hewi ten, befhäftige eine vor weni 
Wie mander deutiche Nevacteur, der, mir? ei Beiten S ber und beträgt der fährlihe —— 000 an Ehnelpreffe, 


änebirges find, da der 


Treue feiner Abonnenten, ſich feine derartigen FF ihnen | der andern if ein Mocenklart „0 Zhır. wit 
h j - Qua - D F verbunden, | 
gegenüber erlauben barf und in ihrem Dienfie FJ — Jahr — 5 wird billia geſteue,b * —— —5 | 
ein am Schreibtifce fhmigen muß , wird da mit Lich fer Unter, 3 2 z 5* Anzablung erforderli& fein, ——— 
drüdten Seufzer ausrufen „Da muß eö herz T en, pa entgegen, 2 "mt die Expedition Diefes Blattes france 


möcht" ich Hin!“ ® Aa 
— — —— Buddrucereigeſchã ft wird ein Gompagn 
, = naffelbe ganz jelbftändig verwalten müßte, Fr 
PBrobenjdan. vagnon fehr tige ig nit erforderlich. Dagegen muß der Gom« 
— Geneigte Dffergen Fage und zuverläffig fein. 
Die Dresler'ihe Gickerei (Ferb. Wlinfch> ın Fran: en Littr, Pag ber — die Redaction des Jeutnals au 
furt a. M. ebirt fo eben eine neue „balbjet te — —— Mio) * 
in 10 Graben, von Nonpareil bis Canon (fie Pie ei age zu mit Ein ‚iftfeßer 
biejer Nummer), melde gewiß ben Beifall des ty pP oHraphifcen glei Zeugntffen Schi iſtſeß Stelle eines Factors 
Vublilums finden wird. Diefe neue, fehr nee Ben September Pi Peg kann findet fofort er — Mitte 
Schrift unterfcheidet fi zunähft von ihren Vorgängern ähn- benfo ir dauern nd angenehme Gonbition. 
licher Zeichnung durch das „Halbfette*, dann aber baburg, lehrlin 2 Tuche ich einen ten Knaben als Schriſtſetzer 
daß von Haufe aus Bedacht darauf genommen mwıerbe, fie in gi erten erbitte fr 
ber Größe fo zu halten, um mit ben entiprehenben Fractur. at d — Fe Thlr,. m 
Ihriften Linie gatend bei gemifchten Gag vermwersdet werden on, im up er 
au fönnen, Die Probefäge von Nonpareil bis Eicero deigen, 65. M. Friedländer, 
wie jehr dieſe neue Ganzlei durch ihren * —— geeig · € —_ Buchbaͤndler und Buchdrudereibefiper, 
net il, an Stelle der bisher verwandten fetten ober Hafbfetten in an — inenmeiſter, 
Fractur zu gegen, AUS Necidengfeheift wird fie richt weniger Aber nur Ötiger und ordentlicher > ——— 
SUR magen, da hauptfählid die größeren Grade jehr gu | Ted 5a The, gef vird für ein onenbergisen Buqh · 
zwiſchen anderen Schriften nicht bloß als JierfcHrift, fondern  ruderei iu Düffelp: in der $- er it Dawermd und an 
US zum Gerporpeben gebraudt werben innen, zoährend die — en, 132, 
magere Eanzfei nur in ſeht ſplendidem Gap möcht von ben 142.443, 


onatlid vorläufig, 








; 12.443] Ging on — , S:chnellpreffe, 24 
nä 2 a no d 
chſten Beilen erbrüdt murbe En, ee aähe 20 np — en —— * baldigũ zu faufen 
f eliebe den an 
48.) cithographiſche Anflaft. j eich Haller’sche. Buchärackerei 
Belbers ein Ts e in . 
u in wegen Ablebens des e feit 22 Gi . - r 
Iahren er Betriebe befindliche ass —— Sunverläffl ger Maſchinenmeiſter 
8 Anftalt und Steindranderei ie. fertigen G ebalt 6 Tblr. mwöcent- 
i ith raphiſche | Rur ſolch⸗ FR Enge gefucht. Beben, mei 
I te BE ndihaft. — Portofreie Di een ers | GefäligR meiden, Ede Ay ipeem Bade eg de 4 
en dunfeher Sißer's zithegranb. Anf- In Ge. Glogan, | fetten heliepe oben von Arbeiten find Ten mit der Er⸗ 
rei zu. Bißer j 5 _ TTS Pelltien des Soyen 1 Axater der Eiffre G At. 1440 1) 
%.an =. ii ewanbier, ne f 1447 | u ee Dorjulegen- —— 
en er oder Schweizerdegen ) ee wandte en ee Dot un Baer 
Al Setzer (o Aeoivrie vlfändin Ste eur, der DR trolppene, der in 
fa d e iter “findet — den Leiſtungen. Angemeffenem “len Manieren de 8 ten ie ein eu aud dat Auf 
Aaig iger Mb ende Eondition bei b een der Het Aare mie bewandet a" mich ein übers 
* fofort DA : a nahe —* Engageme Bven Verfebt fönnen * und dauerader 
n Eusfirden (bei u ellun b . ta Bewer 
ee tr ). Iäufigen ten Sr pm Sa ber Die ver 
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uider, m, EruSen geran | Aafragm. RE ZN Urn, menigheng auf France hrichide 

pr F ober eonceffione An, Hamburg, veijen, Räbe A. Isermana. 
und dauernde Stellung. Adrefien unter f zu 1451.) Gin & — — — 

Gxveb. v. DI. [444-446] verfeben fann, Fiftr_ Stellt Aranfirte Aw 
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Die 
Maschinenfabrik und Eisen- 
giesserei 


von 
Hofmann & Binkeifen 
in Zwickau (in Sachſen 
empfiehlt den Herren Bucdorudereibefigern ihre 


Batentirten Reſſel und Dampf- 
mafchinen 


- vorzüglichfter Gonftruction und liefert jelbe in folibeiter Aus— 

> Führung zu billigen Preiſen. 

. Dieje Keſſel find nicht nad dem unzwedmähigen Nöhren- 

_ ſyſtem conftruirt, fönmen ſehr leicht gereinigt werben, erfordern 
57 bei 2 bis 6 Pierbelraft nur 6 bis 12 Duabratellen Grund- 

raum und weder Cinmauerung noch feparaten Schornftein. 
































13714 gun Gebrauch für Buchhändler und Buchdrucker 


en —— 
| heinrich Siegle, er ; 
—— Boleſchnitt- Illuſtrations - Catalog, 
Preis: couplett 2 Tbir, 24 Gtoſchen. 


empfiehlt faͤmmtliche trodene Karben für Buchdrud, ale: A 
; : N ; | Derjelbe entbält mebr als 2500 Nummern, und bietet das 

Garmin, Garminlad, jogenannte Münchener Fade, Zinnober, reihe Material zu ilufrirten Werken jeder Art. 
| Eariftzeng und galvaniiche Aupfer-Riebers 


Ultramarin, Stablblau, Pariferblau, Chromgelb, Seidengrün Glides in 
Im Oticden, Palo core Arbeen. ſchlage gebe ib daraus jederzeit in fhmellter und brfier Hus« 

Feinſt aeihlemmte Erdſatben, Eeratifeßulver u, ſ. w. ag ech Pr h i 
Granitwalgen-Müblen, ſewie Harbreibemüblen anderer Con · —— Bel groͤberen BeRelungen gemäbre id befondere 
Braunihweig. George Westermann. 


firuction zum Anreiben ſchwarzer und bunter Farben. 
re ftehen auf Verlangen gern zw Dienft. . ; 

are Danından [291-299] men 19) Für Buchdruckereibeſitzer. 
@ine in allen Tbeilen vortrefflih eonfiruirte 


Avis für grössere Schrift-  _ 2 
giessereien! für den feinften Aceidenzdrud geeignete König 
Ein im beſten Alter ſtebender jolider junger Mann fucht in “ Bauer'iche ——— Kreisbewegung, 
einer größern Söhriftgieherel einen feinen Kenntnifen angemeffenen ; mittlerer Größe, preidg nt und fo qut wie 
Wollen. Derjelbe bat Grfahrung vom alen Bortommaifen in | mem, wird zum Drittel des Werthes bei fehr 
der —— — —— ac. führt eine dir mäßiger Unzablung verkauft. Mäberes Nürn: 
fen Rädern praktiſch gediegene Gorrefvondenz, und if mit allen urch Exp ä 
—* noͤtblgen Kenntniffen für Buchführung auegerüßt, . Berg d ns — #ränf. Kurier. 
Leitung eined arößern Geſchäftes oder erträglicer Neifepoften 1434.) Für Schrift gieß er. 
Tuchtige Fertigmaber und Jaflirer finden dauernde Gon- 


werben bevorzugt. 
Rrancoofferten mit genauer Angabe des Salairs und der Be { ) 

dingniffe werben an die lühlihe Nedaction Diefes Blattes unter | ditien in der Schriftgießerei won 
D. Schröder & 0%, 


Gbiffte A. N. gefälligft erbeten, 1408.) 
— — in Hamburg 





1418.1 Einem gebildrten jungen 
Schriftſetzer, Hierzu als Beilage: zwei Blat neue halbfette Ganzlei 
mit der Gorreipondeng vertraut, bietet fh eine Stellung am aus der Dresler ſchen Gießerei (Ferd. Flinſch in 
Gomptoir einer größern Schriftzieherei im Norden Deutihlands. Kranffurt a. M. i 
Offerten unter der Gbiffre A. Z, 294 bebufs weiterer Auskunft ⸗ . 
Drud und Verlag von Joh. Heine, Mayer in Beaunfcaueig, 





erthellung befördert die Exredition biefes Journale. 
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Ne 99, Den 23. NAuguft 1865. 





KXXIL Jahınanı 


Yard fERT, Zuchdnuckenkung. 
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PRPTTL IL EG * on Dr Heinrich Meyer. 
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u⸗⸗veditionen tao Im m Auslamdes zu deruden. Br idmmelidhen vereimigten teutkien voſt anaalien 
Iben obme Entgeib verbreitet. Beiträge mırten anbimig beoneriet, 
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feier die 3 Ibaler. Die Nurfinae bıfteht in none” 2; 
i matit. Polizei befanntlich nicht abferti Ein ſtell verttetendet Red 
Noch einmal Syitemt und fofte : nicht abfertigen. (© ae⸗ 
Supplement . ha in biefemt .. vorhetge gonge en girtifeln gleichen | teur fand ſich balb im ber Perſon eines taufmanns. Aber wo ſollte 
Survliment zu ben In u Pr — „Craminirter“ hergenommen werden A Die Seper | 
en die Zeitun Hein fertie w wurbe 
5 no gar . Druder gebrudt. 5 N 


Auhalts) von ” 
wech iu ' benn auch 
getroft ohne licher 7. 
hne verantwoF pr pie Ortipolifeibehörbe 


Doch möchte 

* te | wurde eben visfi er 
uag es bier ein und fiflirte — den {dritt —* nes Blattes unter An 
ernert hafts. Nun darf 


Ich Lönnte noch einige ahnlicd 
op bünbi 
zu ndig drohung polizeilicher Werfiegelung 


xeber, der Luft dazu hat 


ich die Lefer dieſes Blat . wollte nur er 
mit fein Bemenden haben- „ pieter Dalıw 
ausführen, mie fehr unfere Buß prudertunft = — en —* dem preußiſchen Prefigeiet mit SE ii 
ae Seform beblrfe, CP — J — einiges, glei * —— verfteht, — vaʒzu — * ee | 
Deutichland gefungen und gefehrieben; ist das wäre n — aber das b Sehen tann emand 
ö ; Säriften und im Material » werden. Es er ituns he = m | 
ches Syſtem in unſern —— der Nafie von PDrude geſchloſſen, nn alfo nun pie * pt und dann fuhr ber 
ande, Un die Strone würde Druder damit ee Boahnhofe Hu ranihen © | 
dem nädlten nerantmortliäet Zeichnung 


ein Wert, das, bei der 
veien, grob und unnerd't" j Sch riften ber 
dem ufgeleht, © alten E den Drud — 
a iin S sei SB 2 He zu ührer Firma, — Officin, en ıNB. Des Blatt erfdim 
geben, daß man parın nicht mehr Be: —— —* zweimal — — mit des weg —— 
Beſtell es gen J z fein ew'ger 2 “ ’ a gel ? Fines ges 
— mr na palm —— — Ben ie at 
mittel“ im ai tr‘ ef ginzugetügt = N ‚ und bie Seger fonnte zum rd Drauffte hend den ganzen 
ig würde er ben * ern er Sa bis zum Abga nn to Inteain® nicht fertig {chaffen. 
Ae Mal mit einer © eichen Höhe Nolens, volens I nge Des Eifenba 3— = Geyer der Milfion 
ußte auf jet UM ronitorid mit Hohl: 


Unb weldjer Do für 
wachf ein 
en, n fie ie &t tünnten ſich Buch Srucker unter zugttheilt werden. Das quo wurd nad der Dahn 
wen Man ver * 


Mangels an dieſer ober jener | ftegen 
gefüllt, bi wie 
die Formen geihlofier rist en Wale und bahin 


u thun Hätten ? 
eina f He de 4 
ander jerpft, im Benanter mh ER alten gebrudten Bor- _erpebirt, aufgelaben ; 
"man feLBft im Augen- faufle der Zug — * lautete * ge hinein, 
ie dunfle A pas Fehlende in ber 


Seile Di o 
le, die zufällig und mono 
rift gef In werben er aus fen. Aber bei ben veridie- Dem Geber 
e Ghri t ie geliehene Särift im günftigeren | ftellvertretenben zum auch nun erlaubt» o warb die Beitung 
Kann fie, fans fie zu hoch doch fertig TER zu ſetzen unb 
nicht gebrauden v . Als aber ber = elleich 
von der Miſere Der verjdiedenen | zeilen — in die F eue So — vie 
e ih bei vielet Gelegenheit jhlichlig | Sergäjlmger zu IB orm gefelt wird werde, ag der neue Sat 
geeuhiiägen an einer Gifenbehn ge | Tuh une a gemad* üingebradte „Ei 
5 Deutereibeftit —— gleicjeitig | haeret aqun!* — 538 er if als der ‚ner 
herousgeb in ſein igenfäaft al | ihre Galamität richt Dex Geer einme was 
t erdulden. Der $. 4 des preufie | Zeitung durfte —— beſeichnen · " uabieiben, und als 
Mai a5 verlangt im ſolchem falle | „Senfurlüde," wie TolKte einmal nicht Be Konnte das unftei · 
m Rebacteur (6. 97 deſſelb. &ef.) | willige Vacat dem Das yor 184* vortko vorgefuhr wehen 
er puöhruder, d. D: Jemand, der kin | Der Druder, ein au elern u nit 9, m 
v zuder — — zum nun guter | hatte oft genug Inc ve in vieler Berlegen® 
aus weichenden mim“ und Hinhal | beit bald Rath : ce “ m 
pas Drafel zu Delphi !hat, läßt fich die | octrogirt war, ae ———— — Große det 
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—— von eg — le einem — + = —— —— —— 
Marge — bie e bes aped ausgeſchnitten zoͤlle jollen n e am prun 
—— bie Form gellebt, dieſe loſe auf das Prebfundament oder der Fabrtilation des eingeführten Gegenitandes, mit Hinzu» 
niedergelegt, aufgeſchloſſen und jo fiel der hohe Sag in die | rednung ber zur Einbringung nach Frankreich bia zum Orte ber 
ausgeſchnittene Züde des Spans zurkd — und die Schrift war Cingangsabfertinung erförberliden Transport:, Verfiherungs- 
gleih hoch. Ratürlich fol der Drud nit der mufterhaftene und Commiſſionsloſten, berechnet werben. 
geworben jein. Es erihien doch mwenigitens bie Zeitung zur Wer einen ſolchen Gegenftand einführt, hat befien MWertb 
rechten Zeit. — Wie einfah wäre dies geweien, wenn die ſchriftlich zu declatiten und biefer Declaration, außer bem 
Säriften aleihe Höhe hatten! Urfprungszeugnifie, eine von dem jFabrilanten oder Verfäufer 
Doch ih glaube, das wirb mohl ewig ein frommer Wunſch herrührende Factur beizufügen, melde den wirklichen Preis 
bleiben, denn die Lsſung und Durchführung biejer frage it derſelben angibt. 
eine zu gewaltige. Aber groß fände fie da, wäre fie in Aus- Art. 15. Wenn die Zollbthörde dem berlarirten Werth für 
führung gebracht, Senfation würde fie erregen im Budbruder | ungulänglich erachtet, jo ſoll fie berechtigt fein, die Waaren zu 
leben und mit gewiß goldenen Buchſtaben im die Annalen der | pehalten, gegen Zahlung des deelarirten Preiſes mit einem 
ichwarzen Aunft” des Meifter Gutenberg aufgenommen werden! Zuſchlage von fünf vom Hundert an denjenigen, welder die 
Ein Syftem und eine Höhe!! ' felbe eingeführt hat. - 
Aber Halt! Was nüpt die Emphafe? Bir wenigſtens und Diefe Zahlung muß innerhalb der auf die Declaration 
bie zunädt kommenden Generationen werben dies große Kerk - folgenden vierzehn Tage erfolgen, und es müflen bie etwa er- 
wicht erleben und zehn mal cher wird wohl der alte Barbaroffa , hobenen Zölle gleichzeitig erflattet werben. 
aub bem Ryffpäufer eigen und fi an bie Spige eineh einigen, Art, 16 — 18 enthalten bie weitern Maßnahmen in ben 
großen Deutichlands ftellen, eher wir gleiche Kegel und Höhen nad) #rt. 14 und 15 eintretenden Füllen.) 
a ne —— m ae a | Art. 26. Framöfike Fabritanten und Aaufleute, omie ihre 
” .- TOR zum zn a —7— je * bie reiſenden Diener, melde in Frankreich in einer diejer Eigen— 
won 0" bie Bülherben * rapie eich ein ze Ifien, * ſchaften gehörig patentirt find, löͤnnen im Zollverein, ohne da⸗ 
Antwort wie faft (weil Jeder auch jo fertig füe einer Grmerbehener zu unterliegen, Gintäufe: für DaB non 
weren Sonn) vie leia N . ihnen betriebene Geſchaft machen und mit ober ohme Proben 
RE: Beftellungen juchen, ohne jedoch Maaren mit fich herumguführen. 
Ebenjo jol es in Franfreih mit ben abrilanten und 
Kaufleuten aus den Staaten des Zollvereind und deren reifen- 
den Dienern gehalten werben. 
Der Zollvertrag mit Ftantreich. Die zur Erlangung diefer Steuerfreiheit erforderlichen Form⸗ 
Der mit Frantreich * n. sa: 1864 — — —— — — — 
1. Juli 1868 in Wirkſamleit getretene Sandelövertr un ‚ e 
—— —— für bie en. —— Pi Muſter dienen und in ben Zollverein von franzöfiihen Hand⸗ 
fonders bezüglihe Beflimmungen : lunnsseifenden ober in Ftanlreich von Handlungsreifenden, die 
Art. 4. Die aus dem Zollverein nach Franfreih und die | einem Zolvereinäftaate angehören, eingeführt werden, ſollen 
von Frankreich mad) dem Zollverein ausgeführten Waaren jeber | rare ben, zur —— —— 
— Seiberfeitig rear —— | ae Deitmeife yoifei yugelafen werden. Diefe re 
udgenommen von er mmung ſind nur bie n | " a er 
ftehend verzeineten Lumpen und Abfälle zur Wapierfabrifation. | werden im — Einverftänbniffe unter ben vertragen» 
Sie bleiben einer Audgangdabgabe unterworfen, beren Betrag , den eg nr = — ——— 
ellt iſt, wie folgt: . 0. chnung 
> ——— Lumpen und Abfälle aller Art zur | Wagren ober beren Verpadung, der Muſter und ber Fabrit 
Papierfabrifation, nicht von reiner Wolle, und für | ober Handelszeichen jollen bie Untertanen eines jeden ber 
Halbzeug.......... 12 Fr. für 100 Rilo, —— a in bem andern denſelben Schut, mie die 
R der änber, genichen. 
—— rg — .. dr. für 100 Rilo; Wegen ded Gebrauds der Fabrilzeichen des einm Landes 
Im Zollverein: für Lumpen und Abfälle aller Art zur in dem andern jol eine Berfolgung nicht jtattfinden, mem die 
Papierfabrifation, nicht von reiner Seide, mit Ein- | erite Unmwendung biefer Fabritzeichen in bem Lande, aus wel. 
(lu von Maculatur und Papierfpänen, und für chem bie Ausfuhr der Erzeugniſſe erfolgt, in eine frühere Zeit 
Halbzeug 1%, Thle. — 2 fl. 55 fr, — für den ZUetr, fällt, als die durch Nieberlegung ober auf andere Weile ber 
für altes Tauwert, alte Fiſchernehe und Stride, ge: | wirkte Aneignung biefer Zeigen in bem Lande ber Ginfahr. 
theert ober nicht getheert Thlr. — 35 Er. für Unter ben Beſtimmungen über bie Einfuhr der som Sog 
den Illett. ! befreit bleibenden Begenftände befagt Ziffer 8: 
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»Acta ox iis deverpta, une apud sanctam sedem geruntur, 
in compendium opportune reidseta et illustrata,« wird es 
fofort monatlich; erſcheinen. Der Bapft lobt in einem Schreiben 
an ben Serauögeber das Beltreben guter Verleger mit ben 
Worten: »Religiosi certe ac plane nobilis est animi,. typos, 
hisce contemptis, non modo non mancipare fooditati aut 
impietati, veram etiam oppunere exitiosorum voluminum 
torrenti et in religionis morumque praesidium adhibere.« 
Das Journal wird die Entſcheidungen geiftlicher Congregationen 
bringen, clericale Proceſſe, päpftlihe Verordnungen, Inſtructio ⸗ 
nen, Dectete, für die canoniſtiſche Hermeneutik wichtige Fälle 
und dergleichen mehr. 


Eine vom Königl. preuß. Handelsminifterium ausgehende 
Ueberfiht gibt den Werth aller im jahre 1864 mit lanbeäherr- 
licher Genehmigung emittisten Dbligationen, Aetien ıc. auf 
59,574,609 Thle. an. Die meilten dieſer Documente lauten 


wahrſcheinlich nur auf 100 Thlr., fo daß circa 590,000 Stüd in 


einem ‘jahre gedrucdt werben mußten. Je nachdem biefe mit 


halbjährigen Zinscoupons oder mit jährliben Divivendeniheinen 


veriehen find; erfordern fie alle fünf, reip. zehn Jahre bie 
Erneuerung derjelben, Wie grok mag aber bie Emiſſion jol- 
Ser Papiere erft in England und Franlteich fein? 


Ein engliihes Blatt berichtet, dah unter ben im Mittel 
landiſchen Meere ftationirt geweſenen und kürzlich nad England 
zurüdgelehtten Truppen allein 546 Unteroffieiere unb Solbaten 
Buchdruder waren. Wie viele mögen jegt in Amerila 
heimlehren ? 


König Victor Emanuel hat unlängit eine Commiffion ernannt, 
um bie artiflifhe und literariſche Geſetzgebung Jtaliens zu 
revibiren und zu unificiren; unter den Mitgliebern biefer Com« 
miffion befindet ſich der Ecrififeger Verbi, melder auch 
Abgeorbneter im italieniihen Parlament ift. 


Die Zeitung »The Republican«e in Savannah (Amerila) 
wird jebt auf Papier gedruckt, welches in England angefertigt 
murbe, um zu Patronen für bie Gonföberirten zu bienen, 





1456.) Aür dauernde Beihäftigung wird ein 
Notenſetzer 


erei der Bädeker'schen Duehhbandlung 
in Elberfeld. 


1450.) (in tüchtiger, gewandter 


Druder (oder Schweizerdegen), 
ſelbſtandiger Arbeiter und folid, wird geſucht und fan unter gün ⸗ 
Aigen Bedingungen in dauernde Gendition treten bei 
Am Rabushe in Eusfirden, 
Expedition des „Eustirchener Wodendl.“ 


geiuht vom der 


(392. 383.) Ein praktifcher Buchdruder, mit Fahrung der Gor- 
refponden,; und Bäder vertraut, ſucht ſogleich, der zum 
1. Detober d, 3, eine Stelle als Geſchaͤſteſabrer und erbittet ge 
fällige Nachfragen unter O. G. Eyck in Ofipreußen — poste restante. 


| gefähig® melden, 













Ein Buchdruder, Kekktonke,ane 

f oder comeiionirt, fin« 
det angenehme und dauernde Stellung. Adteſſen unter Z. Z. 
befergt Die Exped. d. Bi. 445.446.] 
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empfehle ich meinen 


Holzfchnitt - Mluftrations - Catalog , 


Preis: complett 2 Tbir. 24 Gtoſchen. 


Derfelbe entbält mebr als 2500 Rummern, und bietet das 


reihfte Material zm illuftrirten Werken jeder Art. { 

Glihes in Sanriftyeng und galvanifche Kupfer ⸗ Nie der⸗ 
ſchlage gebe ih daraus jederzeit in ſchnellſter und heiter Mus- 
führung. — Bei größeren Beflellungen gemäbre ih beiondere 


Bortbeite. 
Braunihweig. George Westermann. 
[443]  Gine nod gute brandbare Schnellpreffe, Sap- 


aröße ungefähre 20 — 30 Zell rbeint., wird baldigft zu kaufen 
geſucht. Offerten beliebe man zu jenden an 
Haller'sche Buchdruckerei 
in Aihersieben. 


Ein gewandter, zuverläfiiger Majchinenmeifter 
wird zum fofortigen Gintritt gefuht, Gebalt 6 Thlt. wöchent ⸗ 
lich. Wur folde, welche im ihrem Rache tüchtig find, wollen fich 
Proben ven Arbeiten Mind sehr erminicht. 

Offerten beliche man unter der Chiffte G. Wr. 1 in der Er- 
vebition bes Nourmals nieder zulegen. 1441.1 


Eine Buchdrucherei 


in einer Prowinzialftadt if mit oder ohne den Verlag eines 
möcentlih zweimal eriheinenden Amteblattes zu werfaufen. 
Nähere Ausfunft gibt Saalbach's Unnoncenburean 
in Dresden, 


(5455. Für Schriftfeker. 
Mehrere tihtige Sedet Anden megen Gemeiterem I a uiäane 


dauernde Gonbitiem auf Beitungslag. Fu Miet 
Bäffeiborf a, Rhein. 


Buchdruderei- Verkauf. 


Famillenverhaltnifſe balber if eine ſehr gute, new eingerichtete 
Buddrnderei in einer für das Seſchaͤft günfia gelegenen Stadi 
Thüringens zu verkaufen, Diejelbe it wit felider newer Schuell« 
und lättpreffe, einer ziemlichen Auswahl der neueflen Brode, 
Zler · und Titelfchriften, Einſaſſungen se, Sep und Formregalen, 
Käften, Schiffe ıc. x, verſehen. Der Verkaufspreis If 3000 Thir, 
und werden günflige Zablungsbedingungen zugefanden. — Äranco- 


[452] 


(453.] 


\ offerten wolle man gefalligſt mit der Bezeichnung A. U. der Ned, 








diejes BE. zugeben lafen. 


Ein gewandter Schriftfeßer, 
welchem am dauernder Gombition gelegen ift, wirb zum haigen 
Eintritt geſucht. Mur felide Leute wollen ſich melden. Arancos 
oferten befördert die Exrpb. dieſes Bi. 457.458, ] 





Dtud umb Verlag von Roh. Heine. Meyer in VBraumfchmelg, 






Zum Gebrauh für Buchhändler und Buchdrudfer 
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Das Syitem englücher Zugenbesiehung vn P ‚auf 
H hc shmeller Freiheit, © — —— 
zahl engliſcher Anftitutionen erubt- So erellerrt z e rund» 
i uf die ermagierr® evölterung 
5 re 
in ber Erziehung der Tugend zur Anwendung — — ie: 
mand mehr in England ala der Zehrhert und der erei« 
corrector find im Stande, x biejed Theme R = preden; 
geiterer namentlich , INDEr im ſelbſt Die Autorit £ nicht ne 
geben ift, vermöge Deren et, hne Appell an eine höhere Rue 
ftanz, vermögend if, feinen Befehlen die nöthiae zzolee. feiner 
mühevollen und ſori mwörtli undanlbaren Arbeit diejenige 
Sicherheit zu geben- ohne pie fie eben eine halbe, eine unvell 
tommene bleiben muß — mer mme von ganzem 
Herzen benen meine Gollegen zu, PU tepaupten, daß das 
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darat feine NA gtmale anführen; dies wieb genügen, um | 
das —— — ichen Gorrectors micht als ein Eldorado | 
er „© oaet« | 
"einen au N oy« ird io zu jagen von ver Straße auf 
er „readind”. cipalr ine® ſolchen bebarf, flebt ober | 

in Wer per Parterrefenfter einen Zeuel dei 

ted.e — Nun erideint 


bh en 

Ange nfach a ading-boy war 

nB u" agent i 2 weni 

bay Lug — ’ N wg © eniger Kdmubig. | 
unge Cine Anzah eru⸗⸗ ausichend, ober - aanz anftänbig, 
ja BeRa umt, U nt upteipet. Die Seplekt nd in ber Regel 
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—— weder genahrt noch geweckt; fie fünnen eben zur 
bie —* ihreiben und — reebmett — das ift in England 
an er. — Mit dem möglichit feiten Vorſatz num, fo 
fieben ae möglic; ernite Arbeit feine geilen vier unb 
ee illingen variirende wöch entlich® Bezahlung zu thun, fon- 
ee let da a — — — 
er —— zu fein, atwizt ein Weller Beietnahe 
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anftändigen Eltern zu fein; fo beſchloß ich ihm mir zu „for⸗ 
men,“ Ich ichte ihm, alö er mir zugrwieſen ward, in Rürze 
auseinander, was ich von ihm zu forbern berechtigt ſei; daß 
ih, bei gutem Pillen feinerjeits, im Kürze einen auten 
srending-boy« aus ihm zu maden dädte, daß er, burd Auf 
merffamleit auf feine Arbeit und meine Hilfe, Vieles bier 
lernen fünne, mas — gleichviel welche Yaufbahn er einft ein» 
ſchlagen möge — ihm bemmächit von großem Nuten fein 
miärbe u. j. w. Alsdann nahm ih ihm das Werjpreden ab, 
daß er zu mir halten und bie Geſellſchaft ber übrigen jungen 
meiben wolle. Mein Syſtem ſchlug berrlich ein: ſchon am 
folgenden Tage erzählte er mir, daß ein anderer Anabe, Na« 
mens Vorter, im Verein mit einem halben Dutzend Kameraden, 
ihm aufgelauert und ihm gegen mich amimirt hätten. »You 
must cheat Mr. Küster as much as yon can,« hatte ihm 
Barter geiagt, d. h. Du mußt Herm NHüfter contrariiren nad 
beiten Aräften; »for he is only a forvigner,« denn er ift ja 
bloß ein Ausländer. — Ich hatte von Barter nichts Gutes 
zu erwarten: er las früher mit mir, und ich pflegte ihm nichts 
durchgehen zu lafjen, verhalf ihm jogar einigemal zu empfind» 
lichen Geldſtrafen für Zufpätlommen und launiged Benehmen, 
Er war unbedingt der fühigjte und unterrichtetite ber Anaben 
im Haufe. Dod dieſer Zug von ihm mar mir doch faft zu 
ftarl, und ich trug dem Principal die Sache vor, der ihn jo« 
fort entließ. Seitdem haben die ungen mehr Reſpect beſſet 
Furdt) vor mir, dem Wusländer, als vor ben engliſchen 
Gorrectoren, die übrigens in unbegreiflicher Weiſe jih von den 
ungen auf der Nafe herum ſpielen laſſen — Mein »boy« 
ihlug ganz herrlih ein: er war aufmertfam, hielt fich für fich, 
fuchte zu lernen wo immer er lonnte, folgte mir auf's Wort, 
und ift jegt meiner Weberzeugung nadı der beſte im Haufe. 
Das ift nun einmal eime eben fo Seltene als rühmlide Aus— 
nahme, nämlich ein Fall, wo Intelligenz, Fähigleit, Yernbegierbe 
und guter Wille in einem jolden englischen »rending-boy« zu« 
gleich vorhanden find, .jm Allgemeinen jeder wachſen bieje 
Jungen wild auf der Straße auf, mo fie ununterbrochen die 
ſchlechteſten Beiipiele, die verworfenften Subjecte vor Augen 


haben; der Trang nad Selbitwillen, nad Umabhängigfeit wird ' 


ihnen mit der Muttermilch gegeben; jebe regelmäßige, dauernde 
Arbeit ift ihmen zumiber; nichtö macht ihrem von Kindheit auf 
ungepflegten und corrupten Gharalter mehr Freude, als wenn 
es ihnen aelingt, Anderen einen Poſſen, einen Streich, einen 
Schabernad zu jpielen. 

Und felbit in anderer Weiſe ift mit ihnen nicht zu fpahen, 
ihnen nicht zu trauen; ein engliicher College von mir, Mr. 
Benning, hatte in jeinem Glojet, in der Officin von Spottid- 
mwoode & Go,, eine aniehnlihe und werthuolle Sammlung von 
Mörterbüdern, griechiſchen und lateinifhen Claſſilern, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und andern Büchern, unter denen ſich einige jeht 
theure und jeltene Exemplare befanden, Seit einiger Zeit 
hatte man ihm einen neuen »rending-boy« gegeben, der ſeht 
anftändig ausjah und „Fromme Mienen* Hatte. Venning ver« 
mikte bald einen Band, dann einen andern jeiner Bibliothel; 
im Wahne, er habe fie einem Goflegen zur Benutzung geliehen, 
dachte er micht weiter daran. Doc die Zahl vermißter Bücher 
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nahm von Woche zu Woche zu, bis endlich ein Zufall ven Dieb 
in feinem „rommen* Anaben entbeden ließ. Er hatte für ein 
Spottgeld (2 bis 3 Schillinge Büder verfauft, deren jebes 
einzeln Pfunde Sterling unter Brüdern werth mar. 

Das ift ein Stüch aus der Naturgeiichte des engliſchen 
»readling-boy.« 

London, Ende Juni. Theodor Küfter. 


Die Sonntagsarbeit bei Zeitungen 


iſt im neuerer Zeit vielfach beſprochen worden und Ende Juli 
erließ das Perfonal ber F. W. Heppler'ihen Budbruderei in 
Paſſau viejerhalb an jämmtlihe Collegen folgendes Circular: 

Im „Nürnberger Anzeiger“ vom 31. März; unb in ber 
„Landshuter Zeitung“ vom 4. April wurde von einigen Zeitungs» 
fepern die Sonntagsfeier der Preſſe angeregt und zugleich 
dem Jublicum in einem längern Artifel das Miſere des 
Zeitungsperjomalö, hervorgerufen durch das Etſcheinen ber Zei- 
tungen in Buiern an Sonn» und Fefttagen, hinlänglich aus- 
einanbergeießt. 

Am Schluffe dieles Artileld ſteht folgende Aufforderung: 

„Wo no ein Fünlchen Yeben vorhanden, ba wird 
auch die Sehnſucht nah einem Tag ber Ruhe, nad) 
einer Theilnahme an der Sonntagsfeier vorhanden 
fein, oder, wo fie nicht if, ba fuche man fie zu wecken, 
aemeinfam, nicht wereingelt, trete man ben Beſttzern 
der beirefienden Zeitungen gegenüber und bitte fie um 
Aufhebung der Sonntagsarbeit.* 

* Seit diefem ift bereits ein Vierteljahr verſtrichen und von 
Seite unjerer Gollegen ift in dieſer Sache nichts geichehen, 
au der Journaliſtenverein in Münden ift über diefe, für uns 
io wichtige Frage in feiner Monatsverlammlung vom 29, Mai 
mweggegangen; weshalb ſich ergebenit gefertigtes Perional ber 
Keppler'ichen Dffiein, Berlag der Paſſauer Zeitung, mit Cin- 
verftändnik Ihres Herrn Prineipals die Freibeit nimmt, Ihren 
ſammtlichen Gollegen in Baiern die Sache von Neuem an's 
Herz zu legen, 

Die Aufhebung der Sonntagsarbeit, reſp. der Montags» 
zeitung, liehe fi obne irgend einen Einwand nen Seite des 
zeitungsleienden Publicums und ohne Rachtheil der Principale 
wohl renlifiren, allein es ift nur möglich, wenn fämmtliche 
Blätter in Baiern aufhören, an Sonn: und Fefttagen zu er: 
ſcheinen. 

Es wird daher am ſammtliche Zeitungsleher in Baierm das 
freundliche Etſuchen geftellt, nicht nur in ihrem eigenen, ſon⸗ 
dern auch im Intereſſe ber Humanität, ihren Herren Princi« 
palen die ergebene Bitte im obigem Sinne vorzutragen, fie 
möchten ſich doch dazu entichlichen, dem gerechten erlangen 
Ihrer Arbeiter nadyulommen. 

Die „Baierifhe Zeitung“ bat die Sonntagsarbeit einge- 
ſtellt, der „Nürnberger Anzeiger,“ bie „Landshuter Zeitung“ 
und ber „Gourier für Niederbaiern“ haben ſich bereits öffent 
li dazu bereit erllärt, und auf Anſuchen ihrer Arbeiter die 
„Paflauer Zeitung“ und die „Donau-Zritung“ in Paſſau bieien 
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A angeläteffen unter der Bebingung, DaB oz. ir 
Baiern eriheinenden Blätter Hierin ge achſtehen 

Um zu einem Reſultat zu gelangen, * iqert e’Ttren nd 
eine Erklärung beigebrudt, melde Sie Mei" 5. ge zerrterge — vie ihm im Leben 
cipale, die mit Obigem einverftanben find, — en. nen 
laſſen und jobald als möglich und zurüdiie 

Erklärnnd. Bet 
er erſcheinend er® 6 * 


unterzeichneter Verleger der hier © = 
erfläre. mic; hiermit einverftandert » die Emntaß 


das Ericeinen der Montagszeitung aufzuheben „ — 
Verleger anderer baieriſcher Zeit ungen ebenfall * zu Bereit 
ertlãren. — F | 


Det: | 


Eremplar im Jahre 


nfdan. 
grobe f 2 * | 1847 für 155 
| iBt zu dieſer Die : 
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a Fan ir gefänittenn | nahe Ga 
„meuelten ſchmalen Grotesque," wi Den ei “n 00 Grempie 
ie ift 200 Eremplare ein 


wohl vertragen farın. 
r Deutlichleit und — * Das | 
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unfdöne gar zu Edige — —* sun haut —* 
feicht Anerlennung beim Publicum 
—— Lg * * feinen Schrif te Taft immer 


Der bob e 
ſchen Wichtig fe 


a EN ebt = 
— daß —— find, alfo Die betreffen, Werander 
den Sigaturen 7— A, ff ze. wegfallen gegen Kg Fi it «| — der ruſſiſch 
u fi, Fr auch für fb, fh um "k bewährt. | Jammt ber 
wie gut dieſe Einrichtung ſich in dieſen Blättern auf den verlegt. vu 


Jahren 


Es i 
iſt fon vor langen hundkneben einem ftarf: | 


Uebelſtand Gingerviefen, den das b» 
tspfigen a riacht, und dab —— — Haenel. | [479.480 — 
io viel wir miffen, bei ſeinen re * ————— Eine Buchdruckerer 
— f hl i 
gewöhnlichen ¶ das nicht unterfä er a a ae Mes v re Verlage eines Daran ap non einem folventen Käufer 
eingefuhr purbe melden Dan en ‚ge En aufen gefubt. Eine X aıttes we ringen, de Brovinz oder 
nannt mwurDe, fonanten, jondern au r „5, u ſeine DE Önigreige Sa vr Stadt in Borzt argeben werben. 
om en langen Gon D ute Beifpiel hat vielfach aber noch fferten unter Ghi —— würde m mt pie Expedition Diele 
nich Sa ſte —ece gefunden, I e re —— darn es entgegen FI_M. 
* * 
!hun * fe a" dieſer ui r a 1473,} @ er 
J & = a ’ 
ewieſen der auch mit den —— Zum uger Schriftſes iſt, ſucht eine Stele 
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pe ew | en. - up 
— nah einte Fr. Vieweg in Braunſchwei sen ' 1476-473] Ein j & geübter £ithograph 
datg Rute 3 ar anziger Jahre die vãterli 8 — findet ſefort Kecc — Achneufg in einer deutſchen 
üb, iſch und ans ver u 2. 1anpe 3 he Druderei | Stadt in Ung techn > ri und 3 28 Ste iten werden franco 
ung Tapım zu nf hober Blathe. Nicht ® Mach Der 25jähr | erbeten an CO, en, © und dauer grob a derei in Kaschan, 
a d ch den Störungen, vie das Jahr 1849 | Oberungarn, err fFerten un Ste! pr 
s Bude» u 
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in einem jo großen Pitverjweigten Geſchäfte verurfahte, trat 


er zurüd und überlieh daffelbe feinem Bruber Seinri . 
haus. Sein Name wird bei Allen in gutem Ken bleiben 


näher jtanben. 


Miscellen. 


ii > erfte compfette Ausgabe von Shafefpear erfgien 1623 
| —— (u einem Pfund Sterling) und enthielt 36 Stücke 
* * ausgenommen, der erſt in ber dritten Auflage (1664) 
u nis Nur 17 Diejer Stüde waren bei Lebzeiten des Dig. 
| " Drud erfchienen. in Gremplar biefer Au 

wurbe im Jahre - Ein £ Sögabe 


für 10 PfunD verlauft; ein befectes 
1844 für 86 Pfd-; — Pr 
erit r 8 . Dan 
— 4 unb 1864 für 526 Fr 
fo felten, wie man fie 
an fait fein Buch, von 
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ſeiner ungeheuern Üiterari» 
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1475.] Ein Schriflfeßer, 1459-461] Gin Druder, 

i i f Brande tüchtig, ſucht dauernde Condition. — Adreffert 
welchet im Werk: mie Heeidenzlas gut bemandert iſt, aud feit in jeder — 
einigen Jablen abnechſeind in ———— Herten fehte, fabt, um werben unter Chiffte A. C. in der Exrwed. dieſes Blattes erbeten - 


feine jepige Stelle zu verändern, ein anderweitiges Engagement. |, 1452, etrieb befindli 
Der Gintritt fönnte Mitte Octeber geiheben. 162] Gine aufer & eg 


wir: — — — —— 


Gefaͤlllge Offerten wolle man mit Augabe der näbeten Ber Kleine Buchdruckerei 
dingungen unter Chiffre A. B. an die Expedition diefes Blattes on = — 
ftanco gelangen laffen, befiehend aus einer Scheopihen Handoreife gröften Format 


(melbe in Rerddenticland wegen ihrer accuraten und ſoliden 

— Bauart ſebt geſucht find), ca. 9 Gentnern div. Brotſchriften, icbr 

gut erhalten und ibeilmeiie faſt neu, ca, 130 Pfund Bleiftegen, 

Ein Buchdr cker in Preußen geprüft die, Titelichriften, Scriftfäfen und einigem andern Doljwerf, 

u oder eomcefienirt, fin« \ eifernen Schliebrähmen x. w. fell zu dem Breife von 400 Tbir, 

det angenehme und dauernde Stellung. Adreſſen unter 2. Z. vreuß. Coutant verkauft werden. Die Brotihriften find aur 

beforgt Die Etbed. d, Bl, (446.] Herausgabe eines Mattes vaſſend und würde üb das Ganze zur 

Gtablirung in einer Previnzialtadt oder einem kleinern Orte 
. bejonders eignen. 

Nähere Auatunft ertbeilt auf vortofreie Anfragen Die Buqh ⸗ 

1353.] Gin praftifher Buchdrucket, mit Rübrung der Cot- pruderei von Grefe & Tiedemann 








reſrendenz mmd Bücher vertraut, sucht fogleib, oder zum im Gamburg. 
1. Detebet d. I, eine Etelle ala Geibäftsfäbrer und erbittet ae — — 
fällige —— unter O. G. Eyck in Dfipreußen — poste restante. ls Metteur-en-pages 


findet ein tügtiger und erfahrener Seper, der in gleicher Gigen- 
—* —* für Buchhändler und Buddruder ſchaft ſchen bei einem größern Tageblatt fungirt haben = 


fofort dauernde Kondition in einer größern Stadt am Rhein. 


bi) olzfı chnitt = Aluftrations = Ü atalo ii i Brameoanerbletungen mit Abſchriſt ber vorhandenen Zeugniffe 


werden mit der Aufſchtift I. K. Mr. 15 durch die Erred. der 


Preis; complett 2 Tbir, 24 Groſchen. ‚ Rhein. Zeitung in Däffeldorf erbeten, [470,471.] 

Derjelbe enthält —E en und bietet das — — 
in = Material u en Werken jeder Art. -q 224 x 

Glihts in Earityeng und galvanifdje Rupfer-Biebers | [472-1 Ein in gesetsten Jahren stehender, atreng recht- 
ſchlage arbe ih darams jederzeit im ſchnellſter und befter Aus | 2 . P 

führung. — Bei größeren Peflelungen gemäbre ib befomdere | Maschinenmeister, 

Bortbeile, ‚ ' im Werk- und Aceidenzdruck erfuhren, sucht möglichst 

Braunfdhmeig. George Westermann. | Michuelis d. Js. (bei Leitung einer oder zwei Maschinen und 

r humaner Behandlung) duuerndes Engugement. Gefillige 

455. it Offerten mit Angabe der Bedingungen werden an Herrn 

Für 5 chriftſetzer. Delicatessnhändler Fr. Gerber in Gera (House) Neustadt 


Vehrere tühtige Geher finden me Gent ers | 6 Nr, © 
ofen baseute Beitungefan. SF. Minslen Dr 4X Kaas r. 22 frunco erbeten. 
üftelborf a. Aheln. 


143.) Ein geprüfter Buchdrucker 


Ein gewandter Schriftfeher, vacht eins Sille ala Pater * ‚Geschäftsführer einer mitt 
e 6 i erten unter Chiffre 

welchem an danernder Gonditien gelegen ift, wird zum baldigen | — Pr —— 
Eintritt geſucht. Mur ſolide Leute wollen ſich melden, Ftanco- B. W. Berlin, Ziegeistr. 25, 3 unt- 





efferten beförbert die Grob. dieſes Bi. sub B. B. ns (466.467) ine kleinere Buchdruckerei iſt unter fehr sin. 
468,469.) Eine Meine oder mittlere ge — Briefliche Anfragen befördert 
Buchdrucherei <Z 
in den öfterreihifhen Staaten wird zu kaufen geſucht. In einer Meinern Druderei fan ein | 
Gtmaige Anträge beliebe man unter der Adreſſe J. P. F. B.- füchtiger Schweizerdegen | 


Mr. 33), an die Nebartion des Buchdruderjournals einjofenben. 
— | dauernde Condition erhalten. Gin Bann von teiferem 

464.465.) u din — Alter und Bildung mird vorgezogen. Derſelbe könnte Ab auch 

R £ er Verkauf. 5 mit einer Meinen Einlage an das Geſchäft beibeiligen. Bortofreie 

‚Im einer lebhaften Stadt Böbmens, mahe am der fäh-  Auträge befördert die Expedition diefes Mattes. 

ſiſchen Grenze, if eine ſeit 2 Iabren mem eingerichtete, im 

beften Betriche befindliche 








Buchdruckerei mit Xoralblatt Hierzu als Beilage: 1 Blatt neue ſchmale Grotesque 
und guter Aumdichaft zu verkaufen, aus ber Scriftgießeret von J. Ch. Bauer in Aranf- 
Arancoofferten unter Littera A. B. Wr. 25 beiorgt die Erd. furt a. M. 
% dieſes Blattes, auf melde dann fofert ven dem Beflber alles 
| j Näbere erfolgt. Drut und Verlag von Ich. Heimt. Meter in Brownfchmeig. 
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u. Den 6. September 1865. 
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säntgiee rei und die verwandten Säher, 


v 
€ on Dr Heinrid Meyer. 


nern f 
Am — — — — — — 
Eu orten ei — — 
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Bilderbühern zum Schrifttafeldrud war man nur bemüht, dem 
Mangel mohlfeiler Schulbücher durch ein ſchon befanntes Mit- 
tel abzuhelien. Es arakterifirt fi aber der Buhdrud in 
auffallender Weiſe ſchen dadurch als eine vom Bilberbrud un: 
abhängige Erfindung, das feine fruheſten Erzeugnifie ungeachtet 
der Fülle ſchidlicher Gelegenheiten aänzli ber bilblihen Dar: 
ftellungen entbehren, io dah bie ‚Initialen des Pfaliers von 
1457 bie erſten Zierrathen find, beren man in Der ülteiten 
Mainzer Dfficin ſich bediente. Wenn nun in Plantin’s Misule 
romanum von 1560 bie Ausihmüdung ber Initialen durch 
bildliche Darftelungen bewirkt it, die dem ernſten Inhalt des 
Terteö gemäß find, wenn auferdem die bildliche Darftellung 
felbft /beiipielsweiie der Csangeliit Matihäus: bieroalyphiih 
den zu verzierenden Buchſtaben (M) ausdrüdt, und endlich die 
Meſſe am Tage Epiphania mit einem E beginnt, meldes bie 
drei Reifen den Stern erblidend darftellt, io zeigen ſich derlei 
luftrationen zunädft zur Gliederung deö Tertes in Beziehung, 


und hieraus ift wohl au ohne ein Zurüdgehen auf die ältern ' 


Traditionen bes Bilderbeuds der Umfland zu erllären, daß man 
ehedem die Stöde, melde mit bem Tert eines zu illujtriren- 
den Werles in Verbindung traten, meiftentheils auf eine einzige 
ober auch auf einine beitimmte Ghöfen einzurichten pflegte, 
wonach ber Schriftſat micht möthig hatte, neben Etöden ber 
verichiedenſten Großengrade wie auf einem mit manderlei Ge⸗ 
Arüpp überwuchetten Waldwege mühjam ſich vorbeizuwin ⸗ 
den. So wurde es denn moͤglich, ſammtliche in ber Quen⸗ 
tel ſchen Bibel von 1607 enthaltene Holzſchninie mit NRand- 
verjierungen zu umgeben, beren jede ein untheilbares Ganze 
bildet; Die eigentliche Abbildung wurde in ben Stod, welcher 
die Handverzierung enthielt, bineingeitellt und darin befefligt. 
Es bedurfte mithin nur einer geringen Anzahl folder Stöde, 
um alle Abbildungen mit Nanbverzierungen umgeben auftreten 
zu laſſen. Ihren Grundbeitandtheilen nach find biefe Aand⸗ 
verzierungen, beren nicht mehr als ſieben Stüd Verwendung 
aefunden haben, im eigentlichen Sinne Cartouchen, indem fie 
meiftentheilse bie Windungen eines an ben Wänbern aus- 
geichnittenen Pergaments oder Papiers nachahmen, das bald 
vor: balb wieber rildwärts zulammengerollte Streifen zeigt. Die 
in Rede ſtehenden HNandverzierungen find aber nicht dazu ver- 
wenbet, irgend eine renelmäfige Abwechslung ‚hervorzurufen, 
denn es treten oft Bilder, welche mit einerlet Einfaſſung um 
geben find, ohne Zwiſchenfolge anderer Einfaflungen auf, und 
au die Mieverbenugung ein: und befielben Stodes jdeint 
mehr durd Zufall als mit Abficht hin und wieder unter Zu 
bilfenagme vorher nicht verwendeter Nanbverzierungen bewirkt 
worden zu fein. Während nämlich im Imhof's hiſtoriſchem 
Bilderfanl von 1733 das Streben belundet if, „bak man bie 
fürnehmfte Schlachten, Belagerungen und bergleichen Evenientien 
und Begebnüffe, nicht bloß, wie es etwa dem Mahler einfällt, 
ſondern dergeitalt abbilbe, daß allezeit eine gewiſſe jonderbare 
Actign, woburd eine Schlacht, Belagerung und dergleichen von 
ber andern zu distinguiren und ihre Namen ohne Confasion 
und Verwirrung zu behalten, berfüriheine" — findet fih in 
Quentel’$ Bibel die eigenthümliche Erſcheinung, ba der nam ⸗ 
liche Stod bis fünf Rollen zu übernehmen hat. So ift „die 





Schlacht am Bafler Merom* nicht bloß ala „Biden Kampf 
mit den Mabionitern“ wiederholt, „Abie, Aönig in Juba, 
itreitet wider Jerobeam, dem König im \irael,* „Abner wird 
von Joab umgebradt* und „ber Kampf wider Die Benjamiter“ 
find ebenfalls Eujets, auf melde erfierwähnte Darftelung 
paſſen muß. Jeſua's Aampf wider Amalech,“ „Aa, Hönig 
in Juda, fämpft wider die Mobren“ und „der Kampf wiber 
die Amoriter“ find Abbrüde von ein und demielben Stod ; 
eben jo „Daniel in der Yömengrube (auf Anbringen der Priefter) : 
der Engel des Ser führt den Habalulk am Schopf mit einem 
Morgenbrot für Daniel ‘gen Babel“ und „Daniel in ber 
Lömengrube ‘auf Veranftaltung der Fürſten und Zanbnögte 
des babnloniiben Reiches.“ „Der Prophet Nahum und jeine 
Vifionen“ iſt gleich „Amos und dejien prophetiide Geidhichte,* 
„David's Zug mwiber bie Jebuſiter; die Eritürmung der Burg 
Zion“ ift gleich der „Unterjohung des Reiches Juda unter | 
Zedediad; Wegführung in die babyloniihe Gefangenihaft.“ 
„Salomon und die Königin von Saba* ift gleich „Either er- 
ſcheint im Intereſſe ihres Volles nor dem NHönige Höverus.“ | 
„Der Traum bes Nabuchobonsfor* jinbet ſich wiederholt bei 
Schilderung der gefahrbrohenden Lage ber Juden beim Wieder: 
aufbau ber Mauern und Thore Jeruſalems unter Nehemias. 
Der „Steinigung des Gottesläftererö" ift gleich „die Steinigung 

des Sabbathichänders,“ „Der Evangelit Yucas (in Geſellſchaft 

des Thieres mit ochſenahnlichem Antlig)* jteht vor ber Apofiel« 
geſchichte und vor dem betreffenden Evangelium, wie Paulus im 


‚ einerlei Darftellung vor die Nömer- wie vor die Galaterepeſtel 


gejegt it. Hier und da lann man zwar vermuthen, dab die 
Wiederholungen auf Verwechslung mit wirllich vorhandenen 
Stöden beruhen, während anderweit dieje Bermuthung wieder 
nicht Play greifen lann. Erſteres angenommen liegt in ber 
vorjtehenden Aufzählung die ernfte Mahnung zu einer Auf 
merfjamfeit, der fih grade bie Stöde nicht felten entziehen. 


Sqluß folgt! 
Zollverhältnijfe. 
Während ber Zollvereinstarif, wie er in Nr. 32 mitgeteilt 
it, aud) für 
Oeſterreich 


dieſelben Säge von den und angehenden Artileln erhebt, gelten 
dort nad bem Vertrage vom 11. April 1865 folgende Ber 
ftmmungen: 





Gegenftand. pr. Ett. 
a » 
Lirbograpbirfteine, auch mit Schrift over Zeinung . frei. 
Blei, Hartblei (Schriftgießermetall) ....... — 16 
— gegoſſenes, gezogenes, Buchdruderlettern, 
Steteotupplatten.. 220 
Antimon, als unedles Metal... ....-.-.. \ 
' Bapier; Schrenz, graues Löſch - und Badpapier 
(auch gefärbt), Pappenvedel, Prebipäne. . . — 1 















Gegenſtand. 
































Männern darf er Marne Scherzer nicht fehlen. 
Gleichzeitig dat rruch der penf. Dberfactor der Wiener 
Staatsbruderei, Here 3 ir Fl das Ritterlreuz deo mericaniſchen 


Papier, ungeleimtes, nit befonders aufgefübrtes a _ sn 2 
= pet —— en Ach. Gundaloupe-Drberr$ erbalten 
nungen 3c. eingerichtete®, liniirtes, Areibepapier — N — — |) Der Herausgeber eimer Zeltung in Brighton wurde eim 
—, Gold» und Silberpapier, auch Toldes mit s burch Die Meittbeil nn — 
Gelb. * ——— ädt oder unädht, — 2 — — Po ung feines biöherigen Buch- 
Streifen derartigen Bapierd, geptektes ober druders ü > — > es die legte Nummer fei, melde er 
durägeiclagened, aud Mrieftouseris und —— 0b am feiben age der neuen Woche 
fonftige Bapierwaazen © - + ur m nt m — = die nädfte Nummer erfcheinen ſollte. Was thut mun ber ber 
Mafbinen und Majcinentheile, auch Dampftefiel, drängte Herausgeber ? Er frägt nicht etwa im Sande umber, 
ie nadıdem ber dem Gewichte nad) überwiegende wer Zuft bat, für iHr zus Druden, jondern er reift nad Lon ⸗ 
ne Ele ee — | don, werdet Th Port am bie Figgins'fge Schriftgieherei, 
b) aus Sihmiedeeifen oder Stahl . . - — — cheilt ihe ſein Xeib mit amd erhält von ihr das Verſprechen. 
0) mb unbem unehlen Fetallen. . - - — __ ihm alles Nöthige zum Drud feines Blattes, Leitern, Stege, 
an Dub, Buchdrucer⸗ u. Frankfurter Schmwärje — 75 Rahmen, .. :c, tm Laufe ber Mode und zwar fo zeitig 
er — — — zu Kiefern, dab er fein Blatt noch am Sonnabend erſcheinen 
er a ——— — — laffe lann, und Mr. Figgins (ber fo eben zum Sherif ber 
Busen, — — und Fri.  Eity von London gewählt wouxbei, hielt Wort. 
ee All an a Eee 
Zu udplatten in unedien Metallen ober . Frei R za anzuwenden. weihes nad —— * von ber Waläins 
A RATE Frei. > Te in einjelnen Bogen zerjchnitten wird. Db die Eonftruction 
| Bay eb Deöfallfigen Nafhinerien mad) dem Spfteme Auer’s (vergl. 
werte jur —— aus Deterreih zahlen Zum > oa zb anı | werner. f. 1864 Nr. 21) ober nad einem auf der Zonboner 
\ Mieuer; aus dem Abricngion dienende Abiale TEL _ Musfuhe | ASftellung von 1862 befindlichen amerilaniſchen Modelle (ein, 
‚ Berichten) wich, fol feinerzeit von und mitgetheilt werben. 
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ende find beim Nadmerie, in ihrem Deimatbt | 
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— Dei Gelegenheit eines Feſtes engliſcher Buchdrucker wurde 
olgender Toaft ausnebracht :- „Der Frau. neben 
 Ächnnelften Berbreiterin Der Meuigfeiten!“ — 
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! 1492.) @ine rentabte 


Unter den aus berse WPaschdruderitande hernorgegangenen großen 
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5 rellen | 
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„so ppogF- I. Haben dem jomohl ine = wiſſen⸗ 
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zu wollen, ber 
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n » Scriftfteller, ex —* 
im feine oe, rn Drden, und hat fon m ji be 
SH nel vu wollte, jonbern 
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' 1480) 


NN . meld a, = 
‚ejenigen, .ıs aut Schwierigkeiten ton | 
Ne pen gahrg moa * —— Be 


Duch Druderei 


Cwomdglih mit Berlag einer Zeltſchrift.) in cd 
fein Examen nötbig, am Tiebften in einge ei tinem Lande, mo 
Ausücht auf erfolgreichen Betrieb des —— —— > 

witd zu faufen 


Fr. Bolger, Buständier 


ä Ph. Berle & Co. in Paderborn. 


Zwei gewandte, tüchtige Mafdjinenmeifter, 
| r Bedienung von zwei einfachen Squellpreſſen, finden 
Zn In Woengebatt won 5%, Zhlr. und Meifensfainigung, 
| Gijenhabn III. Elafle, bis zum Bekimmungsorte, in einer Mer 
gierungsnadt ORVrenBend dauernde Gondition. Das Nähere in 
I ir euahien biete Blattes eud 6, 1490. 491.] 


ine Suchdrucherei 
. ines Blattes wird von einem folventen Kä 
—— ——2 e Einer Stadt in Thurlagen, der Provinz = 
4 — he Sacfen wire ber Dorzug gegeben merden. 
—* ”e Fi Ghiffre H. M. 33 nimmt die Egpedition diefes 
| Blattes entgegeit- 


8 Be 
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1383.) Gin praftifher Bucoruder, mit Rübrang ber Cor ⸗ 
vefpondenz und Bäder vertraut, ſucht ſogleich, der zum 
I. Oxtober d, 3, eine Etelle als Geſchäftefübter und erbittet ae 
fällige Nachſragen unter O. G. Ey in Ofterenfem — poste restänte, 


1371.) Zum Gebraub für Buchhändler und Buhdruder 


empteble id meinen 


Solzfchnitt- Aluftrations - Catalog, 
Breid; complett 2 Tbir, 24 Greihen. 
Derſelbe emtbält mebr als 2500 Nummern, und bietet das 
reichte Material zu illmftrirten Werken jever Art. 
Cliches in Schriftzeng und galvanifche Rupfer-Mieders 
ſchlagt gehe ih daraus jederzeit im ſchueller und beider Muss 
fübrung. — Bei größeren Beſtellunzen gewäbre id beiendere 





Vortbeile. : 
Braunſchweig. George Westermann. 
1460. 461.) Ein Druder, 


im jeder Branche tüchtig, ſucht dauernde Kondition. — Adteſſen 
werden unter Chiffte A. U, in der Cxxed. diefes Slattes erbeten. 


[465.1 BuchdrudereiBerkauf. 

In einer lebbaften Stadt Böbmens, mabe an der ſfäch ⸗ 
ſiſchen Grenze, ih eime feit 2 Jahren neu eingerichtete, im 
belen Betriebe befindliche 


Buchdruckerei mit Zocalblatt 
und quter Kundſchaft zu verfaufen. 
Ftancoofferten unter Littera A. B. Wr. 25 beſorgt die Gxped. 
dieſes Blattes, auf welche dann fofert von dem Befiger alles 
Mäbere erfolgt. 








1467) Eine Neinere Buchdruderei it unter ſeht gan. 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Sriefliche Anfragen befördert 
die Expedition dieſes Blattes sub M. 


In einer Meinen Druderei kann ein 


tüchtiger Schweizerdegen 
dauernde Cenditien erbalten, Gin Mann von reiferem 
Alter and Bildung wird vorge zugen. Derſelbe fönnte fih auch 
mit einer Mleinew Binlage am das Geihäft beibelligen, Bortofreie 
Anträge befördert die Expedition dieies Blattes sub K. 


[469.] @ine Meine eder mittlere 
Buchdruckerei SZ 
in den ößerreißlihen Staaten wird zu faufen geſucht. 


Etwaige Anträge beliehe man unter der Adreſſe J. P. F. B 
Ar. 33'/, am Die Nedaction des Buchdruckerjeurnals einzuienden. 





Als Mletteur-en-pages 


findet ein tüchtiget und erfabrener Eeper, ber in gleicher Eigen ⸗ 
ihaft ſchon bei eimem größetn Tageblatt fungirt baden muß, 
fofort bauernde Condition in einer größern Stadt am bein, 
Brancoanerbietungen mit Abſchrift der vorbandenen Zenguiffe 
werden mit der Anficrift I. K. Wr, 15 durd Die Exped. der 
Mbein. Zeitung in Düffeldorf erbeten, 1471.) 





1477.478.] @in im Schrift: und Zelchnenſach geübter Lilhograph 
findet Sofort angenehme und dauernde Stellung In einer beutfchen 
Stadt in Ungarn. Offerten und PBrobenrbeiten werden frante 
erbeten an 0. Werfer’s Buch- und Steindruderei in Kuschau, 
Oberungarn. 





Ich ſuche für einen im Accidenz⸗ und Werkorud erfahremert, 
auch mit dem Drud von Stereotgpplatten nicht unbefannterz 


Mafdinenmeiler 


eine angenehme andermeite Stellung unb kann denſelben als 
einen willigen und ftreblamen Arbeiter empfehlen. 
Arancoofferten erbitte direct. 
Braufichmeig, ben 1. September 1365. 
Joh. Heinr. Meyer. 


(486.487°] Ein Mafhinenmeifter, 
im Wecidenze und Werfprud erfabren, ſucht als folder oder als 


Arridenzdruder Eonditien. Griäflige Offerten beliebe man unter 
Cbiffte W. W. 89 an Die Expeditlon des Journals einguienden, 


1481.) Im einer neu eingerlchteten Buchdrnderei Stuttgarts 
wird ein gang bejonders im Holzihnitterud erfahrener 


Maſchinenmeiſter 


zum fofertigen Einttitt auf Dauer zu emgagiren geſucht. Mur 
ganz tüchtig befäbigte Meflertanten wollen fib unter A. 8. 15 


‚ france an die August Schaber’sche Buchhandlung in Stuttzart 
' menden, 


\ f484.485.] 





157.455] Ein Ruchdruckergehilſe 
(Zeper und Druder), ſucht auf jogleich Kondition. Befällige 


Offerten werden unter der Adreffe: Schriftſeßer- Koll 
Raftenburg erbeten. * — — 


Associegesuch. ' 
. Im einer ſchon längere Zeit beftebenden Buhdruderei Badens 
wird ein Theilbaber mit eimigen Zaufend Gulden Einlage qe- 
fuht. Es brandt derfelbe nit unbedingt praktiſchet Buchdrucker 
zw fein, Offerten unter P. H. Nr. 12 bei. die Exp. Diefes Bi. 





1453.) Ein gemanbter, folider 


Notenſetzer 


findet dauernde Kondition. Gintritt ſefett oder dann fpäteftent 
in einem Monat. Anmeldungen nebmen entgegen 
& Co, 

Buchdruckeret in Zürich. 

1492] @in mit der Conceſſſon für Preußen verichener tätiger 
Aecidenzfeger, 

der ca, 6 Dabre bier am Plage eine renommirte Buchbruderei 
felbRändig leitete, mit den Gemptoirarbeiten wölig vertraut und 
im Umgange mit feiner Kundſchaſt erfahren, ſucht ſofott oder 
zum 1. Dectober ein ähnliches Engagement. — Auch mürde det ⸗ 
felbe ‚unter günfligen Bedingungen eine Druderei übernehmen eder 
ale Aſſotis eintreten. — Kür gute Kundſchaft Hier am Dfrte | 
würde geſetgt. — ef. Adreſſen werden Berlin, Mufifatien | 
bandlung von Challler & Co, Leipzigerftraße 56 erbeten. 


a Era ne | 


Ein gewandter Schrijtfeher, | 
melden an dauernder Gondition gelegen ift, witd zum baldigen | 
Ginträtt geſucht. Rur jolide Yeute wollen Ab melden. Eatair 


woͤchentlich 4°, Iblr, Francoofferten befördert die Expd. bieied 
1, anb H. H. (ss) | 





Dis und Belag vom Joh, Hein. Mener in Braunfchweig. h 
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a ! N“ 35 Den 13. & 
r XXX. Jahrgang. j en 13. September 1865, 
I für ———Euchdraccherkunst 
Sähriftgiegerii Dr nd die verwandten Hächer. 
Begründet v — — Dr, Heinrid Memnper. 
Beer une. 
Diele ‚piinte — - e eisie r eii, _ 
— —— — —— je üb arme —— ee —* Ben ——— ———⏑— 
Illuſtrirte Werke der ältern Typographv — — Rand verzierungen auf bie FJirt ention, lediglich ber Abwechslung 
Sa ub⸗ aum zu geben, mit Sicherheit nicht fliehen laßt, fo liegt «8 
- ER zwar mahe, gegen Die jedesmal benühte Nanbverzierung ben 
PM einem polniiden Gebetbyh entbedte ih ED Mucber- | Znhalt der Darſtellung zu Halten, aber der Boden dürfte dar 
* „Neius Fällt" u. f. mw. den Siod zu ‚Vetona = ar reicht Bei noch ungemiffer werden als bei der Annahme einer beab⸗ 
en das Schweihtuch· und am ber betreffenden Ste ce — eben- , fidtigten und hinterher Dernachläifigten Abwechslung. 
— —* andere Darftellung, mit welchen Terme SE — Lamgen Murf der Nandvergierung Pr. 1, melde bei 12 Stöden yur 
u a von etwa 5000 Exemplaren —— —Orden | Verwendung lam, befinden ſich zu beiden Seiten mad ben 
— = a in ſolchen Fällen, wie widt leicht bei ard em a erx ‚pas | oberere Gden bin männliche Geitalten, von denen bie reits 


— ein Schrit 

— ich ebenfalla Pin 

im —— een | 

fm U, fehe zu, pan Nelben; mer mM joldem imet — 8 E2 be: \ 
jet⸗ derartige 9, Biefggpem zu den Weberiritten a TE nn Wer 





chen e ‚in der tehten, bie Linfs befinblie in ber linfen Hand 
mit ausgeſtredtem Arm eine Urne hält; in ber Mitte ber 
sberrn Seifte fit ein Engel, der zu lefen jcheint; durch ein 
ihnittene Deffnungen aber Läuft eine Schnur über bie unteren 
Een, an welder linfs ein Stammbaum, und rechts ein Schild 
mit Waffen, womit Schwert urD Lanze gemeint fein mögen, 






t eine Berhöhnung Ku 3 auf : %i 3 u : 2 
S iſſens a lung als ar x ebilpeten gehängt ift; die Mitte Der untern Leiſte enthält 
Ar gr E£ !ürung — affen geneigt it, mom nr — erns jee Blumtenftrauß, negen welchen aus ben beiben — 
* — eiden miüffen Nbere geftalten muß, der web FJ Pe freilich Windungen zwei Halbmondgefichter ſchauen. „Die Ermorbung 
Vcationen ei eigner Untennteiß dieſelbe u ir jeinen bes Eifjera duch Jahel“ ift von ber hier Hefgriehenen Gin. 
Pu Slöde ‚Sur 8 tellen. Von einer Wied — n fafjung umgeben. 
ber ein XRXe pi u zu Mi [’8 Bibel und engege m emgun Auf Nr. 2, die nur viermal, ua 
x. £? ; e re — e| te u te 0 bei 
billi £,. Reg Wen; In Quen hnier Gehrauh sem — are Achan, den Sohn des Charmi” auftritt, it — —— 
a Se a 
’ fo enhin iffe Begebenheiten ei or, von bieien Engeln hat eine Urne hinter Rh: hi — 
te pa Men jelbft Ber” ten ne a ey glei ind mit Blumenfirä > —* * 
hi} PBetradtung imme — » tem Eden ji “ niträußen gefdhmicd 
—* welche — bei nähere ganbeinben Berfon > — — einer Schnur, die durch Eingelchnittene —* —* 
bung in meh ten Pille nid wi Ten feſuigt find. on 
Er 7* Einem —— es, denſelben Jaulu u ⏑0⏑— Ar. 3, die bei nicht weniger alö 28 Stöden, barunter 
Römexpiper „utdig ID yatatereritel zu ine, 20° sie | „bie beiden Mütter vor Dem Aönige Salomon,” in Benupung 
unwahfgg; Wie zor Die. Darflelung aus, fo — er um | gezogen mwurbe, zeigt auf der obern Zeifte zwei Minder in 
. ‚Gen mt gel in Korinth, bie G —p der Stellung, deren jebes mit beiden Händen eine Urne 
inne wird nimm e 13 4 = — iftel ſitzen er ei ber 11 i 
aber in a" MOB die RÖMER imabelondere menn bie Merl | Halt; die Miete der Leifte Dir Ropf mit Arme, 
) , : ; ’ i Zorbeerei ; 
—— in geihrieb® ter zeigt während bie De a. Tr uftel! el in deſſen Munde zrwet — —— ee ned 
— efbeſte Frauanavenon von Ra nn zZ —crepiſt | esta und Iinfs Hin ſich ausbreiten; jur Seite läuft ein Stab 
= zn als Bei SE onogtemme ber — nad ß ucheroinbungen, an welchem Blumen befetigt 
seit \ w fie ur DIE . mitte in den Jahre 7 ER winftler, 2 > et per mit beiden Händen etwas hält, das vielr 
* bet ET DEE — im ihren setandihett e un u 559 bi® I Bee hilpfröte fein foll, bildet bie Mitte der untern Seife, 
um & ausfuhruns pilleJeiten vortommennes = wemsieberzu® | leiht eine © näbeln gegen bie Mitte der obern Leifte gefchrt, 
ng mare "ce Ten; au En. neihen | Mit den Sch bie achtzehnmal auftritt, zwei Thi 
Bm Inzaftigt nn Sie finden ſich uf — sen Nr. 4 i ftritt, zwei Thiere, 
RN für Ren nV 18 —_. me Equite | definben id aut toͤrche halten foll, nicht weit vo 
ein en x sy — ür S ich n ben 
an EN Juchen g we er: — — vs— | die man vielleicht f ; ; er 
SANS 5 gefed! geupPirgge. — BO. — BE — ED m ig, wie oberen Bien; da ich aber die Thiere für Störde anfehe, Ra- 
\ \ PP Pe per Yard Vohe des I wie | Den Od: ice, fo MOB = mir auf erlaubt fin, das 
f a 
‘ h ertr x 
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Futter, deſſen fie fich erfreuen, für Salat zu halten, Auer 
den unvermeibliden Gartouchewindbungen bemerft man rechts 
und lins jäulenartige Stühpunkte; bie Mitte ber untern Zeifte 
enthält eine Satyrgeftalt. Nächſt anderm ift auch „das Weib 
des Botiphar und Joſeph“ mit ber eben beiprodenen Decoration 
umrahmt. f 

Mr. 5, womit „Adam nimmt von ber Eva ben Apfel“ 
umgeben ift, fommt im Ganıen dreifigmal vor und ift mit rei⸗ 
er Vegetation, jo wie mit einigen Specialitäten der Thiermelt 
owögeftattet; bie beiben oberen Eden find mit Bandidleifen 
verziert. 

Auf Ne. 6, die bei 19 Stöden angewandt iſt, und u. a. 
den „Martt von Samaria nah dem Nüdzuge der Eyrer* 
umgibt, reiden Lorbeerzweige aud ben Gartouchemindungen | 
hervor; die Mitte ber obern Leifte zeigt einem häßlichen Kopf, 
wie etwa den des Silen, nur daß bie Bekranzung fehlt, im 
Munde deſſelben wird ein Tuch gehalten, das reits und linls 
über zwei Anöpfe in Anoten geiürgt ift, und in deſſen Möl- 
dungen Blumen und Früchte fi befinden; bie untere Leifle | 
enthält einen Stab von fehr bausrhaftem Ausjehen. 

Auf Nr. 7 bilden nad oben Arabeäfen, nah unten jäulen 
artige Stügpunfte die Elemente ber Verzierung; nur gegen 
die Mitte der vier Zeiften Hin find Die Cartouchewindungen 
beibehalten; Engel halten fi in den Arabeöten ber beiben 
oberen Eden feſt; auch unten am Fuß ber beiden Säulen be 
findet ſich je ein Engel, einen Arug entlcerend; die Mitte ber 
obern Leifte enthält ein mebufenartiged Geſicht, jede der beiben 
Seitenleillen aber ein Bodögefiht. „Der Regenbogen alö 
Gedenlzeichen des Bundes zwiſchen dem Schöpfer und ben 
Geſchöpfen“ iſt mit der bier beſchtiebenen Einfafjung, die ſich 
achtmal mieberholt, werichen. 

Der achtzehnte Vers bes erſten Gapiteld im zweiten Briefe 
des heiligen Petrus bildet den Schluß deö mir vorliegenden 
Exemplarö der Quentel'igen Bibel, welde ungeachtet ber ger 
machten Ausstellungen mandes Eigenthürnliche und nicht immer 
Tadelnowerthe aufzumeifen bat. Die Nandverziesung bes Titels, 
auf weldyer die Jahrzahl 1564 enthalten ift, bildet glei ben 
im Terte jelbft verwendeten Nandverzierungen ein untheilbares 


Ganze, und ift beim Neuen mie beim Alten Teitament die | 
nämlide. Wie aber in Plantin's Miffale die Bilber ber 


Evangeliften (a b e d), fo find hier die Mappen bes KRailerö 
und des römiſchen Königs in den oberen Eden, die Wappen 
der Erzbiichöfe von Mainz, Cöln und Trier in ber untern 
geifte verwendet. Won alt und neuteftamentlihen Darftellungen 
find folgende eingereißt: 
1) Die Schöpfung der Con. 
3) Eva bricht den Apfel und gibt auch bem Adam von 
der verbotenen Frucht. 
3 Noahd Are auf den Waſſern. 
4) Abraham ift im Begriff, auf göttlichen Befehl feinen 
Sohn JIſaal zu opfern. 
5) Moſes mit den beiben erfien Gefegtafeln. 
6) Maria empfängt die Botihaft bes Erzengels Gabriel. 


5) Die drei Könige aus Morgenland bringen dem Jefzzs 


finde ihre Gaben bar. 
9) Der bethlehemitiihe Kindermord. 


Die Anorbrung ber Bilder hinſichtlich ihrer ronologiiche rt 
Aufeinanderfolge weicht vom derjenigen in Plantin’s Mifjale 


weſentlich ab, wie bie nachitehenne Andeutung zeigt. 


Plantin. Quentel. 
bı 2 c u 1 b 
2 11 2 * 
3 10 4 5 
4 {1 [5 7 
5 8 * ” 
ah 7 d € d 


© 
Berlin, im Juli 1865. 5 NR Hoffmann. 


Imprimerie administrative von Baul Dupont 
in Paris. 


1, 

Die Verhältnifie der Buchbruderei haben ſich feit breikig 
Jahren jonderbar umpeftaltet. Sie ift nit mehr allein die 
Kunft, den Geiftesprobucten Aörper zu verfhaffen, ſondern 
fie ift eine wichtige, unumgängliche Induſtrie geworben , welche 
zu ihrem Beiftande alle ingeniöfen Erfindungen der Neuzeit 
berbeirief, Gewiſſe Gelegenheiten rufen wohl noch manchmal 
hier und ba Prachtausgaben, in geringer Auflage gedrudt, herz 
vor, aber biejes find weit eher Probeblätter ald Bilder. Die 
großen Auflagen der unzähligen Zeitigriften, die zahlreichen 
Hecibenzarbeiten, die Schema's unb Tabellen für Eifenbahnen, 
Gerichte, Verwaltungen u. |. m. haben ben. Bemühungen fo 
mander berühmten Buchdrucker fehr großen Abbruch gethan. 

Die Buhbruderlunft, als Induftrie, verlangt vor Allem 
zwei Dinge: Schnelligkeit und Billigleit. Cine Arbeit, 
welder Natur fie au fei, tabellariih oder nit, 3 Bo 
gen ober 30 Bogen, 200 oder 20,000 Auflage, wird unter 


‚ zehn Fällen gewiß achtmal in einer Zeit von menigen Tagen 


verlangt, Wie viele gröhere Buchdrudereien, denn id) ſpreche 
ſelbſtverſtändlich nur von jenen, lönnen ſolchen Beſtellungen 
genügen? wie wenige jelbit ſehen ſich auf derartige Ereignifſe 
durch Material und vortheilhafte Maſchinen vor, wenn es ihnen 
überhaupt genehm, den Schnellſchuſſen Tage und Nägte zu 
opfern ? Gewiß fordern dieſe Arbeiten Opfer an Zeit und Geld 
wird aber ber Befteller nit alle jene Auslagen tragen mif. 
fen, oder würbe er über den Preis feilihen, ba jede Stunde 
Verzögerung ben Erfolg ſeines Buches verringern Tann? Wie 
viele Bäder, Broſchüren, Zeitungen hätten ſich nicht ſchon fo 
oft um's Doppelte, um's Dreifache verlaufen laſſen, wenn eben 
bie Maſchinen des Buchdruders mehr zu erzeugen im Stande 
geweſen wären! 

Einige Buchdrudereibeſther von London und Paris Hasen 


‚ Ion feit langer Zeit diefer durchaus inbufteiellen Nothwendig · 


teit Rechnung getragen, indem fie ganz ſpecielle Einrichtungen 


7) Maria und Jofeph beten ben meugeborenen Heiland an. | trafen, melde fid dann von Jahr zu Jahr immer vergrößerten 
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„Adminiftratiobuhdruderei von Paul Dupowr El & Co.“ 
in Paris iſt eines jener Unica, beren — — = _ en ud 
Einritungen i wiederzugeben v en will. 

Die ——— abminiftative Buchdruckerei — — nn ſich 
nicht alein auf die Topographie, oder Gap und EI m m sc, be, 
Ächränten; fie muß, jo viel als möglid, alle von br — WEI Hängen: 
den ober umentbehrlicen gweige zu vereinigen u — er „ ohne 
deren Beiftand fie öfters, troß Willens, — — — Binder 
wäre, die Veftelung zur Stunde zu liefern SEE aphie, 
Kylographie, Schriftgieherei, Stereotgpie, Galonop LE — FEit, vBe 
ſchneide und Brofiranftalt, kurz und at, ET mE FEC ni, 
Brochaus in Leipzig, oder Hanie Söhne in Prag — —— 
aber die inbuftriellen Vuchdrugertien entitchen in > ⸗ Zleinerm 
Mofftabe, nichtspefiomeniger mit gleihem Nutz — ze. Die 

Lithographie, dur bie gegenwärtige Erfindung — ex Iitho- 
nraphiiden Mafdinen, mwird jo zw jagen Eigentpan mn. amd Gr 
Ränzung der Budbruderei; eine Meine Sterotppamn Wi u Lt, durd) | 
ihr beichleunigtes Verfahren, verdoppelt und er ua ben 
Say nad Belieben; eine Gieherei von Spain. SEI asodraten, | 
Linien, Duräfgup uns Srgen“) mid nt Ra Material 
* Iaffen, und mit meld’ geringen Rahm ein = 23 eidneide | 
Drofgiranftalt verbunden, it belannt, 
1} 
Die Adm 
feit einigen Ja 
andere im fi 


Die Hrbei ** 
— der Parifer Druderei beieferm 


> ae ber Eihogeay,, Cu — 


pie Schriftgießerei in nee & in 


win" Boris theift > girtert Särfre und Bgm — geile in 


et, Sende im Borraihe: Si 
zierte, Groierk, Buntie „ 
albs Slie iſtegt aller Längen una 
o⸗ unD Mome & Go. in Tour _ 
rei v⸗ inem Jahte niht mehr 
—*— Veien officltden Werichten. 


und zu den erſten Geihäften ihres reſp. Landes ho —— —m. Die | 


j 


nb Durhisuffes. u — 
et Eem mein Eicher TE. Silben 
A trti des mus re Auen ehenfade Spatien. — Deren DR 
ua 


huß, der 
Aeeidenzdru 
@änfe | Ghife Im. W.- 


bebewtend mehr, © 
— ae as. keborh —— “ei eg ao del ——— bis zum Seſtimmungsotte, im einer Ne 
18 ich mwenigfens bie Dix — um Mafbinen iſen reußens dauernde Gondition. Das Nähere in 
oat⸗ gräglit nigit Ste erract, mas bei | eo —e Blattes sub G. {481.] 


Aetionäre, war 77,061 Br. — Die Gehalte an Arbeiter und 
eamte betrugen eine Dkillien, 

Die Zahl der Kunden mir auf 160,000 geſchätzt, meiflens 
Agenten ber Nrgieruurrg, ber ftöbilden Behörben, ber in- 
duftriellen und cowwurrt erciellen ejelligaften, Eifenbahnen, Ban- 
fen, Buchhändler, Sarıfleute uf. m, 

In der Parifer Drruderei jepen jmei Dampfmaichinen 
| zwanzig typograpbifche zurnd fehs lithographiſche Mafdinen in 
' Bewegung; außerberrt stbt es 30 typographiſche und 15 litho · 

graphiihe Snspreffen. 4 hpbrauliide Padpmeffen, 5 Ber 
| ſchneidemaſchinen und = Mapiertrodnenmaidinen. Die zahl 
reichen Maganne enthalten, beſtens und jorgfältigft aufgeftellt, 

25 bis 30,000 ftebende Formen für die Arbeiten, melde von 

Zeit zu Zeit beftimmt fich erneuern und nur Heinen Aenderungen 
| unterliegen. Jede diefer Formen durchſchnittlich auf 60 Pfund 
ange ſchlagen. ergibt ein Material von 1,500,000 Pfund Schriften, 

Zinien, Quadraten und WBleiftegen, jeden Augenblik bereit unter 

pie Preſſe gelegt werben zu können und im Zeit von einigen 

Stuaanden Taulende von Mborüden zu liefern. Außer bielem 
tobten Material [Hägt Hr. Dupont das übrige im tagtäglichen 





| GeBraude von 120 Sesern ſich befinblide Material auf 


1,4 00,00 $. 
(Fortfe bung folgt) 


\ Bro benidan. 


Lehmann & Mohr in Berlin veröffentlichen durch eine 


I 

Außer Summa me ranten. | Ed: und Mittelftüden, Werzierung zu Unfandsb b d 
—eitens —2* von ben Kunden felbit gelieferten an wos | Sälußlinien die verfchieDenen Ättentate des real zu 
wurben Bar hänbler faft ohne Aus PN schicht, \ die fo wenig gegen feine Pfeile gefgügten Her; 3 
FF sm ee * gr TR Sa ie a a Du: gei Nnogen | Ligen in leiter Feberzeichnung verfinnbifbfichen an — * 

ahr de der Bft 0,000 Bo SDoo 9 nes | Fortlommen bebient ſich ber Heine Heibe mai i5 
c 5,55% gen mb a ange | u R © natürlich nicht des 
a et | am Teen aa a rn 
Yen Beiten ber prucerei in Clip iinge wen — gott dr | Gr vie Beihäfte ihres Gehim 
eide —* der Aaftigen 978 Perfonen, 594 in | bein bie zes fo effeetuoll unterftüen, 
gduris, 304 Neinen BNP Tas Perfonal jur fi ES " ümgene® daß jelbft der „Rlapperftord“ zu fragen jdeint, mas wird bas 
Zahr um ı — ehrt. er — rn — un. unter den Vignetten 
2 2 o Bezahlung al Inte — - m die auch nicht. Nr. 1 h ns aber bo etmas zu materiell 
* Reimge an, ach en \ eriheinen, man weiß nicht, ob man es mit einem „Her A“ 


oder mit einem Stück Honigluchen zu thun hat. EN. 
EEE. — — 


die 
bie 


wi — Ein Maſchinenmeiſter, 


d Werkdruck erfahren, ſucht als folder oder als 
Gonpition. Gefällige Offerten beliebe man unter 
89 an bie Erpedition des Journals einzufenden. 


im Holden» um 


— ei gewandte, tũchtige Maſchinenmeiſter, 
| ng vor zwei einfachen Schnellpreſſen, Anden 
Bel von 54, Thle. und Meifeentihädigung, 
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291 — 535 


—— = 
| es) 6, H. SCHMIDT 
in Leipzig, 
Buyersche Strasse Nr. 21, 
früher: Nermann Schmidt, 
erpyiehlt unwreschlagene und geprägte Visiten- und Adrass- 
karten zu bekunnten billigen Preisen. 





[507.1 Umterzeichneter bat mebrere Buchdrudereien mit einem 
jährlichen Meingemiun von 400, 1000, 1500 und 3000 Thir., 
io wie 2 @atinirwerle x, sünig zu verkaufen, 
® Rahm, Buchhändler in Berlin, 
Mlameuktite a. 
Sagen engl. ſtang. umd bemikher Buch · und 
Gieinbrurjarben und Ütenftlien. 


| 1509.] Für die Winterfalfon empfeble 
Petroleum:Seserlampen, tes. mit ihmerem Fuß und 





— 


Bledibirm, Glasglocke oder Parierſchitm 1%, Thlt.. mit 


| grüner Gasglede u 1°, Tblr. 
\ Vetroleum: 


ucer-Sängelampen, 9 Zell Durdu, 
| im Shirm 11, Eblr., 11 Zoll Duchm, 1°, Zblr, 
Petroleum: Wandlampen (zugleich zum Stellen eine 


gerichtet) vom 25 Sur. am, 


Berlin, Blumenfr. 50n, G. Rabn. 


Compoſitions-Walzenmaſſe, 
eigener Jabrit, ohne Sotup. 

empfeble ih als ganz verzüglih, alle andern Fabrikate meit 
übertreffend, zum Breite von 7, Sgr. pr, Pfd, In jeder ber 
liebigen Guantität. 

Breiscourants meiner übrigen Utenflien gratis. 
/ — Blumenftr. 304. 
509. 


Mahn; 
DBucddruderei-DVerkauf. * 


händler L Pr, Pues im Tübingen beahfichtigen, die jepe med 
im Betriebe fehende Buhdruderei zu verfaufen. Diefelbe if 
bauptfächlich file wiſſenſchaftliche Arbeiten eingerichtet und enthält 
eine große Anzabl ven Arasturr, Antiquar, Gurfivr und orienta- 
Usen Schriften, eine Maibine ven Koͤnig & Bauer und eine 





Dagarpreffe nebft allen mötbigem Utenfilien, welche ſämmtlich in 


gang altem Zuftamde find. Da nur no zwel Buchdrucketeien 


in biefiger Univerfirätsftadt fih befinden, fo bätte ein thä -⸗ 


tiger Mann Gelegenheit, das Geſchäft wortbeilbaft zu betreiben, 
and fünnte das bisherige, ſeht zmedmähig eingerichtete Local 
| ferner benuft werden. 
N Die Hablungeiedingungen find bittig, doch mögen fh nur 
| jelhe Liebhaber melden, welche auch eine entiprehende Ans 
zablung maden können. 
| Nähere Auskunft ertbeilt 
| Tübingen, 25, Auguſt 1865. 


1506.] 
Die Hinterbliebenen des fürzlich werftorbenen Verlagébuch · 
| 


Franz Fues. 





Ein Lithograph und ein quter Steindruder, 
beide weninftene im Stande, mittelmäßig gute Atbeiten gu liefern, 


erbalten sofort dauernde Stellung umd angemeflen Honorar in 
@. Guth’s Buch: und Steindruderei in Aſchersleben. 498) 


192.103) Gin erfahrener Buchdrucker, 
seit Jabren Raster, gewandt im Sat und Drud und mit allen 
Imesgen des Wefchäfts wohl wertraus, and in jeder Beziehung 
aut empfehlen, int Umſtände balber eine jihere Stellung auf 
fogleib. Dfferten unter A. W. A. befördert die Ned. d. Hi, 





ditlon und wird nad feinen Leiſtungen gut y 





[489-401] Fin Redacteur 


taub in KVteußen eprüfter Buchornder), wiſſenichafllch gebildet 
und durch praltiidhe Gefabrungen für Die Srrandgabe einer 
kiberalen Brevinatalzeitung befähigt, ſut zum 1. Detober 
diejes Jahres oder um 1. Januat 1556 ein Engagement. Dur 
moriftifche Meberarbeitung von Koralmahricten ıc., praliiibe e- 
rihterdattung und maßroles Vorfübren prefgeirplih-nifanter 
Tbatfahen glaubt er ald beiondere Gigenihaften eins StpIis 
bezeichnen zu dürfen. — Geſallige Offerten heliche man france 
am die Etdeditien dieſes Journals anter Chiffre D. P. 28 ein- 


Posen ir fofort billig au vertaufen. Offerten unter ber 
Gbiffte P. P. 8 vermittelt Die Exved, des Buhdruderjonenale. 








1494.495.]_ Ein tachtiger, samentlih auch In ceidengarbeiten 
erfahrener eher findet bet qutem Salair dauernde Gondition 
in dee Buchdruderei ven A. 9. F. Dunkmann in Aurich, 


1199.) Gin gemandter guwerläifiger Drucher findet bei einem 
gewiffen Gelde ven 5 Tölrm. dauernde und angenehme Beihäftir 
gung. Anträge unter A. Z. an die Rev. d. Bl. 











[500.] im tüchtiger Aceidenzfeher ſucht dauernde Gonditton. 
Anttitt auf Verlangen fefort. Mdreffen melle man gefällia® mit 
Angabe der mäberen Bedingumgen unter Gbifire M. K. Nr. 17 
an die Regierungsbucddruderei zu Merſeburg gelangen lajfen. 





1501-508.) Gin zunerläffiger Buchdruchet finder dauernde Kon« 


BE in Frankfurt a, M. 
Kür eine größere Buch · und Steindruderei wird ein aeiepter 
Mann geſucht, welcher prattiſche Kenntalſſe In beiden Fächern 
baben muß und dem man die Leitung der Druderei anvertrauen 
kann. Offerten unter L. 2. find der Medachhen zu übergeben. 


(504) Ein junger Mafchinenmeifter, der aub an ver Breffe 

fertig werden ann, ſacht in Mbeinland oder Weftfalen angenehme 

—— Ftaneoofferten unter Littera C. T. 670 beſorgt die 
xvd. d. Bl. 


(458.] Ein Buchdrudereifactor, 

der der jelbländigen Führung des Weihäfts vorſteben kang, er« 
balt Stellung, Briefe nimmt die Expedition dieies Blattes unter 
Cbiffte G. W. entgegen. 


1185. Associegesuch. 

In einer ſchon längere Zeit beebenden Buhdruderei Badens 
wird ein Tbeilbaber mit eimigen Zaufend Gulden Finlage ge 
ſucht. Ee braucht derfelbe nit unbedingt praltiiher Buhpruder 
zu ſeln. Offerten unter F. H. Nr. 12 bef, die Exv. Diefes 8, 


1161) Gin Druder, 
in jeder Brande füchtig, ſucht dauernde Kondition. — Adteſſen 
werben unter Chiffre A. C. tn der Etvded, dieſes Blattes erhetm. 




















Hierzu ald Beilage: 1 Blatt neue Hochzeitsvignetten aud 
der Schriftgiegerei von Lehmann & Mohr in Berlin, 


Drum and Verlag von Zeh. Heine, Meier in Vraunichwerg. 
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nn 
Diefe Zeitfisrife eriheinn wörenziih. unn Anni alle Qukiturblungen Gokärme & — — — Heig 
Bohet üe 3 Zhalen, Die Wafkanz behatı im bEo0Gzrurlaren uno Ehre — 6 














Imprimerie administrative von Paul ED mm ont 
in Paris. 
(Bortferung] 


, Während die Parifer Budbruderei ih m ein — an 
Times Office, Hetreffs ihrer unterirdiſchen Ateliers 
feitigen Anbauten, geftaltete, ift das Geſcha in CE rauch eine 
Ruſtercolonie für eine Bucbruderei und Alles aa ze Daju ge | 
bört. 60,000 Duadratfuß im Umfange, das it > > ppelt fo | 
= — die taiſerliche Pariſet Stastsbruderei, — — een bie | 

eiter freie, rei drigen Ra z 
qenirten Arbeiten un aa En zum un 
"G Deetflätten finp nemensmenh: 
tirpoge Mhinenfanl mit 17 inpographiid > —— u zınd zwei 
brudenPÖlfgen Dretäinen, td, 200 
2) drei S 


Amweiten 
zınd all» 





N“ 36, 
und die verwandten „Hächer. 
— n Dr. Heinrid Miener, 


Ipterpreitiemen 
d Beitagem in bieitt 


=#tteg Tapler | 


Seren vertheilt. | den Dupont' ſchen 












ger Ir u Weslanıne& are besieben. Beliäneiliden —E 
Anal mtnerielbent obrre (Rirtgeisperbreiie. Beiträge werten anfäntig benerirt. 




















ghre Anzahl it Mwifchere 40 umd 50, und murben von ben- 
| jelben verflofiene® Fahr für 50,000 Fr. Arbeiten ausgeführt. 
Ein geräumigr Shulfaal im weiten Stode vereinigt in ber 
sehnten Arbeitsftunde, welche von ber Direction ber Gefell- 
haft bezahlt wird, aMe Seterinnen, um Drthographie, 
Beoggraphie und Gefchichte zu lernen. 

Falzen, Satiniren und Beichneiden ber Bogen; Legung 
untex Seeujband ber Journale und gebrudten Sachen; Duer 
linier- und Nummernprucd: ; Die Cartonnage und Buchbinderei ; 
eine Tiichlerwerlitatt; ein Werpatungöfaal, und endlich eine 
Art von Omnibus, welcher täglich) viermal bie Drudfaden nad 
Paris bineinführt und bie Beſtellungen heraushelt, — nichts 
fehlt, um aus dem Vielerlei ein Ganzes zu bilden. 


Tl, 


Die Buchbruderei von WPaul Dupont batirt vom Jahre 


3) Eirg : 1819, alfo ſchon 45 Bahre. Schnelle, jo zu fagen augenblid: 
1) der 9, ie und Fylogeaphie; | liche, Billige und gute Marsführung haben jkberzeit biefes Haus 
5) Buhbing Pirjaal * ee dr > — S eiterinnen; —— deſſen ne bie beflen unb folibeften 
13) ei — v uerlmien ; rbeitölräfte zu vereinigen mujte Dir r — 
Fre we che mehr als für 100, > an. jahr · capital von 700,000 Fr. Hervorgerufen, — ——— 
nein, her efcpäfte verabreidt; > Ft \ 700,000 #r. verlangt, ja vor wenig Jahren hat fih biefes 

a, Stere i eide & (Salvansplafit; \ Gapital bebeutend Über zwei Millionen perm * id dieſe 
eine „pie und ä dieſe Hetionäre? Hr. Dupont befigt p ehrt, Wer find 
ri enmwerfft tte, um ade Re z> — — uren an eren überall wo nur it« 
Prem 3 ach inen, ſowohl für ya —_ ug is au | gend — — ———— ber ftäbtifchen 
? Gr; um ufübren. * Behörde, den nien, der Börje, ben Ber- 

. ichn, au®3! j Fabri aller Art -u. ſ. w. Ein inneniä i 

Am Eingg,, sy iefer npuftriellen Dabrif ben a — ze ga ſechs | figerungen Ser n ingeniöfes Nep ift über 
arche Doga;; ge bie Fuß Länge md co — Breite, Paris und * age —— ausgebreitet, damit fo 

a Ne von irriftrativen Dtudſa a viel ala möglich a tommenben Arbeiten, in b 
woti m 2 an ee ‚ in dem 
Frank Verfag aller —* aufgehauft if * - rs | Interefie der Actionäre Vetoß, in's Haus Dupent übergehen. 
Say ; auf Bücherd rs elle fehs zum we En 0 ahrt Den neuen Erfindungen vortheilhaft Rechnung tragend (Herr 
das Allein fo BF moie diejenigen TU am an wer, DEE, | Dupont jelbft ift Erfinder mehrerer neuen lithoctpograpfifgen 
AU druck apier ' - fe brofdirt ober geE> = in 900°’ | \, fanden fich Erzeugniffe diefes Gefhäftes auf den 

von ende PaP’,, vie T erden | Verfahren), — 
fol \ ur 1 lick nöthig. Oegenib— pen w | isdenen Ausftelungen. Im Jahre 1849 wurde ihm bie 
2 elden eb ugenP \ 9» Druderatelier iefen Ger verwi⸗ iffe für Die typographiſchen „Aunfiftüde” und 
* „ls für Ben Setze — ebener Erbe fe m — * Fuß —2 * ſchönes Vrobenbuch — * pratiques d’im- 
—* fieht das Breit in; im eren to —¶ ——Blab für | —— Bi Theil, in welchem feine Setzer fi die Aufgabe 
N und 54 er inen ! änner), worin, ohne — — Reken bie Ueberminbung aller vorlommenben typo» 
‚fig zo Ma = rü je für biefelben erde gr EZ irgend 5 | J gen Scmierigleiten praftifd vorzuführen. 

. Seel nv Tsorrathätäften Pat, =. — en Schlieh- | graphifs ten 11 feiner Urbeiter Medaillen in Bronce, und 

o N in euem 6 — — en fünnen, | 1855 erhielte urirte das Derriey ſche Proben aus 

„ren ft e\ => un ufe, | in Sonbon, fig y buch, 
ESalen in drei Stod nm Hauls, | 1862, in gPrefien hervorgegangen. Alles Neue der 








E 
Den 20, September 1865. 
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36 296 
gejammten Biefereien findet fi in biejem Haufe, barum ift , einen reellen Vortheil von 20 bis #0 Procent bietet, um fo 


die Reisheltigleit und Mannichfaltigfeit feiner Schriften und 


Einfafjungen gewiß; einzig in Franfreid. 

Wenn ich fagte, daß Schnelhligkeit dieſes ‘Haus aus» 
zeichnet, will ih nur zwei Beiſpiele, vor wenigen Wochen aus: 
geführt, eitiren: Ein großer Quartband von 324 Seiten murbe 
in einer Nacht corrigirt, gedruckt und brojgirt; ein anberer 
gewöhnlicher Dxtauband, wurbe in berjelben Woche und zwar 
in zwölf Stunden, umbrogen, in 2000 Eremplaren gebrudt 
und brofcirt, Der erlenntlihe Buchhändler fandte den andern 
Morgen einen Beglüdwünigungsbrief wegen dieſer Schnellig» 
feit, von 700 Fr. begleitet, in bie Buchdruckerei. 

Was Billigleit anbelangt, ebenfalls zwei Beifpiele: für 
jährlih 2 Fr. 50 Gentimen (jage 20 Egr.), ſendet Herr Du: 
pont, am wer es aud) jei, alle im Laufe des Jahres ericpeinen; 
den Gefege (Bulletin annots des Lois). Ein Cours d'étude- 
für die Elementarihulen, die Grammatifen und vielfahen Me» 
thoden befeitigend, wird zu 20 Gentimen (fage 19 Vf.), cartonnirt, 
im Buchhandel verlauft. *) 

Wenn aud in allen Arbeiten Goncurrenz haltend, bevorzugt 
Herr Dupont nichtodeſtoweniger bie Specialität der Eijenbahn: 
unb abminiftrativen Arbeiten, wie der Actien. Dit allen 
Miniferien in fteter Berührung, werben augenblidlih bie zu⸗ 
folge ber tagtäglichen Taiferliden Decrete, oder minifteriellen 
und Prefectoralerlajle erforderlichen Schema's gebrudt, damit 
bie Beamten, aus weldem Theile Frankreichs es auch fei, nur 
zu ſchreiben brauden, um mit umgehender Pot alles Ge: 
wunſchte zu erhalten. Eime bedeutende Anzahl Tabellen und 


mehr, alö die lithographiſchen Maſchinen son bis 800 per 
Stunde bruden können. 

Mas die Actien anbelangt, ſcheute dieie Buchdruckerei 
feine Ausgaben, um biejelben geſchmadvoll und unverfälfhbar 
darzuftelen. Nichts mertwürdiger mie die Sammlung der ba= 
felbit verfertigten Drudiadhen diejes ‚Genre; die verſchiedenſten 
Unterdrude, in Waſſerfarben, aus den biyarriten Einfaffungen 
zufammengeftellt oder durch ein Clichs bes Zufalld auf Moirde- 
ftoff, eim friſch gefägted Fichtenbrett, einen quer durchſägten 
beliebigen Baumjtamm ober felbit von einem lithographifchen 
Stein gewonnen, überrafhen das Auge und trogen ber Ber- 
falſchung. Tert und Einfafjungen ber Actien find feine Meifter- 
ftüde des Satzes, die ſich durd das Genie des Hrn. Derrien 
tagtäglich noch volllommener geftalten. Herr Dupont bejeitigte 


die Einfaffungen der Actien in Aupfer geftochen, als, zu fol- 


fpielig und zu langjam. Cine berartige Platte, von einem 
geſchidten Graveur ausgeführt, fam auf 2000 Fr., während 


aller Say laum auf 200 Ar, lommt, mithin 1800 Fr. erjpart 


Schema's gehen ohne Ausnahme an alle 38,000 Gemeinden . 


und bie Golonien. 

Aufer allen Sorten ſyſtematiſchen Linien von 3 zu 3 
Punkten, und bem Durchſchuſſe von 6 zu 6 Punkten aufwärts 
fteigend, werben, nad franzöfriher Art, die Linien aller forg: 
fältigen tabelarijgen Arbeiten ftetö friſch geſchnitten und zwar 


« bis dpunt tüd | 
fo, Daß fie vom Busgengt DIE zum Gnhpunlie nur aim © welche demfelben eine gröhere Härte ertheilt als das deutſche 


bilden. Bei complicirten feinen ober großen Tabellen von 
weniger Auflage, wird Typographie und Lithonraphie vereinigt, 
d. bh. ber Hopf ohne alle Linien wird typegraphiſch gelegt und 
auf den Stein übertragen, damit ber Zithopraph nur die Linien, 
QDuerlinien und Cinfafjungen zu ziehen habe, Wenn au der 
Sappreis die Arbeit zu erhöhen fheint, ift er hinreichend durch 
die Schnelligleit und Schönheit der lithographiichen Linien aus- 
geglichen, wie mwieberum unfere Typen weit ſchneller und xegel« 
mäßiger dem Steine übertragen werden, als es je einem Lithor 
grapgen möglich. Bei einer großen Anzahl Arbeiten haben 
genaue Berednnungen ſelbſt Mar bewiejen, daß diejes Verfahren 


*) Ueber Billigkeit ber Bücher in Leipzig umb Paris überhaupt rine 
Meine Statiftit: Die Buchhandlung Hachette in Paris gibt, gleich Bro. 
bams in eipzig, eine Eiienbahnbiblioigrk heraus, Ju Paris Poftet ein 
Band von 16 bis 34 Ortapbogen, btoſchitt, 1 Franken odet 8 Gar; 
während in Zeipzig ein „Bänden: 10 Egr. foftet. Ohne baf in Pa- 
ris das Bareet o theutet als im Beipgig, if es ber Soap und Drum, 
de &. die Handarbeit, um die Hälfte. Hr. Hachetie zahlt fürs Taufendn 
so Gemimen, und Ht. Brecchaus zahlte noch vor Kurzem faum 0 


Gentimen,. Das Wiek Dru kommt Hrn. Hachette auf 4 Ar, db. b. 1 Thle. 
2 Egr., was koſtet bas Kieb Deut Hrn. Brofhaus? 


werden. Die mannihfaltigften Einfaſſungen, worin alle be- 

liebigen Sinnbilder leicht beizufügen, wurden und werben 

angeſchafft, um einerfeits Veränderungen zu erzeugen, anderer- 

feits auf ber Höhe des Fortichrittes unferer Zeit ſich zu befinden. 
(Schluß folgt.) 


&leinere Mittheilungen. 


Engliſches Vetternmetall, 
von Dr. Berrenirapp. 


Die engliigen Bücher zeichnen ſich meiftens durch ſcharfere 
Gontouren des Druds vor den deutſchen aus, Es rührt biefes 
her von einer verſchiedenen Zufammenfekung des Lettermmetalls, 


befiht. 

1. und IL find zwei auf der Londoner nbufirierusftellung 
von 1862 befindliche, III. im Handel aus England bezegene 
Setternmetalle. 


I. I. 11. 
Bä.....560 61,3 69,2 
Antimon.. . 22,7 18,8 19,5 
Bin..-... 22,1 20,2 9,1 
Aupf — — LT. 


— 
Zu Nr, I. find 10 Blei mit # 
1 A 1 
II. .»  . 42 Zinn*) und Antimon le 
girt, während bei gewößnlidem beutihen Schriftyeng anf 
10 Blei felten mehr als 2, häufig weniger Antimon gerom: 
men wird. 
Eine weſentliche Verbeſſerung des letzteren erlangt man 
Yöon, mern man 2 Pb. Zinm in einem Tiegel ftart erkigt, 





9 rar erleichtert befamntli auch bie innigere Merbandeng drs 
Untimons mit bem Mei. nm. b Rıb. 











pr. Blei, 
m-Requlus. ET eſe Ver 
h vi ER 1 Fo 
girung ift leichtflaſſig genug, um wenn 1 Pfund zur u CD 
lichem Scriftmetall geſetzt wird, meldes aus > 5 a a. Blei 
und 5 Pb. Antimon zuſammengeſchmolzen iſt, ih — rin zu 


1 Po. Aupfer in Blechabſchniheln zufept, dann 


Wart erhitzt und endlich 2 fo. Antimo 


löfen, ohne daß man einer ſeht gefteigerten Zemperat ar eu Bedarf, 
Die Vettern fallen um fo härter aus, je kälter 53° 0m, 
mit jo 


goffen werben, 8 ift aber unmöglich, dünne Letter wm 
wenig erhihtem Metal zu giehen wie didere. Die SE ee länder 
erhigen daher jene Pfanne auf einem eigenen Feu ⸗ — — 
jeder Gieher im Exanbe ift, fein Metol nad? ded ie u Frei „„ 


erhigen, während bei und 3 bis 4 Gichpfannen au @inem 
Feuer erhipt zu werden pflegen. Bu heiß gegeſſer <— Zeiten 
find nicht allein viel weicher, ſondern auch oft io bo _ Dafı fie 
jhlecht fichen. Wo Say aus folgen Budflaben = mem Papier | 
abgefornt wirb, um baraus Stereötgpplatten zu de = mm _ Tommt 
es leicht vor, daß beim Trodnen ber Papiermatrize mr uf ber 


Schrift, wenn es etwas Hart erhiht wird, die $bLam augen in 
ben Buchſtaben ſich jo erweitern, dab fih fin mem SG a Loffener 
Say herſtellen läßt, fie alſo nicht mehr zu gar a en find. 


zu ben großen Stäbten aehört, wo ber Gang bis zu einen 
der Tore ion ermübenb ift, befonders »en famillo.« In 
Deutf hand gehörert freilich nur wenige Städte in dieje Hlatenorie, 
und wir Infen mie vielem Vergnügen leptbin von einer typo · 
graphiſchen Splerfa Hrt Der Breslauer Buchdruder am or 
hannisfefte nach Obernic „and Sitten, welches erſtere früher 
der deuecen Sarrilie ‚sehörte, mas diefen veranlafite, in 
feiner Jugend ein belletriftiides Unternehmen in Breslau 
„Obernider Bote“ are tausfen, Dieſet erlag ſedoch gar bald 
der Aritif, und wenige Di ochen nad dem poetifhen Zuruf: 
Drum Lieber Bote aus Obernid, 
Geh” in Dein dummes Dorf zurüd! 

ſchlief ex wieder ein. Bir leſen aud wohl von andern ger 
meinfchaftlißen bei Selegenbeit unternommenen Ausflügen die: 
fer omer jener Buchdruckergefellfcaft, nirgends aber ſcheint dies 
fo folenn und unter Miitmwirfung der Principale zu geſchehen, 
els in England. Die neueften tppographiichen Blätter biejes 
Senbei — fünf an der Zahl — find angefüllt mit Berichten 
über die feier ber „Jahrestage,“ die von den großen Officinen 
aller Hauptläbte im Juli amd Auguft abgehalten murben, ver: 
berrLücit dur Mufit und GSefang, Wettfahrten zu Wafler und 


26 ift daher zur Schonung berielben zu sathen nur muy Dampf 
Su trodnen. MUd. <S5_ 9 m Lande um ausgefegte Wreife, mobei Efien und Trinfen 
natitxlic nicht vergeffen werben. Wir finden ba jebesmal ben 
Chef des Haufes ala Befttheilnchmer und Borfigenden genannt. 
Probenidan. Leßthin machte die 6. Compagnie bes T. (freiwilligen) Jäger» 
Die erienan vegirstents, welche durchweg aus Mitgliedern der berühmten 
e ſchickten Hände den Sägriftziigen fund \hen TE Darh die Sffiein von Glomjen and Sons in London befteht, einen ſolchen 
me—eflert worben, a eutſcher Stempeliäneiber wer Su aan ver- | — — Wehr und Zaffen, geführt von ihrem Pilitair- 
Iusland aus p nv Pr find uns viele File ae ey = wo Das | rn Givilchei, Seren Glomfen. —J— wurbe dazu Wood » Green 
” außserfehen, an welbem DOrte ſich ein Afyl für invalibe Bud: 


Ca Fr Tung nahm, 


fe ⸗ vders Fran, nen getternbebari von hier u En m 


in Deutichland georudten Vem- 2 on ee | 
Flenn, Pr 


| vrueder befindet, Hier erfreuten bie Tuftigen, eren Jäger 


ihre alten Kameraden Durch allerhand GErereitien und — 


eier fin, SD talien, deren Angehörig — in 4 h 
—* er ala gas Bd eitaniicen Küfte und im —— —* Beer A rc Strapaze bei 
— — ben Sa Öruder shätig ſind, = es dürfte aan PER gern „Hauptmann“ Begeifterte — —— ‚auf den 

"68 tiftgießereien Liegen, daß fie nicht a häufen, auf welche Weife Die Koften jor - Bir wiſſen 
v6” ende *idhär, g Die heute dem Te de g * öcht 5 Her Luftparthien herbei 
— r e machert- > az geſchafft werden, möchten aber dog aus der hei 

Anka. orpus Nrabifd von <—_ Her. , meift jehr reihen Principale — jotg Teilnahme ber 
* Ser fſing fors (Finnland) mirb ” abi" | tiefen, daß dieſe, refp. im obig erober Dfficimen — 
„rin gewiß —*— Ges fein; fie it von C. Sc =. = —* * aeg dabei thun "Dem ie a. „Gompagniecaffe” 
. — —& a — i . Baal 
wwchber in Vena —— Bund und Inge — — grofeile‘ | folder in Gemeinichaft weit ben ——— —— —* 

W. Lagus ſelbſt n ir erſehen aus ber Br => - ob ß Dgib ebter gemüth ⸗ 

Mate . fchnitten. ze over bloß Guf m» _ md em lichet Tag gilt Zrugniß für das Er 

Fe abge gefen we nk Umfende, bof um — —— melden lenntniß gemeinſamer Interefien, als zehn Paragraphen beutfcher 

burg zehn a sum. im Jena zupin, > vie PÜLg | „Dausorbmungen. 
€ = 11 | g r 
port y; * C. banen gtustunft erhalten lann. ma IR. | In Brüffel erjheint feit dem 1. Yuni b. I eim nettes 

! Nöthige weite unter dem Titel „Ehe der ruffkhen Prefie,“ das von 

einem ruffiihen Staatsrath, Varon Firds, unter dem Namen 

i gelten —— als Schriftfteller über ruffilhe Imereſſen ber 

a 5 mat wöchentlich im Format der Independance beige 

;fe für den Sräbteben S | fannt, breimal Es bringt Daffelbe Musjüge aus den ber 

N queie F umd Jahr ein in % Sn = r unb be⸗ herausgegeben Hupfand eriheinenden Blättern in ber Sprache 

: „Tag im DIR, au Bold überheiyten, — eigen, mit deutenbften in co mie Berichte über Rußland aus auslänbifden 

h X für den ——— Arbeiter en mar —— alten und | bes Driginals, } pefpricht diefelben in einem einleitenden Rfumd 
ne N, fi Ben + —— er lit it, wenm — —— Sprache und in liberalem Sinne. 

me ni 
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* u 
ug G. H. SCHMIDT 
in Leipzig, 
Bayersche Strasse Nr. 21, 
früher: Hermann Schmidt, 
empfiehlt ausseschlayene und geprürte Visiten- und Adress- 
karten zu bekunnten billigen Preisen. 

Gin Zeitungsverlag mit eigener Druckerei ift wegen Aränte 
lichteit des Begers, unter mihigen Zablungebrdingungen in einer 
großen Statt Mitteldeutihlande zu verkaufen, Ftancoefferten 
sub M. K. 206 befördern 
1519-521.] Baasenstein & Vozler in Frankfurt a. W. 


1193.) Gin erfahrener Buchdrucker, 


feit Jahren Aactor, gewandt im Cap und Druck und mit allen 
Iweigen des Geihäfts wobl vertraut, auch in jeder Beziebung 
gut empfoblen, ſucht Umftände balber eine Ahere Stellung auf 
ſogleich. Offerten unter A. W. A. befördert Die Med. d. BI. 


502.503.) Gin juperläffiger Buchdrucker findet dauernde Bon 
dition und wird nad jeinen Leitungen gut berabit. 
Garl — in Frankfſurt a. M. 


wo. Ein Redackeur 

lauch in Preußen geprüfter Buchdruder), wiſſenſchaflich gebildet 
und durch praftiihe Grfabrungen für die Serausgabe einer 
liberalen Brorinzialzeitung befäbigt, fucht zum 1. Octeber 
dieſes Jahres oder zum 1. Januar 1966 ein Engagement. Sur 
meriftifche Hebrrarbeitung von Loralmacrichtem ac, praftiſche Bes 
richterftattung und mahvolles Vorfübren vrehneiehlic · ikantet 
Thatiachen zlaubt er ald befondere Gigenidaften feines Etpls 
dezelchnen zu Dürfen. — Gefälige Offerten beliche man framco 
an die Erpedition dieſee Journals unter Gbiffre D. P. 28 ein 
yufenten, 
[497.] Eine bisher mit gutem Etfelg betriebene Duch ⸗ 
druderei in einer lebhaften Santelsitadt des Großberjogibums 
Voſen it ſofort billig zu verkaufen. Offerten unter der 
Chiffte P. P. 3 vermittelt die Gxped, des Buchdruderjeurnals, 
1495.) Ein küchtiger, namentlich aud im NAeeidenzarbeiten 
erfahrener eher findet bei qutem Salait dauernde Kondition 
in der Yusoruderei von A. H. F. Dunkmaun in Aurich. 


(8711 Zum Gebrauch für Buchhändler und Buchdruder 
empieble ih meinen 


Holzfchnitt- Hluftrations - Catalog, 
m ’ 
Preis: cemplett 2 Tblr. 24 reichen. 

Derielbe enthält mebr als 2500 Nummern, und bietet das 
reichſte Material & illufteirten Werkem jever rt. 

Elihes in Schriftieng und galvaniiche Rupfer-Nieder: 
fchläge gebe id daraus jederzeit in ſchneller und befter Auer 
führung. — Bei größeren Seſtellungen arwäbre ich befonbere 
Bortbeile. 

Braunihmweig. George Westermann. 








Für eine größere Bud» und Steindruderei wird ein geichter 
Dann gefucht, welcher praftiihe Renmtniffe in beiden Fächern 
baben muß und dem man die Beitung der Druderei anvertrauen 
kann. Offerten unter L. Z. find der Redactlon zu übergeben. 

[532.533] 





| entgegen, 


Ein in allen Zweigen bed Sages wie des Drude 
vorzüglich auch, in ven Aceidenz ſach ern burdaus erfahren e 
in Preußen geprüfter Buchdruder, der bereits mehrfah «at 
Geihäftsführer fungirte und auch gegenwärtig eine Factorfte N 
inne hat, ſucht ein anbermweites Engagement, das feinen Fäbin 
feiten entſpricht. Die ehrendfien Zeugnifie Heben ifm, fomoH 
in Bezug auf feine Yeiitungen, wie auch hinſichtlich feiner 
Betragens zur Seite, umd fiebt derjelbe vorzugaweiſe auf Hıs- 
mane Behandlung. Gefällige fr. Offerten werben unter Chiffre 
J. J. T. 35 poste restante Wien erbeten. [515-518.] 


Einem in der Galvanoplalik, der Granir- und Ackkunft 
velltemmen erfabremen Wanne, welcher zugleih mit den Mer 
theden des Mochllellens vertraut jein mu, fan eine jebr qute 
und dauernde Stelluag nachgewieſen merden. Offerten werden 
unter der Adteſſe A. B. Nr. 1 durd die Expedition dieſes Blat- 
tes erbeten. [522-527.] 


(5t1} Gin tüdhtiger Scher, der durchaus praftiih im allen 
Arbeiten des Setzerfachee erfabren iR, und womdalih auch Er⸗ 
fabrung im Druderfade beit, fo daß er in Abweſenbeit Des 
Prineipals Die Druderei ſelbſaudig leiten fönnte, wird ven Unter- 
zeichnetem zw enaagiren geiucht. Mäberes ertheilt auf vertefreie 
Anfrage Herr Nemeyer, Herfeniad Nr. 8, Hamburg. 
Denjenigen Serren, die anfer gründlichen Fachkenntaiſſen auch 
ned aute Bildung und tadelfreien Sbarafter beiigen, mir® biermit 
eine ſeht vortbeilbafte, angenehme und dauernde Anftelung ae 
beten, und ein etwaiger Mutbeil im Geſchäft in Ausſicht geitellt. 

Balparalio, Ebile in Süd-Amerifa, den 17. Juni 1865. 

Wilhelm SHelfmann. 


Ein gewandter Mafchinenmeifter 
findet zur Beforgang einer Maſchine Gonditien in der Bud 


druderei ven 
Hermann Schell in Heilbronn. 


[5t0.} 
- Fin Duchdrudereifactor 


in geiegten Jahren, unverbeiratbet, der das preufifche Buhdrader- 
eramen beftanden bat, einem guten typograpbiihen Geſchmack bes 
fit und aud im Medactionsgeihäft einer Zeitung Keantniſſe 
befipt, fucht fofort eine Etelung ald Geihäftsführer oder Raster 
einer mittlern oder größeren Buchdruckerei. Woreflea unter 
L. L. 28 nimmt Die Redactien des Bacbruderjeurnals Franco 
entgegen. [529-531.] 


Gin nad dem preufi 
nad dem a geprüfter 


der bereits mehrere Jabre Bucdrudereien felbftändig geleitet, 
ſucht fogleih oder fpäter eine äbmliche Stelle, Offerten unter 
Gbifire H. 64 nimmt die Medartion des Buchdruderjournals 
1512-514] 





(528.] Dem geebrien Herren Äragftellern zur Notiz, vu die in 
Rr. 30 und 31 biefes Blattes unter 438% b. ausgelhriehene 
Schntllpreſſe bereits vertauſt If, 


— — EEE 

Hierzu als Beilage: 1 Blatt Corpus Arabiſch von 
C. Hanemann & Söhne, Unlverſitäts-Schriftglegerei 
in Helſingfors. 


Dtuck und Verlag von Ich, Heinz. Meter in Braumktintig. 
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XXXII. Jabrgany- 


mal für 
Sähriftgießerek 


Begründet > 


Dicke Brtiärrifn erichein wögentlid, und Ih pund alle Bunhhuntlurigen. rn m. _ 


tofer he a Kater. Ti Hatlage drücke in 1 ikprmnlaren, und mem Ebrif 2 ie u— u 
m. - — — 


er unp 


—_ 





Imprimerie administrative von Paul FTD um > ont 
in Paris 
Schlufßl 


IV. 
Die Gelellſchaft Paul Dupont & Co. hat 
Gründung an 2 has Beamten und Arbeiter 
naben in die Afiociation aufgenommen, indem nem 
— nom Reingeminn zufallen follen; eben {0 a 
— 3 Belohnungen denen oedaot — 
Ficatio en Eifer auszeichnen. Die Summe m oe  Giratie 
nen war Der | Wiã 
eabnt betrug p gangenes Jahr 188 u. Le Ächon er 
nr T Reingewinn 77,061 di. det Tr ne, Ze. für 
— commiffion er * der ben Arbeitern win. ED. Eontrol- 
——n 978 Perfone), kreiwillig Diele Summe a WOCD Zi.., melde 
1 Zen (2 Dr, „„ vertheilt, Für jeden eingelnen 9 Ten 11 Gem 
me = biefen ® ® Sar.) ergab. Sr. Tupont ben . in letter 
— = dieſelben Mantheil feinen Arbeitern öfter m > —eworfen⸗ 
T undanfbar in ben Augen de 2. auf 
@ bar ihm vollen Glauben here u und Die 
aan perbammt; bod) verbiente > ixtlid eine 
don 2 Bis 2 Thlen. biefen Yormu =... — 
day * Du pont fortwährend im — —Saitien be 
Ha F fteigendere Concutten ken 
e —— = 213 hure — 
ine MHrbeiter fo gewiſſen ⸗ 
(Der Sammelplap aller g — en A 
: inmigen inneren Cimiftungg WE giel 
deſſn preifit zu erlangen, Ohne — 
ne A To — 
Onfangen 3 over namen baum «| 
egen 2 halber Noth that, gewiß Nez — m en Zar 
ererſeun wert! ag und Radt, um das — — und 


— 
pro ne unermil 2 Ferner it im era — — riproch· 
ur itete = geif® kei Arbeiten von einen wo groß 
ander, „füllen 3 viele? im Main ihre 


=> z>xer ihrer 
a <cı Bro- 
wead den 
»>ie ſich 






in zweite 
norittt 


fehlte 
BERN 


Son ob" le viele Sach 

} Kerl, „ alle dieſe en a 

| J ſchen ag ga fo Wander von ix —— 

| PN u nenn IT zäglich verbiente, Tun, = 
n 


. t 
sum > Rus, he a. Geldfrage hat fh — * Dupont 
ai vr —8* grewotution, *5*8* — 28 
fen fr a ; i v en Jahren | 
* \\ —* igmete EEE 70 feiner 
IR \ 


Ne 37. 





iz eniffer d. 


anberen ' 


— pale zum 
D 


ee — — er 
Leite, pen 30 u. Muslanbes au begicben. Bari fkemiliten veri teatiten 
——— Amabi anderjelben Obite GEintgeid perkeriset, Ph * — *** 
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ergebenften, geſchickteſte rn. Befreunderfien Seyer, nad 20., gojah⸗ 
rigem Beifammenlein Das Baus verließen, war allein gegen 
die Ginftellung der Frauen in jeiner Suecurfale im Clip 
gerich tet. , 
Druder und Nafchinenmeiijter, fo wie alles Mafinenperional, 
erhalten nad # Uhr Abends Die Hälfte ihres Tagelohnes mehr, 
5. wer einen franfen per Stunde hatte, wirb 1 Air. 50 Gent. 


für Die Nadtarbeit erhalten. 


Dad; Vorſtehendem werben ſich gewiß; Viele die Frage auf- 


—— en, warum und zu welchem Zwede Hr. Dupont die Frauen 
als 


Seterinnen in jeine Druckerei in Clin einführte, Seine 
Reden und Schriften jehen Darin die einfahe Humanitätsfrage: 
die Berbejierung bes Wobhnes der Frauen, während 
die Seser darin eine Miederbdrüdung ihres Lohnes er 
bliten. 34 weih nicht, mie oftmals er nicht allein von feinen 
Arbeitern, fonden auch von einer Deputation ber atſammten 
Barijer Setzer erfuht worben ift, von diefem Vorgaben, als 
Der ganıen Gomoration nachtbeilig, abzuftehen, aber nictg 
mochte ihn davon abzubringen, jelbit nicht die Hrbeitgei ver: 
jeiner geſchickteſten und treueften Diener, einftellung 
Jiele Literaten haben Die Seher i 
unb unbanldar geihildert, aber —— om als ungerecht 
Dupont bis in bie Wolfen erhoben, in we ‚des Herrn 
und nidtö weniger verlangen, als pie Kebair en - mehr 
Familie einzuführen, beren Ginkünfte — * ie ganze 
verdreifachen. Herr Dupont gibt den Gemillen Wopam “ 
im Umfange der Buchbruderei felbft, gr feißt ifnen einem 
Garten, um ihren Kohl Telbit zu pflanyen, er will enblid; die 
Frauen und Hinder, Je nad ihren Fähinfeiten und Alter, in ein 
| und berfelben Ofſicin befchäftigen. 
| Rach der Berehnung des Seren Dupont mufte eine Fa⸗ 


* " milie mit drei Hindern Folgendes verdienen; 


der Dann täglid ... sr - 


Gent, 
pie Frau (als Seperin) 3a „ 30 


pas ältefte Hind....1.— , 

das zweite Kind. et : 

pas britte Sind ....1. 50 
Summa 17 


. — Cent, (4, Thlr.). 
Summe 2 Fr. für die verſchiedenen Bers 
nr werben, bleiben dennoh 1% Fr. für ben 
für 300 Arbeitätage 4500 Fr., „Behalt eines 

Yinterpräfecten, ja ber Ehrgeiz ſo vieler 


Wenn von dieſer 
! binderungen abge308® 
Arbeitötag, ober 
Majors, gewiller 


Den 27, September 1865, 


SBurhdnauccherkungt, 
eınd die verwandten „Mächer. 
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Beamten, die andere Erziehung genoſſen haben, als die Typo- 
araphen.“ — „Wenn ferner dieje 1509 Fr.,* jagt Hr. Dupont, 
„durch inteigente und dlonomiſche Hände geleitet werben, kann 
eine ſolche Familie, trotz befter Lebensweife, noch jährlich 
1500 Fr. zurüdiegen, namentlih wenn fie die Arbeiter 
wohnungen ber Anflalt benugen und fie fih an ber gemein» 
ſamen Kücht betheilinen, melde alle ihre Cinläufe un grus 
veranftaltet.“ 

Welch' ein ſchöner Traum! Das goldene Zeitalter nun auf 
einmal zu den armen Arbeitern berniedergeftiegen! Mas den 
Segen bis jeht jo ſchwer wurde, ſo viel Kummer verurſachte, 
einen eigenen Herd zu gründen, wird von jegt an all’ ihr 
Bottheil fein: je mehr arbeitsfähine Rinder, deſto wohlhabender 
die Familie, Aber leider find fie undankbar. Die Thoren, 
fie verlangen allein fo viel zu verdienen, daß fie eine ar 
milie erhalten können; fie fragen, wo lommen bie arbeits: 
fähigen Ainder ber und mas foften ſie bi6 dahin, wer pflegt 
fie, wer wäſcht und arbeitet für fie, wenn Die Frau „anı 
Ratten ſteht,“ fie wollen überhaupt dem Meibe dem Gintritt 
in die Dffiein verfagen, als unmoraliid; fie wollen bas Weib 
ner einzig im ber Familie, zur Erziehung der Rinder willen, 
anftatt Ale von Jugend auf zur Erwerbung ihres Brotes zu 
zmingen ! 

Veriiedene Meinungen find darüber Herrn Dupont zu 
Ohren gelommen, jedoch hat er feinen Augenblick im jeinem 
unbeugiamen Eniſchluſſe gewantt, ja er glaubt heute mehr denn 
je feine Ehre verpfändet, bie Berläumdungen, wie er fie nennt, 
zu nichte zu maden. Cr tremmie zuerfi ſchroſf Scher und 
Segerinnen nicht allein durch Säle, ſondern jelbjt durch (se: 
daude, emannte Frauen: Metteur -en-punges, veteinfachte die 
arofen, idiweren Formen in 2 oder 4 fleinere, fette eine Ab 
uadpreffe in jede Stube, inftallirte Schulen im Locale Felbft, 
an deren Spipe wiederum mur “frauen, und läht auf feine 
Koften allen Zöplingen den nöthigen Unterricht ertheilen. 

Seit länger denn drei ‚jahren beftcht dieſe Anitalt von 
Seperinnen. Zöglinge für alle Arten von Arbeiten haben ſich 
jeit biefer Zeit herangebilvet, die wenigiterö, ich ſcheue mich es 
mit zu fangen, eben fo gut jegen, als ein groher Theil unferer 
beutigen Setzer, denn leider jind mit dem Webergange unferer 
KAunft zur Induſtrie auch Fo viele „Aünftler“ zu Fabrifarbeitern 
herabgeftiegen. 

Doch fei dem, mie ihm wolle, Herr Dupont hatte feierlich 
verfprochen, ſteis den rauen „eben fo viel” zu zahlen, als ben 
Dännern; er ift feinem Mlorte nicht untreu gemorben, mur 
zahlt er in Clichy ben Wännern „nicht mehr” als den frauen! 

Fetnand Hofe, 


Aleinere Mitiheilungen, 
Ein neues ‚Heberdrudverfahren. 
Von H. &. Schneider in Meimar enthält die Yithographia 


lgenben Artitel: Der Ueberdruch if zwar bie jüngfie Manier 
Steindruderei, aber mir müfen befennen, daß derjelbe 





ı 
—— 
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ſeit ſeinet Entſtehung im Weſentlichen feine Foriſchritte gemacc: 
bat; das Ganze belief ſich hüchftens auf das Recept einer 
Lofung, welche die Fähigleit hat, ſtatt verjeifend zu wirferı. 
wo binlänglid genug Maftig oder Sandatal vorhanden war, 
um ein Auötreten der Striche zum verhindern. Leider fanrı 
man ben Seifengehalt nur in geringem Make in der Weberbruck - 
farbe anbringen, ohne dem Drigimal zu ſchaden. Anders ver- 
hält es ſich jebod mit Aupfer- und Stahlbrude, welche auf 
Stein übertragen werden follen; hier fann man ben Gehalt 
der Seife verboppeln unb wir werben auch finden, daß von 
genannten Platten ftetd eim kräftigerer Ucberbrud zu Stande 
fommt, als vom Steine, ba man jenem gleich anfänglid mehr 
bieten dann im Drud, ala jedem Eteindrud. Seit einem 
Jahre habe ich nun mehrfache Verfuche gemacht, um die Farbe 
auf ben Drud, welcher überzogen wird, zu verjeifen. Auf 
dem Drude jelbit lien ſich bies durch Alkalien nicht bemert: 
ftelligen, ba die farbe fich zu viel dem alfalikhen Babe zu« | 
gejellte und Verwiſchung der Zeichnung zur Folge hatte Um 

bie Abdrüde zu verſeifen, habe ich auf zmeifahe Art gute 
Reſultate erzielt: 

ı, Wan nchme # Yorh Stearin, 2’ Loth Vottajche und 
einen Eßlöffel vol ftarte Seifenfieverlauge, giehe die Yauge 
in die Pottaſche und jege fo viel Waſſer hinzu, bi fih die: 
jelbe auflöft, lafle den Stearin auf dem Feuer in einem Be: 
hälter zerfliehen und jege die Lauge nah und nad; zu, unter: 
halte dann das feuer jo lange, bis ein faft nicht mehr rühr- 
barer Brei entjtanden ift, giehe ihm aus und lafie denſelben 
ertalten, Mobann weibe man das Geijenprüpart auf einem 
Heibeiien fein, fee es ber Luft aus und es wird ſich in fei- 
nes Bulver verwandeln. 

2. Man nehme ein Etüd harte Kernfeife und jchabe mit 
dem Meſſer jo feine Späne, als wie möglich, bavox ab. 
Diejelben werben ber Luft ausgeſetzt und nah # bie I4 Ta- 
gen jind diejelben troden. Wan kann nun das Präparat in 
ein feines Wulftüd einbinden, dergeftalt, daß ed einen Beutel 
bilder und bei ſchuttelndet Bewegung wird ein feines Pulver 
aus bemielben fallen, 

Die Abdrücke werden auf Hark geleimtes Glacéepapiet mit 
newöhnlicher Farbe gemacht, einige Augenblide liegen gelaflen, 
damit feine Feuchtigkeit mehr auf dem Abdruck vorhanden ife 
unb nun mit Seifenftaub bebedt, Diejer kann nur da haften, 
mo er Fett vorfindet, von dem glatten Papier gleitet derielbe, 
durch leichtes Ueberfahren mit Matte wieder ab, Wir haben 
jegt einen verjeiften Abdruc, welcher noch Träftiger ald Tusche 
auf ben Stein einmwirkt. Derjelbe wird ein wenig in ſeuchtes 
Vopier gelegt und alodann auf ben Stein übergejogen, jedoch 
nicht wie es gemöhnlid geſchieht, durch mehrmaliges Durchſiehen, 
fondern nur durch ein einmaliges. In den mehriten Fällen braudt 
man ben Weberbrud gar nicht anzureiben, fondern man lann 
jofort einwalzen, da niemals etwas weggehen Tann. Auf dieke 
Weiſe übergebrudte Steine Tann der Druder gleich genigend 


| angreifen und erhält einen in allen Theilen dem Driginnl 
; gleichen Drud, 








2 ER: 
N 305 — 27 — 306 
Neue verbeſſerte ‚Rheiniſche Walzeuua —. An i Stellen, 
den von Menard £ Eo. 
— — Die belannte Schnee Hpreiffenbauanftalt von G. Eigl in Ber: 


‚ lin feierte am 24. »>- DIAS. ihr Dijähriges Veſtehen. D 
- Bir Lönnen nicht umhin, unfere Leſet noch beſo re rs auf Vefiper hatte 400 —Dbflr. zur fehlichen Begehung - 2 
das heutiger Nummer beigegebene Eireuler einer — Eefierten | geipenbet. 
cheinifcen Walzenmaſſe, jo wie auf nadfolgendes Uck Een — i1 gan | 


befonders aufmerliam zu maden: In Wr. 22 d- 31. Bradten wir die Ichten Mittheilungen 


— — i bera Beigelegte Arbeitseinſie ipyi 
.Es if nicht umrichtig, wenn ber Debiter ef — Maffe, über bie damals e Belegte inftellung ber Seipyiger 
Herr Louis Herz in Münfter jagt, dah yur Ereug mr — — eineg  Buchbrudergebülferr uud Die zu ihrer Unterftügung aufgcbradten 
guten Druds eine gute Walze eben fo nethmenbi eg Teä, mie Belpmittel; mit ber 2Bieberaufnahme der Arbeit hörte die Noth 


eine gute Farbe." —— Man kann aljo den Etzeuger Eee nn Guten vieler der —— aber nicht auf, denn bie inzwiſchen 
Waljenmaſſe nur mit Freuden begrüßen, beſonders wm — zu rz man ! herangegogenen Fremden nahmen deren Pläpe ein, und es 
Früher feine Walzen felbft fabrigirte und mit [ölehterume —EyTaterjgg | wurde bi zu ihrer en Unterbringung um Fortfetzung 
bedient wurde. — Schreiber dieſes hat Maihinenme —ufter ge. | ber Göelbbeiträge gebeten. Mus den einzelnen im Torreſpon 
kannt und kennt ſolche noch, die halb in Terzweillung — eriethen, denten veröffentlichten Dasittungen ergibt fih eine Summe von 
wenn der Zeitpuntt heramnahete, mo ihre Walın m: mcg egoffen 11,154 Thlt. Nah einem Berichte der Tarifcommiſſion erficht 
Werden mußten, und ift Augenzeuge in Erlangen ge wu Ten, mo | AM, daß bis age 6. Juni ſchon 10,238 Thle. veraudgabt 
die Schmelzung durd; Dampf geſchah, und obeleich > — Maffer, | Maren, moon 8077 THlr. burd auswärtige Beiträge auf- 
Bad fprudelte, war hafielbe bed nidt im Stande „ => ie Waffe gebragt wurden — Die in erfter Inftanz zu 14tägigem Ge— 
Sum 3Weiten Mate zum Schmelzen zu bringen; fe a ne an wie fängraiß verurtheilten Mitglieder der Tarifcommiffion find in 
—— wurde elaftifch, war aber nicht io fülien me machen, weit er Inſtanz vollftändig freigeſprochen worden. 
— ſie zum Guß geeignet eridien, \onbern muhte= "ıuad ein | 
* weimonatlichen Gebrauch weggeworfen > Und 
sas Bieter der o & —— ®, | 
ar; mährend m PB biejer Mafie telbit wiät für DE u S— Hnmliches 
GR feldft den aan“ Konft genöthigt it, einem —— >reiviertel, 
Eder fläffige ey Tag zu tohen, um der Balz,  aumafe bie | 
— Siner Stunde ab, Aleit zu nehmen, {ft «6 bier “re möditens | 
wrelic, die DyTethan, und it es hie var — — I er | 
—aſſen, da ge nur bis zum Rlüignerben un on, om Feuer | 
u ae D ihre fhöne <font Leicht Meinung zum Dim. pen zeitt 
sit desh Flanen wieder verliert, 
r- en halben ag end gar kein Rifico, fih von >itefe Mafie 
m . b d 
er ganzen Gentnet zu beihaffen, Dem VScqe dus f 
3 inene 1503] Gin guwerläffiger Suchdrucker ſt 


fbe 
de” Aften wahr L f = 

#4 Digg ON nie fehimmelt, aud von ihrem u augen Eiß ind nad feinen @eiftun det dauernde Kondition 
17 r ompt 3 depfiert und per Preis (100 Bro, = gm 2 und mir gen aut bejabit, 


ei oe N 73 — xl K 
Arup b ) nich pöber * die aus puren Deim und — "ag in Frantfurt a. M. 
Fommt; fie wird aber e > pilig | [a1ze) ine gut vensirende Suhdrucerei ip unter vortheu— 











Herr I. €. Breidt, 
Der Befiger einer ber älteften Buhdrudjarben- Kabrilen 
z (in Samerling bei ‚Schärding in Ober-Defterreih) 
Lt im Aiter von 65 DKahren am z, September gefterben, 
ie von ibm 1833 gegriünbete Fabrit verbanft feiner raft» 
loſen Thätigfeit einen auıSsgebreiteten Wirfungäfreis und 
erfreut fi eines guter Musfes, melden zu erhalten das 
unabläffige Streben ber Hinterbliebenen fein mirb, mel 
das Geſchäft unter Der bisherigen Firma fort , melde 

















ereiten 78 niel 


FM Ende “ Maffe wie jelbft bereitete- um ften Bedingungen Tofort zu verkaufen 
miger se mern | baften Beding aufen, Mäberes in der Ep 
m" bedenkt, "og BiNiß Umſchmelzen (und es fa ——— —— ee Bis 


b beim . i 
is Diermal af rben), mie neue Mafle, _- nur ür eine größere Buche und Steindrugerei wird 
eine Rleinigte;, wit geps erforerig if. Sur a vie | Dacn geluht, weldher wraftfhe Renntlfe ir Min Fasern 
it zuten 6 ihr von jeber ander ug — " Der baben muß und dem man die Leitung der Druderei anvertrauen 


ing grben — — —— — — | Tann, Offerten unter Is. 2. find der Mebdactien zu — 
Maſchdetaumt 9 Maſſe bereis ji R m veitet, — — 
* 4 Walze zus DIENT ige if folde umuiegz erbei Ein in allen Zweigen bes Sapes mie des Drudes, 


. en hi dem & r » Accibenzfächer b 
4 heute nicht Gründen ac — un Her event. | vorzüglich auch in Den " burdaus erfahrener, 


pa fein Fabrilat einer Ab- ; in Preußen geP rüfter Buchdrudet, der bereits mehrfach als 


jelent r 
BANN) a a feinem Befmeben, bie — open 


| n ungirte und aud gegenwärtig eine Factorftell 

N Y “ urch —* eine Aufmar — aſſe ned s — = andermeites Engagement, das feinen Pr 
\\ Br —* erzu — — ſehen I are dt. Die ehrendfien Zeugniffe ſtehen ihm, fomohl 

—8 Atomme Bud und Steindruc F a ze feine —— wie auch hinfichtlich feines 
N ichne p des Preiſes mit je Fasrit bie | Sau⸗ ur Seite, und fieht derſelbe vorzugsweiſe auf hu. 
GUN pie DER ät ri Gefällige fr. Offerten werden unter Chiffre 


N 2 Dual B. R. | mane Behanblung- 
go halt 


ernt- [J.J.T. 35 poste restante Men erbeten, [516-618,] 











1532] Ein Mafchinenmeifter, 

im Accidenz wie Werldruck gewandt, ſacht Condition. Gefälige 
Offerten bellebe man an die Grprdition biefe® Blattes unter 
A. B. 6 in jenden. 


#8 wird eine gebramdte aber noh in gutem Zuſtand ſich 


befindliche j i 
Dingler'ihe Handprefle 
tarches Format), 
au fanfen geſucht durch die 


[543.544.| Dresler ſche Gicherei, Aranffurt a. M. 
mn Sie 
Heinrich Siegle, 

Farbenfahrik, 
Stuttgart, 


empfiehlt fämmtlihe trodene Farben für Buchdruck, ale: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Münchener Pade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Partferblau, Ehromgelb, Seldengtün 
im @tüdten, Buloer- ober A-form. 
Felnft geichlemmte Erdfarben, SecatifeBulver u. ſ. m. 
Granitwaljen-Müblen, fowie Farbreibemühlen anderer Gon- 
firwetion zum Unreiben ſchwatzet und bunter Karben. 
— ſteben auf Verlangen gern zu Dienſt. 


[292-299] a | 
1190«)- Schnellpreſſen-Filz. 
Rr, 1. %, breit, Die Berliner CUe 2%, Tblr. (Bart); 
Pr un, . „2 „ (in; 
Te = „ 24 „  (mittelltarf); 
„4. 40” rbeinl, breit, „ 4 „ gan ſtark, zum 

Journal Drud); 
„5. 39” F — „2 “mm; 
emrfieblt den Herren Ruhdrudereibefikern 
Ludwig Köni 


Berlin, Etalfereiber- Btraße 26. 
G. H. SCHMIDT 
in Leipzig, 


Bayersche Strasse Nr. 21, 
fräber: Nermann Schmidt, 
empfiehlt ausgeschlagene und geprägte Visiten- und Adress- 
karten zu bekannten billigen Preisen. 


(505*] 


Gin Deitungsverlag wit eigener Druckerei if wegen Aränt- 
lichteit bes Befipers, unter mäfigen Jablungebedingungen in einer 
großen Stadt Mitteldeutihlands zu verkaufen, Francoofferten 
sub M. K. 296 befördern 
1520. 521.] Hansensiein & Vogler in Frankfurt a. L. 


81.) Fin Redackeur 


auch im Preußen gerrüfter Basdruder), wiſſenſchaflich gebildet 
und durch praktiihe Etfabrungen für Die Herausgabe einer 
liberalen Broringialgeitung befäbigt, jucht zum 1. Oxrtober 


dieſes Jabres oder zum 1, Januat 1566 ein Eugagement. Dur | 


moriftiiche Weberarbeitung von Leralmachrichten ıc-, vraftiihe Ber 
richterflattung und mahrolles Vorfübren vpreßgeieplic + pitanter 
Tbatjachen glaubt er ald beiendere Wigenichaften feines Stole 
bejeihnen zu dürfen. — Gefällige Offerten beliche man franco 
an bie Exredition diejes Journals unter Chiffte D. P. 28 eim- 
äufenden, 


[533°] 
findet eine Stelle ala Ractor einer mitten Buhbruderei. 
Rraneoofferten unter Litt. N. N. Nr. 19 telorgt die Ermedition 
diejed Blattes. 


1536-555) Ein Mafchinenmeifter, 
im Rarbendrud geübt, weiber auch die Oberleitung über Die 
Bandprefien übernebmen fann, mird für Riga ſegleich oder 
nädfte Zeit bei gutem Gehalt geſucht von 

Carl Derlon in eirjia. 


1548.) rT> Für Buhdruder. SI 

Eine im beiten Betriebe befindlihe Suchdruckerei, fat mit 
aan neuen Schriften und den neueſten Einfaffungen, eilerner 
DHandpreffe, Bapierbeihmeidemafchine ze. verſeben, verbunden mit 
einem rentablen Blatt, am Rbein (Breußen) gelegen, fann unter 


Gin geprüfter Buchdruder 


 febhr vortbeilbaften Bedingungen aus freier Sand verkauft 


werben. Arancooffertem beliebe man an die Expedition ber Kölner 


‚ Zeitung unter Ghiffre R. C. Nr. 34 abqugeben. 


1545. 546.) Eine Factorfelle 


in einer quten Buchdruderei geſucht. 
Offerten sub A. B. Nr. 18 bei der Expedition 


Gin Suchdrucer, Suchhändler oder praktiſcher 


— 
‘ Aanfmann, der eine Kaution von 1000 bie 1500 Tolt. fellen 


fan, die her geſtellt werben, fanır eine jorgenloie jelblänbige 
Gritenz nachgewieſen bekemmen. Die Gautien fonn nah einem 
Iabre, obne bie Stellung aufzugeben, zurütgenommen werben. 

Adreſſen unter der Chiffre L. OÖ. nimmt die Ürpedition dieſes 
Blattes entgegen. 


Hlerdurd fordern wir den Maſchinenmeiſtet Carl Friedrich 
Seller, in der Wernet'ſchen Buchdruderei, vormals Sprantel, 
In Stuttgart, nochmals ernſtlich auf, die ihm von uns gefandten 
25 Ibaler, deren Gmpfang der ». Beller felbh beftätigt bat, 
fofort uns zuruͤchuſchiden. 

Hamburg, 16. September 1565, 

1547.) D. Schröder & Co. 


In Liner der bedeutenditen Städte Baiern’s 
ift eine beft eingerichtete, fbwungbaft betriebene 


-Budhdruderei 


unter vortbeilbaften Bedingungen zu Faufen. 
@ine täglich erfcheinende, viel gelefene 

eitung und drei een werden ba: 

Ibjt gedruckt. Mäbere Aufichlüffe werden ge: 
gen —— unter den Initialen P, P. gern 
ertbeilt. tiefe durch die Expedition dieſes 
, Blattes. 1540-542] 


134.595) ‚Für Schriftgießer. 


Gin folider tätiger Ferligmader und einige Gieher Än- 
den danernde Kondition in der Schriftgieherei von 
I. HM. Schiceizer in Züri. 





| Hierzu als Beilage: ein Girculair nebſt Preislifte für 
Bud und Steindrudfarben von Auguſt Herz in 
Münfter (Weſtphalen). 





Drum und Verlag von Joh. Hein. Mener in Bramnfchmeig. 













XXX. Jahrgang. 


Journal für 
SchriftgiehereX 


Begrünte > 


Diefe Beitfärit ericeim möchentlid, un Hrısrähate Batsbarhlungın. Pehämm = un un em. Zheien,, 
Pofber fr 3 Thaler. Tin Matinge beficht In 1100 Gyempiartn, wap zerten Mn oo Deu 


— — 
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Der Betrieb des Schriſtgießeteigeſchä T- —— _ 
Den Hermann Sembär. 


¶ Die Erfindung des beweglichen Budltabend, ed S = 4 u Schens 
mit dem verfehrt geſchnittenen Leſezeichen, dad ane au mr Der ge: 
weißt das Buch; zufammenfegt, ii die arofe Gei ft — — efpa %o- 
hannes Gutenbergs. Peter Schäffer, der erſie — Egentliche 
Zöriigieher, verbefferte und vollendeie aber ie 4 — Stellung 
- bleiernen Zettern durch jeine medhaniide dumm Fertigteit; 

enn bie erften Verſuche Gutenbergs wurden mit 


h S isljernen 
— auf einen Faden gereiht, geuacht. Te Ex Fueriſche 
Wafft und bu Arbeit des Stempellänebet, ber — u  Matrige 


Tegitime ltr > den Abſchlag derjelden in bie IE atrige das 

Miche Cipfelpung"® des Buchſtabens erzeugt, M aly > Mer eigent 

er Vater der er Idee Der ganıen topomap> TI cHen Hunt. 

"Des Vaters der chriftgie ßerei in daher ber Ina u AL irngsbruder 

Sdruckerei y; Ugpructertunit, und da ohne Se — 2 rern bie 

ae # here für pen bt auagefüührt werben tarn, P at ng. Saite 

fe Fr Wicht er „Praftifchen Buhdeuder ein Beihir F zeig von 
—⸗— <ile dieſes 8 eit, daß er die Heritellung und — 


find, dab Schra 





Ne 38, 





ze geftandı 





Buchdrenc herkunst, 


nd die verwandten Hächer. 
— nn Dr geintig Miemer. 








pet Im “.Rntlanbe® gu Desichben. Bi jänmitichen terimignen Dewtiben Bohasflalırn 
Beate Angabi mit zerlelbert obre Bittgels verbweiitt, Beiträge werten amfıkaig benerirt, 





— — 

















den Hebeln gefolgt ift. 
ber Sedanten geworben, umdb die beutihe Grfinbung ber 
Schne llpreſſe ift in unferm Beitalter der Intelligen, eine eben 
jo großartige Eriheinung, als einft in der Morgendämmerung 
der reuen Jet nach Dem Mittelalter die gemaltige That 
Kohernmnes Öutenbergs. 
>Uber wenn durch Die Hilfsmittel der aus dem Bereiche 
der Ddeen in’s Leben tretenden Wiſſenſchaft die Geihäfts: und 
Arbeütstreije irgend einer Fnburftrie ſich erweitern, fo muß auch 
die GSefdjäftäleitung und Führung mit dieſem Fortgang Schritt 


‚bsalten, und Fabrilthätigleit führt ſich allmälig felbft dort ein, 


vo man es vorher für wurmmöglid gehalten hätte, Daß der 
Buchbruder nod heut zu Tage, an den folgen einer einjeitigen 
technrifhen Erziehung leipend, fih für einen Künftler hält 
und [ebiglid; aus einem oft Durd ein Gewimmel von Gorrectur« 
ftrichen erfüllten Dafein Die mühfeligen Bebingungen zu einer 
leiblichen orthographifchern Wrbeiteregiften, sieht, — iſt eine 
Berkennung feines Hanbmwerfs ſowohl, 
und geſchaftlichen Berbältniffe, 


blei i i a befo 

” e als der Gedank . Der Buchdruder ift ganz fonbers p 
— iernen Robmaten De = ent * excellence; denn fein Werk verlangt bie — 
Ken Mn iſten druden n& U.  Yufmerkjamteit feiner Bände und feiner ep ® 
17 int Velten, bei — = Seper — — — im a — ee — die Ra en 
einen „Als bie r geſchäftlichen Auch W uche ; Handelt es fih weit mehr um ein architettoniſhes Werbiltni 
at Oder ji Curfus ** — Buchdruderei — Cena pet, des Ganzen, ls um ein äſthetiſches ober * — 
dt dem Pu ComptotF Deſch eiftolunden xraltiſch — — giehren | Mur bei einem eigentlichen — geſprochen werden kann. 
eben fo ſelte ikum ihrer bruder Öelegenfeit, u nn ve indie Der typographiiche GSejchmad it allerdings eine Bemahrheitung 
im bie ſ bat bet 7 „ermidelten Operationen — Er Schrift des Schonheitsſinnes auch in dieſem Bene; aber die Bafıs 
gießen erigen und uber die Herſtelung — = Gerterm, | bed ganzen Geſchãftes bleibt doch nur die Aneinanderreifung 

mit den au thun ober J eitet- praftifch zu mt a— > nr ze 63 | einzelner getternfubjeete.r — en 
müff en er täglich eſchäftliche Mebertide am wen nn Eee Daß bei der nah Fabrikthätigleit brängenben Zunahme des 
den, dedurch im Bro fo in’s Detail ds Gef, — stehen, so Buddrudereibetriebes auch die ‚Shriftgieherei in Mit- 
gebe N\,4 sharfacstich DET umeften erginen Dirft.en wet | rhätigteit gegogen werben Muß, it ganz natürlich. Wenn die 
— yt thatſach and“ r en beö Journals a Kr jes Thema Nadfrage na einem SHandelöartifel lebhafter und zugleich 


fommt Das Angebot ganz von ſelbſt hinter: 


R mung des deutſche TE gen. | irb, ‘ 
int Vet sor * Sufich ii jet mh re uchhanbel® conftant — oltsroirthfaftligen Elemente auszugleiden, 
NT \ af den coloſſa 3 ahrer cs Ermltrung 15 ne — it in | ber, um bet 28 bie immer mehr ſich ausdehnende Journal: 
Uıh jegten 3° FT unge * tten Fabritbetr — den durch | Ganz beſonde in einzelnen Unternehmungen bereits an's 
N N fiehenp® r pew * 338 2 = des Bud» | literatur, welche Hat bie Anftrengungen verboppelt, um den 
u Da untl — Hera des | Niefenhafte ſtreift üden zu deden. Mi 
Bin N Va u, min genue bb nn ange eiferne | Bedarf an fpnellen AERFE En it — 
Br Wr wafte 5a Fernden Rübern und auf. — abfleigen ' preflen, bie ba@ Bier- bis echefache von dem leiften, mas frü« 





⸗ 
mis ro 
u 
Ich 


Den 11. October 1865, 


Die Buchdrucertunſt ift die Eifenbahn 
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her als bie höchfte Leiftungsfähigfeit einer Maſchine angeſehen 
warb, und wenn ber Vebarf noch höher ſteigt, werben noch 
größere Nejultate erzielende Apparate erfunden werden; bemm 
wir leben in einer Zeit, mo ber menſchliche Verſtand nicht 
mehr fl ficht und bie Gebanfencombinationen intelligenter 
Denter ohne Grenzen find. 

Die Manipulation des Yerterngufjes hat, in Anbetracht der 
gewaltigen Fortjchritte, welche die Schnelligleit und Schönheit 
des Drudes machte, fih nur verhältnikmäßig wenig über das 


>31 


Zeitungsftatiftif. 


Ueber die Auflage der bedeutendften täglih erigeinenper 
Parifer Journale lejen wir folgende Angaben: Le Bikele bat 
40,000, ia Opinione Nationale 18,500, la Presse 14,000, I1« 
Constitutionnel 13,000, la Putrie 18,000, le Monde 12,000, 
la France 11,500, le Temps 11,000, le Journal des Debats 
8500, la Union 8500, l’Avenir National 6500, le Pays 3500. 
Es find hierzu mithin 165,000 Bogen ober 330 Nies Papier 


Niveau der Werte Peter Schöffer's erhoben, Noch heute 
erregt die Bibel Gutenberg, mit ben von Schöffer gelchnitte: 
nen und gegoflenen Lettern gebrudt, das Erftaunen und bie 
Bewunderung der Sadjlenner, und wenn auch jehr complicirte 
Biefmajhinen den Handauk verbrängt haben und jelbit zur 
Dampfbemwenung der Gießmaſchinen Verſuche gemadt werden, 
fo find doch bieje Werbefferungen den anderen Zweigen des 
Buchd rud ereige ſchafto gegenüber immer noch unvolllommen zu 
nennen. Die Hunft des Stempelſchneidens, eine Schweiter 
jener altclajfiihpen Aunft des Stein und Gemmenkhnitts, in 
der die Griechen und Egupter ſchon io Wunberbares leiſteten, 
nicht zu gebenfen der chinefiſchen uralten Holzichnittbudbruderei, 
— diefe eigentlihe Kunſt unter allen verwandten Han | 
thierungen des Buchdrucks ift im Allgemeinen nur wenig fort: 
geipritten. Außer einigen einfamen Genie's hat Deuticland 
mur eine geringe Zahl Stempelſchneider und noch viel weniger 
Talente der Fünftleriich vollendeten Echriftzeichnung. Man sche 
mur die Mufterlarte ber deutichen Zierſchriften an und ver: 
gleiche fie mit den Muſterkarten von England, Franlreich und 
Amerifa, wo die romaniſchen Buchftaben der Antigua als Leſe · 
ſchrift gebraucht werden, und man wird finden, daß bie beut- 
fen Buchitabenzeichner noch weit hinter der Goncurrenz des 
Auslandes zurüd find, 

Um nur ein im die Augen ipringendes Beifpiel für bie 
mangelhafte calligrapbiihe und fünktlerifche Auffajlung der 
Buchhtabengeichner, bie meift zugleich Stempelſchneider find, an 
zuführen, erwähnen wir ber ald Ganzlei befannten, zwiſchen 
Gothüch, Schwabacher und Middoline ſich bewegenden Buch ⸗ 
ftabenform. In dieſer Schrift find u. A. Verſal A und u, 
€ und 2 fehr ſchwer, oft gar nicht zu unterjdeiden, und alle 
Variationen, die diefe Buchſtabengattung mewerbings noch nad. 
nebiert, leiden am biejem Nacefchler, weil das fie züchtende 
Talent feine Einfeitigfeit und geerbte Traditien für Aunft- 
Sewufitjein ausgibt und befieren Idedn nicht zugänglich it. 
Deutlichkeit ift aber die erfle Bedingung jedes Leſezeichens. 
Wir fommen nod im Verlauf dieſes Artifels auf die lange 
genug als ingeniös angeftaunten Phantafie-Cinfaflungen, Nan- 
fen- und Renaiffance » Ornamente zurüf, um aud; beſonders 
an biefen unpraftiichen Vereicherungen des Hecidenpbruderei: 
Materials den mangelnden Schönheitöfiun des Zeichners nach- 
zuweiſen. 

ſFortſezung folgt! 


erforderlich, die bei einem durchſchnittlichen Gewicht von 33 PfD. 
pr. Nies nahezu 11,000 Pfund wiegen, was jährlich mehr als 
33,000 CEtr. beträgt. Wir vermifien bei obiger Aufzählung 
die Morgen- und Abendausgaben ded Moniteur Universelle, 
der Gazette de France ıc, 


In Molubama auf Japan ericheinen zwei engliihe Zeitungen, 
der tägliche jnpanefiihe Herold, deſſen Wotto „Vorwärtö Vreiie, 
vorwärts!" lautet, und der woͤchentliche japanefiihe Herold, 
welcher letterer jährlih > Uſd. Si., jede Nummer alfo circa 
20 gr. foflet, 


Miscellen 


Bei Gelegenheit des Jubiläums der König & Bauer’: 
ihen Maſchinenbauanſtalt gab biefe ein Namenöverzeichnik 
derjenigen DOffieinen heraus, an welche das erjte Tauſend ihrer 
Scnellprefjen geliefert wurde. Wir finden darunter F. 4. 
Vrodhand in Yeipzig mit 91, hie Deder'jche Hofhuchbruderei 
in Berlin mit 20, A. 9. Payne in Leipzig und bie Kaiferliche 
Banfdruderei in Peteräburg jebe mit 15; Cotta in Stuttgart 
und bie Nöniglihe Münze in Madrid jebe mit 14, DuMont« 
Schauberg in Cöln mit 12, Hivabeneyra in Madrid mit 11, 
Weſtermann in Braunſchweig mit 10 sc. Won jenen 1000 
Schnellpreſſen blieben 719 in Deutſchland, 119 gingen nach 
Rußland, 239 nad der Schweiz, 28 nach Frankreich (barunter 
5 an Mame & Co, in Tours), 28 nach Spanien, 14 nad 
Stalien, 11 nad Schweden, 10 nad Defterreih, 9 nah Däne+ 
mart, d nah Holland, 5 mach Belgien, 5 nad England, # 
nad; Brafilien, ı nah ber Türkei und ı.nadh Ditindien. — 
Yus dem Berzeichniffe ift nicht erſichtlich, wie viele doppelie, 
vierfahe x. Maſchinen Darunter find, und eben fo wenig ft 
der gegenwärtige Status der meiften Dffieinen daraus erfiht- 
li. Die fogenannten Schnurmaſchinen (ohne Greifer) madten 
faft fämmtlich ben Greifermaldhinen Mag; an die Stelle der Hei- 
nen traten größere, ſtatt Doppelmafchinen wurden vierfache nöthig. 
Ein folder Wechſel ging z. B. in der DuWont’igen Druderei 
in Gölm vor ſich; in dem Verzeichniß ſteht dieſe mit 12 auf: 
geführt; 5 Davon (1 einfache, 3 Doppel- und 1 wierface) gingen 
nad; und nadı in andere Hände über, aber 3 gewaltige vierjace, 
2 Doppel» und 2 einfache Maſchinen mit einem Nugeffect von 
18 Cylindern bilben ben gegenwärtigen Bejtand. So weit wir 
die Berhältnifje mander ber aufgeführten firmen kennen, 
fanden dort ähnliche Weränderungen fat. Tas erwähnte 


Verzeihnik ift auf ber 100 1iſten, einer Zweifarbendrudmafdine, 
(Bergl. Joum. Nr. 13.) s 





ichwarz und roth gebrudt. 












die Anerfennung der ihm „treu und ingeniöd" geleifteten 
Dienfte eines gemiflen Own Ruſhforth bei Beenbigung feiner 
Lehrzeit dadurd aus, dab er ihm eine loſtbare auf 7 Eteinen 


— ME 


Hr. Harper, der Druder des Huddersfield⸗Chroniele fprad 4 Ein in allen Zweigen bes Satzes wie des Drudes, 


‚ vorzüglich auch in den Mecidenzfähern durchaus erfahrener, 


gehende Chromometeruhr zum Andenlen jdenlte, während das | 


Perjonal und die jüngeren Lehrlinge dem jungen Manne ihre 
Achtung und Liebe ebenfalls durch Geſchenle bewieſen. 


In Herford (im England) ereignete es ſich bei ben letzten 
Wahlen, daß dort zum erſten Male jeit' 30 Jahren ein Con» 
fervatiner in's Parlament gewählt wurde, und diefes für Das 
Herforber Blatt jo freudige Ereigniß wurde dadurch gefeiert, 
daß die betreffende Nummer blau erfchien. 


Die Mönde ded armeniihen Ordens der Meditarijten in 
Venedig unterhalten in ihrem prächtigen Alofter eine durch 
die daſelbſt gebrudten Werke ausgezeichnete und berühmte 
Druderei. Gegenwärtig befindet ſich der Abt dieſes Alofters 
in Variö, um megen einer Ueberſetzung des Leben Caſar's in's 
Armeniiche zu verhanbeln. 


1535.1 sür Schriftgießer. 
Ein foliper tüchtiger Ferligmader und einige Gicher An 
den dauernde Kondition in der Schriftzieherei won 
L. HM. Schieizer ix Jürid. 
Stutigart 1852, 


Freie Meditiie 





Sonden 1851 u. 186%, 
PriseMedal 


\ Heinrid Stegle, 
Sarbeufahrik, 
Stuttgart, 
empfiehlt ſaumtliche trodene Karben für Buchdruck, ale: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Münchener Lace, Jiunober, 
Ultramarin, Stabiblau, Bariferblau, Ghromgelb, Seidengrän 
in Stüdten, Pulver ober A,korm. 
Feluſt geichlemmte Erdfarben, SeratifrBulver w. f. w. 
Granitwalgen-Müblen, fowie Karbreibenüblen anderer Gon- 
Äruetien zum Anreiben fchwarzer und bunter Fatben. 
j Breislißen fieben auf Berlangen gern zu Diem. 
Müngen 1854, [293-209] aris 1855. 


6. H. SCHMIDT 


" 
Bayersche Strasse Nr. 21, 
früber: Hermann Schmidt, 
ernpfiehlt ausseschlagene und geprägte Vieiten- und Adress- 
karten zu bekannten billigen Preisen. 


[5054] 


Hohen Stadt Mitteldentiblande zu verkaufen. Francooſſerten 

sub, x. 296 befördern 
152, ] Nansenstein & Vogler in Praukfart a. 3. 
I4, in {m Schrift: und Jeichnenfach geübter Lithograph 
| fin.) t angenehme und dauernde Stellung in einer deutſchen 
N SW fofe" ungarn- Offerten und Probearbriten merden france 
* Verfer's Buch- und Steindruckerei in Kaschau, 








in Preufen geprüfter Buchdrucker, der bereits mehrfach als 
Geihäftsführer fungirte und aud gegenwärtig eine Factorſielle 
inne hat, jucht ein anderweites Engagement, das feinen Fähig ⸗ 
feiten entjpricht. Die ehrendften Zeugniſſe ftehen ihm, ſowohl 
in Bezug auf feine Leiftungen, wie aud hinſichtlich feines 
Beiragens zur Seite, und ficht derfelbe vorzugämeile auf hu⸗ 
mane Behandlung. Gefällige fr. Offerten werben unter Chiffre 
J. J. T. 35 poste restante Wien erbeten. [517.518.] 
1560) Ein folider Schweijerdegen 
findet angenehme wumd dauernde Gomdition, Salair bei 10flün- 
diger Arbeit 3 Thlt. neb Kog und Logis. 
3. £. v. d. Velde-Veldnanm in Benthein, 
(Sannorer.) 


Fin Buchdruckereifackor 


im gejepten Jabrem, unverbeiratbet, der das preußiſche Buchdruder- 
examen beftanden bat, einen guten tupegrapbiihen Geſchmack ber 
Üge und aud im Redactionogeſchäft eimer Zeitung Arnntnife 
befibt, fact fofort eine Erelung als Geibäftsführer odet Kastor 
einer wmittlern oder größeren Buchdruderei. Adteſſen unter 
L. L. 23 nimmt die Nedaction des Bustruderjournals france 
entgegen. [530.531.] 


Gin nah dem preußifchen Preßgeſeß geprüfter 
Buchdrucker, 


| ver betells mehrere Jahre Buchdrucercien felbftändig geleitet, 


uad dauernde Etellung nachgewieſen werben. 


' 108 erbeten. 


ſucht ſogleich oder fpäter eine äbnlihe Stelle, Offerten unter 
@biffre H. 64 mimmt die Nebactien des Buchdruckerſeutnale 
entgegen. 1513, 514] 


Ginem in der Galvanoplaſtik, der Gravir- und Artıkunf 
vollfemmen erfabrenen Manne, welchet zugleih mit den Mer 
tboden des Hochſtelleus vertraut fein muß, fann eine ſehr gute 
Offerten werden 
unter der Adteſſe A, B, Nr. 1 durd die Exredition dieſes Date 


1523-527.) 
597.535) Gin Mafchinenmeiiter, 


\ im Farbendruck geübt, melder aud die Oberleitung über die 


Sandprefen übernebmen fann, wird für Riga fogleih oder 
nähfte Zeit bei gutem Giebalt geſucht ven 
Cart Derlon in Leivzia. 


1546] Eine Fartorfelle 
in einer guten Buchdruckerei geſucht 
Offerten sub A. B. Nr. 18 bei der Expedition, 


n einer der bedeutenditen Städte Baiern’s 
ift eine beft eingerichtete, fcbwungbaft betriebene 


Duddruderei 
unter vortbeilbaften — — 
@ine täglich erſcheinende, viel 

eitung und drei Wochenfchriften werden da: 
ibn gedrucdt. Mäbere Aufichlüffe werden ger 


gen Anfragen unter den Initialen P. P. pen 
ertbeilt. riefe durch die Expedition dieſes 
Blattes. [541.542] 








beehren wir uns anzuzeigen, dass wir unter obigem Datum 
unsere mit vollständig neuem Material eingerichtete 


BUCHDRUCKEREI 


eröffneten. Durch Beschaffung von Typenmaterial im mo- 
dernsten Schnitt, so wie durch den Betrieb mit Schnellpressen 
können wir jede Druckarbeit in kürzester Zeit elegant und 
billig berstellen. 

Ferner kaben wir mit der Buchdruckerei eine 


Papier- und Gyps-Stereotypie 


verbunden, und übernehmen sowohl gunze Werke, wie auch 
kleinere Auftzlige zum Drucken und Stereotypiren. — Schliem- 
lich empfehlen wir Ihnen unser 


Institut für Galvanoplastik, 


in welchem wir Kupferniederschläge unter Garantie der ge- 
diegensten Ausführung herstellen. Den Qundratzoll druck- 
fertig auf Mahagoni-Holzfuss liefern wir für 114 Ser.; auf 
Bleifoss für 2'/, Ser. (wir hintergiessen alle Niederschläge 
mit shartem Schriftzeug,« und geben denselben dadarch 
eine Alles übertreffende Druckfühigkeit), Bei grossen Auf- 
trügen gewähren wir nüch besonderer Uebereinkunft noch 
Rabatt. 


Erfahrungen, welche wir durch lungjährige praktische Thätig- 
keit in dem bestrenommirten Geschäften erwarben, sind wir 
im Stande, jedem Auſtrage unter billigster Preisberechnung 
die oorrecteste Ausführung zu geben. 

Eine uns in Auftrag gegebene Arbeit wird Sie von der 
Sorgfult überzeugen, mit welcher wir beilissen sein wer« 
den, unsere wertben Kunden zu bedienen. 


Hochachtumggsvoll und ergebenst 
[549.) Berglein & Limbach. 
1511 Muchdrucerei-Derkauf. 


Die Hinterbliebenen des kärzlich verftorbenen Verlagsbuch ⸗ 
bändters I. Pr. Pes in Zübingen beabfißtigen die jeht noch 
im Betriebe flebende Buchdruderei zu vwerfanfen, Diefeibe iA 
bauptfählih für wiſſenſchaſtliche Arbeiten eingerichtet und entbält 
eine große Anzahl vom Ararturr, Antiqua, Gurfive, orientaliihen 
und Zitelfdgriften, eine Maſchine von Koͤnig & Bauer und eine 
Dagarprefie nebt allen nötbigen ſenſtigen Utenfilien, melde ſämmt · 
li im gang gutem Zuſtande find. Da mur noch zwei Bud 
drudetelen im biefiger Uninerfitätsftadt fich befinden, ſe hätte 
ein tbätiger Mann Gelegenbeit, das Geſchaͤft vortbeilbaft zu bes 
treiben, auch könnte das bisherige, sehr zwedmäßig eingerichtete 
2ecal ferner benupt werden. 

Die Zablumgebedingungen And billig, doch mögen fih nur 
ſolche Viebbaber melden, welcht and eine entſpreche ade Anr 
zablumg machen fönnen. 

Mäbere Auskunft ertbeilt 


Tübingen, im Ecptember 1885. Franz Fues. 





1550.] Berlanat werden ein geſchickter Schriftfchmeider und 
ein tüchliner Iufirer. Dan wende ſich ſchriftlich mit Zeug · 
niffen und Arbeitöproben an 
I. Johnson & Co., 
Sähriftgießer, 
606 Sansom Street, Philadelpbia, U. 8. 
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Da Hera Idnckribeiten ma vogm CE HALITTLERELET 


5 Druckerei 3 Einrichtung. 





und Stereoiypie, in vollem Betriebe ſtehend, if Umftände ba 


ber fofort zu vwerfanfen. — Wranfirte Anfragen merden unt 
Chiffte E. A. 119 duch bie Herten & Vogler i 
Hamburg erbeten. 1555.556, 


Eine wenig gebrauchte und deshalb no in gutem Zuftande 


| befindliche BuchdrudereisEinrihtung ſammt eiferner Dingler'icher 
‘ Sandprefie ift zum billigen, ſehr annehmbaren Breite zu verfaufen, 


Sämmtliche darin enthaltene Schriften And neuen Schnittee 
Septäflen, Regale, Schiffe von Zint, Setzwinkelbaken »e., Alles 
aut erbaltem. 
* gegeffen, weshalb die Druderei belichig vergrößert merden 
ann. 
Anfänger eignen, welcher ein Zeitungeblatt mit verbindet, da bie 
Druderei in ihrer Anlage dazu beftiimmt mar. 


Die Schriften And fämmtlih auf Barifer Syftem- 
Gs mürde ſich diefe Einrihtung bauptiählid für einen 


Näheres auf Ftancoanfragen unter Chiffte A. Nr. I., abzu- 


geben in der Expedition diefes Journale. 


Eine Buchdrucherei in Berlin, 


h 5 äbrlihen Meingewinn von ca. 2000 Thal t, mi 
Durch unsere Einrichtung, so wie an der Hand unserer | Ing A ee —— 


2 Schnellpreſſen und einer eifernen Dandpreife neucfter Gon⸗ 
Arnettom, einem Satinirwerk, einer caletiſchen Maſchine, einer 
eiferwen GHättpreffe, einer Bavierihmeidemafdine und ca. 160 Eitr. 
Schriften arbeitet, fol für den Preis ven 10,000 Thalern mit 
5000 Thaletn baarer Anzablung verkauft werden; der Reſt des 


! Kanfgelves fan fwrceffire in Buchbeutarbetten geleitet werden. | 


Hierauf Meflectirende belieben ihre Adreſſe unter Chiffte W. P. 
inder Ügpeditien d. Bl. niederzulegen, 1553.) 


Eine Schnellprefie, ein Satinirwaljwerf, 
2 Sandpreffen, 
fellen unter günfligen Zablungekxdingungen preiswürdig verkauft 


werden burd 
1558.) Markurth & Graefe, Hamturg. 


1552.) Gin duch zehmjährige Pragis in allen Zweigen der 
Galvanoplaftik und Electrocpemie erfahrener und geühter 
junger Wann, mweldem auch in Bezug auf Phototmpie, phats- 
graphifche Keproductionen und andern vergleichen Derfahrunge 
weiſen die eingebendften Kenntniſſe zut Seite Reben, fucht Ber 
bältniffe halber Beihäftigung in einem derartigen Gtablifienent, 
Bönnte fih auch zu newer Ginrigtung oder Peitung eines folder 
empfeblen. 

Seine Anfprähe mürden den Umfänden angemefen Hilig 
fein und werben geebrie Meflectanten gebeten, ibre wertben Adteſſen 
an die Expedition dieſes Journals unter der Gbiffre I. H. zu 
richten. 


1554.) Gin Buchdrudergebilfe 

(Seper und Druder), fuht zum 1, November d. 3. rin Ungage 
ment, Gefällige Offerten werden unter Ebiffte M. G, 8, paste 
restante Milenfein (Ofter.) bis ſpateſtens den 20. Orteber c. 
erbeten. 








Drud und Berlog von Joh. Heinz. Neyet In Braunfdeeris, 








7 XXXI. Jahrgang. 
2* 





Den 18. October 1865. 


Ionrnal für Buchdrncherkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 


Diefe Zeitfärift erihrint witemttih, cad I bund abe Buhbantlungen, Beldmir: u. A 


dee Ins u. Dahlandık ya Dupaben. Bei fämtszliden vertinigien beutiden Vota⸗aa⸗tira 


eilengbezmetitienen 
tofter die 3 Ibaler. Die Waftage behebt da 1000 Eermplaren. mad werben Earteteden weh Beilagen im dirfer Arnadi mit Derfetben ahme Bazgeib derteritet. Beiträge wirten ankhndig bemerirt. 


Der Betrieb des Schriftgießereigefchäfts. 


Den Hermann Lembde. 
IBortfrpung.) 


Das Schriftgießereigeihäft, gezwungen, mit bem grohartigen | 


Betriebe ber Buchdruderei gleichen Schritt zu halten und bie 
Nachfrage an guten Lettern zu beiden, bat bei biefem Ber 
ſtreben allerdings mit Schwierigleiten zu fämpfen, bie leider 
folge Dimenfionen angenommen haben, bak ihre Befeitigung 
noch lange dauern wird, Es fehlen in erfter Linie der Schrift» 
gieberei bie techniſchen Talente, welche in ben @ingelheiten 
bie jo nothwendigen Reformen vorzunehmen im Stande wär 
ren. Die vormiegende i igleit, bie nur bei ber Dei- 
tung bes Geihäfts die Menge ber Production im Auge hat, 
und bie Qualität ober Jwedmäßigleit ber Waare weniger bes 
rüdfihtigt, fann die Function eined eigentlichen Neformators 
in ber Technil micht übernehmen. Ein weiterer gemaltiger 
Uebelftand iſt bas Syftem. Napoleon ber Erfte war ed, ber 


durch Deeret fpie Einführung bes points-Syftems in ben | 


Zaiferlichen Drudereien von Frankreich befahl, und nur auf 
diefem Wege erhielten allmälig bie Drudereien Franlreichs 
einen gleichen Kegel und gleihe Höhe und die Schriftgiehereien 
Tonnten ihre Buchſtaben zu Millionen auf Lager giehen. 
Wir nicht centralifirten und micht jo leicht nach einer Pfeife 
tanzenden Deutien, yerjplittert dur hiſtoriſche Angemöhnung 


unb Quvielregierung, haben biefen angebornen Inſtinet ber 


Uneinigfeit aud in unjerm tgpographiiden Fade hinlänglich 


bewahrheitet. Die größeren Schriftgießereien haben, felbft wenn | 
fie in die Lage eines Meuetabliffements Tamen, faft immer | 
mit enghergigem Rrämerfinn ein „Hausigften” und eine „Hause | 


höhe“ Beibehalten ober eingeführt, ftatt bas points-Spftem zu 
adoptiren, — und leiden nun an ben Folgen ihres Egoismus, 
Da die heutige Bucbruderei eine große Menge von Sier- 
ie erforbert, um eleganten und mobernen Drud herzu- 
faſt jede Gießetei aber ihren eigenen Hauöfegel hat 

n, auf ben Hegel des Beltellers liefert, fo iſt es er 
paß die Drudereien Deutſchlands hinfictlic ihres 
* ., eine immer größere Gonfufion gerathen müſſen. 
nn ſchließlich ein accurater Satz beinahe unmöglich 
agerecht das Verlangen iſt, daß eine Gießerei jede 
‚wife auf den Drudereifegel bes Befellers liefere, 


Yu © 
a N. 59 


ohne dafür bie eigenen Wuslagen zu bereiinen, fo zwingend 

und gebieteriich tritt dafjelbe an die Buchbruder heran, benn 
' alle ihre Arbeiten find ſchwieriger als je, unb guter Sat läßt 

fih mur mit accurater Waare herfiellen. Das Elend ber 
‘ Spftemilofigleit' ift zum Theile von ben Schriftgiehereien felbft 
verſchuldet, weil die Sonverinterefien der Befiger keine Wer 
| einigung zugelaffen haben. 

Bir fommen jegt auf das ſchon fo oft’ beſprochene Gebiet 
ber Galvanoplafil. Es ift einleuchtend, daß ein in Stahl 
gelhnittener Stempel, der mit ber Araft des Hammers in 
gebiegenes Aupfer geſchlagen wird, ſich ſchärfer und foliver ab» 
prägt und reproducirt, ald wenn eine bereits gegoflene Lettet, 
vielleicht individuell nicht gang reif, das Rind ihres Stempel» 
vatera, — die Mutter zulünftiger Buchſtabengeichlechter durch 
galvaniiche Ablagerung ber Aupferatome erzeugen fol. Die 
\ Atome bes gebiegenen Aupferö lagern in geognoftischer Dichtige 
leit und in ganz anberem Verhältniß zufammen, als die durch 
einen Vitriolſtrom fünftlih in Bewegung gefehten nalvano» 
plaftiihen Aupferatome. Das Gefiht des Buchſtabens wird 
felbft in feinen feinften Schraffirungen und bünnften Linien 
ſtets von einem tief in den Stempel zuridgehenden Adel 
anfaß getragen, ber durch bie Araft bed Hammers nur allein 
ſcharf und beflimmt in feinen Heinften Theilchen abgeprägt 
wird. Es ift bie galvanoplaftifche Erzeugung von Buchftaben 
' baber eine Art generatio nequivoca ober reciproca, eine un⸗ 
eheliche Geburt ber abfonberlichften Art, wo bas Kind feinen 
Bater hat und feine eigene Mutter erzeugt. Die galvano« 
plaftiide Letter trägt matürlih aud den Fluch ihrer Geburt 
an der Stimm. Gie ift die Nachpfuſchung bes Eigentfums 
eines Andern, dad unvollfommene, mangelhafte Product, das. 
ſich für das Driginal ausgibt, und bie Trägerin eines Schwin ⸗ 
dels im Schriftgießereigeihäft geworben, wie er größer faum 
| in einem anbern Ceichäfte vom gleicher Tendenz eriftiten bürfte. 
Die originalften und genialjten Ideen des Buchftabenzeichners 
und Stempeljchneiderä, die fünftlerifchlte und mühſamſte Arbeit 
einer milrofltopiigen Sculptur in Stahl, bie den Unbefangenen 
| in Erftaunen jest, erhält dennoch durch ehrlichen Gewinn fat nie 
| die verdiente Anerlennung. Wie die Fliegen über Zuder ober 
| Heißbürftende an einem offenen Bade fallen die eblen 
| Galvanoplaftiter des Echriftgiehereigeihäftes über bie Driginal: 
| erzeugnifle bes Stempelichneibers her, um ihre faufmännifde 

Stim mit den Lorbeeren eines fremden Verdienſtes zu krän⸗ 
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zen, — und aus frembem Sedel ihre unnöthige Eriftenz zu 
begründen. 

Wenn, wie ed jegt in Deutichland if, wir Schriftgieherei» 
geſchafte haben, die nur auf Galoanoplaftit bafiren und ihr 
Fundament auf großen porzellanenen Kaſten, Vitriolflaſchen 


und babinftrömenben Aupferatomen errichtet, jo iſt es ganz | 


natkrli, daß bie Alage über jchlechte und mangelhafte Lettern 
allgemein geworben ift. Die Friction ber großen Dampf» und 


anderen Maſchinen, melde das Buchdrudereigeihäft jept er | 


fordert, macht die Lettern im Ganzen ſchon ſchneller ftumpf 
ald ber ſich herabſenlende Drud der Handpreffen von Gifen 
oder Holy. Die Zierjchriften des modernen Druds mit ihren 
Strichelchen, Pünktchen und Schraffirungen leiden jet weit 
mehr wie fonft bei ber Dampfhaft der Arbeit und follten da: 


ber mweit gebiegener und foliver bergeitelt werben, als früher. | 


Eben jo miüfıte auf eine Werbichtung des Materiald bei dem 
Schmeliproceh, fo wie auf folidere Härte geliehen werben. Was 


darin geleiftet wird, ift immer noch fehr mangelhaft, weil es | 


leiber mit dem Gheihäftöinterefle der Firmen collibirt, und nicht 
alle Geihäftsnorfiände die metallurgiichen Aenntnifle des ver⸗ 
forbenen Schriftgiekers Dito in Leipzig und feine ehrliche An» 
fiht vom Geſchäfte haben. 

Wir beirachten jeht ‚die Production von Novitäten in 


Bucftabenformen und Verzierungen, welde bie Schriftgiekerei | 


der Buchdruderei immer ald bereits vollenbetes und zum Ab⸗ 
drud reifes Material, an bem feine nachträgliche Aritit mög« 
Gh iſt, zur nefälligen Verwendung übergibt, Gin büfteres 
Geheimniß ſchwebt darüber, in welcher wilfenihaftlid-bemußten 
Weise die Känſiler des Stempelichnitts oder der Buchſtaben ⸗ 
und Einfaſſungenzeichnung bei ihren Arbeiten verfahren. Der 
Rupferfteher und Lithograph ſcheint ihmen vor allen anderen 
graphiſchen Künftlern das meifte Material fir bie Befruchtung 





ihrer Ideen zu liefern; denn es ift bei den Einfaſſungs ⸗ und | 


Verzierungsnovitäten nachweisbar, daß fait alle jammt und 
fonders an einer Ueberzahl von Figuren leiden, die, wenn noch 
fo ſchön, durchaus unpraktiicd für den Buchdruder find. 
Bei allen benjenigen graphiſchen Zeichnenkünftlern, die wie 


Kalligraph, Aupferfteher ober Lithograph auf einer vor ihnen | 


liegenden Tafelflähe arbeiten, wo fie Linien nach allen Mich- 
tungen der Windroſe mit Leichtigkeit entwerfen fönnen, ift an 
eine Einzwängung biefer Linien in dad mathematifche Gele 
bes rechten Winkels gar nicht zu denlen. Beim Buchdrud - 
fag ift aber diefe Geometrie Naturgefet. So ſchön Epheu- 
ranten (menn auch nicht in botaniiher Gonfufion mit Rojen) 
und Renaifjanceornamente ſich leicht und ätheriih um einen 
Aufbau monumentaler und lapibarer Schriftreihen burd eine 
Heeidenz ziehen, jo edin, ftachlih und bormenenhaft teen fie 
dem fpecieller beobachtenden Echönheitöfinn oft in's Ange, 
Dur eine reichliche Zahl aller möglichen Heinen Figuren läft 
ſich diefe Unvolllommenheit überhaupt nicht aufheben, — umd 


— — 


— 
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nod, dab Die fatiriiher Weile jogenannten Phantafieeinfa 
jungen meiftens ſehr wenig oder allzu viel Phantafie beweifer 
und baber in ben Händen des Ceperö, der den Geiſt nich 
begreift, der dieje Phantaſie geſchaffen, unſruchtbares Materic 
ſchon durch dieſe Unzahl von fFiquren werden Mer wir‘ 
behaupten wollen, daß durch dieſen Neichthum von Werfchlin 
gungen und abermaligen Schlängeleien die Arbeit beichle u 
tigt werbe, unb wer bezahlt ben Berluft an Zeit, ber 
dabei vererperimentirt wird! Je gröfier daher der Reicht hum 
an Figuren bei ber typographiſchen Otnamentil ift, deſto we- 
niger find fie im Seperjaal zu gebrauden, — und je ein- 
facher eine Verzierung ift, deſto ſchönet und praftiiher ift fie. 
Den Rococo» und Zopfſtyl verbanne man für alle Zeit 
aus den Hallen des Buchdrucks, denn er tft eben fo wie ın 
ber Arditeltur eine pomphafte Frage bes Ungeihmads, 

Es fehlt der Mufterfarte der Ornamente und Einfaſſungen 
in ber beutichen Schriftgieherei eine reichhaltige Auswahl ſcho— 
ner Eden und Iinienhafter einfacher Berzierungen. Wir neb- 
men leinen Anſtand, den Stempelichneider Ehlert in Berlin 
als den tüchtigften Iebenden deutſchen Künſtler im Genre jol: 
her Einfaffungen zu bezeichnen und wir glauben, daß er im- 
mer mehr den höchften Punkt, das Angenehme und Nüp- 
liche zu vereinigen, erreichen wird, je mehr er zur Einfachheit 
und dem Effect bes richtig gewählten Gontraftes zurüdlebrt, - 
auf weldem Wege feine neuen Nonpareilleinfaffungen ſich be: 
finden. 
5 tue u, ‚ae 


Miscellen 


Man redinet, daß jeder Bericht, melden der Gorrejpondent 
der London Times während des ameritaniſchen Krieges aus 
den confüberirten Staaten einfandte, wegen der Schwierigken 
bes Blocadbebredens bie artige Summe von 150 Pb. Er. 
foftete. 


Nah der Schleſ. Zig. hat die Univerfität Brealau nem 
Prinzen Napoleon die bereitö bis zum 15, Bande im Drud 
fertigen Briefe Napoleom’s I. zum Geichent erhalten, 


Wie es heißt, beabfichtigt die Nlaijerin Eugenie von Arant 


reich nächftens einen Band ihrer Gedichte in ſpaniſcher Sprache 
\ bruden zu lafjen. 


wenn der Zeichner ſolchet Einfaffungen, Ranlen over „Drnas | 
mente der Phantaſie“ nur etmas mehr Ahnung von ber 


rechtwinlligen Proſa des Sepers gehabt hätte, er milrbe 
nicht gewagt haben, allzu viel ätheriihes und Guirlanden- 
element in das Einfaſſungsbereich zu tragen. Hierzu fommt 





In Brüfjel ſoll ein neues clericales Journal unter dem 
Titel „ber Hatholit* gegründet werben; als Chefredacteur 
wirb Hr. Veuillot genannt und als finanzielle Unterftüger Herr 
v. Merode mit 300,000 Fr., Biihof Dupanloup mit 30,000 Fr, 
unb Herr Seller mit 100,000 Fir. 


Der Werth ber aus England in den erften ſechs Monaten 
1865 auögeführten gebrudten Bäder wird auf 212,862 Pfb, 
Sterling (1,419,080 Thlr.) angegeben; gegen voriges Jahr 
ergibt biefe Summe eine anfehnliche Vermehrung ber Ausfuhr, 
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vor Ende biefes Jahres ericheinen. 


Madame Ratazzi, Mittme des Pringen Solms, geb. 
Bonaparte Klyfe, fteht im Begriff, in Florenz eine Zeitſchrift 
in frangöfiicher Sprache unter dem Titel Courier de Florence 
und zu dem Zmede herauszugeben, das Papſtthum mit bem 
italieniihen Cinheitöftaate zu verjöhnen. 


pen und ift der Preis für fein weife auf 50 Ft. pr. 100 
Kilogram (6%, Thlr. pr. Zolleentner) geftiegen, Man rechnet, 


daß in Frankreich ea. 100,000 Menſchen beim Lumpenhanbel 


beichäftigt find, 
Seit Aurzem erfcheint in Neapel eine cosmopolitifche Handels · 


zeitung in italienischer, frangöfiicher, ſpaniſchet, engliſcher und 
deutfcher Sprache, 


Eine Anzahl franzöfiher Buchhändler bat ſich zu bem 
Bwede vereinigt, um in ber Hauptftabt Frankreichd eine Buch: 
händlermefje gleich der zu Leipzig zu organifiren. 





Aordon 1851 u. 1362, 
Price-Modal P 
Heinrich Siegle, 
Sarbenfahrik, 

Stuttgart, 
empfiehlt ſammlliche trodeme Karben für Duchbrud, als: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Mündener Bade, Zinneber, 
Ultramarin, Stablblau, Pariferblau, Chromgelb, Seldengrün 

in Gtüden, Pulore oder A-Korm. 

Feinft geihlemmte Erdfarben, Seratif-Pulver u. ſ. w. 
Granitwalgenmühlen, fowie Parbreibemüblen anderer Gone 

ſtruction zum Anreiben ſchwarzet und bunter Karben. 

en Reben auf Verlangen germ zu Dienk. 


Grass [294-299.] PR 


[412%] @ine aut rentirende Suchdrucerei m unter vorteile 


Sinttgart 1852. 


Unze. 


baften Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres im der Ex ⸗ 


pedition dieſes Blattes aub H. 8. 








jept in 10 vericiedenen Sorten fets vorräthig gehalten werden, 


zeichnen fib ver anderen nadgebildeten Fabrikaten ſowehl burd | 


ibre Haltbarkeit wie Billigfeit jo vortbellbaft and, daß eine 
weitere Anpreiiung überfläffiz ift. 

Cine vollfäudige Mufterfarte lag der Me. 23 6 18621 
Jahrgangs d. Bl. bei, Die courantehen Serten find: 


100 Ellen MY, pr. 
100 


Rr, 1. [pe 
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Der zweite Theil von Louis Napoleon’3 Leben Cäjar’s ſoll | 





[16-23] Die von mir zuerß eingeführten. Rafbinenbäner, die | 





‚ vollfommen erfabrenen Manne, welcher 


In Paris herricht augenblidtic groher Mangel an Zum | tbeven des hochſtellens vertraut fein mu 


Gin nad dem preußiſchen Preßgeſet 
Buchdruder, 

der bereits mehrere Jahre Buchdruckereien felbftändig geleitet, 

ſucht· fogleih oder jpäter eine ähnliche Stelle. Offerten unter 


Gbiffree H. 64 nimmt die Redaction des Buchdruderjonrmals 
entgegen. [514.] 


Einem in der Galvanoplakik, der Gravir- und Achkunſt 
ugleich mit den Mer 
j fann eine ſehr gute 
und dauernde Erellung nachgewieſen werden. Offerten werden 
unter der Adreſſe A. B. Nr. 1 durch die Expedition dieſes Blate 
tes erbeten. [524-527] 


Ein in allen Zweigen bes Sapes wie des Drudes, 
vorziiglid; auch in den Accidenzfach ern burdaus erfahrener, 
in Preußen geprüfter Buchbruder, ber bereits mehrfach ala 
Gejcäftsführer fungirte und auch gegenwärtig eine Factorſtelle 
inne hat, jucht ein anderweites Engagement, das feinen Fähig- 
feiten entfpricht. Die ehrendften Zeugniſſe ftehen ihm, ſewohl 
in Bezug auf feine Leiſtungen, wie auch hinſichtlich feines 
Betragens zur Seite, und ficht berfelbe vorzugsmeife auf hu« 
mane Behandlung. Gefällige fr. Offerten werden unter Chiffre 
3. J. T. 35 poste restante Wien erbeten, [518.) 


(505°) 6. H, SCHMIDT 


Bayersche Strasse Nr. 21, 
früher: Hermann Schmidt, 
empfiehlt ausgrachlagene und geprägte Visiten- und Adress- 
* karten zu bald billigen Preisen. 
Es wird eine 
befindliche 


geprüfter 





gebrauchte aber nod in gutem gZuſtand ſich 


Dingler'ſche Handpreſſe 
on Sermat), 
Dresler’fche Gieferei, Rranfiart a. M. 


1) Schnellpreſſen⸗Filz. 
.3 breit, die Berliner Ge 2%, Tbit. 
* 24 


2", 


au kaufen geſucht du 
[544.1 





(far); 

Dinn); 

(mittelftart); 

(gan flart, zum 

r Journal» Drud); 
3“ ” ” 


5. 2— Guwmmiſilz) 
empfiehlt den Herren Buhdrudereibefigern 
Ludwig Koni 
Berlin, Stalihreiber-Straße 26, 


LI "Sum Gebraub für Buchhändler und Buchdrucker 


Mo . : 
. 40" rheinl. breit, „ 


ı empfehle ib meinen 


Holeſchnitt - Alluftrations - Catalog, 
Preis: complett 2 Thir. 24 Grofcen. 
Derfelbe entbält mebr ald 2500 Nummern, und bietet dad 
reihfte Material zu illuſtrirlen Werken jeder Art. 
Glies in Schriftzeug und galvanifche Kupfer-Nieber: 
ſchlage gebe ih daran jederzeit in fhmeilfter und beſter Aus 
führung. — Bet größeren Beſtellungen gemäßre ih befondere 


Bertbeile, 
Braunfhmeig. George Westermann. 
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Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, dass wir neben unseren bisberisren Geschlften 
in Hamburg, Frankfurt a. #. und Wien, eine neue Filiale 
in Berlin errichteten, unter der Firma: 
Haasenstein & Vogler, 
Expedition für Zeitungs-Annoncen, 
Berlin, Gertraudtenstrasse 7, am Petriplatz. | 
Indem wir für das uns bisher allseitig in reichem B | 
Muasse erzeigte Wohlwollen unsern besten Dank ab- 
statten, bitten wir höflichst auch nuf unser neues 
Etablissement dasselbe 'auszudehnen; solches zu ver- 
dienen, wird auch ferner unser stetes Streben sein. 





Hamburg, 
Frankfurt a M, | August 1865. 
Wlan, 
Mit aller Hochachtung 
Haasenstein & Fogler. 





















Zeitungs- Inserate 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 


Expedilion für Beitungs- Annoncen 
von Haasenstein & Vogler 


in Hamburg, Frankfurt a M, Wien und Berlin 
unter Berechnung nuch den Originalpreisen stets prompt 
und diseret besorgt. Das Bureau bietet den Inseriren- 
den Ersparung des Porto und der Mühwaltung, such 
bei grösseren Auftrügen den üblichen Rabatt, Beleg- 
blätter worden geliefert. Zeitungsverzeichalsse mit jeder 
neuen Auflage nach den inzwischen eingetretenen Ver- 
änderungen vervollständigt und reetificirt, gratis und 
france, [563.] 


N» Fir Braunschweig nismt die Erped, &. I. Anfträge wer 
Beförderung entgegen, « 








Nachtrag zu Payne's Lfichee-Catalog 
iR forben erſchienen und wird auf Munich gratis unter Arenzr 
band verfandt. 
1564. 565.] 









A. H. Payne in Leipziy. 


1561.562) Cine eiferne Buchdruckpreſſe, 
wenig gebraudt und noch in fehr gutem Zußamde, (mem 
foftet dieſelbe 250 Thlr.) Tigelgtöße 26° — 19", if wegen An- 
ſchaffens einer Schnelipreffe um ein Bebeutendes billiger zu ver 
taufen. Meflertanten wollen fd franco wenden an die 
Königl. HofSteindruderei und Buchdrudere 
von Chr, Hobolsky in Sal zwedel. 


In einer der bedeutendften Städte Baiern’s 
ift eine beit eingerichtete, ſchwunghaft betriebene 


Dudhdruderei 
unter vortheilbaften —2 zu kaufen. 
@ine täglich erfheinende, viel geleſene 
Berung und drei Wochenfchriften werden da: 
elbit gedrucft. Mäbere Auffchlüffe werden ge: | 
—— 7 —* * — nen | 
eilt. iti ie 
et tiefe durch die Erpebition 6] | 











‚ eine Alles übertreffende Druckfähigkeit). 
| trägen gewilhren wir nach besonderer Uebereinkunft noch 


' Hamburg erbeten. 


Braunschweig, 1. October 1865. 


Den Herren Buchdruckereibesitzern und Verlege: 
beehren wir uns anzuzeigen, dass wir unter obigem Datız 


‚ unsere mit vollständig neuem Material eingerichtete 


BUCHDRUCKEREI 


| eröffneten. Durch Beschaffung von Typenmaterial im mo 


dernsten Schnitt, so wie durch den Betrieb mit Schnellpresse: 
können wir jede Druckarbeit in kürzester Zeit elegant urm« 


| billig herstellen. 


Ferner baben wir mit der Buchdruckerei- eine 


Papier- und Gyps-Stereotypie 


verbunden, und übernehmen sowohl ganze Werke, wie auch 
kleinere Aufträge zum Drucken und Stereotypiren. — Schliess- 


\ lich empfehlen wir Ihnen unser 


Institut für Galvanoplastik, 


in welchem wir Kupferniederschläge unter Garantie der ge- 
diegensten Ausführung herstellen. Den Quadratzoll druck- 
fertig auf Mahagoni-Holsfuss liefern wir für 1'/, Bgr.; auf 
Bleifuss für 2°, Sgr, (wir hintergiesen alle Niederschläge 
mit »hartem Schriftzeug,« und geben denselben dadurch 
Bei grossen Auf- 


Rabatt. 
Durch unsere Einrichtung, so wie an der Hand unserer 
Erfahrungen, welche wir durch langjährige praktische Thätig- 


\ keit in den bestrenommirten Geschäften erwarben, sind wir 


im Stande, jodem Auftrage unter billigster Preisberechnung 
die oorrecteste Ausführung zu geben. 

Eine uns in Auftrag gegebene Arbeit wird Sie von der 
Sorgfult Aberzeugen, mit welcher wir beilissen sein wer- 
den, unsere werthen Kunden zu bedienen. 


Hochachtungsvoll und ergebepst 


nnd Stereotypie, in vollem Betriebe fichend, if Umftänte har 
ber Sofort zu verkaufen. — Frankitte Anfragen werden unter 
Gbiffre E. A. 119 durch bie Herten Munsensteln & Vogler in 
1556.) 


1538] Ein Mafchinenmeifter, 
im Harbendrud geübt, welcher aud die Oferleitung über die 
Handpreffen übernehmen fann, wird für Kiga fogleih oder 
nächte Zeit bei gutem Gehalt gefuht ven 

Carl Derlon in Zeirzig. 


Fin Buchdruckereifackor 
in geſetzten Jahren, unverbeiratbet, der das preußiſche Buhbruder« 
eramen befanden bat, einen quten tupegrapbifchen Geihmad ber 
ſtzt und auch im Redactionggeihäft einer Zeitung Renntaiffe 
befigt, ſucht fefert eine Stellung ale Geihäfisführer rdrr Aartor 
einer mittlern oder größern Buchdrucerei. Worefer unter 
L. L. 28 nimmt die Mebaction des Buhdruderjoumals france 
entgegeit. 531. 












Drum und Derlag von oh. Heine. Mener in Braunfänei, 


XXXII. Jahrgang. 





N 40, 


Den 25. October 1865. 





Journal für Buchdrucherkunst, 


Shhriftgießerei und die verwandten Facher. 


Begrünbet von Dr. Heinrid Meyer. 


Dieie Beitigeilt erfhriet wihrmtaih, urd IN dacch aDe Barhbarklungen, Yelkaner & Aeit 


Kofbet De 3 Thaler. Die Haflage beflcht de 2800 Gyrmıpların. wab werden @äritteeoben und Beilagen in Dieter Anzabıl nit derieiben ahme iinigelb werterätrt, Beiträge werten anfänpig heneeirt, 


Schriftiteller und Buchdruder. 
Mach dem Sranzöfifchen des fen. Dicembre Alonnter.) 


Die Schriſtſteller. 
Wir begegnen in unferm täglichen Umgange einer äAußerfl 
mannigfaltigen Type, nämlid) der des Schriftftellers. 
Was ift ein Schriftfteller ? ä 


Im Allgemeinen ift Schriftfteller derjenige, welcher ein | 


Bud, eine Brofhüre, ein Theaterſtück ober ſelbſt nur Zeitungs- 
artifel geichrieben hat, jedoch ift dieſe Bezeichnung nicht überall 
in gleichem Sinne gebräuchlich. Im gewiſſen reifen nennt 
man alle diejenigen, welde ſchreiben, Dichter; in den Pror 
vinzen ift es ein Nebacteur, unb wie fo viele Perfonen gibt 
es nicht, weiche fih den Namen Schriftfieller beilegen, weil fie 
einige Zeilen in’s erfte beite Minfelblatt geſchrieben haben. 
In der Buchbruderei wirb der Name Schriftfteller nicht 


men dab In: u Muhlanded wa Drgiebert, Bei Härsemtliben detemnlaten beutfen Polanflsktrs 


| Topographie, obgleich lachelnd über die armieligen Aushilfs- 
‚ mittel Heiner Geiſter, hat fie nach und nad angenommen, um 
' Regeln daraus zu maden. 
| Nach unjerer Meinung fol ein Titel einem Bude bas jein, 
was die Frontſeite einem Gebäude if. Man muß von dem 
Titel auf den Inhalt des Buches ſchließen können, Welche 
‚ Enttäufhung würde nun ein Alterthumsforſchet erfahren, der 
beim Anblid einer prädtigen Säulenhalle aus den Zeiten bes 
Perilles einen athenienfiihen Palaft zu entbeden glaubte und 
beim Cintritt fände, daß das Gebäude im Innern ganz mac 
dem Geſchmadc unierer Zeit eingerichtet und daß bas Neufiere 
nur eine ſchlechte Nachbildung ift. 
Wir glauben, daß in ber Buchdruderei, wie in allen an« 
deren Dingen, die Mobe, fo launifd fie auch jein möge, con« 
\ fequent handeln und gewiſſe Regeln befolgen müffe. 
| Man drude immerhin Habelais’ ober Montaigne's Merle 
von Anfang bis zu Enbe mit albiniiher Schrift, es lann nichts 


Jedem beigelegt, welchet etwas druden läft, darum find bie Zwedentſprechenderes geben; wir würden es ſelbſt micht tabeln, 
Beiteller von Etifetten ober Rechnungen u. ſ. w. nur einfache ; wenn ber Lehrer bei ber Lectilte biefer Werte ſich in leider, 
Kunden; ſobald aber eine Beftellung irgend einen literarifchen | wie fie zur Zeit Franz I, Mode waren, vermummte. Aber um 
Charalter befigt, wird der Aunde ald Schriftfteller bezeichnet. Gottes Willen gehe man nicht weiter! 

Gewiſſe Schriftfieler bilden fih ein, ſei es aus Leicht: Wie fehr fih nun diefe um den materiellen Theil eines 
gläubigleit, ſei es aus Unvermögen, ein glüdlic gewählter Buches fo beforgten Schriftfteler auch um bie zu bemußenve 
Zitel genäge, um ihnen Grfolg, und mit ber Zeit beim | Schrift befümmern mögen, jo ift ihmen doch ber Umfchlag nad 
Publitum Eingang zu verſchaffen. viel wichtiger. 

Ein Titel kann ohne Zweifel einem Bude Erfolg ver: | Da lommen die Temperamente zum Vortſchein. 


ſchaffen, wenn das Bud; an und für fih einigen Werth Hat; 
ohne dies läßt fih das Publilum mohl einmal buch einen 
marftidreieriichen Titel betrilgen, aber es bewahrt den Namen 
des Berfafiers im Gedãchtniß und Läfit fich nicht zum zweiten 
Male anführen. 

Andere legen auf das Format des Buches einen allzu 
großen Merth und glauben, daß es das Glück bes Verlaufs 
auemache. 

andere verwenden auf den materiellen Theil eines 
ehr Fleiß. wie auf den intellectwellen, und man jollte 
a” z fie durch die techniſche Ausführung das erſetzen 
g ihrem Buche an innerm Werthe fehlt. 
ee pnifee Ausführung des Titels, das Papier zum 
pie geihmadvolle Verteilung des Durchſchuſſes, 
artige, durch talentlofe Schriftfteller hervorgeſuchte 
* find zufegt zu Gewohnheiten gemorben und bie 


| Der Eine ficht darin eine Stanbarte. 
Der Andere ein Glaubenäbelenntnik. 
Ein Dritter Hält ben Titel für die Lodipeife, um dem Buch 
Abſatz zu verſchaffen. 
Ein Vierter, von dem Tand dieſer Welt zurüdgelommen, 
macht fi; darüber Tuftig. 
Scanbalöfe Werke haben jene niedlichen Umjchläge, bie fie 
in Schafähleiver nehüflten Mölfen ähnlih machen. 
| Die politiſche Vrofhüre hat das Äirenge Ausjehen eines 
Mannes, der beweift, daß die Tugend mehr werth iR, ala bas 
\ Zafter. 
Wiſſenſchaftliche Werte legen feinen Werth auf den Umſchlag. 
Ein gebiegener Schriftfleller wird fi nie um den Titel 
feines Wertes befimmern. Rad feiner Meinung muß ber 
Inhalt den Sieg über die Form davon tragen, Er bat feine 
' Säulbigleit geihan, indem er das Buch fehrieb, er überläßt es 














dem Buchdruder, die feine zu thun durch bie gelchmadvolle | Die Herftelung eines ifluftrirten Werkes fann man auf 
Ausführung feiner Arbeit. ‚ bie einfachen Berhältnifie einer algebraiſchen Formel zurdicdk- 

Armfelige SC chriftfteller, bie ihr laut ſchreit wegen einen | führen: gegeben find eine gewiſſe Anzahl Muftrationen unb 
vom Gorreetor überjehenen Buchftabenfehlers an der Seite eurer | ein gewiſſer Gegenftand, bad Ganze wird durd eine Intrigue 


wirklichen Sprachfehler, die ihr ben Buchdrucker verbammt, 
weil die Ausführung ded Buches Einiges zu wunſchen übrig 
hieß und bie ihr ihn deshalb für dem fchlechten Erfolg, ben 
eure erſte literariſche Arbeit hatte, verantwortlid macht; ihr 
ſolltet ihm auf den Anien danlen! Dhne es zu mollen, ift er eure 
Vorjehung geworben, und er hat gegen euch die Rüdficht gehabt, 
die eine gute Mutter gegen ihre Kinder hat, welche die fehler 
berjelben vor dem Publikum verbirgt: eine prächtige Aus ⸗ 


führung hätte die Lächerlichleiten eures Buches im ein grelleres 


Licht geftellt; weiches, ſchlecht gebrudt, ber Aufmerljamleit bes 
Publitumd entgeht, das Beite, was ihm mwiberfahren kann. 


Man Lönnte jo ohme Uebertreibung ben größten Theil bie- | durdlaufen und hier Hat fih auf in der Fractur, befonderb 


fer Schriftkteller der Talentlofigfeit beichulbigen; und ift diefer 
verzweifelte Anruf an alle Hünfte der Typographie nicht ein 
offenbarer Beweis dafür? Nachdem mir den Einfluß nad» 
gewieſen, ben bieje Schriftjteller auf bie typogtaphiſchen Re— 


geln ausgeübt haben, wollen wir zeigen, bafı berjelbe ſich mod | 


weiter erſtredt und bah er ganz eigenthümlihe Gonjequenzen 
aehaht hat. 


Die meiſten dieſer Schriftleler find unvolltommene Wefen. 


Der eine von ihnen hat eimen eleganten Styl, aber, ad! er 
if gam von been entblößt; der andere ift im Gegentheil 
voller been, weiß diejelben jebod nicht paſſend einzufleiben. 
So herrlie Ideen auch feine reihe Phantaſie hervorbringen 


mag, e8 iR ihm unmöglich, fie nieberzufhreiben. In biefem | 


Falle ſchreitet er denn zu anberorbentlichen Mitteln und ver 
langt von ber Zeichnung ober von algebraifchen Zeichen bie 
Ergänzung feiner Gedanken, melde jeine Feder nicht wieder⸗ 
zugehen vermag. 

So mollte ein Scriftfteller umjerer Zeit, der eine etwas 
allzu romantijche Novelle geihrieben hatte, den Mettsur-en-pagen 
zwingen, Mufinoten über die Dialoge zu fepen. 

Diefe Beftrebungen gaben bie bee der Illuſtrationen, bie 
im Grunde feinen andern Iwed haben, alö den Gedanfen des 
Schriftftellerd zu ernänzen; auf dieſe Art entfianben die präch⸗ 
tigen Zeichnungen von Tony Johannot, welde Meiflerwerte 
in ihrer Art find, 


Aber dieſe Idee war damalö nur in ihrem Eniftchen ber | 
 putaner; aber überall hin fliegen fie Durch bie geflügelten Morte 
| der umberhaufirenden Odyſſeuſe, und Lagern ſich bereits fäften- 
hoch in halben Minimi's ab. 


griffen, und ber Speculationögeift talentlofer Schriftfieller gab 
ihr eine ganz eigentbümliche Entwidlung, Die IAuftrationen, 
welche zuerft nur eim Zubehör zum Texte bilbeten, wurden 


zur Hauptiacde. Man machte feine Zeichnungen mehr für ein | 


Bud, fondern man ſchrieb ein Buch für Zeichnungen. So 
haben wir eine Menge iluftsirter Werke, die mit Erfolg ge: 
frönt wurden, melde, wenn man fie von den Illuſtrationen 


entblößte und fie auf ihren eigentlichen literariichen Werth | 


surüdführte, den Leſet in Erftaunen ſetzen würden wegen ihres 


Erfolges, — Man lann ſich leicht von der Wahrheit diefer | 


Behauptung überzeugen, wern man bie iluftrirten und nicht 
illuſttirten Auflagen gewiſſer Werke vergleicht. 





‚ verbunden; und ber Berfaffer löft bie Gleichung. 


(Rortfepung folgt.! 


Der Betrieb des Schriftgiehereigeichäfts. 
Pen Sermanı Sembär. 
(Schluß, 


Die Brotihriften haben einige erquidlichere Phaſen 


durch Bauer in Frankfurt a. M., ein jhöner, ruhiger, deut⸗ 
licher und für das Auge daher angenehmer Ductus entwidelt. 
Daß die nothwenbig gewordene Zeitungoſchrift mit ihren 
uabratzollftempelpreßgeieg-Charalteren bie unglüdlide Bor- 
gis oder gar Corpus auf einen Petitfegel zwängt, jo daß fie 
Arme und Beine einziehen mu, um nur zu Sih zu fommen, 
ift der Mürbe und Schönheit der jo ſchon genug „ge 
brodenen“ Ftacturſchriften aud) nicht grabe zuträglih, Dieſe 


‚ Nothwenbigleitsform von polizeilih gemafregelten Buchſtaben 


erinnert an die allerneuefte Geraufbeihwörung der Incunabeln- 
form in ben engliſchen Antiquabrotſchtiften, welche ſogar bie 
Franzoſen nahahmen. Solde Form wäre als Allegorie die 
geeignetſte Schrift für die Werke jener zahlteichen obscurorum 
diroram unjerer modernen Literatur, die durch Buchhändler: 
fpeculation mit Aehenden Wafjerjümpfen voller Maculatur das 
ſchöne Gebiet des Freiheitslandes der Gebanlen verpeften, Nur 
die Ziffern diefer neuen englifchen Incunabelnantigua jollen 
für Logaritämen: und Zahlenwerle für das Auge durch ihre 
herauf» und herabfiehenden Hörmer und Schwünge praftifchere 
Leſepunlte bilden, ald die uniformen Zahlenteihen, die üblich 
geworden. 

An Zierſchriften bat die moderne Schriftgießerei eine 
Sundfluth von Bariationen auf alte Themata erzeugt, und 
uberſchwemmt mit immer newen Former bie längjt befriedigten 
Schriftläften ihrer Abnehmer. Es iſt fein Takt und Nyyıhmus 
in diefem Parabemarj der hamäleontiih aufmarſchirenden Lili 


Laßt genug fein bes grau« 
famen Spielö!" Tönnte man den fruchtbaren Producenten, bie 
das Antiqunausland mis jo reichlichen Abfchlägen verficht, zu- 
rufen, — wenn nicht der aufgeftachelte Newigteitstrieb jelbft 
bei den Buchbrudern immer wieder mit der Frage: „Was ha- 
ben Sie Neues?“ den Probuctionstrieb anzepte. Im Bier 
ſchriftenfach if das Angebot bereits weit arößer, als bie 
Nadıifrage, und daher das eingetretene geſchäftlicht Miß⸗ 
verhãliniß ziemlich groß. Und doch gibt es in Fractur 
zierſchriften und gothiſchen, Canzlei und anderen Formen 
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ſchneiden. daß es unbenreiflih it, wie bie Stempeljchneibefunft 
nicht auf biefem Gebiete operirt. 

Mir wollen unlere Slizge nad) dieſer Richtung vorläufig 
nicht weiter ausbehnen, jondern zum Schluß auf den Betrieb 
des Echriftgiehereigefhäftes zurüdlommen. 

Wenn mir bie grofen Schwierigkeiten bes Geihäftsbetriebes, 
die wir oben aufzählten, zufammenfafien, — und bann bie 
ganze Strömung. ber Zeit, dieſe vorwiegend handelspolitiſche 
und materielle Richtung des Nationalgeifies, hinzurechnen, fo 
Tann man nit anbers jagen, als daß die Echriftgieberei ein 
fehr ſchwieriges und lange nicht mehr fo lueratives Geſchäft 
geblieben ift, wie fie es früher war, Sie if gezwungen, eine 
Fabrifthätigfeit einzufüßren, und ift doch an und für fi nichts 
meiter, als ein Detailgelhäft en gros. Sie hat vorwiegend 
mit lauter Aleinigfeiten zu thun und muß ſelbſt bei größeren 
Aufträgen in Brotihriften Immer erſt beſondere Borrichtungen 
treffen, ba fie fein Lager halten und bavon verkaufen kann. 
Nun verlangt jedes Fabrilgeſchäft heut zu Tage eine Re— 
präfentation, einen perjönlichen Verkehr mit ben Commit ⸗ 
tenten, die da draußen wohnen. Dieje Geldäftätunden ber 
Säriftgieherei haben aber nicht wie bei anderen Geſchäfta- 
branden, regelmäßige Aufträge, fondern follen durch die 
Perſon bes Neifenden zur Anſchaffung von Novitäten, halb als 
Aunftfreumde, halb ald Kaufleute, veranlaßt werben. Die Firma 
ſchidt ihren Geſandten auf ihre Koften und auf Speeulation 
hinaus im die Welt und überläft es dem Zufall oder dem 
Henomme, weiches fie zu befigen glaube, ob ihr Vertreter fo 
zur reiten Zeit bei den Geihäftöfrenden anfommt, dab er 
einen Auftrag erhalten fann. Dafjelbe Manövre maden aud 
alle anderen Schriftgiehereien bis zu den Meinten hinab. Die 
Buchdruder, zerftreut im Sande wohnend, haben aber, wenn 
einmal eingeritet, nur felten eigentliche gröhere Commiffionen, 
die die Hoften einer Reife lohnen. Auch werben fie von ben 
größeren Schriftgiehereien durch Meberfendung von Proben aller 
erfchienenen Novitäten in Kenntniß geſetzt, fo daß eigentlich 
Die nochmalige mundliche Empfehlung überflüffig wäre. Ja, 
wenn die Buchdruder Haufleute wären, bie eine angelaufte 
Paare nach einer beftimmten Zeit verlauft und dann mieder 
regelmäßigen Bebarf hätten, möchte bie jegt im Hanbelsftanb 
fo weit verbreitete Manier des Reiſenlaſſens erſprießlich fein. 
&o über ift fie nit nur für bie Buchdrucder, bie in frequen- 


von beutihen Schriften noch fo viel Schönes und Neues zu 











arbeiten erbeten, um ſchließlich zu einer fliegenden Mufter» 
ſammlung ji zu gruppiren, und mit berjelben einen miber- 
ſpenſtigen Runden zur Beftellung geneigt zu machen; in arofen 
Gelchäften werden burd; forcirte Gollegialität ober mohl noch 
durchgreifendere Mittel die Factore zur Empfehlung der Firma 
veranlaßt, — ober fonftige geſellſchaftliche Erercitien abſonder ⸗ 
licher Art zur Erreichung des Zwedes betrieben. Wir mollen 
nicht die Geheimniſſe eines Standes verrathen, der auf einer 
fo fhon genug mit Dornen ummucherten Lauf» ober Rennbahn 
bittere Erfahrungen in Menge einfammelt, und im unaufhör- 
lichen Schachet mit nit beitellen mollenden Hunden einjehen 
lernt, wie ſchwer der merlwürdige Beruf ift, das Roh» 
material der Eultur in ber Welt zu verbreiten. 

Wir fliehen unfere Betrachtungen mit unferer zur Genlige 
erprobten Ueberzeugung, daß das Geſchlecht der Reiſenden“ 
auch in der Scriftgiefierei fich ungebührlich vermehrt habe, 
und baf, wenn es fo fortgehen follte und die Galvanoplaſtil 
no größere Fortſchritte maden, endlih ein Gewimmel von 
Schriftgiekereireifenden auf allen Zandftrafen des Volles der 
Denler Platz greifen wird, vor dem fein Buchbruder mehr 
ſicher iſt, daß er nicht ihren liebenswilrbigen rhetoriſchen Ans 
griffen erliege. Mir halten aber allen Ernſtes dieſe jo maßlos 
in Flor gelommene Proctdur bes Geſchäftsbetriebes für burd- 
aus umrichtig, und glauben, baj; bie grofe Commiffiondjagd 
bereits jenen Anftand verloren hat, ber für ein reelles Ger 
{häft auf die Dauer bo immer wieder zur Geltung fom- 
men muß. 


Necrolog. 


re Man 

Aus London ging und vor wenigen Tagen erft bie traurige 
Mittheilung zu, daß der ausgezeichnete Stempelichneider Herr 
Godman Damian May bort am 21. Juli b, J. nad Tur- 
zem Rranfenlager geſtorben ift. Er war 1907 zu Frankfurt a. M. 
geboren, erreichte mithin ein Alter von 58 jahren, 

Day machte den erften Eurfus feines Berufs in ber meda- 
niigen Werljtätte und Schriftineiderei von Andr. Schneider 


durch und ging ſchon als junger Mann von 21 Jahren (1828) 


ten Gegenden oft alle vierzehn Tage durch den Beſuch eines 
Schriftgie ßereireiſenden erfreut werben, grabezu eine Lajt, — | 


fondern durch dad Spejenconto, das doch irgend Jemand 
bejahlen mi, auch für die Schriftgießereien grabe fein ger 
ſchaftlicher Vortheil. 


nad den Naturgefehen Jeder feben will und wir Alle | 


um 
unfer 
* febes G 
mu 


€ 
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nach England, wo er ſich raſch Anerkennung verſchaffte und für 
die erfien Häufer beſchäftigt war. Nachbem er mehrere Yahre 
für die Herren Watts in London, Stephenfon Blale & Co. in 
Sheffield, Miller & Nicharbs in Edinburg gearbeitet hatte, 
trat er ald Theilmehmer in das Hans Wer, Willen & Sons 
in Ebinburg ein, Dort wurde er auch wegen feiner fünftle- 
zifchen Leiſtungen von ber Schottiſchen Society of Arts ala 


tägliches Brot bitten, aud die Zeit ber Eijenbaßnen | Mitglied aufgenommen. 
eichäft weit höhere Anforberungen ftelt, als je vor | 
B dieſe eingetretene unnatürlide Goncurrenz | er für eigene Rechnung noch bis 1852 in England und tehrte 
> iftaichereien zu Mitteln greifen, bie im bem | im bemfelben Jahre nach feiner Vaterſtadt zurüd, Als ger 
Schwindel deö Handelöftandes diefer Zeit vielleicht reifter und vollfommen fertiger Aünftler führte er hier zuerft 
Ndeneine fernte Verechtigung finden. Da werben ans allen | bie fo berühmt gewordene Meine Borgis Fractut aus, deren 
pi pten von den beſuchten Drudereien Accibenz⸗ Stempel jpäter von Gotta in Stuttgart erworben murben, 


Rach der Auflöjung des Gejchäfts im Jahre 1845 arbeitete 
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Seine übrigen in dem Seitraum ven 1852 bis 1869 zw | [971] Zum Gebraub für Buchhändler und Buchdruck er 
Frankfurt gefcnittenen Schriften, darunter bie fogenannte | empfehle ich meinen 

englifc-franzöfiiche Antiguagamitur, fanden ungetheilten Beifall, ; H_ N = 

und in ben legten Jahren beſchäftigte er ſich mit der Mus- Selejchuit Aluſtutien⸗ ESruie 
führung eines neuen Notenigftems, welches leider unausgeführt veib: Comp * — 
Blieb. Mehrere Mufträge in Tielfgrften führten ihn Ende | zuge Meran Mehrieten Werken ter Hit vee 
1863 nad) London zurüd, wo er auch bis zu feinem Tode Eliches in Schriftzeng und galvanifche KupfersMiedex- 
verblieb. An den von May genrbeiteten Stempeln ift auch | fchläge gebe ih baramd jederzeit im ſchnellſter und befler Aus 
bie rein techniſche Husführung von höchſter Vollendung unb Be — Dei größeren Beſtelungen gewähre ih befondere 
Stempelj—neider wie Shriftgieher verbanfen ihm mande ſinn ⸗ 12: —— 

geidh conftruirte Inftrumente und Hilfemakginen. In der @e | __ rauniämeig George Westermann. 
ſhichte der gedachten Induſttiezweige wirb ber Name des | chenden 1851 u. 1862, $tutigert, 1852. 
Dahingeigiebenen ſtets neben den Erften genannt werben. — 


heinrich Siegle, 

‚NR Sarhenfahrii, 

— r Stuttgart, 

579.580. für Schriftaieher. empfiehlt jämmitliche trodene Karben für Buchdruck, als: 

ch ig he a Garmin, Garminlad, fogenannte Mündener Lade, Zinnober, 

Ein mit allen gemößnlihen Schriftgießerarheiten aut wer | Ultramaris, Stabiblau, Bariferklau, Chromgelb, Seidengrün 

trauter, felider junger Mann, ſo mie aub ein Gießer, finden | ' im Gtüder Pulver ober A-Rorm. : 

—— — — — Fein geſchlennunte Grrfarben Secatifeißulver uf. mw 

i ert ſchen Gießerei in Bern. | Granitwalzenmüblen, ſowie Farbreibemüblen — Con · 

15765781 Eine kleinere Buchdruckerei iä unter jebr aün» |. firuetieon zum Anreiben jchwarzer und bunter Farben. 

Rigen Bedingungen zu verfaufen. Sriefliche Anfragen —* Reben auf Berlangen gern zu Dienfl. 185 

die (Egpedition diefed Blattes sub M. ' „Münden IB5 (295-299.] — — 

cetmen in der Galbanoplaffik, der Gravir- und Athkkunſt 

‘ volllommen erfabrenen Manne, welder zugleich mit den Mer 
thoden des Hochſtelltus vertraut jein muß, fann eine jehr qute 

und dauernde Stellung nachgewieſen werden, Offerten werden 
unter der Adreffe A. B. Nr. 1 burd bie igvedition dieſes Blate 











In einer Meinern Druderei kann ein 
tüchliger Schweizerdegen 
dauernde Kondition erhalten, Gin Mann won relferem 
Alter und rung 9 wird vorgezogen, Derjelbe koͤnnte ſich auch 
mit einer Heinen Wii 
Anträge befördert die Expedition dieſes Blattes sub K. 


| 
| 
nlage an das Befchäft beibeifigen. Portofreie | ted erbeten. __ 525-527.) 
| 
| 


— — 60] 6. H. SCHMIDT 
1568. 567.] Ein Steindruder in Leipzig, 


i | Nr. 21 

im Umdruck und Tabellendruf geübt wird gefucht von Bd. Ahl, | Bayersche Strasse > 

Raftenburg, Dir. ’ 4 fräher: Bermanı Schmidt, 
empfiehlt ansgeschlagene und gt een Adresı- 


karten zu bekannten billigen Preisen 


Stereotbpeur, Nachtrag zu Payne's Clihe-Eatatog 

Baerbe un gie Gichung de 1. Mare In Berlin. en un mie uf Surft Sr Mer Arc 
ee a A. MI. Payne in Leipzig. 
1571.5721 Eine Doppelknieprefle, - = ie Buqdruapreſſe — 
von Gebr. Helm gebaut, wie new, Tiegelgröße 57 auf 76 Centi- 1562.] Gine eiferne feb ei eſſe 
meter, Acht zum ®reife von 500 fl. zum Vettauf in der ei ——————— g R ur A 
Druserei ven Carl Krutheffer, Varfühergaffe 3, in Branffurt a. m.‘ Baer dam Sanchrrft m en —* — pe won 
P 5 dante A ranıo wen di 

[573.574.] ine gut eingerichtete kaufen. Refletan Rönigl. Sof-Etelndruderei und Bagornberei 


Buch- und Steindrucheri, ee ee 
= pe ſuche 3 gebramdte, jih i Zuſtande ber 
die feit ca. 30 Jahren Im vollem Betriebe ſich befindet, il Ra En Fr — ——— Tag A) — 
—— ger nun gr au ——— he \ offerten nebſt billiger ku erbitte fofort, 
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Begründer von Dr. Heinrid Meyer. 
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Schriftiteller und Buchdruder. 
Mach dem Sranzäfitchen des fen. Decembre Alennter.) 
(Bortichung.) 


Die Holzihneiber und bie Zeichner empfinden denn auch 
diefe Berhältniffe zu ihrem großen Leibmeien. Anftatt ihmen 
einen Gegenſtand zu bringen, ben fie auäbeuten fünnen unb 
der ihrer Phantafie freies Spiel läft, fommt man zu ihnen, 
um aus ihren Zeichnungen erft Ideen zu ſchöpfen, und, um 
dad Maß voll zu machen, bandelt man mit ihnen auf die 
Mnideriichite Meile, Mandimal kommt es vor, daß ber Künftler, 
von fnauferigen Runden gequält, um den halben Preis arbeitet. 
Es verfteht ſich von ſelbſt, daß man der Ausführung ber Ar 
beit diefe Preisermiebriaung anficht. 

Ueberbies find bie Alluftentionen ber Gegenſtand einer 
Speculation geworben, bie fie überall einbürgert. — So wird 
man 3. B. einen Holzſchnitt, den man in einem illuftrirten 
Journal in Paris gejehen bat, nad der Reihe in ähnlichen 
Journalen, die in London, Leipzig, Stuttgart, Mabrid, Mien, 
St. Peteröburg, Nemyort, Merico, oder gar in San-franziäco 
ericheinen, finden. Da aber eine Wbbilbung mur Reiz befigt, 
wenn fie etwas Unbelanntes darftellt, fo wird eine Zeichnung, 
Die in Amerifa ben „Mafjerfall im Boulogner Wälb- 
hen“ verfinnlihen fol, in Paris den Niagarafall vor 
ſtellen. — Ebenſo lommt es häufig vor, daß eim SHolzichnitt, 
der eine Feftlichleit wiedergeben fol, anderswo dazu benupt 
wird, um etwas Aehnliches vorzuftellen.. So haben wir eine 
Beihmung: Die Eröffnung des gefeggebenben Kör— 
pers burd ben Aaifer, in einer andern Wochenſchrift mit 
dem Titel wiedergefunden: Preisnertbeilung an die in 
London Ausftellenden. Der Leſer muß fich gefragt haben, 


wie eg denn fomme, daß bei diefer Gelegenheit bie Inbuftriellen | 


es fi gut befunden haben, fi mit ben officiellen Goftümen 

ber Herren Senatoren und Deputirten zu Ichmirden. 
Mir fünnen denn aud nicht umbin, unfer Bebawern aus: 
wenn wir von ben fünftleriichen Theorien unjerer 


als * wir zu jenen Unglückspropheten gehörten, 

Verfall und das Ausiterben der Aunft prophezeien, 
ud e von uns, denn unfer Glaube an bie Unvergäng» 
—5 — iſt feit eingewurzelt; aber wir lönnen nur 


Lei 
jet 
9 in per Gewalt des gemeiniten Wuchers zu fchen. 


Und ift fein Grund zum Seufjen vorhanden, wenn man bem 
Gedanlen bes Aünftlers je nach dem Bebürfnik des Welten- 
lenferö, dem Gelbe, eingelleidet fieht? Iſt fein Grund da, 
bie Achſeln zu zuden, wenn man dieje jogenannten iluftrirten 
Journale anfieht, die, nad Art eines Handmurftenkleides, aus 
Beichnungen zufammengeiebt find, die gar nicht zufammen paſ⸗ 
fen und zu melden irgend ein Lohnſchriftſteller Gelegenheits · 
artifel jchreibt, deren ernithafter Styl an's Lächerliche unb beren 
Gelehrfamteit an's Abgeihmadte arenzt ? 

(Wir übergehen das Capitel: „Die Bucbruderprineipale,* 
das unjern Leſern nur zu Belanntes enthält.) 


Die Factore. 
Es gibt zwei Sorten von Factoren: ber Factor dem Nas 
men mach umd der Factor in Wörklichfeit. 
Der Factor dem Namen nad) finder ſich gemöhnlid in ben 


‚ Buchdrudereien, mo ber Principal fein Geſchäft ſelbſt dirigirt. 
Es ijt Dies meift eim intelligenter, fleißiger Seser, melder 


durch eine Meihe von Jahren fih an’s Haus gemöhnte, und 
feine Eigenthümlichleiten mie Reſſourcen genau fennt. Seine 
Autorität iſt jo zu Tagen ohmmädtig, weil er ſtets zwiſchen 
bem Principal und feinen früheren Collegen ſchwebt, ohne ir⸗ 
gend eine Araft zu befigen, 

Der Factor in Wirlklichteit ift derjenige, welcher die volle 
Macht feines Principals befipt und vorftellt. Er if das Alpha 
und Dmega einer Vuchdruderei, und fann als jolder nie zu 
untörrichtet fein. Er fol nicht nur alle Branden der Bud 
druderfunft genau lennen, er ſoll aud) auferbem den Tact und 
die Zebensart eines Weltmanns beſthen. Denn wenn einer 
ſeits die Arbeiter bei beſonders ſchwierigen Füllen in ihrer 
Arbeit ſich bei ihm Raths erholen, fo ift er andererſeits auch 
beftändig in Beziehung mit den Berfonen, welche druden laflen, 
mit den Schriftitellern, um uns biejes Ausbruds zu bebienen; 
er muß burd) feine feinen Manieren und durch feine Geſchicklich⸗ 
teit ihnen bie vielen Unannehmlicteiten, die jede typographifdye 
Urbeit demjenigen, der fie ausführen läßt, verurfacht, erträglich 
maden. Gr jol auferdem viel Geduld befigen; bemm wenn 
ein großer Theil der Schriftſteller Geiſt befigt, fo gibt es be 
ten auch, bei benen er gänzlich mangelt. Er muf Alles hören, 
ohne die Miene zu verändern; e8 gäbe gewiß ein intereflantes 


‚ Bud, wenn man die Unterrebungen zwiſchen Factor und 


Schriftiteller fammeln tönnte. 













Vor Zeiten wurde ein factor wie zum Material einer 
Bucdruderei gehörend, angejehen, und wenn das Geſchäft ver- 
fauft wurde, jo verflanb es ſich von jelbft, daß ihm ber neue 
Principal beibehielt: er theilte jo mit den Magiftratsperjonen 
dad Recht ber Unwiderruflichleit. 

Aber ach! die Zeiten find vorüber und ber Faetor bat ben 
Wechſel derjelben bitter empfunden, Es gibt jeht Geichäfte, 
die drei» bis viermal jährlich ben Factor wechſeln. 

Heutzutage fordert man nicht nur Fähigfeit und JIntelligenz 
von ihm, fondern man verlangt au, daß er dem Haufe eine 
gewiſſe Aundſchaft verihafft, deren größere ober geringere 
Widtigfeit ihm mehr oder weniger Werth gibt. Man kann 


als Bucdruder find, und wir haben einen alten Seher ber 
zeugen hören, daf ber Verfall ber Buhroruderfunft und bie 
Seltenheit ſchönet Auflagen nur diejen Umftand zur Urſache 
haben. Die Setzer verabſcheuen dieſen häufigen Factorwechſel, 
denn in ber Buchdrudetei, wie bei jedem andern Geſchäft, 
reißt das Begünftigungsinlem immer mehr ein; jeder neue 
Factor hat einige Freunde zu placiren, und um dies thun zu 
lönnen, ſchafft er die alten Metteurs-en-pages unb andere 
günftig geſtellte Seger nach und nach auf inbirectem Wege weg. 

Eine Buchdruderei, welche häufig den Factor wechſelt, geht 
ihrem Ruine mit raſchen Schritten entgegen und gleicht einer 
Stadt, die der Plünderung preisgegeben iſt. Die Arbeiter 
werben nacläfftg, bie Intrigue zeigt ſich in taufend Geftalten, 
und die Aunden, müde, es immer mit neuen Perſonen zu thun 
zu haben, kommen nicht wieder. 





Die Scher. 

Wenn man den Zeitgenoflen des Neftif von ber Bretonne 
glaubt, jo gab es eine Zeit, mo die Setzer Degen trugen und 
viele Privilegien hatten. 

Das waren damals ſeht unterriätete Leute, beinahe Ger 
lehrte, die lateiniſch verftanden wie die Zeitgeneflen des Cicero 
und griechiſch fprachen, wie die Veteranen des Beloponnefiihen 
Arieges. 
























unter feiner Zeitung arbeiteten, feinen Padetſetzern alfo, etwa 
einen halben Band Manufeript auf einmal, während man 
ihmen heutzutage Taum mehr wie hundert Zeilen gibt: Das 
war eine ſchöne Zeit! Man bradte zwei Jahre zu, um einen 
Band zu machen, den man jeht im zwei Tagen vollendet. 
Wohlſtand und Anftand berrigten in ben Buchbrudereien, 
und feine Lebensart, bie an die Salons erinnert. Die ein- 
fachen Seger wurden „Herren“ gemannt, und mer man ſich 
zumeilen vergafi, fo war es nur in fehr feiner Geſellſchaft. 
@in Mottonr-en-päges, der nicht mehr als 100 Zranfen 
wöchentlich verdiente, galt als eim armfeliger Metteur; und 
was die Packetſeher anbelangt, fo verbienten fie volllommen 
genug, um anftänbig zu leben. 
(Schluß folgt.) 


denn auch behaupten, dab viele Factore mehr Geihäftsmänner 


Zu diefer Zeit gab ber Metteur-en-pages ben Leuten, bie | 


‘Die neneiten Fortfchritte auf dem Gebiete der 
. gtaphiſchen Künfte. 


Sm Nr. 24 ff. des Jahrgangs 1864 erhielten bie Leſer 
eine Geſammtüberſicht deijen, was jeit Erfindung ber Buch» 
druderfunft, deö Aupferbruds und ber Lithographie aufgeboterr 
mwurbe, um bie Zeiftungsfähigfeit aller drei Geſchwiſterlinder 
im Allgemeinen oder für befonbere Zwede zu erhöhen und 
audzubilden. Ein großer Theil ber dort angeführten Erfin- 
dungen geht darauf aus, Schrift unb Bild auf mwenigft toft=- 
fpielige Weiſe berzuftellen oder ältere, felten gewordene Drude 
auf chemiſchem Wege zu reprobuciren, 

An erfterer Beziehung enthielt {Kon ber erfte Jahrgang 
d. 8. (1831) einen heftigen Streit über bie Priorität ber Er: 
findung, Zeichnungen auf Stein hodzuägen, um davon ein 
Clichs für die Buchdrudprefie zu gewinnen und ftatt ber theu⸗ 
ren Holzſchnitie im Schriftſatz zu verwenden. Sept ſahen wir 
diefer Tage das Hohägen der Steimeichnungen in ber 
König & Ebhardt'ſchen Druderei zu Hannover jo vervoll» 
konmmet in Anwendung, daß der Stein direct oßne weitere 
Nachhilfe und ohne clichirt zu werben ald Unterbrudplatten 2c. 
im der Buchdruchſchnellpreſſe mie jede andere form gedrudt 
werben lann. Gleichzeitig ſahen wir in der genannten Anftalt 
diefes Verfahren zur Wiedergabe alter Drude benutzt. Die 
Herausgabe eine Gatalogs der in ber hannoverſchen Bibliothek 
befindlichen Ineunabeln machte ed wunſchenswerthh, Einzelnes 
davon reprodueiten zu Lönnen, um ben Bibliographen ein ge- 
treued Facſumile dieler feltenen Schäte zu bieten. Eine Reihe 
der intereſſanteſten NW lätter wurde den Herren Kbnig & Ebharbt 
zur Vervielfältigung übergeben und biefe löften ihre Aufgabe 
in einer Vollendung, wie wir fie bis dahin bei allen anafta- 
tifchen ober fonftwie genannten Methoden vergeblih fuchten. 
Hr. Meinede, ber Factor jener Anftalt, ift der Erfinder 
diefes hochſt vervollommneten Berfahrend und als foldyer auf 
einer Probe genannt, welche in ber lepten Ausjtellung fich be 
| fanb, Da der betreffende Catalog in der Hahn'ſchen Hofs 
| Buchhandlung erideinen wird, fo mahen wir unfere lunſtlieben ⸗ 
| ben Sefer darauf aufmerkiam. 



































In Außland macht eim neu erfundenes Verfahren, Bleiftift- 
zeichnungen überzubruden, viel Aufiehen. Gin Herr Billani 
Billanis machte vor einiger Zeit die Bemerkung, daß, wenn 
man ein Blatt Papier, welches eine Zeichnung oder Schrift 
mit Bleiftift enthält, mit angejäuertem Wafler tränft und 
nachher einſchwätzt, nur die Bleiftiftlinien bie Schwärze an- 
| nehmen und bie Zeichnung ac. ſich auf dieſe Art auf Metall 
| oder Stein übertragen läßt. Ein Hauptmann Sytenko hat 

dieſes Verfahren fehr finnreich vervolllommnet und eine Prefie 

für militärifche Zwede conftruirt, die ſich beſonders im Felde 

‚ fehr müplich erweiſen dürfte. Es ſoll nicht mehr Zeit als zehn 

Minuten erforbern, um bie Uebertragung einer Zeichnung auf 

\ eine Binkplatte oder einen Lithographieftein zu bewerkftelligen. 
Archiv f. 9.) 














Bon Mond und gülbnen Sternelein, 

Bon Waldesnaht und fonn'gem Plan; 
Sein Flug führt ſelbſt ihm himmelan, 
Mi kümmern nicht fol’ hohe Dinge; 


Ein Bieblein Euch, ein neues finge, 
Def Grundtert heißt: der Zwiebelſiſch 


Der Zwiebelfiſch? denft Mander ſtill — 
Mas man von bem wohl fingen will! 
So hört: ich will erzählen das, 

Was ih in einer Chronil las. 

Iſt's auch 'ne Schnurre nur am Unbe, 
Hab’ ich doch herzlich drob geladıt; 
Ich leg’ fie Euch nun in die Hände, 
Ihr werthen Herren, habet Acht! 


Es war im Jahr der Ehriftenheit — 
Bann weiß id nicht — zur Faſtenzeit, 
Da eilet — Walter bie man ihn — 
Ein Setzer früh zur Arbeit Hin. 

Im feinem Kopf thät's bunt ſich brehen, 
Ein Durcheinander, wirr und fraus; 

Es hauf'ten drin bie ernſten Wehen 
Bon einem luft'gen Faftenichmaus. 


Zum Kaften tritt Herr Walter hin; 
Es ift ihm micht mac) feinem Sinn. 
Er brummt: „Hätt' ih in meiner Macht 
Den, der bie Arbeit aufgebracht! 
Ich fann das Manufcript kaum feben, 
Auch hab’ ich feine großen 2 

Doch abzulegen möchte geben, 
Den lommt da eher von der Stell'.“ 


Siegen. 


Der Dichter fingt von Lieb und Wein, | 


Doc drängt’s mich, bafı ich froh und friſch 


Der Zwiebetfiid. 


Den Corrigirſtuhl pflanzt er auf 
Und hebt ein Brett mit Sat darauf, 
Das neigte fih — er hatt's nicht Acht — 
Nah einer Seite hin mit Madıt. 
Ein Griff wird glüdlih abgehoben, 
Doch ſeufzt dabei er tief und jdhwer: 
Ich wollte meinen Schöpfer loben, 
Wenn's nur ſchon Feierabend wär’ !" 


Drei Zeilen legt er ab in Hall 

Und gönnt fih dann 'ne furge Raſt, 
Und finnt und fpridt: „Pot Saderlot, 
Ein Frübftad thät mir wahrlich Noth! 
Geb’, Burj’, zur Wirthin, bie mich pfleget 
Und ſchaff ein Fiſchlein*) ber mir Ichnell, 
Mit Zwiebelſcheibchen ſchoͤn umleget, 
Dann troflt mein Kater fih zur Stell'!“ 


Geſagt, getfan! Schon Meht zur Hanb 


Das filhlein auf bes Sahbretto Rand. 
‚ Die Wirthin hat es ſchön trandirt — 


„Ein wahres Labſal! Das curirt!” 
Ruft Walter jept mit frohem Muthe 
Und langet tapfer immer zu, 

Dhout weiblich auch fih was zu Gute 
Und fpeif't mit aller Seelenruh’, 


Der Fiſch verſchwindet allgemach, 


Die Zwiebelſcheibchen folgen nach; 


Das Schwaͤnzlein lag noch einſam da — 
Und Walter fpriht: „Ich ſagt' es ja! 
Mein Leiden ift nun rein gehoben, 

Der Dunft im Schäbel ſchnell zerrann; 
Doch meine Mirthin muf ich loben, 

Die old’ ein Wunder wirken ann!" 


„Und hat der Fiſch mich hoch ergökt, 
So hol’ ich au den Schwanz mir jept!* 
Ruft Walter; „immer frifd drauf los!“ 
Es trifft ber Gabel fih’rer Stoß, 
Dodmeh!ein Schlag, ein praffelnd Fallen — 
Das Satzbrett fiel, der Fruhſtudsuiſch! 
Und Walters Stimme hört man fallen: 
„O, du verwünſchter Zwiebelfiſch!“ 


In allen Gaſſen welch' Halloh! 
„Der Zwiebelfiſch? Wo, Walter, mo?* 
Man eilt herzu und macht babei 
Ein wahres Zwiebelfiſchgeſchrei. 
Der ältfte Seper brob mit Lachen 
Zeigt auf der Typen bunt Gemiſch 
Und ſpricht: „Laßt meinen Walter machen! 
Dies iſt, ich merk's, fein Zwiebelfiſch.“ 


Das Witzwort pflanzte raſch fih fort, 
Bon Land zu Yand, von Ort zu Dit; 
3 ift im heil'gen beutichen Land 
Uns leider heut noch zu befannt. 

Und wenn bie Topen praffelnd Fallen, 
O5 mit, ob ohne Frühftütäriicd, 


, Dann heißt's im Chore gleih von Allen: 


„Hurrah, da gibt es Zwiebelſiſch!“ 


Dies, Leſer, ift die furge Mähr'; 
Gefällt fie Dir, fo freut’s mich jehr, 
Die Zeit, die Walters Thaten ſah, 
Legt zwar in weiter Ferne da; 

Doch aud zur Septzeit, darf man fagen, 
Iſt wohl der Schluß nicht trügetiſch: 
Wenn folch ein Fiſchlein braucht der Magen, 
Dann gibt's am erjten Zwiebelfiſch.“ 


„eim Rifchleim;* ich wermuihe deshalb, daß es fein Häring. fonbern ein, uns that von Gifig und Zwiebeln gekochtet 
—— —J n, ein J ® am heln fehr beliebtes Ar a a Sal u oen⸗ 


C. Buchholz. 





lseaooa Wuchdruckerei·Verkauf. 


Eine ganz neue, nad franzöſiſchem Syſtem eingerichtete Such ⸗ 


fer, { unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nibered bei 


3. Bolfer, 
Buchdrudereiteſiber in Nürnberg 


Bag, a7 30 * ‚Peoninpatpa Preuß, Sachſen's if eine in 
Üben Betriebt ebende 
drucerei, Buchhandlung mit 
Bu £eihbibliothek 2c. 


ufen. Ein fehr rentables Blatt, fo wie anderer sun 
iſt vorbanden, Äranerefferten unter G. F. 172 
—R Berta a Hansenstein & Vogler, Oamburg. 
en 





druderei, mod gar nicht gebraudt, aus der Bicherei von Dres | 








Eine fleinere Buchdruderei 


wird zu faufen geiucht. Mrancoefferten mit Angabe des Inven ⸗ 
tars und der Beringungen werden poste restante Lüchew (Hat 


nover) erbeten. —* 592.] 
eh Schnellprefien: Filz. 
Me, 1. * breit, die Berliner Elle 2°, Tblt. (fark); 
2. 4. ” .„ FA. lin); 
En Sn > .» Pa.  Amittelhark); 
„4. 40° rheinl. breit, „ 24 „ (ganz ſtatk, zum 
Journal · Drud); 
33* „ (@ummifli); 
RR den Herren —— 


Ludwig * 
Berlin, — teaße 26. 
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[371.1 Zum Gebraub für Buchhändler und Buchdruder 
empfehle ich meinen ! 


Holzfchnitt - Aluftrations - Catalog, | | 


Preis: complett 2 Tblr, 24 Groſchen. 

Derfelbe entbält mebr als 2500 Nummern, und bietet das | 
reichſte Material zu ilufrirten Werken jeder Art. 

GSliches in Schriftzeng und galvanifche Kupfer-Mieder- 

ichläge gebe ih daraus federgeit in ſchnellſter und beſter Aus 

führung. — Bei größeren Beiellungen gewähre ich befendere 


Bertbeile, 
George Westermann. 


Braunfhmeig. 

inem in der Galvanoplafiik, der Gravir- und Ackkunfl 
eolitommen erfabrenen Manne, melder zugleih mit den Mes 
tboden des fochſtellens vertraut fein muß, fann eine jehr gute 
und dauernde Stellusg machgemiefen werben, Offerten merben 
unter der Adteſſe A. B. Nr. 1 durch Die Erpeditiom diefes Blat» 


tes erbetem. (526.527) 
G. H. SCHMIDT 
in Leipzig, 


[505*] 
Bayersche Strasse Nr. 21, | 
früher: Hermann Schmidt, 
empfiehlt ausgeschlagene und geprägte Visiten- und Adress- 
karten zu bekannten billigen Preisen. 











1550.) für Schriftgießer. 

Gin mit allen gewöbnliden Schriftgießerarbelten gut ver · 
trauter, felider junger Mann, jo wie aud ein Giefer, finden 
dauernde Kondition in ber 

Kunbdert’fchen Gießerei in Bern. 


[577.6578,] Eine Meinere Wuchdrucferei ift unter fehr gün ⸗ 
Rigen Bedingungen zm verkaufen. Brieflide Anfragen befördert 
die (igpedition diefes Mattes sub M. 








In einer Meinern Druderei faum ein | 


tüchtiger Schweizerdegen | 
dauernde Wonditien erhalten. Gin Mann von reiferem | 
Alter und — wird vorgezogen. Derſelbe koͤnnte ſich auch | 
mit einer Heinen @inlage an das Geſchäft betbeiligen. Bortofreie | 
Anträge befördert die Expedition dieſes Blattes sub K. | 





1572.) Eine Doppelkniepreffe, | 
von Gebr, Selm gebaut, mie new, Tiegelaröße 57 auf 76 Gentie 
meter, Rebt zum reife von 500 Al. aum Berfauf in der 
Druderei ven Carl Ärutheffer, Barfüßergafie 3, in Kranffurt a, M, 


18741. Eine gut eingerichtete 


Buch- und Steindrucherei, 


die ſeit ca. 30 Jahren im vollen Wetriebe Ach befindet, iR Fa⸗— 
milienverbältniffe balber fofert preiswertb zu verkaufen. Die | 
Buchdruderei fann auf Verlangen aud allein abgegeben werden, 
Mäbere Auskunft auf portefreie Anfragen ertbeilt Fr. Fritfch Wwe. 
in Nerdbanfen, Vreußen. 


1570.) Ein Gravenr, der Sechellen fann, Andet ſehr aut 
bezabite, amgenebme und dauernde Stelle. Offertbriefe nebſt 
Mufter und Bedingungen befergt unter Chiffre A. Z. die Med. 





| fucht baldigk ein Enge 


Ir wünsche mich anderweit zu piaeiren als geprüfter Ge- 8 
sochäftsfährer (für Preumen), Disponent, Fartor, event. auch ] 
als Actidenzsetsern In ersierer Beellung würde ich auch die He- 
! daetion ahnen Localblattes mit übersekmen. — Da ich gleichzeitig Acei- | 
N denzdrucker bin, and neben ausreichender Kenneniss Ger Maschine, Im 
'  Hlasteetions: und Parbendrusk ebenso erfahren, wie anderselts Im Titel- 

' and Ornamentensuts routlnies bin, mir such sonst alla jene Kigenschaften | 
immpwehnen, welche mich befähigen, die Prinelpulisik wirksam wu me: | 
"  prässmkiren, bezishestlich zult Erfolg ein Bechäruckereigeschäft za be- 
! teefben, #0 halte ich unlch mu geneigten Anträgen bestens umpfshlen, wie 
dena ch mich auch erbäste, men zu begrüindende Etablissements zweck: 
| mliasig and rurthelihaft einzurfehten. — Asch würde Ich ein Klieres Cie- 
' schäft in Pacht Ubernelimem 
. Hoetschtangmoll 
| J. 3. Teichgraeber, 
grpräfter Baohdrucker. 
! Aörosse: Wien, Buchärsckerel (Ü. Winternöte & Comp., 
i Schöllerhat. ! 
Zar Abklire der Uni «in: 
p 7 die Delingagen Dreier anzugeben. — 


Ein Maſchinenmeiſter 
ement im einer Stadt Preußene. Ges 
. find bei der Expedition dieſes Blat- 








1590.] 


fähige Offerten unter 
tes einzufenden, 








15982] Kür eime im vorigen Jabrbunbert gegründete Schrift · 
gießerei im eimer norddeutſchen HSauptftadt wird ein Factot ge- 
fucht wegen Penfionirung des biöberigen langjährigen Berfiebers 
derfelben. Slerauf Neflectirende wollen nur damn ihre Adreffe 
unter Mittheilung der biöberigen Wirfiamfeit an B. 

in Leipzig einfenden, wenn fe in allen Zmelgen der Schrift 
gießerei, Stereotyple und Galvanorlaßit wohl erfabren find. 








1593.594.] Eine fehr gut erhaltene 


eiferne Handpreffe 
Schubmacher ſche Conſtructlon), ſtebt billig zu verfaufen, 
Gine gebrauchte, aber noch in gutem Zuſtande befindliche 
(Aceidenz ·) Schuellpreſſe, 
Meinen Formats, wird zu kaufen geſucht. 
Reflectanten wollen ihte Offerten an die Expedition dieſes 
Journals gelangen laſſen. 


Mehrere gute Schriftfeher 


finden bei mir fofort dauernde Genditlom; ferner ift die Stelle 
eines Factors in melner Offiein noch nicht befept; derfelbe muß 
im Gorrecturlefen und bebräifchen Cap auch bemandert fein und 
ann ebenfalls gleich eintreten. — Schriftſetzer, die bebräifh ſehen 
können, Anden zuert Berückfichtigung. Auch fann ein orbent 
licher Knabe als Schriftießerlebrling bei mir placirt werden, 

Offerten werben franco erbeten. 

Brilon (Meirbalem). [595.586] M Friedländer. 


1581.) Im Kommiffiondverlage ven Vieter von Zabern In 
Per etſchien und iſt durch fänmtlide Buchhandlungen zu 
eneben: 
as Wappen der Buchdrucker und Schriſtſeer, verlleben 
vom Kaiſer Ftiedrich III. Bhotogranbieim 4°. Breis 15 Nar. 
« Gin Steindruder 





1567.] 


| dm Umdeud und Tabellendruf geübt wird geſucht von Bd. Ahl, 


Rafenburg, Oſtyt. 





Brut und Verlag von Joh Helme. Mener in Draunichweig. 
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Jourual für. Buchdrcherkunst 


N" 42. 


* 
Den 8. November 1865, 





Schriftgiegerei und die verwandten SHücher, 


Bearündet von Dr. Heinrich Meyer. 











Dirle Icnonei eriheint mähemiih, ab If Bun alle Ondiauttungre, Peiner u. Arttungerswetisionen Des In⸗ u. Bahlanter wetriben. Bei fimmiishen vereinigien beutihrn Poksntalten 


Tolet fie 3 Zhaber, Die Nuflinge beht bt LECO acrerrlaren und worden Oxtbeiftershen map Beilagen in Dieter Anyabl mit derſe ſdesa obne Butaein verbreitet. 





Britrhar werben ankhnpig howorier. 








Schriftiteller und Buchdruder. . 
Mach dem Aranzoſtſchen des Hrn. Decembre Afonnter.) 
(Schluß. 


Die alten Seger, welche dieje Zeit gelannt haben — und 
dfefe find felten — jeufzen über die Entartung der Buch 
bruderfunft und prophejeien deren gänzlihen Verfall; die 
Jugend verfpottet fie und gibt ihnen verſchiedene Schimpf: 
namen. 

Gegenwärtig ift eine Buchdruckerei aus To verihiebenen 
ungleihartigen Elementen zufammengefeßt, dab der Scher, ber 
fie in fich aufnimmt, dadurch einen ganz eigenthümliden Cha- 
rafter annimmt. 

So haben wir ein Geſchäft gefannt, in dem ber Faetot 
ein alter Abvocat war; einer der Correctoren war eim ehe 
maliged Mitglied ber Univerfifät; ber Aceibenzſetzer hatte 
Mebicin ftubirt; unter ben Sehern befand fid ein Lehrer, ein | 
ehemaliger Chirurg bei der Marine, welcher zehn Jahre lang 
bei den ſüdamerikaniſchen indianiſchen Vollsftämmen gelebt 
Hatte, unb ein Spanier, ein alter Hauptmann der Armee bes 
Don Miguel, 





Es ift leicht einzuichen, daß der Seher in dergleichen Um» 
gebung feine nichtsſagende Phyfiognomie behalten Tann: er 
nimmt bann einen ganz befondern originellen Ausdrud an. 

Im Theater und an anderen Bergnügungsorten wird man | 
ihn leiht an feiner Geſchwätzigteit und an femen ſatyriſchen 
Meben, wenn nicht am feiner Kleidung, erlennen. Entweder | 
wird er feine Handſchuhe anhaben, ober er wird eine farbige | 
Halsbinde zu einem ſchwarzen Anzug umgelnäpft haben. Ein 
echter Seger wirb nie ein Stutzer werben, und wenn er durch 
einen Glückefall reich wird, fo wird er feinem Schneider zum 


denn Niemand weiß befier wie er die ſchlechten Tage — und 
dief, p bei ihm nur zu häufig — froh zu verbringen. ö 
fin außerſt großimüthig und mitleidig. Nie bat ihn ein 

E vergebens um Unterſtichung gebeten, und er er 


un, Er if 
tu astücber BE inmat, 06 derfelbe mit Hifebebirftig iR. 
Goflege ran, jo veranftaltet man jogleih in 
eien Gollecten, und balb fommt eine beträchtliche 
xuc Familie zu Hüfe. Dauert bie Arantheit län- 
feine? 








gere Zeit an, fo gibt man eine dramatiſche Vorftellung, wozu 


\ in allen Ateliers Billette genommen werben, und ber Notb bes 
\ Aranten ift noch einmal abaeholfen, 


So kommt es denn, daß ber Eeter, nachdem er an feinem 
Hechnungstage feine Koft, die Collecten, Lotterien, Aranten 
eaffe u. ſ. w. bezahlt Hat, meiſt nicht mehr Geld genug hat, 
um ben folgenben Zahlungsſtag abzuwarten, 

Wenn man den Seher recht beuriheilen und feinen Cha: 
ralter wohl ftubiren will, fo muß man eine Buchdrucerei in 
voller Thätigteit beſuchen; man wird fi darin gewiß nicht 
langweilen. 

Ohne daß bie Bewegung ber Finger dadurch nachläßt, wird 
eine lebhafte, fröhliche, ſaturiſche und mitunter ſogar geiftvolle 
Gonverjation geführt. Die Verſchiedenheit ber Werke, melde 
dem Seher unter bie Augen fommen, machen aus ihm fo zu 


' fagen eine lebende Enchelopädie, während fein muthwilliges 


und fröhliches Naturell ihm Alles vom humoriſtiſchen Stand» 
punfte aufnehmen läßt. 

Wenn denn auch nicht grade ein College die Zielſcheibe 
feiner Wige ift, fo fann man ficher fein, daß er mit voller 
Kraft über das Werk, an bem er arbeitet, berfallen wird, 
vorauögeleht, daß ſich dieſes dazu eignet; ed iſt au Bebauern, 


daß viele Schriftjteller ihre Werke: nicht von den Schern has 


ben feitifiren hören; wahrſcheinlich hätte biefe poffierlihe und 
fomiihe Kritil verurſacht, dat fie auf den Ruhm und bie 
Genugtäuung, ihre gelehrie Arbeit gebrudt zu fehen, verzichtet 
hätten. 

Da uns viel daran gelegen ift, ben Setzer, die Grundſtütze 
einer Druderei, ganz zu charafterifiren, fo wollen wir num auch 
bie äußeren Zeichen anbeuten, melde gewöhnlich ben jorg« 
fältigen Arbeiter, ober, mit einem Wort, den guten Seher 
lennzeichnen. 

Ohne an die Unſehlbarleit der Phrenologie zu glauben, 
müſſen wit indeſſen anerfennen, daß die Phyſiognomie häufig 
die guten und ſchlechten Eigenſchaften eines Menſchen offen 
legt; man fan ſich davon durch die Erfahrung überzeugen. 

Die Hand fpielt bei dem Setzer bie Hauptrolle; feine Fin- 
ger find fchlanf, wie bei einer Frau; bie Hand ift fleiſchig, 
wie bie eines Feinſchmecers; wenn Zeigefinger und Daumen 
den Buchſtaben faſſen, jheinen fie denſelben zu liebfofen; bie 
Bewegung feiner Arme ift abgerundet, und feine Finger grei» 
jen mit einer maſchinenähnlichen Regelmäßigleit in die Fächer, 











"343 — 42 


Sein Gang ift leiſe und diäcret; er gleitet mehr, als er geht; 
feine Tinte Schulter ift ein wenig höher alö die rechte. Seine 
Nebe ift Fakt, feine Geberde nüchtern; er ſpricht wenig, 
aber gut. 

Gewiß gibt eö Ausnahmen; mandier Setzer mit raſchen 
Bersegungen arbeitet jchneller, ald ein anberer, ber bie von 
und angegebenen Eigenſchaften befigt. 

In feinem andern Geſchäfte fpielt wohl die Schwärmerei 
eine jo große Nolle wie in der Buchdruderei; mit zwanzig 
Jahren fängt der Seher gewöhnlich am, ſich Luftichlöffer zu 
bauen, die erſt im fünfzigfien Jahre wieder verſchwinden. 

Alte Seper behaupten, daß alle dieſe bizarren Ideen durch 
dad Antimon, das etma den vierten Theil der Materie ber 
Schriften bildet, hervorgebracht würden. Tretet in irgend eine 
Buhdruderei und ihr werbet unter zwanzig Arbeitern gewiß 


| beiten; er legt feinen Winfelhafen auf feinen Haften, geht aus 


achtzehn finden, bie im ihrer Tafche das Mittel haben, ihr | 


Glüd zu machen, aber nicht einer wird es im der Buchdrucerei 
zu machen gedenlen. 

Der Seger ift zu Allem fähig, ausgenommen zu feinem 
Gefchäft; um fich zu etabliven, müßte er fo viel Gelb haben, 
daß er nicht einmal bie Idee hatſchelt, ſelbſt Principal zu 
werben; fo find denn alle jeine Gedanten, unabhängig zu wer: 
den, ober fein eigner Herr zu werben, wie er fagt, auf bie 
Entbedung irgend eines andern Auswegs gerichtet, Wir fen» 
nen nicht viele, denen es genlüdt ift; übrigens gibt es auch 
wenige, bie ihr Heil verſuchen. 

„Wenn ich reich wäre, etwa 1200 Franken Renten beiäfe, 
jo wilche id Aderbau treiben, denn ich liebe ſehr bas Yanb, 
ih würde nut nach meiner Bequemlichfeit arbeiten, ganz gewiß; 
ih mwürbe nie Feitungen leſen, und wenn ich zufälliger Weile 
in die zunächſt gelegene Stadt fäme, jo mlrde id; es ver— 
meiden, vor einer Buchbruderei vorüberzugehen.” 

Der Sprecher iſt groß von Geſtalt, von brauner Ghefidhts> 


händler bezahlt, bas heit, daß ber Geift bie Materie bezahlt.“ 


farbe und bat fraufes Haar und einen ſchlecht aepflegten Bart; | 


fein äufered Zeichen verräth den Landliebhaber. 
Bah!“ ermwieberte ihm, eim Anderer, „fonberbare been! 
Ich weiß in der That micht, wie Du von Landleben und Ader- 


bau reden lannſt; denn jebesmal, wenn Du blau machſt, ver» | 


läßt Du nicht bie nächfte Umgebung und Du fommft gewöhnlich 
in's Geihäft, um Deinen Rauſch zu zeigen.“ 
Ich habe gejagt, wenn ih reich wäre, jo möchte ich 


auf dem Lande leben; ich bin es nidt und bleibe deshalb in | 
der Stadt. Der Geſchmack für dad Landieben wirbe mir erft | 


mit bem Reichthume kommen.“ 

Nun entwidelten zwei andere Seter ihre Pläne, bie ie 
auöführen würden, mwenn fie eine gewiſſe Summe Geldes be- 
fühen. Der erfte wollte dann ein Parfümeriegeiäft etabliven 
und der zweite einen Biscuithandel anfangen. Hierauf erariff 
ein Dritter, im Demußtlein feiner Ueberlegenbeit das Wort 
und iprad: 

„AR Eure Mittel, Euer Glüd zu machen, find armfelig 


| wenn er ben Schriftftellem 5 Procent gibt. 


und ftehen Eurer Fntelligenz ſchlecht an. Wir milifen höhere 


Wäne haben." 
Der Nebner, ganz von feinem Gegenftanb eingenommen, | 
fprit lauter. Zwei ältere Seper wunſchen von ganzem Here | 











zen bie Ankunft bes Faetors, um bem Lärm ein Enbe zu 
machen. 

„Ohne zu verſuchen, den FE bes Eigenthums zu er 
Hören, mußt Ihr doch ſchon bemerkt haben, daß jeder Beſitz im 
allen Zeiten einer Art Recht unterworfen iſt. Das iſt durch 
bie Zeit anerlannt, durch den Gebrauch geheiligt, höchſt un⸗ 
getechterweife! Aber eö iſt ſo! fuchet es gu verändern, und 
man wird Euch Terroriſt, Neuerer over Philoſoph nennen, wie 
im vorigen Jahrhundert.“ (Beifall) 

Der Redner vergibt, daß er im Geihäfte ift um zu am 


feiner Gaſſe, ftellt jih in die Mitte des Saals, ſtüht feinen 
linten Ellenbogen in bad Quadtatenfach des nächſten Aaftens 
und fährt folgendermaßen fort zu reben: 

„Nun, es it Euch vielleicht noch nicht in den Sinn ger 
fommen, dafı es das Ungeredhtefte ift, daß bie Literatur die Bud: 


Cine Stimme: Bravo! 

„Denn mas in ein Buchhändler? Das ift ein Bücher 
verläufer, der eine Goncelfion erlangt bat, Eid geleifter hat, 
fein Buch zu verlegen, das gegen die öffentlide Moral ver: 
Rößt, und der die Schriftiteller fo gering bezahlt, wie es mur 
irgenb möglich ift, und jeine Werte in Peking druden ließe, 
wenn er bächte, daß bie Buchdrucker bes himmliſchen Reiches 
bedeutend billiger arbeiteten mie hier. (Schr gut, jehr gut!) 

„Gibt es Buchhändler, Die zu gleicher Zeit Schrififteller 
find? Ihre Zahl ift fo gering, daß fie gar nicht in Betracht 
tommen fann. Nun, ber Buchhändler, melden man für bem 
Vertreter ber gefunden Literatur hält, ift weiter nichts ald ein 
Raufmann, und einer ber ſchůmmnſten Art, denn er befümmert 
fich nicht wm fein Erzeugniß, fondern nur um das Nefultat.* 

(Die Seher, melde dieſe Einleitung ein wenig lang fin 
ben, fangen an zu freien: Zur Sache! Zur Sade!) 

„Sogleid, Ich tenne jehr wenig Schuiftfteller, melde 
Kraft und Ünergie genug gehabt hätten, um der öffentlichen 
Meinung Trop zu bieten dadurch, daß fie ihre Werle felbit 
herausgegeben hätten. Lamartine hatte fich im Jahre 1849 
entihloflen, feine Werle jelbft herauszugeben, mit Denen fi 
fünf ober ſechs Buchhändler bereichert hätten; Wleranber 
Dumas, ber es milde war, feine Werke am Schluſſe einer 
Seite eines Journals zu jehen, hat das Feuilleton eingeführt. 
Ich kenne nur dieje beiden Männer, die es gemagt hätten, 
den Buchhändler zu entbehren.* 

Chor der Seger: „Zur Sade enblih! Zur Sache.“ 

„Meine Idee, die ich wohl arok und generös nennen farm, 
iſt folgende: Ich vereinige die einfluhreihften Echriftfteller, ich 
zeige ihnen auf augeniheinlide Weile, dab der Buchhändlet, 
der nur ein Buch in Verlag nimmt, das er ſicher iſt abzufchen, 
zweimal jo viel gewinnt als fie, und 20 Procent Gewinn hat, 
(Stimmen: 
Nicht wahr!) 

„Rit wahr!“ jchreit dort ein Neuerer; „bier ein Beiſpiel: 
Plande, deſſen Werke man zu 3 Franken den Band verkaufte, 
befam von feinem Buchhändler nur 25 Gentimen für das 
| Exemplar. Das Wert hatte eine Auflage von 1500 und ver⸗ 
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Pe per Eremplar 60 Gentimen Roften, Summa 900 Fran- Miscellen 
für 3 —* man zu dieſer Summe noch 375 Franten Honorar | . 
1275 3** schnet, fo findet man ein Total von Seit Anfang dieſes Jahres gibt der belannte Handichriften - 
1; bie Summe ab von der Totaleinnahme — beurtheiler Henze einen Aufteirten Anzeiger über gefälichtes 


Sranten — Bleibt Reingewinn 3225 Franfen.” (Man höre). 
bier Hief and werben etwa 1000 Bände herauägegeben, ic) rebe 
egel, meld en neuen Werten. Bas id) will, das if, dem Blut» 

. —* die Literatur unſerer Zeit audſaugt, 1,250,000 

a ewinn jährlich entziehen. Von biefer Summe lönnt 
312,500 0, Die Ccriftfieler vertheilen, und es werben nod 
. Franlen übrig bleiben; davon will ich, grofmithig 


Sm senug! Bleiben mod) 252,500 Franlen, wovon id bie 
—“ urer Kranleneaſſe gebe, und der Reſt lann dazu die 
ugeben Werke jener Dichter, Literaten, Profefjoren heraus- 
Rad Ihen ber Himmel mehr Talent als Geld gegeben hat.“ 
Winfelkaten der Redner fo geſprochen hatte, nimmt er feinen 
— Sehe wieder und fucht in feinem Manufeript die Stelle, 
. ben geblieben if, Fernand Rofe. 


Die Zweifarbendrut:Schnellpreffe. 


Di 
Die * eueſte von König & Bauer hergeftellte Maſchine — 


,_ Pürbe ſchon in Nr, 13 d. J. erwähnt und 





mie i 
‚te immer, 60,000 Franten für Vermaltungstoften auögeben, 


Papiergelb und unechte Münzen heraus, ber bei Breitfopf und 
Härtel in Leipzig gebrudt wird und hinſichtlich feiner typo- 
graphiſchen Musftattung unfere Nufmerkfamfeit verdient. Unter 
den Nubrifen „Befälfchtes Papiergeld" und „Papiergeld, wel- 
ches in nüchſter Zeit werthlos wird“ bringt der Anzeiger im 
Holzſchnitt ausgeführte Sfisgen ber betreffenden Papiere auf 
| einem lichtgelben Unterbrude, in melden das Wort Falſificat 
weiß erſcheint, und auferbem im Terte, als Erlennungsmert- 
male der Falſchungen, Facſimile's von Buchſtaben und Zügen, 
melde ben beireffenden echten gegenüber geitellt find. Die 
Abtheilungen „Unehte Münzen" und „Chromit der neueften 
Minzlunbe* enthalten direct von ben Falfificaten reſp. neuen 
\ Münzen abgenommene und daher ganz genaue Prägungen, nur 
‚ mit bem Unterjdiebe, daß fie nit direct in das Papier bes 
Merfes, fondern in befondereö ſtarles Papier von brauner 
farbe gepreft und bann erft aufgellebt find, Huf dieſem 
braunen Papiere machen die Gold» und Eilbermüngen einen 
recht annehmbaren Cinbrud, nur iſt zu bebauern, daß ſich die 
Prägungen nit lange halten, wenigſtens find in den uns 
vorliegenden filnf Nummern bereits einige S. 4 unb 20) gar 
nicht mehr zu erfennen. Sollte fih nicht eine Mafle finden 











befinb R 

Paar * —— Pd das erite Cremplar berfelben für Deutſch⸗ laſſen, melde, ba wie ſchon bemerli. die Prägungen aufgellebt 
welche neben ; "ig Ebhardt'ſchen Druckerei in Gannover, | werden, zur Ausfüllung ber Rüdſeite derſelben benutzt werben 
Deenge m 4 Ihrer Specialität — Geihäftsbücher — aud) eine | könnte und dadurch dad Mativrüden verhinderte? ebenfalls 
Autreffende — Accidenzen liefert. Durch das abfolut | würde dadurch das Unternehmen an Werth gewinnen, denn es 
ermöglicht Gifte, bei biefer Zweifatbendruc-Maſchtne if es | Tann natürlich nichts nügen, wenn man fih durch Vergleihung 
eben fo a die fogenen nten Gongrevemufter mit Paßformen | über Echtheit oder Unechtheit einer Münze überzeugen will und 
Gefügten Mau be, v len als mit ben eigentlichen zufammen« | fatt der getreuen Abbildung nur einen runden @olb- ober 
Befonp, Congre,, zuftellen, Daf die neue Maſchine fih ganz | Silberfled findet. — Im Uebrigen ift die Auöftattung eine der 
und —8 Te Re fen empfiehlt, melde mit Aetien | altbewäßrten Offiein würdige. 
Gehohen Püpie, GER p, braucht wohl nicht exft hervor» 

—* au —* betraut * Der kurzlich verſtorbene Unterredacteur des Morning- 
Gen, nd ö ten en. P auf den Umftand aufmerlſam ma> | Abvertifer, Hr. Gathwaite. hatte es als Autobibact in ber Er« 
br, * 5 aber no fol er Majhinen dem Notene | lermung von Spraden bahin gebracht, daß er nicht nur alle 
beri, Eine _® Ginführung ng benorfteht. Bei dem Biß | europäiißen, fonbern auch die hauptjächliäten afiatigen fertig 
Burg," Not hänzuch⸗ umwãlzun⸗ em nicht nur bie unzähligen | jprach, und ſich unter Andern mit geborenen Chineſen gamj 
Sap —E ÜGfteme rl — ondern na ee geläufig in ihrer Mutterſprache unterhalten konnte. 

u Anfene” ’ . rftorbene €. D. May — 

&inr — ber fi rzli —8* Notenſyftema ohne | In Paris foll ein neues Joutnal unter dem Titel: »Los 

ann, — der Idee eine rein iale Mahlau (bes | Parisiennes« erſchtinen, ausſchließlich von Damen rebigirt wer ⸗ 

jet N a ozu nad; deſen Tode nur pfa vtenfgftems, vgl. our» | den und jede Nummer nur einen Sous (19 Pf. preuß.) loſten. 

€ h gar bürfte; jept aber | u 

8 1853 Nber eines —— * — wie Bor 19 Jahren (1316) wurde in Californien bie erfte 

a, du, es ſi & Nr. 6) ben Gerfrelund in befien Handbuch | Prefie aufgeichlagen und im Jahre 1861 erſchienen daſelbſt 

Un Ars Greg bloß um bie ie sper mals megen der | {don mehr als 100 öffentliche Blätter, wovon allein 30 auf 

—88 — er gb ee —* — Enitemlinien | St. Franzisco lamen. 

ag, Find, und die PER ueberdruc DEE röiten 

i i f m t 

kein lie an des Regiſters * nunmehr N perben, wobei | (504.) Als Ueberfeher für eine Zeitung eder als Corrector, 
\ Ne Yy Rp, Faris gelangte, — — nermirkl! zb gewonnen fucht ein hierin gemandter Mann ein Engagement, Yud würde 

w TH die neue Maſchine icht hebeuf® ‚ derfelbe fi germ bei der Medaction einer Zeitung betbeiligen. 

i N infi | Gefüge Offerten beforgt die Erped. d. Bl. sub T. 


a ZEN mercantiler 
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Gine fleinere Buchdruderei 
wird zu kaufen gefucht. Francoofferten mit Angabe des Inven ⸗ 
tats und der Bedingungen werden poste restante w (Ban 
sover) erbeten, [592.] 
1578] Cine Nleinere WBuchdruckerei it unter ſehr gün« 
figen Bedingungen zu verkaufen. Briefliche Anfragen befördert 
Me Ggpedition dieied Blattes aub M. 





Ian einer Heinern Druderei fan eln 


tüchtiger Schweizerdegen 
dauernde Kondition erbalten. Gin Mann von reiferem | 
Alter und Bildung wird vorgezogen. Derſelbe könute fih auch 
mit einer Meinen Einlage an das Geſchäft betheiliaen, Portefreie 
Anträge befördert die Expedition dieſes Blattes sub K, 





[600. 601.) Gefucd. 

Gin in gefepten Jabrem fiebender folider Seßer, welcher 
in allen gweigen des Sapes, vorzugemeife im Aecidenz« 
fahbe durchaue erfabren if, guten Ivpograpbiiden | 
Geihmal bat, auch in Abweſenheit des Peineirals deffen Stelle | 
vertreten und dem tbeilmeife die Rührung des @eihäftes über 
tragen werden kann, wird für eine Meine Neeidenzhuchdruderei 
mit einer Raſchine bei 5 Thle, möcentlih zu engagiren geſucht 
Da die Stellung von Dauer fein fann, werden gute Zeugniffe 
betrefi Leitung und Betragens, fo mie Alter durd die Exrped. 
des Buchdrucker ⸗ Jouraals unter Z. 8, erbeten. 


wo Für Schriftfeße. 


Ein Keeidenzieher und ein gemandter Zeitungsieper Anden 
dauernde Condition in der Buchdruckerei ven 


‚ können, finden zuer® Berüdfichtigung. 





W. Kanlen & Comp. in Düsieldorf. 


1598. 599.) Eine gebrauchte, ſich noch in gutem Zuſtande befindliche 
Handprejje mittlerer Größe 

wird zu faufen gefucht. Mraneooferten mit Angabe der Größe 

umd des Preiſes And zu richten an J, Mas, Cnssel, Wildmannd- 

gaſſe 726. 





— — — — 
Ein tüchtiger Aceidenzſezer und Druder, | 
lepterer muß auch im Buntdruck erfahren fein, können Gnde 

diefed Monats Stelle erhalten. Darauf Meflectirende wollen ihre | 
Offerten ſenden an N 


607.608.) €. L, Krüger in Dortmund. 





[60%,] ine febr rentable 


Bucddruckerei 


im Königreich Sachſen, mit ca, 130 Ger, Schrift, Schuellpreſſe 
und einigen Sandprefien, fol wegen eingetretenen Sterbefall ſo ⸗ 
fort werfauft werden, und if bei genügender Eicherfielung mes 
nig Anzahlung erforberlic, 

Das Geſchaͤft bat gute und feſſe Kundſchaft, auch einen Nel- 
nen eignen febr gangbarem Verlag, 

Auch würde auf einen zuverläffigen Gompagnen, der tüchtig 
in feinem Rab und ein Ärebfamer Mann if, reflectirt werden 
und fönnte folder mit einem Kapital von ca. 2500 The, Ad 
betbeiligen. 

Offerten franeo an das Agenturgeihäft von Otto Göldel, 
Bwidau in Sachſen. 











Gine ganz neue, nad franzöfihem Syftem eingerichtete Zuch - 
druderei, noch gar nicht gebraucht, aus der Wieherei von Dres 
ler, i# unter anneßmbaren RER, zu verfaufen. 


Näheres hei . »oller, 
Bucdrudereibefiper in Nürnberg. 


Einem in der Galvanoplaftik, der Gravir- und Achkunf 
vollfommen erfahrenen Manne, welcher zugleih mit den Mer 
thoden des Mochellens vertraut fein mub, kann eime ſeht gute 
und dauernde Stellung vachgewieſen merden. Offerten werden 
unter der Adrefe A. B. Nr. 1 durch Die Expedition biefes Blat- 
tes erbeten, —1274 











16844 Gine jebr gut erbaltene 
eiferne Handpreſſe 


| Schubmacherſche Gonftructien), ſtebt billig zu verfaufen. 


Eine gebrauchte, aber noch in gutem Zuſtande befindliche 
(Hecidenz.) Schnellpreſſe, 
Meinen Aermats, wird zu kaufen gefucht. 
Neflertanten wollen ibre Offerten an die Expedition dieſes 
Journals gelangen laßen, 


Mehrere gute Schrifffeher 


finden bei mir fefort dauernde Gendition; ferner iſt Die Selle 
eines Factors in meiner Offiein noch nicht beſehtz derſelbe muf 
Im Gorresturlefen umd bebrätihen Sag auch dewandert fein und 
fann ebenfalls glei eintreten. — Schriftieher, die bebräiic fepen 
Auch kann ein ordent 
Uder Rnabe als Siriftiegerlehrling bei mie platitt werben. 
Offerten werden france erbeten. 
Briton (Wefpbaten). [588.] M. Friedländer. 





Ica wünsche mich anderweit zu plaeiren als geprüfter Ge: 2 
sehäftsführer (für Prouses), Disponent, Partor, wrent. wech 
‚ala Aceldenzestzen In ersierer Bteifang würde Ich anch die Be- | 
‚ dastien eines Lacalbiaites mit übersahmen. — Tin Ich gleichzeitig Acci- f 

densörucher bin, und neben ansrsichender Kensiniss der Maschine, im 
Ilbustzaisons- und Parbenäruck ebenso erfihren, wis anderseite im Titel- ' 
und Örnamentenmsis reutäeärt bin, mär auch sanat alle Jene Kägenschaiten H 
Innewshnen, welche mich befähigen, die Prineipatität wirksam au ne 
| pälsentiren, besistentlich mit Erfulg ein Buchärsckereigeschäft zu be 
treiben, »0 balte Ich mich au geselgien Anträgen besten empfohlen, wie | 


dasm Ich mich auch erkiete, zan zu Yegründende Ekahlissements zweck: | 
wihesig und wortballhaft einzurichten. — Anch wände Ich ein Alters Ge 
schäft in Parlıt ühernelımen. 
Hochachtangsroll 
3. 3. Teichgraeber, 
geprüfter Unahörucker. } 
Adresse: Wien, Buchörgekerel CO. Winternite & Comp.) 


Sehöllerhof, 
— 8* 


[605.606.] Ein im Werk, wie Accidenz und Mußrationsdruf 
bewanderter 


Mafhinenmeifer, 
dem Die beften Erfahrungen zur Seite leben, ſucht angenehme 
Stellung. R 
Zengniffe, fo wie Drudereben feiner Peiftungen leben zu 
Dienften. Frautoofferten nimmt die Eypedition d. RI. unter 
Chiffre H. J. entargen. 


l 


Zar Abklirsung der Unterhandiung sind 
fe 5 die Bedingmmgon gleich anzugeben 


Druf und Derlag von Ich. Heine. Mener in Benunfchmeig. 








— 


vbon een Wuchdruckerei· Verkauf, 





FI — — — 


Sc 
ARXI. Jahrgang. 


Den 15. November 1865. 8 
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Journal für Buchdmucherkunzt, 
Sähriftgieferei und die verwandten Sicher. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 
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Die deutſchen Buchdrudergehilfen. 
Den Sermanz Femddie, 


= - —* Zeit, wo die erhabenſten Ideen der Menichheit 
Lit ber er Maſſe des Volles erwacht find, und an dad Taged- 
in unfen Welt tretend, die Berechtigung nad Leben forbern, 
5 Fe — ber Hertſchaft des Geiftes und der Gebanten, 
nn Par toben Gemwalten der Ueherlieferung den Kampf 
Arbeit ven, — iſt es natürlich und geredit, daß auch bie 
Stand —— über ihre Weltſtellung, über ihren ſocialen 

vun zwiſchen den Maͤchten des Geiſtes, ber Herrihaft 


Mage beit ir 1900 Mermelaren. um wetter Edriftwrahen aut Brllagen in kieler Amyabl mit der ſeſdes eine Untgelp verberitet. ringe werner anbinnig homorirt, 


ihag ber Denker zum Wllgemeingut ber Menſchen machte, 
hat die Miffenfchaft den ihr gebührenden Thron der Wahrheit 
beftiegen und es ift ber Grund gelegt worben zur Bildung 
und Selbfterfenntnik bed Geiſtes. Die höchſte Aufgabe des 
Lebens, mit.Haren Augen bie Naturbinge zu erfafien und ſich 
bewußt zu werben des Zweckes des Dafeind, — dies Vebürf- 
niß der göttlichen Menihenjeele warb befriedigt burd ſchwarze, 
unverwifchbare Buchltabenreigen, melde die Gedanken der 
Geifter überall hin verbreiteten. Die Yinger Gutenbergs, als 
ausübenbe Schwarzfünftler in der Dfficin bes Beiftes, haben 
ſchon früh die Mirbe einer Hunft empfunden, bie wie feine 





——— nachzudenlen. Aber nit allein, dab fie anbere zur Vereblung und Aufflärung des menſchlichen Ge 
Elends, unter A, fie ſoll auch beginnen, die Laſt des focialen | ſchlechtes gedient hat. Auf fie fiel ein Abglanz bes Geſtirnes 
ber Arbeiter m der fie fo fange ſeufzt, zu mildern. Died fann der Prefie zucüd, und ihre Veſchäftigung, dem GBeifte das Ge— 
in melden ur auofuhrbar machen, wenn er bie Verhältniffe, wand bes Lebens und bie Dauer der Gedanfen zu geben, bil« 
fociafen Stanp er, richtig erkennt; wenn er feinen eignen | bete ihren Geiſt und machte fie ftol; auf bie Ausübung der 
forihung und ung, nad unpartheiiier und gerechter Er Drudfunfl. Bon Mainz aus, wo jet beinahe bie legten 
Beftimme, _ "ch Maßgabe aller thatſachlichen Berhältmifie, Spuren bes „Hofes zum ungen,“ ber alten Werlſiatt Outen- 
Reform 5 um hier aus zuvörderft mit ſich ſelbſt bie bergö, verſchwunden find, manberten bie Geſellen bes Alt 
* ginn, Rapp naturgemäfer Entwiclung zu einem , meiflers zuerſt über Mittel und Süddeutſchland nad Holland 
& Biele füg ie m und tief nach Italien hinein und verbreiteten bald die Drud- 
weſen A big bee & icjal aller fociaten Theorien ge: lunſt über einen großen Theil Curopn’s; fie murden angelehene 
und x daß dt das begabten Autodidalten ergrübelt Drudheren, melde der Mönds: und Bibelgelehrjamteit grofe | 
Roy dann g on einzeln” nefamteit und in der poetifgen Dienfte leifleten, aber auch auf den Univerfitäten der fih mäde || 
fie agweiſe Llänzender er ie Mafle geworfen wurden, wo | tig erhebenden Wiſſenſchaft nilyten. Die deuiſchen Kaiſer ehren 
Ka tele des Genius in elligleit die Köpfe entzündeten. burd) Verleihung eines Buchdruderwappens, durch Banner⸗ 
Bug aber oem agn exifcher fchte, trat die Trübfal alter farben und bie Erlaubnif bes Schmertiragens einen Stand, 
Age bh, mit Erptofion FE nfeiblichteit * es ee balb zu den erften arbeitenden 
a r #7 Gober für bie Löſung en e nehörte. | 
Rn og; — —* sa eich mie —* feine eigenen Als dad Bürgertum in Deutſchland immer mehr erftarkte, | 
6, Dänen it nden, il je pen Veeinfluflungen hat; | und in ben aufblühenden Städten die Gewerbe einen Fünf: | 
dies d fe, age gefu winge a3, mas richtig iſt im leriſchen und lebhaften daufmänniſchen Aufſchwung nahmen, 
—8 ie ne Eitromungen 3 übe  Verfländnik immer als das Rittertjum immer mehr in feinen eigenen Raubburgen 
Ye Wein st bes Bolt? reitendem edes Volles, nicht | yerftört warb, und der Fleiß bes Arbeiters endlich die mäß- 
— ng, wird bei ſo r bie — usichlag geben. ſam ermorbenen Früchte felbit vergehrte, — da trat eine andere 
U rin Freten, — umd 2. alsdann Geift einzelner | Epode für den Bürger des Landes auf. Er, ber ſonſt ein | 
gt F Einzelnen, wir bevor — und vernehm⸗ | Höriger bes abeligen Herrn — — zu —*—— 
pr en » in mel i d fa atte ihre | für die Burg oder für dem Krieg der en gegen bie Oro» 
—8 biegt —— mehr weißt” nung era —— fen geprekt ward, er janbte jetzt die Producte ſeines Gewerb · 
ni Re timme per öffentlicher vd Menſchh Be Geihent fleißes in fremde Länder, belud gewaltige Frachtwagen und große 
* ber nrsthe am bem simmel PT pas ar and. Erf Schiffe damit, und erhielt Gold für feine Arbeit, Gelb, das, 
t je ni —8 des 18. — erfunde‘ yon Geiſtes⸗ | fonft auf feiner Burg des Landes und jelbft nit in der Re— 2 
N der it, +. 
"arg. e Buddru Menthheit N 


en Erfindung ber 
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torte beö zaubernden Aldimiften wuchs. Der Bürger warb | 
Kaufmann, und die Handelsrepubliten Italiens, ber Nieder 


lande und bie hanfeatifche Dftfeerepublit bewieſen die mehr als 
Tönigliche Macht des gewerblichen und betriebfamen Bürger 
flandes. Natürlich fuchten die Bürger dieje Uebermacht zu ber 
fefigen, und fo entftanden bie Privilegien und Zunftgeiehe, 
die in vorihriftsmäßigen Handwerlsmanieren und Gebräuchen 
einen Geift der Zähigfeit und des Feſthaltens an dem für fie 
angenehmen Zuftanb ausbilden jollten. 

Auch die Buchdruckerlunſt ward von dieſem altehrwürbigen 
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Seper wird beim Accidengſat beinahe in ber Fluth ber 
Schriftgieker-Phantafie erſtict. Der Zeitungsfag dieſer Tage 
macht ihn zum Maſchiniſten des „glatten“ Sapes, dem bei 
jahrelanger Arbeit jeder andere Sat „rauh" und miberhaarig 
vorfommt, — und bie aus Franlkreich importirte Mise-en-pages 
hat num gar die Nace der Padetſetzer erzeugt, welche mit neir 
diſchen Augen überall bie Spedfreffer der „Metteurs* ver 
folgen. 
(Bortietung folgt.) 


Zunftgeiſt berührt, ber freilich in unſerer aufgellärten Zeit | 


längft dem Fluch der Lächerlichkeit verfiel, wenn er nicht auf: 
gegeben ward, Die älteren Mitglieder ber Eollegen werben fih 
4. B. noch jegt ber uralten Eitte der „Cormuten“ erinnern, 
melde in ihrer abfonderlihen dee vielleicht an die Auerods» 


hörner der Urgermanen und ihre dadurch erhöhete Friegeriihe | 


Würde erinnern follten. Das Geremoniell ber Gehilfen- 


einweihung war zwar einigermafen geheimnißvoll, aud gab eö 


fogar Dhrfeigen dabei; aber ein ziemlich derber Humor bes 


gleitete zugleich die Inauguration des Ganbibaten, der feine | 


fpäteren Rechte in-der Druderei mit einer für feine Verhält- 
niffe hohen Summe erfaufen mußte. Da Frohfinn und Heiter- 
feit, ja munterer Wig ſeit uralten Tagen die Jünger ber 
Schwarzkunft audgezeichnet hat, wenn aud eine lebhafte Bor 
neigung für alle Arten „Stoffe,“ welde die Gebirnthätigfeit 
in lebhafte Molecularbewegung ſehen — jo wurden bei ber 
Krönung des Hörnercandidaten ober Cornuten oft Biercomments 
arrangirt, die der Iuftigiten Stubentenverfammlung alien. — 
Jene Zeiten der Zunftherrlichleit der alten Buchbruder find 
in Deutſchland beinahe bis auf ben legten Reſt erbliden; wo 
find fie hin, bie ernften, geheimnifvollen grauen Cornuten ober 
die uralten, originellen Druder, melde mit gewichtigen 
ſchwarzen Ballen bie furdtbar angejchraubten Formen abtrom» 


melten, fi dann an die ungeheuren Bengel ihrer Inarrenden | 


Holzprefjen hingen, und nun, ben Fuß auf Antritt und Narren: 
ſchiene aeftemmt, einen jcharfen Drud bei einem halben Bud) 
Einlage im Dedel — herausquetſchten! Ausgeftorben ift audı 


das Gejchlecht der Sepger und Anführegeipane, die zwar ı 


langfam, aber doch ganze Detaubogen fait ohne Fehler ſetzten 
und in Accidenzarbeiten einen jo gebiegenen, fetten und mohl- 
aenährten ſchwabächerlichen Geſchmad entwidelten. Roch vor 
1848 gab es Gollegen, die mit langen Haaren, Schnürenröden, 


gewaltigen Schnauzbärten und Mühen mit Bucdruderfarben 
durch die deutſche Welt wanderten, ober Druderien, wo ein | 


verwegener, feder Druder mit Kanonenftiefeln und Sporen an 
der eifernen Zweibrüdener Prefie Hand! — Jedt ift ber 
Maihinenmeifter ein Bildhauer in Papier, der wie bie 
größte Autorität feines Standes, in diefer Veziehung (Carl 
Fröhlich in Berlin, mit der Scheere die wunderbarften Fi— 


guren ausichnigelt, der bei Holzicmittunterlegungen ud Zur | 


richtungen bis zur Intention bes Künſtlers den ſchöpferiſchen 
Gedanten eines Bildes begriffen haben muß, — oder er ift 
ein Medanicus an biefer Locomotive ber Gebanlen, ber am 
Geruch die Schwärze und am Gellapper ber Näber die Dispo» 
fitionen und Leiden feiner Maſchine erfennen muß. Unb ber 





Arbeiter · Induſtrieausſtellung in Wien. 


Nah dem Muſter der in England und Frankreich neuer- 
bings eingeführten Arbeiter + nduftrieausftellungen murbe im 
abgelaufenen Sommer aud; eine ſolche in Wien veranftaltet. 
Mährend auf den Weltausftellungen die Fälle vereinzelt da» 
ſtehen, mo ber Fabrikant fo gentil ift, das Verbienft feines 

Werlmeiſters ober Arbeiters buch Namensnennung anzuerlen: 
‚ nen, haben dergleichen Ausftellungen zunächſt den Zwed, Die 
| Intelligenz und Geididlichteit ber Arbeiter durch Die aus ihren 
| Händen hervorgegangenen Fabrifate und Aunftgenenftände zur 

Anihauumg zu bringen, dann aber follen fie gleichzeitig als 
‘ Sporm zur Nadeiferung, aljo zur Hebung bes Arbeiterftandes 
dienen. 

Ueber bie Beihidung der Wiener Auöftellung von Seiten 
ber den drudenden Nünjten angehörigen. Arbeiter enthält die 
Deiterr. Typographia folgenden Bericht: 

Obgleich in Wien nahezu 2000 Topographen leben, jo war 
demungeachtet die Topographie ſehr ſchwach vertreten; das 
Beachtenswertheſte auf diefem Gebiete Tieferte Rudolph Ida, 
Schriftſeher bei Herrn Gerold's Sohn. Derjelbe ftellte eine 
faum zwei Schub große, aus Holz geihnigte und zuiammen: 
geſetzte tgpographiiche Handprefle aus, melde von ihrer Leiſtungs 
‘ fähigfeit die ihönften Proben gab. Diejes Object murbe mit 
„ehrenvoller Erwähnung“ gelrönt; au war Icha Prä— 
miant an ber Gewerbeichule, von meld’ letterer er mit ber 
filbernen Medaille ausgezeichnet worben war. Nicht minder 
wichtig waren bie auögeftellten Zeichnungen bes factors bei 
Herm Finſterböck, des Herm Garl Faſol. Derſelbe 
brachte mehrere ſehr gelungene Zeichnungen über die Anwen— 
dung der Stücklinien bei diverſen typographiſchen Accidenzarbei⸗ 
ten.*) Johann Hrußa, Schriftieger, jetzt Galvanoplaſtiler, 


*) Hr. Faſol ſandte eine diefer Zelchnungen in Mebionformat a 
bie Dresler'fche Wicherei (Fertd. Flinſch) in Ftankfurt a, M. we 
wir Gelegenheit hatten, biefelbe zu ſehen. Die Lefer erinnern fich viel- 
leicht der dem Joumal beigelegten Pinienpeoben, mie fie bie gr 
nannte Bleherel, Bechenborff im Berlin und die Saaa' ſche GWickern 

‚ im Bafel (Magasin typographique Nr, 5) veröffentlichten. Durch bie 

‚ felben ſoll natürlich nicht Sowohl ihre Berwendborkeit zu gröheren tnpe- 
graphifchen Omamenten, ala vielmeht bie Außerfte Aecuratefle in Höhr 
und Kegel anſchaulich gemacht werben, 

Im Bergleiche zu Dielen Proben wäre bie Ausfuͤhtung bee mit miktoſte 
piſchet Genauigkeit und Fleiß entworfenen Zeichnung Faſol's eine Rieien. 
arbeit; bie mannigfaltigften Ginfoffungen & ia greegue ober In Mofa, 
manier, Pleins x. mürden eirca einen Gentner Meifinglinien und jmar 














e . 

ge Selvanspafige Erzeugniffe nach der Natur aus. — 
he Bein age, Schriftieger, lieferte gelungene Kreide⸗ 
egpnungen, — Gottfr. Hausfteiner, Bud 
Ag Bilder in Farben; ausgeführt auf der Handpreffe | 

—“ felbft. — Theod. Lami, Buchdruder, fehmeifte 
neue Nıt un von feinem Fache ab; er bradte eine ganz | 
zur Yu kn Bedachung aus Compofition eigener Erfindung | 
Ermäßn ung, welche in der That auch eine „ehrenvolle | 
bei Pe fi) errang. — Pet. Schmidt, Schriftgießer 
Babe mareli, flellte Typen der Stenographie nah 
tärb den —— Syſtem, und nach der Angabe des Secre- 
gefchnitten ographiſchen Vereins in Wien, Herm Faulmann, | 
ebaill und gegofien, aus. Schmibt wurde die filberne | 
— u juerfannt. — Joh. Strohmayer, Schriftgießer 
BoBelmat aatödruderei, ftellte eine von ihm conitruirte Zinien» | 
aſchine aus, — Heinr. Mahler, Stereotypeur bei | 
j 





— — mehrere ſehr geſchmadvoll gemählte Spipen- | 
auf dem M e, die derſelbe in Form des Naturſelbſtdrudes 
Derien = ege der Stereotypie, aljo abweichend von dem biß: 
En at produeirte, ausgeftellt, wofür ihm bie 
druderfunfi dailfe ertheilt worden war. — Die Aupfer- 
Rupferbruder war allerbings durch Aupferftiche vertreten, aber 
8 —————— war nur Einer erſchienen und zwar Theod. 
Rupferbruderf fer, in der Nationalbanf: er ftellte eine — 
atbe aus. — Die Chromophotographie 

Eataloge * Tirt. — R. Sandtner, Litholauftiter — im 
zeugniffe bie Befuhrt — erhielt für feine ausgeſtellten Er⸗ 


| Möge num Oncene Medaille. 
| Nachahmungen lefe herrliche meue Inftitution recht bald viele 
| den Fortfärigg „den und für das Wohl und den aufftreben- 





tragen ' er yaterländiichen Arbeit fegenbringende Früchte 








* —* e d ein vielfach angebrachte uten | 

nd ein tachtet tauten | 
er or rung Big, feet re“ befonbere Echmierigkeiten bieten. | 
Auch jj; Bedup ec mwiebe u zeichnen, würde wahrfheinlich | 
Dr, detzwe hatte, Derattig? it dürfen indeß hoffen, daß bie | 


Yet Mer, eg zu jeher 

thei, Rießetei pei mühe 3 

Pe zur Anfang BT 
ur An 


Gelegenheit uns Faſol's Wrbeit we | 
Anm. d. Reb. 


en. 
mise! J | 
3 = . a 
* N Zutendſte Gorporai bung hieß es unien * 


ei 
an en Ball; auf ber p Bier frei. 














Fl. — Damen - = —— 
dade dp viederum Wi on [623.624] Factorgeſuch! 
gg ie Bra, iſche Literatur iſ erſchien die erſte — Eine groͤßete Buchdruckerei ſucht zum baldigen Antritt einen 
& wer * 5. Dctober Gger. As Heraud- | zweiten Facdor. Derjelbe bätte aufer ber Beaufühtigung des 
x pn... Um 19. berg“ 3”. ife für 24 Nume | gefammten Perionals, die Aufbewahrung der Schriften, das He 
Nee Tifcen „Guten 9 ber Preis ! ben des Papiers und tbeilweile Pejen der Revifionen zu beiorgen. 
Kr; fi Toͤth Iſtvan, un Ein junger Mann, der Energle, Umficht und Fleiß befigt, ſin⸗ 
Ri } 2 Fl. 40 Ar. | Gelegenbeit, ſich eine angenehme, dauernde Stellung zu 
. . sünden, . 
ver Ei hweizerd en eo . Darauf Refletirende wollen ſich unter der Gbiffre EA. Nr. 8 
J Bayer n tuͤchtiger S ig. und Steiner na. ©. | an die Ererdition des Journale wenden. 
F Nde h Bum- ©, Beu 
Stellung in Def ga in 
\ Moritz - 
r — — 
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G. H. SCHMIDT 
in Leipzig, 


Bayersche Strasse Nr. 21, 
früher: Hermann Schmidt, 
empfiehlt ausgeschlagene und geprägte Visiten- und Adress- 
karten zu bekannten billigen Preisen. 
enden 1851 9— 1862, A . 
Heinrich Sienle, 
Sarbenfabrik, 
Stuttgart, 
empfiehlt fümmtlihe trodene Farben für Buhdrud, ale: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Mündener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Pariferblan, Chromgelb, Seidengrün 
in Stüden, Pulver ober A-form. 
Feink geichlemmte Erdfarben, Secatif-Bulver u. ſ. w. 
Granitwalgenmüblen, ſowie Farbreibemühlen anderer Gon« 
firuetion zum Anreiben ſchwarzer und bunter Farben. 
Breisliften Reben auf Verlangen gern zu Dienft. 
1851. (296-299. 





Fe 


enkmänze. Ile «argent. 





(626-628.] Einem Lithographen, 
welcher mit den Arbeiten der Relief-, Copir-, Liniir-, Re- 
ductions- ete. Maschinen vollkommen vertraut und in der 
Aectzkunst erfahren ist, kann eine schr gute und dauernde 
Stelle nachgewiesen werden. 

Offerten unter H. 360 durch die Erped. d. Blattes. 


[629.] Ein tätiger Arcidenzdrucer, welder ſchon in größeren 
Städten conbitiontrt bat, fucht Kondition, Gef. Offerten bittet 
man poste restante unter der Chiffte L. G. 25 in Gera ab 
zugeben. 


01° Gefhäftsverkauf. 


In einer Stadt der Provinz Sachſen mit fa 20,000 Gin 
wohnern foll wegen vorgerüdten Alters des Vefigers eine wohl 
elngerichtete, im beiten Gange befindliche 


Buchdruckerei, 


mit drei Schnellpreſſen und einer Dampfanlage verſehen, nebft 


dem Verlagstechte einer politifihen Jeitung von 4000 Auflage, 
wobei neuerdings noch ein anderes Geſchäft eingerichtet iſt, jo daß 
es an Beihäftigung für die Schnellpreſſen nicht fehlt, nebſt dem 
fehr geräumigen Haufe, in der Mitte der Etadt belegen, ver⸗ 
kauft werden. Gin großer Theil des Kaufgeldes kann hypo ⸗ 
thecariſch Meben bleiben. 

Schriftliche Anfragen unter der Chiffte A. B. C. werden durch 
die Erpedition des Journals für Buchdruderkunft erbeten, 
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1613.11 Geſtern Abend 9", br verſchied nad längerm 
‚Leiden der Bad» und Steindrudereibefiper und Rathsherr 
Erdmann Raabe 

im Giften Lebensjahre, 


Dies zeigen tiefbeträbt feinen vielen Freunden und 
Belfannten an 
Oppeln, den 8, Detobet 1965, 
Die Hinterbliebenen. 








Ein tüchtiger Aceidenzfeper und Druder, 
lepterer muß aud im Buntdruck erfahren fein, können Ende 


diefes Monats Stelle erbalten, Darauf Reflectirende wollen ihre | 


Offerten enden an 
1608] 0 I. Kröger in Dortmund. 





[12%] Mein RKabrifst von Walzenleim, weldes durch feine 
vorzüglihen Eigenſchaften den größten Anforderungen entſpricht, 
und ſich feit 4 Jahren des beiten Menommd's erfreut, ‚erlaube 
ih mir den Herren Buchdrudereibefigern im jedem beliebigen 


Quautum ergebenft zu empfehlen unter Verſichetung prompter 


und rerller Bedienung. 
Gebrauchs» Anmeifungen fteben gratis zu Dienf. 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 


1618.69) Ein Sactor, 
der bereits ſeit einer längern Meibe von Jahren größere Etabliffer 
ments felbftändig geleitet, mit der Gorrefpondenz und Buchführung 
vollſtaͤndig vertraut, auch das preußiiche Buchdruderegamen ab« 
gelegt bat, ſucht ein anderweites Engagemeut. Die beften Rewer 
tenzen ſtehen demfelben zur Seite. Neflectirende Brincipale mol» 
len ſich unter Gbiffre B. L. an die löbl, Medaction diefes DI. 
wenden, welche die weitere Beförderung übernimmt, 





[616.] Eine febr ſchwunghafte 


Buchdrucherei, 


| 





jun für Schriftfeher. 


— 35 


Gin eeidenzieper und ein gewandter Zeitungsieger findeı 
dauernde Gondition in der Buchdruckerei von 


W. Kaulen & Comp. in Düiljelborf. 
1599.) Eine gebraußte, ſich og im gutem Zuftande befindliche 
Handpreſſe mittlerer Größe 


wird zu kaufen gefuht. Wrancoofferten mit Angabe der Größe 
und des Preifes find zu richten an J. Bas, Cnssel, Wildmanns- 








' gaffe 726, 


255 
Is wünsche mich anderweit zu piaelren als geprüfter Ge- * 
sehäftsführer (für Preussen), Disponent, Faetor, avant. atıch 
‚ als Aceldenzaetzer. In ersterer Stellung würde ich auch die Re- 
, dastion eines Localblattes mit übernehmen. — Da ich gleichzeitig Accl- 
' denzidrucker bin, umd meben ausreichender Konttniss der Maschine, im 
‘ Miustrations- und Farbendrwck ebenso erfuhren, wie anderseits im Titel- 
und Ornamentemzatz routinärt bin, mir auch sonst alle Jene Eigenschaften 
| Inmerohnen, welche mich befähigen, die Prinelpalitit wirksam zu re 
| präsentiren, beziehentlich mit Erfolg ein Buchäruckerelgeschäft zu be- 
' treiben, s0 halte Ich mich zu geneigten Anträgen bestens empfohlen, wie 
. denn fe mich auch erblete, nem zu begrlimdende Ktablimements zweck- 
 mässig und rwortbeilhaf einzurichten. — Auch würde ich ein älteres (ie- 

schäft in Pacht Übernehmen. 
Hochachtangsroll 
J. 3. Teichgraeber, 
geprüfter Buchdracker. 
Adrusse: Wien, Iuehdruckerei C. Winteraitz & Comp., 
Behöllerhef. 
x 


— 


, Zar Abklirsnng der Unterhamdiung sind 
& die Bedingungen gleich Im, 


1606.507) Wuchdruderei-Derkauf. 
Eine ganz newe, nach franzöfiihem Syſtem eingerichtete Buch ⸗ 
drudterel, noch gar nicht gebraudt, aus der Gieherei von Dres 


‚ Ser, ih unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 


ſchoͤn foftematifch eingerichtet, faft neu, guter Schnellgreffe u. f.w., 
mit dem Berlage einer wöchentlichen Zeitung und eines circa | 


200 Thlt. Neingewinn tragenden Kalenders ift unter quten Bes 
dingungen preiswärdig fofort zu verkauſen. Franceanfragen 
unter H. E. Nr. 25% befördert U. Engler’s Annoncenburean in 


Leipzig. 

(621.022)  Gine Schnellpreife, 

in gutem Zußande, Drudgröfe etwa 20° zu 28*, mir, 

ohne Ginmifhung eines Dritten, fofort zu faufen geſucht. 
Francoofferten unter M. B. 30 nimmt die Expedition diefes 

Blattes entgegen. 


— 
[614.615.] J. G, Reichwald, 
Melaſſhandſung 
in Siegen (Westphalen), 
empfiehlt für Sehriftgiessereien raffinirtes Autimenial-Hariblei 
mit ca. 50 pÜt. Antimongehalt. 


[610-612,] Für Buchdrucker. 


Au einer Bwchbruderei im Hetzoalhhum Raſſau mit ſeht tentablen 
em x. wird ein Theilhaber, welchet MON Thaler einlegen kann, 
geſucht. 

Brancoofferten unter G. U. 33 beſotgt bie Zeitunge-Annnoncen- 
Grprdition von @, L, Danube & Comp. in tanfurt a. DM. 





Näheres bei Ifter, 


. Bolller, 
Bucdrudereibefiper in Nürnberg. 





1606.] Ein im Werk, mie Accidenz- und Alufrationedrud 
bewanderter 


Maſchinenmeiſter, 


dem die beſten Erſahrungen zur Seite dehen, ſucht angenchme 


Stellung. 


Geſchmackhat, auch in Abweſenheit des Prineipals deffen Stelr 


Bunzlau im Schleſten erbeten und umgebend beantworte. 


Beugniffe, fo wie Drudproben feiner Leitungen Achen zu 
Dienden. Francoofſerten nimmt die Expedition d. MM, unter 
&biffre H. J. entgegen. 

[601.] Gefucd. 

Ein in gefepten Jahren ftehender folider Sehzer, welder 
in allen Zweigen des Sapes, vorzugsmeiie im Actidenz⸗ 
fache durchaus erfabren if, guten typegrarhiſchen 


vertreten und dem theilweiſe die Führung des Geichäftes über 
tragen werden kann, wird für eine Meine Heeidenzbustruterei 
mit einer Maine bei 5 Thlr. wöchentlich zu engagiren geſucht. 
Da die Stellung von Dauer fein fann, werden gute Zeugniſſe 
betrefis Seiftung und Betragens, fo mie Alter durch die Ersed. 
des Buchdruder-Journals unter Z. 8. erbeten. 





1617.) Gin tüctiger Drucker ſucht fofort dauernde Gendizien. 
Gefällige franirte Offerten werden unter E. F. poste restante 


Drum und Verlag von Joh. Heinr. Diener in Brnumfcasig. 
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Literatur. 


* bunten Farben in 
u Druck auf der Schnellpreffe. Gin praftifdes Hand: 
ur Erlernung und Forthilfe. Serausgegeben von 

Ihm, Factor. Viel, Verlag von K. F. Stein: 


— 74.8, 8° mit 32 Beilagen und einem farbi 
Sebrudten Bucdrudermappen. & a 


Die ig iſt leicht, wenn man es mit einem vollfommen 

er auch, m man es mit einem durchweg mif- 

lüct * nr 
n en Opus U thun hat. Das vorliegende Werlchen gehört 


Alle wirklichen Farbendruder irre werden könn: 

tanbe ober mindeftens an unferm Farben ⸗ 
—* nicht ganz » 
Minden a 
läßt, erfahre 





kommen iſt und neben dem fleißigen Streben, 


En as güchlein nichtöbefiomeniger allen Denen 
IE auf dem Gebiete bes Farbendruckes noch 
Wolfen in dem Nachfolgenden verjuchen, es für 


en. 

Auchbarer ZU - Gegenftanb enthalten unfere 
as Meifte findet ſich noch in die⸗ 
haben mir felbR Theorie und 
. mal für 1854 Nr. 2 ff. 
efer und die Käufer obigen 
ere er deſſelben geht im Großen 
a yungen aus, nur ſcheint bei 
nſcha uherrihen- Er behanbelt 
vorz u etheil ftimmt mit bem 
1. nun, aber me 5 Di — 

met, anden handelt, ger 
uebelPH den Iaffen, dab +8 
im Großen zu 

rungen 

Erfah undenen Man ⸗ 
iffen » daß jetzt 
r entbehren 
verlaufen, 


anſchauliche 


wir w 


e 
adpreſſen 
5, bi f ein 
ia eſtreben bed Berfaflet erhrän ft ß danlend · 
Beben, was fie ſel n fönnen, e 


auf der Maſhine leiſte 


N 44. 


ieſe Kategorien; wir dürfen es nicht unbedingt 


eg aber eben fo wenig deshalb tadeln, weil 


au belehren, noch Manches zu münden übrig | 


itteln im | 


— —— 





Den 22. November 1865. 


Journal für Buchdimckerkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer. 





ft erieing wösentlich. uud ii duch alle Bushanblungen, Dodter u. Beitungservetttionen des Im u. Mehlandes zu Iezieben. Bel fimmtliden vereinigten teutfhen Poflanfaltra 
renden Echrifteroben und Beilagen in diefer Anzabl mit derfeiben ode @ntgeld verbreitet. Beiträge werten anftinbig bomertrt, 





werth, ſonſt aber hat der Farbendruck auf der Schnellpreſſe 


ſchon ſeit Einführung ber Greifermaſchinen überall da Anwen- 


dung gefunden, wo die Auflagen dies rechtfertigten; kleinere 
Auflagen erfordern, ſelbſt wenn man der Anleitung auf pag. 47 
| folgt, immer noch weit mehr Zeit und Geſchich, als auf ber 
Preſſe, und nur der Mangel einer folden zwingt zu einer 
Aushilfe. Das einigen aller Walzen des ganzen Farbewerfs 
zum Theil mit Terpentin ift ſchon allein enticheibend. Da 

| man Alles auf der Maſchine bruden lann, fteht feft, aber 

Farbendruch, wenn er rein und ſchön jein foll, erfordert vor 

| Allem tete Uebung und das Borhandenfein einer größern 
Menge von geeigneten Walzen und Materialien. 

Wir lefen auf pag. 11, daß das ganze Werlchen und jänmt: 
liche Farbenbeilagen von dem Berfaffer ſelbſt auf der Schnell- 
preſſe gebrudt find; mas er leiftete, beftätigt nur bie eben 
ausgeſprochene Anſicht, denn auf Beilage 5 im „Rofa“ unb 
in ber „Fleiſchfarbe“ erbliden wir eher ein helles Lilla und 
ein Chamois, als bie genannten Farbentöne; Binnober kann 
| aud) gar feine reine fleiichfarbe geben. Auf demjelben Blatt 

ift „Purpur“ ein ganz hübſches Noth, aber durchaus fein Pur- 
pur, und ber „Carmin* iſt weit entfernt, zu zeigen, wie biefe 
‘ brillante Farbe, — wenn der Stoff gut if, — ausjehen muß. 
\ Wir erfahren nicht, aus welhem Material die Platten beftehen, 
| wovon wir bie Farbendrucde ſehen. Der Verfaſſer empfiehlt 
Holz oder Meffing; Schriftzeug verwirft er. Holz möchten wir 
| nicht anrathen, beſonders Hirnholzblöde, die der Verfaſſer zu 
\ meinen ſcheint; fie halten nicht nur bie Farbe feft, ſondern 
' verderben aud die Zurichtung, fobald fie mehrfach gereinigt 
werben müfjen, durch Werfen; Meifing ſchadet ‚vielen Farben, 
namentlih ben mit Blau vermiſchten; Kupfer, welches ber 
Verfaſſer nicht nennt, alfo auch galvaniſche Niederſchläge ver 
ändern ebenfalla alle Metallfarben, namentlih Zinnober; es 
| iſt alſo grabe Schriftzeug, der gegen die Farben am neutralften, 
mithin am beten ift, und doch aud eine ſehr bebeutenbe Ans 
‚ zahl von Abdrüden aushält. Ob nun das M lattenmaterial, 
| bie Farbenftoffe oder die als neu reclamirte Methobe des 
Berfaſſers (pag. 10), mehrere Karben zugleich zu druden, Schuld 
| daran trägt, daß mehrere ganz feit ſtehende Farbentöne ſich 
| Hier falſch präfentiren, willen wir nicht; jedenfalls aber wird 
fich gegen den gerügten Mangel Nichts einwenden laſſen. That: 
ſache aber ift, daß die Feititellung des nadten Gylinderö, um 
feine ber obigen Methode hinderliche Seitenbewegung zu hem- 


— 
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va 
— 





men, eine bei bunten Farben jo nothmwendige feinere Ver— 
tbeilung beeinträchtigt. Alle jlart mit Weiß verjepten Farben 
ericheinen vielleicht deshalb aud mehr oder weniger körnig 
oder „Eriffelich,* falls bier nicht das Kremſerweiß die Schuld 
trint, In dem oben citirten Frarbendrudartilel empfahlen wir 
Ulsne leger von Sattler in Schweinfurt und jeitbem mehr: 
mals, zulegt noch bei Beſprechung der „Talchenagenda” in 
Nr. 18 f. 1863, mo ebenfalls jener undankbarſte aller Farben« 
oße genannt wurde, der ſchließlich, wie im vorliegenden Werte, 
ur Verwendung von Butter und Schmalz verführt! 

Beim Farbendrud ijt es ein eigenes Studium, ben Effect 
meer über einander gebrudter Farben zu benuten, ober far: 
bies Vapier mit einer Complementärfarbe zu bebruden; daß 
bahin Gelb und Blau nicht gehört, aljo geſchmaclos in, hält 
den Verfafler nicht ab, das Gegentheil zu beweiſen (f, Beil, 131; 
Blau auf Gelb wird grün; es foll aber doch nicht grün wer 
den, und fo fehen wir benn ein röthliches Gelb, ein weiß- 
nefärbtes Dunkelblau, roth und ſchwarz neben einander geftellt, 
woburd; der Effect bes ganıen Blattes verloren geht, um 
Nichts zu beweiſen, denn natürlich gibt nur rein Gelb und 
Wau, Grün, die als contraftlos nie zufammengeflelt werben 
loflien. 

Die übrigen Beilagen an farbigen Accidenzen, Affihen- 
seilen, Jrisdruck, Holzſchnitten mit Tondruf und fogenannte 
Simmelsfärbung find recht jauber. Was indeß den Erfinder 
des Jrisbruds auf der Schnellprejle betrifft, jo Fönnen mir 
den Verfaffer nicht dafür gelten laffen; 1847 ſahen wir ihn 
in Berlin und drudten fpäter einmal 10,000 Fibelumſchläge 
in derſelben Meife. UWebrigend macht man auch ſehr effect 
vollen Bogen: Jrisdrud mittelſt coniiher Walzen. Wen dies 
intereffirt, ber findet vielleiht in der nächſten Buchhandlung 
no eine Affiche der Sauerländer’ihen Buchhandlung in Frank- 
iurt a, M., betrefiend v. Horm's Spinnſtube“ pro 1862. 

Folgen wir jedoch jetzt dem Verfaſſer in die Praris. 

(Ehluf folgt.) 


Die deutſchen Buchdrudergehilfen. 
Don Hermann Scmöde. 
(Bortfermung.) 


Dod, Dank fei es der vorgejchrittenen Induſtrie auch im 
Gebiete der Buchdruderfunft! — jene alten, jüngft erft ver: 


gangenen Zeiten find einem ganz andern Geſchlechte gemichen, | 


das zwar aus Grunden, die wir nachfolgend einer Unterfuchung 


351 - 44 


muß minbeftens in ber Schule bis zur Tertia eines Gymnafiums 
vorgeidritten fein, denn das rihtige Leſen der Manufcripte 
gehört doch zum guten Eat und erfordert eine ſolche Vor— 
bildung, Der Druder, welder heutzutage Mafchinenmeifter, 
Hecideny und Holyichnittzurichter oder Farbenzufammenreiber 


‚ Tein muß, hat ebenfalls Kenntniſſe nöthig, die gegen die alten 


Aniprüdhe an die „Intelligenz“ eines Druders bimmelmeit ab⸗ 
Reden, — ja der Maſchinenmeiſter ift für das ganze Ger 


| biet der modernen Buchdruderlunit in techniſcher Beziehung 
‚ eigentlih eine Art Hauptperſon geworden, Wenn man nun 


alle dieje Anforderungen, melde bei ber Entmidlung bes 
Buhdruderei-Geihäftsbetriebes immer zwingender und höher 
werben, zuiammenhält mit dem Lohn und GSalair, welches 
der Principal zahlt und durch theilweile ungünftige Verhältniſſe 
oft nur zahlen Tann, fo wird man bei der frage: ob bie 
Stellung eines Schriftiegers oder Buchdruders eine gute ober 
gar vortheilhafte Lebensbeſchäftigung jei? bedenklich den Hopf 
ſchutteln müflen. Hierzu fommt nod, dak ohne Gelbmittel das 
Ctablifjement einer Druderei, das Selbftändigmwerben bes 
Gehilfen, im Gegenfah zu ben meiften anderen Handwerfen, 
beinahe zur Unmöglichkeit wird; denn ber Verbienft des Ge: 
bilfen iſt nur ein folder, daß er jein Lebelang in ber be- 
icheidenften Weife die allernötbigften Ausgaben dedt. Iſt unter 
den weißen Naben ber Eriparer, bie ed noch in keiner Ge: 
neration von Buchdruckergehilfen gegeben hat, einer, ber es 
dennod zu einem paar Hundert Thalern bringt und dem ber 


‚ in Commiffionen abgehegte und dadurch beinahe Teichtfinnig 


geworbene „Neijende* einer Schriftgieherei den nöthigen Ere- 
dit für die Aufftelung eines „Feuerzeuges" in einer einfamen 
Gegend gewährt, — fo etablirt fih die arme Aunftftüge und 
führt ein ſchreckliches Proletarierdajein, fern von der Eifenbahn, 


und unter „Larven bie einzige fühlende Bruft." — Aber ein 


unterziehen wollen, vielleiht noch nicht die Anforberungen der | 


„Zypographie,* wie man es jept liebt, bie Buchbruderei 
zu nennen, erreicht hat, — doch aber zu begreifen beginnt, dak 
mit einer anzuftrebenden ſocialen Reform auch eine Reform 
unter fid felbft nothwendig geworben ift. 

Wenn man bie tägliche Arbeit eines Setzers oder Druders 
von Standpunkte Des Geſchäftes aus betrachtet, jo ift eine 
ſolche Lebensbefhäftigung für nichts weniger als eine geminn« 


bringende ober verlodenbe zu bezeichnen, Der Scriftjeer, 


wenn er feine geihäftlihe Aufgabe volftändig erfüllen foll, 


anderes, höheres Ziel wintt noch bem Gebilfen: Factor in 
einer größern Druderei zu werben! Ihm ſchwebt bie mohl- 
genäßrte, bebrillte Geftalt eines gemüthlien Herrn vor, ber 
ein behäbiges Geihäft mit reinlihem Annoncengemwinn Dirigirt; 
aber fold; ein deal ſchwindet immer mehr in ben Zeiten bes 
Dampfes und Maſchinengellappers, wo der Factor nur mod 
ein durchhaſtetes, zerrechnetes, corrigirenbes und Manufeript 
austheilendes Dafein führt. 5 

Der Bucdrudergebilfe ift ein Arbeiter, ein Mitglied 
jener zahlreihften Claſſe der menſchlichen Gefellihaft, denen 
alle Zulunft gehört und gehören muß. Die Arbeit ift bie 
höchſte Lebensaufgabe jebes Menſchen. Wie auch im Laufe 
der Jahrhunderte fih durch Macht und Genie, durch ſchlaue 
Venupung des Aberglaubens und durch Erziehung ber Menge 
zur Dummheit und Sclaverei einzelner Elafjen der menſchlichen 
Geſellſchaft ungebührlich über andere erhoben, — ber Plan des 
Scöpfers unſers irdiſchen Geſchlechtes ift ein anderer, und 
ſchon bat unſer Zeitalter angefangen, die Gleichberechtigung 
Aller vor dem Naturgeſetz anzuerlennen. Im Staatäleben ber 
menſchlichen Geſellſchaft muf bei der Ungleichartigfeit der von 
Gott gegebenen Intelligenzen und bei dem grohen Familien, 
band, bad aud) im Staat die Geſellſchaft umſpannt und uu⸗ 
fammenbält, ein Syſtem der Zwedmäßigleit, welches man 
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anti nen, die Abftufungsverhältniffe der Bürger ordnen; | [12”)J Mein Fabritat von Walzenleim, welches durch feine | 
ie Verechtigung, die jeder erſchaffene Menſch an die votzüglichen Gigenihaften den größten Anforderungen entſpricht, 
— des Lebens und bes Willens hat, zur That im weir ee ng feit — ge des — * —— —— — | 
Sinne d E ih mir den Serren Buhdrudereibefißern in jedem beliebigen | 
Zulunft es Wortes zu machen, das iſt bad Problem der | Suantum ergebenft zu empfeblen unter Berfiherung en 


ee nn eieflanbe nehmen die Buchdrudergehilfen durch 
den Pa 'genz ben erften Platz ein. Mit Stolz nennen wir 
& Fer eines Franklin, eines ber größten Denker und 
Särife ne aller Zeiten, bes Dichters Béranger, des 
5 aa ers Proud hon und Anderer, bie aus unferen Mei: 
ven Reis gegangen find. Die Varifer Buchdrudergehilfen mar 
Säluf A Vortrab jener gewaltigen Zeitbewegung, die am 
— es vorigen Jahrhunderis ben erſten Anſioß zu ber 
Tan Ki > der Gedanlenherrſchaft gab, und aud in Deutich- 
neueften a wir Namen von Alang, die an dem Fortfchritt der 
ei pe mitarbeiteten. Mber es ift feit dem letzten gro⸗ 
Reife a ben der Geift des Volkes noch in unbemwußter 
Crfäle er grade durch biefe Unbewußtheit eine nachfolgende 
Lichen Beier eingetreten, bie erft in unfern Tagen einer mänts 
—— zu weichen ſcheint. Und im dieſe Zeit ber 
zulıree * und der Gleichgiltigteit an ben Intereffen auch 
wiclung wo. fällt wieder eine fo ſchnelle induftrielle Ent: 
Diefe Verbär Buchdrudtereigefhäftes, dafı es nothwendig wird, 
Verfall des er zu betraditen, um den offenbaren jeitweiligen 
Seit bei tandes der Gehilfen zu erfennen. 

ungeßexser Pe zwanzig Jahren hat ber Welthandel, deffen 
ihm nie Bef, eichthum in unferm Seitalter die früher von 
annte Muffe der Civilifation der Menſchheit über» 








und reeller Bedienung. 
Gebrauche -Anweiſungen ſteben gratis au Dienft. 
Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 


Ein junger Maschinenmeister, 
im Schrift- und Stereotypendruck erfahren, findet in einer 


mittlern Druckerei Norddeutschlands sofort angenehme 
Stellung. Wochenlohn 4 bis 5 Thlr, 


Anden | 1851 4 1562, 


Heinrid Sieale, 
Sarbenfahrik, 
Stuttgart, 
empfieblt fämmtliche trodene Karben für Buchdruck, als: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Mänchener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stahlblau, Bariferblau, Ehromgelb, Seidengrün 
in Stüden, Pulver ober A-Borm. 
Feinft gefhlemmte Erdfarben, SecatifeBulver u. f. m. 
Granitwalzenmüblen, fomie Karbreibemüblen anderer Gon- 
firuetion zum Anreiben ſchwarzer und bunter Karben. 
Preisliten Reben auf Verlangen gern zu Dienfl. 
By [297-209.] ee, 


‚münze, 





1643) Im unterzeichneten Verlage ift ſoeben erihienen und 
darch alle Buchhandlungen zu erbalten: 








* ahm, durch oe . . | 
im riefigften 9, Totiven er en. — — Die 
in b Naßſtabe geſcha Communication Reſultate 
a ige wie in tin schule der Hohzſchneidekunſt. 
bes — Der immenfe Aufſchwung der Literatur und | Gefdhichte, Technik und Aeſthetik der Holzfchneidekunf. 
buftrie Ba hat die Preife, und natürlich bie gu- Bon Dr. Mar Schasler. 
Bahn pen Ge ip, pient, mit gewaltigen Schritten aus der | puguftsäserhäi — Zune Seh. 
es ihr dient⸗ Kunſt auf das breite Forum Gt But ö b Die Techn? des 
des Zap. Plnpygertg und der Runft auf 3 Hetyihniie 
von } u _ ehoben- DON EHI SBE Er Den ei —e— 1. Dos bandıert: 
ſcheu * theil etriebes —* Erfolgen feiner Thätigteit lopf | lung zur Runft Tiche Doteriol u. 
den gema weiſe ungeah leider zum Schwindel ausarten⸗ —— re vi ge 
Ca Leſch begann in - jept entwidelte, felbft auf dem | Künften. oijſchnin Tech· 
—R der ertehr, der MP Dr Speculation aufswiehen, Sefanchte der Bel. 11. Die fünflerfce 
die n di reſſe bie Fa umtreibenben Gewirr ber Zeit | fehneibefunft von er 
Un Bogen M immer Hafigen  jameit Deib zu verkimen | Kira A — 
tig und gotteriefun vaftif 5 aus zuũuben. Zeit. und Drud. 
“ t nbamg. 
* werben, = {uß forgt-) Die Jduftration in ihrer eitugefbiälien Bedeutung. 
n 6 Mit 43 erläuternden Iluftrationen. — Preis 1 The. 15 Ror. 
] . | ve Fr 
3 Factorgeſu an kapigen Anett einen  Zeipzig, Verlag von I. J. eher. 
3" r Beauffichtigung — | 1644.645.] Gin gewandter jolider 


Ruokirite t 
—88 Eaöfere Auddruderei uch” ‚per de riften, das Ger 


u —RX cto Derſelbe bätte und z m zu belorgen. | 
de — die — der Benin — 
act u lerg und theitweiſe umſicht und pe Stellung zu 

n e auern 
M —* Gert Rn —** ebme, d mA Nr. 8 
. Benbeit, ein ‚re B- 3 Ar. 
u —8 R z en fih unter per EHI“ 
en 
W einen ns Jeurnald wenden. 
— — 


Aaſchinenmeiſter, 
der auch im Farbendrucknicht unerfahten, findet in meiner Buch ⸗ 
druderei angenehme und dauernde Condition. Der Antritt wird 
fofort gemünfht. Probearbeiten und Zeugniſſe nebſt Angabe des 
| Alters und der feitberigen Wirffamfeit wolle man baldigk ein- 
fenden an 6. Hunckel’s Druderei in Bremen. 








| 
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— 
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16971 Mucdrucderei- Verkauf. 

Gine ganz neue, nad frangöfiihem Syſtem eingerichtete Buch- 
druderei, noch gar nicht gebraucht, aus der Gießerei von Dred« 
fer, it unter annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. 

Näheres bei 


I. Kolfter, 
Buchdrudereibefiger in Nürnberg. 


istı.012) Für Buchdrucker. 


Zu einer Buchdeuderei im Herzegthum Naſſau mit ſeht ventablen 
—— at. wird ein Theilhaber, welcher 2NM Thaler einlegen fan, 
eſucht. 
— Francoofferten unter G. H. 33 beforgt die Zeitungs: Annnoncen · 
Grpebition von @, L, Daube & Comp. in Rranffuri ao. RM. 


J. G. Reichwald, 
Metaflfjandfung 
in Siegen (Westphalen), 
empfiehlt für Schriftgiessereien raffiniries Antimouial-Hartblei 
mit ca. 50 pCt. Antimongehalt, 


1622.] Eine Schnellpreſſe, 

in gutem Zuſtande, Druchzröße etwa 20* zu 28°, wird, 

ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu faufen geſucht. 
Rrancoofferten unter M. B. 30 nimmt die Expedition dieſes 

Blattes entgegen. 





[615.1 





[s19.] Ein Sactor, 
der bereits feit einer längern Reihe von Jabren größere Etabliſſe ⸗ 
ments jelbändig geleitet, mit der Gorrefpondenz und Buchführung 
vollfändig vertraut, auch das preußiſche Buchdrudereramen ale 
gelegt bat, fucht ein anderweites Engagement, Die beten Never 
renzen ſtehen demjelben zur Seite. Reflectirende Principale wel» 
den jih unter Chiffte B. L. an die löbl. Redaction dieſes DI. 
menden, melde bie weitere Beförderung übernimmt, 


[627.628.] Einem Lithographen, 

welcher mit den Arbeiten der Relief-, Copir-, Liniür-, Re- 
ductions- ete. Maschinen vollkommen vertraut und in der 
Aectzkunst erfahren ist, kann eine schr gute und dauernde 


Stelle nachgewiesen werden. 
Offerten unter H. 360 durch die Erped. d. Blattes. 








[17-23.] Die von mir zuerſt eingeführten Maſchinenbänder, bie 
jeßt in 10 verichledenen Sorten fer vorrätbig gebalten werden, 
zeichnen fih vor anderen nachgebildeten Fabrikaten ſowobl durd 
ihre Haltbarkeit wie Billigfeit To vortbeilbaft aus, daß eine 
weitere Anpreifung überfläffig it. 

Eine vollſtändige Mufterkarte lag der Nr. 23 des 1862r 
Jahrgangs d. BI. bei. Die conranteften Sorten find: 





Ki Como 100 Glen RY, Eye. 
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M. Scherz. 


 fes Blattes. . 


 Salär eine dauernde Stellung. 
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‘ lichen Preise von 2 Thlr, pro Stück zu verkaufen. 


' Eintritt fpäteftene Ende dieſes Monats oder auch früher. Offerten 





[635-637.] In einer Neinern Druderei wird ein 

tüchtiger Buchdruder, 
der zugleich fertig feßen kann, als Wertführer unter febr günftigen 
Beringungen zu engagiren gewünſcht. 

Da die Stellung für einen foliden, fachfertigen Mann eine 
immerdauernde it, wird einem verbeiratbeten Manne der Verzug 
gegeben, 

Gef. Offerten befördert unter G. K. ſogl. die Expedition dies 
























[641.] Ein folider Mafchinenmeiker, 
im Accidenz- wie im Illuſtrationsdruck gleich aut bemandert, 
findet fofort dauernde Condition bei guter Bezahlung. Aranfirte 
Offerten wıit Abſchrift der Zeugniſſe find zu ſenden an 

Chr. Krüsi in Baiel. 





Ein quter und fleißiger Druder 
findet in der Buchdruderei des Unterzeichneten bei angemeſſenem 
(639. 640.] 

Trebnip in Sälefien. Haretzke. 





(Für Buchdrudereibefiger.) Cine im Gange befind- 
liche Sigl’ihe Schnellprefje (Schriftfag 29° und 21” baver. 
Duodeeimalmaf) if wegen Anfhaffung einer größern Mafchine zu 
verkaufen und fan bis Mitte Januar abgelaffen werden, 

(630. 631.) . Buchdruderei, Nirnberg. 


1632.] u Inferat! 


Für eine Buhbandlung, verbunden mit Buchdruckerei und 
Beitungsmeien, wird ein erfahrener und intelligenter 


Heſchäftsführer 
gefucht> welchet Garantie bietet, ein Gefhäft mit Vortheil zu 
führen, wobei die Ausfiht geboten if, ſolches fpäter zu über 
nebmen. Befällige Offerten werden unter Gbiffre P. B. Nr, 150 
durd die Expedition dieſes Blattes erbeten, 


(642) Gin tüchtiger Bunftirer 
findet fofort dauernde Anftellung bei guter Bezablung. Frankirte 


Offerten mit Abſchrift der Zeugniffe erwartet 
Chr. Krüfi in Baer, 


60 Stück Setzregale, 
die grössere Hälfte vor zwei Jahren erst gefertigt, sind 
besonderer Verhältnisse halber zu einem durchschnitt- 














Anfragen um weitere Auskünfte etc. wolle hi 
Reflectanten an die Expedition d. Bl. sub W. zuge 
Weiterbeförderung gelangen Inssen. [638.] 





Für einen Mafdinenmeifer, 
welcher Tüchtiges Leiftet, ift bei uns eine dauernde Stelle offen. 


mit Angabe über die jeitberige Thätigkeit und Mittbeilung, warn 
der Eintritt erfolgen fann an 


[633. 634.] W. Kaulen & Comp, Düifeldorf a. Rb. 





Drud und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunfidwetg. 
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AXXI. Jahrgang. 








* 
Den 29. November 1865. 


Journal für Buchärucherkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 
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Begründet von D 


r. Heinrich Meyer. 
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Literatur. 


- —* Farben in der Buchdruckerti, nnd insbefondere 
bu Fuck anf der Schnellpreſſe. Ein praktiſches Hanb- 
Gent Erlernung und Forthilfe, 
beit - U. Ihm, Factor. Viel, Berlag von 8. F. Stein- 
—— 66. 74 S. 80 mit 32 Beilagen und einem farbig 

en Bucdruderwappen. Preis: 1 Thlr. 10 Gr. 
(Schluß) 
Mer beginnt bier mit dem Gapitel von den Far- 









Der Berfa 
ben (pag. 13), 
mo —— Haben wir ſchon oben abgerednet. Fir Schwarz, 
Branntes —— Buchdrudſchwãrze nicht ausreicht, wird ger 
in Beffer 5 N empfohlen; wir glauben, Frankfurter Schwarz 
Garton. ' onderg bei Glace⸗ ober Kreidepapieren und dergl. 






























































en aber en —— 
Sin Achen, ‚ mohl a empfie es , den ſchweren 
Sag der zu Lad, umgeledt auch orbinären Mündener 
du der? den leichter! pies irgend ber Zinnoberton 
it, Dr tn, fo weit iloriblau ne * 
——ã— ———— 
—* J per Ultramarin eine 


u 8 i 
N — ſpielt in er z, eigenbs zum Drud, nicht 


% in Lern d Von 
—B& u 


































beoeneie empfohlen. portommende⸗ 


te, —* Bifigfte im Gande 
a /2 Zhaler toftet- 
5 mit einer Gum Fergeht, 



















. uw nehmen zu bürfen, 
NG 94, Pamarin vorliegt; penn 
ar t, 

"up, Nicht in Betrach ⸗ 


es fann nur von 





Herauögeneben von 


ma 
nei » fe ku N wird. Wenn an verſchiedenen 
Bneir. Belag Are — * und halb,“ fo läßt ums bies im | 
fon Tel, ob na ir „hal : icht Dabei verfahren werben 
ton gap nen Maß ode oneip, wenn wir wirllid Garmin- 


aber auch diefer ift nicht drudbar, und färbt nur mit feinen 
feinften Atomen ben Firniß bläulih, mährenb ber Farbſtoff 
alsbald wie Schmalz auf dem Stein zurüdbleibt, jo leicht er 
auch ift, Die von Yänede & Schneemann in Hannover fabri- 
cirte Ultramarinfarbe (vergl. Journal für 1861 Nr. 10 und 12) 
ift ebenfalls fein Ultramarin, thut aber dennoch gute Dienite 
und zeigt, daß eim entiprechenves Blau berzuftellen ift, welches 
dem Ultramarinton näher fteht, als die Probe auf Beilage 9. 
Grün ift eine farbe, welde in mehr blauer oder mehr gelber 
‚ Färbung fertig unter bem Namen „Seidengrün“ ſehr ſchön 
\ (bei Sattler) zu haben if. Ob man die farbe auf Bei- 
lage 12 Broncegrüngelb nennen kann, laſſen wir bahin 
geftellt jein. Im Uebrigen geben bie auf ben Beilagen ent« 
haltenen zuſammengeſetzten Farben ein genügendes Bild von 
dem, mas fi burh Miſchung erreichen läßt, wenn man ben 
' auf pag. 28 gegebenen Vorſchriften folgt, 
| Wir gelangen nun an bie Firniffe. Hier will der Ver- 
‘ faffer ala Regel nur ſchwachen Firniß angewandt wiſſen; es 
ift aber hierbei zu beachten, ob ein Farbeftoff ſchwer oder leicht 
iſt, ob viel ober weniger Farbeſtoff im Firniß untergebracht 
\ werben fol, ob glatte Flächen oder, zarte Einfaſſungen ꝛc. 
und auf was für Papier dies gebrudt werben joll, und 
darnach wirb ber Firniß mehr ober weniger verftärft werben 
| müffen; Butter und Schmalz; mag der Cremnigermeihbruder 
\ allerdings als rettende Engel betrachten, den erfahrenen Farben: 
bruder aber werben fie erſchreden. Die Stärke des Firnifjes 
ſieht — abgefehen von Papier und Drudjlähe — in bem 
\ beinahe entgegengefegten Berhältnifie, als unfer Verfaſſer an- 
' gibt. Die größte Menge eines Farbenftoffes lann als Drud« 
farbe niht an ſchwachen, jondern nur an ſtarken Firniß ge: 
| bunden werben. Dahingegen läßt fi ber Farbenftoff ſchweret 
in ben Firniß bineinbringen, wenn man biejen niht erwärmt. 








anderer Seite ber 8. B. eine ſchwarze Farbe, melde beim Mieberbrud ftart ab- 
von dem das | zieht, hat im Verhältniß zur Stärke zu viel Ruß; und eine 
davon, dab diefer | ftarke Farbe, melde trogbem weder bedt noch ſchwätzt, hat zu 
geſehen fange bigerirt | wenig Ruf oder gar ſchlechten. Und fo wird es mit allen 
v orgfältiges 
w 2 De: 
älfen fein | für bas ihnen fonft beimohnende Feuer, benn ber Barbeftoff, 
arin fümmt ſelbſt der leichtefte, ſetzt ſich auf Tiih umd Form ab und bleibt 
bezahlbar | dort liegen, verfchmiert aljo den Drud, je fteifer die Farbe 
wei gebe fein, 


\ Farben, namentlich ben jchwereren gehen; bei ſchwachem Fir⸗ 
| nik Taffen fie ſich allerdings leicht verarbeiten, aber ohne Ruten 


' angerieben war. Dahingegen bringt eine jatt bis zum Exceß 











Dr = (za 
367 — #6 368 
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angeriebene ftarfe Farbe den höchſten Effect hervor, wenn fie wenn er nicht durch Ueberdruck verbedt, oder gar zum Ueber⸗ 
mit Sorgfalt gerieben wird; z. B. Wariferblau muß dann | drud über andere Farben gebraucht werden fol. Auf pag. 53 
ähnlich außfehen, wie ed im Bruch der Stüde fi zeigt. | wird denn aud bei mangelnder Uebung die Benutzung von 
Einer folden Farbe kann mit Bortheil Seife zugeieht werben, | Weiß angerathen. 
um fie geichmeibiger zu maden, aber aud hierbei erwärme As Waſchmittel für Formen und Walzen bei bunten Far» 
man den Firniß jo meit, bis bie feingeihabte Seife darin ben mirb aud des Petroleums gedacht. Wir möchten dies 
ſchmilzt. Zinnober in ſchwachem Firniß finft in der erften nicht empfehlen; es gehört zwar zu ben ätherischen Delen, ift 
Stunde darin zu Boden und dedt nicht, fondern ſchmiert ſich aber doc viel zu fett. Benzin ift nicht theurer und nod 
leicht auf die Form. In ſtarkem Firniß mit Seifegufah und wirlſamer als Terpentin, wenn es fih um Farbewert, Reib- 
ee = ———— men auf der F —— Bu — das Waſchen mit fols 
aſchine, alle Formen rein und gut gefärbt druden. en, auflöfenden Delen vertragen, als weiche. 
Dem Farbendruder kann das Capitel vom Neiben (pag.33) Durch Erweichung der harten Zeimdede fann bie Walze nad 
nit genug empfohlen werben, denn oft hängt hiervon ber | einiger Zeit friichen Zug erhalten, während bei einer meichen 
ganze Erfolg ab; Parifer- oder Berlinerblau reibt fih 5. ®. | Walze Waller oder Lauge die oberfte Syrupſchicht entfernt und 
| fo ſchwer ganz fein, dab man minbeftens per Loth eine Stunde | baher ben Leim mehr hervortreten läßt. 
| rechnen Tann. Als Füllmafje für Prägedrud wird pug. 64 f. Wade 
Was der Verfafjer pag. 35 fi. über Walzen fagt, zeigt | und Kreide empfohlen. Gummi-Arabieum und Sreibe fteht 
deutlich, daf es rein unmöglich ift, ohne Kenntniß der betreffen» | beſſer; aud Leim und Kreide fann genommen werben. 
den Stoffe ein Necept zu geben. Man höre! Er nimmt zehn | Bei Beendigung unferer Arbeit ftoken wir noch auf das 
Mfunb Leim zu Fünf Pfund Syrup! Im Journal für 1858 | farbig, aber nicht in allen Farben gebrudte Buchdruckerwappen. 
* 17 Ban F u wird —— = = an x J — ſehr —* ausgeführt, aber es entbehrt der 
eim und zehn n up empfohlen merben. oll enden Farben wegen des Effectes, den Hasper's Tabl 
| nun ber Aritifer über ſolche colofjale Differenzen fagen? Kopf» | von 1837 und ber Wiederabdruck derſelben — im ae 
| ſchütteln allein thut es nicht und doch ift grade jegt, fo bie | bergaalbum für 1840 bei uns hinterlafjen hat. 
Walzenmaſſe Handelsartilel geworben if, ein näheres Eingehen €. Rogmann. 
geboten, was wir indeß an einer andern Stelle thun müffen. — 
Unter der Rubrik „Auftragen“ pag. 42) wird auch bes Uebel: , 
ftandes gedacht, daß Ffleinere Formen auf der Mafdine bei | Die —— —— 
gewoͤhnlicher Behandlung des Farbewerls unegal gefärbt er · (Bortfepung.) 
feinen. Der Berfajier fagt aber pas. 47, bie Seitenränder 
ericheinen bläffer; wir machten grade die entgegengefegte Die Speculation bemädtigte ih namentlich des deutſchen 
Bemerkung auch bei größeren Formen, und beſonders im Mittel. Buchhandels und mit einer nie dageweſenen Emfigkeit pro- 
fieg. Natürlichermeife nehmen Pleinplatten und dergl. die | ducirte man mit Dampf eine Sündfluth von geiftiger W 
Farbe nur an der betreffenden Stelle von den Auftragwalzen, | die im Styl der Zeit mit den Trompeten der enge 
während fie an den übrigen nicht berührten Stellen ihre volle | einer Legion von Golporteuren auf den Ungeſchmack bes 
Farbe behalten, die fich mithin immer mehr an den Händern Publicums unnachſichtig losarbeitete. Großartig wuchs ba 
Baker soa B0R an cn DE De Beck Meer m. | BE De Saeksn as a Ba aaa 
® e - 
theilt wird. Dann ift aber das vorgeſchlagene Abhilfsmittel | ſchen Augen auf, Schnellpreſſen konnten nicht = — 
ungenügend; die Zuführung ber Farbe muß dann mit Radſicht werden, um das Bedürfniß auch ber Provinziellen nad poli⸗ 
auf die Ausdehnung der Seitwärtsbenegung des nadten Gy: tiſcher Aufllärung zu deden, und aus den umfangreihen Buch- 
linbers geregelt werben; möthigenfalls durch Abſchneiden des | drudereigefdäften der größeren Stäbte wurden ——— 
Zubringers; beträgt jene Bewegung 3 Zoll, fo muß der Zu- | und Zeitungsetabliſſements, Palaſte der Typographie, wie man 
bringer 3 —— als die Form werden, d. h. | fie - ru * ae wo blieb bei dieſer Geſchäfts 
Dale a ve Yan mr ———— 
rm a ’ ilfen der d fei 
für egal gefärbten Tondrud zc, übrig (vergl. Journ. f. 1852 | Berufsgenofien geweſen? Er birigirte in eleganten —— 
Nr. 4 Sp. 58). Daß übrigens ein nadter Cylinder von | die doppelte Buchhaltung feiner laufmänniſchen Gompteiriften, 
Meffing für viele Farben nicht zuträglich ift, haben wir fon | er war und mußte fein der Minifter feiner Finanzen in aus: 
eye 52 empfiehlt der Verfaſſer für feine leichte Tö | — eg er gr! —— es 
. 53 erfafjer eine e Töne | ‚ un uhbrudereibetrieb 
eine Verdünnung der Farbe ftatt eines größern Zuſatzes | Factor, ebenfalls erclubirt von ben Gebilfen, Bach, Lie 
von Weiß. Stohen wir da etwa auf das famoſe Aremfermeiß? | Theilung der Arbeit, — bei dem Fabrifbetriebe d 
Man nennt diefe Manier in der Malerei Lafurton; in der | durchaus nothwendig, — äufierte bald Ten Yeah he 
Druderei wird er in den jeltenften Fällen anzumenden fein, | auf bie Mitglieber des Standes ber Gehilfen. Die for 
F 
NS » 
— — 























ru Roth um Arbeiter ließ Lehrlinge mit ber mangel- 
ke — und in ganzen Schaaren in bie Bud: 
Bundes rilen eintreten; bier erhielten fie eine ganz einſeitige, 
en fabrifarbeitermäßige Ausbildung und wurden bann 
a erg beftimmten Lehrzeit ala Gehilfen entlaſſen, — um 
eitten —— Lehrlingen Platz zu machen. Die fo fabri⸗ 
er — denen durch Tradition noch eine bedeutende 
faßen Aunft vorſchwebte, die fie leider felbft nicht bes 
armfel führten ein quale und wechſelvolles Dafein in einem 
auf > Wanderleben, das dur die Poefie bes „Viaticums" 
reader wenig erheitert warb, und felbft die Befiern unter | 
Zeiten —* den moraliſchen Zuſammenhang, da die in den 
32 er Erhebung geftifteten Vereine endlich burd; innere 
—— eingegangen waren. 
für er dieſen trüben Folgen einer für das Geſchäft an und 
ud ſo erfolgreichen Zeit franft no jet ber Stand ber | 
— Vuchdtudergehũfen gar fehr. Die Aſſociation der 
— Zeit erft will durch Vereinigung und Selbſthilfe er- 
—* was Egoismus und Zeitverhältniſſe an ihrem Stande 
tiefer ee baben; denn das fociale Elend unferer Zeit liegt | 
— 8 bie Gelehrten des Socialiamus glauben. Diefe | 
— Far für einen Zwed ift ein ebles Befreben von 
ae im Schweiße ihrer Arbeit ihre keineswegs un» | 
Erhöhung oendegiften; erringen. Durch die ehrlich erfämpfte | 
nit a Arbeitspreife allein wird aber diejer große Zwed | 
und durd @ fondern durch gemeinfames Streben nad) Bildung 
ganz burd eigen pation derjenigen Elemente, bie war nicht 
gebrungen fin 8 Verſchulden der Gehilfen in ihren Stand 
* aber bennod als ein böfes Prineip in ihm | 


wuchern. 
D ⸗ 
— weordn Verhaltniſſe der Bucdrudergehilfen in 
Lo on für bie deutſchen Golegen, zuvörderſt in 
* in Bezug auf Lohntaxe und 
iftig werben fönnten, barüber 
: en belehren. So viel ſteht feit, 
wenn da eitere Erfah Schriftſehers ober Druders ein | 
d Gefdäftöverhältnifien in ge⸗ 











































ie Schuld lieg Lohn zahlt, Tann gerechte 
er ext 2 * unbrauchbare Arbeitstrãfte 
iſ gen. Die Klas | 
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—— Her einlegen kann, 





er tn t bie 
it ora e 
Non pfferten unter G. H. 39 —e e 
"NG. 1. Danube & ComP- 





+ it febr ventoblen 












1661.) Ginen Stereotypenr für Gyps und Papier ſucht die 
Canstein’sche Bibelanstalt in Halle a. ©., fogleih oder zum 
1. Januar 1866. 





645.) Ein gewandter folider 

Aaſchinenmeiſter, 
der auch im Farbendruck nit unerfahren, findet in meiner Bud» 
druderei angenehme und dauernde Kondition, Der Antritt wird 
fofort gewüniht, Probearbeiten und Zeugniffe nebft Angabe des 
Alters und der feitherigen Wirkfamkeit wolle man balbigft ein 
ienden an 6. Hunckel’s Druderei in Bremen. 








[628] Einem Lithographen, 


' welcher mit den Arbeiten der Relief-, Copir-, Liniir-, Re- 


ductions- etc. Maschinen vollkommen vertraut und in der 
Aetzkunst erfuhren ist, kann eine sehr gute und dauernde 
Stelle nachgewiesen werden. 

Offerten unter H. 360 durch die Erped. d. Blattes. 








1636.637.] In einer Bann Druderei wird ein 

tüchtiger Buchdruder, 
der augleich fertig feßen ann, als Werkführer unter fehr günſtigen 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 

Da die Stellung für einen feliden, fahfertigen Mann eine 
immerdauernde ift, wird einem verheiratheten Manne der Vorzug 
gegeben. 

Gef. Offerten befördert unter G. K. fegl. die Expedition die» 
ſes Blattes, 











(Für Buchdrudereibefiger.) Gine im Gange befind- 
lihe Sigl'ſche Schnellpreffe (Schriftiag 29” und 21* bayer. 
Duodeeimalmaf) ift wegen Anfhaffung einer größern Mafchine zu 
verfaufen und fann bis Mitte Januar abgelaffen werden. 

[631] W. Tümmels Buchdruckerei, Nürnberg. 


Für einen Mafdinenmeiler, 


welcher Tüchtiges feiftet, it bei uns eine dauernde Stelle offen. 
Eintritt fräteflens Ende biefes Monats oder auch fräber, Offerten 





' mit Angabe über die jeitherige Thätigfeit und Mittheilung, wann 


der Eintritt erfolgen fan an 
[634] . W, Kaulen & Comp, Düffeldorf a. Rb. 
Ein guter und fleißiger Druder 


findet in der Buchdruckerei des Unterzeichneten bei angemeffen 
(640. 








Salär eine dauernde Stellung. 0) 
Trebnig in Schlefien. C. Maretzke. 
nn Sic 2 
Heinrich Siegle, 

Sarhenfahrik, 

Stuttgart, 


empflehlt fämmtliche trodene Karben für Buchdruck, als: 
Garmin, Garminlad, fogenannte Mündener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Parijerblan, Ehromgelb, Eridengrün 
in Stüden, Pulver oder A-form. 
Feinſt geſchlemmte Erdfarben, Secatif - Pulver u. ſ. m. 
Granitwalzenmüblen, ſowie Farbreibemüblen anderer Con · 
Aruction zum Anreiben ſchwarzer und bunter Karben, 
Preisliften Reben auf Verlangen gern zu —— 


— 1298. 299] ie BEE 
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1652.) Ein Majchinenmeifter 

















für Buchdruckſchnellpreſſen, welchet fih durch gute Zeugniſſe über 

feine Leiſtungen und foliden Gharafter ausmwelien fann, und eine 

dauernde Stelle bei guter Bezahlung und freundlicher Be 

bandlung jucht, findet Unterkunft in einer der angenebmften Städte 

Deutihöfterreihe. Mafchinenmeifter, welche er vor 1 oder 2 

— ibre Lehrzeit beendeten, wollen ſich um dieſe Stelle nicht 
erben, 


Offerten mit beigelegten Drudproben beliebe man unter der | 


Ghiffre Z. Z. poste restante Linz (Defterreih) einzuſenden. 


662.663.) Gin folider, zuwerläfliger und fleikiger 


Schweizerdegen 
findet in einer kleinern Druderei Thüringens eine dauernde, an 
genebme und faſt gänzlich felbhändige Stellung. 

Für Unverbeiratbete, denen an Gründung eines fihern Ber- 
des für eine Familte gelegen ift, dürfte dies eine paſſende Ger 
legenbeit fein. 

Dfferten befördert die Expedifion dieſes Blattes unter C. L. 


1658-660) Eine Satinirmafdine, 
24 Zoll rhein. (63 Gentimeter) Walzenlänge, mit Schmungrad, 











für Hand- und Dampfbetrieb eingerichtet, von Sigl gebaut und | 


noch vollfändig ungebraudt, zu verfaufen, Koſtete 
250 Thir. jebt 190 Thlr, loco Aachen; Verpadung zum Selbfi» 
foftenpreis. 

Haben. C. H. Georgi. 


1657.] Ein Factor, 


welcher feln Gramen ſeht au beſtanden, wünfcht Engagement, wo Yus- | 


Br geboten if, fi eine fichere nn zu begründen. — Derfelbe, ſchon 
eilt mehreren Jahten in obiger Eigenſchaſt thatig, if mit Cotreſpondenz 
und Buchführung vetiraut und ber Rritung eines größern Gtablifjements 
solllommen gemacfen. In einem Meinern Beichäfte Bönnte er auch bie 
Rebartion eines Siattes mit übernehmen, Beſte Reverengen fichen zur 
Berfügung. Gefällige Offerten sub A. Z. beiorgt die Erpebition. 


Walzenmafle ohne Syrup. 
Meine fertige Gompofitions-Waljenmaffe obne Gprup, 


eigener Erfindung und Fabrit a Pfd. 71, Egr. empfehle ich 
bierdurdy neuerdings gefäliger Beachtung. 





Diefe Maffe, welche in einer halben Stunde gufifertig ſchmilzt, 


ift mindeftens dreimal dichter und bedeutend beffer als Syrups - 
maffe, und da fie immer wieder ſchmelzbar bleibt, läßt fie 
nicht nur alle ähnlichen Fabrikate weit binter ſich zurüd, fon- 
dern iſt auch die bis jeht billige Mafle. 

Preiscourants meiner übrigen Buchdrudutenfilien ſtehen gratis 
zu Dienften, 

Berlin, Gr. Franffurterfir. 71. 


1655.) RER 6. Ram. | 


1648. 649.] Die = IE, 
Verfläßlungsmethode, 
angewandt nicht allein auf Clichs's, fondern hauptſächlich auf 


Schriften, 


deren Haltbarkeit durd diefes Verfahren mindeftens um bie 


Hälfte erböbt wird, empfehlen wir den Gerren Buchdruderei- 


befigern angelegentlibt. — Die Koften der Verſtählung berechnen 
wir mit 5 Thlr. pr. Etr. 
Hamburg, im Novbr. 1865. 
J. John Söhne, 
Schriftgießerei u, Sterentypie. 











Schriftkaflen. Kleine: 

Große: ! : 
i Gentimeter Länge 
94'/, Gentimeter Ränge, 65 b 
0 —— Breite, - 48 . Breite, 


42 Milimeter Tiefe, 35 Millimeter Tiefe, 

| fähf. Eintheilung, große a 3 #1. 30 Kr., Meine a 2 Fl. 30 fr, 
| Antiqua fowie Fractur. Jede befondere Eintheilung foftet 30 Ar. 
mehr per Stüd. Die Gefahe find von unten eingefhoben und 
von trodenem Budenbolj,. Für gute Lieferung übernimmt Ga 


| rantie die Schriftgießerei von 
| 1851.) re J. H. Rust & Co. in Offenbach a4. M. 


Aie adminifrativer Leiter eines typographiſchen Infitutes, 
Buchhalter, Correfpondent, Zeitungsadminiftrater ıc., em 
pfiehlt fi ein fehr tbätiger, in obiger Eigenichaft in einem gto · 

‚ ben Drudereigeſchäfte mit Berlag, Gieſßterei, Zeitung ꝛc. aut 
\ gebildeter junger Mann, zuleht Leiter beffelben, vorber ale 
\ Buchhalter und Gorrefsondent in zwei großen Handeld- und 
| Fabrifetablifjements bedienftet, in allen Handelswiffenfchaften wohl 
| bewandert, mit dem Papiergeihäfte vollfommen vertraut, if ber 





reits Vertreter einer großen Papierfabrif, auch im der Zeitungs 
abminiftration tüchtig, — einem foliden Gefchäfte. — Derfelbe ber 
fibt auch einige Taufend Al. Vermögen und empfehlende Reverenzen. 
Geneigte Offerten nimmt entgegen Sr. Marim. Haber, Beam- 
ter der maͤhr. Landesbuhbaltung Brünn. [646. 647.) 


‚ 1656] Wür meine neu eingeridtete Druderei fuche ich einen 
| tüdhtigen, im Meeidenziap erfahrenen Scher, und einen tiichtigen 
Schweizerdegen, erſterer wird ein Mann von reiferen Jahren 
und Bildung, um zur Neth den Principal vertreten zu fönnen, 


vorgezogen. 
Fürkenau im Dsnabrüdigen. 6. Kokemüiller. 


[653.654.] Für eine liberale Zeitung in einer preußifchen Ser 
und Handelsſtadt wird ein Mitarbeiter gefucht, welcher neben 
einem Theile der Correetut die Referate über Berfommlungen 
und die Rocalberihterflattung zu übernebmen bätte, Offerten 
werben ſchleunigſt franco erbeten unter F. A. 8 in der re 
edition dieſes Blattes. 

[650.] Associögesuch. 

Eine nen eingerichtete Buchdruderei in Frankfurt a. M. fucht 
einen Teilhaber, welcher die gaͤnzliche Leitung der Drulerei zu 
übernehmen bätte, mit einer Gapitaleinlage von 5000 Bl. 

Die Druderei bat außer vielen Mecidenzarbeiten den Berlag 
zweier Blätter, welche einen Nettogewinn vom 2500 FJl. jährlich 
abmwerfen, und außerdem if das Gejhäft vermöge bedeutender 
Gonnaiffancen einer bejondern Ausdehnung fäbig. 

Francoofferten beforgt die Schriftgieherei von J. M, Rust & Co. 
\ in Offenbad a, M. 


—————— — — —— ——— — — — 
Hierzu eine Beilage von I. Gh. D. Nies in Franf- 
| furt a. M. 
| Drud und Verlag von Joh. Heine. Mener in Braunfhwelg. 
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Den 6, December 1865. 


7 XXXxI. Jahrgang. 
— 


Formal für Buchdruckerkunst, 


Begründet von Dr. Heinrich Meyer 





Verdmter 38. Beitungsepwenitiotten bes In = Muslandes zu Beben. Em — 
tlshen 


Sukbantimngen, ——— — 
enge Een unt Beilagen in Die Annabt mie Derfelden ohne Enigen — vereinaten — 


Diefe Beitkhrift eriheint wädemitih, und ia one alle 
foiber fie 3 Thaler, Dir Muflage beflebt In 1906 Mremelanen, und werten Schrittwr © i — me 
en zZ Te een el henin, 
— —— — 

















Annoncen und Reclam ; 
Auf Requifition des Hrn. Hermann Koch hielelbft, als Der | en, die man dem Janhagel ımi . 
treter& bed verftorbenen feitherigen Secretärs bes Vereins deut⸗ | —— manchmal ein nettes Gei — — * 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heinr 2* — ea ift Lotterieſpiel Der gute Gefehm « 
Meyer, wird hiedurd) sub fide notariali beſcheinigt daß nahd zen mächtig ge then Publicums ift in den fepten zehn } — 
Mittheilung meines Hrn. Regquirenten von ber eo > : r’iden Journal: Ben bie — Buchhändler, * t 
i il i i M. von ben en beö Fu ratur „maden,* — 
— — — © Geldbeutel peinlichſt empfunden haben. —— m = 
um 


verstorbenen Stempelicneiberd €, D. May die Stempel zu Kortrefifi, 

Petit Antiqua Nr. 34 und Curfiv Re. 35) 5 mern — * en — fann, wird vom Lolte an 

Bois . Nun ho unferer Seit, fowie mei uchhändleriſchen Nedactionen 
Garmond „ Nr. 38 un „ Nr. 39 u | owie meiftens aud bie politifden, 

Cicero NM. 40 und „ Nr 41 Troben | — oft in erbärmlichfter Weiſe nur mit dem he 

- | beiten, verbienen es, daß die Kinder ihrer Geihäftsmufe an 


ala Eigentjum erworben und zum Eintragen in die Mole des 6 5 — x 

Vereins deuticher Stempelichneider und Schriftgieher arıgemels | ger eg eined frühen Zobes Rerben; dem fie 

det find und daß dieje Eintragung sub Nr. 96 am Heutigen | —; als fiterarif*icrophulsjes Geſindel zur Welt, Leider 
| aber werden aud die Buchdrucder mit in bie Galamität einer 


wirkt ift. | i 
en nie, den 5. Dechr. 1865 | ſolchen Gefcäftsverbindung gezogen, und bafı dies verhältiß- 
Da Friedr. Röpce, | mäßig leicht und unvorfichtig geſchieht, lient an dem Uebelſtande, 
prmiogtih Sraunihmeialitier Retsr. | = die moberne faufmänniiche Führung der Buchbrudereien 
— — neuerdings Platz greift und handelsrichtige Galculation i 
Die deutichen Buchdrudergebilfen. \ mandem Buchbrudereinejchäft noch — — rege 
Bon Hermanu Lemöhe. | land, wo ein ſelbſtbewußter, tüchtiger und ſich ſelbſtregierender 
| —8 Arbeiterſtand zugleich mit den Principalen die gegen— 
= | feitigen Interefjen abwägt, ift ber Buchdruckergehilfe ein freier 


wir bie hier geäuferten Anfihten und auf Webers und durch den Fleiß feiner Hände ſich beiheiden ernä 
zeugung beruhenden Erfahrungen in einer allgemeinen Ueberficht Arbeiter, der durch Afjociation — — und * vage 
zufammenfafjen wollen, glauben wir, daß auch der Stand ber | Noth des Lebens, vor Aranlheit und Alter ausreihend fhügt 
Bucdrudergehilfen, der erfte, der an ber Spige der Arbeiter Bei uns ift erft der Anfang dazu gemadt. Aber es muß die 
fteht, einer für feine eigenen Berhättnifie beifern Zukunft | Zeit fommen, mo bie Raſerei der Speculation auf ihr natürs 
entgegengehen merbe, obgleich bie Zwiſchenzeit bed Ueber | liches Maß beſchränkt wird und intelligente Arbeiter wieder 
ganges und ber fortichreitenden Metamorphole in der eigenen | mehr zu einem Berufe greifen, der in unferen Zeiten ber Bil: 

Entwidlung noch mannigfahe Kämpfe und unangenehme Pha⸗ | dung und Aufllärung gewiß eine glänzende Zufunft hat, 
fen bieten dürfte. Die ‚den, welche unfere Zeit bewegen, — Daß bei den Anſprüchen der heutigen Typographie nament- 
und nur die ber, ber ſchöpferiſche Gedanke bringt die Welt | lich an das Accidenzfach und das Maſchinenweſen große Män— 
vorwärts, — werben der ehrlichen Arbeit ihren gerechten | gel ber Befähigung unter ben Gehilfen bereichen, ift eine 
Lohn bringen, To gewaltig ſich auch bie ftet tyrannifirenbe | Thatſache. Dieſem Uebelſtande iſt aber nur durch einen, unter 
Madit des Gapitals und ber Handelsgeig der Zeit dagegen directe und gewiſſenhafte Aufficht der Principale zu ftellen- 
ftemmt. Denn jeber Arbeiter ift feines Sohnes werth. An | den Unterricht ber Lehrlinge im den Drudereien abzuhelfen. 
der Mißlage des deutichen Vuchdrudereigeſchaftes ift, mie oben | Bezüglich Ausbildung von Mafchinenmeiftern, die ganz bes 
erwähnt, hauptlädlid der Yuchhandel mit feiner zumeilen fonders fehlen, hat man in Leipzig ſchon ben Vorſchlag 
} wahnmigigen Speculation Schuld. Man kann auf die gemacht, in einer ber berühmten dortigen Buchbrudereien eine 
— Dummheit, den Aberglauben und Ungeihmad ber Mafie aller« | Art Schule für die Fortbildung von lernbegierigen und be: 
® dings aud) zuweilen glüdlidh fpeculicen, und durh Millionen fähigten Drudern zu errichten, um jo einen Stamm für eine 


Indem 
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beſſere Generation Maſchinenmeiſter zu erziehen. Der Plan iſt Fra ngais fand Geleg 
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fo unpraftifh nit. Anerfennenswerth ift auch das ernſte 


Streben der Leipziger Gehilfenfhaft, durch fleißig befuchte | Touraine darzulegen. Gu 


Vorträge, welche ihnen mit ausgezeichneter Uneigennügigfeit | 
von Männern der Wiſſenſchaft gehalten werben, den eigenen 
Trieb nad Fortbildung zu pflegen, den die Budjdruderei ja 
ſchon in Herzen und Köpfe ihrer Jünger pflanzt. Dies ift das 
erfte große Mittel zur Reform eines Standes, ber zwar nicht 
ganz durch eigne Schuld in eine fociale Miflage gerieth, der 
aber felbft bie Energie und Kraft des Willens zu entmideln | 
hat, um fi von ber eingerifienen Mangelhaftigkeit gründlich 
zu befreien. Ob es im deutſchen Charakter liegen mag, bafı 
Einigleit und Gemeinfamfeit Aller für einen Zwed fo ſchwer 
zu erreichen ift, oder ob uniere herrliche Nation bei allen her 
vorragenden Gigenihaften ihres Geiftes dod immer noch ein 
Gegengewicht der eigennügigiten Spiekbürgerei ala Fluch ihrer 





Eriftenz dur die Zeiten ſchleppen muß, — genug, ber freie 
Gedanke befiegt endlich mit der Gewalt der Meberzeugung auch 
die Untugenben ber Race. Daher it Einigkeit im Denten 
und Handeln, gemeinjamer Kampf um die Intereſſen ber Ein» 
zelnen für Alle, das Ziel für die Zufunft, das auch dem Stande | 
der Arbeiter an ber Preſſe vorihmweben muß, wenn bie | 
Verbefjerung ihrer Lage eine Wahrheit werben joll. 





| 

\ Die 

Buchdruderei von A. Mame & Eo. im Zours.*) 
(Fortfegung und Schluß aus Kr. 11.) 


Iluftrationen, 
3eichnungen, Kupferfliche und Golzfanitte, 


Die bilblihe Ausihmädung, melde den Ausgaben der Neu« 
zeit einen jo hohen Reiz verleiht, fpielen hier eine bedeutende 
Rolle; alle Sproffen der graphifchen Kunſtleiter finden ſich 
vertreten, von ber einfahen Vignette, womit das Tractätlein 
zu 5 Gentimen geſchmückt ift, bis zum merthoollften Kupfer: 
oder Stahljtih in Großfolio. Es gibt in Wirklichkeit Feines 
der Erzeugnifje des Haufes Mame, welches nicht die Devife: | 
Utile dulei! zu tragen berechtigt wäre. 





Ale im Fade der Illuſtration ausgezeichneten und ı bes 
rühmten Rünftler waren für die zahlreichen Prachtwerle thätig, 
und einige berjelben haben wegen ihrer Mitwirkung öffentliche 
Velohnungen erhalten. 

Die meiften der Erziehungsbücher verbanten ihren Schmud 
dem ebenjo vieljeitigen ald auögebildeten Talente GarlGirar: 
det's, dem man aud einen großen Theil der Fuftrationen in 
ber „Touraine” verdankt. Die dramatiihen Scenen ber fran- 
zöfihen Revolution konnten keinen geichidtern Darfteller als 
Hyppolit Bellangs finden. Dem humoriftiihen Talente 
Grandville’s mar die Aufgabe geworben, bie claffifhen 
Figuren eines Don Duirote und Sando Panfa wiederzugeben. 


"| Begen der biefer Nummer beigegebenen Jluftration bes Mame ſchen 
Bübermagayins verweilen wit auf Ar. II. d. Jabra. 











enheit, feine Geſchicklichleit als Land 
Ipen ber intereſſanteſten Punkte ber 
ftav Dore — — den Bildern 
u einer Bibel,*) welche das hauptſächli einer ſchon fo 
—— und * allgemein bewunderten Werle werben bürfte, 
Die Andahtsbüger find mit ben Gompofitionen von Halley 
geſchmudt, welde nach forgfältigem Stubium des Gegenftandes 
und tief religiöfem Gefühl entworfen, ben Stempel der Bol 
endung tragen. Unvergleichlich ſchön find bie Randverzierungen 
des »Livre d’Heures«e und bes »Livre de Mariuge« von Ga: 


ſchaftsmaler in den Gemä 


 tenacci; fie erinnern an bie feinften und foftbarften Arbeiten 


ber Renaifjance, B 

Diefe im Laufe von 20 Jahren mit Aufwand eines be 
beutenden Gapitals gefammelten Stiche ſind gegenwärtig von 
beträchtlichen Werthe. Die Holzfchnitte werben auf Schnell: 
preflen von auögezeicineter Beſchaffenheit gebrudt und die 
Kupfer» und Stahlftihe unter der Zeitung von Berthiault 
in einem eleganten Atelier der Maſm e' ſchen Anſtalt, welches 
mit dem trefflichiten Material und mit Arbeitern verfehen if, 
die den jhmierigften Aufgaben gewachſen finb. 

Die Platten zu den Luruseinbänden find ausgeführt durch 
Giacomelli, deſſen Griffel und Meißel ſich gerechte Anerfen- 
nung erworben haben. 


Refume, 


Wenn aus dem Borangegangenen die Ausdehnung und Be: 
deutfamfeit der Geichäfte des Mam e’ihen Haufes erſichtlich 


| murbe, jo haben andererſeits die gebrachten SMuftrationen bar- 


gethan, wie groß, zahlreih und awedmäßig die Räume find, 
welche zur ‚Ausführung ber verfchiedenen Arbeiten, ſowie zur 
Aufbewahrung von Rohſtoffen oder fertigen Büchern bienen, 
um jeber Verwirrung oder Unorbnung im regelmäßigen Betriebe 
zu begegnen. 

Das Ctablifjement ward urfprünglih in ber Mitte ber 


Stadt Tours gegründet, nad und nad) erweitert und bejteht 


jegt aus einer Anzahl von Gebäuden, welde drei Strafen be 


| grenzen und zum Theil eine imponirende monumentale Fronte 


bilden. Die Ein» und Ausgänge für die zahlreichen Arbeiter 
befinden fi auf verſchiedenen Seiten, wodurch den mancherlei 
Uebelſtänden, die ſich bis zu Unglüdsfällen ohne ſolche Vorſicht 
ſteigern können, vorgebeugt iſt. 

Jede Geſchaftabranche des Hauſes ſteht unter einem Special: 
director, weldem mehrere Untermeifter ober ſonſtige Aufſeher 
zur Seite ſtehen, um Ordnung und Sauberkeit aufrecht zu er: 
halten, Im Winter find die verſchiedenen Locale durch Luft⸗ 
heijung erwärmt, je nach dem Grade, wie es für die betreffen» 
den Arbeiten zweddienlich eriheint, In jedem der Säle zeigt 
eine Uhr ben Anfang und Schluß der Arbeitszeit an und Alle 
richten fih nad) den hierfür feitgefegten Stunden, 


*) Diefe Brahtbibel folte im November d I. erfcheinen und AM Rr 
toten. Unter anderen meueren Werken finden wit auch eine Ausgabe von 
Lafontaine's Fabeln, wozu Grandoille die Zeichnungen lieferte, welche 
Despereot auf Hol; übertrug und unfer Landemann di. Bren b’amour in 
Düfeldorf geichnitten hat, 
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Durch ein Zufommer® Eeflen von umftänden, Wie fie Bei | 


groben Wertftätten fette mm Ddorhanden find, 
Zocale von Gärten mgeD>en, deren friſche FÜ jene feibft für | 
die zahlreich mit liter: Arbeiten darin beihäftigten Kinder 
zu einem gefündern >uCazfenthalte macht, als die eiterlice 
Bohnung. 


Soldier Art ſind Die Erzeugnifie, jo find bie Hilfsmittel 
und fo bie die Mrbeit Fiaxrvernden Einrihtungen biejes Etabliffe: | 
ments, welches bei tete Ausficht auf Vergrößerung in feiner | 
jegigen Ausdehnung die ect ungefähr taufend Menſchen beicäftigt 
und inbireet einer digen Bahl in der Stadt Tours ober deren 
Umgebung Unterhalt bi &etet, indem es mit den anderen Induſtrie · 
zweigen, als Papier - aId Pappdedelfabriten, Schriftgießereien, 
Farbefabrilen, Gerbereien ꝛc. 2c. in Verbindung tritt, 

Die Bebeutiamteiz diefer Erzeugniffe, ihr billiger Preis 
und ihre unbeftrittene iülichkeit, fo wie bie Vereinigung aller 
Geihäftöbrangen uf ein und bemielben Bunlte rechtfertigen 
die Behauptung, day mohl nirgends in Europa eine typo⸗ 
graphiſche Anftalt exkggirt, melde fid) einer ähnlichen Entwid: 
a a Ari zeitenden Ausdehnung rühmen kann. 
= a — Fr en Abſatz zu genügen, um auf den erften | 

id a = —2 Srragen zu begegnen, welche von allen Dre | 
ten ber Windro * Tr Laufen, mo ſich nur eine Schule ober ein 
— —— nermeßliche Vorräthe nöthig, nicht nur an 
ertig gebun En 25 Kern, fondern auf an Ballen gebrudter 
Mae Im Drei ie Betreffenden Lager in dem Berhälnii 

Bloß F* —— wieber au fülm. Cs gehört bay nidt | 
— ehe betr en Gapital, fondern weit mehr noch eine 
Artifel zu erneuen, N te — | 
Maffen gefordert „__ wwelde a efinmten Terminen in großen | 
— — feien dies, seligiöfe Zeile, Preis | 
nn bis MR een Detaild gehende Webereinflimmung | 
in alle Operntione 8 ebracht werben, melde, beim Manufcript 
Bo fen ber Fabrilation ‚bis zur Bertigftellung | 
ei pu schlaufend, erft mit der pünltlihen Ab» | 
TE „ehmer enbigt. 
valife und zeto tx in ber Herftellung ber für Säulen, mo- | 
18 DB 86 Ger tige Binede dienenden Biete, von ber nur | 
———— eite ähfenden, mit Holjihnitten und farbigem | 
ſtrebt dieſe — nur 5 Gent. oſtenden Broſchure an, er 
hiſchen u Ha g leichzeitig den Ruhm ver sallenbeifien type» 
fe oben aufgepunntifiigen Musftattuns I Amäinrn, ni 
eingefiehen mu x, von denen ver € g ri 
Holzichmitt, Sta 
taten gelangt 
funden werden * 

Aber ebens, 

Rattung feiner 


en ſich Hier alle 





rg pahin nirgends vereinigt ge: 


Dame für bie artiftiiche Aus- | 
ift es au bemüht, das Mohl | 
1 begründen; nit nur Durch 
Erridtung von Kranken und 

Chef des Gtablifjements in 
ife ſich Beieiigt. 


, wie fie 


0°, wie das Haus 
Usgaben jorgt, 
* au heben und 3 
—* Saleire. ſondern auch durch 
BEER, an denen DEF 
iberaliter und dorforglicfter We 





Die Kon zu Anfang biefes Artifeld erwähnt, war die vor: 
liegende Beſchreibung von Herrn Mame für bie Lonboner Aus- 
ftellung beftimmt und ift im Weſentlichen eine Zufammenftellung 
der Urtheile, welche nad ber Ausſtellung von 1855 in fa 
allen größeren Journalen Frankreichs und Englanbs, ober in 
befonderen Zuſchriften an ihn ausgefproden murben. Der Bes 
richt, den ber fel. Dr. Heine. Meyer im Journal für 1855 
Nr. 20 darüber erftattete, befindet fi) ebenfalls darunter, ift 
aber in's Franzöfiihe übertragen. 

Die erfte internationale Ausftellung im Jahre 1849 bradte 
ber Mame' ſchen Anftalt die goldene Medaille und bem Chef 
berjelben das Kreuz der Ehrenlegion ein. Auf der Londoner 
Ausftellung 1851 wurden deren Leiſtungen ala die hervor 
ragendften anerfannt und mit. der Preismebaille belohnt. 
1855 in Paris erhielt Hr. Mame die einzige für biefe Brande 
vorhandene goldene Medaille, auferdem aber für feine Mit« 
arbeiter elf Auszeichnungen, und zwar ein Kreuz ber Ehren 


legion, drei Medaillen erfter Glaffe, vier Medaillen zweiter 


Glafje und drei chrenvolle Anerfennungen. 


Miscelle 

Die Wiener „Neue freie Prefie* fchreibt über bie ber 
Staatsbruderei bevorftehende Reform: „Wie aus ben bereits 
in Angriff genommenen Maßnahmen bed neuen Handels» 
minifteriums erhellt, wird eine durchgreifende Reduction ber 
bisherigen Hof: und Staatöbruderei plakgreifen; denn ſchon 
iſt es entihieben, daß diefe Anftalt fi fernerhin nur mehr 
mit Drudlegung von Steatsihriften -im engen Sinne, ala 
Manifeften, Kundmachungen, Finanzausweifungen u. ſ. w. bes 
ſchäftigen fol, mährendb ihr bie Uebernahme größerer und 
voluminöfer Werke, fo wie die Tändelei mit artiftiihen Entre 
prifen vollftänbig unterfagt murbe, welche im Laufe der letten 
15 Jahre fo koftipielige und beinahe ganz nutzloſe Opfer ver- 
urſachten. Dak der Umfang dieſer Anftalt weſentlich beſchränkt 
werben fol, geht ſchon aus ber Beftimmung hervor, nach wel · 
her der Verſchleiß der von ihr nemadten Publicationen, wel 
der bisher im Stantäbrudereigebäube in der Eingerftrafe be 
forget wurde, vom 1. Jänner fünftigen Jahres berfelben 
entzogen und einer hiefigen Buchhandlung*) in Gommiffion 


\ gegeben werben fol. Auch die bereits beſchloſſene normal 


mäßige Penfionirung ihres Directors, des Hofrathes Ritter 
v. Auer, läßt errathen, daß bie fhönen Tage von Aranjuez 
für unfere Staatöbruderei vorüber find,“ Wie wir in Nr. 18 
ber Defterr, Typographia Iefen, haben die Mitglieder ber 
Staatödruderei durd eine Deputation beim SHaifer um Er: 
haltung der Anftalt petitionirt und bie Zuſicherung erhalten, 
daß die Angelegenheit auf's Sorgfältigfte in Betracht gezogen 
werben jolle, | 


*) Dan mennt als ſolche die & R Heſbuchhandlung von Wilh. Brau- 
müller. 2 

























































1637.) In einer Neinern Druderei wird ein 


tüchtiger Buchdruder, 


der zugleich fertig fehen kann, als Werfführer unter febr günfigen 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 

Da die Stellung für einen foliden, fachfertigen Mann eine 
immerdauernde ift, wird einem verbeiratbeten Manne der Borzug 
gegeben, 

Gef. Offerten- befördert unter G. K. ſogl. die Expedition die- 
fes Blattes. 








1663.) Ein folider, zuwerläffiger und fleißiger 
Schweizerdegen 
findet in einer Meinern Druderei Thüringens eine dauernde, an 


genebme und far gänzlich felbftändige Stellung, 
Für Unverbeiratbete, denen an Gründung eines ſichern Her ⸗ 


legenbeit fein. 
Offerten befördert die Expedition dieſes Blattes unter C. L. 


659.660] Eine Satinirmafdine, 

24 Zoll rbein. (63 Gentimeter) Walzenlänge, mit Schmungrad, 
für Hand» und Dampfbetrieb eingerichtet, von Sigl gebaut und 
neh vollüändig ungebraudt, zu verfaufen, Koſtete 
250 Tblr. jept 190 Thlr, loco Aachen; Berpadung zum Selbf- 














foftenpreid. 
Haben. C. H. Georgi. 
[654.] Für eine liberale Zeitung in einer preukiihen See ⸗ 


und Handeloſtadt wird ein Witarbeiter gefucht, welcher neben 
einem Theile der Gorrectur die Referate über Berfammlungen 
und die Peralbericbterflattung zu übernehmen bätte. Offerten 
werden fchleunigt Franco erbeten unter F. A. 3 in der Er 
pedition dieſes Blattes. 


As adminiftrativer Leiter eines typographiſchen Infitutet, 
Buchhalter, Eorrefpondent, Deitungsadminiftrator ır., em« 


fen Drudereigeidäfte mit Berlag, Gicherei, Zeitung ac. aus · 
gebildeter junger Mann, zuleht Leiter defielben, vorher als 
Buchbalter und Correipondent im zwei großen Handele- und 
Rabrifetabliffements bedienftet, in allen Sandelömiffenidaften wobl 


adminiftration tũchtig, — eimem foliden Geſchäfte. — Derielbe ber 
figt aud einige Taufend Fl. Bermögen und empfeblende Neverenzen. 
Gbeneigte Offerten nimmt entgegen dr. Marim. Naher, Beam- 





Heinrich Siegle, 
Farbenfahrik, 

Stuttgart, 
empfiehlt fämmtlihe trodene Karben für Buhdrud, als: 
Garmin, Earminlad, fogenannte Münchener Lade, Zinnober, 
Ultramarin, Stablblau, Partferblau, Ebromgelb, Seidengrün 

In Etüden, Pulvet ober A-fkorm. 

Fein geſchlemmte Erdfarben, Secatif- Pulver u. f. mw. 
Granitwalzenmäblen, fewie Farbreibemüblen anderer Gon+ 

firuetion zum Anreiben ſchwatzet und bunter Farben. 
Preisliften ſtehen auf Berlangen gern zu Dienf. 
aris 


—— [299] * 


855. 
Gross kımlnee, Ihe d’argent. 








lien und Mideline-Buchfkaben. — Die Antiqua-Barnitur if 


des für eine Familie gelegen üft, dürfte dies eine paſſende Ge | 


pfiehlt ſich ein jeher tbätiger, in obiger Wigenihaft in einem gros | 


bewandert, mit dem Vapiergefhäfte vollfommen vertraut, ift ber | 
reits Vertreter einer großen Bapierfabrif, auch in der Beitunger | 


ter der mäbr. Landesbuchhaltung Brünn. [647.) | 
m — 


35 Ar. oder 10 Sar.) an mid zu menden. 


| 1666.] 





Mayfde Fractur- und englifde 
Antiguafdriften. 

Diele berühmten Schriften meines vor Kurzem verflerken 

Baters Herrn Gosman Damian May bin ich veranlaft, ir 


36 Ar. oder 10 Ear. zer 
Kupferabfchlägen billig und zwar zu 
Pr * — ur Die Bractur » Garnitur beftebt aus der 
verſchiedenen Graden von Menpareil, Betit, Berg, Gum 
und Gicero mit dänifhen , ſchwediſchen Mecentuirungen,, gemöhr 





im Perl, Ronpareil, Eolonel, Petit, Borgis, Garmend un 
Gicero vorhanden mit polniſchen, böbmifcen z. Ascentuirunge 
nebit Capitalchen und befinden fich die Originalftempel genannter 
Schriften in der beflen Beſchaffen heit in meinem Befip. 

Aufträge können entweder am mich nach London eder an& 
an bie Herren Gebrüder Wolff in Branffurt a. M. gerichtet 
werden. — Zablung bei Ablieferung- 





F. F. May, 
10 Regent Square W, (, 
1669-671.) Bonden 
1667.) Gin Accidenzdrucker 


findet dauernde Genditien bei €. B. Georgi in Aachen. Drak 
proben erwuͤnſcht 


[664.665.) - Ein tüchtiger 


Accidenzdrucker fowie ein Schweizerdegen 
finden in der Buchdruckerel des Unterzeichneten gute und dauernde 
Gendition. 

Menden bei Iſerlehn, I, December 1865. 

— — nn U 
Für Schriftgießereien. 

Nachdem ich durh Kauf von den Erben des verſtorbenen 
Stempelfhneldere K. D. May im Befipe der nachfolgenden 
Stempel bin, 

Petit Antiqua Rr. 34 und Gurfiv Mr 





[672] 


. 35 
Borgie „ Mr. 36un „ Mr. 4 Nummern | 
Garmond ; Mr. 38 und , Nr. ag, Tab meinen | 
Gieero „ Rt. 40m , Mr. ar\ Proben, 


fo belieben ſich die Neflertanten auf Abſchlaäge (die Matrize zu 


Dresler ſche Gieherei CF. Ainſch) 
in Rranffurta. M, 


Ein Schriftfeger 
findet fogleich dauernde und angenehme Eendition in der Bud« 
druderei von Ph. Rohr in Haijerslautern (Rheinpfalz). 





1668.) Gin Mafchinenmeifter 
fücht Stelle, Eintritt kann fofort erfolgen. 
Adreſſe: €. G. Georgi, Aachen. 


Hierzu ald Beilagen: Preiscourant von 3. E. Breibt's 
Drudiarbenfabrif. 

Anficht des Buchermagazins ber Mame ſchen Buchdruckerei 
in Tours, 


Drud und Verlag von Joh. Heint. Rener in Brounfchmeig. 





— Haan 





ob. Heim! aeretu 
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N® 47. 
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ZYonrnal für. Buchdrucherkunst. 


Shhriftgießerei und die verwandten Fäcner. 


Begründet von 





Heinrid Meyer. 


KDD # cfe Jeitüchrift erüheint wörhentläh. md IN ben ade Binhbautlwngen, Pokimter u. Arrtungserpreitiomn dee Ja: u, Auslanden zu berirhen, en fämmiliden bereinigsen dee fſchce @eftanfalten 


Pan Fit he 3 Thalet. Die Mullage beiteht in 1200 Brcplarer und werben Ehrifterohen und Berlagen in dieſet Ansabl mit —erielben ohne Entgeip orsbreitet. — werten amhindig bonorirt. 





Die Buchdruderei in Spanien. 


Das franzöfice Buhdruderjournal »L'’Imprimerie« berid: 
tet uns darüber Folgendes: 

Der Zuſtand der Buchdruderei auf ber pyrenäiſchen Halb: 
injel ift bei und wenig befannt. Wir haben darum einige 
glaubmürdige Notizen geſammelt, welde wir nicht ohme nterefle 
für unfere Leſer finden. 


; in Paris gebaut, Dieje Drudereien werden durch bie große 


Anzahl von Fournalen, deren Auflage aber felten 2 oder 3000 
Eremplare überjchreitet, durch bie Drudarbeiten ber Credit» 
geiellichaften, der Werke, Broicüren, Accidenz⸗ und adminiſtra ⸗ 
tiven Arbeiten u. ſ. w. beihäftigt. Wiederholen wir, daß die 
Größe der Geihäfte in durchaus feinem Verhältniß mit ber 
Zahl der Drudereien jteht, und im Ganzen die ſpaniſche Typo« 


graphie fih in einem traurigen Zuftande befindet, und daß die: 


Die Buchdruckerei in Spanien ift vollfommen frei; Jedweder 


tann ein derartiges Geſchäft errichten. Die einzige ihm aufs 
erlegte Formalität befteht in folgender Erllärung: „Id er: 
öffne eine Buchbruderei in ber und der Stabt, 
der und der Straße, ber und der Nummer.“ Dies 
iſt Alles, Es ift erflärlich, daß auf folde Weile fortwährend 
neue Drudereien entftehen, ja, daß Spanien beren gegen: 
mwärtig mehr als 1800 befigt; gewiß, nad feinen Geſchäften 
zu uriheilen, eine zu große Anzahl. Madrid befigt vielleicht 
160 Buchdruckereien; wir fagen „vielleicht,“ meil beren genaue 
Zahl ſchwer zu beſtimmen märe, weil vorausſichtlich fo mande 
eriftiren, welche bie Behörbe von ihrer Errichtung nie in Aennte 


jelbe noch beträchtliche Fortſchritie in der Vervolllommnung 
ihrer Producte zu machen habe; nichtsdeſtoweniger find dies 
nur allgemeine Bemerlungen und nicht auf einige Geſchäfte 


' anwendbar, melde muthia dazu beitragen, bie Kunſt aus ihrem 


niß fetten. Verſchiedene ſpaniſche Braftiter ſchreiben bie 


niedrige Stufe der Typographie ihres Landes dieſer inbuftriellen 
Freiheit zu, melde Jedwedem erlaubt, eine Dfficin zu eröffnen, 
ohne felbft mandmal bie eriten Elemente unferer Aunft zu 
fennen, und auf dieje Weiſe weit mehr Geſchäfte gegründet 


werben, als wirklich nöthig find. Indeſſen in fFranfreih, wo 


Die Buhdruderei einem Vrevet unterworfen unb die Zahl 


der Beichäfte beichränft ift, iſt es bewieſen, daß die Vrovinzial- 
prefie trog der Beträchtlichleit der für's In- und Ausland 
abgeſchloſſenen Geſchafte fih dort in einem wenig blühenderen 
Zuftande befindet; man fönnte biefe Bemerkung felbit auf 
einen Theil per Barifer Buchdruckereien ausbehnen. Dan 
fann deshalb per angeführten Urſache feine pofitive Bedeutung 


ſelben Eſchei nungen wahrnehmbar find. 
Unter %; & bebeutenden Anzahl von Buchdrudereien gibt 
es az, jelfe von geringer — —— Madrid hat 


—— andere beſitzen wiederum nur Breflen. 
„ran 


— * € prafinenfabrit von Marinoni & Chaudre 


jehr menig doppelte, find im Gebraud, | 


Verfalle zu erheben. Wir zweifeln nicht, daß ihre Ber 
mühungen ben gemünfchten Grfolg erreichen werden, Spa 
nien hat den Weg bes Foriſchritts eingeichlagen, ber biefe 
edle Nation gewiß auf den ihr gebührenden Platz ftellen 
wirb, den es in der europälicen Wölterfamilie einnehmen 
fol, Spanien ift durch feine politiihe Role, feine über 
feeifhen Entdedungen, feine Waffen und durd die Größe 
feiner Befigungen mächtig geweſen; es wird burd) bie Induſtrie 
und die Künfte jeinen Ruhm wieder erhalten, ſobald es voll« 
ftändig bie Feſſeln gebrochen haben wird, welche ſchon fo lange 
Zeit den Aufſchwung feines matürlihen Genius und feiner 
nationalen Araft paralgfiren. 

Unter ben Buchdrudereien der verſchiedenen großen Städte 
nehmen folgende einen hervorragenden Rang in ber ſpaniſchen 
Typographie ein: Juan Dliveres, Eufebio Niera, Luis Taſſo, 
Manero, Antonio Brufi, Domeneh, Sandez, Namirey, Jaime 
Jepus in Barcelona; Ferrer de Orga, Sabatel, Martinez, 
Delmas, Abelarbo de Carlos, Herausgeber der „Eleganten 
Mode,“ Aguilar und die Buchbruderei la Rerista medica in 
Andalufien. Die Namen Rivadeneira, Aguado, Ducazcal, 
Mellado, Baspar y Roig in Madrid, find wegen ihrer Pracht ⸗ 
und ilufteirten Ausgaben hinlänglich befannt. 

Die Papierfabrifation hat jeit einigen Jahren eine große 
Ausbreitung genommen und verhältnigmähig viele neue Papier 
fabriten find entitanden. Die basfiihen Provinzen und Gata- 
lonien namentlich verfertigen ſchönes Drud- und Schreibpapier. 
Die Papierfabrif von Toloja ift ebenfalls durch bie Anzahl 
ihrer Maichinen ſowohl, ala der Güte ihrer Producte äußerft 
bemerfenämwerth, und kann ſich diefelbe ohne Nachtheil an die 
Seite unferer bebeutendftien Manufacturen ſtellen. Alle dieſe 









Pevembee 1865, 
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Fabrilen aber ſind nicht hinlanglich fur den Verbrauch bes 
Landes, und viele Papiere lommen aus dem Auslande. Außer: 


groß, daß fie ſich micht I 
das Schwefelwaſſerſto ffga 


dem iſt das ſpaniſche Papier durch den hohen Preis ſeiner 


Rohſtoffe etwas theurer als das franzöſiſche und belgiſche 
Vapier. 

Die Schriftgiefjerei iſt zwar nicht ganz vernachläffigt, ers 
freut fih aber feiner hohen Blüthe. Es gibt deren in den 
verſchiedenen Provinzen, aber die hauptjächliditen find jene der 
Herren Lopez in Barcelona, Petit:Bon und Juan Aguado in 
Madrid. Die legtere ift von wirklicher Bedeutung: fie um— 
faßt, außer ber Gießerei, eine Graviranftalt, ein rarbenlager, 
eine Walzenfabrif, Hüften und überhaupt ein nrofes Magazin 
aller zur Errihtung einer Buchdruckerei nöthigen Gegenftände. 
Ale Majhinen diefer größten Gießerei Spaniens, wie einer 
ber bedeutendſten Europa's, werben durch Dampf getrieben. 
Man kann daſelbſt täglih 350,000 Buchſtaben giefen, ohne 
der Duadraten, Linien, Negletten, Bignetten u. |. mw. zu er- 
mähnen. EN. 





Zur Galvanoplaitif. 


Wenn aud) die Yeitungäfähigfeit des Graphitüberzuges bei 
galvanoplaftiihen Arbeiten im Allgemeinen nichts zu wunſchen 
| übrig läßt, fo gibt es doch Fülle, wo es ſchwer hält, einen 
| ſolchen Ueberzug vollftändig herzuftellen. Es wurde daher 
| ihon im Jahraange 1851 Nr. 3 Ep. 36 von Viil die An— 
| wendung jalpeterjauren Silbers empfohlen, weldes durch 

Vhosphordämpfe reducirt werden fol. Im Sahrgange 1861 
Nr. 36 wird ein ähnlihes Verfahren ausführlih beſprochen, 
nur daß bier das falpeterfaure Silber durch Schweſelwaſſer⸗ 


im fönigr, Hann.) folgendes Verfahren mit: 

| Um die Oberfläche von Guttaperha-, Wachs- und Gupör 
formen leitend zu machen, damit folde auf galvanoplaſtiſchem 
Wege vervielfältigt werden fönnen, fann man auf folgende 
höchſt einfache Weiſe verfahren. 

| Dan beftreiht die Formen mittelft eines weichen Pinſels 
mit einer faſt gelättigten Löſung von jalpeterfaurem Silberoryd 
in Meingeifi von 55 Grad Tralles (auf 100 Theile‘ Keingeift 





‚ fieht der des Graphits nicht nad. 


ftofigas firiet wird. Jedt theilt Dr. Heeren (Mitth. des Gew.«V. 


9 Theile falpeterjaures Silberoryb). Eine Löjung bes Silber | 


| Salzes in Waffer fann man deshalb nicht anwenden, meil dieſe 
| an ber Form nicht haftet, fondern immer mwieber zu Heinen 
Tröpfcen zufammenflieft. Man muß darauf achten, daß feine 
überflüffige Siberlöfung in den Vertiefungen der Form ſiehen 
bleibt, was man leicht dadurch erreicht, dafı man mit einem 


| 
| 

| andern weniger feuchten Pinſel die zu nalen Stellen betupft. | 
| M die Form auf diefe Weiſe gleihmäßig mit Silberlöfung 
| 


befeuchtet, jo bringt man fie, ehe fie troden geworben ift, in 
ein Gefäß, welches Schwefelwaſſerſtoffgas enthält. 
| neren Gegenftänden genügt es, das Modell einige Secunden 


| in ein Vecherglas zu halten, auf deſſen Boden man, durd | 


A Uebergieken von Schwefeleifen mit verdünnter Schwefeljäure, 
— Schwefelwaſſerſtoffgas entwickelt. Iſt bie Form indeſſen jo 


Bei klei-⸗ 





eicht bewegen läßt, jo fann man aus 
8 Durd einen Kautſchutſchlauch gegen 
; * laſſen, wodurch ſich dieſelbe ſogleiqh 
bie feuchte Form a a von Schwefelfilber belle 


mit einer unendlich dünnen 
Nachdem nun —— troden geworden, mas, ba ber Allohel 


nach wenigen Minuten ber Fall it, kaum 
ea arten. Ye 
zu müffen, daß fih die fehr feine Schicht Sqhwefelſilbet vom 
ber Form ablöft. Die Zeitungsfähigfeit bes Sämefelfibers 
Als ich auf die beichriehen 
Weiſe einen ziemlich großen Apfel damit befleivete und isn, 
an der Kathode eines Daniell’shen Elementes hängend, in 
eine gefättigte Löfung von Kupfervitriol brachte, bevedte er fiä 
nad) furzer Zeit gleifmäßig mit einer feiten Schicht von me: 
talliichem Kupfer. Die erhaltenen Copien find durdaus ge: 
treu und lafien ſich ſelbſt mit bemwaffnetem Auge feine Un- 
genauigteiten entdeden, Anftatt der Silberlöfung fann man 
aud; bie Löfung des effigfauren Rupferorydes in Weingeiſt an: 
wenden, indeſſen gelingt es nicht fo leicht, eine ſcharfe Copie 
zu erhalten, weil Schwefellupfer ein viel ſchlechteres Leitungs: 
vermögen befigt, ala Schwefelfilber. 

Der Vortheil diefer Methode befteht zum Theil darin, daf 
bie fo läftige zeitraubende Arbeit, melde bas Ginreiben der 
Formen mit Graphit erfordert, umgangen mirb; bauptfählid 
aber darin, dak man aud die Theile ber Form leicht mit 
einer leitenden Dberflähe verjehen fann, mo ein Einreiben von 
Graphit fehr ſchwierig, wenn nicht gar unmöglich ift. 

Formen von Stearinjäure fann man auf diefe Reife nicht 
mit einer leitenden Oberflähe verfehen, weil die Stearinfüure 
vom Allohol gelöft wird; es gelingt inbefjen ausgezeichnet, 
Früchte aller Art, jo wie MWeichthiere, mit Schwefelſilber zu 
überziehen. 


Die Tiſchfärbungsmaſchinen. 


Es ift in neuefter Zeit in anderen Fachblättern viel über die 
Vorzüge und Nachtheile der beiden Maſchinenſyſteme mit rotiren« 
dem farbewerf oder mit Tiihfärbung geftritten, wir mödten 
fagen, gefabelt mworben, denn wo Nationen fi; für ein 
Princip entihieben haben, ift das Rechthabenwollen einzelner 
Perjönligfeiten gewiß nit von Bedeutung, und es bleibt nur 
eine Frage der Zeit, wann die Tiſchfärbung bei uns allgemei- 
ner wird, da fie erjt feit wenigen Jahren in Deutſchland ge: 
baut werben, nun aber ſchon von mehreren Fabrifen, 

Für uns ift die frage in Nr. 36 von 1862 erledigt; wir 
lönnen zu jenem Artifel nur noch nachträglich mittheilen, ba 
unfere damaligen Gegner, die eifrigiten Vertheidiger der rotiren» 
den Färbung, jegt ſelbſt zwei Tiſchfärbungsmaſchinen befigen, 
über deren Leiſtungen ſich höchſt befriebigend äußern und die 
Agentur für die Augsburger Majcinenfabrif in Leipzig über: 
nommen haben. 


Wenn wir daher auch feine Veranlafjung haben, hier auf 
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| Die entgegenftehenden Urtheile zurüdzutommen, fo wollen wir ' lieber wollte ich zehn: bis zwölfmal des Tages 


| > oh dem nahfolgenden Artikel die Aufnahme nicht verfagen. 


4 fein 
; Y f 


Anlieb verfpätet.) 


In Nr. 29 d. Bl. bringt Herr C. Schulze aus Wittenberg 
= inen Artikel, in welchem derjelbe den Maſchinen mit Tiſch- 
Färbung fehr viel Lob fpendet, und namentlich der Maſchinen ⸗ 
TFeabrit Augsburg jo viel Ehre zufliehen läßt, ald wenn in 
anderen Fabrilen nit auch eben folde und eben jo gute Ma— 
Vchinen gebaut, und nicht eben jo günftige Zahlungsbedingungen 
Deſtellt würden. 

Es ſcheint, daß Herr Schulze noch nicht an anderen Ma: 
vIchinen gearbeitet hat, ſonſt mwürbe er, was z. B. von der 
Hebwalze gefagt ift, nicht befonders hervorgehoben haben, da 
Diefe Einrihtung befanntli ſchon an ben älteften Majchinen 
zu finden ift, beögleihen mit der Stellung des Drudeylinders. 

Aber au die Tiſchfärbung ift feine Erfindung der neuern 
Beit, denn der Erfinder ber Schnellpreffen, Fr. König, hat mit 
diejer Conftruction begonnen. Auch Reichenbad machte mit 
folgen Maſchinen den Anfang, und im Frankreich hatte man 
früher nur Mafchinen mit Tiſchfärbung, während in neuerer 
Zeit ſich die Franzoſen mehr ber Gylinberfärberei zueigen. 
Einfender biejes habe ſchon an Maſchinen beider Eonftructionen 
gearbeitet und geftehe gern mande gute Eigenſchaften ber 
Tiſchfärbung zu, befonbers ijt die Einfachheit für nicht fehr 
gebilbete Maidjinenmeifter etwas werth, auch find biefelben zu 
Arbeiten, bei welden man recht wenig Farbe braucht, gut zu 
vermwenben, aber einer Eylinderfärberei, namentlich mit über» 
festen Walzen, fönnen jolde niemals zur Seite gejtellt werben. 
Bei der Tiihfärbung verlaffen die Malzen den Reibetiſch, 


find alfo nit immer engagirt, wie Dies bei der Gylinderfärberei | 
der Fall ift, dann reibt bei letzterer der fogenannte gelbe ober | 
nadte Gylinder zu gleiher Zeit an ben Reib- und an ben | 


Auftragwalzen, und nur baher fommt ed aud, daß Mafchinen 
mit Tifchfärbung etwas leichter gehen alä die anderen, aber 
Dies geidhieht auf Hoften ber Farbeverreibung. 


In einer Druderei, worin mehrere Mafchinen mit Cylinder- 


färberei ftehen, und ſpäter eine mit Tiſchfärbung aus ber 
Maichinenfabrit Augsburg hinzulam, hatten wir die ſchlagendſten 


Beweife von dem Gejagten, weshalb auch die lettere nur mit | 
dem Namen Schmiermafdine belegt wurde, mweil bei Kormen, | 


Die viel Farbe brauchten, immer ber UWebelftand des Schmie- 
rend eintrat, 

Beſonders ift aber das Einheben ber Formen und Gorris 
giren derſelhen umftändlih, ba nicht mur der Farbetiſch und 
Reibwelzen heraus genommen werben müflen, ſondern man 
noch unter dem Farbelaſten durdiclüpfen muß. Will man 


wieber Neapel ände vor, bie nicht jeder Maſchinenmeiſter accep- 


fire, Rod, weniger ein Principal dulden kann, denn hierdurd) | 


p amente ruinirt und jebe Form auf das Spiel 

— Jun ern Herr Schulze ſich angemöhnt hat, feine For- 
and * t einzuheben, fo muß ich ihm offen geftehen, 
srafchinenmeihter in meiner Dfficin werben mwirb, 
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— 
7 


I; 


⸗ 


er Seite und ohne Formbrett einheben, jo fommen | 


und Meibwalzen abnehmen * 
Obwohl Here Schulze im ſeinem Dyyy; 
wahrt, als Banegpeiiat fir bie —* Ber 
treten zu wollen, fo iſt aber doch zwiſchen ben Zeilen zu leſen, 
daß dies bie Haupturfache zu dem ermähnten Artifel fein mag. 
Dod; darım feine Feindſchaft nicht! Alles mit Urfache! 
F Wittmann, Typograph. 


Fortbildungsverein für Buchdruder in Prag. 


Die Prager Buchdrucker, Schriftgiefer, Litho- und Xylo- 
graphen verfammelten fih am 19. November in ziemlider An: 
\ zahl zu einer Verfammlung, um die bereitä bemilligten Statuten 
eines Fortbildungävereins oder böhmijch »Typogratickä Beseda« 
zu beſprechen und ben Verein zu conftituiren. Zum Ehren: 
präfidenten dieſes wichtigen Tages wurde Herr Schwertafel, 
Factor der Buchdruderei Styblo, ermählt und die Sigung 
wurde mit einer böhmilchen Feſtrede eröffnet, welche Herr Hobel, 
Gorrertor der Nationalbruderei J. X Kober, im herzlichen 
und jhwungvollen Tone vortrug und unter großem Beifalle 
endete, Hierauf ergriff ber Schriftjeper Valentin Suß— 
mann das Wort zu einer deutihen Anjprade, worin er den 
Zwed des Vereins, die Nothwendigleit einer ftetigen ort 
bildung für unfern Stand und die Mittel zur Erreihung Die: 
ſes Zieles beiprad). 

Nach diejer ausbrudsvollen Rede wiederholte jih der Bei» 
fall und wurde jofort zur Verlefung der Statuten in böhmiſcher 
und beutiher Sprache geihritten. Der Verein hat fi haupt- 
ſächlich Bildung feiner Mitglieder zur Aufgabe geftellt, und 
‚ bie Mittel dazu find Vorträge und eine reihhaltige Bibliothef, 

durh Ependen und freiwillige Gaben der Principale und 
Eollegen zujammengeftellt; bie Bibliothek zählt bereits über 
400 Bände verſchiedener Werke, darunter aud mehrere Jahr: 
gänge des „ournals für Buchdruderlunft“ und es ift zu ers 
warten, baf ber neue Verein überall Unterftügung finden wird. 
| Der Principal Herr Hober ſchenlte der Bibliothel eine große 
' Anzahl feiner beftausgeftatteten Verlagswerle, wofür ihm die 
ganze Verfammlung durch Auffiehen und Hochrufen ihren herz» 
lichen Dank ausſprach. Es wurde vorläufig ein proviforiicher 
Ausſchuß von zehn Mitgliedern gewählt, welcher alle Vorbereir 
tungen treffen fol zur baldigſten Eröffnung einer geeigneten 
Localität und zur Abhaltung der Vorträge. In den Ausihuf 
wurben gewählt: die Herren Hobel, Gorrector, Mituläs, 
Rebacteur des »Veleslarin,e Sukmann, Betr, Boitl, 
Matas, Manes, Schriftieger, dann Schmitt, Gorrector, 
Noväl, Schriftgießer und Prazak, Lithograph. Der Fort 
\ bildungäverein wird jeine Ausſchußſihungen und Vorträge für 
Mitglieber vorläufig in den prächtigen Yocalitäten bes böhmi« 
ſchen Künftlervereind jedesmal Sonntags um 10 Uhr Bor- 
mittags abhalten, welder Verein bereitwilligfti und zuvor⸗ 
fommend diefes bewilligt hat. Meinen Bericht kann ich nicht 
beſſer ichließen, als mit dem collegialiihen Gruße, welchen ber 
— Fortbildungsverein den Prager Buchdruckern telegraphiſch 
mittheilte: 
„Herzliches Glüdauf! Muthiges Fortſchreiten auf richtigem 
\ Wege fihert Erfolg! Sprachverſchiedenheit weiche gemeinfamen 
\ Interefien! Unfere Aunft blühe für alle Nationen!” 


J. M. B. 








den Farbetiſch N 

















(665.] Gin tüdtiger 
Accidenzdrucker ſowie ein Schweizerdegen 


Anden in der Buchdruderei des Unterzeichneten gute und bauernde 
Genbition, 
Menden bei Jierlohn, 1. December 1865. 
W. Riedel. 


Mayſche Fractur- umd englifche 
Antiguafcriften. 


Dieje berühmten Schriften meines vor Hurpem verſtotbenen 
Vaters Herrn Cosman Damian Map bin ih veranlaft, in 





|| Matrige abzugeben. — Die Aractur» Garnitur becht aus den 
| werihiebenen Graden won Menvareil, Petit, Borgis, Garmond 
und Gicero mit däniichen, fchmedifhen Arcentuirungen, gewoͤhn · 


in Berl, Nonpareil, Colonel, Petit, Borgie, Garmond und 
Cicero vorhanden mit pelniihen, boͤbmiſchen zc. Hecentwirungen 


Schriften in der been Befchaffenheit in meinem Befip. 

Aufträge fönnen entweder an mid nach Sonden oder auch 
an die Herren Gebrüder Wolff in Frankfurt a. M, gerichtet 
werden. — Zahlung bei Ablieferung. 








F. F. May, 
10 Regent Square W, C. 
1670. 671.) = j gonden. . 
IT 16604 Eine Satinirmafdhine, 


| 24 300 rbein. (63 Gentimeter) Walzenlänge, mit Schmungrad, 
für Hande und Dampfbetrieb eingerichtet, von Eigl gebaut und 
| noch vollſtändig ungebraudt, zu verfaufen. Koſtete 








250 Thlr. jest 190 Thlr. loco Aachen; Berpadung zum Selbfr 
foftenpreis, 
| Haben, C. H. Georgi. 
[649] Die 
Verſtähſungsmethode, 


angewandt nicht allein auf Klichs's, ſondern bauptſaͤchlich auf 


Schriften, 


deren Haltbarkeit durch dieſes Verfabren mindehend um die 
Dälfte erböht wird, empfeblen wir den Herten Buchdruckerel⸗ 
befipern angelegentlihft. — Die Koften der Berftäblung berechnen 
wir mit 5 Tbir. pr. Etr, 
Hamburg, im Nerbt. 1865. 
J. John Söhne, 


| Hirte Möreffen wolle man an 


Rupferabfälägen billigt und zwar zu 36 Kr. oder 10 gr. yer | 


lihen und Midoline»-Buchfaben. — Die Antiaua-Barnitur iſt 


nebſt Gapitälhen und befinden fc die Driginalftempel genannter 


_ Gine gute eiferne Packpreſſe 
mird zu kaufen gefucht und eine febr 9J —— 
Dingler'ſche Handpreſſe, 


ĩ 1i eiswürdig zu verkaufen. Ara 
Ziegeigröße 281, bie 22°. ee von Fr. Colbatıky 


1617. 


in Burg bei Ragdeburg ubten 
1678.1 Eine gut eingerichtete 


Buchdrucerei, 


. Ma ſchi d einer Hazın 
it ca. 190 Cir. Schriften, einer Waſchine un 
—* ſowie allen —— Utenfilien iſt für 5000 Tolt zu 


verkaufen. 
belieben ihre Offerten sub R. 8.11 an bie e 


vedition dieſes Blattes zu richten. en i 
N Altema, im December 1865. 








P,P. 
Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die Anzeige zu mı- 
chen, dass, da wir die Einrichtungen zam sogenannten 
Verstählen der Schriftlettern, Stereotyp- 
platten etc. 


besitzen, welches Verfahren unbedingt den Schriften eine bei 
weitem längere Dauer im Gebranche gibt, wir dies auf den 


Wunsch unserer resp. Besteller zur Anwendung bringen und 
' pr. Centner mit 5 Thir. berechnen; Titelschriften werden in 





| 1674. 675,] 


— 


dieser Weise ohne Erhöhung des Preises abgegeben. 
Achtungsvoll 
J.D. Trennert & Sohn 
Schrift u. Euer Aa j 


(673.] 

Faetorge ſuch 

für eine mittlere norddeutſche Druderei, 
Offerten befördert die Expedition dieſes Bl, sub M. N. 12. 


Ein folider Schweizerdegen, 
der zeitmeilig an der Mafıhine mit zurichten fanın, im Uebrigen 

in der Seperei Beihäftigung finder, wird zum fofortigen 1 
Antritt gefucht, Wochenlohn 524 bis 6 Tblr. vreuß. , 








L.P. H. Maass, 
Buchdruckereibeſizer in Flenobur g 
in Scleswig-Helftein. l 


112!) Mein Fabritat von Walzenleim, weites durch feine 
vorzügligen Gigenfhaften den größten Anforderungen entipricht, | 
und fid feit 4 Jahren des beflen Renemms’s erfreut, erlaube 
id mir den Herren Buhdrudereibefigern im jedem beliebigen 
Quantum ergeben zu empfeblen unter Verſichetung prompter | 





‚ und reeller Bedienung. 


Schriftgießerei u. Stereotppie. | 





1676.) Statt befonderer briefliher Antwort. 
| Aden den geebrten Herren und Damen, die mich in fo ume 
| fangreiher Weiſe mit ibren idäßbaren Anträgen beebrten, fage 
| ih für das mir an dem Tag gelegte Bertrauen meinen verbind 
| 
| 


lihen Dant, und erfuhe fie, Het davon nehmen au wollen, daß 


ich inzwiſchen bereits mit einem Miünflerer Dauf⸗ 
gelangte. 
| Bien, den 5. Deebt. 1865, 
h J. J. Teichgraeber, 
gerrüfter Buchdr. 


zum Abſchluſſe 





RS 





Gebrauchs» Anmelfungen deben aratie zu Dienft, 
Brandenburg a,9., 1865. W. Schelle. 


In G. H. SCHMIDT 
in Leipzi 
Bayersche Strasse Nr. 21, 


früher: Hermann Schmidt, 
empfiehlt ausgeschlagene und geprägte Visiten- und Adress- 
karten Prei 








zu bekannten billigen Preisen. 
Dru und Betlag von ob. Heint. Mener in Braunfchmelg. 9 
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Yonrnal für Buchdrucherkanst, | 
Sähriftgiefgerei und die verwandten Sücer. 


Begründet von Dr. Heinrid Meyer. 
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Wrojectirte Erhöhung der Seherpreife in London. wenn es gilt fociale, ihr materielles Wohl nahe berührende 
— * Fragen zu erörtern und Reformen in dieſer Richtung durd:- 

Die große Welle focialer Bewegung, die im unferer Zeit zuſeten, ſchwiegen und begnügten ich mit ihrem nun mandes 
richt mehr zur Ruhe fommt, fondern mächtiger und mädjtiger | ahr alten Tarif, der, wenn ſchon bei weiten vortheilhafter 
woird und ſchwillt, und ſich vergröhert und ausdehnt, hat mit als irgend einer in ben Provinzen, doch, namentlih für die 
einer ihrer nahhaltigen Undulationen unfer altes London be» | große Maſſe der Londoner Seher, ſicher nicht mehr ausreichend 
rührt und durch ihre eleftriiche Berührung eine Frage zu neuem | mar. Es darf die erclufive Stellung einzelner Bevorzugter 
Leben wachgerufen, bie ſchon lange gährte, bie nie ſchlief, jon- | nicht einen Maßſtab für's grobe Ganze abgeben; unb ber Vers 
dern nur wachend träumte; bie frage — „Haben die Geber dienſt des großen Ganzen hier in London ift ein äußerſt pre 
Londons ein Recht, ihre biäherigen Preife, als ben Zeit- cärer, Es klingt recht ſchön, wenn es heißt: „In London 
verhältnifjen nicht mehr angemejjen und ungenügend, erhöht zu | verdient ein Seper 33 bis 36 Schillinge (11 bie 12 Thle.), 
fehen?* — Dieje Frage, die hier wie anderwärts periodiſch ja 2 Pb. St. und darüber, in einer Mode!“ — Doch jede 
wieberfehrt, ift eng liirt mit einer andern — „Soll nicht die | Sache hat, wie gefagt, zwei Seiten; und wenn es ſchon wahr 
bisherige lange Arbeitözeit von 63 Stunden per Woche auf , ift, daß eim berechnender Seher in London, wenn er ſtets Ars 
58 Stunden rebucirt werben?“ . ‚ beit vollauf hat, oft weit über zwei Pfund Sterling in einer 
Schon lange haben die beiden obigen Fragen geipuft in | Woche verdienen lan, jo barf anbererjeits aud nicht vergeſſen 

den engliihen typographiſchen Areifen und in beren Organen; | werben, daß es im Laufe eines ‘jahres bier drei bis vier 
namentlich waren das „Schottiſche typographiihe Eircular“ und Perioden gibt, bie man bie >alack times,« die „faule Zeit,“ 
Das „Printers' Journal" in London eifrige Advocaten beider | nennt, die ſich oft fehr im bie Länge ziehen, und mährend 
Fragen. Die Provinzen haben es diesmal London zuvorgethan; | deren ber Londoner Seper jehr viel Zeit hat zum Spazieren- 
Teit Jahr und Tag Haben bie Provinzial» Sepervereine die | gehen und fehr wenig Gelegenheit zum Geldverdienen. Ned: 
äußerfte Thätigfeit entwidelt, und in den meiften Fällen wa- | net man num bie guten Zeiten in bie böjen, jo behaupte ich, 
ren ihre Bemühungen von entſchiedenem Erfolge begleitet. So, | daß ber in London auf Berechnung arbeitende Seßer, d. h. 
um nur eines Beijpield unter hunderten zu erwähnen, erhöhten | die große Maſſe derjelben, Jahr aus Jahr ein nicht mehr als 
Die Principale in Glasgow das gewiſſe Geld ihrer Seger um | 25 Schillinge (5%, Thlr.) per Woche verdient. Iſt er ein. 
eine halbe Krone (25 Sgr.) per Woche (im Norden von Eng: | zelner Mann, ohne Familie, jo mag das ganz gut geben, er 
land ift das Syſtem des »stab. wages,« ober bes gemiffen | kann jelbit zurüdlegen; allein hat er ‚familie, jo fann er nicht 
Geldes, das faft ausſchließlich zu Recht beftehende). Aehnliche eriftiren — es ift unmöglich: die Preife aller Lebensbedürf- 
Erhöhungen fanden an vielen anderen Orten flatt und waren niſſe find fo hoch bier, daß 9 Thlr. hier in London nicht fo 
meiftens mehr ober weniger mit einer Nebuction ber Arbeits: viel werth find als 5 Thle. in Berlin; ic behaupte bas 
zeit auf zehn Stunden per Tag (Sonnabend auf fieben Stun» feſt, und ich ftüge mich dabei auf das Zeugniß eines eben, 
ben) verfnüpge Die beiden oben angeführten Journale füllten der Londoner Leben von 1865 praltiſch Tennen gelernt hat, 
die Spalten jeber ihrer Nummern mit Berichten über die ger fo wie auf das Zeugniß der verſchiedenen Freunde und Ber: 
age op. e und zeigten in Gorrefpondengen und Leitortifeln manbten aus Deuiſchland, die mic hier im Laufe des mun zu 
Aothwendi feit der Lohnerhöhung. — London blieb unan- Ende gehenden Jahres beſucht haben. — Unter den in Zon- 
—* * unberührt von den Einflüfien ber Provinz. Unjere dom auf Berechnung arbeitenden Setzern ift nur eine fleine 
en und laſen ſchweigend die Berichte über die Er- Anzahl, die ihre Arbeit Jahr aus Jahr ein für jeden Tag und 

rn ee Megen in den Provingen; bie große Leipziger ihren wenig varüirenden guten Verbienft für jebe Woche ge« 
6. — bier vorüber; Arbeitseinſtellungen ſichert bat: fie find Die Elite-Setzer und ſtehen ſich uns 

ga f fa in London fanden ftatt, um Lohnerhöhung bedingt befier als die >stab. hands,« d. 5. die im gemiflen 
Ygewerbe in ber Urbeitözeit zu erzwingen: bie Londoner | Gelbe arbeitenden; es find bies bie Seker, bie ein Principal 
KV ee As die Führer und Tonangeber, die Erſten, nicht gern verliert, wenn er einmal ihren Werth erkannt bat, 
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und bie ſich zu erhalten er jelbft ein Opfer bringen würde, 
bie ſtets vollauf zu beidäftigen feine größte und ängflicfte | 
Sorge ift; bie endlich das gewiſſe Geld, falls ihnen offerirt, 
refüfiren würben. Bon ihnen und von ben im gewiſſen Gelbe 
Stehenden ift hier nicht die Rede, ſondern vielmehr von ber | 
großen Maſſe ber Londoner Setzer, die fi mit ber ſchlecht 
lohnenden Buchhänblerarbeit immer und ewig pladen müfjen, 
die wohl bie Schattenfeiten, doch nie die Lichtfeiten des Lon⸗ 
doner Tarifs kennen lernen; bie flets mit zeitraubenden, vie 
len und oft umverihulbeten Gorzecturen unterworfenen Ar- | 
beiten zu thun haben; die, mit einem Worte, bei angeftrengtefter 
Arbeit laum 24 Schillinge in einer Woche, faum 20 Schillinge 
per Mode Jahr aus Yahr ein zu verbienen im Stande find: 
— von ihnen ift die Rebe! Diefe Seper, deren wir hier Tau: 
ſende und aber Taufende in London haben, die ein vegetiren« 
des Leben führen, ein Nomabenleben, heute hier, morgen dort; ' 
die nah einem »jobs (einem biöcden Arbeit) wie bie blinde 
Henne nad einem Körnchen ſich ſtets umthun und umjehen, 
beren Hunderte täglih in ber „flauen Zeit“ das Bureau ber 
Seperjocietät von London umihwärmen, ben Wintelhafen jiets 
in der Taſche, um fofort gleich bungrigen Raben über einen, 
zwei ober drei Tage Arbeit herzufallen. 

Es beburfte eines mädtig rüttelnden und fchüttelnden Er | 
eigniffes, um bie Londoner Seerfocietät in Netion zu bringen: — 
fie hatten geihwiegen zu ben Erfolgen ihrer Brüber in ber | 
Provinz, zu ben partiellen Erfolgen ihrer Gollegen auf dem 
Eontinent. Sie rüttelten fih aber auf aus dem Schlummer, 
als die Rinderpeft mit ihren Folgen (ob wirllichen, ob imagi- 
nären, thut hier nichts zur Sade) fih in allen Arbeiterſchichten 
bemertbar machte; ala das Fleiſch, diefes Hauptelement eng« 
licher Nahrung, zu einem nie gefannten Preife aufihlug ; als 
Mild, Butter, Brob, mit einem Morte alle Lebensbebürfnifie, 
von ber Fleiſchnoth profitirend, ebenfalls zu unfinnigen Prei« 
fen -hinaufftiegen, und das Herz des armen Familienvaters 
nad einer Mode angeftrengter Arbeit ſchwerer und fdhmerer 
ward, als er die wenigen und mühſam erworbenen Schillinge 
der Hausfrau gab und von Mode zu Mode das Yammerlieb 
erneuet hörte: „Das Brot ift ſchon wieber aufgeichlanen, But 
ter iſt nicht mehr zu erſchwingen, Rinbfleifh 1%, Schilling das 
Pfund.“ Und doc Hat er für Brot und Fleiſch und Miethe 
und Feuerung und Aleibung zu forgen! 

Alfo, wie gefagt, die Londoner Setzer erwachten. Die 
Societät ſchrieb ein »mass meetinge ihrer Mitglieber aus, 
das am Mittwoch, ben 6. December, Abends 8'/, Uhr, in ber 
großen St. Martin’ Hal in Longacre ftattfand und ſehr zahl- 
reich von den Societätäfegern beſucht war. Herr Arthur, Vor⸗ 
figender bes Geidäftscomite’3 ber Londoner Societät umb | 
Seter in der Clay'ſchen Officin, präfibirte. Die folgenden An: 
träge famen zur Beipredhung und eventuellen Beſchlußfaſſung: 

1. Daß es nothwendig und durch bie Zeitverhältnifie ges 

boten fei, die Lonboner Segerpreije zu erhöhen unb 
die Arbeitszeit von 63 auf 58 Stunden zu rebueiren. | 
2. Daß die Principale angegangen werden follten, bie | 


2. Detober d. J. findet fih eine hiſtoriſche 





Preife per 1000 n für alle Nrten von Arbeit um 
einen halben Benny zu erhöhen. 





ng im gewiſſen Gelbe bie von 36 Schil 


3. Daß bie Bezablu Minimum fein follte (bisher 331, 


lingen ala ein 
4 Bee seine auf zehn Stunden per Tag und 
auf at Stunden Sonnabends zu normiren ſei 
5. Dah Berehnende und im gewiſſen Gelde Arbeiten 
für jede Stunde Arbeit über die ad 4 firirte Zei 
3 Pence (Pluralis bes Wortes „Benny“) zu erhalten 
hätten (bisher bis zehn Uhr nichts vergütet). | 
6. Dab ein Comité von 12- Sepern ermählt merke, 
melde unter bem orfit bes Gecretärs (Bräfidenten) 
der Seperfocietät, Herrn Self, als 13. Mitgliebe bie 
obigen Runfte einer Specialberathung zu untergiehen 
und fi als Repräfentanten der Verſammlung mit 
ben Prineipalen in Verbindung zu fegen hätten; zu 
welchem Zmede ein Memorandum zu entwerfen und 
daſſelbe — nad) vorgängiger Genehmigung Seitens ben 
Generalverfammlung — ben Principalen vorzulegen fei, 
7. Daß alle in dieſer Beziehung zu thuenden Schritte 
und zu treffenden Maßregeln unverzüglid gethan | 


werben jollten. 
Nah einer ftürmiihen Discuffion trennte fih bie Per: 
fammlung um 111%, Uhr Nachts — einig wie ein Mann über 


den Hauptpunft: bie Unzulänglichfeit bes jept zu Recht ber 
ftehenden Tarifs, 

Aus Allem, mas ich gehört und aus eigener Erfahrung weiß, 
glaube id prognofticiren zu Fönnen, baf die Principale zwar 
nicht über die obigen Punkte wie ein Mann einig fein, 
daß fie jebod; diefelßen bemilligen werben, mas am Ende bie \ 
Hauptſache ift. 

So ftehen die Dinge im Augenblick Ich werde nicht unter- 
laſſen, bie Leſer des Journals (bie jet feit lange Nichts von 
mir gehört), von weiteren Vorlommniffen in dieſer Angelegen- 
heit zu unterrichten. 

Zonbon, 9. December 1865. 

Theodor Küfter, 


Beitrag zur Stereotypie. N 


In »The Beottish Typographical Cirenlare Nr. 50 vom j 
! iſche Skizze über Einfüh- | 
rung unb Ausbreitung ber Stereotgpie in Edinburg, wobei | 
der verjhiebenen nad einander auftretenden Methoden gedacht | 
wird, Unter ben Mängeln der Gypsftereotypie werben bie | 
vielen perlartigen Pünfthen in ben Bunzen und Swiichenräur 

men erwähnt und irethümlich als „Quftbläächen* aufgeführt, | 
während es doch feilficht, daß es Delfügelden find, die beim 
Nebergiehen des flüffigen Gypfes in Tepterem jene hohlen Räume 
bilben, melde beim Abguß ald Perlen erfceinen. Da immer 

nod ein gut Theil aller Stereotypen in Gyps gegofien werben, | 
fo wollen wir in Kürze der Mittel gebenfen, woburh man dem 
Uebel zu begegnen ſucht. 








quelle der Perlen, durch eine weiche trodene Bürfte möglichit 
zu entfernen, denn es genügt ein ganz mäßig fetter Weberzug, 
um ben Gyps von ber Form lösbar zu machen. Alsdann neh- 
men die Einen warmes, faft heikes Maffer zur Gypsmiſchung 
und halten bieie jelbit jo bünnflüffig, als irgend zur ſpätern 
Eonfiftenz; möglich ift, und laſſen nun ben Gyps langſam von 
einer Ede der Form aus ſich allmälig ausbreiten, fo gleichſam 
den legten Reit des Dels vor ſich herwälzend und vertreiben, 
mozu die Märme nur förderlich iſt. Andere nehmen bei der: 
gleichen Rüdficht auf Entfernung des überichüffigen Dels und 
unter Benutzung warmen Waflers eine größere Menge Gyps 
und verbreiten den daburd etwas fteiferen Brei mit Pinſel 
ober Bürfte jorgfältig auf der Form. Wer hierbei mit bem 
nötbigen manuellen Geſchick verfährt, wird feite, micht leicht 
zerbrechende Matern erzielen. Noch Andere jegen dem Waſſer 


eine Duantität Spiritus zu, um hierburd eine leichtere Amal« | 
gamirung des überfliefenden Gypfes mit dem Del und fo das | 
lichen und Midolline» Buchfaben. — Die Antiqua-Garnitur if 
‘in Perl, Wonpareil, Gelonel, Petit, Borgis, Garmond und 


Fernhalten ber Perlen zu ermirten. Dergleihen Matern ſchwin⸗ 
den etwas mehr, 
Die der Gypeſtereotypie anhängenden Unvollfommenheiten 


führten aud in Edinburg zur Anwendung bes Kronheim'ſchen 
Verfahrens ber Papierftereotypie (vergl, Journal 1845 Nr. | 


21), weldes aber im jpäterer Zeit wieder dem neueren Ver: 


fahren (nad) Daule) gemwichen zu fein jcheint. Im Jahre 1862 | 


wurde mit einem abermald modificirten Verfahren ein Verſuch 
gemacht und Platten davon zur Auäftellung nad London ge 
bracht, welde fpäter im Nenfingten Mufeum beponirt wurden, 
Nach Angabe bes Typogr. Cirenlar wird ein Brei ausgelochter 
Stärfe und Gyps auf ein Stüd Baumwollenzeug zu einer 
dünnen gleihförmigen Schicht ausgeftrihen und dann mit zwei 
Blatt Seidenpapier bededt; dieſe Pafte bringt man auf bie 
Form und prägt fie mittelft ber Preſſe in bieielbe ein, Es 

wird empfohlen, die Mater über Nacht auf der Form trodnen zu 
laflen, was aber natürlich zum Abgießen nicht hinlänglid wäre 
und ein Nadtrodnen in der Wärme bedingte. Man follte 
aber meinen, daß eine derartige Mater eben fo gut ala eine bloße 
Papiermater auf der Form unter Mitwirlung ber Wärme ge 
trodnet werben Tönnte. Die zur Musitellung gelandten Abgüfle 
follen die ihönften und vollfommenjten geweſen fein, melde 
durch Stereotypie zu erzielen find. 


[190%] 


Scynellpreflen: Filz. 


Rr. 1. 8/, preit, die Berliner Ele 2%, Ihle. (farf); 

.2 — * A. (Pina); 

nd 3. w7 * 21 . (mitteltart); 
4 “rein. breit, „ . (ganz Rarf, zum 
en Journal» Drud); 
(Gummifla); 


—* “ " ” ” 2 P} 
empiehgg 33 ‚Herren Buhdrudereibeipern 
* Ludwig König, 

Berlin, Stalfhreiber- Straße 26. 


j Gine en ſefort zu verkaufen, 
Boing! atites sub H. 8. 
dieſe⸗ 


Vor Allem ft das überflüffige Del, als bie Haupt FE 


— ar tentirende Buchdruckerti ift unter wortbeil- | 
Mäberes in der Er- 


FactorgeSueh | 
: Zur selbstindigen Leitung meiner Druckerei 7" ! 
H ich einen geprüften Factor, Welcher als — bee R 
# fungirt hat; Meldungen bitte die Zeugnisse abschriftlich # 
‚np beizufligen. 5 A 
h Hirschberg in Schlesien. 


Diefe berübmten Schriften meines vor Kurzem verkorbenen 

. Baters Herrn Cosman Damian Map bin ich vweranlaßt, in 
Kupferabfhlägen hifligA und zwar zu 36 Ar. oder 10 Gar, per 
Matrize abzugeben, — Die Rractur + Garnitur beficht aus den 
verfhiedenen Graden von Nonpareil, Petit, Borgis, Garmond 
und Gicero mit dänifchen, ſchwediſchen Aecentuirungen, gemöhn- 


Gicero vorhanden mit polniihen, böbmiihen 1. Accentuirungen 
nebft Kapitälden und befinden Ach die Originalftempel genannter 
Schriften in der beflen Beſchaffenheit in meinem Befip. 

Aufträge fönnen entweder an mich nad London oder au 
an bie Herren Gebrüder Wolff in Frankfurt a. M. gerichtet 
werden. — Bablung bei Ablieferung. 

F. F. May, 


10 Regent Square W, O. 
London. 


Ein folider Schweizerdegen, 
der zeitweilig an der Maſchine mit zurichten fan, im Uebrigen 


in der Seperei Beihäftigung Andet, wird zum fofortigen 
Antritt geſucht. Wocenlehn 51% *3 75 preußũ. 


[671.] 


Buhtrudereibefiper in Alensburg 
1675.] in Schleswig · Holflein. 
[505*] 


6. H. SCHMIDT 
in Lei 


ın 
Bayersche Strasse Nr. >21, 
empfiehlt schl: — = eg und Adress- 
— ene he teiten- 
— Kol illigen Preisen. 

' 12%] Mein Rabrifat von Walzenleim, welches durd feine 
\ vorzüglihen Eigenſchaften den größten Anforderungen entſoricht, 
und Ab feit 4 Jabren des befen Renommé's erfreut, erlaube 
ih mir den Herren Buchdrudereibefipern im jedem beliebigen 
Quantum ergebenft zu empfehlen unter erfiherung prompter 
und reeller Bedienung. 

Gebrauchs ⸗ Anweiſungen fieben gratis zu Dienf, 

Brandenburg a/d., 1865. W. Schelle. 


[707.) Eine noch fehr gut erhaltene, zum Zeitungsbrud geeig · 
nete Doppelmafdhine mit Schnüren, nit mit Greifern, aus 
der Fabrif von König & Bauer, 17%, und 21* Formatgröße, 
in der Stunde 2400 Cremplare brudend, ift fehr billig zu 
verlaufen. . 

Näheres auf franfirte Anfragen durch bas Intelligenz⸗ 
Eomptoir in Berlin, Aurftraße Nr. 2. 
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NB, Der free Man anf rer Darierrolie, bie Mubraberg's Hamb bält, if im Goly 
amsgribnisten map aeftattet deedalb 4. ©. das Giniepen der @irma. 


Schön xulographirte Öntenberg- Bilder 
werben feit lange von jo mandem Buchdrudereibefiper vergebens 
geſucht. Auch ih war im diefem Malle und babe mich endlich 
entſchloſſen, das Outenberg-Bild in zwei Brößen zeichnen und im 
| Holz ſchneiden zu laffen. 
| Rupferabgü e davon find bier probemweife abgedruct und 
offerire ih Ihnen Diefelben auf Holz aufgemacht von dem klelneren 
Bilde für 2 Thlr. (in Deferreih 3 Fl.), von dem größeren für 
3 Thlr. (in Orfterreih 475 Al.) gegen Poftnachnabme. 
Außeröfterreihiihe Beſtellungen effectwirt mein Leipziger 
Gommiffionär Herr M, Hässel (Buhhändter) france Leipzig. 
Teſchen, 1. December 1865. 
[680-682] 








Karl Prochaska. 


[683.) Ein auter Drucker, 

welcher aud etwas am Kaſten Beiheib weiß, findet zum 
1. Februar 1866 feſte Condition bei Unterzeihnetem. Gehalt 
nad Zeiftung. ©. Lemeke in Regenwalde. 


(6641 Gin intelligenter Buchdruder 
fucht eine Stelle, momöglih mit Webernabme der Beidhäfts- 
führung und der Mebaction eines Rocalblattes, Gintritt baldigſt. 
Gute Zeugniſſe liegen vor, Mäheres durch die Expedition dieſes 
Blattes sub G. K. 


705) Ein Mafchinenmeifler 
geſucht von V. Röthe, Bromberg. 











1703. 704) In einer der größeren Städte Sütreutfhlande mird 
— — Factor für eine Schriſtgießerei zw engagiren 
udt, 


Branfirte Offerten, b 
ogler in Frankfurt a. 





F Q. 3. 404 
au abreffiren. 
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—— Gin ſolider, 
druck bewanderter * 
Maſchinenmeiſter 
Jmit einer Schnellprefie dauernde 


sa —— nimmt die Expedition dieſes Sl. 
unter Gbiffre F. M. entgegen · 

Gin tüchtiger Accidenz⸗ 
ſucht Gondition zum baldigen Antritte. 


und Eolibität fleben zur Verfügung. 
pebition Diefes Blattes unter P. 


berbaverne (bedeutender 
In einem der größten Marftfleden O 
Bateort) mit dem Sipe eines Bezirfsamtes ı. m. iſt eine fit 
10 Jahren im beiden Betriebe ſtehen de 


Buchdruckerei und Lithographie 
mit einem Amte und Wochenblatte, Bamilienverbältniffe halter, 
mit oder ohne Haus, febr billig zu werfaufen. Baarerlag mit 
Haus 5000 Al., ohne daffelbe 3500 Bl. Wünfhenswertb wären 
Reflectirende fatholiiher Religion. Adreſſen unter Sch. beſorgt 
die Erpedition diefes Blattes, 1688-690.] 


und Notenjeger 


Zeugniffe über Fleiß 
Mäberes durch die Er 
1685.] 

















' 1887.) 


109700) Yucdruderei-Derkauf. 


Im einer gewerbreihen Provinzialftadt Baperns iſt eine in 
lebhaftem Betriebe ſtehende mobleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca, 170 Etrn. 
Titele und Brodfchriften verfeben, mit oder ohne Haus, Familien 
verbältniffe wegen unter annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. 
Reflectanten wollen ihre Briefe unter Ebiffre M. W. 300 france 
an die Ggpedition d, BL, einfenden, worauf nähere Mittbeilungen 
erfolgen werden. 


Stellegefuch. 

Gin Mann im den Dreißigern, gelernter Seher, der vor vier 
Jahren das preußiihe Buhdruderegamen abfolvirte und feit zehn 
Jahren ausfhlieklih als Meridenzieper thätig war, fucht Stelle 
ale Disponent, Gefhäftsfübrer oder Factor, Medacteur oder Mit 
arbeiter einer Zeitung, Meifender für eine Schriftgleßerei, Buch ⸗ 
druderei, Dütenfabrit u, f. w. Derfelbe bat das Abiturienten« 
egamen eines bannoverfhen Gymnaſtums abgelegt und iſt der 
englifhen und daͤniſchen Sprade mündlich und fchriftliih voll- 
fommen mächtig. Adreſſen unter der Aufihrift »Typographia« 
poste restante Braunfhmeig. 


Ein factor, 





(706.] 





an Herren Haasensteln & | 


welchet fein Gramen fehr gut beftanben, wünfht agement, mo 
ht geboten ift, fi eine Baer Grifteng u ee Derfelbe, Fe 
it mehreren Jahren in obiger Gigenfche tig, iſt mit Gorrefpondeng 
unb Buchführung vertraut und ber Leitung eines größeren Gtabliffenents 
volfommen gewachien. In einem Meinem Oeſchäfie könnte er auch bie 
Medartion eines Blattes mit Übernehmen, Befte Meverenyen ſtehen gur 
Derfügung. Orfälige Offerten sub A. 8. beforgt die Grpebition, 





1086) Ein Metteur-en-pages 


fucht baldige Eondition. Offerten unter Ghiffte M. A. 5 
die Expedition diefes Blattes, eforgt 





Drud und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfchmeig. 


im Werf- wie Aceidenz · und Stereotupen, 
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Sadregifter. 


(Die erfte Ziffer welfet die Nummer, bie zweite bie Spalte mach.) 
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Wipbabete, Balhorn's, 9, 72. Bertbilbungsvereim in Prag. 47, 386. 
Unfündigung von Ernſt Keil, 2 16. | Künfgigjähriges Bucdruderjubiläum, ein, H. G. Voigt, N, 178. 
Yrbeiterbewegung. die, 13, 101; 14, 105; 16, 137; 17, 141; 18, 164; | — — 8. Bons, 5, 34. 
19, 160; 3%, 171; 21, 177; 22, 184, 37, 306. ‘ Galvansplaftiß, jur, 47, 383. 
Arbeiter-Anbuftrie-AusfteQung, 63, 332 ‘ @efchichte der Burbbrurertunft, 23, 205. 


Unis von Fr. @. Bauer, 1, 8. 
Detrieb des Schriftgiehereigefchäftt, 39, 300. 
Böhmlihes Hanbbuh der Buchdrudertunf, 3, MI. 


Gefepliches, 20, 241. 
Grapbhiſche Künfte, 41, 336. 
Griechifche Käften und Wecente, [. Errare etc. 








Broneirmafhine, Taplen's, 16, 133, ' Guide for Compositors, Ford's, 12, 9. 1 
Bucbruderei in Spanien, bie, 47, 381. ' Guide to, Typography, Beaiwell’s, 12, M. 
Buchbrudergehilfen, bie beutjchen, 43, 340. Oummiten von Etiquetten, 10, 78. 
Buchbruderwappen, dat, von V. v Zabern, 41, 340; von Ihm, 45, 368. | GButerbergs-Wigneiten, 48, 395. 
Gaftalbi, Panfilo, 36, 205. Hertblei, 43, 388. 
Genfurgeiichtliches, 8, Gl. Holzfchneidekunft, Schule ber, 44, 362 
„‚Chapel,“ bie, ber englifhen Buchbruder, 22, 181. Holjfchnitt, Verſuch Ihm zu erjepen, 20, 168. 
Gireulare ber Rirmen: Yüufteationen bes Mame ſchen Verlags, 46, 373. 
Berglein & Limbach in Braunfchmeig, 39, 315. Auufteations.Verzeichniß, ſ. Gliche-Verzeichnifie. 
9. Bertholb im Berlin, 1, 8. Auftrirte Werke ber älteren Topographie, 34. 277. 
Auguſt Herz in Münfter, 37, 308. Imprimerie administratire von Paul Dupont, 35, 288 
Maſchlnenfabelt Augsburg, 4, 32. Aneunabeln, |. gtaphiſche Rünfte. 
Ude, Meyer & John, teſp. I. John Söhne In Hamburg, 0, 331. Indufiricauoſtellung, Arbeiter, 43, 352 
Rente & Mühl in Meubnip, teſp. C. Rühl 13. 108. Kaiferlihe Etaatsbruderei in Paris, 217. 
3. Cht. D. Ries in Frankfurt a, M. 45, 372 — — in Wien, 46, 378, 
Werd. Röfch (Emil Berger) im Leipzig. 23, 212. Karten, Difiten- und Udteß · von G. H. Echmibt, 33, 291. 
D. Schröder & Go. in Hamburg, 8, 6. Rreibecarton, Drum auf, 27, 224. 
Garl Tauchnig (B- 2. Mepger), 23, 193. \ Küchler, W. 4, 28. 
EClichẽ · Verzeichniſſe: Lampen, 35, 201. 
bes bibl. Inſtihule in Hildburghaufen (Globus), 40, 332. 2etternmetall, englifches, 36, 206 | 
von U. H. Panne in Leipzig, 40, 332. Siteratut, bie bunten Barben x., 44, 357. 
von G. Weſtetmann, 40, 332. — Englands mpographifde, II, 82. 
„Conscience,t die Parifer, 3, 18. — Berfiner, über die Grfindung der Buchbrucertunft, 19, 162 
Gorrertoren, Verein der Londoner, 29, 239 — iufttirte Zeitung, 19, 162. 
Dampfsafchine, — von Haas, 97, B5; von Hofſmann & Zint- Lotale, Parifer Druderei-, 3, 17. | 
eifen. 29, q, Soromobil-Dampimofdhine von Haas, 97, 223, | 
Dampfmotor don ir %, 220. Magasin typographinne, 12, 94. 
Die deutſchen Buchftaben, 14, 111, Dame & Go, im Tours, 6, 41; Bortfebung unb Sıhlub, 46, 37%. 
Deu auf Kr ipecarton, 27, 24. | Mafcinenbänder von ©. Rahn, 92, 197. 
Drurfehiee, „ Naturgefbichte der, 1, 3. — von M. Schetz 1,8, 
Duponts Tan erie administrative, 35, 298. | Wafkinenfabrif von M. Ulifch, 7, 58. 
Errare huy,, Apr! rim est, #, 23. Mavfche Stempel, 46, 378. 
— Rem ut & Go. 4, 2. Weifinglinien, I, 7; 24. 28. 
MA von Seſebliches Mener's, Dr. H.. Portrait, 1, 1. 
f. Miscellen. Deutide Moskauer Itg. BWarfchawer Zeitungäpreffe, 6, 44; 
ni: * 22. — ——— 
—*8* en 9. Eirgle, 20, 171, | meinen won Gtiquetten, 10, 7% Dergiftung buch Schriftftaub, 11,86; 
N Y put, v Ri, 


We 





— — — SRH 


— 













% 
399 











Epanifches Prefigefeg, 16, 137; Vetutiheilung der „Imprimerie ;* 
feangöfifche Mebner, 19, 161; ital, Handbuch der Buchdtucketkunſt; 
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Glidn, 22, 186; Dumas d. Aeltere; König Dito von Griechenland; 
brafilianifches Prachtwert; Leben Caſat's in’s Utabiſche überfept, 35, 
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Diele Bettfrift ericheint mädentläh, amd IN derch ae Bnchbantiangen. Poklmter it. Beitungserwetättonen des Im: m. Mußlandes zu begieben. ri fämmilähben 


bentichen Boftanftalten 


Toftet fie 3 Thaler, Die Baflagr befbcht in 14H lremplarem. md werben Schrifrproben und Beilagen in order Anzahl mit derſelden ohne Gutgeip verbreitet. Beiträge werben anftändig honoriert. 


An unfere Sefer. 
Der dreiunddreißigfte Jahrgang, 


ben wir heute beginnen, wird gleich feinen Vorgängern und getreu dem altbewährten in feiner erjten Nummer vom Jahre 1834 
entwidelten Programme fortfahren, Beiträge zur Gefchichte der druckenden Künfte und zur Preßgefepgebung zu Tammeln; er 
wird alle neuen Erfindungen und Werbefferungen in der Bud», Stein: und Kupferdruderei, ber Schriftgießerei, Stereotypie 
und Galvanoplaftif, der Holzichneidehunft und ber graphiſchen Künfte überhaupt, fo mie diejenigen auf bem Gebiete der Prefiens 
und Maicinenkunde eingehend beiprechen und wo nöthig mit Jlluftrationen verfehen. Hierher einichlagende Abhandlungen 
werben angemejien honorirt. Beſondere Rüdjicht fol in dieſem Jahre der Farbendruck und die Erzeugniffe deſſelben finden. 

Die größten und renommirteften Schriftgießereien Deutichlandd erweilen bem Journal bie biöherige Gunft und 
benugen es als Organ zur Einregifirirung ihrer Driginalerzeugniffe und zur Verbreitung ihrer Schriftproben. 

Unfern perjönlichen Gönnern, Freunden und Mitarbeitern ſprechen wir bei biefer Gelegenheit den aufrichtigften Danf 

















für ihre Unterftügung aus und bitten um deren ortbauer. 


Die Berlagshandlung. 





Auf Nequifition des Hrn. Hermann Koch hiefelbft, ala 


Vertreters des verftorbenen feitherigen Secretairs des Vereins | 


deutiher Stempelſchneider und Schriftgieher, Sm. Dr. phil. 
Heinr Meyer, mwirb hieburh sub fide notariali beicheinigt, 
daß nad Mittheilung meines Herm Nequirenten von Herm 
Wilh. Gronau's Schriftgießerei in Berlin 
neue Züge dritte Sorte Nr, 1—28 
ald Driginal+ Erzeugniffe zum Eintragen in bie Nolle des 
gedachten Vereins angemeldet find und daß bieje Eintragung 
sub Rro. 97 am heutigen Tage bewirkt ift. 
Braunfhmweig, den 3. Januar 1866, 


(L. 8.) Friedr. Röpcke, 


Kreyogli Deammihrmeigifchrr Motar, 


Etwas über Franenarbeit in Buchdruckereien. 


Unter allen Jnduftrien und Induſtriellen gibt es einzelne, 
bie einen höhern Gewinn oder gar ihre Exiſtenz nur durch 
Herabdrüdung bes Mrbeitälohns auf ein Minimum erzielen 
fönnen. ine dictgebrängte Bevöllerung in Berbindung mit 
ber fortwährend fleigenden Theurung der unentbehrlichiten 
Lebensmittel erleichtert das Streben nad foldem Ziel, und 


bie billigfte Arbeitätraft, die ber Kinder, wird fo weit es nur | 
N irgenb bie Schulgeſetze des betreffenden Landes erlauben, von 





allen Fnbuftrien auögebeutet. Speciel für bie Buchdruckerei 
liefert dies „Anleger“ und „Schnapper," Mädchen over Anaben. 
Aus ben Iegteren werben dann nicht ſelten jogar die Setzer 
reerutirt, oft auch ſchlanlweg billige Maſchinenmeiſter aus 
ihnen geihaffen; warum follte man aus ben Mädchen nicht 
auch billige Segerinnen machen können? Wenn nun aber 


‚ troß ber ausreichend vorhandenen Arbeiterzahl in neuefter Zeit 


J 





faſt gewaltſame Experimente gemacht werben, um auch dies 
Ziel zu erreichen, ſo möchten wir doch Verwahrung dagegen 
einlegen, daß dieſem Streben der Mantel der Philantropie 
umgehãngt · werde, die einen chamãleonartigen Anſtrich erhält, 
wenn man ſieht, daß den Philantropen auf der einen Seite 
bie „ſitiliche“ Würde des Weibes gefährbet erſcheint, wenn es 
ala „Scänfmädden“ dient, mährend fie auf ber andern Seite 
als volljtändig gewahrt betrachtet wird, wenn es (das Weib) 
von Jugend auf in inbufirielle Etablifjements geſtedt wird. 
Der wahre Philantrop wird deshalb vollftändig mit den An« 
fichten einverftanden fein, die in einer Verfammlung bes volfs- 
wirthichaftlihen Vereins zu Berlin jüngſt Ausdruck fanden. 
Herr Prince» Smith leitete die Debatte ein. „Seit einiger 
Zeit fei eine Agitation im Gange, deren Zweck die Eröffnung 
neuer und bie Verbeſſerung biäheriger Ermerböquellen bes 
weiblichen Geſchlechts ſei. Dieſe Beftrebungen, bie fih aud) 
hier in Berlin jetzt bemerklic machten, hätten indeß nicht den 
ungetheilten Beifall aller Vollawirthe gefunden, fonbern viel- 
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face Bedenken hervorgerufen. Man muß aber dabei fragen: 
mas ift ber eigentliche Beruf des Meibes? Hausfrau und 
Mutter zu werben, das ift ihr Beruf. Wenn fie zu fpät oder 
gar nicht heirathen, haben fie allerbings ihren Beruf verfehlt. 
Die Einrihtungen, die man im Allgemeinen trifft, kann man 
doch nicht auf verfehlte Berufe zuſchneiden. Gottlob erfenne 
man in Deutihland ben Werth und bie Bebeutung der Fa— 
milie wohl und werbe beshalb an der Heiligkeit derſelben nicht 
durch ein falſches Streben rütteln. Die neue Agitation ftehe 
durchaus in Verbindung mit ber Arbeiterfrage, Hier ftrebten 
die Vollswirthe eine Verbeſſerung ber Lage der arbeitenden 
Claſſen an; bie Lölung liege aber einzig und allein in ber 
Steigerung der Kraft ber Arbeit, die fejtgemurzelten Zebens« 
bebürfniffe zu befriedigen. Diele fittlihe Araft wurzele aber 
lebiglih im ber familie. Lehren wir, deshalb die Menſchen 
nicht, leichter und wohlfeiler zu leben durch Abwälzung der 
Koften einer Familie, fondern ftelen wir vielmehr die Forde⸗ 
rung, bie frauen beſſer auszubilden für ihren Beruf. Wir 


meinen, bamit habe der Nebner den Sinn ber Sache aus | 


geſprochen und der Agitation ihre richtige Grenze angemielen. 
In bemjelben Sinne beipriht Herr Michaelis die Frage: Iſt 
bie Frau produetio für die Markt« ober für die Hausarbeit? 
und beantwortet fie dahin, daß die Frau nur probuctio für 
das Haus ſei. Die Frau bilde die Arbeiter der Zulunft, fie 
fei bie Trägerin bes Culturfortichritis. Die Frau probueirt 
aber nit nur, fondern fie erhält und confervirt die Capital 
gegenftände und arbeitet fo für Mann und Kind. Die Frauen 
haben uns wahrlich nicht zu beneiden um unjere Stellung ; 
die ihrige ift volllommen ebenbürtig; fie bewahren bas, was 
wir geichaffen, unb tragen in ben Nindern der Zufunft ent 
gegen, was wir erarbeitet, Der Haushalt ift die wirthſchaft ⸗ 
liche Einheit, auf deren Erhaltung vor Allem gejehen werben 
muß. Beibe Redner wollten nicht bie erwerbende Frauen⸗ 
arbeit ausſchließen, noch ihrer Erweiterung wehren, aber nicht 
zugeben, daß biejelbe als mejentliher und bleibender Fort 
ſchritt und Biel der vollswirthſchaftlichen Entwidlung angeichen 
werde. Die Frauenarbeit für den Markt ift nur zu erweitern 


als ein Heineres Uebel gegen ein größeres, nicht ala eine vol» 
‚ über 100 Journale. 


lere Bethätigung der focialen Beftimmung bes Meibes " 

Ueber eine ber größten mit weiblihen Seßern arbeitende 
Dfficin (Paul Dupon in Elidy bei Pariö) brachten mir in 
Nr. 37 des vor. Jahrg. nähere Mittheilungen; über bie viel« 
beiprochene Frauendruderei Londons (Victoria-Press) erhalten 
mir jegt von unferm bortigen Mitarbeiter folgende intereffante 
Skijge. 

Fottſeßung folgt) 


Probenſchau. 


Wilhelm Gronau's Schriftgieherei bringt ala Fort: 
fegung der Haenel' ſchen Proben ein Blatt „Neue Züge“ 
II. Serie, 28 Figuren, Minimum 6 Pd, Die Darftellung 
der einzelnen Stüde nimmt daher auf dem Blatte wenig Raum 
ein, zeigt aber bafür in verſchiedenen Mufterfägen die leichte 

















und zierliche Anwendung derjelben zu Karten, Titeln ꝛc. Die 
Kalligraphie ift ſchon feit circa 30 Jahren von gewandten 
Stempelichneidern für bie Typographie bienftbar gemacht wor ⸗ 
ben und eine verftändige Benuhung derſelben zur Verzierung 
einzelner Worte oder Zeilen, zur Ausfüllung leerer Stellen 
und Eden wird immer einen mohlthuenberen Eindrud maden, 
als die Ueberladung mit den verſchiedenſten anderen Drnamen« 
ten. Wir mollen gleichzeitig auf die I. Serie (Journal f. 1863 
Ne. 29) und auf die II. (1864, Nr. 31) aufmerfiam maden; 
dort ift eine reichere, auch für größere Arbeiten geeignete An« 
zahl echt kalligraphiſcher Züge geboten. Ein neues, ganz fürz« 
lich in Newyork erichienenes Fahblatt, »The Typographie 
Messenger« bringt im jeiner erften Nummer als Probe ber 
Giekerei von James Conner's Sons die erfte Serie der obigen 
Züge, dafür bietet uns W. Gronau heute noch ein zmeites 
Blatt mit drei Graben (Mittel, Tertia und Text) einer ame ri⸗ 
tanifhen Schreibichrift, melde ala verebelte „Schnellfchrift” 
den Beifall Derjenigen erhalten wird, welche häufiger Verwen⸗ 
dung dafür haben. E. R. 
Lehmann & Moe in Berlin geben hierbei ein Blatt 
mit vier Graben einer neuen Ihmalen Affihen- Fractur, 
melde den Regeln von 4, 5, 6 und 8 Gicero entiprechen. Bei 
der Schwierigfeit, unfere Fractur-Berfalien auf eine fo fnappe 
Form zu bannen, darf ber vorliegende Verſuch als ſehr ge- 
lungen betrachtet werben; nur an bem MW hätten wir eine 
Heine Gorrectur gewunſcht; ber Mleinfte Grab (4 Cicero) bürfte 
übrigens wohl bald für Zeitungen ſich als —— 
empfehlen. E. 


Zeitungsſtatiſtik. 


In Wien erſcheinen jetzt nicht weniger als 224 periodiſche 


Blätter, eine Zahl, welche im künftigen Jahre noch vermehrt 


werben wird. Bor zwei Jahren zählte Wien kaum etwas 


Das Stuttgarter Morgenblatt iſt am 24. Deebr. 1865 
zum leiten Male erihienen, Neunumdfünfzig Jahre lang hat 
es beitanden, feit am 1. Januar 1807 Jean Paul bie erfle 
Nummer eröffnete. Sein letzter Redacteur, der wenige Monate 


' vor dem Blatte, das er 38 Jahre lang rebigirt, aus dem Le: 
ben geſchieden ift, war Hermann Hauff, der Bruber des be 


rühmteren Wilhelm Hauff, welcher gleichfalls furze Zeit bis zu 
feinem frühen Tobe an dem Blatte thätig gemelen war. Das 
Blatt hat berühmte Namen, wie Goethe, bie Schlegel, Voß, 
Selling, Hegel, unter feinen Mitarbeitern gehabt, und hat 
bis zu feinem Ende eine gewiſſe vornehme Haltung unter ben 
Zeitichriften ähnliher Art behauptet. Schließlich ift es aber 
von ben anderen, welche den Bebürfniffen und dem Geſchmacke 
ber Gegenwart beſſer zu dienen verjtanden, überflügelt worden. 
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In Folge des fogenannten September : Vertrages zwiſchen 
Frankreich und Italien wurbe der Eis der italienifhen Her 
gierung von Turin nad) Florenz verlegt und zwölf Zeitungen | 
fiedelten deshalb ebenfalls nad der legtern Stadt über, 


Der „Bazar.“ 


Ueber biefe gewiß ſehr Vielen unferer Leſer bekannte 
illuſtrirte Frauenzeitung werben im Dreöbener Journal unterm 
6. December 1865 folgende interefjante Data mitgetheilt: 

„Die Nummern 1 und 2 ber beutichen Ausgabe des „Bazar“ 
von 1866 find in einer Nuflage von 200,000 Exemplaren ge | 
druckt worden, von welden 130,000 für die feitherigen feften 
Abonnenten, ber Reſt aber zu Probenummern beftiimmt it. Da 
diefe beiden Nummern mit ihren Beilagen und Supplementen | 
3", Bogen ſtark find, fo muften aljo 700,000 auf beiben | 
Seiten bebrudte Bogen ober 1,400,000 Abbrüde lediglich für | 
diefe beiden Nummern von ber Druderei geliefert werben, 
wozu ihr nur eine Zeit von zwölf Arbeitstagen bemilligt wer» 
den fonnte. Es mar deshalb nöthig, dab ſämmtliche Drud- 
formen boppelt hergeitellt wurben; der Tert wurde zweimal 
gejegt und bie Abbildungen muften auf galvanifhem Wege 
verboppelt werben. Nur in biefer Weile mar es möglid, ben 
Drud der Auflage auf 14 Drudmafhinen in der vorgeſchrie ⸗ 
benen Zeit zu vollenden. Theils vorher, theils gleichzeitig 
waren aber aud) noch 1,100,000 Eremplare bes Wrofpectus 
berzuftellen, welche beim Beginn bes neuen Jahrgangs überall 
gratis ausgegeben werben und bem Verleger Bes „Bazar,“ 
wie mir verfichert wurde, allein einen Koſtenaufwand von über 
10,000 Thlr. verurfahen. Cs Mingt in der That faft um« 
glaublih, wenn man hört, welche Maflen von Papier und 





Abdrücken diefes eine Unternehmen erfordert, So bat z. B. 
die Teubner’iche Officin feit bem 10. October 1865, alfo im 
Verlauf von fieben Wochen, für ben „Bazar“ 6436 Nies | 
Papier in einem Gewicht von 2146 Gentnern verbrudt, melde 


3,219,409 gebrudte Bogen ober 6,438,800 Mbbrüde ergeben | Ü 


haben. Es war dazu bie fat ununterbrodene Thätigfeit von 
zehn Druckmaſchinen erforberlih, da eine Maſchine circa 
8000 Abbrüde lieferte. Hätte Die ganze Arbeit diejes kurzen 
Zeitraums von einer einzigen Mafchine beforgt werben müſſen, 
fo würde eine Zeit von beinahe drei Jahren erforberlih ge 
weien fein, um bie Abbrüde zu liefern, melde jet in 50 Ar | 
beitätagen mit theilweijer Benutung der Nächte befchafft wurden. 
Jede Nummer des „Bazar“ mwirb mit ganz meuen Leitern ge 
drudt, die nur einmal zu einer Nummer verwandt und dann 
wieder eingeihmolzen werben. Es find dazu alljährlich, circa | 
100 Gentner neue Schrift nöthig, beren Herſtellung von ber 
Schriftgieberei der Teubner'ſchen Offiein bejorgt wird. Aus 
biefen Daten läßt fih zur Genüge die hohe inbuftrielle Ber | 
deutung des „Bazar“ erfennen. Bon feiner Herftellung lebt 
eine große Anzahl von Menſchen. Zeichner, Holzſchneider, 
Shhriftgieker, Schriftieger, Druder, Mafchinenperfonal, Falzer | 
rinnen 2c., abgefehen von Denjenigen, welche bei ber Fabrilation | 
des Materialö, des Papiers, der Druderihmwärze sc. ihren | 
Unterhalt finden, 


wre 


' Vogler in Frankfurt a. 








Die ſoeben ausgegebenen erften Nummern bed neuen Jahr- 
gangs befunden abermals, daß ber Verleger fortwährend be- 
müht ift, das Blatt, ſoweit bies überhaupt noch möglich ift, 


| immer mehr zu vervollfommnen. 


Der „Bazar“ eriheint gegenwärtig in ſechs Sprachen: 
deutlich, Franzöfifih, engliih, ſpaniſch, holländiſch und polniſch 
{eine italieniihe Ausgabe wird vorbereitet) und ſoll ſich bie 
Gefammtauflage diefer Ausgaben auf ca. ’,, Million belaufen. 


Miscellen. 


Das fogenannte Wafferzeihen im Bapier wird feit längerer 
Zeit ſchon für Briefpapier in graben ober gefreuzten Linien 
angewandt, um ala Richtſchnur beim Schreiben zu dienen; jet 
hat Dorn ein Patent genommen, um allerhand Formulare, 
3. B. Rechnungen, fo wie Vorfhriften und Vorzeihnungen zu 
liefern. 


In Holland gibt es 293 Buch- und 67 Steinbrudereien, 
916 Buchhandlungen und 129 Zeitungen und Zeitſchriften. 


Paris ift ber Plan angeregt worden, einen polgglotten Mo— 
niteur im franzoſiſcher, engliſcher, italieniiher und deutſcher 
Sprade zu gründen, um als Organ aller Nationen bienen 


| zu Können. 


Factorgesuch. 
h Zur selbständigen Leitung meiner Druckerei suche # 
# ich einen geprüften Factor, welcher als solcher schon 


H fungirt hat; Meldungen bitte die Zeugnisse abschriftlich 

ij beizufügen. : 
i Hirschberg in Schlesien. 

1 [702.] 





1708.) Im einer der größeren Städte Süddeutichlands wird 

ein tüchtiger Factor für eine Schriftgießerei zu engagiren 

eſucht. 

— Frantirte Offerten, * Q. 8. 404 an Herren Haasenstein & 
zu adreifiren, 


1696-700. Buchdruckerei⸗ Verkauf. 


In einer gewerbreihen Provinzialtadt Baperns ift eine in 





' tebbaften Betriebe Hebende wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnelloreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann ca, 170 Gtrn. 
Titele und Brotſchriften verfehen, mit oder ohne Haus, Familien- 
verhäftniffe wegen unter annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. 
Refleetanten wollen ihre Briefe unter Chiffte M. W. 800 france 
an die Expedition d. Bl. einfenden, worauf nähere Mittheilungen 
erfolgen werben. 




















16.7.) Für Schriftsetzer. 


Ein Zeitungssetzer und ein Accidenzsetzer 
finden sofort dauernde Condition durch die Expedition der Rheinischen 
Zeitung in Düsseldorf am Rhein. 


Ein junger Mann, melder in allen Rädern der Schrift: 
aleferet gründlich bewandert if, findet als Afliftenzgehülfe des 
Factor in einer größern Gießetel eine angenehme Stellung. 


Sefällige franfirte Ndrefien unter B. mit möglihft fpecielen Mit | 


tbeilungen befördert die Expedition diefes Blattes. 
114] Ein gewandter guter Seher kann fofort in Kondition 
treten, Auskunſt ertbeilt die Expedition diefes Blattes unter 
Chiffte A. H. 








115] Ein fetider und guverläffiger 
Maichinenmeifter, 


der im Wert: und Meeidenzdrud tüchtig iſt, ſucht ſogleich ein 
andermweitiges (Engagement. Adreffen bittet man im der Exved. 
diefes Blattes unter J. K. niederzulegen. 


») Bucdhdruckereiverkauf 
In Felge Familienverbältniſſe fol eine fehr gut rentirende 


Buchdrucherei 


To ſchnell als möglich für 5000 Ihlr. mit 1500 Thlr. Anzahlung 
verfauft werden. 

Diefelbe befindet ih in Mlottem Betriebe und enthält SO bis 
100 Etr. Schriften, Notentypen und Meffinglinien, 
eine neue Schnellprefje von König & Bauer, zwei Band» 
preffen und eine eiferne @lättpreiie ac. Uebernabme kann 
fofort geſchehen. 

Reflectanten erfahren das Nähere dur Herrn Buchhändler 
Weingart in Erfurt. 


Ein Corrector — 


wird zu engagiren pen: der im Correcturlesen gewandt und zu- 
verlässig ist und schon bei einem grüssern Tagblatt in dieser Eigen- 
schaft thätig gewesen sein muss. Gefüllige Franeoanerbietungen mit 
Abschrift der vorhandenen Zeugnisse an die Expedition der Rheini- 
schen Zeitung in Düsseldorf am Rhein erbeten. 


[4.5.] 





FI” Im einer freguenten Stadt, Haupteifenbabnftation, 
ift eingetretener Umftände halber eine rentable 


Buchdrucderei, 


worin ein Blatt gedrudt wird und fämmtliche im dieſem Mache | 


vorfommenden Arbeiten geliefert werden, verbunden mit Galanterie« 
und Papiergefhäft, zufammen oder getheilt, unter vortbeilbaften 
Bedingungen zu verkaufen, 

Refleetirende wollen ihre Adreffe unter A. H. Z. Nr. 4 
poste restante Dirschau franco einfenden. 1-3.) 





[692-694.] Gin folider, im Werk wie Areeidenz« und Gtereoipen- | 


druck bemanderter 


Maſchinenmeiſter 
findet in einer Buchdruderei mit einer Schnellpreſſe dauernde 


Beihäftigung. Arancoofferten nimmt die Grpedition dieſes BI. 
unter Gbiffre F. M. entgegen. 









| 
| 


i 


‘ Badeort) mit dem Si 














SD. Der Irere Man auf der Panierrolie, dir @uteubrrga Gaad bAlt, if im Bol; 
antgridnisten war rastet tesbalb 4. ©. Bas Einfeden der Firma. 


Schön xolographirte Öutenberg-Bilder 


werden feit lange von fo mandem Buchdrudereibefiger vergebens 
geſucht. Auch ich war in diefem Kalle und habe mid endlich 
entihloffen,, das Butenberg-Bild in zwei Größen zeichnen und in 
Holz ſchneiden zu laffen. 

Kupferabgüffe davon find hier probeweife abgedrudt und 
offerire ih Ihnen diefelben auf Hol; aufgemadt von dem Pleineren 
Bilde für 2 Thlr, (im Oefterreih 3 #1.), von dem größeren für 
3 Ihlr. (in Deſterreich 4", BL.) gegen Pofnahnabme. 

Auferöfterreichiiche Berellungen effectwirt mein Leipziger 
Gommiffionär Herr HM. Hässel (Buchbändier) france Leipzig. 

Zeichen, 1. Derember 1865. 


1681.692.] Karl Prochaska. 


In einem der größten Marftileden Oberbayerns Cbedeutender 
be eines Bezirfsamtes ac, a, ift eine feit 
10 Jahren im beſten Betriebe ſtehende 


Buchdruckerei und Sithographie 
mit einem Amts und Wocentlatte, Bamilienverbältniffe balber, 
mit oder ohne Haus, fehr hillig zu verkaufen, Baarerlag mit 
Haus 5000 FL, ohne daſſelbe 3500 Bl. BWiünihenswertb wären 
Reflectirende katholiſchet Religion. Adreſſen unter Sch. beforgt 
bie Expedition diefes Blattes, 1689. 690. 








——— ——— — — —ñ ⸗ — 

Hierzu als Beilagen: ein Blatt ent Füge und ein Blatt 
amerifanijche Schreibſchrift aus her Schriftgießere 
von Wilh. Gronau in Bertin; 

ein Blatt neue ſchmale Affiche ya aus der Shrift 
giegerei von Lehmann & yo" in Berlin. 


Drud und Verlag von Ioh. 8 u. " 


Red. von @, —8* * vi 
® 













N“ 2. 


Den 10. Januar 1866. 

































Etwas über Frauenarbeit in Buchdruckereien. 
(Bortfepung.) 


Die „Vietoria Press‘ in Zonbon. 
Ich bin nie ein Advocat derjenigen Frauenarbeit geweſen, bie ent- 


das Bereid) des Mannes gehört; ic habe mich jedoch nie von vorn: 
herein einer Neuerung entichieden feindlich gegenübergeitellt, die ich, 
fei es aus Prineip, jei es aus Weberzeugung jelbft verdammte, fon- 
bern gebadıt, es fei befier, die Erfahrungen für fich ſprechen zu laſſen. 
Eine fiebenjährige Erfahrung liegt uns jet vor mit Rüdficht auf bie 
fogenannte Victoria-Druderei der famöſen Miß Emily Faithfulf in 
Lonbon, melde gegründet warb, um Frauen ber Bucdbrudereiarbeit 
zugänglid zu maden. Cs ift das erjie Mal, dab id, ſeit ih begann 
Beiträge file unſere Fachzeitſchriften nieberzuichreiben, mich birect und 
ausfchlieblih mit dieſem Sujet befaffe, — ich will es deshalb nun 
aründlih und erihöpfend thun und dann die ganze Gedichte für 
immer ruhen laſſen, um fo mehr ala ich feit überzeugt bin, daß, 


Vertheibiger ber weiblichen Segerei es fehr bald ebenfalls fein werben. 

Am 11. December dieſes Jahres Ichrieb ih an ben Dirigenten 
der »Victoria Presse und fragte an, ob und wann ic fein Etablifje: 
ment befihtigen fönne. Am 12. December erhielt ich folgende Ant» 


Nebaction unferd „Journals“ ganz bejonders erſuche, fo viel als nur 
möglich genau in ihren Spalten zu copiren, zu welchem Zweck id ihr 
das Driginal beifiige: 


LETTER PRESS COPPEN-PLATE, AND LITWOGRAPHIG PRINTING 
BOOKBINDING, DIE-SINKING AND EMBOSSING, OY 
FEMALE EMPLOYES. 


LAW & PARLIAMENTARY WORK EXECUTEO WITH DESPATCH. 
LUSES OF ASSOCIATION, PARLIAMENTART 
MMUTES AND PROCHEDNGS, SURVEYOR'S BOOKS OF 
QUANTITIES BPEGIFICATIONE, ETC. 


Estimntes for Magazine and Book Printing and Publishing. 


ebenjo wie Miß Emily Faithfull ſelbſt längſt desilluſionirt ift, bie | 


weber ihrer Natur nach ober geheiligt durch Sitte und Gebraud in | 


Die t Zeitichrift eriheint wörenslich. amd if Dun ale Buhbanblumgen, Potämier m. Zeitungsrrrebitbeuen des In: w. Nublantes ya brzleben, Bei lämmilichen vereimigien beutiden Pokanftalten 
toſtet fie 3 Thaler. Dir Mllage befteht im 1200 Mremplaren, unb werten Eriitproden und Beilagen Im bieier Anzahl mit berielbrn obme @nzgelp verbreitet, Eriträge werten anftändig benarirt, 


Aus diefem Briefe erfah ih nun Manderlei: — 1) Da 
die Seperinnen und bie Eorrectoren bes befagten Etablifjes 
ments ſich ihr Schulgeld, fo weit die Interpunetion in Be- 
trat fommt, getroft wiebergeben laflen mögen; das be- 
weit der aebrudte Brieflopf. — 2) Daß bie Arbeiterinnen 
nicht allein mit Buchdruch, fondern auch mit Aupferftecherei, 
Steinbruderei, Buchbinderei, Graniren und Stempelfchneis 
den beichäftigt werben. — Und endlich 3) daß id, wenn 
immer es mir convenient ericheinen follte, das Inſtitut 
in Augenſchein nehmen fünne. 

Sch lieh nicht lange auf mid warten, Heute (14. De: 
cember), furz vor 2 Uhr Nachmittags, fand ich mid im 


Comptoir ber »Victoria Presse ein, gab meine Karte ab 


wort, bie ich meinen Lefern im Original gebe, und bie ich bie verehrte | 
‚ feinen Dimenfionen. Jede Etage enthält ein Arbeitös 


und warb fofort von jenem Herrn D. {rury), der eine Art 
von Factotum dort zu fein ſcheint, in bie geheiligten 
Räume geführt, Ich war — ich geftehe es — nad) obigen 
Briefe an mich, und wiſſend, daß Miß Faithfull von ber 
Königin ben Titel »Printer in ordinary to Her Majesty 
the Queen« erhalten bat, mit geipannten Ermartungen 
hingegangen. — Doch meine freundlihen Leſer wollen 
mir folgen und ſich einer treuen, nidt von ber 
ftrengften Wahrheit abweihenden Schilderung 
verfihert halten. 

Das Haus iſt vierftödig, bod ziemlich begrenzt in 


zimmer von fehr mäßiger Größe, neben welchen ein fehr 


\ Heines Cabinet befindlich ift. Mein Gicerone führte mid) 


fofort nah dem Sanctuarium, dem Saal der Seperinnen, 
der ſich im höchſten Stodwerfe befindet. Außer im die 
fem einzigen Zimmer jah ich nirgend meiter im Haufe 
auch nur ein einziges Frauenzimmer beichäftigt. Es war 
zwanzig Minuten nah 2 Uhr, als jener Herr, mit dem 
ih mid; bis dahin im Gomptoir unterhalten hatte, 
feinen Rundgang begann. Trotzdem (2 Uhr ift bie Zeit 
des Beginnens der Nachmittagdarbeit), waren nur erft 


Dee. 12, 1865. | fünf ober ſechs von den ſechzehn bis zwanzig Seßerinnen 

Sir, anweſend. Das Zimmer enthielt jieben Gafjen, in jeber 

You can view owr premises whenever it suits | berielben waren vier Paar Häften aufgeitellt, und eine 

you. Jam, Sir, jede war — dem Anicheine nad — von drei Setzerinnen 

yours truly, occupirt. Außerdem war nod eine offene Gaſſe, b. h. 

pro Emily Faithfull & -Co., ‚eine folge, bie nur zwei nebeneinander ſtehende Re— 

Mr. Küster. E. J. D. (rary.) gale hatte, und nächſt berjelben befand ſich ein Geſtell 
— — — — — 





ournal für Buchdruckerkungt, 
Sähriftgieferei und die verwandten Säcer, 


Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 








* — — * — — — — 
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mit Scliekplatte (imposing-surface — Ausſchießplatte, wie 
ich biefe früher in diefen Spalten, in meinem Artifel über „Lo+ 
cale und Beleuchtung,* beichrieben habe). An diejer Platte und 
in ber offenen Gaffe ſah ih einen Setzer mit Umbreden und 
Ausfhiehen beihäftigt [Herr D. (rury) hatte mir geiagt, bafı 
zwei Setzer mit den Mädchen arbeiteten]: ich ſah weder den 
zweiten Seher, noch weitere Segerinnen eintreffen, bis ih mid) 
etwa 3", Uhr entfernte, zu welcher Zeit deren acht im Ganzen 


thätig waren. Die erfte Setzerin rechter Hand beim Eintreten | 


war eine Mrs, Alerander aus Dublin in Irland, Echmeiter 


eines dortigen Buchdrudereibefigers und 85 Jahre alt!! — | 


Diefe Dame hatte, für den Augenblick wenigſtens, eine Gaſſe 
allein inne; war, wie mir gejagt warb, mit einer gewiſſen 
Factorwürbe befleibet, und jehte, nach meinem Dafürbalten, 
etwa drei Zeilen per Stunde. Sie ſaß bei ihrer Arbeit (mie 
die Mehrzahl der Mädchen), auf einem hoch- und breibeinigen 
Sefjel mit runden, gnepolfterten Sig, trug eine Brille von 
anlehnlihen Kaliber und eine Art Haube, deren Flügel, Bän- 
der und Araufen jedenfalls das ohnehin unzulänglice Licht ihr 
noch verminderten. Cine refpertable Tabalsboie ſtand neben 
ihe im Duabratenfah. In der nächſten Gafje ftanden (zwei 
davon ſaßen vielmehr) drei Setzerinnen, von denen bie eine 
hoch in ben Vierzigen, die zweite anjehnlich in ben Dreißigen, 
« und die dritte ein junges Ding von 16 bis 17 Jahren war, 


Ale waren anjtändig und reinlich gefleivet und trugen kurze 


Lapihürzen von bunfelgrauem Stoff. Die übrigen vier Seperin: 
nen waren im Alter von 18 bis 25 Jahren und in den anderen 
Gaſſen vertheilt. 


Ich unterwarf den Eat, den ih auf den Schiffen fand, | 
einer techniſch genauen Inſpection, die folgendes Reſultat ers | 


gab: — Unter den acht anweſenden Setzerinnen fand ich nur 
eine, deren Sa tadellos geſetzt und ausgeſchloſſen war; zwei, 
deren Sag im Gedränge und in der Hite bes Gefedhts pair 


firen mochte; was den Reſt anlangt, fo hätte ih den Sag | 
weber umbrehen noch Ichlieken mögen. — In einem Schiff 


fand ih Sap, in dem bie Zeilenftärfe Häufig um ein Halb: 
geviertes variirte; bie umgebrehten Buchjtaben, die unzuläffigen 


Trennungen u. |. m. waren Legion, Und wie kann es auch 


anders jein, wenn die Mädchen ſich felbft durd die Anweſen- 
heit eines (von ben Leitern ber Anjtalt Ficher gefürdhteten *) 
Beſuchers nit in ihren alle Aufmerliamteit abforbirenden 
Plaubereien und Tünbeleien abhalten liefen. Cine Einzige 
(die in den Dreifigen) beobachtete ich in der That mit Per» 


gnügen: fie ftand vor ihrem Kaſten, hatte einen leichten Griff, | 


frei von allen örperverrenfungen, fette ſchnell und — jo weit ich 
nad dem neben ihr ſiehenden Say urtheilen konnte — egal 
und correct. Ich jah fie nicht ein einziges Mal ihr Auge von 
ihrer Arbeit abwenden, jo lange ih im Zimmer war; während 


Das ich Gortefponbent verfhicbener continentaler Farhzeitkdriften | 


bin, ift in tnpographißchen reifen bier genügenb bekannt, ebenfo daß die 
defteten und abſutden Eintichtungen englifcher Buchdrudtereien unbarmherzig 
dort wie in den Organen ihres eigenen Bandes, namentlich im Scottish 
Tspographleal Cirewlar, von mir burdachebelt werben. Berr D. {rurs| 


vondie ſeht wohl, wen er herumführte, und hatte fiherlih die Mädben | 


prabatitt, um mich zu einem unsonbitionellen Lebe zu fiempeln. 











die Anderen im beftändigen Lahen, Witzereißen und Neden 
blieben, was — während meiner Anmelenheit — unter Ans 
derm einen ganz reipertabeln Haufen Zwiebelfiſche in der einen 
Gaſſe zur Folge hatte. 

(Rortfegung folgt.) 


ur Papierfereotnpie. 


(E. R) Nachdem wir in Nr. 24 fi. für 1862 reſp. 
Nr. 3 ff. für 1864 nicht bloß das ganze Verfahren der Papier: 
ftereotgpie, fonbern auch eine erihöpfende Vergleichung ber 
veridiebenen Methoden gebracht haben, bürfte es wohl faum 
nöthig fein, das jo einfadhe Matriziren zu wiederholen. Cs 
ift vielmehr geboten, die Mängel befeitigen zu helfen, melde 
entweder durch „Unvolltommenheit ber Merljeuge oder burd 
Nacläffigfeit in deren Behandlung entitehen. 

Je größer bie Fortſchritte find, welde der Drud ſelbſt von 
Tage zu Tage macht, deſto größer werden aud die Aniprüde 
an den Stereotypengießer; man verlangt eben Platten, melde 
ſich glei den Typen jelbft druden laffen. Nun ift aber die 
Bürfte, melde dazu dient, um bie aus mehreren Seidenpapier: 
und Maculaturblättern zufammengellebte Paite in die Form 
einzuflopfen, jebenfalls ein unvollfommenes Werkzeug; nicht 
nur, daß man damit Matern von unegaler Tiefe, ſondern auch 
von mehr ober weniger egaler Oberfläche erhält, welche Ichtere 
jelbft durch die flarfe Spannung in ber Trodenprefie nicht 


weſentlich verbeflert wird. 


Man überzeuge fih; wenn zur Verftärfung der Matern- 
pafte weißes Drudpapier genommen wurde, ericheint fie nad 
dem Trodnen bei richtiger Behandlung jo durchſichtig, daß man 
die Schrift deutlich gegen das Licht lefen kann; man fieht dann 


‚ aber aud die Unvolllommenheit des Verfahrens, denn viele 


Stellen werben transparenter als andere, mande beinahe aanı 
undurchſichtig fein; nun ift aber die Matrige an den Durd+ 
fißtigiten Stellen dünner ald an ben übrigen, mithin ftehen 
fie im Abguß höher. Je weniger die Hand geübt ift, Pie 
Bürfte zu handhaben, deito größer werben diefe Unebenheiten 
fi beim Abdrud, reſp. beim Zurichten zeigen. Von ben Nach— 
theilen, welche ein umegal tiefe Einſchlagen in Die Zwiſchen⸗ 
räume, ald Quadraten, Durchſchuß ꝛc., wird Jeder fich über 
zeugt haben, wenn er beabfichtigte, mehre Abgüffe aus einer 
Mater zu gießen, wo alsdann das Metal jene zu ſtark ein 
geihlagenen Stellen zerreißt. 

Man fepte daher an die Stelle der Bürfte ein Walz- 
werf mit Parallelſtellung und einem eilernen Yaufbrett, we 
das der Aupferprefje; ein Paar Faufibienen zu beiden Seiten 
bes Laufbreties ſichern den eraggen Gang der obern Walte 
über bie Form, fo daß, wenn die Mater auf der Form Liegt, 
diefe mit einem Stahlblech bededt NM der Walze —— 
gedreht werden lann, ohne day Pi —— Gefahr leidet, 

i v 
— 2ohee Kun. Se 
er Wer — Yamn, Vongeoweft 


Maternpafte ab, wie tief fie e 
genügt in ben meiften za et nach emmaligen Durd 


* vwe⸗ — 


— 










| sehen unter der Walze legt man überall entipredende Papp- | 


ftüdchen an benjenigen Stellen ein, melde fi, befonders auf 
der Schnellpreſſe, leicht „ichmieren“ könnten, bringt noch einen | 


Kleifterbogen darüber und walzt nodymals durd. 


ſchöne, ſcharfe und egale, mehrere Abgüffe aushaltende Matern 
erhalten; bei ſplendideren Formen gehört- die Umficht eines 


Buchdruders dazu, um zu ermejlen, ob und mo jene Papp- 
einlagen anzubringen find. — Beim Privatbetriebe, wo man | 


die Anichaffung eines Walzwerkes vermeiden mil, begegnet 
man bem beregten Webelftand des Abllopfens mit der Bürfte 
am Beften baburd, daß man beim Einfegen ber Form in bie 
Trodenprefje erftere nur mit zwei bis brei Blatt Papier be- 
dedt und ſcharf zuprekt; dann wieder aufichraubt und nun erft 
die zum Trodnen erforberlihen Papier: und Filzlagen auflegt; 
es wird dadurch die Oberfläche wenigftend möglichſt enal. 

An Trodenpreifen und deren Heizung finb ebenfalls 
manche Verbefferungen gemadt; wir geben hier zuerft die Ab- 
bildung einer folden, mie fie einer ber tüdhtigften Stereotgpen- 


Geſchäftsbetrieb ganz von Eiſen und zum gleichzeitigen Trod» 
nen für zwei formen conjtruirte, 




















Diefer Trodenofen ift ganz von Gußeiſen, ciwa 4 Fuß 
hoch, und die beiden geheizten Flächen können eine Form von 
14 bis 17 Zoll Rahmengröße aufnehmen, Die Form jelbft 
lann mithin circa 11 bis 14 Zoll groß jein. 

Die beiden Echraubenbügel, melde hier die Preſſe bilden, 
können niebergelegt werben, um die form anzulegen und bleibt 
hierbei die Dedplatte, reip. der Tienel mit der Schraube ver- 
bunden. Beim Einpreffen greift ber obere Theil des Schrauben» 
bügels in einen ber oben fichtbaren Aloben ein und bietet jo 
eine geichlofiene, jeden erforderlichen Druck ausübende Prefle. 















gieker, ber veritorbene Daule in Paris, für einen größern | 
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mäßig Mein; er erfordert nur wenig Brennmaterial, bringt 
aber dennoch die nöthige Hitze hervor, um in eirea breifig 


| Minuten zwei Matern zu trodnen, jo daß man, wenn bie britte 
Bon allen mehr comprefien Formen wird man foldergeftalt 


Mater gemadt ift, die erfte ſchon wieder abnehmen kann, aljo 
alle Biertelftunde eine ber beiben Trodenpreflen frei wird; 
dies ift mehr, als ein Arbeiter leiften Tann, wenn ihm bie 
Formen nicht wenigftens fir und fertig geſchloſſen geliefert wer: 
ben; bei einem berart geregelten Betriebe find für brei For 
men Stege und Rahmen unerläßlid. 

Ein derartiger Papierftereotgpie« Trodenofen fteht im ber 
Stereotypie und galvanoplaftiihen Anftalt von E. Rogmann 
in Göln im Betriebe und lann von bort ebenio wie alle 


‚ anderen Apparate zur Stereotypie bezogen werben, 


(Bortfegung folgt.) 


Das Eoncefhonswelen. 


An die Buchdruder im Königreih Hannover. 

In den nädften Moden tritt in Hannover eine Commiſſion 
zufammen, melde dem Minifterium Vorſchläge beim Entwurf 
eines neuen zeitgemähen Gewerbegeſetzes geben fol. Die: 
fer Umftand tritt mahnend an bie Budbruder des hannoverſchen 


| Landes heran, gemeinfam beim Minifterium dahin zu wirfen, 


daß bei der Vuchbruderei das Conceſſionsweſen entweber gänz« 


lic; bejeitigt, oder dod auf fefte gefegliche Grundlagen zurüd» 
geführt werbe. 

Die Gewerbeordnung von 1847 machte bie Buchbruderei 
zu einem freien Gewerbe, das im ‘Jahre 1854 in Hannover 
publicirte Bundespreßgeſetz machte die Etablirung und Betreibung 


\ des Buchdrudergemerbes von Conceffion abhängig. Die Ertheilung 


diejer Conceſſion war nicht von gejeglichen Erfordernifjen abhängig 
gemacht oder durch Negeln bedingt, nein, fie war weiter nichts 
als ein Act der Gnade, Seit dem Jahre 1854 ift nun in aufs 


| fallender Weiſe mit der Ertheilung dieſer Concefjionen verfahren 


worden. Es find eine Menge neuer Drudereien entftanden, 


\ aber jelten waren ihre Befiger Buchdruder, meiftens Budbinder, 
‚ Schreiber, Kaufleute, Stabtieeretäre, im Auslande lebende 
\ Nittergutöbefiger ꝛc. Während es Anderen leicht wurbe, Gon- 


cejfionen zu erhalten, petitioniten gelernte Buchdruder oft 


Jahre lang un biefelbe, aber ohne Erfolg. 


Werfen wir einen Blid auf die Refidenz und wir gemahren 


eine Menge Befiger von Drudereien, welche nicht als Bud)- 


\ Geichäfts unfundigen Beſitzer gänzlich heruntergefommen, weil 


druder lernten. In der Landdroſtei Lüneburg egiftiren neun 

Drudereien, von benen nur vier in ben Händen von gelernten 

Buchdruckern find. . 
Die anregende Mahnung, welche mein Artitel bezwedt, ift 


| nicht mur am die Prineipale, d. h. diejenigen, melde die Buch · 
drucderei zu ihrem Lebensberuf gemacht haben, ſondern auch 


an die Gehilfen gerichtet, denn beide Theile ſind durch das 
Gonceffionämeien in der geſchilderten Art benachtheiligt worden. 
Gritere dadurch, daß die Preiſe von Drudjahen durch die bes 
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Gehilfen ſchlecht bezahlt und Lehrlinge angenommen wurben, | 
Lehtere, weil ihnen Nieverlafiungen erſchwert und die Stellen | 


verſchlechtert waren. 


Belanntlic hält es ſchwer, unter den Genofjen der Kunft 


einen Gongreß zu Stande zu bringen. Aber aud auf dem 
Wege des Circulard konnte man eine Cingabe an das Mi- 
nifterium richten, bahin fupplicirend, in bem neu zu erlafenben 
Gemwerbegejege die Buchdruclerei zu einem freiem Gewerbe zu 


machen, ober bie Ertheilung der Conceſſion von einer beftan- 


benen Prüfung und dem Nachweiſe der Unbeſcholtenheit ab- 
hängig zu maden. 
Iſt die Buchdruckerei ein freies Gewerbe, jo Tann ſich ber 


gelernte Bucdruder etabliren und es wird bem Unfunbigen | 


f wer, mit ihm zu concurriren. Und auch bei einer Prüfung 
iſt ihm die Niederlaffung in Ausficht geftellt, nicht aber, wenn 
die Eonceffion ein Gnabenact und von Gefinnung und Pro- 
tection abhängt. M. 





17] Für Schriftsetzer. 


Ein Zeitungssetzer und ein Accidenzsetzer 
finden sofort dauernde Condition durch die Expedition der Rheinischen 
Zeitung in Düsseldorf am Bhein. 


a — — 
Ein kaufmännisch gebildeter Mann, 
in ernsteren Lebensjahren stehend, wird für ein Buchdruckerei- 
Etablissement gesucht. Es ist nöthig, dass derselbe eine 
ka i Handschrift führt, die doppelte Buchhaltung 
— kennt, die nöthige Energie besitzt, um das Ganze in 

ung zu halten und im Verkehr mit dem Publicum #0 
gewandt, dass er in Abwesenheit des Chefs denselben zu 
vertreten, sowie im Behinderungsfalle desselben kleine Rei- 
sen zu machen im Stande ist. Einem gleichzeitig mit dem 
Buchhandel vertrauten Manne wird unter den Herren Be- 
werbern der Vorzug gegeben. 

Dagegen wird einem solchen Mitarbeiter bei humanem 
Verkehr im Geschäfte ein anständiger Gehalt und, wenn 
derselbe verheirathet sein sollte, eine angemessene Familien- 
wohnung bewilligt. 

Anerbietungen, wenn möglich mit Photographie, begleitet 
von Zeugnissen in Abschrift, oder Reverenzen anerkannter 
Firmen über die bisherige Thütigkeit und Angabe, zu wel- 
cher Zeit der Antritt — April oder Mai — erfolgen könnte, 


sind franco poste restante Leipzig sub Chiffre ©. P. E, Ar. 6 
[80.] 


zu senden. 





11. Eine Buchdruckerei 
mit dem Verlage eines aut ventirenden Blattes wirb zu 
faufen gefucht. Francoofferten befördert 


H. Gocht, 
Yuchdrudereibefiger in Cöthen. 











[693.694.] Ein felider, im Werf« wie Arcidenz · und Stereotypen · 
druck bemanbderter 


Maſchinenmeiſter 
finder im einer Buchdruderei mit einer Schnellpreſſe dauernde 


Beichäftigung. Fraucoefferten nimmt die Expedition diefes BI. 
unter Gbiffte F. M. entgegen. 
















Woßnungs-Veränderung. 
Meine geehrten Geihäftöfreunde erfuche ergebenft, ſich vor7 
jet an ber Adreſſe: i 


Cöln, Probfleigafe 16 


zu bebienen. 


i FE. Hogmann. 


[29.] Ein augenblidlih neh in Eondition flebe er, 
der au mit dem Gap fremder Sprachen —— ar 
Stelle ale Factor, Metteur-en-pages oder Gorrecturlefer in einer 
größern Stadt Mittele oder Süddeutichlande Gefaͤli e gif n 

werben bis zum 1. Februar sub Chiffre B, Y 2 —* Aont⸗ 
Brilon erbeten. E — 








127. 28 Ein facto v, 
| der bereitß feit einer längern Reihe von Fahren größert iablit 
ments felbhändig geleitet, mit der Corre ſpondenz und Budtähnitd 
vollfändig vertraut, auh das preußifche Wucpruderegamen — 
gelegt hat, ſucht ein andermeited Engagement. Die beten Reve-⸗ 
tenzen ſtehen demfelben zur Seite, Mreffeetirenpe Prineiralt mol» 
ien fi unter Gbiffre B. L. an Die IäpL, Medaction dieſes BI. 
wenden, welche die weitere Beförderun m übernim mt. 
(23.] Gin im Meibenzfaß, noch mebr uber ım sufitnotenfap 
EN IT 
——— " feinen JFadigteiten entjprehenbet 
Adreſſen unter A. Z Nr. 
Serzogthum Braunjdmeig. 





— — 


121 poste restante Salder, 


— —— 





121.22) (fin füchtin — m 

i c 
ſucht Condition. ** u Brite 
H. M. Nr. 49 poste restante g ————— — 


man unter 


Buhdruck ereinsrtn 

Eine in Berlin befindliche ereiverkanf 

mit einer Etnell- und einer  Hdruderei, 

Sähriften (darunter die neuepen S andyreffe, Re 

fol wegen Auflöfung des Ociegz ud meer gür rien 
\ Preis von 2600 Thitn. fofo stätsverpättni fT' e Frantooſie 

unter N. 66 befördert die ee tattet 
[2 
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[12.20.] 


circa 
nt 


' [16-18.] In einer —— —— — 
eine in lebhaften Betriebe Pen Stadt tr B 
nde 


u - gut einge 
nebſt einem — vu ch ere - . 
diefe® Jahres für ben fefte en Ormutarnaga s ĩ nalen! zu 


n 
faufen. Unter Umfänden nareis 2 3HO 


in Ratenzablungen bericht 1 R 
an den Buchhändler dan r erden, 1 st —ã 
. r 





wenden. 

——— a ahn in Berlin, = 

| [5.1 IR —— — 
wird zu engagiren gesuch Co rr we 
vertüasig ist und schon bei’ der ;. ect Tr a weanQh wm 
schaft thätig gewesen sein „tem — Correeturlegenn Piz, Ale Nr 


Abschrift der vorhandenen +, 38%, 
Dünseldorg © 


ö € ir 
zn & ssern Tagbiat nerbier beine 


fällige Franco 
an die Expediti® 
erbeten, 


am ne 
Drud und Verlag von 

Io 
Rep, von Dei. Meyer in Braunfdoei 


: ogmann. 





















— — — — Den af, 


Be 


Pr XXXW. Jahraanı 
© - — — 


Jun ar Frehine 
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Ari need der Ixnandien Sicher. erFe%,, 


RR a IS et vorz Dr Seinrid m 
z ⸗ ener. 



































3 wuhtemtlun " 
Dieke Zeitfärift erfäheint wöhenktih, wur iR var a ai en, Vohdmier u. Bed Sarnen ag A - a zu p —————— — — — 
* Thale. Butler ——— — — 4 irer rg DE EM —,—,— — — regt 52 ** 
Buchdruchkerei En : 2 

Etwas über Srauenarbeit — ——— / Scilinge I€ gebracht Hatten im folge ber ewigen Tänbelei 

(Bortfegung und — und V ſci, des Nichtzeithaltens und des Bummelns. 

— Rondo — — We dringende Arbeit vorüber war, ba fielen 

Die „Vietorla Press“ In nt. | fie fm FED in den alter Schlenbrian zurüd, und wir finb 


Huf meine Frage an meinen Führer, — wie bie Mädchen | genöthigt, ze nur Ichen Arbeiten zu beidäftigen, bie fie 
bezahlt würden, ob nad dem Tarif der Londoner Sepergefen: | auf ifre IB eife For nichts hindert; als z. B. das 
fchaft, ober nach irgend einem andern ? — entgegnete er, bafi monatlich „2 zz Blicirte »Victoria Magazine« (eine Broſchitre von 
Die Bezahlung in Gemäßheit des Tarifs der Londoner Seper- gehn bis FrDölf Hogen im gr. Detan), das in ber That 
geſellſchaft erfolge. Ich Fand Gelegenheit, die von mir ala die | ausfgi ie gr i ch * etze rinnen hergeſtellt wird. 
b eſte Setzerin ſoeben erwähnte zu fragen, mas fie durchſchnitt⸗ | & Währe ın — von ven Weft bei Etabliffements — bie drei 
Lich wöchentlich verdiene, und erhielt bie Antwort: „von 14 | Önellpre * ir nun Handprefen, die Heine Dampfmaldine, 
bis 16 Schillinge.“ Rach ihrer Arbeitsweife und in Gemäß» | * Nein = und zwe nit höchſt unvolllommenem Tages» 
heit ber mir von ihr ſelbſt genannten Arbeitsſtunden (9 bis 7 | icht — ur eb erimmer v id Gelegenheit hatte, mehr Schmut 
mit 1%,ftünbiger Unterbrediung zum Gffen) hätte ihr Moden | D a. e zu ſehen, ald ich noch je im irgend 
verbienft fih allermindeftens auf 25 bis 26 Scillinge | ner Ofir in ern a pläffigung des Gontinentd gefunden, ſuchte 
belaufen müffen. ¶ Doch es iR eben fo wohl möglich, dab fie mur | lea, Errgglands ODER eier einige Notigen Hiftosiche 
mir gegenüber den Schein aufrecht erhielt; ober aber, bie ſtatiſtijch R heit meinem 2 erfuhr denn unter Anderm 
Seterinnen find als »turn-overs« (halb oder dreiviertel aus- — Art abzuloden, un 


gelernte Setzerlehrlinge) bezahlt. or I : Miß Emily 
1 . x ten errichtete Miß — 
dert D. (rury) Hagte ſehr über bie Mädden: »It is a ——& etwa nn Russel Square, in 
u faiture — the whole affair!« fagte er wiederholt. *) | Se - X Ne. 9, Great digen Brivatperfonen pemohnten 
od oITen nicht gegelmäßig arbeiten, wollen nicht mehr | ICH Q nur von anftändi in ber fie — eine ei 
ia Das abfolut Nöghige verbienen. Statt um acht Uhr früh zu _ TOocay: Mon _ eine Drudenti, ncisie u 
fommen, eine & big nm Fauna tin ber Frauenbejchäftigungsfrage — prindpie” 


Sr i bis ſieb — ren 
Upr Mbende zu Unpe Mittag zu machen, und dann bis fieben ernannt beääftigen wourte. Die gute Dib (bie ferne 


* u — — — ee |mweig Ic eins Teanbarsfer Ehefheibungsprocefies ſich eru 
" ur Bormz;, Ven 1 h ie ehr, doch nicht 12 ihrem Vortheil, befannten | 

En Mittag, ung &ug8, nie en Br gen | a N {ah jepoch rn ein, daß Frauenarbeit mich", 

0 Dilft Ferm EN perjehminden mit Einbruch des Abende. — | ar = in einer Buchdrucerei erforderten Manipulationert ä 
ee dringend Rıyon und fein Vorftellen. Wenn immer wir ei un „, mb fo fanben ſich nad und nad auch 
Wſſen fir fie de contractlid ftipulirte Arbeit haben, fo re_ Be "gatte vom WBeginn alle nur möglichen arP‘ 
Ef gar Kir Ba a, Ab Segen geben, benn auf die Mäbden u... ns und fcheirnt fich überhaupt — gar ihren DB 
— 7 * Ve lich hatten wir eine Menge Parlas | De —— a) Shwärmereien für ihre Gefcletägeno11*. 
up — In uf- einer gegebenen Stunde gemacht werben m en. wenig um ber fubftantielfen, v. b. ben & 


— 


zus * — bis garen alles Mögliche, um die Mädchen Pia ne. in ihrem Geihäft wefümmer zu Haben. Dies hatt“ 
i 


—8 m u bewegen, Bei einigen berfelben = ihrer Gutmüthigfei pr 
Fa n R man von ih 'gleit ausgedehnten BeP. 
| re AN Ray gurbeit pur ihren nun ganz außergewöhn · —72 * fie Arbeiter fibernahm und ausführte, für PF' 
D iefe riſſ mit ſich fort; denn es war ihnen X e wm en hat, noch je erhalten wird. Cines | 
Fühite A, TR pie pern = erhalt : . 
x “ und 30 Scilige am Sonnabend I I <Seld n ſich ihre philanthropiſchen Mugen (over m 


— ie 2 € —S 

y% N Neues 2° fteiften ed faum über acht und neun ıD — Sen se und das einzige * — Mittel, *. 
q bie x eine uliren, mar, bah fie ſich nach einen 

fländiges Miflingen, eine burd- | a ES ätmite I Dice pätte die ehrfame Dame nun weh 


iſt ein vol BB. an umfah- cat bewerlfihigen Tönnen; allein fi 
Tr on eine Heira 
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es nit — vielleicht hatte fie ein Gelübde ewiger Keuſchheit 
abgelegt. — Sie annoncirte zuerft für einen geeigneten Mann 
zur Eintreibung aufenftehenber Forberungen. Auf dieſe Annonce 
antwortete Herr D. (rury), ein Wann, der nie in feinem Leben 
vieleiht nur eine Druderei geliehen hatte, ben fie aber zu 
ihrem Geichäftsführer machte und der heute ihr Factor ift. 
Dann fand fih aud ein Partner für's Compagniegeihäft in 
der Perfon eines Herrn William Head. Diejer iſt nun aller 
dings praftiiher Buchdrucker, doch unpraftiiher Gejhäftsmann. 
Er hatte durch eine Heirat einine Pfunde mühelos erlangt 
und legte biefe in ber »Victoria Presse an. So befteht nun 
das Geichäft zwar bis auf den heutigen Tag — daß es aber 
als Frauendruderei noch lange fortbeftehen wirb, bezweifle 
ih; und wenn aus feinem andern Grunde, fo aus dieſem: — 
Die in Great Coram Street errichtete Druderei warb nah 
Harp Alley, einer jämmerlihen Seitengafie (in welcher Wagen 
nicht fahren lönnen, fo j mal ift fie) des Farringdon Road 
verlegt und bei Diefer Gelegenheit mit dem Inventar einer furz 
zuvor dort für die befannte »Stubbe’ Gazettes (die geheime 


| Mutter und Hausfrau, fennen und Tönnen müßte und ſollte⸗ 





Handelspolizeizeitung Englands) begründeten Druderei vereinigt. | 


So jämmerlich nun auch die Gegend ift, in ber die »Victorin 
Press« jept operirt — fie ift im Gentrum bes typographiſchen 
Londons, dicht an Fleet Street und Shoe Lane gelegen und 
fomit eine theure Lage für Hausmiethe oder Hauslauf. Zeit 
ift überall Gelb, in London doppelt; bod bier ift, und nament ⸗ 
lich in jenem Viertel ber Stadt, Raum ebenfalls Geld. Wenn 
alfo ein Zimmer, in welbem zur Noth ſechzehn bis zwanzig 
tuchtige Setzer arbeiten fünnten, Jahr aus Jahr ein von 
zwanzig untüchtigen, faulen, ihre Zeit im Laden und Echäfern 


‚if Man laffe alle chimäriſchen Keen bei Seite und die Frame 


verbringenden Seberinnen occupirt wird, beren Arbeit mehr 


nominell ift und ben Hanblungsbüdern des Geihäfts Feine 
auöreihenben Procente zubringt, jo liegt es auf der Hand, 


dag mit folden Elementen ein Gejhäft fih nicht halten fann. | 
Und da bekanntlich, laut Hanjemann, beim Geldpunft bie 


Gemüthlicleit aufhört; und, meiterhin, befanntlih die Firma 
Emily Faithful & Co. keine überflüfjigen Pfunde beftgt, fo ift 
die Chlußfolgerung leicht: entweber die Setzerinnen müſſen 
fpringen, ober das Geſchäft jelbft ſpringt. 

Was nun ben Bombaft auf dem Brieflopfe des Ctabliffe: 
ments betrifft, fo Tann ih nur jagen, daß ich trog bes auf: 
merffamften Umherblidens, und trogdem ich die pofitive Weber: 
zeugung habe, alle Räumlichkeiten deſſelben geiehen zu haben, 
nicht im Stande geweſen bin, bie leifeften Andeutungen von 
dem Rorbandenjein einer Aupfer- und Steinbruderei, ober 
eines Graveuratelierd und einer Stempelichneiberei zu entdeden. 
Auch von Buchbinderei habe ich nichts weiter gejehen alö ein 
junges Mabchen, weldjes beftete, d. h. leicht, für Brojhüren; 
und biefe ift placirt in dem Heinen Cabinet, welches unmittel» 
bar an das Zimmer der Setzerinnen anftößt. 

Und wollen meine Leſer nun die Moral hören von ber 
Vietoria Press und von den Seterinnen Londons? — ie 
iſt lurz. 

Unter glänzenden Vorſpiegelungen von zulünftiger Un— 
abhängigleit und forialer Selbftändigfeit werden bie jungen 
Mädchen von vierzehn Jahren unter Erlegung eines Lehrgeldes 














(premium) von 10 £jtrl, (66°, Thle.) in Die Anftalt gelo@t- 
Dort bleiben die wenigiten länger als bis zum fiebenzehnten Jahre 
Dann bat fih entweber ein Liebhaber gefunden, ober fie haben 
bie ganze Geſchichte ſatt. Während ein ſolches Mädchen nun 
vom vierzehnten bis zum fiebenzehnten oder achtzehnten Lebens" 
jahre zur Noth eine Zeile jegen gelernt Hat, ift fie in Erlfernung 
alles deſſen zurüdgeblieben, was fie als Weib, ala bereinftige 





fie lann mweber nähen noch fliden, noch fo en, noch mwafder ” 
fie verfteht nichts als Zeilen höchſt — rk I 
beirathet fie — was fann aus einer folchen Ehe Gutes fommet_ 
— Der, gelegt den Fall, fie Hält zum Winfelhafen- ie 
Feithful's Druderi it in London die einziat Ad 
Seperinnen 5b igt: i : v 
erinnen beichäftigt: fie in alfo mit Seih und Gerle A 
Gtabliffement gebunden, das ihre Arbeit ad Ipitam bet 
Tann; das, wenn fie in die alten Jahre kommt, ihr den St 
vor bie Thüre ſebt um neue Settzerinnen zu Bilden und neue 
Prämien einzuftreißen; an deſſen philanthropiſchen Abfihten ih 
eben jo wenig glaube, ald an Die Ausführbarteit der Männer- 
arbeit dur Frauen — auf bie Beit, in der Güte und mie 
dem Exnfte, ber eben eine Charatteriftit des ftärferen Gehlehts 


in ihrer Wirthſchaft und in i 


Der Bahn, 
die Frau zum Buddruder drem Hausmefen. Der 


u. k au ift Der tollite, der 
je in einem menſchlichen Gehirn ae J und den, nebſt 
fo mandem andern Unfinn unier Alorreiches neungehnt u 
hundert zu Tage geförbert bat. Sch halte dafür, ak 
Beau in der ie Dur bie ou, zug, ihr, BHh 
durch ihre Conſtitution angewieſent. * Be Bleiben m 
dieſer mwirb fie unendlich mep ph iften ala 
ſolhen, die total ihrem ganın, uted te * 
man nun grade auf die Ba Weſen ‚ft 
mehr als überfüllten Reihen ommen —8 
und ſie da einzuſchmuggeln — u dur grauen, ie m 
halbe Arbeiter (und das nicht fie in Ba 
meinen Horigont, und Farm 2 werben fünnt® a 
ober überreisten Gehirn entipr en nur in €* 
London, im December atgen fein. 
- 55 


Zur » 
a . 
hs rierferestipie- 


In Frantreih ih indem 9 
inde —— 
Trodenprefie jehr verbre; Noch ei er 
In Geftalt und —— und nad — rn gergröl? 
o 


Copirpreſſe ähnlich, erfo N ga - t 

. . x n3 einer € von dr 

Reine zur nbringung yurt, er einm Unter P gr id de ® 

end N mus Deuenme Diele, ‚pen he = 

geihoben werben mil bie — theuer „ — us um * 
fen, IXxxmen borontal 

wenn bie Formen gro as beſonen vann ef: = 

terfugen, 


die Mater troden genug, heiß find; bas 


iſt ebenfalls Hierbei fehrt nl | 


m 
= u 





ger R J — — 
— — nn — re ET a, ——— — 
Bir ampihten dunn m MIE n , Worarat , FAR Dale faper dann bie ER im Blu * 
aſſen tan, 1 S chmelzpfanne, rede 
f nmittelſba übe —* Pr 


Leichter zu handhaberken ad we 
Berg auf Arattänterung ae 


4 


"8 Trodnen geht d 
vr vielen —— @ber langſcæ — 
m ofiebit æ FED” 8; 
er ſofort abzug ĩeßen BE *, 
Mon ſieht dann glei - ehe die — ac er: 
Pängel bat, und =“ oB bie betreffertde 5,7 Wohin 
— i bi: end _ 
tung 3% “fehlen, Tone Fee und 6 eräpnt 
und BEN * mar erſt ein bis Du nn 

— € i 5 ⸗ m, 
gieht ns " Gießflaf he eine gleidmäßigere, ben Fi 

febr Des ae Temperatur erhält. 

er BON hier Die Mbbildung einer folgen Giehflaſche 
— var das einfache aus zwei Platten und Verſchlußbüget 
beiten P © Inſttument als um deſſen zwedmäßige Aufſtellung 


zu jerge FE - 









Auch hierbei ift ein Herb von Siegelfteinen nöthig, auf | 
dem zunächft das flarfe eiferne Fundament ber Preſſe ruht, 
welches an beiden Seiten je eine mit Defe verjehene Strebe | 
enthält, durch welde der Drudbalfen nebſt Schraube geht, aber | 
bei jedem Schliehen oder Deffnen der Vreſſe entfernt wirb. | 
Soldergeftalt it das Neinigen des Fundaments, das Cin- 
bringen der Form und die Unterſuchung der Matrize ohne 
Hindernif vorzunehmen. Die Abbildung zeigt die Preffe | 
geſchloſſen, es ift aber erfichtlih, dab man mittelft dieſer Bor« 
richtung einen eben fo ftarten Drud ausüben fann, als 
bei jeber andern einfachen, wenn auch anders conftruirten | 


S hraubenpreffe. 





= = he 
nt r BEN N. LLC HGB 
Bei „biefer Art von Trodenöfen iſt die Regulirung bes B 8 | Ay nm a rien 
Feuers ſchwerer, ala bei dem in voriger Nummer abgebildeten; | Fabrig hiergen eine Gießflaſche au Bear 
bort geht eigentlich nur bie vom feuer entwidelte Hitze zwiſchen egengyT es — une aber überlaffen zu ermitte * u. % 
4 a pen foll, \ 


den Wänden ber Preſſe hindurch, und es gehört ein aut mit rich 
* ⸗ t 
Steinlohlen unterhaltenes Feuer dazu, um fie bis zum iſchen ag, fe ae zubängen ® 
re — mithin iſt auch gar keine Gefahr für die Form being 
ment re are, pem fladh über bem feuer Tiegenben Funde | ner," Geten im Der SDlitte einen — wodurch 
eng und ben norege iſt es hingegen seen, * —S ſte im Gfelle befeſtigten —* Erg lich wird 
Fa Pie fo tief anzulegen, baf eine eberfeigung | Bay, ten fen ober — me gen : ete® 
—** Br für pie Form nicht fo leicht eintritt; je nad) Bay Sontal — Einlegen Der Water au m an! * Hi 
200 für Efaz WBenn materials empfiehlt es ſich daher, lieber | SGub — * - vecht geftellt werden Tann; ber Der - 
x mehr zu er hier = vier — atſo a, an Hier * ne d 2 . m —— > er * 
iſchen Roſt und Fundament; es ſchadet nr auf v en ee Me 
mild ’ ne gehalten, Der aanten in gefhligten Charniren 
—* 





circa * 
—— 
BE, ar pi * Mau em Rauchrohr eine Klappe angebracht 1 
Safın nt i ng der Hige befer in der Gewalt zu = ce. uigehlager und auf bie vom befindliche Stüye 
er (or Meguliru urn tan jo mit 2eichtigfeit und Sicherheit operireit * 
Ikayıg, BE 5 eobaditung bes Feuers lann man ben | De gem Bub als —— en — 
a N yiger nigen, dab 15 Minuten genügen, aber | Beine oben gege . dungen find nad v — 
he Fame Rn fo eng und Sicherheit dazu, den äuferften, | Veo,, RKon von €. Cäln gezeichnet; die bett; 
AA ewiſſ — zu erkennen; ziſchen darf das — 2 aspenmerhättniie — en IR 
—* *ñ en ein Tropfen Waſſer darauf fugelförmig | < A yeolumnen vo ln lerae > 
aber zn ift Gefahr im Verzug und biejer \ olgt.) 


Y ängt⸗ permeiben. 

N I anf ichſt zu Frage ber Socalität, ob man ben 

fepig!! a einrichten, oder ob man das Metall \ 
melzofe 














































Anfänge der Drucerkunft in Bild und Schrift. 


T.D. Weigel und Dr. X. Zeftermann haben unter bem 
Titel: „Die Anfänge der Druderfunft in Bild und 
Schrift, an deren früheften Erzeugnifien in der Meigel’ichen 
Sammlung erläutert,“ einen fehr widtigen Beitrag zur 
Geſchichte der Erfindung ber Inpographie herausgegeben und 
damit eim foftbares gelehrtes Merk veröffentlicht, welches dem 
deutſchen Bud» und, Aunfihandel zur hohen Ehre gereidt. 


Ueber die Entftehung und die Bedeutung deſſelben dürfte bie | 
nachfolgende Darjtellung Aufſchluß geben. Johannes Guten: | 


berg ift Jahrhunderte lang als Erfinder der Kunſt angejehen 
worden, mit bemeglihen Typen zu bruden. Verſchiedene 
Verfuche, ihn diefer Ehre zu berauben, find fruchtlos geblieben, 
denn ber auf Grund angeblier Tradition beutbarer Chronifens 


‚ Zwei ber Vervielfältigung gefertigten Platten und 


berichte und einiger kleiner, höchſt mangelhaft ausgeführten | 


typographiihen Schrifthen gegen ihn erhobene Widerſpruch 
hat die für die Mainzer Erfindung laut zjeugenden bocumenta- 
rifchen Beweiſe auch nicht im Minbeften zu erſchüttern ver 
modt. Died wohl erfennend, fuchten die Widerſacher Guten» 


bergs unbatirte rylographiſche Einblattbrude und rolographiiche | 


Bucher, welde von ihnen für frühefte Harlemer Erzeugniſſe 
auögegeben wurben, als Vorläufer den Mainzer Meiſterwerlen 


der Typographie entgegenzuftellen, und wieſen dur dieſes 


Verfahren der Xylographie einen gänzlih ungerehtfertigten 
Antheil an der Erfindung der Topographie zu. 

Gleichwohl hat die Fylographie für ſich allein betrachtet 
in ihrer Entjtehung und Ausbildung für bie Kunſt- und 
Literaturgeſchichte eine hohe Bedeutung, und in dem Streben, 
Hollands Anſpruche an die frühefte Ausübung der Fylographie 
zu prüfen und zugleich mit der Gefchichte ber Typographie und 
ihrer Ausbreitung in den erften Decennien jeit Jahren beichäftigt, 
faßte Weigel den Entſchluß, eine Sammlung frühefter Erzeug: 
niffe ber Druderfunft, fo weit fie für die hier einſchlagenden 
Fragen von Intereſſe find, anzulegen, 

Gutenbergs unfterblihe Erfindung beruht betanntlih auf 
der Kunſi, mit einzelnen beweglichen Buchſtaben Worte, Zeilen 
und ganze Seiten zufammenzujegen und dieſe dann mittelit 
Farbe abzubruden. Sie ift demnad eine von den übrigen 
Drudweifen vollftändig unabhängige Erfindung und fteht durch 
ihre welthiftoriihe Bedeutung weit über diefen. In melden 
Beziehungen fie zu ihren Schweſierlünſten, der Metall» und 
Holzfhneidefunft ftand, zu unteriugen, war der Zwed eines 
Sammelns. Er fahte das ganze Gebiet des farbigen Abdruckes 
von Platten und Stöden in's Auge und entbedte nicht nur 
ungeahnt frühe Abdrüde von Metallplatten und Holsftöden, 
meldje die Ausübung der Metal: und Holzichneibelunft zunt 
Behufe des Abdrudes viel früher ald bioher angenommen 
wurde, hinaufrüden, jonbern es trat ihm aud der weſentliche 
Unterfdied der Abdrüde von Metallplatten und Holzitöden Far 
hervor. Daß diefe Abdrüde dur ihr Golorit, dur die An: 
wendung beftimmter farben ſich nadı gewiſſen Gruppen unters 
fheiden und felbft die Orte ihrer Entjtehung fundgeben, mar 
eine für die Geſchichte der Druderfunft höchſt wichtige Ente 
bedung. Bon nicht geringerer Bedeutung mar ferner die 











Auffindung eines merkwürdigen Blattes Des Meifters P. 
durch welches Deutihlands frühefte Ausübung ber Chalcographie 
ben italieniihen Aniprüchen gegenüber evibent feitgeftellt wird. 
Auch die Kenntniß der Zeugdrude, welche als Probucte ber 
Druderkunft nicht füglih übergangen werben Durften, fo mie 
der zylographiihen Werle, der Schrotblätter, Spielfarten, 
Stiche und typographiicden Drude haben durch eine große 
Anzahl biöher ganz unbefannter Erzeugnifie eine ungemeine 
Vereicherung erfahren, und auf dem Gebiete des Teigbrude? 
find es zwei mertwürbige Blätter, welche die Aufmerkjamlrit 


in Aniprud nehmen. 


Als Nefultat des Sammelns und Ber in diefem 


niebergelegten Unterfudungen ergaben sichtam 

fich für Deu —* 
erden 
überaus reihe Belege, während es Weigel yiht gelang, fit 
Hollands Aniprüde auch nur ein ee —2 
zu entdeden, vorausgeſetzt, daß die auf dem von ihm mit: 


— ändi und nicht 
flamländiſch iſt. Dagegen zeugt ein — nn. re 


frühefte Ausübung dee Abbrudes non für den be 


aetheilten Blatte befindliche Inſchrift 


Englands Werlihätigleit von 1450 bi 
funitreihen burgundiſchen Provinzen 
xylographiſcher Erzeugnifie von bober 
Entftehung nad Drt und Zeit fi Bi 
auszufprehen haben werden. 

Dem Zeitraume nah beichrä 
ſolche Erzeugnifie der verihiene 
auf die Erfindung, Ausbildung ıy 
merfen, mogegen er alle ipäter 


5 1470, un 
ſprechen eine 


€ flamlã ndiſchen 


nen Drudweiſen;- 
nd Verbreitung der 


ausfchloß. Nur bei einigen c we als für ſeine 
nifien, 3. ®. ben Meulinien — — — * 
ſchritt er dieſen Zeitraum. lg — den 8* 
fh an dem Werle die Herren n ehrte Mitar 
Dr. 5. Bod und Dr. X, & r. A. C. A- * 
erſcheint in zwei Foliobänden he eien. . 
zahlreiche Holzignitte. leg, A enthält 14 
itrift f. Wifenfhaft, Rune me, — —A 
entliches 


er 


Mu 2 
— lie 
Vor dreißig bis vierzig 
dazu, um — damals noch 
su druden. Die Platten Gi 
die Unterlagsblöde waren von 
häufige Auflagen mitgemg DHolz und m 
. * “ enrt 

Drud nicht wohl bie Renee batten, fonnte yo rt 
Freund Schw...... als er ein, Diefer Meint 
ontags eine 
en. m Yonprst 
entſesliches IAuche 
lichte Serjftärfurtg- 

als echtes Berliner 
dem rechten Flede 


Manches zaa 


oh e 
beionders am Montag ſehr 


ſonſt ein guter Druder 
ihm jeder Zeit das "Maut: 


Bereutung, über deren 


ntte er feine Sammlung auf 
welde 
Drudertunft 
. die Bee 
Dürer’s und feiner Beitgenogt, “ Erzeugnifie, * Zwei zu WwÄL 
anten Crzeus 
(taten, über- 
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R ke — vtsesen. 
10-11 Buhdendkere ARE, — nn 


In Felge Familienverbättnifie jol em "br gut rentirende 


Quchdrucherti 


fo fänel als mögtih fiir 5000 Tblr. mit 1500 Thlr. Anzablung 
LE Sehr ib in fottem Betriebe und enthält 30 bis 
100 Gtr. Schriften, Rotentupen und Weffinglinien, 
eine neue Schnellerefie von Köniz & Bauer, jwel Hand» 
v reifen und eine eiferne Glättpreife a. liebernabme fan ı 
Tofort geicheben, z | 
—— erfabren das Näbere durch Herrn Buchbändler 
Weingart in Erfurt. | 


(697-100) Buchdruckerei· Verkauf. j 


In einer gemerbreihen Prorinzialſtadt Baverns if eine in 
Lebbaften Betriebe ſtehende mohlelmgerichtete 


Bucdruckerei Ä 


mit Schnellpreffe, eiferner Hand» und Glättorefie, dann ca, 170 Gten. | 
Zitele und Brotichriften werfeben, mit oder ohne Hand, Familien - 
verbältniffe wegen unter aunehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
Reflectanten wollen ihre Briefe unter Cbiffte M. W. 800 france 


an Die Ezpediri nähere Mittbeilungen * 
erfolgen — d. Bl. elafenden, worauf näh gen | Su. 


unter @biffre F-M 
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Fin küchtiger Maſchinenmeiſter, 


welcher nebſt den vorzüglichen Gigenfdaften eines guten Druders 
auch Kenntniß in der Mechanik beſitzt, findet ſogleich, bei guter 
Bezablung, in einer Buchdruderei zu Brünn in Mähren Condition. 

Frantitte Offerten wollen baldigſt an Georg Gafil's 
Buddruderei in Brünm gejandt werben. 149.) 





[24-26.] Gin Lithograph 

im Schrift und Zeichnenfahe, kaufmänniihen Formularen und 
Buntdrud, arditefton, und ernament. Zeichnen, meueften Baus 
eonfructionen x. erfahren, aud mit der Kreidezelchnung und dem 
grapbifhen Bade vertraut, ſucht paſſendes Engagement, Gin 
gebende Francoofferten beförbert die Expedition dieſes Blattes 
sub F, A. Nr. 123, 








| 


| 
| 


(41.42) Zmel * in gutem Zuftande befindliche Brodbausihe | 


Gießmaſchinen, 


jede mit einem Cicero-, einem Corpus und einem Petitinfirumente, 


wozu bei der einen noch ein Perlinfirument kommt, follen wegen | 


veränderter Einrichtung billig verkauft werden. Anftagen unter 
der Chiffte K. Nr. 17 befördert die Expedition diefes Blattes. 


[38-40.] Borgerüdten Alters will ih meine 
Schriftgiefierei, 


da ih Feine männlihe Nachkommen babe, verkaufen. Franto 
ſchriftliche Meldungen ſieht entgegen 
der Schriftgiehereibefiper 
O. B 





in Rönigsberg in Breußen, 


136. 37] Für eine Buchdruderei wird ein 


Jefchäftsführer, 
welcher das bierzu erforderlihe Examen abjolvirt hat und mit 
guten Zeugniffen verfeben if, geſucht. 
dieſes Blattes unter Chiffre M. Nr. 12, 








132-35.] Bon ganz nen nad Haenel'ſchem Syſtem und Höbe 
angefertigten Meſſinglinien babe ich zu verkaufen: 

33 Pfund ECkero feine u, fette Linien 

BP. RR 

214 Pfund '4Gieero punftirte Linien 

I I I Asp NE Zr “: 11,0, 

2065 fofemat, Schnitte a 100 Schnitt 58 10, 9, —. 

48 Gehrungen und Eden 1. 6. —. 

59. 26 zen 

Da dieſer Kegel bei Linlen ſeltener vorlommt, fo biete ich 

obigen Poſten mit 30 .P aus. 
Berlin. Hermann Müller, Buhdrudereibefißer, 
Adlerftraße 7. 


151] Ein gemandter, auch im Holzſchnittdruck erfahrener 
Mafdyinenmeifter 
wird geſucht. 


Den Meldungen bitte Abſchriften der Zeugniſſe beizufügen. 
Blogau. Carl Flemming. 








Ein Maſchinenmeiſter, 
der fi über feine Leiſtungtn awsweifen fan, findet in meiner 


Bapierwaarenfabrit lobnende und dauernde Beihäftigung. 
Aſchereteben. U. €. Bestehorn. 





\ der bereitö felt einer längern Reip 


| Stellung. 


Näheres in der Erped. \ vollftändig vertraut, aub das 





— — 


145.46.] Neiſender Gefuch. 

Für eine gröfere Schriftgiefferei Mittel: 
Deutichlands wird ein Reifender, welcher die 
nötbige Fachfenntnif befist und wo möglidb 
der franzöfifchen und italienifcben Sprache mäch⸗ 
tig ift, gefucht. 

@s dürfte fich für diefen Poiten entweber 
ein intelligenter Seßer oder Raufmann, melde? 
bereits für eine Gießerei gereift, eignen. 

Francoofferten beforgt Die Erpebdition dieſe⸗ 
Blattes sub O. Nr, 16. 4 
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152.53.) Eine neue Steindruchpre e 
Format 30 — 36“, mit elaſtiſchem a m naderderich 


ſowie eine 
Papierfchneidemafchine, 


36* Scäuittlänge, And wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu 


werfaufen, Näheres ertheilt Gustav Geser in Ehemniß. 


[43.44.] Ein in Feder- und Gravirmanier gewandter 
Schriftithograph 
findet in unserm Geschlifte eine angenehme und dauernde | 








Imprimerie & Lithographie 
Soullier, YLandskroen & Wirth, | 
Ct 19, & Genivo (Behweiz)- 


—— \ 
——— 


[28.] 


Ein Fa ctor, 
€ von Jahren ar arihrang 
Eorrefpondena "rgerezamen v⸗ 
gelegt hat, ſucht ein anderweiteg” (en Bilde Buch d vbchen 
renzen Reben demfelben zur Secite ngggement. p * 
len ſich unter Chiffte B. Li -  Meflectiren ietion Di 


wenden, weldhe die weitere Behörden, . — — 
— >= cn — 


ments ſelbſtaͤndig geleitet, mit Der 





» Buddrucker 
Eine in Berlin befindliche 
mit einer Schnell- und eine 


eiverkantf- 


beſten Hand“ 
Buchdruderei, am 


Sr 


Pi a SNLEN 
Schriften (darunter die neue = Andprefle, ci4 —8 
foll wegen Auflöfung des ve. und moderne 1? gar ferien 
Preis von 2600 Thirn. foforg Stätsverpätmipe zgran 


— 
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unter N. 66 befördert die Erveriuuft ie 
_—— — ieſe — 
— — n ii 
117.18.) Im einer gewerbrei — — ing Por 
eine in lebhaften Betriebe Reben Stadt der BrrrTe 
e 


Du - gut eingert 
zen uchkere üä 


nebſt einem ſtark freguentirte zum 1. April 
' piefes Jahres für den fert Form Pi nal vr 
faufen. Unter Umfänden 7 WBreig a EZ —— 
in Ratenzablungen berichtigen 0 pe den 5 


Aud ein Theil 
Werden. Rita nt sen gpanterkuaht, 
r 


an den Buchhändler Deren 
* Rahn in Berlin, Er“ 


wenden. 


Drut und Verlag von 
Red, 


Io 
* Seint. Meyer in Brau 
‘@. Ogmann. 


ſchwenn h) 











N* 4, Den 24. Januar 


XXXII. Jahrgang. 
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Journal für Buchdrucherkunst, 5 / 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer. / 


Begrüändet von Dr. Heinrihd Meyer. j 
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Eine | 
Enbelle zur ſchnellen Ermittlung der Sabpreife. 
Ton F. R. Hoffmann, 


Vor etwa einem Jahre gelangte an mehrere Buchhändler 
einer größern Provinzialitabt eine immerhin merfwürbige Dfferte. 
Die Herren wurden unter Vorlegung von Schriftproben ein 
geladen, den Preis ber von ihnen nad) einem etwa vier Meilen 
entfernten Stäbthen in Drud zu gebenden Werte ſich felbit 
ausjurehnen, was mit Hilfe des rheinifhen Zollmaßes ganz 
mohl ausführbar fei. 
weile Verfuhe, und inäbefondere bie gewöhnliche Methobe in 
Vergleich ziehende Verſuche angeftellt worden feien, ſchien aus 
dem Vorſchlage felbft eben nicht hervorzugehen. Das Halb: 
geviert war nämlich ala durchichnittliche n-Stärfe angenommen, 
und es ift klat, daß zwei n, bie auf eines Zolles Breite bie 
Zahl der Halbgevierte überfteigen, bei 1000 Duabratzoll 
comprefier Borgis den Halbgeviertpreis um 16,000 n 
ſchlechter als den n-Preis werben laſſen. Würde fih um- 
gelehrt ber Halbgeviertpreis um 8009 n höher ftellen, fo ift 
auch dieſe Summe noch erheblich genug, um bei Berechnungen 
den ſichern Weg als den beſten erſcheinen zu laſſen. Ich ver: 
gaß bier ganz, daß ja die Buchhändler fo rechnen ſollen, — 
nun, dieſe würben auf jeden Fall die Rechnung ohne den Wirth 
en Zunãchſt will ich darauf hinweiſen, dah man 
u —— nicht einen Schritt weiter iſt, ob man ſagt 
— — * sol; man rechnet mit andern Ziffern, bier 
geht ah u Oma SOREE NR Gabe: Se 
cheinifeen Bollen auch hervor, daß gegen bie Berechnung in 

erg 22 zu erinnern it, ſofern biefelbe außer- 
mel in ber —— porgenommen wird. Ich bin manch⸗ 
orientiren zu wollen, fen, fte 
zu haben, und um p; De Be 
verfuft thun zu för. 8 auch 
folgendem Plane N, com 


lkoſten 


Daß mit ber empfohlenen Berechnungs-⸗ 


fiber einen Preis mich zuverläſſig 
n und Winkelhalen zur Hand 
mit allenfalld geringerem Zeit: 
ſtruirte ih eine Preistabelle nad) 


Diele Tabelle jagt mir: 


wenn Borgis Fractur auf 
Gorpustegel .... . 700 Quadratz. . . 2842 Pfennige 
‚ toten, fo ftellt ſich der 
Preis von ...... 70 u auf 284,2 A 
und ber Preis von... 7 ” " 28,42 " 


mithin often 777 Quadratz. . . 3154,53 Pfennige. 
Ich hätte die Decimalbrühe ganz aufier Betraht Taffen 


‚ Können, wenn fie bier nicht zur Veranſchaulichung bes Ber« 


fahrens bienten, denn eine ber werthvollſten Bruchſummen 
(888 Duabratzoll Petit-Antigua mit Viertelpetit durchſchoſſen) 
erreicht nicht den Sat von 214 Pfennigen, weshalb man von 


‚ allen Brüchen ruhig abiehen und ſchlechthin jagen lann; 


mern von Borgis-Antiqua 


auf Gorpusfegel ..... . 1000 Quadratz. 3952 Pfennige loſten 


fo ftellt fich der Preis von 100 „a3 
und es foften ...... 10 = 9 . 
fowie femer ...... 1 " 3 r 


mithin foften 1111 Duabratz. 4390 Pfennige. 

Borgis auf Corpusfegel ift mit BViertelpetit durchſchoſſen 
gleich Borgis mit Viertelcicero u. ſ. w., weshalb fir ſolche 
Fälle die bezüglichen Angaben genügen. Das Taufend n ift 
für alle Schriftgrößen zu 3 Eilbergrofgen = 36 Pfennigen 
gerechnet, weil die Tabelle lediglich einem fpeciellen Bebürfnik 
\ ihre Entftehung verbankt und zugleich in den Pfennigfummen 
annähernd eine Auskunft über das Auslaufen des einen Satzes 
gegen den andern enthalten jollte. Eben fo wenig hat biejelbe 
Setzerrechnungen zu Grunde gelegt werben jollen; denn 
Abrunbungen von 501 auf 1000 würben auf die hier in Rebe 
ftehende Berechnungsweiſe nur erichwerend wirken; 501 n über 
ZTaufend werben nad der Tabelle nicht beſſer bezahlt als 
501 n im Taufend; unbesahlt bleibende n aber gibt es eben» 
falls nicht. Der Durchſchuß erforberte nicht weniger eine die 
gewöhnliche Weiſe verlaffende Beredinung. Man bezahlt jede 
Durchſchuß zeile Bis zu einer gewiſſen Länge als zwei n, während 
man anbererfeits jedes Stüd Durchſchuß als ein n berechnen 
' gu dürfen wünfdt, Dem Ginen mie bem Andern mich zu 
nähern, babe ich jeben Zoll Durchſchuß als ein n gerechnet. 
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Da es nun von Anfang an darauf abgejehen war, ein band» 
\ Tihes VBerehnungsmaterial den Drudbeftellern 
gegenüber zu befiten, jo thun auch die beitehenden Preis: 
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unterihiebe der Brauchbarkeit feinen jonderlien Abbrud, weil 


Angemefien ſchien es mir, einen beftimmten Reductionsmaßſtab 
von vornherein anzunehmen: %, Concordanz = !, Zoll 
rheinlandiſch. 


Um den Quadratinhalt von acht Quadratcolumnen zu ber | 8 Col. (12%, : 17! , Concorbangen) 
rechnen, iſt e8 nicht nöthig, erſt den Flächenraum einer einzigen | ober 11 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf 


5 multiplicirt gibt eine Gejammtbreite von 662, 80N; bie 
man bie Differenz beifpielömweile von 3 zu 3", ober zu 2", Sgr. Länge betrage 17%, Concordanzen — J 


durch entſprechend modificirte Vrocentiäge ausgleichen kann. | = 756°4, rund 767 Duabratzoll. 


Aus Petit Fractur fojten 700 Duabdratzoll 3912 Pre. 


zu ermitteln: 12", Goncorbangen = 84 Zoll Breite durch aber nur 11 Thle. 27 Ser 


— = 


11 Bol x 66° 


so — 235 . 


7 
” 39 n 
w TET Tuabraszoi 4286 Pfo- 
„m gewöhnlicher Weiſe berechnet 






Fract. Nonp. compr. | ızzı | 2056 | ana2 | 4428 | 5313 | sıss | rosı | Toro 8856 
!/, Wetit 1393 2089 2786 3483 4179 ARTE 5572 6269 6966 
Y4Gicero | 1238 | 18557 | 2176 | a006 | arı5 | 4354 | 4053 | 5572 8 108 
Y, Petit | 1114 | 1671 | 2289 | e7s6 | 3343 | 3900 | 4458 | 5015 Eure 
Petit compr. ns | 1076 | 2835 | a704 | 3353 | soı2 | rı | 5080 133 | 
Y, Petit 946 | 1419 | ı892 | 2365 | 2838 | ss11 | 3764 4257 pr 
14 Cicero sco | 1290 | ı720 | 2150 | 2580 | 3010 | 3440 3870 e 5 Y 
Y, Petit wss | 1152 | 1576 | 1971 | 2365 | ar59 | sı53 3547 Per 
Vorg. compr, 902 | 1353 | 1804 | 2256 | 2707 | 3158 | 3609 2060 - 2 
1/4, Petit 85 | 1178 | 1570 | 1063 | 2356 | 2740 | 34141 3534 > Er 
Y, Cicero | 720 | 1080 | 1440 | 1800 | 2160 | 2520 | 2880 3240 392 2 
Yy Petit 664 986 | 1329 | 1661 | 1993 | 2326 | 2658 2990 = 
Gorp. compr. 764 | 1146 | 1528 | ısıı | 2293 | 2026 | 3058 3440 — 
eut san | 1020 | 1360 | 1701 | 23311 2721 208 —— 
14 Gicero | 628 s42 | 1256 | 1570 | ıs#s | 2ı9#s | 3512 — 1 27 i 
1 Petit 583 874 | 1166 | 1358 | 1740 | 2041 | 23532 2 ‚26 a 
Gicero compr. 587 881 1175 1468 1762 2056 2350 z 624 291 
1/, Betit 540 810 | 1081 | 1351 | 1621 | ıs02 | sıse 2643 | 2937 
1, Cicero | 504 756 | 1009 | 1261 | 1518 | 1766 | 201% 2432 | 2708 
1%, Petit 473 z09 s46 | 1182 | 1419 | 1655 | 1892 2269 2522 
Antiqua Nonp. compr. | 1084 | 2527 | 3369 | 4212 | 5054 | 5596 | 6739 2128 200 
YyPetit | 1928 | ı992 | 2656 | 3321 | 3985 | as4s | 5815 7581 | 542 
YaGicero | 1180 | ırzı | 2361 | 2952 | 3542 | a132 | A722 5977 664 
Yet | 1062 | 1594 | 2125 | 2656 | sı88 | 3719 | 4256 5313 | 59% 
Petit compr, 1053 1576 | 2106 | 2632 | 3159 | 3685 | 42410 4752 53 5 
1/4 Petit 894 | 1341 | ıTa8 | 2285 | 2682 | sı29 | 3575 4736 | 528 
Cicero | 812 | 1219 | 1625 | 2052 | 2438 | 2845 | s257 4024 FE 
Yy. Petit 745 | 1117 1490 | 1363 | 2235 | 2608 2980 3658 4 06% 
Borg. compr. 878 | 1317 | 1755 | 2196 | 2635 | 3074 | 3512 3358 72% 
'/, Petit 765 | 1148 | 1581 | 1914 | 2207 | 2650 | 308: 3959 | 43 
y,Cicero | 02 | 1058 | 1404 | 1755 | 2106 | 23338 3446 | 332? | 
Y, Petit 658 | 92 | 1296 | 1620 | 1944 | 2268 | 255 sıza | 3> 
Gorp. comp. 85 | 1088 | 1451 | ısıa [| 2177 | 25400 | s90- 2918 | 53 
Yu Petit | 658 | 972 | 1206 | 1020 | 004 | 2268 | 25gn 265 | 362% 
YaGicero | 598 | 07 | 1106 | 1495 | 1794 | 2093 | 2333 2916 | 32 
Petit | 555 | 833 | 1110 | 1988 | 1666 | 1064 | 2922 2691 | 22 
Gicero compr. | 520 | 798 | 1058 | 1923 | 1587 | 1952 | 2774 sine 
YBetit | 490 | 755 | osı | 1226 | 1970 | amı7 | 1,18 2381 | 26 
Yußicero | ası | 686 | 515 | 144 | 1873 | 1602 | 1952 208 — 
{ i 3 5 7 2* 
Ya Petit 429 643 s58 | 1073 | ı2#7 | 1502 171. 2060 228 pe 
Nun wird man den Cinwand erheben, daß aud bier die | Bon Borg. Fract. gingen a * am 24 Dundid. Pr 
Verſchiedenheit der n-Stärfe die Benauigfeit der Berechnung Ant, ufaı, — mit? dr 
ſehr erheblih alteriren fünne; dieſer Einwand aber wird burd Corp. Fract "6 .47 2: = Br 
die Feitftellung folder Verſchiedenheiten ganz einfach befeitigt. Ant. "6 = * ——— 6 
Bon Nonp. Fract. gingen auf 6 Conerd. &2 n, mit Durchſch. 86, Gicero Fract. ” gi ° ne ” ——— 
Ant. fi PR B an „ J 52, Ant, = "7 * " 42 rn» 2 . /3; 
Vetit Grat. „ „6. 6m „ 18, Belomme ih nun eine” 6 .„ 68 2 A- 
Ant. 6 66n, 868, — 


ob — wie hier — auf — fo fr je 


reite don ſechs Evncorbanende 








vier Zoll 59 n die Zeile füllen; ift Dies nicht ber Fall, jo 
berechne ich die auf Taufend Duadratzol ſich ergebende Diffe⸗ 
renz und kann nun doch die Tabelle benüten, wenn ich das 
Mehr oder Meniger dem ermittelten Preife in Rechnung ftelle. 
Almälig würde jo bie Preistabelle zu einer feften Verechnungs⸗ 
bafıs ben Beftellern gegenüber fih geftalten. Mit den Setzern 
über eine ſolche Grundlage ſich zu verftänbigen, ſcheint in An- 
fehung der überall anders ſich geftaltenden Tarife eine Aufgabe 
für die Geduld jedes Einzelnen fein zu follen. 


Eine Probenſchau 


zu veranftalten, ohne den Leſern die betreffenden Proben felbft 
vor Augen führen zu fünnen, ift im Grunde genommen nichts 
Anderes, als wollten wir einen ohnehin Hungrigen nod; durch 
Aufzählung Appetit erregender Mittel neden; da es aber trof | 
allevem Fälle geben fann, wo wir Einzelne durd Angabe der | 
Mittel und Wege erfreuen bürften, fo wollen wir diefen mit» | 
theilen, daß die Schriftgieferei und Graviranftalt von Guftan 
Schelter in Leipzig im Stande und bereit ift, jeden etwa | 
eintretenden Vignettenhunger zu ftillen, indem fie auf 
Verlangen ihre neuefte Vignettenprobe nah Driginals | 
zeichnungen von C. 2. Rudolph zur Verfügung ftellt. | 
Diefe Driginalvignetten umfafjen auf fünfzehn Duartblättern 
fo ziemlich Alles, was des Menſchen Herz nur begehren mag; | 
felbft die freigebige Hand mit dem vollen Gelbbeutel, Mein, 
Weiber und Gefang ze. fehlen in ben Zeitungsvignetten 
nit; ja, fogar das Memento mori, womit man gewöhnlich 
Giftflaſchen bezeichnet, ift nicht vergeflen; Handel, Gewerbe und 
Künfte find voljtändig barunter vertreten, und für dem bevor 
ftehenden Garmeval bietet die Probe eben noch reditzeitig 
Larven, Charaltermasfen, Narren und Närrinnen die Hülle 
und Fülle. An zahmen und wilden Thieren ift kein Mangel; 
Fuhrwert aller Art bis zum giegenbejpannten Kinderwagen, 
Häufer und Hausrath, Einladungen zum „Bodbier“ in allen 
Geftalten, Passe partouta zu Annoncen ıc. füllen ganze Blätter; 
Staats. und Stanbesmappen; darunter ein Kleines nied- N 
liches Buchdruckerwappen, eirca vier Cicero hoch; Gelegen-⸗ 
heitävignetten vom Klapperſtorch durch Leben ber Liebe, | 
ber Freundſchaft, des Glaubens und der Hoffnung bis zur 
Trauerume; eine Collection von KHalendervignetten, 
Apotbefer-Signaty ren, eine Sammlung von „Debetö“ 
— „Credits“ oder Son und Haben, oder Einnahme und 
uögabe und „Händen, in allen Größen, kurz Alles ift hier 
— es gr ab wir glauben, im Intereſſe ber 
u gelegen, das £ ehörige ſyſtematiſcher zu orbnen, 
um bie Meberficht zu Sufannensthr die reife bei jeder Rum: | 
mer anzugeben, ſtatt — von 5 bis 14 Sgr. ober 12 
lis 35 Sgr. pr. Spy; Sum ER ı 
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mie 


[73-74] 


er 


ifrieß 


KARERRESELLIITEEBE SE EBERIABBES I 
155.] Die Stelle eines Facters iſt befeßt- . 
Hirſchberg. 


| 


154] Ein zuwerläffiger 


Maſchinenmeiſtet 


findet ſofort dauernde Condition. Francoofferten mit 
der ſeithetigen Thätigfeit und Abſchrift der Zeugniffe wer, 


der Buchdruderei von J. Reylaender in Tiljit en, 





ps Sin Schriffgießereifache 


wird zum baldigen Antritt für eine Schriftgießerei im Berg 
(Ungarn) geſucht. Derielbe bat das Geihäft in feinem ganzen 
Umfange zu leiten und den Befiper in allen Zweigen zu wergregen 

Einem fleißigen und ſparſamen Manne, der ungefähr 500 Tptr. 
aufzumellen hätte, wäre dabei die Gelegenheit geboten, diefe 
Schriftgießerei, welche jährlih 200 Etr. Schriften zu liefern bat, 
fäuflih auf Matenzablungen an fih zu bringen. Nur Diejenigen 
Neflectanten, welche fih zu einer ſolchen Stelle gewachſen fühlen, 
wollen fih melden, und ibre Offerte unter A. Z, Zeitungs 
erpedition der Hungarla in Pesth einfenden. 


[61-63.] Buchdruckereiverkauf. 
Durch befondere Umftände if eine im Betrieb befindliche 
= Buchdendkerei < 
mit dem Verlage eines Wochenblattes fofort für den billigen 


Preis von 1000 Zblr. Preuß. Eour. zu verfaufen. 
Mäberes in der Expedition dieſes Blattes, 


Verkauf einer Stein und Buchdruderei 
in Nordhauſen. 

Gine feit dreißig Jabren in Betrieb befindlihe Stein» und 
Buchdruckerei, in allen Theilen vollfändig und gut erbalten, fol 
megen Ablebens des Befipers öffentlich meiftbietend verfauft werden, 

Mit diefem Geſchafte beauftragt, babe ich einen Termin 

den 6. Februar Nachmittags 2 Uhr 
im Haufe Nr. 504 bier anberaumt, und lade Kaufluflige mit dem 
Bemerfen ein, daß beide Geſchaͤfte auch getrennt zum Verkauf 
geftellt werben. 

Nordbaufen, den 14. Januar 1566. 

Der Rechteanwalt und Notar. 
Osswald. 


[78-80] In meiner Buhdenderei ſtebt eine far neue 


eiferne Buchdruckprefe, 





(70 71] 





ı 19"—26* Tiegelgröße zum fefortigen Verkauf. 


Ehr. Robolsky, Salzwedel. 


Für Buchdruckereibeſitzer. 


Eine im beten Betriebe beſindliche 


Buchdruckerei, 


womöglich mit dem Verlage eines rentablen Localblattes oder 
Zeitung, wird von einem zahlungsfähigen Käufer baldigſt geſucht. 
— Franfirte Offerten unter G. V. 13 werden poste restante 








Gonbition, Räheres durch die 


ana Dh 


be A 
ein bauer!! »D orf a. Mhein. 
eg (Ofen ung * 


uſſelb 


Dülken (Rheinpreußen) erbeten, 175. 76.] 






































welche für ihre Verlagswerke Kupferstiche als Illustrationen 
verwenden, mache ich auf meinen soeben erschienenen 


— 
Kupferstich-Catalog 
aufmerksam. Derselbe ist systematisch geordnet und umfasst 
vorläufig 2539 Nummern. Die Collection ist das Ergebniss 
einer fast dreissigjührigen Arbeit und reprisentirt alle Gebiete 
des Wissens, der Kunst und Industrie. 

nach umfasst die Collection: 


L 181 Portraits berühmter Zeitgenossen. 


IL 752 Ansichten von Städten, Landschaften etc. 
IL 64 Geschichtliche und zeitgeschichtliche Bilder. 
IV. 116 Gulturgeschichtliche Bilder. 
J. 24 Kriegs- und Militairbilder. 
V. 19 See- und Schiffsbilder. 
VIL 35 Bilder über Jagd, Fischerei, Sport und 
—— 
MR. 26 — 1— iche und naturgeschichtliche 
er. 
X-—Xll. 39 Bilder nach Gemälden, Zeichnungen, Sculp- 
turen, Kunst- und Luxusgegenständen und 
ologische Darstellungen. 
XL 125 Bibel- und Heiligenbilder. 
XIV. 72 Statuen, Monumente, Grab- und Denkmäler. 
XV. 66 Karten und Pläne. 


XVL 1020 Humoristische und Genre-Bilder. 

Bezüglich der Leistungen meines Instituts verweise ich 
auf meine diversen Verlagswerke. Die Preise sind Husserst 
niedrig und bin ich besonders bei grossen Auflagen günstige 
Bedingungen zu stellen im Stande. 


Die Herren Buchdrucker und Kalenderverleger, | 


Dem Hauptinbalte | 


' sub F. A. Nr, 128, 


Den Catalog versende ich auf Verlangen gratis. Muster- 


Colleetion stehen zu miissigem Preise zu Diensten, 
Leipzig, Januar 1866. 


Achtungsvoll und ergebenst 
A. MH. Payne. 


Neifender Gefuch. 


[47] 


[46.] 





Deutjchlands wird ein Meifender, welcher die 
nötbige Fachkenntniß befist und wo möglich 


der franzöfifchen und italienischen Sprache mäch: 


tig ift, gefucht. 

Es dürfte fich für diefen Poften entweder 
ein intelligenter Seßer oder Raufmann, welcher 
bereits für eine Gieferei gereift, eignen. 





Francoofferten beforgt die Expedition Diefed | 


Blatted sub ©. Nr. 16. 





[67-69.] Schriftgießereiverkauf, 


Eine Schriftgießerei — Die einzige im einer Stadt Sid» | 


deutſchlands von 75,000 Einwohnern, in welder fih neun Buch 


drudereien befinden — mit guten Ginrichtungen, jhönen neuen | 


Schriften und felider ansgebreiteter Rundjdaft, vwermöge der | 


günftigen Lage zu großer Ausdehnung Gelegenheit bietend, iſt 
billig zu verfaufen. Der gegenwärtige Befiker, qewillt, Ab vom 
GSeſchaͤſte zurüdzugieben, iſt geneigt, unter jehr annehmbaren 
Bedingungen abzugeben. 

Näheres auf frankirte Anfragen durch Herren 
Pr. Campe & Sohn in Nürnberg. 


m 
Reflectanten erfabren gen ® 
das Nabere durch — — 
— —: Weit — —— 
— — o ſcht 
(42.] Zwei noch gutem — 75 Brodhbaus 
e B r * ande befind j 
f Fu ce. 
jede mit einem Gicero», — — T ch ine si ee 
wozu hei der einen noch -OTpuss ine io z 
veränderter Einrichtung bier erlinfrumen form! Anfrage BE 
der Chiffte K. Nr. 17 beföon Verkauft werne rt” ’ Diefen Aa — 
z nn Pert die Grpedi ti 
164.] Ein in ee eiermerpape, = — 
e e erfahrene 
wird zu baldigem —S ent ypen X J 
Francoofferten sur, eſucht. pir Emo 
dieſes Blattes. I. Nr. beforgt Li 
Drud und Berl — 
— a — | 
"Bong u 


‘ verkauft werben. 


Für eine größere Schriftgiefierei Mittel: 













156.57.) Ws Factor oder Gefhäftsführer jucht ein in 
Preußen concefhonirter proftiicher Buhdruder zu Dftern eine 
anderweite Stelle. . ; 

Gefälige Araneeoofferten werden an Deren Maſchinen⸗ 
meiter Schmitt in Hannover (Kirhwenderftr. 26) . 


Kinn ER REEN EEE EEE EEE RLEEREE 
Graveur- und Druckergesuch. 
Für eit grosses renommirtes Etablissement == Philadelpk#* 

werden gesucht: > 
Ein Messinggrareur; Wochengehalt 15 bis 25 Dollar ” 

45 bie 65 Fr. PRYLN 

Ein 6raveur in lithographischem Stein zu demselben 9% — 
Zwei Buchdrucker für Hagarpressen, 10 ir 15 Doll 

25 bis 40 Fr. e 

Letztere müssen in Farbendruck Vorztigliches \eisteß 
können. Nach einem Jahr wird die Ueberfahrt vergüte- 
Nur solche Künstler mögen sich mel den, die ihrer Sad 

gewiss sind, — Freundliche Behandlung wird zugesichert. 


Muster und Offerten franco an die sche Hofbuch- 
druckerei in Carlsrube (Baden), W. Hasper’ [74 


(25. 26.) Ein eithograph — 


im Schriſt · und Zeichnenfache, Lau ormularen und 
Buntdrud, arditelten. und ei a neneften Bau⸗ 











eonfructionen x. erfahren, auch mit % inezeichnung und dem 
arapbiihen Wade vertraut, fucht —— Engagement @ 


gebende Arancoofferten befördert die Experition diefes Blattes 





vo Kuhdenckereinerkant. 


In Folge Samilienverhättnigge ſou eine febr gut gentisenbe 


Buchdruckerei 


fo ſchnell als möglich für 5000 Kir. mit 500 
. mi 


Diefelbe befindet Äh im 
100 Etr. Shriften, Kg Apttem Betriebe un 
eine neue Schnellpreſſe So ttupen unD ver» we 
preffen und eine eiferne G fi N König & DR yichernabm 
fofert geſcheben. Attprefie ıc- 


eg fan 










































AXXIO. Jahrgang. 
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Zur Papierftereotnpie. 


1&Kluß.! 






Nach der Angabe derjenigen, melde aus ber Anpreifung 
ber Papierftereotypie ein Geſch äft machen, bedarf man hierbei 
feiner Abebnungsvorrichtung für bie gegoffenen Platten; fie 
feien — fo fagt man — bdrudfertig bis auf's Beſtoßen und | 
Facettiren ber Ränder. Unfere Aufgabe ift es hier nidt, bie 
Nichtigkeit dieſer Thatfache nochmals yu beftreiten (vergl. Journ. 
f. 1864, Nr. 4, Sp. 26), fonbern vielmehr, die für einen 
normalen Betrieb nothwendigen unb zweddienlichſten Inſtru⸗ 
mente zur Kenntniß und Anſchauung zu bringen, und in biefer 
Beziehung genügt es, zu conftatiren, daß bie in Nr. 35 f. 1664 
abgebildete und beichriebene Wood’fdie Abebnungsmaſchine 
zur vollftändigen Ggalifirung ber Bapierftereotypen ausreicht, 
mwährenb bie viel bebeutendere Unegalität anberer Stereotyp- | 
platten immer nod einer vorgängigen Behandlung mittelft 
Hebel» oder Drehbant förderlich erſcheinen läft. Diefe Maſchine 
foftet freilich 200 Ihle. und kann fih nur bei außgebehnter 
Denugung rentiren, die damit behandelten Matten find aber | 
fo egal, daß fie nicht mehr Seit zum Unterlegen beim Druchk | 
erforbern, als Schrift, es mithin ein einfaches Nechenerempel 
bleibt, wie viel Formen jährlih von Stereotypen gebrudt | 
werben und mie viel mehr die Zurichtung nicht egalifirter | 
Platten foftet, als die Zinfen und Amortifation jener Mafchine. 

„ ‚Die nädjfte Operation nad dem Guß, reip. ber Abehnung, 
ift das Auseinanderſchneiden der zu zweit ober zu viert ger 
* Platten und das Abſchneiden der Gußränder. 
PR: — man ſich einer gewöhnlichen Holzſäge oder auch 
— range Fuchsſchwanzes“ bedienen; größere Geſchäfte 
auf einer © — einer Cireularfäge, welche entweder 
und dur * ehbant Oder in einem bejonbern Gejtell angebracht 

Sinb em Tretmerg ober mittelit Dampf bewegt mwirb, 

a dieſer pie einzelnen Columnen bis zur 
ungefähren Öröfe beſch fo werden fie auf genaue Länge 
und Weite — Sehr hitten, fir das Regifter — beftohen, 
es dermittelft eineg TE beichlagenen Hobelä in einer 
Sevößnligen „Stopz,, "it Me pen fann, aber ein fortwährendes 
Abmeflen und Une, —e* geſche r für bie Magetten beſtimmten 
Ränder erforderz, tr \ugen tleine Differenzen auf der einen 
** Seite otzden find eiben. Mit einem andern 
cbenfells meſſing Richt 3 pe, deſſen Eiien wie bei einem 

lagenen So 
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aun erſe elas eeiſad. und Ir band aDe Sus ant ungta Seamiet u. Britumgerzwekittenen tes In: u.Auolandea zu dezleden. Mei [ämemilihen prreimigten deutiden gu = 
fear fir ↄ Thaler, Det Auſſaat brürkt em 1200 &prmplaren, unp werten Sacuocobe und Beilapen in totler ac abi mit terfelben ohne @ntgelb verbreitet. Beiträge werten anfänpg * * 





— 


Jounmnal für Buchdruckerkunsg, 


Schriftgießerei und die verwandten Süher. 
Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 


Malte 
vupsipr, 





„Gefimshobel" ber Tiſchler zahnförmig vorfteht, werden — 
bie ſchräg abfallenden Fagetten ober „Dächer“ gehobelt, welde 
dazu bienen, bie Platte auf den Unterlagsblöden unter pen 
hier befindlichen Greifern zu halten. 

Aud hier Hat der bebeutenb auögebehnte Betrieb ber 
Stereotypie Erleichterung und DVerbefferung zu erfireben ver: 
fuht und wir geben zuerft ben Bejlohapparat, wie ihn bie 
mechaniſche Werkflätte von F. 4. Brodhaus in Leipzig zu 
25 Thlr. aus Gußeiſen liefert. 

Natürlih bietet bier ſchon das 
Material, aus welchem Beſtoßklotz 
und bie beiden Hobel beftehen, eine 
Garantie für ein egaleres Product, 
da Eifen der Abnutzung jahrelang 
miberfteht, während Hol; allmödjent- 
ih einer Meinen Nachhilfe ober 
Yuftification bedarf; das langweilige, 
zeitraubende Abmeſſen wirb aber ba- 
bei nicht befeitigt, 

Es war daher Bebürfnif, auch 
diefe Arbeit bei größerem Betriebe 
fo zu vereinfachen, daß felbji ein 

minder gemwanbter Arbeiter dazu verwandt und dennoch ein 
egales, regifterhaltendes Product erzielt merbe. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt eine Mafchine, melde 
biefen Anforderungen entiprict, 

Die Tifchplatte läßt drei die Länge und Breite berfelben 
freuzende Einſchnitie erfennen, von Denen je der mittlere 
ſchwalbenſchwanzförmig (unten breiter) ift. 

Drei Platten, melde am untern Theile mit zwel ent: 
ſprechenden Leiften verjehen find, um in ben betreifenden Ein« 
ſchnitten ber Tilchplatte in unveränderter Linie gehalten zu 
werben, fünnen in beliebigem Abftande von einander — je 

| nad der Fänge und Breite der Columnen — mittelt Schrau- 
ben firirt werben, deren Höpfe in dem ſchwalbenſchwanzförmigen 

| Einichnitt laufen. 

Zwei biefer Platten dienen dazu, um die Stereotype am 

| Kopf und Fuß feft gegen bie Tiichplatte zu Halten, während 
die dritte, feitwärts befindliche, ald Anlage dient, um zu be» 
ftimmen, wie weit die Columne unter das Mefjer bes hobeln« 

| den Eupportö treten fol. Zu biefem Ende wird die Columne 
fo meit unter jene Anlageplatte geihoben, daß beren ſcharfer 














































Rand die Settern der ganzen Länge nad; wie ein Lineal berührt 

und die zu befiopende Seite ber Golumne eben fo weit über 
| die Tiſchplatte vorfteht, baf der Support feinen freien Gang 
| hat; ift diefe erforberlihe Lage ermittelt und fämmtliche Drei 
| Platten jorgfältig befeitigt, dann ift der Eupport auf Breite 
| unb Höhe der Fagette zu ftellen. 





Der Support läuft mit feiner ber Tiichplatte zugefchrten 
| Seite in fefter Bahn, wird nad aufen auf einer von zwei 
Armen geftügten Schiene getragen und ift mit größter Leichtig- 
feit hobelartig hin und ber zu bewegen; jein Gewicht unters 
ftügt ben gegen die Platte zu führenden Stoß. 

Das im Support feſt zu ſchraubende Meſſer ift an feinem 
ſchneidenden Theile ftumpfwinklig ausgefeilt und geidliffen, fo 
daß es einerfeitd das ſchräge Dadı ber Facette ſchneidet, 
während es gleichzeitig ſenlrecht das über bie Breite der 
Fagette, veip. der Golumne, hinaus befindliche Metall entfernt ; 
es beftößt und fagettirt alfo zugleich. 


Der Theil des. Supports, in weldiem das Mefler oder ber | 


Stiel befeftige ift, fann durch die am obern Theile fihtbare 
Schraube niedriger und bis zur erforderlichen Tiefe Feitgeitellt 
werben, jo daß alle Facçetten gleich breit und ftarl werben. 
Gleichzeitig hat der Support aber aud die Einrihtung, um 
näher oder weiter ab von dem Schriftrande geitellt werden zu 
können. Iſt diefe Stellung einmal geregelt, dann ift bei jenem 
neuen Stoße bes Supports gegen die Platte fo lange eine 
| Viertelumdrehung der obern Schraube nöthig, bis das Meſſer 
| nicht mehr ſchneidet und bie Facette ift fertig; die Columne 


wird umgebreht und auch hier beftoken und fo fort bis bie 
Längsfeiten aller vorhandenen Golumnen fertig find; durch 
Verftellung ber Anlage wird nun Kopf und Fuß eben fo be: 
foßen; will man aber über dem Columnentitel oder unter dem 


Unterilag fein Metal ftehen lafien, dann darf das Mefier 


yf Mur tiefer geftellt werben, um auch Bier den Rand glatt und 
alle Golumnen egal lang zu machen. 


% 


ut lere: 
MY, 


Es ift wohl faum nöthig, noch hervorzuheben, daß bei 
diefer Fagettenhobelmafhine bie Arbeit mwejentlich beförbert un 
‚ accurater wirb und daß hierzu eine billigere Arbeitsfraft ur 
Verrihtung des Hobelns zuläffig ift, ſobald nur bie Anlege · 
ſchiene und der Support geſtellt iſt, denn die ganze Aui- 
mertfamfeit bed betreffenden Arbeiters braucht nur barauf 
gerichtet zu fein, daß die Schrift richtig anliegt unb bie Halter 
feſtgeſchraubt find; alles Uebrige ift vein mechanifch. 





E. R. 


Ueber die preisberechn ung des Satzes 
Von —— Macawitz 


Wir leben in einer Zeit des Fortſchritis, mo alles Jaxe 
das Alte zu verbrängen juht, was dem erkeren nur dann azıi 
die Dauer gelingt, wenn die Sache Nicht nur neu, fondern ach 
praltiſch und vortheilhaft iſt. 
Im Hinblid auf diefe Erfahrung glaube ih es wien been 
zu bürfen, gegen einen langjährigen Zopf anzulänpfen, D «+ 
ftehend in ber bisherigen Sagberehnun welche an den mitten 
, Drten — namentlid aber im allen = gedrudt vorliegen» en 

„Setertarifen" — in einer Meile geidiieht als eriftirten a mar 
die vier Species in der Rechentunſt In allen dieſen Sp = == 
tarifen befindet fih nämlich ein Para vapk; mit folgenden Fit 
ftereotypen Worten: „499 n werben en Set nit berere t, 


500 aber für ein volles Tauie unge M 
; d it. 
Dieie Glaufel be nd gezäh Nehz>ne 
ee ruht auf per anperaehuält a zer 


den Satpreis zu berechnen ix 
folgen laſſen. Angenommen von welder ——8 u, DEU Teen 


r ; "08 Lüge ein ; 
Seiten 50 Gorpusjeilen 1 8 en eine Zei 
faßt, und man will willen ng Nind, von — davon Im 
toſten würde, jo beginnt m. — viel ein apen: 

Xen — folgendernt Golumnt, 
und führt in gleiher Weife — n= ? 
xt: 


On X 168 GE oge » 
Diefe 48,800 n Dec — 1.0 2 so m gereiimet RT 
in diefem Falle aljo 2 en nun für 49,0,.. nor we 
BEN 2.00, BERDEE: Zu, it re eh 
lich weiter: 49 Zaufeny a au viel bez ct ge gem“ a and 
ſchnitispreis in Sannon * 27 Pf. der 12 X- ö u 
wäre jet mit ber Wo, = 4 Tr ni en . 
eine runde Summe exz;. 8 fertig, wert", ., die f 2 
ober 4 Thlr. 15 Gr, * Oder Factor Pe enſo of , 
aber auch ber umgefenyr, mwandeln wird. nigt Hundert 
a wu — Werden aU ein, wo — angeführt 
piele einem Jeden eo; » mas nad) e e Different 
— bie nit jel eu old i 
— rn Wen | * dürfe. SP ofen | 
e en, Odglei ; Ir oder minder rrige Gunden 
| —— bander, meift nur use eine Yin a FÜ 
genannten —E enn 7 —— ve grund —— 
vornimmt. Ich ne ng —— AAgenben 


in der Weiſe 


4 . . e = 7 und ee 
in einem einzigen Seen eder obiges Schulbud an 
el: 





409 





asian 
=Sas 


















ee je Suhdrukereiverkauf. 
1 SL. = 50 Beilem Preis eined Bogens ! In Bolge Familienwerbättniffe ſoll eine ‚en en 'eng re 
1 eile =610, (4.1 | Buchdrucherei * 
—2* m 2 ni 2 | \ fo Pe als möglich für 5000 Thir. mit 1500 The, An En 
— den. 
Die Art der Berechnung eines folden Kettenſatzes barf ic . Dieielbe befinbet ih in flottem Betriebe und enthäre 8 Tun 
100 Gtr. Säriften, Notentupen und Reffingz i O Gig 


wohl als belannt voraus ich bemerfe nur noch, daß allen 
ne * eine neue Schnellpreffe von König & Bauer, zwei 


iteren Wecorbi —X s 
weiteren Accordirungen hierbei jeder ftihhaltige Grund unter SrcTTeR aah dias ae Biättureite: 3 Neben er, 


den Füßen fortgezogen werben mwilrbe. ) x och fa 
Hbgejehen aber auf; vom folden bei ber vorgefätagenen | "m ſehcthh erfahren das Nähere Durch berrn Bucp 54 os 
ndler 


Verechnung nicht möglichen Differenzen dürfte e8 an ber Zeit | Weingart in Erg 
fein, eine alte unpraftifhe Methode gegen eine neue einfachere — ———— — — “rt, 
zu vertaufchen, bie gewiß Jeder lieb gewinnen wird, wenn er | [69.69.] Schriftgießereiverkauf. 
fie als wirklich zwedentfpreend anzuerfennen durch den Ger | Gine Sgriftgießerei — die einzige in einer Stade Gy, 
brauch genöthigt ift. | deutfhlands von 75,000 Einwohnern, in welder fh mem ud. 
drudereien befinden — mit guten Einrichtungen, ſchöͤnen neuen 
Shriften und folider ausgebreiteter Kundſchaft, vermöge der 
günftigen Sage zu großer Ausdehnung Gelegenheit bietend, ip 
billig zu verfaufen. Der gegenwärtige Befiper, gewillt, ſich vom 
Geſchaͤfte zurüdzugieben, iR gemeigt, unter fehr annehmbaren 
Bedingungen abzugeben. 


Mäberes auf franfirte Anfragen durch Herren 
Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 








vorſchrift 
zu einer ſchönen und billigen Buchdruckerſchwärze. 
Ton Profeffor Artus. 





Man erwärmt gelinde 44 Loth durchſichtigen venetianifchen | — . 

Terpentin mit 2 Loth gereinigtem Dlein und fept biefer | 179 74.1 Schriftfeßer 

Miſchung nad und nah 5 Loth gut verriebene Schmierfeife | finden auf Zeitungsfag fefert danernde_Gondition. Näheres durch die 
(Kalifeife) Hinzu. Dann fügt man 3 Loth gebrannten Ruß, Hredition der Mheiniihen Beitung in Däffelborf a. Mhein. 


der auf einer Farbeplatte fein verrieben ift, zu und miſcht Für Buchdruchereibefiger. 


alles mit ei i 
en LT 
Bur Reinigung der Lettern empfiehlt ſich Nepnatronlauge. Buchdrucderei, 


mwomdglib mit dem Verlage eines rentablen Zoralblattes oder 
Zeitung, wird von einem zablunasfähigen Aäufer baldigſt geſucht. 





[65.] Ein in der Papiermethobe erfahrener | — ranfirte Offerten unter G. V. 13 werden poste restante 
Stereot ypent | Dülken (Rheinpreußen) erbeten, 176.) 






wird zu balbigem Antritt geſucht. 


„„Prancoofferten sub M. Nr. 11 beforat bie Erpebition | BREMEN 
dieſes Blattes, gi & #157] Ws Factor oder Gefchäftsführer ſucht ein in 


— | “= Preußen concejfionirter praftiiher Buchdruder zu Ofern eine 













126.) Gin eithograph ® andermweite Stelle. 


Gefällige Francooofferten werden an Herrn Mafcinen- 
im Schrift und Zeichnenfache, kanfmännifgen Formularen und | $ meifter Schmitt in Hannover (Rirhwenderfr. 26) erbeten. 
Buntdrud, architeften, und ormament. Zeichnen, neuehen Bau | $ 


conftructionen 2x, erfahren aud mit der Rreidezeichnung und dem | — —— ——— 
grapbifchen Fache Dergraue, fucht paffendes Engagement. Ein» Berfauf einer Steine und Buchdruderei 


gebende Francoofferte ördert die Expedition dieſes Plattes f 5 
129." befördert die Expedition di atte in Nordhaufen. 


sub F. A. Nr, 
00 01 Eine feit dreißig Jabren in Betrieb befindlige Stein« und 
| Buchdruckerei, in allen Tbeilen vollländig und gut erhalten, fol 


— —— 


118.] Im einer 


ne — q Pr 4 
ine i Kewabreichen Stadt der Provinz Veſen if | wegen Ablebens des Befigere öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
— —88 ſtebende, gut eingerichtete it diefem Geihäfte beauftragt, Habe id einen Termin 

pruderei | den 6. Fchruar Nachmittags 2 Uhr 
' im Haufe Nr. 504 bier anberaumt, und lade Kaufluflige mit dem 


nieht ei | 
er — — —— — — ey | Bemerken ein, daß beide Geſchaͤfte amd getrennt zum Verkauf 
hufen. Uute een | geftellt werden. 

it Natenzaply, om ann aud 3 Zr zen = * Nordbauſen, den 14. Jannat 1866. 

gm zent: en Der Rechtsanwalt und Notar. 


—* — a Kahn in Berlin, Frantfurterſtraße, er — 
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[37.] Füur eine Buchdruderei wird ein 


Jelchäftsführer, 
welher das hierzu erforderliche Examen abfolvirt kat und mit 
guten Zeugniffen verfeben ift, gefucht. Mäheres im der Exped. 
diefed Blattes unter Gbiffte M. Nr. 12. 





[39.40.] Borgerüdten Alters will ich meine 


Schriftgieferei, 
da ih feine männlide Nahfommen babe, verkaufen. Franco 
ſchriftliche Meldungen fiebt entgegen 
der Schriftgiehereibefiper 
C. Burre, 





in Königsberg in Preußen. 








133-35.] Bon ganz new nah Haenel'ſchem Syſtem und Höhe 
angefertigten Meffinglinien habe ich zu verkaufen: 

33 Pfund Cicero feine u, fette Linien j 

BP. LLC HAIR SR 

2’, Bund !4 Cicero punktirte Linien 

u 5 re pr ı ve: m 

2065 ſyſtemat. Schnitte a 100 Schnitt 54 0, 9, —, 

48 Gehrungen und Eden . . . . 1, 6, —. 

59 —26x 3 

Da dieſer Kegel bei Linien ſeltener vorlemmt, fo biete ich 

obigen Voſten mit 30 .P aus, 
Berlin. Hermann Müller, Buchdrudereibefiger, 
Adlerſtraße 7. 


[79.80] In meiner Yuhdruderei Recht eine fa neue - 
eiferne Buchdruckpreffe, 


19°—26* Tiegelgröße zum fofortigen Verkauf, 
Ehr. Robolsky, Salzwedel. 








[53.] Eine neue Steindruchprefle, 
Format 30° — 36", mit elafifhem Drud und Näderbelrieb, 


fomie eine 
Papierfchneidemafchine, 








| s4] 


36" Schnittlänge, find wegen Aufgabe des Gefhäfts billig au | 


verfanfen. Näheres ertbeilt Gustar Geser in Ghemnig, 





[44.] Ein in Feder- und Gravirmanier gewandter 
Schriftlithograph 


findet in unserm Geschäfte eine angenehme und dauernde 
Stellung. 
Imprimerie & Lithographie 


[62.63.] Buchdruckereiverkauf. 
Durch befondere Umſtände if eine im Betrieb befindliche 
Buchdruckerei <—I 
mit dem Berlage eines Wochenblattes fofort für den billigen 


Preis von 1000 Thlr. Preuß. our. zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition diefes Blattes. 


155°°7 Für Buchdrudereibefiger. 
Ein gewandter Aaſchinenmeiſter, welchet in allen Farben 
und Jlufrationsdrud erfahren if, wünicht eine Stelle, 
Brancoofferten unter T. B. Nr, 20 poste restante Berlin. 


Eine eiferne Buchdruckpreſſe, 





| am liebften von Alfs, neh in gutem Zuftande befindlich, wird 
' fofort zu faufen gefucht. 
‚in Reur@ersdorf bei Löbau, 


Offerten franco an H. Trommer 
186.) 


[37.) In einer freundfigen Stadt Mitteldeutfhlands (Preußens) 
findet ein geübter Seher, der auch Gorrecturen zu übernehmen 
im Stande if, fogleih eine Stelle. Gefällige Offerten unter 
Z. 100 werden an bie Exped. des Sournals für Buchdruckerkunſt 
erbeten. 
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& gutem Betriebe befindliche 


Buchdruckerei, ' 
womöglich mit Buchhandlung % 
# verbunden, Gefl. Offerten mit ge- ; 

; nauer Angabe des Nöthigen, wolle # 
5 man gefl. in der Exped.d. Bl. sub 
H, 8. Nr. 26 niederlegen. [88,89] $) 


= — 


Buchdruckereiverkauf 


Eine im beſten Betriebe ſtehende Buchdruckerti in Erfurt, 












* 











7 FRE 


eine neue Schnellpreſſe, zwei Handpreſſen und reichliches gutes 
 Shriftmaterial enthaltend, it für 5000 Thlr., circa 1600 Tblr. 


Anzablung zu verkaufen. Auf Wrancoofferten unter Chiffre 


' H. E. Nr. 269 mit Angabe der Bermögensverhältnife der 
‚ verebrien Meflectanten durch M, Engler’s Annencenburean it 


Soullier, Landskron & Wirth, | 


Cite 19, à Genöve (Schweiz). 


108-700) Yucdruderei- Verkauf. 


In einer gewerbreihen Provinzialhadt Bayerns if eine in 
lebhaftem Betriebe ſtehende wobleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpreffe, eiferner Hand · und Glättpreffe, dann ca. 170 Etrn, 
Zitele und Breticriften vwerfehen, mit oder ohne Sand, Familien« 
verbältniffe wegen unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
Reflectanten wollen ihre Briefe unter Ghiffre M. W. 300 franeo 
an die Erpeditien d. Bl. einfenden, worauf nähere Mittbeilungen 
erfolgen werden, 








Leipzig erfolgt Mäheres, 


Verkauf. 
Eine Schnellpreffe von Sigl, 


Drudgröße 22 bis 28 Zoll rheinl., in neh braudbarem Zur 





[53.] 


| Rande ift billig zu verkaufen. Frankirte Anfragen find am Herrn 


Heinrich Hunger in Leipzig, Bofenfr. Ar. 1 zu fenden. 








Gine im beſten Zuftande befindliche, neh wenig gebrauchte 


Hagarprefle, 
Drudgröße 17” zu 31”, if zu einem fehr foliden Preife zu 
verfaufen von Robert Schwedowitz 


[81.62.] in Goldberg in Schleften. 





Drud und Berlag von Joh. Heint. Meher in Braunſchwetg. 
Red. von E. Rogmann. 











XXXID. Jahrgang. N* 6. 


Journal für Uhirucher kung > 


Shhriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 












Dieie Zeisfäriit eriheint wöchemtiih, und iR burn ale Buhhantlungen, Pollmter u. Britungterprbiticsen bes Ins u, Ausolande⸗ u beyiehen. Sei fämumehtche rt 
tedti fie 8 Thaler, Dir Muflage bedede in 1208 Gprmplarrn. und mrrbre Echriftgrohre und Brtlagen in biefer Mnpabl mit derſeſden ehne Gnigelb nrbreitet- 


Die Preiserhöhung für} die Seher Londons. 


In den nachfolgenden Zeilen gebe ich ben Leſern bes | 


Journals“ eine treue Ueberfegung bes Memorandbums, welches 


von dem bazu in ber BVerfammlung der Londoner Setzer- 


focietät in der St. Martinshalle am 6. December erwählten 
Eomits verfaßt und Enbe ber vergangenen Mode den Princi- | 


palen übergeben mwurbe. Dieſe leiteren hielten am Montag, 
22, Januar, eine PVorverfammlung in Bezug barauf in ber 


Freimaurerhalle; was bort beiprodyen ober beichloffen morben, | 


Bin ich natürlich für jet außer Stande meinen Leſern mitzu ⸗ 


theilen, habe jedoch Grund, meine frühere Behauptung, dah | 


bie brennende Tagesfrage wahrſcheinlich eine frieblihe und be 
friebigende Loſung finden werbe, aufreht zu erhalten. Das 


wahrſcheinlichſte Nefultat wirb eine Generalrevifion bes ganzen | 
Tarif fein, der, wie er augenblidlih (en bloc) befteht, über | 


50 Jahre alt ift. 


„An die Buchdrudereiprineipale Londons und der 


Umgegend, 
Gentlemen; 


ſchlage zu richten und Sie zu bitten, biefelben in Erwägung 
au ziehen: 

1: Daß eine Preiserhöhung von einem halben Penny 

ver 1000 n für alle Arten von Arbeit, Zeitungsiag 

ausgenommen, unb von °4 Penny per 1000 n 


— Wir, die Seger von London, erlauben | 
und reſpectvollſt Ihre Aufmerfjamkeit auf die folgenden Vor 





für Nachdruck bemilligt werde. — [Im Folgenden ſoll 
bie rechtliche Erklärung bed Begriffes „Nahbrud” ente | 


halten fein: — Nachdrud von Werfen, wo die ge 
drudte Vorlage frei ift von Aenderungen oder hands 
ſchriftlichen Zufägen, mit Ausnahme jebod einer 


He 


= 


* 


. Dafı Sonntagsarbeit mit 6 Pence (5 Ser, 


. Daß, wenn zu einem durchſchoſſenen op unter 


. Daß ein Aufilag per 1000 n ertra auf alle bie 

































1 wereiiigteäng 
Beiträge werten, Rp, 


bis 6 Uhr früh eine — —X 
ein Schilling nicht ſtattfinden könne. x, 
extra zu vergiiten fei und in feinem Fan. ein gute 
weniger ald eine halbe Arone (25 Sgr , 2 
vergütung für Sonntagsarbeit erhalten * armen 


26 Cicero Breite Megletten zu verwenden find, pie 
nicht aus einem Stüd beflehen, derſelbe ala compreffer 
Sag zu bezahlen fei. [Anmerkung bes Ueberfegers, 

— Für ſolche meiner Collegen in Deutſchland, benen 
die engliihen Berechnungsverhältniffe nicht bekannt 

find, bemerfe ih hier, daß durchſchoſſener Sa in 

England anders als in Deutihland bezahlt wird; und 

swar wird, wenn ber Glider (metteur-en-pages) ben 

Preis für ein neues Merf beredinet, eine Golumne fo 

berechnet, als beftehe fie (Columnentitel und Unter- 

ſchlag inbegriffen) aus comprejfen Zeilen ber Tert- 

ſchrift; ift der Say comprek, fo gibt die Anzahl ber 

fo gewonnenen Zeilen, multiplieirt mit ben in einer 

Beile enthaltenen n, den Werth der Columne; ift 

jedoch der Sag durchſchoſſen Concordanzendurchſchuß 

fennt man bier nicht), jo wird dann Venny per 

1000 m weniger gerechnet. Diefer '/, Penny ift es, 

der als Abzug wegfallen fol, wenn, in einer Breite 

unter 26 Gicero, die Nenletten aus zwei ober mehrer 

ren Stüden beftehen, mas mitunter der Fall ift.) 





jenigen Schriften gezahlt werben foll, von ben 24 n 
in einer Reihe aufgelegt weniger Raum einnehmen 
als 12 Gevpigrte perielben Schrift, und mar jo, daß 
für ieb eg oc fehlende n Na emy auf das 


— — — — 
— — 5 — 


veränderten Interpunction ober Orthographie, die Taujend a {agen wird. einer Shrüt * 

jedoch, wenn bezwedt, ausgeführt werben ſoll bevor den. B. ig —R zen Rauc von 12 —— ge \ \ 

die Vorlage dem Setzer übergeben mird.] nehmen, > Kr Vvellt ia Wenn Ra * 
2. Daß das „fefte Gelb" auf ein Minimum von 36 Schil- das Taug en wie) Se N \ 


lingen (12 Thlr,) firiet und die wöchentliche Arbeits« 


T. 








Dah (A, Un ei gometuen wi 


\ 
zeit auf 58 Stunden normirt werbe, Stunde a ") A ädedenen Bor« \ 

3. Daß Ueberzeit mit 3 Pence extra per Stunbe ver: Gentlemen; Bd a guet X we — var Sie \ 
gütet werbe und die Stunden von 8 Uhr Abends biö chlage Ihnen v — * 8 gie W eg rer ik wie wie \ 
8 Uhr früh als Webergeitjtunden zu betrachten find; in dem jeßigen Un = „sv * —F * in Ermägung ya gehen, \ 





ba jebod; zwifchen den Stunden von 10 Uhr Abends Gerechtigkeit erke EI 





= — 
Ne 


— —— 

















in welcher der Buchdrudergehilfe ſich jeyt befindet, indem Sie 


dabei Nüdficht nehmen auf die ausgedehnten Veränderungen, 
melde in den lehten Jahren im Buchdrudereibetrieb durch ben 
Wegfall fiscaliiher und anderer Abgaben ftattgefunden haben. 

Bezüglih der Propofition, den Vreis ber gewöhnlichen 
Bucharbeit um Venny und ben bes Nahbruds um %, Penny 
per Tauſend zu erhöhen, hoffen wir, daß die anfehnlih ger 
ftiegenen Ausgaben für's täglihe Leben, bie eine Folge ber 
allgemeinen Aufbeiferung ber Verhältnifie eines Volles find, 
die nachgeſuchte Erhöhung der biöher gezahlten Preije voll» 
lommen reditfertigen werben. An Hausmiethe allein — biefem 


von jeher jo hochwichtigen Ausgabepunft in London — find | 


die heutigen Ausgaben des Arbeiters um 15 bis 20 Procent 
höher als fie es mod vor menigen Jahren waren; hierzu 
fommt ein anderer jehr zu berüdjichtigender Umftand: durch 
die umfangreichen, bis in's Herz von London fich erftredenben 
Eijenbahn: und anderen Verbefjerungsarbeiten wirb ein großer 
Theil der Bevöllerung beplacirt, und ber Arbeiter namentlich 
fieht fi genöthigt, feine Wohnung in einer bebeutenden Ente 
fernung von feinem Arbeitsplatz zu fuchen, was die Koften 
einer Hausbaltung aniehnlih erhöht. Hierdurch, und durch 
die hohen Preife, welche die meiften Bedürfniſſe abjoluter 
Nothwendigleit jept erreicht haben, und bie vorauäfichtlich, ftatt 


zu fallen, mehr noch in die Höhe gehen werben, wirb es 


unbedingt nothwendig, dak eine Erhöhung unfers Tarifs 
nachgeſucht und feitgejeht werbe. 


Die Erhöhung des feiten Geldes auf ein Minimum von | 


36 Schillingen auf die Woche ift eine nothwendige Folge der 


vorhergehenden Propofition, und wir glauben uns deshalb einer 


eingehenderen Motivirung diejes Punktes entheben zu fünnen. 


Mir Rüdficht jedoch auf die Hebuction ber Arbeitäftunden zu | 
einem Marimum von 58 Stunden per Mode, erlauben wir | 


uns Ihre Aufmerkjamfeit auf bie folgenden Thatſachen zu 
Ienten. Es gibt wohl kaum eine Profeifion, deren Ausübung 
das ganze Hörperfyftem, geiftig wie phyſiſch, in jo fortmährender 
Anipannung hält, als bie Buhbruderei; gleichzeitig ift fie fat 


bie einzige, deren Arbeit eine fo unaufhörliche, anftrengenbe | 


und unter jo ungünftigen Berbältnifien Iaborirenbe if. Cinen 
Beweis hierfür liefert uns u. U. die jhredlice Thatſache, daß 
in Gemäfheit des Berichtes einer Königl. Commiffion, bie 


Zobesverhältniffe unter den Buhbrudern um 47 Procent die⸗ | 


jenigen der aejammten übrigen Bevölferung überjteigen! — 


und daß 70 Procent berjelben dur Bruftfrantheiten verurfacht | 


werben. Cine Thatjahe, wie bieje, verlangt gebieteriſch eine 


Abhilfe; und wenn jhon wir wiſſen, daß einige Prineipale | 


diefe nachgeſuchte Reduction der Arbeitözeit bereits praltiſch in 


ihren Officinen eingeführt haben, fo müffen wir body rejpect= | 


vollſt bitten, daß diejelde zu einem allgemeinen Princip werde, 
und wir fönnen dies um jo mehr, als mir feit überzeugt find, 


daß dadurch feiner derjelben pecuniäre Verlufte erleiden wirb, | 


indem es evibent it, daß ein überarbeiteter Mann bei weitem 
nicht das leiſten lann, als ein folder, beffen phyfiiche und 
geiftige Kräfte nicht durch erceifive Thätigleit geſchwächt find. 

Mit Nüdficht auf die Ueberſtunden erlauben wir und nur, 


Sie auf die Anomalie des jegigen Syſtems aufmerljam zu | 











machen, demzufolge ein Seper 16 Stunden per Tag an feine 


' Arbeit gefeſſelt werben lann, ohne die geringfte Ertravergüitung 


für eine fo auögebehnte Arbeitszeit zu beziehen, indem er für 
ſolche Ueberftunden nad dem gleichen Tarife bezahlt wird, ber 
für die regelmäfiigen Arbeitöftunden maßgebend iſt. Dies if 
ein normaler Zuitend, in Bezug auf ben der Buchdrucker unter 
der gefammten Arbeiterclafie Englands allein bafteht; und 
unter biefen Verbältniffen können wir nur hoffen, baß ber 
Vorſchlag zur Beleitigung und Abhilfe eines jo ſchreienden 
Uebelftandes, den wir Ihnen hiermit vorlegen, Ihre volle 
Beiftimmung finden möge. z 
Was die Bezahlung für Sonntagsarbeit anbetrifft, jo find 
wir überzeugt, dab Das Publicum, wenn es ben Gharalter bes 


‚ Tages, befien Heiligteit fo gebrochen wird, erwägt, es mur 


natürli finden wird, daß, falls feine Bebürfnifje den Arbeiter 
zwingen, feinen einzigen Ruhetag ihm zum Dpfer zu bringen, 
es auch die Verpflihtung nicht von fi weiſen fann, ihn dafür 
gebührend zu entihäbigen; und mir hoffen, Gentlemen, auf 
Ihre Unterftügung in biefer Hinfiht weit mehr zu dem Zwede, 
daß der Sonntag uns als ein mwirlliher Ruhetag gefichert 
werbe, ald um aus ber Sonntagsarbeit irgenb welchen pecuniären 
Nupen zu ziehen; indem wir glauben, daß es fomohl phyſiſch 
wie moralifh für unfere Clafie von Nugen fein wird, wenn 
zur GSonntagsarbeit eben nur in den unabmweislichiten und 


dringendſten Fällen geritten werben würde, 


(Schluß folgt) 


Bur Franenarbeit. 


Der Artikel in Nr. 1 ff. d. Jahrg. hat mohl zur Genüge 


\ dargethan, welden Standpunft die Rebaction und ihre Mit- 


arbeiter gegenüber diefer „Zeitfrage* einnehmen. Giner der 
Herren, welde bie frrauenarbeit in Leipzig eingeführt haben, 
ſucht durch directe Ueberſendung eines „Projpects“ unfere Auf 
merkfamfeit nochmals darauf zurüdzuführen und wir glauben 


durch Mittheilung defielben teinerlei Unheil zu veranlafien. 


Welchen Beruf follen unjere Töchter wählen? 

Diefe ernfte Frage tritt ald Mahnung täglich an die Eltern: 
herzen heran und erfüllen dieſe mit Zweifel und gerechter Sorge. 

Den Wechielfällen des täglichen Lebens unterworfen, fünnen 
wir zu jeder Stunde unferen Söhnen und Töchtern entrifien 
werben und mäjjen bieje vieleicht ald Waiſen unverforgt zurüd ⸗ 
laſſen, dem Zufall einer unfihern Zukunft preisgegeben. 

Aber aud wenn uns das Schickſal vergönnt, bie Ent 
widlungsperiode namentlih unjerer Töchter zu erleben, ift 
damit jhon deren Zukunft gefichert? Können biefe nicht viel * 
mehr fpäter noch, etwa durch Berluft des Gatten oder durch 
eine unglüdliche Ehe wieder verlaflen, wieder freunblos in ber 
Welt daſtehen? 

Weldes ift Daher unfere nächſte Pflicht, befonders unſeren 
Töchtern gegenüber? Auf melde Weiſe fönnen wir fie am 
beiten gegen bie brüdenbe Unficherheit der Zulunft ficher ftellen? 
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Nur durch die Mahl eines paffenden, anftänbigen, ihre Zufunft 
fihernden Lebenäberufes in frühefter Jugend. 

Welches aber find diefe Berufe ? 

Wohl gibt es eine Anzahl Branden, denen ſich junge 
Mädden unbedenllich widmen Fönnen, wie z. B. Muſit, 
Malerei, die verſchiedenen Zweige des Lehrſtandes u. ſ. mw, 
aber jebe bedingt, follen fie mit einigem Erfolg ausgeübt 
werben, jpecielle® Talent, und dann erfordern fie ſämmtlich 
ein oft fehr Eoftipieliges Stubium, das auszuführen bie meiften 
ber Eltern nicht in ber Lage find. 


Eine Anzahl anderer nbuftriegweige aber bebingt entweber 


befondere körperliche Araft oder eignet fih durch die Art ber 
Ausführung vorzugsmeiie für Männer, 

Ein Gewerböpmeig eriftirt dagegen, der von all ben erwähn- 
ten Schwierigleiten frei ift, deſſen Erlernung in verhältnikmäfig 
kurzer Zeit möglich ift, ber wohl Intelligenz, aber dennoch fein 
fpecielled Talent erfordert, und deſſen Ausübung angenehm, 
geiftig anregend und ſchon nad ein paar Moden einträglic 
ift und zwar ift dies die Schriftjegerfunft. 


Dieſe Beihäftigung ift eine für Mädchen und namentlich | 


für Töchter gebildeter Stände durchaus angemefjene, feines: 
wegs zu anftrengenbe und keineswegs der Gefundheit nachtheilige, 
wofür bie vielfachen Jubiläen der Seger ben beiten Beweis liefern. 


Nur ein Umftand war es, der den Mädchen das Erlernen | 


ber Schriftjegerfunft bisher erſchwerte und dieſer beftand darin, 
daß in ben meiften ber Biefigen Dfficinen, mo mit Setzern 
gearbeitet wird, eine Abſonderung dieſer von den Setzerinnen 
nicht gut ausführbar war, ebenio fehlte es in ben meiften 
Drudereien an einer geeigneten Zeitung, um bie jungen Mäbchen 
zu wirklicher Tüchtigleit in ihrem Fade auszubilden. 

Der Unterzeichnete, bei dem bie bee ſchon vor längerer 
Zeit angeregt murbe, bat dieſe bereits feit zwei Jahren dadurch 
zur praftiichen Ausführung gebracht, daß er im feinem Grund⸗ 
ftüd im Großen Aucdengarten in Reubnig ein 

Inftitut für Schriftſetzerinuen 
eingerichtet hat, bas, ganz unabhängig von den übrigen Branchen 
feines Geſchäfts, ein jelbftändiges Etablifjement bilbet, in mel: | 
chem bereits eine Anzahl junger Damen als Setzerinnen arbeiten, 
und Eltern Gelegenheit bietet, ihre Töchter einem intelligenten, 
geſunden, höchft reſpectabeln und ſchon nah wenig Wochen fehr 
lohnenden Geichäftäzweige zu widmen. 

Da biejes Inſtitut eine weitere Ausdehnung erfahren ſoll, 
fo lönnen aud noch eine größere Anzahl junger Mäddien von | 
gutem fittlichen Charakter und mit ber nöthigen Schulvorbil- | 
dung ausgerüftet, in daſſelbe eintreten. 

Die Eltern, welche ihre Töchter diefem Berufe widmen wollen, 
werben erlucht, fih mit mir in birecte Verbindung zu fehen 
und nehme ih Anmeldungen im Gomptoir bes Großen Kuchen ⸗ 


gartens in Reudnitz, täglih Nachmittags 2 bis 4 Uhr perfönlid | |# 


entgegen. 


Dringenb bitte ich jedoch, es möchten ſich mur Eltern folder | # 


Mädchen melden, die einen wirflihen Ermwerbäjmeig aus ber 
Erlernung der Schriftieperfunft machen wollen und nicht bloh | 


| bereits bewährt, 20 Seperinnen thätig 
| Pla finden können.) 


| Iebbaftem Betriebe ftehende mobleingerichtete r 











eine momentane Beihäftigung darin finden, 
Leipzig, Ende April 1865. 4. 9. Panne. 









- daß fid da 
find, aber * 


(In einem Nachſatz ſagt Herr PayrıE- 








(699. 700.] Bucornderei-perkauf, 


PBaverng 
In einer gemerbreihen Provinzial ſta dt 


Buddruck efel 


_ Da 
mit Schnellpreſſe, eiferner Hand- und Gtätterefi, © 
Titel- und Brotfchriften verfehen, mit oder umge Tat. 
verhältniffe wegen unter annehmbaren Bebinb M. pay,“ 
Neflectanten mollen ihre Briefe unter abiffre äbe 2 % 
am bie Expedition d. Bl. einfenden, worauf ihre » 
erfolgen werden. 


8 Für Buchdrudereibefiger. —— // 
Gin gewandter Mafchinenmeifter, welchet in / 
und Sunfrationsdrud —— —— eine Sen Barden. 
Brancoofferten unter T. B. Nr. 20 poste vestante Berfin / 
a ze , 





— 


140.1 Borgerädten Alters will ich meine j 


Schriftgiefierei, | 
da ih feine männlide Nachkommen babe, verkaufen, Franco 
ſchriftliche Meldungen ſieht entgegen } 

der Schriftgießereibefiger | 
C. Burre | 


’ 
in Königsberg in Breußen. 


134.35.] Bon ganz neu nah Haenel'ſchem Syſtem und Höhe 
angefertigten Meffinglinien babe ich zu verkaufen: 
33 Pfund — feine u. fette Linien 
a 


[U / Sr De 1 re —- 4 

214 Pfund Cicero punftirte Linien 
44 m IP 
2065 ſuſtemat. Schnitte a 100 Schnitt 58 10, 9, —. 
48 Gehrungen und Eden . , . . . 1, 6, —. 


IE K 3° 
Da dieſer Regel bei Linien feltener vorlemmt, fo biete ich 
obigen Poften mit 30 „P aus, 








Berlin. Hermann Müller, Buchprudereibefiger, 
Adlerſtraße 7. 
180) Im meiner Buchdruderei ſteht eine faſt neue | 


eiferne Puchdruckpreſſe, | 
19*—26* Tiegelgröße zum ar Verkauf. | 
x. 


Robolsky, Satzmebdel. N 














— —* 
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w 
Styıe 


Zu Kaufe. 
gutem B * 











Braunschweig, im Februar 1866. 
P. P, 


Hieräurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass am heutigen Tage 


Herr Albert Probst, 


welcher seit einer Reihe von zwanzig Jahren ununterbrochen in dem durch seine, vorzüglich auf dem Gebiete der Technik 
allseitig rühmlich bekannten xylographischen Atelier der Herren Vieweg & Bohn als Zeichner und Holzschneider thütig 
war, in die von mir seit dreizehn Jahren weitergeführte 


Mezger'sche xylographische Anstalt 


als Theilhaber eingetreten ist. 
Die weitere Fortführung des Geschäfts erfolgt unter der Firma 


Mezger & Probst, 
xylographische und galvanoplastische Anstalt 


und sind wir durch Gewinnung tüchtiger Krüfte in den Stand gesetzt, allen Anforderungen in unserem Fache zu genügen, 
auch grüssere und echwierigere Aufträge zu übernehmen, sowie durch solide Preisnotirungen den Verkehr vortheilbaft zu machen, 

Indem wir auf Erfordern stets gern bereit sind, Zeichnungen und Proben vorzulegen, empfehlen wir unsere Anstalt 
zur geneigten Benutzung und zeichnen 


Mit Hochachtung 


Wr Mezger. 
[98.] Albert Probst, 
(90.] Gin mit felbftändiger Führung einer Schriftgießerei vol: | [95.] Ginige Scher können noch ſogleich placirt werden in der 


Rändig vertrauter, aud im Gtempelfchneiden erfahrener ' @. Pätz’schen Druckerei in Raumburg a. &. (Saprreis 
Schriftgießereiſactor pr. 1000 n 27 Bf.) 


fuht gegen Ende März; d. 3. eine entſprechende Stelung in S t 
gleidee Eigenfaft $ 8 [91.) Eine in gutem Zufande fi befindende gebrauchte 








Die beiten Empfehlungen Reben ihm zur Seite und wird die Schnellpreſſe 
Vermittlung eingehender Offerten sub C. W. 1 von der Erped. | mit Eiſenbahnbewegung ſucht y faufen 
diefes Blattes erfolgen. Angerstein in Mermigerode. 
Gef. Beachtung empfohlen! [92-94.] Gewandte Schriftjeher, 


Einige Werke meines Verlags, die im Laufe der Zeit | melde auch fähig find, eine Feine Zeitung zu umbreden, finden 
defect geworden sind, wünsche ich wieder zu vervollständigen. | gute und dauernde Condition bei A. Friedländer in Brilon 
Es handelt sich um Herstellung theils von Figurentafeln, theils | (Beppbalen). 
von Druckbogen in treuer Nachbildung aber nur mässiger | 7 
Auflage: Umstände, unter welchen sich die gewöhnlichen | [69.] Schriftgiefereiverkauf. 
ee Bee Se Fe Eing Schriftgieferei — die einzige in einer Stadt Sid 
a Tragen tzes zu kostspielig erweisen. deutſchlands von 75,000 @inmwohnern, in welder ſich neun Bud 

ch — —— > — — * sich | prucereien befinden — mit guten Ginrichtungen, fchönen neuen 
— oe — te (Facsimile's der älteren ‚ Schriften und folider ausgebreiteter Kundſchaft, vermöge der 
orlagen) mittelt er ———— Methoden der neueren | gunfligen Lage zu großer Ausdehnung Gelegenheit bietend, ik 
—— wie Umdruck, — ithograpbie oder dergl. liefern zu  Gifig gu vertaufen.“ Der gegenwärtige Befiker, gewillt, fih vom 
önnen, mit mir in Vernehmung zu treten; bei entsprechen"  gerhäfte zurüdzmgieben, if geneigt, unter fehr annebmbaren 
den Leistungen und erträglichen Preisen dürfte sich ein an- Bedingungen abzugeben. 
dauerndes Geschäft für mehrere Jahre aus meiner Offerte Näberes auf franfirte Anfragen durch Herren 














entwickeln. Fr. Campe & Sohn 
Leipzig, im Januar 6.723 —— — — = r u ae: 
Johann Ambrosius Barth, Eine i im beflen Zußande befindliche, noch wenig gebrauchte 
[98.] Verlagstachhandkung. Hagarprefle, 
u REIZE a Deuddgröße 17" zu 31", if am einem ſehr foliden Preife zu 
Ein Schweizerdegen, | Verlaufe von i re 
der mit der Maſchine umzugehen meiß umd im Preußen feine | Robert Schwedowits 
—— beſtanden bat, findet bei gutem Salair dauernde 182. in Goldberg in Schleſien. 
onbition. 
Adreſſen sub B. & L. poste rostante Görli unter Angabe | Dru und Derlag von Koh. Heine. Meier in Braunfchwelg. 
etwaiger Bedingungen. [96. 97.) Web. von E. —— J J 


















Ne 7. Den 14. Sehr, 


7 


XXX. Jahrgang. 








mal für Buchdruchenrkuns, 
Sähriftgieferei und die verwandten Ficher. 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 


— — —— —j r — — — — —— —— 
Dul Zeitfheift erſcheluu wöchentlich, und IN Durch alle Sachhand ſungtea Peflärter m Beitangerzprritionre des Ju: ı. Aublanded gu deukeken. Ei ſauum el Wr —* PEACE r 
foßet fie 3 Thaler. Die Kuflage nicht ia 1900 Ereimpiaren. und werten Eheiitpreben und Brilagen in Piefet Anyabi mit Derfelben ohne Entgeib rerbreitet- u " q * * 
- = — Ti 












478 gefunden wurden, bie unter dem — 
verftehenden Stärkegrabe einer Schriftgattung wa, Wei „, 
26 Gemeinen bes Alphabets gleih 19 Gevie, a 
treffenden Schrift, indem bie Verhältniffe von pe / j 
11 Gevierten varirten, und biefe Mißverhaltniff 7 bie au j / 
jener Zeit (1846) weder vermindert, noch befeitige m } 

Die genauen Verhältniſſe der damaligen Unterſuchung — / / 


Auf Requifition des Hm. Hermann Rod) hieſelbſt, als Ver- 
treters bes verjtorbenen feitherigen Serretärs des Vereins beut- 
ſcher Stempelfchneider und Schriftgieger, Hm, Dr. phil. Heiner. 
Meyer, wird hiedurd sub fide notariali befcheinigt, daß nad) 
| Mitteilung meines Hrn. Nequirenten von ber Schriftgieherei 
| von Tromigih & Sohn in Berlin 

Pictoriaeinfaffung Nr. 1 bis 43 


als Driginalerzeugniffe zum Eintragen in bie Rolle des 
Vereins deutſcher Stempelichneider und Schriftgiefier angemel« 
det find und daß diefe Eintragung sub Nr. 98 am heutigen 
Tage bewirkt ift. 

Braunſchweig, den 13. Februar 1866. 


(L. 8.) Ftiedr. Röpcke, 


beryagich Bramnidmmarider Resar. 


Die Preiserhöhung für die Seher Londons. 
(Schluß, 


Was die Stüdenregletten anlangt, jo haben mir Ihnen 


diefen Punkt vorgelegt, weil wir fehr wohl willen, daß in ihm | 


einer jener Uebelftände repräſentirt ift, die ſich nad und nad 
und faft unbemerft in die Arbeit eingeſchlichen haben und fir 
die — jeßt, wo mir eine allgemeine Aufbeſſerung unferer 
Arbeitsverhältniffe zu erlangen ſuchen — mir berechtigt find, 
ebenfalls eine Abhilfe zu verlangen. Als der Unterſchied in 
ber Berechnung zwiſchen durchſchoſſenem und compreſſem Sat 
gemadt wurde, war nicht davon bie Rede, daß der Setzer 
gehalten fein folle, mehr als eine Reglette zwiſchen zwei 
Zeilen zu placiren; es kommt jeht häufig vor, daß er deren 
zwei, drei und mehr aufzunehmen und zu ajuftiren hat, wodurch 
ihm ein Zeitverluft erwächſt, der das Gleichgewicht bejeitigt, 


114 Schriften zu 12’, Gevierten, 245 zu 12, 87 zu 111, 
und 32 zu 11 Gevierten, mährenb unter bem reftirenden 178 
Schriften 70 zu 13 Gevierten (dem Normalmak) gegofien waren 
und bie übrigen von 13"/, bis 15 Gevierten variirten. Weber 
zwei Drittheile ber fo unterſuchten Schriften wurden demnach 


‚ als unter dem Normalmak von 13 Gevierten gefunden, und 


unter ihnen war über bie Hälfte zu 12, Es erſcheint uns 
daher, mit Nüdjicht auf diefe Thatſachen, nothwendig, daß 
ein Normalmak von 12 Gevierten für die 26 Gemeinen bes 
Alphabets feitzufegen und für jebes an biefem Maße fehlende n 
ein Aufihlag von "4 Penny per 1000 n zu beredinen jei. 

Ferner, mit Rüdficht auf bie dem Setzer zu bezahlenden 
Correcturen, erlauben wir uns die Bemerkung, daß es nicht 
rechtlich von ihm verlangt werben fann, eine derartige Arbeit 
für eine geringere Zeitentſchädigung zu thun, als bie dem 
Arbeiter im feften Gelbe gewährte ift; um jo meniger, ala 
diefe Art von Arbeit ala diejenige mit Recht betradjtet werden 
muß, welche unter allen in einer Buchdruderei ausgeführten 
die phufichen Kräfte des Arbeiters am meilten in Anſpruch 
nimmt. 

Gentlemen; — Nachdem wir im Vorftehenden in einer jo 
concifen Weife, als ung möglih war, die verichiedenen Punkte 
berührt haben, die wir her Veachtung empfehlen wollten, 
bitten wir num um die Grlaubniß, einige allgemeine Gründe 


— 


— — 


das man in ber Berechnung dieſer beiden Satzarten hergeſtellt anführen zu bürfen,, Ar ausiht auf welche wie glauben, dab 


zu haben glaubte und feftftellen wollte. unfere Argumente d apmen eine günftige Aufnahme finden || 
Ein anderer Webelftand hat ſich hauptſächlich in ben lehten dürften. Le “2 iq ber ver \ \ 
Jahren mehr und mehr entfaltet, — es find Dies die ausnahms: Wenn wir jurkg a vie Art gehen a \ \ 
weiße dünnen Schriften; bie für ben Setzer einen Nachtheil Zeit der Feſtſtellug Rupie ah POT er. 25 we V 
anſehnlicher Art erzeugen, indem er nur gu häufig ſich genöthigt unſerm jetzigen TU m namen! ar wergleihen, \ 
fieht, dem jegigen Berechnungsprincip gemäß, in der That eine | Arbeit auägeführg BIT is RN) ie — = Mehr behaupten, \ \ 
weit größere Anzahl von Buchſtaben zu ſehen als die, für melde Heute vor ya! gamme® — * Yen Seher bei werten \ 
welche er in Wahrheit bezahlt ift. Einen Beweis für biefe | daß zweifelsohne Ba —3 wu mar, wos yauptaslıh \ 
h Behauptung liefert die im Jahre 1846 vorgenommene Unter» | weniger vortheil h R— AR iu eneinen fen, NO DIE I 
fuhung von 656 Schriften, unter denen nicht meniger denn unter Anderm 353*8* Ag ale c0 ar Y 
ea BE — 
EM Y —— ð 





en — — 


— — 





als moͤglich in einen Band zuſammenzudrängen; auf ber 


überfhnellen Weiſe, in der faft jede Arbeit geſchafft werden 


muß; dem Zeit« und confequenterweife Arbeitö- und Einnahme» 
verluft, ber durch bie öfteren Unterbrechungen ber Arbeit entjteht, 


dem Cliderigflem, vor Allem jedoch der Einführung und Aus: | 
behnung des Princips der Bezahlung im feiten Gelbe beruht, ; 


welches legtere unbebingt höchſt vortheilhaft für den Principal 
ift, doch nothwendigerweiſe dem auf Berechnung arbeitenden 
Setzer einen fehr großen Theil der Arbeit entfrembdet, die für 
ihn früher ein entihäbigendes Gleichgewicht gegen bie weniger 
vortheilhafte Arbeit bildete. Hätten alle die vorjiehend auf: 
gezählten Uebelftände bereits zur Zeit der Feſtſtellung ber noch 
heute zu Recht beitehenden Prineipien unſers Tarifs (1810) 
eriftirt, fie würden die Enticheidungen ber bamaligen Commiffion 
bebeutend influencirt und in mancher Hinſicht eine liberalere 
Bezahlung bewirkt haben, alö die jegt gewährte ift. 

Ein weiterer Grund für bie Hedtfertigung unferer Forde⸗ 
rungen ift ber großartige Aufſchwung, den die Buchbruderkunft 
im Allgemeinen durch bie Aufhebung der Steuern auf die 
Geiftesprobucte genommen hat, deren Rejultat eine Geichäfts- 
ausdehnung gemeien ift, Die den Capitalprofit ganz bedeutend 
erhöht haben muß und bie, jo denlen wir, auch bis zu einem 
gewifien Grade die Pofition Derer amelioriet haben jollte, 


deren Arbeit das Capital nußbringend macht und von beren | 


Mühen das große Publicum fo unendliche Vortheile zieht. 

Es find noch zwei andere Gründe vorhanden, die wir als 
Support des Gegenitandes dieſes Memoranbums Abrer befon- 
dern Beachtung empfehlen möchten. Sie find: 

1. Die allgemeine Erhöhung, die während der leiten 
breißig Jahre in den Löhnen fait ſämmtlicher Arbeiter: 
claſſen ftattgefunden hat und bie im Durchſchnitt 
20 Peocent beträgt; und 

2. der Umftandb, daß in ben meilten größeren Städten 
Englands und Schottlands, als Mandeiter, Liverpool, 
Birmingham, Evinburg, Glasgow und Aberbeen, ben 
Arbeitern unſers Standes Preiserhöhungen und 
Rebuctionen der Arbeitäzeit (felbft unter dem von 
und verlangten Marimum) von den Principalen bereit 
willigſt und liberal bewilligt worden find. 

Schließlich, Gentlemen, indem wir hiermit reipectvollft 
Ahnen unjere Vorſchläge vorlegen, bitten wir Sie, überzeugt 
au fein, daß es durdaus nicht in unferer Abficht liegt, einmal 
abgeſchloſſene und beftehende Contracte influenciren zu wollen, 


ober daß wir bezwecken, anders ala beieelt vom Geifte ber . 
rechtlichſften Handlungsweife zu agiren. Mir find vielmehr | 
überzeugt, dak das Vorhandenſein eines gegenfeitigen Gefühls 


von Adtung und Vertrauen zwiſchen Arbeitgebern und Ar 
beitern von der höchſten Wichtigkeit iſt. Mir legen biejes 
Memorandum daher in Ihre Hände mit dem feften Vertrauen, 
daß es Ihrerſeits eine volle, forgfältige und unparteiiiche 
Beachtung und Ermägung finden wird, und Sie es weder als 
wünfhenömerth, noch als reiht erachten werden, daß bie Jünger 
der Kunft, der die Melt fo unendlich viel verbanft, im biefer 
Metropole, dem Gentrum ber Intelligenz und bes Neichthums 





aller Nationen, eine ben anderen Arbeiterclafjen untergeorbnete 
Stellung einnehmen follten. 
Einer baldigen Antwort auf biefes Memorandum ver« 
trauensvoll entgegenjehend, haben wir bie Ehre zu fein 
Gentlemen, 
im Yuftrage ber durch uns repräfentirten Körperſchaft, 
Ihre 
ganz gehorſamen Diener, 
€. T. Henlth, Vorfigender. 
9. Self, Secretär, 


Ich werbe nicht — bie Leler des „Journals“ 


- feinergeit von ben etwaigen Refultaten der obigen Denkicrift 


in Kenntniß zu fehen. Tb. Küſter. 


Urfprung der arabifhen Biffern. 


Herr Florian Pharaon, ehemaliger Dollmetſcher der fran- 
zöfiihen Armee in Afrita, hat über die leyte Kaiſerteiſe in 
Algerien ein äußerft intereffantes Buch veröffentlicht, das einige 
Aufihlüffe über die mathematischen Wiſſenſchaften der Araber 
enthält. 

Belanntlich verbanfen wir unjere Ziffern, wie ebenfalls das 
Decimaligftem, den Arabern. Herr Pharaon unterbreitet biefen 
Ziffern einen ebenjo jonberbaren als unbelannten Urſprung, 
denn ihm zufolge wären bie Zeichen unferer Arithmetit ber 


' Geftalt des Salomonen Ringes entlehnt, deſſen Fafjung ein 


Viered, durch zwei tranöverfale Linien in vier Theile getheilt, 


‚ von den Eden ausgehend und ſich in ber Mitte kreuzend 


voritellte 

Es finden ſich wirklih alle Ziffern in dieſem Gebilde, mie 
mir bei geringer Aufmerkjamteit aus nachſtehenden Zeichen 
erjehen können, *) 

Die erite Figur ift das durchtreuzte Vierer! des Salomon ſchen 
Ninges, aus deſſen Liniencombinirung bie zehn anderen Figuren 


' hervorgehen. Damit unfere Ziffern vollftändig zum Vorſchein 


fommen, braudt man nur bie Eden aller biefer Leichen 
abzurunden, 


7:32.70 


Die Cinführung der arabiſchen Ziffern in Europa bat 
überhaupt viel Controverd hervorgerufen; im Allgemeinen wird 
jedoch angenommen, daß fie im zehnten Jahrhundert durch ben 
Papſt Sylveſter II (ter erfte franzöfiiche Vapſt, Namens 
Gerbert aus Aurillac) eingeführt wurben. 

Fernand Rofe. 


*) Uns biefen Zeichen laſſen fih ebenfo bie römljchen Jahlen CILMVX 
ableiten. 























Probenfhan. 


Die Schriftgießerei von Tromigidh & Sohn in Berlin 
hat eine neue Einfafjung ſchneiden lafjen und ihr dem folgen 
Namen „Vietoriaeinfaffung” beigelegt. Die Leſer erhalten in ber 
anliegenden Brobe Gelegenheit zu prüfen, ob diejer Titel gerecht: 
fertigt ift. Aus ben 43 Figuren von 1 bis 5 Nonpareil 
werben und auf bem, einen ganzen Mebianbogen füllenden 
Mufterblatte mehr ala 30 verſchiedene Encadrements vorgeführt, 
melde aud in der Form vom einfachen Viered bis zum voll« 
ftänbigen Nreife variiren, und nebenbei nod ein Paar recht 
nette Unterdrudmuſter, Schlußlinien und Eden zur Anſicht 
bringen. Der Effect wirb noch durch mehrfarbigen Drud ger 








hoben, und bie Verzierungen zur „Tanzorbnung*, zu ben | 


„ZTräumereien”, zum „Damencalender" und zu „Gedichte“ 


machen bem Seher alle Ehre, mie denn überhaupt die zahl» 


reihen „Anwendungen“ 
befähigen, das nach Umftänden Gewählte nadyubauen. Der 
Grundgebante bei dieſer Bietoriaeinfafjung ift wie bei vielen 
anderen auf geometriihe Figuren geftügt, deren Steifheit aber 
unter allerhand Blattwerl und Verſchlingungen fo verfiedt ift, 
daß aud der Zeichner fagen darf, er habe feine Aufgabe mit 
Glüd gelöft. E. R. 


Miscellen 





Ein witziger engliſcher Arzt, der erſt Bucddruder war, ehe 
er Mebicin ftubirte, wurde gefragt, warum er feinen frühern 
Beruf vertaufht Habe. Er gab zur Antwort: Meine als 
Druder gemadten Fehler ſah ebermann, meine jegigen wer: 
den mit dem Patienten benraben. 


Der türfifhe Kaiſer läft jet den Koran zum erften Male 
in bie türfiidhe Sprache überfegen und druden, bamit jeber 


geſchulte Türke ihm lefen könne, während der arabijhe Urtert 


für ihn fo gut wie nutzlos blieb. Gleichzeitig fol aber bamit 
der Proſelytenmacherei der Chriften begegnet werben, welde 
die Bibel in’s Türkische überfegen und verbreiten liefen. 


193. 94.] Gewandte Schriftjeber, 

melde auch fübig And, eine Meine Zeitung au umbrehen, finden 
gute umd dauernde Gendition kei M. Friedländer in Brilon 
(Befipbalen). 








135.] Von ganz men nab Haeneliihen Syftem und Höbe 
angefertigten Mefjinglinien babe ih zu verfaufen: 
33 Pfund ,Gicero feine u, fette Linien 
aà 14 4 


3 


a . ” . . . . . + 

2), Pfund "Biere vpunktirte Linien 

ee ve 

2065 ſoſtemat. Schnitte a 100 Schnitt 150 10. 9, 

48 Gehrungen und Eden . . .» .. 1, 6, 

REIT BER! 

Da diefer Regel bei Linien feltener vorfommt, je biete ich 
obigen Poften mit 30 .P aut. 

Berlin. Hermann Müller, Buhdrudereibefißer, 

Adlerſtraße 7. 


auch den minder begabten Geber | 





\ Grpebition der Hheini 


\ finden auf Beitungtfap, fofezt banernbe Gonbilion. Näheres durch bie 





' Shhriftgießerei, welche jährlih 200 Etr, Schriften zu liefern bat, 






Gompagnongeli ud) 








* 
ſchaft 
Fir eine Buchdruderei mit großer Sarnen R 
Berlagsartifeln, melde fortmäbrend wAbtriebe bag ð 
Handpreffen und eine Steindrudpreffe im eitern (Erk NS nn 
ein Wrbeiterperfomal von ca. dreifig IF ompagno © AU * 
und Buchbinder) befhäftigt, wird ein F ezablt mer ri, 
—* 8000 Tbir,, welcht nah und a. Sen Brang RN, Mt 
geſucht und kann derfelbe fofort ein „6. , 8,8 
U. W. 509 an die Annoncenerpeditlon TO" “rn GNS N t a 
in Frankfurt a. M — xRX Fu 
—— — nr ö 
(66.) Ein in der Papiermethode erfahrene —_ 0 
Stereotypeuf 7 
wird zu baldigem Antritt geſucht. . 
—— aub —9 —* 11 beſorgt die 4 
dieſes Blattes. 5 — Webition 






[63] Bucddruckereiverhaufe — 
Durch befondere Imfände iſt eine im Betrieb beftnpi; 4 


Buchdrucherei TI 


mit dem Verlage eines Wochenblattes fefort für den 
Preis von 1000 Tblr. Preuß. Gour, zu verfaufen. 
MNäberes in der Expedition diefes Blattes, 


Schriftfeter 







billigen 















174.1 





m Zeitung in Düffeldorf a. Uhein. 







- Ein Schweizerdegen, 
der mit der Mafdhine umzugehen weiß und in Preußen feine 
Prüfung beftanden bat, findet bei gutem Galalr dauernde 
Gonditien. 
Adreffen sub B. & L. poste restante Görlitz unter Anga 
etwaiger Bedingungen. 1974 


15.00 Sin Schriftgießereifachor 

wird zum baldigen Antritt für eine Schriftgießerei in Veſth 
(Ungarn) geſucht. Derfelbe bat das Geihäft in feinem ganzen 
Umfange zu leiten und den Befiper im allen Zweigen zu vertreten. 


Einem fleißigen und fparfamen Manne, der ungefäbr 500 Tbir. 
aufzumeiien bätte, märe dabei die Gelegenheit gebeten, Diele 












äuflich auf Matenzablungen am fidh zu bringen. Mur diejenigen 
Neflectanten, welche fi zu einer ſolchen Stelle gewachſen füblen, 
mollen fi melden, und ihre Offerte unter A. Z. Zeitunge:- 
ezpebition der Humgaria in Pesth einjenden. 


z00) Vuhdäyyaas Vak. J 


In einer gewerb. ggrontanaltadt Bayerns IM eine im 















lebbaftem Betriebe —X — ci 
Bu ägnker \ 

1 +; ar LA ga. 170 Gtın. 

mit Schnellprefie, eir y „ms her ohne Haut, Kamilien« 

Titel und Brotihypa x ee nnen zu wertaufen 

verhältmiffe wegen Re et *8 var Fe m. W. 300 france 

Reflectanten weile AN Ent ke N rau ahhere Ditthälungen 

an die Ermdition x ker —*8 deo· 

erfolgen werden bye it 
















— — — — 




















69 — 


Zu verfaufen iſt in Leipzig eine in flottem Gange befindliche 


Buchdruderei, 


mit einer König & Bauer'ſchen Schnellpreſſe. Refletanten wollen 
ihre Möreffen franco unter der Ghiffee B. Y. Nr. 3 bei Herru 
©. W. B. Naumburg in Leipzig niederlegen, 126.) 


[100-102] Gefucd. 

Ein in allen Amrigen des Sapes, vorziiglich in den Hecidenz« 
fächern erfahrener Seher, welcher feit ca. fünf Jabren das 
felbRändige Correcturleſen bejorgt, wie überbaupt mit der Leitung 


des Weihäfts betrant if, die Machine mit werfiebt und aud | 


einige Uebung in der Warierftereotupie bat, ſucht ein ander» 
meitiges Engagement, am liebiten eine ähnliche Stelle. Beebrte 
Reflectanten mollen franfirte Briefe sub P.S. N. am Die Grped. 
des Journals einienden. 





1103-105.) in in Feder- und Gravirmanier erfahrener 
2ithograph, 

der auch im Zeichnenfache micht ganz unerfabren ift, findet Dauernde 

Stelle bei Nerle & Co. in Baderborn. 


Einjendung von Probearbeiten mit Angabe der Bedingungen 
erforderlich. 





15.01 Buchdruckereiverkauf. 





{123-125.] Gin tbeoretiih und praftiich gebildeter tüchtiger 


Buchdruckereifackor, 


J. 3. in einer größern Druderei thätig, Sucht ſich Verhältniſſe 
halber zu werändern. 

Geehrte Reflectanten größerer Buchdruderei-Etabliffements find 
biermit gebeten, werthe Offerten an Hetren Buchdruckereibeſiher 
H. Sievers & Comp. in Braumjdiweig zu richten. — Ja 
Preußen geprüft, dürfte derfelbe aub ale Verwalter einer 
Buchdruderei zu empfeblen ein, 


Ein folider Schriftgießer, 
welcher in allen Fächern der Schriftgiefierei 
möglichjt gut bewandert ift, befonders auch im 
Fertigmachen, findet gegen quten Gebalt 


' dauernde Condition in der Schriftgießerei von 


D. Schröder & Co. 
in Hamburg. 


Ein Maſchinenmeiſter, 


[108-110.] 


1107.) 





‚ im Werks, Accidenz- und Illuſtrationsdruck erfabren, weldem die 


| anderweitige Stellung. 
der Gbiffte ©. H, Nr. 86 an die Exvedition dieſes Blattes ge⸗ 


In einer Areishadt Dfiprenfend if die felt 35 Jahren bes ı 


lebende, gut eingerichtete 


Buchdruderei 


wegen vorgerüdten Alters des Befikers zu verfaufen. Diefelbe 
bat außer den vielen MWeeidenzarbeiten ein Rreisblatt in ibrem 
Verlage, Außerdem gebört zu Diefem Geihäfte eine bis zur 


neueften Zeit geführte Leihbibliothet, beſtebend aus cirea 10,000 


Bänden, eine bedeutende 


und Buchhändlergefchäft. Käufer werden gebeten, ibre Meldungen 
franfirt der Rreiöblattserpedition in Rastenburg einzuienden. 





[114] Auf Anfang April d. I. wirb ein tüchtiger 
Mafchinenmeifter 
geiuht. 


Papier und Screibmaterienhandlung 


Derfelbe muß im jeder Beziebung zuverläffia 


und im Meeidenz mie im Stereotppen- und Alluftrationsdrud 


bewandert fein. Wöhentlih 7 bis 8 Thlr. Frankirte Anmel · 
dungen mit Zengniffen über Selidität und Yeiltungen erbittet 
ſpäteſtens bis Ende Februar Bahnmaier's Buchdruckerei in 
Bajel, Schweij. 








[127.] Ein sowohl theoretisch wie praktisch gebildeter Buch- 
drucker sucht eine selbstlindige Stelle als 
Accidenzsetzer oder Factor. 


Gefällige Offerten unter der Chiffre E. M. M. werden in 
der Expedition dieses Blattes entgegengesehen. 





Gin militärfreier junger Wann, welcher feit ſechs Jabren in 
einer Scriftgießerei thätig iM (drei Jahre tbeild am Kom» 
toir, tbeild praktiſch beſchaͤftigt umd lepte drei Jahre Meifender 
für daſſelbe Geſchaͤft), ſucht Juli eine derartige Stellung. 
Zeugniſſe Reben zu Dienften. 
Offerten beſorgt die Red. dieſts Bl. sub L. F. [112.113] 


12] ° Ein thätiger, folider Seher, 





aut empfohlen, wünſcht eingetretener Berbältniffe wegen feine | 


jehige Stelle zu verändern. 


Portofreie Anträge unter M. G, 
vermittelt die Exped. d. BI. 


' Löbliche Nedartion vorliegenden Journals erbeten. 


beften Zengniffe zur Seite Reben, ſucht bis Mitte März eine 
Gefälige Offerten bellebe man unter 


fangen zu laffen. 





1121.) Ein Rafchinenmeifter, 
welcher ſchnell und gut zurichtet, ſucht dauerndes Engagement. 
Offerten werden — verfiegelt unter A. H. — durch die wobl⸗ 





Eine Druckerei 

mit reichhaltigem Material und guten Pressen billig zı 
verkaufen durch Carl Heymanns Verlag (A. E. Wagner) 
in Berlin, [118-120] 


Brief⸗ Verſchluß⸗ Marken 


mit dem Buchdruder- Wappen in der Mitte, und im Umſchtit 
Namen und Wohnort des Behellers, ſehr gut gummirt, oval, In 
div. lebhaften Farben mit weißer Schrift: 500 in feinen Käfchen 
20 Mar,, 1000 1 Tblr., auf den feinften dunkeln Glackpapieren 
mit eht Gold: 500 St. 25 War, 1000 St. 1, Tblr,, liefert 
auf frantirte Beſtellungen, denen der Betrag beigefügt if, binnen 
6 bis 8 Tagen 

(106.) C. A. P. Borndrück in Renfalja i. £. 
1122.) Ein Buchdrudergehilfe, 
(Schweizerdegen), ſucht danernde Condition. — Zeugniſſe nebf 
Probearbeiten können auf Verlangen vorgelegt werden. Hierauf 


Reflertirende belieben fib in wortofreien Briefen am die Reduction 
diefes Blattes unter der Ghiffre A. Z. zu wenden. 





‚ Hierzu ald Beilagen: ein Blatt mit Wicteriaeinfaffung 


aus der Schriftgießerei von Trowigih & Sobn 
in Berlin, umd 

ein Preiscourant für Utenfilien zur Bapierflereotonie 
von Herm. Marr in Halle a. db. ©. . 


Dru und Derlag von Roh. Heint. Mehzer in Btaunſchweig. 
Red, von E. Rogmann. 
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Journal für Vuchdrucken kunt > 
Sähriftgieferei und die verwandten Fächer. 


Begrünbet von Dr. Heinrihd Meyer. 


Diefe Beitfchrift erfähetnt wöhenttih, und IR durch alle Bnhbantiengen. Pobimter n. Jeitumgsrpmebitienen tes In: ®. Nuplanten ve bugiebem. ri Amin tteche u 


PER TE vr; 
toflet de 3 Thater. Die Nuflage beebt in 1400 Grrmwlaren. und erben Echriftwroben wat Beitagen im hirier yabt mit Drrielben obae Bnngeld verbreitet. — Fan 


“ ”. n 
| —— NEE 
; i ; ie Ar; — — 
Auf Requiſition des Hrn. Hermann Rod hieſelbſt, als Ber breiten Bilder hervorbringen, und nur h Be en —— 
En ' fimmung, ein ungetheiltes Hand in Hand gehen Veßepp; 
treters des verftorbenen feitherigen Secretärs des Vereins beut- . 5 d bes Druders fonn bes 6. Vers. 
{cher Stempelſchneider und Schriftgieher, Hrn. Dr. phil. Heinr. | niften, bes Holzſchneiders und ı —_ — pen ſo ——— 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, baf nad; enes erreichen, in dem fie vereint Einer theils her 7 die —* 
Mittheilung meines Hrn. Requiremen von ber Dresler ſchen— denen Schwierigleiten theils überwinden, efeitig 














* en half, / 
Schriſtgieherei (Ferd. Flinfch) in Frankfurt a. M. Das Hauptverbienft gebührt aber = MÜem dem Zeig. [/ / 
fieben Grabe Affihe balbfette Ganzlei von Corps 48 "Tr Herrn Guftao ‚Dort, befien Name ſchon meit über | 
Nr. 669 bis Corps 180 Nr. 740, Franlreichs Örenzen hinaus berühmt it, ohne daß der bus l | 
brei Grabe verzierter Antiqua Nr. 732— 734 ‚ Univerfitaltgpographie angehörenbe Künftler näher gefannt wäre. | | 


ini ; ; are: Die Außenfeite eines Menſchen ift oft trügeriih, und 
ald Driginalerzeugnifie zum Eintragen in die Rolle bes i : ‚ 

Vereins d Stempeliänelber und Scrifigießer angemelr namentlich fann Dies von Dors gejagt werben, deſſen Geficht 
det And rad bieje —— sub Nr, * Eile und Haltung die fharffichtigften Phyfiognomen und Phrenologen 





Tage bewirkt in | irre zu führen im Stande iſt. Man zweifelt unwilltürlih, ob 
Braunfihmweig, ben 21. Februar 1866, biefer rothbädige junge Mann, dieſer jugendliche Kopf mit Meinem 
(L. S.) Friedr. Röpdke, blonden Schnurrbarte und der jorglojen Miene eines Heidel« 
2 —— berger Studenten von ſcheinbar vierundzwanzig Jahren, obwohl 
— er deren dreiunddreißig zählt, derſelbe Mann iſt, deſſen führe 
Die „heilige Schrift“ Hand die Compofttionen ſchuf, aus denen uns die Perfonen der 

illuftitt von Guftov * —— ad A. Dame & Go. in heiligen Geſchichte ebenjo ie denävoll und Fräftig enigegenireten, wie | 
Tours 2 Bände in Folie. Preis MO Fr nur irgend einer ber gefeiertften Helden des claffiihen Zeitalters 

ber Zerflörung von Troja im Agamemnon, Hector ober Priam. | 
Ein fo unerfhöpflices, erhabenes Thema, als die „heilige Dore, der beliebte Zeichner der »Contes de Perraulte, 

Schrift”, muß einen um fo größern, mädtigern Eindrud auf ; des »Dante«, des »Don Quixotee, der >Contes cholatiques« | 

den Leſer machen, wenn es ihm gleichzeitig die Hauptmomente | von v. Balzac, hatte bis dahin durch feine unerſchöpfliche, mit 
ber Geſchichte in ihren Dentmälern und den darin auftreten | Humor gepaarte Phantaſie Begeifterung für jeine Aunft erwedt; 
den Perfonen bilblih vor Augen führt; je größer aber bie | jeht, ala Componiſt feiner bibliihen Bilder fteht er als voll: 


Auffafjungsgabe und das Talent des zeichnenden Künftlers find, | enbeter Hünftler groß, bewundert da. Man fieht und fühlt 
je mehr er es verftcht, feinen Bebilden Wahrheit und Leben | es, daß er Die Bibel nicht bloß gelejen, ſondern daß er fie 
einzuhauchen, deſto ficherer und erfolgreicher wird ber Cinfluß , ftubirt und verftanden hatte, ehe er zeichnete. Daher gleichen 
fein, den er hierdurch Hervorbringt, und feine Arbeit mirb zu auch feine Geſtalten ide jenen Figuren auf anderen Bildern, 
denjenigen gerechnet werben müſſen, wie fie alle Jahrhundert melde man zu profavit füräıtet, wenn man fie mit Lebenden 
nur einmal als Zierden der Topographie, ala wirkliche Pracht⸗ | verglihe; in feinen . zo db a0 KHotziänitten it Wahrheit 
werke erjcheinen. und 2eben, ohne —E oben Noealnät des Gegenltanded zu 
Unfere geehrten Leſer lennen bereits durch Befchreibung und | nahe zu treten, x h — dentliche 
Asbifbungen die Buddruderei von Alfred Mame & Co. Einer der grün, gRare's get ande 
in Tours und beren Pradtausgaben (Journ. f, 1865). Die Kenntniß bes Effe ta gr? gig mit wenigen == und Nemael in 
„heilige Schrift" iſt deren würdige Fortſetzung. Geſchmack. | fhaft zu verbüften TR 5 a ahelen- —* veihmadtene 
voller einfacher Sat mit elaſſiſchen Typen, auf's Reichſte durch der Müfte* ift ein ner vw pen um. Sagar Ange Säitte 
geniale Ornamente von Giacomelli gefchmüdt, reiner Drud, Nind liegt Reben, * yet“ a ** de gen Simmel; 
gutes Papier und gute Farbe entipredhen allen, felbft den | von ihm tnieend Kat per eh \ an 
hoöchſten Anforderungen. Wahrhaft jtaunenswerth ift aber der | um fie herum „* a gerd amt 
Eindrud, melden die 25 Centimeter hohen und 20 Gentimeter firäude: ein au 


— 














es das Gefühl bes Schredens und ber troftlofen Verzweiflung | 
bei dem Beichauer hervor, 

Gleich den beiten Meiftern weiß Doré in feinen Bildern 
jeder Perfon den paſſendſten Play anzumeifen, mwoburd feine 
Compofitionen weit harmoniſcher wirken, ald viele andere fonft 
berühmter Maler. Ebenfo wirkſam verfteht er die Perſpective 
in feinen Landſchaften zu benugen, 5. B. auf dem Bilde: bie 
Vernichtung der Armee Pharao’s, wo man eine Fläche von 
zwanzig Meilen zu überſchauen wähnt, 

Von ben ſchon hunbertfältig von fo vielen und berühmten 
Malern gezeichneten Epiſoden ber bibliihen Geſchichte hat 
Doré aud nicht Das geringfte Motiv benußt; die Conception 
beruht durdaus auf unabhängigem Stubium bes Tertes und 
ift volles Eigenthum des hodbegabten Kunſilers. 

Man jagt, Dore habe 120,000 Fr. für bie Zeichnungen 
erhalten. Fern. Rofe. 


Eine dinefifhe Originalbibel. *) 


Seitdem der Beherrſcher des immenfen himmlifchen Reiches 


es für vortheilhafter gehalten hat, im Antereffe des Wormärts: | 


ſchreitens feines Volles mit den meiften Staaten Europa's in 
gewiſſe nähere Verbindungen zu treten und fein meltliches 
Paradied an den gröheren Höfen Europa's durch Geſandt ⸗ 
ichaften vertreten zu laſſen, ift auch die Urfprache jenes durch 
die ungeheure Mauer von allen anderen Nationen abgeſchloſſenen 


Volles, das fih in Leid und Weh fo gern ben Bauch auf | 


ſchligt, mehr an das Tagesliht, wenn auch vorerft nur von 
einigen wenigen Sprachgelehrten, gejogen worden. 


Den meilten, ich kann wohl jagen, faft allen Buchbrudern 


(mir jelbſt gebt es nicht Gefler), find bie chineſiſchen Schrift: 
zeichen Hieroglyphen, und es eriftiren deutſch auch wohl nur 
ſeht wenig Lehrbücher über biefe Sprade. Wenn ich nicht 
irre, habe id) von einer chineſiſchen Grammatif von Schott 


leſen; doch it mi feine fol Ge N | 
SE nu N Sen nem ſetzen, die Linie von breikig Buchſtaben. Wir felbft haben 


und fann ich alio über fie weiter nichts vermelben. 

Dod bin ich durch Zufall in den Befig einer chineſiſchen 
DVibel, eines neuen Teftamentes vielmehr, gelangt, und möchte 
es manchem der Leſer des „Buchdruderjournals" einiges In⸗ 
tereſſe bieten, über die typographiſche Ausſtattung und Einr 
richtung dieſes ebenfalls feltfamen Buches etwas zu erfahren. 
Ein Eolporteur der großen engliſchen Mutter: Bibelgejellihaft, 
der auch in Preuken das Recht zum Haufiren befigt, bot mir 
vor Aurzem Bibeln in den verſchiedenſten Sprachen für ein 
wahres Spottgeld an, und läßt fih der enorm billige Preis 


ficher nur dadurch erflären, daß dies großartige Inſtitut jähr- | 
lich fait über eine Million Thaler zu bisponiren hat, Gin | 


neues Tejtament, franzöfiih, in Sedez gedrudt und recht nett 
aebunden, erhielt ih für 4 Sgr., und bei diefer Gelegenheit 
fiel mir eben eine chineſiſche Bibel in die Augen, die ih zum 
Preife von 5 Sar. rein der Merkwirdigfeit halber faufte. 


*,) Eine ausführliche Befchreibung bes dhinefiichen Druroerfahrens 


enthält das Jeurn. flr 1835 Mr. P; im Re. IN def. Jahtg. iſt eine | 


chlneſtſche Driginalplatte abgedtuckt D. Med, 


| in Ganton nebrust. 


I 








64 


— 9 


Dies neue Teſtament iſt, wie mir ber Colporteur erzählt, 
Sein Format ift Medianoctav. 
Es if, ehe ich den Sag und Drud beidreibe, wohl am 


\ Plage, einige Worte über das Papier diefer Bibel niederzu⸗ 


ſchreiben. Daffelbe hat eine etwas in's Gelblihe fallende 
Farbe und ift, wenn man es durch die Loupe beſieht, ziemlich 
porös. Aber eine ungeheure Weichheit kennzeichnet das Papier, 
benn wenn man mit der Hand darüber fährt, it ed gar nicht, 
ala ob man Papier berühre, viel früher gleicht es einem recht 
fanften, weichen Zeuge. Wie ich erfahren, jol das Papier 
von feidenen Zumpen angefertigt werben; doch bin ich zu jehr 
Laie in der Technit ber Papierfabrifation, um mich in eine 
Snterpretation über das Urteil einlafien zu fünnen. 

Bekanntlich erzählt bie Geſchichte, in China habe man bie 


"Buchdruderei bereits vor Johannes Gutenberg gefannt und fei 


fie deshalb nicht die Erfindung eines Deutiden, vielmehr 
gebühre ben Himmelreichgenies diefe Ehre. Doh wäre bem 


\ wirklich fo (mögliherweife hat man ja vielleicht ſchon früher in 


China Sachen auf eine Weije vervielfältigt, die eine Idee zur 
Buchdruderei gab), die beutiche Typographie kann immer 
getroft, wenn aud dann ein jüngeres Kind ber Erfindungen, 
als Rivalin eine Lanze mit den chineſiſchen Buchdruckern brechen. 
Der Sieg würde unfehlbar unjer fein. 

5 1Schluß folgt.) 


Eine Setzmaſchine. 


Aus Modena berichten öffentliche Blätter Folgendes: 

Geftern, am 5. December, Vormittags folgte ich einer 
Einladung, um eine von dem Medanifer M. 2. Cafolari 
erfundene Maſchine in ihrer Arbeit in Augenjdein zu nehmen. 


| Aufer mir waren noch der Syndikus, ber Herr Marquis 


Campori und andere Perjonen anmefend. Zu unferer großen 
Ueberrafhung fahen wir vermittelft jenes Apparates fünf Verfe 
von Dante nebft einem gelehrten Gommentar in neun Secunden 


unfere Namen vermittelft Taften, melde bie Maſchine Ienten, 
gelegt. Der Erfinder hat uns leicht die Ueberzeugung beir 
gebracht, daß man mit’ Hilfe dieſer Maſchine eine Nebe jepen 


' Tann, während fie gehalten wird. [Wir werben in einer ber 


nädften Nummern die Beihreibung und Abbildung ber 


‘ amerifanifchen fogenannten Alden'ſchen Setzmaſchine geben.] 


Probenfhan. 


Mit der heutigen Nummer werden ausgegeben : 

1. Ein Probeblatt von 9. Chr. Bauer in Frankfurt 
am Main, enthaltend vier Grade „Neuefler großer Garmond: 
Fracturfhriften" (Nr. 175 — 178), letztere auf Gicerofegel. 


Wodurch biefe vier Schriften ſich ſonſt von einander unter 


ſcheiden, das zu entbeden, überlafien mir Denjenigen, welcht 
ſich Fir die Wahl dieſer ober jener Nummer enticheiden wollen. 

2. Ein Blatt der Dresler' ſchen Bieherei (Ferd. Flinſch 
in Frankfurt a. M. Es finden ſich darauf drei Grade einer 
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ſehr hübſchen halbfetten Curſiv von Nonpareil bis Gars | 











mond (705 — 707), welche bei Accidenzen einen um fo wohl⸗ gew 
thuenderen Einbrud hervorbringen werden, als fie neben cow | Ms Metteur-en-pages findet N yon 
Ianten Schnitt und aceurater Zurichtung, die richtige Mitte —— — — D \ 
zwiſchen gemöhnlicher und fetter Gurfiv halten, Die größeren — —3*32 kann, fofort dauen a aefällig RB x; 
Grabe follen folgen. Ferner enthält das Blatt vier Grabe | gehalt 6", Thlr. Arancennerbietunge nt Pr Rhein rt a se 
verzierter Antigua mit Gemeinen von Mittel bis Fleine | an W. Kaulen & Comp. in Düeldorf_ aM | — r 35 
Canon (Nr. 732 — 734, 674*), welche deutlich befunden, bp | 7 Ei = D FR ckere! a N — — 
wir auch in Driginalerzeugniſſen auf dem Gebiete der Bier: ine Druc Pr BYE 
ſchriften mit dem Auslande erfolgreich concurriren Fönnen. mit reichhaltigem Material und — g (A a de, 

Zu der im Journal f. 1865 Nr. 31 beſprochenen und im —— durch Carl Heymanns V N [3 
Probe gelieferten halbfetten Canzlei find jetzt noch fieben größere — — ⸗ bildete — CU ı Ve zu ⸗ 
Grabe von 4—15 Cicero fertig geworben und werben jeden- 1124. 125.1 Gin theoretiſch und prattifch BER u a —— 2 
fans als Affichenſchriften vielfache Verwendung finden. | Duchdrudereifacker, Beige 

3. Ein Placat von Gebr. Fidert in Berlin, enthaltend 3. 3. in einer größern Druderei thätig, fudt fig f 
den Reſt ihres Lagers an Zierſchriften, Einfaffungen, Zeitungs | dalder zu verändern. Verka, f 
vignetten ac., welde Beftände wegen Aufgabe des Geſchäfts Geehrte Reflectauten größerer Buchdruckerel · giabtfſen / / 
mit 33% Procent abgelaffen werben. E. R. hiermit gebeten, werthe Offerten an Herren Buhdrudereip find / 

_— H. Sievers & Comp. in Braunfhweig zu richten, Aber [| / 

*) Re. 674 murbe ſchen in Rr, 8 des Journ. für 1805 sub Re. 00 | Mreußen geprüft, dürfte derielbe aub ald Verwalter u | 

tegiftrirt. 2.8. Buhdruderei zu empfehlen fein und kann auf Berfangen Pe ! | 





übliche BVerzinfung und Sicherſtellung eine nicht unbedeutende | 
Gaution geftellt werden. 








Buhdruderei- und Schriftgießereiverfauf. 

Eine große in Wien befindlibe Buchdruckerei jammt Schrift 
gießerei, im beſten Gange mit fieben Schnellprefien und adt 
elfernen Bandpreffen, eirca 1000 Gentner Schriften (barumter 
die neueten und modernſten Zierſchriften), fammt einem eigenen 
Derlag if fogleih gegen baare oder auf fihergeftellte Leibrenten 
unter äußerft günftigen Bedingungen zu verfaufen. 

Auskunft ertbeilt über franfirte Anfragen, jedoch nur 
direrten Käufern, D. Winter, Wien, Wieden Margaretbenkrafe 
Ar. 46. [143-145.] 


u se] In einer gewerhreichen Stadt der Provinz Poſen ik eine 
in lebbaftem Betriebe ftebende, gut eingerichtete 


DBuhdruderei 


nebſt einem Mark frequentirten Formularmagazin zum 1. April 
diefes Jabres für den fehlen Preis von 2300 Thalern zu ver 
kaufen. Unter Umfänden fann auch ein Theil des Hanfgeldes 
in Natenzablungen berichtigt werden. Neflectanten wollen ſich 
an den Buchhändler Herrn G. Rahn im Berlin, Franffurterfraße, 
menden. 








—2 Gewandte Schriftſeher, 
welche auch fähig find, eine kleine Zeitung zu umbrechen, finden 
gute und dauernde Gondition bei M. Friedländer in Brilon 
(Befpbalen). 

w Fin s5chriftgießereifackor 

wird zum baldigen Antritt für eine Schriftgieheret in Veſtb 


(Ungarn) geſucht. Derjelbe bat das Geihäft in feinem ganzen 
Umfange zu leiten und ben Befiber im allen Zweigen gu vertreten. 


Ein militärfreier junger Mann, welcher feit ſechs Jahren in 
einer Schriftgieberei tbätig iM (drei Jahre thells an Gom- 
toir, thells praktiſch beichäftigt und Tepte drei Jahre Reiſender 
für dafelbe Gefhäft), fucht Juli eine derartige Stellung, 

Beugniffe Reben zu Dienften, 

Dferten beforgt die Med. diefes Di. sub L. F, 


Ein folider Schriftgiefer, 
welcher in allen Fächern der Schriftgiefierei 


möglichit gut bewanbert ift, befonders auch im 
Fertigmacben, findet gegen guten Gehalt 


113] 





dauernde Condition in der Schriftgiefierei von 


D. Schröder & Co. 
[109.110,] in Hamburg. 


[101.102.] Geſuch. 

Ein in allen Zweigen des Saßes, vorzüglich in dem Aceldenz · 
fähern erfahrener Setzer, welcher feit ca. fünf Jahren das 
ſelbfta udlge Gorreeturlefen bejorgt, wie überbaupt mit der Leitung 
des Geichäfts betraut if, die Maſchine mit verfieht und au 
einige Uebung in der Bapierftereotopie bat, ſucht ein ander 
mweltiges Engagement, am fiebften eine ähnlibe Stelle. Geehrte 
Neflectanten wollen frantirte Briefe sub P,8. N. an tie Gxred. 
des Journals einienden, 


0 buchd Arerewwerkanf. 


In einer Kreien ent 
fiebende, aut enger aDt game 





iR die fett 95 Jahren kr 


Einem fleifigen und ſparſamen Manne, der ungefähr 500 Thlr. 
aufzumelfen hätte, wäre dabei die Gelegenheit geboten, diefe 





’ \ 
IN ganiee N | 
i elbe N 
wegen vergerüdten W s zn r —— in —8* \ \ 
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bat aufer den vie DU tat —8 Geägdiee eine Wie aut 


Schriftgießerei, welde jährlih 200 Etr. Schriften zu liefern bat, | Verlage. Außerd < & dea 10,000 \ \ 
fäuflih auf Ratemzahlungen an fich zu bringen. Mur diejenigen | neueften Zeit def AR X we — — 
Reflertanten, welche ſich zu einer ſolchen Stelle gewachſen füblen, | Dänden, eine af! vᷣiv ww ven, Arne Melbungen \ 


wollen fi melden, und ihre Offerte unter A. Z Zeitunge« 


bede x “ *⸗ guet 
und Bu ESS geht niet “. genburg Anyaloder. — 
expeditton der Luugaria in Pesth einſenden. guunuige —R in z 


‚ franfirt der Rreig — — n 
..,D — 
N Ge — 
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Braunschweig, im Februar 1866. 
DB 


Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass am heutigen Tage 


Herr Albert Probst, 


4 welcher seit einer Reihe von zwanzig Jahren ununterbrochen in dem durch seine, vorzüglich auf dem Gebiete der Technik 
3 allseitig rtihmlich bekannten xylographischen Atelier der Herren Vieweg & Sohn als Zeichner und Holzschneider thätig 
% war, in die von mir seit dreizehn Jahren weitergeführte 


Mezger'sche xylographische Anstalt 


Die weitere Fortführung des Geschifts erfolgt unter der Firma 


| Mezger & Probst, 
; xylographische und galvanoplastische Anstalt 


und sind wir durch Gewinnung tlichtiger Krüfte in den Stand gesetzt, allen Anforderungen in unserem Fache zu gentigen, 
auch grössere und schwierigere Aufträge zu übernehmen, sowie durch solide Preisnotirungen den Verkehr vortheilhaft zu machen. 

Indem wir auf Erfordern stets gern bereit sind, Zeichnungen und Proben vorzulegen, empfehlen wir unsere Anstalt 
N zur geneigten Benutzung und zeichnen 


i 
| als Theilhaber eingetreten ist. 
| 





Mit Hochachtung 
Ws Mezger. 
| IE 97 — u Albert Probst. 
| [131.) Geſucht wird zu möglichft baldigem Gintritt ein ! [132.] Steindruckereiverkauf. 
| { erfter Rafcinenmeifter, Umftände halber ſteht In Stralfund (Broving Pommern) 
] der namentlich auch bereits an Doppelmafchinen gearbeitet hat | gine vell@ändig eingerichtete Steindruderei, behebend aus ein 
| und in Tabellendrud geübt if, in der Buchdruderei von \ eifernen Sutter'ihen Preffe zweiter Größe, "drea 30 Steine beier 
| Ernst Kühn, Qualität, nebh Walzen und allem Zubehör, für den geringen 
Kronenftrafe 37 zu Berlin. Preis von 150 Zhlr. fofort zu verkaufen, Bemerft wird ned, 
Gehalt 8 Thlr. wöcentlib und Tantieme, die fi) auf p. p. | daß die Druderei erfi vor drei Jahren new eingerichtet it und baker 
13 bis 15 Tblr. wierteljäbrlih zu ſtellen pflegt. Ales fh im beten Zuftande befindet. — Bierauf Reflertirente 
— u wellen gefäligf mit dem Herrn Carl Wilk in Stralfund, Breit 
[142.] ine Scyriftgießerei Thmidtftraße, in Unterhandlung treten. 


in Hermannftadt ift unter aünftigen Bedingungen zu verfaufen, R NE m 
Es wird ned bemerkt, daß dies die einzige Schriftzießerel in 1137.] FI” Eine Buchdrucerei, — 



















































Probeblutter der ersten Lieferung gratis. Cliches berechne den | ei ( i i lin. 

Qundratzoll mit 0 Sgr.; galvan. Niederschläge mit 74; Ber. ar ae Biders in Berlin 

und besorge auf Wunsch das Befestigen derselben auf Holz. | Druck und Verlag von Joh. Heint. Meyer in Braunfhweig- il 
Braunschweig. George Westermann, | Red. von E, Rogmann. | 


“ Siebenbürgen iR und megen dem Ableben des früheren Befipers | in lebhafter Geihäftsgegend Sachſens, mit fortlaufenden Arbeiten, 
hi werfauft wird. — Huf fhriftlige, portofreie Anfragen ertheilt | und befonders geeignet zur Herausgabe von Unterhaltungdwerkes 
1 bereitwilligh Auskunft 8. Filtsch, oder einer Zeitung, ift zu verfaufen, Zur Uebermabme, die 
. j Buchdrucker und Buchhändler | nleih oder in einigen Monaten erfolgen fan, find 1500 Telt. 
bi; in Hermannftadt. erforderlich. Fraucoadreſſen unter E. Z. durch die Gppeditien 
i) — — en | diefes Blattes. 
+ Gin in Aeeidenzarbeiten namentlich geübter Mafchinen- | = _— — — 
| — — Eine grössere Buchdruckerei 
3 — — ‚> a Bee 138 1 ' in einer Hauptstadt desterreichs ist unter höchst — 
& sh ; : Bedinzungen zu verkaufen. Auskunft erthellt aus Gefüllig 
i [198-141.] Zur billigen Ilustration von Druckschräften aller | a1 jäbliche Medaction dieses Blattes sub E. R. [128-130] 
| Holzschnitt-Illustrations-Catalog ' Hierzu ald Beilagen: ein Blatt mit vier Grabe newer 
reiches und mannigfiches Materie]. Derselbe umfasst über großer Garmond⸗ Fracturſchriften aus der Schrift 
2500 Nummern, wird von Zeit zu Zeit durch Nachträge gießerei von 4 Ghr. Bauer in Franffurt a.M.: 
| 2 len Zweigen des menschlichen Wirsens, dass er jedem | Ct Blatt mit brei Grabe Falbfetter Gurfiv, und vie 
| Bedürfniss gentigen wird. Ich liefere das complette Exemplar Grade verzierter Antiqua aus ber Dresler ſchen 
N von 336 Seiten grösstes Quartformat zu 2 Thlr. 24 Ser.; Gicherei (Fer d. Flanſch) in Frankfurt a. M.; 
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— für Buchdruche 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 
Dr. 


Diele Zeitikeift eriheint mächentiäch. nd If dauch aa · Ruhbanblungen, Pelämter # Aeltengerzurritionee des It: u, Au⸗lant · o gu beiichen. Bet —— 4 
ober fie 8 Thaler, Dir Auftagt deaſtedt im 12H liremplaren, und werten Etiftereben und —— in Tiefer Antab mit derſelden ebnt Gaizelt verbteite t. D=e 





Den 28. — 


Heinrich Meyer. 





vereimiguen teu⸗ 





Ueber — 


über „bie bunten Farben“ im Journal f. 
Sp. 367 übergingen wir das Gapitel von den Walzen, um 
ed gelegentlich ausführlider zu behandeln, hauptſächlich bes- 
halb, weil in neuefter Zeit eine Menge briefliher Anfragen 
aus ben verfchiedenften Theilen Deutſchlands an uns erningen, 
„ob dieje ober jene fertige Walzenmaſſe wirklich brauchbar ſei 
und melde Bortheile fie biete,“ 

Diefe Frage ift indeß leichter geftellt, ala beantwortet. 
Schon wenige Jahre nad) Einführung der elaftiihen, aus Leim 
und Syrup bereiteten Walzenmaſſe fagt der fel. Benj. Krebs 
in feinem Handbuche ber Buchbruderkunft (1827, Frankfurt a. M, 
Andreäifhe Buchhandlung) p. 494: 


























verorbnet : 

2 Po. Leim, 1 Pb. Syrup, 
ein’anberes 

2 Pb. Leim, 3 Pfd. Syrup, 
wieder ein anderes, 

2 Pfb. Leim, 5 Pb. Syrup, 


2 Pfo. Leim, 7 Pfd. Syrup, VPfd. Parifer Weik 
(toblenfaure Schwererbe, terra ponderosa)." 

Der letztere Zuſatz ſcheint beftimmt zu fein, dem Einfluß 

der Feuchtigkeit auf Die Maffe zu begegnen, denn kohlenſaure 


ober 


zeriegend, reſp. die Berbindung des Leims mit dem Syrup 
befördernd. Uns will es jcheinen, daß eine Maffe von 2 Pfd. 
Leim mit 6 bis 7 Pb. Syrup allerdings des Schutzes vor 
Näffe oder Feuchtigkeit beburfte, denn felbft bei beftem Syrup 


Zufammenhalten der Mafle zu bewirfen. 

Seit jener Zeit (1827) bis auf die gegenwärtige ift es 
ermweislich immer in Frage geweſen, wie viel Leim und wie 
viel Syrup zu einer guten Walzenmafje zu nehmen fei; es 











mit Recht auf die großen Unterſchiede in ber Güte der Ma» 
terialien, bejonderd des Syrups, und auf bie balb mehr 
trodene, luftige und fonnige ober feuchtfalte Beſchaffenheit ber 
Drudereilocale hingewieſen; abgejehen davon, daß bie Stärke 





Schwererde (Baryt) ift in Waſſer unlöslih, dagegen wirft er 


mar bie geringe Menge Leim kaum hinreihend, ein feites | 


wirb indeß allfeitig, und wenn wir die Extreme ausihliefen, 


Bei Gelegenheit der Beſprechung bes Ihm' ſchen Buches 
1865 Nr. 45, | 


| 


, Urfprung des Sprups, ob Zuckerrohr⸗ oder Runfelrübenfyrup, 





| aber aud; die gröfiere Neinheit und Gilte des Leims wirkt 


‚ eylinder vorausgeſetzt 


„Das eine Recept, welches id) gebrudt vor mir liegen habe, | 
\ wird man jehr zufrieden jein bürfen, auten echten Leberleim 
zu beziehen; ftieg doch biefer Artilel während bes Arimfrieges 








— * 
— — a Ba 
© 
der zur Verwendung fommenden Farbe febr nt; ae 
ob die Walzen (für ſtarle Yarbe) weniger oder po den 
Farbe) mehr Syrup erfordern. ür * 
Es lann mithin ſehr leicht vorfommen, daß 
trodenen Localen, bei Benuhung ſchwacher Farbe „, * in ſehr 
bünntem, mehr Waſſer als Zuderſtoff enthaltenden, ar T / 
2 


jenige Grenze weit überjchreiten muß, melde unter 
entgegengefegten Vorbedingungen geboten ift. 
Es iſt freilich hauptſächlich die Beſchaffenheit und per 


welde die größere ober geringere Menge befjelben bedingt, 


darauf ein. Krebs fpricht no von Pergamentleim, 
welcher zu jener Zeit vielleicht noch in ausreihender Menge 
zu eivilen Preifen zu haben fein mochte, jet aber bei ungeheuer 
vermehrtem Confum und geftiegenem Preife des Rohmaterials 


und ber daher beichränften Ausfuhr aus Rufland auf 30 bis 
40 Thlr. pr, Centner und ging erft nad mehreren Jahren fo 
meit herunter, daß er gegenwärtig nicht viel über 20 Thlr. 
foftet, 

Für die große Mehrzahl der Bucdrudereien dürfte ber 
Mittelweg zwiſchen ben oben aufgeführten Ertremen ber rich 
tigfte fein, Danach rechnet man zu einer längern Hanbmalze 
4 Po. guten Leim, wie er von W. Schelle in Brandenburg a, 9. 
ober im Handel als fogenannter cölniicher Lederleim zu beziehen 
it, und 5 bis 6 Pfb. echten Zuderfgrups; zu einer Maſchinen ⸗ 
malze von circa 3 Zub 5 Pd. Leim und 7 Pb. Syrup. Im 
Winter allenfalls je 1 Pd. Syrup mehr. Dabei ift eine 
Dide der Maſſe von eigen "/s Fol auf dem hölzernen Walzen 


Aller Leim mug da or Stunden eingemeiät werben; 
derjenige, mwelder : eimern Aufbernahrungsorte weniger 
ipröbe, beinahe bi * yoar Stunden volauf 


ea ir eniver, bedari 
genug geweidt; gay, San 3 
mindeſtens drei Tr Euer | —* wi —— 
und ber Bart an, en (one TOT large nid überemander 
Feuchtbrettes ſo Ur Nach, $ u“ —J hehela. um abera 
liegt, und dag I Ar ehr guten. vie 
überflüffigen Ra Tu Ds ent —* ir weh in Zehen, vor 
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der Yeim zu lange geweicht hätte. Ueber Nacht jo liegen 
gelofien, wird ber Leim fo weit durch und durch erweicht jein, 
dan er ſchon nad Verlauf einer halben Stunde dünnflijfig üft, 
wenn das Mafferbab ſchon vorher im Kochen mar. 

Von jeher ift es als praltiih empfohlen morben, ben 
Zumip in einem entjprechenden Gefäße vor dem Beimiſchen fo 
meit zu erwärmen, daß die Maffe dadurch nicht auf längere 
Dauer auker Kochen gebracht wird, In ſehr vielen, vieleicht 
in ben allermeiften Fällen fehlt es hierzu an der nöthigen 
Einrichtung; es ericheint dann zu umftänbli und unterbleibt. 
Gs ift aber Thatſache, dab bei Beobahtung diefer Vorſchrift 
die Verbindung beider Stoffe inniger und raſcher erfolgt. 

Durch jtetes Umrühren der fortwährend in mäßigem Hoden 





erhaltenen Mafje wird das Verdampfen bes zur Ermweichung | 


des Yeimd erforberten Waſſers befördert, und man fann die 
Zeit, welche hierzu nöthig ift, nahezu beftimmen, wenn man ben 
ermweichten Keim vor dem Einbringen in bas Waſſerbad nod: 
mals miegt. Bier Pfund trodener Leim werden dann circa 
lieben Pfund zeigen und jebes Pſund Waller bedarf ungefähr 
einer Stunde zum Berbampfen; in längftens drei Stunden 
hätte man alio eine vollftändig Träftige Maſſe, vorausgelegt, 
daß nit noch eime gang unbeftimmbare Menge Wafjer aus 
dem Zyrup verbampft werben muß. 

ir miederholen ausdrüchlich, daß ben oben gegebenen 
Mengenverhältnifien nur normale Localverhältniſſe und qute 
Stoffe zu Grunde gelegt find, und daß bie zu verarbeitende 
Frarbe nicht weichere Maſſe bedingt. Ein Univerlalrecept ift 
eben nicht möglid. 

(fortepung folghl 


Eine chineſiſche Originalbibel. 


Sciuß) 


Schon das erſte Blatt meiner Bibel (eigentlich das lebte, 
den die chineſiſchen Bücher fangen, gleich den hebraäiſchen und 
überhaupt den orientaliichen, von hinten an), der Titel alfo, 
bietet grade Fein hübfches typographiſches Bild. Die Haupt: 
zeile, die bei und „Bibel“ oder „Heilige Schrift“, reſp. „Neues 
Teltament* Tautet und wahrſcheinlich doch im Chineſiſchen ähnlich 
bezeichnet fein wird, befleht in derben Holzſchnittbuchſtaben, 
ohne alle Kunſt angefertigt und fo grau und ohne Zurichtung 
gedruckt, daß man auf den erften Vlick die Faſern des Holzes 


I 











recht gelungen: die Eden dieſer Zierlinien haben fi beim 


Schließen mit dem beften Willen nicht treffen mollen; fie 
ftehen einen guten Strohhalm, tppographiih geiproden eine 
Corpus, weit auseinander, Bubem ift biefe Linie, linls der 
Columne, ganze Goncordanzen lang unterbrohen, fo daß man 
nur eben ihren Schein jehen dann. Alſo hat fie fich entweder 
nicht mehr auöbruden fönnen, weil fie ſchon im Werth auf 
„Zeug“ rebucirt war, ober auch das Papier mag beim Feuchten 
zu jehr „erfäuft* fein. Uebrigens fieht auch dieſe Linie jehr 
einer „jelbft fabricirten" groben Holzlinie ähnlich, oder bie 
Zurichtung hat fie jo ſchlecht erſcheinen laſſen. Auch verräth 
das ſich vielfach wieberholende Schmigen ber Einfaflungslinien, 
daß der chineſiſche Dedel der Preſſe nicht grade im beiter 
Drbnung geweſen ift. 

. Seite 2 präjentirt, wie bei unjeren Werfen, ein Vacat; 


nur ift bei der unaeheuern Feinheit des Papierd der Titel 


vollftändig durchgeſchlagen. Blatt 2 und 3, ebenjo Blatt 4 
und 5, 6 und 7 u. f. w. bis zu Ende hängen aber zufammen, 
d. b. fie find alle auf der vorderen Schnittfeite zu, und nur 
oben {am Sreuzfteg) und unten am Fuß bes Buches find bie 
Blätter offen. Bern alſo umgeblättert wirb, müſſen noth- 
wendig zwei Folien mit einem Male gefaßt werden. — Tie 
Feilen laufen nit quer über die Golumnen hinüber, ſondern 
gehen, eingetheilt dur Linien und Durchſchuß im abgegrenzten 
Spalten, von oben nad unten Jede Columne enthält 
vierzehn folder Spalten ober Zeilen und die vierzehnte trifft 
grade in ihrer Mitte ben Aniff der Blätter. Es ift aljo nicht 


‚ der geringfte Raum zum Beſchneiden für den Buchbinder übrig, 


wenn es überhaupt beſchnitten werben bitfte, denn baburd 


‚ mwürben ſelbſtredend die je zufammenhängenden zwei Blätter 


an den Buchſtaben erbliden fann. Die Größe diefer Titelfchrift | 


mwitrbe nah unjerm Durchſchnittsſyſtem etwa neun Cicero 
besragen. Die untergeordneten Zeilen, wie vielleicht „überiept 
von dem und dem," ober „gebrudt da und da,“ benn wer 
weiß, was die wunderlihen Zeichen bedeuten follen, haben die 
Stärke von ungefähr Doppelmittel und find fie ziemlich rein 
und Scharf gedrudt. Die ganze Golumne ijt nun aber, zur 
aröbern Zierde jedenfalls, mit einer fettfeinen Linie auf 
etwa Gorpuslegel eingefaßt. Auch müffen die Himmelreichs- 


leer ihon etwas von „Wehrungichneiden" verftehen, benn | 
man fiebt, daß die aneinander ftoßen jollenden Linien jchräg 
abgeihnitten find; nur ift bier das „enganeinander“ nicht 


nothwendig getrennt, Die inneren beiden, gewiffermaßen halb 
verftedien Zeiten find nit bedrudt, alfo braucht man- jie 
audı nit zu öffnen, Ich babe mit einigen mir befannten 
fpradjenfundigen Philologen über dieſe räthjelbafte Einrichtung 
des Buches Nüdipradhe genommen, und maren dieſe ber 
Meinung, daß die Chinefen die Hanb in die untere Definung 
der quasi copulirten Seiten fteden, dann gewiffermaßen eine 
Rundung durch die Hand bilden und nun Spalte fir Spalte 
lefen und jo über den Aniff hinmweglommen, ohne im Weiter 
lefen incommobdirt zu werben. So viel fteht feit, wenn bie 
Ehinejen wirklich fo lefen, fo müfjen fie Hände im Verhältrifi 
flein wie ihre Füße befigen, weil fie fonft bie Blätter bald 
auseinanberreifien würden. Huch bieje über den Papiertücken 
zujammengefügten Golumnen find mit einer ſchlecht aneinander 
vaſſenden fettfeinen Nonpereillinie umgeben. 

Bon Columnentiteln und Signaturen iſt feine Spur zu 
entveden; erftere jollen fih am Fuße der bie Seiten verbindenden 
Spalte oder Zeile befinden. Ebenfo ift der Inhalt der Gapitel 
auf Diefen correiponbirenden Spalten (mie behauptet wird) 
angeneben, 

Die vorlommenden Spigeolumnen find auch ganz abſonderlich 
eingerichtet. 3. B. 08 ſchließt ein Cvangelift, Johannes, 
Marcus u. |. w., mit noch zwei Spalten oder Beilen auf einer 
vorbern Seite, jo wird dieſe Columne noch ganz gehörig durch 
Linien in die Anzahl Spalten getheilt, bie fie fonft mit Tert 














enthält; nur find die inneren Räume jelbftverftändlid weiß, 


die Aniffipalte (bie beide Columnen verbindende) ift indeſſen 


ganz iſolirt mit Tert bebrudt und bie folgende (bie Hehr-) 
Seite enthält gleichfals nichts ala Linien. — Auf einer andern 
Stelle fand ic) die Cinrihtung ebenfo, nur mit dem Unterſchiede, 
ba auf ber zweiten Seite, in ber Hälfte der lehten Zeile, 


‚plöglih wieder Tert begann, der dann zur folgenden Seite 


regulär binüberführte. 
Gedrudt muß das Bud; mohl in Streifen reip. Quart⸗ 


‚ vorüber und das Ghriftentfum und mit 


wirtlich auffallend ift es, daß die chriſtlichen —— X 
| des beflen Vertrauens felbft bei ihren noch 


blättern fein, die hernach entſprechend gefalzt werben, weil bei | 


unferer europäifchen Einrichtung zwei Blätter nicht immer 
durchweg an ber Auhenfeite zufammenhängen. 


Im Uebrigen | 


ift der Drud, abgeſehen von einigen matt gehaltenen Golumnen, 
leidlich deutlich, lejerlih fan ich für uns nicht fagen, weil das 


abjolut Kenntniß der Sprache verlangt; aud find einige fil« 
houettenartige Schriftzeichen zugefchmiert und ihre Zeichnung 
beshalb nicht erlennbar. 

Bon den Schriftzeichen jelbit nun ließe fih allein ein bogen« 
fanger Auffag fchreiben, denn jo mannigfache Wortbilder beſitzt 
wohl feine andere Sprache. Ich habe deren mehrere Taufende 
gezählt und alle waren fie verſchieden. Einzelnen ift nur ein 
Pünfthen, anderen ein Häfen, aud ein Strigelhen, hinzu⸗ 
gefügt, um dadurch Verſchiedenheit und jedenfalls doch auch 


verſchiedenen Zinn herbeizuführen. Das Stud ium der Sprache 
würde ſicher eine bedeutende Zeit und unendlichen Fleiß bean» | 
ſpruchen, namentlich wenn man bedenlt, daß die chineſiſche 


Schrift eine Zeichenſprache im engern Sinne des Wortes ift; 
fie hat teine ſolche geregelte Cintheilung, mie europäiſche 


Spraden, mit einem Wort: fie hat feine Buchſtaben, 


woraus ſich Worte zufammenfeten laſſen, fondern jedes Wort 
hat für ſich ein bejtimmtes Zeihen. Es erhellt alſo, weld' 
ungeheurer Reichthum von Zeichen dazu gehört, um Declination, 
Gonjugation u, ſ. w., alles dur Zeichenunterſchied deutlich zu 
machen. . 

Wie langjam und ſchwer übrigens China, das fi) in feiner 
frübern ſelbſtfuchtigen Abichliefung vom übrigen Weltverlehr 
— wie ein befannter Echriftjteller jagt — mit einem gewaltigen 
Mumienfarge, welcher das einbalfamirte Geifterleben eines 
urfpränglih regen und aufgewedten Volkes umſchließt, 
vergleichen liefe, für europäifche Fortſchritte, ſowohl in Induſtrie 
ald überhaupt geifligen Traditionen, zugänglich war, mag ber 
Umftand beweiſen, daß erft im ſechzehnten Jahrhundert chrift: 


fanden. Als die Chineſen indeſſen erfannten, daß neben Ein- 
führung des Chriſtenthums auch politiſche Intereſſen auf dem 
Programm dieſer Wanderprediger ſtanden, verjagten fie bald 
die neuen Religionsverlunder wieder und mancher von letzteren 
mußte feine ſchwere Miffion mit dem Blute befiegeln. Erſt 
im Jahre 1845 machte der Kanonendonner europäiſcher Ge— 
{hüge den ftoifhen Bewohnern des himmliſchen Reiches plau— 
fibel, daß es vortheilhafter für fie ſei, im freundſchaftlichen 


BVerlehr mit den Tod und Verberben ſpeienden europäiiden | 


Kriegsichiffen zu leben, und grabe bies gemaltfame Bahn- 
brechen zu Unterhandlungen hat den jeltfamen Zopfliebhabern 
ein mächtiges Feld zur befiern Entwidlung ihrer inneren Zu⸗ 
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biefem fonft jo gejenneten Lande ben 
und 
tanibalifjen Gebräude, faht immer» er * 
Chriſtliche Schulen werden überall — bon 9 
gebaut und viele Ghinefen beihäftigert ndarfs 
unb Yuswendiglernen, ober [reiben Blauben tn 


no 
wohnenden Diffiventen erfreuen. Alſo ir — 
gegen Andersdenkende, wovon früher mod Bob er F r 
vorhanden gemejen, bei ben Urdinefen 


den furchtbaren Haf gegen Alles, was ausländig Sal 


ein Bedeutendes gemilbert. j 
Sälieflih noch ein paar Worte über Meine 3; 

babe die chineſiſchen Schriftzeichen mit denen hen. Über, 

verglichen, um vielleicht annähernde Achnlichleit he, 


aber vergebens. Entfernt glichen einige Zeichen diefer ** 
cl» 


reichsſprache einzelnen arabiihen Ligaturen; auch yon, 
flüdhtiges Weberbliden der Schrift an Mandſchu- oder ZTiperg. 
nifhes Alphabet erinnern, doch, genau beſehen, finder man 
daß bie chineſiſchen Zeichen einzig in ihrer Art ſind und if 
eine etwaige Aehnlichleit nur eine ganz entfernte. 

Hermann Roboläty. 


In beachten. 


Der heutigen Nummer bes Journals liegt ein Girculair 
von H. Jünemann in Bafel bei, womit er ben Intereffenten 
zur Kenntniß bringt, daß er dort eine mechaniſche MWerfftätte 
für Schriftgießzmaſchinen und Inſtrumente errichtet hat. Herr 
Nünemann war, fo viel wir wien, früher Geihäftsführer und 
Gonftructeur der Haas'ſchen Gießerei in Bajel, deren Gieß⸗ 
maſchinen, wie fonftigen Werkzeuge fi) eines guten Nufes 
erfreuen, Bei dem immer ftärfer werdenden Bebarf an ber 
gleichen Utenfilien wird es bem neuen Unternehmen nicht ſchwer 
werben, fih Bahn zu bredien, wenn neben ſolider Arbeit bie 
Preife mit denjenigen älterer deutfcher Firmen bie Goncurrenz 
beftehen fönnen. Das typographifche Publicum ift an bem 
beinenebenen Preiscourant wohl nur infofern betheiligt, ala 


auch Stereotgpgeräthe aufgeführt find. 
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Zwei Schnellpreffen 


[161.1 


von 20 à 30* und 21 & 30" Drudfläde, in brauchbarem Zus | 


ande, find, wegen Anihaffung einer arößern, vortheilbaft und 
mit ausgedehnten Zablungsbedingungen zu verkaufen, Man 
wende fib an die Langem’sche Buchdruderet in Cöln. 


1157.] Ein Schweizerdegen, 
tüchtig in feinem ade, ſucht ein Engagement, Briefe werden 
franco erbeten, 





Theodor Böhme, 
In der Böbme’fhen Buch und Steindruderei 
in Sebnitz in Sahfen. 


10) Kin küchtiger Gorrector 
wird für eine Zeitung geſucht. Seper, welche fih dazu qualifir 
eiren und denen gute Empfehlungen zur Seite ftehen, belieben 


ihre Adreffe unter R. C. franlirt an die Expedition der Oftfer- 
Zeitung zu Stettin zu richten. 





—— — 


1146. 147.) Kür einen 
ſoliden Setzer 

iſt auf Aceldenz- und Zeitungeſatß eine dauernde Stelle zu 

befegen. Offerten unter N. wird bie Expedition dieſes Blattes 

gef. befördern. 





1160.) mei gewandte Mafcinenmeifter und ein Accidenzfeher 


' Stelle bei Ph. Merl 





werden gegen gutes Salair gefucdht in der Langen’schen Bud- | 


druderei in Edln. 


Schnellpreffen: Filz. 
%, breit, die Berliner Elle 2° Tblr. (farf); 
' (dünn); 
(mittelftarti; 
(ganz Bart, zum 
Journal · Druch; 
„ 3. 83° r ei — „ Gummillz); 
empfieblt den Herren Buhbdrudereibefisern 
L: 





(158°) 


1: 

2. 9 — 2 
3. * * v 2 3— 
4, 40* rheinl. breit, „ ER z 


[148-150.) 


Ein im Accidenzfache geübter Druder findet fofort dauernde | 


und angenehme Kondition. — Salair nah Leiſtungen. 


Bu 
erfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub C. L. 23. 





(151.1 52.) Eine un nen 
Stereotyphobelmafchine 


ſteht billig zu verkaufen, Mäberes in der Expedition dleſes 
Blattes sub H. K. 





1153.] Gin tüdptiger, folider 
Buchdruckergehilfe, 
der auch mit Leitung einer Maſchine vertraut if, Indet dauernde 
Condition. Mäberes brieflich, 
L. Schweigert's Druderei in Coburg. 


1156.) Ein Buchdrnder oder Schweizerdegen, 
welcher im Meeidenzdrud und Saß befannt if, Andet Kondition 


in der Bud» und Steindruderei von C, F, Böhme i i 
In Sachſen. — 


' {110J 


| 
N 





‘ 1104.105.] Gin in Feder und Gravirmanier erfahrener 


kithograph, 

der auch im Zeichnenfache nicht ganz unerfabren if, findet dauernde 
e & Ce. in Baderborn, 

Einfendung von Probearbeiten mit Angabe der Bedingungen 
erforderlich. 
(102. Gefucd. 

Ein in allen Zweigen des Sapes, vorzüglich in dem Hecidenz 
ſachern erfahrener Setzer, welcher feit ca. fünf Jabren das 
felbftändige Cottectutleſen beforgt, wie überhaupt mit der Zeitung 
des Geichäfts betraut if, die Maſchine mit verficht und aub 
einige Uebung in der MBarierftereotypie bat, ſucht ein amder 
meitiges Engagement, am liebſten eine äbnlihe Stelle. Gechtie 
Reflectanten wollen franfirte Briefe sub P. S. N. an die Exved. 
des Journals einienden, 


Eine große in Wien befindlihe Buchdruderei ſammt Schrift: 
gießerei, im beiten Gange mit Heben Echnellpreffen und adt 
eifernen Sandpreffen, circa 1000 Gentner Schriften (darunter 
die neueften und modernften Zierſchriften), fammt einem eigenen 
Verlag If ſogleich gegen baare oder auf ſichergeſtellte Beibrenten 
unter äußerſt günftigen Bedingungen zu vwerfaufen. 

Auskunft ertbeilt über franfirte Anfragen, jedoh ner 
ditteten Käufern, D. Winter, Wien, Wieden Margarethenſtrahe 
Nr. 46." [144.145] 


Für Schriftfeher. 


Als Metteur-en-pages findet ein gewandter Schrifticher, 
welder in der erwähnten Elgenſchaft ſchen bei eimem größer 
Tageblatt tbätig geweſen fein muß und darüber dem münidhent 
werthen Nachweis liefern fann, fofort dauernde Gondition. Wochen ⸗ 
gebalt 694 Tble, Mraneoanerbietungen find gefälligſt zu richten 
an W. Kaulen & Comp. in Düffeldorf am Rhein. {136.] 


1125.] Ein theoretifh und praktiſch gebildeter tüdhtiger 


Buddrudereifacter, 
3. 3. in einer größern Druderei tbätig, ſucht ſich Verbältnife 
balber zu verändern. 

Gechrte Reflectanten größerer Buchdrudereir@tabliffements Kind 
biermit gebeten, wertbe Offerten an Herren Buchdruckerelteſihet 
H. Sievers & Comp. in Branuſchweig au richten. — Ir 
Preußen geprüft, dürfte derſelbe auch ais Bermalter einer 
Buchdruderei zu empfeblen fein und kann auf Berlangen gegen 
übliche Berzinfung und Sichetſtellung eine nice unbedeutende 
Gaution geftellt werben. 


Ein folider Schriftgießer, 
welcher in allen Fächern der Schriftgießerei 
möglichft gut bewandert ift, befonders auch im 
Fertigmacben, findet gegen guten Gebalt 
dauernde Eondition in der Schriftgießerei von 
D. Schröder & Co. 

in Hamburg. 


— — — — — — — — 
Hierzu als Beilage: ein Preiscourant von H. Juͤne— 
mann in Baſel. 


Otuck und Verlag von Joh. Heine. Meyer in Braunſchweſq. 
Med. von E. ſtogmann. 
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XXX. Jahrgang. 





Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 
Begrünbet von Dr. Heinrih Meyer. 











Auf Requifition des Hrn. Hermann Koch hieielbft, als Ber: 
treterö des verftorbenen feitherigen Secretärd des Vereins deut» 
{cher Stempelichneider und Schriftgieher, Hm. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, daß nad 
Mittheilung meines Hm. Requiventen von ber Schriftgießerei 
von Wilhelm Gronau in Berlin 

Beitungsichriften Borgis und Gorpus Fraetur Nr. 11, 


504 — 506, 508, 519 unb 520 nebft ben Gemeinen 

zu den Zierfchriften Nr, 503, 507 und 509 — 517 
als Driginalerzeugniffe zum Eintragen in die Rolle bes 
Vereins beutiher Stempelichneiber und Schriftgieher angemel: 
det find und da bieje Eintragung sub Nr. 100 am heutigen 
Tage bemirkt ift. 

Braunfhmweig, den 7. Mär, 1866, 
(L. 8.) Friedr. Röpdke, 


derzoglih Braunichreeigiicer Notar 


Waldow’s Tafden- Agenda, 


In Nr. 6 des Jahrganges 1864 unfers Journals begrüßte ih 
mit aufrichtiger Freude den erften Jahrgang dieſes Büchelchens 
als einen neuen Beitrag zum Werke ber Nufllärung und der Ver» 
breitung allgemeiner Bildung, — in Nr, 8 vom Jahre 1865 
wieberholte ich biefen Gruß, und auch ber mir jet vorliegenden 
Agenda für 1866 rufe ih ein „Willlommen“ zu, in meldes 
aber leider ein Mifton bineinklinat, der es nicht mehr ein fo 
ganz unbebingtes, ganz ungetrübt herzliches fein läht, Nehmen 
wir deshalb fofort das VBüchelden zur Hand und fehen mir, 
was biefen Mifton veranlafite, was wir in Folge defien anders 


unfere Freude und Hoffnung rege erhält. 

Sein erfter und größter Theil gleicht den früheren beiden 
Jahrgängen ; ich übergehe ihn fomit ala Hinlänglich bekannt und 
wende mich fogleih dem „Anhang“ zu, der wieder mit ben 
Formatſchema's beginnt. Auch bier begeanet uns nichts Neues; 
wir werben wiederum belehrt, wie wir Folio, Duart und Detav 
auszufcießen haben, — eine Belehrung, bie, bereits zweimal 


Schüler unter ben Käufern der Agenda ſtoßen dürfte und bie 
daher wohl etwas Nüplicherem hätte Raum geben können. 





ierſchri 487 — 492, 497, 498, 600 — 502, j en 7 Rn 
Zierſchriften Rr 9 “ \ felben auszuſchiehen haben, hierbei weit eher eines Rathgeberg 


ſyriſche und das arabiſche Alphabet, beibe mit Kaſtenſchema's. 
| Obmohl num dies ebenfalls Wiederholungen find, jo wird mohl 





‚ jeboch der Jahrgang 1865 ber Agenda icon eine verbienftliche 


haben möchten, ſowie aber aud, mas uns baran gefällt und 


wieberholt, doc faum noch auf diefes Unterrichts bebürftige 


Diele Beitfärift erfehrint wöchentlich, und HR Buch alle Buhhanktungen, Bofthmter u. Britungsernreitionns des Is u. Rnslandes zu Pepirken. Bei ſammatiche 
foflet Ar 3 Thaler. Die Nuflage deftebt in 1200 &remylaren, umb werden Shrifteraben und Beilagen in diefer Anzaht mit derſetden ahte Entgelb ombreitet. =e 


wereishgten Beug,. 
inräge werten 28 
—nn 
x 
Statt diefes ABE des Ausihiefens, das Fhon jep, Ur 
befien Aufenthalt in der Druderei noch nas ME 
innehaben fol, zu unterbrüden, find bie Shemg > d 
halben Bogen Sedez, für Octodez, Bierundging,,,; 
darüber hinaus, weggelaffen, und wenn ih auch — unb 
lafjung nicht bebauere, da dieſe Formate N ihrer Mehr af 
nur äußerft felten, ja fait gar nicht vorfommen, jo — 
wohl die meiſten Setzer, wenn fie wirklich einmal eins ber. 








bebirfen, als dies bei Quart und Dxtav ꝛc. ber Fall fein 
dürfte, — Der noch im vorigen Jahrgange abgedrudte zmweifel- 
haft praltiſche Antiqualaften hat in dem diesjährigen glücklicher ⸗ 
weile das Feld geräumt; den Formatſchema's folgt hier fofort 
das hebräifche Alphabet nebit Kaften, das griechiſche mit dito, 
ſowie das ruffifche nebft bem in Deutſchland und dem in Ruß ⸗ 
land üblichen Kaſten, wie ic; legteren in Nr. 29 des „ournals” 
von 1864 mitgetheilt; ferner reihen ſich bier noch an das 


faum etwas dagegen einzumendben fein, ba fie Gegenftände 
betreffen, bie ſich nicht jo leicht dem Gedächtniſſe einprägen, 
auch nicht jo alltäglih vortommen, wie Duart- und Detav⸗ 
formate. — Es folgen hierauf bie belehrenden Abhandlungen 
und begegnen mir zuerft einer jolden über franzöfiihen Sag 
von dem allen Lefern des ‚Journals“ mohlbelannten tüdhtigen 
Mitarbeiter deffelben, Herrn Theodor Kaſter in London. Da 


Arbeit des Herrn Ludw. Nidhter über denſelben Gegenſtaud 
brachte, fo ſcheint es mir, als ſei Herr Rüfter von dem Geſichts - 
punfte ausgegangen, daß feine Arbeit nur eine jene ergänzende 
fein bürfe, mas inſofern u betlagen W, ala hierdurch —— 
Aufiag lein vollſtändi gib der —— be 
franzoſiſchen Sapes big,,, „np UM ven erwähnten mn — 
mehr in die Detailg ST penden, Yaum \eınem = wei ud 
entfpreden bürfte. SW ET mn Anleitung 
gewiß en allgemein, ne f zov üherigen Auflage; 
zum Sage des Burn il — 
fie iſt voffländiger — Eyradie Yariber 
gefchrieben wurde, ; 
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über Kataloge und Ratalogiag, Die, von einem Nidtbuchdruder 
geſchrieben (wie uns eine Anmerkung mittheilt), doch eine große 
Kenntniß der Buchdruderei und ihrer Praris an den Tag legen. 
Der Urtifel it durchweg praftiih, und lann ih mich nur 
dem Wunſche des Verfaſſers anihliefen, daß die gegebenen 
Andeutungen auch recht vielfach befolgt werden mögen. Bu 


entjtellt werden, wie es bier z. B. auf Seite 36, Zeile 7 von 
oben, der Fall iſt, mo ber im einem Beiipiele auf derſelben 
Seite, in der fünften Zeile von oben gegebene Name Geel als 
Gert! wiederholt wird, ein frehler, der nur durch Unachtiamleit 


und namentlich in bielem falle jehr ftörend wirkt. Einer nicht 
geringern Unachtſamkeit begegnen mir in dem hierauf folgenden 
Aufiage über Zurichtung und Drud von Holzichnitten: Seite 45, 
Zeile 6 von unten, ift von einem Meier von nebenftehender 
form bie Mebe, während Diele Form doch erit auf Seite 46, 
aljo umftchend, bildlich vorgeführt wird. Auch möchte ich 
Einſpruch erheben gegen den als Probedrud gegebenen „zu: 
gerichteten" Holzichnitt: jo ſcharfe langgezogene Abgrenzungen 
ber hellen Partien dürften bei ben bargeftellten Wolken— 
bildungen während eines Gewitter wohl vergeblih am Himmel 
gejudt werden. Das Unnatürliche aber ift niemals jhön und 
hätte nicht als Probe gegeben werben ſollen. — Einer Ans 
leitung zur Anfertigung von Unterbrudplatten durch Abguß 
von Zeugen aller Art, die jept folgt, ſchließt ſich der legte 
größere Auflat „die Hatterdley’ihe Schmalhine" an, über 
welden interefjanten Gegenftand ich jelbit in Nr. 20 und 21 
des „Jjournalö* vom jahre 1863 einen längern Aufiag zum 
Abbrud brachte, während Herr Th. Küſter in Nr. 30 von 1865 
dieſelbe Maſchine beſprach und feinen Artitel burd Abbildungen 


nichts Neues und iſt larzer nefaht, als die beiden erwähnten, 
feine Kürze dürfte vielleicht aber aud die Mönlichleit des 
allgemeinen Verſtandniſſes beeinträdtigen. — Ein Verzeichniß 
der bemerlenswertheſten Todesfälle in den typographiiden und 
verwandten Kreiſen Deutichlands, Frankreichs, Englands, Nord⸗ 
amerifa’s u. j. m. reiht ſich am die technischen Aufjäge: eine 
Chronif, der man für fünftige Jahre nur die allfeitigite Unter: 
ftügung durch Einlieferung von entiprehenden Notizen wunſchen 


Intereſſe für alle Aunftgenofien bieten wird. Nur wäre bie 
forgfältige Befeitigung unnüger Fremdwörter, wie Partner, 
Maſchinen ⸗Aceident zc., da es ja unferer Mutteriprache nicht 
on Ausdrüden hierfür mangelt, wohl zu wünjden; aud fann 
ich nicht die Nothwendigleit einſehen, weöhalb die Namen der 
Verftorbenen in Antiqua gedrudt wurden, da engliſche und 
franzöfiiche Perjonennamen in einem deutiden Werfe, mit 
deutſcher Schrift gedruckt, ficherlic immer noch befjer ausſehen, 
als ein vollitändiges Gemiſch von Antiqua und Fractur. Würbe 
diejem Verzeichniß, in welchem ihre Namen recht bald gedrudt 
zu sehen mohl wenige unferer Leſer das Verlangen haben 
werben, ein zweites beigefügt über im Laufe des ‘jahres auf 
topograpbiihem Felde gemadite Erfindungen und hierauf 
genommene Vatente in Deutichland, Franfreih, England ꝛc. 


erläutern fonnte. Der betreffende Aufſatz in der Agenda bringt 


10 


beflagen aber ift ed, wenn berartige Aufiähe durch Drudiehler 


bes Setzers und des Gorrectors entitanden ift, gleihmwohl aber 


I 





u — — 


fo dürfte dies für Die Kaufer ber Agenda geniß ui, gep, 
willtommene und ſehr nüttzliche Zugabe fein. — Den Shluf 
des diesjährigen Bänbchens bilden wieber bie bereit im Yabr- 
gange 1865 enthaltenen Tabellen, bie noch durch eine Mutti: 
plicationstabelle vermehrt morben find, benen wir afer für pas 
künftige Jahr eine forgfältigere typographiſche Kusftattung 
mwüniden; bei einigen Derfelben ift von einem Correfponbiren 
der Linien des Kopfes mit benen des Tabellenförpers gar nicht 
mehr bie Nede und Die Grenzen alles Bierin Zuläffigen find 
weit überfhritten. Wie Beleidigend jedoch derartige Reritöhe 
gegen Ordnung und Regel ſtets für jedes typographiige Auge 
find, bedarf feiner Museinanberjegung; ic glaube fie aber 
boppelt fireng rügen zu müjjen, wenn jolde in einem Werte 
vorkommen, das nur für Buchdruder beftimmt und deſſen 
Zmwed und Aufgabe es ift, biefe unſere Berufsgenoffen zu 
befierer Orbnung in ihren geſchäftlichen BVerhälmifien und zu 
gröherer Vervolllommnung in ihrem techniſchen Wiſſen zu 
führen. Aber aub die allgemeine Ausftattung bed ganzen 
Bãndchens iſt nicht mehr Die forgfältige der früheren Ausgaben, 
der Drud läßt viel zu wünſchen übrig, und bas Papier, 
wenigftend das des mir vorliegenden feinen Eremplars, ift 
geringer ald das des vorjährigen, ein Umftand, den ih nur 
der nicht hinreichend aufgewandten Sorgfalt, nicht dem Wunſche, 
Erfparnifie zu maden, — denn es wären ja wahrlich des 
cenmomies de bouts de chandelle — zufchreiben zu müſſen 
glaube. Hieraus aber entfpringt hauptfächlich der Mifton, der 
in unfer „Milfommen“ hineinflingt, und den ich ſicherlich nur 
‚ anzudeuten brauche, um nicht im nächften Jahre abermals durch 
dieſe häßliche Diffonanz geftört zu werben in ber Freude, melde 
jeder neue Bauftein, ber eingefügt wird in das Gebäube der 
Intelligenz, in mir und gewiß auch in Allen, bie es redlich 
meinen mit Gutenberg’s Aunft, erwedt. 

Abgejehen aber von dem gerügten Mangel an gehöriger 
Sorgfalt bietet Die Agenda, mie ſchon aus bem Vorſtehenden 
erhellt, des Guten und Nütlihen aud in diefem neuen Jahr: 
gange jo viel, daß id fie allen ftrebjamen Collegen und allen, 





die es werden wollen, auf's Ungelegentlicite empfehlen zu 
fönnen glaube. 


Niga. Theod. Goebel. 


fann und bie bei größtmöglichiter Volftänbigfeit ein hohes 


Probenfdhan. 


| Wilhelm Gronau's Schriftgießerei in Berlin gibt als 
Fortjegung der Eduard Haenel’jhen Proben foeben Blatt 
2° und 30 ihrer Bierihriften heraus. Auf biefen beiden 
Blättern find 34 neue, zum Theil fehr effectvolle Titel- und 
Hecidenzigriften enthalten und darunter mehrere aröhere Grabe 
als Folge von früher gebrachten. Die fünf Grade Mr. gas 
bis 492 auf Blatt 29 halten fo ziemlich die Mitte zwiſchen 
Fractur und Antiqua, ſind alſo nach beiden Richtungen hin 


verwendbar; Nonpareil und Petit Gothiſch (Mr. 194 und 495) 





find fehr nett und zart. Nr. 500 bietet eine neue Taler 
ober Chedidrift. Ob Nr. 104 bid 506 benjelben Beifall 
finden werben? Mir möchten es beinahe bezweifeln. Dagegen 
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find die fieben Grade breiter magerer Egyptienne (Nr. 509 
bis 515) nebſt zwei fetteren Graben viel verwenbbarer und 
bie Fractur Nr. 519 wird dur Neuheit und höchſt originelle 
Zeichnung allgemeinen Beifall finden. 

Ein drittes Blatt enthält zwei Zeitungsfracturen, 
Borgis und Corpus, weldje es gejtatten, auf Petit- ober Borgis · 
fegel gegoffen zu werben, Dhne folde Zufammenbrängung, alfo 
auf vollem Regel, machen dieje beiden der Gamitur Nr. 11 
angehörigen Schriften einen fo wohlthuenden Eindruck durch 
Rube und Gleihförmigkeit in ihren Formen, wie wir ihn nur 
felten bei Fracturen finden. | 















Die Lefer erhalten ferner mit diefer Nummer ein Blatt | 
mit zwei Graben verzierter Grotesque aus der Schrift: | 
gieherei von Guſtav Zechendorf's Wie. in Berlin. Sie 
machen ſich beſonders bemerklich durch eigenthümliche Initialen, 
welche auch allein abgegeben werden und dann eben ſo gut zu 
anderen Schriften als Anfangsbuchſtaben oder als Talonſchriften | 
verwendbar find. Zur mweitern Berzierung find fieben Drna- | 
mente beigegeben, melde leicht durch Hinzufügung anderer 
Phantafieeinfaffungen vermehrt werben Tönnen, da Schriften 
und Züge auf franzoſiſchem Hegel gegoſſen find. Das höchſi 
ſauber von Gebr. Grunert gebrudte Blatt zeigt die mannig« 
fache Verwendbarkeit. €. R. 


Beitungsfatifik. 


In St, Petersburg erfheint gegenwärtig unter dem Titel | 
„Welt-Telegraph“ ein Wochenblatt, daß neben der Berfolgung | 
von Handels: und Induſtriezweden vor Allem Anzeigenblatt 
id ganz Rufland werben will. Die Speculation bes Blattes | 
— auf der Anſchauung, dab es ben Perſonen, die etwas 
— ren wollen, um eine möglichſt grohe Verbreitung ihrer 
‚ oncen zu thun feinemuß, eine Werbreitung, bie fie durch 








b 5 
—S in einer Zeitſchrift nur in geringem Maße 
60,000 Pan Dos neue Blatt num wird allwöchentlich in 





in 100,000 emplaren und vor ben großen Feilen, Meſſen :c. 
pflidten fig, 5 blaren eriheinen und bie Unternehmer ver- | 
in alle Sic ’ ÜR die möglichſt weite Verbreitung bes Blattes | 
Der Preis tiy en per ruffiſchen Geſellſchaft Sorge zu tragen. 
bie drei Bor Pia had dem Raume berechnet und beträgt für | 

Preis, ben die an ö Petitzeile 44 Hop. (ciren 15 Egr.), ein 





Man in einer 5 ernehmer als äußert billig bezeichnen, da 

hörte 5 Sig ı I; „5 in 6000 Exemplaren verbreiteten Zeit 

Grenmplarer 8 an = ahlen müſſe, mas mithin bei 60,000 
2 


1 2o Kop. machen mürbe. 


vis | 
—* Maſchinenmeiſter | 


Manz RR 1 . der Stell ihr fofort 
ib x it part Be graph * —ãS— 


fingen i Nut rn ten mit Angabe der Bedin- | 
N Dr grancooffer Moritz Boehm, 
N! 


Beuthen, Oberichtefien, | 








| 0 Sn fücjfiger Schrifffeßer, 


‚ im beftem Betriebe ſtebende rentable 






et 
Befiger von Holzſchnitten in religtöfent. abe } 
Format wollen ie derſelben nebit Breisans en > 


dircet einſenden an 
1181.] Franz 


nn LEE „ine 
[164.) Ein in Preußen geprüfter Buch PDF 
feit ſechs Jahren und nech gegenwärtig er Pe 


er 
Offieinen Berlins beihäftigt iR, fuht eime Dauermde Ste, Sr leber 
Una Bien 


Geichäftsführer oder Factor. 
Gefällige Offerten mit Angabe der Drdltgungen "a 
Gropinsfche Buchhandlung in Berlim befördern „„,Pird „, 
ſolche auf Buchhändierwege erbeten. Werden 





1162-164]  Eim geprüfter Buchdruder, 
der bereits einer größern Buhdruderei ale Factor vorgeſtanden, 
mit allen Zweigen des Gefhäftes wohl vertraut und auch im jeder 
Hinfiht gut empfoblen, fucht Umfände halter eine fihere Stefe. 

Auch wäre derſelbe zur fäuflihen Uebernabme eines Meinern 
Geſchaͤftes geneigt. Gefällige Offerten beliebe man am die Exped. 
diefes Blattes unter Ebiffte C. F. K. gelangen zu faffen. 


1175.} Für Majchinenmeifter. 

Ein gewandter Mafchinenmeifter, 
welcher in allem Rarben- und Ilufrationsdrud erfahren if, 
wird gefuct, 

Francoofferten an Loman, Kirberger en van Kisteren, 
Amsterdam. 


















1176.) Zur jelbftändigen Leitung eines Buchdrudereigejhäfts 
wird zu fofortigem Antritt ein unwerbeiratbeter, gemandter und 


cautious 

Geſchäftsführer 
geſucht. Die Redaction dieſes Blattes wird etwaigen Reflertanten 
unter Francoanfrage sub H. nähere Auekunft geben. 

















welcher Die Korrectur zu übernehmen und an der Machine etwas 
Beſcheld meiß, findet bei mir eime danernde Stelle. Antritt 
15. März, jpätelens I. April d. I. Einem Verbeiratbeten wird 
der Vorzug gegeben. 
172-174. 











Gust. Kleine in Raugard i. Pomm. 





[169-171.)] Gin gewandter, jolider 


Mafchinenmeiiter, 


der mit der Stereotupgieherei volldändig vertraut und auch im 
Farbendrud nit unerfabren iſt, wird gefuct, 

Probearbeiten und Zeugniffe wolle man balbigft an bie Expeb. 
diefes Blattes sub C. T. jenden, 



















Eine in einer Prowinzialdadt Sachſens feit langen Jabren 






Buchdrucherei 


mit etwa 120 Gentnern Schrift und einer nenen Maſchine if 
wegen Todesfall bei Anzahlung von 1500 Tbalern Eourant unter 
änferft vortheilhaften amd billigen Bedingungen fofort zu ver» 
faufen. Hierzu Geneigte mögen fi an die Redaction dieſes 
Blattes sub F. L. france wenden. {177.178.] 
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1158) Ein Buchdrucker oder Scweizerdegen, 

welcher im Atcidenzdruck und Satz bekannt if, findet Kondition 
5 — Buche und Steindruderei von C. F. Böhme in Sebuitz 
n Sachſen. 


Lithograph, 
der auch im Zeichnenfache nicht ganz unerfabren if, findet dauernde 
Stelle bei Ph. Lerle & Co, in Baderborn. 
Einfendung von Probearbeiten mit Angabe der Bedingungen 
erforderlich, 








(147.] #ür einen 


foliden Seher 


it auf Aceidenz- und Zeitungejap eine dauernde Stelle zu 
befepen. 
gef. befördern. 


Für Buchödrucker. 
| Ein ins Aceldenzfache geübter Druder findet fofort dauernde 


und angenehme Kondition. — Salair nad Leiſtungen. Zu 
| erfragen bei der Erpedition dieſes Blattes aub Ü. L. 283. 


{149. 150.] 


Eine große in Wien befindlihe Buchdruderei jammt Schrift 
gießerel, im beften Gange mit fieben Schnellpreffen und acht 
eifernen Sandprefien, circa 1000 Gentner Schriften (barumter 
die neueften und modernten Zierſchriften), fammt einem eigenen 
Berlag if fogleih gegen baare oder auf fihergeftellte Leibrenten 
unter äußert günfligen Bedingungen zu verkaufen, 

Huskumft ertbeilt über franfirte Anfragen, jedoeh nur 
directen Käufern, D. Winter, Wien, Wieden Margaretbenfraße 
Ar. 46. [145.] 











liss 


Ein Schweizerdegen, 
tüchtig in feinen Fache, ſucht ein Engagement. 
france erbeten, 

Theodor Böhme, 


in der Böbme'fhen Buch und Steindruderei 
in Sebnik in Sachſen. 


Briefe werden 





Stereotyphobelmafchine 


Recht billig zu verkaufen. Näheres in der Expedition diefes 
Blattes sub H. K. 





[139-141.)] Zur billigen Illustration von Druckschriften aller 
Art bietet mein 


| Holzschnitt-Illustrations-Catalog 


| reiches und männigfaches Material. Derselbe umfüsst über 
I 
| 
| 


| 
| [152] Gine gan neue 


2500 Nummern, wird von Zeit zu Zeit durch Nachtrüge 


erglinzt und enthlilt eine so reiche Auswahl von Abbildungen | 


aus allen Zweigen des menschliehen Wissens, dass er jedem 

Bedtirfniss gentigen wird. Ich liefere das complette Exemplar 
| von 336 Seiten grösstes Quartformat zu 2 Thlr. 24 Ser.; 
Probeblätter der ersten Lieferung gratis. Cliches berechne den 
| Quadratzoll mit 6 Sgr.; gulvan, Niederschlüge mit 7, Ser. 

und besorge auf Wunsch das Befestigen derselben auf Holz. 
George Westermann. 


Braunschweig. 





Buchdruckerei⸗ und Schriftgiefereiverfauf. | 


Offerten unter N. wird die Expedition biefes Blattes 








| Briefen an Gustav Pönicke in Beipjig wenden. 


der namentlich mit dem Drudf von Accidenzarbeiten Treryay 


ift, ſowie ein geübter, fhmeller 


Aceidenzſetzer 


tonnen fofort in der franzöfifchen Schweiz angenehme 


dauernde Condition finden. 
der Abſchrift von Seugnifien verfehen, 
Journals für Buchdruder in 

D. 14 einfenben. — 
180. ierfabrifantern werben behufs Gelhans 
ber pe u ihre Adreffen franco mit Proben und Preis 
angabe von Goncept und Gangleiftoff unter A. Z, 98 an ii 
Expedition d. BI, gefäligk einzufenden. 


an bie Nebactir 


[165-1057 
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Aucionsangzeige. 


Donnerftag, den 15. März, Vormittags 10 Uhr 


ſoll allbier, JZofepbinengaffe 13 pt-, wegen Gefchäftsuufgabe 
eine vollfändige Ginrihtung zu Ittbegrapbifhem Kunf und 
Buntdrud, beſtehend in: 1) einer litbograpbifchen eifernen Preffe, 
Zrautmann’fher Gonftructien, von 36 und 28 Zoll Drudfläe; 
2) einer gang vorzäglihen hölzernen Sternpreffe, Lemereier’s 
Gonftrustien, von 42 und 30 Zoll Drudflähe; 3) einer vom 
züglihen Appreturpreffe von 44 und 33 Zoll Prefflädhe und 
25 Zoll Spannweite, mit eifernen Schrauben und dergl. farfer 
Ueberfepung, nebſt ca. 200 Stück dazu gebörigen Vreßſpänen; 
4) einer Form zur Fabrikation litbogr. Kreide, 10 Stüd Ein 
ſchwaͤr zewal zen und andere Utenfilien Durch Unterzeichneten öffent 
lich vwerfteigert werden. Much kann bis dabin Die Uebernahme 
der gefammten Einrichtung gegen ſehr mäßigen Preis aus freier 
Hand geicheben und wird auf portofreie Anfragen das Mäbere 
durch das Kunf-Gommilflonsgeihäft des Unterzeichneten mitgetbeilt 
werben. 
Dresden, den 22, Februat 1866. 


[168.] 


Rud. Meyer, 
verpfl, Mathe-Nuctionator ze. 
Eine Buchörncerei, 

in einer Mitteldadt Sachſens fol Wegzugs halber für den un« 
gefähren Zeug und Materialwertb von 5000 Thir, verkauft 
werden, Dauernde, fefle Arbeiten, bei welchen die Buchhändler ⸗ 
aufträge wicht berüdfichtigt And, Adern allein ſchon einen jähr- 
lichen Meingewinn von 1200 Thlr. Meiches Material, gute 
Kundſchaft, niedrige Anzahlung und meitere bequeme Zablunge- 
bedingungen bieten jungen und tüchtigen Buchdrudern ausgegeid« 

nete Gelegenbeit zu einem gemwinnreidyen Gtabliffensent, 
Reflectanten wollen ſich wegen des Mäbern in franfirten 
(182. 183.] 








Hierzu ald Beilagen: ein Blatt mit Zeitungsjhriften, 
Borgis und Corpus Fraetur und zwei Blätter mit 
Zierfehriften aus ber Schriftgieerei von Wilhelm 
Gronau in Berlin; 

ein Blatt mit verzierten Grotesqueſchriften aus ber Schrift» 
nieherei von Guſtav Zehenborf'd Wwe. in 
Rerlin. 


Deut und Verlag von Job. Heine. Meyer in Braunfchmeig. 
Red. von E. Rogmann. 





Braunschweig, unter ber I / f 
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| Iommat für Bachdrucherk unſg 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. Y 


Begrünbet von Dr. Heinrid Meyer. ⸗ 





Dirie Zeiefäeift eriheint wöcemaläh, umb IN tarch ae Bnhbauthengen, Pohleter m. Zeitengerrebittenen tes In: m, Auo lant· · gi decdeu. Bel fammiden vereitägite deutſchen 


tofter fie 3 Thaler, Die Auſtaat brdrht ba 1900 Eremplaree. und wrren Ehriftpreben up Beilagen ba Hrfer Mmyabl mit terielben abrie Entgelb verbreitet. Getträge Werten ana, — 
vrirt, 
— —— — — m. 








Aut Requifition des Hrn. Hermann Koch hieſelbſt, als Wer: 
treters bes verftorbenen feitherigen Secretärs des Vereins deut» 
ſcher Stempelſchneider und Schriftgieher, Hrn. Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurd sub fide notariali befdeinigt, daß nach 
Düttheilung meines Hrn. Requirenten von ber Dresler’iden 
Schriftgießerei (5. Flinſch) in Frankfurt a. M. 
eine Gollection Fracturihriften Nonpareil Nr. 44, Colonel 
Nr. 45, Petit Nr. 46, Borgis Nr. 47, Garmond Nr. 48, 
M. Cicero Nr. 49, gr. Cicero Nr. 50, Mittel Nr. 51 
als Drigimalerpeugnifie zum Eintragen im bie Rolle des 
Vereins beuticher Stempelichneiber und Schriftgießer angemel: 
Det find und daß biefe Eintragung sub Nr. 101 am heutigen 
Tage bewirkt ift. 
Braunſchweig, ben 14. März 1866. 
(L. 8.) Friedr. Röpde, 


Dergegluhb Orammihrengiiber Retar 


Ueber Walzenmafe. 
(Bortiegung.) 
Wenn 


or 
arbergehenden wenig ſchwierig war; wenn man monatelang 


mie derfelb h ! z 
das Umgiep en Rändig zufrieben fein fonnte, fo führt doch 


Webeffänbe berbe; 
ur a 
* per meiſt Nachläſſigleit oder Unverſtand 
—56 die ſchlechte Aufbewahrung der außer 


nel mb Walzen, die man bald im Seller ver 
Tel nodentg ‚mobern, bald in irgenb einem andern 
gebrouch / werde erhärten läßt; wenn fie dann endlich 
im euhem Sr 9 ind fie in dem einen Falle fraftlos, 


kun, Tayıen ‚ 
€ 


n 
€ —— Walzen ordentlich aufbewahrt 
arte gegoflenen von denen getrennt 


ID mgiehen wenig Schwierigkeiten. 


ve pad ng a 

DS uch ter benutzt werben, bann i 

F tWalzen ge? mit „Drei und Sped“ 
st igr 
nö 5 fie 


in gewaichen aufbewahrt 
- Rise ven; zmäffen rein geweſch 
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unb bann je nach der Fänge ber Zeit jorgfältig zum Umfoden 
vorbereitet werben. In den allermeiften Fällen tritt bie Noth⸗ 
wendigkeit einer vorherigen Erweichung ein, ehe fie nur vom 
Hol; getrennt werben fönnen. Wie oft ſahen wir aber ba die 
Walzen in die Feuchtmulde werfen, wodurch der Zweck nicht 
nur nicht erreicht, jondern auch noch das Walzenholz vers 
zogen wurbe, 

Man nehme einen Eimer vol heifen Maffers und waſche 


' mit einem Lappen jorgfältig bie oberfte hart gewordene Schicht 


ab, welche font beim Umkochen wie Leder unauflöslic bleibt 


' und, nod) ein gut Theil nugbare Mafle umichliehend, vor dem 


Guſſe ald Alumpen entfernt werden muß. Scneibet man 
dann die Maſſe der Länge nad zwei» bis dreimal bis auf's 
Holz durch, nachdem aud bie beiden Enden etma ", Zoll 


‚ breit abgefchnitten find, fo wird fih die Maffe in Striemen 
‚ abziehen laſſen; wo nicht, fo ſchlage man fie in gut durchnäßtes 


"un auch die Vereitung neuer Walzenmaſſe nad) dem | 


er alten Maffe je nah Umftänben mande | 


Maculatur ein und laffe fie über Nacht diefe Feuchtigkeit 
einfaugen, 

Es ift durchaus geboten, die umzugiehende Mafje in Heine, 
höchſtens wallnußgroße Stüde zu ichneiden, melde, wenn das 
eben erwähnte Ermeihen nicht genügend befunden mwirb, noch 
etwa eine Stunde in Waſſer gelegt und dann ebenio mie 
früher der Leim zum Abtraufen und langlamen Durchziehen 
über Nacht auögebreitet werben muß, 

Es verfteht fi mohl von jelbft, daß zu einer neuen Walze 
mehr Stoff gehört, als aus ber alten gewonnen werben fann, 


und daß das Fehlende durd etwa noch vorräthige alte, oder 


durch einen weiteren Zuſaß von Leim und Syrup gewonnen 
merden muß. 

Wir rathen nicht zu ſolchem Bemenge, welches nur dazu 
dient, neues Material mit dem jchon zu einem Theil ent 
mertheten in gleihe Dualität zu verjeßen; man marte dann 
lieber, biö genügend alte Maffe vorhanden ift; dieſe muß aller⸗ 
dings einen Zulat von Syrup erhalten und rechnet man auf 
circa 4 Pfund Maſſe (im trodnen Zuftande) 1". Pfund. 

Hat man die eben gegebenen Vorſchriften befolgt, fo mirb 


\ bie in's Waſſerbad gebrachte alte Maſſe ebenfalls jehr raſch in 


ein- oder mehrmal umgegoflen 


1 


Fluß fommen, welches noch befördert mwirb, wenn ber Kochtopf 
fo lange durd einen Dedel verjhloiien bleibt, bis die volls 
ftändige Auflöfung erfolgt ift, denn befanntlih entwideln die 
aeipannten Wafjerbämpfe einen weit höheren Wärmegrad und 
wirlen beshalb auch zerjegender auf ſchwer lösliche Stoffe ein. 
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Eine Stunde ununterbrohenen Kochens wird in ben meiften | ſchnitten, mit einem heißen 


Fällen genügen, um jelbft ziemlih alte Maſſe voltommen 
flüffig zu machen; dann mag fie nod etwa ein bis zwei Stun: 
den unter ftetem Umrühren verbampfen, bis fie die gewöhnliche 
Probe befteht. 

Eine gute gahre Walzenmafje ſoll, wenn man eine Heine, 
etwas abgekühlte Portion zwifchen Zeigefinger und Daumen 
bringt, ſich au einem durchſichtigen, zufammenhängenden, fnötdhen« 
freien Streifen ausdehnen laſſen, ohne zu reihen, unb wenn 
man mit bem Nühricheibt aus bem Topf eine Portion etwa 
zwölf bis achtzehn Zoll in die Höhe hebt, fo muß die Maſſe 
allmälig bis gu ganz feinen Fäden ablaufen, ohne Loszulafien. 
Im erfalteten Zuftande muß gute Walzenmafle im Abſchnitt 
zähe aber klebrig anzufühlen fein. 

Man gieft neue wie alte Majie am beiten, wenn fie 
unter jtetem Hühren etwas abgekühlt it. An manden Gich- 
flaſchen ift ein Blechtrichter als Einguß angebracht, welcher in 
der Mitte eine genügende Anzahl erbjengroker Löcher enthält, 
die fo weit von ber äußern Wand entfernt bleiben, daß bie 
Mafje wohl über das Walzenholz herab, aber nidt an ber 
innern Fläche der Flafche entlang ftrömen fann, wodurch bie 
forgfältigfte Einölung — Leinöl ijt bier am beften — unficher 
würde, Je nad ber Jahreszeit oder der Temperatur des 
Locals wird es nöthig, ja unerlählih, bie Gichflaihe vor dem 
Guß zu erwärmen. Beiden aus Wed ꝛc. beftehenden dünnen 
Walgenhülfen für Handpreflen hat dies nun wohl wenig 
Schwierigkeit; dahingegen unterbleibt eö nur zu leicht bei den 
ſchwereren. gußeiſernen Flaſchen für Maſchinenwalzen, meil es 
umſtandlicher iſt, beſonders wo es an einer Dampfmaſchine fehlt. 

Es empfiehlt ſich dann, die beiden Hälften der Gießflaſche 
platt auf die Erbe zu legen und durch ein paar glühende 
Eiſenſtücke fo weit zu erwärmen, daß ein „Scmwigen“ nicht 
mehr fichtbar wird, wenn man bie Fläche der Gießflaſche 
anhaudıt, welche natürlich jauber und blanf gepugt jein muß. 

Hat man die zum Zuſammenfügen der beiden Theile ber 
Gießſlaſche erforderlichen Hinge oder Schrauben fi vorher 
parat gelegt, jo wird fie wührenb ber Operation des Einölens 
und Zuſammenſetzens nicht erfalten. 

Um dauerhafte, nicht vom Holze abgehende Walzen zu 
erhalten, ift es Grundbebingung, daß das Walzenholz troden, 
rein und grade ift. Weber an einem naſſen, nod einem mit 
ichmierigen, fettigen Händen bejubelten Walzenholze kann bie 
Maſſe feithalten. Der alte Gebraud, die Höljer der Hanb« 
walzen mit tief einſchneidenden Ringen zu verjehen, ift wahr: 
ſcheinlich dadurch entitanden, daß man nicht reinlich genug 
damit umging, auch wohl gar zur Ummidlung mit Leinwand» 
ftreifen fchritt, nur um bie Mafie am Holz zu halten. Die 
großen, mächtigen aber glatten Holzeylinder ber Schnellprefjen- 
walzen beweiſen, daß die Mafje ganz gut daran halten Tann, 
obwohl fie hier noch viel mehr auszuhalten hat, als an Hand» 
walzen, beren tief eingelerbte Hölzer fehr ſchwer zu reinigen 
find und eben deshalb gar zu gern „eingeweicht“, reip. ver- 
dorben werben. 

Nur die eine Vorfiht ift empfehlenswerth, bie beiden 
Enden einer ſriſch gegofienen Walze, nachdem fie gehörig ber 


| 





Eiien am Holze gl i 
Del beim Simk o,., / 
Zapfen, oder von Waſſer beim Maiden zu verhüten, du 


verlöthen, um das Cinbringen von 


fann entweder gleih nah Dem 
der Giehflaihe oder am nächſten Tage geicehen. 

Durh das Einen der Gießflaſche theilt ſich br 
ein fettiger Ueberzug mit; dieſer ſowohl, 
„Nähte“, weide fih an Der Stelle zeigen, mo Di 
zuſamme 
einem Schwamme entfernt werben. Bei weicheren 
entfernt man bie Nähte auch wohl durch behutfames lies 
fahren mit einem erwärmten Meffer, denn fonft reifen bie 
Walzen an jener Stelle auseinander, grade ala ob fir mit 
einem Mefjer eingeihnitten wären. 

Es ift nicht zu empfehlen, friſche Walzen cher als am 
dritten Tage in Gebrauch zu nehmen, beſonders im Sommer. 
Inzwiſchen dürfen fie nicht im Heißen Localen, fordern an 
einem der Zugluft ausgefegten Drte aufbewahrt werben. 

Ueber bie Aufbewahrung der augenblidlid nicht benutten 
Walzen berrigen zum Theil verfchiebene Anſichten, melde, 
wenn fie dem Local angepaft find, vollftändig berechtigt fein 
fünnen. In einem jehr warmen Locale mürben bie Walen 
zu arg auötrodnen; hat man aber Fein paflenderes in ber 


‚ Nähe, dann werden fie am beiten in einem Schranl unter: 


gebracht, der jo geſtellt ift, daß ihm Die Sonne nicht berührt. 
In der Nähe des Dfens dürfen die Walzen nie untergefracht 
werben; fie befommen ſonſt leicht Riſſe an ber der MWirme 
zugefehrten Seite. Härtere und feftere Maljen fännen mit 
Vortheil in einem mehr luftigen als feuchten Heller aufbewahrt 
werben, Immer aber follen fie horizontal im einem Geftelle 
ruhen und nicht auf die Dauer ber Länge nad) aufrecht ftehen. 
(Aortiepung folgt.) 


Probenfhan. 


Ein Blatt der Dresler' ſchen Giekerei (Ferd. Flinſch) 
in Franffurt a. M. enthält eine neue, im Haufe geichnittene 
Fractur in den Graben Borgis Nr. 47 und Garmond Nr. 48. 

Bon der im Cingange regiftrirten Collection Fractur— 
ſchriften Nr. 44 — 51 ift eine bazu gehörige Heine Borgis 
Nr. 16 B. (für Petit und Borgis Kegel) ſchon früher regiftrirt 
und bem Journal beigelegt worben. 

Die Beilage der volftänbigen Proben erfolgt fpäter. 


Gebrüder van Es zu Amfterdam lafjen ver heutigen 
Nummer ein Blumenalphabet beilegen, weldes von 
W. Helfing ſehr ſchön auf Holz gejeihnet und im Stich 
ebenjo fein als effertuoll ausgeführt if. Die jaubere Probe 
erfüllt uns mit bem Wunſche, daß die Unternehmer recht Viele 
finden mödten, welhe Verwendung für jo große Anfangs: 
buchſtaben haben. E. R. 
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Beitungsfatifik. 
Ueber die Auflagen einiger Parijer Journale, die man 
vorzugäweile die „billigen“ nennt, leien wir Folgendes: Das 


Petit Journal hat 260,000 Abonnenten, der Heine Moniteur 
130,000, dad Evenement, kaum ſechs Wochen beftehend, ſchon 


50,000; bas Journal pour Tous befigt mehr als 100,000 | 


Zefer, der Monde Yluftrs eben fo viel und eine große Maſſe 
literariſcher Speculationsblätter, wie ber Woleur, der Paſſe⸗ 
Temps, die Ruche Parifienne 2c. ſchwanten zwiſchen 20» und 
60,000 Abnehmern, 


In Kaſchau (Ungarn) erfcheint feit Neujahr eine hebräiſch- 
deutſche Zeitung, von der uns bie erfte Nummer vorliegt. 
Sie führt den Titel ‚Mund (Leitftern), unparteiifches 
Organ für alles jübife Imereffe“ und gibt in durchweg 
hebraiſcher Schrift (ohme Bocal+ Punktation) einen vollftänbig 
deutſchen Zeitungsinhalt. Der Leitartilel handelt von der 
„allmäligen Entridlung und gegenwärtigen Stellung bes 
Judenthums im religiöfer, politiiher und focialer Beziehung ;* 
Tobann folgt eine „Umjhau“ IN), ein Artikel über die 
Juden in Dagheftan, eine Correfponden, aus Tunis, eine 
Biographie des berühmten Maimonides (geb. 1137), der 
Anfang einer Novelle: „Der Banquier,* Geſchäftszeitung, 
Brieftaſten, Börjencourfe, Telegramme und zum Schlufie 
Anzeigen. Verantwortlicher Redacteur ift H. Schönmann. 
Verlag und Drud von E. Werfer's afademifder Buchdruckerei 
in Kaſchau. 


Miscellen 


Mn Krroubhon’s Commentar zur Bibel ift von ber Frangöfiichen 
— — verboten worden, wird aber jetzt mit 20 Fr. bezahlt, 
end er früher mur 3 Fr. foflete. 


Bänbler eu Veröffentlihung dieſes Buches wurde der Bud) 


acroir zu einjährigem Gefängniß und 1500 Fr. Geld» 
OMpagnon Nerboedhoenen zu 1500 fr. und ber | 


parte Dapyl zu drei Monaten Gefängniß und 

5 Eie werben gegen dieſes Urtheil appelliren. 

des Derftorbeng, TEN mod) die Vorſicht gebraudt, das Macmer 

Faruftär au Sr, Broubhon durch einen Doctor ber theologiſchen 

— Burg (Hermann) corrigiren zu laſſen. 

land das Pr e R erſton's war, wie es fdeint, für Eng- 

von Wein; Kir: RN feit bem Heimgange des Herzogs 
. ngton - @ Greigmiß s 2 

Diele Erempfay ” ns wurden zu feiner andern Seit fo 


* N Ver gen abgefept. 
2 m. 


dn I - 
Blatt macht darauf aufmerlfam, baf 
tie des Rufen Gabinets in 


—X s neue gerühmten Leipziger Verlegers Georg 
€ Br 


des J 


NCAX 


Vereinigten Staaten iſt ein 
anon in Tenneſſee. Er war 
gegenwärtig 87 Jahre alt und 


volllommen fo munter und mohlauf, als 
mer bes Lebens ftünde. Mit Benjarirt A 
bekannt und fann als eine Art von Bindes 


‚ ausgezeichneten Buchdruder und denen per 


werben. 


Ein Miſſouriblatt kündigte Iepthim ar, PB in 5 
ſchaft Gasconabe die Weiberernte (wife CUP) fep, * 
ausgefallen ſei. In der nächſtſolgenden Nummer 
der nicht mehr ungewöhnliche Sag: 8. fo und jo Geg, 8 
aljo Weinernte, " wi 


Verſchiedene engliſche Seger find kürzlich von London aus 
als Sehrmeifter der europäifchen Typographie für die Sapanefen 
nah Doluhama engagirt worben. 


Unter ben Merkwürdigkeiten ber Literatur gibt es nicht 
felten auch Gorrecturblätter, bie nicht mit Golb aufgemogen 
werden fünnen. Der Revolutionsmann Marat war grabe 
an ber Correctur feines Journals, als Charlotte Corday ihn 
ermorbete und bie mit feinem Blute befledte Correctur blieb 
in den Händen feiner Schweſter Albertine, welde fie fpäter 
dem Dberiten Maurin ſchenlte, melder eine Sammlung 

revolutionärer Actenftüde beſaß. Nah deſſen Tode wurde das 
| Meifte in verſchiedene Gabinette zeritreut; jene Gorrecturblätter 
aber gingen an Herm be la Bedoyere über und mit befien 
Sammlung endlich an bie faiferlihe Bibliothel in Paris. 


Schriftfeßer 


finden dauernde Beihäftigung, 1000 mn 27 9 

[189] Pütz’sche Buchdruckerel in Naumburg a. ©. 
Schnellprefien= Filz. 

5, breit, die Berliner Elle 2’, Tbir. (itarkı; 

/ 2:5 D) (dünn); 


liodo 





l, 

2. Y% * — — ! 

8. m. » "„ 2a. (mittelftart); 

4. 40“ rbeinl. breit, „ .4 »„ (ganz ſtark, zum 
Journal» Drud); 

" 5. 33° ” " “ 2 * (Summiflz); 

empfieblt den Herren — —— 


u König, 
Berlin, Etallibreiber- Strafe 26. 


[170,174.) Gin gemandter, folider 


Mafchinenmeifter, 


der mit der Etereotungießerei vellftändig vertraut und auch im 
Rarbendruf nit unerfabren iR, wird gefuct. 
Probearbeiten und Zeugniffe wolle man baldigft am die Exrper. 
| diefes Blattes sub C. T. fenden, 


' (183.164) Ein geprüfter Duddrucer, 
der bereits einer größern Buchdruderei al Factor vorgeflanden, 
mit allen Zweigen des Geſchäftes wohl vertraut und aud in jeder 
Hinfiht gut empfohlen, fucht Umftände halber eine ſichere Stelle. 

Auch wäre derſelbe zur kaͤuflichen Webernabme eined Meinern 
Geihäftes gemeigt. Gefaͤllige Offerten beliebe man an die Exped, 
diefes Blattes unter Gbiffre C. F. K. gelangen zu laffen, 








— — — 








91 — — 


{190.)] Ein junger Mann, welcher mehrere Jabte auf dem 
Gompteir einer mit Berlagsbandlung verbundenen Druderei 
arbeitete, ſucht unter beiheidenen Aniprühen ein andermeitiges 
Engagement. Gefällige Araneoofferten unter Chiffte D. bittet 
man an E. Voss, Göbmann’s Buchdruderei in Hannover zu 
richten, 





[199,199.) Gin erfabrener und gemandter 


Accidenz⸗ und Zeitungsſetzer 





(Familienvater, 40 Jabre alt), im Cottecturleſen ſowie Fübrung | 


der Gefbäftsbücer bewandert, befäbigt ein Meineres Blatt jelbl« 
Rändig zu redigiren, fucht zu Anfang oder Mitte Mat ſichere 
Stelle, am liebften in der Schweiz oder Südveutihland, jedoch 


bet Gonventenz auch jeder andern Lage nicht abgenelgt. Bier | 


Jabre in einer rheinifchen und von ba ab im eilften Jahre 
in einer ſüddeutſchen Druderei in obigen Kädern tbätig, Neben 


ihm ſowehl über Kenntnife wie Moralität und glüdlihes | 


Familienleben die beiten Zeugniffe zur Dispofitien. Offerten 
nebft Angabe der Bedingungen beliebe man an J. B. Stockhausen, 
Raster der Werrariihen Buchdruderei in Bozen (Südtirol) zu 
richten. 


Fin küchtiger folider Maſchinenmeiſter, 
ber namentlih mit dem Drud von Accidenzarbeiten vertraut 
ift, ſowie ein geübter, ſchneller 


Accidenzſetzer 
tönnen ſofort in ber franzöſiſchen Schweij angenehme und 
dauernde Condition finden. Franlirte Offerten wolle man mit 





der Abſchrift von Zeugniffen verfehen, an die Rebaction bed | 
ournals für Buchdruder in Braunschweig, unter ber Adreſſe 
(166. 167.) | 


Eine Buchdruderei, 


. 14 einſenden. 


in einer Mittelftadt Sachſens ſoll Weazugs balber für den une 
gefähren enge und Materiolwertb ven 5000 Thit. verkauft 
werden. Dauernde, feſte Arbeiten, bei welchen die Buchhändler 
aufträge wicht berädfichtigt And, Ahern allein ſchon einen jähr- 
lichen NReingeminn von 1200 Tbir. 
Kundſchaft, niedrige Anzablung und weitere beaueme Zablunge- 


bedingungen bieten jungen und tüchtigen Buchdrudern ausgezeich- 


nete Gelegenheit zu einem gewinnreichen Etabliſſement. 
Refletanten wollen fh megen des Mäbern in 
Briefen an Gustav Pönicke in Leipzig wenden. 


Fin küchtiger Schriftfeker, 
welcher die Gorrectur zu übernebmen und an der Machine etwas 
Beiheid meiß, findet bei mir eine dautrude Stelle. Antritt 
15. März, foäteflens 1. April d. 3. Einem Verbeiratheten wird 


der Borzug gegeben. 
[173.174] Gust. Kleine in Rangard i. Pomm. 


feanfirten 
[183.] 











Eine in einer Provinzialtadt Sachſens jeit langen Jahren 
in beftem Betriebe Mebende rentable 


Buchdrucherei 


mit etwa 120 Gentnern Schrift umd einer neuen Mafchine if 
wegen Todesfall bei Anzahlung von 1500 Thalern Geurant unter 
äußerst vortheilhaften und billigen Bedingungen fofort zu ver⸗ 
kaufen. Hierin Geneigte mögen ich am die Medaction dieſes 
Blattes sub F, L. franco menden. [178.] 





— — — 


lioe.is 


mit Kreisblatt für über 150 Ortſchaften und 4 Eridte, ſowie 


| Belgien) ein ttichtiger 


Neihes Material, gute | 





' befebende Gollection neueſter Einfafiungen von 1 bid 4 








guchdruck preffenverkanf. ) 
Zwei im beiten Juſtan de befindliche Buchdrud-Auichdr. / 
Tigelgröße der einen 28 und 21 Zoll, der andern * RR, 
ZeQ rbein., find uns durch eine Schnellpreffe en in 
verfäuflih worden, Wir geben erftere für den feiten N w\ 


b. i 77 
170, leptere für 120 Thaler abet und Sohn in m 1 
Eine gute Dingler’fche Handpreſſe 7: 
mittlerer Größe (womöglich mit einigen Dazu gebörigen Sf. 
wird gegen fofortige Zahlung zu faufen gejucht. Bilniss 


gefellte Offerten sub €. F. werben erbeten durch die Expedifien 
dieſes Blattes. {194.185] 
















{191.] Wegen eingetretener perfönlicher Differenzen bin ich 
Willens, meinen Wohnfik Hier aufzugeben und mein am Mark 
belegenes Wehnbaus nebſt 


Buch- und Schreibma terialienhandlung, 
Buch- und Steindruckerei 








Selterwaſſerfabrlkation, zuſammen oder auch jedes beſondere; 

ebenſo mein in Berg⸗Dievenow a. d. Oſtſee 1864 neu erkautes 

Wohnhaus fofort an zablungsfähige Käufer zu verkaufen. 
Gammin a. d. Offſee. H. L. Behrendt. 


Gesucht wird für eine Buchdruckerei in Gent (Königreich 





Maschinenmeister 
zur Leitung zweier durch Dampf getriebener Schnellpressen 
aus der Fabrik von König & Bauer. Es wollen sich solche 
melden, welche mit guten Zeugnissen versehen sind und alla 
nothwendigen Fähigkeiten in sich vereinen, — Täglich zehn 
Stunden Arbeit. Sonntags frei. Salsir wöchentlich 8 Thilr. 
Reisekosten zurlick frei. 

Man wende sich mit portofreien Briefen unter Angabe - 
der Gebaltsansprüche an 


E. Vanderhaeghen, 


{192.193.] Buchdruckereibesitzer in Gent, veldstrnat 66. 








Unterjeichneter erlaubt ſich, die Herren Schriftgießereibefiper 
auf eine im Schnitt befindliche Garnitur u < 


moderne fette Fractur, 
von welder Tertia bereits fertig, fomie auf eine aus 56 Figuren 


Nonparell, wovon ih Matrizen zu billigen Preifen abgebe, 
ergeben aufmerkſam zu machen. Auf gefälige Nachftage ſtehen 
Proben zu Dienkten. 
Berlin, den 6. März 1966. 
Heinrich Ehlert, 


[185-187.] Stegliizersir. 52. 





Hierzu ald Beilagen: ein Blatt mit Fracturſchriften, 
aus der Dresler'schen Gießerei (Ferd. Flinſch) 
in Frankfurt a. M.; und 

ein Blatt mit einem Blumenalphabet von van Es in 
Amſterdam. 





Drud und Verlag von Job. Heint. Mener in Btaunſchweig. 
Red. von E. Rogmann. 
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Begründet von D 


Diese Zeitfäeift eriheint mößentlic. ap if Buch ale Buhtanblungen. Bofkmter u. Zeitungserperitiones des Ins u. Auslantes zu begehen. Ei lämmtlihen verrimigten teutchen p 
Portet fie 3 Abaltt. Die Nadlage beitcht in MO Eremylaren, und werden Schrifteraden und Briingen In dieler Angab! mit derſelden abme Eeigeib nurbreitet. Beiträge wrröm LT > 


Ionrnal für Buchdruckerkumnst 


Sähriftgießerei und die verwandten Fächer. 
r. Heinrid Meyer. 





hassen 
Onerir, 




















Ueber Walzenmafe. 
(Bortirpung.) 





Ein vernünftiges Reinigen, reip. Waſchen der Walzen tränt 
fehr zu ihrer längern Erhaltung bei. Wenn man aber ficht, 
wie biefelben an die Erbe-gemorfen, im Staub herumgemälzt 
und dann mit Waſſer auf einem befecten, ebenfo ſchmutzigen 
Brette hin» und hetgeriſſen werden, dann kann freilich micht 
von Schonung die Mebe fein. auge ober Terpentin greifen 
Die Walze ebenſo an, und find nur bei ſchweren bunten 
Farben geboten; Sägefpäne, frei von Holzfplittern, find das 
beite Reinigungsmittel, Handwalzen betreut man bamit und 
reiht fie auf dem mit etwas Waſſer beiprigten Farbetiſch ab, 
wobei zugleich, biefer gereinigt wird. Aulept entfernt man 
mittelft Schwamm oder Lappen ben Unrath von der Walze, 
auf welcher aber fein Waffer tropfenweiß fiehen bleiben barf. 
> längeren Maſchinenwalzen bedient man fih eines 
De Pe die Wale horizontal ruht und verfährt wie 

—— neuerer Zeit hat ein Munchener Maſchinenmeiſter 

* ber nichts meiter veröffentlicht. 

3 — dem Siwed, zu welgen die Walzen dienen ſollen 
nur die Ma * Farbe, welche zu verwenden iſt, lann nicht 
dem Holze fein. Ser ober härter, fondern auch bider (auf 
lich ale Marim Dreiviertel Zol ift für alle Fälle fo ziem- 
beruntergeßen 
Präftige Walzen 
Muß dann dag a 
Bu volfen gro 


eg ſich nicht um weiche, ſondern um feſte, 
3 B. heim Farbendrud, handelt. Natürlich 
I m fo viel ftärfer fein. 
ormen eignen fih etwas weichere Mal» 
feichzeitig die Farbe nur ſchwach ift; je 
Bf de — g wird, je fefter muß die Walze fein, 
9 SE Rpraudt, zu nennen wäre; je ſplendider bie 
müffen fie haben. 
atur ber Berbältniffe unvolltommen 
als denfenden Künftler verbefjert 


u jeber Arbeit; feine Sorge muß 
jchiebener Zugkraft zu befigen; 
njt gute Walje wird von Tag 
Druder, melder viel Acci« 


ver 
aber fo 
umfichtig® 





genen Waſchapparat conftruirt, über deſſen Beſchaffen-⸗ 


Anerfannt; man kann aber bis * Zoll | 


@ pefto feiter müfen bie Walzen fein, | 


ner zur Noth alle Tage haben, - 


— — 


denzien ober bunte Farben zu druchen hat, wird eher eine 
neue als ſolche alte Walze hergeben, bie er jeben Augenblid 
durch Abwaſchen, nöthigenfalls durch „Abbrühen“ in kurzer 
Zeit zur volllommenſten Dienſtfähigleit bringen kann. Nur ein 
in der Behandlung der Walzen vollfommen erfahrener Druder 
ift fähig, im Farbendruck etwas Genügendes zu leiften; ohne 
ſolche Kenntnib hängt es vom Zufall ab, ob er einfache blaue 
‚ Querlinien rein zu druden vermag. Ob in einer Officin der⸗ 
artige verftänbige Druder vorhanden find, kann man ſchon fo 
' ziemlich am Kochapparat ſehen; mo dieſer ſtets nad dem 
Gebrauch gereinigt anzutreffen ift, kann man auch auf eine 
‘ Torgfältigere Methode ichließen, als ba, wo erſichtlich noch bie 
Nefte der erften darin gekochten Walzenmaſſe daran Heben. 
Mo aber dem Walzenlochen, das bei den heutigen An— 
‚ jprüdhen der Aunft erhöhte Aufmerkfamteit fordert, nicht bie 
nöthige Zeit gewidmet werden fann, wo überdies noch Mangel 
an den nöthignen Einrichtungen, an Einfiht und Neinlichteit 
' Binzufommen, da mag die Sehnſucht nad Verbeſſerung der 
Walzenmaſſe groß genug fein, um neue Verfuche zu machen. 

Schon lange hatte man ſich in größeren Städten, nament« 
lid, in Paris, von ber Unbequemlichfeit des Walzengießens zu 
befreien gejucht, indem anfänglid in größeren Geſchäften ein 
\ beionderer Arbeiter dafür angeftellt wurde, ſpäter aber ſich ein 
| förmlicher Gefchäftägmeig herausbildete, welcher gegen mäßine 
Vergütung alte Walzen gegen neue, reſp. umgenofiene aus« 
tauſchte und vorräthig hielt. Daß ein folder Verkehr in loco 
\ sehr viel Für fih hat, liegt auf ber Hand. Es folgt aber 
| daraus, daß ein unter dieſen Verhältniſſen heranwachſendes 
Druckergeſchlecht wenig geeignet ift, gute Walzen felbft zu 

bereiten. Hömmt nun noch Verichledhterung des Rohmaterials 
\ hinzu, wie bies in Betreff des Syrups gar nicht zu leugnen 
‚ ift, dann iſt bie Klage über ſchlechte Walzen, wenn auch nicht 
gerechtfertigt, jo doch erflärlic. 

Unter folden Umftänden trat in der neueften Seit (vergl. 
Journ. f. 1864 Nr. 40) die verbeſſerte Walzenmaſſe auf, 
melde zuerft von Binger in Amjterdam empfohlen murbe, 
nachdem ſchon einige Jahre vorher in Amerika eine Flüffigleit — 
wahrſcheinlich Glycerin — als Zufay in Gebraud fam, 

In Deutihland, Frankreich und England warf fih gar bald 
die Speculation auf diefen Artikel, und von allen Seiten, 
zum Theil von Nichtſachlundigen, wirb in allen Fachblättern 
Walzenmafje ausgeboten; anfänglih zu ziemlich hohen Preiſen, 
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jetzt fchen viel billiger. Jedoch bie Sande fand nur Tangjam 
Eingang, was abgelehen von der Zufammenfegung des neuen 
Kubrifats Fehr erklärlich ift, wenn mir bie fehr verſchiedenen 
Ankprüche Berücfichtigen, melde im Cingange biejes Artitels 
entwidelt find. 

Schon jeit 1563 ſtellten wir Verfuche mit verkhiebenen 
Fabrifaten an, ohne in deren Folge bas alte Berfahren aufr 
zugeben. Wir mendeten uns jchriftlih und mundlich an Solde, 
welche belobende Attefte auögeltellt hatten und frugem an, ob 
fie nad) längerer Zeit noch befrievigt wären; meift erhielten 
wir zur Antwort, es ſei beim erften Verſuch geblieben, entweder 


weil berfelbe ungenügend ausgefallen, ober weil Leim und | 


Sytup billiger war, In einzelnen Fällen wurde audaefproden, 
daß man nie wieder einen neuen Verjud machen wärbe, ba 
wit nur der erhte vollftändig mihglüdt jei, jondern durch zu⸗ 
fällige Bermengung der alten und neuen Mafje felbft bie 
erftere unbrauchbar geworben jei, während von amberer Seite 
grabe dad Entgegengeſehte in Ausſicht geſtellt wurde. 

Wir batten, wie ſchon gejagt, Feine Veranlafjung, die alte 
Mafje zu verwerfen, da mir an unſerm Mohnorte (Cöln) ben 
beften Leim und unverfälichten Auderigrup direct aus Rohr 
zuderfabriten beziehen Fönnen, unterliehen aber im Inteteſſe 
der Sache nicht, alle unpartheiifchen Mittheilungen zu prüfen. 

Wir waren von allem Anfang gegen eine Mafle, melde 
ohne Syrup bereitet dennod alles Mögliche leiſten follte. 
Syrup, reſp. Zuderſtoff allein, Tann dem Zem allein jene 
Alebrigleit und Zähigteit geben, bie wir mit „Zuafraft" bes 
zeichnen; das Glycerin allein kann den Yeim nur hindern, in 
feine frühere Särte zurüd zu gelangen; je Rärfer dann aber 
der Glgrerinzufag fein muß, beflo meniger Zuglraft „und 
Feſtigleit mufj die Mafie haben. 

Anders ficht die Sadıe aus, wenn man leien joll, ohne 
Sprup. Darm läßt ſich berausfüblen, daß bier der Syrup 
duch Zuder ober — wie in Paris — buch Honig 
erjept wird. 

Der braune fogenannte Rodizuder wurde in einzelnen 
Dficinen und in bejenderen Fällen ſchon vor dreißig Jahren 
teils ald Aufag zum Syrup, tbeild allein verwendet; mir 
erinmern uns, geiehen zu haben, daß der vom Natur feuchte 
Zuder ohne Weitered in den fljfigen Leim geſchüttet wurde 
und nad einer Stunde war die Maſſe gar. Ein anbermal 
fahen wir, wie mährenb des Kochens noch heißes Waſſer zur 
geiegt murbe, weil die Mafie zu zähe, der Leim alfo nicht 





Len, fo mwürben zu derfelben Quantität Leim Chi \ 
N Bund pie und s Pfund Glycerin bem —— / 
fein, und träte biefe Diifchung dann an Stelle a Se, | 
Das Glycerin fann ebenfalls erwärmt — —*2X 
aufgelöft werden, che es dem flüffigen Leim B OR %- 
Aud) hier leuchtet ein, daß ein Mehr von Ölye er 
weicher, ein Wehe von Buder — natürlich in ben s\\ Bılm 
Grenzen — biefelben fefter und zugfräftiger mad. N... 

Daß indeh die Febrifation von Walgenmafle N 64 
idiebenartig betrieben wirb, gebt aus einer Wittheilung */ 
die und aus Paris wurbe, wohin wir und ebenfalls aus tem 
Grunde gewandt batten, um zu erfahren, ob bort bie eur 
Mafte in Wirklihleit eingeführt und nicht blof, mie nelfeh | 
bei uns, nur in Annoncen fich Breit madıte, Mir erSielteen \ 
die Auskunft, daß die neue Maſſe ſich des allgemeinen Beifallz 
der Druder erfreue, dab bie Walzen bei gehöriger g usa fr | 
eine längere Dauer befäßen und fo bie Mehrfoften triekten. 
Unvertennbar ſei ed, da fiatt Des Syrups Honig verwandt | 
werde, in welchem Verhältniß unb ‚ob mit ober ofme meiterem ) 
Zufap, ſei Fubrilgeheimnif. Im meitern Verfolg des Schreis 
bens heißt 64: „Die Wahen werben ftets ſehr hart gesoifen, 
befigen aber trogdem eine ſolche Zugkraft und zwar eine an 
dauernde, baß biejelben den ganzen Tag in Thätigfeit bleiben, 
ohne gewedjelt werben zu müfen, Bei ber außergewöhnlichen 
Hipe im vorigen ‚jahre haben die Walzen grade ihre Probejeit 
überftanden, Bei ber IAufiration mwurben die alten Walzen 


‚ häufig breic bis viermal gewechſelt und tropbem dam es vor, 





Waſſer genug aufgenommen hatte, um ben Zuder volftännig | 


aufzulöfen und die Mafie für ben Guß gefüger zu machen. 
Wenn nun nah Auftreten des Glycetins, — eines flüffinen, 
nicht leicht verbunftenben chemiſchen Propucts — hierin bas 
Mittel gefunden ift, die Walzen längere Zeit vor dem Aus» 
trednen zu ſchuhen, fo lann es nur auf bie Menge befjelben 
antommen, welche erforderlich ift, um den eonfiltienteren Zuder 
dem guten Syrup gleich zum machen, mobei es aber ebenſo 
wenig gläden wirb, wie bei ber alten Maſſe, ein für alle 
Verhältniffe genügenves Recept zu geben. 

_Palten wir indef die anfänglich gegebenen Gewichtoverhält · 
niſſe ſeſt, 5 Pfund Leim zu 7 Pfund Sytup für Maſchinen⸗ 








zugleich nummeritt, auf jebem befindet ſich dieſelbe Nummer 


daß diefelben in Stüde riſſen. Bis jept if mod fein Fall 
vorgefommen, wo eine Walze neuerer Art auf ähnliche Weite 
der Maſchine Aufenthalt gemacht hat. 

Seit ungefähr drei Moden drudt man mit dieien Melzen 
die Poftftiempel auf ber Schnellpreſſe. Mit den früheren 
Walzen bat man oft Verſuche gemadt, dieſe Stempel zu bruden, 
aber ſteto ohme Erfolg, man ging ſtets zurid zur Hanbprefic, wo 
die Form nad zweihundert Abdrüäden gewaſchen wird; auf ber 
Maſchine brudt man mit biefen neuen Waljen immer ſechs bis 
achthundert, ehe bie Form gemajchen werben muß. Ich glaube, 
das ift der befte Beweis für bie Vrauchbarteit diefer neuen Maffe.* 

Salußfolgeı 


Wagner's Hummerirmafdine, 


Der Hof Medanikus 5. G. Wagner jun, in Berlin, befien 
Leiſtungen auf dem Gebiete der höhern Mechanik wir bereits ! 
früher rühmend erwähnen Tonnten, bat abermals an den 
Nummerirapparaten für Bucoruder cine weſentliche Ver— 
befjerung angebracht, moburd; «4 möglid geworben ift, zehn 
fortlaufende Nummern mit einem einzigen Zuge ber 
Steuerung zu verfegen, Gr hat zuerſt eine der von ihm 
früher für die DuMont» Shauberg’ihe Dffiein in Coln ver 
fertigten Nummerirmaſchinen in diefer Weife vernolltommnet, 
welche gegenwärtig jur Nummeritung der neuen Dombauloofe 
benupt wird. Won biefen Looſen werden immer zehn Etüd 
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zweimal, eine horizontal, die audere vertical ftchend, und 
ſammiliche zwanzig Nummerapparate verſethhen mit einem 
Zuge der Maſchine bie Ziffern von ı biß 10, 11 Bis 20, 
21 bis 30 und fo fort bis in’s Unendliche. Neben ber ber 
beutenben Zeiterſparniß ift ganz bejonders die Sicherheit der 
vegelmäßigen Verſehung der Ziffern bei biefer neuen Erfindung 


a bei eimer eigens dazu gebauten Aönig & Bauer’ihen 
Heinen Drudmaihine angewandt, welche mit ungemeiner Prä- 
eifion und Schnelligfeit arbeitet, Es Befinden fi in biefer 
Maihine 24 Apparate. Außer den Rumtmerirapparaten 
verfertigt Herr Wagner alle zu dem Leiftungen der höhern 
Typographie anwenbbaren Maichinen, namentlich die für das 
graphijche Mach, wie Guillsche-, Reliefmafinen und PBante« 
Graphen. Der Werfertiger het fih baburd nicht allein im 
Deutſchland, fondern and im Auslande die ungetheiltefte Un- 
erlennung erworben; fo haben J. B. die bebeutendften tnpo- 
graphiihen Unftalten in London und noch in meuefter Heit bie 
Fönigliche Stastödruderei in Liffebon feine Merfftätte für biefes 


andere von ihm verfertigte hochſt interefiante Maſchine ift die 
zum Schneiben von Münz und Medaillenftempeln unmittelbar 
im Stahl, welche Herr Wagner in Kurzem nach Qonbon liefern 





einfache prattiſche Gonftruction aus, woburd auch der einiger 
Maßen intelligente Mrbeiter im Stande ift, fie zu hantieren, 
was wir; 8, 


ſchauung erſehen haben, 
— EEE 


Eine hübsche belletristische gut rentirende 


Wochenschrift, 


zu dem —* iet besonderer Verhältnisse halber 


Buchdri, : 
— —* 
—— * 


12057 @, 


3000 Aufl 


I", 


besitzer eignet sich dieselbe ganz 
Reflectirende Adressen beliebe man 
@G. 8, Dresden einzusenden. [217-219.] 


We ein rn | 
Buchdrucktrei TI 

An, wieberrbein, mit fherer Fundſchaft und einem 
biatte mird vom einem zablungsfäbigen anne 

€ Ynäperes in der Exbed. Diefed Bi. aub F. M 


wird. Seine fümmtligen Maſchinen zeihnen fih durch ihre | 


bei ber Nummerirmajchine and eigener An⸗ 


von 1200 Thlr. zu verkaufen. Für 


hervorzuheben. Herr Wagner hat noch vor nicht gar langer 
Zeit feine Nummerirapparate in ber Laiferlihen Druderei in | 


Zach in ausgebehntem Maße in Anjprud; genommen. Cine | 





"von 31 Jahren, der als Schriftſeher | CHamilienvater, 40 Iabre alt), im Gorrecturlefen fowie Rübrung 


Freiberg, Nönigreih Sachſen. Marter der Merrari'ihen Buchdruderel in Bozen 
[220.221.] | richten. 


F kun * ES 
— ann d Send ditlomirte, fräter 
—* io er — hard a "Fahre = DR 
. *& hät * hatte, ſocht. geſtüdt auf gute geugniſſe, 
m N ern Gompteit einer größren Buchdruderei 
In tr uf, äftet ® 
Nuss Gorrefpondent xx. 
—8 X echo ”  naliichen, franzöffden, fpanifcen 
ir ST ie der em N a0i 
et „enifft z gypreffen wolle man arfäligft unter | 
\ — er Sprach  stante 
‘ 
V. 





druder N 
ee N 

einer Buchdrudereli in Berlin vorgeftam Der —2 Bu 
auch Mafdhinenmeißter id, mit Inte Anutiden 3% on i — 
englifen Sorachteantniſſen, in ter le ent. —B& 
und Cerreſrendenz reutinirt, ucht 

man sub H. R. = die Expedition des ournalt fang.) 










1204.) Zur felbRändigen Leitung einer Buseradere * — 
h — 


der Daupiflädte Sadjens wird ein tüchriger Thecgtobh 
Gefhäftsteiter 
unter böchft angenehmen Verhältniffen gefucht. Diejenige 


melde femobl die für Diefe Stellung erforderlihe Dig, Deren, 
fäbigfelt, mie die mötbige gefchäftlihe Moutine zum Berpofttlone. 








Us Sinner 















der Kunticaft rer. Erweiterung derfelben zu befigen Dr mie Sf} 
moßen fit in frantirten Zufhriften sub H. E, 201 anı ulen. / 






H. Engler in Beipjig wenden. 

Zur Peramsgate einer Velkszeltang münfdt een 
Cliches 

zu billigen Preife zu acquiriten und werden Proben davon mit 


Preisangabe erbeten unter Gbifre H. B. durch Die Grpeditien 
des Dournale, [214-216.) 





















[212] Erbihaftöreaulirung halber fell eine feit über 60 Jabren 
in Berlin im lebbaften Betriebe ſtebeude 


Buchdruckerei, 


welche mit 7000 Thalerm in der Feueraſſecutanz ſtebt, für 
3500 Tbaler verfanft werden. Diefelte entbält eine gute Schnell ⸗ 
vreſſe, eine eiſerne Blättpreffe, zu großen Rermaten ausreichend, 
eine Handprefie und binreichended gutes Material zum Drud vor 
Berken und Wecidenzien. Zablungsläbige Selbfitäufer belieben 
ibre Noreffe unter A. D. der Grprd, des Journale ju enden. 

















Untergelöneter erlaubt dh, die Herren Striftgiehereibefiger 
auf eine im Schaitt befindlihe Harnitur 


moderne fette Fractur, 
von welher Tertia bereits fertig, fomle auf eine aus 56 Figuren 
beftebende Golertion newefter Ginfalfungen won I bis 4 
Ronparell, wervon ih Matrizen zu billigen Preiſen abaebe, 
ergebenft anfmertfam zu machen, Huf gefälige Nachfrage Neben 
Broben zu Dienfen. 
Berlin, den 6, März 1566 















Heinrich Ehlert, 
Beogfilzersir. SE, 





luss 187.} 





[199] Ein erfabremer uud qewanbter 


Accidenz⸗ und Zeitungsjeßer 







der Geibäftsbücher bemandert, befähigt eim Mleineres Blatt felbis 
Nändig zw redigiren, ſucht zu Anfang ober Mitte Wal ſichere 
Stelle, am liebften im der Schweiz oder Suddeutſchland, ſedech 
bei Gonvenienz au jeder andern Page nicht abgemeigt. Vier 
Jahre im einer rbeimiihen und von da ab im eilften Jahre 
| in eimer fübdentihen Deuderei im obigen Rädern tbätig, flebem 
ikm jowehl über Kenntniffe mie Meralitit und glüdlices 
Bamilienleben die beiem Zrugniffe zur Disrefition, Offerten 
nebft Angabe der Bedingungen beliebe man an J. B, Stockhausen, 
(Südtirol) zu 























1216] Gefud. 

In einer großen Brovinzialdadt Breußend wird zum 1. Julic. 
ein befäbigter Mann ven metaliſchem Lebensmandel, bei dauern« 
der feher Stellung als 


Fuctor, 


zur Beltung und Beanffihtigung einer litdogtaphiſchen Antalt 
geluat. — Derfelbe muß Meinere Zeichnungen und Entwürfe 
felbhändig ausfüßren finnen und mit dem verſchledenen Drade | 
manipnlationen vertraut fein. 

Adreffen mit Rewerenzen ıc. umter Angabe der Urdingungen | 
Aud france an die Haenel’sche Hofbuchdrackerei in Magdeburg 
au richten. 

Den Herren Buchdruckerei- und Schriftgiessereiberitzern 
biermit die ergebene Anzeige, dass ich an hiesigem Pintze 


eine Stereotypie 


und 


galvanoplastische Anstalt 


etablirt habe, Ganze Stereotypeinrichtungen als: Presse, 
Rahmen, Giesinstrument, Siebe, Bürste, Pinsel, Seiden- 

ior u. a. w. in jeder gewünschten Dimension lefere ich 
schnell und sehr billig fracht- und zollfrei Kehl (Grossberzog- 
thum Baden). Bei Abnahme einer Einrichtung ertheile ich 
den nötbigen Unterricht (welcher büchstens 8 Tage dauern 
kann) hier am Platze gratis. 


Wonscht der Besteller die Aufstellung sammt Unterricht | 


in seiner Behausung,, so beanspruche ich bloss Vergütutig 
der Fahrkosten. 

Binnen Kurzem werde ich die erste Probe einer bereita 
im Schnitt begrifienen Gurnitur newer Maenischriften diesem 
Journal beizulegen die Ehre haben, 

Indem ich mich zu allen in mein Fuch einschlagenden 
Arbeiten bestens empfohlen halte, zeichne 


hechschtungerall 


Th. Archimowitz, 
Schrift- und Stereotypengieser, 
Rue 8t. marc Nr. 5. 
[200.] 


in Maſchinenmeiſter, 





im Jllnftrationdr,, Eterertusen- und Accidendrud 
erfahren, ſucht Dia Ende dieſes Monats eine Stelle, Befällige 
franfirte Offerten an bie (Ggpröitiom für Zeltangsaunenten der 
Herten Enasensteln & Vogler zu Bafel, unter Chiffre C. Y. 74. 


2 3 wellen behufe Geſchaͤftsver · 
apierfabrikanten bindung bei —— 
edarf Proben von ordinairen und mittleren bet geleimten 
Goncepten unter Preisangabe franco sub L. M. at bir Exved. 
Dieles Blattes senden. reife france Breslau kei Gaffa 
yablung. [201-203.] 








Bär rine gut eingeribtele Sachdruckerei im einer mittleren 
Stadt Norddeutſchlands mird ein 
Factor 


gelacht, Derielbe muß ein tüdtiger Seper und yunerläffiger 
Cortectot, fowie auch befäblat fein, das Geſchaͤft im ſeder tedr 





nifhen Beziebumg im eractem Gange zu halten, Salair 30 Thlr. 
menatlih. Gefälllge Offerten find an Die Herten Haasenstein - 
und Vogler in Berlin zu richten sub K. V. 20, [208.207] | 


PREIS- COURANT 
Broncefarben- Fabrikay \ 


der 


Kiiel, layr. priv. Haschinenbaa-Anstalt 
von 


Joh. Loos in ‚Nürnberg. 


Bleichgelb, Hochgelb, Orange, Rothgelb, Silbereompasition, 

Nr. 40006. 2000. 1000. 800. 600. 400. 200. 

Fi 2. 93% 9. 8. 48 81 8 
Bleichgold, Citron, Grün, 

Nr. 4000. 2000. 1000. 800. 600, 400. Do. 


FL 12. 80. 11. 1. 9» ı2. 9 83 312 
Citron, Englisch Grtin, Bleich grüngelb, 

Nr. 4000. 2000. 1000. 800. 600. 400. 200. 

FI. 12. 30. 1. 10. 9. 30. 3.0.7 





1000. 800. 600. 400, . 
. 18. 11.30. 10. 18. 9. 48. 9. 12. 3. 36. 818 
Bleichgold B., Citron B,, Engl. Weis, 

Nr. 4000. 2000. 1000, 800. 600. 400. 200, 

Fr. 12% 10.30. 10. 9. 80. 9 R 





Nr. 2000. 600. 800, 


Die Broncefarben sind ", und I, Unzen nach dem alten 
Nürnberger Gewicht mit den inneren Umschlägen eingewogen. 

Das Pfund in 16 Unzen im 24 Fl. Fusse, RR 

Preise versteben sich per Comptant ohne Soonto.  [188.] 


| [208, 208.) Berfau f. 


Wegen Beihaffung einer großen Drudmaſchine ſtehen bei uns: 
eine Wafhingtonpreffe von Dingler in Iweibrüden, 
Ziegelgröße 341, — 241,” rbein., 
eine Hagarprejie vom Sigl im Verlin, 
Tiegelaröße 31%, — 4," beim, 
erftere zu 200 Thlr., lehtere zu 150 Thlt. gegen baar ober 
Aecept zum Berkauf. 

Beide Preffen find fo gut wie neu, im beden Stande und 
keiften wir dinſichtlich eines guten Ansfapes und deren Brauche 
barkeit Garantie. 

Magdeburg, im März 1566. 

Haenel'sche Hofbuchdrückerei, 


Tru und Berlag von Joh, Heinz. Reprr in Braunfdmeig. 
Reb, von @, Homann. 















N 18. 





Den 28- wär 


q 





XXX. Jahrgang. 












Verein 
dentfcher Stempelfchneider und Schrifigieher. 


Dem Verein ift beigetreten: 
Herr Heinrich Ehlert in Berlin. 


* 


Ueber Walzenmaſſe. 


Schlab. 


Es wird dieſer fo ſeht und, wie wir annehmen dürfen, mit 
vollommener Unparteilichteit gerühmten Walzenmaſſe wicht zum 
Nerdtheil gereichen, wenm tie bem entgegenfehen, bafı jene 
alten den Dienft verfagenben Walzen Höcft waßrkheinlid nicht 
forgfättig genug bereitet waren, denn erftlich iR der Barifer 
Beitungsbrud und auch ber ber Illuſtration keineswegs ein 
folder, wie ex Bei uma mit derjelben Schnelligleit und reiner 
—— noch mit alter Walzenmaſſe geliefert wird, und 
—* fonmt es beim Drud von Poftfreimarten fait ebenſo 
ich 4— die Zurichtung am, als auf die gute Veſchaffenheit 

algen. Wenn mun ber Mafchinemmeifter beifer zuzu⸗ 


allen efultat bei gleichen Walzen zu erzielen, weil unter 
if. a die Färbung der Makhine eine gleihmäßigere 
Balvanifürgen Fluch dieſer fein geasirten, dann clichirten oder 
werben fm, Stempet wird überall ala Vrode beiradtet 
a mis O5 der betreffende Arbeiter ſein Fach veritcht, 
Pertrang in t Farbe, Walzen und Zurichten auf's Innigfte 
a finb 
enden, igend 
tritt, ——— h. J. Reinhardt zu Mannheim zu 
rrn von ihm am die Dfficin bes Nourmals 
8 pie fommen allen Auforderangen feit länger 
vol m richt und wir deshalb bie vorliegenden 
[7 Hasper in Rarlörube und Naumann 

n nur betätigen fünnen. 





en. 

fund Leim zu 7 Bund Syrup 
und 54 Pfund Sprup zu einem 
, Gentner 22 Thlr. koftet, 





Dieie Beitfäeift erfährt mihdseniich, und HR dara alle Buthanhkangen. Wefldemier u, Beltungseyeetisienn den dns Madteinprd un hiichen. Birk kimmrlihen werefiniäne Deutkgun 
Hohn Fe 3 Thalit. Dir Mafkage bucht in 1000 IE pemplarem, amt werben @heilterahrs mat Petlagmm in Firfer Usabd mt berfehbum oben Bartuib arsdrnint. Belträht Merten anfan 
= — — ———— — = — 


ri | 
535* als der Handpreſſendrucker, dann if auch ein 


im Stande, auch einem beutfchen | 


mir hinſichtlich des Aoftenpunftes | 


Ionrnal für Buchdrucherkunsf, j 


Shhrifigieferei und die verwandten Facher. 


Begründer von Dr. Heinrih Mener. 


— 
übe 
— more. 








fo loſten 16 Pfund ea. . . P 
54 und beften Zuckerfyrup, wie 
er (in Göln) aus Colonialzuder- 
fabrifen no unverfalſcht zu har 
ben ift, pr. Gtr. ca, 11 The . 5.0. 28, 9,” 
der Gentwer mithin 16 Ehlr. 2 Spr 3m. 

Selbftoerftänblich wird bie Muffe pr. Gentner Billiger, wenn 
Syrup in größerer Menge als in der angebeuteten verbraucht 
wird, ba er mur halb jo viel foftet ala Leim, 

Zeitverluft und Aoften ber Feuetung find nicht gut in Rech ⸗ 
mung zu ftellen, obwohl ftellenweije dem Druder eine beftimmte 
Vergütung für Walzenloden zugebiligt wird; bei ber neuen 
Maße find jevod Zeit und euer etwas geringer anzuichlagen, 

Wenn wir nun nad dem meiter oben gegebenen Werhältnik 

‚ zu berjelben Gewichtsmenge Leim ſtatt des Sprups 3 Pfund 
Ötycerin und 4 Wiund Zuder nchmen, jo Melt fih der Preis 
etwad höher, denn orbinäres Glycerin koſtet je mad Qualität 
pr. Gentner 12 bis 15 Thlr, wenn man ihn direet aus einer 

‘ Stearinfabrif beziehen lan, und brauner Kochzuder 11 bis 
11% Tele. pr. Gentner; mittlere Preije angenommen würden 


10 Thlr. 4 Sgr. _ ur 



















46 Pfb. Leim = 10 Thle. 4 Sgr. 

sı Ph. udra. = I, 2. 

23 Ph. Oxeinca. = d„ — 
17 Ihle. 9 ar. 





foften, mithin ber Gentmer noch nicht um 2 Thle. theurer fein, 
als gemwöhnlihe Mafje, wenn man nur die Stoffe in Red: 
nung bringt. 

G. Rabn in Berlin fündigt feine Walzenmaſſe ohne Syrup 
zu 7', Egr. pr. Pfund am, was einem Preife von 25 Thle. 
aleih fommt. 

Renard & Co. im Göln berechnen ihre Maffe 

für Maichinenmalzen mit 24 Thlr, pr. Er. 
für Hebemalzen mt BR on. 

Ph. 3. Neinharbi in Mannheim läßt feine Maffe zu 
26 Thlr, pr. Gentner ab und führt außerdem eine fonen, „Eröme* 
ald Zuſatz beim Umguß, zu 17 Thlr, pr. Gentner, movon ca. ein 
| Viertel des Gewichts ber Maſſe genommen werben joll. 

Gebr. Janede in Hannover offeriren eine „Univerial- 
Buchdruckwalzen · oder Zuſatzmaſſe“ zu 30 Täler, pr. Gentner, 
Bon der legterm ſoll nur ein bis drei Forh auf das Pfund 
beim Umlochen hinzugefügt werden. 





























BEN 
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i ler" ee Fractur. Grundftriche, welche bald mehr ober meriger gefpit: 

Dh Dres EI much 2 gehöhlt, an größeren fogar noch geichmänzt find, 

Wir fonnten in Nr, 11 den Eingang der Proben mur | ben Einbrud, als ob eine nur halb ſichtbare Berbi 
flähtig auifiren und fommen nun nad Empfang der in Aus⸗ zwiſchen ben Buchitaben eriftirte; Die Schrift lam 
ſicht geftellten Heineren und größeren Grade darauf zurüd, gereinnen, wenn auch hier biefe Ausläufer auf das 

Die zu diefer neueften Garnitur gehörige Meime, auch auf yarüdgeführt werben, Das ihnen gebührt, um ben E 
Vetit zu giefende Vorgis 16 B. iſt ſchon im Journ. f. 1865 | einen Abſchluß zu geben, ber ſich als folder mi 
Nr. 5 beſprechen. Die bei bem Nachfchneiden dieſet urfprüng« | ſtechend bemerfbar madt. 
lich May'fchen Shrift gemachten Erfahrungen find ieht für Der geneigte Zefer möge nun bie ber Ar. 11 
eine ganze Garnitur maßgebend gemorben, und liegen uns | Vrobe ber Borgis Mr. 47 und Garmondb Mr. : 
davon Nonpareil, Colonel, Werit (Borgis und Barmend fiehe prüfen, und wir zweifeln nicht, daf er es gerechtie 
Nr. 11), Heine und grobe Cicero und Meine Mittel in Hand | wird, feine Aufmerkjamfeit noch beſonders barauf 
proben vor, haben, denn was wir oben ala au erſtreben herv 

Ar den Berfalien biefer neuen Schrift findet man im bier erreicht und bie hoffentlich bald sur Beröffentl 
Vergleiche zu früheren bie forgfältigfte Gorrertur; Alles mas | menden weiteren Grade, hauptjächlic Die größeren, 
zu weit, zu Reif, zu viel ober zu wenig geſchweift, zu fett ober | um fo raſcher die Gunft des Publicums ermer! 
Au mager war, {ft bier entjern. Go wenig bies 5. ®. bei ihränfter bie Auswahl darin ift, 
ABM x. ohne nähere Prüfung in's Auge fält, fo deutlich | . 








tritt ed bei C. C,H, D ıc. hervor. Wenn auch die Berfalien den | — = 


Gharakter einer Schrift weniger beftimmen, old bie Gemeinen, | Wood ’s Druck 
fo Find fie bad im ber ractur Dur ihre Größe und Häufges bury sD ukverfahren. 
j Vorkommen von hernorragenbem Einfluf auf den Gefammt- Velanntlih fönnen get 
| eindrud. Sie follen nicht in bie Augen fpringen, wie mar | bie jet belannten Du er obgetönte Zi 


* * mit der Brefie r 
pi fagen pflegt; fie follen ſich wicht allein ſichtbar machen | gegeben werben. Rupferfti “ R 
wollen, ſondern nur dann erft dervortreten, wenn das Auge ſuchen die —E—— ——— unb 
fh mit ber Bedeutung der Worte näher vertraut maden | mehr ober weniger — ur) größere ı 


3ufe 
Di Diele Darmonie zwifgen Berjalien und Gemeinen Hebt eine fortlaufenbe, fi —— Zuntte ober € 





5 abtö 
| eine Schrift ſein dann meh, wenn fie weniger forgfältig | F Ziht zu cheuge HN 
N gebrudt wirb. ift es gelungen, Pot . ‚ Sr. 
| Bei ben Gemeinen ift hauptfädlic bie aerurate „Binier | Mleife zu combiniven , — und Aupferſtich ;; 
unnd eine firenge Egalität der Pungenweite erfies Erforbernifi, Vrefie Abdrüde zu liefern, bie * t möglich, if 


wenn eine Schrift auf's Huge wohlthuend wirlen ſollz was unterſcheiden find. Sehr wichtig in: 
etwa hiergegen verftößt, bleibt ſelbſt bem meniger geübten | «8 fh um Erzeugu ei is iſt Dies Nette Verfe 


n 
Auge fihtber, beſonders aber bann, wenn bie Schrift erft über | handelt, 5. ©. zur Bü, * — Anzahl vor 
|| Petit hinausgehn. Bilig geliefert werden g “tion, da die Bilde 


In pmeiter Linie if «8 bie Form der fogenannten runden | Mlosbburg erpeugt Zunädg en und jepenfang 
Bugſtaben. a, d, 0, 6, 6, d, wac., welche der Schrift einen | auf einer Ölimmerplarzge ein einem Photograppif. 
eigenthilmlihen Ausdruc verleihen; haben wir ums in ben | Stomfaurem Hali, der * Abdruck mit Lei 
Verſalien ven der gothiſchen Form entfernt, fo ift es geboten, | plaftifch wird, indem der Gei Befeuchten m 
dies auch bei ben Gemeinen zu thun und hier alles zu Bier | nicht wirlen donnte rn “ auflöft mwı 
edige, Steife und Grablinige zu verbannen, B. a. a, d, d, ein upferclichs, dag 7 ee Nimmt er auf Bnleen; 
8,6 m, mw 2c.; hier beginnt aber die eigentliche Schwierigleit gerrügenbe Menge Warme SEM bien, um Drud 
für den Etempelfäneiber; er foll abrunben, aber doc auch | wie) Gelatine auf dag ww Befärbter (mi ö 
nit mehr, als die unabänberlicien Buchſtaben m, m ac. e8 gelegten Std Papier ft 
geſtatten, wenn bie Befeitigung bes Lebelfiandes nicht größere | preft fi bie Oelatine » arfem aus 
Vnconfequenzen herbeiführen ſoll, ald Sei ber alten Ferm; er | Bleibt am Bapier haften, in bie Rupferform gejegt. 
fol mit einem Wort bie richtige Mitte treffen, um der Moll. ‚ die Meihen durch das u em fo erhal 
lommenheit fo nahe als möglich zu fommen, und bie neuere erhaben), bie Sdwär, nbededie tenen 
Frastur zu dem zu machen, was die mehr currente Handſchrift Gelatine und die Galkız.. "F 
bes Gefchäftsmannes im fünfjehnten und ſechzehnten Jahr⸗ halb durchſichtige Lagen ne du mehr 
hunbert gegenüber ber Reifen, nicht mehr geſchriebenen, fonbern \ Gelatine durch Einwixg Gelatine R Ober 
gemalten Monchsſchrift war. Und um dieſes Ziel deſto ficherer taucht Moobbury Die Ab 8 von 

\ | Bilder gang — i 

t. 








erreichen zu lonnen, wirb er 












- 
——— SER — — — —— — — = 
—— 
= 13 — 
#10 BER EEE Nr 
nr Un m << me — mm - BET 708 22 
ap l | in ji — 5 
ne EU ist! BE | Pe Junger. Mann von a1 geb“, *— 
'ar Fü, x * len rt ner 6, un in Brüfel um * die ch 
ET kn Friederie dr — er am vu Tage dei vergengem ee un fin thärig war, zrlge Pen, "le, räter in 
pe — han Jahres nach kurzen MaNaeataset itrem Lankfige A = — * —— en ——— * —— 
x —⸗ Fi © ! 07 ei f 
ge | geftorben. Zu lo — Zinnland) w San 1502 gehen me FE | Oder eines Berlogsgefdäftes alt Bern Sosoruderi || 
kur 22* in Schonen, wohin hr Baterı auu fmann und Berne“ | - f - fi onde f N 
in 007 Miles. | Befiger, übergefedelt mar, erzogen, lebte fir Anfangs in YO > = / Gorrector, Cotteſponoent ır. / 


wegen bei ihrer fire i Gräfin Sommerhjelm gr | Derieite hat Renntniffe der emalifden, franzöfifgen, fremifgen- [| 
. — — jeim; mb na ED" / und befländiiden Sprache. Woreflen wolle man gefäigit unter 


ehe MEiie | Dann eine Stelle in = üiner Mäpchen-Erziehu . rm | 
— 1... 7/ w. W. te res iberg, Königreich Sadien, 
er ehe Holm an; dech gb FE Diele® Amt bald wieder auf, um led #4 / — poste rorante Breit, 122] | 
* * rohe u ber —— = zu — = - eriten Roman „pre / — — — — | 
ccrers he = ter des Mrifio  memten“ nd „die Rachbarn“ ungemei 
sa ueber | Erfolg aehabt hatten _ Sie madte dann große Reifen ech wzurf eine im Schnitt befindliche — | 
ke ur Weir — — Des «= Literatur, wie fie ftetö gern eingeftand, / moderne fette Fre 
EIERN Zn e ihre geiftige Bilde weg geichörft hatte, ferner durch Frankreich, 
Fuifiomd England, Norbunerz Pe, Sytalien und ſchließlich auch durch * — — —— A 2. Hnigen Beefen —* 
Drient, Ihre Merten finp in alle neueren Spraden überjept | erg ebenft anfmerkiam zu machen. Auf gefälige Madıfrage Arben 
‚| worden und in Dezerjnland eine Zeit lang auherordentlich grofren ju Diener. | 


ss welder Tertia bereits fertig. iomie auf 











beliebt geweſen. Dex fi ducti 3 erli mär; 1966 
ie ſehr pm » war, fonnte es nicht n, ben 6. 3 
verfahren fehlen, ba fr meck> sprittelmäfiges zu Tage förderte; en — ee | 
| nn. un fie >i. Ehren, mit benen fie im ber ſchwedi⸗ in=7-l — | 
ragen | en National, mie = Ngemeinen Weltlit A VE sr Bolt zaſcht man geeignete 
Gem || mir, wohl sein. = wer x u ur $ermutgabe einer 9 he * 
aus AR chen > Beauftragte mid eines Tages, den e [ { ch | Vroben davon mit || 
b * alen 8 z bei & iren und werden Proben \ 
Hunter oder Ei nicht oder en Tan gen um babei fam bie Wahl einer neh | zu Er & Edgem Breite zu fee H. B. durh die Gppekition 
— X unge nicht mehr bagemejenen Einfaſſung Te Es urn gae erdeien unter 215.216] 
x Re Sans | u — eine, d rg 1 mur das einzu | NE® — — — 
—— 9 t, nr für beide Colu— . — ‚zum — 
uplerid = # | würde. „Nun, baum a. — für die Rüdfeite u —* | Pin SE. Gin janger Buchdrucket ſucht Stelle als Correctot edet 
vnd a. * | Menid it ja au ige hinten wie vorne!” \ — Lüge des Kater®- n beliebe man ait die Expedition Defes 
kungen = | > — | Bla — = Fällige Arancenfrerft M. A- 10 zu richten 
——— Sn Bohon Amıe ar. hat pie Polizei den Montag Morgens | —— = ante der Gniffre * — — 
zahl ma 5 — BA nen nerboten, Berichte über Sonntage: | 1228 — — — gewandte Sctzer, 
Abe zarfide zu bimaen. IS, yigfe, wider zu ben Banken dar Aal, | mim Zuen noraltide Aübrung durs gule Zeug 
fg paie! er Gmabe der Day intichen Liebe gehörend, eine Sonntags: | Hifle FÜch auch über ibte nem fi unferer Bubdruderei dauernde 
" nu arbeit unb jomit = xiſtli Ä Befcky at Srweiien fünnen, fin 
vr hd 6 Rb bathichandung documenurten. Ha frig ung. 1568. 
En | —— Qxr pie erſte Zeitungsträgerin, als hie eines a Le MET nne'sche —— — | 
w| —— ze, vum Date Fa KO EN N " — chdruckerei 
2 I guchriöten, wor. V® x jap zuerft mad ben „meteorolagifen“ Eine 2533 eienjlem und % 4 
ie? ⸗ nr im guet ftrömenden Regens ver IRA D wert. Arridenglen- und Aſſichendrud. | 
& | — gabe wurde. das Nufbören beö übt — in eingeridhter FÜr pes Üigentbümers billig zw ver 
ee | tif faufen > ln wegen uptebert getriebe. Wraueofferten beforgt || 
at / E ——— Diefel gemt 18 a2) | 
5 a) Pin : new Mae oalibe ip in 8%, nes Zeumele 2 
| ER MNM RxXX Bert aweiſe aber im Meeidenpiend U vie Gere” ich "Send: ee OH 
Fe ı wir ## er erh, vorzug | Eine — Din e Han 2 — 
| \ — mittle n g einigen dazu gehörigen Mabmen 
we’ er # hu na Mafchinenmeiftet, & Bauer’fden | wird Ihe —R— zu taufen geſust Sitigt | 
Fa | 5  Zifle fin Vor A „ötruderei mit einer ende Beihäftigung. | erllite Dr Vefortige BAD „erpen erheien durd bie @ppedition || 
er / En — 8 Sr OXE pouernde und ud le on IE rg zub CO. FO 1135.) 
et s Sr, TO int. 9 poste restante | 33 Bir! ee | 
| — REN. erden under Gpiffee M. T- ms. 224] "Ein tücntiget. —— 
ne — _— [7 |dr alte gründlid verflebt, auch mit dem 
| — — uckerei | Redaett und neue Sprache Kraut ih, ſucht eine dauernde | 
| * Bau, Qerössere Buchdr ‚chst annebmbaren Elan. meien volfemmer ve | 


hö sefälligkelt Ger, france, unter A. Z. 109, an 


af N —8 Oesterreich; jst aute pe aus | Ami i man 
NEE verkaufen. Auskuufl - erg) B- 1130] | de ee eat Miaten zu molen. ‚4 
Y 


—— u — 





[171] Gin gewandter, felider 


Mafchinenmeiiter, 


der mit der Etereotypgießerei volfändig vertraut und and im 
Fatbendruc nicht unerfabren iſt, wird geſucht. 

Brobearbeiten und Zeugniſſe wolle man baldigh an bie Exped. 
dieie® Blattes sub U. T, fenden, 


: Buddrukpreffenverkanf. 
Zwei im beſten Zuftande befindliche Buchdruck Auiehtbelyreſſen, 
Tigelgröße der einen 28 und 21 Zoll, der andern 25 Yyund 18%, 
Zell rbein,, And uns durch eine Schnelloreife entbebrlih und | 
verfäufich worden, Wir geben erfere für den feiten Preis von | 
170, Irptere für 120 Thaler ab, | 
| 


er Pabst und Bchn in Chemnip, . 
Fin küchliger folider Maſchinenmeiſter, 


ber namentlih mit dem Drud von Weribenzarbeiten vertraut geiußt. Derſelbe muß ein 
Cortectot. ſowie auch befähigt 
niſchen Bezirbung in exgastem 


monatlih. Gefälige Do 
und Vogler in Berlim urn find 


ift, ſowie ein geäbter, ſchnellet 


Accidenzſetzer 
fönnen ſofort in der framjdflihen Schweij angenehme und 
dauernde Gonbition finden. anfirte Offerten wolle man mit 
der Abfchrift von Zeuanifien verliehen, an die Redactien des 


Journals für Buchdruder in Bramnschweig, unter ber Mbrefle [209.1 


D. 14 einfenben. 167.) | 
1164. Ein geprüfter Ducddrucer, | 
der bereits eimer größern Duhpeuderei als Factor vorgeſtanden, 
mit aflen Imelgen des Geihäftes wohl vertraut und aud in jeder | 
Dinficht gut empfeblen, Sucht Umfkände balber eine fhere Selle, 

Auch wäre derſelbe zur fäufliden Wehermabme eines Aeineta 
Geihäftes geneigt. Wefällige Offerten beliche man am Die Fxped. 
bieied Blattes unter Chiffte C. F. K, gelangen zw laffen. 


Gesucht wird für eine Buchdruckerei in Gent (Knigreich 
Dolgien) ein tüchtiger 
Maschinenmeister 
zur Leitung zweier durch Dampf getriebener Schnellpresen 
ans der Fabrik von König & Bauer. Es wollen sich solche 
meklen, welche mit guten Zeugnissen versehen sind und alle 
nothwendigen Fübigkeiten in sich vereinen. — Tüglich zehn 





“eine Bafhingtonpreffe 


| Heifen mir Hinfihttih aut Wie new, {m 
| barkeit Garantie, 


Ar. 1. 











[140.141.] Zur billigen Illustration von Drucksch: 
Art bietet mein 


Holzschnitt- Illustrations-Cat 


reiches und mannigfaches Material, Derselbe un 
2500 Nummern, wird von Zeit zu Zeit durch 
ergänzt und enthält eine so reiche Auswahl von A 
aus allen Zweigen des menschlichen Wissens, das 
Bedürfnis genligen wird. Ich liefere das complett 
von 336 Seiten grösstes Quartformat u 2 Thir. 


| Probebintter der ersten Lieferung gratis. Cliches be 


Quadratzoll mit 6 Sgr.; van. Niedersch] i 
und besorge auf wu ehe er —— 
Braunschweig. 


Br eine gut eingerichtete Du * i 
Stadt Rorbdertihlands wird ein — — 


Factor 


tũchtiger Setzer und 
fein, das Geſchaft im 
Gange zu halten. Eat, 


an die Herren H 
u zu richten sub K, g 20. 





Vertaut 
Wegen Beihaffung einer — 1. 





Beide Brefien ind 


nes auten Ausfapes —— 


Magdeburg, im März 1866 


Haenel'sche Hofbuchd: 


/s breit, Die Der 


j158°] Sch nellpreffen Filz, I 


— line 
Stumden Arbeit. Sonntags frei. Salair wöchentlich 8 Thir. 2. u. x Elle 2% 
Reisckosten zurück frei. —13. * 3* Thlr, (ftar 
Man wende sich mit portofreien Rriefen unter Angube J 4. 40” rbeinl. breit, ” . 2" (dün 
der Gehaltanspriche an 1 rar “ —* 
E. Vanderhaeghen, 5.0 an 
[193.] Buchdruckereibesitzer in Gent, vohlstenat 66. einrfieblt den Herren Dußdrugerripenge Sur 
- — ın 
z Pur F | 
Fin tühtiger Schrifffeßer, een — Berlin, adw 


welcher die Cortectat zu übernehmen und an der Maſchtne etwas 
Beſcheid meih, Findet bei mir eine Damernde Stelle. Antritt 
15. Märy, inäteftens 1. April d. J. Ginem Verbeiratbeten wird 


der Vorzug gegeben. 
{174.1 Gust. Kleine in Raugerd i. Pomm, 
e 


Nanisrf TER motlen Sehufs Geihäftsser- 
Papierfabrikanten en en 
Gencepten unter Preisangabe france sub L. M. an bie Geb, 
dieſes Mattes ſenden. Pretſe france Breslau ri Gaffar 
sablung, 1202. 208.] 


3000 Auflage, ist be, NnSsch 
zu dem Preise vo 
Buchdruckereibesj 
besonders. Reflaas: L 

darf Broben von ordinairem und mittleren beft geleimten franco W. G. 8, D,.ende Ad Sich diese 





— Stalifpreiber 


tzer * 

















XXM. Jahrgang. — — 
Den 11. April 1866. 


Jovrnal für Vuchdrurekerüunzt, 


⁊ Baria ne Ihe ie, 


MSteating- Ct 

















- Priyi 
'w Peiche Aummakl 177 * 
weschlichen Wings, du, Shhriftgi 
riftgieferei und ie verwandten Hächer, 
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ran. Viederschlir fer 
as Befestigen dersibe 
George Tue nei eufibeimt mähenitih, zunt AR Verb alle Sc 
— — aler, Dir Haflasebehemm 1000 Gran Larm. mann Ba enter nen ren zn u MALTE gar Hegichen. Br 
Feng war Hrn = == erlangen in — ai! Pete Ben ohne —— — [— — 
| uf Reauifition des i 
far Vertteterö des Hrn, Hermann Rod hi a 
| verflorbenen feitheri 5 hiefelbft, als | DIT egierungsperiede Georgs TE. und zum Thei 
—— a ei ** Stempelſchneider Ar gg des Bereins | FO Migen Königin. ö em 
Le an T = * —— Meyer, wird bieburh sub fide Feier Dr. phil. | Die Genfur, welche unter ber einen ober ber andern Form 
> iu bie Sea lem ee Mittheilung meines Herrn Regui Beidheinigt, Tu mit Unterbregungent feit Heinrich VIIT. eriftirt hatte 
ubKV.M einrih Ehlert in Berlin venien von Herm TR uch unter der Regierung Witpelm’'s TIL. aufgehoben, indem 
u de = —— fette Tertia Fractur, Dam Larlament eine ältere, Bis dahin zu biefem Ser gültig 
uf. | — (Re 151-156) Emnfaſſungen 3 — zusejene Parlamentsaett zen eememeen Th weigenie, 
Drufaridine üre als Deiginat» Ch ee. RR SE Das urjprüngliche Geſfetz fiber bie Preffe befugt, „bak bie 
—— »Erzeugniffe zum Eintragen in bi IT anae imeligiöfer, hodpuerrätberiger und aufänbi 
ingler in Jwchet gedachten Verei agen in bie Ro wer 
— sub #r reins angemeldet find und bafı bi e Holle bes — oeie in jener Zeit durch die Preſſe Verbreitung gefunden 
uN20 een 8: 102 am heutigen Tage bewirkt ift, iefe Eintragung | = = &z ala nothwendig erſche inen lafen, die freiheit ber Breffe 
ig! im Berlin raunſchweig, den 9. April 1856 Em  geriflen, unahweislich mötbigen Örengen zu halten.“ Weiter» 
1,“ rein, | «L. 8.) — * ey wird behinmit, „daß eine jede Perjon, melde Buchbrud- 
Thtr. geger dir hehe, Wöpche, >  gfien ober Leitern gefiggt, gehalten fein fell, dem Seetetät 
im Bee zu \ — meigiiter Mesar. | ge —; Friedensrichters bes betreffenden Beurla davon eine ſchrift · 
‚es und dm & | == — — durch einen Zeugen — Rittheilung zu machen. 
| Das englifche Pre — ateise (ide Note Ne emjelben Drte einyureiden 
* ice Prefigefeh, — einem Yin, ver pie Abſicht Hat, das Geigäft eines | 
— — 1. Meiftgiebere oder gabrifamten ME Duchdrudprefien zu be || 
fr — em ich in ben Spalten bes „Nournals“ m —u iben. Und ein Jeder, wer Budbrwdpreflen oder Lettern 
F De hältnife und Futände a e — u gt uber gebumnge, — 
r. * ——— ih, e& dürfte für Wi englijchen Breſſe — De die vorgefchriebene gnirtbeilung gemacht und ein ihm zum 
Pater ** fein, wenn ich fe von ben * Leer nit ohne | brauch oder Berfauf sold? Preffen oder DH) ragen | 
gan def Rerminik ulitenden Befegen und freie engliihe mm nt Gertificnt erlangt zu haben, ſoll eine Gebbftrafe von || 
euren. * Pan fehte. Wie die gefammmte engli ungen ebenfalls in | Ar — Vfund Sterling mett haben,» Bon dielen Notigen und || 
Fun zu Rede Poenften Elementen befteht a. Geiepgebung aus m a „U eoentuell damit verbundenen Strafen —— 
* Parlamengg Teht, ko tunge eb nit d. h. wie ein Geſet bier | ME töniglichen Buchdrucder und bie fentlichen Vreſſen 
Par? Datirte eg eſchluß far in folenner Weile durch ĩ verſiaten von Drford und Cambridge · 
— mit p AU dem ne erflärt worben if, Und —8 Diefelbe Varlamentsacte beftingmt untet wer — ex 
imo dem emo 200 mad) Chrifti Geburt, 10 ine) ey, Tohung, „dab ei ar 
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| nf tr Vo —— dieſelbe, die den Fmwangati chenbeſuch | — zu nehmen wirmjcht = m per Feat fol fong* 
n / , x .oren requlirt, praftifc, 1. & Zyuchbrud für Lo i N uns har , 
. j be t Wied alles, um bie — — amentö | va Lig menigftens —— = AAbſt er und die 
a Wireffende Beleg zu richt g (meh US gr in Mater und Leferli Arift den 2 reiben Vo, in 
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er Geleße) demnächſt exen Aufirge e A, ober der Kurt 99 zyeieomaniäter 
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Dieſe Verordnungen find ſammtlich bis auf den heutigen | 
Tag in voller geſehlichet Araft. 

Diefelbe Varlamentsacte enthielt ferner die folgenden Be 
ftimmungen; „Ein Jeder, der irgend eine Drudiadie ober ein 
Bud drudt, das zur Veröffentlichung oder Austheilung ber 
Aimms ift, gleichviel ob es verfauft oder unentgelblich verteilt 
werben joll, muß, wenn ber Druck nur auf einer Seite beö 
Papiers ftattfindet, auf diejer, und mern ber Drud oder das 
Buch aus mehr als einer Seite befteht, auf der erften und 
legten Seite feinen (oder ihren) Namen, bie deutliche, nicht · zu 
verwechſeln möglie Mprefje der Buchdtucketei und bie ber 
Privatwohnung des Drusters, nebit Angabe des Kirchfpiels, in 
welchem felde belegen, in deutlichen und leöbaren Typen 
druden; und wer ſolchts zu thun unterläft, oder wer irgend 
eine Drudiadhe oder gebrudtes Bud), dad Namen und Mohr 
nung bed Druders nicht enthält, veröffentlidt ever verbreitet, 
ober zu deren Veröffentlichung ober Verbreitung beiträgt, gleich 
viel ob umfonft ober gegen Bezahlung, fol für ein jebes jo durch 
ihn (ober fie) veröffentlichteö oder verbreitetes Eyemplar eint 
Strafe von 20 Pfund Sterling verwirlt haben.“ 

Das Recht eines Buchdrucders (der cd unterlafen, obigen 
VBeftimmungen des Geſetzes zu genügen), auf geieglihem Wiege 
ben Betrag feiner Forberung beigutreiben, warb im Jahre 1628 
vor dem Dberriditer Abbet (fpäter Lotd Tenterden) ver 
handelt. Die Herren Benölen, Buchdrudereibefiger, machten 
eine Mage anhängig, um bie Summe von 92 Pfund und 
5 Schillingen für den Trud eines Pamphlets unter dem Titel 
„Eine Beleucnung des Syflems der Auer und 2ehemdr 
verfigerung” gerichtlich einzwtreiden, Der Betrag repräfentirte 
zum Theil bie Drudfoften und zum Theil dad gelieferte 
Papier, Ala ein Exemplar des Pamphleta dem Gerichtähofe 
vorgelegt warb, fand es ſich, dab das Impreſſum lautete: 
„Drud von Pinned & Maunder, 207, Strand.” Es war 
aljo nicht die Firma der Aläger; umb darauf hin beitanb ber 
Mdvocat des Verllagten darauf, daß bie Aläger unberechtigt 
feien, indem bas Impreſſum nicht das ihrige jei und fie fomit 
den Veſtimmungen des betreffenden Geſetzes mit genügt hät- 
ten. Die NMäger wurden mit ihrer Klage abgewiefen und 
der Dbertiditer motivirte feine Enticheibung folgenbermafen: | 
„Wenn ein Geſetz die Beobachtung irgend einer Pflicht vor 
jreibt, fo muß den Beftimmungen des Geſeges genügt werben; 
und wenn in biefer Beziehung irgend eine Unterlaffung ſtatt⸗ 
gefunden hat, jo fann es durchaus nicht als eine Entſchuldigung 
gelten, daß durch ſolche Umterlafiung weder eine Umgebung bes 
Gehepes, noch ein Betrug bezwedt wurde, Der Zwed des 
Geleges ift, bab bie Behörde mit Sichetheit ſtets audzufinden 
vermag: 1) wer ber Druder irgend einer Publication ift, und 
2) burd ihn, wer der Hutor if. 8. 27 des betreffenden 
Geſehes ſchreibt vor, daß ein eher, ber irgend eine Drud: 
ſache ober ein Buch drudt, auf deſſen erfier und lehter Seite 
feinen (ober ihren) Namen und Wohnort bruden joll, Das 
Gejeg enthält demnad) eine pofitive Vorſchrift. Dicſer Bor- 
chrift ift im dem votliegenden falle nicht genügt worben, 
3* Unterlaſſung conftituirt eine ditecte Verietzung bes 





Ich bin deshalb Der Meinung, daß in biefem | 
Slöger nicht dad Necht haben, für Die von ihnen au 
Arbeit oder dad von ihnen gelieferte Material auj 


‚ lichen Wege Beahlung zu erlangen, indem die u 


gethane Arbeit und das von ihnen für biejelbe 
Material (das Papier) zufammen eine directe Berle 
betreffenden Geſezes conftituiren,* 


(Schluß folgt.ı 
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Union 6300, Aoenir Rational 6260, Bazette de Frauce 6006, 
Monde 5266, Ehe du Gommertt F520, Charivari 3400, 
Pays 3398, Cpoque 2540, yes  Gampagnes 230. 
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Im Großbritannien eridiemen 56 mur 704 Zeitungen, 
1866 aber 1257 ohne die iogenantten Magazine und Revlien, 
deren 537 eriftiren; davon find alleın 195 entfdhieben religiöjen 
Inhalts. Bon den Zeitungen eriheinen in Lendon 226, in 
den übrigen Provinzen Englands 70T, in Wales 43, in Schott» 
land 199, in Irland 128, auf ben brittiihen Inſeln 14, Die 
Zahl der täglich herausgegebenen Blätter belief fi 1856 
auf 35; davon treffen auf London 1%, auf Birmingham 1, 
auf Liverpool 3, auf Mancheſter 2, auf Edinburg 3, auf 
Glasgew 4, auf Irland 6, 186% ift die Zahl auf 78 gefiegen, 
woben 52 in England, 1 in Wales, 12 in Schettland, 12 in 
Irland und 1 auf dem brittifchen Inſeln ericheinen.’ 
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Die billigſie Zeitung jheint der Schtorizer „Telegraph* zu 


jein, welcher wöchentlich eriheint und nur einen Franten foftet. 






In den legten zwölf Monaten find in Konſtantinopel fünf 
neue Zeitungen eridienen und eine ſechste ift forben angelün- 
digt, welche den Titel führen io: Dukrimi Tidjaret, b, h. 
Handels · Moniteur. Cr wird woͤchentlich in franzöfischer und 
turliſcher Sprache erſcheinen. 










Miscellen 


alien zähle 210 Bibliothelen, von denen 164 dem 
Publicum znpänalic find; 29 Bibliothelen gehören dem Staat, 
710 find Gigentkum der Gemeinden und Brovinien, 171 der 
felben find allgemeinen Charakters, 39 find nur für Special« 
Tücher (darunter 25 für Asceſe Sämmtlide Biblisthelen 
zählen zujammen 4,149,947 Bände, Davon wurden im Jahre 
1363 auf Verlangen 9RR,510 Bände ausneliehen. 















Einen neuen Berpeid für die Wahrheit des alten Sprich 
word; mundus vult deeipi, ergo deripiatar! — erlebten bie 
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sverf des Haujes die Motiz, dab man den Herausgeber micht 
anbers fpregen fon , MAIS gegen eine Vergütung für feine 
Koftbare Zeit; BU pie em Ende fat ein Jever beim Portier 
eine Einlaffarte zu fen, welcht für eine Biertelftunde 3 Sch., 
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Unterstützt durch 
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— Expedition dieses Bl 5 u — 


andte Setzer, uch ante Zeuge 
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— ftigung⸗ 1566 


— ‚den 23. Mär, 
weft, den Wasse'sche Verlag® 
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Ein erfahrener und gewandter Hecidenjieher, 
der Fattotgeſchafte verſehen kann und rg De Cortectut · 
leſen iR, findet bei mir eime dauernde Stelle 
30 Thle. Offerten erbitte unter Beifägung won Zengniffen. 
Braunsberg, den 2. April 1966. 
241, c. A. Heyne. 


Fine Sigl ſhe Schnellpreſſe 
a — gung, 221" ag vb. Sapgräße os A 
einzulegen m daher. für Seitungsdruf je 
= halt und nur imeaige % j A —* uf — 
lber ie ju verfaufen. 
Francoofferten befhert * — Ft 
sub 4. B, 1229. 230.] 


Ein junger Buhdruder ſucht Stelle ale Correctot ever 
zur Stüpe des Factets. 

Gefätige Arameooferten bellebe man an die Etpedlelon bieles 
Blattes unter der Chiffte M. A. 10 ju raten. [243.) 








KRSERHURSKKAÄNSERAL LK EG a Hau —e 
[240.] Neu erschienen sind die: 


} 
; Gyps-Büsfen von Gufenberg; 


3 16° hoch à 2 Thlr. 
| 9° hoch A '% Thlr. ee 


Comsolen dazu & 20 Gr. und u 10 Gr. Biisten 


von Elfenbeinmasse, 
16* hoch a 3 Thir., 2" hoch a 1 Thir., i 
Consolen dazu u 1', Thlr. und 19 Gr. 

+ Die Elfenbeinmasse * ze und wasch- 

$ bar, dem Elfenbein ganz ih 4 

Bestellungen erbitten direct. Kiste und Emtballage # 

15 und 7", Gr, Preisconrante werden auf Verlangen 

% franco unter Krowsband versandt. 


Gebrüder Micheli in Berlin, 
Anfragen frunco. Unter den Linden Nr. 18. 
TE 





mollen Jen behufs Weldäftsner 

Papierfabrikanten bindung bei bereutendem 
darf Proben von erdinairen und mittleren beit geleimten 
Centerten unter Breisangabe framco sub L. M. an die Erved., 


balt momatlih | Näheres durd 4. Ziehlke in uhr 





[237-239.] 


Eine Holzpreſſe 
mis Reffingtiegel und Meifizgfundament febt billig zum Berfani. 
am, Regierungsbezirk Bredlan 


[232,] Unterzeidhneter ſucht zum I. Mai eine ieleRändige Bunernr 

Stede als Accidenzfeker, 
Braunfhmeig. Münsterberg, 

G. Wefermann’ide Busprudeni. 


1238.] Ein Schriftfeßer 

fucht In einer renommirten Buchdruckerei Coudition. Auf beöm 
Lobn mird meniger geſeben, ala auf die Ausbildung, bie er Berl 
erlangen fann. Briefe unter Chiffte H. H. L. poste restante 
Nürnberg (Babnbof) werden entgegengenummen. 








Einige Seher 
finden ne& Irfert dauerute Gondielen in der Truderri wer 
G. Pätz ın Waumburg a. 2. [233.231] 


1281.] Ein tüchliger Xylograph, 
welder In allen vorfemmenten Arbeiten bemandert fein mei, 
Ändert In meinem zulogrankifchen Atelier eine amgenchme un 
dauerude Stelle, 

Oferten wit Broben der Beiftungen aud Angaben über frübert 
Thärigfeit bitte ich Die gemamen Bedingungen beizufügen amt 











‚ frame am meine Adteſſe gelangen zw laffen. 


diefed Blattes senden, Mreife Franco Breslau bei Kai 


zablung. 1203.] 
Zur Hrrausgabe einer Volfszeitung 7 münfcht matt geeigiete 


Cliches 


zu tilllgem Pteiſe zu acauirirem und werden Vteben davon mit | 


Preisangabe erbeten unter Cbiffte H. B. dur die Expedition 
bee Journals, [2 18] 


Eine hnbsche belletristische gut rentirende 


Wochenschrift, 


derar Gehrke, 
Göln a, Rb, schlug Rr. 2. 


— Gin Seßer 

Mader im einer Druderei baldiges Unterfommen, Die namrnlis 
in Heeldengarbeiten ermas leiſtet. Die Stelle würde Mio 
für junge Leute beſondera emrfeblen, melde im Necibengfah id 





andtilden mollen. Offerten nimmt die A. Ziehlke'sche Yusı 


druferei in Guhrau, Mezierungsbrgist Breslau, entgegen. 


Mafchinenbänder für Schneflpreflen 
baͤlt im 15 verſchiedenen Sorten und Breiten in bekannler yerı 
wänliher Sualität und Bılliafeit Nett vorrätbig 
1244*] M. Scherz in Shmwelm (Bert. 


Ein tüctiger und folider Druder, 
auch mit der Mafbine vertraut, kann bdawernde und gute Kr 
bien erhalten. 


(212.] Gust. Krüger In Dortuuch 


Für Bucdendereibeiger! 
Ala Majcinenmeifter, Geſchäftefühtet oder auch Comes 


ſucht eine Stelle ein mer den beiten Jeugniffen werfebener Want. 
der auch das Buhdeuderegamen beitanden bat und ſich jeretl 








tbeoteilſch als praiid ala Schriftieper und dann ala Vaſchines · 


3000 Auflage, ist besonderer Verhältnisse halber 


zu dem Preise von 1200 Thlr, zu verkaufen. Für 
Buchdruckereibesitzer eignet sich dieselbe ganz 
besonders. Heflectirende Adressen beliebe man 
franco W. G. S. Dresden einzusenden. 1218. 


melfler ausbildetr. Gefällige Dfferten beliede man  umter 
Chiffte T. M. I. an die Etped. des Blattes einguienten. (245) 





Hierzu ald Beilage: Gin Preiscourant von ©. Sial, 
Wafbinenbauanftalt in Berlin. 


Drot und Verlag von Koh. Hein. Meper in Braunfkwelg. 
Rıb. von G. Rogmann, 
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xxxm. n-- 13. 
Jahrzang. N 1 Den 18. April 1866, 
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die Newyorler Times über dieſe Erfindung fagte, it jept in 
bem ebenbaielbft ericheimenden Typographie « Meffenger in ver 
änderter Form wiedergegeben, aber von einer Mbbildung be 
gleitet, bie wir nit umhin fönnen, unjern Leſern vorzufähren. 

Der Typographie ⸗ Meſſenger ſchreibt darüber in ſchwung · 
vollem Style: 

Ohne Zmeifel geht dasjenige Attribut, mweldes den Men- 
ſchen Gott ahnlich macht, — das ber Erfindung — über 
alle anderen weit, weit hinaus; in Wahrheit ift die Gabe der 
Erfindung die Erzeugerin jedes Fortſchritis; ohne fie wäre es 
(wer zu begreifen, in welchet Beziehung der Menſch einen 
Vorzug vor den anderen lebenden Weſen der Ehöpfung behaupten 
fönnte; mit ihr aber murbe er befähigt, ſich aus ben roheſten 
Urzuftänden zu jener himmelanfirebenben Höhe zu erheben, 
melde ſelbſt bie fühnften Erwartungen unb bem weitgehendſten 
Glauben an meniliche Aräfte und Fähigleiten in Erſtaunen 
zu ſehen und ſchvindelich zu madjen droht, während in ifrer 
Abmwejenheit noch Alles in Radıt ober Dämmerung pehüllt fein 
würde, wie am Tage der Schöpfung. Mit mahrem Vergnügen 
begleiten wir daher bie erfte Nummer unſeres Blattes mit 
ber Abbilbung einer Erfinbumg, melde unzweifelhaft beftimmt 
ift, den wunderbaren Erfolg zu conitatiren, ben menſchliche 
Anftrenzungen erreicht haben, indem fie bem großen Bilbner 
und Schöpfer nachahmten. 

Eine kurze Geſchichte des Ursprungs und bes Fortidreitens 
diejer wahrhaft verdienftlihen Erfindung muß jeden, beionders 
aber denjenigen Theil wunferer Defer, melde unmittelbar bei 


der ale anderen Rünfte „Abenden Rmft* (Art preserrative | 


of Arts) betheiligt ſind, ſchon beshalb intereifiren, weil ber 
Erfinder einer ber Unfrigen war und beitimmt ift, feine bunfle 
Niihe im jener erlauchten Gallerie einnunehmen, auf welde 
die Aunfigemofien Mel; fein lonnen. 

Thimotheus Alben wurde in Yarmouith, Mafladuleits, 
am 14. uni 1819 geboren und jtammte in graber Linie von 
Jehann Alben ab, welcher zuerst auf Plymouth-Nod den Fuß 
feste, das feitbem burd; Longfellow's Webicht „die Freierei von 
Miles Standiih“ berühmt geworben ift. Im Alter von fiebzehn 
Jahren (1836) trat er im die Druderei jeines Brubers Albert 
Alden zu Barre ein, um fih als Seger auözubilden, und ſchon 
damals entlland bei ihm ber Plan zu ber Erfindung, melde 
jet vollendet wor uns liegt, Denn während er Tag um Tag 
fih am Kaften abmüßte und bie phyfiihe und geiftige Une 
Arengung und Niedergeichlagenheit an ſich wahrnahm, die das 
Typenjepen verutſacht, trat bie feingm Geifte fort und fort 
ſich aufprängende Frage am ihn heran: Kann micht eine Mar 
Nine erdacht werben, welche diefe geifttäbtende Arbeit verrichtet? 
In ber Cinfamfeit jeiner Stube ober während er im Mufer 
ſtunden burd bie nahen Mälder und Felder ſchlenderte, fand 
er die Zeit, die zu einer Antwort auf jene Frage höchſt har 
moniſch war, Rab nad Mad entmidelte fih und nahm feinen 
Plag ein, Bewegung nad; Bewegung paffirte in feinem Geifte 
die Reue (mie erbaben und eindringlich muf jeme ſchatten ⸗ 
hafte Proceffion geweſen fein), bi6 er ſich überzeugt hielt, daß 
er dieſer hirmerzeugten Phantafie, diefem luftigen Nichte 
Geftalt und Leben geben Fönne, und fo begann der mächtige 





Geifteölampf, dem entfiehenden Munbermerte eine Seele em 
zuhauchen. Aber obgleih mit dem Triumphe enbigend, Def 
Zeugen wir find, befand ſich doch der Borlämpfer meniglichrn 
Fortichritts und Wohlftandes gar bald, mie es fo Häufig yu 
geſchehen pflegt, in einer Lage, melde die Hoffnung ausjäleh, 
dab er bie Früchte auf bem mit jo vielem Erwartungen 
bebauten Felde ernte. Wie herlkuliſch feine Arbeit gemeien, 
zeigen fattſam die wunderbaren Jufammenftelungen, bie ſchtaen 
Bewegungen und Nefultate, bie er erzielte. Sobald ber Wan 
bis zu dem Punfte gebiehen war, meldier Alden befähigte, 
ihm im verftändlicher Form zu Bapier zu bringen, mar ber 
nädjfte Schritt, — gewöhnlich der unerreihbarfte für Erfinder, — 
der, ſich hinreichende Mittel zu verſchaffen, um im Stande ya 
bein, eine Maſchine zu bauen, mit mwelder er feine ‘ber int 
praftiiche Zeben einführen könne, Und hier begegnen mir einer 
neuen luftration bed dichteriſchen Audipruches, dab ein günktiget 
Geſchick die weitere Ausführung unferer im Nobhen entworfen 
Pläne übernimmt. Jenes Geſchid trat dem Erfinder in dr 
Gefialt feines Vettera Henry William Alden entgegen, ihn iz 
allen jenen Eigenichaften ergänzend, welcher bie Erfindung ihre 
Eriftenz und ihren Etfolg verbanlt. Bu bem einen araher 
Zielpunkte harmoniſch vereinigt, iäre Maſchine in praftrider 
Thätigleit zu ſehen, wurde ihr geringer Erwerb ftreng gelaar 
und dem Hmede geopfert, Während ber Zeit wurde bie Ent 
dedung ded Geldes in Californien ber Melt verlündigt wab 
H. W. Alden glaubte, daß die Mittel zur Ausführung ihres 
Unterneßmens am leichteften im jenem Sande erworben werben 
fönnten, weshalb er fih dorthin begab und während fieber 
Jahren all jeinen Erwerb auf jenem rauben Gebiete feinen 
Vetter jhidte, Almälig, wie bie Arbeit fichtbaren Erjelg 


verſprach, wurden andere Freunde bemogen, ihr Unterftügung 


zu leihen, bis endlich eine Maſchine vollftändig in dem Pazer 
der Herren Reese & Co. fertig ftand, die damals an der Edr 
der Canal und Gentralftrahe wohnten. 

Ihe Erfinder, die ihr euch abmühtet, bie ihr hofftet buch 
lange und trübe ‘jahre hindurch, vielleicht Noth gelitten und 


‚ gebarbt habt, ihr allein fünnt die Gefühle ermeilen, mit mel 


den Alben, nachbem er ein kleines Sortiment Typen ermorbre, 
bie erften Bewegungen feiner Maſchtne unter Mitwirkung des 
Dampfes überwachte. Das Smeinanbergreifen ber einzelzen 
Theile war beiriebigend und mit intenfirem Interefſe wurde 
bie erfte Type in ihren Bewegungen beobachtet; fie wird aus 
dem Ablegeihifie geftoken, von bem nachfolgenden durch den 
Ableger getrennt unb von bem Ablegegreifer nefafit; fie bemen 
fich geräufchlod; wird fie am dem gemünfchten Punkte Rebe 
bleiben, oder wird fie mit einer ohnmächtigen Anſtrengunz 
enbigen, zerquetſcht unter zetbrochenen Federn und im Unerdnung 
gerathenen Rädern? Siehe! fie iſt ihrer richtigen Blſchſe gegen: 
über ftchen geblieben, fie ift hineingeſprungen, glanzell, ie 
meit ausgezeichnet. ber mwirb fie einem Hufe folgen, ber 
feinen Wieberhall in ferne Jahrhunderte fendet, ober wird fie 
tobtgeboren eine Miete bleiben? Die Tafte wirb berührt ; ihrer 
Aufforderung entſpricht ber Seggreifer; mit unnerminberten 
Interefje wirb bie Type beobachtet. Wird fie auf bem Junkie 
ſtehen bleiben, von dem Miles abhängt? Eie thau's; die Tapr 
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1201-2631 Fin Maſchinenmeiſter 
fuht Stellung. Der Eintritt fönnte fofort erfolgen, 
eſſerten befördert die Üxpeditien DMeied Mattes sub B. Nr. 17. 


Avis! 








[264.1 


Den Herren Bachdrnekurei-Besitzern empfehle ich meine | 


neu erfundeng 
Glycerin-Walzen-Masse 


zur geſalligen Benutzung. 
Preis 100 Pfund Zollgewicht 24 Thir. netto comptant 
frei ab 
Münster (Westphalen). 
Louls Herz, 


vormaliger Buchdruekereifactor, 


Scriftgichereiverkauf. 


In einer der größten Stadte Säüddeutſchlande, im welder 
fc viele Buchdruckereien beſinden, ih rine im Betriebe befindliche 


Schriftgießerei 
unter febr annebmbaren Bediagniffen billig zu verkaufen. Offerten 


mit Angabe der Adreife befördert aus Gefälligfeit Die Exreditien 
diefes Blattes umter Ehiffre G. D. N. 1111. 








Eine Buchdruckerei, J 


die ein balbes Jahr im Betriebe geweſen, vollſtändig neu ein 


gerichtet mit dem meueften Schriften, Meffinglinien, Preffe, Bolze | 


wert u. f. m., iR zw verkaufen und fann ſogleich ühernemmen 
werden. Zablungsbedingungen liberal. 

Offerten unter L. L. Nr. 15 find an bie Egredition dieſes 
Blattes zu tichten. [257.258,] 


Ein geprüfter Schriftsetzer, 





[250] | 


Ein Fithograph 





welcher das preusische Examen abgelegt und in allen | 


Branchen (des Geschäfts gründlich erfuhren ist, sucht eine 
Fastorstelle, 
dieses Blattes unter Cbiffre K, L. 


Als Maſchinenmeiſter 
1965 feine Lebtjabre beendete, unter beieidenen Anigrädhen ein 
Engagement, um Ad in felmem Fade weiter ausiubilden, Gef. 
Rrancooffertem bittet man an Seren C. L Meticher & Söhne 
Buchdruderei in Jever (Grefberzegtbum Oldenburg) gu fenden. 
1255. 256.] 





ſucht ein 


Buchdruchereiverhauf. 


In einer geöhern an der Gifenbabm gelegenen Areishadt 
der presßiihen Breviaz Sachſea iR eine Buchdruderei zu ver 
Baufen, welche durch den Verlag eines weit verbreiteten und zu 
Anzebzen viel benuzten Rreisblattes, ſowle durch eine Reibe 
ſtaudiget Necidenzarbeiten eine qute und fihere Mente abmirft. 

KRaufliehbaber, melde über ein Garpital von ca. 6000 Ehir. 
verfügen fönnen, erbalten nähere Auskunſt durch 

Oswald Be 
Iaip, der v. Kauſtein'ſchen Vibelanſtalt, 
Bubb. m. Buchdr. des Waifenbaufes. 
Dalle, 1. April 1966, 1253. 254.] 


Genillige Offerten befürdert die Expellition | 
[270-272.] 


junger | 
Bann, der Oflerm | 











Ein mit jeder Art: Satz vertrauter Schriftsetzer wünscht 
Verinderungsbalber ein Placement in einer mittleren oder 
grösseren Buchdruckerei, am liebsten als 


Accidenzsetzer oder Metteur-en-pages. 


Gefällige Offerten werden mit Augabe der Bedingungen unter 
B. C. poste restante Graudenz erbeten. [273] 





im Grarir und Aedermanier geht, 
ſucht unter mäßigen Anisnähm, 
da auf gute Behandlung mehr geieben wird, eine Stelle. Aram 
firte Offerten beilebe man unter Gbiffre E, N. poste ‚restante 
Raftenburg, ORpreußen einguienden. 1259. 260. 


Schriftgießergehilfen, 





\ weiße im Zuridten, Fettigmachen und Etereotypiren geübt Fa, 


werden gefucht. Ftankltte Offerten an 
3. Ch. Zanker, 
(268. 269.) Rürnberg 8. 962. 


Kine Sigl ſche S—chnellpreſſe 


mit Arciabtwegung, 22%,” bei 34° ch. Satgröße, ven jori 





\ Zeiten einzulegen umd daher für Jeitangtdtuck ſeht geeigart, 


gut erhalten uud wur wenige Jahre im Gange, ift Veränderung: 

halber fofort zu verkaufen. Auſchaffuagspreis 1650 Thle. 
Fraucooffetten befürbert die Erprditiom des Journals 

sub 4. B. 1230] 





(238.230.) Eine Holzpreſſe 
mit Mejfingtiegel und Meifingfundament ſteht billig zum Bertaul 
Miberes dutch A. Ziehlke in Guhrau, Hegierumgsbezict Breslau. 








Einige Scher 
finden noch feiert dawernte Genditien in der Druderei rer 
G. Pätz in Waumburg a. ©. 1234| 


J Ein in Preußen conceſſionirter, theoretifh ı wie praftild 


gebilbeter 
Buchdrudereifactor 


fucht auf bald ein agement. 

Gefällige Francoofferten unter Chiffre D. H. werden en 
bie zolographiice Anſtalt vom Merger & Probst in Brauuſchuri 
erbeten. [248.248 








1141) Zur billigen Illustration von Druckschriften aller 


Art bietet mein 


Holzschnitt-Illustrations-Catalog 


reiches und mannigfches Material. Derselbe umfasst über 
2500 Nummern, wird von Zeit zu Zeit durch Nachträse 
erglinzt und enthält eine so reiche Auswahl von Abbildunger 
aus allen Zweigen des menschlichen Wissens, dass er jedem 
Bedürfnis gentigen wird. Ich liefere das eomplette Exemplar 
von 336 Seiten grösstes Quartformat zu 2 Thir. 24 Ser; 
Probeblitter der ersten Lieferung jrutis. Clich&s berechne de 
Quadratzoll mit 6 Ber.; galvan. Niederschläge mit 7", Ser 
und besorge auf Wunsch das Befestigen derselben auf Holz. 
Braunschweig. George Westermann. 


\ — — — — — — — — 
Dtuck und Brelag von Joh. Heine. Meyer in Braumidmrig. 
Red. von E, Roymamn, 
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| Begründet von Dr. Heinrid® Dieyer. 





N°- 16- Den 25. April 1866, 
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nahme in Eiwas zu vergrößern, Cs find wohl dreißig Jahte 


her, als ich, damals Mitglied ber Niemeg'ihen Dffiein, meinen 
Gollegen ben Worichlag machte, eine Gehilfen- Buchbruderei 
auf Actien zu begründen, um aus der zu erwartenden Rente 
einen Leinen Zuſchuß zu der gemöhnlichen Cinnahme zu 
erzielen. Mehrfach beiproden, wurde biefer Vorſchlag jeboch 
zuletzt, als in dad Vereih der Unmeglichteit gehörend, ad arta 
gelegt. Beſſeht nun auch, meines Riſſens, eine folde Bud 
druderei noch nicht, fo ift es mir doch eine gewiſſe Befriedi- 
gung, dab, während id dies Schreibe, ich die Mittheilung leſe, 
dafı in Paris ben Buhdruderei- Arbeitern bie Erlaubniß ertheilt 
iM, eine Genoſſenſchafts · Buchdruckerei nad den Brunbfähen 
von Schulze: Deligih zu begtänden. Die Erfahrung mirb 
lehren, ob mein bermaliger Vorſchlag Beachtung verdiente 
ober nicht. 

DOgne die Beitrebungen zu unterfhäpen, bie in neuerer 
Zeit neben anderen Arbeiterclaflen auch ber Vuchdruderſtand 


zu ben feinigen gemacht bat: bie Zohnfäge, wenn auch nur 


annähernd, mit den Steigerungsverhältnifien ber Lebenämittel, 
der Wohnumgämiethe zc., melde gleichbedeutend find mit ber 
Entwerifung des Geldes, in Einllang zu bringen, fo eriheinen 
fie mir dech nur unzureichend und nicht geeignet, unſere Druft 
zu erleichtern, umjer fi trübendes Auge vor der dunfeln Zur 
funft aufzubeitern, denn, die Hand auf's Herz, liebe Gollegen, 
mad ift ed, wenn ein jahr nad dem ambern entſchwindet, 
wenn mir amd ber Zeit der deenteichen, mit Luftſchloſſern aller 
Art angefüllten, Ad wenig um bie jpätere Zulunft old Bud 
druder fümmernden Jugendzeit beraustreten, wenn bie Bierziger 


herannaben und ein Zuftihloi mad bem andern zur Ruine | 


geworben it, was ift es da wohl mehr, was uns brüdt, mas 
uns jebe freude vergält, was uns (menigfiens die Gefühlsr 
menjdhen) zu unſagbar Unglütlihen macht, — als ber Ge» 
danfe an die jpätere Julunft, an bie Zeit, wo wir, 





wenngleich leiblich geſund, unſere Ardfe mehr und mehr | 


ſchwinden fühlen? — Nidt bie Pfennigerhöhungen, wenngleich 
nothmwendig, um unſere Exifteng zu friften, find geeignet, ung 
bei diejem Glebanfen frewdiger zu ftmmen, dern mir willen 
ja nur zu aut, baf bie Forderung und Gewährung fpäter doch 


mehr und mehr hinter ber Rothwendigleit zurüdbleiben wirb; | 


wir wiſſen, daß bei allem Fleiß und aller Sparſamkeit es uns 
nicht möglich iſt, für die Zufunft zu ſetgen, um uns an dem 
Lebensabend der Schwäche zu laben und die entichwinbenden 
Kräfte zu eriehen. 

Diejenigen, welche ſich zunädft berufen fühlen follten, den 
Arbeiter, dad beſte und ſolideſte Capital ihres Geſchäftes, fo 
zu ftellen, daß er feine Aräfte zu feinem und zum Bejtlen ber 
Arbeitgeber erhalten und eriehen kann, werlennen nur zu oft 
iht erſtes und heiligſtes Inteteſſe; fie bedenlen nicht, daß durch 
die Mindet⸗ Probuctivität des Arbeiters ihr Bermögen oder 
ihre Ginnahme in gleicher Weife vermindert wird, mie bie 
Aräfte des Arbeiters abnehmen; ja, daß fie, bei zufällig gleicher 
Alterschafje ihrer Arbeiter mit ber Zeit fogar einen Maums 
mangel bitter empfinden und ibm abhelfen müfſen, ba fie 
gezwungen find, die Züde ber gerinnern 2eiltungsfähigleit ber 
Altern Mitglieder durch jüngere Aräfte auszufüllen. Die cin 





leuchtende Wahrheit dieſes einfahen Satzes möchte nun aber 
befonders ber Talitman werben, ber meinem fpäteren Bor: 
ſchlage fördernd und fegenbringend wird, Sollte aber, mes 
ich laum glaube, dennech bie zu meinem Vorſchlage nöthize 
Opferbereitwilligleit von Seiten der Arbeitgeber nicht herrot⸗ 
treten, follten fie in ihm ben Anler nicht ergreifen und hat 
Rettungsboot mit erfennen, was fie vor Gefahren wanchtt 
Art jchüpt, dann haben fie es ſich zuuidhreiben, wenn der 
Arbeitergranitfellen, der in ben leßteren Jahren fo merklich je 
löfen fi beaonnen, mehr und mehr eine rollende, unaufhalt: 
ſame Fortbewegung annimmt, bis er zulegt im jähen Sturz, 
allen Bünftlichen Mitteln zum Hohne, bad erbrüdt, was feinem 
mächtigen Shmerpunfte trogt. Doc, zur Ehre der Menideir 
hoffe ich, bak es dahin nicht fommen wird, daß mir alle bie 
Gräwel nit erleben, bie dieſen Granitfeljenfturg Lennzeidnen 
mwürben. Das lebenslange Mühen, bie unausſprechliche, aut 
opfernbe Arbeit der Beſſeren unſerer Nation, bem Felſen [bir 
nötbige Unterlage zu geben und ihm jo vor dem Eture me 
bewahren, fie würben ja gleichfalls in ein Nichts verrinner 
— Mein, ſchon brechen bie erfien Strahlen der Morgenräche 
einer beſſern Zulunft, wern auch fpärlih, in bie Nacht bes 
Arbeiterftandes, ſchon beninnt man zu fühlen, bafı er bie beſte 
Ziffer in dem großen Hauptbuche des Geſchäftes, je, det 
er mehr werth ift, ald alles Gapital, denn das wäre ja met 
tobte, wenn aud eble Mafle ohne den belebenben Odem bei 
Arbeiterd. Schen haben bie Times, dies mafigebende un 
Niefenblatt Albions, bei ihrer Bilance von 1865 es begrifien, 
daß e8 eben ber Mrbeiter if, der die Weranlaffung war, det 
fie mit ihrer Einnahme mehr wie zufrieden fein lonnten, deun 
fie haben der arofen Zahl aller für fie wirlenden Arbeiter, je 
nad ihrer Stellung, eine Mente, entſprechend ihrer halbmemat- 
lichen Gage, zulommen lafien. ‘fit die Summe bei der arofen 
Dienge der Arbeiter auch noch jo hoch, dennoch laßt ſich die 
tiefe Mahrheit nicht verlennen, daß fie mit diefer abe fih 
ein neues Gapital, fenensreih wirlend für ben nächſten Ge 
ſchaftsabſchluß, erworben haben. Der liegt es etma nicht zw 
sehr auf der Hand, um einer mähern Erörterung zu beblrfen, 
daß durch diefe, wenn and mod jo geringe Theilnahme am 
Gelhäftsgeminn, Fleik, Drbnung, Sparfamteit im Maserisl 
und mie bie edel mirkenben Rräfte alle heißen mögen, cu 
arofes und gutes Geſchaft zu machen, gemeinfam Großes ja 
erzielen vermögen? — So wie ber nur ein wahrhaft araber 
Feldherr genannt zu werben verdient, ber jeine Tmuppenlörer 
bei den vielfach unauälprehligen Araftanforberungen mit allen 
nur erbenflih Angenehmen verjorgt, ergquidt und erfreut, fe 
merben auch zulegt die Arbeitgeber einfehen, daß fie dir 
Mechnung nicht ohne ben Wirth machen, wenn fie dem Beir 
iriele der Times und eines wahrhaft großen Feldherrn folgen 

Zunähft gilt es num aber, Alles aufbieten, uns jelbit m 
helfen, dann wird auch von Andern nachgeholfen werben; unt 
zu bemüßen, das große Broblem zu finden und au lölen, mod 
und, wenn auch micht im Ueberſluß, im Alter Mittel am die 
Hand gibt, zu leben, ohne Invalide zu fein. Denn die ‚a 


validencafien, jo nothwendig fie immerhin waren und find, urts 


bei ben incurabeln Altersfrantheiten oder fonft im umglüdhiäer 
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aleidı ben Einrichtungen ber großen Gothaer Bank, in deutlichen 
Unterfheibungäzeichen alle bie Städte, in melden Haupt und 
Iweiqvereine beitehen. 

Daß num noch eine Menge von Einrichtungen tathſam er: 
ſcheinen werben, liegt wohl zu nahe, wie ich denn überhaupt 
nur babe ffinirem wollen und fönnen, und bitte id; meine 


gechrien Gollegen inftändigft, mir bei biefer Abhandlaug die | 


Nachſicht zu Theil werden zu laffen, auf welche wohl jeber erfte 
einfeitige Entwurf ein Recht hat, 

Schwieriger als alle dieſe Eintichtungen, die, wenn and 
noch jo groß, fi doch jchliehlich bewältigen laſſen, möchte es 


nun fein, das entſprechende Niejencapital zu erzielen, wollen | 


wir nicht zu lange warten, um der Segnungen biejer Anftalt 
theilhaftig zu werben. Jedoch läßt fich bei biefer Einrichtung 
mohl mit Zuverficht vorausjagen, daß bie Prinzipale, nament« 
lich die aröheren und reicheren, mit nahmbaften augenblidliden 
und jährlichen Beiträgen ſich betheiligen werben, wie es benn 
zu ſeht in ihrem Intereſſe liegt, dieſe fenenäreihe Anftalt fo 
bald als möglich im Mirkjamleit treten zu jehen. Denn wie 


fünnten wir es leugnen, daß ed für fie immerhin ein Opfer ift, | 


vielleicht mehre altersſchwache Dlitaliever zu beihäftigen, da 
ja an ihrer Stelle junge und fräftige Arbeiter sortheilhafter 
für fie wirlen könnten, während «6 doch die Humanität ohne 
diefe Anſtalt erheiſcht, wenn auch durd die Vortheile früherer 
Jahre bebingt, fie fo lange zu behalten, ald ed nur irgend 
thunlich, um dann fpäter noch Dpfer zu bringen. Dieler großen, 
für das Wachſen und Gedeihen der Anftalt jo hochwichtigen 
Barteı fönnen wir und aljo verjichert halten. Sollte aber 
dennoch, bei genauer Beleuchtung der ganzen Sachlage, ein 
Bedentendes fehlen, fo ſtehe id nicht an, an ben in dem Ein⸗ 
gange biefer Abhandlung erwähnten großen Factor, das Pur 
blicum, zu verweien. Glauben Sie mir, liebe Gollegen, daß 
die Maſſe des Volles, jo ſcheinbat fern fie und und unfern Bes 
Arebungen auch ſleht, in biefem Falle uns treu und aufopfernb 
zur Seite Mehen würbe, denn eim richtiges Gefühl und Ver · 
Ränbnik wilrde ihr Sagen, daß burd die Einrichtung bieher 
erften großen beutichen allgemeinen A ltersverjorgungsanftalt 
das ſicherſte Mittel gefunden if, dem im Laufe dieſer Abhand⸗ 
bung erwähnten Granitfellenfturge vorzubeugen, Die große 


Anzahl von Humanitäts · Schriftftellern aber würbe im den ger | 


leſenſten deutſchen Blättern durch würdige, bem Ernſt und der 
großen Tragweite ber Sache entiprechende Anſprachen bas Herz 


uns, jondern für alle unfelbftändigen Arbeiter, die unferm Vei⸗ 
jpiele folgen mödjten, erzielt würde. a, ih glaube mid) überzeugt 
halten zu bürfen, baf durch bie Beiprechung biefer Angelegenheit 
in ber Gartenlaube und anderen grofen und edeln Blättern, 
nicht allein Baarbeiräge einlaufen würden, ſondern daß auch 
Goncerte und in ben Staaten und Städten, wo man ber 
wahren Menfchenliebe ergeben ift, vielleicht Theatervorſtellun ⸗ 
gen x. veranflaltet rärben, um im ber Fördetung biefer ſegens · 
zeichen Idee fich auszuzeichnen. Münfgen will ih wenigſtens, 
dak Sie dur bie großen, ich geſtehe ſcheinbar unüberwind · 
lien Schwierigteiten fich nicht abfdhreden laſſen werben, bie 


— ee 
Sache kräftig in Angriff zu nehmen; wünfcen will u 

—* rin mit biejen Zeilen ———— 

\ oollen Flamme werde, und wanſchen will id), daß Diele Bo u 
ſo lange eine bauernbe fei, bis die Mittel — — d.* 

Anſtali zu begründen, Die, gleich dem Phönix, au ar 
‚ erheben wird. ; 

* welher Segnungen würden wir Ale durch biefe gi 
falt theilhaftig werbem! Schon der Lehrling wilrbe, wert ... 
auch die Verpflichtung der Caſſe noch in nebeigrauer * 
erſcheint, wenn er felbft nicht weiß, ob er berufen iſt der en 
durd ein längeres Leben theilhaftig zw werben, in fich \ 
moßltfuenbe Gefühl empfinden, für fein fpäteres Alter un 
forgt zu fein, er würbe fih mit mehr Stolz; bem Se Gr 
ergeben, er würde aber auch in feinem fpätern Leben der — 
fundheit und geiftigen Pflege angemeſſener leben, um af 
Abend feines Lebens die Binfen feines fo früh angelegt . 
Gopitald würdig zu geniehen. — Der Jüngling aber 
feine Braut in bem freudigen Bemuftfein zum Altar fs \ 
ihr eine Wigift Für fein fpäteres, Fräftehminpen, Til, 
übergeben zu finnen ; er würbe mit größerer Sieg, es Auuer 
bauer bie IHöne Zeit feiner männlichen Araft ausm und Hus, 

ia wei, da er beftimmt, fo Gott mill, einft in ber 2, @ 
der Ruhe einläuft. — Du aber, jept ſchon dem Alter Hafen 
gehender Kunfigenoffe, Du wirft ein neues Zeben in eier 
Adern fühlen, Deine fchon matter werdenden Wulle werben 
lebhafter werben; der Blick zu bem für fo viele Andere jhönen 
Ubendfterme, zu ‚dem Du bis Dabin nur iheilnahmie ja wehl 
theänenfgwer hinaufblickteft, er wirb nun auch, Die in feinem 
gangen Olanze eriheinen! Uns Ye aber verbinde ein Grpanle 
der Zufammengeförigfeit, ſo weit die deutſche Zungetlingt, und Ale 
umſchtingt bas [höne Band ber Liche und St gung! 

. Nun denn, laſſen Sie uns aber auch biejem gropen Ihönen 
‚ Siele gem alle unfere Rräfte weihen, lafien Sie uns auf dem 





—— *— Sweden ben 
au t 
| Anl nen, — * Ein und Aus ſchreibegelder dieſer 
il, ber 

er — zut Nadahmung! 





ernſilich will, — unmögli Äft, mo der Menid nur 
Mit bi ließli 
— —— Wunſche aber, baf ber nächſte Buch 
‚ möchte ich mir zugleich, ae Angelegera Heit zu ber feinigen made, / 
| wegen vorerft wenigfteng ¶Buie erlenua ben, biefes grofen Bieles | 
ſchwere Angelegenheiten fo viel als +E> aaa Lich andere minder inhalt» · 
Allen zu Gute tommende sun Aulefiewz. aam fo bie Kräfte filr bie | 
anfalt nicht zu jerfplittern,, —— DD E Aꝛtſche Alteröverforgunge- | 
Mit colegialiihem Gruß zur conceniriren! — 


Ant. Friedr. Berhmann, | 


in Ber Ss reblanyieger 
Berug, Enden bausondteadern a Oraunideris. 
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ie won gehe Seittfetset. — Bactor. — Gr let ital 2 Hofer 
m Merehen | Man gen te Ecirftihe foren ach Beitungsid Fofet Dur Dr  / ap Chitlre A. O. 30 wm, rem rip 2 Mer 
Ver hriag mühe an |]  Sanitien has, Mit Grpebilion dir Baeininchen Zeiäng je Dimnldenu—f” | — Ehe erbetere Engage ©: 6 ar 
in mh, || Mm Bein Mir LO m Borgis und Wett wich 2, Sgr, vergütt, / 1230.] @ ef F Fear 
hr | Dom. — — - — / “ N — 
w m 2* | W —— aröhern Schuellvteſſe wird unſe ⸗ Far eine Buchdeu ck Eifaf wird — 
———— gut erhaltene f * 
fr fein hä Ir / factor — 
a Wiener Schnellpreffe Möliger Segen ge; 
2° 5 f / n W n 
em pi Sari | — Formatgrße 29° zu 20° rheiniſch. Antkaufepreis ——⸗ zung allein zu leiten, 5 204 ganze Befdän * Fer rm 
weiener chen war | *8 * C. Kraenzl’sche Buchdruckerei es wbe der Vorzug einem Br ve Stellung eine fer —— — 
deine ja fe || oO in Dillingen (Bayern). MR, ns efällige Offerten unter An a Besten gegeben. * 
— — — — gar ara die Erredifion dieles Blattes under de erde 
— Buchdruchereirerkauj. — — — — 
m einer größern an der Ehfenbahn gelegenen Ktrelsſtadt | i 
— —— ußtigen Vroriuz Sachſen if eine —E—— zu = N Als Disp onent oder F: actor 
ii a | Anzel melde darch den Berlag eines weit verbreiteten und zu | | sucPre ein rare in allen Spreien des Buchdrucks praktisch 
el, in dee ie ) ran viel bezupten Rreisblattes, fowie durd eine Weihe Fe — zer, mit Correspondenz und Buchführung vertrauter Maren 
bon dem Abe me | — eime gute und fihere Memte abwirft. | = > waulle besitzt die Conersion zum selbständigen Gesch 
sed Sehe mie | verfügen —— melde über ein Gapltel von ra. 6000 Thir. betrien?>.n in Preussen und kann äber technische Qealfionten aa 
enden Jah =r sen fönmen, erhalten näbere Nustunft durch | we PIE onlität die — Zeugsisse beibringen. i 
wich Biber ds Oswald Bertram, a Te net in Braunnchweig einen. it 
ee Infp. der ». Gamfein’ichen Bibelanfalt, | — —— 
auf Zee | Galle, 1. up 1a? = Deine. v6 Melfnienkt. | ——— Es nn — 
FB 4 J 254. 1 — * 
grins eine | 1202.2084 Ein m f Mn — jun | en. Ein tüchtiger Setzer, 
Zunge fine au i un [1 inenmeifter in ki ern und allen Zweigen bewandert, ſacht gum 1. Mai 
ei ſucht Ste eine jei I) WE ditiom, Gefä 
lendoerratc Uung. nn ten angemeffene Eon . Gefällige Offerten 
— aa es ! offerten —— Der Eintritt kounte ſofort erfolgen. Branco- | Srliche re — gen Fu L. Nr. 56 an bie Ggpebition 








a * Exveditien dieſea Blattes ub B. Nr. 17. 


Eier war 3 
ber ** Ein Fithog 


dei Br a wre gelangen zu laffen. 


a Ein tüchtiger Mafchinenmeifter 





— (n@ravir und ferermanier geübt, 
raph, fust unter mäßigen Anferühen, 
























berüßtent Da auf gute Dep, j 
“ fire, andy | Mann ein ; a firte Offert g 
BE RR SoSe nr 
—* — — Be, einpufenden. nn ”eifcHZz einfenden. _ 
era BE CE 
welche im Zurich Ss äriftgiehergehilfen, | Emwme gute gebrauchte 
win ⸗ werden gefuche, Een Vertigmagen und Stereetgpiren geübt find, | — ziferne Bcamdpreit, 
ai Lan, Wiltte Offerten a0 5 ch. Zanker, tun getan Singer, a, 1, 267 rybein. igelgröße wird zu 
Fri! — — nürnberg 8. 952. << durch Gebrüder Natermann, 
ne Ein Z ET ———— Schrift u Etereotwpengleherei in Hann. Münden. 
* das —;xX eizer — — ne" —— 
* Branchen den ex, prüfter Schrifts und in allen | 2Bacaꝛis · 
* Factorsteile. ge ®ische R BE sucht eine Ein ar x oder Buchdruder, 
—*2 Blati ung, 5* Gglindlich erfabren Dr Mupedition | yer einen Ta Iger Buchhaͤndte © — 
* — we Morton (271.272 befaͤbig t > öne Hand ſchieibt, tu = Zeitunge Sebaction tbätig 
a Als A — KL. — — nt ngreig . nötigenfalls bei ern Bucdrudereigefsäft Sid 
* | 1865 feine * Fi FR ſucht ein En ade * in einem wi pe und finanziell angenehme 
Engagement, m 5 u iſte Mann, DE ei una el age — 
Eraneoofferen er RE Aenmei —* Anſpruchen Fr —— ——— — pie Exveditien dicſes Blattes 





— u 3. — fen, unte ee auszubildf)- Söhne ————— — — a ee 

*3 zu Baht L. —** —* —— A Meyer in Braunfdmelg. 
Herr © Didenbur 256. und Berlag von Iob- * 

Fon O l Ro 






Web, von ©- 
















Miscellen 


Während ein amerilaniſches Fachblatt, »The Printer« in 
Newgett, angeblich wegen Bapiermangels nicht erfcheint, ſoll 
das tppographilhe Lehen Spaniens durch Grünbung eines 
Ducbradersowmals gehoben werben, Der Titel lautet: La 
Tipograßa, Orgauo de los Impresores, Litögrafus & Industrias 
werssorins; der Eigenthümer und Serausgeber ift Gregorio 
Citraba, 


Im Jahre 1805 find im Deutſchland 9665 neue Bücher 
rrihienen; davon find bie meiſten (1111) theolonikhen oder 
teligöfen Inhalis; Die Belletriftit ift mit 985 vertreten, bie 
‚Jrisprubenz; mit 370, bie Padagogil mit 796, die Geſchichte 
mit 651 und bie Naturgeididte mit 517, bie mediciniſchen 
acer mit 491, die philologiſchen mit 402, die ſchönen fünfte 
mit 385 und Handel und Gewerbe mit 349, 


8 Alfred Mame aus Tours Lürzlih um eine Aubienz 
beim Aaifer Napoleon nachfuchte, um ihm ein Egemplar feiner 
Praclbibel zu überreichen, wurde ihm jene unter ber Bedin ⸗ 
gung ertheilt, daß er von dem genialen Aünftler Guftan 
Ders begleitet fei, welchet einen jo bebeutenben, Antheil an 
Dieiem großartigen Merle habe, Beide wurden dann vom 
Koier empfangen, ber fi längere Zeit mit ihmen unterhielt, 


Fine Siglfde Schnellpreſſe 








| 


| 
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nit Areidbewegung, 22:4 bei 34° 1b. Sahgröße, von jmei | 


Zeiten eimzulegen amd daher für ZJeitungsörwt fehr geeignet, 

get erhalten umd mur wenige Jahrt im Gange, iſt Beränderungs- 

halber Sofort zu verkaufen, Anfchaffangspreis 1050 Thlr, 
Araneoofferten befördert die Ürpedition des Jeurnals 


sub AB. 1230.) 
Fir Scriftgießer. "earniiraaite 
finden fofort dauetade Ankelinng bei autem Lobn in der 

125%-299.] Haas’schen Giesserei in Basel (Schweiz). 





“in junger Mann von 31 Yabren, der als Schriftſehert 
zelecut, Dann in Brüffel und Lendon cenditienirte, ſpätet in 
einer Exxredllion tbätig mar, zulegt aber einige Jabre in Os 
um? Weitindien Stellung batte, fucht, geügt anf gute Jeugnüfe, 
Heitäftigung auf dem Gomptolr einer größern Bucdewderei 
eder eines Berlagsneibäftes ale 


Corrector, Correfpondent ıc. 


Terielbe bat Kemntniffe Ber enaliihen, framgöfiden, ſpaniſchen 
und beuandiſchen Sptache. Adteſſen wolle man gefällig® unter 
ber Ebiffte W. W. poste restante Freiberg, Rönigreih Sachten, 


| 











Eine Buchdrucder, 


i i volu ſtãre dig HF eine 
im Betriebe — — —— * 
kann ſogleich —— 


Erred F 


die ein halbes Zabr 
gerichtet mit Den neueſten Schriften, 
wert u. f. m.. if au verfaufen und 
werden. Zablungsbedingungen liberal. 

Dfferen unter L. L. Nr. 15 find an die 


Hlattes zu richten. — 
En in Preußen conceſſionirter, theoretiſch Mir 


— Wwuchdruckereifackor 


— — — wong Giffre D. H._ me 
e ancoofferten t n ef 
bie ——— Anal rg wien & Probst in Brue 
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retuiſh 
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I1ss*) Schnellpreſſen-Filz. 7 

Mr. — * breit, die Berliner Ele 2a bir. (Hart); Rt l 

ar ran: Man; 

„ 4. 40” rbeint. breit, \ =: gr = — 
art, } 

„88° * = — # 

empüehlt den Herren Buchdrudereibeipern (Gummifi;); Pa 

Ludwig Köni 
EIERN Berlin, EAN freier» Etrafe 20. 
Mafdinenbänder für Schneffpreifen 


hält in 15 verfhiedenen Sorten und Breiten nie worte 
alallder Buslität umd Billinkeit ftets —— en 
[244°] M. Scherz in Saelm (Betob.) 


—* Baal Eine Holzprefie * 
mit Weſſinaueget und Mei t Bertauf, 
Naderes Burns ——— — — Siedlav. 
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Schriftgießerei 
unter febr aunehm baren Medi Offerten 
mit Auzabe der Adreffe ter sur ee i 
d . Ezerdition 
N ae unter ea Felt de ET 








Das Annoncenbureau 


3. Hanke & go ine Draunfdweig 


Kannengiefe wftrafe 1 


meestittell die Vers $ 
gebungen mad Re er tligpung vorne Bekanntmachungen, Rund 











a \ und Boralbläter Deren, jeder Are Durh ſammmae Zeitungen 
ieprziegen. 1221] — — Bri Ber 
— — & — — petreffenden Blätter . egebübren wwärd nur der Originaltarif der 
Einige Seber Annoncen {elbh nod Amenduz mugg gHebraht und hei aröferen 
= Auen meh fofort dauernde Gondition in der Drudereii von \ Injerenden bedeutende Bar eb et. (0 daß dies Bureau den 
i 6. Pätz in Raumbarg Pr) 1234.] | dedarf bietet. — Jede Ortbeile un Erleichterungen bei Annone® 5 
e Bewminfge Di urskunft bereitwillig. 12914 I. 
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Saftiefeni ncH die verwandten Shih, 
pP: Hgeinrid Meyer. 
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er en 
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ersndi ein gauz anderer und bie Mafdi , 
Auf Hequifition des Hm. Hermann Koch Hiefelfft, als a erwirtigen Örftalt 36 Greifer ftatt —— * 
Vertreters bes verſtorbenen feitherigen Serretaird bes Vereins farırı mit jeber Gefchwindigfeit laufen, bie den Fühigfeiten beo 
beuticher Stempelfchmeider und Schriftgieher, Hm. Dr. phil. feit enbea Sehers entfpriht; 1000 m correcten Sapes find in 
Hein. Meyer, mirb bieburd sub file notarinli Sefgeinigt, > Minuten erlangt worden. Giner ber bedeutendften Bor- 
daß nad Mittheilung meines Heren Requirenten vom Herrn — — dieſer Maſchine erwächſt aus dem Gebraucht einer 
Deinrich Ehlert in Berlin bet wrdä cbtlihen Anzahl von Combinationen, um Wörter oder 
eine moderne fette Mittel Fractur Siebert, welche am häufigiten im Engliſchen vorfommen, ;. 9, 


ald Drigimal» Erzeugni zum Cintragen in die Rolle des and, that, tbih inge 36, durh eine Taftenberührung zu fehen. 


gedachten Vereins angemelbet it und daß dieje Eintragung — — inNe. 1b abgebildete Maſchine wurde in bem Atelier biefer 
sub = 108 am heutigen Tage bewirkt if, Gefe Er FE cat erbaut fie enthält die neueſten Verbefferungen und 
raunſchweig, ben 2. Mai 1H66, Kae en bei „Adat" Ugate) genannten Scriftferte 4000 m 

(L. 8.) Friedr. ,Röpckt, vr 5 Eaande. Bit fernen dieſe fogenamne Kat mit.) Mol 


Omjegih Braamdhrarieliter Behr. dabei üt, daß neben biejer raſchen Production 
! En — * ennſprechende Typenzahl von der Mafdine 
telbfte > Su tig abgelegt mir, fo —* Den U gi — 
Die Aldenſche Seh- und Ablegemafchine. friert _ gung er Immer als den Läftigften jeiner 
ann en Tue he ac, Me Sehärigfeit der gm The Mae 
"ach feinem Tode Betrieb H. W. Alden das Wert weiter Mich Em ohne Detailgeiguunge — Leſer Pin ver · 
Ine; Mafdinen in der Wertflätte der Herren | mit est. Messenger] ob moert berjelben zu verfiaffen. 
©. Unter per Zeitung von Wilien Madap, eines | MinbLE a5 zn Cindlid in dus Tiebeenecine aufgfehte Smichel 
viele Jahre nalen Mafdiniften, welcher von dem ger | ‚Me en audgebrudten en "das A6legeiciff (Nr. 1 in ber 
wiätige Berbejfe, Uardh beidäfigt mer und viele Heine aber fie a 7 abzulegen, wird eu Ferne Zeile se * 
—“ —— — dem Jmede entfpregende „Ablegen man = (9) über, meldet — nad; an ben 
ei kan geößern Berrieb anwuſchaffen ermieien ih | Bibene nn einander trennt MT ober „Greifee“ nennen 


und es gelang ihm mit „‚Eonzey2, or” |ben wir Zu chiden © einen jeden in fein 





i jene | wol ’ n 
Geietfgeft zu Se. Im Deaton im Jahre 1002 Gi ri ee abliefert, der fie DAMT nice Operation, welche gäny- 


angefehenften Ex de zit bringen, an welcher 


x er melnen d 
und modelten Torcp Cnb y einzeln „a 1864 erh gfferungen Drurce 


viele unſeret enBben Ipert- > 
4sleute 2 Dieſe lich — be — feheint Jedem, der bie Machine 


XF ift im Wirflidteit aber 
* — und Bela! Patent und unter ihrer | nit = Teren bat, falt unglaubli® Ir ge *** von 
ne * en em für ben ei irn Fag. Uniere Leſer mDo* denfen, wmelder auf feiner 
Gebäuhe r Men —8 vor euhteed und —* = a — 3 ol lichter 2 Umfange — — 
geräumigen e. N großes, 10 jethet U 5 » Sliache und deren ganze" and, melde ben „Greifer 
mit jedem Mur eo” gewißen geitraum ee ge innen hat; num nimm — — 5—— 


en man, füne in GePa, Spige eines jeden Fingers 

& verſehen —8 eileis · Nee ie her io, paß ar —2 dort durch den 

erathe ‚eile je Herren mine, in bie imeirfolgenb« ft wie durch eberfraft gegen» 

; au daelente FR ndun. Sellten die in 

eilt ie urn | rare: —7 —— —— ihrem NRunbgange bier 
woh modus ber Plinnen Menden nerſpitzen 








— et Sei en —V — — —— 
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die Rewyorker Times über diefe Erfindung jagte, if jetzt im 
dem ebendaselbit erſcheinenden Topographie « Meflenger in wer« 
änberter Form miebergegeben, aber von einer Abbilbung bee 
gleitet, die wir nicht umbin fönnen, unfern Leſetn vorzuführen. 

Der Topogtaphic · Meſſenger ſchreibt darüber in ſchwung · 
vollem Style: 

Ohne Zweifel geht dasjenige Kitribut, welchea ben Men- 
ſchen Gott ahnlich macht, — bad ber Erfindung — über 
alle anderen weit, weit hinaus; in Wahrheit ift bie Gabe ber 
Erfindung die Erzeugerin jedes Fortihritts; ohne fie wäre es 
ſchwet zm begreifen, im welcher Beziehung der Menih einen 
Vorzug vor den anderen lebenben Weſen der Schöpfung behaupten 
Könnte; mit ihr aber wurde er befähigt, ſich aus dem rohejten 
Urzuftänden zu jener himmelanftsebenden Höhe zu erheben, 
melde ſelbſt bie fühnften Erwartungen und ben meitgehenbiten 
Glauben an menſchliche Aräfte und Fräbigfeiten in Erſtaunen 
zu ſetzen und ſchwindelich zu machen droht, während in ihrer 
Abweſenheit noch Alles in Racht oder Dümmerung gehüllt fein 
würde, wie am Tage der Schöpfung. Mit wahrem Bergnügen 
begleiten wir daher bie erfte Nummer umiereö Wlatted mit 
ber Abbilbung einer Erfindung, melde unzweifelhaft beftimmt 
it, den wunderbaren Erfolg zu conitatiren, ben menidliche 
Anftremgungen erreicht haben, indem fie dem grojien Bilbner 
und Scdpfer nahahmten. 

Eine furze Geſchichte des Urjprungs und bes Fortichreitens 
dieler wahrhaft verdienftlihen Crfindung muß jeben, beionderö 
aber denjenigen Theil unſeter Leſer, welche unmittelbar bei 
der ale anderen Aunſte „Müyennen Amft* (Art presermatie 


Erfinder einer der Unfrigen war und beitimmt ft, feine bumfle 
Nische in jener erlauchten Gallerie einzunehmen, auf melde 
bie Aunftgenofien ftolz Fein Tönnen. 

Thimotheud Alben wurde in Barmouth, Maflahufetts, 


Johann Alben ab, welcher zuerft auf Plymouth-Nod dem Fu 


fehle, das jeitbem dutch Longfellow's Gedicht „bie Freierei von | 
Miles Stanbilh“ berühmt geworben ift. Im Alter von fiebzehn | 


Jahren (1836) trat er in bie Druderei feines Bruders Albert 
Alden zu Barre ein, um ſich als Setzer auszubilden, unb ſchon 
damals entftand bei ihm der Plan zu der Erfindung, melde 
jegt vollendet vor und liegt. Denn mährenb er Tag um Tag 
ſich am Kaften abmühte und die phyſiſche und geiftige Anr 
ftrengung und Riedergeſchlagenheit am ſich wahrnahm, bie das 
Topenfepen verurſacht, trat bie jeingm Geifte fort und fort 
ſich aufprängende Frage an ihn heran: Kann nicht eine Ma» 
ſchine erbadıt werben, welche dieſe neijttödtende Arbeit verrichtet? 
In ber Einfamleit feiner Stube oder während er in Mufie: 
Stunden durch die nahen Wälder unb Felder ſchlenderte, fand 
er die Zeit, bie zu einer Antwort auf jene frage höchſt har 
menifd war. Nad nadı Mad entwidelte fih und nahm ſeinen 
Pag ein, Bewegung nad Bewegung pelfirte in jeinem Geiſte 
die Revue (mie erhaben und einbringlih muß jeme ſchatten ⸗ 
bafte Proceffion gemeien fein), bis er ſich überzeugt hielt, bak 
er diejer hirmerzeugten Whantafie, diefem Iuftigen Nichts 
Geftalt und Leben gebem fönne, und fo begann ber mächtige 


‚9 ©. Alden glaubte, daß die 


e n 
Geifteöfampf, dem entftehenden Wunderwerte eine N ® 
zuhaugen. ber obgleich mit bem Triumphe —— 
Zeugen wir find, befand ſich bed der Vorkämpfer "rent ö 
Fortihritts und Wohlſtandes gar bald, wie e# fo 8 
geichehen pflegt, im einer Lage, welche bie Ooff nuns — pi 
daß er bie Früchte auf dem mit fo vielen Er 
bebauten Felde ernte. Wie herlulifh feine ee 
zeigen fattfam die wunderbaren Bufammenftellungen, ver Nönen 
Bewegungen und Mefultate, bie er erzielte. Sobald Yuan 
bis zu bem Punfte gebiehen war, welder Alben Bi. 
ign in verſtandlicher Form zu Papier zu bringen, MW a 
nädfte Schritt, — gemöhnlid) ber unerreichbarfte für BE —— 
ber, ſich hinteiche nde Mittel zu verſchaffen, um im Stande 

jein, eine Waihine zu bauen, mit welcher er feine per 

praftifche Leben einführen fünne. Und Hier begegnen MT _ 

neuen uftration bes dichteriſchen Ausſpruches, daß ein LESS 
Geſchid die weitere Musführung unjerer im Rohen entwO * 
Plane übernimmt,  Denes Geſchid trat dem Erfinder in 

Geflalt feines Betters Henry Miliam Alden entge SAN 

allen jenen Eigenfchaften ergängend, welcher die Crime ihn in 

Eritten und ihren Crfolg verbanft. Zu dem Tun ihre 
Zielpunte harmonisch vereinigt, ihre Mafchine einen grofen 
Thätigfeit zu ſehen, wurde ihr geringer Erwerb neue 

und dem weie geopfert. Während der Zeit murbe hie Gm. 

dedung des Goldes im Galifornien ber Welt verfündigt wnb 

Mittel zur Ausfahrung ihres 


Unternehmens am Leichteften in jenem Lande eymorhen werben 


| !önnten, weshalb er ſich vorthin begab und während heben 


of Arts) beibeiligt find, ſchon deshalb intereffiren, weil ber ‚ Jahren all jenen Erwerb auf jenem rauhen Gebiete jenem 


Vetter hide. Allmälig, mie die Arbeit Siärbaren Erfolg 
verfprag, wurden andere ‘Freunde bewogen, ifr Unteritätung 
zu leihen, bis endlich eine Mafdine volftändig in pem Lager 


der Herren Reeve & Go. i der Ede 
am 14, Juni 1819 geboren und ftammte in graber Linie von | fertig fland, die domals an 


der Canal · und Gentralftraße woh 
nten. 

Ihr Erfinder, Die ihr eug abmiühtet „ ie ige haftet Dur 

te un wie Sabre Hinburg, wielleicht sn) gen nd 
ein £ i i nn 

chen Alben, nachdem er Önnt bie Gefühle ermehen, m 
die erften Bewegungen 
Dampfes übermachte, 


bleiben, oder wirb ine > den Serbünidten Punfte ſtehen 

i mit einer oBHrimädtigen Anftrengung 
————— zerbrochen re Federn und in Unerdnung 
über Stehen geblieben, „ Che! fie it Abxer rihtigen Büdfe gegen- 
weit ausge zeichnet. * 
ſeinen Wiederhall in tee wir Jie 


fie if hin eirngefprungen, glanzvoll, fo 
einem Hufe folgen, ber 
tobtgeboren eine Niete ua Jehfen auberte [mbet, sder wird fe 


leiben? TDie Tafte wirb berührt; ihrer 
der Sepg reifer; mit unverminbertem 
Pe beobohteet. Wird fie auf dem Puntte 
m Alles e6H rg? Sie thut’s; die Type 


Aufforderung entipricht 
Intereſſe wird bie og 
ftehen bleiben, von De 
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norzen Ein Maſchinenuuiſter 


fust Stedang. Der Eintritt önute fofort erfolgen. France 
efierten befördert die Expedition biefes Blattes sub B. Nr. 17, 


[264.] Avis! 
Den Herren Buchirmckerei-Besitzern empfehle ich meine 
neu erfundeng 


« . 
Glycerin-Walzen-Masse 
zur gefilligen Benntzung. : 
Preis 100 Pfund Zollgewicht 24 Thlr. netto oomptant 
frei ab 
Münster (Westphalen). 





Louis Herz, 
vormaliger Buchdruckereifactor. 


Scriftgiehereiverkauf. 


In einer der größten Städte Süddewtihlands, im weicher | 


ih viele Buhdrudereien deſinden, ift eine im Betriehe befindliche 


Schriftgießerei 
unter ſedt annehmbaren Bedingniffen billig au verkaufen. Offerten 


mit Angabe der Adreſſe hefördert aus Gefälligfeit die Expedition 
Diefes Mattes unter Chiffte G. D, N. 1111. 1250.] 


Eine Buchdruckerei, u 


die ein daldes Jahr im Betriebe geweien, volftämdig neu eine 
gerichtet mit den neueſten Schriften, Meffinglinien, Breffe, Bolze 


wert u. fe m., IR zu verkaufen und fann fogleih übernommen | 


werden. Zablungebedingumgen liberal, 


Offerten unter L. L, Nr. 15 find am die Expedition Diefes | 


Blattes zu richten. [257.258.] 


Ein geprüfter Schriftsetzer, 
welcher das prenssische Examen ubgelogt und in allen 
Branchen des Geschüfts grlindlich erfahren ist, sucht eine 
Faetorstelle. Gefillige Offerten befürdert die Expedition 
dieses Blattes unter Chiffre K. L. [270.272.] 








Als Maſchinenmeiſter “iur 


1365 feine Behrjahre beendete, unter deſcheldenen Anferächen ein 
Engagement, um fih in feinem Radıe weiter auszubilden, (ef, 
Aramenoferten bittet man an Herra €, I Meitcker & Söhne 
BYuhrruderei in Iever (Großberzogtbum Oldenburg) zu fenden, 


Ir einer größern an der Gifenbahn gelegenen Sreisflapt 
ber preußiihen Provinz Sachen if eine Buchdruderel du wer 
faufen, weiße durch den Verlag eines melt verbreiteten und au 
Anzeigen viel benupien Kreishlattes, Tome dur eime Reibe 
Händiger Meeidenzarbeiten eine gute und fühere Wente abwirft, 

KRaufliebhaber, melde über ein Garital von +. 6000 Zbir. 
verfügen Tönnen, erhalten näbrre Austunft durch 

Oswald Bertram, 
Infe. der 9. Ganftein’ihen Bibelanftalt, 
Buchb. =, Buchdt, des Malferbauird, 
Dalle, 1. Abril 1966 1253, 254,] 


; Art Satz vertrauter Schriftsetze = 
| Vesimuuimiber ein Placament in einer mitt War 
grlsseren Buchdruckerei, am liebsten als — 
Accidenzsetzer oder Metteur-en- mat 
Gefällige Oferton werden mit Angabe der Bedingum — 
R. C. poste restante Graudenz erbeten. 


oder 





i in Gravir und Revermanier 5 
Ein fithograph fucht unter mäßigen Be 
da auf * Behandlung mehr gefeben wird, eine Stel 


firte Offerten beliebe man unter Gbiffre E. N. poste * 
Raftenburg, Ofpreußen eingufenden. 20 SEN 


Schriftgießergehilfen, & 
melde im Buriten, Fortigmaen und Stereotgpiren geubt N 
werden geſucht. Pranfirte Offerten an — 


J. Ch. Zanker, j 
1268. 269. Rürnberg & 99: 4 


Fine Siglſche Schnelpreſe 
mit Artlbewtzung, 221,” bei 31% fh. Sapgr 
Seiten eimulegem und daher für Jeitungsdruct 
gut erhalten und uur wenige Fahre im Gange, i 5 
halber fofort jun verkaufen. Anfcaffungspreis jg;0 zu 


neooffert i iti 
zen Merten befördert die Egpeditigw des Seas 











| 1238.230.) Eine Holgpreife u 


‚ mit Mefüingtiegel und Meifin int; 
. Afundament firht p Brrtauf. 
Nibens burs A Ziehlke in Gukran, Rrglerungant Bırtlan. 





Einige Seter 
Anden noch fofort Da n 
G. Pätz in Raunburg a, & Senditlen im der Dede TEN 


sn Veußen conceffionirter, Aheorana wie maliid 


Buchdrudereifactr 


— auf bald ein Engagentent, 


ige Francoofferte H H. werben an 
bie sulographülde Anſtali un en aD in Sraufänrit 
(248.249. 


141. Zur billig = nn — — 
a ae mein igon Ulustratiorı won Druckschriften aller 


Holzschnitt - Must ations-Catalog 


' reiebes und mannigf, 


2500 Nummern, wimsnes Mater-izal. Derelbe umfasst über 
ergänzt und enthielt. TA von Zeit zu Zeit durch Nachtrüge 
aus allen Zweigen 00 #0 mickhn® Auswahl von Abbildungen 


| Bedtirfuiss genügen wi imenschli-kaerm Wissens, dass er jedem 


von 396 Seiten gran. Ich iefere das completts Exemplar 


| Probeblätter der ersten os Quart Format zu 2 Thir. 24 Sgr.; 


Quadratzoll mit 6 8 Pieferung gratis. Clichig berschne den 
und besorge auf Wan Suvan - NNiederschlige mit 7%, Ser. 
Braunschweig, das FSofestigen derselben auf Hol. 


Dezer in Braunfmelg. 
SP ogmanı. 
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FR Lt S“ z 
ta a “ dliche — 
Eine Baamg, bie en fung ber Arbeit 
Altersverforgungsanfalt für Luchdrucher und — ee eiterfra 






















in größten Mational 
— — Schriftgießer, iberHaupt Alle, welde eine innere Anzegung und een 
——— a a en erh ade 
m ammentretenten Buchbrudertanes neh d . : " R —* tichlanb 
u — ges geht uns ber nach m 
aa | Folgende Auffap zu, und möchten wir im Interefſe der Sage wer zoße m S ö bilden, bie, nad ihren Führen Ehulze. 
; Fr barauf aufmerlfam madien, bafı ichon bei einer frühern Ghelegen- | Defiss Fb und Zafele benannt, fpeinbax sorit @useinander gehen, 
rar beit mehrfache Borihläge zur Orünbung einer jolden Analı | dei FF rraUerer Prüfung aber, mur mit verihichenen Mitteln, 
Mingapend u gemacht wurden. @s geſchah dies bei Gelegenheit der Beant- | jedes zrach feiner Weife das eine große Biel, die Hebung bes 
Erpeiinn m ie Dortung der Preiffrage: „Wie ann die benorflehende nierte | better mm feanbes in merriener — geiftiger Weife, gemein. 
— Sicularfeier ber Erfindung ber Buchdruderfunit am mwilrbigiten fm ewrftreien. — Ale in Heineren Kreifen Andere, fo habe 

reſſe begangen imerben P+ auh ie ion vor nahe 20 Jahren dem Innern Drange, diejer 

A he | Unter den Eingegangen Beantwortungen Mellte ſchon Nr. II. ee x «= ax enüber meinen Standesgenofien in geiftiger Beziehung 
t üche hg Dont fr 1835 Mr, 11) einen folden Antrag; Ir. IV. mil MMTEB em m zu werben, in Eines zu entipreiien mid; bemäl. 





Tre r 
— = Yien "od auf Wittwen und Waiſen ermeitert fehen; Ve ax joe es faum für möglich halten, anzunehmen, baf 


ein Sta =», nie der der Buchdrucker, durch deſſen Bermittlung 





















"0. (Journ. f, 1835 Rr, 12), Rr. VIE. (1836 Mr. 1), | " \ 

” ae Int | ehe ” Wr. XII. (1936 Rr, 3) und Re. XIV. (1836 Nr, 5) ft me. x denn vier Jahrhunderten bie Geſittung, Bildung, 

u cıs4ı * ebenfalls ſolche Anftat, Man vergleige md Me Sr. und Erhabene mahgerufen und, begründet find, in 

214 Das — 10, Sp. 149.) Sole jet, mac) dreißig Jahren, | der Me chlicen Geſellſchaft eine Stellung einnimmt, = 

eben | nicht je Boch ne eingehenbere Erwägung finden, fo fann es | MMnzC in einigen Gegenben , ai — eek * 

| gänge des * in den größeren Städten jene älteren Jahr, | Semöhrne Ben Fabrilarbeitet. Es iſt bei Pf * * 

ıcor | ud 8 aufzaſinden. Wenn übrigens auf em ber mE am Plage, zu N —— 

werben follge f “in Eingehen auf dieſe Frage beichloflen Publica wa - an ben Arbeitgebern won in ücht erſcheint 

en A auch tenfere dan Reg nicht bloß unfere Sgmpathien, fondern eh Bee Genug leider, vaß — — = = * 
|| Bey, Kräfte dem Unternehmen zur Seite. PME una pop fomoft das Public, 


bruder fe a R N mitffen, um einen Zuftand herbei- 
| führer — ke — —— Buchdruders annähernber ent» 
. eur aber Niemand, bah bei dieſer 


J lvricht. = 
SM großer vorſchlag | ——— “m bisher, „Haube pfticht «6 dem Publieum ober 
— | 
























den Ar uch auftehend, einfallen wird, 
f Mit diefem e * Peg art a. | für uns = — Zebern. wenn ————— Nein, finbet ingenb 
hr. Sie umd bitte, fu kn figenoffen, trete id vr ein Spxn: * rd —* tes Sohn, fo hilf dir felber 
N A 
** en in Na Gebote einer ir en ’ 
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| A Ring, bin zu Aypen, fe dur TR rar —— u eine * ee 
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w Anen, wenn erde Toße —* 2 erwehren man up” . ung gt, Dat: mes ich im mir trage, 
= ER Fa Site — FE File lanben Sie wir, eines 
epten Jahre mepore e8 reeſchlat b : Do n. e, erla ie wir, ein 


1 ’ 
a i bevor ih damit beginnt ebenlen, unfere Ein» 
vr iſt nun * als die ve Mider Ace wirffamen gittel® 3" : 











nahme in Etwas zu vergrößern. Es find mohl dreißig Jahre | 


ber, als id, bamala Mitglied ber Vieweg'ſchen Dfficin, meinen 
Golegen den Vorſchlag machte, eine Gehilfen- Buchbruderei 


auf Actiem zw begründen, um aus ber zw ermartenben Mente | 


einen Meinen Zuſchuß zu ber gemöhnlichen Cinnahme zu 
erzielen. Mehrfach beiproden, wurde biejer Borichlag jedoch 


juleht, als in das Bereich der Unmöglichkeit gehörend, ad acta | 
gelegt, Beſteht nun auch, meines Wiſſens, eime ſolche Bud | 


bruderei noch micht, To ift es mir dech eine gewiſſe Befriedi⸗ 


gung, daß, während id bies ſchreibe, ich die Mittheilung leſe, 


dab in Paris den Buhdruderei-Arbeitern bie Etlaubniß ertbeilt 
iR, eine Gensflenichafts > Buchdruderei nah den Grunbjähen 
son Schulze: Deligih zu bearünden. Die Erfahrung wirb 
lehren, ob mein bermaliger Vorſchlag Beachtung verbiente 
ober nicht. 


Ohne die Behtrebungen zu unterſchähen, Die in menerer | 
Seit neben anderen Urbeiterclaflen auch ber Vuchdruderſtand 


zu ben jeinigen gemacht hat: bie Lohnfähe, wenn aud nur 


annähernd, mit den Steigerungsverhältnifien ber Lebenämittel, | 


der Mohnungsmiethe zc,, welche gleichbedeutend find mit der 


Entwerthung des Geldes, in Einklang zu bringen, fo erideinen | 


fie mir doch nur unzureichend und nidt geeignet, unſere Bruft 


zu erleichtern, unfer ſich trübended Auge vor der dunkeln Zur | 
funft aufzuheitern, denn, die Hand auf's Herz, liebe Collegen, | 


mad it ed, wenn ein Jaht nad bem anbern entſchwindet, 


wenn wir aus ber Seit ber Üveenreichen, mit Buftichlöfiern aller 


Art angefüllten, fih wenig um bie jpätere Zukunft ala Buch⸗ 
druder fünmernden Nugendzeit heraustreten, wenn bie Bierziger 
herannahen und ein Lufijchloß nach dem andern zur Huine 
geworben if, was ift es da mohl mehr, was uns brüdt, mas 
uns jebe freude vergällt, was uns (menigfiens bie Gefühle: 
menjden) zu unſagbar Unglüdlichen macht, — als ber Ge» 
danfe an bie Spätere Zulunft, am bie Zeit, mo wir, 


menngleich leidlich geſund, unjere Aräfe mehr umb mehr | 


ſchwinden fühlen? — Nicht die Pfennigerhöhungen, wenngleich 
nothmendig, um unfere Exiſtenz zu feiften, find geriguet, uns 
bei diefem Gedanlen freubiger zu ftimmen, denn wir willen 
ja nur zu gut, daß die Forderung und Gewährung fpäter doch 


mehr und mehr hinter der Rothwendigleit zurüdbleiben wird; | 
wir wiſſen, dak bei allem Fleiß unb aller Epariamfeit es ums | 


nicht möglich ift, für die Zulunft zu jorgen, um uns an bem 
Lebensabend der Schwäche zu laben umd bie entichwinbenden 
Bräfte zu erfehen. 

Diejenigen, welche ſich zunächſt berufen fühlen follten, ven 
Arbeiter, das befte und ſolideſte Capital ihres Geſchäftes, jo 
zu ftellen, daß er jeine Aräfte zu feinem und zum Beſten ber 
Arbeitgeber erhalten und erjehen lann, verlennen nur zu oft 
ihr erſtes und beiligfies Intereſſe; fie bedenken nicht, daß durch 
die Minder: Probuctieitdt bes Arbeiters ihr Vermögen ober 
ihre Einnahme in gleicher Weiſe vermindert mwirb, mie bie 
Aräfte des Arbeiters abnehmen; ja, dafı fie, bei zufällig gleicher 
Altersclafe ihrer Urbeiter mit der Zeit ſegar einen Raum ⸗ 
mangel bitter empfinden und ihm abhelfen mühen, ba fie 
gezwungen find, die Lüde ber geringern Leiſtungöfähigleit der 
ältern Mitglieber durch jüngere Kräfte auszufüllen, Die ein« 





‚ Re mit ihrer Einnahme me 


Uchen Gage, zulomm 


leuchtende Wahrheit Diefes einfahen Sapes möhte mu = 
befonders der Talisman merben, ber meinem fpäterem u 
fhlage fürdernb und fegenbringenb wirb. Sollte aber, m 
ih faum glaube, dennoch bie zu meinem Borjhlage „il 
Dpferbereitwilligkeit von Seiten der Arbeitgeber midt | 
treten, jollten fie in ihm den Anter nicht ergreifen Bet 
Rettungeboet nicht erkennen, was fie vor Gefahren Teuer 
Art fhüpt, dann Haben fie es ſich zugujchreiben, DR |. 
Hrbeitergranitfelfen, Der in ben lehteren Jahren fo me Ge * 
löjen fih begonnen, mehr und mehr eine rollende, UNE» „uw 
fame Wortbewegung annimmt, bis er zuleht im jähen Sum; RT 
allen fünftliden Mitteln zum Hohne, bas erbrüdt, was — 5* & 
mädtigen Shwerpunfte trotzt. Doch, zur Ehre ber mai, N 
hoffe ich, dah es dahin nicht fommen mwirb, daß mir 


Gräuel nicht erleben, Die Diefen Gkranitfeljenfturz IT fit 


würden. Das lebenslange Mühen, bie unausſprechliche, MN 

opfernbe Arbeit der Beſſeren unjerer Nation, dem Felſen 

nöthige Unterlage zu geben und ihn fo vor dem 

bewahren, fie würben ja gleichfalls in ein Nicte k 

— Nein, ſchon brechen bie erften Strahlen der verein 

einer beilern Jufunft, wenn auch fpärlich, im DL otgenröthe 

—— ſchon beginnt man zu fühlen, u — - 
er in dem großen uptbu H 

este ee —— * He dee Seſchafice ja, dah 


pital, denn % : 
tobte, wenn auch edle Maffe ohne ben een ven 


Arbeiterd. Schon Haben die Times, bie 

Rieienblatt Albions, bei ihrer Bilance en 

daß ed eben ber Arbeiter ift, der bie Veranlafjung mar, dab 

br wie zufrieden fein tonnten, Denn 

Baht aller für fie wirtennen Arbeiter, je 

eine Mente, entiprehenn ührer halbmenat- 

en Laffen. Iſt Die Summe bei der groben 

auch noch jo Hoch, Bennod lüht ſich vie 

verfennen, daß fie mit ieler Babe Th 

—— wirfend für den —— 

en haben. Over ürcgt eb eime wiät zu 

—* — * > um einer nähern — au bebürfen, 
m en aud noch fo geringe Theilnahme am 

Beldäftögewinn, Fleiß, ge 

und wie bie edel wi 


fie haben der großen 
nach ihrer Stellung, 


Dienge der Arbeiter 
tiefe Wahrheit nicht 
ein neues Capital, 


Drbnung. Sparfamteit im Naterial 
großes und gutes G #fenben Kräfte alle heißen mögen, ein 
erzielen vermögen 2 eſchaft ju machen, nemeinfan Großes zu 
Feldhert genannt — So wie ber nur ein wahrhaft grober 
bei den viefah unauappnenn DEE rat, ber feine Teppenlörper 


nur erbenklich —S SEraftanforberungen mit allem 


‚ werben auch zulege —— voetſoæ RXEerquickt und erfreut, ſo 


Mbitgeber einfehen, daß fie bie 

es ji — den Win ee ah Beir 
Zunädft gilt = eines wahr Haft grofien Feldern folgen. 
helfen, bann wirb Pe aber, 2PLITe® aufbieten, uns felbft zu 
zu bemühen, bas — von And ⸗Raxnachgeholfen werben; und 
und, wenn aud ni * Probleme 31u finden und zu löfen, was 
Hand gibt, zu leben in Ucerfkrr$ , im Alter Mittel an bie 
validencaflen, fo norhn Ohne no cxlibe zu fein. Denn bie Ju 
bei ben incurabeln dig fie Errermerhin waren und find, uns 
tesfraneiten ober font in unglüdlicen 
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gleich den Cinrichtungen der großen Gothaer Bank, in deutlichen 
Unterfeidungszeihen alle die Städte, im melden Haupt und 
Iweigvereine beftehen. 

Daß nun noch eine Menge von Einrichtungen rathſam er» 
fheinen werben, liegt wohl zu nahe, wie ich denn überhaupt 
nur habe flissiren wollen und Iännen, unb bitte ich meine 
gechtten Collegen inftändigft, mir bei biefer Mbhanblaug bie 
Nachſicht zu Theil werben zu laſſen, auf welde wohl jeder erfte 
einjeitige Entwurf ein Hecht hat, 

Schwieriget als alle dieſe Einridtungen, Die, wenn auch 
noch jo groß, ſich doch ſchließlich bemältigen laffen, mödte es 
nun fein, das entiprechende Niejencapital zu erzielen, wollen | 
mir nicht zu lange warten, um ber Segnungen biejer Anftalt 
theilhaftig zu werben. Jedoch läßt fich bei biefer Einrichtung 
mohl mit Zuverſicht vorausfagen, daß bie Primzipale, mament» 
lich die größeren und reicheren, mit nahmbaften augenbliflihen 
und jährlichen Beiträgen fi betheiligen werben, mie ed ben 
su ſeht in ihrem Snterefie liegt, dieſe fegenäreiche Anflalt je 
bald als möglich in Wirlſantleit treten zu jehen. Denn wie 
fönnten wir e6 leugnen, daß es für fie immerhin ein Dpfer if, 
vielleicht mehre altersſchwache Mitgliever zu beihäftigen, ba 
ja an ihrer Stelle junge und fräftige Arbeiter voriheilhafter 
für fie wirlen lönnten, mährend es doch bie Humanität ohne 
biefe Anſtalt erheiiht, wenn auch durch bie Bortheile früherer 
Jahte bedingt, fie fo lange zu behalten, ala es mur irgend 
tbunli, um dann ſpäter mod Opfer zu bringen. Diefer großen, 
für das Wachſen und Gebeihen der Anftalt fo hodmichtigen | 
Vartei fünnen wir uns allo verfihert holten. Sollte aber 
dennoch, bei genauer Beleuchtung ber ganzen Sachlage, ein 
Bebeutendes fehlen, fo ftehe ich micht an, an den in dem Ein» 
gange biefer Abhandlung erwähnten großen Fartor, das Jlu- 
blieum, zu verweijen. Glauben Sie mir, liebe Collegen, daß 
bie Maſſe des Volles, fo ſcheinbat fern fie uns und unfern Ber | 
ftrebungen auch fteßt, in biefem Falle uns treu und aufopfernd | 
zur Seite ftehen warde, deun ein richtiges Gefühl und Wer 
fänpnik mwürbe ihr Sagen, daß buch die Einrichtung biefer 
erften großen bdeutjhen allgemeinen Altersverlorgungsanfalt 
dad ſicherſte Mittel gefunden ift, dem im Laufe dieſer Abhand- 
fung erwähnten Granitfelſenſturze vorzubeugen. Die große 
Anzahl von Humamitäts« Schrififtellern aber würde im den ge 
leſenſten deutſchen Blättern durch mürbige, dem Etuſt und der 
großen Tragweite ber Sache entipreende Anſprachen bad Herz 
für biefe Idee entflammen und fomit am fegensteichiten dafür 
eintreten und wirlen, zumal ein günftiger Erfolg nicht nur für 
uns, jendern für ale unfelbftändigen Arbeiter, die unſerm Vei⸗ 
fpiele folgen möchten, erzielt mürbe. Na, ich glaube mich übergeugt | 
halten zu dürfen, ba burd) bie Beſprechung dieſer Angelegenheit 
in ber Gartenlaube und anderen großen und edeln WMättern, 
nicht allein Baarbeträge einlaufen würden, ſondern baf auch 
Goncerte und im ben Staaten und Etäbten, wo man ber 
wahren Menjhenliebe ergeben if, vielleicht Theatervorſtellun | 
gen ix. veranfaltet würben, um im ber Hörberumg biejer ſegens · 
reihen Idee ſich audzuzeihnen, Mäniden will ich mwenigfiens, 
daß Sie durch bie großen, ich geltche ſcheindar umüberwind- | 
lien Schwierigleiten ſich nicht abſchteden laffen werben, bie 


Sache fräftig in Angriff zu nehmen; wünfden wi 


ber Funke, den ich mit biefen geilen angefadt 





ich, De 
Babe, 8 


he eine Mitgift Für fein fpäteres, Fräftefchng 


vollen Flamme werbe, und wünfden will ih, daß biefe Kun 
fo lange eine bauernbe fei, bis die Mittel gefunden Fun, nm 
Anftalt zu begründen, die, gleih dem Phönig, au 
erheben wird, . 

Und welher Seanungen würben wir Alle durch Pier In: 
Ralt theilhaftig werden! Schon der Lehrling würbe, Wera, 
auf die Verpflichtung der Gafle noch im mebelgranet ne 
erkheint, wenn er felbft nicht weiß, ob er berufen if, Deren gen 
bush ein längeres Leben theilhaftig zu werben, in fiß Ns 
wohltfuende Gefühl empfinden, für fein fpäteres ter, ZINN 
forgt ju jein, er würde ſich mit mehr Stolz dem e —B 
ergeben, er würde aber auch im ſeinem fpätern Leben —* An 
funbheit und geiftigen Pflege angemeffener leben, um af n r * 
Abend feines Lebens die Zinfen feines fo früh angel N, 
Gopitald würdig zuu geniehen. — Der Jangling aber > rg 
feine Braut in dem freubigen Bewußtſein DU Y ldap Fr \ 
übergeben zu lönnen; er mwürbe mit Unbendes Ar 
bauer bie jhöne Zeit feiner area — Bid und Aus. 
ja weiß, daß er Beftimmt, fo Gott will, „önüßen, da er 


J 





| Aern fühlen, Deine ſchon matter werd 


der Ruhe einläuft. — Du aber, jegt icon einft in ben Hafen 


gehender Kunftgenoffe, Du wirft ein neue 


lebhaſter werben; Der Blick zu bem für jo 
Abendfterne, zu bem Du bis dahin nur th 
thranenſchwer Hinaufblicteft, er wird mun 


enden Yulje werben 


dem Niter entgegen 
8 Leben in Deinen 





diele Undere ihünen 
eilnapınlas, je mehl 
auch Dir in ieinem 


\ ganzen Glanıe erfcheinen ! Uns Alle 





aber verbindet ein Gebante 


 umfdlingt das ſchsne Band der Liebe und Gleiiserehtigung! 










der Sufemmengehörigkeit , fo meit bie beutiähe Zungeflingt, und Ale 


Run denn, laffen Sie uns aber au vieſen grohen Ihönen 


So aber, allgem 
fhönen Gedanten a 
Ban wir finder, Daß, mie jet fat allgemein, 
ernftlich will. — mehr unmöglich ift, we ber Menſch nur 
brudertag in seioenlichen Wunf$e aber, daf der nädte Bud 
möchte ich mir Fi biefe Angelegenheit ju der feinigen made, 
wegen vorerft wenigpften. Dite xLeruben, diefes großen Zieles 
fömere Angelegenheige 10 viel al # Kunlid andere minber inhalt, 
Allen zu Bute — ten zurüdjuler $Ter, um fo die Kräfte für bie 
anftalt nicht zu ——* Algemeinte Deutfge Atersverforgungs: 
Mit coßegialifchem — Zu concentriren! — 


Maar. Fricht. Berhmann, 
r Immikamuieper 
"der Gert Mailen gu Draumniäweig 
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Beier go ke Echriftieper fuden a Zeitungeb Fofort douetra I / sub Chiffre A. O. 36 Rdn er r -.5 Angerer; 
Gonkition harh bit Grpedition ter Bueininschen Zeüng in Mmliom z— e— Er — erbeten pn, Nabe a r Kö 
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Wegen Auſchaffung einer größern Sänellpteffe wird unſe ⸗ Far eine BP ie, Gyyag Bern Bu}; 
Teitberige no& aut erhaltene / Si acto r ein / 


Wiener Schnellpreſſe — gefrucht. Derfelbe muß ein ti —— 


und Die Dr, / 
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650 At, C. Kraonzl'sche Buch zs ıirde der Vorzug einem Merbei ung eine fehr Daw } 
ii / t ende f / 
*— in Dilingen (Bayern. [IM Ssefätige Offerten unter Angade Der We 
Tr — — — | mar an bie Exvedition diefes Blattes unter ee ende | 
Buchdruchereiverhauf. | — | 


In einer gröferm am der Eifenbahn gelegenen Areleftadt | 


—— — Provinz Sachſen if eine Yuchdruderei zu ver⸗ 
* en, weiße dutch den Veriag eined weit werbreiteten und zu | 
R * viel benupten Kreieblaties, fowie durch eine Reihe | 

Pa Beridenzarbeiten eine gute und fihere Mente abwirft. 
vers aufliebhaber, weiche über ein Gapltal won ra. 6000 Thlr. | 
sen Fönnen, erhalten nähere Ausfumft durch 


Oswald Bertram, 
Infp. der v. Ganftein’fcpen Bibelanflalt, 
Buch. u. Buchdt. des Malfenhaufes, — 
1. Aptil 1868. 12541 1286.1 






Als Disponent oder Factor 


sche ein gesttzier, in allen Species des Buchdrocke pr, 
* #a € i gzor, mit Correspondenz und Buchführang er ae 
Stoll. = . i j 
Z>en ruchhe besitzt die Coneemion zum selbständigen Geschäfts. 
betrse=r>. in Preussen und kann über technische Qualifieation, an- 
wie — > ralität die besten Zeugninse beibringen. 
em Fir ige Francoofferten werien an die aylogr. Anstahı von 
Mer zen u er & Probst in Braunschweig erbeien, (287,] 





Dalle 





In Ein tüchtiger Setzer, | 

i Maſchi i im Hei d allen Zweigen bewandert, fuht zum 1. Mai ! 
Ein ' fhinenmeifler eine feirz —— kit angemeffene Gonditien. Gefäilige Offerten 
Offerten befördert Eintritt Pännte fofort erfolgen. Mranco- | beliche un <® rn unter der Gblffre F. L. Nr. an die Expedition 


1262.263.] 
fucht Stegun 
Die Grpedition dieſes Blattes aub B. Nr. 17. | piejes ey 





— Eau zes gelangen zu laffen. 


Ein Se ———— 
ne ra begrap, Nr mi Senne gi | Das Ein tüchfiger Mafchinenmeier 


> anf gur i firte Offerten molle man 
—5 — — mehr gefehen wird, eine Stele. ran, | MM cn yernde Condition inden· 351. flerten 











Braunfhweig | 
be ter Ä E. N. poste restante ‚on be ie. > enition des Journals für Suqhdrudet In N N 
— ——— inso] | Unter MS ge. Zum — 

welche im Furicten SSöpriftgiefergehilfen, | 1293.) — gute gebrauchte - dpreſſe | 

werden gefugt. > Spertigmaden und Gterrotysiren geübt And, | Sigl 0» eiferne 20 rbein —* wird zu || 

1269.) — xyfirte Offerten an Zanker t ! ex Dingter, ta. 21 — 26 ö 

—— enberg 8 952. “getan <ht durd der Nntermann 

a warn — a — . ——— in Hann. Münden, 

welcher = — — Aftsetaer — — Schrift m, Stere® = — 
—* * Bun präfter — ar in alle | BO. æ — Bocanı- 5 

artorstelle, g #ische Bramen orfehren ist, sucht, eine Gin ray ger Buchb andler oder Buchdrucker, 


tigt Schulbildung beſitzt und 






fördert die tion der eine 4 
_ a ige Ofen be [271.272] | abigt chin Hand färeibt, ET,” Zeitungs Revartion thärig || 
Als M _ ifre x L. | mugrerg VE, nötbigenfalls bei Sporen Bahbrudereigeihäft Süd || 
— — junger | DE TORE. taun in einem Mr pe und finanziell angenehme 





as frie Se j fucht ofem | @tellı 3 eine geeignete, dauern 
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Miscellen. 

Während ein amerifanifhes Fachblatt, »The Printer« in 
Rewyork, angeblih wegen Papiermangeld nicht erſcheint, ſoll 
das typographiſche Leben Spaniens durch Grundung eines 
VDuchdruder · Journals gehoben werben. Der Titel lauiet: La 
Tipografis, Organo de los Impresores, Litägrafos & Industrias 
aessorins; ber Cigenthümer und Herausgeber iſt Gregorio 
Eſtrada. 


erſchienen; davon find die meiſten (1111) theologiſchen ober 
religisſen Inhalts; bie Belletriftit ift mit 995 vertreten, bie 
Yurisprubenz mit 870, bie Pähagogif mit 798, bie Geſchicht⸗ 
mit 651 und bie Naturgeſchichte mit 617, die mebicinifchen 
Bücher mit 491, bie philologifchen mit 402, bie ihönen Künfte 
mit 385 und Handel und Gewerbe mit 359. 


beim Kaiſer Napoleon nachfuchte, um ihm ein Eremplar feiner 
Vrachtbibel zu überreichen, wurbe ihm jene unter ber Bedin- 


Dors begleitet fei, welcher einen jo bebeutenden, Antheil an 


biefem großartigen Werte habe, Beide mwurben dann vom 
Raifer empfangen, der ſich längere Zeit mit ihmen unterhielt, 


Fine Siglfde Schnellpreſſe 








Ceiten einzulegen und daher für Zeitungsdrud fehr geeignet, 
gut erhalten mad mur wenige Jahre im Gange, ift Beränderungs- 
halber fofort zw verkaufen. Mnfchaffungspreis 1650 Thlt. 
Ärancoofferten befördert die Expedition des Iourmals 
sab A. B. (230.} | 





mit Areißbewegung, 22 bei 34” ch. Zangröße, mon zwei | 





Im Jahre 1865 find in Deutſchland 9665 neue Bücher | 


gung ertheilt, bak er von dem genialen Rünftler Guftan 











Fir Schriftgießer. Sarikiemaiie 
finden fofort Dauernde Anftellung bei gutem Lebu im der 
(259-290.] Haas’schen Giesserei in Basol (Stmiz). | 











Ein junger Mann von 31 Dabren, wer als CS ähriftieper 
gelerut, dann in Brüffel und Bonbor combitienirte, fpäter in 
einer Expedition tbätig war, zulept aber einige Jabre in Of« | 
und Beftindien Stelung batte, fucht, geſtüßt auf gute Zeugniffe, | 
Beihäftigung auf dem Cemptoit einer größern Buchdruderei | 
oder eines Berlagsgeihäftes ale | 


Corrector, Correfpondent ac, 


Derjelbe bat Renntniffe der engliigen, franzöfiihen, fpanifden | 
und boländiiden Serade. Adteſſen wolle man gefällig® unter 
der Chiffte W. W. poste restante Freiberg, Königreih Sadlen, 
nieberlegen. 1221.) | 





Einige Seher 








G. Pätz in Raunburg a. ©. 


‚ unter fer annebmbaren Bedin 


| sebanzen und Retlame 


rechnung der Iniertiongge 


Anden ned iefert dauernde Kondition in der Druderei ven ‚ Inferenden bedentende 9 
1234.] | bedarf bietet. — Jede 


— en Ar ne Rn ee 

| eine Buchdrucdereik, — 

dle ein haltea Zabr im Betriebe geweſen, voll 74 Ser 
i en Schriften, Meffinglinien, Wire. 

— Br rg verfaufen und fann ſogleich VEngnemant 
den, L shbedingungen liberal. : z 
a 1. Fon Nr. 15 find an die Ermbit Br 

Blattes zu richten. fi; 


Ein in Preußen conceffionirter, theoretifh wie oki 


ER Buddrucereifactor 


ſucht auf bald ein agement. 
Gefällige Francoofferten unter 











Ghiffte D. H. Veen 
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As Alfred Mame aus Tours fürzlih um eine Aubienz | 
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Berlin, eure, 







— 
Feiber- Strafe 26. 


 Mafhinenbänder fü — 
balt in 15 verſchie denen Sorten = nm 


4 * der vor · 
ro Euslität und Biligfeit lets vorrätbig" — ® 


— M. Schorz in S weln (Behrb.) 
— — Eine Holzpreiie 

mi na “nd Meifinaf t f Bertauf. 
Näheres durdı k. Ziehlke —* Gar, ee ve Bıeslan. 
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Griftgießerei 
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mit Angabe der Adreffe befs sniffen Billig au verfaufen. Offer! 
dert 5 kei Cxvedltion 

biefes Blattes unter Chiffre * —9 * . hr Em 1250.) 


















Das Annoncen Gureau 


3. Haake & &o. in Braunfhweig 


vermittelt die PR unengiegerft re | 
ha Yung yon DD efonutmahungen, Runder 


1, Der Ar Durch li i 
2 —— Pe ee ee 


bübren ir mur der Originaltarif der 
Nwendung yebradt und bei arößeren 
* “tt gewabeeeſo dab dies Bureau ben 
"tbeife und HE wleichterangen bei Nirnoncen- 
Femwünjcte AazSFfunft bereitwillige, [291.] 




















betreffenden Blätter 
Annoncen jelbh mod 3 
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Auf Requifition des Hrn. Hermann Koch hieielbit, als — Geſtalt = Beer gr Mafine enthält in ihrer 
Berizier ben verforbenen fingen Sorreiice Muh Wereins | Fnen mit jeber Öefhminbigfeit laufen, bie den Faflaleien » 7 
* Stempelſchneider und Schriftgiefer, Hm. Dr. phil. | sa en Segers — — — * Bäßigfeiten des 
eins. Meyer, wird hievurd sub fide notariali beſcheinigt. TC , fa ‚ r en Sages find in 
Dafı m itthei ; r 10 Minuten erlangt worden. Einer ber bedeutendfien Bor: 
ach Mittheilung meines Herm NRequirenten von Herrn Ibeile diefer Maſchine erwädftt aus dem Gebrauche er 


Heinri i i 

——— = a — CcCE il ichen Anzahl won Eombinationen, um Wörter oder 

als Driginal» Erzewgeii zum Eintragen in bie Rolle bes sueBber, melde am häufigften im Einglifgen vorlommen, . ©. 

gedachten Bereins angemelbet ift und daß biefe Eintragung and, that, ebis ing —— eine Zaftenberührung su ſehen. 
sub Ne. 103 am geutigen Tage bewirkt in Die ine. 1 abgebil ete Waichine wurde in bem telier biefer | 
Draunſchweig, den 2. Mai 1EuR. Gefe EX FE cHpaft erbaut; — bie meueflen Verbefferungen und | | 

R ige => om der „hat (Ugate) genannten Schriftforte 4000 m 

(L 8.) Friedr. ,Röpche, vw. ES zum. Wir fennen diefe Togenannte Achat nicht) Mohl 


beneant Draendecicxa Mrtar. ei if, daß neben biefer rajchen Production 


u me Sken dab 
beim ceben Eine entipregenbe Typpenzahl von der Maſchine 
den Seher von bem be 


Ver tin abgelegt wird, fo . on e 

Die Alden'ſche Setz- und Ablegemafdine. freie _ A er immer ald ben Läftigften Theil feiner Arbeit 
betra > 

ER CRortirkung.) —— — ¶wer, die Thatigteit ber eingelnen Theile dieſer 
Ei nen Tode beirieb H. W. Alden bas Wert weiter | Naſch c ohne Detailzeichuungen zu chteiben; dennoch wollen 
— —* Iwei Maſchinen in ber Werlſtatte der gern [lm en T . Messenger] verjuchen, bem Leſer einen ver ⸗ 

— 2. Unten der Leitung von Wiliem Maday, eines | flänbIe << en (inblid in das Triebwert berjelben zu verſchaffen 
viele Jahre inter Mafciniften, welchet von dem Erfinder Uran en ausgebrudten Satz, relpedive 7* zn 
wichtige Me ——— befcäftigt war und viele Heine aber | fihe LE> 5] abjulegen, wird er ch . = 
Bei der Nor A digen einführte. Mil aeg gejegt; immer die obert 9 Bucftaben und 
Werfjeuge für Dr enbigteit fperiell bem Amede entiprediende | Gegen - (2) über, welcher die eingelmen En 
bie Mitte Aber a größern Betrieb nn -. —— "on einander trennt er r a her pda 

ri = 2 * — f 

—— 8— al⸗ ungeniigen’® = — —* —— oe“ [ben wir — li, einen jeben in fein 
Sg an Deaton im Ja i iele = * abliefert, ber fie Diefe Operation, welche gãnz 
icher ſich viele unſerer belorn d oa u; Had h) beforbert. san! Jedem, der di ——— 


angefehenften Cag Rebe au bei an mt h > " 
Da De MU Bringen, 9 ersfeute heiheifigten. Diele | IM ven jih geDt Ti, fe it in Wirflihlet aber 
fih einen Stahlreifen von 


eat Aa Kan ng ä ! ‘ 
u fen * = — Patent —— | —— 2* Hat, fait inglau are 
ne n ür nr a 
Gehäu lern usgedehnte Woctehrungen In, und bequmed uygefag, ER wg beſer cite denlen, melder —— 
r - — hlerle Abei und ſeine inneren. Zı Zoll lichter * Umfange 18 Heine uthen 
geitraum gem mafchint » jomie ober Dr; ädıe BR — peine Hand, welche den — 
gen ampf welches die teilen. * nun — fen noch 2 Singer Hinzu u 
Mn un a Nee Seraſe ee er — — — —— — big — ee 
- Thei pie H ex. in bie zweitfolgenb€ E ** burd, Feberkraft gegen» 












nd ap Tb einzeln X en Dr egen 

" ten ——— es Eommerd — er er —— aus dem Handgelente feſt nd rundum. Sollten die in 

runda Dia ers iedene jehr e ohl bie urſp odus | ven tt und bewege jetzt die Ren bei ihrem Rundgange hier 
Be um Dbm ⸗ ver Sie r rußenden Jigerfpitbe 
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feine Höhlungen oder Locher finden, dann würden fie auch 
nirgenb aufgehalten werben; ſollten ſich ihnen gegenüber aber 
ſolche Lochet finden, jo würde der Drud des Handgelenlts, 
reſpective die Federltaft, fie dort hineinführen, wodurch eine 
dem eniſprechende Type beponirt märe. Nun lege bie Finger 
wie vorher, ausgenommen den Zeigefinger und hebe biefen in 
die Rinne darüber; er würde über den Platz fortgleiten, wo 
er zuerft in Bemeinfchaft mit ben andern angehalten wurde, 
denn bie neunte Höhlung mürbe in ber Rinne barüber fein, 
zwei leere Rinnen ftatt einer zwiſchen bem achten und neunten 
Singer lafjend, während nur eime zwiſchen jedem der übrigen 
leer bleiben würde; dies wäre der Plag für eine andere Type. 
Es leuchtet ein, dak auf dieſe Weiſe eine unendliche Jahl von 
Berbinbungen gebildet wirb, beren jebe nur einen beitimmten 
Buchſtaben zu faſſen im Stande ift, da jebe Type oder anderes 
Zeigen mit verfhiedenen Cinfcnitten Signaturen) verſehen iſt, 
melde mit auf bie „Finger“ bed „Greiferö* veränbernd 
wirfen, 

Das Segen ift eime äßnliche Operation. Die berlßrte 
Taſte (5) ruft eine Verbindung von Heinen, den betreffenden 
Signaturen des verlangten Buchſtabens entſprechenden Stiften 
bervor, melde für den jehenden „Greifer* (3) mit Hilfe bes 
Hauptrabes (4) daffelbe leiften, was beim ablegenden „Greifer“ 
die Löcher in den Minnen bewirlen, indem fie daburd auf 
einem inneren Nabe bie gewünschten Typen für die heran 


fommenden Greifer „regiftriren“ wohert dieſet Theil auch Das 


„Negifterrab" ober beſſer vieleicht „Negilivircad“ heiht]. 
Während der vordere Theil des Greifers an bem betreffenden 


Bucjtabenbehälter anhält, bewegt ſich das hintere Ende defielben | 


mit dem Hauptrabe (4) etwa berart, wie eine in Angeln gehende 
Thür und während diejer Bewegung und durch den Mechanis: 
mus bed Greifers werben ſowohl die abzulegenben Topen in 
ihren Behälter gebracht, ald die zu fehenden dert herausgebolt 
und bie legteren bis zu dem „Ginnehmer” und dem ein 


nehmenden Ganal (7) gebracht, dann in Zeilen und Columnen 


geordnet in dem Nuftirihiff (8). So vollbringt bieje geniale 
Maſchine das Geſchäſt des Sehens und Ablegens; ihre mirt- 
lie Einfachheit fann aber nur burd ben Augenſchein während 
des Betriebes erfannt und gewärbigt werben. 


Dies iM bie Aurze Gefchichte der Alden'ſchen Seh- und | 


Ablegemafdine, und wenn dem Verbienfte immer bie Arome | i 


zu Theil würde, fo mühten dem Erfinder bie höchften Ehren 
zu Theil werben, denn Erfinder find die größten Wohlthäter 
unb Leuchten der Menschheit, Mir glauben, daß die fommen« 
den Geſchlechtet ben männliden und driftlichen Ehrgeiz 
Thimstheus Alden’s volllemmen anertennen werden, ben lübr 
lichen Ehrgeiz nämlich, feine Mitmenſchen von Gefundheit zer · 
ftörender Pladerei zu befreien und fie ftatt befien zu einſichtigen 
Dirigenten einer Majdine zu mahen, deren Erfindung ihnen 
Anjehen, behagliche Arbeit und Wohljein ſichert. 
(Kortfepumg folgt! 


‚ offenbar beflinmt fir, 





‚am 1. Janus erfeheinen; allein Das nicht rechtzeitige Eintr 


\ Blattes, daß, obichon fie ihre Januarnummer 





17 


Typographiſche Fiteratur. 

i Yo 

Daß Spanien — das lang geihlafen habende im Bed 

auf Topographie — im Begriff ftehe, Die Bugbrudermgt wi 

einem Fodjeurnal zu überreichen, war mir feit dem u — Ö 

dieſes Jahres befannt ; ich erhielt damals einen In F at 
Sprade abgefahten Wrofpect des neuen Blattes und Fand, gun 
anderer Seite her Gelegenheit, mid) mit dem Gründer N Am, 
Señor Gregorio Eftrada in Mabrib (Firma Eitrada, R v 
Zope), in Briefwechfel zu ſehen. Das Blatt ſollte unen⸗2 


ber von einer bebeutenben fübbeutichen Bieerei eigens für en 


ige 
Journal zu liefernden Schriften verzögerte beflen endo —— X 
Erſcheinen bis zum April wahrſcheinlich bis zum 16. — 
ich weiß, daß Die mir zugefchidten 15 Exemplare br Nr 
von ber Prefle Famen und am 16. April in Mabrib zut >.\ 27 





gegeben wurden. Die Redaction fagt jedoch im 


Verlauft * 

veroffentlichen durch Don ihrer Controle unabhängige uni — 
fih gezwungen gefehen hat, fie doch Sorge tragen — 
bis zum Ende bes Zahres die 12 Nummern dee era an 
gangs ausgegeben fein würden. en Jahr, 


Dak indeflen, 
anzulnüpfen, 


ſpeciell vieleicht nicht 
Geſchmach, jo muß Doch 
daß die »Tipografin « 
praftiichen und gejchm 
unferer Fachzeitſchriften 
mehr no, dafi fie Don 


ent swedjielnden —— 

Giekerei en Keihtpaamm und die Barietät ſpa⸗ 
* des Geyer, 3 er Msantafie und bem 

Die »Tipografie « edoch mager rr fie nicht immer Ehre. 

in einem Mittelfolio. auf flaerFemr, (dön jatinirten Papier 
faht — bie eiſſe Rp Format gebwracht, zweiſpaltig, und um⸗ 
Seite Hat nur ein — wenig ftens Seiten. Jede 
Golmmne: ein Kran eitenjahl, richt Deren eine für jede 
als das beim —** went, das i fatr unbedingt beſſer halte, 
deohalb, weil —* jeb und beim  „. Mrchiv“ befolgte, und zwar 
Seite ganz oder —— unfdp re ift, wenn, im Falle eine 
Columnengiffern rg ungepez [ter zu [eben ifl, man zwei 
. ie »Tig>oogzrafine wird abwecielnd, 


—— 
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* ð en — 0 — —— 
& a iu an — 
f — — 7 Bitund : Frames" — 
—— ————{1 “Ss  voeuberse — mi aum gebie en mir — ST 
ie md dem un hen ot ae weiten ee u 4 ker 3** ER — 
Dererich, in ERROR EN, DE — r| Journal® fpäter wei h e > 6, Jay 4 fein; * —— 
voerben. : : So emp Ko.:0 — eſen Fr Unp —— AAn 
When dem Titel du mente. / "ir einige weitere Terz am, PERLE ——— 
aan Aber Nice an, Halb werke in Ur in. 7 | Den Sblb DE eigen: „a Porn gen er 
Ad 1, Enero de Wxeſ.x. —— / nige typograubiſch· Tigra, —* —R 
Erht Jahe gang / kiben, dab Madrid eg een 
Januar 1B66. Mr. 1.) / 105 Maſchinen zählt, ad A bort ı 7 ® = finer der. 
und unter ber Witelzeife, deren gmei Initialen, L und T, geſchma cd’ / publicint werben, VON 53 pofitifeen 2 Periop; Belle dien 


vol omamentirt find, fiehen die Worte Periodico Mensa —  /, PH olat eine 5; Darafterg . 
Monatlidie Zeitiheift. Es folgt Hierauf zunachſt die Lifte ber / Misceten —— — —* —— 
Mitarbeitet, 94 Namen umfaſſend, bie wiederum in zwei / dr * ſagt iſt: m Bortie punfch 
Slafien, lucrariſche (95) und facultative (89), geheilt find. / Mecdt) Süden pung folge. = 
Diernad kommt der Name bes Mebacteurs und Eigenthümers, | une ze ; Baumerfes, unb - r 
Gregorio Eftrabe. Ein längerer und vorzüglich aefhriebener / grapbitchen —— unter ihnen finden wir auch bie 
Mrtifel des Senor Jos; Maria Escudero de In Peün, eines der | bes zyrarbefabrifanten Shriftian Hoftmann in Gele, fowie die | 
lit eratiſchen Mitarbeiter der »Tipografia,e über „die Bud» | bes . 
b zuderfunft in Spanien," —* «ne he E22; ’] wunſche nun dem jungen Unternehmen von ganzem 
Beil der erften Nummer. Diefer Beitrag ift eingeleitet ud | Herzen Gedeihen. * weile an feinem Erfolge „unb an 
ein den Schriften Guhzot's entnommened Motto, das, in der | feinerse Fegensreihen Wirken für bie Kunſt um jo weniger, als 
Sprade bes Originals gegeben, in den folgenden Worten ber | i5 an Dem Ganzen und aus meiner Privateorreiponden, mit 


ſteht (und vier Fehler enthält): 
.onrattır ; bie Suchdeuckerkun, Tert fo 
vieler Deelamationen, fo vieler Demeinpläpe, 
unb deren Verbienfie und Wirfumgen Bein | 
Gemeimplag, keine Declamation je erfchöpfen 
Mn ; werben. | 
Si uf biefen 11 Spalten oder 5%, Seiten langen Artikel, 
334 hiſtoriſchen Slizze der Buchdrugerkunſt in Spanien 
Fu ich in einem bejonbern Veitrage zum Journal 
ommen, db, b, i ihn ſeines iebenen 
Intereſſes halber — — — 


rn den wir zunächſt einen Aufſat vom Crünber bes 
für ben ar Horio Gftyaba, unter ber Rubrit — „Unterricht 
feine tegnif, teen,“ im welchem ber Verfaſſer ebenſo wohl | 
ur theoretiſche Türhtigleit vol bekundet und 
ung einer Seperjhule promulgirt, deren 








Zee ng . — Erftes Jah; Mpanifde Grammatit, 
DR derfunß, — Zweites Yahı; fpanikfe 

—— —— Unterricht, Theorie der Huchdruder ⸗ 
nad Dietiren, ES Ye: [panifge re 





Chie Lehrzeit) ex in folgende fünf Slaſſen | 


mmatif, Screibilbungen | 


per der »Tipografia« bie volle Befähigung und 
= —— —— des Letzteten erkenne, der Sache, ber er 
fd gern, mit allen ihm zu Gebote ftehenden Aräften zu 
dienerr. SI merbe, al Londoner Gorreipondent ber »Tipo- 
grafin, ⸗ a mein Belreben fein laſſen, die Leſer unfers Jour⸗ 
nals ft · von Allem in Aenntniß zu ſeden. was in Spanien, 
biefem > ne tmpographüden Brüberfchaft ... gewiflermafien 
neuge w > m zrenen Lande, des Interefjanten Im ereiche unferer 
Auf ſã Sreignet. 


tor > on, im April 1906. Theodor Aüfter. 


Zeitungsatifik. 

- Zeitungen 1 
Intex- sen jett beitehenbert —— 
‚die Gene Ye France ale Stammmuker gat dagegen erft 
| dem fe zu auge 206 Zahn; Der 7 Iahren, 

Three Mainter jih; dann folgen A mit 35, Gitcle unb 
der on Terz g zone mit 51, — mit 20, Pays mit 18, 








metif, @ . P _ Wierted Jahr; Arith- | Bee mie ‚ Watrie mir zu, MIN it 6, 5 
—— 2 ftes und lebues Jahr; | Dpiniom an oa anal mit 4, Monde mit it —— a 
Repetition ap, "ie Deiguen. — gar ten und des Handels, | mit 5, DE a, mir mationaf und Zibert® " 
— Künfte, giffenſchaf — 
———— ——— ee emartige 90° | 
Sonden; und erg Finere Usjgnirte über Pe ondenz aut | [267.] . riftieser. 
ehmum, n € Geg ung; eine de Aus⸗ Für Sch f Zeitungslap fofert dauernde 
B verf; enſtande; deuten \ _ Rbre n an Düsseldorf 
—** en den Anfgrine nad eine be Bude Condition = Heüble Cheiftfeper finde schen ran * * 
Unter der Muprip > — —8 über „Die Erfindung NoÜ um Rhoamn, * m — e u mid 2A —— 
—— don SD ofayı efespe erfunden Beiträge AR — — — ger s*chnellpreſſen 
— IR daß „bi folgen pie u bie — * | pält iu a Fchinenbänder fi p Breiten in befannter vor 
, 1, u 
Fr Haren, yon, „De Fung Rinommen Pi ränder DE mater | vier Ver re mein (Befrh) 
—3 N; ° 15 bu us .ien.” (241435 kalität um M Sch® 
* Tan. Tex toren ſ ® 
NE via N des eſchri be — 
—— — Ye Or —— Ze 
— — —— 


ss 












































Associ6 - Gesuch!! “SE 
Für eine in einer Fubrikstadt an der Halle-Casseler 
Eisenbahn seit Jahren flott betriebenen Buchdruckerei, in 
welcher eine politische Zeitung mit bestem Erfolg erscheint, 
wird behufs deren Vergrösserung ein Associd mit einem 
Anlagecnpital von 1500 bis 2000 Thalırn gesucht. (Fuch- 
kenntniss ist nicht erforderlich) Beflectanten erhalten auf 
frankirte Briefe unter €, S. post restante Sangerhausen nühero 
Auskunft. [301-305.] 
Tad tige und fnlibe 


Für Schriftgieher. Aryl 


finden fofort Dauernde Nuftellung bei gutem Lohn in der 
[259. 200.) Haass’sschen Giesserei in Basel (Zheris). 








1275-279.] Ein febr erfaßrener, in allen Details des Geſchaͤfte 
bettiedes und der Medartion, wie der Technit, darchaus gemandter, 
wicht mehr junger 


geprüfter Bucdrucer 


fucht als folder oder ala Aacter dauetade angemeflene 
Stedung wit felbkändiger Situirung, d. &, als erfler ober 
einziger Factet. — Arancorffertem mit Angabe der Beringungen 
sub Chiffre A. O. 36 werden erbeten poste restante Pr. Minden. 


1282.] Bacany. 


Ein junger Buchhändler oder Buchdruder, 


der elme fchöwe Hand ſchteibt, tätige Schulbildung befist und 
tefäbigt i@, nötkigenfalle kei einer Britungs« Medartion thärig 
einzugreifen, fann im einem gröheren Buchdruckereigeſchaft Sid 
deutihlands eine geeignete, dauernde und finanziell angenehme 
Stellung erhalten. 

Offerten unter H. Z. nimmt die Expedition dieſes Mattes 
entgegen. 


Ein geprüfter Schriftsetzer, 


welcher das preusische Examen abgelegt und in allen 
Branchen des Geschäfts gründlich erfabren ist, sucht eine 
Factorstelle. Gefillige Offerten befürdert die Expedition 
dieses Blattes unter Chiffre K. L. (272.] 


308, 309, Sefuht mird ein im Aecidenzfach gewandter 


Majchinenmeiiter, 


der Im Metkfatl and einlegen ann, am eine Tifhfärbungsmaihine, 
Unter Belfdaung von Jeuguiß und Brobearbeiten fh gefällig 


an die Buspruderei ven G. A. Bonfantini in Bafel zu wenden, | 





Buchdruckereiverkauf. 


In einer der oͤſflichen Provinzen Breußens wird eine mebl 
eingerihtele relkommirte 


Buchdruckerei, 


zum WMaterlalwerthe von 2500 Thatern, ſowie eine damit were | 


hundexe Steindrwrferei baldia zu verkaufen geſucht. 
@rfällige Anfragen zu richten am die Yubbandlung von 
Hermann Schultze in Peipzig. 1299. 299.) 


ws Ein Mafhinenmeifter 


faht Stellung. Der Eintritt önute fofort erfolgen. Arıweo- 


oferten befördert Die Frperition dieſes Watts sub B, Nr. 17, | 


[292 } 


Suddrukereiverkauf, 


Wegen Welchen des Befipers if im einer, an der Quentaba 
gelegenen Dtadt des Rönigreids Sachen, mit 17,000 Ein- 


wohnen, eine alte remommirte 


Druderei, 


mit einer Schwellpreffe, 4 Boljpreffen, 90 Genmer Schrift und 
fenflgen Utenfilien zu werfaufen. 

Kaufliehaber, die über ein Gapital won 3000 Thalern ver 
fügen fönnen, und Ad bie 19. Mat 1. 3. ale Schiuftermin 
melden, erbalten nähere Angaben durd Die Gzpebition dieie® 
Blattes unter Chiffte ©. L. Nr. 28, 





za Steſlegeſuch. 
Ein im Werk und Meidenzdrud gut bemanderter 
Mafdinenmeifter, 


der and in allen Dandpreffemarbeiten erfahren id, ſucht fefert 
oder zum 15. Mai c. andermeitiged Gngagement. Gefälige 
Aramooferten mit Angabe der näheren Bedingungen werden 
unter Chiffte R. Nr. 154 poste restante Spandau erbeten. 


[297.1] Bir ſuchen sofort eine gebrandıte 
ealorifche Mafchine 
und bitten wm gefällige- Breitangabe, 
Biemar. Hinstorfl’sche Hofbuchhandlung. 


1293.) Ein geihidter 
Stereotypeur 

mird für elme Anftalt in Berlin geſucht. Befilige Adreſſen unter 

Angabe der Stereotupmetbode des fih Meldenden, jomie Mit 

tbeilung von Jewgnifien in Original oder Abichrift beliebe man 

bei der Eppedition diefes Journals sub B. S. niebergulegem. 


(295.296.] in im gewöhnfigen Meritengfache geübter 


Mafchinenmeifter 
kann (an einer Albert & Samm’ihen Schnellpreffe) im einer 
Stadt ber baver. Pfaly dawernde Beidäftigung finden, Offerten 
heliebe man nmter der Chiffre B. V. 606 am die Herten Mnasen- 
stein & Vezler in Frankfart a. M. zu richten. 





300.) Eine volftändig eingerichtete Meine 


Buddruderei 


it billig zu verlaufen. 


Räberes ei 6. A. van der Leech in Renwied, 


1305-307) Ein tüchtiger Aceidenzfeher, 
der and im Gorrecturlefen gewandt und zuverläffig ift, findet 
fofort dauermde und angenebme Eondition bei 

Gebr. Degen In Düren bei Gäöln, 








[304.1] Ein ſewobl an der Maihine ald an der Handpreffe im 
Aeeidenz+ und karbendrud gemandter 
Buchdrucer 
münfst baldw oglichſt eine Velbfiändige Stelle. 
Sbefälige franfirte Offerten beliehe man unter Ghiffte A. 2. 
an die Epyedition des Iourmals für Buchdtucket zu adreifiren. 
— — — — — — 


Dtuck und Verlag von Ich Heine. Meyer in Braunfdweig. 
Ned. von &, Rogmann. 











XXXII. Jahrgang. 


N" 18, 


Den 9. Mai 1866, 





Jontnal fü Buchdrncherkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Fächer. 
Begrünbet von Dr. Heinrih Meper. 


Diele deitikettt erfhrin mäheeent, und IE varıh elle Bnkanttungen. PeAästr: a. Deitingserperitionen deo In u. Muchlanzen ga bepicher. Mei ldramiticen Srreinigeen Prutföem Draaflalten 
Podei ie 3 Ihaber. Die Noftage bebeht 0 100 Eremmlarım. ard werten Ebrilieroten web Beilagen 51 Binder Rnpadı] malt Derieiken ohne Entgelt terttentt Beiträge wreten enbhabtg henerirt, 


Vene Walzengefelle. 
1. Evans patentierte Dreifarben Malie. 


Wir entlehnen dem in Pondon ericheinenben »Printers’ 


Journal« bie folgende Abbildung einer neuen Erfindung, welde 
befonders bei großen Yrfigengeilen und einiger Uehung bei 
Druder im Auf · ung Abſetzen ber Walze mande Vortheile 
bietet, inbem fie bei Mehrjarbigen Arbeiten von geringer Auf» 


lage getrennten Sag für jebe Farbe überfläffig madt. Dies | 


— u mit drei gewöhnlichen Walzen erjielt 
ee aber ginge mit dem Wedieln derjelben 
— Pan als bei biefer neuen Revolrerwalze. 

en ift erfihtlich, dab bie Spindel des 

an —* J —— in Verdindung fteht. 
wich, jo Ba —* die Stellung der Walen verändert 
anabe erforberti * igenige nach unten bringen lann, welde 
wen zwei Malen iſt — nur zwei — = 
aur die dritte art berfelben Zurbe glei 

— — So \e bie guet Siehe en don E. C., ala 
alctge Hgenten N, Fatringdon Street, und 10 Sailing 
16 Tr, 20 5 Tiefen die Wale für 5 P 

v. ) 


2. Doppelt wirkende Handwalie. 
Frederid Ulmer, 15 Div Bailey, London, E. C., eine der 
größeren Handlungen für Buhdruderei» Utenflien , fündigt ein 
olch newes Geſtell mit zwei Auftragwaljen in »Printers’ Re- 
\ gister« am, vermeilen aber auf ihren PBreiöcourant. 


Durch die zwei neben einander liegenden, aber fi nicht 
berührenden Walzen foll eine beilere Zerreibung ber Farbe 
auf dem Stein und fräftigere Dedung auf der Form erzielt 
werben, Das »Printers' Registor«e bemertt dazu, es wäre 
wünfdenawerth, daß beide Walzen von verſchiedenem Durch- 
meſſet wären, wodurch eine mod befjere Rlirtung erzielt würde, 

‚ glaubt aber, dak bie Meilten die Anfhaffung einer zweiten 
Ghefflafhe unterlaffen möchten. Wir wärben vorlagen, Aber 
Beide Walzen einen leichten dünneren Solzeylinper zu legen, 











— ——— — 
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wie an Tiſchfärbungsmaſchinen; jedoch möchten ſchon kräftige 
Arme dazu gehören, zwei zuglräftige Walzen zu regieten. 
No ed nur auf gute Arbeit und nicht auf Menge anlommt, 
bürfte ein folder Apparat vortreijlide Dienfte Leiften. 


Uoch einmal Waldow's Tafhen- Agenda. 


In Folge meiner in Nr. 10 des Jeurnals d. J. abgedrudten 
Beſprechung ber „Tahchen-Ngenda* bat Herr Waldew es für 
möthig erwchter, im brittem Heft feines Archivs, Spalte 109 
bis 111, eine Erwiderung erſcheinen zu laffen, bie id, da fie 


die von mir gerligten Mängel der Agenda faft durchgängig | 


beftätigt, wohl unberädfitigt lafſen fönnte, beichulbiate mid 
biefelbe nicht zugleich aud einer „irrigen Meinung“ über ben 
Imwed der Agenda. Deffentlicd ausgeſprochene Irrihliner und 
Mifverftändnifie aber geben leicht Veranlaſſung zu Aergernif, 
und id muß Deshalb Seren Waldow zuvdtderſt auf Nr. 6 bes 
Journals vom Jahre 1864, Spalte 42 vermeilen un ihm 
erjuchen, nachzuleſen, was ich dort in meiner erſten Veſprechung 


mehr ber Anficht fein, daß bie „irrige Meinung“ ven mir 
gnetheilt werde, denn grade bas „Motisbuch* ift es ja, von 


dem ich bei richtiger Anmendung den beiten Erfolg erwartete | 


und no erwarte, Der Wieberabdrud feines Aaenba-Broipects 
war fomit — wenn er nur mir gelten follte — menigftens 
Raumverkdiwendung. Mit derjelben Bezeichnung möchte ich es 
ebenjalld belegen, mern ich bier noch beionders versichere, dafı 
ih von einer Agenda nidt erwarte, fie fole ein Lehrbuch, 


on Handbud fein, — bie bereitd citirte Stelle jagt dies 


deutlich genug, — von einer Agenda „für Budhoruder* 


aber, gleichviel ob fe Belehrungen im engeren Sinne bes Wortes | 
bringt ober nicht, erwarte ich, daß fie vor allen Dingen im 


eimem Gewande auftvete, meldyes nicht bad Auge bes nebilpeten 
Kunfjüngers beleidige, jei es num durch mangelhaften Drud, 
leichtfertige Correctur ober geringes Papier, fümmtlid Dinne, 
die zum dem ben Fortichritt ſordern jollenden Erſcheinen der 
Agenda in birectem Widerſpruch ftehen. 

Herr Waldow ſcheint mi auch mifverftienden zu Gaben in 
Bezug auf die Formatichema’s. Nicht ben Wiedetabbruck aller 
verwerfe ich, wie ja au aus meiner Beſprechung in Nr. 10 
hervorgeht, ſondern nur ben ber allbelannten Formate; 
fein Grund dafür, daß fie „der Vollftänbigfeit halber" nicht 
feglen dürften, ſcheint mir fo wenig ftihhaltig, als wenn man 
jedem Schul · und Leſebuche das EB G der Molftänbigfeis 
halber vordruden wollte. Diejenigen, die ihrem Gebädtnif 
nicht einzuprägen vermögen, wie Quatt und Detas ausgeſchoſſen 
werden muſſen und hierzw jedesmal ber Agende bedürfen, 


zählen ſchwetlich zu deren Käufern, denn cs find ſichetlich 
traurige apathifche Glieder unſers Standes, bie in ihrem | 


Mufeitunden ſich wenig mit ben Fortſchritten deſſelben und 
ihrer eigenen Ausbildung befchäftigen, fonbern dieſe viel beſſer 
auszufüllen vermeinen durch Ommibus-, Familienjournal- ». 
Ziebeölectüre und deren Musübung in praxi, und dergleichen 
mehr. — Daß zwei Drititheile der Beiteller ber Agenda den 





aber ſollten Die Grundregeln über Das Formatmachen 
nicht fehlen, da in Bezug hierauf ſich viele junge Seper (unb 
auch mande ältere) oft ganzlich unerfahren zeigen; praftiiche 
Kinte, wie fie am einfachen vorzugehen, dürften ſich fomit 
au bei deren Wiederholung wohl einer günftigen Aufnahme 
erfreuen. 

Den „zugerichteten" Hohignitt betreffend, melden ih als 
unmatürlich getabelt und zum Probebrud unpaſſend bezeichnet 
hatte, fnnt Herr Maldom, dak über beiten künftleriiche, bie 
Natur getreu wiedergebende Ausführung wohl ſchwer ein Urtheil 
zu fällen fei. Das ift num meiner Meinung nah nicht gar fo 
fänsierig, unb ber Umftand, daß er einem Dr. Bimmermann’ichen 
Sammelfurium, über welche Gattung Werte die wiſſenſchaftliche 


\ Kritit ſchon Tängft dad Urtheil geſprochen hat, entnommen ift, 
feined Taſchenbuchs geiagt, — hoffentlich wird er dann nicht 


erleichtert Fehr den Urtheilsſpruch und fann alö hinreihenber 
Gommentar dienen zu deſſen Fünftleriicher Ausführung. Doch das 
iſt es nicht, um mas «6 ſich bier handelt: es ift bie Ber 
beutlihung der verſchiedenen Schattirungen, unb zu bieler 
beyeichnet Herr Maldom den fraglichen Holzkhnitt als befonders 
geeignet, Cr mag hierin Recht haben, — ich würbe aber im 
nleihen Falle lieber, ehe id ein naturmwidriges Bild gemählt 
hätte, einen einfachen, mur verſchieden ſchraffirten Holzſchnitt 
genommen haben, ber meinem Iwed dann noch beſſer ent ⸗ 
ſprochen hätte, 

In Bezug auf bie Ausftattung der gewöhnlichen Eremplare, 
die Herr Waldew indirect zu vertheibigen fid; qebrungen fühlt, 
ohme daß ich fie angegriffen, möchte ich biefelbe im Vergleich 
zu ben feinen jaſt loben. Als ich meine in Wr. 10 abgebrudte 
Arilit nieberfchrieb, lag mir nech fein orbinäres Exemplar vor, 
denn ber Buchhändlerweg iR bier noch elwas langjamer als in 
Deuticland; jept mo mir vier Exemplare Gelegenheit zum 
Vergleichen bieten, finde id) den Drud derjelben durchgängig 
nicht befjer und micht ſchlechter, ald den der jogenannten feinen, 
und and im Papier ift eim fo geringer Unterſchied, wenn 
überhaupt einer, dak, könnte man bie Einbänbe wechſeln, die 
gewöhnlichen Eremplare wohl jefort als feine pafjiren würden. 
Wie übrigens der Drbinärpreis ber Agenda, die in Deutſch⸗ 
fand doch mit 16 Nar. verfauft wird, durch ben Mabatt (von 
25 Procent) und Einband *) auf 5, Agt. rebueirt werben 
kann, verman ich nicht herauszurechnen, trogbem bafı mir 
auch wicht unbelannt ift, daß zu dem erwähnten Abzuge und 
Untoften noch die für Inſertienen, Drud von Berlanggettein, 
event. Circnlairen 3, fommen. Wenn jelde aber zuſammen 
in dem gegebenen Falle den hoben Betrag von circa 66 Pror. 


*) Bin Peipgiger Bochbinber erbot fih mir gegenüber wor einiger 
Aabren, von ber Cetta' ſchen GlaffiterHusgabe MM Lirferumgen Schiüer 
forstat) den Galicobanb mit marmorirtem Saum und mit Boldiprägung 
unb Eceifhelleenamen anf dem Rüden für 3 Dutegreihen (— 3 War. 
7 Pfenabge) ya liefern, 


Wiederabdrud der Formatfhema's gewünscht, ziehe id miät im 
| Entfernteften in Zweifel: wäre biefen zwei Dritttheilen aber 
auch bie Frage vorgelegt worben, ob „ner Wollftändigkeit halbet · 
Folio, Quart, Octav ebenfalls mit abgedruft werden folten 
in allen weiteren Ausgaben, ih glaube doch, bes Ergebniß 
würde ein anderes geweſen fein. Der Bolftänbisfeit halber 
K 
5 





u 









Des Drbinärpreifes abjorbiren, 
literatiſche Unternehmen, 
nach Taufenden von Exemplaren sählenden Abjay rechnen kann 
und wo ber Verleger nicht auch zugleich der Druder 
ft, in Frage geſtellt, wenn nicht gradezu unmöglich, und id 
swirbe deshalb für gelegentliche Belehrung danlen. Bei Ge— 


fo ſcheint mir jebes analoge 
wo man nicht auf einem beftimmmten 


Tegenheit dieſer Preisermäßnung mödte ich zugleich noch be | 
merfen, dafı Herm Kaldom's ſcharfes und — nn | 
bes Umftandes, daß bie Agenda nichts weiter als „ein Notize | 
Bud“ fei, der Anhang, d. i. bie „Velehrungen“ aber nur | 
Die Zugabe bilden, mir nicht ganz angemeffen erjeint, denn 
mit anderen Worten heit dies: ben Preis von 16 Nar, zahlt | 
ihr für das Notizbug, die Belehrungen fhente ih euh 
(gebe ich zw), — mer möchte aber wohl heutzutage für ein 
Notizbuch) von gleichem Umfange 16 Nr. zahlen? Wird man 
durch eine ſolcht Aufftelung nicht gradezu zu ber Ftage ger 
zwungen: find dieſe Belehtungen wirklich gehhentte (zugenebene), | 
und muß man fich beshalb bei dem Herauögeber des „Motize | 
buches· ſereciell dafür bedanlen? | 
Shieplih it Herr Waldem nad im Jrrtfume, mern er 
fagt, er habe in diefem Jahre an feine Mitarbeiter (fobald er | 
= benjelben zuzählt), | 
feiner gebundene verfandt, Die mir angene Agenda 
iſt einfach in Leder mit Golbfgnitt, aa re 
Die frügeren trugen foldhe), au ift das Bucidruderwappen 
— ee ausgeprägt, — das von mir durch 
ift ebenfahl F EN, Exemplar (Ausgabe Nr, 9) 
= — * und mit Goldſchnitt, Kommt jedoch an Feinhen 
ers auch bem vorjähtigen Egemplare nicht gleich (mas | 
i — dem mir vorliegenden einzigen Eremplare 
fen Ungleichheit ber Häute feine Urſache haben Tann), 
= 2 dieſes bereita hintet der erften Ausgabe ber Agenda 
"1864 zurucſtand, deren Einband mit Recht als geſchmad ⸗ 
voll und elegant bezeichnet werden Tonnte, | 
Zum Schluß kann id Herrn Klaldom ned verfichern, daß 


meine Anficht über feine biesiähr: , 
eingelt: bafteht. Einer diesjährige Agenda keineswegs ver 


Buchdrucker in Sübp, 
ſchrieb mir, nachdem * 


nr as 


f US mi —“ 
Urtheil mit Ihnen überein; ja, ich möchte mein 
hr fe —8 fällen: Die Ausgabe iſt entſchieden 
Krbeit und Musftagg,, das vorige Jahr in Bezug auf Geſchmad. 


ſchland und in hervorragender Stellung, 


ftatt Exemplare von befierem ne | u 


aber mit Gsldpreiiung auf Dedel | 


meiner freunde, ein ſehr gendteter | 


er meine Kritil in Ar. 10 des Jourmals | 





6 nit unbelanng 9-" — Ich werde Herrn Walbom, bem 
Schreiben veranla » 
und feine Glieder, „_ T, 
%5 dicſelden Motiy 
gaben, und daß ; 

, menn ih a 
lunſt ir diefem gei 
rel ich, wo * 
gern Bereit bin, 
Rita, 16.2 


als das Intereſſe Für unſern Staud 


Sind, die mir heute pie Feder in bie Hand 
Qusd diefem Grunbe jelbft es anfrichtig be⸗ 
Nem Streben jur Hebung 
© nicht das unbebingte —** —* 
Veprich verbient wurde, auch 


Ayril 1866. Theodor Goebel. 


if, daß mich nie ambere Motive zum | 


der Bucdruder | 


296] Gin im gewöhnlichen Accideuzfache geübter 


Mafchinenmeifter 


ann (an einer Albert & Hamm'ſchen Schnellpreſſe) in einer 
Stadt der bayer. Pfalg dauernde Beſchäfnzung finden. Offerten 
beliebe man unter ter Thiffte B. V. 606 am die Herten Mnasen- 
sieln & Vogler in Frankfart a. M. zu richten, 


[306.307] Ein tüdjtiger Mecidenzieber, 
der aud im Gorrechurlefen gewandt und zunerläffig if, fiadet 
fofort dauermde und angenebme Eondition ri 

Gebr. Degen in Düren ri Göln. 


1336. 337.] Ein tüchtiger Juftirer, 
ber gleichzeitig Fertigmaser und Zurichtet If, fucht Gonbitien. 
Offerten unter A. M. Nr. 18 an bie &xped. diefes Blattes, 








Be Rür ein Salair vom 30 Thaler pre Monat wird für die 
ange'jchie Buchdrarterei in Zielenzig ein 


gerchäftsführer 
deſucht, welcher ein pelitiichrs Wochenblatt zu rebigiren hat, uud 
auch beim Schriftiehen mit anöbelien würde, 
Gefällige Anerbietungen an die obige Adreſſe. 


Für Schriftgieher. Eerrkimaite 
finden jefort Daurınde Anttednng bei gutem Lohn ın der 
[290.] Haas'schen G in Basel (Schweiz). 


Buchdruckereiverkauf. 


In einer der oͤſtlichen Provinzen VPrenkens wird eine mehl 
eingerichtete renommmirte 


Buchdruckerei, 


zum Materlalmertbe ven 2500 Thalern, ſewie eine damit vet · 
bandene Sttindrudtrti batdigtt zu werfaufen zeſucht. 

Gefälige Anfragen am richten an bie Buchbandlung won 
Hermann Schultze in Keipjig. 1299.) 





* * * 
Avis für Schriftgiesserei. 

Ein solider junger Mann sucht einen seinen Kenntnissen 
angemessenen Posten. Derselbe bat Erfahrung von allen 
Vorkommnissen der Schriftgiesserel, Stereotypie und Galvano- 
typie, führt «ine diesen Füchern praktisch, gediegune Cor- 
respondenz und hat alle dazu nüthigen Kenntnisse für Buch- 
führung. 
Leitung eines grüsern Geschäfts oder erträglicher Reise- 
posten werden bevorzugt, 

Francooflerten mit Angabe der Bodingnise werden an 
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre K. G. Nr. 6 
erbeten. (334. 335.) 


io ern brauden, bak | [276-279] Gin febr erfabrener, in allen Details Pr Geihäfte- 
Op laum noch zu verſich bettiebes und der Aedatlion, wie der Technit, durchaue gemandter, 


nicht mebr junger 


geprüfter Buchdrucker 


ſacht ale folder oder als Factor damernde angemeffene 
Stellung mit jelbhändiger Eitwirung, d. b. als erfler oder 
\ einziger Racter, — Ftanceoffetten mit Angabe der Bebingumgen 
| sub Übiffre A. O. 36 merden erbeten poste restante Pr. Niuden. 
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Ein Accidenzdrucker — — 
der in feiner jetzigen Stellung ! 7 

ale Mafbinenmeifter Fumgire 
und erforderlichen Balls auch 
am Raften ausbelfen ann, 
ſucht Umftände halber baldiaft * 
dauerade Condinien, da der· =, 
ſelbe verbeiratbet, Gefälige 
Offerten werben unter A. 100 
durch bie Exred Diefes Blattes 
befördert, [311] 


Ein folider und tüchtiger 
Druder 


findet in der Buchdrmderei des 
Unterzeichneten fofort oder in | 





14 Zagen gute und dauernde 
Stelle, 


Menden bei Nerlobn, 
[322.] W. Riedel. 


A. : 
für Bucddruder. 


Bür eine Buchdruderel in einem der Oauptotte der Schweiz 
mird ein Gefchäftsfährer geſucht, ver ſich mit einem haaren 
Gapitale von 5000 bis 7500 Aranfen betbeiligen fönnte, für 
welchea volftändige Garantie gewährt wird. Adreten unter 
F. ©. 128 nebmen die Herten Haasenstein & Vogler in 
Bafel entgegen. 1314. 315.] 


Geſuch eines Schriftgießereifackors. 
30 ſuche für meine Schriftgießerei einen 
tüchtigen Mann als Factor 
über le at Fönnen oder folche Stel: 
Dann teen befieißet Haben. Aeber Die Zeit bes 
@intritts iR Berhändigung » — ten. 
ebs N: sign, 
19-321) N a. 


Eine vollitändige Stereotppie (Oops) 


von C. Riich, fo gut mie nem, melde 115 Thaler gefoftet, iſt 
für den Preis von 60 Thaler baat zu werfaufen bei 
[328-330.] Gebrüder Fickert in Berlin. 


Ein gemandter folider Rofcinenmeifter 
findet bis 1. Jull angenebme umd dawernde Eonditien. ARranfirte 
Offerten nebft Kerle ven BZenaniffen wolle man unterzeichmeter 
Buchdruderel baldigh einienden, 
1323.324.] Stabel'sche Buchdruckerel in Würzburg. 


[316-318] Ein tüctiger 


Schriftlithograph 


der ſelbaſtaͤndig arkeiten fan umd auch im Zeichnen nicht umer- 

fahren If, Ander bei gutem Salair dauernde Kondition. Offerten 

meb® ſelbſtgefertigten Arbeiten Rebt emtzegen die litb. Anftalt vom 
8. Hoereth im Pforbeim. 


in im Accidenz und Merfiag geübter Echrifticher just 
dauernde Kondition, Befällige Offerten beliehe man am den 
Buhdrudereibefiher F. Elsner in Molgaft einnienten. |331.332,] 











erfelbe muß 
eiten und Moralität Die — | 







8 deren Verzeichnis darch jede Bachhandlung derecea werden kan. 








J.J. WEBER. IN LEIPZIG 


empärhlt sich somohl zur Tebertragang von Originalseichnangen auf 
‚ Holzplatten, wie zur 


; HERSTELLUNG VON HOLZSCHNITTEN 
zZ, jeler Art and ist, darch zahlreiche artistische Kräfte unterstützt, Im 

Do Stande ihr zu Theil werdende Aufträge nicht nur im kürzester Zeit, 
sondern auch in wahrhaft klinstlerischer Wei» auszuführen. 





A Besöglich ihrer Leistungen verweise Ich auf die | 


Pukrirte Beitung uns Iuftririn Werke meines Werfags, | 
3.J, WEBER. 





1312.31%.] Im einer frequenten Stabt (Medlenburg Schwerin) 
fol anbermweitiner Acauifition wegen eine rentable 


Druckerei, 


worin ein wöchentlich zweimal erſcheinendes Localhlatt und ein 
Amtöblatt (möcentlich einmal) gebrudt wird, verfauft werben. 


' Die Druderei ift gut eingerichtet, enthält eirca 50 Gentner 


Schriften, eine eiferne Handpreſſe und eine eiſerne Glättpreffe. 
Auch wird ein Papierandel mit autem Erfolge baneben betrieben. 

Reſleetirende wollen ihre Adreſſe unter U. R. 494 an 
Haasenstein & Vogler, — franto einfenden. 


MASCHINENF ABRIK- 


]. Robert Ulisch 


in Leipzig 
empßehlt ihre anerkannt zweekmässig und solid construirten 
Hilfemaschinen für Buch-, Stahl-, Stein- und Kupferdrucker, 
Buchbinder, Papier- und Pappenfübriken, Luxuspapier-, Car- 
tomagen-, Contoblleber- um Albumfabriken ete., als Buch-, 


Stein. und Kupferdruckpressen, Papier- und Pappen- 


' schneidemaschinen, Vergolde-, u 7 und Gl 


Satinirwerke, Forner Papier- und Folirmaschinen, voll- 
kommen selbstthitig, täglich bis 20,000 Nummern druckend, 
und zugleich zum Druck von Adresskarten, Eisenbuhnbillets, 
Geld- und rec. Couvorts, Bücher und Briefbogenköpfen und 
dergl, verwendbar. Einsägemaschinen neuester Construction, 
welche sich besonders durch ihren jeichten, gerünschlosen 
Gang, sowie geringen Umfung bei grösserer Leistungsfühig- 
keit auszeichnen. Neueste Abrundemaschinen für Album- 
deckel ete. Auf Franwanfrugen stehen jederzeit illustrirte 
Preisconrunte, sowie jede nähere Auskunft zu Diensten, Die 


' gangbarsten Grüssen von allen Maschinen werden in der Regel 


} vorräthis gehalten. 





(325.326.] 


Draft und Berlag von Joh Heint. Meter in Braunfchweig. 
Rıb. von &, Mogmann. 

















XXXIII. Jahrgang. N“ 





19, Den 16. Mai 1866. 





donmnan für Bachörncherkunst 


Scriftgießerei und die verwandten Facher. 


Begrünbet von Dr. Heinrihd Meyer. 


Diefe Zunenn n 
Toller du a 








Aur Requifition bes Hrn. Hermann Koch hieſelbſt, als Ver 
fweterd bes verfiorbenen feitherigen Serretärd des Vereins beut- 
ſcher Stempelkchneiber und Schriftgiefer, Hmm. Dr. pbil. Heinr. 
Meyer, wird hiedurch sub fide notariali beideinigt, bak mad 
Mittheilung meines Hrn, Requisenten von der Dresler’icen 
Säriftgieherei (3. Flinfh) in Frankfurt a. M. 
eine Garnitur fette Fracturichriften Nonpareil Nr. 
Colenel Nr, 753, Metit Rr, 754, Borgis Rr. 
Garmond Nr, 756, Gicero Rr, 757, Mittel Nr. 
Tertia Nr. 759, Tert Mr. 760, Doppelmittel Nr. 
Heine Ganen Nr. 762 und grobe Ganon Nr. 769 
als Driginalerzeugniffe zum Gintragen in bie Role bes | 
Vereins deutſchet Stempeliäneiber und Exriftgieher angemel: 
det find und daß biefe Eintragung sub Mr. 104 am heutigen 
Tage bewirkt ift, 
Braunfhmweig, ben 14. Mai 1866, 
(L. 8.) Friede. Köpdke, 


Gergeglih Brauslteeegeia Rohr 


758, 
756, | 
758, 
01, 


Die Alden'ſche Seh- und Ablegemafchine. 


(Bortirpung.) 
Es ift allerbings richtig, wenn der Typographie Messenger | 


fagt, ©8 fei fchwer, ohne Detnilgi mungen bas Weſen einer | 
r omplieirten Maſchin⸗ zu —— ea will uns aber | 
zus ald hätte ber Bericht erftattende Augenzeuge mehr das 

ehabı nnerefe, aLg yie Kuftlärung des Publicums im Huge 

De Pe * Mittheilungen klingen zu jtht „patentirt.“ 
—— Def innt aber vom Tag zu Tag an gutereſſe bie | 
feR, und es Bi — eg Maſchinen zum Letternſatz Hat, ſteht 
= alle * Ur eine Frage der Rentabilität, ob und | 
IF yiffen die Anfdjaffung einer ober ber 

Se hriaſcinen angegeigt iſt· In England 
afdine ſich einigen BE | 
Segen und nicht u Belhreibung | 
iſt, Dagegen fol 
Schrift arbeiten | 
baren Sep und | 


Eine Buhhanziungen. Goflimie u. Jeitumgsrzpenisionen Des In: m Madlantes 4e Myrbem. Bl ideen werimigten Bestie Yellandainem 
+ Die araart Decke de 1200 Epremların. · a weiter Edeilterabm urt Bellagen In Bieter Acnnabt zit berieben oben Bngeib wırrmitet, Mrimägr werten anfllwnig beueeirt. 


ber anzumenbenden Typen und manches Andere fo merkwärbig 
übereinftimmend, daß mir nit umhin Fönnen zu alauben, bie 
Ausftelung in Paris 1855 — wo Sörenfen’s Maſchine den 
Preis erhielt — ſei nicht ganz ohne Einwirlung auf bie 
Ameritaner geblieben, wobei wir indeß gern anerlennen mollen, 
bafı bie Lehteten große mehanijche Verbeſſerungen eingeführt 


\ haben, bie aud) eine Umgeftaltung der außern Form bebingten, 


Um jebe Unorbnung beim Ablegen mie beim Schen zu 
vermeiben, hat Sörenfen wie Alden für jeven Buchſtaben eine 
bejonbere Signatur nöthig, die von 3 Bid zu 9 Einſchnitten 
zeigt, aber aud im der Entfernung dieler Einſchnitte won ein 
anber zahlreiche Gombinationen zuläßt. Der mittlere biefer 


Einſchnitte ift ſchwalbenſchwanzformig; er bleibt bei allen Bud: 


ftaben ſich glei und bient zum „Muffäbeln® ber abzulegenden, 

fowie zur regelrechten Haltung der zum Segen vorräthigen 

Leitern. £ 
ee 


Ed 
Pir Haben oben gejehen, daß bei Alben das Ablegen 


völlig automatiih vor fi gehen fol; bemmad muß eine 


bejondere Vorrichtung vorhanden fein, melde bas Einfhieben 
eined ber ſchwalbenſchwanzförmigen Signatur entiprechenden 
Siabchens beforgt, und eine anbere Borritung, melde das 
Schiff weiter vorſchiebt, fobald die oberite Zeile abgelent it. 
Bei Sörenfen mußte der Scher dieſes Einſchieben ſelbſt 
beforgen und bie num fier aufaefäbelten Lettern in ben Mb« 


leger einhängen. Sein Ablegeapparat befand fih unmittelbar 


über demjenigen, der die zu fehenden Typen enthielt und 
bewegte ſich bergeftalt über biefem, daß die abzulegenben 


' Bineinglitten, fobald fie über ber Deffnung anlamen, melde 


ihrer Signatur entiprag. Gehe und Mblegecplinber ſahen 
ungelähr jo aus: 


Ablegecplinder. 


| Seyoglinder. 
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Der Eepenlinder ſtand unbeweglih über einem tridter 
förmigen Syſtem von Rinnen, welche alle in einen Ganal 
münbeten, in ben die Leitern, ohne fi drehen ober menden 
zu Lönnen, geführt wurben, ſobald fie durch bie Taſien ⸗ 
bewegung losgelöft wurden; zu dieſem Zwede war das in bem 
Schwalbenſchwanz paflende Stäbhen am untern Ende je nah 
ber Dide bes Buchſtabens nicht mehr ſchwalbenſchwangförmig, 
fo daß hier der Halt aufhörte und ber mit ber Taftatur ver⸗ 
bundene Heine SHebelarm den unteriten Buchſtaben ausftohen 
fonnte. 

Wenn wir nun die Veſchreibung bes Alben’ihen Ablegets 
auf Ep. 1998—139 damit vergleichen, fo ftellt ſich heraus, bafı 
die „Öreifer" mit ihren „Aingern“ durch eine der Signatur 
des ihnen zunädit begegnenden Vuchſtabens entſprechende Be« 
wegung veranlaft werben mäfen, ihn zu erfaſſen und fo lange 
zu halten, biö fie auf ihrem Nundgange an die Stelle gelangen, 
wo er vermöge feiner Signatur aufgenommen werben kann. 
Die unklare Dejäreibung ber Rinnen mit Höblungen, von 
wechſelnden Stiften unb ihren Xufeinanderwirtungen läßt freilich 
nit erfennen, ob jeder heramlommende Greifer den erfien 
Buchſtaben ergreifen lann, oder ob es vielleicht nur einer von 
den vorhandenen achtzehn it, welcher befähigt iR, einige ber 
verſchiedenen Signaturcompofitionen anzunehmen, wie cs audı 
bei Sotenſen ift. 
er, ähnlich dem Serundenzeiger einer Uhr, ſprung⸗ ober rud« 
weiſe fih herumbemegt, immer von einem Buchſtaben zum 
anbem; bie fetten Linien in ber obigen Nachbildung follen bie 


Stäben anbeuten, auf denen die Buchſtaben aufgefäbelt find, | 
und bei jevesmaligem Fertrüden mwirb genau Linie auf Linie | 
momenton anbalten; es kann dann vorlommen, bak feiner , 


der unterften Buchſlaben über derjenigen Reihe fteht, mo er 
bingehört; beim näditen Ruf mögen aber deren zehn zugleich 
ober raſch hintereinander durchgleiten Tönnen. 
ftaben, Ziffern und Zeichen, als das Alphabet enthält, jo viel 
Stangen zum Auffädeln find in dem Setzchlinder; es find aber 
auch ebenjo viele Zeilen zum Ablegen obenüber in Bewegung; 
wenn wir nun bie Anfangabuchſtaben von hundert Zeilen über» 
bliden, fo finden mir oft ein und denſelben Buchflaben in 
mehreren Zeilen untereinander, überhaupt aber vieleicht zjehn« 
mal, einen andern bingegen nur einmal; fie werben aber 
alle bei einem Nunbgange ihre Stelle gefunden haben; denn 
angenommen, dad große 3 und bas Meine a hätten ihren 
Mat neben einander; weil aber das 3 in ber Beile vor bem a 
fteht, Tann bas leptere, obgleich ed nun an der Reihe zum 
Ablegen ift, erft nad vollendetem Umgange feinen Wat neben 
dem 3 mieber erreichen; alle übrigen zu Anfange ber hundert 
Zeilen ſehenden a wurden aber vor ihm abgelegt. Ein Fehler 
im Ablegen kann nicht vorlommen, da die Ausſchnitte, melde 
den Buchftaben aufnehmen, nur denjenigen burdlaffen, deſſen 
Sigratur mit ihnen conform if. 

Bei Sörenfen geſchieht das SHerabgleiten der Buchſtaben 
beit Wblegen wie beim Setzen dur ihr eigenes Gewicht reip. 
durch ben Drud ber noch über ihnen befindlichen; beshalb 
fieht der Möleger ganz fenfreht und die Ausführrinnen ber 
zu jegenden Buchſtaben liegen ziemlich steil. Bei Alben ver- 









So viele Buch⸗ 


Denten wir und deſſen Ablegeeplinder, wie | 





\ mitteln bie horizontal umberaehenben Greifer bie Bewegung 


der Buchftaben, Dort Bieten hundert ober mehr Feilen ihre 


Anfangsbuchſtahen zum Ablegen während eines 


es, 


bier muß aber Rud um Aucd ein Buchſtabe einer immer 
weiter heranrüdenden Zeile abgenommen unb a= Drt und 
Stelle geführt werben, ohne daß wir angehen fännen, wie 


dies geidieht. 


Die Arbeit der fegenben Greifer ift cher zu 


verstehen, wenn man annehmen darf, daß das Eignal, welches 
von ben Taten aus gegeben wird, Stifte hervortreibt, welche 


bie Finger bes nachſten Greifers bisponiren, diejenige Form 
anzunehmen, wie fie die Signatur des betreffenben Buchftabens 


erfordert, Wem fällt ba nicht das Walzwerk einer Spieluhr 

ober Dreborgel ein, welches bie tiefften mie bie höchſten Töne 

in Ihönfter Drbrung und im vorgeichriebenen Tacte hervorbolt ? 

Eine Heine Seitwärtöbemegung der Walze genügt, um eine 
' ganz andere Compofition zum Vortrag zu Bringen. ebenfalls 
it das Greiferſyſtem höchft finnreih erbadt, benn wenn mir 
und ein Inſtrumentchen vorſtellen, welches, nicht breiter als bie 
am meiteflen auseinander firhenden Eignaturen eines Budh- 
ftabens, mit neun Fingern verjehen alle erforberlihen Be- 
megungen volführt, bie zum Erfafien, Fortfähren und Abfegen 
einer genau bezeichneten Type nöthig find, und wenn mir in 
Betracht ziehen, daß dies unfehlbar viele taufend Mal hinter 
einander geſchehen muß, ohne daß Störungen oder Abnutzung 
eintreten, jo macht biejer Theil der Maichine dem Erfinder bie 
meifte Ehre, wenn ein folder Greifer vieleicht auch nicht bie 
mindefe Aehnlichleit mit einer Hand bat, Die Greifer an ber 
Schnellpteſſe öffnen und ſchlieken fih ja auch im gegebenen 
Moment, fie laffen fih au im Stande der Ruhe öffnen, 
und fo mögen auch bie Finger bes Sepgreiferd durch willlürlich 
ignen entgegen gebrachte Stifte fih nad verſchiedenen Richtungen 
hin anders geftalten lafien; 512 Gombinationen follen möglich 


fein, 154 aber hinreichen 
(Shiuh folgt.) 


ur Preffenkunde 


Ton Eman- gron. 


Als vor Kurzem (Jeurnal Nr, 14) die Sigl' ſche Mafchinen: 
fabrif einen Preiscourant und Profpeet ihrer Fabrifate ver: 
Öffentlite, fiel mir auf, daß dort bie von Dingler conftruirte 
und von ihm „Hmweibrüderprefje" getaufte ale „Hagarprejie“ 
aufgeführt wird. Diefe fieht aber aus mie nebenſtehend 

Die Herren Hihele & Badmann verwechſeln in ähnlicher 
Weiſe die Namen der Preſſen, und es jdeint beinahe, ala ob 
bie Herren Prefienfabrifanten den eigentlien Namen abfichtlih 
vermeiben wollten; dagegen Liehe fih nichts einmenden ; fie 


‚ follten dann aber jagen „Medhfel«" oder „Hegelpreffe*, nur 


nit „Dagar," womit die am menigften Fräftige Preſſe all 
gemein benannt wird, So viel id weiß, führte Hasper fe 
ein, bod die Zweibrückerpreſſt machte ihr bald ben Rang 
ftreitig, Bid die „Dinglerprefle,“ welche Sig! BWafhingtonprefie 








nennt, offenbar als bie kräftigfte der drei neuen Preffen ben |. 


* 


* 





157 








Borzug erhielt. Da mun vielfältig aud alte Preflen zum 
Verlauf ausgeboten werben, bie Befiter aber ſelbſt nur den 
Namen kennen, unter melden fie bie Preife erwarben, dürfte 


| 8 gut fein, auch die beiden anderen zur Anſchauung zu brin- 
gen, um bie Nomenclatur berjelben aufrecht zu erhalten. 
(Borhfepung felat. 





Hagarprefie. 


Proben/dhan. Die vorliegende Gamitur umfaßt dagegen alle Kegel von 

Die Proben * Nonpareil bis grobe Canon und umterfcheidet ſich ſeht weſent · 

Garnitur einer ben an der Spite biefer Nummer regiflrirten Ti von einer früheren jogenannten modernen fetten Bractur, 

Gicherei Ferd Eigen fetten Fragtur Det Dresler’ihen | melde bie Dresler ide Gieherei 1861 (Joumal Nr. 7) ein- 

* * Fi ) in Frankfurt a. pm. jollen in eima | führte. Rad einer und vorliegenben Handprobe eg 
et neueren ng Spun erfdeinen. Die 8 änzlide Ummanblung den Sehnitt als jchr gelungen bezeichnen. - 

pmiger fetten Res em machte fchon tängft den Beliy einer 


o N t münfdenämwerth, in im Areideng« und Werkfag gneäbter Schriftieher ſacht 
rede nam tonten Kuszeihungsfh en Beaıfnih Epanernde Gen 


\ ir Irkter Bei —— dauernde Gondition, Grfälize Offerten dellebe man an den 

! Seit te, Gließereien entfprache" is „Mittel *  Busdeudrreibeüher #. Elsmer in Wolgaft einzufenten 1332.] 
Wa — v Graben bis „Mittel 

— Nigftens in ben lleineren 




















Ein Maſchinenmeiſter, 


weiher alle vorfommenten Reparaturen zum machen verſteht, ſucht 
@tellung- 
Mäberrs ertbeile die Gm. vieles Mattes sub G. 0. 19. 40) 


1938. Ein Seher 

(mittler —ã der im Wert: wie Accidenzſatz Sicherheit 

und Echnelli st, dabei auch mit Mufifmotenfas wertrant 
im einer foliden Druderei. 


— di A einen Dem emtäpredhenden vVl 
Weflectirende wollen ihre Offerten autet L L 5 frei 
die Expedition diefes Blattes gelangen lafien. 


mr Associs - Gesuch ! ! 


Für eine in einer Fubrikstmlt un der Halle-Caweler 
Eisenbahn seit Jahren Gott betriebenen Buchdruckerei, in 
weleber eins politische Zeitung mit bestem Erfolg erscheint, 
wird behufs deren Vergrümerung ein Associe mit einem 





Anlageapital von 1500 bis 2000 Thalern gesucht. (Fuch- 


kenntnies ist nicht erforderlich.) BReflectanten erhalten auf 
frankirte Briefe unter (, $. post restante Sangerhausen nlühere 
Auskunft, [302. ** 


[309.] 0eſucht wird de im Accidenzfach gemanbier 


Mafchinenmeiiter, 


der im Meibfall aud einlegen Tanz, an eime Tiihfärbumgsmaidine. 
Unter Beifügung ven Zeuanib und Prebrarbeiten fc gefälligſt 
an bie Buhdruderei von G. A. Bonfantini in Bafel gu menden, 


Avis für Schriftgiesserei. 


Ein solider junger Mann sucht einen seinen Kenntnissen 

on Posten. Derselbe hat Erfahrung von allen 

Vorkommnissen der Schriftgiesserei, Stereotypie und Gulvano- 

typie, führt eine diesen Fiüchern praktisch, gediegene Cor- 

respondenz und hat alle dazu nöthigen Kenntnisse für Buch- 
führung, 


Leitung eines grösern Geschäfts oder erträrlicher Reise- 
posten werden bevorzugt. 

Francoofferten mit Angabe der Bedingnisso werden an 
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre K. G. Nr. 6 
erbeten. (385.] 


(337.1 Ein tüchtiger Iuftirer, 
der nleichzeitig MWertigmadher und Zurichter ift, ſucht Kondition, 
Offerten unter A. M. Nr. 18 an die Exred. dieſes Mattes. 


[277-279,} Ein febr erfahrener, in allen Detaild des Geſchaͤſts 
betriebes und der Redbartion, mie der Technik, dDurdaus gemandter, 
nicht mehr jumger 


geprüfter buchdrucker 








ſucht als folder oder als Faetor damerude amgemeffene | 
Stelung mit felbkändiger Sitnirung, d. b. als erfler oder | 


vr Racer. — Ftanceoffetten mit Angabe der Bedingungen 
sub Chiffre A, O, 36 merden erbeten poste restante Pr, wi 


Für Buchdrucher. 

Mär eine Bucbdraderei in einem der Sauptorte der Schmelz 

wird ein Gefchäftsführer geſucht, der fh mit einem faaren 

Garitale ven 5000 bis 7500 Franfen betbeiligen fönmte, für 

welchea volRändige Garantie gemäbrt wird, 

F. ©. 123 nehmen bie Serren Haasenstein 
Baſel entgegen. 








& Vogler in 
[318.] 





ug or * 


Ein Lithograph 
wird geſucht von Ed. Ahl in Raftenburg, Ofvreufen. 


1341.342.] 








mo) Engagementsgesuch. 
Ein Faeter, der aeit einer Reihe von Jahren grüner 

ru selbständig geleitet, dabei und 

uchführung besorgt hat, sucht ein seinem bisberigen Wir- 
kungskreise entsprechendes Engsgement. Derselbe hat das 
prenssische Examen gemächt und würde die Redaction eines 
Binttes gewünschten Falles übernehmen. Unterstützt durch 
die empfehlendsten Reverensen würde ihm eme Stellung 
angenehm min, in welcher derselbe den Herrn Principal zu 
vertreten hätte. Adresen sub A. B. 23 werden durch die 
Lobl. Expedition dieses Blutten erbeten. 
[s13.] In einer frequenien Stadt (Wedlenburg Edwerin) ſou 
anderweitiger Acquiſition wegen eine rentable 


Buchdruckerei, 


worin ein wochentlich zweimal erſcheinendes Zocalblatt und ein 
Amtöblatt (mödentlih einmal) gebrudt wirb, verfauft werben. 
Die Druderei ift gut eingerichtet, enthält circa 50 Gentner 
Scriften, eine eilerne Handprefje und eine eiferne Glättpreſſe. 
Auch wird ein Papierhandel mit gutem Erfolge baneben betrieben. 
Meflectirenbe wollen ihre Adreſſe unter U. R. 494 an 
Haasenstein & Vogler, hamburg franco einfenben. 


Gefuch eines Sthriftgießereifactors. 











e Schri ei einen 
tü 18 Bactor. —— muß 
—— eine Fan MWeoralität Die beften 
— eib u * ol +4 
un on befleibet baben. 

@intritts ift a vorbebalten. 
| 1320. 321.) u Paepgeiger, 





Gine vollftändige e Stereotypie 7— Gyps) 
von &, Ri, fo gut wie neu, welcht 115 Thaler gefoftet, if 
für den Preis von 60 Thaler baat zu werfaufen bei 
929. 330.) Gebrüder Achert in Berlin. 


1307.) Ein tüchtiger Mecidenzieher, 
der auch im Gorrerturlefen gewandt und zuverläfflg iR, findet 
fofort dawernde und — * Conditien bei 

Gebr. Degen in h Düren bei Göln, 


Ein geiwandter folider Raſchinenmeiſter 
findet bis 1. Jull angenehme und dauernde Gendition. Franfirte 
Offerten nebA Gopie von Beugniffen molle man untergeicgneter 
| Buchdruderei bafdigft rinienden. 
1324] Stahel’sche Buchdruckerel In Würzburg. 








(817. 318.] | Ein tüchtiger 


5chriftlithograph 


| 

I 

| ver ſelbaandig arbeiten fann und auch im Zeichnen wicht uner- 

| fabrem if, findet bei gutem Salair dauernde Kondition, Offerten 
neb® felbfügefertigten Arbeiten füebt eatzegen die litb, Anftalt von 

| 8. Hoereth in Pforzheim, 

| Drud und Verlag von Ich Hein, Renee in Braunfdroeig. 

Bed. von C. Hogmann. 








— 











XXX. Jahrgang. 














N” 20. 


Den 23. Mai 1866. 





Journal für Buchdrucherkunst, 
Schriftgiefierei und die verwandten Sücher, 


Begrünbet von Dr. Heinrich Meyer. 





Dane Beitfärift ericheint weni, um IR tech ale Babaniytangın. Potter u, Zuitwugserpebitieren bes Im u. Mnhlariien gu beyben. Dei jämmmiliben wireinigeen bruutfben Paar aauru 











toßır fr 3 Ehake, Dir Auzliagı Deliabe ie 1800 prerplanın. zart werden Börifpreber und Brilagen tz dee ſer Aazadl matt derielitea ohne Catzen rerbesilet. Seiras verren anäntig benariet. 








Auf Requifition des Hrn. Hermann Rod) hiefelöfl, als Ber- 





fer Stempelfchneider und Scriftgießer, Hrn, Dr. phil. Heinr. 
Meyer, wirb Hieburd sub fide notariali beiheinigt, daß nad 






Scriftgießerei in Frankfurt a, M. 
Newefte Zeitungs: und Wücerihriften, dritte Garmitur, 
Veit Fractur Re. 108, Borgis Fractut Nr, 109, 
gr. Cicero Fractut Nr. 95, Mittel Fractur Ar. 96; 
neuefte Zeitungs: und Büherihriften, zweite Gamitur, 
Petit Fractur Ar. 110, Bergis Fractur Nr. 111; 
neueſte ſchmale Grotesque, Nonpareil Nr, 150, Tertia 
Mr. 155, Tert Nr. 156, Doppelmittel Nr. 157 
als Driginalerzeugniffe zum Eintragen in bie Rolle des 
en on Stempelfcmeiber und Schriſigieſſer angemel- 
aß bi J b Nr. 100 i 
Tage bewirkt ift, see a 
Braunſchweig, ben 29. Mai 1808. 
(L. 5.) Fciedr. Röpde, 


Gergeglih Brausidrmeigiiber Meten. 
















Das englifce Preigefch 


U. 
Edung aus Ar. 14/18 des Youmals) 
mit —— in piefem Aufſahe die Beier bes Joumals 
ber ben Drud — engliſchen Preßgeſehes bekannt machen, 


und Flugfehriften = Die Publication ber Zeitungen, Journale 


Pie vor ber 
a Drucſach 
Batie bie — — im 
ben Druck und di Gi 
und ähnlicher Pub 
## maden; bie d 


Ian wett 


118 den Hegierungs- 













n, en Georg Ill. und 
® Gang IV. —ã— IV. Bei —S feſt, ‚daß. 





treters des verſtorbenen ſeitherigen Sectetärs des Vereins deut» | 


irgend eine Zeitung, Flugichrift, oder andere Drudſache, die 
öffentlie Neuigkeiten, Nachrichten ober Begebenheiten, ober 


‚ irgend melde Bemerkungen oder Veobachtungen über folde, 
‚ ober in Betreff irgenb eines Begebniffes in Kirche ober Staat 


Mittheilung meines Hrn. Mequirenten von J. Ch. Bauer’s | 





enthält, brwden oder für den Verlauf veröffentlihen ſoll, wenn 
ſolche Zeitung, Flugſchrift oder Drudjade zwei Bogen (von 
in bem Geſeh fperificirten Dimenfionen) wicht überschreitet, ober 
für einen gneringern Preis als Sechs Pence verfauft mir, 


\ bevor er (ober fie) nicht eine Bürgſchaft geftellt hat, wenn ber 


Drudort in Meftminfter ſich befindet, oder ein baares Depofitum, 
wenn in ber Previnz; fomwie er (ober fie) ferner zwei ober 
drei hinveichend foluente Bürgen zu fielen hat, melde filr die 
Zahlung aller folder dem Druder ober Herausgeber aufzu« 
erlenender Drbmungs- ober Eriminalgeldtrafen im falle feiner 
(eber ihrer) Infolvenz oder Abweſenheit aufzufommen haben, 
die gegen diefelben, oder einen (ober eine) berfelben, zu irgend 


\ einer Zeit in folge von burd ihm (ober ic) gebrudten ober 
\ veröffentlichten gottesläfterliden oder aufrührerifgen Drudjachen 
‚ verhängt fein mögen.“ 


Unter Georg IV. und Wiühelm IV. murbe bie Gaution 


auf rejp. 400 ober 300 Pfund Sterling (je nad den Umfänden) 


fehtgeieht ; dieſelbe hat auferbem im Rothfalle für die Zahlung 
von gerichtlid, in Verleumdungstlagen zuerlannten Entiäbigumgö- 
geldern oder Koften aufzulommen, ſowie von ir bie Orbnungs: 
ober Griminalgelofirafen genommen merben. 

Ein neueres Gejeh aus der Megierumgäpeit Wilhelm's IV. 
beftimmt u. A., „dah Niemand, bei einer Strafe von 
50 Pfund Sterling täglich, irgend eine Zeitung (bie 
officielle »London Gazette« ausgenommen) bruden ober ver⸗ 
Öffentlißen, ober bruden oder veröffentlichen lafen darf, bevor 
er nicht der Inland»Stenerbehörbe, oder einem ihrer Filial · 


"nd Diſtticisbuteaur, eine ſchriſftliche Declaratien eingereicht 


hat, aus welchet — 1) ber correcte Titel bed Blattes; 2) bie 
genaue Beihreibung (topographifh) des Haufed, in welchem 


daſſelbe gebrudt, ſowie denjenigen, in dem es publicirt werben 


fell; und 8) bie genau anzugebenben Bor« und Zunamen und 
Brivatwohrungen bed Druders, Berlegers, Herauögebers, und 
(wenn verlangt) des Eigenthümers (ober der Cigenthiimer) — 
deutlich und ohme Zulafung von Mikverftändnifien zu erlennen 





u ber beig, Cry Beftimmingen bariren 1 Borgängers der | 


find.“ — Daſſelbe Gelep beftiimmt ferner, „bak eine jede 
| derartige Declaration von bem Druder und bem Herausgeber, 
deren Namen darin angeführt find, eigenhändig unterjärieben 





Fe 
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fein muß, ferner von ſolchen unter dem Eigenthümern, die im | 
der Declaration genannt find und innerhalb bes Vereinigten | 
Königreiches von Grokbritannien und Frland mohnbaft find; 

baf bie befagte Declaration jo oft au erneuern ift, als in ber | 
Verwaltung, dem Drudort, der Publication ober dem Cigen- | 
thumorecht der betreffenden Zeitung Aenberungen voruehen; | 
baf irgend eine jalſche Amgabe im folder Declaration, mit Nüd- | 
fit auf den Druder, Heraudgeber oder Einenthümer, als ein | 
Griminalvergehen zu betrachten fein, und baf einem, eine ſolche 

faliche Angabe machenden Druder bie gerichtliche Hilfe zur | 
Eintreibung von ihm aus dem Drud oder ber Publication ber | 
betreffenden Beitung zuftehenben Forderungen verreigert werben | 
foll,“ — Einer ber engliihen Oberrichter hat in einer berartigen 
Mlagefache früher dahin enticieben, dajı der Eigenthümer 
einer Zeitung micht auf gerichtlichem Wege Schabenerfag erlangen 
tann für bie Nichteinhaltung des Drudcontracts, wenn er micht | 
zuvor bie durch das Geſed bebingte Declaration gemadt hat. — | 
Ale dieſe Beftimmungen haben noch heutigen Tages Gejegestraft. | 

Es ift ferner geſetzlich vorgeſchtieben, „daß gerichtlich vibi- 
mirte Abſchriften dieſet Declarationen in allen Civil- ober 
Griminalprocefien und bei allen auf ſolche Zeitungen Bezug | 
habenden Fällen als comelufive Yeweisutlunden gegen die bie: 
felben unterzeichnet habenden Perfonen angeſehen und zugelaſſen 
werben fofen, mit Rüdjiht auf bie Wahrheit alles darin 
Ermähnten und Aufgeführten; und die Inlanb-Steuerbehörbe 
fol ein beionveres Bud) in ihrem Hauptburenu in Meftminfter 
(jet in Somerjet Houfe) halten, in meldes der Titel einer 
jeben regiftrirten Zeitung und die Namen des Druders und 
Herausgebers, wie foldhe in den Derlarationen enthalten, 
einzutragen find; und Jedermann fol das Recht haben, dieſes 
Buch loftenfrei einzujehen. Der Druder oder Herausgeber 
einer jeden Zeitung ſoll auferbem, bei einer Gontraventions- 
Arafe von 20 Pfund. Sterling, gehalten fein, ein Cremplar 
ber Zeitung, fo oft als ſolche publieirt wird und zu bem 
orbinären Preije, auf dem Inland-Steuerbureau zu bepo- 
miren; unb auf biefem Eremplar ſollen Die Ramen und Aoreffen 
bes Druders und Herausgebers im deren eigenem ober in ber 
HBandichrift einer von benjelben mit Procura bevollmädtigten | 
Perſon geſchrieben fein. Und im alle, dafı irgend jemand | 
innerhalb zwei Jahren nah Publication eimer jo figmirten 
Nummer, die Production berfelben ala Bemeiöntittel in einem | 
Proceßverfahren requiriren jollte, jol die Inland-Gtewerbehörbe 
gehalten fein, dafjelbe entweder dem Nequirenten zu behänbdigen, 
oder fie fell es, je mad den Umftänben, ſelbſt vor Gericht | 
probueiren.* 

Es eriftirt auferbem ein Appenbig zu biejem Geieh, in 
dem es u. 9. heikt: „Am Ende einer jeden Zeitung, und 
einer jeden Beilage zu einer ſolchen, jellen Bor und 
Zunamen und Wohnort *) bes Druders und Heramögebers, 





* In Gngland, gang befonbers aber im London, findet man nur | 
Außerft feltem, daß ein Buchbrndereibefiper oder Verleger, oder überhaupt 
ein Gelhähttmenn, im bdemfelbem Bawle wohnt, im meldem er dein 
Grfchäft betreibt. Im Bonbon 4 ©, find bir meiften Dradereien in bem 
sealsalen Revier von Fjeet Strest zufammengebrängt, unb bie Principale 
mohaen seit in ben Deorftädten ober viele Meilen von Zonbon entfernt. 


nebft einer betaillirten (Sircipiel und Grafſchaft Abrefie des 
Haufes und Gebäudes, in welchem folche gedruckt und publicitt 
werben, ſewie Angabe des Tages, Mionatd unb Jahres der 
Publication, Deutlich (?) gebrudt fein. Und irgenb Jemand, 
der mwiffentli eine Zeitung drudt und publicirt, ohne biefer 
Specialbeftimmung zu genügen, ober ber eine falfche Angabe 
mit Rudſicht auf Namen, Drt over Tag malt, oder eine von 
ber in feiner zuver erwähnten Declaration aufgeführten ab» 
meichenbe Veſchteibung bes Drud: und Publicationdorts gibt, 
fol eine Gelbitrafe von 20 Pfund Sterling verwirlt haben. 
Und eö wird ferner verorbnet, daß alle in biefem ober in ben 
vererwähnten bezüglichen Belegen aus den Negierungsperioben 


‘ @eorg’s II. und Georg’s IV. vorgefehenen und feitgefegten 


Gelftrafen im Namen bes General-Procurators ober des Ober⸗ 
Stentsanmalts, oder durh den Anwalt ber Inland⸗Steuer ⸗ 
behörbe, jedoch unter jonft Niemandes Namen ober Mutorität, 
gerichtlich beigetrieben werben jollen.“ 

Dad Refums des gefammten vorſtehenden unb höchſt 
ſchwulſtigen engliihen Zeitungsprekgefepes Iommt nun einfach 
dahin, dafı Druder und Herausgeber einer Zeitung eine 
Gaution von 3 bis 400 Pfund Sterling fielen müflen; Daß 
dieſelbe für etwaige gerichtliche gegen fie erfannte Geldftrafen 
und Entihäbigungsgelber zu haften bat; bafı correcter Titel 
einer Zeitung und Namen und Wbrefien ven Druder und 
Herausgeber vor Beginn ber Publication bei ber betreffenden 
Behörbe bepenirt werben müflen, unb bak bie Unterlafjung 
dieſet Elaufel mit 50 Bund Sterling für jeden Tag geahndet 
wird, an dem eine Zeitung ohme biele worgängige Declaration 
publicirt ift; und endlich, dafı Namen und Adreſſen von Druder 
und Herausgeber und Datum ber Publication am Schluß einer 
jeden Zeitung und einer jeven Beilage zu einer ſolchen richtig 
und genau abzubruden find, bei Strafe von 20 Pfund Sterling. 
Um jebed für alle biefe Geloſtrafen einen Richterſpruch zu 
erlangen, muß der Alöger Niemand geringer fein als ber 
General · Staatsanwalt, oder der Beneral-Procurator des Hönig- 
ehe. Diefe Herren jeboch Tehren fi üuferft wenig an 
derartige ſitnen nichts einbringenbe) Verfolgungen, und es mag 
in taujend Fällen vieleicht einmal fih ereignen, daß eine 
derartige Alage anhängig gemadt mwirb; ausgenommen es 
handele fih um offenbare Sottesläfterung, aufrährerifhe Artikel 
(bie indeh ſchon ſehr derb fommen müften), oder offenbaren 
gemeinen Betrug und gänglihe, abfigtlihe Hintanfegung bes 


| Befehes. Das Gefep jedoch eriftirt, — und ein Jeder ficht 


fi daher vor deſſen Veftimmungen ü ia lettre nadyulommen : 
man farın nie wiſſen, wie der Teufel feine Hand im Spiele 
haben mag; einer jener Herren mag ſchlecht geſchlafen haben; 
ober er man am phufiicher Umverbaulicleit leiben, ober nicht 
im Stande fein, bie Artilel eines Mattes zu verbauen; ober 
ex mag perſonlich ein Hahnchen mit dem Rebarteur zu pflüden 


ı haben u. |. m, — mit einem Worte, obgleich das Gejek faft 


blind ift mit Küdfigt auf diejen Punkt, jo liefert uns bob 
jeder Tag den Beweis, daß die Herren Druder und Heraus. 


| geber in England vorziehen, ſicher zu gehen und, indem fie den 


gejeplihen Deftimmungen auf's Wort nachtemmen, ſich feine 
Bloͤßen zu geben. Gin Hauptgrund für fie, fo zu verfahren, 

















Tiegt mun allerbings ganz und gar in ihrem — — 
und das ift bie don ber Gefetgebung fhlauermeile beredinete 


Slauſel. derzufolge ein Druder feine Drudloften nicht gerichtlich 
beitreiben fann, und ein Herauögeber nicht auf Gentractverlepung 
und ES Habenerjag gegen den Druder zu Hagen vermag, ohne 
daß Einem jeden Zitel bes betreffenden Geſetes Genüge 
seiheben if. Doch fo ift es eben mit ber Mehrzahl englijcher 
Gejege: fie find »self-supporting,« d. h. ihre ftriete Beobachtung 
Liegt materiell im Jutereſſe der Betreffenben; und eben dies 
ſichert großentheils die hier allgemeinere Achtung vor dem Geſeh 
Zonbon, im Mai. Th. Küfter. 


Die fpanifche Preffe. 


Ueber die Prefwerhältmifie in Spanien empfangen wir ben 
nachftehenden interefianten Bericht: Sie find nicht ganz, was 
fie fein Lönnten; man hat nur Salbe Prekfreiheit, und bad 
Geſetz Iegt den Journalen allerlei ſeht unbequeme Hinderniſſe 
in den Weg. Zur Begründung einer Zeitung ober Zeitichrift 
bebarf e8 ber Genehmigung des Miniſteriums. Serner hat 
ber Herausgeber bei einem Blatt erften Ranges in Mabrib 
und einer Anzahl anderer großer Stäbte eine Caution zu 


ftellen, bie circa 21,000 Thaler Preufifch beträgt, und einen | 


verantwortlichen Rebarteur zu mennen, ber 140 Thaler Preu- 
ad an directen Mbgaben zahlt, Unter ber Herricaft der 
= atholifen, 1863 bis Mitte 1865, mar fachich fogar eine 
= ze. für religiöje und politifche Dinge wieber eingefüßrt, 
— die Verfaſſung biefelbe ausprüdlih verbet. ülle 
— e mäffen unterzeichnet werden. Und zu allevem fommen 
od äuferliche Schwierigteiten, wie ber hohe Preis des Papiers, 
weldes hier 25 Procent theurer ift als in Frankreich, unb 


ber Mangel an Handels und Medfelverkehr in den Heineren | 


—— welcher bie Einziehung von Zahlungen erſchwert. 
— em hat bie Prefie in Spanien tiefe Wurzeln geſchlagen 
En einem täglichen Bebürfnis in weiten Kreifen geworden. 
meiſen —— Land 279 Zeitungen, von denen bie 
—— Fb und Neukaflilien, Catalonien, Anbalufien, 
BSoltencia und Murcia lamen, und unter melden 


I —— Tagesblätter befanden, 52 waren veligiöfe, 


bef&äftigten ji mi 


— 22 — 


‚Hebörten, 58 Organe ber Megierung, 99 N 
twiſſenſchaftlichen Begenllänben, Aderbau, 


#; erfchienen 62 in 


Ein Mafchinenmeifter 
in den reiferen Jahren, in den [dmierigfen Drudarbeiten wehl 
erfahren, ſucht Stellung. 


Gefälige Offerten wolle man unter der Chiffre F. A, Nr. 4 
am die Wrpebition dleſes Blattes gelangen laffen. [351.] 


| 1315] Ein tätiger 
Schriftlithograpb, 

| der felbfifkändig arbeiten fann und au im Zeichnen alcht umer- 

\ fahren if, findet bei gutem Ealair dauernde Genditien. Offerten 


mehR felbfigefertigten Arbeiten fiebt entgegen Die Iltb. Ankalt von 
8. Hoereth in Pforzheim. 


Geſuch eines Scriftgiehereifactors. 
teen a, A Ey zn 2. a 
über feine Fäbigfeiten und Moralität die beiten 


| Beuani eibrin Fönnen oder fol e Stel: 
| Cintei 





—— — * vorbeb it 
ändigung vorbehalten. 
Benj. fire Nach > 
[321,] a urt a. — 


Zu Associö-Gesuch!! WE 

Für eine in einer Fahrikstadt am der Halle-Casseler 
| Eisenbahn seit Jahren flott betriebenen Buchdruckerei, in 
welcher eine politische Zeitung mit bestem Erfolg erscheint, 
wird behufs deren Vergrösserung ein Assceit mit einem 
Anlagocapital von 1500 bis 2000 Thalern gesucht. (Fach- 
! kenntniss ist nicht erforderlich.) HRellestanten erhalten anf 
| frankirte Briefe unter C. 8, poste restante Sangerhausen näbere 
| Auskunft. 1308.] 


(278.279.] Gin febr erfahrener, in allen Details des Geſchaͤfte · 
| betriebes und der Medartion, wie der Technik, durchaus gewanbter, 











nicht mebr junger 


| geprüfter Buchdrucker 


| fuht als feldber oder als Kacter Ddauermde angemeflene 


' Stellung mit felbfändiger Eitwirung, ®, b. als erfler oder 
einziger Martor. — Araneooferten mit Angabe der Bedingungen 
sub Chiffre A. O, 36 werden erbeten poste restante Pr. Minden. 


Mafchinenbänder für Schneſſpreſſen 
Bält in 15 verſchiedenen Sorten und Breiten in befannter vor- 
zügliher Qualität und Billtafeit ſtets vorrätkig 











—— ——— Bellswirtifhaft und ſchöner Literatur, | [244%] M. Scherz in Schmeim (Beftob.) 

i Beitungen hatten ungefähr 124,000 Aben- —— — * — 
— — ——— — — die religidſen nal Schnellprefien: Bil. 
mit Abrechn 3 tfcpriften Awa 16,000, die michtpolitifchen | Rr. 1. 8, breit, die Berliner Oille 2% Thle. Garth; 
Gefnmtfunme? „ Bey chen genannten gegen 55000. Die " zu, 7 8 
enva 230,000, f ex Beitungsabonnenten u A A m a0" reiht, de m Bart, * 
a s . per Bevöllerung ein ourmal»-Drus); 
— « —— Zeitungen hatten ur RE — „ (Gummiflz); 

. . | t 1 e ern 
weiße nicht Or, 23,000 Mbonnenten. Bon den Zournalen, | empfiehlt den Herren zu ntwig King, 

Berlin, Stalfhrelber-@trafe 26. 


tor, und ‚von ben > ‚uftriellen &egenben | 1342) ü 





Ein eilhograph 
| wird gefucht von Bd. Abl In Raftenburg, Oftpreußen. 
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1839.) Hamburg, den 30. April 1866. 


PP; 
Mit Gegenwürtigom bechre ich mich Ihnen die ergebene 


Mittkeilung zu machen, dass ich unterm heutigen Tage meine 
am hiesigen Platze betriebene 


SCHRIFTGIESSEREI, 


STEREOTYPIE & GRAVIRANSTALT, 


in Firma: 


Genzsch & Heyse, 


meinem Scohne Emil zur Fortiührung übertragen habe. 
Indem ich beim Ausscheiden aus der von mir im Jahre 
189% gegrüindeten Firma Ihnen für das Vertrauen, welches 
Sie mir bisher geschenkt haben, recht berzlich danke, bitte 
ich Sie, dasselbe nuch anf meinen Bohn und Nachfolger, 
der mich in Führung des Geschlifts schon in den letzten 
Jahren unterstitzte, übergehen zu lassen umd zeichne 
hochachtungsvoll 


J. A. Genzsch. 


Hamburg, den 30. April 1806. 
P. P. 


Unter Bezugnahme auf das vorstehende Cirenlair erlaube 


ich mir Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass ich die von meinem 
Vater übernommene 


Schriftgiesserei, 
Stereotypie und Graviranstalt 


unter unveränderter Firma: 
Genzsch & Lleyse 


vom heutigen Tage für meine ulleinige Rechnung fortsotsen 
werde, und bitte Sie, das der Pirma bisher unter der Lei- 
tung meines Vaters während einer so langen Reihe vom 
Jahren bewiesene jeitige Wohlwollen und Vertrauen, der- 
selben auch für die Folge zu erhalten. 

Es wird mein ernstes Streben win, das Geschäft in be- 
währter, solider Weise und nuf der Hübe der Zeit zu führen, 
und wird den in den ersten Schriftgiemwereien Deutschlands, 
Englands und Frankreichs gesammelten, praktischen Kennt- 
nissen, die reiche Erfahrung meines Vaters auch ferner 
rathend zur Seite stehen. 


Mit Hochachtung ergebenst 
Emil Genzsch. 
Emil Genzsch wird seichnon: G@enzuch & Heyse. 


| Ir. Euen 





Zwei tüchlige Seber 


Anden unter günkigen Beringungen dauernde Condition in ber 
Schulze’schen Buchdruckerei 
. in Oldenburg, 


347.) Gefust wird ein 


Schweizjerdegen, 
ber in Acciden zarbeiten geübt if. Unter der Chiffre X. Y. Nr. 7 
nimmt die Grpedition diejes Blattes Adreffen entgegen, 


1352.] Eine caloriſche Raſchine 

von 1 Bferdektaſt, jept noch in Gebtauch, iR wegen Anſchaffung 
von Dampffraft für den Preis von 100 Zbir, baar zu verkaufen 
bei Gebrüder Fickert in Berlin. 














[343.] Die in Nr. 18 dieſes Journalo angekündigten 


Evans Dreifarben - Bandwalzen 


Viefern tir ebenfo ſolid und zwechmäfiig als bie engliſchen gebant 
zum Preife von 0 Thlr. 


ferner liefern wir 


doppelt wirkende Sandwalzen, 
wozu wir, die Angabe ber verehrlichen Redaction für prafttiich 
befunden habend, nod) einen dunnen leichten Metallcylinder 
darüber legen, um die Zerreibung volllommuer zu machen, zu 
Helichlinder hierbei anzuwenden, haben wir 

beehalb beanftander, well Holz in feuchten Vocalen immer bem 
BVerziehen unterworfen ift. 

Vorſtthende PBreife verftchen fich loco hier, netto comptant. 

Elelchzettig erlauben wir uns, umfere neneiten Scmellprefien 
mit Selbitausleger und Bogemzühler, Hamd-, Glatt · und Satinir: 

Men, fowie auf die beliebten Meinen Heeidenz - Hand en, 
a3 und 50 Thlr., in empfehlende Erinnerung zu bringen, 
mit dem Brifügen, daß wir bei bilfigften Preilen und ziveis 
jähriger Garantie Alles aufbieten, um unfere gechrten Abnehmer 
in jeder Beziehung mehr als zufrieden iu ftellen. 

Preisconran and Zeichnungen Stehen gratis zu Diensten. 

Maschinenfabrik von Albert & Hamm, 

Franfentbal (bayr. Biaß). 





Geſucht wird ſofort ein Gehilſe, welder in Sap und 
Drud gleich erfahren it und darüber wie über 
feine moraliſche Fuͤhtung rar —— bat von 

s Buo 


Prenzlau, im Mai 1866. [348,349] 





1344. 345,] Eine feit dreißig Jabren beftebende 
Buchdrucherei SI 

in Rorbhanfen, fell für einen billigen Preis verkauft oter auch 

vergacstet werden. Näheres bei der Fre. Fritsch in Quedlinburg. 

as] Für eine jept ne. angelegte Druderel wird ein 


Gompagnon 
mit 3 bis 600 Thir. Ginzablung geſacht, welder aber durchaue 
Bahmann fein muß. 


Exved. diefes Biattes erbeten. 


Adteſſen unter der Chiffre ©. B. Nr. 9 merden durd die 








1350.) Eine febr gut erbaltene, fahr gar nicht — 
eiſerne Schließplatte 24-36” rh. 
if zu vertaufen hei J. Wiesike in Brandenburg. 








Hierzu als Beilage: Ein Blatt mit Kalender-Monard- 
und Zeitungsvignetten aus J. Maier’s Schrift 
gieferei und galvanopf, Anftalt in Stuttgart. 





Oruck umb Verlag von Rob. Heine. Meyer in Beaunfcmeig, 
Bed. von E. Rogmann. 














F 
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Särriftgieherei und die veraaszandten Mcher. 


Begrüntet don Dr. He “ urih Meder. 





ui. Hnstanden gm besiedn. Bel (ämumersihen wereinigren beatföm Pokankaren 


ent an 
BI mir rerfelden obs Fnlgeit veröneiter. Weitzäge werden amtinzig 


tiefen >..ua 


Diele Beitr, 
Hrift erfcheint minenmis, — 


ua am in Darth ale Budbantl klar n. Bei 
Bater. Die Auflage kehrte in a ne Bergen in 











Den Berfertiger nicht zu viel gemefen fein; zur größe 


en ide * i mag Fin 
er und Ablegemaſchiut. Verbve ng konnte er jedenfalls nicht beitragen. 
Die % 1“ %) Die <>{lden'jche Setzmaſchine hat dagegen ng eine bebeutenh 
rage über die Ve on wird | größere I erbreitung gefunden; in Nr. 10 des Joum, f, 1869 
mut — —2 angel | pabere — * Stük aufgezählt, welche in Newyorl, Bofton und 
gemadten Offieinen 


und 4 " ben Borbergrund treten, Arbeitern ’ ählt, 
En —* deſſen Erhöhung ber = Anger der Er | THla> LI zrhia zum Theil in namhaft — 
idine * rängen: Steht man fi bei Anſchaffung einer Me | fungrere > feit den drei fegten Jahren —— — in Sun 
fo ift » un beifer? Und fält dann bie Antwort dejahend aus. | amertl u ww ſchen Blattern nur lobpreiſenden — * —* 

find bie Maſch iru a , mas infofern zu beachten iſt Eikes Urtheif von 


ächjt . 
beiten > © Frage, welche Art von Maſchinen IM ! 
| umnbed un & ende Gonumenz hat uun vr rion um fo heichter 


Vest J 

Arieges r BO ir in Deutihland am Vorabende eine großen | einem Dir hänge ber Muchel ſchen c inberen ameritaniien 
le _ ‚Neben, welder - nn. ungen brad | 1 CERID a meten wäre, Abgeſehen von en beſo $ den Abfan ei 

en mwirb alle fiterarifchen Unternehmung . Berh h vreis an era 
Mangel gekaın vorläufig jelbft deshalb nit AT Kebeiter- | Berl tun ifien map aber aud ver N romer Pyate — 
Berufenen ht werben, da unter ben zum nihärbient | —— Haben, denn die Maihin® e 3* Sorenten teen 
tönen auf wid fehr viele Scher find; Baden bie — coue TSeSer Vayierdollars —— 2 
Aber bei ausernbe oder ermehrte Beihäftigumg rechnen · Die Anſchaffung ber für eine PRET gg T Y ee 
a. ce = Bea | Nafchire <= nöthigen Schriften mit verih\ Roe u > 


a Arbeitsp iebereinteitt normaler Werhältniffe muß D** 

® . 4 f ge  anzeL as V 
—— 
At ſehr 311 in Amerifa 3 en egma | ini er , ; 
Ener großer Tkatten gelommen; Alden ur £ ziüfmen Ti "rungen bald für mehrere art * BERGE * 


Söre . 

Ausficht Menge , mb mem fi in SörenTen: Seftand feiner Zitnoh PT er net RC) 
m in —* — annähernd bemähtt!, ri armen fondern gleich mit ge® RX * es ei 
dann Vieru tere Ausbreitung um To ficherer zu erwartet: als — TPreden nur von Eingobeltt, eh Br — 

Dan In u DErfelben tfeilfeftig werben möchten Be ee — — ea 
dreifig Jar erfe nur an die Drudmaichinen; wo ven vos | — ud nicht theurer zu teb ine P} it ee 
aber Werp "Orr berpleißen? Meift nur file arähre SugiRE | — ee 

die Unjehaftung Rusch gleichzeitig able Ai ut — 


= N 
heut zu en rit ftorten Yuflagen rentirte ſich 
rem De gl 


&ereien, welche hochſtens tngegen 1400 Thaler; bie 


ver Presy Se Fünnen feine Dru | ’ 

A Mer Befgurigm mine, der Schnelrefle niht Su, mh >00 gialer; fie ft ner am 

l a . An. d fen | die >IIo Leiftet weiß > en 

nit mehr as Seitalter der Eifenbahnen und Welegrap bis en’ihe und le an € gud ch 5 

Datum „Perten mag, bis bie Hanbprefle det erforberliht dr Darin, daß fie mit Aue > 
— Liefem m Stande iſt. m tan eilt, atfo eimen — nger®t ar jet iehat! 
Strenge, irb es aud mit ben Sewmaihint schen. re Schrig toniipielit Ken DIET — i 

an ben Örtausgeber des Das ie billigen Arbei —e zz * rot 


im ti A h 

5 Cferte zwei Maihinen f | 

Tebe ein en erſcheinenden edreiandet- = 08 nad feinen | en no ine geit [end au⸗ - — 

— ————— betreibe, ie und | Baxter, > each if CO au ah 

würde ſich „richt befannt un einer unferer bänifhen goliegen | Oben 3 ven Biober Turn richt! 

machen um pen zu früh verſto xbene — verbient | fine Sa — ha 

& mit gm er —— größeen Bublicun * rg weit, ar q Soff me DOT. mie j 

Arnd aa uns anne engen 

ach: Yet von zemanbe quirirt worden ni & Husfte . Rubli GBGring 

ine diejer et Vae Preis von 2000 Thaler t pn. größer“ —ñ— —— 


befannt geworden· 























— — —— — 
NA Hr; 
& ır — 172 N 
Dur Pre fen kunde, denn er hat fie confiuirt. Der Mechaniler Aoch in Münden 
cKortirburg.) hatte Turz vorher bie jogenannte MWedfelpreile gebaut und 


— | Stieber & Grof in Stuttgart biejelbe verbeſſert (vergl. 

Wie Figura zeigt, iM zwiſchen Hagar · und Zweibrüderprefle | Journ, #36 Nr. 1), fie ift aber wenig über die Grenzen 
ein bebeutenber Unterfdieb. Der veritorbene Dingier hatte Eüipbeuticlands hinaus gelommen; fie fonnte faum mit ber 
vollſiandig das Recht, bieje Preſſe zu taufen, mie ihm belichte, Hagatpteſſe concursiren und mat bäufgen Reparaturen aus- 











Die Sweibrüderpreile. 


geſetzt, denm bie beiden beim Anziehen bes Bengels ſich grabe der einen Stellichraube oben einen ftärleren 

ftellenden (wechſelnden) Kegel übten bei kräftigen Jug einen | können, j, ©, bei Tabellen. Dies > aber —— 

ſe ſtarlen Drud auf die unter ihnen befindliche Scheibe, bak mern ber Tigel eine volle Form unter ſich findet, fonft er 

diele nadgeben mufite. j doch, wie bei jeber andern Preſſe „verträgert” werben Dahin· 
Dinglet erfannte den Uebelſland und baute danach die gegen iſt es einem Menſchen, ber nit menigfiens I Fuß 6 Sof 

Smeibrüderprefie, welche amei Paar Kegel übereinander groß it, bei biefer Preffe faum möglich, ihre volle Arafı ; 

bat, Der Dtuck wird dadurch noch kräftiger unb ber Zug benugen; dazu liegt der Bengel zu hoch r 

fanfter, obmohl er auch Hier noch mehr föfit ala bei ber ; (Sdilub fotgt ; 

Hagarprefie. Diele Druder ziehen dieje Jmeibrüderpreile allen > 

äßnlicen deshalb vor, weil fie glauben, durch Härteres Anziehen 














Runen ee re 






Deutfcher Gel Forbendrunerein. inf, ber 


Wie 

5 _ . geſch 5 Fein 

L — u J Set. ab, F Behr 

Unter biefer Firm Har ar Berlin ein Mir. 5 rden Die pr 8 deu Ausfanpe zu Wuftellen und 


ch Vea %r 
migervon dem Oh, Tierart Beine mr |liiden, ;n°% mund 


. f 2 Werth wer eDartp;, 
‚zung und Dflommerzenrat Tiet | z 07% Bene der aan und alle 2, 1a 
= keit einer neun WErſ —— g die getrtueſten Ra ch ahmn g Rjeftär- —— * mund und bas Präb ica, and. 


\ z Bft Inhing STEREN, in eier der Mfkei 
ter Dieiftermerte Ar einem reile herzufielien, Der ſel afferir Hötheilungen bes ag 
— —— 
Deitternerte anzı * Delche jedem Zimmer ein Freund / ed Neihes ferrüßren, bi igfaltigkei 
Shmut fein werben. An Er em Jahre fommen 6 Bilder } — ihre —25 un —— — 
Eandchaf ten und Gnrebilner, zur Ausführung Jedes mit- fi erth und eine Kolfiinbipfeit, deren fi feine andere Sam 
glied bes Bereind erhält Bergen 5 Thaler Beitrag jährlich ein ug In ben ruffiichen Arciuen rühmen Tan. Gie — 
Bild und nimmt Theil an einer Verloofung von Originalbildern- | Khäpenöwertfe Mufihlüffe über bie verfdiebenartigften Gegen. 
Der Berein hat In allen Bröferen Ctäbten Agenturen errichtet, | fände, bie often ber Taiferlichen Hofhaltung, bie Vergnigungen 
&8 feint uns aber, daß eine gröfere Theilnahme durch Heran- bei Hofe, die bamaligen Klöfter, Kirchen und andere Gebäude, 
ziehen von Buch ober Kunftgandlungen enielt werden fönnte. | über die Tppograpbien in manchen Stübten, über die Moralität 
. | bes Boltes, feine Gebräuche, die Beichaffenheit der Berbindungs- 
F wege, namentlich aber die Rechtszuſtände des Landes 


Ein Beitrag zur Geſchichte des Verbotenen und | 
Erlaubten. 


si D0R „Doweral De& yuisgen Zufigminikeriums“ enfätt Uufkfge Prekzahände, 
ie interefiante Mittheilu erhöhlte Weich! BER indli 
a nn din | Die „Miostouer Zctung,“ dap beuthfeinbhe Diana, ber 
Kaiſers Iwan II. (vom * = ber 1740 Dis zum 25, Mg, | Altruffiigen Partei, tediuirt von ben = Felge bed neuen 
vember 1741) fallenden % — 2* — Die in ber Hatlow amd Baul Leontjem und — erhielt unterm 
scheimen Abtheilung deg — Aiechivs des Zuſtizminiften Tulfihen Wrepgeſe des ofen Genju en in erfte Ver 
riums aufbewahrt werben un iR. Die Goncentrirung aller | 29- Mär 1. {. vom Dimiften LI} —— unberoiefenen 
biefer Wetenfüde in der fe — Abtheilung Des Arging warnung, weil ſie in „allgemeinen, wi — gegen die 
erklärt das gebadte „Ja x — ie folgt: Während der erfin und und Edgrandeten Angriffen zum en Belirebungen, melde 
Degierungägeit der Ralferı tifabeth fand man für gut, hie Fegierung anrege, und Kegierungspehh ur melde Bermer- 
turze Hegierung Jwan'g as der Erinnerung des Bolten den Feinden Rußlands eigen, — de J. die ſtolze Ant⸗ 
zu verwiihen Zu diefe rt wurben einige Allerhöchſte 8 fie im ihrer Nummer vom 8. The in ber Nordiſchen 


und Senatöufafe erlaff, Im :ı) wort bri : „Die Bermamung, ih, fönnen wi 
, e ; Befahlen: 1) weder ben Namen „rngt: „Die . m if, fönnen wir als 
Swan’s, nad feinen fun — Site in irgend einem Documente | Ft“ Dom 31. März veröffentlicht zn 


i , hen. Sie würde das 

du erwähnen, und fau wermeiblidh jei, auf feine Zeit noch nich t vollſtandig rechtobeſtandig anfel nur nehmen und 

Berug zu nehmen, fie 2 * = der Negierung des pormaligen | UF Darıay fein, wenn mir dieſelbe zut — eitung abdrudten; 

3088 von Kurland „SE 8 rinzeſſin von Braunſchweig · der gefeggrigen Ordnung gemäß in UM ern und, lolches zu 
er P a id ng hinde 


op urg zu nennen , And = pie mährend Diefer Regierung | 2 Srelande ber aflereenfieiten Art Dt annefwen, ſo müßten 
ſenen Ufaie und 3 onen mit zu erfüllen; 3) ale i ürben wir jene 


—* ⁊ 2 — hellen. Brüdliher u. 
Meite, ale, Uxg,, 810 atente, Abſchiede, Pape, Eides | 5, ur Wlere Thätigfeir ſofort einſte „ wit biele Bere 
«Wake, Mn DR Me i 
Bone Are und Geiunven, 202 mit dem Tuel Jwan's ——— für und vorhanden , = Ghrengen zu bleiben. 
ammein und an er rigirenben warst, dad an Das za nit annehmen, im den * 
IE und bie Tei einzuſenden, pamit erHert erhödßft beftätigte Neihsratt 97, 
dat, die teten ame ort Ufberahr mürben; deb- | ziO°Legenfeiten, Anitet 39, CA Fi ermacnung Di —— 
Bay in den für ah _ gtespienft beſtimmien Büchern die lan. Öglidhteit, eime ige ertbeilte unehmen + An mer feft- 
diefe 3 mit diefen I," — ambere zu erſehen; 4) bie uf ine MWicht zu druden, d. B- eg “ehe einzelne Forberung 

— eilt pezüglihen Lt in feemden Sprigen der Ala- let. SBeldftzafe vom 25 Rubel für Ku ginn dieier 
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4 Buacher Wir unterwerfen und widerſpru⸗ ahlen, 
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Re. ar und Kim, „ale „MW e pet" © I" pr e hoben find.” * an 
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“RL Der verpönte Spt » Tre in umar | be Yeitung” © t, I {m zu laflen, 
Pe Rn am Ber rerizläe —RE — —— nern ift aber nicht Me! hande 
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Rarls 1. und Dergl. mehr eine der neueſten 
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aus aber 
2 ibres 
verleißt ihnen einen 
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daher im ihrem amtlichen Theile eine weitere Verordnung, nach 270.) Gin fehr erfahrener, in allen Details des Geſchäſts - 


welder eine berartige Geſetzauslegung ſalſch und unzuldiſig ſei, 












betrlebes und der Redaetien, wie der Technit, darchaus gemanbter, 


und dafı felbft dann, mern ſich eine Zeitung der Strafzahlung | Et mehr junger 


unterwerfe, anftatt die Verordnung am ihrer Spige abzubruden, 
bie Verwarnung ala voljtänbig zu Stande gelommen betrachtet 
werben mifje. — Wirbe man ſich aber wohl jet in mandem 


deutſchen Stante zm einer ſolchen Auseinanderiegung herbeis | 


lafien? — Bir glauben, man würde nur mit Gonfiscationen 
zu antworten wifjen. 


Eine nene Scnellpreffe. 


In Leipgiger Blättern iſt fchon feit einiger Zeit von einer 
neuen Schnellprefie die Neve, melde mit fieben Cylindern, 
ebenjo viel Farbewerlen und adt Fundamenten 14,000 bie 
Stunde druden fol, Wie jet ber „Gorreipondent” meldet, 
hat ber Erbauer biejer Maſchine, Herr Hildebrand in Herrn 
Buchhändler Wigand einen Compagnen gefunden, und ſollte 
dad erfte Cremplar einer berartigen Maſchine während ber 
Buchhandlermeſſe ſchon in Thätigleit fein. 


Miscellen 


Gallav Dore fol es übernommen Haben, für ben Preis 
von 400,000 Franken bie Illuſtrauonen zu einer engliichen 
Audanbe von Shaleipeare's Merken zu zeichnen. 


Herr J. Upton in Birmingham hat eine Mufterfammlung 
son Pasze-par-tonts für Etiquetten, mie fie für Anotheler: 
büdien, für Sperereihanblungen ı. Hatt gemalter Schilder 
dienen, durch eine angeblich neue Precedur mittelft der Dampf 
prefle in arbendrud erzeugt und herausgegeben. Die Zeich ⸗ 
nungen find von vorzügliher Schönheit und werben Abbrüde 
zu mäßigen Preisen abgegeben, jo daß jeber Buchdruder baven 
Gebrauch machen lann, um Ramen oder Abrefien bineinzubruden. 
Man wendet fih am die Dffiein von Basternille Preh in 
Birmingham, BEE, 

Bon allen und vor Augen gelommenen Briefmarten find bie 
ruffifhen bie eleganteften. Selbft die miebrigften zu 1 Ho« 
pelen (circa 3%, Pennige) haben einen nelben Unterdrud, im 
weldem für einen Heinen Kreis an alen vier Eden ein ent» 
iprechenbes mweihes Feld audgeſchnitten ik, auf dem bie Ziffer ı 
fieht; bie zu 3 Aopelen Haben biefelbe Musführung, wur mit 
grünem Unterbrud; die zu 10 Ropefen inahezu 9 Silbergreicen) 
find indeh braun und blau in ber Mleije gebrudt, bak das 
mittlere owale Felb den ruſſiſchen Adler weiß auf blauem Grunde 
enthält. Perforirt (getrennt) find dieſe Marfen weit befler, 
als irgend welche anderen, inbem bie Perforationslinien fait 
Bierteleicero weite, ſeht fcharfe Ränder bilden. 


Victor Hugo hat für feine nGefänge ber Straßen und 
Mälbder,“ die „Arbeiter des Meeres“ und eim mach nicht 
beendetes Drama, »Torguemnda,e 8000 Pr, Et, erhalten. 


geprüfter Buchdrucker 


fuht als folder oder ale Faetor danermde amgemeilene 
Stellung mit felbkändiger Situirung, d. b. als erfter oder 
einziger Marter. — Rrancerfferten mit Angabe der Bedingungen 
sub Übiffre A. O. 36 werben erbeten poste restante Pr, Minden. 





libbt Schnellpreſſen-Filz. 

Rr, 1. %, breit, die Berliner Elle 254 Thlt. (far); 

ah. . . 24. (ein; 

8. 4 „ 25 „  Amitteltart); 

. 4. 40” rbeiut. breit, „ .„i . (ganz Rark, zum 
Journal» Drud); 

„5. 39” r ” 2 Gummiſilzy); 

empfiehlt den Herren a 


wig König, 
Derlin, Stallihreiber- Straße 26. 


B bersberg's Buchdruckerei. 
Prenzlau, im Mai 1866. [349.] 


Mafchinenhänder für Schneffpreffen 





' bält in 15 verfledenen Sorten und Breiten in bekannter vor · 


zügliber Qualltat und Biliafeit ſeto vorcätbia 








(244*] M. Scherz in Shmelm (Wefrpb.) 
1354.] Ein geprüfter Factor, 

ibeoretiih und praftif gebildet, ſucht ib binnen Kurzem zu 
verändern. — Üraneoefferten mit Angabe der Bedingungen 


werden durd das Annontenbureau von J. Haake & Co. im 
Braunſchweig sub Gbifre A. B. W. erbeten. 





1357.) Ein junger folider 


Schriftfeßer, 


militärfrei, ſucht woglichſt fofertige amderweite Stellung. — 
Gefalliae Adreſſen beliebe man an C, Müller in ber Regierunge- 
Suchdtucerei za Merfeburg gelangen zu laffen. 

[356.] Im einer arofen Stadt Sürddeutſchlande iſt eine alte, 
tenemmirte, viel beiäftigte Vuchdruckerei mittleren me 
fange, welche mit den neueften Schriften und Wafhinen verieben, 
zu verkaufen. Der Verkäufer reflettirt baupliählih auf einen 
zuserläffigen Wann, ea wird beabalb feine ſeht babe Auzablung 
verlangt. Die Unterzeihnete, mit den Berbältnifien genau bes 
kannt, ertbeilt näbere Auskunft und mast darauf aufmerffam, 


\ daf es für einen fungen ibätigen Dann faum eine beffere Gelegen · 


beit zur Erlangung einer Selbländigkeit, mie dieie, arben kann, 
Die Medartiom des Arciv für Buchdruderfunft. 


1345.) Eine feit dreißig Jahren heflchende 


Buchdruckerei SZ 
in Morbhanfen, fol für einen billigen Breis verkauft oder auch 
werpaditet werden. Mäheres bei der Hre, Prüsch in Quedlinburg. 











Deut und Drrlag von Joh, Geint. Meter in Braunfıheorig. 
Red. von C. Hogsamn. 
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xXXIH. Zadrgang. — 


Säriftgießerei und die Terwzgndten Sicher. 


Begrünbet von Dr Seinrig Mener. 


eher fe 3 ipaler. Die Mu 
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Dis Bu Es blahe die Edle zum ſpäteſten Biel 
in farben nun übenderuappen, nn Und zeuge ber mirbigen Söhne nod viel, 

wait von A. TWafdew. Ievenfalls ife es ein Werk zum Nadeifern. Auf einem 
Stoßt an, wufre Farben. fie leben, Burrah hoh! freisförmigen Tondrud von hödfter Meinheit hebt jid dbas 
Dan Setd, Mau, Silber ber Raifer und gab, befannte Wappen in Ihmarz, roth, Gold und Eilber ab; 
Brei Achrwarz braren mic unfre Setterm fies ob. anders heift a freilich im Liebe; da fteht noch blau babei; 
in die Munft, feel iſt der Hann! "> ba bies hier fehle, ift jedenfalls ein Behler, für welchen ber 
„Cs ift lange, fange ber, feit ih im frifhen Jaigeudmuthe Nritiler den Zeichner und nicht den Drnder verantwortlich 
— Tre ** in Goffegenfreifen aus voller Brutt ein“ | machen will ; auf allen anberen farbigen Druden bed Wappens 
zn pm an * Nefraig: Frei ift die Aunft 20.* weitere find bie leeren Räume (ber Mantel) wiſchen den rothfilbernen 
etraßtungen zu fnüpfen ner ou nur im Geringfien an | Qeimbefen wit Blau gefüßt; fo bei dem DntperThun Ci 
Fe pn igre ZU moerden, wenn bie Frage aufteudte: Pfnore geidmittenen) und neuerdings bei dem vom 
ach Me — 8 nad der augenblidiigen Stimmung, |, J. Ehlortte in 4° berauägegebenen. Ber die Farben 
u. —* Arien, unter Der erprüddenben Difüre Ein weiterer Vorwurf trifft den Zeichner, DA gr —— 
berechtigten als oil Kleuberpreifen oder in bem ebenio | Silber uno Burput, in den beiden Bine: Jen des Gllber 
ee er — verteihe; Ü. Geraibiler. Da 
erg. mitgemieft zu haben, märe bie reits das Maih vorhersjden, Io Taf gälen über ähnliche 


Antwort verfchieben aus R 
, i ge . Die legteren Gefühle ergreifen | dieſe Ger in vielen ON 
—— Fr —— Vnbige > ee, am | Dinge in Be —— ih nur bei — 
er Setracht Farben zudes, der — voll» darauf i 's Kappen f 
endet ausgeführt — ni Ung ‚eine? tünkti  Hingpeuten, daß Waldem ig fieht ed bis Beute 
d —— ** che u en lün chen, ſondern zu heraldiſch ; ebenfo wenig 
m Aunflarbe; + = gezählt zu werben verdient; ba fell, ob — —— ober poppelten ** —3 —— 
und im = ag die Mer Sue ves u ” dor den Ohren haben (feg, —— 1664 Me. 18 p· er pri an — 
eiſte fliegt dan, per Künftler ber Gruß: tets 0% N —— je Ballen 
u er linie wie er bie iriiche Unt 
D wer vet änanın € ort Feeunbiäoft die Hand, geben Oder Alben (Rahm) in. Eine — «s re 
W un es eine ung Aue ein füntleriid Bann: — SE mau ich Andern uberlafſen ten und driſche ber 
bi on uhr, mappen in ber Öröße von ca» 14 | Beben "ar mit der Ausführung, ME —28 zu thun und 
rolltom 2* auf dam —— von ca. 18 5420 Zoll verdient bereits ſowie mit dem Kämierigen oniſch wollenbet il. 
men als Compy ap“ und gimmerzietde empfohlen Im a Anerfannt, daß pas Ganze harin pefanmten Bappen if 
Farben in turesrapeg Atommen und brillant in fünf pas Begenſade zu allen — auffaend abweichend. 


> o A 
ſandt _ Bebrudt; dabei Bid” es nur — auf Holjrolen ver | Die nertiegeibe aud in feinen mei 
egar nur eten Bug, zoftet ©, 18 Sr; für Subferibenten Wöhnlichfte Form ift Diele: 






’ vb 
f zapt, 3 de aid ben | 
Birbe im finden, —— Einn für bie Alten Ehren und 


im Sr; Urnferer Runge ei nicht ganz erfor. it, „om der 


Bu, \ebe heikt: noch 

Yan 
Vie U Ri oft ache dem 
aüher NUR ehem Motto gan den —* Arage nach ir | 


Gomponiften d 
es alten 
m km unit eriheilen oper got 


die Noten ber 8 wieder EN a, | 
Ferumdlice Mittheifung erſucht. 


elodie gebt" 


en ⏑ —— — 
witentlic, — 
Dieie zenkturttt eriheht ED A erde Ba va in uaꝰ⸗rieuen bee In 
Auaat d· tattunzca mtr. d a Auarre⸗ gu beainden Pr Ken — 
Mebt in 11200 &petsslaren, umm mırtri Bchhrifepreben und re bogen IE Dieder Arab! an Berrelben ode Oruigeib nerbreter, et = 
. = — tert, 








Den 6. Suni 1866 —* 


ovru ſfim Tau rorherkunst 
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Der Zeichner bat auch hier fein Talent im Arabeslen-  herrichend it, deſſen Spitze ber mit coloſſalen Ptangen ver⸗ 
zeichnen mehr zu verwerthen geſucht umd den Helmbeden, jomie ſehe Greif bildet, während die unteren beiden Winkel vom ben 
bem golbenen Felde eine ganz andere Weftalt gegeben; ohne ſchtäg nach außen laufenden Helmdeden faft im Niveau des 
ben freisförmigen Unterbrud möchte ich biefe Gheftalt Sogar | goldenen Feldes angebeutet werben. 
umglüdtich mennen; jegt jicht das Bild ungefähr fo aus: Der Holzichnitt aus der rylographiſchen Anftalt von Jänichen 

iſt fehr ſaubet und Die techniſche Schwierigkeit des Ineinander ⸗ 








paffens der fünf Platten alüdlih überwunden, 
E. M. 
nur daß man ſich bie beiden unteren Eden etwas abgeitumpit 
denlen muß, im Grunde aber die Form bes Dreieds vor 
Die Dinglerprefie. 
Dur Preffenkunde ‚ andere Mabrilanten fie Wafhingtonprefie nennen, müßte ich 
(Schluß, ‚ nicht recht zu jagen, jedenſalls wollen fie hier ben Namen 





| „Dingler" wie dert bad Wort Zweibrücer“ nicht bra h 

In der äufiern Form ift biefe Preffe fo conferm mit dem | Dingler jelbft jagt im Journ. f, 1848 Nr. 8, er se be 

arg vorbergenannten, ba man z. B. aus jeder Hanarpreffe das Ulhorn' ſche Princip ber Münzprägeprefien copirt, auch 
mit Leichtiglelt eine Dinglerprefje machen kaun. Weohalb , „habe die Preffe einige Hehnlichkeit mit der in Amerika betiebten |] 











Kaffingtonprefle-“ Sot man aber wiät ei 
die legtere zu jener Zeit wei entih veriäjieb 
peut zu Tage vonBve& G, amp. gelieferten 
dann Meine Achnlihlit gear a Yrubem | 
und Derjenige, mwelder ine no, go umgeauften 
indt, würde a 
imtonprelle ! ! 
a Doppel+ Knitjeber 


u nennen. : 
’ ebenfalls iſt die Sinslerpreſſe ober wie mar fie jonft 
nennen will, die frä e aller deutfchen Prefien uno felbft bei 
den ſchwerſten Former mit Der wenigflen Anftrengung für ben 
Deuder verbunden, auch Liege Hier der Bengel für Meinere | 
te tiefer. 
= u wid perfönih ber 
der hier behandelten drei 
5o&; die Schnelligkeit, 
Stanhope», Gogarr’ihen ob 
Prefle (if. Journ. f. 1834 


unmöglich. Das Fundamen en Größe Dedel und 
Nähmden bedingt wird , Liegt en daß nur ein grofier 
Mann das Dir bes leßteren ohne Anjtrengung erfafjen, refp, 
das Scringen des Küpmn.g und Nieberlegen beB TDedels 
mit einiger Leichtigleit verrichten fann. Im Sufammenhan 
bamit fleht bie Nurbeliverr. und die Kurbel felil. Um einen 
fo großen, ſchweren Karren leichter mit einer Umdrehung 
j —— au lonnen, dürfen Beide nicht Meiner jein, und um fih | 
büden ro. a Meer mit bem .. Pe a. tief | 
“ten, m unbam o 50 elegt, 

Dei ben meilten Franzöpign —— und —— 
Preffen iſt die Rurtelneng Den, ein gezahntes Rad und bie | 


nehmen, days 
— von — 
hing toure ſ ⸗ 
— Begnflied- 
Dingleruife re 
wrachen, mean ihm eine wlliHe 
Sebract wire. Man thät alTo 
oder Ulhorn'ſche Kuie he belyr e ſſe 


xifft, fo habe ich nie für Die Bauart 
Preffen gefhmwärmt; fie find mir zu 
die ein gewanbter Drufer an ber 
ET Hoffmann’fchen und Sdumacher'ihen 
Nr. 4) entwideln kann, ift Bei jenen | 
ent 











| 


berfelde geſchmoljen und bis zu einem gemiffen Grade erhigt 
werben, welchet das MWiebererhärten befjelben ausihließt. 
biefem Zuftande ſoll er Inetbar ſein, mit Graphit vermifcht 
ge | und mit Feichtigteit durch Preſſen geformt werben fünnen.] 


Gurte in eine Zapaflan ; Freilich iR Hier eine zwei, | a noinenfa Brit in Berlin und Bien abe us die 
- malige Umbre, ung der — ———— —— — Jeht leſen pie im Leipziger Gomeponbeniit Bertrieb einer 
alle übrigen Röryerberveg,, del es durch niedrigere Page * | Er Maſchinenſabril den u. deren Erfinder Herr 
in Verrat Fommenben en te wmelentlich erleichtert. wirt, Dmelprefie unternommen Dale nein it. CB follen 
j Ehliehtig möchte ich, eptd ines Uebelftandes gedenfen, den | Hamit 1 Süme Fifcher & Wittig) 1" werben Iönnen. Der 
2 en Dinglerigenn * fen gefunden habe. Die von | Preis fü bis 20 Ries täglih Tatin ausreigenben Größe if 
fe es ! Beigegebenen % Pen find namlich ſo groß, daß 66060 = eine zu allen Formaten 
— Innerhalb der ———— ſondern grade auf | Haler, 
ür fallen, wehur un nur manderlei Unguträgligfeiten ' — 

Range Bar pa er Olfen un fondern den Veich der Rüpmpen- Miscelien Gapital 
Bi äufig veru „ . . . igenz und Gapitı 
— ſis übrigens jenen. ir Dingler IM Preſſenbau auch | Ps Frage, weshalb mol ein fo viel — in der Regel 
Dafgimenger fo Toll bo or mem Borftehenden der Sigl'ſchen wenig, des Gewerbe mie die * 5*2 wurde dahin 
Brefien „Fabrit feineen,,, "wit u nahe geircten erben; ihre | feant Sinträglid, fei, ala bad eine m jagen, bie weitig® 

beugt, (en eben fo 8 as ur folibe gebaut und in Nord | fen mo &t, dafı zwar alle Menfchen eine 
älteren b jevenfalla at = verbreitet, ala ieme ber viel Aber Ropf Hätten, on Pen: 
. Bee alt — Sry N land; m eg es lediglich mit | Die turliſche Regierung hat zur deaus uno 
rd. enartigen Benennung ein um elben Gattung | bilden Adadien = aatöpruderei erricht — nl 
ine ; > in sürhilher 

* 8 Sem Verrign iches der RE 14 zung, hatten | von n Onplanb *8 des Reiches Mn 
In Sur Handprefie B, me etüd Gt; ,, * und | und 5, ‚000 Mund, ba * entigt werden. 
% daher walimerte Agap gefunden; von ng nit | Masten —— * var ir Seibfiausleper, 
Sal, N qus ® = Fabril herug 933 | werg, ” maſchinen 

—— — —— drdehengenen u | Een, pefzypem Den Drud. 

LE, Wien waren 91 tiehographiihe; den Yändern nad vbern 
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—— (allein 19 — 
‚ur Wien); au u 
Ürfei 9, Scfepeben = Ruß fan 


Doır, 
Schweiz ei 


r für galvanifde Niederfchläge, 
ad Böttger’s zolgt, Kofi e 
durd) Drifehung — pt. 'oti;blatt erhält tar biefelße 
gefäßr gleichen lem mol; 
Pnnfläffigen Sihwefet und fogenannter — — — 
fäurehybran), wie folde in ber Lüneburger Haibe fich vorfinbet, 
mit etwas feinem Graphit untermifcht, Trägt man von biefer 
über einem gewöhnlichen einfachen Bunfen’ihen Gasbrenner in 
Fluß gebraten Maffe mit einem Spatel behenbe auf Müngen 
ober Medaillen auf, To erhält man nach dem @rfalten einen 
Abdrud von großer Schärfe. j 
(Wir erinnern uns, ſchon vor längerer Seit über die An» 
wendung bes Schwefels eiwas gelejen zu haben. Danach follte 
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[369.] In einer groͤßern Stadt Riedersfferreichs If eine 
große und eine Meinere Satinirmaichine 


Pidiat zu verfaufen. Dflerten befördert die Expedition dieſes 


Blattes sub O. 28. 





1355.] Ein geprüfter Factor, 
tbeoretiih und vraftiih gebildet, ſucht fih binnen Kurzem zu 
verändern, — Rranserfierten mit Angabe ber Bedingungen 
werden durch das Aanoncenbareau von J. Hanke & le, in 
Braunschweig sub Chiffre A. B. W. erbeten, 





1s61.1 Gorrector, 
Unterzeichwete ſucht au wögllchſt bakdigem Antritt für das 
„Braunichweiger Tageblatt“ einen zweiten Correctot. Derfelte 
muß, neben vo@@ändiger Cualifleatien für diefen Boten, praktiſcher 
Seper fein, Indem bie Beiorgung der Cortectur (Nahtarbeit) 
unter dem beiden WGerrerteren wöchenilich abwechſelt, rein. der 
Nich idieuſthabende während der beirefenden Woche ih am Raten 
zu beihäftigen bat. — Beloldung ter Gerrerterfelle: 8 Zbir, 
vre Bode; — Eapprels: pre 1000 n 27 Piennige (Gtoſchen — 
10 Biennige). 
Sefälige Offerten nebi Fewaniffen framco erbeten. 
Julius Krampe's Buchdrückerei 
in Braunfchmeig. 


von 0. Hummel in Ber- 
4 Schnellpressen 1"... U san 1855, 
1860, 1861 wmd 1962 mit den sämmtlichen dazu gehörigen 
Armirumgen, 1 Papierschneidemnschine von Brockhaus in 
Leipzig, 1 Glatt- und Packpresse, 1 Schriftgiessmaschine von 


| 





A, Hillerscheidt in Berlin mit allem Zuhehär, 1 Rchrift- | 


bestosszeug mit 4 Hobeln van demselben, 1 Giesellasche zur 
Stereotypie, 1 Truckenpresss zur Stereotypie von Hillerscheidt, 
1 Plattenbestosszeug mit 2 Hobeln, 1 Schliesplatte von 
Gusseisen. 

Ca. 180 Contner deutsche, bebrüische, Accidenz- und Brot- 
schriften, 38 Bogen Stereotypplatten zum bebrilischen Werke 
Machsor 8" 4 16 Seiten oder Platten, 64 Bogen desgl. zum 
hebriischen Werke gr. Biddar Nauhause und Siddar Bees 
Rochel & 16 Seiten, 38%, Bogen Stereotypplatten 4 16 Seiten 
oder Platten #" enthalten, zum hebräischen Werke Chochmos 
und Bines Odem, 91 Bogen Sterootypplatten ü 32 Seiten 
oder Platten enthalten, zum bebrüischen Werke kl. Siddar 
Sephard, sollen mit allen Utensilien zur Bachdruckerei, 
Stereotypie-Anstalt und Schriftgiesserei sofort gegen baare 
Zahlung verkauft werden. Adressen erbitte frei Stettin. 
[362-364.] R. Dorschfeldt. 


(se6] Rom 1. Juni 1506 ab kefindet as mein 


„ 


brit und Sat aller Buchdrucerei:litenfilien 


ebaftianftragie 7 
Berlin. Fritz Jänecke. 


(365.] Ein feliter, im Meridenz. und Mufikustenfape geübter 


Schriftſetzer 


erbält eine dauernde Cenditien und kaun ſogleich elatteten 


| 1358-360.) 


Adteſſen werben franco unter der Gbiffre F. E. B. Nr, 4 an 


die Erwerition dieſea Blattes erbeten, 


Mafchinenbänder für Schneflpreflen 





bält im 15 verfhiedenen Sorten und Breiten in befannter vor | 


wnliher Qualität und Billiafeit ſteto vortathig 


1244") M. Scherz in Schwelm (Beflrt.) | 





Ein in Pteußen conceifionirter, theoretiih wie praktiſch 


ie Buchdruckereifackor 


ſucht auf bald ein Engagement. 


Gefällige rancoofferten unter Chiffre D. H. werben am 
bie enlographifche Anftalt won Mesger & in Brauuſchweig 
erbeten, [ste] 


ber) Eine Druckerei 
in einer Hauptstadt Süddentschlands mit 4 Schnell- und 
4 Handprewen, grossen Vorrath an Zier- und Titelschriften, 
ist unter Huwerst annehmbaren Zahlungsbedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Eingehende Offerten sub K. 126 befördert die Expedition 
dieses Blattes. 


Ein Beftoftifch, ein Schriftwärfel, ein Stell: und. 
ein Schrifthobel 


wird billig zw fanfen gefucht. Mranceofferten dircet oder auf 


' Bucbändlerweg an Perrn Rudolf Hartmann in Leipzig. 1374.) 





[356°] Im einer großen Stadt Sädveutihlands IA eine alte, 
renommirte, viel beihäftigte Buchdruckerei mittleren Um 
fangs, welde mit dem neueften Schriften und Raihinen verfeben, 
zu verfaufen. Der Berfäufer teflectirt bauptiählih auf einen 
äuverläffigen Wann, es wird deshalb feine ſehr bebe Anzablung 
verlangt, Die Unterzeichnete, mit den Perbältniffen genau ber 
Fannt, eribrilt mähere Austanft und macht darauf aufmerfiam, 
dak e4 für einen jungen thätigen Wann kaum eine beſſere Belegen: 
beit zur Grlanaung einer Selbhämdigfeit, wie >efe, neben kann. 
Die Redartion des Archiv für Bucdrudertun‘ 


1368.) Eine Gieherei 

mit 5 Maftinen, ? Orfen, Stereotypie, 40,000 Matern, auch 
Einrichtung für Weifinglinien, ferie allem mötbigen Hilfswerkzeug. 
i® unter gutem Jablungsbedingniß ans freier Hand zu verkaufen. 
Dietelbe befindet Adı In einer Hauptikadt Sübdentihlande. Noreiken 
werden sub M. 8 purd die Exredition dieſes Blattes erbeten. 


Bm. Maichinenmeifter. 

Für einen unferer Mafhinenmeilter, melder ung durch bas 
Einäellen einer Schnellgreife entbehrlich geworden it, ſuchen wir 
eine dauernde Kondition. — Bir koͤnnen demfelben unferen Oerres 
Gollegen als eimen Meißigen und milligen Arbeiter empfehlen, 
Da derſelbe verbeiratbet i@, ſuchen wir für ibn befonders eine 
fipere Stellung. “ 

Witenburg, Hofbuchdruderei 

H. A. Pierer. 


Stellegeſuch. 

Ein tüchtizer junger Mann, welcher mit der Schriftgießerei 
und verwandten käder vollſtändig verteaut If, ſucht Stele als 
Reifender oder Eorreipoudent 

in einer größern G@icherei, 
Meflectirende belieben ſich unter Chiffte J. W. Nr. 15 franco 
am bie verehrlice Expedition dieſea Jonrnals zu wenden, 





Deu und Berlag von Rob. Heint. Mener in Brounfchmeig. 
Red. von E, Hogmann. 
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Tuake Aeinidehn arich durd alle Onhbanntwegen Peter. Deite 
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Der Leipziger Guchdruchertag 


Von den Leipziger Buchd rudergehilfen, welche im vorigen 
Jahre hinlanglich Gelegenpeir hatten, eineötheils über den 
Nugen des Vereindwefeng und anderntheild über Die Mangel- | 
Haftigteit der geaemWärtigen Organifation deſſelben Exfahrungen 
au jammeln, war but mit Nücdfiht auf Den letzteren 
Funtt ein allgemeiner Bugdrudertag auf Die Pfingit« | 
tage nach Leipzig don dem dortigen Fortbildungsverein aus« | 
geichrieben mworben- | 

Die Intereſſen des Arb es verdienen eine erhöhte 
Beachtung und cd if — fie bereits bie Xufmen, 
famfeit Franfreich® wie —* lands erregt haben und bie | 
Befeitigung ober Reug * ver dem Aloctations- unb 


ie efe 
Coalitionsrecht bisher bi altung — 
Es darf daher ed ercucen Geſetze a 


ehmen, wenn bie zungchſt 
dabei Vetheiligten Porbe under Y ine ihren Beſt 
entfpuefenber. — tungen treffen, © eftrebungen 


Die frage, in wie 


tion herbeizuführen. | 
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Den 13, Juni 1868, 


die Verwenden AMcher 


N a: Deinrig Meyer. 








Mr Madlanred gu Passen Pe — bereieigten beatßen Polrmmen 
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©. Gründung eines beutjchen Vereins zur Errißtung von / 
Frobuctiv-@enoffenfchaften, Hierzu Antrag von Berlin || 
Ü. Nr. 18 deö „Corr,” aub II.) Beridterftatter [ 
K. Heinte, Leipzig. 
9) Anträge, Unterlügungscaifen betr. 
a. Antrag von Dresden: Grundung einer Gentral- | 
Inpalideneafle ſ. Nr, 19 des „Com be von 
Hamburg Altona und e. von Magdeburg: Freizügigfeit 
betr., A) Antrag von Leipzig: Viaticum betr. Bericht: 
erftatter F. Dietrich, Leipzig. j 
4) Antrag won Magdeburg: Die Renulirung der Verhältniffe 
der Schriftgieher zu den Buchdruckern 
6) — won Berlin: Coalinonsfreiheit betr. ¶ Ne. 18 
des 1. Sort.“ ob 1. n 2 
6) Erledigung geſch af tlach er Sue ea 
a. Weflimmung des Ortes des nachſten 
b. Wahl der fändigen Commiſſion· 
ner sllirt im Correfpon- 
Die MR erhanblungen, melde furz op keree; wie theilen || 








; R a mai Diele ee h f ere 
wie weit fie ausführbag nr uns hier nicht beihäftigen, Ten DoxTiegen, gemähren fein gröh at des Präfienten 
die Haupthindermife re, Sien, — Seelen —* in | Mur das Waeſentlihſte aus dem — 
dem Unterſchlede der F 2; eiten der Arbeiter, melde auf | unb bie AUrrgenommenen Punlte ſelbſt —— vorüber, fühlt 
gleich Hohen Lohn Ans Big machen (vergl- Yourn. f. 1840 "Bet, mo ber erfte dentiche — eunumg, dab ex fein 
— und Pr, 10), ung per natürlichen Jerfahrenfeit einer —— jeder der Anweſenden die Ue F erfannt, dab es von 
Taufende von Stüdg. 1" 5 Drudereien jeftreuten Mentcen- oh ich er fein wird. Wir hatten = gen Goflegen mar, eine 
von fehr verf ie 2? un Bilbungsgrade; wir müfen aber | —— Bevbeutung fir unſere ſammtli YBucbrudergebilfen zu 
*. ehmen yon ben a ungen: melde beftimmt find, zur idaffe © Bereinigung ber —* Anertennung des vom 
"8 einer fo wihtige, 050 netegenheit beijutragen. | ge und Dies ift nun durch ei gelungen; mern man 
di Für pie —S Ans“ m Sonntog, Montag und Iehteren Bereine voͤrgelegten en hunter! 
ag __ 20. bie Aangen j — waten die Stunden von | yas hie mit wenig Mbänberungen BU nn, hie meniget pe 
en 10 bis N So, Ma 4 ubr unb Mit einer halb ·⸗ geſch vi Nere Berftändnif für eine Verbin in ihr Itenden 
(GEN Maufe Seftim > rittagd esorbrung eftellt: | bene Baragrapgen mie duch ber e Budbrudertog 
"rap; _ * Die #70 — ar Drfübertidfeit Sefepigt wird. Der ME, gage fein, mus 
9 nungsren ” Borl. eL Rio ; — — aber in Eine 
d "ch — —* Drgemiletign per deutſchen = —— — ——— — 
a. Tuder, tDeng, ‚etqiehet- Aupta Budbruder* E materiellen | 
otlage den 5 a entutenentmurfe, Berichterftatter Or nn * Wahrung — gedeidlhe 
v.  MaR, Rein. * den | For @teffen Gifpen, denn grade auf ihnen I nijtion, un A | 
xüundung von Nereinen zur Sun, der materiellen | ei ten tickfung ie pie Eriflen; unferer wir nich ne 
werchen. Sienn Anmr⸗ rt Derlin . RE hr —* eiteres Befeftigungsmittel, ger deutſchen ur Wall 
28 „Core." au IL)- Berichterftung,, FW LA alten, müffen mir bie Errichtung * gebenber 
eipnig. "oductippereing betrachten, — 
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unſerer Veltrebungen zu werben verjpricht, Mir haben bie 
vorhandenen gejelihaftlihen Einrichtungen der Buchdruder fo 
viel als möglich zu benutzen und unsere Organiiation auf bie 
beftehenden Gafien zu ftühem gefucht; die von Dreöden vor⸗ 
geichlagene Gründung einer Central · Invalidencafſe bürfte fpäter 
ein weiteres, nicht amd den Augen zu laſſendes Mittel in biefer 
Hinſicht bilden. Die Frreistigigleit und Gegenfeitigleit der Caſſen 
beſtand bisher mehr in ber Theorie wie in der Vraxis; daß 
künftig ein entgegengelegter Zufland eintreten wird, muß zu 
ben Berbienften des Buchdruclertages gerechnet werden. Das 
Vinsicum fell, wenn auch nicht fofort, eine weſentliche Stüpe 
der Organijation bilden. Den Scriftgiebern hat man es 
ſelbſt üßerlafien, ob und wo fie ſich am uns anfchliefen wollen; 
bisher Haben fie fi allerdings wenig um uns gefümmert, doch 
laßt der jegt z. B. in Leipzig gemachte Anfang das Beſte 
hoffen. Die Unterftügung der von Berlin empfohlenen Nelor 
Iution über dad Goalitiondreht beweiſt, daß, obwohl Buch⸗ 
bruderintreffen zu fördern unfere Hauptaufgabe ift, wir uns 
ollgemeineren Fragen nit verfäliehen, fondern fie, fo wiel in 
unjeren Aräften ficht, förbern helfen. Der nädfte Ort der 
Abhaltung des Buchdrudertages, unjere Schweſlerſtadt Berlin, 
burgt für bie gute Ausführung unferer Beichlüffe. Zum Schluß 
ſprach der Redner den Anweſenden jeinen Dant für bie 


“Unterftüpung aus, die fie Leipzig zur Abhaltung bes Gongrefles 


angebeihen liefen. 
Wir theilen im Rachſtehendem bie gefahten Bellüfie bem 
Vortlaute nad mit: 


a. Beſtimmungen des dentjchen Buchdruderserbandes. 

2) Vom Zeit zu Zeit, in der Megel alle zwei Jahre, fol 
ein Buddbrudertag abgehalten werben, um Durch perfönlichen 
Austaufh von Anſichten und Erfahrungen, ſowohl in geſell⸗ 
ſchaftlichet als techniſcher Hinficht, ein bauerndes Interefje ber 
gejammten deutſchen Buahdruder, event. Schriftgieher, für ihre 
gemeinlamen Intereſſen zu weden. Außerdem lann ein Bud: 
brudertag einberufen werben, wenn bie jlänbige Commiſſion 
dies für nothwendig hält oder ein Biertheil ber der Orgami- 
fation angehörigen Mitgliever bied beantragt. 

2) Stimm- und wahlfäbig ift jedet Buchdrucket, tefp, 
Sriftgieher, welder ben vom Buchdrudertag ober ber fläne 
digen Gommiffion getroffenen eber noch zw treffenden Beftim- 
mungen nachkommt. 

3) Die Zahl der zu fendenden Deputirten veriheilt ſich 
in folgender Weile: Bis zu 150 der Orgenifation angehörine 
Mitglieder jenden je einen, mehr ala 150 zwei, 500 drei, über 
600 vier Deputirte. Ea wird zu biefem Zwede ermlnfct fein, 
wenn fi Heinere Stäbte mit einander verbinden oder fih an 
größere anfdlieken. 

4) Der Dit ber Abhaltung der Buchdrudertage wechſelt 
mit Nüdfiht auf bie größeren Drudftäbte Deutihlands, fefern 
Died von ben verjammelten Vertretern gewünſcht wirb, und ift 
in legterm Falle ſieis vorher vom Buchbrudertage zu beftimmen. 

5) Jeder Vuchdrucker, teſp. Schriftgiefier, welcher fi der 





Drgasifation anfchliet, hat zur Veitreitung der durch Die Buch⸗ 


drudertage felbft (Reifeleften für bie Deputirten u. ſ. m.), 


einen monatlichen Beitrag von ',, gr. zu entrichten, und ift 
derjelbe in vierteljährlihen Naten pestnumerando an ben Bor« 
figenden ber Commijfion einzufenben. 

6 Der Buchdrudertag ermennt aus der Mitte ber Depur 
tirten eine Commijjion von 9 Mitgliedern und zwar auf die 
Dauer von mindeftend zwei Jahren, Diele Commikfion hat die 
laufenden Geichäfte zu beforgen und zwar: a) fie ermenmt unter 
fih einen Vorfigenben und Calfirer und vertheilt Die etwaigen 
Arbeiten unter ihre Mitgliever; b) fie Forgt für Ausführung 
der Beichlüfie ber Buchdrudertage, wie überhaupt für Förderung 
aller der Organtjation betreffenden Angelegenheiten, wozu fie 
ſich mit geeigneten Mitgliebern in ben verſchiedenen Stäbten 
in Verbindung fept; «> fie befimmt bie Zeit der Abhaltung 
bes nachſten Buchdrudertages, erläßt alle erforberlichen Ein⸗ 
labungen, Belanntmadungen u. |. w., nimmt etwaige Anträge 


\ entgegen, welde leßteren jedoch zwei Monate vor Abhaltung 


bes Buchdruclertages eingereit werben müflen, vermittelt die 
Aenniniſnahme folder, wie aller zu ftellenden Anträge feitend 
der beiheiligten Mitglieder, ftelt bie Tages» und Geldäfts- 
ordnung auf, ernennt bie erforderlichen Verichterfiatter und 
trifft überhaupt alle zur Abhaltung des Buchbrudertages nöthigen 
Vorkehrungen; d) fie empfängt bie feftgelegten Beiträge, beftreitet 
die nöthigen Ausgaben, führt Bud und Rechnung darüber und 
legt Leptere dem Buchdrudertage zur Genehmigung vor, melder 
über den ſich etwa ergebenden Ueberſchuß Verfügung zu treffen 
bat, Außerdem joll derjenige Buhbruderverein, welchem ber 
Gaffirer der Commiifion ald Mitglied angehört, gehalten fein, 
bis zum nädhlten Buchdruckertage bie Controle über Einnahme 
und Auöaabe zu übernehmen; 0) bei Ausiheibung eines Mit 
liebes ergänzt fih die Commiſſion durch Diejenigen, melde 
bei der beöfallfigen Mahl die mächltmeiften Stimmen Hatten; 
f) als Organ zu allen erforderlichen Belanntmachungen u, ſ. m. 
bedient fih bie Gemmijfion bes in Leipzig erfcheinenden 
Cotreſpondent,“ Modenfchrift fir Deutihlands Buchbruder 
und Gchriftgieher. 

7) Ale durch Vermittlung des Buchdrudertages ober ber 
ftändigen Gommihfion etwa zu ertheilenden Unterfiügungen 
ober jonftigen Bergünftigungen werben jelbiiverftändlich nur am 


ſolche Buchdrudder, veip. Schriftgieher, gewährt, welche allen 
‚ getroffenen ober noch zu treffenden Beftimmungen nadlommen. 


b. Orändung von Bereinen. 

1) Die Gründung von Vereinen zur Förderung und Wahrung 
ber materiellen Intereſſen einerjeits und bie Aufnahme der 
Tendenz dieſer Intereſſen andererjeits iſt müplich und noth« 
wendig, und die ftändige Gommiffion wirb mit der möglichiten 
Ausführung biefed Antrages beauftragt. 

2) Sjeber Verein gründet eine Gafje oder entnimmt aus 
einer ſchon beftehenden eine beſſimmte Summe, bie jeder Zeit 
fläſſig gemadjt werben lann — zu bem Zwed, einem Gollegen- 
freije oder Mereine, der und zugebört und ber durch feine 
materiellen Beftrebungen im Intereſſe Aller in Berlegenheiten 
gerathen, ſofort bie nöthige materielle Unterftühung angebeihen 
laſſen zu können. Die zu biefem Zweck und in jedem ſolchen 
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m Beratbung zu treten haben. 


4. Unterftüpungscaflen. 


Vorheriger Berfländigung mit 


Ergepnif derſelben burh ben 








dahin zu wirten, ch 
caflen die Beeulßn mb itigfeit eingeführt werde. 
2) Die Comm egenjeitigteit eingefüh 










von der Mitgliepidieft bei der Hrn 
* er von ber Mitglienichaft bei ben bejtehenden 
r re teren per Eintritt offen ſeht, abhängig 







* Säriftgießer- 
Den Säriftgiebern ften Behi 
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Drud 
andSmitglieder bringt, welche letzter 


1) Die — wird beauftragt, auf gerignete Weile 
n ben beftehenden localen Unterjtügung® 


ion wird A f 

. . Benuftragt, babin zu wirlen, baf, 
wenn thunlid von CM beſtimmien Zeitpunkt at, das Biatieum 
anifation deutſcher WBuchbruder 






— „riner neuen Breile.* 
e | n geneigte Zeiler im Befige ber älteren 
| = Journals if, dann darf er mır — — — 

auffchlagen; in ber erften Rummer findet er bie Anfünbigun 

| oder Belcreibung, in ber lepten bie Abbildung . 
„der Martini’fhen Breffe,* 

welde der jest von Groß in Stuttgart nah 20 Jahren als 

neu amgefündigten fo ähnlich ficht, mie ein @i dem anbert. 

Mertini hatte ein leichtes hölzernes Modell angefertigt, 

ungefähr in der Gröhe, mie jegt die fogenannte neue Prefle, 

damit brufte er am verſchiedenen Orten zur Probe die heitelften 

Formen, Leicpte Mecibenzen, ufirationen un Guilahen; u 

aud in Braunjgmeig bei Dr. Heine. Meper, dl Su 2 


tücjtigen Druder — 
finden, um 


ziemlich ſchrwer und m 
derart in er Größe von 2 
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| leißt den beireffenden Spar überlaflen. | Hannover gebaut. Zieiter habe ih indep WON — Pe | 
f. Eoytitionstreibeit- | Beelten. gehn und eher, denn jeden Dine | 
N Die einzelnen Verein Ü * her Umftänhen 
; B e Gollegentreife ſolcher Etaaten, ne orbert um. 
| = denen weder bie Goaligz — der Arbeiter beftcht er: F pr Verincp ae — —* aud Martin und er 
| iefelbe in naheret Ausfiog, © in, find aufgefordert, im Ziege ber mehr el@ Totep eine Balın | ninneite beb Dedels mit einem 
| . bei ihren teſp. m rungen das Recht der Goalition en am dem Moe bie MÄR, anehnen und alten: 
+ [1 . wm . 
rbeiter zu bear en und zu erfteeben. ſchlagen peut eg bei — rg ige 
| a & Ira fie ver Eommifflon. —— geſchmitzten — * Gr rung im Großen 
| Se DR Velimmunge,, nes deutſchen Pußdrudernerbanbes | und — noch fraglih, ob —9 glechdegel * en 
| alle Diele ‚dem 1. Zur „n66 i" Kraft und Haben hiemas | tofbar zu, nern Bere mon mirtlich wi An fih * 
| sten genigen, welhe ; —* Zeit vom 1. Juli bis 1. Detober | und nicht erben lönnte, — wollte: verſu fun 
| ——— erllären „ Tegtgebadtem Termine den erfien | felbft, % —æ— Hreſe, — ze 
n Beitra, richten. ‚ eingefa —— öffnet : 
| > Sum gucde den „Sry Menniihnähne ae gaefenen | dom Abren mar, finten der Del Se den BEN Tan dem 
) ſeiten⸗ rue no ar wirlenden Beftimmungen wird | ben en ——* orden rung, dab ) 
| bugdruce Sommiffion * giugicrift a deutſchen Berichterftatter is norgeichlagen we feiht Ahnlih wie 
| Di > Shrifg nieper gratis * | ver Deder yon jelbft aufflappte, wär echt, enielen, jeden. 
der Beoy e Gommilfion, FH: arbeitung Materials bezüglich M Der Zi = hr Etanbinaniaprelit P werbung Naxter 
Mein Genoffeng * pefteht aus den Haren Feiſtel, falls — — en er nur 
und Heint e. pa ü | Farbe zn = o —*8 pa hiet cißen barf. 
—— gb Der panbinen A" ellion an alle en angfam —— nicht ieenwa nur für den 
igen Bejſcht peizutreien, t or, da yaß feine P änderung gum 
Durd 34 —S ceten Waren, m | — 0 fe ab⸗ * a, der dem dei: 
teindrud d: und ein Stein . pefriebigt- In 
— rug dienen Tan, une eitlarie —28— allerbilligſte 









fi 
Ding Sen Probebrud beiwo 
lefem Falle wäre Buch“ und Sieindru 
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Weiſe zu vereinigen, was mehrfach und im neueſter Zeit auch 
an der Goniäbee’jchen Steindruck⸗Schnellpreſſe verſucht wor ⸗ 


ben iſt. Ein gewandter Mechaniter mag bie betteffende Um- 
änberung in nicht gar zu langer Zeit und mit Eadlenntnih 


allenfalls verrichten, aber einem Bud oder Steindruder wird 
ed jedenfalls mehr Zeit und Mühe Toten und — wenig 
Nutzen bringen, 


Die Martinifhe Breffe oder die neue Großi'ſche würbe | 


dem doppelten Zwede entſprechen, wenn fie verbeifert mürbe, 
und dazu ſchlage ich vor, bem Eylinber mit einer Vorrichtung 


zu verfehen, daß er ſich mach dem Mbbrwd hebt, bie gebrudte | 


Form zurüdgehen läßt und dann wieder im bie alte Lage 
zurüdgeht. Auf biefe Weile wäre dns idüfende Deckelblech 
nur auf ber einen Seite ſeſt zu machen unb baburd bem 
Hauptübelftande an ber Martiniihen Preſſe abgeholfen. Db 
die Großz iche ſich ebenfalls eines Vleches bedient, if nicht 
oelagt; ich jah aber wor Jahren in der Taiferlichen Druderei 
in Zaris an ben gewöhnlichen Steinbrudprefien folge einfeitig 
befeftigte Bleche, melde dert anflatt der Leberbedel in An 
wendung waren, wm bei Tartiographiichen Arbeiten dad Papier 
mebr vor bem Ausſtreden zu jdügen. 
Miscelle 


Im Jahre 1848 erfchien in Varis vorübergehend ein Blatt | 


unter bem Titel „bie Buillotine* mit rothem Drud; der lehtete 
follte nicht etwa bloh Echreiten hei alten nermölen Damen 
ermeden, fonbern Mbjchen vor ber Todesſtrafe einflößen, bemm 
Abſchaffung berfelben war die Tendenz bes Mattes. 





en Mafchinenmeiiter. 


Kür einen unferer Mafhinemmeifter, welchet und durch das 
Ginfellen einer Echnellpreffe entbehrlich gemorden üft, fuchen mir 
eine bawernde Kondition, — Wir tönen denfelben unferen Serren 
Goßegen als einen fleigigen und witligen Arbeiter empfehlen. 
Da berieibe werbeiratber if, ſuchẽn wir für ibm beſendere eine 


figere Stellung. 
Altenburg. Hofbachdruderei 
H. A. Pierer. 





I1s5#] Schnellpreſſen⸗ Fitz. 


Nr. 1. 9, breit, die Berliner Eile 254 Thir. (farf); 
2. 3 . 2A. Min); 
„3. v . 2a. (miktelflari; 
„ 4. 40“ rheinl. breit, „ „4 „gang hart, zum 
Journal · Druch; 

„5. 3” pr e . 2 .. (Wummifilz); 
empfiehlt den Serien Buchdrucereibeſihern 

Ludwig König, 


Berlin, Staditreiber-Etrafe 26. 





[375.976] für Buchdruchereibefißer! 
Ein gewandter Mafdinenmeiller, der in allen Branden 

der Busdraderei erfahren ift, ſucht Stelle. 

Brancoefierten A. D. Nr. 30 puste restante dachen, 





[379.)] In einer der grüsern Städte Norddeutschlands ist 
eine im besten Betriebe stehende wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpresse, zwei eisernen Pressen und ea. 76 Centner 
| Schriften zu verkaufen. 

Refleetanten wollen ihre Briefe unter Chiffre A, U. Nr. 7 
franco an die Expedition dieses Blattes einsenden, 


BR Fin Mafhinenmeifter, 


welder mehrere Jahre in einer angefehenen Buhtrudereli Edler 
flend comditionirte, und fowehl im BWert- als and im Meridenzr 
druß berandert iR, fucht zum fefortigen Antritt and unter 
foliden Anivrüden dauernde Genditien, momdglih im einer 
Heinern Brorinzialftadt, Gefällige Roreffien wolle man an bie 
Busbandlung von Eduard Berger In Guben einienden. 


ars Gin Schweizerdegen 
| findet zum 1. Juli ©. Condition. Giniendung ven Drudpreben 
| if pen — 

13 “ N, 
ET, p. Schneider'sche Buchdruckerel, 
| (F. A. Arndt), 


von Ü, Hummel in Ber- 
4 Schnellpressen lin aus dem Jabre 1853, 
1860, 1861 und 1862 mit den slmmtlichen dazu gehörigen 
Armirungen, 1 Papierschneidemaschine von Brockhaus in 
| Leipzig, 1 Glntt- und Packpresse, 1 Schriftgiessmaschine von 
| A. Hillerscheidt in Berlin mit allem Zubebör, 1 Schrift“ 
bestonweng mit 4 Hobeln von demselben, 1 Giessflasche zur 
Stereotypie, 1 Trockenpresse zur Stereotypio von Hillerscheidt, 
1 Plattenbestosszrug mit 2 Hobeln, I Schliessplatte von 
Gusseisen. 

Cs. 180 Contner dentsche, bebräische, Accidenz- und Brot- 
schriften, 38 ntten zum hebräischen Werke 
Machsor 8° a 16 Seiten oder Plutten, 64 Bogen desgl. zum 
hebräischen Werke gr. Biddar Nauhnuse und Siddar Boss 
Rochel a 16 Seiten, 48%, Bogen Stereotypplatten 4 16 Seiten 
oder Platten 9° enthalten, zum hebräischen Werke Chochmos 
und Bines Odem, 31 Bogen Stereotypplatten a 32 Seiten 
| oder Platten enthalten, zum hebräischen Werke kl. Siddar 

Sepbard, sollen mit allen Utensilien zur Buchdruckerei, 
Sterestypie-Anstalt und Schriftgiesserei sofort gegen baare 
Zahlung vorkauft werden. Adressen erbitte Stettin. 
[363.364.] R. Dorschfeldt, 


1359. 360.] Stellegeft uch. 
Ein tüchtiger junger Mann, welchet mit der Echriftgiefierei 
und permandten Räder velftändig vertraut If, fust Stelle als 
Neifender oder Correfpondent 
im einer größern Gießerei 
Reflectirende belieben ih unter Ehlffre J. W. Nr, 15 france 
an die verebrlide Expedition diefes Iomrnals zu wenden. 








* 





‚Hierzu ald Beilage: ein Blatt mit Neue moderne fette 
Frachue aus der Schriftgieheret und Schriftfchneiberei 
von Adolph Pfalk jun. in Offenbach. 





nn, 
Druf unb Berlag von Yob. Heine. Meyer in Breunfdimelg, 
| Ned. von &. Mogmann. 
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Hournal 
Särifigieferei mel 
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Begrünbel 


aan ie 3 apaler. DIE wutlsge befteht im 1p00dMpemların, wen werten Echrtfeniohen ua 
— m 


— ⸗) 














2 iterater. 


Die Schueliprefle , ihre Mecpanit und Borrihtung 
alter mpograpbifchen Arbeiten, Ein pratiihes Hanbbus 
für Principale, Factore, Majhinenmeilter und Zelrlinge. 
Bon. F Wittig unpg. F. Bilher, Bmeite ver 
bejjerte Auflage. Seipgig, 1866. Preis 15 Gr. 


ſchon deshalb eine günfti 

ftändige unb den ge Aufnahme, 

Arbeit war; in biefem &; j 
’ i Pi 

Rr. 32 u. 44, und — a 


meil «8 bie erfte jelbit- 


aud im Journal f. 1861 
beurtheilt worben, Mir 


theiligten empfehlen, al unvert 
und aus derfelben ennbar das 
Beftreben ber Gernusgepe, enrgegentrüt, ben von ber Kritit 
.. Ausftelungen nung ZU tragen; ſollten wir in 
eier vinficht mob einen und Aber, jo wäre es ber, bafı 


ee NS. und im pnrd ade Badtamtlungen. Fo Mänseier U zeiten 


fin, WEtchrchneherkunse 


die Der wzgndien Sicher 


ID! Heinrig Meyer. 


zum Drud 


Bei feinem etſten Erſcheinen (1861) fand diefes Werken 


Benftanp im Zulammenhenge bebanbelnde | 


tönnen baber jet Die änpeite Auflage um io mehr allen Be | 





meacn des In: a Anklaanee ITühen rerein den Pofamfarım 
ar Depiehen, Dei (km igren br 
wiellagen in Dirfer Mahl amt derickhen ale Bargeld ereberliet. Occaaas mrnen aua⸗c⸗ —*— 





ober bei Doppelformen und Sedez je: 






durch Unt Erlegen unter 
ſorgen, Dap fie fiher 

























ihen einmal lag, inbem 

Btöde 
ei 

“ Egalität mr Platten. 

Hefeitigen, und bafür zu 


befeitigt hleiben- Grunde vergeblide 








Den 27. Juni 1866, 


Platte auf ben 


gewedielt werben. 
der erften Auflage 


Bei Holgunterlagen 


es Bei einzelnen Punz ‚Diger ä 1 em 
h ve noßjtänbiger geſchehen wäre. | märe b i mehr als en 
SET EEE BEREITEN | 
2 PT " 
h ö feſtgelle B icht, weil hien 
— Um dieſen Ausſeruch 6 egrünben, wollen wir nur einen | ber in nn when tann · Aweifel 
unft ber Kritik (1862 zu BER Sp. 156) hervorheben. ee 2— Se annehmen, pop un — 
Be ift dort in birze guorten bet hochſt prattiſche Boriklag | darüber — — — — | 
acht, bie mühjamer, it nb Umficht erforbernden Unter | brud Pr ki ‚© He auf unie Rath e —* ohne das | 
ke unter den Stern ” fatten padurd ein für allemal | erfreute attifd fe; —* auen Beifall, 3 be | 
ber A Km machen, day; — fatten immer auf ein und ben | angebeuige,. Ha 0 äste fe wahrichein 
Stereotyp · Untex Ne tommen — gefunden wurde auch |) 
— Verfafler —— — „Ermiderung“ (1562 Nr. 9% | — — — ar gie 01562 RE 19) a || 
enge, über diefem, " shta g: wenn wir hie recht ver | eine Sooyutes, verfe über Die Tiefarbu belannt; 
——— bit. —— g in ** —— | waren Yie Yanad benannten ——— — 
ma: ar, in jedem 1 aber ungralti r an mu Di v eichen Zautihland 
ben nicht bie Bu eame platten und unterlagen auf · Ps ee — me Die namhafteiten 
Dim tin ac. 1.° ü uten, faft alle, men! ver vorliegenden 
* Auflofung ide nun aber aangis farıg, — *2 und finden ee N oigenben — 
nmar braußt eben, u viel — als Columnen auf | weiten Auflage ber Sänelipreie‘ DEF; mehr eingeführten, 
12, auf DER Fun ereinigt werden jofien, all ber er zeir au DEE hireren wife || 
, Sanpament ie ve po u | in a8 nun bie im mei u nenbreiteten © neit 
Innen, 2% Diele uüfien, nie Eee werd ir england und Zrantreih Agemein drer ee 
heben a vn Kanirt werben un Et deömaligett | ei “fchinen betrifft, fo find bielel! —J9* erfärbund, naher ee 
den frübern Platz nn, "Sin enmener 10° | En" facher, ats die Ralbin® it nen wird " 
ıL21 SR Preife biuiger und, wen ebenbürtit 
161? , Seiftungen ben anberen Moſchinen 
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Der Farbeapparat, d. h. bie Ductorwalze und Lineale 
haben gany dieſelbe Einrichtung wie die Eylinberfärbemaiginen, | 
doch trägt bier bie Hebmalze bie angenommene Farbe auf einem 
vor ber NHarrenplatte (Fundament) angebrachten Tiſch auf, 
welcher größtentheils aus Holy, theilmeife aud aus Eiſen ober 
anderem Metall gefertigt ift. Drei bis vier fchräg liegende Reib⸗ 
walzen vertheilen bie aufgegebene Fatbe auf bem Tiſche ſowohl 
nad den Seiten old and; vor- und rüdwärts, von weldem brei 
bis vier Aufttagwalzen (bei gröfieren Maſchinen künnen auch 
fünf bis ſechs eingelegt werben) beim Hin unb Hetgang ber | 
Form bie nöthige Farbe wieder abnehmen und auf bie Form | 
I 


























übertragen. 

Um die Wuftragwalzen in fortwäßrenver Bewegung zu 
erhalten, find an bie Spindeln berfeiben Meine Rädchen an ⸗ 
geſchraubt, welche auf zu briden Seiten bed Fundamente ber | 
findlichen Schienen, über welche noch Riemen gelegt find, laufen, 
Theilmeife Iönnen biefe Schienen fammt ben Riemen höher 
ober tiefer geftellt werben, theilweile wirb dies auch durd Ein» | 
legen von Pappe und Papierfireifen zwiſchen bie Schienen und 
Niemen bemirlt. Sollen alfo die Huftraamalzen feiter ober | 
leiter über Die Gieift gehen, jo muß bies burd Gtellen | 
dieſer Schienen oder durch Cinlegen ober Gerauönchmen ge | 
nannter Pappe oder Bapierftreifen geſchehen; ſelbſtverſtändlich N 
können alſo nur alle Auftragwalzen zugleich höher ober tiefer 
geſtellt werben, nicht jeve einzelne für fi) wie bei der Eylinber» 
färberei. Auch liegen die Meib» und Auftragwalzen bei vielen | 
Mafchinen nur loje in den Lagern und hängt baher bie Art 
und Weiſe, wie die Auftragwalzen über die Form geben, ledig | 
Lich von der Zugkraft und Schwere derjelben ab; deshalb ift | 
ed auch gerathener, wenn hierbei namentlich die Huftragwalgen | 
etwas weicher gegoffen werben, d. h. eimas mehr Syrup er 
halten, um ihre Zugkraft baburd; zu vermehren. Mit Berüd- | 
fühtigung biejes wird man auf dieſen einfah confrwirten | 
Maschinen au einen ganz guten Drud für gemößnliche Arbeiten | 
hersordringen, und greift man mod zu bejonberen Hilis- 
mitteln, mie 5. ®. Unmenbung ven mehr Auftragwalgen und | 
Ueberlegung won Reibwalzen über erftere, mozu ältere abgemupte 
Auftragmalzen verbrand;t werben fönnen, jo wird eim gefchidter 
Maſchinenmeiſter im Stande fein, auch JIUuſtrations⸗ und 
Buntbrud tabellos und mit eben jo egaler und gleicher Färbung 
wie bei der cylindriſchen Färberei / ju ergielen. 

Im neuerer Zeit hat die Mashinenfabrit Augsburg in 
Augsburg die zmedmäßige Einrichtung gefroffen, daß bei 
ihren Tiſchfatbemaſchinen die Auftragmwalzen jede eingelm für | 
fi wie bei ber Eylinderfärbumg geftellt werben fönnen. Sie | 
wendet nämlid; ſiatt der Lauftollen Zahntädchen an, welde in | 
eine am Fundament angebrachte Zahnftange jo eingreifen, daß | 

| 







nod reichlich Flucht zum Höher» oder Tieferftellen ber Huftrag- 

walzen bleibt; auf dieie Weife witd ein Hanptübelftand befeitigt, 

welcher biö jet dem Tijchfarbemaſchinen ned anbing. Außerdem 
liefert dieſe Fabril für Pluftrationsdrud auf Verlangen auch 
eine Reibvorridtung, darin Sefiehend, daß über je zwei Aufr 
tragmalgen ein eiferner Meiber zu liegen fommt, welcher die | 
ſelden ſewohl rund ala auch abwechſelad nad; ben Seiten bemegt, | 
weburc die Destkraft bei Jluftratiomöbrud bebeutenb erhöht wird. | 


Es fei und vergömnt, hieran einige Worte »pro domos zu 
tnüpfen. 

Die Berfaffer der „Schnelprefie* traten in der ſchon 
erwähnten Ermiberumg (1R62 Ne. 30 f.) ber „Tiihfärbung” 
entihieben entgegen und bied veranlafte ben Arititer, ſehr 
energiſch, und wie und dunkt, mit Erfolg, diefe Frage in Nr, 37 
f. 1862 zu erörtern; denn es ſcheint, daß im Folge befien bie 
Aufmerljamteit des typogrophiiden Publicums nit minder als 
bie der Maſchinenfabrilen darauf bingelenft wurde, da in ein 
paar Jahren die meiften der lehteren den Bau ber Tüfch- 
fürbungsmahdhinen unternahmen. In berielben Zeit — jeit 
1862 — ift ums feine oppofitionelle Arbeit für dieſe Blätter 
zugegangen, und auch in anderen Blättern wurde vielfach für 
bie Tiihfärbungsmaldinen Partei ergriffen; nur einen heftigen 
Gegner fanden fie; einen Gegner, der am Schluſſe jeines 
Brtifeld folgendermaßen orafelt: 

„Alles Neue muß beffer fein, ala das Alte, welches es 
verbrängen will. Die Tiihfärbungsmaiginen find es aber 
nit, und beshalb werden in unferm lieben Vaterlande die 
Mafchinen mit Eylinderfärbung bie Oberhand behalten, Ueber 
ein Aleines — und es wird von den Tifhfärbungs» 
maſchine nit mehr bie Rede fein.“ 

Solde Phrajen find mun freilih feit Erfindung der 


' Schnelprefle, der Giefmafchine ze. Ipoitbilig geworben; jeder 


am hölzener Prefie ſieif gemworbene Druder gab jeinergeit umfonit 
die Erflärung ab, daß es Unfian wäre, mit einer Maſchine 
feine Arbeit verrichten zu wollen; die Schriftgieber thaten daj- 
felbe, als fie hörten, daß eine Maſchine erfunden fei, die 
ihr mühlelig Tagewerl in einer Etunde befier und egacter 
verrichte. Trog alledem flirbt aber das Geſchlecht der Saulus 


nicht and und ehe fie fi) belehren, verfelgen fie wie ihr berühm · 


ter Ahnhert das ungläubige Voll mit Feuer und Schwert ober 
— mit Unverichämtheiten. 
(Sbluf folgt.) 


Ueber eine nene Schnellpreſſe, 


von welcher ſchon in Nr, 21 bie Rebe war, bringt der „Cor: 
reipondent“ folgende weitere Mittheilung: 

„Die Prefie ift freisformig gebaut, hat ein Durchſchnitts 
maß von 8 Ellen 10 Zoll ſächſiſch, im Centrum einen freien 
Haum von ca, 3 Ellen. Die Fundamente gehen auf Schienen 
und haben nur Bormärtsbewegung. Die äufere, obere Fläde 
ift in acht Theile geheilt; in fieben von ihnen fommen Gylinber, 
in einen bas Triebwerl. Zwiſchen jedem Gplinder befindet ſich 
ein Furbewert in primitiofter Einrichtung. Da Die Erbauer 
vom Buhdrud nichto verftehen, Sachverſtändige aber mit ibren 
oft unbequemen Matbihlägen entfernt wurben, läßt fich ber 
Verſuch enlſchuldigen, daß man die Gplinder, wohlverftanden 
die Drudeylinder, an der einen Seite um 8 ol ftärker 
mie an ber andern, alſo feilförmig gegefien bat, Wber 
angenommen, bad Alles wäre praftiih, jo müßte jede Form 
fiebenmal gelegt ober jlereotgpirt und mitsin ebenfo viele 
Male zugerichtet werben! — Wie oft mürbe dies lohnend 
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Sylindern Meitenne rafchine dar; fit 
per einer FOorM- Auden am andem 
nen Erläuteungm gebt hervor, daß damals noch fein 
Boicip zu einer |O riefigen gprefle vorlag, dab fpäter ber 
Eigenrhümer es ich förmlich entidulbigte, dem ir 
England labenden ‚wiegeth den Borzug gegeben zu haben 
und daß fie nirgend® einen Zweifel burdbliden Laffen, als 
wäre diefe Rundlaufiönelpreize nit volftommen für Zeitungs- 
drud geeignet. — 
St mo te bei Zeitungen Yauptbebingung if, 
—* ich um jo lieder auf das Auer dieſer ſogenannten neuen 
duns — ALS die YAnftalt der Herren Mönig & 
Dauer, wenn fie Ü erhaupt pen Bau einer foldhen Preife 
unternimmt, größere 
Fad. Ich glaube —* auch 
afjelbe leiftet, maß Die J 
und wagerechtem —— * 
fad, bei Iepteren Gtereoty,, eiften, m 
or Diele ohne Ste 
s mid au 
von bem ua Fang — ** zu 
im Journal geftanden —— — if, 
Befondere eine Rage ——— 
Preflen: und Waſchnenkur enthält. 


da fie hinſichtlich bes Druds 
Times mit Tenlredtem 
ei erfteren ber Schrift: 
Gylinder befeftigt wer⸗ 


daß fo Vieles 
und namentlich, daß es 
der Jahrgang 1851 ins: | 
en Wittheilungen zur 
E. G. 


—— 


S iali ſtiſches. 

9 Bude, 969 Stein. und 139 
perjenigen, bie nur ein Brevet 
en, B. 6 Notendrudereien und 
Ziprgienereien, 14 Mafginenfabrifen, 
ymäbten mit Niederlagen in Paris | 
voran Geräthen und Ma 
— arf jener Anftalten. 


Paris za 
zählt gegenw 
Kupferdrugereien, —* ig 


ri auferdere Arbeiten 


romogra J 

phiſche. 37 
Sarbenfagriten, ’6 
teriafien Handlungen mie 
forgen für den 


8 
Hnet 


. 





in Diwuimie#e 


Orte von ber Grfinderst | 


Barantien bietet, als ein Neuling von 


brauchbar find, | 





int — Wie oft wirde gas Pi Deren gen > °“ qeint . — 

Laffen, die ſan ar ne Aarın I = ho wber« zu fein, 5 engen 5 Freisuife folgen zu Munen 
en wir unfer Soumani yon MM Ho —*!e *— beten der Göfnifcen —34 nen. [ij 
1 Sp. 29 aa ) eint — — * BR ii re Zage feige Pr a Sar | 
zen & Bauer ige en, wotüt Sie ide s der: Ind g, Olbfein yab 2 Registere Iejen, ifren Pag 
Ania England) Prem. orpielten. Bei Nr. 2 binden bon farbe, um 5 * —— Bragarı 
54 ı Tafeln Abbiliden urn Sig. VIL fell gi er — in —— übte Iwede —— er, * 

xudt a Ormmendfter Weile in ber Dfficin des Dally Tilag Iren 


le N brBer, T: 
ua nom Ferrigwerden bes Sapes bis zum Cinheb 
f te vier Hoe ſchen Riefenpreifen Bei und wibmeten namen 
| ben Icpteren bie gröfte Nufmerffemleit, ba Sier eine Sänelligfeit 
von 1000 Bogen per Minute erzielt mirb. Begleitet waren 
| fie unter Anberm von einem Mitgliede ber Nebaction bes 
Printers’ Register. Auch beſuchten fie die Times-Offiein, Das 
Walzengief-Erabliffement von Harrilb & Sohne ıe. und kehrten 
mit einem gänftigen Eindrude von den betreffenden Einrich“ 
| tungen nah Gölm zurüd. Weber demnãchſt dort eintretenbe 
Veränderungen im Betriebe des großen rheiniiden Blattes 
werben wir feinerzeit weiter zu berichten im Stande jein. 


In den amerifaniihen Sübftanten gibt es ſchon fünf von 
Negern rebigirte Zeitungen; es find dies „bie — in 
Nemworleans , „ver Rational“ in Mobile, „bet farbige —— 
laner· in Mugufta (Georgia), „ber neue Süpländer* in Beau: 

darbige 


fort (Sübcaxoline), und „Det nm Tenneſſe. 
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Ein am erilamiſches Blatt berichtet, 
Alden ſche ¶ Sehmaſchine mit bem cleliriſch 
bindung zu iepen, um an zei weit © * 
Drten eitt und benlelben Sat gleichzeitig zu 
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[385.] Unterzeichneter sucht anderweite Stellung als Setser, 
Aceldensseizer, Metteur-en-pages oder Factor. | 
w. Nieft, 

Fartor der Hofbschdruckerei in Braunschweig. | 


1) Für Buchdruckereidefißer! 
Ein gewandter Aaſchinenmeiſter, der in allen Branden 
der Bucdruderel erfahren if, ſucht Stelle, 
Branceofferten A. D. Nr. 30 poste restante Aachen. 








1360,] Stellegeſuch. 
Ein tuchtlget junger Mann, welcher mit der Schriftgleherel 
und werwandten Fächern voltändig vertraut iſt, ſucht Stelle ala | 
Reifender oder Eorreipondent 
in einer größerm @iehrrei. 
Reflertirende belichen Ah munter Chiffre I. W. Nr. 15 franeo | 
an bie verehrliche Expedition dieſes Ienrnale zu wenden. 





ZME- Als Disponent oder Factor 


sucht ein geswtzter, in allen Sei des Bachdrucks praktisch 
——— mit Correspondenz und Buchführung verrrauter Mann 
tells, 

Derselbe besitar die Coneemion zum selbständigen Geschäfts- 
betriebe in Preussen und kann über technische Qualifiention, s0- 
wie Moralität die besten Zeugnisse beibringen, 

Gefällige EFranoos@erten werden an die xylogr. Anstalt von 
Mezger & Probst in Iiraunschweig erbeten.  [371.) 


















pas] Bei Otto —— in ‚Heipsia, if 
oeben erſchienen wed in allen Yachbandlungen ze bal 


Die 


ihre Mechanik und Vorrichtung 

zum Drud aller typographiichen Arbeiten. | 
Ein prafriiher Dauntbu⸗h 

für Principale, Pacloren, Mafdineemeiler und Behrfinge. 


Ven 
€. £. Wittig und €. 4. Fifcher. 
Imwrite werbrfferte Yusgr. 
Dir 6 Abbildungen. 1866. 8. Oleg. breich, Thle. 


dufalts- Verzeihnik: 
1.Gap, Der — — und | 3. Cap. Die Farbe. 
Selm Auf, 10, Kap, Das Frnchten des Papiere. 
2. Car. Der — des Drud: 1I. Gap. Die Fernabitteang und 
rulinderd. das Aormeniclichen. 
8, em. De Stellung des Drud- | 12. en Das Einrichten der Ma | 


ine zum Deu. 
u = Der —— —* und bie 1%. Gar Das (Finbebew der Aormen. 
ee: ehdrigen 14. Gap. Dat Regiiter. 
ie —ãE der Wals 15. Gap. Das Zurichten der Schrift: 
F and teren Behandlung formen, Accidenzen, Slereetypr 
* ap. Die Bänder, glatten und luftrationen. 
Gay. * Vuntnuter umd ter 6. Car. Das Feudtucen. 


Bogen! 17, 8ap. Das ber Ai 
8.G6ap.  Beinigen 2. Schmie Lant —— 
ten ber Maſchine. 





Mafchinenhänder für Schneffpreffen 
bält im 15 verſchiedenen Sorten und Breiten im befannter vor- 
zügliber Qualität und Billigfeit ſtete vorrätbig 
[2448] M. Scherz in Shmelm (Beftpb.) 





4 Schnellpressen 1: dan ae 1655, 


1860, 1861 und 1562 mit den sämmtlichen dazu gebörigen 

Armirangen, 1 Päpierschneidemaschine von Brockbaus in 
Leipzig, 1 Glntt- uni Packpresse, 1 Schriftgiessmuschine von 
A. Hillerscheidt in Berlin mit allem Zubehör, 1 Echrift- 


‘ bestonszeng mit 4 Hobeln von demselben, 1 Giewsflasche zur 


Stereotypie, 1 Trockenprese zur Btereotypie von Hillerscheidt, 
1 Plattenbestosszeug mit 2 Hobeln, 1 Schliesplatte von 


' Gusseisen. 


Ca. 180 Contner deutsche, bebrüische, Accidenz- und Brat- 
schriften, 98 Bogen Stereotypplatten zum hebriüischen Werke 
Machsor 8" & 16 Seiten oder Platten, 64 Bogen desgl. zum 
hebräischen Werke gr. Siddar Nauhsuse und Siddar Bees 
Rochel a 16 Seiten, 38", Bogen Stereotypplatten a 16 Seiten 
oder Platten 8" enthalten, zum bebriischen Werke Chochmos 
und Bines Odem, 31 Bogen Stereotypplatten & 32 Seiten 
oder Platten enthalten, zum beiwtischen Werke kl. Siddar 
Sephard, sollen mit allen Utensilien zur Buchdruckerei, 


| Sterootypie-Anstalt und Schriftgiewerei sofort gegen haare 


Zuhlung verkauft werden. Adressen erbitte frei Stettin. 


464.) R. Dorschfeldt. 





Geſucht wird an im Heridenzfach gewandter Mafdinen- 


meifter, der im Meibiall einlegen fann, an eine 
aany neue Tiihfärbungsmaihine, Unter Beifügung von Jeug- 
nit und Probearbeiten ſich gefäliaft an Die Buchdruckerei 
von &. A, Bonfantini in Bajel zu menden. [389.390.] 





[395.] Der untergeidnete Buchdrudergebilfe, welchet ale Setzet 
und er (Schweizerdegen) ausgebildet iR und Die beiden 
Bengniffe vorlegen fans, fucht Eonpition, bie er glelh oder nad 
einiger Zeit antreten Tann. 


Brieden, 
in der J. S&öningb' fen Druderei zu Paderborn. 


[392 Ein junger milltärfreier 
£ithograph, 
in Feder⸗ und Gravirmanier bewandert, auch mit Zeichnen wer 


traut, fuct baldigſt eine Stelle, 


Rrancoofferten teliebe man an bie Grpebitiom dieſes Wilattes 





| sub L. M. 9 einjufenden. 


Verlauf einer 


Buchdruckexei nebſt Verlagshandlung 
in Peſth. 


Gine im beſten Betriebe dehende altrenemmirte Buchdruckerel 
fammt Vetlagebandlung in Peſt iR aus freier Hand zu ver 
Baufen, Mäbere Auskunft auf franfirte Anfragen ertbeilt Die 
Buchhandlung ven ven attleben & Co. in Peſih. [396-388.] 


1992-384.) Stelle⸗Geſuch. 
een 


traut ift, gute Arbeiten liefert, auch in Holzſchaitten, Bignetten, 
Platatihriften gwte * aufzuweiſen bat, fucht ſofort ein 
andermeltiget ke 

Offerten unter W. Nr. 6 nimmt bie Grpetition dieſes 


Blattes entgegen. 


Drud und Merlog von Yo. Heimz. Meyer in Braunfdmeig. 
Red. von E. Hogmann. 
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Zeitungs. 


Die Schuen - 
drehte, in. Medanit und Vorrichtung jum Drad | auun fchintt uorien- 
N stehe wierfadhe Nato: 


aller typogr 
hen Arbeiten. Gin praftilges Sandbuh werben 
<= ine licher Druder ale “reift Übrigens a 
en eigen Ding; 


für PBrincipale 
Bon GC. F wi — Mafchinenmeifter und Sehrlinge, hm! 
befferte Au tig und E. 5. Fifiger. Zweite ver | ei ef age mehr merk inenmei 
N lage. Leipzig, 1866. Preis 5 | im einen he gut mad. en, a ne ann an ie 
. IB ochen er vierfaße May ie Cölnifdhe in Monteur in vier 
EEE (Echluß. fein mn? 7. Bauer beſi ine benugt Feitung, welge fon 
ind in Nr. 47 einen fleinen Artikel von ander Dor« une d fie fonnte St, Datte ; And jeht deren brei 
B vabei Un oh i = a MER einen Mag; a 
weſene ned In 9 eine zmörp * * 
ze im 


Hand ü i i i 
ber die Fr Hfärbungsmaldinen brachten, leiteten mir 1 
Geb xaud gew i eidri 
here ucudliefe x lichem Zuftande ——— 


denfel i 
— gr — —J— ein paar Worten ein und bedienten und 
€8 fei in neuefter een Hinweis Des motivirten Ausbrudd, essen eine ged 
worden; damit —— viel über dieſen Gegenftand „gefabelt ' näre m falerig 
ge er — ſtießen wir dem alten Fah ben Yodın | Die 
Hrtitel werben wir Rn * ——— iger Hin verlegenben | WERTE 4 PET bie fönne, 
ee We mit folgender Bhilippica bedadt: „mit bem | Een arm leuchtet weht ein 
Berrtbelt n glau Ge ich wieder einen Beitrag zur richtigen gar az = Melt mit Ausnahn e arbungsmaſchine roßbem pi 
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fiehen ? Bor ihm nbet feine — — | * ik aan De Brofe — ——— Uebrigeg 
Ginabe. Der feli . Dr. 5 —— Meye 2 feine Autorität 3 von werihaftlihen Vereint zu —* Erdmann aus Hafe im 
Hutor obiger elaf Zifhen Stelle aud fon Pa welchen! “ | ham une Menſchen ſagt „Unger —— 24. Wär b, 3, über 
thumlichen Cultus treibt, war in Bezug auf * ganı FT km X wofoph „ben Geiftesjuftang, in N ar ber Sallefce 
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Wir Haben übrigend den Pafjus über bie Tilhfärbungs- 


maſchinen nicht bloß deshalb in oxtenso ausgezogen, um bie 
vorftehenden Reflerionen anitelen zu fünnen, jendern haupt · 
ſãchlich deaßalb, um eim verwandtes Theme, 


die Maſchincumciſternoth, 
damit in Verbindung zum Bringen. Wer die Anzeigefpalten 
bieler ober anderer Wlätter beachtet, wirb finden, meld begehrter 
Artilel ein tüchtiger, erfahrener Majchimenmeilter ift, und jehr 
viele unjerer Leſer haben gewiß an fih erfahren, wie ſchwer 
es hält, das Geſuchte zu finden. 

Im dem meiften fällen, wo unfere Vermittlung birect in 
Anipruch genommen wird, fehen wir und aufer Stande, 
geeignete Perſonlichletten nachzuweiſen. Einem ſolchen Ber 
mittlungsgejucde entnehmen wir folgende Stelle: 

„Bei diefer Gelegenheit wollte ich nur bemerken, daß mehrere 
Gollegen in Hönigäberg und Berlin mir geflagt haben, daß es 
ſeht, ſehr ſchwet halte, einen zuverläjfigen Maihinenmeifter zu 
erhalten und daß fie oft in grofier Noth find. 

Es ſcheint mir ganz zeitgemäß, wenn bad Journal für 


Buchdruckerlunſt diefe Angelegenheit beſprechen möchte und bie 


jungen Zeute barauf aufmerffam machte, daß fie meiltens bei 
gutem Honorar eine angenehme Stellung haben. Der geididte 
Seeger wird mit jo aut honoriert als der geſchidte Mafchinen« 
meifter, und es ift auffallend, daß ſich nicht noch mehr junge 
Leute zu dieſem Fache melden.” 


Die häufige Rachfrage iſt an und für ſich wohl Aufforderung | 


genug, fich für einen lohnenden Beruf auszubilden, dazu gehört 
aber vor Allem aufer dem unerläklichen Beihid audı Belegen» 
heit zur Ausbildung. Dieſe ift indeß aus boppelten Grürfden 
nur [pärlih vorhanden. 


Einmal find in den legten zehm Jahren wahrſcheinlich nahezu | 


ebenjo viel Maſchinen gebaut und eingeführt werben, als in 


dem ganzen Zeitraum vorher, jeit ihrer Erfindung, und zwei | 


tens jergt Niemand gen für andere Gejäftsgenofien, um ihnen 
bie Goncurrenz zu erleichtern. Die Yusbildung wird daher 
immer um einen Schritt hinter bem Bedarf zurüdbleiben, ganz 
abgeichen davon, daß nodı lange nicht alle, welche berufen find, 
zu ben Muserwählten gehören. 

Die Aniprüde an einen Mafdinenmeifter find heutzutage 


ſehr hoch und um jo ſchweter zu befriedigen, je rajder bie | 


Maschinen zu- und die Handprefjen abnehmen; denn je weniger 
junge Leute fih an ben lehteren mit allen Subtilitäten bes 


Zuricdtens und ber richtigen Behandlung ber Walzen vertramt | 


machen können, deſto weniger bereite Subjecte werben zu finden 
fein, um einen Platz als Maſchinenmeiſter auszufüllen, wenn 
ihmen die mötbigen Aenntwifje auf feinem andern Wege dei ⸗ 
gebracht werben fünnen, ald durch den furzen Unterricht des Die 
Maſchine aufftelenven Monteurs 


Anfänglich waren es nur größere Drucketeien, bie einer | 


Schnellpteſſe bedurften, um Heitungen oder andere Berlagd« 
artifel mit Marten Kuflagen zu fördern; an den jahlreich 
vorhandenen Prefien hatten fie dann auch wenigſtens einige 
intelligente Druder, melde fi) raich in den Mechanismus ber 
Maſchine hinein zu denen vermochten und gar bald befähigt 





wurden, mit ihr daſſelbe zu leilten, mas jie vorher an der 
SHandprefie leilteten; ja, bie Nivalität, bie eine Zeit lang 
wiſchen Hand und Schnellpreſſendruck beftand, ipemte je 
Leute zu erhöhtem Fleibe an; fie wurden wirklich der Raidine 
Meifter. 

Ald aber die erfien Schritte gethan waren, als jogar ber 
Muftrationendrud ber Schnellpteſſe zufiel, da trat amd uerft 


| die Mafhinenmeifternoth auf, denn nun wollte eim Jeder im 


Vertrauen auf jeine Maschine dergleichen Arbeiten übernehmen 
und ausführen, ohne zu berüdfichtigen, daß außer ben wntertxh 
fortgeſchritienen mechanischen und techniſchen Hilfemitteln immer 
noch ein fünftler bazu gehörte, um bergleichen auch mur einiger: 
mahen befriebigenb herzuftellen. B 

Die gröjeren Städte, und unter ihnen namentlich Leipzig, 
wurden die KHauptbilbungspläge für Mafchinenmeifler un 
fonnten, wenn höhere Lehnſatze in Ausſicht geftellt wurden, 
längere Zeit aushelfen; da aber Niemand germ einen joliter 
und tuchtigen Arbeiter fahren lät, jo ſtellten füh gar bald di 
Treife für einen ſolchen auf 6 bis #8 und 10 Thaler, je nah 
Qualification, und bie mod dazu meift verheiratgeten Sem 
zogen ed vor, unter ſolchen Ausſichten lieber am ihrem Mojm 
orte zu bleiben, abmartend, daß auch ihnen eine ber befse 
Stellen zu Theil werde. Ueberhaupt gehen aufgewedte Läpfe 
felten aus größeren Städten nad) Neineren, und Familientäler 
bringen die Unterftüpungöcafien großer VBuchbruderpläge wa 
in Aechnung. 

So hält ed denn ſchwer, Mafdinenmeifter zu finden, wii 
im Befige einiger Fähigleiten geneigt wären, in obs, 
namentlich in bie nörbliden Gegenden Deutidlande eder gar 
über jene Grenze hinaus zw gehen, wohin ihnen überbies em 
ein genügenbed Aequivalent für bie Umzugsfoften geboten mitt. 

Zur Dedung des besfalfigen Bedarfs bleiben bamm nur 
biejenigen Leute, welde entweder wegen mangelnder Kenninifie 
ober aus Nücjicht auf ihre moralifche Führung nirgendd lange 
beftchen fönnen; diefe Clafſe von Menſchen iſt im Ferdern und 
Prahlen nicht blöde und es fehlt uns nicht am Aufforberungen, 
deren Namen zur Deffentlidleit zu bringen, um Primcipait 


‚ und Gollegen vor ihnen zu warnen, So wurde uns von Ford 


aus ein Subjert aus Göln, Balth. ©, fignalifirt, der in jemt 
heimathlichen Gegend auch hinlänglich befammt if, dort cher 
nicht nur feine Landsleute, die ihm protegirt hatten, ſoudern 
auch Hoft: und Logiswirth betrog und beſtahl und im meiteren 
Ateiſen bie deutie Nationalität in Miferebit bradıte, 

Wenn auf der einen Seite unfähige oder ſchlechte Meriden 
dazu beitragen, einen Mangel am tüchtigen Dafinenmeittern 
zu eonftatiren, jo gibt es auf der andern Geite aber auch 
Prineipale genug, welche mehr verlangen, als fie mad Yagt 
ber Dinge beonfpruchen können; fie fuchen Leute, Die Miles 
Lönnen follen, Farben: und JUnſtrationdruck, dabei zwei ober 
gar brei Mafdinen zu bebienen haben, bieten aber nur 4). 
bis 5 Thaler wöchentlich. Finden fie wirklich einen jungen 
talentvolen Mann, der grade vacant ift, jo ftellt fid datın 
nicht jelten heraus, bafı er bie geforderten Zeitungen auf einer 
alten Happrigen Majdine mit Adhtzehnthalerfarde und fonjtigen 


‘ mangelhaften Material anönahmömeile zwiſchen lauter Gommis, 
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gelernte ——— — > gehen gewößntig aug % — in» _ Die äußere Grofarigtei n 
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Bieten fein, u v 22 kethpreifen entfprechenber Wochenſohn zu | pen 60,918 — 
ihn ienen UF er andern Seite müffen Diejenigen, melde | nn SB lfden Pop wurden ; 
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Gegenſtanden beſinden ſich J. B. eine neue Art Leitern, ſtau 
in einzelnen Budftaben in ganzen Silben beſtehend, eine Seh: 
maſchine und verſchiedene Schnellpreflen. 


„The Glerfenmel News,“ ein in London eriheinended 


Tageblatt, enthielt vor Kurzem im einer einzigen Nummer 
2140 Anzeigen, während man deren im ber „Times“ von 
demfelben Tage nur 1865 zählte, 





Xplograpben verlangt. 

Zwei rontinirte SHolzfchneider, die haupt: 
ſachlich im Mafcbinenfache beiwandert find, 
finden dauernde Beichäftigung in der Saupt: 
fladt des Staates Miffonri in Mordamerifa., 
Auf portofreie Briefe ertbeilt näbere Nach— 
richt der Stadtgerichtöregiftrator Mackwitz 
in Braunfchweig. 


[109.} Ein geübter Schrifticher, 

der neben den nötbigen Kenntniſſen auch der Stolze ſchen Sitene · 
atardie mächtig iſt, ſust Kondition, Gtefällige Offerten bellebe 
man unter V. W. W. in det Etred. dieſes Jeurnale abzugeben. 





Geſucht seird ela im Attideagfach gewaudtet Raſchinen⸗ 
meißter, der Im Nothlall einlegen kann, am eine 
nam neue Tiihfärbungsmaibine Unter Beifigung ven Beng* 
niß und Brobearbeiten Ad gefälign an Die Buchdruderei 
von &. A. Bonfantini in Bafel zu menden. (390.] 


Stelle-Gefuch. 

i welder mit der neuefl 
Ein Stereotypeur, tn 
traut if, gute Arbeiten liefert, au& in Heljidnitten, Bigneiten, 
Blafatſchriften gute Attefle aufzumellen bat, ſucht fefort ein 
andermeltiges Engagement. 


Offerten unter H. W. Nr. 6 nimmt die Exveditlen dieſes 
Blattes entgegen. 


[383.384.] 


Verkauf einer 


Buchdruckerei nebſt Derlagshandlung 
in Peſlh. 


Gine im befen Betriebe debende altrenommirte Buchdruderei 
fammt Derlagebandinng in Benb iR aus freier Sand zu ver | 
kaufen, Mäbere Nuslunft auf franfirte Anfragen ertbeilt die 
Buchbandlung ven Sartleben & To, in Befth. 387.388.) | 


wo Echmellpreffenzgig, 





1} 
Me. 1. 9% breit, De Berliner Elle 2° Zbir. (fach); | 
iu Th . . %ı . Bin; | 
«Br A.» . „ 2 . (mitteltarki; | 
„ 4. 40” rbeiml. breit, „ ii . ganz karl, zum 
JourmalrDrudj; | 
„5. 39° * = 2 cGGummifſilz) 
empfleblt den Herren Auchdtuceteibeſthern | 


Ludwig König, | 
Berlin, Stalfhreiber- ®trabe 26. | 


407,408.) | 
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[399.) Infolge einer Annonce des Herrn R. Dorschfeldt 

in Nr. 23 des Jourmals fir Bachdruckerkunst, erklirm @ 
3 wir biermit, dass die Stereotypplatten zu dem hebrüischen 
© Werken: Machsor, gr. Siddur Nehera, Siddur Beth 
© Rachel, Chochmar und Binas Adam und mel an- 
g de Platten zu hebräischen Werken auf Grund ma 
8° E. Schrentzel in Stettin wi a a 

Contracte unter der Bedimpung pe haben, 0 
* mar in Einem uus zu liefernden Exemplare 
| 
o 
o 


009500000008 


existiren dürfen, Die Platten nun, welche Herr Dorsch” 
feldt gegen baare Zahlung verkaufen will, sind duber 
in gesetswilriger Weise von Herrn Schrentzel verviel- 
fältigt worden. Gegen den p. Schrentzel leiten wir 
einen Process ein und bitten Jedermann, obige Platten 
vor Entscheidung des Processes nicht kaufen zu wollen. 
Warschau, 26. Juni 1866. 
8. Jawitz & Sohn. 
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In einer Buhtruderei, melde meinentteils von Brtenen 
beſchaftigt witd, Anbet ein gurerläffiger und erfahrener 


Mafchinenmeiiter 


bei mehreren Mafchinen gegen ein feinen Räbigfeiten angernefjeset 
Gehatt und bei ſich ermittelnder Braudhbarkeit dauernde Bribil 
tigung. Da anzwnebiten if, daß unter Den qegenmärtigen hit 
verbältniffen eitte Elaſchranfung von Berlagennteruehmungrr ei 
tritt and felbh tiüdtige Beute entbehrlich werden, ſe mind un 
zefällige Einfendung von Offerten unter Ü, Lu B- Nr. 23 ar 
bie Exred. des Iournals für Buderuderfanf gebeten. gaon, ot.) 


1896.3071 Sin Waſchinenmeiſter, 

der mit grümbliden Keuntaiſſen von den auf der Mafkin van 
kommenden Mrbeiten zwglrih einen in moraliſchet Hixfidt samt 
Läffiaen Ebatatter verbindet, kaun einen guten und dauernden bley 


in Schweden erbalten; die Exxedition des Yucpraderieumalt 
vermittelt eimgebende Offerten unter Chiffte F. R. 16. 


Gine Gppsitereotupie und Hobelmafcint 


geludt. D. Schröder & Co. 
1398 } Schriftgießerei, Hamburt 


[404-408.) Einer jüngeren jeliden 


0 2 + 
Mafchinenmeifter, 
welchet gewöhnlichen guten Drad zw lieferm im Stande IR, 
yeird hiermit Gelegembeit geboten, ſich im beſſern Iduftratienrs 
drud auszubilden, und gmar im einem größeten Beihäft St 
deuifchlands, wo wiele ſeiche Arbeiten vorfommen. Gef. Offerten 
unter Gbiffre H. E. Nr. 4 wird die Ggpebition dieſes Battrd 


zu vermitteln die Güte baten. 


Eine Deisler'ſche Doppelprefle, 
fogen, Dreimänmerprefie, 4 Jabre grbrauht, Mebt wegen Imı 
arößerumg unieres Geſchaftes durch Anſchafſung einer Schuelserit 
bidiat zw verfaufen, 

Didenburg. 
[402.403.)] Schulze’sche Buchdruckerei 


Drat und Berlog von Rob. Hein. Mener in Brounfdmeiz 
Rıb, von E. Rogmann. 
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abrudern = 
Die . beitigen ®" iepen fonnten, m —— 
Maſchinen quanfalt von R. Hoc & Eu. Hasszberte MER, irgend TE def an bel Die Hape 
in Mewyork. erfinden war aber 1, a erihe Werbefien Sutendem 
Der Newyorker mwiecben; zord Starhop welche Khan gemach 
Aufgabe geftellt, d X ypographic - Messenger hat a fd u | Ernst and Aeden, das Haupta, 2 —— ungen auch im 
Lefern ein anfcbauli NG eine Meihe von Artifeln vor feinen gemacht ftruister Drudprefja Lenft bei Enfu “fer Hinfiche 
punftes d zen es Bild bes negenmwärtigen hohen Stand Ciferz * Mobert Dt, degg. be — ung ganz 
= * PORT „iicen Gefammtinbuftrie in Amenta u gebiibxt ” uftand und na 2; Erftlings „oten Staaten 
— ——— Er bed —en fih dabei mit vielem Gefid dr Sch r>ay jes einfahe und <Tem Smith‘ Pe Hilfe jeinen 
—— — indem er das Leben und Witlen dr wire. Die Bedärfniffen % Täftige Möpteffe getauft 
——— Ta—ente in der Buchbruckerei, Maſchinenbranche forrı zer en ge es foum eine Seit und —* vol 
Schriftgießerei int voIX det, neh abı R rineß 
(dert, um fo nach und mad zu ei De me ulieh 1 zroifi fo 
te x. mo» xnen Prefien 3 run > —— und den mehr 
dielen Drudern 


vollftänbigen te der Entwicklung und Ausbreitung unferet 


Kunft zu gelangen. 


Einer ber herv rragendften Männer im Fade der tupo- 
» grapbiichen | 


offenbar ber Gründer bes Hauſes 


Mecha i ift 


⸗ꝰer Typographbie-Messenger erjäßlt von ihm 


> 008 pra under 
Bari und fand i A es Talent drad; ſich tal 


8 u t 
Arne Prmnung, baß ſein Gihar 
im Alter von 50 ah 








N.Ho0e & Go, 
Mobert Hoe murb- < um’s Zahr 1788 in Gnglanp geboren 122 == p 
und, wie wir nid» — anbers willen, fpäter Lehrling E dem | Accho e ng jeiner Zeitgenoſſen a Tob im Veollgenuffe per 
Geihäfte eines S— Breiners, melder für bie Buchpeuder der SEI wm e Namens Nichard, N ert ee bünterfich pre; 
mn — au uber anderen Geräthicaften aus holzerne fein m tiefen und umfaflenden, Jr un Beier me Ausführung 
———— dem ie dem aber auch fei, jedenfallg jurbe Die ri = weenden und eontreliten ne, — ‚Derfuft bed Yes 
Nothwendigfeit eine jungen Hoe ſchon damals auf die abfolute | eb — teten Geſchafts vwurde * Hauptes eines fo weit aus. 
v . Mecanif gel, 7, burchgreifenben Berbefferung bieſen gweige® | —— — empfunden, aber die fag. —* urgen Rachfolgern 
er — ft, unb in bem Glauben, dag aymerife © 0% Mr Bater ihnen geben lieg und fachkundige Erziehung 
feinem Gent Smrgiebigeres Felb barbieten d B perte TER >, nicht minder ald der gg. fo fange er nad unter ine 
er 1805 dahin au _ Ga war bies ber fogenannte © * ber⸗ er half i nauch berlegene Geift des Aelteten 
ligen —ı fens, als Beide Fit \ em =r half ifnen IN alle Hinberni ; * 
fommer, unfelig: nben i Dove bort anla vom | = = heile aus der Möhlichfer fe überwinden, me 
Ausmanbererichiffe fommend ben Broabaay be dte und v Bu eines pen tt ei entjtanben, mit er fie bi 
burd fein Grmübu — g verrathendes Heufere dag ra ymmandet"" e uhr ines fo großen, *8 in Die mod ungeih "r 
- e Hause | en mußten und Die Anber;, "bten Hände 
des gusßerzigen. — er —— Grant T5 o xp, !Rhrene * & \ ur eure gefhäftliche Arifig = > fehr weſentlich dur bie 
Ientte, welcher {oI> rt erfannte, Daß jener unge, > Arm a e | Melia bi sreißften Fee VErmehrt wurde ug 
teten R—ankheit ftand und überbi o * un er bie Hoffnung“ en und beftbegründ ex 
— = ihm eimzen GCollegen unb Londsman,, Sn ten \ —— — —— —* "Ren Enten | 
; ii ; v mar d i ; s 
nahm ben Anlömenling baber in fein Haus . Snupeäit. x | — —— es * ie Zeit, wo wie durch inn 
tte und verpflegte ihn nad ausgebrage,, ur, ia ud auf ber bahn der Ent wicklung in * | 
zu - * SorafFalt bis zur völligen Bien, IT — PN ze — —— reiende Fortſchritie machte. * 
überftäffig. herworzubeben, baß > dieſer — N cs \ ——— ung der Eolinderirudmafgine, welhe dor uber 
iſt ft wifchen biefen beiben emerlen ik Kayund ae fand, waren es bier. die Herren Gore & ihre 
— fortvauerte, bis — fie te 88 ve a —* weſentlich j, — ———————— ng welde 
beſtan erſten Auftreten ve’8 in xx x & t nur in ne R : . © ſolche 
n dem : 2% Gen ® hochſt joliber Weile bauten, fondern 
meer per Fortfchritt im Rre ſſenbau nes. BR —* ſehr wiguger Detüilserbefferungen daran = - 
xe yoiet zer Wert betrachten lönnen. Ihre ſchnelldrudenden 
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fachen und doppelten Maſchinen erireuten fih des ungeibeilten 
Beifalls aller Aunſtgenoſſen, ebenio wie ihre jonfigen Erfin · 
dungen an Hceidengmaichinen allet Art, Spindel · und hydrau · 
liſchen Vreſſen, Beſchneidwetlzeugen und hunderterlei noth- 
wendigen und zwedmäkigen Hilſsmaſchinen und Geräthſchaften 
für Buchdrucker, Buchbinder, Schrift · und Stercotypengießet, 
Galvanoplaſtiler ıc. Ganz beſonders aber ſollte eö dem frucht · 


bleiben, Das Zeitungsmwelen beider Hemiiphären durch Erfindung 
und Einführung der Lightning-Pros (bligichnellen Prefie), die 
man bas adte Wunderwert der Belt nennen fünnte, zu veno- 
Iutioniren, wodurch fein Name bis in bie ferniten Zeiten 


bunden bleiben wird. 

Dean degleite und nun auf einem Beluche durch das Hoe ſche 
Ctablifjement, dem mir burd das bereitwillige Entgegenlommen 
bes Herrn Peter Hoe an ber Hand des Herm Tuder maden 
fönnen, welcher ledtete vor mehr als breikig Jahren ald Lehr 
fing in das Gehhäft eintrat und deſſen Fähigleiten und lang 


Anlagen fertig find, wird für 600 Mrbeiter bequem Plaf 
vorhanden fein. Ihre Filiaf»Werkftiele im Boſton (Adams 
Power Press Works) beichäftigt ungefähr 75 Leute, un u 
Salisburg Square, London, unterhalten fie eine wicht mine 
bebeutende Filiale für den europaiſchen Warkt, theils zus Aef 
ftellung neuer ober zur Reparatur alter Mafchinen, To das jr 


ſchon im diejen verfchiebenen Werkftätten an 600 Arbeiter thätis 
baren Genie des oberſten Cheis, Richard Hoe, vorbehalten | 


find, ungerednet ein zahlreiches Comptoirperjonal und andırı 
Hilfsarbeitern; wir glauben aber wenig Gefahr zu laufen, mean 
wir behaupten, daß biefes riefige Etablifjement mit einer joläm 
Leichtigleit dirigirt wirb, als wären nur 15 bis 20 Wım 


darin thätig; fo einfach und für alle Details pafiend if ir 
untrennbar mit ber Geſchichte bes oylinbriihen Drudes ver | 


jägrigen treuen Dienfle burd einen Antheil am Geihäft an | 


erlannt und belohmt wurden. Inter ber intelligenten Yeitung 
des Hermm Tuder brachten mir einige Ichrreiche Stunden zu 
unb wollen jegt verfuchen, ohne allzuviel tehniide Neflerionen 


dem Leber einen genügenden Cinblid in das ausgebehnte Geſchäft 


{Sun zu laffen. 

Bon den Heineren Anfängen des älteren Her im Jahre 
1805 if bie Anftalt zu Berhältwifien herangewagien, wie fie 
von dem Gründer wohl nie eriräumt wurden. Sie war ur 
ferünglih auf beiränftem Terrain in Maiden-Lane errichtet, 
jebod das heranwachſende Geihäft erforderte zur Erleichterung 
der Arbeit gebietetiſch eine größere Localität umd Hoe verlegte 
ed nad Gholpfireet; Die newe Localität — circa "4 Nere um 
fafſend — fette ihn in Stand, feine ſich mit ben Jahren raid 
mehrenben Aufträge mit gröherer Bequemlichkeit ausjnführen, 
aber bei immer zunehmenderem Umfange ber Geſchäfte trat Die 


Norhwenbigfeit abermaliger Erweiterung ein und führte zu bem | 


Ankauf des fih halbwegs bis zur Grandſtreet amöbehnenden 
Grunbjtüds zwiſchen ber Sheriff · Broom- und Golumbiaftreet, 
welches circa einen ganzen Mere Bobenfläde biete. Das neue 
Gebäude wurde mit den volllommenften Hilfsmaichinen für ben 
Vreſſenbau ausgeftattet und auch mit einer Eifen- und Meffing- 
gieherei verjehen, mährend das oral in ber Golbitreet als 
feparateo Lager, alö Gomptoir, Modell» und Reparaturichuppen 


befichen blieb, Da die Welhäfte ſich aber immer weiter aus -⸗ 


dehnten und bie Leichtigleit ber Auoführung beihränften, haben 
die Herren Hoe & Eo. unlängft das nad Grandftreet zu gelegene 
Terrain von ciren 1 Ncre noch dazu angelauft, auf weldem 
fie jegt noch mehrere Fabriträume erbauen; mern bieie voll: 
endet und mit den nöthigen Werkzeugen verſehen fein werben, 
dann wird ihre Anſtalt gewik bie ausgedehnteite, nolllommenfte 
und beſteingerichtete Drudmaidinenfabrit ber Welt jein. 

In der gegenwärtigen Ausdehnung beſchaftigt die Firma 
mehr ald 400 ber verichieenften Atbeiter, welche des man 
gelnden Raumes wegen oft weit über die gewöhnliche Zeit zu 


arbeiten gezwungen find. Wenn erft die beabfihtigten neuen | 


Vermaltungäfnftem. 

Dod wenden wir und num zu ber Beſchreibung ber mecha ⸗ 
niſchen Thätigleit in dem gedachten grofien Räumen und pmit 
zunachſt zu demjenigen, der die grofe Dampfmaſchine ala Mater 
für alle anderen Hilfamaſchinen enthält. 

Die Dampfmalchine ala bewegende Araft ift jept edermam 
fo befannt, dak nur wenig über bies fifljcmeigende, frfe, 
Ihöne und träftige Eiſenungethum“ geiagt ober geichrieben zu 
werben braudt. Und doc bringt ed bei jedem mit Beobatungs: 
lraft begabten Menihen ein eigenthümliches Gefühl kerar, 
wenn er ihre ruhige, Mäte, methodiſche Bewegung un dit 
Heuferumgen von Macht und Araft auf alle mit ihr in Em 
bindung ftehenden Dinge ficht. Die Idee iſt wirklich zu 
wunderbat, daß durch Cinführung eines Meinen Strahles je 
in Dunft vermwandelten Waſſers, Dampf genannt, biejem an 
Stahl und Eifen comftruirten Körper joll Leben und Bewegum 
eingehauct werben; und doch it dem fo, mir bürfen mur br 
Umdrehungen bed Schwungrabes folgen und ſehen, wie vor 
hier aus bie Kraft fi weiter äußert. Das hier befinde 
ſchoͤne Exemplar ber mechaniſchen Kunſt befigt 100 Wierbeträfte 
und ift in ben Newyarker Novelty Works gebaut; fie Reh in 
der Mitte eines Maſchinenraumes von 20 x 30 Fuh, der jmei 
Stedwerl hoch und fo eingerichtet ift, dafı möthigenfalls ale 
einzelnen Theile ber Maſchine in die Höhe gewunden und me 
anders hin transportirt werben fönmen. Die Dampffefjel, ſechs an 
der Bahl, find in folidehter Weiſe in einem Nebengebäude rin‘ 
gemauert und it biefem ſowohl, ala im dem Mafinenraume 
herrſcht bie vollfommenfte Reinlicteit, Sicherheit und Orbmung- 

(Wortiegung folgt, 


Die Gaskraftmaſchine 


Weber die Huöbreitung der Lenoir’jcen Maſchine bringt 
die Induſt. Zig. Folgenden Krtitel: 

„Xrog der abſprechenden Urtheile, welche in Deutichland Io 
häufig über Semoir’d, wie über alle anderen Gasmajchinen 
gefällt worben, ſcheint es doch, als ſei diefe Maſchtne mehr 
als Spielerei und gar nicht geneigt, ſich jo leicht todt maden zu 
lafien, Mögen auch in Deutschland Dutzende von Gasmajdinen 
nad furzem Gebrauch im das alte Eijen geworfen worden be, 
fo hat bed; Zenoir die Genugthuung, daß ſeine Maſchine in 
Frantreic bereits in mehr als 300 abriten, Merkftätten X. 








or 


TB: .. 
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Maſchinenhänder für 5chneſſpreſſen 
balt in 15 verſchledenen Sorten amd Breiten in bekanntet vot · 
zügliker Qualitat und Silligkeit ſtets vorrätbia 
[244®] M. Scherz in Edhwelm (Belleb.) 

Den Herren Buchdruckereibesitzern hiermit die ergebene 
Anzeige, duss ich den Bau uml Vertrieb Jder von mir 
erfundenen 


Safinir-Schnellpresse 


der rähmlichst ‚bekannten Maschinenfabrik von 6. Sigl in 
Berlin und Wien tibertragen habe. 

Die Maschine hat sich bei unausgesetzter Thütigkeit in 
meiner Ofliein in allen Einzelheiten als tüchtig bewährt 
und liefert stündlich 900 bis 1000 schön gegläuzte Bogen 
im Formate von 27 x 35 Zoll Hamb. Bei Dampfbetrieb 
können bequem bis 1500 Bogen geliefert wenden. 

Für besonders feine Arbeiten, als Schriftproben «te. 
wende ich eine me ige Satinage an, wodurch die kost- 

* spiellgen Stahlplatten gänzlich übertiüssig werden. 

Zum Betriebe sind nur zwei Zinkplatten erforderlich, 
welche bei einigermassen sorgfältiger Behandlung 3 Monate 
und länger halten. Die Maschine polirt die Platten 
während der Arbeit, so dass ein Blindwerden oder An- 
laufen durch feuchte Papiere nicht möglich ist. 

Bei Hamdbetrieb sind zur Bedienung der Maschine ein 
Raddreler und zwei Koaben erfunlerlich. 





Zur Anfertigung von sog. Wasserdruck hat sich die 


Maschino als schr geeignet erwiesen. 


Die echten Satinir-Schnellpressen führen die Bezeichnung: | 


„@. Sigl. Berlin und Wien. 
Schlotke’s Satinir-Schnellpressen.“ 


Die bereis mehrfach aufgetauchten Nachahmungen dieser 
Batinirmaschine sprechen für die Brmuchbarkeit meiner 
Erlindung. 

Preis für eine Maschine obigen Formats 400 Thlr, Preus. 

Aufträge bitte ich nach der Convenienz der Herren 
Besteller an mich oder direet an die Maschinenfabrik von 
&, Sigl in Berlin und Wien zu richten. 

Hamburg, im Juni 1866, 

F'rerd. Schlotke, 


Buchdruckereibesitzer. 
—9 Stelle⸗Geſuch. | 
Ein Stereotypeur, rc en 


Parierflereorowie ver⸗ 
traut if, gute Arbeiten liefert, auch im Helgihnitten, Bignetten, 


Blatatichtiften gute Attede aufzuweiſen bat, ſucht fofert ei | 


andermeltiges Engagement, 
Ciferten unter H, W. Nr, 6 nimmt die Expedition dieſes 
Blattes entgegen. 





J Vertauf einer 


Buchdruckerei nebſt Verlagshandlung 
in Peſſh. 


Gine im beſſen Betricbe Achende altrenommirte Buchtruckerei 
jammt Verlagsbandlung in Pelb if ans freier Hand zu rem 
taufen. Mäbere Austunft auf franfirte Anfragen eribrilt Die 
Buchbandlung ven Hattlebeu & Lo. in Beh, 1388.] 











vo Kin Mafdiinenmeifter, 

ber mit gründlichen Kenntniffen ven ben auf der Maihine per 
fommenben Arbeiten zugleid einen in meralifder Sinfiht zur 
läffigen Charakter verbindet, fann einen guten und banernden Plıt 
in Schweden erhalten; die Expedition des Buhtruderjonmals 
vermittelt eingebende Offerten unter Gbifite F. R. 16. 


Is einer Busdruderel, welche meiftentfeils von Behärtm 
befäftigt wird, findet ein zurerläffiger und erfahrener 


Mafchinenmeiiter 


bei mehreren Malhinen gegen ein feinen Fäbigkeiten angenrfun 
Sehalt und bei ſich ermitielader Brauhbarkeit dauernde Beidih 
tigung. Da anzunehmen if, daß unter dem gegemmärtigen Jr 
verbältnifien eine Ciaſchtaͤnkung von Berlagdanternebmungen tin 
ttitt umd selbft tüchtige Leute entbebrlic werden, fe mid um 
nefällige Einfendung von Offetten unter C. L. R. Nr. 23 ar 
bie Exeed. des Joutaals für Buhdruderkunft gebeten. a1) 


Eine Deisler'ſche Doppelprefle, 
fogen. Preimänmerprele, 4 Iabre gebraucht, ſteht wegen Der 
gröferung unieres Geidäfte® dur Anſchaffung einer Schaellrttẽe 
billlaſt zu vertaufen. 


— — — — — — — — — * 


Oldenburg. 
103.) Schulze'sche Buchdruckerei. 
[414] Zur Nachricht. 


Wegen meiner Abreise nach M,-Gladbach ist dns Gesoch 
in Nr. 24 des Journals erledigt. 
Braunschweig, den 7. Juli 1366, 
Ww. Nieft, 
Factor der V. Nütter’schen Nuchärickerel. 





k1.412) Gin Mafchinenmeifter, 
in Werk, Heiden und Jlnfrationsdruß erfahren, dem bie 
beten Zeugniffe zur Zeite leben, fuht wegen Ableben feines tie 
berigen Prineipals baldiga ein anderweitiged Engagement. Gi, 
Offerten unter Gbiffre J. 8. Nr. 19 beliebe man an die Etred. 
dieſes Blattes gelangen zu laßen, 


Eine Buchdrucderei 


in einer Rreisitadt Ofpreußend, mit Areisblatt und den officiellen 
Arbeiten, verbunden mit einer. Meinen Buhbandlumg, gut ıtı 
tirender Parier und Screibmaterlaliengandlung und Bude 
binderei, fol befonderer Berbältuiffe balber verfauft werben. Aut 
Uebernabme geböten ca. 2000 bis 3000 Tblr. Das Breihäit 
tentirt qui, Mdreffen an Wutöbeiger M. Siltmann in Gelder, 
Oftpreuben, france. 


1113] 


10} 


ſuchen unter foliden Bedingungen baldigtt Gondition. Offerten, 
melde fofort beantwortet werden, beliche man unter Chiffre R. K. 
Bunzlan poste restante einzufenden. 


wird ein im Atcidenzfach gemandter Majdinen- 

t 
eu meifter, der im Rothfal einlegen fann, an eine 
zanz nene Zifäfärkungsmafdine Umter Beifüzgung von Zeug; 
niß und Brebtarbeiten ſich gefäliaft an die Buchdtuderei 
ven 6. 4, Bonfantini in Bafel zu menden. 1390.) 


Drack und Verlag von Zah. Heine, Beyer in Braunfchweig. 
Beb. von E. Mogmann. 








Den 18 


für guaruck —— 
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barkeit in biefer Beziehung zu comitatiren, ließen wir [der 
Typographie-Messenger] ein älteres Deſſin zum Farbendrud 
einridten, welches auf einer dieker Preſſen bei ben Herren 
Francis Hart & Go. in Newyorl gebrudt wurde, um biefen 
Artilel zu tlufteiren. 





Hor3 Wafhingtonpreft. | | 


Diebe Preſſe mimmt wentg Kaum In der Döbe ein und IM etenio 
einfach und Sampil als Aräftig Im ihrer Wittung. Man jleht, ta% bier 
bad Hebelwert unter bem Aunbdbament jtatt Über dem Ziegel an- 
gebtacht ift, Wir halten Dies Fir eime aroße Berbeflerung obwedl ſich 
dazegen elmenden BAGt, bak man ſe jedesmal Fundament und Acım | 
beben mu, alſe etwas an Hrajt verloren gebt. Die Prefle mich in | 
10 verfhledemen Hrönen geliefert; Die Meinfte dradt 144, X 1974 Zoll 
und feftet 165 Dollars; eine mittlere 23 x 30 zu dem Prelie von 


20 Dollar und bie fegensmnte Wammutbaröne 34%, X 43%% Eoftet | 


30 Dollar. Bene man den gegenwärtigen Wertt des ameritanijcen 
Gelde⸗ In Vetracht aleht und birt, ak meh eine bedeutende Provifica 
gegen haare Zablenz eintritt, fe ſind die Preife nicht hoch. 


[er Typographie-Messenger fordert Hier das Urtheil ber 
Sacverftändigen heraus und wir wellen ihm gern eintdumen, 
daß bieje Fatbendrudbeilage in Bezug auf techniſche Schwierig- 
feiten und Farbenpracht über jede Kritit erhaben iſt. Es iſt 
wahricheinlich der Titel eines fonenannten „Speeimen“ ber 


Hoe ſchen Fabrilate; zu bemfelben aber mehrere Unterbrude | on Staat und Stadt, — etracht ziehen, 





Sr 


Day 





platten angefertigt. Ded Ganze, ar. 4%, if mit einer 6 y, 
broneirten Einfahung umgeben, beren Linien und Arabräy, 
mieber durch feine rothe Linien begrenzt jind. Der inner 
Naum der Cinfaflung ift mit einem Llillafarbenen Grunde aum« 
aefüllt, wahrend die mittlere Fläche einen lihtleberaelter Tomn, 
zeigt, Duerburd zeigen ſich auf einem goldenen Bande d ar 
Üorte »Printing-Machinese im weißer, merlmürdia genug ck 
ſchwatz und dann noh einmal roth geränderter Schritt, al Fe 
in den deutichen Farben. Meber Ddiefem Bande ift ein anderes 
flatterndes Band und unter Dei erfteren brei Felder mit eine rm 
durch Uebereinanderdruf Der beinden Farben — lida und Mer- 
gelb — hergeftelten grauen Zone angebradt, der theila mit 


rother, theils mit ſchwarzer Schrift bebrudt iſt. Zum Leber» 


fun find am Fuße des Blattes Die Worte 
wawrvBoE BORSWTLN LINDLN 


mit Lapidarcurfio gebruft, Das innere Weiß aber mit Alfa 
geſuttt. Es find, wie ſchon gejagt, ale Negiterichwierigkeiten 
aufgeiucht und jo volltändig Aberwunden worden, daß nirgends 
ein Uebereinandergrafen oder Nichtanihliehen fictber wird. 
Die Farben jind brillant und Harmoniid, abgeftuft, jo undank- 
bar fonft auch ſchwarz, roth und Gold neben einander zu wer: 


wenden find, 


ir gedachten einer ähnlichen Megifter und Farbenbrudprabt 
von H. Plom auf einer Marinoni'fcen Maſchine im Joumel 
f. 1864 Mr. 34 unter ber Mubrit „Ein Brobehüd.” Bir 
möfjen bei allen folden Probeftüden zwar die Vortreffichteit 


‚ ber Mafdine anestennen, aber — Ehre den Masdinenmeikern, 


bie fie jo glanzvoll zu behandeln wiſſen!] 
Der Trpographie-Messengor Fährt fort: Als einen Flr tie 


‚ Vortrefflihteit dicſet Maichine noch entideidenderen Belag 


bereiten wir eine mehr ausgeführte Vedhefarbige Arbeit zer, 


| welche in Zeichnung und Ausfügrung meifterhaft, und von Allen 


bie eine Copie davon befommen, auch dafür gehalten und aufı 
benafrt werben wid. C& Brauche Tau ss werben, ba 
——— Aceidenzarbeiten ſehr geeignet it 
Gegenwärtig werden vier Großen papen gebaut von Merian: 
Duart Bid zu SuperRoyal, Das Yunbament wird burd nt 
untermärtd angebrahte Aurbet. yunp Gebeiorrichtung hin unb 
herbewegt, welche nicht nur einen Gebr vegelmäigen, forkem 
au während des Drucks Langfameren und beim Midner 
föneReren Gang ohne allen Stoß bewirh. Die gröher dir 
mate Haben vier Anftragmar Jen, mono die eefje den Aern 
trägt. Dur den sltommenen Bunttire a a > 
. — —— Sefichert erg legteren brand 
nie we N Be Ran. 
jein, ala fie mil, Der rem 2 ie 
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en 


nur einmal ben muthmassg- ; 
Grunbfläge im Seren «big Werth einer zwei I 


often ber Fabrifgebäue * 


x* gefertigte Waare 
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und Capitalverlufte eniftchen, 


fein, ſoll das ganze auf Egalttät des Fundaments und deö 
Drudeylinders baſitte Brincip nicht aefährbet werden, Was 
für bas Fundament und anbere ebene Flachen bie Hebel- 
majdine ift, ift für ben Cylinder die Drehbant, — melde dur 
den vollfommenen Mechaniömus ihres Supperts mit Selbft- 
bewegung dad ganze Merl der Abrundung eines Körpers eben 
fo fiher und accurat verrichtet, wie die Hobelmalchine bie 
Planirung einer fläche. Beide, durch Dampf bewegt, bebürfen 
nur ber Auffiht des Menſchen, während .. ©. eine Haud 
brehbant bie Thätigfeit des Mrbeiters beanſptucht. Auch bier« 
von find 60 bis 60 verſchiedent Gröhen je nach Bedarf vor 
handen. Die Hobelmaſchinen find fehr theuer und einige ber 
größten loſten bis zu 20,000 Dollar, Alir werben im Ber 
laufe biefes Hrtilels noch won anderen Werkzeugen fprechen, 
jegt aber wieder zu unferen Maſchinen zurüdtehren und zwar zur 
Farben - Drudmafchine, 
melde gewiß eim großes Intereſſe der Slunftverwanbten in 
Anſpruch mimmt. 

Dieje Maſchine if im Weſentlichen ähnlich der gewöhnlichen 
einfagen Chnellpreffe mit wenig umfangreichem Gplinder 
[Small Cylinder Press, im Gegenſatz zu ber Large Cylinder 
Press ober der Drum Cylinder Press], nur hat fie ein hin, 
langlich langes Fundament, um zwei formen aufzunehmen, 
zwei Farbewetle und einen ſeht versolfommmeten Auftrag · 
apparat, wovon je eine Form mit ber betreffenden Farbe ver⸗ 
fehen wird. Auch hiervon geben wir demnächſt bie Abbildung.] 
Der Bogen wird vom Muslegebrett mie gewöhnlich auf ben 
Eylinder und unter bie Greifer gebracht, aber nachdem er eine 
Form paſſitt hat, nicht ausgeführt, fondern won ben Greifern 
unerrüdt feitgehalten, bis ihn ber Gplinder auch über bie 
zweite Form geführt hat, jo daß er num mit zwei Farben und 
ohne Nunkturen mit volfländigem Regiſter gebrudt durch den 
Flieger“ ausgelegt werben kann. Diele Mafginen 
gebaut zu zwei, drei oder wier Farben und i 


von ber eleganten Verfiherungspoliee in — lonnten ein 2 
pers 
urbia hät 
SR Drud | drud els 


Royal, Es wäre ſonderbat, wenn jett noch gröf, 
mit Arbeiten wie Poftfreimarten und anderen obere 
ſachen ihre Zeit damit verſchwenden und Die 
unvolllommenes Negifter verberden wollten , 


Arbeit 
felben auf einer folchen Mashine mit eine 
r 


dieſer Maſchine werden fie, 
Stolz des Landes erlläten. 
Wir erinnern bier daran, was im Soumal für 1865 
Ar. 13 und 42 über bie Fweifarben-Drudmafcine der Herren 
König & Bauer gejagt ift.] 
(Bortjepung folgt, 


je mehr fie begriffen werden, zum 


Literariſcher Diebfahl. 

Unfere franzöfihe Gollegin >I'Imprimerio« brachte in ihrer 
Ne. 29 folgende Mittheilung: „Man verfihert uns, bak ber 
laiſerliche Prinz, hingerifien durch eine jehr lebhafte Neigung 
für bie Buchdruckerlunſt, den Wunſch zu erkennen gegeben 
babe, in ben Zuilerien eine Preſſe zu befigen, um biefe Kunſi 
in allen ihren Theilen ſelbſt praftii zu erlernen. Ein chema- 
liger Buchdrucder aus Montauban, Hert Fore ſtie der Aeltere, 
murbe ausetſehen, um ben jungen Prinzen in bie Aunft Guten · 
berg’s einzumeihen. Wan fügt hinzu, daß ber Ihromerbe- bie 
Abficht Gabe, feine typogtaphiſchen Preducte auf der grofen 
Austellung für 1867 zur Anſchauung zu bringen. Diele Lieb« 
haberei des faijerlichen Prinzen ift micht ohme Beiſpiel; man 
lonnte Viele namhaft machen, welche in ihren Valäfen Preſſen 
errichteten, wie Louis XV. und Louis XVL im Schloſſe zu 
Berfailles, als fie noch Ainder waren.* 

Diefe Nachricht machte bie Munde durch mehrere franzöftihe 
Zeitungen und num veclamirt bie Imprimerie in Nr. 30, 
indem fie umter ber Ueberichrift: Piraterie litternire Ihreibt: 
— — — Die meilten Journale haben uns dieſe Heine Neuig- 
feit unverändert unb ohne bie Duelle anzugeben entnommen. 
Iſt es zu fiark, wenn wir dies Wiraterie mennen? Dhne 
Zweiſel ih die Jagd mad ‚vermiſchten Nachrichten“ allgemein 
gebräuchlich bei periodiſchen Blättern; man entnimmt ſich wechſel · 
feitig einige Zeilen, zuweilen ohne Angabe der Duelle; davon 


| ift might viel Aufhebens zu maden; tzenn es fih aber um einen 


Ausdehnung handelt, welcher alle Anzeichen 


\ Sap von geöheret dann verlangt eB die Dereätig« 


| der Driginafität am fid) trägt, 
it, bi a nennen.“ 
| te, = Ben * Morten germ unſere Zuſtimmung und 
Bir angeb und Breited über Anführung unjerer En 
uelenangabe ichreiben, aber grobe das deld 
| Bart yoohl am menigfien geeignet, den wörtligen Ab · 
'm i i bezeidnen; im vorliegenden Tale 
at riginafiät wur auf ben einleitenben 
— und,” eigentlich nur auf dem Worte 
1. D 


— “2 * 
jellte man aber die Originalität ohne dieſes 


pe 


"on 
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Wort erfannt haben? Wir jelbft benugen alle anderen Blätter 


| hauptfählich nur auf Miscellen, ohne daß ed uns einfällt, | 


wiffen, ob bie betreffenden Stellen Driginalmittheilungen find, 
So eitirt die Imprimerie unſer Journal gleih neben dem 
obigen Artilel als Duelle einer Nahriht von der Grünbung 


jedeömal die Quelle anzugeben, da wir in den feltenften Fällen 


wı2] Gin Mafchinnenmeiiter, 
in Ber, Heiden und IMuftrationsdrud erfahren, dem pie 
beten Jeugniſſe zur Seite eben, Tucht wegen Ableben ſtinth bit 


‚ berigen Principals baldigd ein anbermeitiges Engagement. Gei. 
' Offerten unter Ehiffre J. 8. Nr. 19 beltebe man an die GR, 


des „beutichen Delfarbendrudvereind" (f. Ar. 21); fie it aber | 
einer öffentlihen Anzeige ber Cölnijhen Zeitung entnommen | 


nalität. Unferen 2efern gegenüber halten wir uns aber ver- 
pilitet, die Duelle anzugeben, wenn wir eine Mittheilung 
nicht verbürgen wollen, und unferen Gollegen gegenüber ent 
lehnen wir nichts von wirklicher Bedeutung, fei es im Driginal 
ober als Ueberſetzung, ohme ihr Verdienſt um die Sache durch 
Namensnennung anzuerfennen. »Faita divers,« ſtatiſtiſche und 
fiterarifche Mittheilungen betrachten wir indeß ebenſo als 
Bemeingut, wie öffentliche Anzeigen, und ed ſcheint, daß ſelbſt 
bie beveutendften öffentlichen Blätter in diefem Bunfte unfere 


und wir maden in jolden Fällen feinen Anfprud auf Drigis 
| 
| Anfiht theilen. 


Miscellen 
Eine der nröften bibliographifchen Mertwürbigfeiten befindet 


Das Buch führt den Titel: Liber Passionis Nostri Jesu 
Christi cum charaeteribus nulla materia compositis, Das 
Buch ift weder geſchrieben noch gebrude, vielmehr find alle 
| Buchstaben in demſelben aus dem feinften Pergament aus« 
| gefhnitten und auf blauem Papier aufgellebt und ber Tert 
lieſt fich fo Leicht, wie der befle Drud, Die Geduld bei Aus- 
i führung diefer Arbeit muß außerordentlich geweſen fein, befonder# 





wenn man bie Präcifion und Kleinheit der Buchltaben in | 


Betracht zieht, deren vollendete Schönheit wahrhaft bewunderns · 
werth if, Der deutſche Haifer Nubolph IT. bot im Jahre 
1640 11,000 Ducaten, eine für bamalige Zeit ungeheure 
Summe. Als befonders merlwürdig für dieſes Unieum wirb 
hervorgehoben, daß es das engliihe Wappen trägt, obwohl 


nur bort war. 

Die gelehrten Monche des armeniſchen Alofters Etſchmiadſin 
auf dem Berge Ararat find beihäftigt, einen Catalog ber zum 
Theil noch nicht befannien Schäte ihrer Bibliothek heraus: 
zugeben; darunter befinden ih Bruchſtücke aus Ariftoteles und 
Diodorus Siculus. 





(| 1281 Fin junger Setzer, 


1 feit einer Meibe won Jahren felbftändiger Leiter einer renemmirten 
mittelgroßen Buchdruderei, mit der Redaction eines Poraiblattes 


fih in der Sammlung bes Fürften de Ligne in Frankreich. 


nie befannt geworben, daß es von England ftammt oder auch | 








veltommen vertraut, ſucht ih zu verändern. Die beiten Refer | fang, bei Kaiser & Lehm 


wa 


empfiebit den Herren Buhdruckereibefipern 


dieſes Blattes gelangen zu laffen. 


Zylograpben verlangt. 

Zwei routinirte DSolzfchneider, die baupe- 
ſãchlich im Mafbinenfache bewandert find, 
finden dauernde BeicbAäftigung in der Saupt⸗ 
ftadt des Staates Miffouri in Mordamerife- 
Huf portofreie Briefe ertbeilt näbere Nach⸗ 
richt der Stadtgerichtsregiftrator Mackwiiz 
in Braunfchweig. 1408,] 


Schnellprefſen-Filz. 
brteit, die Berliner Elle 25 Thlt. (karl; 
Ya . D FR 3% . 53 
4» - pr . 5 
40° cheint. breit, . RE a —— un 
> Journal-Drud); 
33 2 .„ (Gummi); 
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Ber» 


Ludwig König, 
i Berlin, Stallſchreiber · Straße W. 








In einer Prorinzialſtadt Der Mart mit 25,000 Einwohner 


iſt eine altrenommirte 
H Aruckerei 


mit Hand» und Shnellpreffe neuefler Gonftructien und den 
compfletten Pettern fofort zu mem 


augebörigen, in allen Sorten 

kaufen. Bemerft wird no, Daß pas feit 50 Jahren wögentlih 

zweimal erfheinende Woche nibl A 

mit übergeben wird, att mit gegenmärtig 300 Abonnenten 
Die näheren Bedinaungen werp ü ir 

i Wo & en auf franfirte Anfragen da 

—* * Schneider in Brandenburg a. 9. gr 


- = 1419-420 
[415.] Ein Sh — — 
ri er 
ſucht dauernde Gondition. G efä .. —— 
Chiffte G. H. poste restan A er erben 





to Dabelfchwerdt erbeten. 


— — 





Den Bewerbern um di — 
—— Rafhinenmeiflerft Nr. 25 sub Chiffre her 2 
eſeht if. sur Nachricht, daß diel 


[921.) Gin für Preußen —— — 

— findet dauermpe oairter Buchdruder AU; 
a 

Zu 


[416,417] — — — 
verkaufen! 


Eine Buhdruchk han prefte (Hager) 


mit derpelten Kegeln. Fie 5 200 
Haaröße 191, Zei drei, 25" 3 








— 





renzen ber feine Thaͤtigkeit ſteben demfeiben zu Gebote. Gef, | une! 


in ' eich Ha 
| Arancnefterten sub E. R. 8 werben dur Die Egvebition dieſes Drut und Berlag Don Alfeld, Kenigt 


—3 
KL Blattes erbeten. | Red. =. Bette. Men in Bronnfdmri 
8 S. Rogmanı. 
Su ar — — J 
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er 9r9 * — — Den 25, Juli 1866, 


aomal für, BuiChdrucherkunst 
Sährifigiefrei und ie Lerwandten Lächer 


Begründet von Dr. Heinrih Meyer. 






du 
amt | — eidentis 

Dun Zehriägnitt wiment . ab ih denk ade Buhbandiungen, Peftömter u, Jeitangseppeditosen des Im u. Auslandeo ga bejichen. Br fdmmiliden wereinigir= Beufiden Peflsnftaliın 
m dt ba Het 94 3 Thaler. Die Ballage beflcht in 1909 Eremmmiaren. tm werten Ehriitwreben und Beklagen de tiefer Anpabd mit berfeiben obza &etgeld orsbreitet. rttrige werden andsdig bonerirt. 
Auer m HT ⸗ — — — — — — — — 





aãden U Die Aaſchinenbauanſtalt von R. Hoc & Co. Zuerft fehen wir an ber Vierwalgen-Drudmafdine, ba fie 
> Macıv in Yewy ork. in den Außerlichkeiten unjeren deutſchen Echnellprefien ziemlich 
(Bertiegung.) ahnlich ift, feine Tiihfärbung, fondern die bei und gebräud: 





liche rotirende beſitzt, daß biefe aber ben Amerilanen uns 








I. Die in ber vorigen Nummer verſprochenen Abbildungen | genügend eridienen fein muß, ba fie ſtatt zwei WMufteng- 
in =# * der Hoe'ſchen neueſten Maſchinen wollen mir mit einigen | walzen deren vier anbrachten, welche eine ganze Menge anderer 
Worten begleiten, da für unfere Leſer bie Beichreibung des Neib- und Vertheilungswalzen bedingen, wie bie Abbildung 








Typograpbic-Messenger nicht auöreichen bürfte, auch zeigt, nur daß die Aleinheit des Maßſtabes die zum Theil 











’ . int- ’ . 
verbedte Lage nicht genau erkennen läßt. a : Viermatzen- Dratnat® ſcheint mur eine — sehon den 
Yuftragwaen mäflen fih drei Reibeglinder per den yier | merden. EP mfaht das pmramibaliäh & afle neriehene Walgen 
dann von zwei barüber liegenben mit Maffe 5 'nden, Wele | und {omit a eroscnlinderd fieben mit 
ihre Speifung erhalten, mährenb fie felbit don eideten Rat F MY.) D gralenlinder. — 
über ihnen Tiegenben nadten Gplinder mig dem gen | ind, 2 ME nem ſolchen Appare 








wollftänbigere darbe · 





wiedet | und MM! „it 
Farb⸗ ee | — 
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! 
| von Nabbrehern die Rebe fein Tann. Der Umftand, daß ſchon glauben, daß fie bald aud im Deutſchland Nachahmer finden 
bei dem jogenannten Doppelfarbewert bie Grenze deifen erreicht | wird. Nur wolle man in den brei letztgedachten Fällen intmer 
| 


wird, was menſchliche Kräfte zu leiften vermögen, ja daß bies | „vor Augen haben, daß mit ben dadurch zu erzielenden befjeren 
unvernünftiger Weiſe jogar von einem Dreher verlangt werben | Nefultaten die Leichtigheit der Bewegung aufhört und ein 
mag, gab im Journal für 1862 Nr, 19 Sp. 149 und Nr, 37 anderer Motor als menſchliche Knochen zur Ausnuhung vor: 
Sp. 289 Veranlafjung, auf bie Tiſchfärbung binzumeiien. Aus | handen fein muf. Amerifaner, Engländer und Franjeſen 
den dadurch hervorgerufenen Artifeln ging wenigſtens fo viel | bauen Mafdinen für jeden möglichen Bebarf, fie find unfern 
hervor, daß die einfachen Farbeapparate beider Gonftruetionen | Preflenbauern befannt und mehrfach nadgebaut worden, mie 
ſchon fehr Hohen Anfpricdhen zu genügen vermögen, je nad) bem | wir aus dem Tableau der Sigl'ſchen Maſchinenſabril (Journal 
Verſtändniß des Maſchinenmeiſters, daß aber zu ben höchſten Nr. 14) erjehen, aber bei uns fol eine Maſchine Alles fönnen; 
Aufgaben im Prachtwerledrud mit Illuſtrationen eine Wer: | fie ſoll ebenfo gut Viſitenlarten mie Zeitungen ober Verlag in 
beſſerung mwünfgenswerth ſei. So entftand auf der einen Seite | Doppelformat druden, Pradjt- und Farbendruck liefern, leicht 
das Doppelfarbewerf, auf der andern die Vermehrung ber | und ſchnell gehen, kurzum Alles leiften, was irgend melder 
(Tiifärbungs-) Auftragmalzen bis zu vier und ſechs, mit noch Maſchinen und deren Meiftern nur zugemuthet werben konz 
darüber gelegten Vertheilungscylindern. Es mag immerhin Leute geben, melde glauben, fie befige= 








H0e’3 Farben · Drudmafcine, 


eine folge Univerfalprejie (Marinoni hat eine feiner Tifhfär: uns unbefannt; wir ſahen fie bei König & Esb hardt in 
bungsmafginen fogar fo genannt), je nachdem ihr Begriffävere Hannover mit Vortheil benupt und tiefen auf ihre vieljeitige 
mögen einen Mapftab abgibt für bas, was fie erzielen, oder mas | Verwendbarkeit bin (Journal f. 1865 Mr, 42). 
in Wirllichleit zu erzielen ift; wenn fie aber ber Mahrheit die Die Abbildung ber Hoe ſchen Farbenbrudmafchine zu poei 
Ehre geben wollen, dann werben fie zugeben mühlen, bak fie Farben zeigt aud) Bier eine bedeutende Mobification bed Farbe 
ohne entjeglihe Weitläufigfeit doch Alles nur halb erseihen. | werls. Man fieht an beiden Enden zwei vollkändige Hab 
Für lleinere Geſchäfte fol bies fein Vorwurf fein; fie müf | unb Auftragwerle von pyramidaler Form mit wenigſtens fieben 
fen — fo gut es geht — mit einer Maſchine fertig zu werden | Walzen, reſp. Gylinbern, welche von der Mitte aus durch Ber: 
ſuchen, und je vollflänbiger fie dies erreichen, beflo rühmlicher | binbungsftangen mit coniſchem Getriebe bewegt werben, Des 
iſt es; aber wir finden mur wenig größere Geſchäfte, wo das | Geftänge läht beutlih erlennen, baß bie Farbenwerle feftftehen 
Princip ber Acbeitätheilung fih fo weit erftredt, daß dafür | und die Form unter ihnen meogehen muß, 
au bie geeignetften Werkzeuge beicafft werben, obgleich bie Die in der vorigen Nummer gebrachte Veſchreibung läht 
Mittel dazu vorhanden mären. es einigermaßen unllar, ob biefelbe Maſchine auch zu vier | 
So dürfte e8 auch mit der Farbendrud maſchine fein, farbigem Druck benutt werben fann ober fol. Dies wärt 
deren Zwedmäßigkeit längſt anerfannt ift. Wir haben fie durch allerdings Bei ben vorhandenen vier Farbewerlen bann aus | 
König & Bauer auch in Deutihland; am wie vielen Orten ift | führber, wenn die heiben Formen fo geftaltet find, deß jr & 
(x 
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vertheilung ermöglicht iſt, als mit bem ſogenannten einfachen ober In der vorliegenden Hoe ſchen Maſchine erlennen mir gem 
doppelten, leuchtet ein, zugleich aber auch, daß bier nicht mehr | eine Vermittlerin ber ſich belämpfenden Anſichten am und 
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are S urch den Mittelfteg getrennt ent: 
—S— Walzen und zmar entgegengeieht, 
el Ntrud, die Hälfte jeder Form alſo nur 
ie 20 — rn fFarbenapparatd berührt werben 
ED 5% qusfüheber und mod; leiter, old | 





. Hügime! Wnter ber Abbildung nur „Hmeifarben: | 
k —88 nieht, Möchten wir nach dem eben Angeführten 
—* are he annehmen, DAB im ihr bie Drei und vier Farben brudenbe | 
re Ä Item it 
u - a Roi-deit des Typographic-Messenger fließt mit | 
rar * Beſchteibung und Abbildung einer höchſt ſinnreich conſtruirten 
S* — * | Eiienbahnbillet: Drudmafdine, melde bie ihr in Streifen zur | 
— geführte Pappe felbftändig ſchneidet, drudt, nummerirt und 
— were: | eontrolirt. ö . : 
_ — * | Schon 1855 in Paris und 1862 in London waren ähnliche 
x Luoba, i 


| Mafhinen zu fehen (im Cöfn befigt die Rheinische Eifenbahn 
| eine folde). Da dergleichen aber nur für Eifenbahnvermwaltungen 
| Intereſſe hat, lönnen wir die Abbildung wohl unterlafien ; die | 
Beſchreibung ift ohnehin nur oberflächlich. 
Die Fortſetzung dieſes Artilels werben wir nad Eintreffen 
des nächften, dieſen Monat erſcheinenden Typographic-Messenger 
bringen. " } 


(Bortiepung folgt.) | 


Miscellen. 


Die in St. Francisco (Ealifornien) lebenden Yenier geben 
eine Zeitung heraus, welche nad) ber Dezeichnung ihrer Heimath, 
als der Smaragbinfel (Irland), grün gedrudt wird. 


Während bes Jahres 1865 wurben von England aus nad) 
Auftralien verfhifft: für 774 Pfb, Sterling Preflen, 115,049 
Pfund Sterling Papier und 59,190 Pfb. Sterling verſchiedene 
Buchdruckerutenſilien. 





Geſucht ein Metteur-en-pages 
für eine politifhe Zeitung. Derfelbe muß tüchtiger, correeter 
Seper umd fiher umd gewandt im Umbrechen fein, auch im | 
Annoncenfap Erfahrung befipen, - 
Militärfreie folide Bewerber wollen Offerten unter X. Nr. 102 
am die Expedition dleſes Blattes zur Meiterbeförberung gelangen | 
laffen. 1423.) 





In einer Brovinzialdadt der Mark mit 25,000 Einwohnern 
iſt eine altrenommirte 


Buchdruckerei 


mit Sand und Schnellbreſſe neueſtet Gonftruction un 





‚ halten. Die Maſchine polirt die 








„en 
za ig Berten Bußorudereibefipern hiermit di j 
den Bay uud Vertrieb der von mir — Anzeige, 


— Satinir - Schnellpreffe 
MÜhR befannten Rafchinenfabrif von G. 

zum) Wien — fü G. Sigl in Berlin 

a ſchine & bei unausgeſehter Thätigfeit in meiner 
re in allen ingelfeiten als hitig bewäßrt und Hefert 
Rndlih 900 His 1000 fhön geglängte Bogen im Rormat von 
27 X 35 of Hamb. Bei Dampfbetrieb fönnen bequem bie 
1500 Bogen geliefert werden, 

Für befonders feine Arbeiten, als Schriftproben x. wende 
ih eine mehrmalige Satinage an, wedurch die foftfpieligen Stable 
platten gänzlich überflüffig werben. 

Zum Betriebe find nur zwel Zinfplatten erforderlich, welche 
bei einigermaßen forafältiger Bebandlung 3 Monate und länger 

latten nd der Arbeit, 
fo daß ein Blindwerden oder Aulaufen durch feuchte Papiere 
nicht möglich ift. 

Bel Handbetrieb find zur Bedienung der Maſchine ein Rad» 
dreber und zwei Anaben erforderlich. 

Zur Unfertigung vom ſog. Waſſerdruck hat ſich die Maſchine 
als jehr geeignet erwieſen. 

Die echten Satinit -Schnellpreſſen führen die Bezeihmung: 
„G. Sigl. Berlin und Wien. 
Schlotke's Satinir-Schnellpreffen.* 

Die bereits mehrfach aufgetauchten Nachahmungen diefer 
Satinirmafhine ſprechen für die Brauchbarkelt meiner Erfindung. 

Preis für eine Mafchine obigen Formats 400 Thle. Preuß. 

Aufträge bitte ih nah der Gomwenlenz der Herren Beßeller 
an mid eder direct an die Maſchinenſabrit won G. Sigl in 
Berlin und Wien zu richten. 

Hamburg, im Junt 1866. 

Ferd, Schlotke, 

Busdrudereibefiger, 





Xylographen verlangt. 

Zwei routinirte Solzfchneider, die banpt: 
fählih im Mafchinenfache bewandert find, 
finden unter günftigen Bedingungen dauernde 
Befchäftigung in der Sauptitadt des Staates 
Miffouri in Mordamerifa. Auf portofreie 
Briefe ertbeilt näbere Machricht der Stadt: 
gerichtöregiftrator Mack witz in Braun: 
fchweig. [408.] 








[155%] Schnellprefien- Filz. . 
a 23 iner Elle 2°, Thlr. (Rarf); 
Rr. 1, * breit, bie rar = Per r —— 
dl „ah —— — 
an 
40° gheint. breit, „ 5 nat Druß); 
A 
ER; (Gummihls); 
. d 33“ fen Bußdrudereibefigern 
äugebörigen, in allen Sorten completten Letiern den 5. erren TOM König, 
faufen. Bemerft wird neh, daß das feit 50 Ja Fofort AU vers empfiehlt pen ® Berlin ——2 26. 
** ** Bogenblatt mit gegenwärtig &gg —8 — — — 
mit geben wird, onn — r drucker (Seher 
Die gt a werden auf frantirte 4 Enten — fat ee —— sub 
er — Brandenbur, Meagen dur \ pet) gen: 8* Grpedition dieſes Blattes. 
£ la * gem | oder y peter? 
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Neue 


Universal-Buchdruck-Walzen- 


oder 


Zusatz- Masse 


on 


Gebrüder Jänecke 


in 


HANNOVER. 


h 


Nachdem seit Jahren unser Christian Jänecke damit | 
beschäftigt, eine bessere Walzenmasse zu bereiten, da die bis 
jetzt benntzte zu ungentigend und auch zu theuer dadurch 
wurde, dass sie nicht selten schon nach dem zweiten oder 
dritten Umkochen unbrauchbar geworden, ist es demselben 
nach unzähligen kleineren und grisseren Versuchen endlich 
gelungen, ein ganz ausgezeichnet glinstiges Resultat zu 
erreichen. Ea ist eine Walsenmasse hergestellt, die nicht | 
allein beim ersten Gusse allen Anforderungen entspricht, 
sondern nuch, wenn sie zu hart geworden, mit einem kleinen 
Theile Zusatzmasse umgeschmolzen, stets ihre alte Kraft be- 
halt und wohl nie ganz unbrauchbar wird, da sich stets 





Alles wieder vollständig auflöst, 

Um nun ein ganz bestimmtes Resultat zu haben, sind 
in unserer Buchdruckerei seit drei Monaten bei mehreren 
Schnellpressen aus dieser neuen Masse hergestellte Walzen 
im Gebrauche. Diese haben sich so gut bewilhrt, dass sie 
wohl kaum etwas zu wünschen übrig lassen. 

Die Walzen erhalten sich den ganzen Tag rein und 
blank, sie sind nicht geschwunden oder dünner geworden, sie 
behalten bei ordnnngsmilssiger Behandlung ihre gunze Stärke, 
gio brauchen am Mittage nicht gereinigt zu werden, ja sie 
halten, und namentlich die vordere Walze, da die ‚hintere 
schon mehr den Schmutz von dem Papier annimmt, mehrere 


Tage aus, ohme dass sie am Zugkraft verlieren. Der Druck 


sieht daneben reiner und schöner aus, da die Walzen viel 
regelmässiger die Farbe ablassen, weil sich auf der Ober- 


liche derselben keine harte Haut bildet, wie das bei den | 


bisher gebräuchlichen Walzen der Fall ist. Sie behalten 
immer eine zarte Öberfliche und es ist die Masse so zähe, 
dass bei richtiger Behandlung an ein Zerreissen derselben 
nieht zu denken ist. 

Wenn nun auch die ersten Auslagen für Anschaffung 
dieser Masse etwas höher kommen, als bisber, so wird doch 
dies und mehr nicht allein durch die leichtere Behandlungs- 
weise und einen schüneren Druck, namentlich bei Illustrationen, 
sondern sehr wesentlich auch dadurch wieder gewonnen, 
dass bis auf die Ränder die Masse vielleicht nie unbrauch- 
bar wird. 

Gesagtes beruht auf voller Wahrheit, es sind die Resul- 
tate eigener Erfahrungen, daftir biirgen wir mit unserer in 
der Buchdruckerwelt genügend bekannten Firma. Das Ur- 
tbeil Aller, welche diese neue Masse versucht, geht dahin, 
dass dieselbe der Buchdruckerei einen sehr bedeutenden 
Dienst leisten wird. 





100 Pfund der Universal-Walzen- oder Zusatzmasse 
frei ab Hannover 30 Thir. 














Behandlungsweise, 


Die Masse wird in mässige, etwa 4, 6 bis 10 Quadrat 
zoll grosse Stücke geschnitten und in einem Gefisse (wie 
bisher im Wasserbade oder Dampfüpparate) geschmolzen. 
Ist dieses vollständig erfolgt, was sehr leicht geschieht, und 
die Masse darauf etwas abgekühlt, dann kann zum Gase 
der Walze geschritten werden. Bevor man dieselbe aus der 
Form nimmt, muss sie vo ig erkaltet sein. Beim 


Uständig 
‚ Schmelzen der Masse darf in dieselbe kein Wasser dringen, 


Die Gussform wird, wie schon immer, mit ein wıny 
Oel eingerieben. 

Nachdem die Walze gegossen und auf die bisherige 
Weiss an den Seiten abgebunden und beschnitten ist, 
streicht man das Oel mit einem Schwamm ab und list 
dieselbe möglichst lange, mindestens aber einige Tage stehen, 


| ehe man sie in Gebrauch nimmt. 


Mittags braucht dieselbe nie zu werden, auch 
selbst nicht einmal jeden Abend, was ja jeder Maschines- 
meister oder Drucker gleich selbst zu beurtheilen vermag. 

Das Reinigen der Walzen geschieht mit etwas Wasser 
und Sigesplinen. Es verschwindet aber die Furbe 0 sear 
leicht von den Walzen, dass man sie nur einige Male m 
überstreichen braucht. Zu viel Wasser suche man zu ver 
meiden, zumal bei ganz neuer Masse. 

Auch ist das Anstreichen derselben mit Wasser, berur 


| man sie in Gebrauch nimmt, nie erforderlich; es sei dean, 


dass ältere Walzen lingere Zeit nicht benutzt waren. 

Ist die Walze aus irgend einem Grunde nicht mehr 
recht gut, oder zu hart, so kann man sie in wenig Mimter 
stets wnschmelsen. Im letztern Falle setze man zu jedem 
Pfunde alter Masse etwa 1 bis 3 Nenloth der weichene 
sogen. Zusntzmasse. Je öfter die Walzen umgeschmolss, 
desto dauerhafter werden sie sein. Befinden sich an de 
Seiten harte von Farbe durchdrungene Ränder, so müsm | ' 
diese beim Umguss entfernt werden. 

Die Masse kann an jedem beliebigen Orte aufbewahrt 
werden, gleichviel, ob offen oder zugedeckt. Nur hüte man 
sio vor Schmutz oder Annahme von harten Theilchen. 

Anfnüpfend an vorſtehende Anzeige der Herren ebrädr 
Jänede gebe ih aus eigner Weberzeugung gern meine Ju 
ftiimmung zu bem anerlennenden Urtheile, welches dieſer ment 
Walzenmaſſt ihon von vielen Seiten zu Theil murbe. 

ie daraus gegoflenen Walzen finb jept über 3 Monat | 
in „Gange, * — 8 Anſpruchen an .r | 
alze genügt troß ber Sommerzeit bei einer 
tur I Drudereilocale ei 20 bis 22 Grab als ausbauen 


Braun we Mitte ul 1866. 


arr Zu verfaufen! 


Eine Buhdrukhandprefe (Hagat) 


mit doppelten Regeln. Tiegelaröße 19'% Zoll breit, 26%, Zei 
fang, bei Kaiser & Lehn in Alfeld, Rönigreih danneret 


Mafchinenbänder für Schnelfprefen 
hält in 15 —— ber an in befannter rer 
tier Qualität und Billigfeit ſtets vorraͤt 
Or — * Soherz in Sämelm Ber) | 


Drud und Derlag von Joh. Heinz. Mener in Braunfhmelg- h 
fr, 











Med, von E. Rogmann. 
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ya für Brrkdidrucherkunst, | 
Säriftgiegerei und die Verwandten Sicher, | 
Heinrich Meyer. 





ang 
u fh nn Den 1. Yuguft 1866. 





Begrünbet von Dr. 


Todes Ae 9 Khaler, DIE nuflage brftebt in 1900 @remplaren, aut werten Ehriftgreben und Beilagen in Dirk Regadl mat Duerielden odıne vtaart verdreiset. Bridge werten adard iz bonorirt, 








Nur einen Pfennig tänlid) ! 





Ts fünfzigjäbrigen (Frieden ift Deutſchland plöglich der Schauplag eines Krieges gemorden, wie Europa ihm laum 
je erlebt hat. Mitten durch feine blühenden Fluren auf der fangen Yinie von Polen und Galizien im Often bis an die Ufer des 
Rheinto im Weſten -ftehen ſich eine Million Soldaten theits als Sieger, theils als Befiegte gegenüber. Die in überraſchend kurzer 
Zeit von Preußen erfochtenen Siege haben Deutichland dem erſehuten Ziele der Einheit in vielen Stücken näher gebradıt, fie haben 
aber auch auf beiden Seiten grofie, mod; nicht zu überfehende Opfer gefoftet, die um fo jchmerzlicer find, wo Deutſche gegen 
Deutſche kampfen mußten. Es ift jetzt Hoffnung vorhanden, daß diejem ſchrecklichen Kriege ein baldiger Friede folge, dann aber 
werden wir auch ebenſo bald die Yilten der Gefallenen und — bei Entleerung der Lazarethe — die verjtümmelten Körper unjerer 
Armee, der zum Sriegebienit in Pinie und Landwehr einberufenen Buchdrucker und Schriftgieher vor Augen habeıt. 

Es wird überfläffig fein, dies Bild des Aammers unter Eltern, Frauen und Kindern weiter ausjumalen, um das Mit 
gefühl unferer Eollegen zu erregen; es wird gemigen, barauf hiuzuweiſen, was unansbleiblich bevorfteht und daran die 
Frage zu nüpfen: 

Rollen wir dem Elende gleichgültig zuſehtn? P 

Sp Gott will ertönt aus allen deutſchen Gauen, im Norden wie im Süden, ein taufenditimmiges Nein, Nein! 
als Antwort. 

Daum aber gilt 8, alle bei der Grundung von Unterftügungevereinen jo hemmenden Wenn und Aber ruhen zu laſſen 
und raſch mit der Dauptjache, mit dem Geben und Sammeln zu begimmen. Ich verlange 


nur einen Pfennig täglid 

von jedem beichäftigten Buchdrucker und Schriftgiefer, und biete fir jedes Mehr ein Gott bezahls! 

Wie leicht ift es, einen Pfennig zu ſolchem Zweckt zu opfern, wie groß aber wird die Summe im Jahr, wenn Zaufende 
es freudig thun. Wie hoch die Zahl der Geber, wie groß die der Bedürftigen fein wird — wer weiß ed? Auf der einen Seite 
frohlich arbeitende, auf der andern Seite arbeitsunfähige Buchdrucker oder deren Wittwen und Waiſen, gleichviet ob Preußen, 
ob Oeſterreicher. Alle follen geben, wie alle Bebirftigen e . 

Wie die Verwaltung, die Vertheilung, die — kein ſoll? So cinladı als möglih, begünftigt —— 
beftchenden Gaifenvereine. Mehr darüber, wenn diefer Aufruf — Abdrud ſRamunlicht dachtlatier und en 
freundlichſt erſucht werden, den gehofften Anklang findet. Bir ’ Rn ug mich der Unterftüung gleichgtſinuter IE ha 
Orten verfichert halten darf, wollen die Zufimmienden dahin, wo ich reſſe bedienen. Um Porto zu Iparem genlig 
Zufendung eines Abdrucs unter Kreuzband, —E— Äh der ntenitehendeit kendet und Mitgliederzahl. 

Den 25. Jull 1866, Wohnort, Name des 





ert Rogmann in Göln, 
* —** ". 
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Ein uener Numerir-Mechanismus. 
Von J. R. Hoffmann. 


Die Herſtellung einer fortlaufenden Numerirung durch die 
Buchdrudpreife iſt ein Problem, deſſen Loſung man durch 
Gonftrustion und Inbetriebfegung ber Numerirmaihinen aus 
bem Wege gegangen zu fein glaubt. Ein nur zu wohl beredien: 
barer, ungemein bebeutender Zeitverluft entiteht beim Betrieb 
mittels der Buchbrudprefie durch das Aendern ſelbſt, wie durch 
das Nevidiren der Ziffern nad jedem einyelnen Abbrud, und 
diefer Zeitverluft if, wenn man Alles ermägt, fait der nämliche, 
ob viel ober wenig Nummern während ber Paufe geändert 
werben; denn eine Fleine Menberung ift Teicht zu conteoliren, 
ſowohl während als nad der Urbeit, fie ermöglicht ferner eine 
gewiſſe Schlagfertigkeit und nügt Geduld und Beit des Setzers 
wie bes Druders gleihmäfig aus, wenn nit etwa, mas auch 
feinen fonberliden Bortheil bietet, Aendern und Druden durch 
ein und biefelbe Perſon beforgt wird, Wielfach ift man indeß 
der Meinung, nur die gleichzeitig mit dem nebenfichenden Eat 
gedrudte Ziffer gebe der auf der Buchdrudprejie hergeftellten 


Nummer vor ber durch bie Rumerirmaſchine hergeitellten den | 


Vorzug. Das ift aber nit ber Fall; für die regelrechte 
Situirung der Nummern bietet die Behandlung auf der Buch⸗ 
brudprefje mehr Gewähr als diejenige auf der Numerirmaſchine, 
während auf erfterer ber weitefte Spielraum für die Auswahl 
der Ziffern felbft gegeben if; es iſt dies ein Vortheil, welchen 
zu mwürbigen man noch gar nicht in bie Lage gelommen ill. 
Belänge es aber, beim Menbern auf ber Vuhbrud» 
prefle gewiſſermaäßen mit Einem Schlage eine ber 
deutende Anzahlvon Rummern in dbienädftfolgenden 
zu verwandeln, jo wäre bamit ein Haupthinderniß 
gegen die Benutung der Buhdrudpreife für bie 
Numerirung befeitigt. Beilpielöweife jeien taufenb Looſe 
fortlaufend zu numeriren; eö hat eine Verzehnfahung bes 
Satzes ftattgefunden, und bie einzelnen Schriftjäge bilben eine 
Aufammenftelung, entiprehend der Aufeinanderfolge ber nach⸗ 
ftehennen Nummern: 

a) 1000 

111 

222 

333 

444 

BE) 

[243 

177 

8883 

99 
Die Ziffern find in drei duch Weißblechſtreifen getrennte 
Spalten geſchieden. Nad; dem eriten Drud rüdt die 1 der 
Einer-Spalte in die oberfte Reihe; die dadurch verbrängte Null 
mit dem zugehörigen Naumbelauf tritt in die in ber unterſten 
Reihe entftehende Lücke, während bie andern drei Biffern ber 
oberften Reihe ganz ausſcheiden. Hierauf erfolgt ber zweite 
Drud, Dann eilt die 1 ber oberfien Meihe an's Ende ber 
Einer-Spalte, die Zahlen von 2 bis 0 rüden auf und es 





erfolgt der dritte Drud, Megel it: bie oberfte Ziffer ber 
Einer-Spalte eilt nad unten und die andern neun rüden af. 
Das gilt aber vorläufig nur für die erfte Serie der Menberungen. 
Nach dem zehnten Drud wird der Numerir-Mehaniömus folgende 
Geftalt angenommen haben: 
9 
110 
221 
332 
413 
654 
665 
776 
837 
voä 

Würbe jetzt mie bisher die oberſte Ziffer der Ciner-Spalte 
nad) unten eilen, fo wäre damit der uriprünglihe Stand erreicht, 
d. h. wir befämen wieder die Nummern 111, 222 u. I. m, 
deren Drud wir bo ſchon beforgt haben. Wir mühten alie 
gleichzeitig auch in der Zehner-Epalte eine Veränderung ein 
treten laſſen, und ba es in dieſer an einer oberften Ziffer fehlt, 
unten eine Null einreiben und ſaͤmmtliche Ziffern ber Zehner⸗ 
Spalte aufrüden laffen, Die Gruppirung würde bann fein: 

10 
121 
232 
343 u. |. w. 
Aendern wir aber bloß die Zehner-Epalte, fo erhalten wir: 
19 
120 
231 
342 u. ſ. w. 

Da nun letztgenannte Gruppirung doch auch zum Drud 
lommen muß, fo ſparen wir eine Verriidung ber Ziffern, mern 
wir Die Regel beobachten: Nach dem zehnten Drud bleibt bie 
Einer-Spalte unverändert, umb nur bie unteren neun Ziffer 


der Jehner:Spalte rüden auf, während die oberſte Ziffer in 


der unterften Reihe Pat nimmt, reip. ein leerer Plag an 
ſchidlicher Stelle mit Null bejegt wird. 

Mit der Gruppierung 19 

120 

231 

342 

458 

664 

675 

786 

897 

908 
beginnt bemnad*bie zweite Serie der Aenberungen, die immer 
durd; einen Nu, und zwar wiederum nur in ber Einer-Spaltt 
bewirlt werben, Bid nach dem zwanzigſten Drud auch biele 
Serie beendet ift und zur Ginleitung ber britten dur bie 
entſprechende Manipulation in der Zehner-Spalte geidritten | 
wird. Mit 100 Aenderungen ift jo bei nur 3 (ufammen 30) J) 
Ar, 

R 
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Bon taufend fortlaufenden Nummern | 


. FU 
jut re Gorectheit und ohne erhebliden | 
“= Struirten Numerir- Mechanismus ift die 
Ur vereinfacht, daß man bei mehr Ziffern 
; en mehr Wortheil arbeitet, was ohne 
gen ads Ach vorhin angedeutet, Tamm der Fall 
ven — vlob Doppelt fo viel Ziffern, als vorhergehend 
0850 DOM jeber fehö in Gebraud sieht, fo find 
ae 50 Aenbefüngen taufend Nummern zu druden, ohne 
dak man fagen tan, Die Menderungsarbeit fei viel erheblicher 
und complicirter. Die Gruppirung für ben Drud ber erften 
Serie wäre dann durch die folgende Zufammenftellung zu 
ermeitern: 
N 50 
161 
272 
883 
494 
505 
616 
727 
838 
v0 


| bis 20 die Stelle der 2 in Nr. 20 ala unbejegt, 






> Be 
— 


D — — — — 

ing, 19 der Belauf ber Nenderungen hier auf eine Serie 
+ 19 frielen matärli; mur die Zahlen ber Einer-Spalte 
en, währen bie Zehner⸗ 
Bei Numerirungen mit vier«, 
wärden außer ber Einer⸗ unb 

„Mer: ch bie übrigen in's Bereich ber 

Menderungen treten, ohne daß lebtere felbft zu größeren 

Dimenfionen anwachfen förnen. 

Nachdem ich jo bas Tiefen meines Numerir- Mechanismus 
erläutert, liegt e8 mir ob, für den Drud der Zahlen von 
1 bis 100 nad) den hier befolgten Principien bie erforderlichen 
Angaben zu machen, beiläufig bemerfend, daß bier durchweg 
nur bie Zehner-Spalte in ber vorbergehend oft angebeuteten 
Richtung fih bewegt, leere Pläge aber wie die Ziffern felbft 
fortrüden. Als leer ift beim Aendern aud ber Pag zu 
| betrachten, welden die höchſte Nummer durch ihre vornehmite 
Ziffer befegt hält, So gilt beim Aendern der Zahlen von 


































Um ſchon mit 20 Nenderungen das probemweife bier vor 
geftedte Ziel zu erreichen, muſſen zu ber mit a bezeidyneten 
Zufammenftelung die nachſtehenden vier hinzutreten: 








co) m eo) 40 Ed 60 i) 80 
131 151 171 191 
212 262 283 202 | 
353 373 893 313 | 
464 484 404 424 
575 698 516 535 
636 606 626 646 
797 717 7137 757 | 
808 528 248 568 
219, 939 959 979 
Das Verfahren bleibt auch hier bafielbe; nad Erledigung 
ber erfien Serie rücken die Zahlen ber Sehner-Spalte, wonach 
es für die Abwidlung ber zweiten Serie wieder beim Spiel 
der Zahlen ber Einer-Spalte fein Bewenben hat. 
Soll aber mit 10 Aenderungen bie Auflage numerirt fein, 


fo find nächſt den ſchon mitgetheilten 


Zufammenftellungen a, 6 | 
e, 6 8, i bie folgenden einzureihen: 






| ben von mir im Jahrg. 1859 biejes Blattes (Sp. 50 bis 54) 


b) 10 d) 30 h) 70 k) 90 | 
121 141 181 101 
232 252 292 212 
343 363 303 323 
454 474 414 434 
565 585 525 z 
676 696 636 AL 
787 z07 747 656 
898 818 858 767 
909 929 969 878 







a) 20 b)30 e)40 d)20 e)50 f) 60 g)30 h) 20 i) 40 | 
ıı ı a ıı 2 41 3 81 H 
22 2 2 22 92 2 2 
333931383 3 8 3 53 13 
4 14 ı 4 44 4 4 4 4 
ss 823258: 53595 15 8 
6 6 5 6 16 ee 7-7 zT; | 
vvs 17 27 17 47 ı 99 | 
HB 283 8 23 38 28 58 48 8 j 
19 2» 233 4 39 99 18 . 








Die mit a bezeichnete Zufammenftellung dient zum Numes 
riren von 1 bis 20 und erfordert eine Aenderung. Mit b 
numeriet man bei zwei Menderungen bis 30, mit c bei brei 
Aenderungen bis 40; nimmt man d zu Hilfe, fo ift nur eine 
Aenderung erforberlih. Durch e gelangt man mit vier Aen- 
derungen bis 50, durch f mit fünf Nenderungen bis 60; nimmt 
men g zu Hilfe, jo find nur zwei Aenderungen nöthig; f, h, i 
führen bei einer Aenderung bis 60. 

Die vorjtehenden ſowie die weiter nod folgenden Zahlen« 
gruppirungen bilden ſowohl durch bie Art ber Zuſammen ⸗ 
ftellung wie burd ihre Benugungsmeiie einen Gegenſatz zu 


















erläuterten Methoden des Nummerndruds. 
k)70 h 80 m) 40 n) 20 0) 60 p) 90 q) 30 r) 60 


















11 51 a1 1 11 41 71 | 
n 22 062 a2 2 mn 5 82 | | 
8 ns u 3 6 3 | | 
44 4 64 24 44 74 14 | | 
| er 95 15 5 35 55 8 25 | | 
I Fe Pie 460 66 6 3686 | \ 
Mr 5 vyvısn mn 4 | 
| T k 48 28 68 88 28 53 
| 18 z B» 9 m 8 — | 
g —8 man mit ſechs Aenderungen bis —* | 
|: xch derungen bis 80, nimmt man m zu Hi 2 | 
| * per —— nöthig, während man unter gleich» A 
mit ri We von n und o mit einer Menberung bis 80 
nur gu 





| find 


zeitige 





—— 


——— —— 

























gelangt. Mit p allein kommt man bei acht Aenderungen bis | 
90, nimmt man aber q und r zu Hilfe, fo find nur zwei 
Aenderungen erforberlid. 
s) 100 t)50 u)20 v)4O x)60 750 
11 6 31 51 71 1 


22 72 412 62 82 2 
33 #3 53 3 ER 13 
44 > 64 84 4 24 
55 5 70 LE 15 35 
66 16 86 6 26 46 
77 27 7 17 37 57 
58 58 8 28 48 68 


99 49 19 39 Kr) 70 
Zu 100 gelangt man durch s bei neun Aenderungen; 
nimmt man t zu Hilfe, jo find nur vier Menberungen nöthie, 
während man mit s, u, v, x, y durch eine einige Menberung 
bis 100 numerirt, 





1428.) Stelle-Gefuch. 


Ein in allen Branchen geübter 


Schriftfeßer, 
der aud das preußiſche Examen abgelegt und beflanden bat, ſucht 
Genditien, Gefallige Offerten unter L. F. Nr. 10 an bie 
Erpedition dieſes Blattes, 





[424,] Für unsere Schriftgiesserei suchen wir sofort «einen 
technisch wie kaufindunisch gebildeten gewäandten 


Reisenden. 
Kenntnis der nordischen Sprachen sowie Erfahrung als Rei- 
sender fur eine Schriftgiesserei erwünscht. — Offerten, mig- 
lichst von Zeugnissen begleitet, ertheilen wir sofort jede 
nähere Auskunft. Genzsch & Heyse, Hamburg. 





In einer Provingialtadt der Mark mit 25,000 Einwohnern 
it eine altrenommirte 


Buchdruckerei 


mit Band» und Schnellpreſſe newefter Gonfrucion und den 
ängehörigen, in allen Sorten completten Lettern ſofert zu ver 
taufen. Bemerft wird nech, daß das feit 50 Jahren wöchentlich 
zweimal eriheinende Wochenblatt mit gegenwärtig 800 Abennenten 
mit übergeben wird, 

Die näberen Bedingungen werden auf franfirte Anfragen durch 
de Herren Ole & Schneider in Brandenburg a. 9. arm 
ertbeilt. [420.] 





' Zeit anderweitiges dawerndes Pincement, Geehrte 





Für Kalender- Verleger 


und 
Setausgebet ilufririer Wocenblätter, 


Leipzig, 25. Juli 1866. 






Soeben erschien: 
Illustrationen-Verzeichniss 






zur 
Kriegsgeldidhte der Gegenwart. 
Inhaltsüberficht. 
I. Karten und Pläne. | IV. Portraits. 
II. Städteansichten. V. Gesbichtsbilder. 
II. Uniformbilder. | VL. Vermischtes, 
Nebst Angabe ihrer Ilöhe und Breite. 








tF= Von den in diesem Verzeichnis enthaltenen Ab- 
bildungen werden 
Cliche’s in Bleiabguss 
a 4 Ngr. pr. Quadratsell abgelassen. Das Verzeichnis 
steht auf Verlangen gratis zu Diensten. 


Expedition der illuſtrirken Beitung. 







[432°] Ein tüchtiger Schriftgieher, 
mit der PRapierlereotgpie und Galsanoplafif gründlich vertraut, 


findet dauernde Kondition, 
Brancsofferten an ©, Richter, Säriftgiefierei, Cäln a. Rhein. 


[429] Gin in allen Branden der Buchdruckerkunſt erfahrener 
junger Mann, welcher bis jegt einer mittleren Druderei vor 
geſtanden bat und welchem die beiten Zeugniſſe jur Seite ſichen, 
Sucht der jepigen Gheidhäftscalamität wegen von fofort ein anderes 
dauerndes Engagement als 


Factor, Corrector, Metteur-en-pages 


oder auch als Seher. Gef. Offerten werden bei der Exgwebition 
diefes Bl. bis fpäteftene den 9. Auguſt c. sub Littra A. Z 3 
poste restante erbeten. 


[450.431] Besondere Verbälinisse veranlawen — 


tüchtigen Factor, 


der eine Reibe von Jahren ein umfangreiches coulantes Buchdruckerti- 
gewbän selbständig geleitet, seine Stellung sum 1. October d. J. der 
auch früher, aufsugeben. 

In allen Branchen der Buchdruckerei vollständig orientirt, au 
im Besitze der Concemion für Preussen, sucht derselbe zu angegebene 
Reßeetanten woßer 
ihre Franco-Offerten der Expedition d. Journals unter Chiffre A. Z 
Sr. 11 zur gef. Weiterbeförderung zugehen lassen, 








1155") Schnellpreſſen⸗ Filz. 


Mr. 1. ®%, breit, die Berliner Ele 2%, Tblr, (farf); 
Pe 5, zu P „24 „ ün); 
” 3. * * * * 24 * {mitteldarfi; 
„4. 40* rheinl. breit, „ „4 „ (gang art, zum 
Iournal»Drud); 
. 339" v . . 2 „ (Gummifilz); 
empfieblt den Herren Buchdrudereibefigern 
Ludwig König, 








[425.426.] Eine gut eingerichtete Heinere 


Buchdruckerei 


mit dem Verlage eines Lecalblattes im einer premf. Prorinzial 


ſtadt (Schlefien, Brandenburg oder Sachſen) wird zu faufre 


geſucht. Rranfirte Offerten sub E. D. Nr. 8 befördert bie 


‚ wig 
Berlin, Stallfhreiber- Straße 26. | 


Buchöruderei von J. D. Rauert in Goran, Niederlauff. 





Drud und Verlag von Joh. Heine. Mener in Braumfchmeig. 
Beb. von G, Rogmann. 





sem. 


— 





umya® 


— Den 8. Anguft 1866, 





youtmal für Buichdrucherkunst, | 


Sähriftgieferei und dEE Verwandten Sicher. 


Begründet von Dr. 


Due air 
Tohet he 2 Ebalıs — ——— —X 


Heinrich Meyer. 
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Graphifhe Künſte. 


h Jint-Hohäbung. 

Die Kunſt, Abdrüde von Steinzeihnungen, Aupferfticen, 
Solzichnitten oder auch mit chemiſcher Dinte auf Papier aus: 
geführten Zeichnungen auf Zint zu übertragen und hoch zu 
ägen, ift nicht mehr new. Die Priorität folder Erfindungen 
feſtzuſtellen, ftöht oft auf bedeutende Schwierigkeiten; im vor: 
Liegenden Kalle nennt man F. Gillot in Paris (1850) ala 
Erfinder der von ihm „Panilonographie" getauften Aunft, 
welche ihen auf der Londoner Austellung 1851 großes 


Intereſſe erregte, indem man hierin das bis bahin vorzüglichſte 





Mittel erblidte, das der Lithographie eigenthümliche Gebiet zu 
erweitern, ben langſamen Steindrud zu verlaffen und bie eben 
ſo leicht ala ſchnell hergeitellten Zintplatten der typographiſchen 
Schnellpreſſe zu übertragen, wodurch Bild und Schrift vereint 
raſch und billig aeliefert werben konnte. 

Seitdem find 16 Jahre vergangen; bas Verfahren ift all» 
-feitig befannt, von Bielen angewandt und mannigfad ver» 
bejiert worden; ja, man ift fogar nod; weiter gegangen, hat 
die Uebertragung auf Zink in geeigneten Fällen ganz umgangen 
und ſchrifthohe hochgeätzte Lithographiefteine dirert in bie Bude 
drudpreiie gebracht. 

Ein melentliher Vorzug der Vanilonographie befteht darin, 





Fa = 
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5 3 FD) 
* ri Magärhurg 


— 


bafı eine betreffende Zeichnung in beliebiger Anzahl übertragen | 


— 


— 


Die Leſer erhalten mit biefer Nummer Gelegenheit, 16 


und mit Umgehung ber Stereotgpie und Galvanoplaftit vervief, durch den Augenidein zu überzeugen, wie mannigfad) bie Zint- 


fältigt werben fann, was bei Originalen in Hochlithogt 
unvermeidlich iſt. Den allgemeinen Nachtheil, d 
druct ober Ueberdruck mit ſich bringt, kann bie P 


andere derartige Künfte den kräftigen, ſcharfen 
behrlich machen, dennoch aber iſt das Feld, a 
großem Nuten verwendbar bleibt, ein fehr me; dem 
nicht allſeitig erfanntes, bejonbers mas den ites, no 

Farbenbrud anbelangt, Pograp 


thographie 
en jeder Um. 
matilrlich nicht ganz befeitigen und infefern a 6 asttophi 


Alles was bie verichiebenen 


oder Federyeiämung und 


bo hüfungen verwendbar find; 


Manieren DET 
mit der Grav 


‚tien® 
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graphie halten, wern die „Schattirung“ fie nicht vom Gegen» 
theil überzeugte, und eine uns eingejandte frühere Empfehlungä · 
arte bes Grünbers der Anftalt mag bier einen meiteren Beleg 
der Berwendbarfeit neben. Die Platte ſelbſt ift tief genug 
und an den Rändern ſcharf geätzt; an dem lichteren Stellen ift 
indeß eine Nachhilfe mit dem Stichel fichtbar. 

Außerdem aber hatten wir Gelegenheit, eine Heine Samm-» 
lung von Farbendruden aus der- Anitalt der Herren Hans & 
Preuß zu jehen, welche uns die Ueberzeugung gab, dab die 
Genannten ein tüchtiges Verftänbniß für die Aufgabe befigen, 
melde fie ſich geftellt haben. Es ift nicht leicht, mit drei bis 
vier farbentönen ein leidlich vollftändig colorirtes Bild herzu« 
ftellen, und wer dies mit theuren Holzſchnitten verfuhen will, 
wird ſchweres Lehrgeld bezahlen müſſen, che er zu einem 
genügenden Nejultat gelangt. Hauptiählih deshalb hat ber 
Farbendrud oder richtiger vielleicht, der Bilnerbrud, auf ber 
Buchdruderprefie weniger Auöbreitung gefunden; mit wenigen 
aber beito rühntlicheren Auönahmen (Barter, Silbermann) 
beſchränlte ſich ein folcher Bilberbrud auf einzelne Blätter, 
melde, mit fchmeren Untoften bergeitellt, ein Zeugniß geben 
jollten, was unter Umftänden von ber betreffenden Officin zu 
leiften möglid if. Wir erinnern bier unter Andern an das 
große von Hirſchfeld in Leipzig 1840 zum Gutenbergöfefte in 
dreizehn oder vierzehn Farben ausgeführte Tableau (Breis 
5 Thlr.), defien Platten ion damals zum Theil aus Zint« 
äfungen beitanden. 

Unter den uns jeht vorliegenden Arbeiten von Hans K 
Vreuß befinden ſich Etiquetten vericiedener Zuckerfabrilen, 
die innerhalb einer Arabeslen- oder farbigen Nanbverzierung 
die colorirten Anfichten der Trabrifgebäulichleiten 2c. zeigen; 
dabei find mur drei bis vier Farbentöne angewandt (bräunlid. 
gelb, blau, grün und fchmarz), die ganz effectvoll find; ferner 


einzelne Genrebilpchen, z. ®. ber „Grofpapa“ in fieben Farben, | 


und mehrere für Jugendſchriften ausgeführte Hleinege Blättchen. 
Eine tropiihe Landſchaft in Queroctav bildet trog ber wenigen 
Farben ein allerliebftes, harmoniſches Bild mit richtiger Per» 
jpective; alle lebhafteren Farben find vermieden, aber grade 
dadurch eim eigenes Helldunfel über das Ganze verbreitet, als 
ob man bei finfender Sonne aus dem Schutze hoher Bäume 


heraus auf die befcheidene ländliche Wohnung blidte. Vieleicht 


lönnen wir unſern Zelern nächſtens bad Bildchen ſelbſt vorführen, 
Nah Allem, was wir gejeben und bier zu beichreiben verſucht 
haben, glauben wir, die Anflalt der Herren Hans & Preuß 
nad) beiden Nihtungen hin, fomohl mas ben Farbendrud ale 
die Herſtellung hochgeägter Platten betrifft, die Betreffenden 
beftens empfehlen zu können. 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber Lederdrud 
geht uns folgende Anfrage zu: 
" „Berehrlihe Rebaction 
wolle gütigjt entſchuldigen, wenn ich mich mit einer Bitte nahe. 


erfahrener Bucdruder (20 Jahre bewege ich mic im der 
Prariö), über einen fo geringfügigen Gegenſtand im Zweifel 
fein kann. Jedoch hören Eie auch mid mit befannter Bereit: 
willigleit. Meine Bitte iſt Die, Aufſchluß zu betommen über 
bie frage: 

„Auf welche Weiſe bevrudt man Leber? ober: Wie 
muß das Leder präparirt werben, um bie farbe auf 
demjelben durdaus haftbar zu maden? ober event: 
Wie muß die Farbe zu einem jolden Drude ber 
ſchaffen jein?* 

Zwei Jahre quäle ich mich bereits mit dieſer Frage herum, 
ohne ein ermünfchteö Nefultat erzielt zu haben. Hin md 
wieder belomme ich derartige Aufträge, bin aber nit im 
Stande geweſen, biejelben zu meiner Zufriebenheit zu erledigex; 
um biejelben nur einigermaßen neniehbar zu machen, muhter 
bie Buchſtaben nad) dem Drude mit Dinte nachgeholfen werben, 
um nicht ein jpurlojes Verſchwinden befürdten zu müfjen. 

Die bis jegt ericdhienenen Handbücher der Buchdruderkunft, 
namentlid bie neueren, beipredien das Verfahren mit Teiner 
Silbe, wie Hasper, Franke, Frig; nur ein älteres, 
Täubel, Wien 1505, erwähnt das Verfahren nur infomeit, 
als es darin heit, man jolle weiches Leder nehmen un 
dafjelbe mittelft Punfturen oder durch Auftleben befeitigen, 
damit eine mögliche Veridiebung nicht eintreten könne. 

Bei den neueren Handbüchern hat man wahrideinlid dir 
Erwähnung eined folden Gegenftandes, als zu unbebeutend, 
fortgelaffen; die Sade ift aber wirklich nicht jo ganz ah. 
Man lann wirklich recht hübic auf Yeber druden mit ſchwarer 
Farbe, aber grade jo hübſch wie folder Drud ausjicht, ebenie 
bübich läßt er fich jofort wieder verwiichen, jo daß man ichlich⸗ 
lich nichts weiter ficht, als die reine Schattirung. 

Ih habe zu den Verfucen geöltes und ungeöltes Leder 
genommen, weich und glatt, das Reſultat war immer daſſelbe, 
die farbe war wegzuwiſchen mit leichter Mühe.“ 

Es ging uns, wie den Handbüchern der Buchdruderlunß 
bei Eingang dieſer Frage, nämlich: wir mußten micht, mie man 
Leber brudt, und ob bie von dem Einſender gerügten Minıel 
am Leber oder an dem von ihm angewandten Verfahren lieger 
möchten; wir hatten in einer viel längeren Praris oft gem 
„ledergelbeö* Papier und ſolche farbe verarbeitet, aber fein 
Leder, und das wird wohl vielen Anderen ebenjo begegnet fein. 
Wir mußten alfo erft probiren. Alle möglichen Leberforten, 
farbiged Glack, feines ungefärbtes Kalb» und Schafleder, 


' Maroquin ꝛc. wurben herbeigeholt und ein Meines Etiquen in 


Es berührt ſolche nämlich einen Zweig unferer Aunft, bei dem | 


mein Latein zu Ende if, Sie werben ftaunen, wie ein 


bie Preſſe genommen, um zu verfuchen, ob und mit melder 
Farbe der Drud auözuführen fei. Daf ein fo weicher Stoff, mie 
Leber, nur mit gany hartem Dedel — ohne alle Einlage — 
ſcharfen Drud geben lann, leuchtet ein; daß ferner weniger 
ein Auffaugen als vielmehr ein Abſtoßen der Farbe, ähnlich 
wie bei mandem Garton, bier ſtattfände, fepten mir vermud, 
wandten aljo auch diejelben Farben an. Starle, feine Hol 


Ihnittfarbe ergab auf allen weichen, zarten Leberjorten einen 
reinen Drud; wir hatten aber ber Farbe einige Tropfen 
Siccativ zugeſetzt, um das Trodnen zu beförbern. Die Narben 
feite ungeſchliffenen Kalbleders und die geglätteten farbiger 
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egen PT S yhne allzu viel Farbe lein gerügenbes 
lem —8 ———— Brei geaueticht aus, und es | 
e BR rforberlich fein, ehe die Farbe luft ⸗ 
—JJ SeS worden wäre; ba griffen mir zu ber 
" ex Slreibefartendruder, nahmen Franl · 
er itelit rem Firniß und etwas Siecativ, und 
* ze — A dergleichen auf geglättetem Ledet 
eendte Sehen WI Dann die Farbe Halten follen, wenn fie 
je nufiger Zerüheund AuSgefept find, möchte mehr eine frage 
der Zar fein, welt dem Trodnen gegönnt wird; immerhin 
aber dürfte ein Berwiſchen leichter ftattfinden, als auf Papier. 
Bor ein paar Jahren famen Damen» und Kindergürtel von 
ladirtem Ihmarzen Leder in Mobe, melde nad Art der Bud: | 
Binder vergolvet wurden und Dann auch ziemlih bauerhaft 
waren; ber Handel verlangte aber leichtere, billigere MWaare, | 
und da ſollen Sithographen das Gold gedruckt haben; daß der ⸗ 
gleichen aber ſehr bald von Gold feine Spur mehr zeigten, 
haben wir felbft gelchen. 


Die Satinir - Schnellprefe. 


Die Erfahrung, daß iluftrirte Werfe und andere Drud» 
arbeiten nur auf jatinirtem Papier mit voller Neinheit und | 
Schärfe gedruckt werden lönnen, führte eined Theile zum 
Zrodendruf des von ber Fabrit aus ſchon jatinirten Papiers, 
andererſeits regte es bad MWeftreben an, das nachträgliche 
Satiniren des gefeuchteten Papierd fo viel als mögli zu 
erleichtern. 

Der Drud mit trodenem Papier erforbert jedenfalls eine 
ftärkere Spannung und eine noch forgfältigere Zurichtung. Se 
nad) der Qualität des Papiers, ob hartes feſtes Schreib: ober 
weiceres Drudpapier, wird aber die Schrift auch mehr ober 
weniger leiben, obwohl es Leute genug gibt, welche dies leug · 
nen, 5; B. in Wood's ſehr fhön gedrucktem Typographie 
Advertiser, ber unlängft feinen Leſern verficherte, daß er trot 
der kleinen Schrift, bis zu Perl herunter, und troß bes trode- 
nen Druds leine größere Abnutzung bemerft habe; nun bie 
Augen eines Shriftgieherd mögen in biefem Punkte anders 
ſehen, als die eines Buchdruders. 





gefeuchtetem und bann fatinirtem Papier beffer fei, ber lieh | 
ſich doch durch die bisher bamit verbundenen Weitläufigfeiten | 
nur dann barauf ein, wenn es nicht zu umgehen mar, Jedes, 
ſelbſt das beſtſatinirte Papier verliert aber an Slätte, fobalı | 
es feucht wird, und ber Drud läßt dann zu wünſchen übrig 

Es bleibt Herem Ferd. Schlotke in Hamburg unmeifel | 
haft das Verbienft, durch Erfindung einer Satinir, er. 
zuerjt das wefentlicfte Hinbernif einer allgemeiner 
felbjt bei ben ftärkjten Auflagen bejeitigt zu bh 
ftieß der Bau der neuen Maſchine (in Hamburg) i "Mängtig 


so — 


Ber nun aber ber Anſicht war, daß ber Drud auf mähig 


Nu & u 
Anen, st bat ah eine 
Pübenge Befle engefünbigt, und ba 


erli ; 
Den Bay Roc . um eint, werben wohl bald mehrere 


Hur einen Pfennig täglich! 


In Folge des Aufrufe in voriger Nummer wurde ich 
benachrichtigt, bai bie Mitglieder ber DuMont-S hau: 
berg'ſchen Offiein in Coln bereits ſeit mehreren Wochen zu 
demſelben Zwecke ſich eine Steuer von 2 Sgr. wöchentlich 
aufgelegt hätten; es iſt nun der Antrag geſtellt worden, den 
vierten Theil dieſer Steuer dem angefizebten allgemeinen beutichen 
Unterftügungövereine — alfo einen Pfennig pro Tag — zuzu · 
weiſen, ſowie den Beitritt fämmtlicher Mitglieder der all» 
gemeinen Arankencaffe zu veranlaffen. — Göln zählt ungefähr 
180 Buchdruder und Schriftgieher; bavon wurben zehn fofort 


bei der Mobilmahung zum Militär eingezogen, jeitbem aber 


noch mehrere ältere Leute zum erften und zweiten Aufgebot 
ber Landwehr. G. Hogmann. 





Stelle - Gesuch. 


Da sich die Besitzerin des von mir seit circa fünf Jahren 
ganz selbständig geführten hiesigen Buchdruckereigeschäfts, 
Firma: Schweiger & Pick, binnen Kurzem vom Geschlift 


‚ zurückziehen will und dasselbe in undere Hände, uml war 


in die eines Buchdrackers von Fach übergeht, so wird die 
von wir bekleidete Stellung eines Geschäftsführers überflissig. 
Indem ich deshalb Veranlassung nehme, geehrte Buchdruckerei- 
besitzer, denen an der Person eines nach allen Seiten hin, 
technisch wie theoretisch gebildeten, tichtigen, erfahrenen 


und zuverlässigen 
Factors 


gelegen sein dürfte, auf meine, auf desfallsigen Wunsch 
sefort zur Disposition stehende Persönlichkeit aufmerksam 
zu machen, bitte ich gehorsumst, sich eintretenden Falles 
brieflich mit mir in's Einvernehmen setzen zu wollen. 

Celle, Anfung August 1866. 
(452.453.] 
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3 Factor, Gefällige Adressen mit der Chiffre A. P. 3 
ur — — on —— 
[1s5e] Scnellprefien: Filz. 
reit, die Berliner Elle 2% bir. (Mart); 
Rt. 7 „ !a. Bm: 
ad " rd Um — 
| We i it, F {ganz Aark, zum 
| 2 4* hen beit, de un, — 
| * 2 (Gummifils); 
SBetnen Buhtrudereibefipern . 
\ 5. 33 . Kgeren Buhdrudereibe — 
npfßtebli Berlin, Eienſoraben · Strede 26. 


ſudbeutſche Fabrif eine Satinir- 
der erfte Erfinder leine 
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Ein tüchliger Seher, 


der ſich mit 300 bis 500 Thir. gegen velldändige Sicherbeit 
bei dem Geſchäft heibeiligen kann, findet im einer größeren 
Druderei einer Provinzialbauntftadt angenehme Stellung. 
Arancoofferten werben zur Meiterbeförderung an die Erved. 
diejes Blattes erbeten unter E. T. Nr. 8. 136-131.) 





Den Bewerbern um die in Wr, 2 unter Ghiffre F. R. 16 
für Schweden anmencirte Maſchineumeiſterſtelle dient zur Nachricht, 
daf Niefelbe kefept if. [434.] 
1438] Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter, 
militärfrei, ſucht baldigſt Conditien. Gef. Offerten bitte man 
unter Chiffte H. MH. Nr. 18 an die Erreditien des Buchdrucker⸗ 
journal® zu fenden. 


@in Faetor 


zur jelbhändinen Leitung einer Druderei wird geſucht. — Offerten, 





(445-447.] 


— 30 — 


wobei Zeugniffe unter Chiffre A, 128 in der Expedition diefes | 


—— mieder zulegen. 


Ein Seßer, 


der erforderlichen Falls auch als Schweizerdegem eintreten farm, 
fucht zum baldigen Antritt eine Stelle. Ofterten wolle man 
unter der Adteſſe J. 8. Herrn Friedrich Poble, Teuchern, gelangen 
laffen. [440.441.] 





Gin für die preußiiden Staaten befäbigter und | 


Buchdrucer, 


dem gründlide Kenntniſſe und Erfahrungen zur Seite Reben, 


[443.444] 
soncelionirter 


erbietet ſich die Leitung einer Buchdruckerei im weſtlichen Deutſch | 


fand zu übernebmen, und bat die Exreditien dieies Journals die 
Güte, (ramsoflerien sub L. M. 420 zu übermitteln. 


1) Zwei _Schriftsetzer, 


welche bei solidem Betragen innerhalb, wie — des 
Geschäftes Tüchtiges zu leisten vermögen und von denen 
der eine Accidenzsetzer, der andere befihigt sein muss, die 
Correctur einer Zeitung zu lesen, können sofort dauernde 
Condition finden. Abschriften von Schul- und anderen Zeug- 
nissen sind einzusenden an die Bach- und Steindruckerei von 
Lindfors’ Erben in Beval (Russland). 





Gebrauchte Schnell preſen. 


Eine Miller'ſche, drudt 20% auf 30% rheiniſch, 
Eine do. „ 18” auf 23” de. 
Eine Dingleriche, „ IT” auf 22” de, 


find billig gu verkaufen, 
Diefelben find ven und genen neue eingetamfcht und im 
unferer Fabrik einer gründlichen Reparatur untermorfen worden. 


' [433.1 





[451.] Besondere Verhältnisse veranlassen einen 


tüchtigen Factor, 


der eine Reihe ron Jahren ein umfangreiches coulantes Buchirnckerei- 
geschäft selbstündig geleitet, seine Stellung sam 1. Oeioher d. J. ader 
zuch früher, aufzugeben. 

In allen Branchen der Buchdruckerei vollständig orbentirt, auch 
im Besitze der Comcession für Preussen, sucht derse'be zu amgegebener 
Zeit anderweltiges dauerndes Placement. Geehrte Retleetanten wollen 
ibre Franco-Offerten der Expedition d. Joarmals unter Chiffre A. 4 
Nr. u zur gel. Weierbeiöcderung zugehen lassen, 


Mafchinenbänder für Schneffprefien 


bält in 15 verſchiedenen Zorten und Breiten im befannter vor 
züglicer Qualität und Billigfeit ſtets vorrätbig 
[244*] M. Scherz in Sägen (Beirt.) 


1426.) Eine gut eingerißtete Meinere 


Buchdruckerei 


mit dem Verlage eines Leralblattes in einer preuß. Provinzial 
Hadt (Schlefien, Brandenburg -oder Sachlen) wird zu kaufen 
aefucht. Frantirte Offerten sub E. D. Nr. 8 befördert tie 
Bucdruderei von J. D. Rauert in Zoran, Niederlaufig. 





[142.) Den Deren Bucdrudereibefigern verfehle ich mich, 
nachſtehende Beitellung befannt zu maden: 
Herrn Louis Herz in Minster! 
Hagen, den 20. Juli 1866. 
Sie wollen mir gefilliget wieder umgehend 25 Pfund 
Walzenmasse wie unterm 29. Januar zusenden. Die Masse 


bewihrt sich und werde ich künftighin immer von Ihnen 
| beziehen. 





Mit aller Achtung 
ga. Gust. Putz. 
Eschemann. 





[432°] Ein tüchtiger Schriftgieher, 
mit der Papierftereotunie und Galvanorlahif gründlich vertraut, 
findet dauernde Eondition. 

Francoofferten an C. Richter, Schriftgieherei, Eiln a. Rkrir. 


Ein Schriftfeßer, 
im Werke wie Weeidenziap erfahren, auch im Eorrerturlefen geübt, 
fucht zum baldigen Antritt Stellung. 

Offerten befördert sub H. M. Nr. 1 die Exped, dieies 8. 





1439) im tüchtiger 


Moafchinenmeifter, 


der eine Reibe von Jabren ununterbroden am verſchiedenen 
Maihinen gearbeitet bat und im Neeidenge, fomie Jlluratione 


druck durdaus erfahren if, wünſcht feine gegenmärtige Stelle zu 


| werändern. 


Gefällige Offerten find in franfirten Briefen unter 
Gbifee H. G. Nr. 217 Freiburg (Baden), Thurmfteaße, je 
adreſſiren. Es werben ſolche rg bis fieben Wochen entgegen 
genommen. 





Auf Berlangen fönnen diefelben mit Selbhansleger werfeben werden. | Hierzu ald Beilage: An Circulair aus ber Auchbrudere 


Gleich zeitig empfehlen wir unfere menen Schnellpreffen, von | 


denen mir einige vworräthig halten. 
Iohannisberg am Rhein, im Auguf 1966. 
(448-450. Klein, Forst & Bohn. 


| 
| 





von Hand & Preuß in Gnadau bei Magbeburg. 





Drud und Berlog von Joh. Heine. Meer im Braunschweig. 
Beb. von E, Roymann. 
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Sähriftgieferei und dIE Verwandten Hächer, 


Begrünbet von Dr. 


Heinrih Meyer. 
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Preßgeleh und Preffe. 
Von dermann Kobolsfiy. 

Als Vater Gutenberg und feine beiden Ghehilfen Fauft und 
Scöffer vor über 400 Nahren ihre „buchenen Stäbe" mühjam 
aufammenjehten und die ganze Welt mit ihrer „ichmwarzen | 
Aunſt“ in Erftaunen festen, ſtießen fie hen auf Widerſacher 
im priefterlihen Gewande, die die Prefle, die Berbreiterin des | 
aeiftigen Fichte, eine „Erfindung des Teufelö* und ihre Ger | 
hilfen „alö der Höfe verfallen“ bezeichneten. Denn Aufflärung 
in das Volk zu bringen, war ber Drtbodorie eine Schmälerung 
ihrer geiftigen Autorität. Leſen und Schreiben, früher jo jeltene 
und nur für Mubirte Herren paflende Dinge, fanden im Volke 
durch Gutenberg's Wert mehr und mehr Verbreitung, und 
viele geiftliche Herren fühlten fih in ihrem Anfehen und baburd, 
daß nicht alles ſchriftlich Verfaßte erft zur Entzifferung duch ihre | 
Hände zu gehen brauchte, in ihrer Macht bedeutend neichmälert. 
Deshalb fuchten fie Gutenberg's Werk zu unterbrüden. 

Prefverorbnungen, Vrekordonnangen oder Prefigeiehe gab es 
natürlich wie heutzutage nit. Fürſten und andere hohe Per: 
fonen, bie bie Wichtigleit ber großen Gutenberg-Erfindung zu 
roürbigen muhten, zeichneten bie Inhaber von Drudereien mit 
einem: »Allergnäbigjten privilegio«e aus, gemährten ihnen 
beionberen geſetzlichen Shug und gaben jogar Mittel aus ihren 
Staatseaſſen her, damit eine Druderei beitehen fonnte. So 
mar es vor fait 400 Jahren. Wie ficht es jeht aus? Die 
Technit unferer Aunft ſteht allerdings, das fann man mit 
Freuben jagen, im Zenith ihres Dafeins. Es wäre überflüffig, | 
mollte ih bie herrlichen Foriſchritte, die die Buchdruderei 
mamentlid in ben legten Decennien erfahren, herzäblen, denn | 
dieſe find befannt genug, Aber wie iſt's mit den Hinderniffen, | 
melde fic heutzutage ‚einem nad Selbftändigkeit | 
Buchdruder entgegenftellen? Geld fann natürlich % 


ftrebenben ) geneben, daß v 








Daß ein Staat, lebe er auf rein conftitutioneller Bafıs, 
gelte in ihm das abjolute monarchiſche Megiment, oder beuge 
er ſich dem indirecten Cinfluk ultramontaner Autorität, einen 
fo wichtigen und man barf wohl jagen, unter Umſtänden mädı- 
tigen, ja jogar gefährlich werben lönnenden Factor ber öffent» 
lihen Gommunication, wie bie Prefie es iſt, ohne alle gefegliche 
Beitimmungen laſſen follte, würbe jelbft ein den Principien ber 
Anarchie hulbigender Staatsbürger für bedenklich halten müſſen, 
denn die Prefie ift eine Macht und jie fann durch etwaige 
ercentriiche Beeinfluffungen wirklich ein gemein-qefährliches Ding 
werden. Es gilt das namentlih mit Rüdfiht auf periodiſche 
Schriften und plötlih auftauchende Flugſchriften, feien fie 
profaner oder anderer Natur. 

Natürlich leben wir felbftredenb im einer Zeit, mo jeber 
Buchdruder wohl weiß, wie weit er gehen darf und mas er 
zu thun bat, und wird es jo leicht feinem Rebacteur einfallen, 
Mord und Todtichlag, Aufruhr ober Unfittlichfeiten zu predigen; 
doch mu das Gejep im Auge haben, daß von einer abſo— 
luten Unmöglichkeit eines ſolchen Falles nicht die Rede 
fein fan, und deshalb müfjen feine verſchiedenen Paragraphen 
Betimmungen enthalten, die derartige Ausicreitungen mit 
harten Strafen belegen. 

Leider ift nun aber heutzutage häufig eine geſetzliche Be 
Rimmung, die bieie Vergeben zu beftrafen hat, durch reine 
tisterlidhe Auslegung bazu benutzt, mißliebige Redacteure 
oder Yuchdruder, die ſich in irgend einer Sadıe oflen und Frei 
durch die Preife aueſprachen und häufig mit ſchlagender Logil 
Uebelſtande in Staatsangelegenheiten, die im Uebrigen fonft 
auch ſchon public waren, — vor das allgemeine Forum zogen, 
in die Kategorie obiger Prehverbredier zu ftellen, und bie 
rechtstraftig gewordenen Urtheile der Juſtanzen, ſowie die 
eriolate Inhafurung folder Leute, haben Beweiſe genug 

ie Geſete fie in den Etrom ber Niffethäter 
„Aufreiyung zum Ungehoriam gegen die Geſetze 


fürft nicht Jedem geben, der Luft hat eine er Landen, | bineinziehen- ding, Hantlicper Einrichtungen“ hießen dann häufig 


da müßten die Souveraine wohl viel Fonbs befigen A det; 
gibt aud für Buchdruder, die bemittelt find, dog I er eg 
manderlei Hemmungen, bie ihr Selbftandigwerb Immer nod) 
Viele Geſehe ſchreiden bei der Ctablirung den erſchweren 
wiflenihaftlices Eramen“ vor, mande Habe,” “Orülches 
zopfmäßige „Privilegium,* anbere fagen: aB; 
betriebe muß eine „Gonceffion“ nachgeſucht * Ei} hi l 
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Weil damals die Prefie häufig zu weit im ihrer Freiheit 
ging, fuchten die Geſetze nad Nepreifionen, die durch Para» 
graphen, welde relative Deutung in ſich ſchloſſen, ausgeführt 
wurden. Und jo aud) ift in das Ctablirungs> und Gonceifions» 
weſen mandıes Manquo eingeflidt, das auf das Selbftändig- 
werben ber Buchdruder häufig empfindlich drüdt. 

Die bloße Vorſchrift der Gonceifionsertbeilung bleibt 
gewiſſermaßen, da fie rein von ber Geneigtheit der Regierungen 
abhängt, immer eine illuforiiche. Ich erinnere hier am den im 


Ne. 2 diefes Blattes fichenden „Aufruf an die Buchdruder | 


Hannovers." Dort jehnt man fi, weil man das Unpraltiſche 
der bloken Gonceifionsertheilungen längft gefühlt, nah geſetz⸗ 
lien Grundlagen. Sehr richtig! Wenn mit der Erlaubniß- 
ertheilung zum Bucdrudereigeihäft jo im Königreih Hannover 
verfahren ift, wie es jemer Artikel fchildert, jo muß jedem 
Hannoveraner bange werden, Buchdruderei zu erlernen, weil 
er als folder im Lande fchmerer ſelbſtändig wird, Und will 
er gern ein typographiſches Geſchäft etabliren, .jo wäre ber 


Weg ber richtiglie, erjt Buchbinder, Stabtiecretär, Schreiber 


u. ſ. m. zu werben, weil er dann leichter als Buchdrucker con« 
ceffionirt würde, Vor 1848 paifirten in Preußen in Dieler 
Beziehung aud ſpaßige Geſchichtchen. Ih lenne eine noch jegt 
beitehende VBuchdruderei, deren Beſtzer Barbier geweſen iſt, 


und der von Buhbruderei jo viel verfteht, als die Au vom | 


neuen Thor! 

Gegenüber joldjen Gonjequenzen ber Gewerbefteiheit fan 
man das preußiſche Prefigeiceg vom 12. Mai 1651 als eine 
Wohlthat anlehen, Hat ed auch in jeinen hermeneutiſchen 
Paragraphen mande Säte, die erſt bas Obertribunal mit 
Hin und Hererwägung deuten mußte, fo fagt es bod betreffs 
der Gtablirung kurz: Wer fein Eramen beſtanden hat, fann 
die Goncejfion nachſuchen, die ihm dann ertheilt wird. 

Die unzulänglih häufig Preßgeſetze, namentlih in Bezug 
auf Zeitungärebacteure und Buchdrudereibejiger — glüdlicher · 
weite! — find, davon liefert ein vor einigen Jahren in einem 
andern deutſchen Etaate vorgelommener Fall einen ſpaßigen 
Beweis: 

Einem liberalen Blatte wurde burd häufige Confiscationen 
der Auflage, enblojes Inanllageftanbjegen des Nebacteurs und 
ftete Drohung, dem Buchbruder bie Gonceifion zu entziehen, 
faſt der Lebensnero des Geſchäfts jnitematiih unterbunden. 


Paragraphen für den Mebacteur kein bejonberes tedhniiches 


Perſönlichkeit des von ihm redigirten Wlattes präfentirt 
und fein Nedigiren feine Dualification bocumentiren muß, 
vielleiht: Dispofitionsfähigteit, Beſitz ber bürgerlihen Ehren: 
rechte ac. 

Der beſagte Nevacteur, des häufigen Sihens müde, zog ſich 
ſchließlich dadurch aus dem Reihe des ihm ewig brobenden 
Damolles · Schwertes, dafı er dem Namen nad ald Redacteur 
euöjchieb und an feiner Statt einen Holybader, dem bie 
Dispofitionsfähigfeit 1. nicht abzuiprehen war, verantwortlich 
zeichnen lief. Unb ein Seher der Dffiein trat ebenfalls 


ſcheinbar aus dem Geichäft, erwarb ſich die Gonceffion zum 
Betriebe des Gewerbes und Hatte dieje event. ſtets bereit, 
damit die Druderei nicht geſchloſſen werben fonnte. Der 
Holzhader befam qut bezahlt und befand ſich bei ben ein 
tretenden Gefängnihftrafen ganz wohl. Der anonyme Nedacteur 
fonnte nun natürlich ſchreiben, was irgend möglich war, denn 
man durfte ihm nicht mehr aus feinem Wirfen reißen, und ade 
Welt ftaunte, oder lachte vielmehr über die gediegenen ni. 
welche der Pieudo-Redacteur den Abonnenten auftiichte. — 
Beleg war total dupirt! — 

Wird natürlih das Conceſſionsweſen, wie es in Hannover 
geſchehen, nur rein ber Wilfür der Ertheiler überlaflen, fe it 
es jevenfalls beſſer, wenn es gar nicht erifirt, und 
erwählt bem Buchbruder dann weniger Nachtheil, wenn Jeder 
brauf losbrudt, der Luft dazu hat, weil er doch dann wenig: 
ftens nicht ausgeihloflen werben darf und ihm immer, 
Laien gegenüber, jeine technifhe Dualification einiges Capital 
bringen muß! 

Schlimmer als gemwerbefreiheitlihe Auswüchſe und Con: 
cejfionsertheilung nah Gunſt und Gmaben wirken aber Gon 
cejfionsentziehungen auf ben Gewerbebetrieb, und es ilt 
vielleicht für die Lejer des „Buchbruder : Journals“ von hiftor 
riſchem Intereſſe, beiſpielsweiſe einen Turzen, wortgetteuen 
Auszug von dem unterm 4. Juni 1850 vom preufßiſchen 
Staatöminifterium an die Arone erftatteten Bericht (comf. 
Preufi. Stoatö-Angeiger de 1850 Nr. 155) zu vernehmen, ber 
fh über den Auftand der Preſſe und beren Wirkung im 
Sande ausfpricht, um neue gejehliche Beftienmungen und vatunter 
auch die Goncejjionsentziehung zu motiviren, 

— — — Eine große Menge Blätter iſt mit Leichtigfeit 
in's Leben gerufen, mit Beharrlichleit verbreitet morben, „Leute 


‚ ohme Beruf und ohne Befähigung, die Dolmetſcher ber öffent: 


\ 


lichen Meinung zu fein, haben duch Gründung newer ober 
Berheiligung an ſchon befichenden Blättern ſich Criften; und 
Bedeutung zu verihaffen geſucht und aus ihrem eigenjüchtigen 
Standpunfte lein Reizmittel verihmäht, den Kreis ihrer Leſet 
zu erweitern. Die Regeln der Eidlichleit find Leine Grenzen 
mehr, deren Ueberfhreitung man ſcheuen zu müſſen glaudt. 
Das Höchſte und Heiligſte wird heradgezogen und bis jet 
Verwirrung der Begriffe über die Grundpfeiler des Chriften: 


‚ thumd und des Staates, ja bis zur Gottesläfterung in ww 
Die meiften, wohl faft ale Prefigeiege jhreiben nun im ihren 


troürdigfter Weiſe beſprochen. Die Partei des Umfturzes erblidt 


‚ in ber ungezügelten Preffe ein erwünſchtes Mittel der Apitatior, 
Eramen in feiner Eigenſchaft als jolden vor, ſondern verlangen | 
nur, ba der Medacteur im engen Sinne bed Wortes Die 


fie wird nicht mühe, biefelbe ihren Wbfichten bienftbar zu 
machen und es wurde nur zu leicht fein, durch eine große Reihe 
von Blättern und Artileln barzuthun, im mie werberblider, 
balb offener, balb verjtedter Weile jene Vartei bemüht if, 
auf biefem Wege bie Gottesfurdt, den Patriotismus, die 
Achtung vor dem Hönigthume, vor den Verfonen der Fütſten 
und vor ber Negierung zu untergraben, 

„Mit großer Vorfiht beftrebt, den beftehenden Strafner: 
ſchriften nicht zu verfallen, vermeibet fie das offenkundige 
Berbregen in der ſeſten Zuverſicht, durch allmäliges unidein- 
bares Verbreiten vergiftender Lehren ihr Biel deſto ſicherer zu 
erreichen. Von Gemaltitreichen abmahnend, ſucht fie jalide 
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pe —S tter zugewendet hat, bie Eile, mit welder 


grade bie \hmöpehten Artifel ihre Meiterverbreitung durch die 
oder Btovimgialpreſſe finben, laſſen erfennen, wie weit 
«8 bereits gelungen iſt, die Empfänglichleit für die Lehren des 
Umiturges rege zu machen und bie thatfählichen Wahrnehmungen, 
melde nicht mur Seitens der Behörben über die in verſchiedenen 
reifen verbreiteten Anficten und Meinungen zur Senntnik 
der Regierung gebracht worden, ſondern Jedem fih aufbrängen, 
der jene Areije zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, ftellen 
es außer Zweifel, dah tiefe Demoralifation, ja politiiher 
Mahnfinn die mwohlberehneten und leiber mehrfach erreichten 
Folgen jener heilloſen Lehten find. (sie!) Bedarf es noch eines 
Beweiſes für die Thatſache, daf auf diefem Gebiete mitten im | 
Staate und unter ben Mugen feiner Behörden ein gegen feine 
Eriftenz nerichteter Angriff vorbereitet und organifirt wird, fo | 
mag berjelbe in den unbejtreitbaren Verbindungen gefunden 
werben, in welchen die Herausgeber einzelner radicaler Blätter 
mit ben im Auslande ſich verborgen haltenden Hodverräthern | 
und Feinden des Landes fiehen. 

„Die Erelgniffe ver neueften Zeit eröfinen auch bem Un« 
bejorgten die Mugen über ben Abgrund, vor welchem der Staat 
unb bie Gefittung ftehen und in melden fie ftürgen müſſen, 
wenn die Negierung nicht ſchleunig in Der Ueberzeugung von 
der bedrohten öffentlichen Sicherheit und von ber Unzulänglich- 
feit der geſetzlichen Vorſchriften zu bemjenigen Mitteln greift, 
welde der Artifel 63 der Verfafiungsurlunde ihr bietet. Die 
Megierung ift ſich der Pflicht, diefe Mittel in Anwendung zu 
bringen, bewußt, fie wird zu ihrer Erfüllung von allen Den: 
jenigen gedrängt, welchen Kirche, Staat und Rönigthum mehr 
als bloße Morte find, und es fann fih nur no barum han 
dein, innerhalb der durch das Geſetz gezogenen Scranten 
Bwedmäßigfeitägründe über die Art der anzumendenden Mittel 
entſcheiden zu laflen. Das befte und gründlichſte unter ihnen 
würde ber Erlaß eines umfafjenden Prefr und Preis Strafe | 
gejeges fein." — — — 

Es mar allerdings notoriſch, daß die Zeitungäprefie in 
jener Zeit zu weit ging und ber Artifel 28 der preußiſchen 
Verfaſſung, welcher wörtlich jagt: „Jeder Preufe hat das Recht, 
durch Wort, Schrift, Druck und bildliche Darſtellung feine 
Gedanlen Frei zu äußern,“ wurde jedenfalls von ma, Blätt 

f f em 
gemikbraudt; inbeilen: fommt es doch auf keinem and 
Gebiete der Geſetzgebung jo ſehr in Frage, was Mikkr em 
als bei einem Prefgejeg; nichtsbeftoweniger erfolge auch Ta, 
jener Schilderung die Detroyirung ber werte MT Grund 
ordonnanz vom 5, Juni 1850. Diefe ift nat 
bei Zufammentritt ber Rammern gefallen, u a 
heutigen Tag nod) das mäfigere Prefgefet, —* Br big Wieder 

ai 1851. 


ſcheinbaten Heizen einer 


auch im vielen 


ürtig, ya Brei, | 





rgerliden Ehrenrechte, grade wie einem gewöhnlichen 
Verbrecher, entzogen; Hannover hat feinen neuen Reformator, 
ben jept leiber verftorbenen Paftor Baurfhmibt, ber negen 
den dem Volfe aufgedrungenen vorfündfluthlichen Catechismus 
in ben öffentlichen Blättern ſcharf zu Felde zog, in ber Mefibenze 
ſtadt arg in’ö Gebet genommen, und mar es ein großes Wunder, 
dafs der ehrwürdige Mann in feinem Amte blieb, und der 
vielen Fälle in anderen Staaten ift gar nicht zu gebenlen. — 
Das alte Lied! — Das alte Leid!! — 

Alle Hindernifle zur felbftändigen Gründung einer Druderei, 
wie ſchwere Erlangung der Conceſſion, oder Abſolvirung eines 
rigoureufen Examens u, ſ. w., find aber noch golben gegen 
die noch in einigen Ländern geltenden Privilegien. Ein 
neues Privilegium fir einen Ort zu erlangen, bazu gehören: 
Motivirung der Bedurfnißfrage, geeignete Perjönlickeit und 
vor Allem, Allem gemwichtige Gonnerionen, denn jonft fann ber 
Petent wohl lange vergeblich hoffen, ehe ihm bie Erlaubniß 
zur Anfegung einer neuen Druderei ertheilt wird, und id 
glaube, dafı an manden Orten, wo ſchon ein gut angeidrie* 
bener Drudereibefiter ſich befindet, die Ctablirung grabezu 
unmöglich iſt. In ſolchen Ländern ift es Das Beſte, wenn man 
viel Geld hat und mit biefem eine beftehende, wenn aud 
ſchlechte, Druderei theuer kauft, weil man bod auf biefe 
Weile in Beſitz des leibigen Privilegiums gelangt. 

Das find Reflexe über Preſſe und Preßgeſetz. Möchten 
wir auch Mandes in diefer Beziehung gebefjert wiſſen — wir 
fönnen’s nicht ändern und müfjen ruhig warten, bis es befier 
werde! Hoffentlich bringt aber auch bier das „beutiche Parla- 
ment“ Abhilfe! 


Ueber das Nachgalvaniſiren. 


von Driginalſchriften bringt Printers' Journal in feiner Juli · 
Nummer einen geiftreihen Artilel. Es vergleicht das Bahre 
und Faljde, das Driginal und bas Nachgepfuſchte mit ben 
Theaterpringeffin im er 
i oliden Wirkfamteit im Tageslichte. Wie hier, et 
m... anderen Lebendverhältnifien mehr ober weniger 
und Betrug eingeihlihen zum nicht geringen —— 
melde ihre Augen nicht gehörig offen Halten. Du — 
dein auch von einem Theile der Schriftgieberei. 
te leider 7 Wwanoplaſtil eine gewiſſenloſe Bande von 
; — x Un⸗ 
Hier habe noerihämten Dieben ergeunt, welche ih 
—J iger Höfe enger Gaſſen 
Häubern * interften Höumen hmubig | 5 
in nv von Smithfield und Clerlenwell treibt — 
ehrlichen und ſtrebſamen Erjenger von 
gloerdienten Lohn ihrer Mühen und Au 
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lagen bringt, das Faufende Publicum — die Buchdruder — 


mit ſchlechten, aus galvaniihen Matern gegofienen Schriften | 
beteügt, Der Verfaſſer veraleicht bier die ſcharfen, blanfen, | 


Linie und Höhe haltenden Driginalicriften mit den regulären 
Truppen, während er das Audſehen der nachgepfuſchten auf 
eine Stufe mit dem eines Freiwilligen + Bataillons ftellt, wo 
bie großen und Heinen, die ſchlanlen und frummen Leute bunt 
durcheinander gemürfelt au finden find, Es wird ferner here 
vorgehoben, daß ebenio wohl das Anterefie der Driginalerzeuger 
durch ſolche ſchamloſe Ausbeutung und Preisherabiegung, mie 
bas Der Druder benachtheiligt wird, bie mit ſchlechten, 
rauhen und unegalen Typen nicht jauber druden fönnten. 
Dann heißt es: „Uniere Leſer werden ohne Weiteres ein» 
räumen, daß biejes Treiben von Anfang bis zu Ende eine 
ſchamloſe Schurterei ift: die Melt ift meit und das Belek 
frei genug, um Jeden fein Brot mit ehrlicher Arbeit verdienen 
zu laſſen, ohne ſich folder gemeinen und verächtlichen Beſchäf - 
tigung hinzugeben. Laßt uns feine Tiebe und Hehler haben, 
denn der Hehler ift ichlimmer ala ber Etehler, ſondern lat, 
wenn wir irgend etwas nöthig haben, nur chrlicde Mitbernerbung 
gelten.“ 

Der Verein beutiher Schriftgießer und Stempelihneider 
lönnte dieſen Artifel gewiß auch um mande Notiz bereichern ; 
hoffen wir, daß bei ber Neugeitaltung Deutichlands auch ihr 
Beſthzrecht den lange vergeblich geſuchten Schug finde. 


Miscellen. 


In ber am 13. Juli in Berlin ſtattgehabten Verfammlung 
der Steindruder und Lithographen wurbe einftimmig beichloffen, 
allen zum fehenden Heer einberufenen Collegen, im fall ihrer 
Verwundung, während ihrer ärztlichen Behandlung eine monat+ 
liche Unterftügung von 4 Thlen. auf bie Dauer eines Jahres 


und ben hilföbebürftigen Sinterbliebenen der auf dem Felde | Auf Berlangen fönnen diefelben mit Celbftausleger verſehen werdes 


der Ehre Gefallenen eine Unterftügung von 25 Thalern zu 
bemilligen, 


In Philadelphia zählt man mehr als 150 Drudereien. — 
Die Zahl der in den vereinigten Staaten ericheinenden our 
nale fol nahe an 4000 betragen. 





[432°] Ein tüchtiger Schriftgießer, 

mit der Barierfterentnvie und Galvameplafit gründlich vertraut, 

findet dauernde Gonbdition. j . 
Francoefferten an C. Richter, Schriftaießerei, Cöln a. Rhein. 


Fin geprüfler Buchdrucker, 
mwelder die Conceſſion zum felbftändigen Betriebe in Vreußen 
befigt, ſeit 20 Jahten Ractor in größeren Geſchäften, ſucht andere 
meites Engagement, In Gerrefpondenz und Buchführung voll» 
dandig reutiniet, fan derjelbe amd die Redaetion eines Blattes 
übernehmen und den Herrn Principal felbAändig vertreten, Die 
beiten Meferenzen ſteben ibm zur Seite. Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr. 7 werden durch die löbl. Exped. erbeten. [1455*] 














” ⸗ 

Ein tüchtiger Seher, 
der ib mit 300 bis 500 Thlr. gegen vollkändige Siderbeit 
bei dem Gteihäft beibeiligen Tann, findet im eimer größeren 
Druderei einer Provinzialbauptlladt angenehme Stellung. 

Brancoofferten werden zur Weiterbeförderung an die Erred. 
dleſes Blattes erbeten unter E. T. Nr. 8, [436.437 


wu Sin Factor — 


zur felbfändigen Leitung einer Druderet wird geſucht. — Offerten, 
wobel Zeuaniffe unter Chiffte A. 128 in ber Expedition bieirs 
Blattes nieberzulegen, 


[444.] Gin für die preußiihen Staaten hefäbigter und cm 


ceffienirter 
Buchdruder, 


dem grüntlihe Aenntniffe und Erfahrungen zur @eite febe, 
erbietet fid die Zeitung einer Buchdruderei im weſtlichen Deutidr 
land zu übernebmen, und bat die Exredition diefes Journals die 
Güte, Araneoofferten sub L. M. 420 zu übermittelıt, 


Ein Seßer, 

der erforderlihen Falls aub als Schweizerdegen eintreten kann, 
ſucht zum baldigen Antritt eine Stelle, Dfferten wolle man 
—— der Adreife J. S. Seren Friedrich Pohle, Teuchern, er 
laffen, as. 


Gebrauchte Schnellpreffen. 
Eine Miller'fche, drudt 20” auf 30° rheiniſch, 
Eine do. vr I anf 23” do. 
Eine Dingler’iche, „ IT” auf 22” do. 


find billig zu verkaufen. . 
Diefelben find won und gegen neue eimgetaufcht und ie 
unferer Fabtit einer gründlihen Reparatur unterworfen wert. 





Gleichzeitig empfeblen wir unfere menen Schmellpreffen, ven 
denen mir einige vorrätbig balten. 

Iohanmiöberg am Rhein, im Auguſt 1866. 
[449.450] Klein, Forst & Bohn. 


[456.457.) Ein geihidter und orbnungsliebender 


Mafchinenmeifter 


findet in einer ſchwediſchen Bucdruderei mit König & Bauer ſchta 

Schnellerefien, Rreiöbeweguna, baldigſt Anftellung. 
Netfevergütung wird gemährt und Offerten sub H. K. Nr. 2 

durch die Expedition dieſes Blattes erbeten, 


459-461.) fie Ruchdruckereibeſiher! 

Ein gewandter Mafhinenmeilter, 
welcher in allem Farbendruck und feinen -Heeidengen erfabren iR, 
ſucht eine Stelle. 

Francoofferten W. R. 24 poste restante Cöln. 
5 
Drud und VUerlag von Joh. Hein. Mener im Braunfdweig. 4 








Red. von E. Rogmann. 
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Yan fin Nuchdroeheriun. | 


Schriftgieherei und die verwandten Fächer. . 












Begründet don Dr. Heinrih Meyer. 





rd re EEE CE>. und IM durch alle Bucht aut iunzen, Pelinter u. Mnitenzeepprtitionen des Im u. auciunt e⸗ gu bxgledrt- Mel (immelihm verein; — 
= ten Daunen 
* ie Drtuft u u = Er — Acht in 1200 Gremplaren. und werten @Atihtoraben uan Beilagen is Birfer Anpabt mit eririben ohne Angel rerdreitet. Beiträge mersen il 














re ne Eintheilung \ that für Deutihlands Vuchdrucker und Schriftgieher wäre, ſelbſt 
eine dire ee — und eines Rinientaftens. wenn biejelbe, wie in Frankreich, nur durch einen Napoleonifchen 
| Moctipruch herbeigeführt werden lünnte — fondern aud) die 


Fam su Johannes Mackwit. : ; Le 
— ſogenannten Utenfilien leiden an dieſem Fehler in reichlich 


ine p— Aufenthaltes in verichiedenen Bud | ebenfo hohem Grabe: vor Allem aber die Schriftfäften. 

yutmien Duthln er > und der Schweiz habe ih bie zwar | (3 fei nun fern von mir, in Nacfiehendem ein Univerfal- 
femesmngb new Dem Dindern unbefannte Erfahrung gemadit, | mittel gegen biefen Mebelftand anpreiien zu wollen; ih glaube 
voh zit mar Dit SS Hriften (Höhe und Kegel) fait jeber Buch | aber, daß die vorzuihlagenden und von verſchiedenen Seiten 
aerni orinedern (irn — ein Uebelftand, welcher im All- als prattifh anerlannten Käſten eine Veröffentlichung im Dour · 
gemeint deh Ar — Principal benadtheilig; namentlich | nal für Buchbrudertunft“ rechtfertigen, und ih, als ein Feind 
Um men ve ES darauf hält, daß alle Säriften feiner | aller Geheimnihträmerei, bie ih liber auf in der Buchdruder · 
ine enenm Befimmten Spftem gegoſſen werben, was | melt ned) ziemlid breit macht, dies für das beſte Mittel Halte, 

fe immer äne meh Ober minder große Vertheuerung der Sgriften | den Näften zu einer meitern Verbreitung zu verhelfen. Es 

nur goige Di Ür Ero fer Uebelftand, von dem mir nit vere | dürften Biefelben namentlid allen Hecibenzbrudereien und ſol⸗ 

kennen, yah iM Einrkguerg auf Diefem Gebiete eine grope Wohl» | Gen, bie viel mit Ziffern und Linien arbeiten, zu empfehlen fein. 























pisherigen f-Ligaturen (namentlich ‚ werfen unb am beren Stelle eim f zu conftruiren, bas nicht 
+ ausreiden, um einen gleich unterſchnitten wäre, um bei allen denjenigen Buchſtaben Ver» 


„fabrungsmäßis bie 


, fin) me 


‚ wendung finden zu können, bei melden man gegenwärtig ger 
nöthigt ift, ein feines Spatium hinter das f zu ſetzen, moburd 
mur unfhöne Formen entftehen: fü, fd, fü, fb, fh, fk, ff, 


Eu’ dürfte eö an der Zeit fei 
sten, jo m der ein, 

en zu er zie mehren, ober — und dies halte 

u Au * gie gänzlich, über Bord zu 
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fi, fl; wenn man ſich nicht ber Gefahr auöfegen wi, daß die | das Punktigftem, wie im Antiquafaften, einzuführen, indem aller 
unterfGnittenen Buntte ober Hälhen bes f unnüger Weife mathematiſche und tabellarifhe Satz dann weit raſcher und 
abbredien und damit die ganzen Vuchſtaben unbrauchbar werden. | arcurater angefertigt werben fönnte. Ih braude wohl laum 

Die Ausſchliehungen find meift, wie im Fracturfaften an« | zu bemerfen, daß man bei Schriften von Mittel Regel ax: 
gegeben, nad Gevierten getheilt; aber auch hier dürfte es fih märts die Ausſchlicßungen überall um je 1 Punlt erhöhen 
empfehlen, dies Syftem zu verlaffen und an defien Stelle ein | fönnte, aljo in bie vier Spatienfäher ſolche von 1, 2, 3,4 
anderes — bis jegt in Deuticland nur felten anzutreffendes— | Wunften fommen mühten, 
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Die Capitäldenfächer halte ich im Allgemeinen für über 
flüffig ; bei vielen, ja den meiften Schriften fann man fie vom 
Schriftgießer nit einmal befommen; will oder muß man aber 
durchaus Capitälchen oder hochſtehende gemeine Buchitaben 
haben: nun, jo theilt man einfach die beiden oberen Reiben 
bes Kaſtens abermals, oder — was id; für zwedmaͤßiger halte — 
man läht ein apartes Häfthen mit den erforberliden 25 oder 
30 Fühern dazu berftellen, damit die Verjalienfächer für den 
gewöhnlichen Gebrauch nicht zu Hein werben. 

Die bisher üblichen Heinen Ziffernfächer find zwar für ben 
gewöhnlichen Gebrauch volllommen auöreichend; es gibt aber 
fo viele Ausnahmen, in benen ſolches nicht ber Fall if, daß 
ich glaube, mit meinem Vorjchlage, welder den Raum für die 
Ziffern auf Koſten der Verjalien verdoppelt, ohne die Verſalien⸗ 
fücher erheblich zu verkleinern, Manchem einen willlommenen 
Fingerzeig gegeben zu haben. Die Ziffern 0, 1, 2 werben in 
der Regel am meiften gebraudt; fie liegen daher aud in ber 
Mitte, alſo dem Setzer am bequemiten. 

Die Veränderungen im Unterlajten wurden nöthig, um 
größeren und zwedmäfjigeren Play für die Auöfchliehungen zu 
gewinnen, alö folder 3. ®, in ben meiſt verbreiteten fogenannten 
Leipziger Käſten (fiche: Handbuch der Buchdruckerkunſt von 
6. A. Frante. 3. Auflage. 1863, Seite 10 und 11) zu 
finden ift. 

Ueberhaupt habe ih mich beftrebt — mie man auf ben 
erften Blid jehen wird — ben Fracturlaſten und den Antiqua 














faften möglichſt gleihmähig zu conitruiren, was ein Hauptoor 
zug derjelben fein dürfte; indem dadurch nicht bloß ben Ihr 
lingen bie Erlernung deö Schens überhaupt weſentlich erleichtert 
wirb, jonbern es auch jevem neu eintretenben Seper ermögfik, 
in einer mit folden Käſten eingerichteten Buchbruderei ſich weit 
leichter als bisher zu orientiren. 


6. Syſtematiſchet Linientaften für feine uud halbfette Lixiet 














Punkte. Giereo, 


Was ſchließlich bie Linienkäften anbetrifft, fo bärfte bier 
eine durchtteifende Meform zwar ebenſo nothwendig, als bei 
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57 ur er — . qnfofen au bemert« | eins Kinienfaftens gar nicht verbienten. Zap, u 
pen pre pi ——— Fmnit —— go dem Verfaſſer Ein Gema, von dem id glaube, ba 8 2, Bebe paper fer S/ 
— feiner Cinfaßhet AP bary °% —— / 
* * — a ne — “ vo be * Namen | erw "wich, viele de | / 

| D. eyſtematiſchet Sinientaften für dier Binienforten. 

| —oppelfeine und Punttirie Linien, Fett feine und Wellenlinien. 












































Suntte_ | Gicero, Gicere. | 


De ginienlahte an CO _ mürde eine Länge von 24 und eine | oder diefelben enger zulantmenfügt ; und wenn länger: einige | 
hrene on MIO Haben, und Plat bieten für 56 verſchiedene Facher dazu thut „ober diefelben weiter machen a en 
Gjnignguanktätein > an Slonpareil bis zu 52 Gicer. Hat man Während id bei der Eintheilung des Kaſtens C. von 
nun in det wuterei Skiflen von anderer Größe, jo läht fih | fehte, daß man nur eine Linienforte in einen Kaſten legen 
YSgtem Vee® Sraftens defien ungeahtet vet wohl beie | will, gab ich das Schema D. für den Fall, baf man mänfät, 
behalten ; Indem man, mean bie KHäften breiter find: ganz ein | zwei ober gar vier Linienforten in einem Kaften unterzu · 
jach am der Seite nod; 12 weitere Fächer anbringt; wenn | bringen, und hoffe bamit die verſchiedenen Anforberungen, 
fägmöler: 12 Seitenfäcer fortläpt oder alle Facher ein wenig | melde man an einen guten Linienfaften zu ftellen berechtigt iſt, 
verkleinert; wenn Likxzer: einige Fächer in ber Höhe abjdneidet | befriebigt zu haben. 











Ein wifeniharftti peter Mann fucht unter beſcheldenen FEIERTE HDEREDEELDLTEND 

njprüden > an er er 2 Ein geprüfter Buchdruckereifactor, 

⸗ t or theoretisch und praktisch tüchtig und zuverlässig ‚.offerirt hier- 
7 C o r 7 ce c ’ | ne Hase — seine * ee 5 
i iti 2 t 
— wollen ſich in portofreien Briefen an die an | EM — 533 — en (abs . 
EN) X ? Yiatted sub pP, w. 9 wenden, 53T | ARRREENEERTDDEREN EETTEEREEETENET ER 
wit, Sin I wmetor f , 
wa? J —— -n. Druckerei wird gefuht. — Offerten, Ein tüchliger Seber, 
ur nike unter Chiffre A. 128 in der Gppedition dieſes 5, Ab mit 300 bis 500 Thlr. gegen volldändige Sicherheit 
Bone Drererzulegen. — — bei dem Geicot beibeiligen finn, findet in einer größeren 
=: sed Tr rrrekereidefißer! Druferei einer Provinzialbauptftadt angenehme Stellung. 
Dr) für Buddru = . Francoofferten werden zur Weiterbeförderung an die Exved 
g0-®.. der M aſchineumeiſter, dieſes Blattes erbeten unter E. T. Nr. 8. 1437.) 
v ein gewan & und feinen Aecidenzen erfahren ift, | RER — 
irn olem Farbendru 1457.) Gin geſchidter und erdnungsliebender 
13 5 ” 

u — Maſchinenmeiſter 

gut Bee füchtiger Schriftgieher, findet in einer ſchwediſchen — König & Bauer'jen 
en ivanopla ründlih vertraut, | Schaellpreſſen, Kreisbewegung, baldigk Anflellung. 

F e und Sa je * Neifevergätung wird Geist: und Offerten sub H. K. Nr. 2 
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e — SON ten, Säriftgießerei, Cöln a. Rhein. durch die Exveditien diefes Blattes erbeten. 
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Wöchentliche Nachrichten 


über alle 


Auftände, Ereigniffe und Berfönlichteiten der Gegenwart, über Tageigefihte, 
— ãæe— —— Bea re ee 
vr. 


öffentliches nnd gefelichaft 


Theater und 
46. Band: Januar — Juni 1866. 





Mil Fünfhundert in den Gert gebrudten Drisimalabbildungen. 


Preis in eleg. Umſchlag 4 Thlr. 


EZ Abonnements auf den 47. Band Juli — December 1866) 
merben mit 2 Thle, pro Quartal (jeden Sonnabend eine auf die Tages- 
ereigniſſe bezügliche, reich illuftrirte Nummer von 16 breifpaltigen Folio 
feiten) in allen Bud und Kunſthandlungen, jowie in allen Poſtämtern 


und Zeitungserpebitionen angenommen, 


Feipzig, Expedition der Dlufrirten Beitung. | 





a8) Gin Seßer, 
der das preußiſche Cramen ableleirt, im dem hellen 
Arcidenzdrudereien ausgebildet und gegenwärtig dem 
Geſchaͤft feined Vaters vorſteht, auch befähigt ik, 
ein politifhes Loralblatt zu redigirem, ſucht als 
‘| Reiter und Aceidenzſetzer einer Meinen Druderei eine 
', . Stelle. Offerten nimmt Serr P, Knapp in der 
Königl. Hefbuchdruderei in Salzwedel entgegen, 


[474.]: Einem foliden jüngeren 


Maſchinenmeiſter, 
welcher guten Schriftdruck Liefert, wird biermit Gr 
Kuh ea, fit im Mluftratiowendrud an 
zubilden, wenn er fih entſptechenden Falls auf 
längere Zeit verpflichtet. Gef. Offerten mit Vreben 
über biberige Leiſtungen vermittelt die Expeditien 
dieſes Blattes sub C. L. 28. 


Die Schriftproben 
von . 
Derriey in Paris 
werden zu ermäßigten Breife zu faufen geluät 
Franeo · Aner bieten nimmt entgegen 
| L. Schwann in Renf, 
‚ 471] Rheinprorinz. 








1470] Eine Sandpreffe von Dingler, ſeht 

wenig gebraucht, ſowie eine folde won der Maidinee 

baugeſellſchaft in Breslau find billig zu verkaufen bei 
der Maschinenfabrik vom Albert & Hamm 


in Fraufenthal (Bralz). 








Auflöfung einer Buchdruderei, 


Die ehemalige Guthihmidt’ihe Buchdrucketel in Berlin wird 


von dem jeitherigen Wigentbümer anfgelöl, in bedeutendes 


Material am neuen und alten Schriften, größeren und Neineren 
Preſſen, Realen, Sepfaften und fonfligem Zubehör, fomebl zur 
Gomplettirung anderer Drudereien, ald befonders zur Etablirung 
neuer, Neinerer verwendbar, wird hiermit zum Verkauf aus freier 
Hand im Einzelnen oder im Ganzen geſtellt. Zur Beſich 
tigung, reſp. zur Entgegennabme von Offerten find der 29., 30. 
und 31. Auguſt c., im Drudereiloral, Lindenſtraße 31, eieht. 
Mit dem Berfauf if die Carl Heygmann'fhe Verlagsbud- 
erg ‚a E. W: ) in Berlin, Hirihelßrafe 10, beaufr 
tragt. elbe werabfelgt auch ein Merzeichnik mit Angabe der 
gerichtlichen Tage des Inventar. 





477°] Buchdrucfereiverfauf. 

Wegen plöplihen Sterbefall if eine Meine, fat nene Duch- 

ng, verfeben mit Lettern vom neueſten Schnitte, 

Handpreffe x. vortheilhaft zu fanfen, — Näheres auf franfirte 
Anfragen bei der Expedition diefes Blattes sub R. J. 4, 


1472.473.] Eine velfändig eingerichtete 


EE Suchdruderei DIE 
im Kordhauſen if eingetreiener Famillenverhältniſſe billig im 
Ganzen oder auch im Üingeln zu verfaufen. Mäberes bei der 
Befperin Wittwe Fritsch in Quedlinburg. 





[478.479] | 


! [475.476.] Cine alte nech brauchbare 


Buchdrucker preſſe 


wird zu kaufen geſucht. Größe wenigßens 20" hoch, 26% breit. 
ſteſlectanten wollen ihre Adreſſe unter Angabe des Prelies und 
der Größe, fowie ber Mabrif, aus welcher fie bezogen, an 
6. Schwendler in Aithaldenslchen bei Magdeburg france un 
ſchleunigſt gelangen laffen, 





Für Herren Buchdruckereibesitzer. 
Ein geprüfter, ihesretisch wie praktisch tächtiger Buchärscker wisse 
anderweit piaeirt zu werden als Geschäftsführer, Faotor, Dispenent, 
rent, auch als Aceidenzsetzer. Derselbe ist mit der Leitung den Dab- 


für vortbeilbaften Betrieb einer Bochdruckerei besonders empfehlend erucheium, 
u» wire er such geneigt, als Assorid in ein Geschäft eingetreten, wo zuchr au 
wnsichtige Thätigkeit, denn hoben Einschuns gerechnet wird, oder auch «im 
tenommlrte Druckerei in Pacht zu nehmen. Vorherige Anstellung in «bier 
Eigenschaft erwünscht. Caution, wenn gefordert; Kimtritt bellebäg — Ofeien 
mit gef. Angabe der Bedingungen sub D. W. #57 franc» durch Marumaiie 4 
Vegser, Hanhurg erbeven, iuoa am) 








\ Hierzu ald Beilage: ein Blatt Zeitungsvignetten und 
Schriften ber Gebrüder Fickert in Berlin. 
— — — — —— — — — 
Dtuck und Derlag von Koh. Heime. Meyer in Braunichmeis- 
Meb. von C. Rogmann. 
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Säuriftgieherei und die Lerwandten Sücher. j 
Begründet don Dr. Heinrig Meyer / 
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er it. eu Eu — — efleht In 1200 Ereimplaren, uan merrent Ghnifteroben uns Beilagen fr Dirfer Anjabt mit buririten ohne Amtgelb rerdreitet. Beiträge morgen anintig dowenirr. 














Yırkaikindes —E>xn Hermann Kod biejelbft, ald Ver⸗ 
kei did verierbe> ae = we jeitherigen Secretärs des Vereins deut» 
jäet Eumehänib em und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. Heint. 
gpegen, md hed a — cHp sub fide notariali beißeinigt, daß nad 
eufgfung MINE arm. Nequirenten von ber Dresler’iden 
Särifwieher #. — LE inid) in Frankfurt a M. 
Nonarl GB oO — atel Nr. 772 — 7 76, ſchmale balbfette 
Zain HH Carmen 


Mr. 777 — 780, | Üroteäque, 


end I 
er wi SDreje Eintragung sub Nr. 106 am heutigen 


€ bewirkt ü. 
gende, Den 29. Auguft 1866, | 
(1. 59 Friedr. Röpcke, 


Sergoglid Braauidwuigiiger Aotar. 


DD raphifhe Künfe 


(Bortfegung.) 


2) Graphotypir. | 
Mittelt des Sraphotypir » Nerfahrens werden Drudplatten | 
‘Uuftrationen yummittelbar von ben Driginalzeihinungen 
zobucitt, von Denen jeve beliebige Anzahl von Abbrüden | 
enommen werden fan. Die reprobuirte Zeichnung it en 

gef, und tan, gleidwie ein durch ben &ylographen erzeugter 

eo izſchnitt, uf © ähnlichen Buchdrudprefie zum Drud 
55 er gem . . 

y x werden. Mährend inbefier: die Herftellung einer Holz: 
5 Pu b als mühjam und zeitraubend ift, 

u uylau· ——— stgemein ſchnell und mit äuferft 
or, sie ar ei Matte uns 
ir Asiten hergeſtellt. — | 
ern en HRotur her Verfahrens warb zufällig durch einen 
pie itt 6 Hithcod, einen amerifanifchen, in 

De Bi . entvedt, ber nach einer Reihe der 


er" am tebenden Küntler, h einer 
Fe  znren Experimente dem Berfahren feine jehige Gejtalt | 
€ 


gab. 


ine at ihr Bermenbbartel, miger Seit bier in London zur | 
— 68 at ſich nun — unb Ausbeutung biejes neuen 
; Nuyanwen Künfte eine Gefellichaft unter bem 
| —* per raphiſchen Company« gebildet, deren Zeitung 


das erfahren ſich ſeht verdient 
Paris. 


, Scriftiteller in hohem Grabe erregt. 


\ gemacht habenden Manne, anvertraut iſt. Diefe Gefellfchaft hat 


ein Schugpatent für Grofbritannien genommen, und bie durch 
fie prodwcirten und in ben entſprechenden Kreiſen verbreiteten 
Proben haben namentlich die Auſmerlſamleit ber Künftler und 
Doch aud die Manus 
facturiften fangen an, die Wichtigleit ber Erfindung in ihrer 


| Anwendung auf bie zahlreichen und ausgebehnten Zweige ber 


induftriellen Künſte einzufehen und bie große Rolle zu ahnen, 
bie das Graphotgpir » Berfahren in der Zufunft zu fpielen berufen 
it; namentlich im Gattun« und Seidendrud; überhaupt da, 
wo Decorationen und Verzierungen auf glatter Überflädie 
erheiſcht werben, wird bie Graphotypie bie bisherigen Koften 
fo bedeutend rebuciren, dak man eine Menge von reichen und 
praditvollen Effecten mittelft berjelben wird berftellen fönnen, 
deren Ausführung ohne fie entweder unmöglid) geweſen 


| wäre, ober bie, vom rein commerciellen Geſichtspunkte aus 


betrachtet, mit Nüdjiht auf ben Roftenpunft als nicht rathſam 
hätten eradjtet werben mühlen. 

Als ein Beleg für die Wirkjamleit und Leichtigleit, mit 
denen das neue Verfahren zur Illuſtration von Bädern und 
Zeitichriften verwandt werben fann, dürften die drei beigefilgten 
Proben dienen, von denen bie zwei fleineren Platten durch 


Hertn Fihzcoc, gelegentlich einer Vorleſung über den Proceß 


vor einer gelehrten und künſtleriſchen Geſellſchaft in Zonbon, 
in Gegenwart des zahlreichen Auditoriums angefertigt wurben. 

Jeder Strich, jebe Linie bes Zeichners wird auf ber 
graphotypiſchen Platte mit der abfoluten Identität eines Ab- 
bruds vom Driginal des Hünftlers reprobucirt; und es unters 
liegt feinem Zweifel, dab jo mander Aünftler, dem biäher vor 
der befannten Manier bes Tylographen graute und bangte, 
die ich am beten eine „freie Ueberſehung“ nennen mödte, 
nunmehr fein Werl mit Freuden bem graphotgpiichen Verfahren 
überantworten wird, das mit unbebingter Treue und Genauig- 


‚ feit das Driginal wiedergibt, Es liegt bies in ber Natur bes 


Verfahrens: es fann nit fehlen. Durch dieſen Procek 
reprobueirte Zeichnungen find gänzlich frei von jener con- 
ventionellen Art ber Ausführung, die durch eine Reihenfolge 


‚ äußert gejchieter Xylographen nad und nad) ſich entwidelt Hat, 


und die man in ber engliihen Spradie mit dem techniſchen 
Ausdrud »toolings (wol — Werkzeug) bezeichnet ; eine Manier, 
durh deren Anwendung bie Werke aller Aünftler in einem 
größeren ober geringeren Make in der Ausführung gleich 























werden. Die Graphotgpie gibt uns bie individuelle Manier 
ber Arbeit eines jeben NHünftlers in ihrer perferten Integrität. 

Der Hünftler, welcher feine Schöpfung burch das grapho- 
typiſche Verfahren reprobueirt zu jehen wilnſcht, zeichnet auf 
eine Ipeciell zu dem Zwecke präparirte Tablette, deren Über 








neue Proceh ungefäumt zu allen für ihm geeigneten Zweden 





nad verſchiedenen, bis jet noch nicht verſuchten Richtungen hin 
ift für jegt noch nicht abzufehen. 

Die große Schnelligkeit, mit der eine Zeichnung durch das | 
Graphoiypir« Verfahren in eine prehgerehte Drudtplatte ver | 
wandelt werben fann, ift ein weiterer Bortheil, den man faum | 
Überfhägen Kann. Die grobe Einfachheit des Proceſſes, melde 
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abaptirt werben wird; bie Ausdehnung feiner Anwendbarkeit | 








— It 


| und bie Efferte ber Zeichnung leichter und beffer zu mürdigen 


find, als dies auf einem unvolllommen weißen Holjblod möslid 
if; und Nünftler, melde vie graphotypifchen Tabletten weriaät 
haben, ſprechen ſich einftimmig im höchſten Grabe günkig üler 


| bie dem Zeichner angenehme Oberfläche derſelben aus, 


Es läßt fi daher wohl mit Recht erwarten, daß diefer 





ein Miflingen gänzlich ausihlieft, und bie wnbebeutenden 
Koften, mit denen bie auf graphotypiſchen Tabletten mut‘ 
geführten Zeichnungen in Drudplatten, oder in Gylinder für 
Gattun» und Seidendruf, verwandelt werben können, mathen 
bad neue Verfahren vielen Zweden dienftbar, für bie ein 
anderer Procen bis jetzt noch nicht eriftirt hat. 

Schluß folgt.) 





— — 





Bon dem Bern . Gintbeitung eines | 
Men mes Urtitels „Neue — — 


Schnift· und ce Dani Maſtende (in Ne. 3 . 
er es Leinen nit sehe MN) ee 
n er um rare = b innen r ⸗ 
= * —— — zum Abdbdruck bring „öndernden f die | 
Be if | 


— telle, wo von den abi 
„Eon m Anf a zu a wieies Jahrhunderts 




































„Zeile 4) einzuichalten bitter“ 


Snk2>>_ 
madte Lord Stan 


jpe i England irmen proftiihen Verſach Mt dem fo | 
gerne da ſz — — neben jeden Hohen Buchſtaben gejet | 
hen dam; er 3 WARE rte aber an Stelle ber abgeihafften | 
igaturen, we a = > Engs nur wenig (auf 20 Seiten 95 mal) 


make, are > are ein, welche in gröferer Anzahl (auf 

derielken 20 Site wir == 073 mal) vorkommen. Diele Vorzüge | 
zarten den [ei mm en Nachfolger Johnſon als ſolche nicht | 
annlamıt, Wien FD eünen von ihm imögelammt wieder ver- 

zacien zufein, un SE we ir> jeht faft ganz im Vergefienheit gerathen. 

Ber fiä fir dieſe we t egenſtand beſonders intereffirt, findet 

parißer Mifikrlich ⸗¶ s zn dem „Handbuch ber Buchdruderkunſi. 
Frodfart 0. Dr in® => er Anbreäi’fchen Buchhandlung, 1527,* 

Beine 16 ba ft u =>33 bis 254." 


A robenſchau. 


muur ſchm altt ba@LBfetiter Grotesque aus der Dres: 
ferien het CIE. Flinfch) in Frankfurt a, M. umfaſſen 
gie Nigel vn Ronpareil bis Canon: 
find buch ale &rabde Schr gleichmäßig durchgeführt, trof ihrer 
Gompactheit vH mMicht ju eng und balıer chen fo gefällig als 

Leicht leabot. Don Die Grotesque diberhaupt ald Huszeihnungs- 

(jrift dantbarer Mt, als ſchmale Egyptienne, ift längft anerfannt, 

während fe mit diefer von gleiher Dauer bei ftarfem Gebrauch ift- 

E. M. 

Die ferner beiliegenden Proben von Einfafjungen Nr. 1254 

pjs 1398 nebit einem Blatt Anmenbdungen fliehen fih dem 

‚s dielem Genre 


gfeitige Anwendbarkit befonber® empfehlen. 


miscel len. 
i arbeitet j den Zluftrationen 
nermüblide Dor® arbeitet jept an t 
—— perl Paradies, welche noch dies Jahr 
v * 
Denen eriheinen jollen. . 
prib joll gegenwärtig 
5 0 Sönellprefien neb 


en " oxhanden, zur Zeit 


105 Buchbrudereien befigen, in 
en einer großen Zahl von Hand: 
aber faum halb beſchaftigt find, 
orunter 33 politifhe. 


zu 
an 


De? 
ee 
De im gahre 197 
ir 


— —  Marinoni & Chaudrs hat feit 


nei yyinenfobrit — an 1300 Schnellpreſſen geliefert. | 


| 


Die der gern Drummer beiliegenden Proben einer Gar: 


Zeichnung und Sänitt | — ———— — — 
Fin zuverläffiger Mafdinenmeifler 


— BE — — 
— 06— — — 
Das goldene Beitalter ber amerilaniſch — 


Die Jahre 1849 1852; im dem Gaupepg Ar 
. _ ’ ir 
erriäiten damals bie Löhne * 


Die Seter zu einer Geſellſchaft vereinigt Basten, 
dieſe enormen Löhne Tange Zeit, und als 





—* ſucht ſofort zu laufen 
von der äuperft thatigen Officin bereits 


—— in wurdiger Weiſe an amd bürften ſich durch ihre | 
7, 





| 1490. Einem zuverläffigen, aut empfohlenen 





eine vorber ni 
Die beten Seper Nemyorls verliehen ihre 
Ufer des Stillen Deeans zu eilen, und viele 
ſich durch ihrer Hände Arbeit ein auſehnlich 
verbiente ein gemiffer Paul Morril wöch 


ey 
Bı 


Newyorks, mödentlih fogar pro Mann 230 


- fie enblih herab⸗ 
gebrit werben ſollten, legten bie Genannten die Mebeit nieber 


und fingen felbft an eine Zeitung herauszugeben. Lartin ift 
3 ®. heute noch Eigentümer der „Sacramento Linion,“ ber 
am beten rentirenden Zeitung Californiens. 


——— — — — — —— — 


Ein wifſenſchaftlich gebildeter Mann ſucht unter beſcheidenen 
Anſporuchen eine Stelle ale 


Corrector. 


Reflectanten wollen ſich in vortefteien Briefen an bie 
biejes Blattes sub P. W. 9 wenden. 


[485.] Ein folder Schriftfeßer, 

welcher im Gerrertarlefen geübt ih und in verfhiebenen wiſſen · 
ſchaftlichen Werten arbeitete, ſucht Stellung. — Gef. Offerten 
beließbe man E. 8. per Mdree Lehrer Klipp in Wolmirſtedt zu 
adreifiren, 


Grpedition 
(463. 464.] 





mit guten Zeugniffen Andet in meiner Buchdruckerei eine dauernde 


Gonbitien. 
rule 3. Reyländer in Tilſit. 





1488.) ine gebrandıe. aber noch gute ferne 
Buchdruck-Handpreſſe 


Ad. Spaarmann in Oberhauſen 
bei Düfelderf. nal 





Aafdyinenmeifter 
ann eine angenehme Stellung nachgewieſen werden durch die 
Expedition dieſes Blattes, 


Vortheilhaftes Anerbieten für Buchdrucker. 

In einer Regierangshauptstadt der preuss. Provinz Posen 
ist eine gut elngerithtete Buchdruckerel, bestehend aus circa 
25 Ctrn. moderner, theilweise noch ganz neuer Schrif- 
ten, 1 Schnellpresse, Glüttpresse, Papierlager etc. bes. 
Umstände halber billig zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 
wollen ihre Adresse unter Chiffre E. B. Nr. 26 der Exped. 
des Journals einreichen. [489.] 


[497.] @in ordentlicher 


Maſchinenmeiſter, 


der im Werl und Aeeidenzdrud erfahren iſt, ſucht Genbition, 
frameoofferten unter Littr. A. K. Nr. 121 erbittet man an bie 
Egredition dieſes Blattes zu richten. 











SE | — 


270 


en Galifornieng 
Agemefene Göfe, 
= ÄSe, um an bie 
n ihnen ertoarben 
Vermögen. So 


John Gondon und William Larlin, die früßer (hair * 
er 

Dollar! Da ſich 
hielten ſich 














— ig, — 


1155") Schnellprefien: Filz. 
Ar, 1. #4 breit, die Berliner Elle 2% hir. (ftark); 
—— ur “ .„ Ya. Pänn); 
” 3. * “ 2) ” {mitteldarf); 
„4. 40” rheinl. breit, „ .„ı „ (gang Rark, zum 

Journal» Drud); 
„5. 33" * = ie „ (Summiflil;); 
empfiehlt den Herren Buchdrudereibefigern 

Ludwi 


g König, 
Berlin, Stalichreiber- Straße 26, 


Fin geprüfter Buchdrucker, 
welcher die Concefſion zum felbfändigen Betriebe in Preußen 
beißt, feit 20 Jahten Racer in größeren Geihäften, ſucht ander, 
meites Engagement. In Gorrefpondenz und Buchfübrung voll 
Rändig rowtinirt, kann derfelbe aud die Redactien eines Blattes 
übernehmen und den Derrn Principal felbftändig vertreten, Die 
been Meferengen ſtehen ibm zur Seite. Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr, 7 werden durd die löbl. Exped. erbeten. [458®] 


Gebrauchte Schnellpreffen. 
Eine Miller'ſche, drudt 20% auf 30% rheiniſch, 
Eine do. \. auf 23“ do. 
Eine Dinglerfche, „ IR“ auf 22” do, 


find billig zw verfaufen. 
Diefelben find von ums gegen neme eingetaufdt und in 
unferer Fabrit einer gründlichen Meparatur unterworfen worden. 








Auf Berlangen können dielelben wit Selbftausleger erleben werden. | 
Gleichzeitig empfehlen wir unfere nenen Schnellpreffen, von | 


denen wir einige vorräthig balten, 
Iohannisberg am Rhein, im Auguſt 1966. 
[450], Klein, Forst & Bohn. 


Mafchinenbänder für Schneffpreffen 


hält in 15 verfhiedenen Sorten und Breiten in befannter vor 
zügliher Qualität und Billigkeit deis worrätbig 
[244" M. Scherz in Schwelm (Befteh.) 


Stereotypie und Galvanoplastik. 


In nichster Zeit wieder im Stande, grössere Aufträge 
erledigen zu können, empfehle ich den Herren Verlegern von 








solider Ausführung bei mässigen Preisen. 
sich der OZoll bei Werken kleineren Formats in Stereotypen 


zu %, Sgr.; bei grösseren Formaten, welche nur mehr | 


Material, aber nicht mehr Arbeit verursachen, stellt sich der 
Preis noch billiger. Für galvanische Platten kleinerer For- 
mate berechne ich 1!/, Ser. 
Nach Umständen kann ich die Stereotypie erer 
Werke auch am Wohnorte des Bestellers ausführen Inssen oder 
die Einrichtung von Giessereien nach der bewührtesten 
Methode übernehmen. 

[480-482] E. Rogmann, Cöln. 


[477°] Buchdrucereiverfauf. 
Wegen wiöhlichen Stetbefall if eine Meine, Fa meue Bndj- 





drudereieinrichtung, verieben mit Settern vom meueften Schnitte, 
Sandpreffe ac. vortbeilbaft zu daufen. — Mäberes auf franfirte | 


Anfragen bei der Expedition Diefes Blattes sub R. J. 4. 





1473.] ine volftändig eingerichtete 


TE Suhdrukerei OLE 
in Rordhanfen if eingetretener Bamilienverbältniffe billig im 
Ganzen oder and im Einzeln zu werfaufen. Näheres bei der 
Befigerin Wittwe Fritsch in Quedlinburg. 


Für Herren Buchdruckereibesitzer. 
Eia geprüfter, theoretisch wie praktisch tliehtiger Buchärucker wönsch 
underweit plaeirt zu werden as Geschäftsführer, Factor, Dispeneat, 


| erent, auch als Aceidenasetzer. Derselbe Ist mit der Leitung des Buch 


dreuckereigeschäfte vollkommen vertraut und hat auseichemde Kenntnis der 
Muschins. Da er aussurdem ebenso routin, Geschäftemanz ist, wie er aberhaspt 
neben einiger Kennteiss des Mochhandel, alle Jene Eigenschaften besitzt, wehlw 
für vortheilhaften Betrieb einer Buchdruckerel besonders empfehband erscheinen, 
wo wäre er auch geneigt, ala Assoelt In ein Geschäft «inzutreien, wo mehr ui 
umsichtige Thätigkeit, dess hohem Kinschuss gerechnet wird, oder auch eins 
renommierte Druckerei in Pacht zu nehmen. Vortierige Anstellung is obiger 
Eogenschaft erwünscht, Cantion, wenn gefordert; Eintritt bebishig. — Offerser 
mit gef, Augabe der Bedingungen sub D. W. 657 franso derel Hannemairis 4 
Vogler, Hamlarg eıbeien. en 


Ein tüchtiger Scriftgießer, 





[432°] 





‚ mit der Papierflereotuvie und Galvanoplafit gründlich vertraut, 





pr. OZoll; grössere billiger. | 


findet dauernde Condition. 
Braneeofferten an ©, Richter, 


Säriftgießerei, Cöln a. ANhen 
Für Buchdruckereibefißer! 

Ein gewandter Maſchinenmeiſtet, 

welder in alem Farbendrut und feinen Acckdenzen erfahren if, 


ſucht eine Stelle. 
Franeoofferten W. R. 24 poste restante Cöln. 








14614 





Eine alte noch brauchbare 


Buchdruckerpreſſe 


wird zu kaufen geſucht. Größe wenigſtens 20° boch 26* breit. 
Meflertanten wollen ihte Adreſſe unter Angabe des Prriſes un? 
der Größe, ſewie der Fabrik, ans melder fie beyogen, in 
6. Schwendier in Wlthaldendlchen 
fäleunig® gelangen laffen. 


[476.] 


bei Magdeburg frames un | 








1483. 484.) Die nene 


Bucdruch-Malzen-Maffe 


| Gebrüder Jänecke 


Schul- und Gebetbichern meine Anstalt unter Zusicherung | 
Exel, Satz berechnet | 


Hannover 
Preis pro 100 Pfund 30 Thaler 
ift wegen ihrer ausgezeichneten Cigenſchaften — groht 
barfeit, dauernde Zugkraft, leichte Umſchmelzung ohne 
tufte — allen Buchdruckereien beitens zu empfehlen. 


galt 
Ten 


‚Hierzu ald Beilagen: zwei Blatt mit ſchmalet halbrettt 
Grotedaue und zwei Blatt mit Ginfaflunget ' 
der Dresler’fchen Schriftgießerei (F. Flinſch 

| in Frankfurt a. M. 





Drud und Verlag von Roh. Heint. Mener in Brouniäneh: 
Kıd, von GE, Rogmann. 








Den 5. Sep 


arnal für Vuchdruckerb 


8 Auriftgiehtrei und die Verwandten Fächer. 
Heinrig Meyer. 


®@ 
ın ber 1868, 


nt 


Begründet don Dr. 





En EN 
Bohlen. Jeitungterrerihiomen des Im u. Mulantes gudrgirden. Bei lämmaliben Deresnmiggen Druniten Boandeuen 
Shriitecchen mut Beilagen tr: Dieter Anıpab mit det ſeſten oteie Euiselt verbreitet. Geiträge werten ead ada donerier. 


— mu 8 E ch. und ia darch alle Buthbandiungen. 
Dis mnie Hufe BD efcht in 1200 Eremplaren, uns werden 

















— 


auf einer Tablette entwarf, und dieſe während ber Sitzung 
aravirte und drudte; und gelegentlih ber feſtlichen Jahres: 
\ verfammlung ber Aöniglichen Geſellſchaft für Kunft und Miffen- 
ner Kunſigelellſchaft, im ſchaft, im März biefes Jahres, murben im Laufe des Abends 
über die verſchiedene Slijzen ebenfalls an Ort und Stelle, unb ohme 
Zeihimung | Unterbrehung bes Verfahrens, gezeichnet, gravirt und durch 


E x «x phiſche KRünke. 
(Schluß) 


yı ga Game ee lung ber Zondo 
" äre int, Tre — err Fitzeock eine Abhandlung 


December A h i 
8* wo ix I iürte fie ſofort, indem er eine 


— x ihnen bie zwei kleineren ber 
ud — Beigefügten Proben. Nur wenige 
gen“ — u Vortheile biefer Methobe evident 
zei ’ 
ahnlich fo vielen anderen die Civi⸗ 
en, ein Werk des Zufalls mar, 
Panne gemacht und erweitert, 
Hevorftehende Zulunft und den 


Einfluß, den fie auf Aunft, Qiteratur, Wiſſenſchaft und Inbuftrie 
auszuüben zweifelsohne beftimmt ift, im vollfien Umfange zu 
erfennen. Ich beichreibe das Verfahren im Auürze folgender: 
maßen: 

Schr fein pulverifirte Areide wird über einer Zinfplatte fo 
lange gefiebt, bis fie eine genügend bide Lage auf berielben 
bildet. Auf diefe Kreivelage wird eine fein polirte Stahlplatte 

| gelegt und das Ganze unter den Drud einer ſtarlen hydrau⸗ 











— — — 














275 — 34 








lichen Preſſe gebracht. Nachdem ein genügender Drud ftatt- 
gefunden hat, mid die Etahlplatte von der Oberfläche fort 
genommen, und bie Streidelage bildet nun mit ihrem Zinf« 
fundament eine folide Maſſe und hat eine wundervoll politte 
Oberfläche. Auf diefer Kreibeflähe nun wird leicht gezeichnet, 
ffiggirt, tracirt, und hinterher wird die Zeichnung mit einem 
feinen, beſonders für den Zwedf präparirten und mit einer 
eigenthümlihen Tinte gefättigten Pinjel nachgezogen; bieje 
Tinte hat Aehnlichteit mit Firniß, und trodnet im Augenblid, 
wo fie bie Kreidefläche berührt, ohme jedoch dieſe leptere zu 
durchdringen. Der Procek des Zeichnens und Aetzens ift 


Linien der Zeichnung eine mechaniſche Unmöglichteit entgegen- 
fteht. Hit man mit den foeben beichriebenen Manipulationen 
bis zur erforberlichen Tiefe gelangt, jo wird Das Ganze mit 
einer Löfung von lkieſelſaurem Salz überzogen, melde ber 
Platte eine marmorgleiche Härte verleiht. Man kann nun von 








leichter unb angenehmer, als das Beinen auf Papier oder 


\ Holz. Sobald die Zeichnung fertig ift, fährt man mit einem 


Wiſcher von echtem Sammet, oder mit einem Pinfel aus Yltif- 
haaren wiederholt über bie Oberfläche hinweg; dieſer Proceß 
entfernt in wenigen Minuten alle diejenigen Theile ber 
polirten Areiveflähe, auf benen nicht gezeichnet if, und 
läßt jebe, ſelbſt bie feinfte Linie ber Zeichnung in einem 
ſchatſen Nelief zurüd, feiner und ſchärfer in Kanten und 


Smwilchenräumen, als der Graveur möglichermeife auf Holz es 
machen fönnte, und nur in Feinheit durch den Stahlſtich 
erreicht; mährend bem Unterſchneiden oder Schwähen ber 





Florence Garton u, X, die dad neue Verfahren bereits 
praltiſch veriudten, haben ſich fürzlih collectiv dahin aus: 
geſprochen, daß daſſelbe ein entſchiedener Gewinn für die Kunſt 


‚ Tei; daß ber Proceß, obſchon nad) in feiner Kindheit, bereits 


reichliche Proben — nicht allein feiner Lebensfähigkeit, jondern 


derjelben gewöhnliche Gliches ober galvaniihe Ablagerungen | auch feiner tiefen und nachhaltigen Bebeutung für die illuftritte 
nehmen, in benen erforberlichen Falles auf Munich des Hünftlers | Literatur der Zulunft geliefert habe; daß endlich die lang 


retouchitt werben kann, wie es bei Holzichnitten geſchieht. 

Die engliſchen Aünftler und Künftlerinnen — ®. Holman 
Hunt, Noel Baton, ®. Cave Thomas, Kohn Tenniel, 
I. D. Watjon, Hablot K. Bromne, T. Morton, 


\ gehegten und biäher nie erfüllten gerechten Münfche des 


Künftlerd nach einer treuen Neproduction feiner Schöpfung 


| durch das Graphotgpir» Verfahren volllommen erfüllt worden 


feien, Theodor Küfter. 








u 


a — — 





en — 3 — 
— — —— — 7— ee 
— atiſtiſches. pie Zeitungen datiren ihren Anfang — 


mau 


Zahre 1845; nur das möchentlich erfheineng,, > 


Art 
——— — wurde von feinem Herausgeber und Berlege, U 


va nähen > an Notizen diente dos iR feiner rt \ bereitd während eines etwa ITjährigen Jeitra,,, Dr. 
Aerhaft Abtcituch > er Königlicgen Haupt: und Nefdengftabt | Bis 1858, im AMönigreihe Hannover und d — — 


m © \ " Ufte; 

uni ah a Hr) Tue Kser Aindmwortt'fgen gel DUG- und | Folge,” melde feit 1. Januar 1864 erfheing |, ren zweiten 
j nn ==> ana) betrug bie Gejommtberölterung | im ber A. 5. Pagne’igen Offiein in Leipzig ee gegenwärtig 
genaue 0,00 Eirmmm> > Hpner — incl, des Borortd Änden — Wechſel in der Druderei feit faum brei ——— fünfte 


* quılat ver ol k 5 EEE Lung vom 2. December 1864, und wird, ein kämmerliches Dafein. 


hehe: EEE Suchdruckereien, von denen 5 Mugleih | Diele zwar verjdiebenen, aber doch verwandten Geidäfts: 


ei 

it eisen lihonuhi | HE> = ee ‚Anftalt verbunden find, im welchen | gweige beſchäftigten bis zum 10. Juni 1866 circa 

jagatigt een on — <IE> = üftläften ohne Zahl, an 40 Dafäinen | beiter, mäheend fi die Ba ber eptren im olge des Kriegen 
ud am de Die — wu Handpreffen: 300 Gehilfen neben | Heute (Mitte Auguft) bis auf etwa TOO wermindert bat, 
a00 Kellner, GTBeäitern und Arbeiterimen; 19 Steine | mobei zu berüdfidtigen it, daß die Entlaffungen namentlich 
endeeim, zo 5 EM auf die Befiter von Buhbruderein | die Zahl der felbfänbigen Arbeiter betsoffen haben, indem 


bema:säuite > = _ 6 Aupfer- und 2 Notendrudereien; 


4 


natürlich das Heer der Lehrlinge ze. nicht fofort vermindert 
werben fonnte; und obgleich jeht bereits der Maffenkillitand 


een mE > — wa einem Dutend Gehilfen; 5 Aunft: 


hurblungen, 9 belas — _ & Sortiments- und 3 Antiquariatd- | abgejälofien ift, auf melden ein, dauernder Friede bald folgen 


Buäbanhlumgen; ? el hen Bliothefen, won denen 3 jugleih einen | möge, fo iſt doch menig Ausfigt vorhanden, daß obige Be: 
jegenamnien er DmLte; 4 DMufikalien und 25 Papiers | fhäfte bier je wieder zu der Blüthe gelangen, welche von ben 
harblumgen; wg Bier ferner 28 Photographen und 45 Kriegsſtürmen jo raſch verweht murbe. 


indemdhe IE Ciao 100 Gehilfen, welde Letteren zum Hannover. Johannes Madwih- 


gaßen Tre Für o©ie Beiden Geſchäftsbücher-Fabrilen un _ — — — —— — 


Peg mit einer Mia &GinenGouvert-Babrit, welche letztere 3. B. 


Abeig & Chaidi un ler & Strifche arbeiten. Es befinbet | 
id hier } re Atelier mit allerbings nur 2 aus | Buchdruckereiverkauf. 

ä en em meiften worfonmenben Hohjgnitt- In eimer der oñlichen Proninzen Preußens wird eine wohl 
arbeiten vita "rarntentlih in Braunſchweig, angefertigt | eingerichtete renemmirte . — 
werden; dit xHTt Belannte Farbe und Firnißfabril von | z ck 
erg Yinde — Schneemann und 2 Ultramarinfabriten. | Buchdruckerei, 

eialhen Brauch die Buchhandlunaen und Zeitungs: | zum Materialwertbe von 2500 Thalern, femie eine damit ver» 

—— Eolporteaure volle Beſchäftigung, alſo ihren | bundene Steindruderei baldigft zu verkaufen geſucht. 
‚gzebensuntech un ihre Selbftänbigkeit. Cine Buchdruderei Gefäline Anfragen au, ridten an Die ——— vo 
Zst verbunden mit einer beveutenben Spiellartenfabril, eine | Hermann Schultze in Beipig. [498.499.] 





2 1497.) Ein im Berte, Accideng⸗ und Zeitungsjap erfahrener, 
je fogenannten Depefgen- Gouperte für verſchiedene deuſche gewandter Seper ſucht danernde Gondition, wenn möglich als 


Fan Take. Metteur-en-pages. 


Die Hauptbeihäfti den Buchdrudereien bilden die i 
g gung in De 4 . Antritt zum 1. Ortober oder 1. Januar. Offerten beliebe man 
gen und die Verjchiedenartigitert Megierungsarbeiten, welche | unter H. J. Z. Nr. 6 in der Egved. diefes BL. niederzulegen. 





Hr vr FR le ebrudt den: — — — u 
Ber 17 > ganze Rönigreid Hannover 9 werben: nament · ugs] Aür einen vom mir ausgebildeten ſeliden jungen Mann, 
Sier An; die Eiienbapnen, welche fämmtlid) Staatöbahnen find, für | dem ich beftens empfehlen kann, tr i$ baldigſt —8 





2 * " (mittelftart) ; 


e Steuer⸗ örden; außerdem geben bie . . 
Se or "und die ——— ſowie die mancherlei * Maſ chine nmeift er 
\ den Bucjdruderei fällige Francoeffertem erbitte unter meiner Adreſſe. 
SEHE Werfherunge eleeha ten ae Bunte | Ta a 
a. got Krbeit und Verbienit- b eriäjeinen hier 8 pol E. O. Brunn. 
game ‚gungen, von Denen s täglich einmal, eine täglich zwei ⸗ — — 
se De, 1 wägentlic einmal ausgegeben werben. Hußer- | [156°] Schnellprefien- Filz. 
en Hier gebiet — — größeren ober Mleineren | gr, 1. &, breit, die Berliner fe 2% Thlr. (Marl); 
am me te periodische Schriften für bie veriieben» . u, R „2 . Püm); 
4 





und Inbuftrie. Das Alter  , 


pen ‚äre > Mo - 
ge gr der Aunt, Riffenihaft ae 8. Dre 


‚pci ALL FH TEE Ch im Januar (1865 aus nahms · verbreitet, und friftet jebt wieder in einer „ir adbarftaten 


wit itungen und Seitfehriften if 
a 359 Auflage aller dieſer 8* id — voriirte Bid zur Deen⸗ Journal» Drud); 
Wer pie "pen gie Auflage 9° ! 2. Gummi); 
ind ſchie nien 500 und 10,000 Exemplaren; euͤtſebit den Herren Bugprudereibefipern 
4 —* vie Aber eitungen ein Viertel ihrer Abon- Ludwig König, 
ganior ben Den paft E ei Abonnements am 1. Juli eingebüft. Berlin, Stalfhreiber- Straße 26. ei) 
er 8 








Auflöfung einer Buchdruckerei. 


Die ehemalige Guthfhmidt’ihe Buchdruderei in Berlin wird 


von dem ſeitherigen Eigenthümer aufgelöt, Gin bedeutendes | 


Material am neuen und alten Schriften, größeren und Meineren 
Prefien, Realen, Scpfafen und fonftigem Zubehör, ſewobl zur 
Gomplettirung anderer Drudereien, ald beionders zur Etablirung 
neuer, Mleinerer wermendbar, wird hiermit zum Berfauf aus freier 


Sand im Einzelnen oder im Ganzen gehelt, Zur Befide -⸗ 


tigung, refp. zur Entgegennahme von Offerten find der 29., 30. 
und 31, Auguf c., im Drudereilccal, Yindenftrafe S1, * t. 
Mit dem Verkauf id die Carl Heymann'fche Verlagsbud- 
handlun % EW ) in Berlin, Hirſchelſtraße 10, beauf · 
tragt. Diejelbe verabfolgt auch ein Verzelchniß mit Angabe der 
gerichtlichen Taxe des Inventard. [479.] 


Mayfdhe Schriften. 





Außer den Fractur« und Antiquaſchriften, welde Ende worigen | 


Jahres durd die Dermittlung dieſes Blattes angezeigt wurden, 
kann ich jept aud Die lepten Trzeugniſſe meined Vaters, beſtehend 
aus einer Schrift Italienne (French Clarendon), und einer ganz 
meten magern Grotesque (sans serryphs) Titel- und Blakat« 
ſchrift, in Rupferabichlägen von Ronpareil bis im faſt alle belle 
bigen Grade, zu 12 gr. leferm. — Dieſe Schriften, welde bier 
großen Beifall gefunden, And mit der nämlihen Genauigkeit und 
Sorgfalt, wie die früberen Erzeugniſſe des Herrn €, D. May, 
geihnitten. Auf verſchiedene Anfragen, welde vom Gontinent 
an mid, gerichtet worden find in Berug auf Matrizen der lepten 
Rovitäten a. aus engliihen Schriftgießereien, babe ih zu 
etwiedern, daß e8 mir endlich gelungen if, einige der bedeutend- 
ften biefigen Häufer zu bemegen, mir folde abzulaffen, und kön» 
nen Aufträge nun durch mid beforgt werden, 


F. F. May, 
10, Regent Square, W. C. 
[494.495.] London. 


In einer ſchoͤnen Gegend am Harze fickt — eingetretener 
Verbältniffe balber eine 
kleine Budhdrucerei 


mit einem möhentlih eriheinenden amtlichen Blatt nebſt einer 
Leihbibliothet und Meinhandel zum Vertauf und kann fofert 


angetreten merden. Ftancoofferten unter ©. G. Nr. 7 merden | 


durd die Frpedition biejes Blattes befördert. 








1493.) Gin gewandter, ordnungsliehender und ſleihiger 


Maſchinenmeiſter 
findet im einer Meinen Zeitungedructtei (an der Unterweſer) mit 
Sigliher Schnellpreffe in nähfer Zeit Anſtellung. Derfelhe 
muß fih in den Areiftunden an Sepfaflen mit beichäftigen. 
Neifevergätung. Francoeffetten mb L. & B. Nr. 52 befördert 
die Erredition dleſes Blattes, 


1466.) Gin Seßer, 

der das preußiihe Cramen abfelvirt, im den beften Meeidenge 
drudereien ausgebildet und gegenwärtig den Beihäft feines Waters 
vorfebt, auch befähigt if, ein volitiſches Leralblatt zu redigiren, 
ſucht als Leiter und Meeidenzieher einer Meinen Druderei eine 








Stelle. Offerten nimmt Herr F. Knapp in der Königl. Hofe 


buchdt uderel in Salzwedel entgegen, 





(491.492) | 








Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann fucht unter beſcheidenen 
Aniprüden eine Stelle als 





Eorrector. 
Reflertanten wollen ih in portofreien Briefen an die Expedition 
biefes Blattes sub P. W. 9 wenden. [464.] 
[484.] Die nene . 


Buchdruc-WMalzen- Maffe 
Gebrüder Jänecke 


Hannover 
Preis pro 100 Pfund 30 Thaler 
ift wegen ihrer ichneten Eigenſchaften — 
— 2 ie bee ad 8 
lufte — allen Buchdruckereien beſtens zu empfehlen. 


1132") Ein tüchtiger Schriftgieher, 
mit der Papierftereotopie und Galvaneplaſtik gründlich vertrant, 


findet dauernde Eondition. 
Brancoefferten an C. Richter, Shriftgieherei, Colu a. Rhein. 


Stereotypie und Galvanoplastik. 

In nächster Zeit wieder im Stande, grössere Auftrige 
erledigen zu können, empfehle ich den Herren Verlegern von 
Schul- und Gebetbichern meine Anstalt unter Zusicherung 
solider Ausführung bei milssigen Preisen. Excel. Satz berechnet 
sich der OZoll bei Werken kleineren Formats in Stereotypen 
zu Y, Sgr.; bei grösseren Formaten, welche nur mehr 
Material, aber nieht mehr Arbeit verursachen, stellt sich der 
Preis noch billiger. Für galvanische Platten kleinerer For- 
mate berechne ich 11, Ser. pr. DIZell; grössere billiger. 
Nach Umständen kann ich die Stereotypie umfassenderer 
Werke auch am Wohnorte des Bestellers ausführen lassen oder 
die Einrichtung von Giessereien nach der bewährtesten 


j E. Rogmann, Coln. 
Fin geprüfter Buchdrucker, 


welchet die Goncefion zum felbfändigen Betriebe im Preufen 
befipt, felt 20 Jahren Factor in größeren Geichäften, ſucht ander 
weites Engagement. In Eorrefpondenz und Buchführung vel- 
Aändig routinirt, dann berfelbe aud die Nebaction eines Blattes 
übernebmen und den Seren Brineival jelbfämdbig vertreten. Die 
beten Referenzen feben ibm zur Seite. Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr. 7 werden durd die loͤbl. Exped. erbeten. [458°] 














[477°] Buchdruckereiverkauf. 
Begen plöplihen Sterbefall if eine Meine, faſt neue Vuch · 
inrichtung, verſehen mit Lettern vom neuehen Schnitte, 
Dandpreffe x. vortheilhaft zu faufen. — Näberes auf frantirte 
Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 





Hierzu ald Beilagen: zwei Blatt mit neuer Fractur and 
ber Dresler'jhen Schriftgiegeri (F. Flinſch) 
in Frankfurt a. M. 





Reb. von G. Negmann. 


Druck und Berlag von Jeh. Heine. Mener in Braunidhmeig. e) 
R" 
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_ Ta zen Lederdruck 


inmuS$em—-m-me Gollegen, ber in Ar. 30 d. J. an 
frage, auf ab Mu Eee Buchbinderbud von 8. Brade und 
wmoeldes erjchöpfende, auf Erfahrung 
amd Mecepte gibt, mie bie Buchbinder 


yeiämemmen Nez ern des Druds, mie das gänzli—e Ber- 
iäminhen vepelbenn Zur Leber rührt von ber ſehr poröfen 
Beihahenhet des Letstexrm ber, die Farbe geht fofort in's 


Annere bed wars, wie Feuchtigkeit bei einem Schwamm. Um 











aufzunehmen, mb Dieie Eigenjchaft bes Leders vorher befeitigt 
werben wi paar Durch Ueberpinfeln ober Gintränfen des 
eherd mit ini, SBrummi-Arabicum ober irgend einem andern, 
der daibt des Teders micht ſchadenden, nicht ſchmutenden und 
ſich verhärtendenm Sf. Iſt das Leber nach der Ein 


natürlich ale dünnen Seberforten einen beſſern Drud auf« 

negmen, wie dide, ſchwammige, ſchon bei Zuges in ber Prefie 

en, da dider Garton ja auch fein fo reines Bild zeit wie 

nnes glatte® PVoftpapier. Auf Zederlorten, bie ſchon von ber 

⸗ ab“ aus glatt und glanzend gefirnißt find, haben wir feiner 
⸗ * ſchon mit gutem Erfolge ohne weitere Vorbereitung ſchwarz 
Ze? „uät, sub auf einem Leerlappen, der zum Uederiuge ber 
RR —* eines Schreibtif, des beftimmt war, ein Schild mit Ein» 
st ge nd Widmung mit röthlicher Farbe vorgebrudt, dann 

f den Dedel f efigeedten Zeerlappen an ben bebrudten 

aut WHotigeld belegt, pafleibe mit Weste fehgenmft, 
1t Paar einen Papierblatt belegt und nun 
mit einem bünnen * Gold fih recht feit und 
ie Eamal abgezogen, moburch vas eg Fe 


R 4 anlegte. Das überflüffige Matt: 
& ., glänzend wie ſatinirt x Stunden, wenn alles getrocknet 


ua ir dann nad) N rariirlic muf hierbei ber Dedel 
Wau⸗ ge rnieren gehen, bamit feine boppelte 
— tann auf präparirtem ober 
Drud wie bei Papier hroncirt werben, 
vas Gold nicht fo glänzend; fatiniren 
dem Drude nicht, da es Farbe, 
Inen Formatbilchern angegebene 












v felt in den 








ne 35- 


Buchdrnckerku 


Schriftgefetti und die verwandten Sücer. 


Begrünbet ?on Dr 


daher eine MÜHE He auuftellen, Die fähig it, ein ſcharfes Bild | 


pinfelung wieder trocken, jo fann es bebrudt werben, mobei 
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Den 12, Stpre 
2 


Heinrih Meyer. 


iii ne > _ nei durch aue Buchbantiungen. PoRdtler u. Zeiten; — — — 
ungen. atepretitionen drd Im u. Sblanten gm begeben, Bet lämumiliäes verei —E 
mt (ns ber. unfiaue E> - Feet in 1200 Gremelaren, un werden Ehrüftoraben uns Beilagen in Piefer Anyabl mit drrfeiben edmı @aag Lı> Palandatter 


Methobe det Heißmachens der Form 2c. wird wohl fein 
proftifcher Buchdrucker anmenben, es if dies eines ber Necepte, 
die fih aus einem Bud in's andere ſchleppen, ohne je geprüft 
zu werben. Eine einzelne Zeile auß groker fetter Schrift lann 
aud auf unpräparirtes Leber gebrudt werben, aber nicht mit 
ſchwacher ober für Wapier von gleicher Die genügender 
Scattirung, fonbern mit ganz hartem Dedel und unter fehr 
Harlem, länger angehaftenem Zug; das Leber preht fih dann 
an ber betreffenden Stelle jo ſeſt zuſammen, dah es von ſelbſt 
eine fefte Maſſe und glatte Fläche bildet, die bie Farbe hält, 
Bei Heineren Schriften gebt dies natürlich nicht an, da fie ſich 
zerquetichen mikrben. Etwas Schönes erreigt man aber hiermit 
in feinem Falle, 
Aachen. . 


Eine neue Zeitungs - Druckmaſchine. 


Der Zeitungsbrud bildet für mande Pariſer Drudereien 
eine fehr ausgebildete Specialität; eineötheils werben mehrere 
Journale gleichyeitig von ein und bemfelben Haufe gebrudt, 
anbererfeit find wieder mehrere Drudereien an einem Platte 
thätig, wenn die Auflage zu groß it und die Fertigſtellung 
auf ein Minimum von Zeit beichränft fein muß; das iluftrirte 
„Petit-Journal“ ſoll 3. B. in 4 verſchiedenen Dffieinen gleich⸗ 
zeitig auf 12 Maſchinen gedrudt werden, was eine zwölfmalige 
Stereotypie vorausſetzt. 

Weber bie Ausdehnung, welche einzelne Zeitungsbrudereien, 
j. B. die von Serriere, erlangt haben, wirb angeführt, daß 
dort nad) und nad Matt einer vierpferbefräftigen Dampf: 
maſchine eine von zehn, eine von zwanzig und neuerbings noch 
eine von vierzig Mierbefräften aufgeftellt morben und in 
Thätigkeit find. Aehnlich ausgerüftet follen mehrere Anftalten 
fein und dennoch habe kürzlich Herr Birardin feinen Druder 
finden fönnen, welchet fein Blatt »In Libertöe mit 10,000 
Auflage in circa gwei Stunden hätte liefern fönnen, ohne feine 
bisherigen Kunden zu benachtheiligen, die Aufftelung fo großer 
Zeitungsmaſchinen in den beihränkten Localen aber nicht zu 
ermöglichen ift, ohne andere zu entfernen. 

Herr Girarbin mies Fürzlich in der »Liberte« bie Schwierig« 
feiten nad, bie ihm entgenenftänben und zeigte zu gleicher 
Zeit an, bab er hoffe, diefelben mit Hilfe einer neuen von 


RN Beiträge mertem anfing domarııı. 


er 1868, 
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Herrn Marinoni erfundenen Schnellprefie zu überwinden. 


Diefer geſchidie Medanifer veröffentlichte in demjelben Journal 
einen Brief, worin er mit großer Beiheidenheit erflärt, die Idee 


dieſer neuen Erfindung dem vielbeiprochenen Patente Nichol: 
fon'ö (vom 1790) zu verbanfen. Richolſon war Scriftfteller 
und erllärte jpäter, als er mit dem erſten Erfinder ber Schnell» 
preile, Fr. König, befannt wurde, fein Project für umaus: 
führbar; es beftand im Wefentlihen darin, die form auf einen 
Cylinder zu bringen, mozu er eigene Feilförmige Typen giefen 
und fie mittelft eines zweiten Cylinders abbruden wollte- 
Vergl. Andreäihes Handb. d. Buchdruckerl. p. 557 oder Journal 
f. 1838 Nr. 9.) Marinoni bezieht fich gleichzeitig auf feine 
früheren Zeiftungen auf dieſem Gebiete, wonach er für den 
früheren Veſitzer der »Presses zuerſt eine fogenannte vierfache 
Maſchine geliefert habe, wie fie noch in den Zeitungsdrudereien 
im Gebrauch ift. König & Bauer bauten fie früher.) Dann 
jagt er: „Dieje Mafchinen, früher ein Fortſchritt, haben ſich 
überlebt.“ Die neue jogenannte „eylindriihe Maſchine“ will 
Herr MWarinoni mit Herrn Hoe in Nemyorl, dem Verfertiger 
der Riejenpreffen, wie fie in England und Amerika im Gebraud) 
find, erfunden haben, räumt aber ein, daß ſie eigentlich erſt 


dur die Fortſchritte der Stereotgpie vollommen nugbar | 
geworben jei. (Vergl. Journal f. 1863 Ne. 9, Ep. 71; | 


Nr. 14, Sp. 113.) In der »Times« find zwei Syſteme jolder 
„eplindrifchen Maſchinen“ im Gange, welche mit aufrecht jtehen: 
dem, und melde mit liegendem Gylinder. 

Marinoni's neueſte Erfindung ift namentlich darauf berech⸗ 


net, die großen amerifaniihen Maſchinen entbehrlich zu maden, | 


melde ſowohl wegen des hohen Anichaffungspreijes als wegen 


des ungemein großen Naumes, den fie einnehmen, viel zu | 


foftbar find. 

Eine amerifanifhe Maine mit 10 Gylindern fojtet circa 
140,000 Franlen, erfordert ein Perfonal von 14 Arbeitern 
und einen Raum von 10 Meter in der Länge, 3 Meter in 
der Breite und circa 10 Meter in der Höhe. 
Papier fann fie 18— 20,000 Exemplare ftündlic liefern, 

Die neue cylindriihe Maſchine foftet nur 30,000 Fr. und 
es genügt ein Raum von 5, Meter Länge, 2,,0 Meter 
Breite und 2 Meter Höhe; fie befcäftigt 3 Arbeiter und wird 
10,000 ſtundlich bruden, 

Um num dafjelbe Rejultat zu erzielen, wie bei den ameri« 
laniſchen Mafdinen, würden 2 neue Mleinere erforderlich fein, 
melde zufammen 60,000 fr. foften, mithin eine Erſparniß von 
80,000 Fr. erzielt. Beide vereinigt würden nur 5 Wrbeiter 
erfordern; man eripart alio den Gehalt von 9 Arbeitern 
5 Fr, = 45 Fr. täglich, wovon indeß die Mehrloften für 
doppelte Stereotgpie flatt der einfachen mit 16 Fr. in Abzug 
zu bringen find; zulammengezählt würden im erften Jahre ber 
Anſchaffung 90,800 Fr., im folgenden 10,800 Fr. eripart, 

. Rod vortheilhafter ſtellt fi das Verhältniß gegenüber ben 
im Gebraud befindlichen vierfachen Maſchinen, beren zwei 
nöthig find um circa 10,000 zu druden, fie erfordern 18 Ar- 
beiter, die cylindriſche, welche daſſelbe liefert, mur 3, wodurch 
eine Erſparniß von 75 fr. täglid; ober 27,000 dr. jährlich 
erzielt wird. [Oben wurde das Arbeitslohn a 5 Fr., bier 











nur a3 fr. gerechnet; auch ift ber Wegfall ber doppelten ober 
der Stereotgpie überhaupt nicht in Anſchlag gebracht; mir 
folgen nur den vorliegenden Angaben.) 

Die Beihränktheit der Drudereilocale bat bie Pariſer 
Zeitungen biöher zumeiit gehindert, fih ber amerifanijchen 
Maſchinen zu bedienen und fie mußten an Schnelligkeit den 
Amerifanern und Engländern naditehen. Wenn fih die Ver: 
iprechungen des Herrn Marinoni bewahrheiten jollten, dann 
fönnten fie die Goncurrenz mit demjelben Erfolg bei größerer 
Delonomie beftehen. (Nadı der Imprimerie.) 


Nur einen Pfennig! 


Aus Ne, 34 des „Eorreipondenten* ift zu erſehen, baf 
der von mir erlaffene Aufruf in einer Sitzung bes Leipziger 
Fortbilbungsvereins verlejen wurde. Mas etma darüber 
geäußert morben jein mag, ſcheint aus einem anbern von 
der Rebaction herrührenden Artikel hervorzugehen. Nach einem 
turzen Ercerpt des Aufrufs heißt es bort: 

„Wir glauben, dafı die Staaten, welche Millionen zum 
Ariege aufgebradit, auch für ihre Invaliden zu ſorgen ver: 
pilichtet find, wollen jedoch mit dieſer unjerer perjönlichen An- 
ſicht einem menjchenfreundlihen und patriotiſchen Streben nicht 
entgegentreten. Was die familien ber gebliebenen Sadjien, 
ſowie bie ſächſiſchen Invaliden betrifft, jo hat fich bereits ein 
Unterjiigungsorrein durch bas ganze Land organifirt; in 
anderen deutihen Ländern wird man biefem Beiſpiele wohl 
nachfolgen, um das hereingebrodene Elend, ohne Anjchen 
des Standes, möglichft zu mildern, Die Nedaction d. U. 
erflärt ſich jedoch gern bereit, etwaige milde Gaben anju- 
nehmen, diejelben Herrn Rogmann zu übermadhen und über 


‚ die Verwendung im „Eorr.“ Rechnung abzulegen.“ 


Bei qutem | 


Ich kann der Nedaction nur banlbar jein, daß fie meiner 


| Bitte entiprad) und den Aufruf verbreiten Hilft, fo wie, daß 


fie fih zur Annahme „etwaiger milder Gaben“ bereit erklärt, 
aber zu dem Anhalt des angeführten Artilels muß ich bemerlen, 
daß ih ebenfo am 25. Juli wie heute nicht in ber Abficht bie 
Feder ergriff, um im engften Sinne vereinzelte Gaben z 
fammeln, ſondern vielmehr von dem vielleicht nicht Mar, nicht 
energifch genug ausgeſprochenen Gbebanten bejeelt war, baf 
Staats, Communel: und andere Unterftügung ſich meniger 
ergiebig erweiſen möchten, als diejenige der gejammten Stan 
desgenofien, alö ber nächſten oder fogenannten Kunſtver- 
wandten. Sollte ih mich bierin getäuſcht haben, follte die 
„Solidarität der ntereffen,* die „Brüderlichteit,“ von ber grade 
die Leipziger Buchdruder erſt lürzlic jo glänzende Veweiſe aus 
ganz Europa erhielten, fofort erioſchen fein, wenn es ſich 
um Geben von Pfennigen zu einem weit edleren Zwede als dem 
damaligen handelt? Damald galt es mur, einige hundert 
Feiernde zu unterftügen, heute gilt es eine noch unbefante 
Anzahl durch Krieg um ihre Gejundheit gelommener Gollegen 
vor jahrelangem Elend zu fügen, in meldes fie hödt 


‚ unfreiwillig gerieten. 
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und DR? vom g ix reit in Anſpruch mm Ermißtigung erhalten, in dem Ausſtell SE Son 

N, zoge früber mi > > Hlem, warm voſſelbe, nach | Paris ein literari herauszugeben .n — 

cai 2 em Herzen * ariſches Watt uszugeben. 98 

—* yie freie Na ne > + erhalten, ch —* meiner Söhne ſch a 3 gebaube zu 





yutig den SAlhie ww — — tronnen. Das ‚Petit gournal“ in Varis, welches , 
buhet Frili c wunar vereingelten Kanbgebungen — ba Auflage befipt, murbe bisher von Eerröre Circa 250,000 |} 
ver Hude nah ie wernmäücn befannt ift, — erjehe ih, daß man | nehmer gebrudt, gleichjeitig aber mußten bie — Sy ung / 


ung abmenten v A. ⸗In dieſer Bezi tan virten Formen noch in andere Drudereien w 
nette, ein feier engere erſt entworfen | coloffale Auflage bewältigen zu Fönnen. eg vo j 
neiten jelle, otin DE = — dittel der Unterftühung und bie Zahl Nedacteur Timoth, Trimm an, daß für fein Blatt eine re 
er Beige zu oe > riechen. Es müßten die geordneten Deuderei im grofartigfien Style in der rue Lafayotto errichtet || 
gurhen iſſei gökre — rudorte die Sauptvereine bilden, an | merbe, melde aud in techniſcher Beziehung als muftergiltig | 
gehe de Ferm let ii e> 2 e ihre Deiträge monatlich ober viertel, | Paltehen foll. Das lehtere wäre jehr zu wünfdhen, benn leiber 
jörtiä inieden DE ee m; aus den KHauptoereinen follte ein , find mandje Nummern dieles Blattes fo ſchlecht gedrudt, daß 
jun gibt a — u sen, welches, über die Höhe ber ein, | Te der frangöfiigen Preſſe zur Schande gereiden. Ein gleiches 
wer Mech SFEenntnifi gejegt, die Auszahlung an | gilt von dem illuftrirten Petit · Journal. 
enn a2 = ze . f = — 
er — Bin pen Amen se * Ba —— A ug Der Ausfellungs-Moniteur berichtet, daß aus bem Staate 
ing viäe Ver> m Ct aang fhien mir, bie Hauptfahe — se Morpland (Amerika) Proben der dortigen Bugdruderhunft und 
Gehen — ei t_ für bie ein elnen Vereine ebenjo wenig | * — find, meh — z — in 
ci für yengen TR _ melde Durch Zahl mit dm — a Teppidjneberei zeigen TOTEN 
gm Mumi WARS ern Ginmal geregelt, fönnten mur Aut) eine Ahenihe Gepmaihine w werjäfebene en 
Sämantungen iR ver „Simahme das Redjnungämefen — preſſen von Hoe & ©. und Anderen find bereitd angeme * 
eriämeren. Control, foweit fie der Gejammtheit und Die Redaction der »Imprimerie« rus Saint-Andre-dewarts ' 
mid den men Drten gebührt wolixde band eine * | Paris, bietet ihre Spalten den Auöftellern typographiſcher ober 
— der SVVLſtandigen Liſt⸗ aller prä he 8 = | verwandter Probucte zur Venutzung an. | 
nach, Einnahme un Mursgobe wohl gentigen. | Der Londoner »Punch« feierte fürzlih das Weit feines | 
| 








Auf vie Irage einelner Dfficinen (in Aachen erflärte | fünfzigjährigen Beftchens. Die Eigenthämer, Literaten und 
nur die Groxa\ \He allen ihre Zuftimmung), von warn an bie | Artiften der Anflalt waren zu einem fplenbiden Diner vereinigt, 
Mn \olfen, fann ich mur wüunſchen, daß fie fofort | bei weldem bem Here Mart Lemon, der ein Vierteljahr - 
——— (in — bei Bedarf darüber verfügen zu lonnen. | Bunbert lang der einzige Herausgeber war, ein filberner Ehren 
— wlan), mo 3 Officinen mit 25 Mitgliedern | pofal nebft anerlennenden Adrefien ber Eigenthümer und Mit« 

a en Diefe fig jämmtlich zum Beitritt bereit. | arbeiter überreicht murbe. Die Mitglieder ber Tafelrunde 
j €. Rogmann. | waren bei biefer Gelegenheit jedenfalls heiterer, als Diejenigen, | 
— welche ihnen in ber langen Zeit als Zieligeibe ihres Wites 
Vene = * ie st . | gebient hatten, —— 
Gieß aſche fi en ne Der engliſche Minifter Lord Derby, belannt als Ueberſeher 
Die Wapierftereotypie zur Ver⸗ der »Ilinde,« hat das ihm dafür gemorbene Honorar von 
Mnmwendung kommt, jei es, | 1950 Pfund Sterling zu einem Preife für die Zöglinge bes 
Wellington-Gollegs beftimmt. 


eye mehr E neueſier Zeit 
tigung des Beitungsfapes int 
ee eihinen dies erforbern , ober bah ein und berebe 
wos ruhig auf mehrere Diafchinen theehen {oR, dee | 
a 6 d en, pen Stereotgpproceß zu Der» | 
ee Te DI er ech f | Gebrauchte Buchdruckpreſſen 
“gt PR) Mehaniter Boilvien in Paris, Rue du Regard 8, | zu billigen Preifen find zu —— De 
Sapr DER, Giehflaige an, melde ftatt aus zwei Gußplatten | 1500.501.] Schriftgieperei, Offenbach a. M. 
zime Me; Mohlen Küften mit abgeebneten Flachen beſteht beren ——— Fr RE 
ES 0 Dem vun Ya — Eine Buchdruckeret, 
gb echiht, als — Das größte für Zeitungen vollfändig neu und ſyftematiſch eingerichtet, die eimige Monate 











werd — in Betrieb gemefen, fol wegen Sterbefall verkauft werden und 
net. eines ſeht ſoliden Geſtells koſtet gunn die Uehernahme — 
Offerten unter M. 3. Nr. 90 find an die Exmedition dieſes 
— | Blattes franco zu richten. [504.505.] ) 
RG 
an), ie £ 











Buchdrudereiverfauf. 


In einer der Aflihen Provinzen Preußens wird eine wohl 
eingerichtete renommirte 


Buchdruckerei, 


zum Raterlalwerthe von 2500 Tbalern, ſewie eine damit ver 

bundene Steindruderei baldigft zu verfaufen geſucht. | 
Gefauige Anfragen zu richten an die Buchhandlung von 

Hermann Schultze in Peipjig. [499.) 











In einer ſchönen Gegend am Darze Acht wegen eingetretener | 
Berbältnifie halber eine | 


kleine Buddrucerei | 
mit einem wödentlid eriheinenden amtliden Blatt nebt einer | 
Leihbibliothet und Aleinhandel zum Vertauf und kann fofort 
angetreten werden. Rraneoofferten unter C. G. Nr. 7 werben 
dur die Expedition dieſes Blattes befördert. [492.) | 


2 * 

Fin geprüfter Buchdrucker, 
welcher die Conteſſion zum jelbfändigen Betriebe in Preußen 
befipt, ſeit 20 Jahren Kactor in größeren Geſchäften, ſucht ander | 
weites Engagement. In Gorrefpondenz; und Buchführung voll» 
Händig routinirt, fann derſelbe auch die Redactien eines Wlattes 
übernehmen und den Herrn Principal felbfändig vertreten. Die 
beften Meferenzen fieben ibm zur Seite, @efällige Offerten sub | 
A. B. Nr. 7 werden durch die 1öbl. Exped. erbeten. 4554] | 


[502. 503.) — Ein Juſtirer 
geſucht für die Schriftgieherei won 
J. M. Huck & Co. in Offenbadh a, W. 


Mafchinenbänder für Schneflpreffen 
bält In 15 verſchiedenen Sorten und Breiten in befannter vot 
zägliher Qualität und Billigfeit ſtets vorrätig 
[244=) M. Scherz in Schwelm (Weſtob.) 

F . 
Mayfdhe Schriften. 

Außer dem Aractur und Antigwajchriften, welche Ende eorigen 
Jahres durch die Vermittlung dieſes Blattes angezeigt wurden, 
fann ich jept auch die lehten Grgeugniffe meines Vaters, beſtehend 
aus einer Schrift Italienme (French Clarendon), und einer ganz 
neuen magern Öroteägue (suns serryphs) Titele und Plakate | 
fhrift, in Rupferabiälägen won Monpareil bis in faft alle helie 
bigen Grade, zu 12 Sr. Ueſern. — Diefe Schriften, welde bier 
großen Beifall gefunden, And wit der nämliben Genauigkeit und 
Sorgfalt, wie die früheren Etzeugniſſe des Bern €. D. Map, | 
geſchnitten. Auf verihiedene Anfragen, melde vom Gontinent 
an mic geridhtet werden find in Bezug auf Matrigen der lepten 
Rovitäten x. aus englifden Schriftgiefereien, babe ih zu 
erwiedern, daB es mir endlich gelungen if, einige der bedeutend 
fen biefigen Häufer zu bewegen, mir felde abzulaffen, und kön 
nen Aufträge nun durch mich beſergt werden, 








F. F. May, 
10,. Regent Square. W, C. 
1495.] J Landen. 
328] Ein tüchtiger Schriftgiefer, il 


mit der Bapierflerentonie und 
findet danernde Gonbitien, 


Brancoefferten an ©. Richter, Sriftgießerei, Coln a. Rhein. | 


Galvaneplaftit gründlich vertraut, 











[477%] Buchdrucdereiverkauf. 
Wegen plöplihen Sterbefall if eine Heine, fa neue Bud 
ieinrichtung, veriehen mit Lettern vom meueften Schnitte, 
Dandpreffe ac. vortbeilbaft zu Paufen. — Näheres auf franfirte 
Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 





[510-512,] Ich wünsche mich anderweit zu placiren als 


geprüfter Geschäftsführer 


Factor 
event, auch als Accidensseiser, ſareclat, Ledacleut eie., 
Beaufsichtigung des Drucks 
und Nachhilfe bei demselben an Presse und Masthine 


kann ich als ebenfalls praktisch gebildeter Drucker gleichfalls 
übernehmen. 


Gefüllige frankirte Offerten erbitte ich an meine 


Privat-Adresse: 
Lippstadt in Westphalen, 


Blaumenste. 137 


Joh. Jul. Teichgraeber, 


gepeälher (mnern.) Bachdrucker. 


Ein Mafchinenmeifter, 


in Werk und Aceidenzdruck erfabren, dem die beiten eugnifr 
' zur Selte fliehen, ſucht baldigd andermeite Stellung. 


Gefl. Offerten beliebe man unter Gbiffre EM. 35 am He 
Erped. diejes Blattes gelangen zu laffen. 513) 


1509] ine faft nach men, t—„—LnLnLn 


Buchdruckſchnellpreſſe 


iR eingetretener Umſtände halber fefort ſeht billig zu verfaufen, 
Mäberes auf franfirte Offerten unter O. B. Nr. 14 an be 
Grpedition diejes Blattes. 


Ein routinirter Meifender, welcher volfändig wraktiihe mie 
tbeoretifche Renntmiffe der Schriftgieherei und verwandte Fäden 
befipt, ſucht baldigſt Engagement, entweder als 

I 


Reiſender oder als Komptoiril. 
Näheres unter Gbiffre E. B. Nr. 4 an die Expedition tes 
Journals france, [506-508] 





[514.] Ein in allen typographischen Arbeiten bewanderter 
Maschinenmeister 


sucht sofort oder später Engagement. 

Gefällige Offerten werden womöglich bis zum 15. d. Bi. 
franco an Herm Timm in Steltin, Elisubethstrasse Nr. 9 
erbeten. 





Hierzu als Beilage: ein Blatt Proben aus 3. Maier's 
Schriftgießeret und galvanopl. Anftalt in Stuttgart. 





Diuck und Verlag von Job. Heine. Mener in Brounfchweig- 
Meb. von E. Rogmanın. 
























XAAM. Jabra a ru. Nr 36. Den 19, Septe — — 
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Ber 1866, 


Inarmal für, Quchdrucherkun.;, 
Schriftgieheftt und die Uerwandten Sicher. 


Begründet don Dr. Heinrig Meyer. 
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ale e ⸗ꝰAccidenzhandpreſſe einem Tiſche hinderlich märe, hat aber an ber Dedelfeite einen 
"Abe € € Samm in Franfßenthal. Handgriff zum Aus und Einfahren. Der Dedel ſelbſt befteht 

- nur aus einer Rahme und können Unterlagen auf ber Rüdfeite 

Tie den TEE a Fabrif fündigte in Nr. 28 des Journ. des Beyund angebracht werden; 2 Einitechpunlturen werben 

j. 1ans got Suter > on Xccidenzprefien an, von denen die | beigeneben; bas Rähmchen ift hier nicht oben am Dedel, fon- 
inne mr ir An n 2 artblatt, Die größere fr ein Bropatria« | dern unten mit ihm verbunden. Wenn bie Form unter bem 
wkii; OEM Pand augenblicklich im Beſit ber Heineren Ziegel angelangt it, genügt ein mäßiger Drud auf ben 
Gattung und geben Bier nonbie Abbildung. Der ganze Medanis: | Schmengel a, um einen comprefien Sat ſcharf abzuziehen. Je 
mu hi ac mau es läßt fich fehr raſch daran arbeiten, | nachdem der Drud verfärft werben fol, tann man die Stell- 
In ‚Kar MD Eee der Hurbel, die ber Aufflelung auf | fhraube b tiefer ſchrauben; beim Gegentheil ſchtaubt man fie 














in die Höhe. Wo dies in wem einen ober andern Fall | melde häufig Abzüge zu maden haben, dies aber in Erman- 
giret enüigen follte, ift Pie Vortehrung getroffen, daß bas | gelung einer Preſſe nur mühfam mit dem Falzbein bewirlen 
w s — iſt unb ‚höher oder tiefer geftellt milffen , mürbe fh ein ſolches Preßchen vortrefili eignen. 
n gfä — mas aber wohl nur in Frage lommt, um ver Galvanifde Niederjhläge, die befanntlih mehr ober weniger 
" £ liren. unegale Oberfläche haben, können hiermit jehr gut durch Unter» 

werd ene Sörihthöhen —— Hecibenzen lleineren Formats | legen auägerichtet werben. 
<hie? ir Diejenigen, 6 folche Wreſſen fehr; fie nehmen menig Der Preis iſt ein mäßiger; bie Meinere Gattung foftet 
F zmple m ſich it Seichtigleit von einem Orte zum | 30 Thlr., die größere 50 Thlr. 


ereotypiften und Galvanoplafifer, 








# 
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bann anfängt auf harter Unterlage zuzurichten, wid er 


Verkupfern und Verflählen. 
‚ gewahr, daß fie die Platte eindrüdten, denn Blei it eben — 


— — — 


— — 
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In ber »Imprimeriee ftellte neulich ein praftiiher Bud» 
bruder die Anfrage: „ob es nicht thunlich fei, die gewöhnlichen 
Seuglinien, Vignetten, Einfafjungen ıc. durch galvaniſche Ber: 
fupferung dauerhafter zu machen.“ Mas namentlih bie Linien 
betrifft, wurde hervorgehoben, dat Meſſinglinien nit nur 
ziemlich theuer, fondern auch ſchwerer theilbar find, es mithin 
fehr vortheilhaft wäre, wenn die Zeuglinien durd jenen Proceh 
durabler würden. Die Nevaction bemerkt darauf jehr richtig, 
daß dies DVerkupfern nichts Neues fei, fih aber praltiſch nicht 
bemährt habe, denn folle die Schnittfläche der Linien, Vignetten ıc. 
nicht an Schärfe verlieren, jo bilrfe jie nur von Aupfer an: 
gebaut werben; ein folder dinner Nieberihlag ſchutze aber 
nicht mur nicht, jondern verberbe bie betreffenden Objeete, da 
er unhaltbar fei, ſtellenweiſe durch bie Walzen ober burd) das 
Waſchen fih abrolle, und ſomit Mebelitände erjeuge. Wir 
find ganz derſelben Anſicht und haben uns ftets gemunbert, 
wie fonft fehr folide Firmen zu folh nuglofen und theuren 


Spielereien ihre Namen hergeben fonnten, benn von ihnen 


erwartet grade jeber Nichtiachkenner, daß fie folid für ihr Gelb 
bedient werben. Es iſt und ein Fall aus England bekannt, 
wo man befanntlih gern erperimentirt, wenn es fih um Bor» 
theil handelt, der hier mitgetheilt zu werben verbient. Cine 
große Officin hatte eine bedeutende Quantität Nonpareil 
Griechiſch für ein Wörterbuch gieken laſſen und einen Theil 
dieſer Schrift vertupfern, einen zweiten Theil verſilbern, 
und einen dritten Theil in natürlichem Zuſtande gelaffen. Da 
das Werk ftereotgpirt werben follte, fo hatte man ſich grade 
jene Unfoften gemadt, um bie ftufenmeife Abnupung ber 
Schrift weniger auffällig werben zu laffen, denn es if ein 
gefährlicher Irtthum, wenn man glaubt, bie Schrift bleibe 
bei einem Stereotypwerle von 50 — 60 Bogen neu und ſcharf 


bis an's Ende, Aber fiche ba, die Aupferhäutchen blieben theils | 
an der Matrize, theild an ber Schrift figen, und das Ende 


vom Liebe war, daß ber eble Galvanoplaftiter fein mühfelig 
Wert wieder zerflören und ſowohl das Aupfer ala das Eilber 


wieder abägen mußte, obwohl er hoͤchſtwahrſcheinlich ein Patent 


auf feine unfehl- und unihägbare Erfindung bejaß. 

Wenn aber ſchon an den blanf aus der Aupfermater hervor · 
gehenden Typen das Kupfer nicht hält, wie ſoll es erft an den 
Stereotypplatten halten, melde jo viele Operationen vorber 
durchzumachen haben? Ya, fönnte mar fagen, bier an ber 
rauberen Fläche haftet dad Aupfer am leichteſten. Mohl, 
man verfuche es. Aber ein feiner, bie Bildfläche nicht beein» 
trädtigender Ueberzug wird losgehen, und ein färterer, mehr 
Gonfiftenz habender wird neue Echrift breit, taub und alt 
erſcheinen laffen; er mag dann die Schrift vor Abnugung beim 


Waſchen fügen, für die ihr durch den Drud zugefügten Nach ⸗ | 


theile aber nicht, denn bier kommt nicht Das Aupferhäutden, 


fonbern die Härte des unter ihr befindlihen Metalls | 


in Verrat. Cs iſt deshalb auch ſchon unfolibe, wenn man 
zum Hintergieen galvanifcher Nieberihläge zu weiches Metall 
ober gar blof Blei nimmt, mas mohl geihieht, um ſolche 
Platten leichter richten zu können. Aber wenn der Druder 


Blei! — 

Db übrigens der ſchittzenſollende Ueberzug aus Kupfer, 
Silber oder Stahl befteht, bleibt fich gleih; er wählt nicht 
feft mit dem Schriftzeug zufammen. 

Wie es fi) mit dem Verftählen von Aupferbrudplatten 
verhält, ift eine andere frage, Hier fol der Ueberzug bie 
Oberfläche, reſp. die Kanten ber vertieften Linien fchüten, 
welche fortwährend beim Abwiſchen ber Farbe mitteljt Lappen 
in Gefahr ift, und ba follte man meinen, eine verftählte 
Flache oder Kante leifte mehr Wiberftand. Es fragt ſich nur, 
ob die ſchützende Dede nicht aud bie feinften, yarteften Töne 
bes Stihes, die gewöhnlich nut geäßt find, zu arg zubedt. 
Um biefem Webel zu begegnen, müßte bie eingefhmärzte 
Platte verftählt werben; ob dies aber praftiih ift, wiſſen 
wir nicht. —n— 


Yur einen Pfennig! 


In Ne. 53 der Hamburger »Lithographia«e wirb has 
Beientlichite jenes Aufrufs wieder gegeben und ber Rebacteur, 
Herr Iſermann, nimmt dabei Beranlaffung, die lithographiichen 
Fachgenofien zur Gründung eines ähnlihen Unterftügungs- 
vereins aufzufordern. Er hält die Einſammlung der Beiträge 
aus benjelben Gründen wie ic für leicht, dagegen bie richtige 
Vertheilung der Unterftügungen für ſchwer; deshalb ſchlagt er 
vor, bie eingehenden Gelber ber deutſchen Nationalsnpaliden- 
Stiftung zu übermeifen, über welde der Kronprinz von Preußen 
bad Protectorat übernommen hat. In voriger Nummer hatte 
ih bereits Gelegenheit, darüber meine Anficht ausjuiprecen, 
made aber im Intereſſe der Sache auf folgende Anſchauung 
Fr. Harkort's aufmerliam: u 

„Es bedarf feiner mweitern Ausführung, dab die Nation 
verpflichtet ift, in völlig ausreichender Meife für die den Opfern 
entiprehenbe lebenslänglice Unterhaltung der Invaliden und 
Unterftügung ber Hinterlaffenen zu forgen. "Die Höhe der 
daraus erwachſenden Lat wird eine Warnung fein, Aabinets- 
friege zu meiden und mit bem Blute des Volles zu neigen! 
In erfter Reihe muß der Staat eintreten, der bis jept mur 
hödft ungenügend diefer Pfliht nachlam, dann folgen bie 
Provinzen, Kreiſe und Gemeinben. Die großen Vereine neigen 
ſich bald zur Einfeitigfeit, wir jehen es am Nationalbanf, der 
den Wahleinflüflen nit fern geblieben fein ſoll. Die vor 
geſchlagenen Anvalidenhäufer find Foftfpielig unb unzwedmähig, 
ihre Einwohner werden bem Leben entfrembet, find ohne 
gejunde Belhäftigung, werben mürriſch und Aumpfen ab! Die 
Beijpiele Frankreichs und Englands paſſen nicht. Im erftern 
Lande machen Taufende das Solbatenhandmwert zum Lebens: 
beruf, nicht fo in Preußen, dem Lande der allgemeinen Dienit- 
pflicht, wo Jeder in jeinen frühern Lebenäfteis zurüdteitt. 
Sogar England fandte die Penfionäre von Greenwich nad 
Haufe, in dem richtigen Gefühl, dab ber Invalide am an 
gemeflenften im Schoße feiner Familie unterftägt wird, beren 
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Fin geprüfler Buchdruder, 
welcher die Goneeifion zum jelbfländigen Betriebe in Preußen 
befipt, feit 20 Jahren Facter in größeren Geſchäften, fucdht ander 
weites Engagement. In Eorrefpondenz und Buchfäbrung voll 
Rändig routinirt, kann derfelbe auch die Nebactien eines Blattes 


übernehmen und den Herren Beincipal ſelbſtaͤndig vertreten, Die | 


beften Referenzen ſtehen ihm zur Seite. Gefälige Offerten sub 





Gebrauchte Buchdruckpreſſen 
zu billigen Preifen find zu verkaufen bei 


J. M. Huck & Co., 
[501.1 Scriftgieherei, Offenbach a. M. 


[155*] Schnellpreſſen⸗ Filz. 





Nt. 1. 9, breit, die Berliner Elle 2%, Tier. (ſtarth; 
.2 ı . . . 2 (dünn); 
vo 3, "as ” 3— ” 21, * mittelſtarth; 
„ 4. 40” rbeinl. breit, „ „4 „ (ganz Hark, zum 
Journal» Drud); 
„5. 33% . . „2 „ (Gammifll;); 
empfleblt den Herren Buchdrudereibefipern 


Ludwig König, 


Stereotypie und Galvanoplastik. 

In nlichster Zeit wieder im Stande, grössere Aufträge 
erledigen zu können, empfehle ich den Herren Verlegern von 
Schul- und Gebetbüchern meine Anstalt unter Zusicherung 
solider Ausführung bei missigen Preisen, Exel, Satz berechnet 
sich der OZoll bei Werken kleineren Formats in Stereotypen 
za Y, Ber; bei grösseren Formaten, welche nur mehr 
Material, aber nicht mehr Arbeit verursachen, stellt sich der 
Preis noeh billiger. Für galvanische Platten kleinerer For- 
mate berechne ich 11% Sgr. pr. OZoll; grössere billiger. 
Nach Umständen kaun ich die Stereotypie umfassenderer 


Werke auch am Wohnorte des Bestellers ausführen lassen oder | 


die Einrichtung von Giessereien nach der bewährtesten 
Methode übernehmen. 
[482.] E. Rogmann, Coln. 


Eine Bucdruckerei, 


vellftändig new und fuftematifh eingerichtet, die einige Monate 
In Betrieb gemweien, fol wegen Sterbefall verfauft werben und 
fann bie Uebernabme ſogleich geiheben. 

Offerten unter M. J. Nr. 90 find an die Expedition diefes 


Blattes france zu richten. 505.1 | 


[503.] Ein Inftirer 
geſucht für die Sihriftgießerei ven 
J. M Huck & Co. in Offenbadh a. M. 


Avis! ———— 


Gin reutinirter Reifender, welcher vollſändig praktiſche wie 
theotetiſche Kenntniſſe der Schriftgießerei und verwandte Räder 
befigt, ſucht baldigk Engagement, entweder als 


Reiſender oder als Kompfoirifl. 


Räberes unter Chiffre E. B. Nr. 4 an die Ügpebitioh des 
YJournal& france, 1507.508] 


A. B. Nr. 7 werden durd bie löbl. Exped, erbeten. [458*] 








[511.512,] Ich wtinsche mich anderweit zu placiren als 


geprüfter Geschäftsführer 
Factor 


event, auch als Accidenssetser, Curreeter, Iedacteur eie., 
Beaufsichtigung des Drucks 
und Nachhilfe bei demselben an Presse und Maschine 
kann ich als ebenfalls praktisch gebilleter Drucker gleichfalls 


Privat-Adresse; 
Lippstadt in Wostphalen, 


Hlumenstr. 127, 


Joh. Jul. Teichgraeber, 
grpeüier (mmtess.) Buchdrucker. 





[477%] Buchdrucfereiverfauf. 

Degen plöplihen Sterbefal iR eine Meine, far meue Budı- 
drucereieinrichtung, verjeßen mit Leitern vom neuehlen Echnitte, 
Hanbdpreffe ac. vortbeilbaft zu faufen, — Mäberes auf franfirte 


\ Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 
Berlin, Stalfhreiber- Straße 26. 





[515.516.] Eine fleinere, feit mehreren Jahren beftchenbe 


Drucerei 


in einer Großſtadt Norddeutſchlands, melde einen Nettoertrag 
von circa 800 Ehle. Pr. ergibt, fol wegen Uebernahme eines 
zu Beihäfts abfeiten des biäherigen Beſihers für dem 
illinen Preis von 1600 Thlr. Pr. baldmöglichft verfauft werben. 

Nur zahlungöfähige, ſolide Selbftreflertanten wollen fih in 
frankirten Briefen unter den Buchſtaben P. A. durch die Er- 
pebition biefed Blattes melben. 


Stelle- Gesuch. 


Ein tüchtiger solider Setzer, 


in letzter Zeit Metteur einer grösseren Zeitung, sucht dauernde 
Condition. Gef. Offerten sind unter Chiffre A. Z. poste 


restaute Hettstedt einzusenden. 1527.) 








1519.) Ein £ithbograph, 
im Graviren von Schrift und Zeichnung geübt, fomwie mit der 
Behandlung der Linlir- und Neliefmaldhine vertraut, ſucht — bei 
beſcheldenen Anſpruchen — eine Stele in einer lithographlſchen 
Anfalt, die ihm Belegenbeit zu feiner weiteren Ausbildung bietet, 
Proben feiner LZeiftungen wird derielte auf Berlangen ein 
fenden. Gefälige Anerbietungen unter Gbifire E. K. K. poste 
restante Chemmig werden baldight Beantwortung finden, 


1520-522.] Gin folider 


Mafchinenmeifter, 
der im Werke, Aceidenz und Farbendrucd gut erfahren und in 
feinen Wrbeiten raih und zuverläſſig if, findet dauernde (Eom- 
dition bei G, Ferrari, vorm. Eberle, in Bozen (Deuticr 
Südtyrel). Offerten mit Beifügung der Atteſte über Fähigkeiten 
und Splidität werden ebeſtens franco erbeten. 





Druf und Berlag von Aoh. Heime. Pener in Braunfdmeig. 
Reb. von E. Mogmann. 
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Ein tech em ü ch· locial 


vo die Seher Londons, dem norjährigen lernen, weil er Alles thun muß; für den Londoner Principal 
ihrer Sea g> a iger Gollegen folgend, nahe daran find, machen fi jeine Lehrlinge befler bezahlt, indem er fie eine 
„aut- ante Auzurufen, nachdem ihre Branche tichtig erlernen und in deren Husübung große Ger 
ES zelanaung höherer Arbeitslöhne bisher am wandtheit und Schneligfeit fih aneignen läßt, als wollte er 
<= Zinigfeit der Arbeitgeber ſcheiterten, ſcheint fie progrejfio mit dem Ganzen befannt machen. Es gibt 
den Leſern des Journals einige Mit: | indeilen auch Seter aus ber Provinz in London, die, obgleich 
Setzer der Welt: Metropole, der Drei- fie eine richtige, das heift alle Branden umfaſſende Lehrzeit 
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N" 37, Den 26. September 1866. 


für Vuchtlruckerkunst, 


Äriftai j 
iſtgießerei und die verwandten Fächer. 
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von Dr. Heinrih Meyer. 


___ Verden @eiftgreben ann Beilagen se tieier Rnsabl mit berinähen ohne (bntarid verbreitet. riträge werten anftänkig beuorirt, 
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A ie Londontr Seher. wurden. Dieſer iſt weniger ein ſchneller als ein in allen 
e Shisze mit Randgfeffen. Zweigen feiner Aunft erfahrener Seher. Der Grund hierfür 


liegt auf der Hand: der Lehrling aus der Provinz muf Alles 


abfolvirt haben, dod in Schnelligleit mit den Schnellften der 


- — u. Befihtspunlte aus betrachtet finden wir Schnellen unter den geborenen Londoner Sepern metteifern; 
x uptelaffen von Setzern; nämlih 1) bier doch fie nehören zu den Ausnahmen, Häufig auch genügen 
2, Londoner mit Hedt nennen fan, d. h. für den Provinzieger bie Praxis und Erfahrung einer 
“ie Sonbon geborenen und bajelbft domicilirten „Sailon,* um ihn zu einer »quick hand« — einem Drauf: 
großen Stabt gelemt haben und felten ſtecher — zu machen, ber die Probe in einer der großen 
Rx) 15 der Mühe werth hielten, fih eine | Seitungsoffiinen nicht zu ſcheuen braudt. 


Ungeachtet der enormen Maflen von Drudiehen aller Art, 
ſich jebod mit der Zeit bier | melde die Londoner Preſſe unaufbörlih producirt, ift bie 


eb 3) folche Seper, die in einer Provinziale | Arbeit der hiefigen Seger weder fiher in ihrer Dauer, noch 


Zonbon gehen, wenn dort großer gleichmäßig in Production für ben Arbeiter. Die „faulfte 


und dann mieber in ihre Heimath Zeit if in ber Megel die von Mitte Sommer bis zur Mitte 


Wandver, 5 
u —dverholen —— oder eigentlichen Londoner ‘ für ihre Winterpublicationen noh nicht begonnen haben, 


merifh überm 
r ei 2 
in — ob Sedher ober Druder. Ein 
der die volle 


pas bei Dielen dieſer Nategorie | bes Herbftes, das ift nachdem die Sitzungen des Parlaments 
beendet find und die Vorbereitungen ſeitens ber Verleger 


iegenden. Feſtgewurzelter alter Tauſende find in ſolchen Zeiten arbeitslos. Viele lehren in 
ne Eehrzeit von ſieben Jahren | ihre Heimathsorte zurüd, aus denen fie eben nur nad) London 
gelommen waren, um das Fett von der „Saifon” abzuſchöpfen. 
Ab leiſtung diefer Lehrzeit nicht Nach Weihnachten, oder nach der Cröffnung ber parlamentarifden 
tures«*) nachzuweiſen vermag, ‘ Seffion, ehren fie zur „Stabt” (to town), mie man London 
er hme finder nur zu Gunften vorzugsweiſe nennt, zurüd, weil alöbann bie Arbeit wieder 
alen und Gehilfen ftatt. | flott geht. 
der feine Lehrzeit in Es gibt in London fogenannte »howses of call« (Käufer 


Ber, 


gend: ber Erftere iſt faſt Kaffeehäufer im Buchdruckerviertel, die von allen „Zugvögeln* 
men, Letztere der beifere beſtens gefannt find, und mo fie während der arbeitäarmen 
— unfahig, mehr als eine | Zeit häufig vorſprechen, auf dieſe Art hin und wieder eine 
nzli auszuführen, mit beren | temporäre Gonbition dort erlangend, da im Falle des Bedarfs 
beit en Lehrjahre anögefült auch die Principale daſelbſt Recherchen mad Arbeitern maden. 
lang Ein Setzer aus ber Provinz pflegt, wenn er zum erſten Mal 
— he a Er | nach London kommt, gemöhnlih ſich nach einem dieſer Häufer 
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bat er nit nöthig, wenn er, was oft ber Fall, entweder mit 
einer birecten Empfehlung an irgend einen Zonboner Verleger, 
mit dem fein Lehrherr Geichäfte hat, ober mit einer jolden 
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ſeitens des Parlamentsmitgliebes für feinen Diſtriet bewaffnet, | 


in London anlangt: Erfolg ift ihm im biefem Falle im Lande 
ber Empfehlungen par excellence ſicher. 

Ueber die in London (augenbiidlich noch) zu Recht beitehen- 
den Sappreije habe ich ſchon früher hin und wieder geiproden ; 


ih führe bier nur an, daß der mittlere Verdienft auf ale 
Schriftlegel fih auf 6 Pence (5 Sar.) per Taufend ftellt. | 
Bei diefem Preife, gutem Manufcript, paflabler Arbeit und 
Vorrath an Schrift fann ein Seger von gemöhnlider Leiſtungs | 
' fequentermeile geſcharftes Dentungsvermögen geben ihm ebenfo 


fähigfeit zehn bis zwölf Taufend in einem Arbeitötage von 
zehn Stunden produciten und Correcturen und Mblegen in 


demnach auf 30 bis 36 Schillinge jtellen (10 bis 12 Thaler). 
Vacatö, Porfie, Helsignitte uw. ſ. w. werben ihm für ſoliden 


meift nur Arbeiten für die Regierung ausgeführt merben, 
fommt es micht felten (zu gewiſſen Zeiten bes Jahres mehrere 
Monate hinter einander ohne Fehl wöchentlich vor, bab bie 
Maſſe des vorhandenen »fat« (Sped) bie Wocenrehnung um 
oft mehrere hundert Procent erhöht. Da bie berehnenden Setzet 
ftetö in fogenannten »companionships«e (auf Gegenfeitigfeit 
gegründeten Gompagnien) arbeiten, fo Fällt aller in einem foldyen 
»companionship« vorlommende „Sped* ber Geſammtheit zu. 

Die vortheilhaften Elemente, die ber Londoner Tarif für 
ben Geber enthalten mag, werben reichlich contrabalancirt durch 
onbere, von denen dad Gegentheil zu fagen if. Ich will 
einige dieſer den Lejern des „Journals“ genügend belannten 
ungünftigen Elemente anführen, um baran einige Betrachtungen 
zu fnüpfen. 

Ih führe da zunächſt den Sag von wihjenichaftlihen Werken, 
Wörterbüchern, Grammatiten und Werten in fremben Sprachen 
an. Obgleich der Londoner Tarif günftige Beftimmungen mit 
Nüdfiht auf derartige Arbeiten enthält, vorausgefept, 
daß der Seher ein ebenjo unterridhteter als in- 
telligenter Mann ift, jo find doch bie erwähnten Arbeits« 
kategorien nicht allein ein Stein des Anſtoßes, ſondern mehr 
noch — fie find eine Duelle der Roth und bes Elends für 
bie große Maffe der engliihen Setzer inöbefon» 
bere und für ein gutes Theil der Geyer aller 
Länder überhaupt, Deutſchland nicht etwa ausgenommen! — 
Ein Seper, dem bad Borlommen bes einfachſten fremdſprach 
lichen Wortes Kopfſchmerzen verurſacht, fr ben ein griechifches 
Wort einem böhmiſchen Dorfe gleicht, muß bei folder Arbeit 
materielle Einbufe erleiden, während fie bem gebilbeten Seher 
entichiebenen Bortheil gewährt. Ich werde auf diefen Unter: 
ichied noch in anderer Beziehung in dieſem Aufſatze zurüd» 
aufommen Gbelegenheit haben. In biefen Arbeiten ift die 
Eurfiofhrift (hier »italice genannt) oft vorherrfchend. Im 
günfigften Falle lommt ein Curſiblaſten auf zwei Geber für 
die gleiche Arbeit; oft jedoch muß ſich ein ganzes »companion- 
sbip« mit einem einzigen Gurfiofaften begnügen. Man bente 
ih nun die Verwirrung, ben Seitverluft, und ben Zuſtand 
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beitimmter Sorten, die zum Ablegen zwingen, wenn der Zwr 
ftand des Kaftens im Allgemeinen jene Operation nod nicht 
erheiiht; endlich — ſchlechtes Manuicript!! — Nun, von 
diefem Leidweſen fönnen die Londoner Setzer ein Liedchen 
fingen! — Es ift ſchon wahr, dafı der Londoner Tarif bei 
fehr ſchlechten Manufcript eine Extravergütung bemilligt; 
allein, bu lieber Gott! das ift eben nur, damit das Aindb 'nen 
Namen hat — dieſe Vergütung ift weniger als nominell; doch 
auch hier ift der intelligente, der belefene, der vielleitig gebildete 
Scher wiederum in bedeutend günftigerer Lage: ber Zuſammen ⸗ 
bang, der Sinn, die Etymologie und ein geübtes und com» 


‚ viele ihm felten wohl im Stich laſſende Hilfsauellen an bie 
den Kauf hinein mit thun; fein Worhenverbienft mwürbe fi | 


Hand, ala fie dem gewöhnlichen mechaniihen Arbeiter abgehen. 
Ro Jener faum mehr als vorübergehend binihaut, um fofort — 


‚ in den meiften Fällen mwenigfiend — auf fiherm Terrain ſich 
Sat beahlt, tabellarifher Say doppelt. In Dffieinen, wo | 


zu fühlen, da zerbricht Dieſer fih nuplos den Kopf und feht 
ſchlielich den craffeften Unfinn, ald »poison« (Gift) in einem 
ophthalmologiſchen Merle für »prisim,« ober »Meyerbser« für 
»menorrhaae u. f. m. — Es ift wieberum wahr, daß es hier 
in England Autoren in Menge gibt, bie eine durchaus micht 
beneibenäwerthe Notorietät für ihre abicheuliches Geſchreibſel 
{um mich eines noch gelinden Ausdrucks zu bevienen), erlangt 
haben, Eines diejer Herren erinnere ich mich, der mich ala 
Gorrestor oft zur Verzweiflung gebracht hat — und boppelt, 
indem erft die Setzer während ihrer Arbeit Einer nad dem 
Andern zu mir famen, um mit mir Ariegärath über einzelne 
Worte und ganye Sagperioden zu halten; und dann hatte ich 
mic durch die ganze Maſſe eines Gehhreibjels hindurch zu 


‚ finden, für das diefer Ausbrud nod viel zu gelinde gewählt 
‚it. Jener (berühmte) Autor prätendirte übrigens, ganz und 


gar nicht im Stande zu fein, fein eigenes Manufeript leſen zu 
können; es ift befannt, daß er oft nad einem Geyer geididt 
und ihm gut bezahlt hat, um fih von ihm Gtellen feines 
Manufcripts vorlejen, reſp. entziffern zu lafien, Ein anderes 
Genie, ein Profefjor ber Geſchichte, gab nie einen Piennig für 
ES chreibpapier aus ; feine zahllofen, für den Buchdrucker beitimmten 
Manuferipte Ichrieb dieſer Mann auf dem Rüden alter Red 
nungen, gebrudter, in ben Käufern ober auf ber Strafe aus ⸗ 
getheilter Zettel, Anichlagezettel, auf bereits benutzten, fettigen 
und fchmusigen Haarwideln, Zuderbüten und dergleichen; und 
es iſt mir befannt, dafs Seßer, die fonjt ohne Fehl zwei Pfund 
Sterling und darüber wöchentlich verbienten, es bei feinem 
über alle Begriffe ſcheußlichen Geſchmier nicht auf ein halbes 
Pfund zu bringen vermodten. Ich babe einen derjelben vor 
Verzweiflung über ben unverontwortlihen Zeitverluft meinen 
gejehen. in befannter Theolog ſchrieb noch Ihlehter: 


fein Manufeript zu jepen mar factiſch unmöglich, und ein 
Buchdruderprineipal nah dem andern jah fi mit Miber- 
ftreben genötbigt, dem Verleger fein Manufeript zurüstzuiciden, 
bedauernd, daß Setzer, fähig es zu leſen, nicht zu finden feien. 
Wenn alle die jo oft in den Seherſälen gegen Autoren (und 
Eorrectoren) ausgeſprochenen Maledictionen ſich erfüllten, fo 
fände es ſchlecht um jene Herren. 





eines folden Kaftens! — Dann der ungewöhnlide Verbrauch 
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- szonbont Don Sem zu Ber Muse | fie thun ihre Arbeit mit einer ſolchen mechaniſchen Präcifion, 

wei Slaert er pie Vogenannten — fein: — | mit einer folchen Aufmerkſamkeit auf das Ausſchließen, Juſtiren, 
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TE ühigteit im shHhnr®e 7 nor Toht genommen 


anftrengenden Procek des Corrigirenö; und man kann von 
ihnen jagen, daß, wenn ihr Satz gethan, dann ift auch bie 


| Arbeit gethan, und das ift viel werth; allein biefe Seger 


laſſen ſich zählen. — Hier im Verhältniß if ihre Zahl geringer 
Und ein folder Ecker reſpectirt auch das 
Eigenthum feines Principals, eine Eigenſchaft, die wir bei ber 


‚ bei weitem größeren Majorität der heutigen Seher nicht 


finden: — er hütet die theure Schrift, im Ganzen jo gut mie 
im Einzelnen, vor bem Nuin; er läßt einen auf ben Fußboden 
aefallenen Buchſtaben nicht liegen, er ftreut das ihm anvertraute 
Material nicht umher, er ſchneidet nicht Die Aecente von ben 
ee ea u ſ. mw, falls ihm bie gemöhnliden Buchſtaben 


ausgehen. 
so (Einf folgt.) 


Probenfhan. 
In Ne. 19 bes Journ. lieh bie Dredler’iche Gießereci 


(Ferd. Flinſch) in Franffurt a, M. eine Gamitur fetter 


Fracturſchriften einregifiriren und wir machten auf das 
baldige Erjdeinen der Probe aufmerliam, welche nunmehr 
der heutigen Nummer beiliegt. Meben einer ben neueſten 
Fracturſchriften entſprechenderen Zeichnung befigt bie gegen⸗ 
wärtige Garnitur den Vorzug, daß bei ihr bie Punzenweite 
den fetten Grunbfirihen mehr entfprict und dadurch das dem 
Auge jo unangenehme hervortretende Gebrängte gänzlich befeitigt 
ift. Um dies ſofort bemertbar zu machen, ſind bie Meineren 
Grabe bis Mittel nicht nur im eingelnen Seilen, ſondern in 
Verdindung mit den correjpondirenden Fracturſchriften abgebrudt. 


| Man wird hierbei denfelben Eindruck empfangen, dem wir in 


obigen Worten Ausdrud gaben. Die größeren Grabe von 
Tertia biö grobe Canon zeigen faft noch deutlicher den großen 
Unterſchied zwiichen biefer unb ben älteren Gamituren, ſowie 
dad anerlennenäwerihe Streben, ben Schnitt ber fFracturen 
einer faum geahnten Vollendung entgegenzuführen. 

— m — 


Statiſtiſches. 


In Norwegen erſchienen im Jahre 1863 57 oder, wenn 
man 3 Wochenblätter mitrehnen will, 60 Aovijen (politifche 
Beitungen und Annoncenblätter) und Zeitſchriften. Von biefen 
erichienen 7 in Ghriftiania; unter dieſen ift Morgenblabet die 
gelejenfte und verbreitetite von allen. 

























Miscellen. 


In den erjten drei Monaten diejes jahres find im 
Frankreich 2839 Bünde, 757 mufifaliihe Compoſitionen und 
512 Kupferftihe, Lithographien und Photographien erfchienen. 


In Philadelphia, wo ſchon ein Bucbruder Journal, ber 
Typographie Advertiser von Johnſon erſcheint, wird ein zweites 
unter dem Titel »Printers' Cireular« angelünbigt. 


[512.] Ich wünsche mich anderweit zu placiren als 


geprüfter Geschäftsführer 
oder 
Factor 
erent, auch als Accidenzsetzer, Crreeter, Bedacteur ete., 
Beaufsichtigung des Drucks 
und Nachhilfe bei demselben an Presse und Maschine 


kann ich als ebenfalls praktisch gehilderer Drucker gleichfalls 
übernehmen, 


Gefällige frankirte Offerten erbitte ich an meine 


Privat-Adresse: 
Lippstadt in Westphaden, , Joh. Jul. Teichgraeber, 
grpeker (mwareın.| Burhärncker, 


Biumenatr, BET 





Fin geprüfter Buchdruder, 
melder bie Goncelfien zum felbhändigen Betriebe in Preußen 
befigt, feit 20 Jahren Raster in größeren Geſchäften, ſucht ander 
meites Engagement, In Gorrefpendenz und Buchführung vel« 
ſtändig routinirt, fann derſelbe auch die Redaction eimes Blattes 
übernebmen und den Herren Principal jelbAändig vertreten. Die 
beiten Referenzen fteben ibm zur Seite. Geſallige Offerten sub 
A. B. Nr. 7 werden durd die löbl. Exped, erbeten. 458" ] 











1521.522.)] in ſolider 


Mafchinenmeiiter, 


der im Berkr, Accidenz - und Farbendtuck gut erfahren und in ' 


feinen Arbeiten raſch und zuverläſſig if, findet dauernde Gon- 
dition bei G. Ferrari, vorm. Eberle, in Bojem (Deutic- 
Südtprol), Offerten mit Beifügumg der Attehe über Fübigfeiten 
und Selidität werden ebelens france erbeten. 


Avis! 





Ein routinirter Reifender, welcher velltändig prattiſche mie | 


tbeoretiiche Kenntniſſe der Schriftgieherei und verwandte Fächer 
befipt, fucht baldigſt Engagement, entweder ald 


Meifender oder als Gomptoirifl. 


Ionrnald france. [508.] 


[1537.] Die Etellen eines Accidenzſezere und eines Gorrectors 
in unferer Officin find beicht, 
Reval, den 31, Auguſt bis 12. September 1866, 
Buche und Steindruderei von 
Lndfors’ Erben. 





ı Mr)  °  Buchdrucdereiverfauf. 


Degen rlögligen Sterbefall ih eine Meine, far neue Buch 

fereieinrichtung, verſehen mit Lettern vom newehlen Echnitte, 
Handpreffe ac. vortbeilhaft zw laufen, — Näberes auf franfirte 
Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 


1526.] Eine im beiten Zuſtande erbaltene 


eiferne Buchdruckpreſſe 
son 19 —26* Tiegelgröße Aebt billin zum Verkauf in der 
Buhdruderei von Ch. Robolsky in Salzwedel. 


Mafchinenbänder für Schneflpreflen 
bält in 15 verichiedenen Sorten und Breiten in befannter vot · 
aönliher Qualität und Billigfeit lets vorrätbig 
[244° | M. Scherz in Schwelm (Befivb,) 


[534-538.) Annuonce. 
Für die furſtliche Serbiſche Stastäbruderei in Belgrad wird 
ein gewandter 


Mafdhinenmeifter 
zum bafbigiten Eintritt gefucht. 
Yährlicher Salair 500 Fl. Conv.-Münze gleih 333°’, Thlr. 
Preußiih Gourant. 
Keifegeld 50 Fl. Conv.-Münze. 
- Man beliebe ſich unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Probearbeiten an Herrn 8. Raitevie in Belgrad zu menden. 


s16.] Eine fleinere, feit — Jahren beftebenbe 


Drucferei 


in einer Grofftabt Norbbeutihlands, melde einen Nettoertrag 
von circa SON Thlr. Pr. ergibt, ſoll wegen Uebernahme eines 
— Geihäfts abſeiten des bisherigen Beſihers für ben 
— von 1600 Thlr. Pr, baldmoglichſt verlauft werben. 

zahlungsſahige, ſolide Selbſtreflectanten wollen ſich in 
franfirten Briefen unter den Buchſtaben P. A. durch bie Er- 
pebition diejes Blattes melben. 


[532.] Es wird ein tächtiget 


Druder, 


ber aud etwas ſe zen fann, geſucht. Bei Qualifieation Arbeit 
dauernd. Araneoofferten unter Chiffre A. K. Nr. 76 beſorgt 
die Egpedition dieſes Blattes, 


Ein gewandter und folider Druder, 
der über ſechs Jabre eine Stellung batte und nur durch bie 
Einberufung zur Fabne diejelbe jept verloren bat, ſucht eine 
dauernde Conditien. Offerten erbittet man unter der Gbiffre R. P. 


' poste restante Ratibor, Oberfählefien. 1533.) 
Mäheres unter Ehiffre E. B. Nr. 4 an die Expedition des 





Hierzu ald Beilage: drei Blatt mit fetter Fractur aus 
ber Dresler'jchen Gieherei (Ferd. Flinſch) 
Rranffurt a, M. 








a 
Drud und Berlag vom Joh. Heinz. Mener in Braunfchmweig. f 
8 





w 


— — —— wur 


— 














D- — — — — 
and — N 38, Den 10, October 1866 
x “a Bei — 3— 
zu. 5a — 


Jana fün Buchdruckerkunst, 


* 
Ariften : 
ſtgießerei und die verwandten Fächer. 


Dehtüny,, 





von Dr. Heinrich Meper. 








—— — F u NT 2. 
— 

— rend oO Kretmetaren 1 
tele Benin riet Fit m nf Saae heeht it Er no: ade 


werben Eärifsrebn uud Setlageu in bieier Anzahl weit derſelben abae Onigeld eurbeeltet. Beiträge werten ambintig benorrt, 











one Mes bar Die — — — - = — 
— — — 
ie Londoner Seher. geſtochen wirb, um fie auseinander zu drängen und eine 
© fch · ſoclale Skizze mit Randgfoffen. rebelliihe Zeile zum Halten zu zwingen, und wenn beim Auf: 
REDEN ‚hluß.) heben der Form es lints und rechts auf der Eiſenplatte 


R flidert und flappert von herausjallenden Golumnenziffern, 

— Auf der ande — Seite gibt es vorzugsweiſe hier in London | Morten und Zeilen, und der Corrector dann bei feiner 
Eee von <> — wien, bit ſich Se tzer· nennen, es in Reviſion vergweifelnd eine Menge neuer „Böde* findet, die in 
— ai —* x — nn; und gar nicht find; denn ich fann | der erſten Correctur nicht vorhanden waren u. ſ. w., u. ĩ. w. — 
—— ze. * — — — einen Denigen einen Schriftfeger zu dann fann man den Unterſchied zwiſchen einem Schrijtſetzer, 
Bro en N, DER tb Er: — auf Gottes weiter Welt nichts gelernt hat, | wie er fein ſoll, und einem folden (für ben die engliſche 
— ,B vom ge mn ‚dter Borlage glatten Sad abjuſetzen? ih | Sprade einen famöfen terminns techniens hat — »pieker-up 





* —— * —— =ere Qualificationen nöthig, um zu jenem | of types —), wie er in ber Majorität ift, recht deutlich ſehen. 
; eu ei des MWorted zu beredtigen. Von | Und nun eine Frage an das Herz eines jeden rechtlich 
di — “en Buchdrur ar inne Ü F 5 2 8 — 3* J 
i ⸗ «ihr Gemwiffery =—>reigefellen fann man nit jagen, daß | denlenden und es ehrlich mit feiner Kunſt meinenben Bud: 
ne men; fie — an jeden Buchſtaben heften, den fie auf: druders — gleichviel ob er ein Deutſcher, ein Britte, ober 
ve= A wicbee ar “ en in einer beftänbigen Aufregung zu fein, |; ein Franzoſe: „it es recht, iſt es billig, ift es vernunftgemäf, 
m er icd Jeir der Wunſch zu Grunde liegt, fo viel ald daß dieje beiden Claſſen“ — (id gebe zu, es find bie beiben 
ni SE Dr S e_ — — zu ſetzen: mie ber Satz ausfällt, thut Extreme der Gattung, doch Niemand, ber mit ber Buchdruckerei 
zum Nuntö und e — Die Buchſtaben fliegen in den Winfelhafen | vertraut, wird mich ber Uebertteibung zeihen lönnen) — „dah 
x. oft wor ts zur Seite, auf ben Boden, in andere dieſe beiden Claſſen,“ frage ich, „im Punlie der Bezahlung 
— EL pie Mitte des Zimmers hinaus; ihr Say | ibentificirt werden? daß der wirtliche Seher mit dem ent: 


FT, ⸗ Ina = Metteur - en - Pages; ihre Gaſſen find ein ſchiebenen Pfuſcher, mit dem pie ker· up of type« gleiche Rechte 
ur? verfted; on — son zerbrochenen Linien, Schiffen und Papieren und gleiche Bortheile theilen fol?" — Eicher nicht! — bie 

10 ur Die Sa pi en, Monate lang angehäuft und ſorg  gelunde Bernunft empört ſich gegen ein foldes Anfinnen. Am 
PS — — F fifd nertvollten Sorten enthaltend, die, | beiten wäre ea frei), wir fönnten biefe dandwerledeſellen 
rt nr u bie 3 Factord, ihm eine Ordre an bie | ganz binauöjagen aus den Stätten der Aunft; wenn wir das 
ein unheimii ition be Und nun die Gorrecturen! — Dh! ; aber noch nicht vermögen, dann vergüte man ihnen ihre mehr 
hie Nomen DI SS "Hätten. überfommt den Corrector, wenn er als zweifelhafte Arbeit nad; Mafgabe ihres Werthes — man 
den = Mami. — Gefühl Tbefannten „Handwerfägefellen“ auf | betrachte fie ald „Sandlanger* in ihrem Verhältnik zum wahren 
— Me⸗· I = zn ihm mob Ränder find mit »onts« (Leihen),  Seper, und zahle ihnen einen diejem Verhältniß entiprehenden 
— vBeden ſieht: nee: (Zranspofitionen) und Fehlern Preis. Rur erft mit dem völligen Ausfterben biefer jämmer- 
ge Seen Seiten), »tr- 4 bebedt; unb dann fieht man 


lichen Pfuſcher; nur erit dann, wenn Bilbung bei dem Setzer 
— —— gröbſten * hend über die Eorrigirplatten | ald eine conditio sine qua non mit techniſcher Tuchtigleit dand 
* „er m trend und feanbalöfen Sat corrigirend, mit | in Hand fchreitet; wenn ein Principal einen Anaben 
u u. en lang ihren ebrauden einen ober mehrere | niht alö Segerlehrling aufnimmt, ohne zuvor 

- ——*2 ſie die Ahle fehr häufig aus einem Fehler die Garantie zu haben, daß feine Intelligenz, 
me Franz 7 umher —— und ben Platz umher mit | feine Kenntnifſeihn demnächſt zu einem tüchtigen 
den er onen Seifen verſte llend / eralt van Zmiebelfilhen, | Arbeiter qualificirenmwerben; und ihn nicht Ios+ 
wo X n ihrer Kunſt“ — sten, Auöfdliebungen, zer- ſpricht, ohne mit gutem Gewiſſen ihn einen voll— 
wie und u Gftaßen und eg OS wabraten und dergleihen endeten Seger nennen zu fönnen: — nur dann erft 
EN en Behr du Törmfic gemadten Zureilen der unglüdlien | werben die Seper über bie ganze Welt hinaus eine in Wahr: 
—— t, die Nn, wenn's an UNE wenn's mweber hier noch | heit geachtete und achtungöwerthe Körperſchaft bilden; und nur 
ini 2 f ; mifchen die Worte hinein» | dann erft berechtigt fein alä ein Gangeö das zu fordern, 
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nom Recht verlangen lann! — 
“: fie allein haben bie Ver: 
und Sonnen sie im dieſem Falle nicht von ſich 
vononı Erfahrung fehle ed mir nicht 
abe ve täglich, ſtündlich! — 
wel, iche viel über die Londoner 
dh will 6 bei dem Rorftehenden 
une m mob enge lurze Motigen beifügen. 
anlanat, jo wird bier in Wahrheit 
St lannte einen Geber bier, der 
konvimon sur Bedingung machte, dafı 
Arben von zwer Sehern zugetheilt werde, und 
mdıt allem annmutsto, ſondern auch ganz gut 
n amberer Serer vefüferte eim feſtes Geld von 
=, meilerim Berechnen weit 
diene ‚ich asineee vor mod micht langer Zeit — 
d_ der Arben eines ala jehr ſchnell befannten 
und nn «5 verbürgen und bemeifen), daß 
weh ver Stunde gut jehte. Bor 
dir imomentdir Seher Zeile nah Zeile aus 
und Dachte nicht daran ein 
Stinde su toben: um egentheil, ein Taufenb 
Zıunden. Im jahre 1825 
Zrrer nah Paris: das änderte 
uder gone ducchſchnittlich ſchnellere Seter 
Anden. Der Verdienſt des Londoner 
seröchnenden ehr, nah Mafgabe der Arbeit 
ber cd lebe Den mittleren Betrag auf 
7 Zinllinge © Thle. ver Woche Feflfegen zu fünnen Wenn 
ion vl uber Die un Beſchaffenheit der Londoner 
gedwben und seiprochen iſt, umd obgleich ich 


das u miele Zällen die Zufände in bieler 


ws jckt nme per Gelne mt 
An din Urmerpalen ao Lens 
anttwertlichlot . 
Mein Im merner 
ar Bermeiien Inerfar, ich 
mie nun mc 
ee ſchreben allein 
hewenden lajten 

Yes chnelle Zeser 
Mapyrordentlibes zelerien 
vs br: 
Ih eis Die 


Annahme vor 


er that lie 


I TER 


_ t99 Schin. 


sur „wei 





az me Amahl mais 
die Zach 1 man 
in Paris alo in 
Zehers ers 
und ahressen 
ejumd 
Unchdtutteteren 


wachen nl, 


sandte madı Aenderung Ihren, jo iſt's doch nicht gar fo arg, a 
\ werbefiert wird 


und ıdı Tonne virle Zuger bier, die über 70 Jahre alt und 
lg am Molten find, Für ben moraliſchen 
und ſocialen Aufſchmung der Yondoner Seter als einer Claſſe 
har die LAtulau eiety⸗· jehr viel gethan 
Die mil derelben verbundene Abhethel und das mit periodiſcher 
und Zagesliteratug rrichlich verichene Leſezimmer derſelben 


ned tuchtig und 


nnp-ilors 


haben einen gamı belonders wohlthätigen Einfluß in dieſer 


ihr ausgeubt Zelbfitiikupium, namentlich in Sprachen, 
it unter Den hieſigen Setern jent an ber Tagedordnung, und 
es eriſtart m N. feit langen Jahren ein bedeutender Preis 
-Benlion so Biund Sterling jährlich, unter zwei 
Seter Reitdmäßng vertheilt, Die die beften „Griechen“ find. 


(pe Imwver 


Dieten Preis genießt augendliclich ein Correctot (früher 
Zeter m ber Difisin ven Spottismoobe & Go. Er 


benebt jeine Benfion von 30 Pfund Sterling feit ſchon 
mankem „jahr, amd bat, was er an Griechiſch weiß, durch 
Selbijöitubium gelernt. Es ift dutchaus nicht felten, Se her 
Correctoten, ja ſelbſt zu Medacteuren von mitunter ſehr 
einflußteichen periodiichen Publieationen apanciren zu ſehen — 
und it das am Ende nicht gang natürlich? Gibt es mohl 
end emen Üraterwerb, 


lvgerbeit, eine nrunere Yeichtinkert zur Selbſibildung unb 


bes Shriftiepers ? 

Doch genug für heute. Ich füge nur noch hinzu, dab if 
über die weiblichen Typographen Londons bes Längeren im 
Januar in diejen Spalten bereits geſprochen, bamals jebod 
überjehen habe zu bemerlen, daß es hier eine Druderei gibt, 
deren Gigenthümer beutichen Urjprungs if, deſſen Arbeiten 
ſich durch Gorrectheit gan befonderö auszeichnen, und befien 
Hauptftügen als Seger) jahre lang feine eigenen — ich glaube 
zahlreichen — Töhter waren. 


London. Theodor Küſter. 


Eonisber's Stein · Schleifmaſchiue für Lithographen. 





Vor einiger Zeit erwähnten wit dieſe Erfindung, wodurch 
das Schleifen ber Lithograpbiefteine weſentlich erleichtert und 
Der Stein mwird zwiſchen zwei in Waſſer 


tauchende runde Scheiben geftelt, melde durch Hand- over 


Dampfgetriebe in fortwährenne Umdrehung verjeft, den Stein 
auf beiden Seiten in weniger ala einer Stunde vollfommen 
rein umb eben ſchleifen. Die Majdine ift ebenfo einfach als 
finnreih und verdient die Beachtung der Lithographen. Ja 
Sonden ift die Maſchine bei Heren Goniähbee, Waterloo 
Rond, S. täglich im Betrieb zu jehen; auch ift berfelbe bereit, 
für ſolche zu ſchleifen, melde das Anlagecapital ſcheuen. (Der 
Preis fehlt bei ber Anzeige.) Es dürfte ſich aljo empfehlen, 
wenn mehrere Lithographen gemeinfam eine folde Maſchine 
ermürben. 


Ein nener Stoff zur Papierfabrikation. 


Eine Entvedung von nicht geringer Wichtigleit ift vor 
einiger Zeit dadurch gemacht worden, daß man gefunden hat, 
daß fi das Atocha ober, — wie man es in Spanien nennt, 
das Esparto, zur Verfertigung von Papier verwenden 
laffe, Diefes Gras if das Erzeugnifi wüfte liegender Ländereien, 


zum Emporllimmen auf ber ſocialen Stufenleiter gibt, ala 


ber dem Arbeiter eine beffere Ger | 


es erheiicht zum Anbau feine Ausgabe und nur eine geringe 
zum Ginfammeln. Dafjelbe ift perennirend, pflanzt fi von 
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erfertigung von Tauen für ben Berg» 


u 2 i i 
Brennmatrial_ jowie zur Serftellung von Hörben 


b— und das X mer, 
w—— Watten, —— preis 
BE et Bereit en as Doppelte gefteigert und es verſpricht 
ve Er LPT ein <> — genftand von höchfter Bedeutung zu werben, 
wer de mansefzes Ausfuhren nah England in ben legten 
Jam bemeiim _ (Aus dem Geoncmifi.) 














eber eine 
Moden 


Py.} Ser 777 
Ergung dei 5% RL — December vorigen Jahres adgehaltenen 
made Der Bug > irgiigen Dereind in Franlfurt a. M. 

menfegung einer jüngft bereiteten, um 

= X ingen und dergleichen fich vortrefflich eignen» 

ar ER E , die wegen ihrer Eigenſchaft, felbft von 

[oe 2 Don a nicht angegriffen zu werben, auch zu 

irt* (uffigen = iſchen —— — ſich irn 
büra Kielelfam ZZ _ Hält piefelbe, indem man 9 je 

etd ⸗ u efel, circa gleichviel ſogenannte Infuſorien ⸗ 

—* et, * ie folche in ber Ziineburger Halbe 
ZEN warn 


nr "oprat), mi 
Hm ainiger R 


mm Abformen von Münzen und 
= illen fich eignende Malle. 
Ion Profeffor Böltger. 
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5% etwas feinem einem gewöhnlichen einfachen 







rud von großer Echärfe. 
bb Sotigers polgt. Rotigblatt.) 
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rlalten einen 






j x dpreſſe 
Boy Aleine Accidenz — 


a Acdert g gamm 
EIERN * 
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= 36 gegebene Beſchreibung 
an unfere in —— elaufenen Jerthum, nad 
einen barin UM nden 35 Thlr. toftet. 
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"ere Gattung nicht so, | D. R. 









Breßplatte. 


es in Spanien nur 


i über ‚ 
Sp V behe xX a biefer gebrachten Maſſe mit einem | 
mu u na de xx — eher Mebaillen auf, fo erhält 


— 3» 





2 - 
” £ Samen | 1556.) Ein junger Mann, welcher in simmtlichen Branchen 


j — elmahige ig * 
— — urd ve ed Jährrt, 
un, m heiter a vu — Beige nfamme | 
ERS ae LE der an Te 
Tan, wen Vie® gen MT Doenverhäftnin, hung ber 
aten Bob ce Amar W es ima u. 19 feint 
VS Flame gngertt gie in den —* verlangen, 
DE Vbe in mebr Pe eb⸗ und was den nen, mie in 
je 3 09 mil Die®_ on Dane, oder, wenn „oben def, 
ne Ehiger Höhe art is Thonbod mit find, \efe Bobenarten 
\> wvohl in Aut = DDeigel ver”. und Murei 
— — „irzin an findet ‚= werben bereitd 
Aus den Bro gi singen © °8, obgleid; weniger 
Grohe WMengert »e olihen Bro paniens. 
a, Huen Fi vas Esparto· Gras zur Papier⸗ 


hat ſich durch dieſe deue Verwend- | 
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der Buchdruckerei vollkommen, in denen des Buchhandels 
theilweise bewandert, der französischen Sprache mächtig ist 
und Kenntnisse der elassischen Sprachen besitzt, sucht im 
Comptoire einer Buchdruckerei eine Stelle als 
Geschäftsführer, Corrector oder 
Comptoirist. 

Gef, Offerten unter L. Nr. 24 befürdert Bernhard Hermann’s 
Buchhandlung in Leipzig. 


1538-540.) Stuttgart, zu verfaufen. 
Eine gang newe ſtatk gebaute Glättpreffe mit eiferner 
E. Hahn. 


Arisol 


Ein theoretisch wie praktisch tüchtiger Buchdrucker (is 
gesetzten Jahren, unverheirathet), dem vorzägliche Referenzen 
genchteter Firmen zur Seite stehen, sucht anderweite Stellung als 


Geschäftsführer, Factor oder auch als 


Corrector, 


Derselbe fungirte seit Jahren als Corrector und leitete die lerzten 
5 Jahre mit Erfolg eine grössere Druckerei Süd-Ungarns, An- 
tritt; Frühjahr 1867, Febrwar oder März, nach Belieben. Gef. 
Nachfragen resp. Adressen werden die Horren H. Gocht, Buch- 
drackereibesitzer in Cöthen, und Moritz Wander, Fuctor bei 
G. Westermann in Braunschweig zu beantworten die 
Güte haben [557.559] 





Dffene Stelle. 
Zur felbländigen Leitung einer im Betriebe befindlichen Buc- 
druderei in Wien wird zum fofortigen Antritte ein tädtiger 


factor 
geſucht. Die Stelle If} eine angenebme und gut bomerirte und 
if eine Gaution von 1000—1500 Fl. Derflerreihiihe Währung 
zu erlegen, 
Auf Offerten unter R. Nr. 100, welde an Bern Bude 
händler J. G. Mittler in Leipzig zu richten find, wird das 
Mäbere jofort erfolgen. 560.561.) 





[555.] Ein im mittleren Lebensalter stehender, mit den 


d nl erforderlichen technischen Fäbigkeiten und Sprachkenntnissen 
Graphit untermifdt, incorporirt. 


ausgestatteter Buchdrucker sucht sofort unter soliden An- 


‚ sprüchen eine Stelle als 


Corrector oder Factor, 
Zeugnisse können auf Verlangen eingesandt werden. 
Offerten unter Chiffre F. K. Nr. 11 werden durch die 
Expedition dieses Blattes in Empfang genommen. 





1552.] Ein in allen tupograpbiiden Arbeiten durdmez erfahrener 


Xccidenzfeßer, 


welcher gegenwärtig eine Buchdruderei mittlerer Größe felbfländig 


leitet, ſucht anderweitiges Engagement. Gefällige Offerten unter 
C. R. Nr. 44 am bie Expedition dieſes Blattes, 


Mafchinenbänder für Schnellpreffen 
bält in 15 verſchiedenen Serten und Breiten in befannter vor ⸗ 
züägliher Qualität und Billigfelt ſtets worrätbia : 
[244°] M. Scherz in Schwelm (Beftob.) 
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1535.536.] Annonce. 
Für die fürſtliche Serbiſche Stantöbruderei in Belgrad wird 
ein gewandter 


Maſchinenmeiſter 


zum baldigſten Eintritt geſucht. 

Jahrlichet Salait 500 Al. Eonv,:Münze gleich 333%, Thlr. 
Preußiſch Courant. 

MReiſegeld 50 Fl. Conv.-Münze. 

Man beliebe ſich unter Beifugung von Zeugniſſen und 
Probearbeiten an Herrn 8. Raitevic in Belgrad zu wenden. 





1522,] Gin folider 


Mafchinenmeiiter, 


der im Merfe, Mecidenze und Farbeudtuck aut erfahren und im 
felnen Arbeiten raib und zuverläſſig if, findet dauernde ion 
dition bei G. Ferrari, vorm. Eberle, in Bozen (Deutic 
Eubdiprel). Offerten mit Beifügung der Attele über Fäbigkeiten 
und Solidität werden ebeftens franco erbeten. 


Fin geprüfter Buchdrucker, 
welder die Genceiflion zum felbitändigen Betriebe in Preußen 
befiht, feit 20 Jahren Faetor in größeren Geſchäften, ſucht ander 
meited Engagement, In Gorrefpondenz und Buchführung voll · 
Rändig rontinirt, fann derfelbe auch die Nedartion rined Blattes 
übernebmen und den Deren Principal feleftändig vertreten. Die 


beiten Referenzen fichen ihm zur Seite. Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr. 7 werden dur die löbl. Exped, erbeten. 455° 








[155°] Schnellprejien= Filz. 
Ar. 1. %4 breit, die Berliner CUe 2°, Thlt. (dar); 
„2. HH — .. 2(bünn); 
DO — -„ 2a .  (mitteltarf); 
„4. 40° rbeinl. breit, „ .ı4 „ (ganz hart, zum 
Journal» Drud); 
„5. 33" R P PL; „ (Gummifils); 
empfieblt den Herren Buchdrudereibenpern 
Ludwig König, 
Berlin, Stallfhreiber- Straße 26. 
4778] Buchdrudereiverkfauf. 


Beren plöplihen Sterbefall ih eine Meine, faR neue Bud 
drudereieinrichtung, verieben mit Leitern vom neueſten Schnitte, 
Sandpreffe 1, vortbeilbaft zu kaufen. — Mäberes auf franfirte 
Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 


ine kleine gut nährende Buchdrackerei ist Verbiltnisse 
halber billig zu verkaufen. Adressen unter A. 26 
nimmt die Expedition dieses Blattes entgegen. [541.] 





1546.547.] Ein in Preußen geprüfter, routinirter 


Setzer, 


mit der Befähigung ein Localblatt zw redigiren, auch als jelbit- 
Händiger Leiter einer Meinern Druderei vorzufteben, ſucht eine 
feinen Fäbigkeiten entſprechende Stellung. 
Reben zur Seite, 

Offerten H. K. Nr. 23 befördert die Exped. diejes Blattes. 


ie beiten Zeugnifſt | 








1545.) ine gebrauchte fih in gutem Zuſtande befindliche 


Handpreſſe 
wird gekauft von Wilhelm Woellmer, Berlin, Ricderwallſit. 22. 


188.554] Cheilnehmer · Geſuch. 

Für eine Buchdruckerei in einer größern rheiniſchen Stadt 
mit geſichertet Arbeit wird ein Eheilnebmer mit märtger 
Einlage geſucht. Wrancooferten bezeichnet G. S. 728 befördern 
Hassenstein & Vogler in Frankfurt a. M. 








1549.549.] Ein gebildeter Maun vom gefepten Jabren ſucht eine 


Stelle als g efchäftsteiter 


in einer Buch« oder Steindruderei, . 
Derfelbe if im Berlags · und Bapiergeihäfte jebr bemandert, 

und leiftet Borzüglides in allen grapbiihen Künfen, in der 

arten Bitho» Ippographie, Zinfographie, Stereotypie und 
eben vw... 

Die vorzägliften Referenzen fann er verlegen, und fiebt 
bei einem Engagement mehr auf freundichaftlihes Benehmen als 
wie anf großen Bebalt. 

Francoanfragen unter Adreſſe M. M. 104 find bei der Fre 
pebition dieſes Blattes zu mahen, 

» 


2%. 

Den Herren Buchdrudereibefigern beehren wir uns ergebemit 
anzuzeigen, daß wir nunmehr unfer neues Probeheft von Hol;: 
tupen für Placatjchriften ıc. beendet haben und ftcht felbes den 
—— Buchdrucereibeſitzern anf gefällige Anfrage gerne zu 
Dienfteit. 

Den vielfach geäußerten Wünſchen unſerer geebrten Seichäfts- 
freunde nachzufommen, haben wir die Einrichtung getroffen, die 
kleineren Grade wnierer Schriften auch in Schriftguß zu 
liefern und finden ſich die Preije bafür per Pfund motirt. 
Größere Grade können ebenfalls clichirt anf Holzfuß geliefert 
werden 


&efälligen Beſtellungen entgegeniebend zeichnen mit 
Achtung ergebenf 





Aachtu, 1866. Ferd. Kuhlewind & Co. 
(J. Neef.) 
Hofztypenfabrit und Stereompie von 
[542-544] Placatichriften. 





Eine Buchdruckſchnellpreſſe, 
welhe mindenens 23,/32* drudt und tadellos erhalten if, 


wird bald zu faufen geſucht. Näberes auf portofreie Briefe durd 
Fr. Wendt’s Bucbandiung in Malchin, Medienburg. [550.551] 


Zur gefäligen Beachtung! 

Aus geichäftlihen Hücichten hat Herr E. Rogmanı die 
feither beiorgte Redaction d. Bl. an uns zuricgegeben und bitten 
wir Briefe ı. von jegt ab nach hier zu_ richten, 

Ioh. Heine. Meyer. 











Hierzu als Beilage: ein Blatt mit Aecidenzvignetten von 
Wilhelm Woellmer in Berlin. 





Den und Berlag ven Job. Helme. Mener In Graunfdmeig, 








15 = ga N* 39. Den 17. Oetober 1866. 


. — Nün Buchdrmcherkunst, 
riſtgieſterei und die verwandten Fücer. 


Begarü 
Ghnner ya Dr. Heinrich Meyer. 


— — ante zurt and — — — 
» amtih, * meiaren, Und werke eher u, Zeitenghereetitionen dee Des u. Aue landeo zw begeben. Bat ldmmeiden vereinigten beunkten Poflanflalten 

















tete Bereit ih — —— —* p7: abet — ¶ KA Shriftersten und Beilagen de Kiefer Arsabi mit Perirthen ohne Entgeöp perbreitet. Beiträge werten amkäntig banorurt, 
—— fe 3 Thaler: ꝰt — — — — ——— — ——— 
Der W + mittetatterlicher Druckwerke. | über biefen Gegenftand geſchrieben, nicht gehörig gemärbigt 

er Ton 5. R deffmann. | worben find, möge die Literaturfenntnik deutſcher Leſer ſelbſt 


; entſcheiden. 

dr ip  Winne hat in der Newyorter Buchdruder · Die erſte Eigenheit, welche dem Herrn Redner an den alten 

— — — einen — — rag „Über den wirklichen Werih mittels Buchdruckern auffiel, war, daf fie jeden „Spec grundlich 
— Ger Drude-- x «halten, welcher durch Webertragung nad verachteten; 


— —— Hoferat ine — A⸗ in Nr. 31 und 32 des „Gorreipon: „denn einige ber älteften Buchdrucker waren noch nicht 
a audbr SE — Kammtheit deutiher Lefer zugänglich gemacht damit zufrieben, ganze Paragraphen in enge, zweilpaltige 
— KR ID u me baraus Anlaß, meine Anihauungen Quartcolumnen von furditbarer Schwärze zuſammen ⸗ 
x m * — entfernten Herra Redner beſprochenen zubrängen, ſondern fie ſetten auch noch die Weberihriften 
— — —— — mitzutheilen. als Marginalien, um ja fein Fledchen Papier unbenutzt 

ba — auf gefafit feine — wirklichem“ Werth ipregen, fo muf man zu laſſen. Ein Gapitel fing dicht hinter dem andern 
Be bes, alfo gr 8* Daß es auf Beleuchtung eines eingebildeten an, und der von der trennenden Linie beanſpruchte 
it — bdieſe i u des Unwerths einer Sache abgeſehen Raum wurde mit ängjtlihem Geiz abgemeſſen; Columnen⸗ 


Ve 77 238 7 berechtigte Vorausfehung trifft bier zu, titel se. gab es bei dem früheften Druden micht; bie 
ef übertg * = — ie mittelalterlichen Drude feien Buchſtaben, fo fett ald möglich geſchnitten, wurden auf 
"evorden, und zwar hauptiählih auf Roten den möglihit Heinften Slegel gegoſſen, und ericheint auch 
Bei wer Seit. Nun begegnet man häufig Arititern, ber äußere Rand ber Columnen licht genug, ſo fieht 
— wohl. — xhügen erinnern, bie auf eine ſelbſt gejtellte legtere drüdend ſchwarz aus, nur bebedt von Meinen 
bare ⸗ ih = Sonnter Diſtanz mit einem Emft anlegen, ala weiten Flecichen, welche durdidimmern mie einzelne 
ein lebendes Weſen, und nicht bloß um eine Sterne durh ben von Wolfen bebedten nächtlichen 
* Behauptungen, welche der Kritiler zu wiber« Himmel,“ j 
Du tik B = rn nit treu und mwahr jugängliden Gegen diefen Sermon citire ih zunädit Nr, 10 des Jahre 
ö — — /nbern mehr auf langſi Gehörtes und im gangs 1860 d. DL, dort heißt es auf Spalte 76: „Die Alten 
— ir Aus er? auf friſch Gelefenes und eben vom kannten unfere Eingangscolumnen nicht, fie liebten die Voll: 
eine En (teren, I — Bafırt, fo befommt man es leicht mit ſſtellung folder Seiten; ſchwarze Initialbuchſtaben verlangten 
Ein re leitet a rn —— Achen zu thun. Here Th. 2. de unabweislich für bie Ueberſchrift eine Verzierung, melde dem 
ir Yuriig an —— einer Anzahl von Mittheilungen | verzierten Initialbuchſtaben das Gleichgewicht halten mußte, 
Rebe mi den Werth mittelalterlicher und 





md ern und bies geihah burd bie Zeiften, welde zu Anfang ber Ein⸗ 
acch deren —— Em Bezug die urtheilenden Perjonen, | gangscolumnen vor ber Leberihrift Plag fanden, Den Haupt: 
frofi— ——t werden = a en ngen ala bedeutend genug con: | initialen und ben Initialen ber Unterordnung läßt fi eine 
—* daß. Sn ge Neußerut 7 pie Meinung bes Rebners ähnliche Abſtufung der Eingangsleiſten zur Seite ſtellen. Auch 

geren "en. Ich mag richtigen,“ fo doch zu volle | die Ausgangscolumnen wurden von ben Alten dem Epiteme 


© 
an — wa aud nicht 34 "zeig find, die man ebenfo | der Wollfiellung gemäß arrangirt; dies geichah theils dur den 


wern et. AR = iden SKenntnifle z bi f rf hr > — 
tann, wie bie mechaniſchen Umfang ber Finalſtödee, ſowie durch die Situirung derſelben, 
| dertã Dar Bun. Druderet —— — der Ausiprühe | und theils durch beſondere Terxtabſchlüſſe, die aus mehreren, 
gelely Äg lin er Aunſt.“ Zur abrigens darauf hinweiſen, in bie Mitte ber yormatbreite ausgeichlofenen Zeilen bes 
vr so im orapfen muß id zichtige Rolle fpielt; denn | Tertes beftanden, welde, je mäher dem Schluffe, deſto fürzer 


Br Ni e B fie lebten, eine e ben Vergleih mit der werben. Die Finalſtöde waren nad Belauf des Raumes 
e Pi 2 “ 
alten —— ien zu f * drucerkunſt, a nger als die Merle der | bald größeren, bald geringeren Umfanges, und fie murben 
ie 





von Herrn de Vinne | meiftentheils in die Mitte bes verwendbaren Raumes geftellt.“ 


Denen: die früher ala er Ad kann an dieſe Wiederholung meiner eigenen Worte die 








—— 











315 39 








) Bemerkung fnüpfen, dab zum „richtigen“ Vergleihen nicht bloß | Werth mittelalterlier Drude zu ſchaffen? Soll es jagen: Die 
typographiſch » technische Kenntniffe, fondern aud Studien nothe | Heritellung eines Sapes, wie wir ihn heute verlangen, ftieh zur 











wendig find, welde das Verkändnik der alten Drude uns 
eröffnen; ein flüchtiger Blit auf ein altes Drudwerk, vieleicht 
nur auf ein Facſimile it gar ſehr wenig zum Urtheil. 

Die Eingangäleiften und die Finalftöde der Alten würden 


auch von ben heutigen Sehen als Spef gern hingenommen | 


werden. Dos Neue Teſtament in griechiſcher Sprache, welches 


1549 aus Nobert Etienne's Buchdruckerei hervorging, endet | 


den Lucas mit einer Ausgangöcolumme, die nur neun Zeilen 
hat. Finalftöde als ſolche exiſtiren bort nicht; Die Leiſte gehört 


zur Eingangscolumne, wie heutzutage umgelehrt die Linie auf | 


die Auögangsjeite. Die Marginalien, reip. bie betreffenden 
Rãumlichleiten, gaben in ben meilten fällen ber Seite ein 
fplenbideö Unjehen. In dem eben angeführten Neuen 
Teftament beträgt die Golumnenbreite 17/s Zoll rheinl., alio 
4", Viertelpetit weniger als drei Goncorbanzen, ber Rand 
aber hat 5 bis 1 Hol, alſo anderthalb Goncorbanzen Breite, 


und ebenfo viel der Bundſteg. Nur bie Capiteljahlen find am | 


Nande vermerkt; Stellenangaben, die heute unter dem Tert 
ald Note, und Nubricirungen, die jet über dem Tert als 
lebende Golummentitel Play finden, wurben chedem als Margi- 
nalien neben ben Tert geiegt. Wie wenig man daran dachte, 


legtere alö Surrogat der Ueberſchriften zu bemugen, zeigt ſich 


immer ba am beutlichften, wo die Ueberſchrift am Rande wieder ⸗ 
holtift. Betrachten wir die „engen zweilpaltigen” Foliocolumnen 
„von furdtbarer Schwärze* in Blantin’s Miſſale von 1590, 


fo finden wir die Mittelängen der Buchſtaben niedriger als 


Borgisfegel und den zwifchen ben Mittelängen Zeile um Zeile 
ſich bildenden Raum mehr ald Gorpustegel ftarl. Da mar 


der Durchſchuß Fehr entbehrlich, — und mo ift die „furdtbare" | 


Chmwärze? — Wo Ueberfhriften von Bedeutung find, gibt es 
Zwiſchenſchlage, wenn auch nicht forcirten Sped und hin» 
wieberum recht hübfche Folio- Ausgangscolumnen.“ — Wenn 
bei der Beugung eines Zeitworts bie Gruppirung vernach- 
läffigt ift, wie der Nebner aus dem Facſimile einer alten 
Grammatil erfieht, fo lann dies heute auch vorlommen; ber 
Setzer hat feine Verpflichtung, ſolche Gruppirungen vorzunehmen, 
ohne daß der Verfafler fie vorſchreibt. Der Kalender in 
Plantin's Mifjale von 1590 läft ſchon eine beſſere Torftellung 
von der Aumft der alten Buchdruder auffommen. " 

Daß Leptere alle Hilfsmittel der heutigen Typographie 
entroeder nicht fannten, oder in zu geringem Umfang beſaßen, 
hat auf ihre Zeiftungen nur felten einen jeht noch ſtörenden 
Einfluß ausgeübt; daß ihre Werke nicht im Geſchmack der 
heutigen Zeit ausgeführt find, it jo erflärlid, mie der Um: 
ftand, daß man im zwölften Jahrhundert nit Neuhochdeutſch 
ſprach, — und den heutigen Geſchmack als Maßſtab an bie 
Leiſtungen der damaligen Zeit anlegen, ift jo verfehrt, als bie 





Zeit der Erfindung auf manderlei Schwierigkeiten, — nı, 
das lann man fich denlen! — Der Nebner jagt uns, er habe 
bis zu Anfang bes laufenden Jahrhunderts fein ſplendides 
Bud gefunden, in welchem bie verfchiebenen Theile eines 
Wertes durd Eingangs: und Ausgangscolumnen gehörig getrennt 
geweſen wären. Ich frage: Wie ſtand es mit dem Titel? 
mit der Vorrede? mit dem Privilegium? mit ber Debication ? 
Und id; antworte: der Herr Redner hat wohl von alten 
Büchern nit mehr Kenntniß, als mander Bibliograph vom 
Buhdrud! — Die Fälle, in denen etwas Anderes als bie 
Vortede u. dgl. mit einer Ausgangscolumne abſchließt, gehören 
heute nod zu den feltneren, wie jeder fpedliebende Seher ein- 
räumen wird, In Jahre, 1859 d. DI. findet fih übrigens 
auf Spalte 121 folgende Stelle: „Belonderer Erwähnung 
ſcheinen die Ranbleiften werth zu fein, mit denen Blantin bie 
Anfangscolumnen ber Mefien hoher Feſttage, ſowie das Canon 
misse umgeben bat. Dergleihen Anfangscolumnen haben ftets 
auf einer mit ungraber Zahl überihriebenen Seite 
Pag gefunden, der jedesmal eine bildliche Darſtellung, melde 
die vorhergegangene Seite vollftändig füllt, gegenübergeitellt 
if.” Ich lann dem damals von mir Ausgeſprochenen heute 
hinzufügen, dab in der urtertlihen Taſchenausgabe des Neuen 
Teſtaments, welde Robert Stephanus 1549 veranfialtete, jedes 
Evangelium und aud die Apoſtelgeſchichte mit einer neuen 
Seite anfängt; der Eintheilung gemäß, melde ein ameites 
Titelblatt gibt, fangen auch die pauliniichen Briefe, die anderen 
Epifteln und die Apolalgpfe mit einer neuen Seite ungraber 
Zahl an. Wenn id) dem Nebner aud) mit ganzer Eeele bei» 
ftimme, daß Derjenige, welder die Lettern jo gruppirt, daß fie 
ben been des Schriftftellers beifern Ausdruc verleihen, ihm 
einen großen Dienft leiftet, fo iſt das doch nicht „To wichtig, 
als das Aneinanderreiben der Typen zu Worten.“ Am häufig: 
ften wird die Gruppirung durch das Alinea bewirlt. Hat der 
Setzer damit etmwaß zu ſchaffen? a, der Sperrſatz ift wichtig, 
die richtige Gliederung felten Jemand geläufig, aber bie alten 
Buchdruder verftanden fih ſchon darauf, Mobert Etienne, 


| Chriſtoph Plantin ganz gewiß, denn ihre Drude geben Zeugnif 


deutſche Sprache des zwölften Jahrhunderts nad einer neu: | 


hochdeutſchen Grammatik ſchulmeiſtern zu wollen. Der Nebner 
führt an, Quabratenmangel habe in einem Falle dazu geführt, 
dab der Seter verfehrte Buchſtaben als Zeilenfüllung benupte, 
die der Druder im Nähmchen nicht ausſchnitt, aber doch ber 


davon! Unſer Rebner aber fagt: 

„Bon dieſem Theile der Buchdruderei wußten nicht 
nur bie früheren Buchdrucher nichts, fondern fie ahnten 
nicht einmal feine Bereutung.“ 

Dod will ih auch über diefen Gegenftand unfer Journal 
fpredhen lafjen (Jahrg. 1859, Sp, 152): „Man ſchied chedem 
die Ueberjchriften weit feltener ala heute durch Naumtheile 
von ben Zeilen bes Textes; der Nothbrud oder ein abweichender 
Schriftcharalter wurden häufig als alleinige Unteriheibungs: 
mittel in Anwendung gebracht. Befand jih Durchſchuß zwiſchen 
den Ueberſchriftzeilen, ſo wurden nicht felten die Zeilen bes 
Tertes durch dem mämlichen Belauf des Durchſchuſſes ſowohl 


\ nad oben wie nah unten von der Ueberſchrift getrennt; ebenjo 


| traten auch comprefie Ueberſchriftzeilen gemöhnlih in bie Mitte 


Schattirung Spielraum lief. Was hat dies Factum mit Dem | 


zwiſchen den vorhergegangenen und den nadfelgenben Tert, 
wenn Raumtbeile für biefe Sonberung vorhanden maren. 
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der Weñen hoher Terkinge, Imme ki - 
. Deraleihen Antıngkalmen Sr 
narader Zabl überiätiebens 
: jebesmad eine Ailnliße Dark * 
e Seite vol ſindie fule, es 
m damals som mr Anke 
der urtertlihen Taldenusieh 5 
Nobert Ztenbanus 2549 marker 

ud bie —7 


ED 

> m en Vie Amin = 
S u Dulausgaben. —__ 
v — dem die Eljex» 
fo ME en? — Da li 
Te — cvenniumt 


C. 

— 22 Goms, 
CeeF7rordangen f 
Car Büdlein 
d— Drcürdge 
m burd Länge 
fi u" Titel je 


Em "8 fleinere Formate zuerſt eingeführt haben 
_ 

— 

3 


em auch wie penlimähet 







ES 
ES 
— 
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— 
1566 drudte Griöpin Scharffenberg in 
WM ien bes Terenz im Format ber heutigen 

Wo bleibt das fiebjehnte Jahrhundert, in 


= eine Polyglotte vor mir aus dem zweiten | 
= bjehnten Zahrhunderts; die zmeifpaltigen 
—> 3 liegende (reſp. 3°.) Goncorbangen breit 
"njen hoch, jede Spalte ift etwas über 1°, 
— Das Werkchen ift in Cöln gebrudt 1619. ; 

dem Titel »L«s Bigarrures du seigneur 
Ken 1606 zu Poitiers in Duobez; daſſelbe 


X er Gelegenheitsſchrift entlehnte. Die Bücher | 
3 waren zwar meiftens bidleibig, aber ein 
etwa ſechs Goncorbanzen Breite (erel, des 
Marginalien) bei ‚einer Golumnenhöhe von 
erreicht noch nidt bie Größe unſeres Lerxilon | 

itih auch Formate, die nicht bloß dem 

frei — Ein Dxktav von vier Goncor- 
$ Mer: mes für die Marginalien) bei 
xel. bes en Ende bes fünfjehnten oder zu 
m Höhe, ge8 dertd gebrudt, liegt ebenfalls 
Größe ber Heineren Formate 


“= 


(Schrup folst) 


Probenfhah 


— ine vorläufige Probe halb» 
Nummer liegt — ——— 








w u 
Viefelg, de fanden | einige andere Giehereien, fo jucht fie ihren alten ! 


Ruf doch dadurch zu erhalten, daß fie weniger M 
alö gute und für die Dauer braudbare Sadyen zur 
ftänbigung bes typographiſchen Materials liefert. — 2 
wir bei ber vorliegenden halbfetten Gurfio jeden Gra 
für fi, fo mäflen mir Zeichnung und Schnitt alı 
correct und Mar bezeichnen. Nur die Punkte über 
und ü in der Cicero {in ben andern Graben find die 
ftaben nicht gezeigt) müßten ein wenig weiter nadı recht 





er um 1500 Thon | 
wamſchenawer erachtete, und 


werden. Mas nun baö Gröfenverhältnig biefer vie 
zu einander anbetrifft, fo ſcheint bie Gicero etmas 
gerathen zu fein und beſſer für den Mittelfegel zu pa 


‚ untere Hälfte bes feinen g wide fi dann auch etw 


gerechter entwickeln können. 





1565.566.] Zum Berfauf: 
aus freier Sand eine velftändige 


Buchdruckerei, 


befchend in 3 Prefien (eine beinabe noch neue Schnellpr 
Klein, Fort & Bobn Wr, 3), Regalen, ciren 4500 
Stodſchrift, 1300 Pfund Zierichrift, 400 Prund Notenfchri 
1 Stereotop-NApparat, Platten umd allem Zubehör, Kaufl 
belieben ſich mit ihren Offerten an Precurator Spyri in 
oben Hirſchengraben Mr. 6 zu menden, 


1570. 571.] Ein tüchtiger Druder 
ſucht dauernde Gondition und kann fefort antreten. 
offerten werden erbeten sub Chifre K. P, Nr. 116 
restante Bunzlan in Schleſten. 





Fin Stereofppeur 
mit der neueften eugliſchen, wie frangöfiihen Metbode gı 
vertraut, und in der Gyrs- wie Baplermanier beitens ei 
fuht Stellung. Die ven ibm angefertigten Vapiern 
jerreißen nicht, Tönnen mehrere Abgüfe vertragen und 
fietö ein volles und jcarfes Bild, Alle Schriftgattungen 
unterfänittene Buchftaben, Placate, Holzihmitte beliebiger 
werden gleich gut flereotupirt und verlangen nicht mehr 


| zurictung, ald das Orlginal. 


Gefällige Francoofferten werden erbeten sub Chiffre 
poste restante Kopenhagen. 156° 
162-564] Zwei Cofumbiapreffen 
aus Forge, von 24 X 30” rbein, Tiegelaröße, werden 
verkauft von der Hofbuchdruferei in Gothe. 

1876-578.) Ein tüchtiger Steindruder 

findet dauernde Befhäftigung bei 
Ph. Herle & Comp. in Paderb, 

Buch ·u. Eteindruderei, 








Ein guter Stereotppeur, 
befonders für Papierftereotupie, ſucht baldigſt Ctellung. 





bon Benja ve pie vier verwenbbarften 
Es fin und Gicero. Wenn bie 


os Novitäten fommt, ala | 


!, Betit, Garmon 
uch etwas feltener 


Mäbere Nuskunft ertbellt 
Ed. Hühlner 


1573,] in 5 9. Brodbaus' Stereoty 














393 — 
























I. 7. 

Den Herren Buchdruckereibeſitzern beehren wir uns ergebenit 
anzuzeigen, dab wir nunmehr unſer neues Probenheit von Halj- 
tupen für Plaratichriften ıc, beendet haben und ftcht jelbes den 

ie Buchdrudereibejigern auf gefällige Anfrage germe zu 
Dienften, 
Det vielfach geäuferten Wilnfchen unferer geehrten Gricäftes 
unde wachzufonmmen, haben wir die Ginrichtung getroffen, die 
leineren Grade unjerer Schriften auch in Schriftguß zu 
liefern und finden ſich die Preiſe dafür per Pfund notirt, 
Größere Grade können ebenfalls clichirt auf Holzfuß geliefert 
werben. 
Gefälligen Beſtellungen entgegenschend zeichnen mit 
Achtung ergebenft 


Wegen vlöplihen Sterbefall iR eine Heine, fat neue Budır 


Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R. J. 4. 


‚ Gmpfeblangen wriebener 


‚ Stelle. 


Aachen, 1506, Ferd. Kuhlewind & Co. 
(J. Neef.) 
Holztypeufabrit und Stereotupie vom | 
[543.544.] Placatſchriften. 
MI Buchdruckereiverkauf. 


dructeteieintichtung, verſehen mit Lettern vom neueſten Schnitte, | 
Sandereffe ꝛe. vortheilhaft zu kaufen, — Näberes auf franfirte 


1572.) Ein im Werf- 





und Accidenzſatz geübter, mit Sen beiten 


——— 77 
der auf Wunſch au ehr gern bereit i 
übernehmen, fuht von Tofort oder — ne Per 


Offerten ub H. S. Nr. 2 ni e 
Blattes zur Beiterbeförderung — — ——— an 








n beflebenden Buchdruderei 


Compaguon 


geſucht, der 700 bis 1000 Thir. i 
fein muß. — Offerten unter der nen Fa ug —— 
. Nr. efördert 


die Exredition diefes Blattes 

Eine Buc — 
welche miadeden s uchdru cifch nellpreſſe, 
wird bald zu kaufen geſucht. 
I. Wendt’s Auhbandiu na in 
1539. 540.) Stuttga 


ine ganz neue 
Prefplatte, Kart ge 


1574.575.] 3u einer 


feit 2 3— 
wird ein 0 Sabre 











— — — — 


zu verrtaufen. 
baut 6 - 
ute Glä ttpreffe mit eiferner 












Seßer, 
mit der Befähigung ein Peralblait zu redigiren, auch als ſelbſt ⸗ 
Rändiger Leiter einer Neinern Druderei vorzuſtehen, ſucht eine 
feinen Fähigkeiten entſptechende Stellung. Die beiten Zeugniſſe 
leben jur Seite, 
Offerten H. K. Nr. 23 befördert die Exred. dieſes Blattes. 


(555°) Ein im mitt — — 
erforderlichen tschnischen Izebensalter 
174 eiten un 


ansgestatteter Buchd 
sprüchen eine Stell z er sucht sofo 


Corre 

’ — 
Zeugnisse können tor oder Fa 
Offerten unter Chiffre Fangen eing 





__ HE. Mahn. 
grehender, ar 
. Sprachkenntnj 

isse 
unter soliden An. 
£<tor, 


esandt werden. 

























[549] in gebildeter Mann von geiepten Jahren fucht eine 


 gefchäftsfeiter 


in einer Buch» oder Steindruderei, | 

Derfelbe it im Verlags. und Paplergeſchaͤfte ſeht bewandert, 
und leitet Borzägliches in allen araphiſchen Künfen, im der 
Chemitypie, Litho· Typographie, Jiakographie, Stereotupie und 
Farbendruf ıc. ic. 

Die vorzäglichften Meferenzen fann er vorlegen, und fieht 
bei einem Engagement mebe auf freundichaftliches Benehmen als 
wie anf großen Gkbalt. | 

Arancoanfragen unter Adreſſe M. M. 104 find bei der Eye | 
vedition dieſes Blattes zu machen. 








66.) Annonce. 


ein gemanbter 


Mafhinenmeiker 


zum balbigften Eintritt gefucht. 

Jahrlicher Salair 500 Fl. Gonv.-Münze gleih 339% Thlr, 
Preufiih Gourant. 

Reiſegeld 50 FL. Conv.»Münze. 

Man beliebe fih unter Beifügung von Zeugniffen und | 
Probearbeiten an Seren 8. Raibevic in Belgrad zu wenden, 





Für die fürftlihe Serbiſche Staatöbruderei in Belgrad wirb | H; 


Expedition di ü 
. —— lattes ; werde 
—— & genommen. Gar üie 


Zur felbhänd 
druderei in Wi gen 


— 


— — 


Bet 
b 
Ntritte Fndlichen Bud. 


geſucht. Die Ste ein tüchtiger 


iR eine Gaution v n 

zu erlegen. rn 00 o._Angenehme . 

—* Helen Unte 10% St. Defer tg be MoFirte und 

6. e i 

Näbere fofort — * — 100 a che Währung 

SEE e ia + we 

1554.) an ipzig zu richten N, Ser Dus- 
= » wird das 







































m 
— amd Aciteni prühe, at 
+? Griftfeper, 
u ehr gern Der 


wen fofert oder zum halb 
7 sub H.3.Nr.2 ae 
_ "werbeförderun entgegen, 


—— 





“ 
eimer feit 20 Jahren beichele Be 


— o—m pagnon 


— 

bis 1000 Thir. inkl Pur 

— ferren unter der Ghife A UM 
— irieg Mattes. 


— — Kuchdrucihuellpeit, 


—— 6 23 32° et und tube BE 
— —— ⏑— 
—— handlung in Maldin, Refieatuiz 


Stuttgart, ju verfanfen. 
zuumcue art gebaute Slättprellt =* 
uw 
en unittleren Lebensalter — 


* 
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=_chnischen Fibigkeiten 
M3uchdrucker socht sofort mal 
Stelle als 


<>rrector oder Factor. 


iönnen auf Verlangen eingemnli * 
ıter Chiffre F. K. Nr. 11 ns ® 
or Binttes in Empfang gesamt 


Offene Stelle. 
veigen Seitung einer im Betriche heist! 
en wird zum fefortigem Mutrun urn 

Sactor 
Sreife iM eine amgenebmme np ⸗ 
ren 1000—1500 MH. Orders 
z unter R. Nr 100, ade a! 


Mittier in Srıpzig n 
Yelgen. ⸗⸗ — = 


heilnchmer- 


Mag 
Nein 


ung RU pie —— un die einzigen geweſen, melde 


XXIL ZJahrgang, 





Den 24. Dirtober 


Journal für Buchdruckerkunst, 


Schriftgieferei und die Verwandten Häcer. 


Begründet von Dr. 


Heinrich Meyer. * 








Diele Anee n ena · iat mohmtiIb, aut IN deid ade uddant ſunzen gohlmim a. Zrifenecrret mener te 
toflat Hr 8 Ibaler, Dir Auflage dekabı in 1200 lcrmmlarrz, man mer Bxtreiteroden ud Bellayex Im Heim 


— —W 
Inu. Au⸗cantes gu deueten we ee räge mer? 
Aajabl wei Drefelbes abe engel verm! — 

















Der Werth wmittelallerlichet Druchwerke 
Ton F. R. Hoffeonn. 
Schluin 
Der Redner erzählt uns, Heintich Stephanus in Paris 
und Froben in Baſel jeien oft müthend itber bie Unmiffenheit 
und Unfähigkeit ihrer Setzer geweſen. Ich meine, heute 
würden fie mohl nicht jo erregbar fein, benn welchet Ber: 
nünftige wird wüthend bei bem, was er in weit größerer 
Fülle als chedem alle Tage beobachten fann, 

„Wenn es möglib wäre, alle im ſünfzehnten und 
fechzehnten Jahrhundert mit ben in dielem Jahrhundert 
gedrudten Bachern zu vergleihen, würde Niemand ſchwan-⸗ 
fen, uns die Palme des Forijchritis zuguerlennen.“ 

Alle wollen wir lieber nicht vergleihen, man mürde 
fagen; verhältnigmäßig bat die Neuzeit bie meiſten Pfuſchertien 
aufzumeifen, aber unjere beiferen und beſten Erzeug- 
niffe werden nit bloß numeriſch, fondern au 
mas die Höhe tupographiiher Volllommenheit 
anlangt, denen ber Vergangenheitüberlegen fein. 
Menn aber ber Meoner den beiten Werthmeſſer für alte und 
neue Vücher in ihrer Nüplicleit finden zu müfjen glaubt, jo 
fönnten wir wieder meinen, ex habe von ben Verfafjern und 
nit von den Drudern geiproden Welches Buch ift ein 
nüpliheg?> Mie Vielen ift es nuhlich? Wie viel Bacher behalten 
allzeit ihre Müplichteit? Können nicht zur Zeit ihres Erſcheinens 
völlig nugloie Bücher in fpäter Zeit fih ala Sehr müplich 

erweileng _ So unnüg find allgemeine Redendarten, wie bie 
von der Nüglichteit eines Buches. 

ie es dem Mebner mit der angeblichen Ausſchließlichleit 

großer rmate ergeht, fo irrt er fih aud im der Voraus: 
fi ng, — habe es unterlaſſen, dem Volle zugängliche Vücher 
bi ifen herzuftellen. Hätten griechiſche und römiſche 


M big 
—— —— gehört, jo wären fie verloren gegangen, 


er zur Bo 

3" —* fie aber 
ſeht ftarf ® 

e Geherbühe!. 


in den Bibliothelen mie bie großen For« 
reten. Nah Fallenſtein waren ABE- und 
Beichtſpiegel und Donate von Anfang an 

‚enbften Bucdruderfpeculationen Nach 


n 


Reoner fin? je Büder drudten. 
Nolte zugängl! isät der Arbeit ber erften Bucdruder 
— * * geften abichäyen faffen, wenn mir über 
würbe ſi 








das ihnen zu Gebote geſtan a. — 
ſtandige Kenntniß etlangen fönnit Ti ir wohl © 

Die Dunlification ber Arbei 
man beurtheilt ein Gemälde, ohne ſi X 
umzuſehen. Wenn aber das Ureheil — Zuche! e vð 


PS v 
Unteriuhungen über die Rühlichleit Zeude 


eben micht begründer, und es wi R [2 
werden. Der Rebner jagt weiter. Hr „o’ 
„In Antwerpen erbliden wort no ger At 


Zahn der Zeit zernagte Drarrd hr 
1519 berriebenen Buhdruckerei Na 
bes damaligen Königs Der Buchbi ern 

Dir Plantin’s eigener Wirma eriält —8 

Missnle romanum, welches ich beſſhhe KR 

158% geftorben (nicht 1379); mach feinem 5 

werpener Offiein auf jeinen Schmiegwin v 

ber, und 1613, alſo 21 Jahre Ppäter, me F 

in Thätigfeit; es eridienen ba Die Miss yet E 

festorum regtni Polonie „bei Der Tittnt r 

des Yan van Morft,* und zwar in einer 

dem Tüniglihen Arditypographen Wlantın N 

baben würde. Damals beitand die > 

bereitd 66 Jahre, in diefer Bett mag Me 
fammer gewandert fein, mas Der Bibliopbt 
und mit ihm unfer Nebner , ats „bie ar 

erhaltene Plantin ſche Drudereti 22 rn 7 

gelommenen Yuhdrudereintenftiliert — 

feinen günftigen Eindrud- Lnier alten 
„Da liegen ſe noch⸗ * 
Typen, ſowie die alten 


entfernt fo platt 612 
Eiſen, Stahl aber — ® me 
Holz geichnigt, nicht = inneren 


Cicero zu halten, 
der Arbeit, Die P 
Bauart, daß fie ſich 
Wenn Yudombe, wie 
bis dahin gebräuchlichen 
langjame Plagelarrenꝰ ger 


Pi; 


OOQOILE 
J girl 
























































in den Jahren 1740 bis 1745 bei Gefiner in Leipzig erihienenen 
Handbuch, daß der Druder bereitä damals in der Stunde ein 


des älteren Drudverfahrends — wenn man das urältefte aufer 
Betracht läßt — beruht alſo ebenfalls auf irrigen Vorftellungen, 
was fih auch aus ben Worten, melde Pierre Bonyftenu de 
Launay vor etwa brittehalb hundert Jahren in feinem Theatrum 
mundi zum Lobe ber Buchdruckerkunſt geichrieben, ſchon klar 
genug ergibt. Die Stelle lautet: 


„Unter den herrlidien Denfmalen ber geiſtvollen Geſchilich⸗ 
feit unjerer Voreltern ift aud) nicht eins zu finden, welches ſich 


hinfichtlich feiner Bedeutung und Ruttzlichleit der Buchdruckerei 
zur Seite jtellen ließe, einer Aunft, die alled Dasjenige, was 
vorher Hohes und Vortreffliches im Bereiche des Denlens und 
Dichtens geleiftet worden, weit übertrifft. Denn fie bewahrt 
die Gebanten, melde unjere Seele bewegen; fie ift die rechte 


Schapmeifterin, melde die Fülle unſeres Berftandes und unferer | 


Kunftfertigleit an's Licht bringt und die Früchte unierer Mühe 
und Arbeit, die Kunde von unferen Thaten, ſowie unſere 
Schriften und Büder von einer Zeit zur andern, von Jahr⸗ 
hunbert zu Jahrhundert fortpflangt, und fie jo gleihiam unfterb- 
lich, ewig und unvergänglic macht. Alle anderen Erfindungen 
modten im Laufe ber Zeit durch neue Zuthat den urſprüng · 
lichen Zwed erfüllen, nicht aber bie Buchdruderei, welche jo 
glüdlich ihren Einzug in bie Welt gehalten, daß fie von An» 
fang an volllommen war, und man meder etwas dazuthun noch 
hinmwegnehmen Tann, ohne ihrem einfachen, in fich jelbit vol- 
Ränbigen Weſen zu nahe zu treten. Nebendem mwirb ber Bud 
drud mit jo großer Behendigkeit betrieben, bab ein einziger 
Menih an einem Tage mehr drudt, als der fingerfertigite 
Schreiber mit feiner Feder in zehn Jahren zu ſchreiben 
vermag. Mer jolte da nicht Debauern empfinden im Hinblid 
auf bie beichränlten Hilfsmittel, welche unſeren Altworbern zu 
Gebote ſtanden, bie — wie Strabo ſchreibt — zuerft nur auf 
ausgeftreute Aſche ſchrieben, nachher auf Yaumrinde, dann auf 


fteinerne und bleierne Tafeln, jpäter auf die Mätter bes 


Lorbeerbaumes, dann auf Pergament und endlich auf Papier, 


Nicht weniger verihieden waren die Inſtrumente: auf Aſche 


ſchtieb man mit dem Finger, auf Baumrinde mit der Mefler- 


fpige, auf Stein und Metall mit eifernem Meibel, auf Blätter | 


mit dem Pinfel, auf Pergament mit Schilfrohr und auf Bapier 
mit ber Feder. Die Dinte ward zuerft aus dem Saft ber 
Meeripinne bereitet, naher aus Maulbeerfaft, dann aus Kichn- 
ruf, hernad aus Zinnober und endlich aus Galläpfeln, Gummi 
und Cifenvitriol. Alles dies ſei nur erwähnt, um zu zeigen, 
über mie viel Unbeholfenheit und Mühe ber von Bolgborus 
nambaft gemachte Deutiche und hinweghalf, welder im Jahre 
1453 die Buchbruderei erfunden bat. 

Ueber bie Gorrectbeit der älteren Drudwerfe will unſer 
Rebner mur mit großem Vorbehalt fich ausipreden, "jie feien 


der Mebrzablnad lateinijdh; warum galt der Vorbehalt | 


nicht auch beireffä der Nüplichkeit ? 


Worin befteht denn nun der Werth mittelalterlicher oder | wert 
vielmehr älterer Drudmerte? — Ich will biefe Frage smä 
a 


40 








beantworten, ohne weiter um unjern Mebnern mich zu befüm» 


chichte unferer 
nbeit reifenden 
und fräftigen 


gaänger. Eind die Werfle eines 
| Etephanus und eines Chriftop 


boh zum hoben Vorbild Bi 
ber ausgezeichnetiten eh —— Darftellungsprincipien 
bie Richtung zur heutigen Entwidlun 
Sperrjag, unfer Alinearjag x 8- 
dedt, it doch der ihrige 
Ihre Buchſtaben hatten Charat 
und fie find harmoniſcher; in B 
| gern in bie Vergangenheit 
| Gatten, die üöner find, ale Die Ignter 
‚ Etienne's; gäbe aber ein Beuti "„‚onigliden Typen“ 
Charalteren das Ebenmap von heut \ 
| fo würde ber Eindruck Do die ; € und Die moderne 
ftellen, Ein Blie auf Die 
über ben Wert) der alt 
wiebergegeben werben 
zehnten Yahrdundert 
druderei in Wien, 
vergebens. In ihren 
waren, habe id die n 
nefucht; dort entteim. Diöhte 
wundervolle Weien 
Suden wir dieſe De 
| ja die Ehrerbietung 
\ bleiben, und nicht ; 
\ alö allgemeiner Wert 
Berlin, 1866 


Eleganz 
habhaft 


zu ſtudiren 


ſo m 
* — Buchd 

Aufmerfjam 
a en Betrachtun 
= ihens und ihrer — 
denſelben i . 


B bemühen - 
wi 3 
au förbern. — — die Achtung, 


ihres 
tmäter 
or 


Dart. 272 ng Furinipgeg 
bezeichnet ala 88 au . B 
ihr Betrieb ei anbelgg ne mei en Deutfge Berlin 
wo bie Hank and Häft auch pi 2 Dandelsgej b 
ertg A erfama . te ruckerei eG uches 
und bafielbe Mäßigpe, Ber iſt. vi en, jofern nice 
d. 3. von der eit ei inſichtli der Frage 














“ weiter m uziern Retsem il sh, | 

ug ——— | 

“Ton, melde der zur Bollemahe 

_ geben vom kühnen Bola mi 
= Üinem edit fünflerihen Ende 

= Werte eines Johann Frohe, mile 

„Wet Chrifioph Plantin mike dit 

GBewiftenbaftigteit in Benf je ken 

Borbild dienen. Die Deidugms 

Buchdruder beicreiben a gie ® 

heutigen Cntwidlung nie Tadg® 

— [incarfaß , mo er id mit des inet 

übrige im der Jeptjeit entinendehe 

— Satrten Gharalter, die umirugen baden Dir 

woniicher : in Beireft dei Cherlen geht! 

——raangenbeit zumid. Br ve pi 

„ner find, als bie „Königlichen Zope‘ 

aber eim beutiger S w# 

Fbenmaß von heute und de modem is 

»rud doch bie jeft astide Sach af 
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= auf Die Ehügeihe Gotkigne uw 
„er alten Formen, bie wit 
dem je BP 


_ denn da jwfht man A " 
# ren Dentmälern, jo met vice = 
nie GBefchichte der Duhrnderhunt a 
tfeimtt der aufmerfiamen Send 
mn ibres Gebeibens umd ine bb 
Dentmäler auf, bemühen mir und mi 
+ nor benfelben zu fördern, dern x 
in ben Aidenfrug matter, ki 
Seribmefier gilt 
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325 — 
u x 
: ı 3* dab ä pe ge 
auf fie feine Anwendung finden fönne, Sie führten bafür a, | gi Uige Mn, mie auch auf Zerlengen no⸗ — „eh 
daß der Umfat ihres Ckihäfts ſich auf jährlich höchſtens 1000 | and, Vergütung ber Zeichnung — Grabe 


bis 1500 Xhlr. belaufen und dah fie nur auf Beftellung 
gearbeitet hätten. Der ald Zeuge vernommene gerichtliche 
Yücerrevifor Adolphi behauptete jedoch, daß Die Angellagten 
ala Kaufleute im Einne des Handelegeſetzbuchs zu betradyten 


feien, da das Gefbäft über den handmwerlsmäfigen Betrieb | 


hinausgegangen ſei. Dafür ſprecht fon der Umſtand, bak 
das Geihäft ein Societätsgelhäft geroeien fei. Dies ſei fein 
bandmwerfsmäßiger Gebrauch; ferner der Unftand, dab bie 
Angellagten Grebit genommen und Grebit gegeben hätten, und 
war in ziemlich bedeutender Höhe, benn bie Zahl der Bläubiger 
befaufe fih auf 34, darunter 10 Wechſelgläubiger. Die Bücher 
feien zwar jo umorbentlich geführt gemefen, daß fih aus ihnen 
über den Umfang des Geſchäſfts gar nichts entnehmen laſſe, 
doc müfje er fie aus ben angeführte Umftänden ald Kaufleute 
berrachten. Der Staatsanwalt trat diefer Anſicht vollftändig 
bei, Er meinte, daß es jür die vorliegende Frage auf ben 
Umfang des Geſchäfts gar nicht anfomme. Es könne Jemand 
Handelegeſchafte treiben, wenn er auch nur wenige Hundert 
Thaler umjege. Bon dem Mugenblide an, mo die Angeklagten 
fi aflociirten, feien fie aus bem handmerfömäßigen Betrieb 
ihres Geſchaͤfto in ben laufmänniſchen übernetreten, und bean 
trage er drei reſp. zwei Wochen Gefängnib gegen die Augellagten. 
Der Bertheidiger wies noch darauf bin, daß die Diinifterial: 
Inſtruction vom 12. Derember 19651 für die Entſcheidung 
dieſer Frage infofern einen Anhalt biete, als te biejenigen 
Gewerbtreibenden, melde zur Steuerclaſſe A und B veranlagt 
feien, zu ben Kaufleuten zähle, während bie Angellagten nur 
zur Steuerlaffe D gehören. Der Gerichtshof ſorach nad 
langer Berathung bas Schuldig über bie Angeflagten aus und 
verurtheilte fie zu je einer Woche Gefängnih. Es wurde aus: 
geführt, daß an und für ſich auf das Sorietätsverhältnig nit 
fo erhebliches Gewicht gelegt werben lönne, dafı daſſelbe aber 
in vorliegenbem falle um beöhalb von Wichtigleit fei, meil 
ber Angellagte H. niht Buchdrucker und nicht Handwerler Sei, 
und wenn berielde ſich mit einem Handwerler verbinde, jo 
folge daraus, daf der ganze innere Charalter des Geſchäfte 


ie Ginrigtung getroffen ih, dah 
| Fractur, Golhique go Ganzlei guch 
woerden Fünnen. en 
| Das Heft fteht allen Abnehmem auf —— 
und wanſchen wir der ftrebfanen Fabril Die 


in Ecriftguh geliel 


zu Dienf 


Gefhäfte 


1540.1 Stuttgart, zu vertaufeit, fe mie eier 
Bine ganz neue Mark gebaute GLättr E. ann 
Preßplatte, ee 
i en 
Zwei Columhiapregen uns 
— 24 x 30” rbein. rd 
Hofbuchdraderei IM se 
> ch- 


subt“ a 
Compagnon - * — 


vi 
1563 564.) 
aus Zorge, 

vetkauft von ber 


[585.] 


File eine neu eingerichtete Bach Jin ri‘ — 
Provinzialbnuptstadt Oesterreichs Wit ‚ch‘ ER fer 
8 > s - ur | 
Schriftsetzer oder IV se" pe“ 


— 
mit «einer Einlage von 2—3000 ee 
unter Chiffre M. N. Nr. 33 übernimm' ⸗ 
Jonrualsa. 


— —— at 
Gine fleine Buattl,, fs 
mit möcentlih dreimal erfheinender zu * 
und bittet man Adreffen an den Saftmwirth 

aroße Äriedrichfirage 241 einzufenden. 





E=" Gin jungerjelider 


Shriftjent 
ſucht nuf den 1. November event aud ER 
Derielbe ift auch wohl geneigt, in etner LO) 
Schweizerdegen (Srper und Druder) mu Kor 
Brancorferten find zu fenden an Rud. Bär 
(Didenburg) 


\ 


Eine ciferne Sigr’iche Sa) 





peißgeidäfte au Die 2 * verändert, d. h. bafı baffelbe laufmãnniſch betrieben werden folte. “ 
* —ꝛ⁊ * —— en 
re Be. ® — ——— | vom 19 — 26” Tiegelgröfe, UF — —— 
2 Rahmen und Enballage FÜF 
— wire, — Proben (hau flettanten wollen fi nian unter vig 
bern a > die löhlihe Ersedition des Zournate Fran 
bandelte fih ey “ Da g Brobenheft der Holztypenfabrif von Ferd. e = kı 
En wenn u Al er Aupı. — Go. J Neef) in Aachen iſt und zur Durd- 1596-591.] Suddruck er einer 
den. * Ge ae ficht Ks It worden. Wir haben und dieſem Dienſt mit In einer amerbreichent — — 
Te Bang lnergogen m arenbn, dab Hnfctih br Jh wakfm Beche Bienbe Dicker 
Eder Orden » d ber ga Ausführung viel Fleiß 
2* —* —* des Be die Bert — a Buch D ER und a 
* N ie Spa Ofen ift, u u fiefem. Die reichhaltige Sammlung in mit Schnellvreffe, eijeener prifte verfän 
hätten * b n Gute? 3 te h Brodi annt 
——— Ära em 8% und ea Format umfafienden Vrobenheft enthält | 170 Gentner Titele und gen u — — 
— in „18 Dlatt größt Cicero bis 44 Cicero verſchiedene | Haus, Bamilienverhäumäfle, rn“ wolle „enitien 
Tr — Gröge von "es Romaine«, Egpntienne,, draelut | \f W. ee ee an. Piispsis einfen®‘ 
ie —8 Rn. * riften, am welche ſich Verzierungen und | an Seren Franz Wagner — 
ei Quer, Can 
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Jedoch iſt auch die Größe von 65 Cicero 


© anidließer- 


Mittbeilungen erfolgen me 


by Google 
£ “ 





484*] Die wene 


Buchdruck-lalzen- Maffe 


von 


Gebrüder Jänecke 
Hannover 
Preis pro 100 Pfund 30 Thaler 


it wegen ihrer ausgezeichneten Cigenidaften — große Halt: 
barfeit, dauernde Zugfraft, leichte Umſchmelzung ohne Ber: 
luſte — allen Buchdruckereien beitens zu empfehlen. 


16714 Ein tüchtiger Drucker 

ſucht dauernde Conditien und fann ſofott antreten, 
offerten werden erbeten sub Chiffre K. F. Nr. 116 poste 
restante Bunzlan in Schlefien. 


Av iso N 
Ein theoretisch wie praktisch tüchtiger Buchirucker (im 
geseisten Jahren, unrerheiramher), dem vorzügliche Keferenzen 
geachteter Firmen zur Seite stehen, sucht anderweite Stellung als 


Geschäftsführer, Factor oder auch als 


« 
Correetor. 
Derselhe fungirte seit Jahren als Corrector um leitere die Jerzten 
5 Juhre mit Erfolg eine grössere Druckerei Süd-Ungarns. An- 


irlıı: Frühjahr 18657, Fohruar oder März, nnch Beliehen. Gef. 
Nachfragen resp. Adressen werden die Herren H. Gocht, Buch- 
ıdruckereibesitzer in Cöthen, und Moritz Wunder, Factor bei 
G. Westermann in Braunschweig zu benntworten die 
düte haben. [558.559] 


Ein in allen Fächern der Buchdruderei erfabrener, ver 
beiratbeter Mafchinenmeiiter int dauernde Condition, 
Der Gimtritt könnte nah Belieen geicheben, 

Gefällige Offerten unter Gbiffee H. O. Nr. 23 befördert die 
Grpetition diejes Journale. 1592-584,] 


Ein Maihinenmeifter, 


der Uebung im Drad von Etereotupen und von Slluftrationen 
bat, findet ſoglelch dauernde Anftellung bei > 
Gebr. Carl & Nicolaus Benziger in Einfiedeln 


1592.593,] in der Schmeis, 


[555°] "Ein im mittleren Lebensalter stehender, mit den 
erforderlichen technischen Fühigkeiten und Spruchkenntnissen 
ausgestatteter Buchdrucker sucht sofort unter soliden An- 
sprüchen eine Stelle als 
Correetor oder Factor, 

Zeugnisse können auf Verlangen eingesandt werden. 

Offerten unter Chiffre F, K. Nr. 
Expedition dieses Blattes in Empfang genommen. 


1575.) Zu einer jeit 20 Jahren beflebenden Buchdruderei 


wird «in 
ECompagnon 


geſucht, der 700 bis 1000 Thlr, einzablen und jelbA Fachmann 





| drudereieinrihtung, verfeben mit 


Anfragen bei der Expedition Diefes Blattes sub R. J. 


‚ anzuzei 


Frauco | 


11 werden durch die | 


fein muß. — Offerten unter der Gbiffre A, Nr, 65 befördert 


die Erredition dieles Blattes, 


[4771 


Bergen vlöplihen Sterbefall if eine Feine, fat neue Bud 
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un re. ’ 


— Toeyu 
nden, Fator Spyr 


ige 


mit der neteften &in 


vertraut, Und ip Isliſchen 


Stereofypeur 


fuht Stellu er . wie fra B 
gerreifen nie, 9, Die ner wie SiemaneNetbode grüntig 
Rets ein volle RD En mehr h Neferti beſtens erfahren, 
unterfhnittene ſchar re Aha sten Vapierm 
werben glei habe fes Bild, af. vertrag und * 
jurihtung, arg Mereneyn; Pldcate Bol Fiftgattun a 
Gefällige das vopir und aſchnitte eli „igen. ſelbſt 
poste —B —* nat, n niet pet Größe 
E Ko „ten werden er rt Drud- 
(577.878, — ge "beten sub Chiffre H. s6 
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Ne 4l, Den 31. D2c 


dounnal für Buchdrmcherkun 


Schhriftgießerei und die verwandten Käcer. 


Pegründer von Dr. Heinrih Meyer. 


Dirie Beirtäcllt mihrint mwmöcbentitcd,. nad iM varbane — 
toftet fie 3 Zbalet, Die Muflan« ve 


ö—— — — — ——— —— ————————— — — 
— — 
wer. Polka w eite f ereimislte h 
ebt in imo ma⸗trredaileaen dto Aue 1. Bahlanpee pa Peulchen. Bri famımilichen W © 
— — UND werben Seriitseoree map Beilagen in Dieker Wayabıl mit beritihen ode ie preteeiiet, @eitränt Wide, 
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Die Verwendung Der Frauen und Kinder in den 
enalifchen Buhdrukereien. 


In England, wie moohl in ben meiften Staaten Europa's, 
eriftirt ein Geleh, mwelches die Arbeitszeit Der Frauen und 
Kinder in Fabriten urb PMianufacturen regelt und limitirt. 
Bie es nun hier mit jo vielen Geſetzen gebt, jo ging es aud 
bisher und bis zu einem gemiffen Grabe mit ber » Factory Act« 
die officielle Benennung bes foeben genannten Geleges); das 
heikt , die betreffenden Behörben brüdten angefihts bes als 
nethiuenbig anerlannten Uebels ein Auge zu (wenn nit oft 
beide), unb liegen, namentlich mit Rüdficht auf bie unentbehr- 
liden » Dienfte der Preſſe eben grade für Die Belehaeber, 


eine angemeijene Application der betreffenden RT. 
auch auf die tppographiiche Induſtrie durchgefuͤhre 
glaube nicht, daß die Ausdehnung des Geſetzes in 
wärtigen Form auf unjer Geichäft wünſchenwert h ’ 
wäre, es müßte den Lebenäbedingungen der engr; 
druderei entiprehend modificirt werden; allein ; 
feften Ucherzeugung, daß eine firenge Ueberwa 
reſpeetiven Offieinen, namentlich mit Rückſicht auf g 
polizeiliche Vorſchriften, auf Ventilation und Neinlichte, 
ericheint ; dafı ferner die Arbeitszeit für jungen unter . 
und für Frauen und Mädchen auf ein beftimmtes wö 
Marimum in allen Buchdrudereien, Buchbindereien un 
| verwandten nbuftriegweigen normirt werben follte. 


N a rel in Bezug auf fie fünfe grade fei i i —— ss he re 
nr erth Pr \ fein. Allein es fheint denn | entfernter sufommenhängen Induſtrien beichäftigten 
pi 3 | u 5 hätten die typographiichen Meifter Altenglanda in | allein überfteigt jehmtaufend!! — In einigen Fall 
5 „e joa PRRT m”, a anblungsweije zu lebhaft an Das bekannte Sprichwort | nicht wohl thunlich, ja es mag jeldft factiſch unmöglich fr 
Aen ar PR )) a | * nert — „Gibt man Einem einen Finger, fo möchte er die | id; weiß viele Fälle, in denen es fo ift — das Qua 
Be ir sten —* | ganze Sand Haben;“ denn die Regierung hat eine Commiffion | Ueberzeit und Nadhtarbeit zu vermindern; allein ſcht 
— grund a gt gu | —— um Die Arbeitöverhältniffe Der Frauen und Kinder zu ganz mangelnde Ventilation iſt nirgends eine Lebenst 
„ıräle Teer MR ara. | — und barüber zu berichten, und es unterliegt feinem | und auf fie möchte ih um fo mehr die ganze Sn 
g ipren ar. 6 „u — | H u. - Daß bie betreffende Commiffion ſich ganz befonderd | Geſetzes ausgeübt fehen, als der Mangel friſcher 
RT) Bu — ofen j | Per in mit der Buchdruckerei und ben ihr verwanbten | enorme Gasconjumtion, und die confequente hohe I 
u 9 en wi Berihe _ Sroeigen beicäftigt hat- Die Gommifion hat ihren | in ben meift überfüllten Arbeitölocalen, verbunden 
en Ge _ 2 * berichte — oder eigentlih ihre Sammlung von Speciale durch die Natur der Arbeiten bedingten feinen Star 
er ‚gen — EM . R— veröffentlicht, und es ift Die Nr. 5 diefer Gollection, | viele mit der Zeit am Leben und Gejunbheit 
: or =” m — 4 | or. MRS angeht, und aus ber das MWichtigite den Lefern bes  Mactoren find. 

„per rent = m 5 — N h > als mitzutheilen ich für interefjant genug hielt. Bevor Die Mehrzahl der Buchdrudereien und Buchbint 
wet, * £ ich J oc in pie Details diefes Berichtes eingebe, jei es mir Sonden umb auch in den Proningialftäbten finden wir i 

inner sieh we £ 2 —— Einige einfeitende Worte porauszufhiden. Jedermann, | feiten, bie urſprünglich ganz und gar nicht für bi 
une Ben ga! 2 RR vom die Eigenthümtigteiten in unferem GSelhäftäbetriebe hier | benen fie dienen, beitimmt waren, ſondern die, in eine 
ir u agirt ” ——WM England befannt find, und per ba weiß, mit melden | lichen Privathauſe von Mäfigen Dimenfionen anfängt 
at Re zinal- re! erigkfeiten oft Bugbruder und Buchbinder hier zu fämpfen | ſich nach und nad durd) Die Acquifition der nahharlid 
2 oeert € 5 *8* wenn es fi um plögliche » — von | Rüde erweiterten und num in ihren inneren Näumli 
2 per * Po gen Handelt, von Arbeiten, peren t unb Gigen- | Gemifch von ungleichen Eyagenhöben, von hohen um 

















thimlichteit Auf dem Gontinent ungefannt und ungeahnt find, | Zimmern, von guter und qhlechter Tagesbeleuhtum 


die mitunter gi = zung mäditen Morgen aus» | barbieten, Dieies i da durch b- 
te hend bis au ie ei : e es, wenn on hier und ba durch 
| glüHrr m har un, n, un für re Kos i mittelarope | gebotene Arrangement iſt i NG nanyeler Hinficht ein e 
beutiche Druderei minbeftend eine — —* * —*— | —— Neue, geräumgz une, fir den gwech dem fi 
enn ni eber« | Beftimmt finb, eigens . werben ben 
nicht mehr), — wird 340 ben u ; igens ge aute Locale 
t zu nvermeib> | be oe a ” 
Rachtarbeit bier in erg m ha | ber ſich früher vielleicht einer foldhen Agolomeratio 


bald belehren, mie ehr 


ebeln gehören; und piejelben ihm im Gelb 


























Vortheil gereihen. In fehr überfüllten Städten jedoch, mo 
Miethe und Grundbefit fa unerihmwinglich theuer find, muß 
man natürlich dem alten Sprichwort gemäß „mit bem Hand« 
wertszeug arbeiten, das man eben hat;“ mas jedoch durchaus 
nicht bebingt, daß felbit dieſes gegebene Handwerlszeug nicht 
zu feinem beiten Bortheil verwendet werben lönnte, d. h. daß 
man ſelbſt in ben alten, zufammengebauten, winteligen und 
fonft dem Zwede nicht entiprechenden, doch nun einmal gebotenen 
Näumlichleiten nicht auch friihe Luft durch eine effectvolle 
Bentilation in Circulation bringen, und dadurch jo weſentlich 
für Gejundheit und Arbeitstüchtigfeit der Alten wie der Jungen 
beitragen follte. 

„Der Zuftand der Buchbrudereien in London,“ jagt einer 
der Unteriuhungscommifläre, „it im Allgemeinen ein fehr 
ſchlechter. Ich babe, mit einer einzigen Ausnahme, jede 
beveutendere Buchdruderei Londons perfönlih bejucht und 
erlläre, daß nicht allein bie Setzerzimmer faft ausichlieklich 
überfüllt und ſchlecht ventilirt jind und in den Gabinetö der 
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Gorrectoren eine faſt unertrãgliche Atmoſphare herrſcht, ſondern Jahren hatte u. A. be vo . 
daß die Maſchinenſäle faft durdgängig über alle Begriffe Abend 7", Uhr — Dienſtag früh 8 uB — * nicht 18 
ſchmutzig, eingeihloffen, ungeſund, und meift ohne jegliche Bor» Dieſes mahloje vbrochen, alio a5 1: v bis Mittwod 
Frisur ie ——— : 2 und Häufi ’ >> Stunden gearbeit 
richtung für Ventilation find. Cinige der Londoner Officinen _ Ueberzeit und Nachtarbei 18 wiederfehrend eitet. 
n — eit für io . e Quantum von 
find wahre Höhlen. nur in London allein an jarte Dugend ; a 
In der Vorrebe zu ihrem Bericht Nr. 5 jagt die Commiffion: | gab uns bie folgenden Hatseffen; ein Brinci iſt nicht etwa 
„Die Gefammtheit der in dieſem Bericht behandelten ſein eigenes Stablifjeme tatiftischen No — pal in Liverpool 
Induftriezweige liefert den ſtärkſten Beweis für bie Nothwendig Für das mit Juli 186 ur = — „Die Bere mit Nüdfit auf 
feit, daß auch auf fie die geſetzlichen Schugmafregeln für jugend» | mäßige Arbeitszeit fo. ö endende Jahr chnung der Ueberzeit 
liche und weibliche Arbeit auögebehnt werben müflen, ebenio Ueberzeit jeboch Anoifch wöchentlich aufs zeigt, daß die regel 
die fanitätspoligeilichen Verordnungen für Ueberwachung und Gin Anabe in einer Dr 20, 28 und >9 Stunden belief, die 
Regulirung der Arbeitsftätten, bie mir in unferen anberen hatte mehrere Woch ffiein in Sanca 30 Stunden Darlixte “ 
Berichten der Regierung mit Rüdfiht auf andere Inbuftsie | 12 Uhr, und oft binter einanp ſhire, unter 13 Jehrer 
zweige und Fabrifen zu empfehlen für unſere Pflicht gehalten | ohne Unterbrech > früh bie — er von früh 8 bie u 
haben. Die Thatjahen mit Rückſicht auf die Buchdrucker find Es handelt Bearbeiter, Uhr früh n ächſn achts 
ebenſo einfach als ummiberlegbar, und geben bie gewichtigſten jungen und um u. N Diefen Fä en Tags 
Gründe für ein gejeplihes Einſchreiten. Die hauptfählichiten leſer dienen, zum te Sin ben Uen meiftens 
Bunkte, an denen wir Anfto genommen, find bie folgenden: der Rubrif » Denen ich s Pe en Gorre nn Maſchinen⸗ 
1. Die bedeutende Zahl Derer, in Bezug auf melde die Aufſſatz wide Slij He re Jahrgang <toren als Nach⸗ 
»Fuctory Aet's Extension Acte Ergänzungsgeſetz zum Fabril · „Diefe la babe, Ading-boyge be Er Nr. 33) unter 
gefeg) in diefem Geichäftägweige zur Anwendung fommen mühte. | Arbeit an den sen Stund reits einen befondern 
Der officielle Cenfus von 1861 gibt in diefer Beziehung die |felbe, wenn er fchinen Werben pe j 
folgenden ſtatiſtiſchen Data: \ geht und fo Nmar = * mwejentli Kindern durch di 
England u. Waled.Totalhzahl von Bucbrudern aller Alters | unfehlbare Rewähr Konnen, aud) 9 5 erfchmert te de 
elafien 30,590, worunter 41% weibl. Geſchlechts. Darunter find: | bedingt, . eg dieſelbe Poſi 5 e Unterbrechu em bie: 
Nännligen Geſchlechts. Weiblihen Geſchlechts. mähig, yo, Stun er A R tion Des Körp "g vor fid 
Von 5zu in Jahren. 25 | Bon 10 zu 15 Jahren .. 49 | abhängig ” Der en Für di * der ſtets glei ®, dieſelbe 
„10.125 nm 0 .275| .„ 1.18 „ . 60 | Gegen —— in RXetur op bijeiten find en Richtu 
„15.18 „ . 4,170) „ 18 Jahren u.barüber 310 | ferner er Nur ı Meifte Erforp ferner unregel- 
j 6,940 419 | diefe Nep 8 Oder oft gr Fällen üper Friß der Arbeit 
Schottland. — Totaljahl von Buchdruckern aller Alters- | moraliſ iſtände gar fein fich ereigne 6 Gebühr abgefü 
elafien 4470, morunter 70 weibl, Geſchlechts. Darunter find: | Komm, inffue einige e Borfi tömaßr u glucsfali⸗ un 
Männligen Gefhlehts | MWeiblihen Gefhlehts. erfigr Be uf „den den tray. Sen getroffe in 
Bon 5 zu 10 Jahren .. 2 Von 10 zu 10 Jahren... 14 | ! ift Glas dieſe Kind rigſten ph — 2 
.10 10 ‚E77, 2,8 „ le ie obi rd um r ber vvſiſchen und 
„1.18 „ . 797 | „ 18 Jahren u. darüber 41 | Agend gen A * Geſund ziehung voll: 
1,926 nommen MANNES den fi beit im Hei 
‚Daß | |, en; ; 93 ” Geſcha nd hauptfã enne 
miſſion in a aften ang Hl en 
i den hi ein tellten in Den n 
ne d oba 5 
en Yu jedo ; 
sdru ſpricht die 











2. Die faſt ausfchliehlic vorgefundene 

Segerjimmer, ber CGabinets ber — —— — = 
fäle, deren ſchlechte Wentilation und unreinlicher ungei see 
Zuſtand. Die wenigen Musnahmen, welche von Diet ge 
Hegel zu betrahtenden Uebelftanbe eriftiren, und ige 
frappanten Gontraft bilden ım Ge genfag 2 — ie einen 
tablen und ungeſund en Buftande ber Allgemeinheit — 
daß die bier angeregten Uebelftänpe win Pa 


tbümlih oft angenommen) 
untrennbar find, von ber Natur der Arbeit 


arbeit, jelbft für Anaben 
Einige Beifpiele dürften Die 
nur 12 Jahr nd 5 


der zwei Weihn Knabe arb ä 
j Aa To uRorbergehenden Monate tägtig — 
Nacht hindurch, mel wöchentlich, die ganze 











































— — 
ild veraeauen Wein geben die Summa aller in ben genannten Gtablifjements | diele jedoch find von großem Jutereſſe, indem fie di * 
end Der Cotrecute m bee Veſchaftigten —* finD vielleiht nicht durchaus jeht correet, | der bedeutendſten Peinciale Englands” Darlegen. Da 
ensilarion und zutzide x» indem mehrere berfel Ben bereits vor zwei Jahren motirt wurden. belaume Handbud für den Eiſenbahnverkehr, von Ra 
, Ausnahmen, ndde my Ronden. | das feinem fajhionablen Engländer fehlen Darf, sleicg 
Uebelteade eitım, ms Bucdprudereien. | Probe deſſen iR, was in England — ——— 
ern um Gezriu 1a em W. Comes E Son. » . 568 \ ment fabelhaft ingenden kurzen Zeit am —— Ten 
uhzen dar Hameie = A Clay, Son, & Taylor . - j ä i 3 und Einband geleitet werben fann, jo —— ige Sn: 
ngren Bebeltimentr Epniimode K& Eo- - 2.2 ...2.2..%450 ‚ Gutachten bes Chefs der Firma Brabiba NR 
nn won Mi Km | Eyre & Spottismwo.ne (Druder der Königin) . 386 | Ruhe, (Kortjepung felat-) ! 
Bradbuyg, Evans, & Co. ee Aa a ce: u OR 77 — 
Caſſell, Better, — A Zur Notiz! 
i : & 0. (Jo F un: 
— — ul — umal 1866, Nr. 2) . Auf Juſerat 548. 549 in Mr. 38 und 39 ng, 
73 ... a A oe SE SE Be M. M. 104 G 
unge A EEE EEE eingegangen und beförderte Offerten fommen mie d 
208 = en — — Ben ı ke fan STAR \ zurid: „, Iefet unbekannt, Eishtpellgr SI ex a 
5 verlo n . ie a ae rn ner et ABO Die Erpe 9% 

Boden & Brown - ... 0.0.0 0200.08 | Erz : tion 8 

WA Mer ..0.2... a Ein Schriftfeßer, 

Day & Son(jegt eirre Nctiengejellihaft, Das erfte | geübt In allen Branden, ſucht fofert Genditien. Offerten werk 
lthoaraphiiche Fnftitut Englands, namentlid unter der Mbrefe: W. Henzschel, Greifswald, Kapaunenftra 
für Chromo-LitHographie . . -» ... 10 æx· eꝛtete — > &_ 

Buäbindereien. | Gim im Accidenz ⸗, Werte und Farbendruck durchaus gewandt 
Edmonds & Memnant . . 2.202020. Bu | Maſchinenmeiſter 
Zeighton, Son, & Hodeee2857 ſucht haldigft andermeite Gonditlon. Derfelbe Tann fih m 
Weſtley & Co. . ..... 2.37 auten Zeugnifien und Proben feiner Arbeiten binlänglih au 
Pit k ; | weifen und fann der Antritt fogleid eder in 14 Tagen erfolge 
Bone & Son . 248 

Wattins SL u Zt M an 1m hr — Gef. Offerten sub J. 8. Nr. 19 nimmt die Expedition d 
ke mie ice Journals entnenen. [595.594 
Geihäfte, in denen bie vershiedenen Branchen 66 — hilfe = 

gemifcht find, als Buhdpruderei, Buchinderei, Ein Buchdrucergebilfe 


£tbograppi — an | (Schmeizerdegen), welchet in feinen Branchen tüchtig iſt, fuc 
en phie. ns —— veibmeaterialien⸗ | dauernde Conditiou. Adreſſen wolle man an die Expebitien di 








\ Journals unter Gbiffre H. R. Nr. 5 gelangen laffen. 6500 

De Ia Rue & ©. . - = = 335066 ⸗ it | 
Truscott, Son, & Eimmons - - : ... 85 [597.] Ein gebildeter junger Mann, welcher sich als 6raven 

aterlow & Son - - * + 22.20.2960 \ resp. Stempelschneider auszubilden wünscht, findet bei m 
DuDdley Rolls. & 6 ee 2 0 unter glinstigen Bedingungen sofort oder zu Neujahr e«: 

ini ‚, Rolls, D. + * a Placement. — Reflcctauten, resp. deren Angehörige, wolk 
28 ngton & Sutton = nn 20 sich gütigst brieflich oder schriftlich an mich wenden. 

O0olley & &o.. : : + retro 0 | Berlin. 

anfel  . . ... we. ee I | Steglitzerstrasse 52. 

Grmens a. - «+ tree | FO 
F. Hr — —— Buchdruckereiverkauf. 


eiverpool. In einer Etat Hannorers iſt eine Meine Buchdruckt 


D. F mit einem wöchentlich imal erſcheinenden Wodrnblatte 

(367) ; Miarpies; Turner & Dunnett; Mac Corquodale & Go, | verkaufen für den Preis Be 850 Tblr, — 500 Thlt. Anyablu 
. Philip & Son (23#)- | das Eu kann vorläufi, baranf feben bleiben. 
er. as Nähere iſt bei 
Bradigam & Bla — Tavlor, Garnett, & Go.; | 608.509. a L. Anholt in Celle 
Ge & Seper (85); Smith & Barnes ; John Heywood (183). | Fin geprxifler Du hdru der, 

Uni Cambridge- welcher die Eoneeffion m Telbfländigen Betriebe in Prei 
Werfitäts-Druderei. befigt, feit 20 Jahren Baeror in größeren Beihäften, ſucht am 


I. ' weites Engagement. d Buhfübrung ı 
E. S & . , u Eomerton u. ſ. w. uf, m. | Rändig — Kan —— —8 eines Ble 
Ih - EU. Robinfon; © änfen, mur bie hervorragenbften | Peru und den Berm Principal felbftändig — 
ver vor mich darauf Beißl. Gutachten bier anführen; | A. D. Mn gren Dehetn zum zur Beil. 6 
er Commiſſion abgegeb A Day die fühl. Grred. erbeten. 
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Ein Mafhinenmeifter, 
der Hebung im Drud von Stereotoren und ven lluftrationen 
bat, findet fogleich dauernde Anfellung bei 


Gebr. Carl & Nicolaus Benziger in Einfiedeln 
[593.] in der Schweiß. 


[477% } Buchdrucfereiverfauf. 

Wegen plößlichen Sterbefall if eine Meine, fat neue Bud 
drucereieinri verjeben mit Lettern vom neueſten Schaltte, 
Handpreffe se. vortbeilbaft zu faufen. — Näberes auf franfirte 
Anfragen bei der Expedition dieied Blattes sub R. J. 4, 








— — — 


Fin Htereofypeur 


mit der neueſten eugliſchen, wie franzbſiſchen Methode gründlich 
vertraut, und in der Gyrs ⸗ wie Papiermanier beſtens erfahren, 
fuht Stellung. Die von ibm angefertigten PBapiermatrizen 
zerreißen nicht, können mehrere Abgüſſe vertragen und geben 
lets ein volles und fcharfes Bild. Alle Schriftaattungen, Telbit 
unterfchnittene Buchftaben, Placate, Holzſchaitte beliebiger Größe 
werden gleich gut Mereotopirt und verlangen nicht mehr Drud» 
zutichtung. als das Original, 

Gefälige Francooflerten werden erbeten sub Chiffre H. 5. 
poste restante Kopenhagen. [569] 





1578.) Ein tüctiger Steindruder | 
findet dauernde Beibäftigung bei 


Ph. Herle & Comp. in Paderborn, | 
' [606-608.] 


Buch u. Steindruderei. 


Ein in allen Fächern der Buchbruderel erfahrener, ver 
beiratbeter Maſchinenmeiſter just dauernde Cendition. 
Der Gintritt könnte nah Belichen geicheben. 

Gefällige Offerten unter Ebiffre H. O. Nr, 23 befördert die 
Erprdition dieſes Jeurnals (553.584.] 


1597-5901 Buchdruckereiverkauf. 


In einer gewerbreiden Provinzialtadt Baverne if eine in | 
lebhaften Betriebe ſtehende wehleinyerichtete 


Buchdruderei 


mit Schnellpreffe, eiferner Hand» und Glättpreffe, dann circa 
170 Gentner Titele und Brodichriften verieben, mit oder obne 
Haus, Ramilienverhältniffe wegen unter annebmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ibre Briefe unter Chiffre 
M. W, Nr. 300 franco an bie Expedition dlieſes Blattes ober 
an Herrn Franz Wagner in Yeipjig einienden, worauf näbere 
Mittbeilungen erfolgen merden, 











=” Zur Beachtung! Der Mißbrauch unferer Gutmilthigleit, 


‚ fönnen, und wäre f 








[564.] 


3wei Columbiapreffen 





aus Berge, von 24 = 30* in. i 
| verfauft von der Hofbuchdruderei "in 5 ee 
[608.1 Orthographifches wenn 
Börterb üchlein 
für 


Suchdrucker und Autoren. 


Yraftiiher Beitladen beim febriftlichen @Bebrau 


Uusbrüce b frembipraclicer 
von 
Berlin Seiöfiverlag Da Aoffmann. 


1 Thle. 
fungsformulare ge- 
ungen ohne Zahlung 


Nafchinenmeifer, 
und Merfprucd zu 


Tr ein wöchentliches 
5 Bucdruderei 


Bebalt von dA Thal 
5 
Derſelbe muß vo = 


F 
ger Antrit 


als Se 
Leiſtungen werden unfr anti : ber auabelfen 


— Proben feiner 
1602-604.) 


in 30. Jahren, tücpt 
eine Säriftgießeret 
feine Stelle mit ei 
vertauſchen. Ber, 
biefes Journals, nden zu 
— forget Die Erpa 


findet dauernde ge 
an bie Credit ONDitig 
Eintritt den 1, d 


Eine gebran« — 
suchte Su 


melde 2— a9. ——— — 
Naberes bei hdrn —— 
1801.) NP febterfrei iq, Eſchne lpreſe, 
aufen gefuct. 
D. Schröder gg. 





hinſichtti 


uns zur Verdffentlichung folgenden Entſchluſſes. Wir werden bei uns anbetan der 8 — — 
poste restante wicht mehr reſpeetiren und derartige Anzeigen unbeachtet * ien ten erfo erwendung für & — 
von Schwindelfällen ſei nur einer aus der jungſten Zeit erwähnt, deſſen us gi nen den ier und Stelleſuchende 
Gedachter Stelleſuchender wandte ſich an und einmal unterm 9, Auguſ— ung vi ner lei eo; da beliebten Weg des 
(am 18. September) als Herr W. Werner, poste restante Mader, un ; - Helm: der Mitthei j zahlreichen S 
— RESP MD jedes l iq heilung ei s Sammlung 
zu fein, noch das Bergnügen, für den allerdings in „jeher — m Hatten, we Poste restante nes Freundes verdanten 
N". erfaßrenen „Tode — das andere Dal 
hinenmeifter —*** Gefühl, geprellt 
. orto 


zu bezahlen, 


Die Eapedition 








XXX Jabraana. 


Lofumbiaprein 
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Den 7. Movembe r 






30° theia Kirpkgeik, wir 2 
— * unnal un uchdr uch kuns 
. — 
— al h 
erb eis nt : f 
. Scriftgießerei und die verwandten Fächer. 
und Arırr ? . 
ruker Begründer vorn Dr. Heinrid Meyer. 
u Kae Br Be 
* ü ae —— — —— en tn 
a —— — = — — * ⸗ — —— tn 
LER 
r Zur LorDoner Seßerbeweguna. 1. Daf eine Erhöhung von ', Penny De, “ 



















Am Dienftag, Den 23. Oetober, fand im dem großen 
Eoncertiaal der Ereter- Dalle zu London eine Verfammlung der 
Mitglieder der Londoner Setergejellihaft jtatt, um bie Antwort 
der Principäle auf eine benjelben am 9. Januar dieſes Jahres 
überreichte Dentichrift zıa hören, in der um eine Grhöhung der 
Preiſe nahgeiugt warb; fomie zum Zweck einer Beſprechung 
und Beihlubfaiung Über bie ferner zu thuenden Schritte. Der 
viefige Saal war überfitllt, und ich zögere nicht einen Augen 
blid, mich mit meiner Anſicht Denjenigen beizugeiellen, die bie 
Zahl der Anweienden auf 2000 jhäsgten; Andere behaupten, 
daß fie 1500 nicht überitiegen habe. Die Verſammlung ward 
um 5 Fi use Abends eröffnet, das Heißt zu einer Zeit, wo 
fat eine gleihe Anzahl von Segern noch im volliter Arbeit 
— — alſo natürlich nicht anweſend fein konnte. Erwägt man 
emer, Daß — die Betichterſtatter Der Journale allein aus- 
en == Niemand Zutritt erhielt, Der nicht feine Mitglieds: 
————— konnte, jo kann man nicht umhin, zu geſtehen, 
= — Berfammlung, ala eine entfchiedene Demonftration, 
un war, jedenfalls die beveutendfte genannt werden muß, 

zum Zwecke einer Aufbeſſerung ber Arbeitöpreiie ftatt- 


— Arbeiterelaſſe repräfentirt waren. 
er Borſitz führte Herr E. T- Hendley, Präjibent des 

Gomite S, das die Interhandlungen mit dem Comits ber 
Principäfe au leiten beauftragt war Er eröffnete die Der: 
lungen mit einer furgen, Pie Sachlage jkiszirenden und 
proftiichen Anfprage an die Verſammlung; worauf Herr 
URLR, zog geruie (hier gteldbebeninn mit Beapken) 
der Londoner Serergeiellichaft, einen fangen Pericht verlas, 
2 I aufs Detailitete über die feit ber eberreigung der 
—— am die Principäle ʒijcheee 
ei em aueife eine Crötfung des jepign 
—— ne Befeitigung — —2 — 

ie fi unfzi 

ve um a DE 

pentigen, in jeder und aus ENT rigiebene Arbeitsweife eriftiree 

Se Kant eber Hinficht mei per Bericht, durdaus nice 

arif Don 1810 fei, jo ſagte ie Seger hät 
mehr auf vie Jeptzeit anwenbbar, und Di ar 
gmän Die — verlangt : 


gefunden Hat, indent in ihre die Elite und bie Intelligenz der 


iſchen dieſen und den Sctzern 
Die Denfſchrift ver- | 
ı  f. m.) weniger ald 12 Genierit 


Hahre herausgeitellt und 


allen Arten von Zap (Zeitungsſatz ausgenomm,, Toon 
®, Venny für Arbeit von gedrudter Vorlage (r. — und 
wobei die nachfolgende Definition des Mortes 33 eint 
aebend fein jolle: — „Werte, die nad einer geda ei Pe 
lage geſetzt werben, in ber fih weder Aenderungen ps 
Manueript-Zuläge vorfinden, ſondern hödftens Interpunftion 
und orthographifche Verbeſſerungen, bie jedoch zu bemertftellige 
find, bevor dem Setzer die Vorlage zur Arbeit gegeben wird, 

3, Dah das Minimum bes zu zahlenden gemijje: 
Geldes 36 Schillinge (12 Thle,) für eine 58 Stunden nid 
überiteigende wöhentlihe Arbeitszeit betragen Tolle. 

3. Daß Ueberzeit und Nadtarbeit in den Stunden von 
$ Uhr Abends bis * Uhr Früh mit einer Ertravergütung vo 
3 Vence (21, Egr.) per Stunde (außer bem Verdienfte 
zu bezahlen; daß jedoch in den Stunden von 10 Uhr Abend, 
bis 5 Uhr früh eine geringere Vergütung als 1 Schillin⸗ 
(10 gr.) nicht zu berechnen ſei. (Wenn alſo ein Seper vo 
8 Uhr Abends bis 11 Uhr Rachts Weberzeit berechnet, fi 
fommen ihm 6 Pence fir die Zeit von s—10, und ı Schilim, 
für die Zeit von 10—11 ald Ertravergütung zu; hätte er bie 
2 Uhr Morgens zu arbeiten, fo würde er micht berechtigt jein 
mehr zu berechnen.) 

1. Daß alle Sonntagsarbeit mit einer Extravergätum 
von & Pence (5 Sgr.) per Stunde zu beredinen; daß jeboc 
in feinem Falle eine geringere Ertravergütung als 2", Schil 
linge (25 Sgr.) für Sonntagsarbeit zu berechnen fein jolle. 

5. Dafs kein Abzug gemacht werben fole für Durchſchuß 
Negletten, die nicht in einem Stüd find, bei einer Beiler 
| weite von unter 26 Cicero, 

6. Daß ', Penny pey 1000 u extra bezahlt werben jol 

für jedes fehlende n im Sat aus folgen Schriften, ben 
gemeines Alphabet zuſam mengenommen (aufgejegt von bisz- 

nur Buchſtaben, nie y Zifern, Zeichen, Interpunktion 

ihres eigenen Hegels beträ 
(3. 8. in einer Schrift, die jeht ſchmal im Schnitt, würbe v 

aufgelegte Alphabet der meinen vieleicht nur 10 Gevier: 
in Länge gleich fein, an — wie normal — 12; es milrk 
demmad; vielleiht nah 5 in ben fehlenden Raum ſich jet 
Iaffen, big bie 12 Gepiugen erreicht find, mas alabann | 
Satpreis dieſer Schrift m 94 Pence per 1000 m erhöt 
würbe, ) u 
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7. Daß [alle unverihuldeten) Correcturen mit 7' 
per Stunde zu bezahlen feien. 

Die am 9. Jannar d, J. überreichte Dentichrift gab auf's 
Ausführlichite Die Gründe an, mit denen die obinen Propoſitionen 
gerechtfertigt wurden, und der Bericht des Comite's (burd den 
Cecretär Heren Self verlejen), breitete jih mit aleiher Auss 
führlichfeit über die verſchiedenen Unterhandlungen aus, bie 
ſeitdem zwiſchen den beiden Comite's (dem der Principäle und 
dem ber Eeker) fattgefunden hatten. Der Bericht ſchloß mit 
ber Erllärung, daß das Comité, in voliter Berückſichtigung 
der neuen Lage der Dinge, die für die Setzergeſellſchaft aus 
der Antwort ber Principäle hervorgegangen ſei, bie Ueber: 
zeugung habe, es fei unnöthig, ber Verfammlung die Nichtigkeit 
der zu erörternden fragen an's Herz zu legen, oder die Noth- 
wendigfeit, joldje in die ruhigſte Ueberlegung zu ziehen. An 
ihrer Entſcheidung hinge diejen Abend nicht allein ihr eigenes 
und ihrer Kamilien zulünftiges Wohl und Wehe, ſondern auch 
das Derer, die ihnen im ihrem Beruf folgen mürben — ber 
aufünftigen Generationen von Setzern. Die Witglieber des 
Seger- Eomite's hätten die individuelle Ueberzeugung, daß die 
Vrincipale, — nad der in ihrer Verſammlung kundgegebenen 
Stimmung, ſowie der feitens des Gomite's der Principalö- 
Aſſoeiation bewieſenen Vereitwilligleit zur Grörterung ber 
Gründe für bie fieben Punlie der Denlſchrift und der jepigen 
Zuftände überhaupt zu ſchliehßen, — ehrlich bereit jeien, bie 
ganzen Verhältniffe in eine ernite Erwägung zu ziehen, welche 
die Dentichrift der Eeper ihmen in ernſter, wilrdiger und 
wahrheitönetreuer Sprache an’s Herz gelegt hätte. 
Meinungspifferengen über biejen oder jenen Punlt noch 
eriftiren; allein das Seger-Comite glaube nicht, daf mit Nüd« 


+ Penny 


ie, — 


wuürde, es auch io zuſammen 


Es mögen | 


fiht auf irgend einen wirklich wichtigen Bunft der Denlſchrift 


man bie Vrincipäle denjenigen Vernunftgründen unzugänglich 
finden würde, weldje die veränderte Lage der Dinge feit ber 
Ueberreihung der Denfichrift und die Macht der Verhältnifie über: 
haupt einem in der gegenwärtigen Verlammlung zu erwählenden 


neuen Comite an bie Hand geben würben, um fie ber Beachtung | 


der Prineipäle zu unterbreiten. Die Antwort der Letzteren 

aehe im Wejentlihen dahin, daß — 
„die Principäle Londons bereit feien, die Denlſchrift 
‚der Londoner Setergefelihaft von einem für dieſelbe 
günstigen Gefichtöpunfte aus im Erwägung zu ziehen, 
vorauägelegt, daß die Seper cin Comite ernennen unb 
mit Vollmacht verfehen, um endgiltig bie obſchwebenden 
Fragen zu discutiren, und ferner bie Tarife von 1810 
und 15847 burdnehendö zu revidiren,“ 

Wenn ed daher noch möglih und wahrſcheinlich fei, dal 
mit fernerer Nacfiht und Geduld eine gerechte und ſchleunige 
Erledigung ihrer Anſprüche zu erlangen fei, ohne zu Mafregeln 
fögreiten zu müffen, die anzuwenden man fi) mitunter genöthigt 
geſehen habe, deren Unvermeiblichleit jedoch immer beflagenä- 
werth jei, — dann mwäre es ihre Pflicht, Nachſicht und Geduld 
noch ferner zu üben: denn inbem fie jo banbelten, würden fie 
fih jelbft bewahren gegen die Animofitäten und Zerwürfniſſe, 
melde fait immer das Nejultat mit Gewalt erlangter Gon- 
ceifionen feien und nothwendigerweiſe ein Gefühl von Beleibigung 





> » 

340 © 
— 
ſition erzeugten und 
Preis im WVerluſt zu 
eine ſehr fragliche Sade, 


hinter ſich lieben und einen Geift der Oppo 
rege hielten, bie zu bewältigen und beren 
ermefien jehr ihwer falle, Cs fei 
angenommen die Principäle feien nicht genei i i 
Punkte der Dentigrift en bloc enebmen. ans Bm 
ſie llie ſich Uneinigleit unter ihnen ſelbſt ein, ob fie Ne es 
> —— a — Punkten zu beſtehen, für die 
ie ein geieplies Re in ?yorm ei ı 
zeichneten Tarifs niht auf ihrer Seite — — 
Her Lee rad Hierauf über ; 
b 
und ſagte, daß, ba Dafjelb 
zu verfehen und dad Wohl und gu 
wie ber Tommenden Generation 


nicht bloß einige wenige Dffici 


Ende ſchlage er vor, day Die äfentirt werbe; —— ai 
doner Bucdrudereien —— iedenen „Ghepeier 5 —— 
ein grohed Comite bilden, ur Delegirte aus ihre a rer 
aeiellichaft in Verbindung it Dem Gomits _—. 
fegtere ſeine endgiltigen m 

erhalte; indem er das Stop 
deren Händen allein nicht für — 


Angelegenheit ſei eine Lebensfrage und gefichert 


Comite, mit unbedingt 

omite, um er s , und 

mit den Prineipälen Vollmaspt ve wenn das 
inem 


jo muſſe er fürdten, v m 
fende, die jie reprä Pi 
die nit allein Die —* 
bitter zu bereuen Ura ‘Be, 
Her White Be 
das biöherige Comite 
men ihnen in jener W. 
Vertrauen der Seper u 8 ein * dv 
Verfammlung jo Ichern Snrecht auf p 
allein für binreichend e 
ſtellende Loſung de 
daher den Antra 
Brincipäle fir =. 
inhalts der Denpr 
macht zur Unter 
der Denffdprift 
Her Öra * 
wurde, ſagte 
eine Meinungs 


u 


Vorfchlag ber 
es Gejammt- 
enzeomits Wolf, 


k Onfe 
gelung aller Baus 


n Re 


er, 


Der Ursehtim man 
d deren Fra mir 
26 eine Ihr Fe du 
m mör gene, ve 
zunehmen, ober m ie: 
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das ift bad Beſte.“) Gr beihwöre feine Gollegen, vie ja bob 
ihre Profeffion liebten (großes Gelächter, gefolgt von höhniihem 


Applaus) — und wenn fie fih felbft adhteten: er beidmwöre 


fie als Männer vor gefunden Urtheil, den Principälen gegen · 
über Ruhe und Mäpigung zu zeigen, weil er glaube, fie würden 
dann bie fimmtliHerr PWunlte der Dentſchrift bemilligt erhalten. 
(Hört! Hört!!) 

Ich Iomme nurı au bem bebeutendften Moment des Abends — 
zu dem Antrage Des Derm Borer, den er als ein Xmm- 
dement der bisherigen ftellte, und der dahin ging, deß — 


Dieie Werjarmmmlung, die Zeit in Ermägung ziehend, | 


welche ſeit Der erfien Ueberreichung der Dendkichüſt ver: 
firihen, fjowie Die zahlreichen Gonfultationen, melde jeit: 
dem, ohne zu eirzem Ziele zu führen, ftattgefunden haben, 
verwäigere, ſich Derm Vorihlage der Principäle für Mieter: 


aufnahme Der Alrzterhandlungen zum Bmwed einer Die: | 


euifion über Der CHefammtinhalt der Dentjchrift zu fügen ; 
ihrem Specialeormmite jebod die Vollmacht gebe, mit ben 


Brineipälen in Gonferen, und in Musficht auf einen end» 


gültigen Vergleich aufammenzulommen und ihnen bie fol 
genden Zugeltändnifje mit Rüdfiht auf Arbeiten nad 


gedrudter Vorlage zu maden; nämlich, daß nur Y; Penny | 


anltatt ", Benny per 1000 n auf folchen Sag aufge: 
Ichlagen werben folle, vorausgefegt, Daß bie Principäle 
fich mit der in Der Dentichrift gegebenen Definition des 
Begriffes »reprint« (gebrudte Vorlage) einverfanden 
ertlären wollen ; daß jedoch das Gomite Vollmadit zu irgend 
welchen weiteren Zugeftänbnifjen nicht Haben folle; und 
ferner, dab, im Fall die Principäle die fieben Punkte 
Der Dentichrift mit der obigen Modification anzunehmen 
Tich weigern jollten, das Comite anzumeifen ſei, ihnen 
Die Grflärung abjigeben, Daß vom zweiten Montag 
um Movember an die Runkte ber Denfiärift 
@ LS bindend für bie Mitglieber ber Londoner 
— CS tergejelligaft zu betrachten feien. 
ie 


chlußworte find im Original; — that on and after 
the second 


effect ; « mas ei ikt, 
venber, Die ———— nicht en bloe bewilligt fein 
folten, an Diefem Tage die Hrbeit eingeftellt werben wird. 
Serr Orer, der Antraglieler, bat eine einnehmende Per: 
inlihfeir, ein fcdhönes flanguolles Drgan, und weiß mit Nads 
drud zut Spregen, Eden nad ben erſten Morten feiner Rebe 
ftellte Tich athemiofe Stille in dem aroßen Saale ein; man fah, 
man fühlte, welchen tiefen und itberzeugenden Eindrud dieſes | 
rte machten wie jedes zen —* re 
va ROpF traf;“ und als er fih mad feinem Sig zurüdmanbte, | 
der vicfge Saal von einem Beifallöfturm, wie ich 
gehört — in feinem ⸗ 


Monday in November the Memorial will take 
) daß, mwenn Bis Montog, 12. No 
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\ ganze zahlreiche Verjommlung wie ein Mann er 











gar nicht beburft; Jedermann im Saale anmelend 1234 . 

ichen, 8* nur dieier Antrag allein durchgehen inner 
war ed. Als der Präfident die drei Anträge jur Sr © E 
brachte, erhob ſich Faum eine Hand für Die zwei Vorg, n 
während nad, Vorlefung des vorer ſchen Antrags ER, 


vorherige Beifallöfturn fait in nah größeren Pro, & 
wieberholte, or 


Die Prineipäle haben ſeitdem verſchiedene A to; 
Gomitefigungen gehalten; allein es iſt factiſch bi * J en 
Augenblid (2. Nov. Abends) noch nichts Definitig, * 


Von der einen Seite höre ih (aus dem Ding, © * 
eipalse, bak man ben Vorer ſchen Beſchluß änzr Cin 


Denlſchrift en bloe areptiren wlrben. Nach allen „eigen 


der Zeit“ zu ſchließen, glaube ich, daß eö den Segern bitterer 
Ernſt mit ihrem Beſchluſſe iſt. 

Es iſt wohl in Deutſchland belannt genug, daß es hier in 
London Offieinen (menige) gibt, die von der Societät aus« 
geſchloſen find und die man hier »rat-housess (Hattenhäufer) 
nennt. Die bebeutendfte derjelben (und, bie von Clowes & 
Söhne auögenommen, bie größte in London), iſt bie von Spottis- 
woobe & Co. Was hat biefe Firma gethan? ... Sie bat 
ihren nicht zur Sepergeiellihaft gehörenden 200 Setzern die 
fümmtlichen unbedeutend mobificirten Punkte der Denkichrift der 
Setzergeſellſchaft bewilligt, und ihnen in einigen Punlten ſelbſt 
gröhere Vortheile eingeräumt, ald in Punkt 3 und Punkt 5 
(mo eö heißt 28 Cicero, in ber Denlſchrift 26). Es if dies 
ein Harer Beweis, daß die Forderungen billig und geredit find. 

Was num weiter geihehen wird, weiß Gott: wir müflen 
eben abwarten, mas der 12. November bringen wird. . . . 

London, 2, November 1866. 

Haaripatium, 
London, Freitag Abend, 2. Noobr. 1866, 

NUachſchrift. — Soeben erhalte ich den Text des enb- 

ailtigen Beihlufies der Londoner Principäle. Dertelbe wird 


erſt Montag, ben 5. November, hier officiell befannt gemacht 
werben, und ich verbanke es beſonders günjtigen Umftänden, 


daß ih im Stande bin, hierunter deſſen getreue Ueberſetzung 
mitzutheilen. 


Meberſehuug. 


Genter, in feiner yolkfigen | Zu In einer am 29. Dog oper 1866, im Saale der Freimaurer 


ı verne gehaltenen Si bes Tomite's der Buchdruderei⸗ 
Terlamımlung: man mußte bier 34 = Venen Ueber: befiger Londons, zum „dt der Prüfung ber für Aufbefierung 
v ung gelangen, pa; ber Kampf ar. die Seif; igften — der Preiſe eingereichten  nenficriften — 
auf's Neue begann, ja daß es ” Gren lalfen wol e | Anmefend Mr, Burg Morfipender, 
des Arbeiterg ——— die € nicht — den Bere | —— er 

Die ofter un : ' ” Barrett, „ Ermwarbe, 
Antrag; allen un Se parlamentarifden Geremoniens «  Glomes, | 2 Griffh, 









Mr. Hanlard, Ir. 3. ©. Nichols, 


Harrild, Vardon, 
T. Hatriſon, W. Rivington, 
Aemſhead, Willins, 
Leveyij, EGC. H. Wyman, 


warb beſchloſſen: 
„Daß dieſes, in ber Generalverſammlung der Buchdruckerei⸗ 
befiger am 3. Detober db. J. ernannte und zu enbgiltiger 





Negelung aller der auf die in den ihnen vorgelegten Dent- | 


ſchriften enthaltenen Forderungen Bezug habenden Verhältniſſe 
bevollmäctigte Gomite, nachdem ihm die Mittheilung gemacht 


morben, daß das Gomite der Seter an ber fermeren Theil-⸗ 


nahme an den Gonferenzen zur Vereinbarung über bie in der 
Denkichrift der Scher aufgeitellten Punkte behindert fei, 
beſchloſſen hat, eine Erhöhung der Preife fir die Seterarbeit 
unter den folgenden Normen zu bewilligen: 

1. Daß eine Erhöhung von ', Penny per 1000 u für alle 
Arten von Arbeit (Feitungsiag ausgenommen), gleichviel 
ob die Vorlage in Manufcript oder gebrudt jei, gezahlt 
werben joll. 

2. Daß bie Definition des Wortes >reprinte (gebrudte 
Vorlage) im Tarif vom Jahre 1347 beizubehalten, bie 
Henberungen in Anterpunktion ober Drthographie jedoch 
vor Uusgabe der Vorlage an die Seger bemerfitelligt, 
eventualiter dafür eine Entihädigung gewährt werben joll. 

3. Daß das feſte Geld 36 Schillinge (12 Thaler) für 
die Arbeitswoche von 60 Etunden betragen, und daß in 
jeber einzelnen Officin zwiſchen Principal und Gehilfen 
eine Privatvereinbarung die Vertheilung diefer Arbeits: 
zeit feitjegen fol. 

4. Daß Ueberzeit nad Maßgabe einer Ertravergütung 
von 3 Pence ESgr.) per Stunde beredinet und bie 
Stunden von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr früh als Ueber: 
ftunden angefchen werben follen; daß jedoch, falls ein 
Setzer, der die Racht hindurch gearbeitet hat, gemöthigt 
ift, jpäter noch ala bis 6 Uhr früh bei feiner Arbeit zu 
verharren, er bis 5 Uhr ebenfallö ein Recht auf die 
Ertravergütung von 3 Bene per Stunde haben joll; 
daß ferner in den Stunben zwiſchen 10 Uhr Abends 
und 6 Uhr früh das Minimum einer Ertragahlung für 
Ueberzeit ı Schilling jein Toll. 


Berechnungsnorm für bie Ueberzeit. 


“ d| dh 
Von 9 bis 10...:. v3. | Bon D bis 2...... 1. 6. 
— — LE 1. v. 
Pu, pe ———— 1.0. Boa: eg: RR 2.0, 
Pe EEE ERFTEEN. J — 2.3, 

. d 

Yon 6 bas....2. 6. 

. d . rs 

— 0 


5. Daß Sonntagsarbeit nad Maßgabe einer Etrabezahlung 
von 5 Pence (5 Sagr.) per Stunde entſchädigt, eine 
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geringere Entihädigung jedoch als 2! 
beredinet werden fol. 

6. Daß für Stüdenregletten Durchſchuß) 
weite von weniger als 26 Gic 
werben follen. 

?. Dah ', Benny (ein Farthing) 
werben {oll für jebes n, 
iriften (Roman) an Der 
(Unm. Siehe oben.) 

8. Daß alle 


2 Scillinge nicht 


bei einer Beilen: 
ero Abzüge nicht gemagt 


Per 1000 n mehr bezal It 
A das in allen ———— 
änge von 12 Gevierten fehlt, 


am und nad; dem erften Monta 
Jahres in Araft treten follen 
Arbeiten, die bereits i 


gereicht worben ift; fomie 
Berle ober Magazine, 


„en — nun Die 
eipäle m nd 

i onbon in⸗ 

se ber Segergefelfegart er 

T 

1. alle die weſentli * 

—— ichen 

2. das drohende Seipenft einer A 


für diesmal - i 

Den ihre Zeie" zoripiefen worden in seinftellung en masse 

fühlten, bob die Forpen enden Prineipäfen , 
——— die einfagen en ihrer Sep Ion, die wohl 
ehe a t made, daß fie eine — — a 

on e ; 

von dem fie Seugnig, a Näßigte > oe gebührt * 
wohl te 


gelegt Haben, wollende Verfahren, 


Daarfpatium. 


Im dahre 14 
nur 140 —— —* 
die ogenannten ey u 
fein damals wie "ats 


PR, 
ſollen 


in London 
vo und be . 
—25* geweſen Al Bannmeife 
gett afen, über dere D ungerechnet 
agt wird, n Vorhanden 


d 
und die „Oottifchen 
worfen — werben nahen 


— Mr 
(a 








































ne Erfolg geweien fein, va auch auf andere i 

— 5 + Gebieten bie 

edech all 9, Be: Ueberfättigung mit Dem d gr i 
zu dem Alten begünftigt. ee 

n Turdiäun kr 

35 Cie Ihn ie 


Unter dem Titel =the flying Dragon« (ber fliegende 
gibt Prof. Eummers in ®onbon ein — * u 
Sprage heraus. mmelches hauptiählih ben Zweck hat, die 
Simmliſchen mut Den induſtriellen Fortſchritten Crropen 
befannt zu machenn; es enthält deshalb viele Zlluftrasionen | 
aus dem Gebiete Der MDlafdinen und Maarenkunde Bon 
enalifgen Aaufleuterr urı® Babrilanten unterftügt, finde der 


rin za llınz 
ud ie dla den 
g Zünge ven ir bect 





rue me fliegende Drache auch in China Beifall; Die Gelehrten dort 
— jagen von ihm »marı — Iazuua,c außerordentlich gut; >puh-tao,e 
— tee | chne Mikbeaniff ; »ting-hau,« gan vorzüglich aut. Won Seiten 
aae ce m der dinefihen HRaufleute find dem Herausgeber Winle zuge: 
ee — * gangen, das Blatt Durch Waaren: Preiscourante für fie nutz⸗ | 
ã gem — licher zu machen und Die engliſchen Marktpreiſe von Seibe, 
a ae Ein Rattun, There, Kupfer, Zinn ı. regelmäßig zu notiren, für 
[auten? den Drud vurde bisher Tmegen ber Schwierigkeit Der chineſiſchen 
Schrift Lithographie berußt; Prof. Summers Hat fid aber | . 
nie a ver⸗ eine Collection hineſi ſchex Driginaltypen verſchafft, welche ſehr 
— a —* ae in Zangholz . gejchnitten find | 
hrıtt * e 
* ie * | ——— ed Jahres aus Hong-fon auch 
u : . — 
— vi Eine Nohrbihtung für Dampfleitungen, bie ſich aus 


eeihnet bewährt, it Die fogenannte Linjendichtung CE 





ee wir mämtis ywiihen die zu bigtenden Mohrflantiden eine | 

BT ET ae ochguß angeigliffen, welche ſich bei ber Erwärmung | 

5 ums a as EA ehnt als Die zufammenhaltende Schraube und daher | 
u a Hten Dampfverihluß bewirkt. (30. 31) | 
fit wir en? i eng 

ber nten * gi — erg Tupsgraphen wollen ihrem vermeintlichen 
a vergl. 5 er Buchdruckerlunſt, Banfilo Caftaldi, be feltre 

ten ur ” Ournal 1865 Nr. 35), ein Dentmal erriäten und fepen 

7* 


= F —— Thatigteit eine nationale Subſcription in Gang. 
mi pe Bferibent mit 2 Fr. empfängt eine Biographie Gafalbi's 
i r Mnficht des Dentmals, Subferibenten mit 1 Fr. nur 
bie Ießtere, 





16164 Unterzeichneter hat 





Eine wenig gebrauchte, Ab in tadeflofem Zuſtande 5 ” 


Sigl'ſche Handpreite, 


r 
19—21* Tiegelgröße, iR zu werfaufen. 


ilhelm Woel 
Berlin, une 
Niederwallirn = 


& 
wm) Wucbrudereverfaufe 7 — —S 
Wegen stöplichen Sterbefall ig eine Fleine, far 
dradereieinrichtung, verſeben mit Lettern won neue, © . 
Hanbpreffe x. voribeilbaft zu kaufen. — Näheres au © 
Anfragen bei der Expedition dieſes Blattes sub R, vr Ss, 


— — — 2⏑0 — fra 

. * — 
Fin geprüfter Buchdrugae 

welder die Gonceffion zum ſelbſtändigen Betriebe 

befißt, feit 20 Dahren Racter in größeren Geſchaͤften in 


—1194 








weited Gngagement. Ju Gorrefpendenz und Buche; Nu ßen 
Rändig routinist, tann derfelbe auch die Nedaction ei Tung pop, 
übernehmen und den Herrn Principal ſelbſtändig ne, eE Bares 
beften Meferenzen Heben ibm zur Selle. Gefälige reten Die 
A. B. Nr. 7 werden durch die löbl. Exped. erbeten, u Fr 


Aviso! 


Ein theoretisch wie praktisch tüchtiger Buchdrucker (in 
gesetzten Jahren, unverheirathet), dem vorzügliche Referenzen 
genchteter Firmen zur Selte stehen, swcht anderweite Stellung als 


Geschäftsführer, Factor, Correetor, 
Comptoirist, Reisender oder auch in 


einem Redactionsbureau. 
Derselbe fungirte seit Jahren als Correetor und leitete die letztem 
5 Jahre mit Erfolg eine grüssere Druckerei Süd-Ungarms. An- 
tritt nach Helleben. Gef. Nachfragen resp. Adressen werden die 
Herren H. Gocht, Buchdruckereibesitzer in Cöthen, und Aorite 
Wunder, Factor bei G. Westermann in Braunschweig, 
»a beantworten die (Güte haben. [559 





eine große Schnellprefie mit Areiöbewegung, 























Pike Die Namen ber Betheiligten, wie bie Höhe ihrer 
rn follen fpäter in einer beſondern Liſte veröffentlicht | 


Die mt F ber⸗ 
Prim t in ihrer September-Nummer, daf 
er N Das — hochgeſtell ter Perſonlichteiten, melde 
—— der Bugbruderei beſchäftigt haben, jet aud ben | 
torbenen Gemahl der Königin Victoria, Prinz Albert, 
nähern Derfelde beſaß ir feinem Palaſte eine voll 
Wadig eingerigtere Quäpruderei nebit Aöriigtberei und von 
der tönig ichen Familie werden alle Arbeiten, bie er ausgeführt 
= at Großer Pierir aufbewahrt, — — —— 
Dru erei aamı in demſelben Zufte e belaffen Bat, in 
"dem eu ng bi gehjeiten des Wrinz-Gemahls befand, 





5 





! welder gegenwärtig eine 
leitet, ſacht andermeitiges 


E 


geübt im allen Branche 


unter der Adreffe: W, 
Ar. 


2742”, zum Doppelanlegen mit Sande und Dampfbetrieb, 
drei mittelgroße Schnellprefien in Eifenbahnbewegung, 
22—34*, fomie 

eine eiferne Handpreſſe, 


21—28*, fämmtli in tadellofem Zufande, billig au vwerfanfen, 
Anfragen franco. 
6, Kahn, Busbändier in Berlin, 
Gr. Aranlfusierkrabe Kia 
Lager fämmtlicher Buchbrud.Utenfiliem 





1617.) @in in allen !poganbirhen Arbeiten durchweg erfahrener 


ccidenzleker, er 
Zuucrruderel mittlerer Größe felbhändia 
ngagement. Gefällige Cfferten unter 
» BR. Nr. 44 an bie E yperition diefes Blattes. 
RER — Re en 


Ein Schriftſeher, 
Rn, gucht fofert Gondition, Offerten werden 
Erenzschel, Greiföwald, Rsraunenftraße 


” 


14 erbeten. 



















Schnellprefien: Filz. 


[155] 


Mr. 1. %s breit, die Berliner Elle 2%, Zblr. (art); 
— HM . ‚ .„ 2a. (ln; 
” 3. * * ” * 2), * (mitteiftark) ; 
„ 4. 40* bein. breit, „ 24 „ (ganz ſtark, zum 
Journal · Druch; 
we = J Er | „ (Gummifili); 
empfieblt den Herren Bucdrudereibefipern 


Ludwig König, 
Berlin, Stallihreiber- Straße 26. 


55-5911 Buchdruckereiverkauf. 


In einer gemwerbreidhen Provingialftadt Baverns ift eine in 
lebbaftem Betriebe febende wobleingerichtete 


Buchdruderei 


mit Schnellpteſſe, eiſerner Hand⸗ und Glättpreife, danız circa 
170 Gentner Titele und Bredſchriften werieben, mit oder ohne 
Haus, Familienverbältniffe wegen unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ibre Briefe unter Cbiffte 
M. W, Nr. 300 franco an die Expedition dieſes Blattes oder 
an Herrn Franz Wagner in Leipfig einienden, worauf mäbere 
Mittbeilungen erfolgen werden, 





Gin in allen Rädern der Buchdruckerei erfabrener, ver 
heiratbeter Mafchinenmeifter iudt dauernde Eondition. 
Der Eintritt fönnte nah Belieben geſchehen. 


BEE, — 


' [244r] 


Gefällige Offerten unter Ebiffre H. ©. Nr. 23 befördert die 


Exmdition diefes Journals, 


Fin junger Mafdinenmeiller, 
der befähigt if, eimen fauberen Accidenz und Werkdruck zw 
liefern, wird zur Leitung einer Maſchine für ein möchentliches 





[594] ; 


dichter ale Svrupsına 


Gebalt von 4 Thalern gefucht von C. Müller's Buhpruderei | 


in Renftadt-Eberswalde. 


Derfelbe muß vorfommenden Falls auch als Setzer ausbelien 


können, und wäre jofortiger Antritt erwänjdgt, — Proben feiner 
Leitungen werden unfranfirt erbeten. [603.604] 


Buchdrudereiverfauf. 

In einer Stadt Hannovers if eine Heine Buchdruckttei 
mit einem wöchentlich zweimal erideinenden Wochenblatte zu 
verkaufen für den Preis von 550 Ihlr. — 500 hir. Anzablung, 
das Uebrige ann vorläufig darauf ſtehen bleiben. 


Das Nähere if zu erfahren bei 
[599] L. Anholt in &elle. 


Gin im Aeridenzr, Berk und Farbendrud durchaus gemandter 


Maſchinenmeiſter 


ſucht baldigd anderweite Gonditien. Derſelbe kann ſich mit 


guten Zeugniſſen und Proben feiner Arbeiten binlänglih aus | 
weifen und fann der Antritt fogleidh oder in 14 Tagen erfolgen. | 


Gef. Offerten sub J. 8. Nr. 19 nimmt die Ggwedition des 
Journals entgegen. (596.] 


Ein Schriftgiefier 


[607.608.] 


in 30. Jabren, tübtiger Fachmann, welcher eine Reihe von Iabren 


eine Schriftgieherei und Stereotppie felbftändig leitete, wünfdt 
feine Stelle mit einer andern, feiner Befäbigung entipredhenden au 
wertaufßen. Gef. Offerten mit E. B. Nr. $ beforgt die Exrpep 
dieſes Journale, " 










Mafhinenbänder für Schneſſpreſſen 
bält in 15 verſchie denen Sort dv i 
züglider Qualitaͤt und Billigfeit Arte —— ET ya 
‘ Ei M. Scherz in Schwelm (Weſtvh.) 
[614° 615.) Zu verfaufen : — — — 


eine lithographifche Schnellpreffe 


ven Sigl in Berlin, mittlerer Sröße 
eöllig tadellefem Zuftande mar eier garantirt 


mamentlih zum mebrfarbi 
4eht bank sinne Mina. Pie hen Die Mafchine liefert, 


je nah der Größe Des 
—* — verbältni m - Dur 
ſeht gut und na i 

io —e ie a ® großen Auflagen — ee 
Gs find nachweislich v Sat Dee Dandpreffe ee rege 
40 Mille gedrugt, wo D von quten 4 
nißt zu unterfdeiden war. Abdrugc von — far 


Dieſe Maſchine Ti 
tauft werben, ou au einem febr billige ’ 
Neflectanten belieben fi —— gen Vreiſe ver 
q u 
zu wenden 


die Grpedition diefeg Blattva 

1618.) Die von mir erfundene — — — 
——— abr 

Compofitio 


icirte 
a 6. 25 Thlr 


alzenma ſſe 
ſchmilzt in einer balben 


© 
ea Gmbalage, iu Bo. 71 
pleiher Zugkraft wirfeng. tiefere gie ift mindeft 
immer wieder ſchmel © Alatte u Talglich anda 
DE Ha ET ae na, 
und Proben 1 Nb ihr Preis au 
n lieferei reis auf 


ch gratis 
N Berlin G - Ra n, . 
I Ser 6b 9, en — ‚ F. Frant 
Walzenmaſſe zur RXASter — — furterſtraße 834 


Wal e 1 
schaften vellſtandi fung 2 
3 Done — 5 


nter L. L. Nr. 11 an 


ns-W 


Sar., 
ens viermal 


2 

— gine Probe feiner 

Begoffenen a Fri ng 
a 

2,2 welcher Zeit fe. * 

gegen 6 Wochen * 


ara 
Bearbeiter, * 


— 
irde und feitden 


— > im 
raunichyy eig steit if 
ne 5 en 3. J 





In einer — 
im besten 
















XXNIT. Jahrg 


na | ee 
== | J0umnmal für 


ıhifche Saul 


Begründer 





Tofter fie 





arg. N” 43, 





Den 14. NMovembe 


Auchdrucherkung 


Scriftgießerei und die verwandten Ficher. 
von Dr. Heinrid Meyer. 





— — — — — 
Diele Zetrftrift eribeine wm öcberntit ——— ade Auchbanriungen. Wondster u. Jeitungterrerisienrs ten In:s. Auslantengn bryiiher. Bei — 
ara. Die Auflane be Feemelaren. ump werde Shrlötgrebm une Beilagen in kiefer Anpaht mit prefelben ebne Wungeib rersreiter. Zeiträgt Mitten, Fey, 


— An —8 ⁊ 




















ur Requifition Des Hm. Hermann Ko ch hieielbit, als 
Vertreters ded verftorbereen jeitherigen Secretairs bes Vereins 
deuticher StempelihneiDer und Schriftgießer, Hrn. Dr. phil. 
Heiner. Meyer, wirb biedurd sub fide notariah beſcheinigt, 
dap nah Mittheilung Treines Herm Nequirenten von Herm 
Bilhelm Gronau ’S Scriftgieferei in Berlin 
Vhantafie-Eden Mr. 1468 bis 1508, 
Bterihriiten Nr. >21 bis 530 und 
Polgtiypen Nr. 2834 bis Nr. 24355, 2857, 2858, 2809, 

2860, 2861 unDb 2865 
ad Driginal- Erzeugnifie zum Eintragen in bie Rolle des 
gdahten Vereins angemeldet find und daß Diele Eintragung 
ab Nr. 107 am heutigen Tage bewirkt ift. 
Braunigmweig, den 15, November 1866. 

a Friedr. Röpche, 


Gerzeatikn Bramımidesigiiber Meter, 


Dur Londoner Scherbewegung. 


Nah Abgang meines neulihen Woftjeriptums haben ſich 
noch Ereignifie von binlängliher Bedeutung zugetragen, um 
einen TDeiteren Bericht über die Hiefige Bewegung als Nachtrag 
rechtfertigen, Der erfie Einbrud, ben das CTompromiß — 
mean Förnte eigentlich mit Necht fagen, „bie Bewilligung der 


find 


— 


tend, ĩ 
— —* machte, mar ein entidieben günftiger 


und Zufrieden ‘, in einzelnen Üffieinen warb ben 
llender; ja in 3 

ep. — ——*— Dantabreffe votirt. Das war am 

Smabenp früß. Am Sonnabend Nadmittag fanden jih 


don Hier 
Dffiein und ba Diffidenten ; 


punkte 
werth 


Setzers u. — 
, un er Nequirent (bee 
„DBater“ zufammenberufert "RIO iR alte — 
Glaufel des Compromi; ber 
em Lesten Bericht enthalten), 
enffchrift verlangt, 

bezahlt und biefe Bezahlung 
eßer ausgedehnt werben folle, 
gbeitet hätten, nicht aber auf 


oponirte 


Principäte (nag in extenso in me 


Ueberzeit nicht, mie 
um Ss, Vonderm = 9 erit ertra 


vis 8 Uhr früh nur auf ſolche 
Ne Nacht hindurch gea 


die Die aa 


ade Wrincin d en,“ denn die Differenz⸗ 
en For erung ‚ etenz 
Pte — dab fie kaum ber Erwähnung 


in einer (mir fpeciell befannten) | 


— x — a At de; 


folde, bie, in Zeiten überhäufter Arbeit, um 5 2 
wie gewoͤhnlich um * Uhr früh, die Arbeit — frug joy 
beginnen haben würden.“ Ferner ward die Tages; 
feitens ber Principäle bes Begriffes »reprints, « fe —— 
naturgemaß in der Denlſchrift der Londoner Seter — 
fei, gerügt; nämlich: „Unter einer gedrüdte, eig 
Vorlage kann nur eine ſolche verftanden werben, weite frei 
von Aenderungen und Manufcriptzufäten it, ausgenommen 
jeboh eine „Nemodellirung“ der Orthographie und Inter— 
punftion, die indeſſen vorgenommen werden muß, Bevor bie 
Vorlage an den Seter gegeben wird.” — Dieien Paſſus hätte 
das Gompromif der Principäle nur partiell bemilligt, indem 
in demielben ber Begriff >reprint,« mie folder im Tarif von 
1847 enthalten, feitgehalten werde. Das ſei indeſſen ein ſehr 
wichtiger Differenzpunft, inbem dadurch die ſchlimmſte Seite — 
das Umänbern einer gebrudten Vorlage in meijtens jchlime 
mered Hugenpulver und Gebuldöwer! ala ſchlechtes Originals 
manufeript — nicht gehoben und grade das Uebel nit 
befeitigt worben fei, worauf man hauptſächlich durch Punkt 1 
der Denfichrift gezielt Habe. Rachbruck ſei ohnehin ſchon tarife 
mäßig bebeutend ſchlechter berahlt, ala Say von Manufcripte 
vorlage, obiden eben dadurch, daß der vague Begriff bes 
Wortes »roprint« im Tarif von 1847 eine zu weite Muslegung 
zulaſſe, jene Arbeiten noch meit ſchlimmer in ber Regel für 
ben Seper ſich geitalteten, als Driginalmanufcript« Borlagen; 
‚ hierin liege eben ein manifeiter Diebitehl an ber Zeit, und 
eonfequenterweile dem Cinfommen dei Sepers, von bem 
man verlange, daß er als »reprint« betradte, was in Wahr: 
heit Schlimmer oft als ſchlechtes Manufcript fei: ex ſei dann 
ſchlechtet als für Manufeript bezahlt und aufer Stande 
quantitativ das zu leiften, was er bei gemöhnlihem, currenten 
Manußſcript fönne. Es fei pied mit doppelten Ruthen peitichen, 
und man müffe Punft 1 or Dentihrift um jeden Preis aufredit 
erhalten, um fo mehr als yer Brihluh der Generalveriammlung 
vom 23, Detober ohnehin, Gon Y, Venny von ber Forberung 
in Bezug auf bie TePriys« nadgelafen und fi mit einer 
Erhöhung von \a Fern, für dieſe Art von Arbeit, Matt, wie 
in ber Denlſchrift verlag, *, Penny zufrieden geftellt erflärt 


habe, was nur in ber rausfetung geſchehen ſei, daß bie 
Brineipãle den Begriff — der Dentichrift entſprechend 
annehmen mürben. — * son der Umſtand, daß bie Seter 


Lendons „für alle Argen vom Arbeit im Berechnen eine 
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Erhbhung des Satzpreiſes pro Tauſend n von Penny, für Ereretär ohne Verzug das Reiultat irgend weldjer in 
»reprinte:Arbeit jedoch von 3/, Benny“ forderten, ſpricht dieier Angelegenheit getroffenen Pafsregeln mitzutheilen.“ 
Bände für die Wahrheit ber foeben angeführten Bemertungen, Im Auftrage bes Eperialcomitt'ä, 

und aibt ben beiten Belag dafür, daß in ber Negel „8 edrudtes j 9. Self, Secretär. 
Manuicript* (o Deutſchland, ihäme dich!) vom Lonboner | 2. November 1366. 


als ein doppelter Verluſt betrachtet wirb. Diefem Eireular folgte am Dienftag, 6. November, bas 
Am folgenden Montage, 9. November, ereigneten fih nun zweite Circular, folgenben Inhalte: 
zwei jehr wichtige Dinge: — erftens, ein Circular des Special: Breiserhöhungs-Vemegung- 
eomite'8 der Londoner Sehergeſellſchaft, das mit engliſcher — — 
Schnelligkeit durch ſammiliche Officinen Sondone verbreitet Londoner Siger-Bejellichaft. 


warb; und zweitens, eine Spaltung unter den Mugliedern ber „Eine Generalverſammlung der Mitglieder der Geſell⸗ 


Geſellſchaft, die, in Voraudſicht der Dinge, bie da kommen fäaft wirb in ber Exeter Hall, Strand, am Donnerfl 
würben, bereita am Sonnabend Abend vorbereitet worben — Abend, 3. November 1566, fattfinden, um bie Ba 
Ein Theil (und id) glaube ein bedeutender Theil ” wenn nicht Vorfchläge feitens der Beincipäle mit Rüdficht rer 
gar bie Majorität) der Setzer war ber Anficht, dab man beiler Dentichrift in Erwägung zu ziehen und einen Entiäluß 
thun mürbe, die Nejolution ber Vrineipäle vom 29. Dietober zu fahien über die Zuläffigfeit eines Bollotementö unter 
unconbitionell anzunehmen. Die Leiter dieſer Fraction fepten | den Mitgliedern. 

fih untereinander im Verbindung; es fand jpät noch am Das Sperialomitt fept hiermit bie Mitglieder in 
Sonnabend eine Vorverfammlung ftatt, und man brachte über | Aenntnif, daß diefe Berjammlung in Uebereinftimmung 


100 Unterjcriften für Berufung einer Special: Generalverſamm · 
tung der Seter zuſammen feine Zahl, die zu dieſem Awed 


mit Negel XXI. berufen worden ift, indem eine 
Reguifition zu dieſem Bmed, unterzeichnet von fiber 


eiforberfiß it), um zu verfudhen, ob fih mit bem Plane ber einhundert Mitgliedern, eingereicht worden ift. 
gemäfigten ration durchdringen laſſen mwürbe. Inzwiſchen Das Gomits vwanſcht ben Mitgliedern die Noth- 
eridien am Montag Abend ein Gircular des Sperialcomit's, wenbigfeit eines zahlreichen und pünktlichen Cridjeinens 
in dem dafjelbe die Setzer von dem N ber tr dringend an's Herz zu legen. 

officiel in Henntni fegte und deren ihtannahme, au . 

Grund der Vorer’iden Rejolution vom 23. Detober, empfahl, Ban — — — 
demzufolge die Gefellichaft ſich vervflichtet hätte, jedes Compto · der Gintritt geflattet werben "ann. Die Verfammlung 
miß feitend ber Principäle zu refüfiren. Der Schluß dieles wird pünftlihft um 8", Uhr Abends durch den Ver: 


Girculard — nad mörtlidem Abdruck ber Reſolution der figenden eröffnet werben.“ 
Principäle vom 29. Detober — lautet: Im Auftrage des Specialcomite's, 

„Da die vorfiehenden Anerbietungen den Anforderungen 9. Self, Secretär. 
nicht entipredhen, melde in ben in der Generalverjamm« 6. November 1866. z . 
[ung in Exeter Hall gefakten Rejolutionen auägeiproden 
find, fo werben Sie hiermit ehrerbietigjt erſucht (die Freuag, 9. November, 1 Uhr früh 
Girculare find an bie Bäter der »Chapels« gerichtet), die Soeben kommt mein Berichterſtattet (da ic ſelbſt durd 
Mitgliever Ihrer »Chapele ohne Verzug von der Note Arben behindert der Verſammlung leider perfönlik nicht 
wendigleit zu überzeugen, daß bie erforderlichen Schritte | heimohnen fonnte), zu mir und gibt mir Die beruhigende 
zur itrieten Ausführung jener Nefolutionen jofort netroffen Werſicherung. 
werden müffen; und das Gomitd empfiehlt dringend, dab dap Alles im Ordnung und geebnet iſt! — 
eine Drputation jogleid an Ihren Principal- abgeihidt | Nun Gott fei gedantt! — Das Schredensgeipenit eintt 
werbe, um feine Einwilligung zur praftiichen Anwendung | zähen, hartnädigen und fi nicht beugenden engliichen »strike« 
der Punkte der Dentſchrift in ihrem ganzen Umfange, | ift für Jahre hinaus aus den Meihen unb ben Stätten 
vom Montag, den 18. November an, zu erlangen; jollte der engliiden Typographie hinwegbeſchworen!! — Die Mojorität 
er unglüdlicerweife dem ſich zu fügen vermeigern, fo | Hat gefiegt -— überwiegend; — etwaige fleine Differen 
erheiſcht die Pflicht der Mitglieder im Ihrer Dffiein eine | puntte find freundfcpaftliher Vereinbarung vorbehalten, und 
viergehntägige Ründigung zu geben, welche am 12. No» | pie vereinigten Gomite's der Seher (bad ber Geieltichaft jet 
vember zu beginnen hat. 0. Das Comitt hält und das für die Bewegung ernannte Specialeomite) find mn 
eö ferner für nöthig, Sie bejenders darauf aufmerkiam der ſoeben beſchloſſenen Generalverfammlung mit Bolmadt # 
zu maden, dab, joflten die Mitglieder Ihrer Offiein ſich dieſem Zwed verliehen worden. Der Tarif wird einer grund⸗ 
dahin enticheiden, dem Geiſte der Reſolution der Generale lichen Reviſion unterworfen und die acht Propofitionen der 
verfammfung entipredenb zu handeln, ein Jeder einzeln, | HMejolution der Principäle vom 29. v. Mıis. treten einſiwei 
und an dem in vieſem Gircular genannten Tage (12. No | dom 8, December an in Kraft. 
vember) feine Rimbigungsnotiz überreichen muß. Sie Baaripatint 
werden fermer die Güte haben, Dem unterzeichneten k 
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Zurififdhes, J 
Berlin. 
verhanbelte bas ) 





Gegen den Bırı Hy > zuıdereibefiger S, in MM. 
—R ur. 214 —* u. M. 
S. lauf x “em vorigen Jahre von v A 
Eee np Sinn a auckgeidäft und erward ee 
hien Verlag ich einen „Bürger Zeitung = ee m N 
yon 1. ae Wetter erbeinen lieh und an pie Abonnenten 
ag, ohne Di zum Verlauf von Leitungen erforderliche 
uhen 8 Deogixen und ohne Gaution für die Zeitung 
gehelt zu hab Deshalb wegen unterlaffener Gautiond+ 
Hehellung UND nn gen Zuwiderhandlung gegen $. 1 bed Breb- 
a mglane, mahte er den Einwand: er habe bei Abſchluß 
he Auer es mit der Verkäuferin verabredet, dab die von 
gepterer POMÄLTE Gaution für ihm Deponirt bleiben folle; und 
in Bang UT Der jmeiten Antlagepunft: Er habe früher in 


\\ G.gmeim., Wort habe die Bermaltungssehörbe angenommen, 
daß in det Ornrceffioon zum Buchbrudergemerbe gleichzeitig bie 
Genehmnga xx zum Verlaufe Der eigenen Preherpeugnifie ent- 


polten 5 aus Diefem Grunde Habe er geglaubt, um eine 
bejondert CE Onrceifion zum Verkaufe ber Zeitung nicht einfommen 
zu bauer. Das Kreisgericht im M. nahm aber auf beibe 
Eimeden eine Nüdficht und verurtheilte den Angeflagten wegen 
der unter ffenen Gautionsbeftellung zu 40 Thlr., wegen ber 
Genebeeontranention zu 10 Thlr. Geldbuße. Dagegen vermarf 
der Ger Hrn den Antrag der Staatsanwaliſchaft, den An- 
aellagtenn wegen wiederholter, nämlih 23maliger Unterlafjung 
ver Camztiongpeftellung, für jede Nummer bejonders ſchuldig 
zu alenmen Gbenfo erging es einem zweiten Antrage ber 
rast altihaft, unter Mnmendung des $. 54 des Pref- 
gelges Den fgen jweimal beftraften Angellagten ber Gewerbes 
befugnigg ig Yuhdruder verluſtig zu erflären; ber Gerichtshof 
elirte . Di Strafbeftimmung bier anzuwenden, redit: 
= ieje harte ft d ® 
da der Angeklagte zu dem qu. ergehen nur 
veranlaft worden fei. — Hiergegen 


— DOrdppi Seitens ber Staatsannaltihaft, ald Seitens bed 
Mertagren appelitt m : 
beitätz Erlenntniß, in Bezug auf das 


erite 
ange BR & BT umiperhandeln ausführenn: es handle ſich 


nicht j f sblatter, ſondern um eine periodiſch 
einen einzelne —— fönne dieſe Daher auch nur als ſolche 
zur ne Zeitſchrift erben. Gegen dieſe Ausführung 


Sarrspeilung GEBE" die Nichtigtei ie; 
legte = tichaf eitabeſchwerde ein 
a. Orange aber ala unbegründet zurd« 
wiege, Frribunal 


rob enfhan. 
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W 
On Yon beiliegenden P 










i Probenblattern aus Wil helm 


Gro h i Berlin haftet unfer Blick zuerft 
| für ga, Aus Säriftgieber® i erichriftenblatt. Es treten uns da 
| (0 Bier Bere Zeit an bem en Uniformen entgegen, aber in 
| 10 Kos, Alte Belannte in em als ganze und nit als halbe 


Amen, daß wir ſie J z. B. neu eingelleidet bie Mittel, 
en begrüßen. Da ſin 






| 
orben; bas Oſtpreußiſche 


Tertia und Tert frühere moderne Gothiſch, von denen bie beiden 


\ erftgenannten Grade jo duftig und jhaumgeboren ausſehen, daß 


es und wundert, warum 3. B. neben dem Namen „Weintarte* 


nachfolgenden Prehe | nicht auf ber einen Seite „Aphrodite" und auf der andern 


Seite „Champagner“ ſteht. Die geographiihen Namen find 


| Rellenweife etwas zu langweilig. Die dritte Sorte, die Tert, 


ift weniger hübſch; fie ſieht etwas zu fpecifiih „Ihwarz-weih“ 
aus, Die verzierten Spmitialen find der Art, daß man fih 
recht germ verleiten läßt, fie ba wieder anzuwenden, mo man 
ſeit einiger Zeit fi gewöhnt hat, von jedem aufergewöhnlichen 
großen Anfange zu abjtrahiren, Die drei Grabe moufirte 
Ganzlei wird jebe Buchdruckerei, die etwas auf guten Geſchmad 
bält, wohl nicht gem entbehren wollen; viel eher noch bie 
bunte Fractur Nr. 530, die uns wie das ſonntäglich aus« 
gepugte Spieibürgertfum vorfommt, Die Nr. 529, von der 
vor einiger Zeit ſchon ein größerer Grab erichien, bat einen 
eigenthümlihen Schnitt. Der Geſchmach dafür muß ſich erft 
Eingang zu verihaffen ſuchen. Uns könnte die Schrift recht 
gut gefallen und glauben wir, daß fie nicht wie fo manche 
andere zu den ſchnell vorübergehenden Ericheinungen gehören 
wird. »Die Erften follen die Lepten jein,“ fo auch die auf 
biefem Blatte in erfter Neihe parabirende Schrift Nr. 521. 
Dei Betrachtung berjelben wiſſen wir nicht vet, was mir 
mit ihr anfangen follen; fie muß aljo wohl eine jehr befchränfte 
Verwendbarkeit haben, Am beiten wäre fie mohl noch auf 
Actien und bergleihen Merthpapieren als Maffergeichenichrift 
zu bemußen. 

Das zweite Probenblatt mit den Polytypen birfte für 
Hoflieferanten und foldhe, die es in bem vergröfierten preußiſchen 
Staate noch werden wollen, von grofem Üntereffe fein. Die 
auf demjelben befindlichen preußiſchen Wappen in verjhiebenen 
Größen dürften daher in nächſter Zeit ein ſehr geſuchter Artilel 
werden. m Allgemeinen können wir von ben Polytypen, bie 
fih auf dieſem Blatte befinden, mur jagen, baf fie fih den 
Taufenden von Nummern anreihen, bie ſich bereit# in ber 
Haenel' ſchen reſp. Wilhelm Gronau’ihen Probe befinden 
und die im Ganzen eine Auswahl darbieten, aus der ſich fo 
nemlich alle Bebürfniffe in diefer Specialität befriedigen lafien, 

Die auf dem dritten Blatt befindlichen Phantafie-Eden 
empfehlen ſich durch ihre große Einfachheit von ſelbet. Nach 
dem vielen Bunten, mad wir in biefem Genre in ben leßten 
Jahren gelehen, bieten fie dem Auge wirklich eine Erholungs- 
ftation, nad welchet es fih immer wieder zurüdfehnen bürfte, 
wenn ihm das Treiben in dieſer Welt zu bunt wird. 








Cin in allen Fächern der Buhdruderei erfahrener, ver 
beiratbeter Mafchinenmeifter ſucht dauernde Gondition. 
Der Eintritt koͤnnte nah Belichen geicheben. 

Gefälige Offerten unter Gbiffre H. O. Nr. 23 befördert die 
Grpeditien dieſes Journals, (584.] 





züglicher Qualitaͤt und Silligkeit ſtets vorrärbig 
2440 M. Scherz in Schwelm (Wefirb.) 
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(614) Ein im Acteidenz und Werkſaß tüchtiger 
Seßer 
fucht im einer größeren Buchdruderel dauernde Condition. 


Befällige Offerten unter C. D. 55 und mit Angabe der 
Bedingungen beiördert die Exredition dieſes Slatted. 


»s9. Buchdruckereiverkauf. 


Im einer aewerbreiden Prerinzialtadt Bawerns if eine in 
lebhaften Betriebe ſtebende mobleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellerefie, ciſerner Hand · und Glaͤtwwreſſe, Dann circa 
170 Gentner Titele und Bredſchriſten verieben, mit oder obne 
Baus, Ramilienverbältniffe wegen unter annebmbaren Bedingungen 
su verkaufen. Deflertanten wollen ibre Briefe unter Gbiffre 
M. W, Nr. 300 france an die Grredition dieſes Blattes oder 
an Deren Pranz Wagner in Beipjig einienden, worauf nähere 
Mitebeilungen erfolgen werden. 


Fin junger Mafhinenmeilter, 
der befähigt iR. einen ſauberen Aceidenz und Werldtuck zu 
liefern, witd zur Leitung einer Mafbine für ein möhentlihes 
Gebalt von 4 Tbalern geiuht ven ©. Müller's Bustruderei 
in Wenftadt-Eberämalde. 

Derfelbe muß vorfommenden Falls audb als Seper ausbelfen 
fönnen, und wäre fofortiger Antritt ermünicht. — Proben feiner 
Leitungen werden unfranfirt erbeten. 1604.} 


1808.] Ein Schriftgießer 

in 30. Iabren, tüdtiger Fahmann, weiber eine Neibe von Jabren 
eine Schriftgießerei und Stereotorie ielbitändig leitete, wünſcht 
feine Stelle mit einer andern, feiner Befähigung entiprebenden zu 
vertaulden. Gef. Offerten mit E. B. Nr. 3 beforgt die Grm. 
dieſes Journals, 


lasab)] Die utue 


Vuchdruck-dalzen-Maäaſſe 
Gebrüder Jänecke 


Hannover 
Preis pro 100 Pfund 30 Thaler 
it megen ihrer ausgezeichneten Cigenihaften — große Halt- 
barleit, dauernde Zugfrait, leichte Umſchmelzung ohne Ver 
luſte — allen Buchdruckereien beitens zu empfehlen. 


1155*] Schnellpreſſen-Filz. 
Mr, 1, *, breit, die Berliner Elle 2°, Tblr. (darf; 
„u 9. . . %°, „ (in); 
.2.°, „ F .„» 23 „ (mittellarf); 
. 4 40° rbeint. breit, „ . „ fganı Hark, zum 
Jeurnal · Druch; 
5480 — .„ (Gummifila); 
empfehle den Derren Buhbdrudereibefikern 
Ludwig König 
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Buchdruckerei Verkauß. 


A. B. Nr. 7 werden durch die löbl. Erwed. erbeten. 


356 


Gine in Hamburg in lebbaften Betriebe Hchbende, feit 
vielen Jabren mit guter Runbihaft veriebene 


Buchdruderei 


iR bei geringer Anzablung zu dem PBreife von 5000 Tbir. preuß. 
zu verfaufen. — Ärantoofferten unter O. 5. 873 befördern 
Haasenstein & Vogler in Hamburg. 621 


Ein Mann in geſehten Jabten, im Werk und Weridenziap 
wie im Gorreeturenleien geübt, außerdem mehrerer Spraden 
mädhtig und in ſchriftlicen und fiterariihen Arbeiten bewanbert, 
ſucht eine feinen Caracitäten angemeffene Stelle, Gef. Offerten 
bittet man sub H, 8. Nr. 77 am die Expedition dieſes Blattes 
zu befördern. (622.623.] 





(624-626.] Gin im Wert and Actcidenzfach erfabrener 

Schriftfeßer, 
der bisbet an der Rührung eines Meinen Geihäfts Theil genommen, 
ſucht unter joliden Aniprähen eine äbnlihe Stellung. Üfferten 
unter Gbiffre P. T. 22 nimmt die Ervedition dieſes Blattes zur 
Beiterbeförderung entgegen. 


Eine Hagarprefe, 

Tiegelaröke 23'," auf 32", gut erbalten, ftebt wegen Anſchaffung 
einer Maſchine zu dem jeden Preiie von 150 Tbir. gegen haar 
fofert gu verfaufen. Farbetiſch, eine große Nabme, 2 Balzın 
seele und Walzenmatrige im reife mit einbegriffen. Briefe 
unter Chiffre V. Z. 99 molle man bis 24. d. am die Egmedition 
dieſes Blattes einfenden. 


W772] Buchdrucdereiverfauf. 
Wegen rlöglihen Sterbefall if eine Meine, fait meue Bud 
drudereieinrichtung, werfeben mit Leitern vem nenehlen Schnitte, 
Sandereie x. vortbeilbaft zu faufen. — Mäberes auf franfine 
Anfragen bei der Erredition dieſes Blattes ub R. J. 4. 














In einer der grössern Swidte Norddeutschlands ist eine 
im besten Betriebe stehende wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpresse, zwei eisernen Pressen und ca. 76 Centner 
Titel- und Brodschriften zu verkaufen. 

Retieetanten wollen ihre Briefe unter Chiffre A. C. Nr. 7 
franco an die Exped. dieses Blattes einsenden. [611.612] 


Fin geprüfter Buchdrucker, 
welchet die Gonceifien zum ſelbſtaͤndigen Betriebe in Preußen 
befigt, feit 20 Jabren Racter in größeren Beichäften, ſucht ander 
weited Gngagement, In Gorreipondenz und Buchfübrung rel 
Rindig rentinirt, taun derielbe auch die Redaction eines Matt 
übernehmen und den Herrn Principal jelbländig vertreten. Dit 


beiten Referenzen leben ibm zur Seite. Gefällige er 








‚ ‚Hierzu ald Beilagen: dret Probenblätter aud ber Schrift | 
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Berlin, Stallübreiber« Straße 26. 


gießerei von Wilhelm Gronau in Berlin. | 


— —— — — — — — 
Drum und Verleg von Ach. Beine. Men in Brauner 
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Jonaurmal für Buchdrucherkunst, 


Schräftgieperei und die verwandten Fächer, 
Begrünper von Dr. Heinrih Meyer. 


ie 




















Die VIWE an TE ung der Frauen und finder in den 


engliihen Buchdrenckereien. 
(Rortfegung.] 





ger I» 
eigenen Fumch pas ausgbebnte Ctabtiiiement begleitete, ſagte, Das, 
eweun DIE 


Finftellma Alterer Periosen beieitigt werden; fe jet jedech einmal 


mentid UND Exmeidfih zur rechtzeittigen Prodnetien des (weltbekannten) | 


„Bradsbaw'm Guide,“ Gr wies Davauf bin, Daß, aubännlg wie man in 
vieiem Punkte sei vonden feitens aller Ciienbahn: und Dampffdifffahrte- 
Gempagstern , mic allein Englands, Tontern ber ganzen Belt, bis zum 
teren May erptid einzebenden Nachrichten, Ergänzungen und Ver: 
beiierungen, W Ahrent gleichzeitig Das ziemlich voluntndie mmd jaſt ganz 
Lich ans Tabelle kuitebende Buch To zeitig aud jo jchnell als nut mög: 

lich eubliĩ ei werden müffe, man eine Wabl nicht babe; daß e9, außer: 
balb Yonpon wenigitend uns beftimmt, unmöglich sel, ſich Hilfokrafte 

fr, B. Cine Naht an verichaffen : tab er endlich um mr ſteto zu 

feinem Daupt 8 * das monatlich wiedertedte. die nötbigen Arbeitsträfte 
ficher Moponigi ei baten, zendtbigt jet, manche derfelben in der übrigen 
Zect, (ben . dem Dienjte Des Hantes zu erhalten, an angegelnählge 
Urbeiterg, um —* zur Gouvertlabrifation, zu ſtellen Er hale, 
tagte —— 2.7 #, Weberzeit und Rachtarbeit auf o Hoͤchite und von 
meide Tor | we immer Fönne; die Heften Der Nachtarbeit ver 
kerpilte emo een die gewöhntiden Produetionskeften; auserdem 
in ziemlich je nötbige Gontreie, indem das Geibäft die 

ToLchen Zeiten die umD er Felbit nicht ammelend sei, wand wiele 
Was Mm die Kinder ſelbſt mache, fo 
an der Nachtarbeit theilzunchmen, ald 


betra hoh terẽ laubu 

zu fie die Erlau ungeachtet der phyſiſchen Ermübung. 
eine (; urn, % | 
* —8— „ala ein Prielleatt 5 mitten. Es fel au keineswegs Die 


Ser der Hebeit, wodurch Die phufiicde 
De- Gr glaube, dai die Einſuhrung des 
er e = Kinder bie traurigſten Folgen mach ſich 
sieben —— Kür Armen piefelbe e lamal alle Kinder unter dreizedn 

en würden, wao dann wiederum Die 
teles WET Dapt von Witwen und armen Familien 


i roßen DArben eines ode 
rn Erarmarng einer g ea eines eder mehrerer Kinder 
2 — en mühe, die durch falls fo, daß fie der Gemeinde nicht zur 
ar jenen fönne anf Bucörndereien nie In 


Yait Her Teipgis erhielten, 


Das Halbzeitiufte 


die Minder arbeiteten dieielse 
Aruwer a, tweder 
Zei . X gebradt werden! fie müßten gänzlich aus Den Offieinen 
— , 7 — at, da eine Art ven Grsiebunge 
yrifen Verdun. Gr fei Der 9 errellten Altersntinimam genugthuendert 
ie Ben ———— einen fe * und rußbringener jein würde. Gr 
babe ſinen allgemeiner ame ame — iii * a 
handen. eniht, duch Cinfüibl  nizkeit der Verwentung ven Kinder 
arbeit Burger inerie Die Nethu och nicht, daß irgend eh —— 
Reduerẽ er er glaube Mia jent mach möglich ſei. Gr weile 

o v 7 ' 1 


Mach Dielen Richturiz 





DI La cied, weiber den Megzlerangeremmifär auf feiner | 


Kinver in Betracht kämen, To inne deren Nachtatbelt darch 


— — — — ——— — 
— — — 


— SSeanttie und if dur alle Buhbannangen, Deflkmne u. geuunsa⸗ coctaecea Des I u, Au⸗lamnte⸗ gi beyirben. Dr Thermilitien erriaigten deutidea Botambalırn 
U uflanı brücht in 1800 Gremplaren. up arten Edrifereoden unt Seilazen us tiefer Bagabl zus det ſelban atıme Butgelb vertesinen. Beiträge werten aualataq beneeier. 
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als ein Beifplel anführen, daß eine litbegtaphiſche Maſchine mit Dampf: 
| traft an Stelle ſelcher Maſchinen bewegt durch Haudkrait, zum Drud 
der Cilenbabntarte verindsaweiie geitellt worden fei; Die eritere producire 

Go Arorüde per Stamde mit zwei Amaben, die leßtere MU per Tag 
! mit mindeitens einem Mnaben an jeder, 
Einer der Factore diefes Beihäfts theilte dem Regierungs: 
‚ eommiffär mit, daß faum ein Arbeiter im ganzen Haufe fei, 
ber nicht jeine ganze Lebenölaufbahn von Beginn an dort 
zugebracht habe ; daß in der That augenblidlich drei Generationen 
dafelbft in Arbeit ſeien — eine nad) und aus der andern her 
vorgegangen. Das ipricht Bände für die Art und Weile, in 
der bieje Firma ihren Arbeitern gegenüber handelt, 


Ein anderer bedeutender Cifenbahn « Buchdruder, Herr 
MacGorauodale, jagt: 

„Ohne Zweifel find die Stumden Kir Die jüngeren Mrbeitäträfte 
mitunter zu lang, mamemtlid fir Die Mädchen; wir iind jedech Bart 
gedrängt, meiit gegen Eade des Momats, um Die Handtücher und Rabr 
pline zur rechten Zeit au ſchaffen. Alles jomftige außerbalb Diefer Zeit 
vorkommende Drängen in den Arbeiten möchte wehl gräftentbeils ver: 
mieden werben fönnen, wenn in der Verwaltung eim im dieſer Hinſicht 
beffered Arrangement tetroffen würde, 3. B. Durch fchnellere Bejeitigung 
der laufenden Arbeiten in Hand, namentlich mit Rückſicht auf den Druck 
io dak ein nur au oft worfommendes und dech leicht zu vermeidendes 
Anfammeln von Arbeit werfiele. Selbſt mit folden Vorkehrungen 
edech Laffen Fich fichere Berechnungen im Boraus nit immet machen. 
Sir batten z. B. Taſcheubũcher, Diarien u. f. w- zur Verichiffung mach 


| Uuftralten und anderen Eolenten in Diefem Jahre rüber ala fenit üblich 


am fertigen und erbielten wur kurz vor dem Lieferangetermin Die Notiz; 
ganı umvorbergeiebene, aubaltende Nachtarbeit war natürlich Die Folge. 
Mit Rũcſſicht auf die beim Falzen und Schneiden beidräftigten Mädchen 
liegt bie Schwicrigkeit in einer gleidemähigen Vertbeilung der Arbeits 
ftunden über den ganıen Monat, und Das ift factiſch unmöglih- Ga 
bürfte Faum vortommen, dat ihre wirklichen Ürbeitäftunden in einem 
' ganzen Memat zufammengenommen Die Zabl der für benfelben Zeiteammm 
als Norm angenommenen Überichritte ; allein der Uebelſtand llegt In Dem 
unvermeidliden Webel des Aufammendrängend der Ueberzeit und ber 
Mactarbeit anf wenige Tage gegen das Ende des Monats; und bei der 
elgenthũmlichen Gattung nmlerer bauptſaͤchlich dem Eiſenbabubetriebe 
gaewidmeten Arbeiten weis Ich in ber That wicht, wie Das zu ändern fein 
könnte, Die Madchen ſelbſt find, wie zu erwarten, fämmtlid Aunerit 
bereit, Mebergeit zu machen — derem Eltern find cd wenigitens ganz 
gewiß; die Arbeit iſt an und für ſich ſehr einfach, reinlih usb geſund 
als fie nur mögliderweiie fein kaun. Da fie an Areitagen bis 10 Ubr 
Abends arbeiten, äft ihr eigener Buuſch und Vorſchlag, indem fie ſich 
Dadurch den freien Nachmittag am Sonnabend ſichern. Wir find mit 
unter gemötbigt geweſen, dem Sonmtag mit zur Arbeit beramzusichen, 
| jede dit Das aur eime Äuferft Feltene Mmanahıne geweſen. Im einem 
| Aalle, deften ich mich grade augenbllalich erinnere, war die Senmage 
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arbeit lediglich eine Felge der Saumẽeligkeit eines Giienbabnbeamten. 
Es ift nicht unwabriheinlich, dak auch andere Hille Übermähiger Arbeite- 
ſtunden amt ähnliche Urfachen zurüdzufäbren jein bürften, folglich wer» 
mieden werden fönnen; um fo mebr als es durchaus im Intereite des 
Prineipals it, womöglich alle Ueberſtanden am vermeiden. Ich alzube, 
da eine Aendetung in dieſer Hinſicht beiliam un felbit netbiwendia Hit; 
wenn indeften Arsnahmetategerien zu Cunften Der Zeitungstrudereien 
gemacht werden, fo würde ed nur gerecht fein, und und alle ähnlich 
Ättirten Dffieinen mit dieien zu rangiren, Indem die Gigentbümlidteiten 
unferer Arbeiten einen arellen Eontraſt mit denen einer gewöhnlichen 
Dificin — einer Werkeruckerel zum Beiſpiel — conſtatiren. Go wiirde 
mir Felbit ganz lieb Fein, wen Das Geietz eine Geititrafe auf Das Anz: 
debnen der Arbeit über zewite Stunden binans fepen wollte, weil Das 
und einen triftigen Orand geben würde, alle unmötbige Weberzeit oder 
Machtarbeit zu refüfirem, und dech — im Halle emtidiebener Met: 
wendigtelt — ums geitattete, Te zu tbun. Sir können Erwachſene wicht 
am bie Arbeit der Kinder ftellen, weil dieſelde ſich im keiner Weite Kir 
ſie elqmetz ich zwelfle indenfen micht, datz wit Die Arbeitezeit für Kinder 
vedweiren Könnten, Der Geſundbeitszuſtand Der Kinder ift befriedigent.“ 


Aehnliche Ausfagen wurden feitens der großen Dfficin von 
Spottiswoode & Eo. gegeben. 
Die Herren W. Clowes & Söhne erklärten, 


bafj, foweit ibr Gheichäft in Betracht femme, Die Arage der Neberzeit 
und Nachtarbeit kaum Der Beachtung Der Geſetzgebung werth sei. Wae 
jedech ein Gefep betreffe, wedurch Die Arbeitozeit von Knaben unter 
adıtzehm Jabren auf Die Tagee ſtuaden beichräntt vehrde, fo mühte diee 
unbedingt eine Steigerung ter Preite für alle Maichinenarbeit zur 
Rolge baben, indem «0 mötbig werden wärde, ven der Befchs ingung Der 
unter Diele Aategerie kommenden Anaben gaänzlich adzuſeben umd nur 
Erwachſene zu beichäftigen, deren Lohn matlirlih bedemtend böber fel 
und cenfequenterweile auch die Pteductionttoſten erböbe. Wenn banıt 
tie Heritellangetoiten eines Buches oder einer Zehtumg Ach vermehrten, 
fo würde natürlich Das Publieum Icdlichlich dieie Mebrteiten zu tragen 
baben; und jo würde es Dabin fommen, dah;, in Der jepigen Zeit, wo 
die Veitenerung der Miltenichaft und der Aufklärung gefallen dei, cin 
neues Ghefep erlaffen werden würbe, das eime entzegengelepte Wirkung 
kaben müßte. Weiches vom beiden mun ald das zeöhere Uebel zu 
betrachten fein dürfte, würden Diejenigen zu enticheiten baben, welche 
Gefege zu beratben und ihnen Araft zu geben bermfen find; was ibre 
Ofichn betreffe, fo ſel Me Rachtarbeit ſe gering ned to #elten, daß fie 
in feiner Seife Die Geſundheit der Kinder beeinträchtigen koͤnne. 


Seitend ber Herren Nicholls & Söhne (Bucbruder bes 
Parlaments) ward erklärt: 


dab ihre Arbeit vom einer fo unzegelmätigen Natur Fri, dal das Erftem | 


des Abtdiens im ihrer Offiein nicht ammwentbar oder ebem aufführbar 
wäre: «6 ſei bei ihnen Megel, das alle Diejenigem, weſche die Nacht 
bindurch geatbeltet bätten, am darauf felgenden Tage mm erft mit dent 


Abend Me Arbeit (wenn erforderlich) wieder aufnäbmen. Irgend eine | 


Beſchränkung in der Arbeitszeit junger Perionen würde ein ermftlihee 
Dinbernih In ihrem Geichäft sur Zelge haben und es ibnen unmözlic 
madhen, ihren Dichten als Buchdruger des Parlaments wie bisber zu 
genügen. 

Wenn diefe Vorſtellung die Gejepgeber nicht beeinflußt, 
fo thut ed feine: denn grade die parlamentariichen Arbeiten 
find es, bie die meilte Nachtarbeit verurjahen und faft ohme 
Ausnahme (um mich des beliebten engliihen Ausdruds zu 
bebienen) »in less than no timee — in weniger als gar feiner 
Zeit — verlangt werben.) 


er, Hut ze 


Das übertriebene Nachtarbeiten ſeitens der Mafhinenjungen 


ift ſehr häufig lediglich deren eigener Betrieb, und die Fälle 
find nicht felten, daß ein folder Anabe, nachdem er den ganyen 
Tag binburh in ber Dfftcin gearbeitet, zu der er eigentlich 






ehört, in eine andere geht, um bafelbft bie ganze Wahr zu 
2 nur um Des Gi elngeminns halber. Ein WERE Im: 
fahren follte unter allen Umſtänden geſetzlich ftrafdı m aa 
werden. Der Factor Des Drafchinendepartements in ern 
von Eyre & Epottismoodbe (Bucddruder der Finn, 
bemerkte einft einen Wlafchinenjungen, der jeit lange #7 hr wit 
Nadtarbeit zu tbun gehabt, am hellen Tage dem Em jfjlsfen 
nahe; in Folge ftrengen Inquirirens erfuhr er, daß dt fhnahe 
die ganze Rach hindurch im einer andern Dfficin gearben = ur 

Ganz in derfelben Weiſe nun (und natürlih Me ainden 




































Buchbinder von einer etwaigen nadhdrüdliden geſeblit ei 
regel in dieſer Beziehung betroffen werden. Dir Tun 





einiger der bebeutendften Firmen Diejer Aategort zig, "er 
darin überein. Cin folches Geſetz würde Taujenbt rc 
und Mädchen in London alein volljtändig brotlos wohn, a 
Bezug auf die Yegteren märe Das allerdingg ‚ " ze 
Fällen recht qut, indem unter Den in den Londoner 2) den Vu 
beichäftigten jungen Mädchen jehr viele ſind bi — 
ſich bei leichter, reinlicher und angenehmer 8 — — 
zum Lebensunterhalt abſolut nöthig iſt, verbienen, 15 Kühe 
ftändig maden, der elterlichen Aufſicht entziehen e Air ji 
oft dem Laiter und Verberben in bie Arme weri 

Aus al’ dem Angeführten iſt genügend en, Ve 
obgleih zahlloſe Schwierigkeiten einem das De ar, 
Geſehe fih in den Weg Legen, ein foldes doch el Bejeiigendet 
Seite alö abjolut notbivendig erjcheint, Ueb auf der andern 


arbeit müjfen fein, wenn Die Buddruderei Yon —* 
t Den " 


forderungen der Jehtzeit entipredhen mill 
wie Nadrarbeit beim Poitenlauf, in potn —— grabe ſo 
und für bie Seefahrt, dem Meilitärbienft und fo — 
en * * undermeidlid it; allein fie jolte nicht 
durch Diejenigen ageübt merben, die am menigften geeignet find, 
fie zu ertragen. Und Kinder von zwölf un vierzehn Jahren 
find nidt — Nach tarbeit Ju ertragen, aus 
ee —— einer zerftörten Geſundheit und einer 
—— 3 ihres Lebens: und Das ift ein zu hoher 
Preis — felbft für das billigſte Bud oder eumal! Mit 
Rudfiht auf Moihinenarbeit fann fehr viel erielt werben 
— a —— Adoption des Ho e’ ſchen patentirten 
bie un. ang Bogenfänger entbebrlid mat, und 
er kei, wi * ol: ‚daß er für feine Wrbeit nicht ver- 
z u E As ift, was die (Durch ihn auögelegten) 
pradıtoo en luft irten Berlagsfaden se Wie Een. 
Better & Galpin in London zur Genüge darthum ‚ 
—— ge F * — ich mich nidt enthalten zu 
3 2 R on ; i ; . 
Nacarbeit Iebiglih die Saum nn = „Oertrichene 
wortung) der Principale Ferse if, Gür dire Behaupune 
habe ich zahllofe Beweije, Sie ift nigt das Wert uptung 
und geftern, fondern feit Jahren j : von heute 
und es ift in der That Fre 7* . gene begriffen 
daß dem Uebel einm = 
gefteuert werde. Der Schruffe einez Berfaffers perl gründlich 
zu genügen, wird bier o fr Näcte Bindurd Verlegers 
will nur ein Beitpiel anführen. vn our) gearbeitet 


mar eine Abends im Vegrif pi Din sen lan, 


fein zu derlajfen, 








































































ni gu mar æ mid am Ausgang, UM mit mir einen Die amerilaniſche Zeitungsprefie hat ſich vereinigt, um in 
ki einer => eTreundeen Familie zu machen. Plögfih | wichtigen Füllen für gemeinfame Nednung den atlantiihen 
eich ih die RR ee ich, daß von einem wiſſenſchaftlichen Merle, Telegraphen zu benupen. In Folge dieſer Abmachung wurde 
pi ig lien En mrte, bis 3 Uhr am nächſten Morgen vier | bie Nebe bes Königs von Preufien bei Eröffnung ber legten 
iteee Bonen TER —at und Correctur Fertig fein mühten. Es | Kammern nad Newport telenraphirt und jede der beteiligten 
sa I dem und fing an dunkel au werben; ih mußte | Beitungs-Nebactionen Hatte 1700 Dollar dafür zu zahlen; ein 
pafer meine CRMm im einer Drofhle nad Haufe ſchiden (drei | folder Aufwand dürfte wohl jelbft in Amerika nur in feltenen 
engfige Meitern > on ber Difiin), da fie unmögli um bieje | Fällen ſich ventiven, — 
in den lengern DBes allein gehen konnte; dann ging id an 
die Arbeit, ie — enn ad richtig um 7 Uhr früh beendet war, | Der belannte Erbauer des Suezcanalö, Here Lefſeps, 
netieich mit DES SE Er Anftrengung und Hilfsfräften für den Sag: | lieh es fidh beim Beginne feines Unternehmens Hunderttauſende 
aufer mie WÜDTE Sren dreizehn Seer und ein Mettonr-en-pages, | von franfen foften, um bie Ausführbarkeit und ſchließliche 
iomie mein Na Leier, ein Anabe von dreizehn Jahren und ein Rentabilität aller Melt zu ‚erllären. Die gewanbteften dedern 
Dradet MM GE Sn ererturen Abziehen,, die ganze Naht in der | waren in franzöfiichen, engliicen und deutichen Blättern thätig, 
Offen ohme >Laıf Hören hart an der Arbeit. Um 7 Uhr früh jogenannte Neclamen zu igreiben, was ſchließlich, befonders in 
ging ih nady Daus, ſchlief bis ı Uhr, und ging um 3 Uhr Frankreich, nicht gen; ohne Erfolg blieb, Runmehr, nachdem 
ygeder PM SS eichift. Im Hinaufgehen begegnete id meinem | das Unternehmen wenigftend theilmeife zur Ausführung gebracht 
Yrincipal, Der Tich bei mir bedankte, daß ich „die Geſchichte iſt, muß die Preſſe dazu beitragen, ben früheren Aufwand zu 
zum APPS gebracht,“ und Hinzufügte: „Der Verfafier wollte erſehen, denn zwei Slatter, melde beharelich den Erfolg 
heute üb >#, Uhr auf Drei Tage zum Vergnügen nad leugneten ‚und bie günftigen Berichte als Erdichtung oder 
Becher Sehen, und da er dem Verleger veriprohen hat, Unwahrheit erklärten, find zu 6000 Pin. Et. Schabenerfag 
täglich MEN Bogen zu renibiren, fo wollte er das gern nod) verurtheilt worben. 
vor feiner Dvreiſe thun, damit er in Brighton nicht gehindert 

























ji Der Verfafler war ein junger Arzt aus ſehr guter Der Catalog für die Pariſer Ausftellung im Jahre 1867 
Familie, > Sabre alt. Deshalb alfo muhten fiebzcehn Menfchen wird 12 Bände umfaſſen. Der erfte Band wird alle Pläne und 
ihre Nahtrupe opfern!! — — 96 denfe das jagt gemug. die auf die Ausjtellung bezüglicen Unorbrungen, Actenſtude ıc. 
Theodor Küfter. enthalten; der zweite wirb bie Auäftellung berjenigen Gegen: 

_ ftänbde behandeln, welche die großen Epochen der Induſtrie 

lennzeichnen; von ben folgenden zehn fol jeder einer ber zehn 

Misre Ilen. | Öruppen gewidmet fein, in welche die auszuftellenden Erzeugniffe 






elaffificirt wurden; das Merk mirb auch in einzelnen Bänden 
ird gefdirieben: Cine traurige Seiten abgelaſſen werben. 
— m tigkeit des Bapiergeldes ift die faum — 

glaub Lip De a, 8 welcher ‚die Fälfhung von Der WPapiererport von Frankreich nad England betrug 
dın 2 e Au hasicheinen betrieben wird. Der Erfolg | nad; Printers' Register von Juli 1865 bis Juli 1866 34,000 
jur — often 2 5 derartiger, daß viele der tüchtigſten Kilogrammes Schreibpapier und 92,000 Kilogrammes Papier 
Gran, Fruged — eigene Rechnung oder im Solde Anderer | anderer Sorten, während das vorhergehende Jahr nur das 
in — entwe Geihäfte arbeiten. Die Gleihförmigkeit ' Quantum von 6000 Kilogrammes Schreibpapier und 49,600 
ver RR Tchänblicen e der Nationalbanf macht dem Falſcher ‚ Rilogrammes anderer Sorten nachweiſt. Yon Belgien betrug 
feine Sten aller * erlaubt ihm, große Koſten an die Her- ‚ der Papiererport nad; England in berfelben Zeit 3,000,000 
“Beit leicht —* wenden, indem eine einzige Form mit | Kilogrammes gegen 3,500,000 Ailogrammes deö letzteren Jahres, 

gingen @iner — — für bie Falſchung der Noten allet == 
1660 Abänderu! F ife. Die Regierung hat ein befonbered Der Taf henbuhführer zur bevorſtehenden Pariſer 
Corpg raten brauchbar = Poliziften angeftellt, deren einzige | Veltauöftellung im Jahre 1867 wird in fünf Epraden 
ätjcher Jagd zu maden; aber obgleih  erideinen: franzöftich, engliſch, deutſch, italieniſch und ſpaniſch. 
der F e es if, ‚auf bi) ift, fo find fie dech dem Uebel Einhalt | Die muthmaßliche Höhe der Auflage wird auf 452,000 geihägt 
zu than NR ein reichlicher Ä Ibe ſcheint vielmehr nod) im Zus | und wird jede der Ausgaben circa 11 Bogen umfaflen. Das 
neme Ungermögend, da 5 äufigften nachgemacht wird, find erforberliche Papierguantum wird gegen 11,000 Rieß betragen. 
Die Pr Begriffen. Was 2 pper nod) Heinerem Betrage, und ‚ Die franzöfiichen Papierfabrifanten find vom Gomits entweber 
er a en von einem Doll n Art glaubt man, daß vollauf | jur volltändigen oder theilmeilen Uchernahme der Lieferung 




























ein I... Umlaufe der lebter Ausfuhrung der nachgemachten aufgefordert und ift ala Größe das fogenannte Sefusformat, 
Niten ttteı gefäliät if. pas Publicum fie von den ehten | als Gewicht 12 bis 14 Nilogrammes beftimmt. Die Abliefes 
nit te fo vollfommen, Porn den Halbdolar-Noten allein | rung muß am 10. Januar 1867 beginnen und am 10. Februar 
aibt * Urgericeiben permad- iepen® Falſchungen. beendet fein. 
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Buchdruckereiverkauf. 
1627.628.] Ich bin geſennen, meine feit 26 Jabren bier beſtandene 


Buchdruckerei 


zu verkaufen; dieſelbe beſteht im einer ganz neuen Schuellpreſſe 
(Mugsburg) 24941“ drudend, zwei eiſernen Handoreſſen, einer 
Heinen Zatinirpreffe, jowie einer großen Ölättpreffe von Holz 
mit 5zöliger geihnittener eifener Spindel und 120 bis 130 Etr. 
Schriften und Schriftmaſſen. 

Auch befindet ſich ein Lager von kaufmänniſchen und anderen 
Bapteren bei der Druderei, welches ſich gut verintereffict. 

Das Alter, verbunden mit immermäbrender Aränklichkeit, 
geftatten mie nicht die Thätigfeit, weiche zur Fuührung folden 
Geſchaͤfts nötbig, mebr zu entwideln. 

Meellen Käufern, welche nicht meiter bamdeln, Aelle ih den 
Preis auf 4700 Tblr,, aber auch nicht anders, da der Käufer 


ein ſeht gutes Geſchaͤft macht. Witte deshalb fih zu mir zu | 


bemühen oder am mich über Kauf und Bedingungen zu ſchreiben. 
Leipzig. Friedrich Andrae, 
35) Handbuch der 


Buchdruckerkunſt. 


Mach eiguen Erfahrungen und denen anderer 
namhafter Buchdruder, 
bearbeitet von C. A. Franke. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage, 
1857. 8. Geh. 1 Thle, 10 Ser. 
Soeben erichienen und vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Otthographiſches 
Wörterbüchlein 


Buchdrucker und Autoren. 


Vratritiser Beirladen beim ichriftlihen Gebrauch frembiprachlicher 
Aumodr ucke 
von 
F. N. Hoffmann. 
Berlin, Selbſtoerlag des Verſaſſers Jübenftrabe 17. 
Vreis 2%, Eye. Partien von 15 Grempl. I Thlr. 
Auf franfirte Beftelungen, wozu auch Boltanmeiiungsformufare ge- 
nügen, erfolgt bie Ueberfenbung feaneo, und bei Veſtellungen ohne Zahlung 
unter Entnahme von Beſwerſchus 


1632-634.) Stelle-Gefuch. 
Gin kaufmänniſch gebildeter junger Mann, welder einige 
Jabre für eine Schriftgießerei reile, Tuht Stelle ale 


Meifender 


in einer arößeren Gießeret. i 
Gefillige Offerten unter Chiffte O. 8. Nr. 30 befördert bie 
Grredition biefes Journale, 


1636-6351  Associe ai Gesuch. 














Von einem Buchlindler und Verleger eines Localblattes | 


in der Provinz Brandenburg wird zum 1. Januar 1867 oder 
für spliter ein Associ& gesucht, welcher ein sicherzustellendes 
Capital von 2000 Thlen. einschiesen kann und das preusische 
Buchdrnckerexamen bestanden hat. Offerten bittet man sub 
©. D. Nr. 18 in der Expel. dieses Blattes niederzulegen. 
Das Geschäft ist rentabel, weiter Ausdehnung fähig und die 
Bedingungen insserst günstig. 








In einer der grösseru Städte Norddeutschland rem 
im besten Betriebe stehende wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellprese, zwei eisernen Pressen und ca. 

Titel- und Brodschriften zu verkaufen. ö 3 

Reflectanten wollen ihre Briefe unter Chiffre A. € Sr? 

franco an die Exped. dieses Blattes einsenden. r12] 
m 


758 anne 





150.0 Suhdruckereiverkauf. 


In einer gewerbreichen Wrorinzialltadt Baverns id ER in 
lebhaften Betriebe chende wohleingerichtete 


| Buchdruckerei 


mit Schnellpreſſe, eiſerner Dand- und Glättp zart ta 
’ uud rent, 

170 Gentner Zitele und Bropdfchriften verfeben, wit MI (me 

Haus, Familienverbältnife wegen unter annebmbaren Bed 

au verkaufen. Nefletanten wollen ibre Briefe dinyungt 

M. * Nr. 300 mc an Bir ‚Expedition diejeg FAR 

an Serrn Franz er in eipzjig eine 

Mittbeilungen a ee ipzig einſenden. worauf mähere 











Gin Kann in gefepten Babren, im Bert: und Socibeopfed 
mie im Gorrerturenleien geübt, außerdem mehrerer Syrahrt 
mächtig und im ſchriftlichen und literariſchen Urheite 
fat eine feinen Eapaitäten angemeffene Er m bemantı 
bittet man sub H. S. Nr. 77 an bie Eyyebition Gef. Oferten 
zu befordern. dieſes — 

| ⸗ ee ñ— 1623. 
Fin geprüfter Duddrucker 

welchet die Genceiion zum fein er, 
befigt, feit 20 Jahren Aacter in 


Sn Ol und den Herrn Prine 
en nen Aeben ib R 
A. B. Nr. ya Fe —— Seite. Fefillige ——— 


[778] BuchdrucPereiverkauf. 


Wegen »löglihen Sterbefart if e z 

u. ine Meine, faſt neue Buch · 
————— * Lettern vom — —— 
Anfragen bei der Expedition Diefes —— rs em Kfirie 


1625.626.] Gin im Bert- und Aeeidenziah —— 
Schri ft 


ſetzer 
der disbet an der Fbrung eineg fe 4 
inen Geſchã 
I EEE eng Se ae en Ef 
Weiterbeförderumg entgegen. bie Exvedition Diefes Blattes sur 





Ein lühliger Correchor 
mit ven Medactensurfen Tglcch die neueren Spraden — 


fepungen aus dem Engliſchen — vertraut ſt gute Ueber. 





danerude Unftellung. nd Branzöfifgen liefert, fire eine | 
Gefällige Offerten unter A, 27 . ’ | 
Journals, 9 am Die Epvedition des 





l 629.63 1 
Suml wi Nering non Jos, Seint. Nedder in Sraunſchwei, 
9. 











xxx. Jahr u au rg. N“ 





u Jo x vnal 


für Auchdruckerkungt, 


Schriftgieferei und die verwandten Sücer. 








tem fe 3 Zbalet. 








Begründer von Dr Heinrih Meyer. 


— —— — — — — — TE 
aa nn aic S Êenenich und IR Buch alle Buchhanpiungen. Derimirr u. geltengeetrtaitonen des Jus m. Muslauser zu dedea. Bei amemutdcu veraiaitn teutican Batanstalseır 
Diele Bet ae puufiantdeftebtin 1200 Gremplaren, an @ Amdtoreben wer Beilagen In Pirler Angabl mit teriniben hate Ünsgeib verdreitet, Beiträge werten antintig bemerirt, 
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Webrtagan arg von Buchdruck auf einen Litho- 
graphieſtein. 
Von German Nobolsky. 






man ander cs nicht felten, daß fih die Yucbruderei- 
gefger MD 9 Dreinpruderei-Inhaber in ein und bemfelben Drte 
gie Awale wanir etwas ſcheelen Augen aniehen. Der Vuchdrucher 







herſtelen ALS per Steinpruder, und umgelehrt ift Iehterer bei 
Vignetten „ Lleinen Zeihnungen ze. durch bie Kunft beö freien 
guhoguapHixens häufig im Stande, niebrigere Preife zu jtellen 
als der Wchdruceer, der in der Negel in folden Fällen erft 
zum Klograpfen feine Buflucht nehmen muß. — Nicht jelten 
beiteht Q@uech fogar zwiſchen fonft eollegialiſch mit einander ver⸗ 
lehren de ra Dithographen und Buchdrudern hinſichts ihrer gegen: 
jeitigenr MH unftausübung ein gewijſer Lartieularismus. Der 
eithograpp si; © daß eine Viitenfarte in engliſcher 
Sribic 117 im Buchdruck ausgeführt, ‚nie den fliefjenden 
Sdvung einer inderielben Schriftart geavisten Rarte erlangen 
fann, N a Setzer kann es dem Lithographen mit Recht 
money paß bei [ateimifehen oder fonft anderen Schriften, 
Merten, in fleineren Graben, mie ein Buchſtabe ganz 
genau hiet wird, mie ber andere. Üben daran 
Io tirhograp Negel Falfıfifate von Werthpapieren, 
ja in —— Wege nachgeahmt wurden. 
it hographiſche zeibihriften haben unfere Schrift: 
ch wenn man die Proben älterer 















namentli 





wird von jehr Vielen ein ſchwung ⸗ 
fair einem jolden im Buchdruck 
as madt — ehrlich geitanden — 
an nod) vielfah in den Vuchdrud- 









men wird. 


* gemüber dem Buchdruck heraus. 
ds 8 _— Unfer techniſches Journal vers 
i pie enden; des öffentlihen Mit- 
gitigen Ausfprehens, und habe ich 
jefem Auflage ihnen ſchon belannte 
‚man das damit entſchuldigen, bafı 


ta it Solge jeines ichnelleren Drudes die Arbeiten billiger 


Je tztzeit vergleicht, immenſe Fort» f 


p pie in ber Arbeit eines tüchtigen 


nt 
Rphen eben nicht vorf aus meinen Zeilen eine Weber» | 


mander Buchdrucker wieder faſt nie Gelegenheit gehabt hat, 
fi mit dem Wejen des Steindruds befannt zu maden, Cs 
gibt ja Buchdruder, die noh nie eine Steindruderei geſehen 
haben. 
Eine Buchdruckerei, namentlih eine Meinere, verbunden mit 
einer lithographiſchen Anftalt, ift ein unbedingt großer Bor« 
' theil für den Befiger, weil eine der anderen häufig Hilfreich 
die Hand bieten kann. 

Ih will dies durch einige Beilpiele zu veranjcaulichen 
fuchen. 

Es beitelit ein Kauſmann Fradtbriefe, die er in ſtehender 
lateiniſcher Schrift, aljo Buhbrudigrift, ausgeführt willen will. 
In der oberen linfen Ede bes Schema's befindet fih eine 
Vignette, die man mit dem beiten Willen in einer Brobetarte 
der Gießereien auffinden fann. Außerdem enthält bas Schema 
in ber Rubril >Signum« die zufammengezogenen Anfangs+ 
budjitaben ber Firma, die der gefchictefte Setzer trotz Feilens 
und Unterſchneidens nicht combiniren lann. Der Arrachtbrief 
fol originaliter geliefert werben. Der Buchdruder hätte dem⸗ 
nad) zuerft bie Vignette ſchneiden zu laflen und zweitens müßte 
ber Schriftichneiver ebenfalls das Signum anfertigen. Da 
dies ſchon nicht ganz unbebeutende often verurfact, weiß jener 
Buchdrucler ſelbſt. Sol die Arbeit entgegengelegt auf nur 
lithographiſchem Wege hergeftellt werben, fo frage nur Jeder 
einen Lithographen, welche Arbeit ihm ein längerer Say in 
ftehenver Iateiniicer (Antigua) oder auch Fracturſchrift auf 
vieleicht GorpusHenel verurſacht. Hier hilft man fi eben 
am beiten durch Anwendung des Bud. und Steinpruds, Der 
Setzer Sept bald die nötigen Zeilen und der Druder richtet 
fie auch in nicht allzu langer Zeit zu. Dem Lithographen 
liegt eö ob, bie Bignette mit bem Signum zu graviren, und, 
nachdem beide Preſſen drudbereit find, werben bie Arbeiten 
‚ eonftellirt und auf einen gehörig troden geichliffenen Stein 
übertragen. Man bedient fih hierzu ber befannten Manier 
bes Umdruds. 

In der Hegel if ein Frachtbrief im Duartformat, alfo 
wären vier Umbrüde nöthig, um hernach eine ganze Bogen 
platte heritellen zu fünnen. Der Buhdruder hätte aljo zunächſt 
vier correete Abzüge von feinem Sage zu liefern, Hierbei 
will id) nicht unerwähnt laſſen, daß jih eine harte Zurichtung, 
namentlid rüdfichts bes ſcharfen Druds der Haarftride, immer 
am beiten bewähren wird. Die Walze muß einen turen feiten 
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Bug haben, das Umdruchapier, damit der darauf haftende 
Hleifter die Schrift fich nicht ſchmieren läfıt, troden bebrudt 
und, falls der Stein bald gebraucht werden fol, eine Aleinig« 
feit Umbdrudfarbe, die feinem Steindruder fehlen wird, auf 
ver Buchdrudwalze durchgerieben werden. Hat der Bucdruder 
jo feine Abdrüde rein und ſcharf geliefert, fo lent fie ber 
Steindruder zwiſchen feuchte Maculatur, zieht ven feiner 
Pignette und feinem Signum ebenfalld vier Abdrücke herunter 
und nabelt dann Alles genau auf einem Bogen bes zu 
bedrudenden Papiers fo auf, mie eö ftehen muß. Die Ueber 
tragung auf ben troden geichliffenen Stein braude ih, als 
hinlänglih bekannt, laum weiter mitzutheilen: Der Druder 
sieht die feuchten Abbrüde mehrere Male durch, weicht die 
Abdrüde mit Waller los, gibt bem Stein Gummi, reibt die 
Abbrüde fein an, reinigt ben Stein wieber von allem Gummi, 
fchleift die Stellen, worauf bie Linien gezogen werben jollen, 
ein werig mit Bimmftein far, und wenn der Schliff wieder 
entfernt und ber Stein troden ift, hat der Lithograph weiter 
nichts au thun, als die Linien anzuziehen. Nach erfolgtem, 
vorläufig ganz ſchwachem Ueberägen ift dann die Platte, wenn | 
fonft Alles richtig bejorgt ift, drudiertig, und wenn ber Druder 
den Umdrud richtig weiter zu behandeln weiß, wird er gewiß 
nichts zu wunſchen übrig laſſen. Sind zubem in ber Arbeit 
noch Azurelinien anzufertigen, jo wird auch hierin bie Liniir« 
majdyine oder auch die bloke Nadel des Lithographen aus: 
heifen. Außer dem auf diefe Weiſe nicht nötbigen Schneiden: 
laſſen der Vignette zc., erwächſt dem Drudereibefiger auch noch 
der Vortheil, daß ein Zerſtücleln und Abnugen der Linien 
vermieden wird, denn die lithographiſche Ziehfeder zieht deren 
fo viel, wie Jemand mur verlangt, und find etwa noc feine 
Querlinien vorgeihrieben, die möglider Weife im Buchbrud 
einen boppelten Drud erfordern, jo wird die Gravirnadel bes 
Lithographen hiermit ebenfalls ſchnell fertig werden. Und ein | 
Umitand, der auch des Ermähnens werth, ift der, daß auf bie 
eben angegebene Weiſe nie ein Anftüden und „Nichtdicht ⸗ 
anfdliefien" der Linien zu befürdten if. Die Linien ſehen 
gezogen fo aus, alö bejtänden fie aus einem einzigen Stück. 
(Sciuß folgt.) 


Zwei neue fette Fracturen. 


Das „Yournal für Buddruderlunft“ bradte in neueiter 
Zeit ziemlich aufeinanberfolgend als Beilage zwei Proben fetter 
Fracturfgriften, die, obgleih in Ausführung und Schnitt ſehr 
verſchieden, dennoch — und zwar eine jede in ihrer Art — 
Ihön und geihmadvoll zu nennen find. Die erftere, hervor | 
gegangen aus ber Dresler'jchen Gießerei in Frankfurt a, M. 
wurde an dieſer Stelle bereits zweimal lobend erwähnt, und 
lann ich mich biejer Anerfennung im Allgemeinen nur anſchließen. 
Uebrigens glaube ih, ift man wohl beredhtigt, vortreffliche 
Leiftungen von diefer Officin, welcher alle Hilfomittel und Aräfte 
zur Verfügung ftehen, erwarten und verlangen zu bürfen. 
Ohne Dieje Yeiftungen hätte fie ſich nicht zu ber Stellung 
emporidwingen können, melde fie aunenblidlich einnimmt, — 


‚ Probe, fo findet man bier, im Gegenfag zur erfteren, 


‚ nur nod zur größeren Regeln 
‚ einen weit rubigeren Charakter 


‚ erieint, eine fette Fractu 
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— 6——— 


zweite, von der Schxiunkt 
in Offenbach beraieinnkm 
wicht Au⸗ 
Vroduct einer großen wmeltbefannten Officin, ſond — eine 
einzelnen wohl nur im kleineren Kreiſe befannten im, 
des durch feine aufßerorbentlichen typographifchen SF wEituam 
berühmt gewordenen Sraveurs H. Chlert in Berlin _ Tas 
Verlangen nad einer fchönen fetten Fractur war, we Eu aus 
eigener Erfahrung weiß, ein ziemlich allgemeines, und ME Dar 
aud, ein burhaus gerechtfertigtes, benn bie vor circa ai" wußte 
erihienene und von Dem bamals tüchtigen Gtem > eider 
Arummiebe geißnittene, mar, obgleich nicht Bon Dans 
immerhin bie befte, und daher auch biö zur neueſten N * 
gebräudliäfte und gangbarfte. Selbſt die erſt vor Ka 
Jahren von den Herren J. D. Nuft & Comp. in imo 
herausgegebene „Univerfal fette Fractur* war niet ; t, 
bie Arummwiede'ihe zu verdrängen, da viele 3 t ım End 
und hauptjählih die Berfalien eine fehr fteife — derer? 
Erft durch die jüngft erfchienene Ehlert'jde u ichnung haben 
Fractur“ hat dieſe Schriftgattung einen moderne feue 


würbi, us 
gefunden und bürfte — Das glaube ich — gu 


können — eine derartige beſſere ri 

fein. Die Dresleride, welche —* * — * zu ecwun 
fann, wird {don aus Diefem Grunde jener —W ginn 
ftreitig madhen, ebenjo wenig wie e umgefehrg Ran wit 
möge. Alfo eine jede an ihrem Bage, ber Fal fein 
freilich — bed dab if ja Gefchmadsage- ej] nn Fin MR 
Ehlertigen, und zwar besnalb, meil dieſe S Verehrer det 
Eigenſchaften in fih vereinigt. Man findet — alle guten 
einmal eine wirttich fette, ſondern babei Be Mai nicht allein 
Fracturſchrift mit durchwweg fchön alien —— 
Verſalien. was beider Dresfer’ ; — 
bürfte. Nicht zu verfennen 
wohlthuende Eindrud, den Di 
Ueberblid, gleich einer ſchoõne 
fönnten freilih etwas größer 
ber Raum nit; ih glaube ĩ 


Betrachtet man nun Die 
des Herrn Ad. Pfalg jun. 


Ogar, bie fleineren Würfel tragm 
täßigfeit bei und geben der Schrift 
v. mas bei Fracturen vermöge 
im Vergleih zur Antigua niht 
zieh e. Da es mir überdies ſchwierig 
rift mit guter Beihnung corr 
durchzuführen, io glaube ih in Anbetracht beffen, pad — 
———— —⏑ 
ne aaa pe ** praftifche fette ar 
unftreitig einem in Wahrheig 3 — —— dadure 
abgeholſen hat. So viel ; —— — Vebürfnif 


ihrer unglüdlihen Zeichnung 
fo leicht zu erreichen fein möcht 


' terbei nur an bie üi ⸗ 
aus ber Haenel ſchen Dffiein ———— Fand Seit 
Die feiner Zeit unter —— —õ— 

en Fortichtitts fich — E eftgießers; Bahn R 










erfte 


Trowihl 


gu Ammminnmt, — un iſt es 


pr ge nn . 


—*— Schr 
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dh & — oHn weöfentlidten { 


joe x J cHreitenden und unei 
Grave und St 
einer noh langen 


Sennügigem Manne, der 
empelicdneider gleichzeitig 
Zebensbauer der wohl 


en eine Ep, xiftgieerei niht mehr, und ift daher auch mur 
| im Stande, A un po ferabiäläge feiner Driginal» Einfafſungen und 
\ Säätten MO ExTefern, und dies fogar — um auch fleineren 
bGehereien Sxen Anſchaffung zu ermögligen — zu einem jo 





gißigen Pelle _ 
© Drrxch Galvanismus nachzubilden und fi auf eine 
yerarige PART Haus nit ehrenhafte Weiſe zu bereichern. 


dab es felbft Thorheit wäre, biefe beliebten 


2. F. 
Der DO Titehende Artikel, welcher weniger tritiſch ale reclamen · 
artig abhalten ift, wird unſerer Meinung nad nicht viel dazu 
beittogen „ 
empfehlen. Daß man die Dresierice fette Fractut mit 
SammetpTütgen ftreiht und fie dann zu einer halbfetten 
mahen oA, um mit ihr Hand in Hand gehen zu fönnen, wird 
merig Helfen, Diefe wird und fann ſich darauf nit einlaffen. 
Und Wander nur, daß ber Gronau'ſchen verbefierten fetten 
Fratur, ie unferm Journal Nr. 25 vom vorigen Dahre bei« 
liegt, Saar feiner Grwähnung geſchieht. Diefelbe ift allerdings 


mgerer is bie beiden vorermähnten Schriften, aber entihieden | 


hraus ie GEhlert’fche fette Fractur. So gern wir 
bie ee hen geitungen — ———— 
dem Feld: ver Drnamentif anerlennen, fo fünnen wir doch in 
bie 1 fiehenben gobeserbebungen über beilen fette Fractur 
niht ae inftimmen. Ahr fehlt bie Eleganz der Formen und 
die — ger Diefe beiden Eigenſchaften befigt die 
Deklerı, in hohem Grabe und geben biejelben ihr dadurch 
———— — —— Ehlert'ſche uns vorlommt, als müßte 
n, 


" zzrem eigenen Fette eritiden. 
fe jeder Augenslid in iD D. Reb. 


— 


Mm is ctllen 
. aaten gibt es 750 Papierfabrifen, 
— den — — Pfd. Lumpen confumiren und 
7 rli circa 
eh Wing Papier ber 
7 don 10 r 
» U, Soll. ergäbe. 


gpfund einen Gefammtwerth von 
r enn ver Papierverbraud als Maß ⸗ 

morauf er unferes Bediinfens mit 
@ifenconfum woh * Bildung. 
Hten Staaten nit — 


Hönen Cinfafiungen, | j ilinfe P 
unter melden in > eTonpere bie neueſte Wietoria. Einfaſſung die | druf und im ber Lithographie zwei verwandt, roth und violett. 
. daher um jo mehr | Zur Bereitung der rothen löft man in einem Pfund Weingeiſt 
onguerlennen, > u > fein erfter Berſuch au auf bieiem Felde | von 95% Tralles 1 Gramm Anilinroth und 10 Gramm Kopal 
als volltänig Lurngen bezeichnet werben kann. Möchte biefem | auf, filtrirt und rührt jo viel reine Meizenftärte hinein wie 
| möglich, trodnet es dann in einer Trodenftube aus, und zerreibt 


zur Teil werden! — So yiel ih aus fiherer | 
Quee in ErT u Ey weung gebradt, befigt Herr Ehlert jeit mehreren 


Die Ehlert'ihe „Neue moderne fette Fractur“ zu 


anderen bis jegt geſchnittenen fetten | 


giten, was zu einem Durchſchnitts · 


ET Cultur gelten varf ce Aniprüde hat, jo fehlt eö den | 


Bulverförmige Unilinfarben werben zum Tapeten« 


| es zu feinem Pulver. Zu Violett nimmt man nur halb fo viel 

Anilinroth, mengt bie halbfeuchte Stärlemaſſe mit dem gleichen 
Gewicht einer bunleln Ultramarinfarbe und verfährt ebenfo. 
Schr lichtbeftändig find dieſe Farben nicht, eignen fih aber 
zu Placaten und dergleichen. 





(Böttger's polst. Notizbl. 1566.) 





[644] Gin tüchtiger Seßer 
findet fofort dauernde Gondition in der Buhdruderei von 
| 6. Schmidt in Rordin. 


‚ms. Ein Schriftfeßer, 

‚ der zugleih den Drud an der Preffe verftebt, und zute Zeugnlſſe 
aufweiſen kann, fucht zum baldigen Antritt eine Stelle. Offerten 
melle man unter der Adreffe Franz Kollpke, Raftenburg (Ofyr.) 
gelangen laſſen. 








‚ 1640.] In einer Haupthade Süpveutihlande in eine ſebt gut 
\ eingerichtete und in gutem Betriebe ftebende 


Buchdruckerei 


mit 3 Schnelprefien aus Geiunbbeitträdüchten unter günſtigen 
' Bedingungen zu verkaufen. Suftragende wollen fid unter Der 
Gbiffre L. D. 814 am die Zeitungs» Annoncen - Erpedition von 
Hassenstein & Vogler in rauf) a. M, menden, worauf 
ibnen das Näbere mitgetbeilt werden wird. 


‚ 1647.6456.] Gin gebildeter tüctiger 


Seßer, 
‚ ber eine qute Hand fchreibt und befähigt if, die Gerrectur einer 
‚ täglich etſcheinenden Zeitung, fomie andere Cortectuten zu über 
nehmen, findet fofort eine dauernde Stellung. Reflertirende 











gebildete Männer haben bierburd ſchöne Gelegenbeit, ſich eine 
anfändige Erikenz zu gründen, zumal in der betreffenden Stadt 
noch eine Bubtruderei glängemd exiſtiten kann. Der Aäufer 
wird aud dadurch unterftäpt, daß der Verkäufer demſelben einen 
Theil feiner nicht unbedeutenden Berlagsarbeiten übergibt. 
Offerten bittet man franco unter der Ebiffre V. B. 26 an 
die Expedition dieſes Blattes zu fenden. 1649. 650.] 


Geſucht wirb von einem 
Mafdinenmeifter 
fofort Stellung. Worefien bitte zu richten an 
M. Graf in Paſſan, Ablageanger 580. 

























1484* j Die neue 


Buchdruch-Walzen- Maffe 
Gebrüder Jänecke 


Hannover 
Preis pro 100 Pfund 30 Thaler 


iſt wegen ihrer ausgezeichneten Eigenſchaften — große Halt 


barkeit, dauernde Zugkraft, leichte Umſchmelzung ohne Ver: 
luſte — allen Buchdruckereien beitens zu empfehlen. 


1155") Schnellprefien: Filz. 
Nr. 1. 35 breit, Die Berliner Elle 2%, Zbir. (ftart); 
FE u 3— . „Ya. (dian); 
2. 3 — „ 254uittelſart); 

4. 40° thelnl. breit, „ 24 tcganz ſtark, zum 

Journal · Druch; 

„35. 39” * r — „ (Gummifili); 
empfieblt den Herten Buchdrudereibefipern 


Berlin, Etalligreiber» Straße 26. 


Buchdruckereiverkauf. 
[628.] Ih bin geſonnen, meine ſeit 26 Jabren bier betandene 


Buhdruderei 


zu verfaufen; diefelbe befleht im einer ganz meuen Schnellerefie 


45 — 


‚ an Heron Franz Wagner im Leipzig einienden, 


(Augsburg) 2341” drudend, zwei eilernen Handpreſſen, einer | 


Meinen Satinirpreffe, ſewie einer großen GHättpreife von Holz 
mit 5zößiger geidhnittener eifener Spindel und 120 bis 130 Kir. 
Schriften und Schriftmaſſen. 

Auch befindet ſich ein Lager von faufmänniihen and anderen 
PBarieren bei der Druderei, welches ſich gut verinterelfitt. 


Das Alter, verbunden mit immerswährender Keänklichfeit, | 


geftatten mir nicht die Thaͤtigkeit, melde zur Fübrung ſolchen 
Geihäfts nötbig, mehr zu entwideln. 

Rrellen Käufern, welche nicht weiter handeln, ftelle ih den 
Preis auf 4700 Tblt., aber aud nicht anderd, da der Käufer 
ein Tehr gutes Geſchäft macht. Bitte desbalb fh zu mir zu 
femüben oder am mich über Kauf und Bedingungen zu ſchreiben. 


Beipjig. Friedrich Andrae. 
1637.638)  Associe - Gesuch. 


Von einem Buchhindler und Verleger eines Localblattes | 


in der Provinz Brandenburg wird zum 1. Januar 1867 oder | 


für später ein Associe& gesucht, welcher ein sicherzustellendes 
Capital von 2000 Thlm. einschiessen kann und das preussische 
Buchdruckerexamen bestanden hat. Offerten bittet man sub 
©. D. Nr. 18 in der Exped. dieses Blattes niederzulegen. 
Das Geschäft ist rentabel, weiter Ausdehnung fähig und sind 
die Bedingungen äusserst günstig. 





1626.) Ein im Bert: und Aeeidenzfach erfahrener 


Schriftfeßer, 
der bisher an der Fübrung eines Heinen Geſchäfts Theil genommen, 
ſucht unter feliden Anfprücen eine ähnliche Stellung. Offerten 
unter Chiffre P. T. 22 nimmt die Expedition dieſes Blattes zur 
Meiterbeförderung entgegen. 


Schwedterſtraße Nr. 12 in B 








[64 1.) Ein junger gewanbter 


Schriftieser, 
weißer auß in der faufmännifchen Gorrefponden, u Eu 
führung erfahren, fucht eine bauern de Stellung im 


einer Sihriftzieferei oder eine Gorrectorflele, 
Gefällige Offerten werden unter Gbiffre E. H. 129 


Grpedition diefes Blattes erbeten. 


an dr 
























Mafchinenbänder Für Schneffpreffe w» 
hält im 15 verfhiednen Sorten und Breiten in peter 
zügliher Qualität und Billigfeit ftets vworräthig 

[244° | M. Scherz in Schwetur (ER) ) 





sa Suhdrmekereiverkanf. _. 
In einer gewerbreihen Wrovinzialitadt Banernd iR ut ir 
lebbaftem Bettiebe ſtehen de wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpreſſe, ferner Sand⸗-⸗ und Glät 

170 Gentner Titel und WBrodichriften verichen Ne» —* 
Haus, Familienverbaͤltni ſſe wegen unter annebmbären & —— 
au verfaufen, Refletanten wollen ibre Briefe page 7 = 
M. W. Nr. 300 fraueo an Die Grpebition dieſes Blattes edet 


Mittbeilangen erfolgen werden. worauf mahnt 


1633. 634.) Stelle:Gefuch. — — 
Gin faufmännii$ gebil deter junger Mon 
Jabre für eine Shriftgießerei reifte, fucht —* 


Reiſender 


in einer größeren Gießerei. 


Befällige Offerten unter Chi 
Egpedition diefes Journals, biffre O. 8. Nr. 


” . —— 
Ein fühliger 
mel&her die alten, aber voran 
mit dem Medactiondmweien vo 
ſezungen aus dem Engliichen 
danernde Anftellung. 
Gefällige Offerten unter 


Journals, 
3 _ 630, 631.] 


Für Buchdtucker, P 4 Fr EEE 
B apierfabrifanten ıc. 
— — —— > — 2 mit 
gefoftet hat, iR in der Mafchinenfunktuon tie m Bun. 


uiid abe dem den. eidaum Rakae 
von guß. Zoll Tiegelgröße und eine Söbe 
(642.043. Ein Lit h 08 — loss 
* —— ae — —e in —— Lubographie⸗ 
BE de A age 
unter Litt. H. $ beforgt die Pad ——— — 


Dtuck und Verlag von oh, Hein. 


Welcher einige 
als 


30 befördert Die 





Corrector, 
glich die neueren Sprachen verficht, 


Ufommen vertraut it, ante Weber 
und Franzöfiihen Liefert, ſucht eine 


A. 2. 79 an die Gxreedition des 











Mener in Staunſchwe — 


— — 


* im. Jah a ang N® 46. Den 5. December 1866. 


Jo xvnal für Buchärucherkunst, 











Schriftgieferei und die verwandten Sücher. 


Begründer von Dr. Heinrih Meyer. 


zur — *— = weoöhenlih, un? IR dur alle Aunshankiungen Yohlsiter « Beitungerzprtitionm der Ins u. Medlanzen zu begicken, Sri ſaraits vdertceigien beutihen Peftantalten 
gen EHE 0 — — uuflane befteht in 100 Eremptaren, mn werten Ehriftereden und Beilagen Im die ſet Acizahl wit terfeihen ohae Busgelb rerdreitet, Gröträge werten ankintig boserirt. 




















Wbrttauaaaıng von Buchdruck auf einen Lilho- | acht Abbrüde auf Umbrudpapier, ber Steindruder nadelt dieſe 
‚ auf die at Seiten, um einen ganzen Bogen zu füllen und 


= Bene. : der Lithograph wird fpäter dad Uebrige thun. Und maß bie 
—— olsäy. Haarlinien betrifft, fo laſſen fi; diefe mit der Diamaninadel 


. gewiß fo fein reifen, wie man fie nur verlangen mag. Der 
ga einer Ffeinen Druderei, mo ſich feine Schnellprefie | Steindrud ift natürlich in biejem Falle hernad; viel langfamer, 
beindet, VPringt ber Vortheil, ben diefe Manier bietet, am | aber bei einer geringen Auflage ift die Manier des Umbruds 
meiten n ie Augen; denn wenn mwirflih die Stiche zum doch immer noch vortheilhafter, wenn man bagegen das Segen 
Buchdruck Billig aeliefert würden , fo daß bie Arbeit auf biefe | von acht Golumnen, Zerſchneiden von Linien und ein zeit 
Rede Her Zurftellen wäre, fo kann bie Budbrudpreffe bod immer | raubendes Zurichten in Erwägung zieht. 
nur MER Abdrud liefern, während die Steinbrudplatte deren Ein drittes: Ein Gefchäftsreiiender will in aller Eile eirca 
vier mit Einem Male hergibt, und mas nun Schnelligfeit anlangt, | 20,000 Heine Etiquettö geliefert haben. Er beiteflt fie früh 
ſo iſt das Verhaltniß vier zu eins für einen ganz allein | Morgens mit dem Bemerten, bafı er am anbern Morgen früh 
arbeitenden Yucdruder gewiß etwas zu hoch gegriffen. Zum | die Sachen haben müffe; mo nicht, fo mürbe er fie anderweitig 
Shlaß Tpart man bei den auf dieſe Weife hergeſiellten Ab- | anfertigen Iaffen. Zum Lithographiren in nım die Zeit zu 
brüten W @3 Swildenlegen unb Breffen zwilhen Glangpappen, | kurz. Es wird alfo ſchnell ein Etiquett gefept, bann in bie 
weil ber Steindruf befanntlid bod; feine Schattirung hinter | Preffe damit und zugerichtet. Während der Beit präparirt ber 
läßt, und mande Heine Druderei befigt ja weber Padprefie | Steinbruder ſchleunigſt einen Bogenftein, theilt einen Bogen 
noch San * von dem zu bebrudenden Papier ein und ſagt dem Buchdruger, 
Ein. — Beifpiel porn ben vielen, die im geſchäftlichen wie viel Exemplare auf Umbrudpapier nöthig find, um ben 
Leben . — vorfommen, mag folgenbes fein, welches ganzen Stein zu füllen; id will annehmen: 40 Abbrüde, 
defarrz ji mentiren wird, daß ein Umbruden des Buchdruds Diefe werben gebrudt, der Steinbruder überträgt fie in ber 
h — it bietet. ; N Eile, präparirt und Kat dann mit jedem Abbrud 40 Gtiquetts 
Eine en > * ſchaft beſtellt Duittungsbüdher für ihre | fertig; alfo am Abend befjelben Tages find bei einigermaßen 
Verein; = eder in eimer nicht erheblichen Auflage. Das | fleibigem Druden bie 20,000 Etiquetts fir und fertig. 
Tormag a Bügelden ift Detao. Jede Seite enthält eine e „Warum fegt man aber das Etiquett nit 20 Mal?“ — 
: ieſer —— mie ganz engen und feinen | wird man hierauf erwibern — „dann geht's doch noch bedeutend 
Dueek: n exlide ier hätte aljo ber Seper zuerft vier ſchneller ald Steindrud!" Darauf wird bie Gegenfrage ant« 
—E — wu fepen und zu ben übrigen vier, um | worten: „Dat wohl eine Meinere Druderei zu ein und dere 
or. Tabellen —— ee äufammenzuftellen. Das elben Einfafjung mehr benn 20 Edftüden? und zu 20 Etiquetts 
miste ; e Fom 2* Kolumnen, alfo eine Form. Die Abbrüde | gehören betanntlich deren 80. 
ten 7 Summa * werben, damit eins auf's anbere falle. | Und folder Fälle gibt es noch viele, viele. Ich habe 
Dh nu, ann — fo germijchtem Sag, wie hier Halb | ſogar Umbrüde von Nednungsvigneiten für den Seinne 
— eine Form arlinien) bem Druder beim Zurichten | arrangirt, bie ganz gut auönefallen find und bei einem Stein 
(don eg > Halb nur — Facht, weiß jeder prattiſche Buch | mit ſechs YMednungen, verſehen mit Duerlinien, habe ich 
bruder. Das Imftände rlinien, wenn fie haarſcharf druden in biefem Verfahren immer noch etwas Vortheil gefunden 
Galamitäten verurſachen, ift gegen das doppelte Druden auf ber Bucdrudprefie, Natürlich 
= abe muß bie Zurichtung bei Bierihriften ober Rechnungsvignetlen 
in Com kanme Thatſache; Natiſcher Langen, lange Bahnen eine durchaus tabelfofe fein, weil ſelbſtredend ein mangelhafter 
9 Abdrud im Ueberdruck nicht gut erſcheinen fann. 
= ier des Umbruds fo einfach: Man |, Demit man mir aber hierin feine Monita made, erwähne 
ſedt em Hierin ift — — richtet ihm zu, macht | ich nochmals, daß ich bei dieſem Umbrudverfahren nicht etwa 
einzigen dieſer 
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Auflagen von einem oder mehreren Ballen im Auge hatte, 
weil dann der Steindrud in allen Fällen burh feine geringere 
Schnelligkeit gegen ben Buchdrud zurüdftehen mähte! 


Die Manier des lithographifchen Umdruds ift ſchon in 
diefen Blättern (Jahrg. 45, Nr. 23) als eines äußerft ihäg- 
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— h— — 


gar fein Breigefeg, *) und es gibt gar feine andere Smile 
für bie Prefie, als bie, welche bie GivilprocefgefeggePu ua wurd 


' Anwendung ber Berleumbungsflage geitattet. 


baren Mittels zur billigen und ſchnellen Vervielfältigung erwähnt | 


worden. 
damit ein ganz gefährliches Mittel verſchafft zu haben Journ. 43 
Mr. 5, Amfterdamer Eorreiponbenz), da Bantbilletts, Coupons :c. 
leicht nachgemacht und gefälſcht werden könnten, hat ſich durch 
die fünftleriihe Vollendung in ber Herftellung ber Werthpapiere 
fomohl, wie durch die Anwendung des Tonbruds als nicht 
begründet ermiejen. Die noch ausgefprodene Erwartung, daß 
der Umdrud aud; bei neuen Auflagen bes VBüherbruds 
Anwendung finden und mit ber theuren Etereotgpie concurriren 
werde, ift bis dato nicht verwirklicht worden. 
D. Reb, 


Die Laften der Preffe. 


Unter dieſer Nubrif enthält die „Berliner Neform" vom 
24. Detober d. 5. folgenden Artikel: 

Endlich fol einmal ein entidiedener Schritt zu Gunften 
der Vreffe von der Fortſchrittspartei gethan werben. Der 
Abe. Hoppe hat einen Antrag auf Herftellung der Schwurr 
gerichte für Prefivergehen eingebracht, und daran reiht ſich ein 
anderer gleich wichtiger des Abg. Eberty, welder ben Zwed 
hat, die vorläufige Beſchlagnahme von Zeitungen und Drud» 
Ichriften, ſowie der zur Vervielfältigung berjelben beftimmten 
Platten und Formen zu befeitigen. 

Wir dürfen wohl erwarten, daß ſaͤmmtliche liberale Fractionen 
fi in ber Unterftkgung dieſer Anträge vereinigen, und daß 
felbft die Mehrzahl der Gonfervativen ihnen barin zur Seite 
treten werben. 

Mer die Preffreigeit nicht ehrt, ift der Verfaſſungsfteiheit 

- nicht werth, wer nicht Alles daran jet, die Leiden und Plagen 
zu mildern, beren unjere Preſſe bei ber beftehenden Gejeßgebung 
ausgejeit ift, zeigt, daß ihm an ber Grundlage aller politiſchen 


ben Despotismus will. 

Einem Solchen würden wir zunächſt die Worte Sheridans 
ins Gedãchtniß zurüdrufen: 

Ich gefatte Euch ein corrumpirteö Unterhaus und ein 
ferviles Oberhaus, wenn Ihr mir Prekfreiheit gebt, denn damit 
will ich der Vollsſache doch den Sieg erringen.“ 

Die Geſchichte Hat bewieſen, wie fehr er Hecht hatte. 

In demfelben Grabe, in bem ſich bie Preßfreiheit in 
England Bahn brach und feitiepte, ift auch die politiſche Ent- 
widlung des Staates und des Volles fortgeſchritten, und jept 
würbe jeder Engländer ben für einen Narren erflären, der die 
Preffreigeit im Frage Stellen wollte. England befigt belanntlich 





Die überaus ängſtliche Beſorgniß, dem Mißbrauch 


| den Buchſtaben des Gefeges gebunden ift, und je‘ 


\ beitehen jeber von ihr fpftematifch verfolgten ge; —* das Sf” 
| Zeitung foger das Material zum Weiterbruden entziehen. 


| wäre, zu rechter Zeit 
' Formen zu erlangen, 





blatt confiäcirt werben, u P 5 
Sreieit nichts liegt, und baf er bie Unfreiheit bes Volles und "D Die Lejer Bleib 


Bliden wir auf unfere Buftänbe, fo finden wir in > Lone 
der Preffe ein fehr arges Mipverhältniß zwiſchen ben &# Dunaiı 
anfprücdhen der Zeit und ben Semmniffen ber Prefie, —wie 6 
in feiner andern Sphäre eriftirt. 

Die Zeitungspreffe ift micht nur in geiftiger. Ve nr 
aud in materieller Beziehung den größten Gefahr zus 
Pilagen ausgefegt. Die Megierung hat bie Macht  W Yofe 
Ptoceſſe gegen die Oppofitionspreffe anzuftellen, in meh fie 
meiftentheils ben Sieg Dapontragen muß, meil ber — 


a 
Verlegung der geftatteten „Ioyalen DOppofition‘ ihn u We 
urtheilung zwingt, und in ber vorläufigen polizeih Yan » 
nahme ift der Volizeibe Hörde Das Mittel ——— 1 





































zu ftellen. in Bra 
Dur wiederholte Negnahme der Formen kann fie der 




















Selbft die reihlih mit Schrift verfehene „ “ wäre 
in biefe Zage geraten, wenn es bem — 
die Burlidlieferung ber —J = 
Welder rehtlihe Sinn in ei 
Materials liegen fol, ift nicht F aan Befchlagnapme ved 
Ban ea mh ma 
em fcheint dieſe ort ; 8 . rap 
entſchieden zu fein. Für Die Polieibehörde nad nicht 
Um fo nöthiger it e8, Daß Diefe für die 
Angelegenheit durch das Abgeorbnet 1 2, 
sireht wabe Man einer eg Pharm ungen 
Rahmen ber Zeitung unb ein heil der if ent 
werden, fann fie ihr Blatt nicht weiter —— =. 
damit nicht eine %idräntung Der Preffreipeit bemirkt welde 
jur * —* — nicht ſtattfinden fol? Sehen wir aber 
= — — —— Tall ab, fo liegt im ber vorläufigen 
ange Er ng ſchon ein Hemmniß Der Preifreiheit, 
Po e = gr gr und Verleger von Zeitungen, als bie 
Kusbıad find ser in einem Hrtifel irgend ein ftarfer 
uebrud findet, bes vielleicht zu ahnden ift, mauß ein Zeitungs. 
en einen Tag über 




























Preſſe fo wichtige 
















olme Kenntniß der fe auf’g 














en werben müflen, weil bas 
Rad dem Verlauf von Kam für gerechtfertigt ‚erfannte ! 





























Nur wenn fie einen ſolchen igumg. 
Beſchlagnahme veranlafien , T bie Beamten, melde = 








*| Bir verweifen den Hrn, Pr 
iehem & erfafler auf Nr. 
won Diefom Zaben, we cr fich einc⸗ Befleren —— 2 — 
D. Red, 





— —— 











auer Krası, Hr. 
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> jest if, dann eine Hi 


gef. & wie 
zii Dee Verfaffung vor jener Merfepung geihüft 
weiten pl. 
wm euchte ber Leſer fein Auge noch auf bie 
ieuerlaft, > elce den Zeitungen aufgebürbet ift! Sie it 
— umahältntts were Ei Pig, wie feine andere im Staate, und laftet 
auf den gi me Elemente, das dem Wolfe jo nöthig ift, wie 
ya fe Bere 
zin I mi xeit Papier, den Die Zeitung bedrudt, wirb 
einer hohen Sxuxer unterworfen. Die Berl, Reform hat z. B. 
für je em aslar mehr ald T Sgr. vierteljährlich zu zahlen; 
vräme id ber Lefer gefälligft, mie gering ber Ertrag 
em JENS Wei einem mäßigen Abjag ift, wie ihn jüngere 


gritungen SETSSHnlidh nur haben können. Die T — 800 Thlr, | 


mihe WEDRLerteljährlih der Steuerbehörde zu zahlen 
Haben, ndern and, die Berbefierungen unjerer Beitungen vor · 
— — 
Die Beittungsfieuer fteigt bis 21, Ihr. jahrlich. Die 
groeren Beitungen find deshalb zu dem hohen Preife genöthigt, 
wegen Ve Haben, und weitverbreitete Blätter, wie die „Vollös 
zeitung", Eidnnen nur burh ben Ertrag ihrer Anzeigen beftehen. 
Sobald Diele einmal nadlafjen, ift das Fortbeſtehen der „Bolla- 
zeitung“ me Frage geftellt, denn menn fie bei dem fo enorm 
mievrigern Wreiſe von 3 Ihle. 10 Spr. jährlih 21 Thle. *) 
on Stemexn asgeben ſoll, jo Tann ber Verleger für den Reit 
nicht 5OO Drudbogen und mehr liefern. 
Die er wurde befanntlih im Jahre 1848 auf« 
geboberg zunp blieb vom 1. Januar 1849 bis zum Juli 1852 
v. Manteuffel führte fie wieder ein, nachdem 


be Sort ; eſen waren, feinen Geſetzentwurf anzus | 
m Yanre 1861 verftanb fi das Minifterium 


Auers in nur zu einer Meinen Verbefjerung, nicht 
zur — vs Gefeges über bie Zeitungäfteuer. 


f 
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R * ef in d 8 Privatrecht 
vee ĩ Schtigung des —R —— | das Entjtehen billiger Zeitungen und beſchränlt bie Volls- 





ein, um als Einnahme in Betradt zu fommen, hindert aber 


‚ auftlärung ebenfo, mie fie bie induſtrielle Entwidiung des 
\ Verlags: und Drudergeihäfts hemmt. 

Diefen Mißſtänden mühte ebenio ein Ziel gelegt werben, 
wie den Hemmniſſen ber Preſſe durch bie Leichtigkeit der Wer: 
urtheilungen durch Richtercollegien, melde ber Juftizminiſter 
beftellt, und durch die poligeilihen Beſchlagnahmen. 
| Wir lönnten es daher mur billigen, wenn bei der Berathung 
des Staatshaushalts die Zeitungäfteuer geſtrichen würde. Sie 
iſt nicht zu rechtfertigen und jo brüdend wie feine. Dan 
beiteuere dad Gewerbe, aber nicht das Product deſſelben. Mit 
| bem gleichen Rechte lönnte man jebes Stüd Hattun befteuern, 
das aus den Baummollenfabriten hervorgeht. 








\ 1654.] Herr Jul. Gubitz, früber in der Sinfterff'ihen 
| Druderei in Roftod, wird gebeten, der bekannten Adreſſe in 
| birertem Briefe den Grund feines Ausbleibens am 7. November 
‚ au erflären! 


‚Iss1.02] Gin geprüfter Setzer, 
welchet die Conceſſſon zum felbfländigen Betriebe des Buhdruderel- 
gewerbes in Preußen befipt, ſucht anderweitige Stellung. 

Offerten sub A. H. Nr. 33 Seforgt die Expedition d. Bl. 


Hanf-Mafhinenbänder für Schuellpreffen 

| von G. Rahn in Berlin. 
| Meine anerkannt beiten hanfenen Maſchinenbänder aus 

dreifach gezwirntem Hanigarn zur Kette und vierfad; gezwirntem 
Einſchlag gewebt, a Stüf 100 Berl, Ellen lang, empfehle ich 
in 15 verichiedenen Breiten von a 115 Thlr. an. 
) Berlin, Gr. Franlfurterftr. 83 a. — 

n, 


Lager aller Bucorud » Utenfilien. 
Rahn's engliiche Gummifilze für Hand- und 


























s N | 
J en pie Beit gefommen, in ber die Aufhebung dieſer Schnellpreſſen. 
——e—— — aller Steuern verlangt werben muß, denn bie Die von mir eingeführten englifhen Gummißilze von 
Nyieru, nicht gemillt fein, dieſe Steuer in den neuen anerfannter Güte, empfehle ich meuerbings (& D’Zol ı Bf.) 
— sig fems Sie würden fid) auf's Schärffte dagegen | und Bitte um gefälige Aufträge unter genauer YUngabe ber 
ertläx rn mju ) gewünfchten Größen. 
— welche künftig unter den neuen und Berlin, Gr. Frankfurterfir. 83 a. 
te Qgieigberehligund. os Herrichen mufi, gebietet b G. Rahn, 
len Sy unferes Staaten Wr gebietet beöhalb | [663% Lager aller Buchbrud + Wtenfilien. 
bie ir andern Steuer. Sie dringt dem State nicht geug — — ——— — 
ung dieſer | WI“ Geſchaͤftavereinfachung ift in der fhönften und gemerbs 
—— Berfaffer in einem Irrihume befangen zu | thätigften Gegend der Nbeinproning der Berlag eine® fehr 
fein.” Dier ſgeint der Der un ex dem Format als die Berliner Neform, | verbreiteten Loralblattes zu verfaufen. Junge frebfame und 
= ke gueitszeitung It © ine Beilage mehr hat aladieie, fo wird | gebildete Männer Gaben hierdurch jhöne Gelegenheit, ſich eine 
Die Cru jene hi und wied Apratzelle, melde vom beiden jährlich zu | anftändige Eriflenz zu gründen, zumal in der betreffenden Stadt 
bite Ba Eder behrudten fein. Wethalb nun die Volkszeitung den | noch eine Buchdruderei glänzend exiſtiten fann. Der Käufer 
bihfe en ife, ziemlich dieſelbe Zeitungen von 2, Thlr. jährlich pro wird auch dadurch umterfüpt, daß der Verkäufer demfelben einen | 
u te & 3 fiteuerfap Mt re einzufchen. Sie Kat in Wirttichfeit Theil feiner nicht unbedeutenden Berlagdarbeiten übergibt. | 
= age *— tempe ———* RE zuzabten, alte jährlich etwa 1 Thtr., Offerten bittet man franco unter der Chiffte V. B. 26 an | 
und De r —— Berliner Re — — beiter Zei, | Me Expeditien dieſes Blattes zu ſenden. 1650.] 
© in De jedene Auflagen hervorgerufen; denn R eg R 
—— — Te enem WET 3000 Maflge wietejährid 700 Ein gewandter Majchinenmeifter, | 
bis Die Derliart Reform bei > merf bie Bolfzeitung bei einer etwa | am liehften eim folder, welcher im Beitungstruden auf einer | 
, an Topf, zu zahlen bat, "7000 bit N Thlr, zahlen. ‚ Wafhine mit zwei Drudevlindern geübt If, wird ven uns gefucht, |, 
ar Trögeren Auflage eirca D. Ber. | [669.669)] Gebrüder Jänecke in Hannover. 17 
ei 


LT mn — 5 


2* 





wi StelleGefuch. 


Ein faufmännifh gebildeter junger Mann, melder einige 
Jahre für eine Schriftgießerei reifte, fucht Stelle als 


Weifender 


in einer größeren Gießerei. 


Gefälige Offerten unter Gbiffre O. 8. Nr. 30 befördert die | 


Exvedition diefed Journals, 
Dr) Associ6 - Gesuch. 

Von einem Buchhändler und Verleger eines Localblattes 
in der Provinz Brandenburg wird zum 1. Januar 1867 oder 


für später ein Associ«& gesucht, welcher ein sicherzustellendes 


Capital von 2000 Thlrn. einschiessen kann und das preussische 
Buchdruckerexamen bestanden hat. Offerten bittet man sub 
C. D. Nr. 13 in der Exped. dieses Blattes niederzulegen. 
Das Geschäft ist rentabel, weiter Ausdehnung Mlhig und sind 
die Bedingungen Kusserst günstig. 





Ein Maſchinenmeiſter 
im Actidenz · und Berforud erfahren, der raſch zu arbeiten ver- 
ftebt und fi über Fähigkeiten und Selidität ausweiten fan, 
findet fihere Kondition bei 6, Ferrari in Bozen (Deutib-Südtorel), 
Wochenge balt 10 Fl. öferr. W. und tbeilmeife Reifenergütung. 
Dfferten und Atteſte And franco einzuſenden. 1659. 660.] 





Eine Glättpreffe und eine Meine Satinirmaſchine, 
wenn auch gebraucht, bob gut erbalten, werben gegen Caſſe 
zu kaufen geſucht. Billig gefellte Offerten erbittet ib france 


oder auf Buhhändlerwege die Grossmann'sche Buchhandlung | 


in Weißenfee (Thüringen). 


Offene Siactorflelle! 
in lit i itut fuche i baldmõg · 
PER im Antritt. Ben re allen —— — 
dieſem Fade volllommen entſpricht und feine Fähigkeiten glaubs 
würdig nachmeifen fan. 
Derjelbe muß aber auch neben feiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung und Pachlenntniß, ſowohl mit der Buchführung und 
Gorsefpondenz, als wie mit bem Papiergefchäft volftändig ver 
traut . 
eefäligen Meldungen mit Zeugniffen unb Bebingungen, 


[665.) 


jedoch mur von wirklich gebiegenen Fachmännern, fehe ih gern | 


ip, im November 1866, Mk 
h mmer, 
Lithographiiches Inftitut, 
Papier:, Schreib» u. Zeichnen Materialien» 





(651) Handlung. BR 
1657.658.] Ein in Breußen geprüfter, felider und gemandter 
Schriftfeßer 


mird zum 1. Januar gefucht. Offerten sub Litte. A. Z. Nr. 5 
befördert die Exeditien diefes Blattes, 


(666. 667.] Ein zuverläffiger, im Iluſtrations und Aecidenzdrud 


erfahrener Mafchinenmeifter 


findet hei mir dauernde und gut bezahlte Kondition. Eintritt: 
heäteßens zu Meujabr. Dhne gute Bewaniffe iR «8 unnip fih 
zu melden; Broben werden verlangt. Anmeldungen franee an 
Chr. Krüsi, Buchdrudereibefiger in Bajel. 
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Buhdrssckereiverfauf. 
In einer der öftlichen Provinzen Preußens wird ei m 
eingerichtete renommirte 


Buchdruckerei, 


zum Matetialwerthe won 2500 Zbalern, fowie eine Amt ver: 
bundene Eteindruderei baldigft au verkaufen gefucht. 
Gefälige Anfragen au richten an bie Buhbandiir — — 
Hermann Schultze in eipzig. * / 
DYortheilHaftes Anerbieten 
Für eine bereits ſeit 18 Jahren beftebende aut a au X 
' Buchdruderei mit Schnellpreffe in der Mheinpromimd u ‚se 
| Verlage einer vielgelefenen peolitiihen liberalen zeitung, Nem 
| Verlage eines Areisblattes „ außerdem mit vielen amtlich ym 
‚ Brivatarbeiten, wird ein Theilhaber, womdgtig fi —* 
| 1867, mit einem wirflich Dieponiblen Vermögen 2,18 1. AS. 
gelacht zur Erweiterung des Geſchaftso. Derfelpe —* 1000 Auf 
nur thunlic, geprüfter Buch drucker jein, um die u ah, ——— 
des Beihäfts mit zu übernehmen. techniſche Leirmg 
Rrancoanmeldbungen unter Ebiffre M. 44 ’ 
des Journale, “n — 






























[1664*] Die von mir erfundene und führiirte 7 


Compofitions- 
"| aD alzenmagfe 


& Gtr. 25 Thlt. excel. Emballage, a Pre, Tue 
ſchmilzt in einer halben Stunde auäferia ; 2 Sin 
dichter als Eyrupsmaffe, Liefert Fine vorzüugn Indefene viermal 
gleiher Zugktaft wirfende glatte und elegante Wat Auernde, mit 
‚ immer wieber jhmelgbar bleibe, alze, und da fie 


a 2 En un, ae Br ie oe 
— a 


hn, 
8 ai lin, Gr. Branffurterfirife 83 n. 


| 1648.) Ein Lit — — 
ograph 
der jeit fieben Jahren als Geſcha ri i 
| und **— —** Di m —— 
dabei verſieht, e beſten Referengen zur Seite acben fuct 


' für Oftern f. 3. oder früber eine ähnlige Stelle. Gef. CH 
ä J . Offerten 
uniıe Takt. EI. © Scene bie Expedition diefe® Mattes, 


m Ein Schri ftfe J 
eßer 
der zugleich den Drud an Der Breffe vericbt, und — Zeugniffe 


| aufweifen fann, fußt zum baldigen Antritt eine Etrle, Offerten 


ı wolle man unter der Abre 
| gelangen laffen, fe Franz Kollpke, Rafteuburg (Oüpr.) 



















| 1648] Gin gebildeter th htiger — — 


| der eine gute Hand s. und — — 
u eg ns: Tomie — —S Feng 

. = 
nen ne 
ihr later — a Shulzeugnife amp MAypepe 
ohne Itugniſſe finden feine Berg 4 eu — Bufriften 


I Drud und DBerlog von IoH. Heine Beyer 








in SDeauaſchweiq. 
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Die Times ift die 
im England ode 
Ende des 
Londoner 


1785 ar 
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Sinung über fociale 
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is zum Ende dei 
Keine politiiche Bede 














Friedr. Röpcke, 


Aut Re parisition des Hm. Hermann Roc hielelbſt, als 
garretd Des zerforbenen feitherigen Secretaird des Vereins 
page Ferm pelihneider und Schriftgiefer, Hmm. Dr. phil. 
9er, wir hiedurch sub fide notariali beſcheinigt, 
dah nah VrittHeilung meines Herrn Requirenten von Herrn 


ve Sxade Nonpareil, Petit, Corpus, Cicero unb Tert 


als Diginat: Ereugnife zum Gintragen in bie Rolle bes 
gedachten. Wereins angemeldet find und daß dieſe Eintragung 
208 am heutigen Tage bewirlht ift. 

°= Qurnihweig, ben 12. December 1566. 


Serzogisb Vrauufdmeisider Hotar 


Die Times und ihre Redaction. 
20 ehambers Cycſopodia. 


Die Vettel wurde In Ne. 14, Die Tertia in Me. 17 
or Preobeblatt ven Ad. Pfaliz jan. in 
Beilage zu Ar. 40 einen Abdruck fänemtlicher 


größte und wichtigſte täglich ericheinende 
r tiberhaupt in der ganzen Welt. Sie 
vorigen Yahrfunderts von John 
Buchbruder, in's Leben gerufen. 

iinbete diefer »the Daily Universal | 

diefen Namen bis Januar 1788 

an hieß das Matt sthe Times, 
Inter, « fpäterhin einfach »the Times, « *) 
murbe John Malter, ein Sohn bes 
er und alleiniger Dirigent; unter 
s wegen ihrer Genauigkeit, ihrer 
Unparteilichteit, mit welcher fie 
p politiihe Fragen darlegte, bald 
F fich- Berichterſtatter und Gorreipon» 
u amfeit au falt engagirt und ihre Dienfte 
Fimerfi —* * Dieſer jüngere Walter wirkte 


Im Jahre 1805 griff bie 


pmtem Sabrbunderts hatte fie fe gut 
gie 


Auchdruckerkunst, 


Schriftgieferei und die verwandten Fücer, 
Begründer von Dr. Heinrid Meyer. 


Tune möhmilid, und i durch alle B f . Peräimter u, Jeitangsepretisicuen Des In: =. Nuklanteh pa bepiebrs. Bei ümmilihen vereinigten beutfken Beftanflaltra 
> se Auflage bricht in ee as oaciureoten und atkagın m börfer Aingabl mt derfeiden abne Matgein vertecitei. Beiträge werten auftäntig benorirt. 








Times Lord Melville's Abmiralitätövermaltung an, und John 
Walter wurde in folge befjen ber einträglihen Stelle eines 
„Buchdruders der Zollbirection“ enthoben, melde bie Walterſche 
Familie feit achtzehn Jahren inne gehabt hatte. In jener 
Zeit herrichte in Folge beö Krieges ein großes Verlangen nad 
Neuigkeiten vom Gontinente, Die Briefe ber Times-Gorreipon» 
benten von auswärts murben auf den regelmäfigen Wegen 
überfandt, aber die Padete wurden von ber Regierung nad 
England nicht Hineingelaffen; Mr, Walter nun wurde benach · 
richtigt, daß er aus beſonderer Gunſt wie die übrigen Zeitungen 
mit officiellen Berichten verfehen werben mürde, Er meigerte 
fich aber, dieſes Anerbieten zu benugen, ergriff vielmehr andere 


' Mittel, ſich ſpecielle und frühe Mittheilungen von Neuigkeiten 
‘ für feine Zeitung zu fihern, Seine Bemühungen waren erfolg« 


veich und bei vielen Gelegenheiten fam er ben officiellen 
Nachrichten zuvor. Auf diefe Weile machte die Times die 
Sapitulation von Vliekingen zwei Tage und das Ergebriß ber 


| Schladt bei Waterloo einige Stunden vor ber Ankunft ber 


officiellen Berichte befannt. Gin größerer Abjag war der Lohn 
biejer Bemühungen, und das einzige Hemmnifj, den Abjah zu 
vermehren, war die Umbequemligteit, eine ausreihende Anzahl 
von Eremplaren der Zeitung durch die Handpreſſe ſchaffen zu 
müfjen. Hierdurch murde Mr, Walter veranlaft, über die 


Conſtruetion und den Mehanismus einer ſchneller arbeitenden 


Preffe nachzudenken, und ſchon im Jahre 1804 forberte er 
einen intelligenten Seher, Namens Martyn auf, eine Ma« 
chine, bie biejer bereitö erfunden Hatte, noch weiter zu ver« 
volllommnen; aber Mr. Walter sen., ber noch am Leben, war 
weniger neuerungsſuchtig und ber Plan zerichlug ſich daher. 
Einige Jahre fpäter erfand und patentirte Friedrid König 
eine neue Prefje, welche durch die Dampfmaſchine in Bewegung 
nefeht werben fonnte, und Mr. Walter wurde jein Gönner. 
Diefer bejtellte bei ihm im Jahre 1814 zwei Maſchinen, welche 
er, die Oppofition eines Theiles der Druder vorausjehend, in 
bejonderen Localen aufjtellen ließ, die an bie Druderei grenzten. 
Am 29. November deſſelben Jahres wurde den Drudern 
angelündigt, daß die Times in Zukunft auf der Echnellprefie 
gedrudt werden mürbe und man fernerhin feinen Gebrauch 
mehr von ihren Dienften machen fünne. Es war von ben 
Eigenthümern der Times ſehr anftändig, daß ſie ſich gegen die 
Arbeiter bei dieſer Gelegenheit feiner heftigen Sprache bedienten 
und daß fie fortfuhren, ihnen ihren Lohn fo lange auszuzahlen, 






un 











als fie ohne Beidhäftigung blieben. Auf bie alte Manier konnten 
auf der Handprefie ftündlic ungefähr 250 Exemplare gebrudt 
werben; aber mit Hilfe der neuen Maſchine war es möglid, 
in berjelben Zeit 1100 Abzüge zu befommen, jo daß bie 
Times ein Mittel in der Hand hatte, ihre Abonnentenzahl zu 
vergeöfern und zwar in anderm Verhältnifie wie die übrigen 
Zeitungen. In diefer Zeit vertraute Mr. Walter die Ober: 
aufficht der literarijhen Abtheilung der Zeitung dem erften 
Nedacteur Mr. Thomas Barnes an (geboren im Jahre 1785), 
der in diefer Etelung biö an feinen Tod blieb (Mai 1841). 
Mr. Barnes ſchrieb zwar wenig Artifel, entfaltete aber darin 
großes Talent, den Artikeln, die duch feine Hände gingen, 
GHeichmäßigleit in Ton und Anſchauung zu geben, Mährend 
feiner Amtözeit als Medacteur geihah es, daß eine gewiſſe 
Bartei Dur Dir, Edward Sterling für eine neue politische 













(18934) war es aud, daß O’Gonnell bie Genauigleit ber 
Times-Berichte über die Parlamentspebatten angriff, er wurde 
aber vollſtändig durch das Zeugniß derjenigen, die mit an den 
| Debatten Theil genommen hatten, geicdhlagen. 

Nah Mr. Barnes wurde im Jahre 1841 Die, John 
T. Delane Rebacteur der Times, welcher ſeitdem bie Zeitung 
mit ebenjo viel Talent wie fein Vorgänger fortführte, In 
demjelben Jahre gewann die Times, melde immer banadı 
geitrebt hatte, genaue Handelsnachrichten zu befommen, ein 
neues Hecht auf bas Vertrauen der Kaufleute und zwar durch 
die Entbedung eines großen Planes, der nichts weniger bezmedte, 
alö die erſten Eondoner Bankhäuſer um bedeutende Eummen 
zu bringen. Wenn Die. O'Reilly, ber Pariſer Times- 
Eorreipondent, nicht die Verſchwörung entbedt hätte, deren 
Haupt ein franzdfiiher Baron und andere angelchene Herren 
waren, fo würben die Londoner Bankhäuſer bis zum Betrane 
von einer Million Bfund Sterling betrogen worden fein, Die 
Times Tief Niemanden ber Strafe ganz und gar enirinnen. 
Eie hatte einen Proceß zu führen, ben fie allerbings gewann, 
aber doch jdlienlid gezwungen war, ihre eigenen Soften zu 
bezahlen. Um ihr diefe Laft zu mildern, waren in jehr kurzer 
Zeit 2700 Pd. Sterl. von den Banquiers und angeſehenſten 
Kaufleuten Londons gezeichnet. Dieſe angebotene Eumme 
wurde auögeichlagen und im folge deſſen auf andere Weije 
verwendet, Zwei Summen von je 1000 Pfb. Sterl. bemifligte 
man zur Gründung zweier Times-Etipendien in Orford und 
Gambribge, und ber Ueberichuß wurde bazu verwandt, Marmor» 
täfelhen in der Times- Druderei und ber Königlichen Börfe 
anzubringen, worauf verzeichnet war, bak bie Kaufmannſchaft 
ben Eigenthümern ber Times fir bie hochherzige Manier, durch 
welde fie ihre Intereſſen gewahrt habe, ſehr verbunden jei. 
Nah dem Tode Mr. Barnes’ lie Mr. Walter nicht nah in 
feinen Bemühungen, frühe Mittheilungen zu belommen, Im 
Sahre 1542 wurde unter den öffentlihen Nachricdten ein 
bemerlenswerthes Beilpiel von der Mühe und den often, 
denen er ſich ausjegte, gebracht. Die Nachricht von dem Wlute 
babe im Gabul: Pafje wurde zuerft in der Times befannt 
gemacht. Der Brief des Correipondenten, der die Neuigfeit 
enthielt, war dur Wagen, die man eigens für dieſen Amer 










































Nachricht von der Negierung als wahr angenommen, 2 


Zeitung.⸗the Thunderer,e großen Einfluß erhielt. In dieſet Zeit | 








miethete, von Marſeille nach Paris beförbert morbert- ww 
— nah Boulogne zu Pferde; von bort bradre— m wer 
Dampfer der Times, Der bereitö vier Tage im Ganal gewarser 
hatte, nad Dover, und murbe er bann nad) London zride ya 

Verde weiter befirdert. Der Brief fam Sonntag Na ewittun 
um 2 Uhr in der Times-Druderei an und wurde [ori Yen 
Schern übergeben, welche Den ganzen Tag über im = eihife 
hatten bleiben müffen, pa man jeine Ankunft emmt_—_ zn, 
einzige Nachricht über Diefen Vorfall, die England wälT — , 
Berlammlung bes Haufes Der Gemeinen erreicht hatt das, 
was am nähiten Tage Die Times enthielt und bie 







fie auf den gewöhnlichen Wegen eingetroffen wäre. 7m, 7* 
diefen Brief von Narfeille nach London zu hefürdeill Am 
über 300 Pr. Sterl, 

Die bemerfenswertheften Creignifje in de 
Times feit biejer Periode find Die Veröffenen; 
bes Speeialcorreipondenten Mr. MW. H. Ruffer; 
aus der Arimm (1854), aus Indien (1857 ee 
(1867) und aus Böhmen (1866); ferner hie Gründung — 
— zur — der Soldaten in der Arimm, 
wozu in Zeit von 14 agen 15,000 Ammelh 
waren; die Bildung eines Fonds im Arm —* an , 
ftügung der wohnungslofen Armen 93 ge Veit 
einigen Tagen 8000 Pd, 
London und 20,000 Pb. Sterl. 







rGeſchich⸗ — 
chung der u 


n mehr unb mag man es ber 
—— zuſchreiben, ſowie dem 
— er den Krieg in Böhmen, — 
worüber nirgenbs weiter fo ausführliche Berichte erihienen, — 
überhaupt ber Genauigkeit, er Gorgfolt und bem guten 
—— * — der ‚Durchfict derielben emtisltet wird; 
— er * — —— ber man bie verfchiedenen Meinungen 
—* * v er en Dingen in der Enthaltung jenes 
ſatlaſtiſchen oder beleidigenpen ones gegen Stände und 


Parteien, und in jener ftren en i 
ſich populär machen. gen Kritil, wod aurch andere — 


literatiſchen Gediegenheit Der £ 
Werthe der Correipondenzen ü 


Fur ruſſi ſchen TagespreMe. 
— Bade ver bein Allgemeinen, mamentlih aber die 
Moslau, in benen die Tran upfädte St. Betersburg und 


jedoch in derartigen Entwi — genommen, 
nicht ohne Fehlgriffe, ohne — ud; bier 
egangen, 
ben unb 
doutnale 


bald wieder von der Buhn hierfür die vielen entftehen 
und Tagesblätter. St. 7 
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nihrere — c- Tpalten, von denen der .q — 
eis Semi cHptsoerdiahrn), bie »p eterburskaja —— 
ae > otrung, der »Shenski Wjestnik« (Damen« 


ve wi — Litteraturnaja Bibliotheka« die nennend® 


ind > <mrıch Moslau wird ſich dem iner neuen 
2 ch emo cheinenden Zeitung, der as 
a wid er Nebacteur des felig entidlafenen »Djen« 

(per Tag) ern ann 5 zugeben gebenft und Burdh bie er dem »Mos- 
ygikije WEA «—mmosti,e jenem durch feinen Deutihenhah und 
kein din onnrehyum befannten, aber ſehr verbreiteten und 


em Blaxte, erfolgreiche Conceurrenz zu maden hofft. — 


zug HIT [m ruffiiheiprehenden Nufland allein, auch in 
den deutiche ES eoninzen deſſelben Herrjcht Negiamteit unter der 
' perebihägent ereii: die „Nevaliche Zeitung“ vergrößert von 
| Reiahe ee Hr format, und in Niga wurden im Detober- 
| Monat WEL men Blätter geboren. Das eine wöchentlich ein: 


galt MÄR ErVDe nennt fih „Die Lidelle,“ ift nad Format und 


alt FINE rahahmung der Ghartenlaube (nur ohne deren 
giäntte And — wie es fait ſcheinen will — aud ohne 
deren Geiüt), md ipeculirt auch auf Imierate, bie, mie fein 
gewögeberx in der Anlünbigung bed Blattes das Publicum 
belehtie. Ar einem Wochenblatt weit nugenbringender 
\ jein ven, als in einem täglich eriheinenden, das andere — 
| in dee Megel — am Dienftag und freitag erſcheinende ift 
\\ „ultwiere, Higaer Blätter“ bemamiet, madt in Politit u. |. w. 
| und VEeripxad) feinen Abonnenten Porträts von Beitgenofien als 
|| Peilagenn, par es aber bis jetzt mur zu Abbilbungen von Tanb- 
wirth ch af tlicen Mafhinen und ihren Theilen gebradt, wie 
man Deren auf in nicht (ZUufteirten) Anzeigeblättern faſt in 
jeder Yayımmer unter dem Inſeraten finden lann. Daß es bei 
] beraxti 3323 Entbindungen dann und wann auch nicht 
Sen literanigen En —— * 

an torifen Intermezzi gebricht, ft bie erſte ummer 
ber Zißefe,*) deren Verleger in der Weberichwenglichteit 
| — —— wiß dem einentbümlichen Geichmack Feine Ber 
mit welchem bier der Verleger feinem Kinde 
jerech befien Bedentung vielleicht nicht allen 
rfre, ſo sel mir geitattet, bier zu ſagen, dat 
” gemeint fein soll, fonderm bat; er vielntebr 


Traıen gab - 
Zejem Har fein DIET 
icht „Die en ift und Die gemeine Watferjungfer 
Age et ugeichichte —— ueber deren Tiebenemwärkiae Cigenichaften 
on yirgo) bezei ar Maturgeſchichte S. 179 leſen wie folat: 
rc in H. BR —— legen ihre Eier in's ſtehende Makler. 

ib ellen oder Wal s € enmwidelnden Larven find aufierordentlid 
def ars Denfelben ..T ssefchäpfe, de nicht wur jedes andere Karen 


inter B ige mider!! Sautgunppen anfallen and ausiangen. Ihre 


| — Fondern febit * m ech * ſe genanute Maske, b. 6. drei 
| harte ern Pr beſtben en fi ibre Beute gegen Die Hiefern Prüfen, 
Ra PN fatren, mit den En 10 bie 11 Monaten uiebrurale gebaͤutet 

| 347 Era fie fich im Laufe umpben, ir behalten in Diefem Fur 
fand Beranbelt fir ſich Hefraãßigteit bei, mad belfen ſich vetzůgiich 

| —8 ihre Bewezlichteit un gem Kinterleibe Waller einfangen und als 
| 8: tech fort, dei fie mit aut Ansichlüpfen kriechen Die Nemphen 
vabı Eranla ausftohet- A ermPer, zerſprengen die äufere Haut 


ſans⸗ eflügelte Lidellen zum Verſchei 

en Kaſſerrela als nen 2 3 erkbein, 

| 5 onen = der Gerrit er npen Äluge auf alle Heineren Imfecten 
Tau Taken nit wafebem, —* * mit ger tiefe ibm bier ertbeilte 

| van . ie geneigte 2de ee an, — ſie ſollte mr comftatirem, welchen 

Sega Tehictlice Yectien gire 

Non Ödfen man beutzutad 


ot omen babet! 


i 


feines Glüds allen feinen Abonnenten das Geibel ſche Lieb 
„Nun hab’ ich alle Seligkeit* ald — übrigens nichts weniger 
ala mufterhaft gelegt — Notenbeilage zulommen lieh, obmohl 
er weber ſolche verſprochen, noch ſich bis jeht zu ferneren 
derartigen Beilagen veranlaht gejehen. Man muß daher wohl 
annehmen, daß bie Libelle ihre Abnehmer mit derartigen 


| Extra-Gratiögugaben nur bei außergewöhnlien Gelegenheiten 


bebenft, wenn ihre Verleger, getrieben von allemeltumfafjerlicher 
Lauer, das Bedurfniß fühlt, feine Mitmenſchen am feiner Freude 
teilnehmen zu laſſen, denn „getheilte Freub’“ ift ja „boppelt’ 
Freude,“ — Dod hiermit ift die Neihe der Nigaer neuen 
Erſcheinungen nod nicht geihloflen: der 1. December fol noch 
ein neues politiiches Blatt bringen, das auch zweimal in der 
Bode ericheinen fol, — was diefed nun jeinen Abonnenten 
bringen und mie eö floriven wird, ift natürlich erft abzu ⸗ 





P | 
rariſche Erichelnungen alimllirt, — | 


warten. — — Vom Standpunkte des Bucddruders fann man 
fih über derartige Unternehmungen nur freuen: fie geben 
Arbeit, wär's auch oft nur Furze Zeit; — anders aber ift es, 
beurteilt man fie von einem allgemeinen philantbropijchen 
Standpunkte. Sie eriheinen dann meiſt nur als Heinliche 
Speculationen, die häufig durch ihr raſches Verichwinden von 
ber ſelbſtgeſchaffenen Bühne nur zu deutlid; beweifen, daß nicht 
das öffentliche Bedürfnik fie auf diejelbe gerufen, ober daß 
fie biefelbe wenigſtens Jahrzehnte zu früh beitreten. Woher 
ſoll au in der That das Publicum fommen für alle dieſe 
Blätter, unter einem Volle, das Bid vor Aurzem noch faum 
an Schulen badıte und das erft vor wenig Jahren fein body» 
\ herziger Aaijer auf den Stanbpunlt der allgemeinen Menſchen ⸗ 
winde emporgehoben? Und ift wohl von einem ſolchen Volle, 

welches bis Hierzu im taufendjähriger Knechtſchaft darnieber 

gelegen, zu erwarten, daß fein erſter Gedanle der jein werbe, 
” jeine geiftigen Bedürfniſſe in erhöhtem Maße zu befriedigen ? 

Daß dies nur bei einem geringen Bruchtheil deſſelben der Fall 

fein könne, bemeijt leider die allgemeine Trunffucht der Ruſſen, 
' bie in den lehten jahren in Ichredenerregender Weile überhand 
‚ genommen, — nur zu ungehinberter Befriedigung finnlicher 
Genüffe glauben viele ihre Freiheit benugen zu mülſſen und 
‚ eine neue Generation muß erit noch fommen, melde bas ihr 
geſchenlte hohe Gut zu ſchähen und zu würdigen vermag. 
Für dieſe aber bedarf man der Schulen zur Bildung, — fie 
muß erjt lejen lernen, um zu politiichem Verſtändniß und durch 
biefes zur politiichen Reife zu gelangen. Läßt fid) das foeben 
Gejagte aud) nicht ganz auf die Deutihen der Dftfeeprovinzgen 
anwenden, ba fie nie im ber Leibeigenſchaft gelebt, — fo waren 
doch auch unter ihnen bie Verhältniſſe derart, daß fie wohl 
ein gemüthliches bitrgerliches, ein behäbiges Wohlleben fürberten, 
von politiiher Bildung aber eher ablenften, ala barauf bin: 
führten. Unter ihnen ift mithin auch noch nicht das Bebürfnif 
nad, mannigfacher Tageöliteratur in hinreichendem Mafe ent: 
mwidelt und das politiihe Begriffsvermögen vieler Bewohner 
der baltiſchen Provinzen ſteht noch auf fehr niebriger Stufe, 
die Elemente fehlen zum Theil, auf welde die Zeitungslectüre, 
foll fie eine vernünftige fein, gegründet fein muß. Es ift 
um jo erfreuliher zu ſehen, daß verſtändige Publieiſten biejen 
Mangel, foweit er das ruſſiſche Volt betrifft, zu erlennen 
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anfangen und dieſer ihrer Erlenntnik durch eine ganze Reihe | 
Heiner ruifiiher Bücher Ausprud geben, die zu dem außerſt 
billigen Preife von 2 bis 10 Kopelen für 30 bis 120 Seiten 
dem Volle geboten werben, In ihnen finden wir bie mahre 
Grundlage zur Bildung des Volfs, das durch fie erft erfennen | 
lernt, was ihm mangelt und mas ihm helfen fann, denn neben 
Erörterung religiöfer Lehren, neben einfachen Erzählungen aus 
ber ruſſiſchen Geſchichte in anfprechendfter Form, finden wir 
higieniſche Rathichläge und Grörterungen einfacher national 
dlonomiſchet Wahrheiten, melde im ſchlichter und klarer Dar- 
legung mohl geeignet find, eine gelunde Speiſe für das Bolt 
darzubieten. Weber Armuth und Reichthum, über Arbeit unb 
Sparfinn wirb in dieſen Büchlein in durchaus populärer und 
beionnener Weiſe gehandelt, io daß man nur münichen fann, 
e8 möge grabe eine folde Literatur in umfaflenderer Weiſe 
angebaut werben, ald die Verhältniffe dies biäher geftatten 
wollten, denn fie führen raſcher und jiherer zur Bildung des 
Volles, ald die zahlreihen journaliſtiſchen Verfuche, in denen 
ſich bis jegt faſt leider einzig und allein die der ruſſiſchen 
Preſſe gewährte Freiheit äußerte. N. 





Für einen gebildeten Buchdrucker, 
der über ein Capital von 6—8000 Thlr. disponirt, bietet fich 
gänftige Ghelegemheit zur Gewinnung einer angenehmen umd | 
ehrenwerthen Selbftändigkeit. Weflertanten wollen ſich franco 
am die Erpedition des Illufrirten Wocheublattes in 
Dresden wenden. [671. 672.) 





In einer Hauptstadt Thüringens ist Familienverhältnisse „ 
wegen eine in bestem Gange befindliche 


Buchdruckerei, 


bestehen! aus cirea 125 Etr. Brot- und Aceidenzschriften, 
2 Schnellpressen, 2 Handpressen, 1 Satinirmaschine, 1 eisernen 
Packpresse, 21 Setzerkästen u. =, w., sämmtlich noch in 
ziemlich nenem Zustande, für 10,000 Thir. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft darliber steht zu Diensten von 
Julius Krauss in Leipzig. 


(684.1 Ein tüdtiger und felider 


Setzer, 
welcher ſofort eintreten kann, ſucht Kondition. — Francoo fferten 
unter G. T. 205 poste restante Münster wolle man gefälligh 
einfenden. | 








[692.] @ine volltändig eingerichtete 


Ts Buchdruderei SE 
in einer Hauptftadt Süddeutidlands, mit 3 Schnellerefien und 
Dampfmaihine, einer täglich erfheinenden Zeitung ven bedeutender 
Auflage und einem Amrshlatte, ift zu vertauſen. Mäberes durch 
die J. J. Lentner'sche Buchdandlung in München. 





[675.] Eine eiferne Handpreile 


von 26° zu 40* Tierelgröße wird billig zu Saufen gefucht. 
Kranfirte Offerten nimme die Hedaction des Archiro“ entgegen. 












1674] Sactor:Jefud. 

Kür eine meue, auf's Behe eingerichtete Buchdruderei (smet 
Schnellpreſſen ». mit Dampfbetrieb) wird ein für Preußen com 
eeffionirter Raster geſucht. 

Es wollen fi nur folhe Herren melden, melden tüdtige 
Erfahrung zur Seite febt und melde der Aufgabe gewacien 
And, eimer größern Suchdruckerei ſelbſtändig umd mit Erfolg 
vorzufiehen, Francoofferten sub F. G. 77 nimmt die Epmt. 





verjebener Buchdruder, dem die beiten Empfehlungen zur Seite 


‚ Reben, ſucht entweder sofort oder zu Neujahr f. 3. Stelle im 


felbftändigen Leitung einer größern Drruderei. Nähere Auötunft 


 ertbeilen gütigft die Buchdrudereibefiger Derren Gebrüder Fickert, 
| Ken-Källn a. W. Wr. I, Berlin. [670.} 





| 1673.] Gin in Preufen eraminirter Buchdrucker (Schweizerdegen 


und aud Majcinenmeifter) der amei Jahre bindurd eine Budr 
druderei mit dem beiten Erfolge felbhändig geführt bat, und die 


\ beten Zeugniffe vorlegen fann, ſucht fobald als möglich eine 


Stelle ala 


Geichäftsführer oder Factor. 


Adreffen werden unter A. N. C. 98 in der Exvpedition bieles 
Blattes erbeten. 
1676.677.] Eine Buchdrukerei 
in Rordbanfen if beiomderer Berbältniffe wegen für einen 
ſehr billigen Vreis zu verfaufen, und fönnen aud zwei Tbrile 
der Kaufſumme daran Acben bleiben. Näheres bei der Beftzerin 
L. Fritsch Wwe. in Quedlinburg. 


1683.] Maſchinenmeiſter⸗ Geſuch. 
Für meine neu eingerichtete Buchdruderei (zwei neue Reicher 
bad'ihe Maſchinen mit Dampfbetrieb ze.) ſuche ich aum redht 
baldigen, womöglich zum fofertigen Antritt einen im Berk und 
Aecidenzdrud erfahrenen, zuverläffigen und gewandten 


Mafchinenmeiiter 


unter ſeht günftigen Bedingungen, Bei auten Leiſtungen if tie 
Stellung eine dauernde. — Gef. Francoofferten, unter Beifügung 
von Feugniffen erbitte ich direct vor 











Terlagebandlumng und Bucddruderei 
in Oberhanfen (Niederrbein). 
In Vertretung: J. Schill, Kader. 





E &in Maichinenmeiiter 


im Meeidenge und Werforuf erfahren, der raſch zu arbeiten wer 
ftebt und fib über Fäbigfeiten und Selidität audmeilen fann, 
findet-fichere Gendition bei 6. Ferrari in Bozen (Deutid-Südreroll 
Wochengehalt 10 Fl. öfter. W. und tbeilwelſe Reifenerzütung. 
Offerten und Attede find france eingujenden. 1660.) 


(6621 Ein geprüfter Setzer, 
melcher die Goncefüion zum jelbfändigen Betriebe des Buchdrudereir 


gewerbes in Vreußen befigt, judt anderweitige Stellung. 
Offerten sub A. H. Nr. 33 beforgt die Eppedition d. Bl. 








Drud und Verlag von Koh. Heine. Meyer in Braumfchmeig. 4 
Ar 








XXX. Jahrgang. 








Den 19. December 1866. 





; Journal für Buchdrucherkunst, 


Schriftgießerei und die verwandten Sicher. 
Begrünbet von Dr. Heintrih Meyer. 








Diele Zettiriie eriheim wötentinh. un? iR eera at · Bnhhantlungen. Bokimter n. Settungteprekinienen bes In: a Austante⸗ an bepirben Bei lämmtiihen Tereimigam temtihen Prflanftalren 
kafler fie 3 Tales, Die aeilaat Iuftche in deca cacenrrlaren uud werten Eheifterohen web Seitacen im tieler Anzahl mit derſelden abe Untgeir serbreiter. Beiträge werten authnpig benennt, 





Jur Frage der Stenographie. 


Wie ein unheimliches, jeit einer Heihe von Jahren ver⸗ 
borgened Weſen tauchte Kürzlich in einem unſerer Fachblätter 
dad Ihema der Stenograpbie mwieber auf. 

„Wird man wicht im Laufe der Zeit von umd verlangen, 
von ſtenogtaphiſchem Maunfcript abjufegen ? 
fo lautete bie zu ventilirenbe frage und wie nicht anders 
möglich, muhte ſich hieran gleich bie andere Betrachtung reiben: 
„Welches Snftem ſollen wir erlernen?“ 
Der Verfaffer diejer Abhandlung empfahl mit kurzen Morten 


das Syſtem Gabelsberger's, erwähnte das Stolze'ſche 
nur in zweiter Linie und ignorirte die anderen Syfteme als | 


volljtändig lebensunfähig. 

Mer ſich der Heftigen Kämpfe über daffelbe Thema in 
unferm Journal in den Jahren 1852, 1856, 1857, 1858 
erinnert, wo die Parteien Gabeläberger und Stolye unter 
gebiegenen Heerführern mit erihöpfender Grünblichteit, Gereizt · 
beit und fogar Witterfeit fochten, bis fie endlich, ohne ein 


Refultat erlangt zu haben, abtraten, der wird gewiß mit mir | 


einig fein, da dem Ausgange des neu entbrannten Kampfes 
ſchon um beömillen nicht ohne Intereſſe zu folgen fein mußte, 
als im Laufe der Zeit vielleicht jegt noch beſſere und ſchärfere 
Waffen zu Gebote ftehen würden, und dann auch ber Areid ber 
fachverftänbigen Leſer ein weſentlich erweiterter gegen früher war, 

Es follte aber nur ein kurzer Feldzug werben, denn ſchon 
nad dem erften Scharmütel ber Rebaction, — ber id es 
übrigens fehr verdacht habe, fich gleich zu Anfang über bie 
Parteien zu fielen, — und dem Dreäbener ſtenographiſchen 
Inſtitut brachte der als prafsiiher Stenograph allgemein 
belannte Dr. Carl Albrecht in Leipzig den Delzweig bes 


Friedens, indem er, von ganz richtigem Gefichtöpunfte aus: | 


gehend, dem Vorurtheile, als ob das Leſen ber ftenographiichen 
Nieberfchriften Anderer große Schwierigleiten biete, die That: 
ſache entgegenftellte, daß ihm eine zehnjährige Praxis, wo ſelbſt 
Schullnaben von 14 Jahren in dringenden Fällen mit Ab: 
ſchreiber waren, dies vollftändig widerlege. Was aber babei 
der Schreiber verdient, das Fönnte füglih der Setz er ver- 
dienen, während die Bequemlichteit und Leiſtungsfähigleit bes 
Autors dann erhöht wire. 


Die Aufforderung des Albrecht'ſchen Artikels 

wich Ichliehe mit bem Wunſche, daß die Fragen: „ob 
nad Stenogrammen zu Tehen, möglich ober räthlich fei," 
— „ob es nicht ben Verbienft des Setzers erhöhen könne," 
in ben verjdiebenen Vereinen ber Typographen erörtert 
werben möchten, womöglih unter Zuziehung von Sad: 
verftändigen. Einmiſchung von Syſtemfragen, 
ob Stolziih ob Gabelsbergerifh, ift dabei 
ganz überflüffig; wer irgend ein Syſtem leidlich 

gelernt hat, muß aud Stenographie ablegen können!” 
geben mir Veranlaffung, meine Anfiht hierüber auözuipresen. 

Diefe hierdurch angeregte Frage ließe fi in zwei Theile 
‚ zerlegen: 

1) Sag von Stenogrammen in unferm gewöhnlichen 
Schriftfag, mobei nur das Leſen ftenographiicher 
Schrift erforberlid. 

2) Sat von Stenogrammen mit fienographiihen Typen. 
Zugeftanden, dah ber Stenograph mwillfürlihe Abweichungen 
nicht fennt, das Ablefen ſonach feine Schwierigkeit bietet, fo 

mürbe der Setzer feinen Bortbeil, da er deshalb nicht 

fäneller jegen fann, doch nur in der vom Verfaiier 

zu gewährenden Vergütung zu ſuchen haben, und daß bieje 
| billige Vergütung für die erfparte viel Eoftbarere Zeit vom 
Autor überall gern gewährt mwerbe, follte man doch als 
zutreffend annehmen. 

Anlangend aber ben Sag mit ſtenographiſchen Typen, jo 
ift und bleibt dies — meines Erachtens — ſitets ein ganz 
koftipieliger Sag, der ſchon mehr ein typographiſches Kunſt ⸗ 
Rüdchen zu nennen if, und dem eine Zukunft faum zugeſprochen 
‚ werben fann. Es iſt hierbei Alles theuer, Sat, wie Correctur, 
da die funftvolle Zuſammenſtellung ber Figürchen zu viel 
Zeit beaniprucdt, und auch der theuren Typen wegen (bie 
Baulmann’ihen wurben bas Pfund zu 5 Thle, angeboten) eine 
Eoncurreng mit dem lühographiihen ober Aupferbrud nicht 
erfolgreich fein fann. 

Uebrigend befigt meines Wiſſens nur die Gabelsberger'ſche 
' Schule Typen für den Schriftfag: und zwar die Schelter'ſchen 

vom Jahre 1850 und die Faulmann'ſchen vom Jahre 1862. 
Die topographiihen Satzſchwierigleiten des Stolze'ſchen 

Syſtems mit ben auf und nieberfteigenden raumfpreigenben 

Linien mögen vielleicht Schuld fein, dab dieſe Schule hierin 
der Gabeläberger noch nachlleht. 


























Wil aber der Setzer die Annehmlichleit eines erhöhten 


Verbienfies durch den Sag von Stenogrammen mit Sicherheit 
genießen, jo müßte er allerbings beide Eyfteme bis zur Leſe ⸗ 
fertigfeit in jih vereinigen, ba bie Autoren ſich bald biejes, 
bald jenes bedienen Fönnten, Ein Gurius von wenigen Wochen 
mit etwas Hausfleiß bringt den Lernenden, wenigſtens im 
Gabelsberger’ihen Syſtem, welches nur einige 50 Eigl hat, 
bald über die Berge. J. 


Ueber Sehmaſchinen 


betichtet der Bolton Guardian vom 22. September d. J. wie 
folgt: „Wir hatten vor Kurzem Gelegenheit, die Setzmaſchine 
des Herrn Madie (von Warrington), von der wir bereitö vor 


einem Jahre berichteten, dah fie im Bau begriffen jei, im | 


Augenfhein zu nehmen. Wenn gänzlide Abmeiengeit von | Streben des 1. k. Miniſteriums vor Allem auf die Bellerun 


complicirter Maſchinerie und Federn aller Art einen Erfolg 
fihern fönnen, fo ift er hier auf das alängendfte erreicht. Alle 
Bewegungen werden durch die Gravitation erzeugt, mit alleiniger 
Ausnahme deö Berührens der nöthigen Taften; auch fann bie 
Maſchine augenblidlih verändert werden für jeden beliebigen 
Segel von Werl: oder Zeitungöichrift, ein Defideratum, bad 
bis jept noch von feiner andern Maſchine erreicht wurde. Ein 


Wien, December 146%. 
+ Gorreip.) Die fo lange verwaift geweſene f. 1. Sei 
und Staatöbruderei hat endlich wieder einen Bater, i. e. Di. 
rector, erbalten in ber Perfon des Heren 1. I, Sertiondrathes 
Dr. A, Bed, bisherigen Directord ber k. Wiener Zeitung 
Der neue Director ift zwar nicht Fachmann, hat aber durch 


‘ feinen Eifer und feine Energie bei der Wiener Zeitung jo 
\ glnftige peruniäre Reſultate erzielt, daß von ihm ſchon bei der 
| Suspenbirung bes früheren Directors, ſeit welcher bereits zwei 
‚ Jahre verftrichen find, allgemein und zwar aud im f, f. finan- 


minifterium, zu befien Amtsbereich die Staatsbruderei gehen, 
die Rebe war, er jei zum Director der letztern Anitalt beftimmt, 
Es ift natürlich, dab nad dem ungünftigen Nejultaten, melde 
die Defonomie der riefig eingerichteten Anftalt ergeben hat, das 


der Wirthſchaft gerichtet it und daß man deöhalb den Director 
aus ben Meiben der Beamten gewählt, die fünftleriichen Zwest 


| der Anftalt und deren Hebung in typographiſcher Hinſicht vor 


Ableger, der Feine bejonderen Signaturen ber Typen erforberlidh | 


madıt, Toll ber Maſchine beigegeben werben, und beibe zufammen 
follen nicht höher als 60 Pfund Sterling zu Tiehen lommen. 
Uebrigens geht nod eine zweite Segmajdine anderer Art ihrer 
Vollendung entgegen und verſpricht ſich der Erfinder von ihr 
nod weit größere Erfolge, als von der jochen erwähnten. Sie 
enthält auf einem Raume von 24 Zoll Länge und 6 Zoll 
Breite 308 Fächer für die Typen, welche diefelben in für eine 
arofe Zeitungscolumne hinreihender Menge zu faflen vermögen. 
Die Stelle der Taſten vertreten hier zwei gewöhnliche Ahlen, 
die der Seter in beiden Händen hält; aud) bei biefer Maſchine 


' Beginn einer jhönen Epoche bedeute. 


gleiten bie Typen einen geneigten Ganal hinab in den jelbft: 


thätigen Wintelhafen, wie es ebenfallö bei der zuerjt erwähnten 


Maſchine der Fall it. | ia i | 
——— er de ' wohl ober übel erflärt wurden, Nunmehr handelt es fih 


Sterling fein, obgleich jte jih allen Kegeln anpajlen läht und 
deren Sat Durch dielelbe möglich fein wird. 


„Die berühmte amerifaniihe Alden-Sehmaldine it bereits 


vom New-York Herald und anderen Blättern als zu complicirt 
in ihrem Mechaniomus aufgegeben worben, während Herr 


Madie fait alle Schwierigkeiten, die fich ihm beim Bau der , 


feinigen entgegenftellten , entweder {don überwunden hat ober 
doch mit Gewißheit balbigft zu überwinden hofft. Sobald ihm 
dies gelungen jein wird, fann er wohl mit Hecht jagen, daß er 
das, was man biöher allgemein für unmöglich hielt, möglich 
gemadt hat.“ 

Wir geben biejes Heferat natürlich nur sous toute reserre; 
erſt der Erfolg und bie Leiftungäfähigfeit der Maſchine, von 
der hier gar nicht die Nebe it, werden lehren, ob überhaupt 
Mr. Madie nebft derfelben nicht in das Reich des Humbug 
achören, T. 6, 


der Hand nur in zweiter Linie berüdfichtigt hat. — Daß aber 
die Anftalt auch im diefer Beziehung emporblähe, iſt deswegen 
doch Aufgabe und Ziel des neuen Directors, ber ſchon aus 
eigenem Ehrgefuhl derfelben gerecht zu werben ſucht. Sion 
an und für fi ift aber bie Zeitung und Vertretung des großen 
Gtabliffementd eine Arbeit, die einem Paar Schultern zu 
Ihrer fallen mu, um jo mehr wird Here Sectionsrath Bed 
ſich nach einer foliden Stüge umſehen, damit fein Cintritt m 
die Staatsbruderei auch in typographiſcher Beziehung den 
Die Staatsdruderei bat 
vor zehn, fünfzehn Jahren einen Ruf genofjen, den fie nicht 
durchweg verdient hat. Sie hat ausgezeichnete Leiftungen ai: 
zumeiien gehabt, aber dieje waren Treibhausblüthen, hervor 
gebracht mit ungeheurem Aufwand und umgeben von Producten 
recht inferiorer Qualität. Derjenige, der ald Fachmann den Huf 
der Ctantöbruderei lannte, war bei Befichtigung berjelben 
ziemlich enttäuscht tro der Menge von Schauftüden, die vor 
eigend gezogenen fogenannten Vürenführern vorgemiejen und 


darum, ben etwas fabeniheinigen Ruf der Stantöbruderei neu 
zu begründen und zu heben durch Verbeſſerung ber darch⸗ 
ſchnittlichen Leiftungen, durch Herbeiſchaffung zwemäßigerer 
Einrichtungen, beſſere Verwendung der vorhandenen zum The 
trefflihen perfonellen Rräfte, rationellere Eintheilung und Ver— 
theiltung der Arbeit, jorgfältigere, energiſchere Ueberwachung und 
Handhabung innerliher und äuferliher Ordnung, gelgäiti: 
männifdhe Auöbentung der immenſen Vorteile, über melde eine 
fo groß angelegte Anftalt verfügen fann. AM das ift einen 
Marne möglich; (mern er überhaupt das Zeug dazu in ſich bat), 
der einem Director zur Seite jteht, welcher jeinerjeits, mie dies 
bier der Fa ift, fih des unbejchränften Vertrauens von Seite 
des Minifteriums erfrent und vom heiligen Cifer für Tem 
Aufgabe und der nöthigen Einſicht im die Mittel zur Erfüllung 
derſelben befeelt ift, Die Wahl eines ſolchen Gehilfen det 
Directord wirb daher für die Zufunft der Staatsdruderei ent: 
icheidend fein. 
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Herr Sectionörath; Bet hat fein neues Amt Sonntag ben 
11. November damit angetreten, daß er fih das Perſonal hat 
vorftellen laffen. für lehteres ift die Miederbejegung ber 
Direction ein Glück, denn feit zwei Jahren hat eine ſchredliche 
Ungewißheit über deſſen Loos geherriht. Die vorgelommenen 
Reductionen und die ſtets neuerdings auftauchenben Gerlichte 
von gänzlicher Aufhebung der Anftalt geitalteten ſich zum 
Damoflesigwert über dem Haupte fo Bieler, die fih wenig 
Hoffnung machen fonnten, in Privatbrudereien unterzufommen, 
um fo meniger als legtere unter ber allgemein herrigenden 
Gefchäftslofigkeit in erfter Linie leidend erſcheinen. Nun ift 


dad drohende Schwert über ihrem Haupte entfernt und am | 


Arbeit wird es in Zufunft nicht fehlen. Man hatte übrigens, 
um den Entiheid über das Loos ber Staatsdruderei nicht zu 
pröjubiciren, biejelbe wiederholt verhindert, ſich um gemifie 
quantitativ ergiebige Arbeiten zu bewerben, und biefe Hinder⸗ 
niffe find nunmehr natürlicher Weiſe ebenfalls befeitigt. Auch 
in Bezug auf die Arbeitslöhne wird das Perſonal der Staats» 
druderei Uriahe haben, den Eintritt des neuen Directors zu 
ſegnen; es war früher Prineip, ben großen Aufwand der 
Staaatsdruckerei durch unglaubli niedrige Arbeitslöhne zu 
verbeden; dieſes Princip bürfte jet einem gefunderen Pat 
machen, obſchon Sparſamleit eins ber oberften Gebote ber 
neuen Leitung fein wird. 

Was übrigens das Verhältniß der Staatsbruderei zu ben 


Privatdrudereien anbetrifft, jo werden biefe ebenfo wenig einen | 


Schaden von der Wieberbelebung der erſtern verfpüren, ala 


ihnen die Aufhebung derjelben Nugen gebracht haben würde. | 


Den Privatbrudereien wäre damit nicht geholfen; bad haben 
Diejenigen erfahren, welche einen Theil der Hinterlaſſenſchaft 
ber reichen ſcheintodt gemwejenen Staatsbruderei angetreten 


haben, Die Telegraphenarbeiten waren den Mindeftforbernben | 
übertragen worben, und dieſe Mindeftfordernden waren eben | 


Nicdtöforderer; fo weit geht der Patriotiomus ber Privatbuch 
drudereien, dah fie für den Staat ganz umſonſt arbeiten. Böje 


Zungen behaupten freilich, das geſchehe nicht aus Patriotismus, | 


fondern aus Mangel an Berechnung. Dem fei wie ihm wolle: 
alö der Schreiber dieler Heilen fih erfundigte, ob Ausfiht auf 
Erwerbung eines Theiles dieſer Arbeiten vorhanden jet, erhielt 
er zur Antwort, „es feien ſchon jo billige Offerten eingegangen, 
daß nur in dem Falle noch Ausſicht für ihm wäre, wenn er 
braufjaßlen wollte,“ Es ſcheint alfo im ber That, daß bie 
Staatöbruderei den privaten Teinen Cintrag thue. Und es 
liehe fi gewiß; nachweiſen, wo legtere der Schuh drüdt, wenn 
man ihnen die Fühe bloßlegen wollte. Der Herr Herausgeber 
bes Journals wird jedoch vielleicht fein Vlatt nicht dazu her» 
leihen wollen. Mittlerweile dürfte die Thatſache intereifiren, 
daß eine ber fo billig, d. 5. umfonft arbeitenden Drudereien 
fonderbarer Weiſe zahlungsunfähig geworben ift, 

Daß die öfterreichifhen Papierfabrilen mafjenhaft nad 
England erportiren, dürfte Sie intereffiren. Das in Defterreid 
herrichende Agio gewährt den Prodbucenten eine Ausfuhrprämie, 
Vieleicht bürfte dem fähfiihen Buchhandel daffelbe Verhältniß 
auch von Seite der Drudereien zu Statten fommen, wenn ber 
Unternehmungögeift nicht lahmgelegt wäre. Aufmerlſam machen 
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möchten wir doch. Papier und Drud zuſammen werben 


Transport» und Zollſpeſen leicht vertragen. Die Papierpreiſe 
ſtehen gegenwärtig wohl auf ihrem tieſſten Standpunfte und die 
Fabrifen arbeiten faft ohne Gewinn, nur um ihre Mafchinen 
und ihr Perfonal zu beicäftigen. 

Daß auch die Shriftgieferei, die ohnehin in Wien felbft 
grabe nicht ihre Lebensluft findet, feiern muß, ift begreiflic. 
Die geringe Unternehmungsluf der Verleger hat baran mehr 
Schuld als die überhandnehmende Paprierftereotgpie, bie an 
Linien, Durchſchuß x. ben Giehereien ebenfo viel mwiebergibt, 
als fie ihnen an Leitern entzieht. 

Endlich habe ih Ihnen noch zu berichten, daß Herr Hofrath 
Auer, der frühere Director ber E, k. Hof: und Staatäbruderei, 
unter dem Namen feines Bruders, Herm Michael Auer, ber 
früher ſchon eine Buchdruderei in Wien befeilen, dann eine 
Revolverfahrif gegründet, neuerdings die Concelfion für eine 
Buchdruderei erhalten hat. Der gunſtige Verkauf ber erften 
war allerdings aufmunternd. Da bie neue Gewerbeordnung bie 
Privilegien aufgehoben, die Erlangung einer Conceſſion nur 
an leicht zu erfüllende Bedingungen gefnüpft hat, fo fann bei 
einer folhen vernünftiger Weife nicht mehr bie Frage auf- 
geworfen werben, ob ein Bedürfniß zur Errichtung einer neuen 
Druderei vorhanden ſei. Das Befep überläßt bie Entiheibung 
aanz bem Betreffenden ſelbſt, und das ift volllommen richtig. 
Hit fein Bedürfniß vorhanden, fo kommt entweber die neue 
nicht auf ober eö gehen ein paar ältere, nicht lebensfähige 
unter, und bas ift fein Schade. Wir werben aljo jehen! Mit 
Lehrlingsreirthichaft wird, will's Gott, feine mehr auflommen, 
das iſt unfer einziger Wunſch. 





[3 ” hd ’ 
Die einzige Buchdruckerei 
in einer nicht unbedeutenden Fabrikftadt von circa 16,000 Gin» 
mwohnern im Megierungöbezirt Magdeburg, Toll unter ſeht bar 
theilbaften Bedingungen gegen baare Zahlung fofort verkauft 
werden. Die Uebergabe Mann fogleich geiheben. Näheres durch 
die Expedition dieſes Blattes sub C. L. 28. [719. 720.) 





(685.] Ein gewandter Scher, 


welchet mit Schnellereffe und deren Zurichtung vertraut if, findet 
dauernde Beſchaͤftigung bei Herrn €. Millebrecht in Hörter an 
der Weder. 


1674.) Factor: Jefud. 
Für eine neue, auf's Befle eingerichtete Buchdruderei (jmwel 
Schnellpreffen x. mit Dampfbetrieb) wird ein für Preußen con 


eejfionirter 
=" Factor EX 
geſucht. 


Ges wollen Ad nur ſolche Herren melden, welchen tüchtige 
Erfahrung zur Seite ſtebt und melde der Aufgabe gewachſen 
find, eimer arößern Buchdruderel felbftändig und mit Erfolg 
vorzußeben. Ftancoofferten sub F. G. 77 nimmt die Exped. 
Diefes Blattes zur Meiterbeförberung entgegen. 
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[699.690.) Ein im Arcidenz. und Merkjag geühter 


Seßer, 
der auch am der Preffe Beſcheid weiß, die ſprachliche und wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Bildung eines Oumnafiums befigt und im Gerrecturen 
leſen geübt if, ſucht zum 1, Janmar Gonbitien, Gefälige 
Offerten werden unter Gbiffre H. H. 53 am die Exxedition 
biejes Blattes erbeten. 





[713.714] Ginige neh Im — Zuſtande befindliche 
Brockhaus'ſche Schriftgießmaſchinen 
mit je zwei Giefinfrumenten find für dem billigen, aber ſeſten 


Preis à Stüd 30 Ibaler zw verkaufen, wo fagt auf franfirte 
Anfragen Gere H. Möhring in Berlin, alte Leipzigetſtr. Nr. 3. 


Ds Erbſchaft in den Befig einer zweiten Buchdruderei 
gelangt, beabfichtige ich Diefelbe, melde ſyſtematiſch ein« 
gerichtet ik umd etma 20 Gentner Schrift und eine eljerne Preffe 
enthält, baldigft zu werfaufen, Anzablung 2— 300 Zhlr., bei 
enügender Sicherheit Togar ohne Anzablung, Reflertanten wollen 
ch aefällig® dieſerbalb am mich menden. 
Friedland in Merlenburg-Strelis. 

[694. 695.) 


1696-698.) 54 bin beauftragt, eine 
ME Buchdenderei IE 


in einer arößern Stadt der Prorinz Polen, Kamilienwerbältniffe 
balber zu aufergewöhnlic günfigen Bedingungen fofert zu 


verkaufen. 
Breslau. Karl Alberts, 
Tauenplenftrafe 31b. 


Die Buchdruderei von T. Schneider in Mannhtim fußt: 
Ginen bemäbrten und erfahrenen 


Mafchinenmeifter 


und einen gewandten und volldändigen 


Accidenzfeßer, 
der fähig if, den (Factor zu erieken. Proben und Zeugniſſe 
mollen den Anmeldungsbriefen beigeibloffen werben. 
Gleichzeitig bat biefelbe zu verkaufen: Gut erhaltene, wenig 
gebrauchte einzeln fat noch neue 


eiferne Rahmen, 











715.) Gin im gejepten Jahren Achender, gewandter 


Majfchinenmeifter 


faht zur Bedienung einer oder mebrerer Maſchinen ſofort oder 
auch fräter, fei es im Merk, Accidenz - oder Yluftrationsdrud, 
Condition von Dauer, Gätige Offerten gez. R. 8. Z. Nr. 3 
befördert Me Expedition diefes Journals. 


| 3ur gef. Beachtung für Buchdruckereidefiker. 


W. Walther, 


Die neuerdings mebrfah berworgetretene Unfenntniß darüber, 
daß mir auch vierfache Schuellereffen für Buchdrudereien bauen, 
veranlaßt uns zur Veröffentlihung des nachfolgenden Zeugnifles 
der Wirth’ihen Buchdruderei bier. 

„Seit Anfang Juli d. 3. ift in umferer Druckerei eine men eonftrulete 

Bierfahe Druckmaſchine 
mit zwei Drmdenlindern und wler Selbſtauslegern von der Mafhiner- 
fabrik Angsburg aufgeitellt. 

Die Walbise, auf welcher Die in unſerem Verlage eriheinemte 
Augsburger Abendzeitung zur Zeit in einer Auflage won cha 
swölftanfend Fremplaren gedradt wird, entipricht vollfommen umierez 
Erwartungen umd Anforderungen. Die Gonftruction ber verbältni$ 
mähtg wenig Raum In Anfpruch mehmenden Maſchlne lit bei lichiter 
Ginfachbeit jebr Folid, Die Triebkraft, weiche bei eimer gewöhnliche 
ee von circa I2W—400 Gremplaren per Stante 
netbia Iit, iM jo gering, dah eine Meine Dampfmaſchine ven 2 Pierre 
fräften aum Betriebe ausreicht. 

Farbewerk, Gyllnder und die Vorrichtungen zur Ein: und Ans 
übrumg der Bogen find praftiich angebracht umd leicht zu banzhater, 
ie daf Alles zufammensirkt, nun einen faubern Druck beritellen su 

namen. 

Wir find Überze kei jeder Fachmann, der die Maſchine arkeiten 

eftätty, 


fieht, wnier Urtheil en wird.” 
ngsburg. Wirih’fhe Buddrnäreri, 





Mit Bezugnahme auf ebiges Zeugniß bemerken wir zur Er 
läuterung ned Folgendes: Diefe Maſchine bat in der Wirtb'- 
ſchen Buchdruderei nur 4200 — 4500 Abdrüde pre Stunde ju 
liefern, ibre normale Leihungsräbigteit beträgt aber 5500 Abdrüde 
pro Stunde von einer Form, — Sie ift für einen größten Saß 
von 0,540 Metres Höhe und 0,530 Metres Breite confruirt, 
ed Lönnen aber aud beliebig kleinere Formate darauf gedrudt 
werben. — Die ganze Mafhine mit dem Dampfantrieb nimmt 
einen Maum ein von nur 5,60 Metres Länge, 3,30 MWetret 
Breite und 2,25 Metres Höbe. Cie Ik mit Gifenbahnbewegung 
confruirt und bat folgende weientlihe Borzüge: Der erforderliche 
Raum — namentlich aud im der Höhe — iſt verbältniimähig 
fo gering, daß fein außergewöhnlich großes Local mötbig id. — 


\ 8 genügt eime Betrieböfraft von 1'/, Pferden fir die größte 


I von 64 x 50 Gentimeter, 3 von 54 x 72 ditto und 38 von | 


51 X 66 bitte, 


(rn. 12.) Lithographen⸗Geſuch. 
Ein füchtiger, fomobl in Feder als Graviermanier geübter 


Schriftlithograph 


findet unter billigen Bedingungen eine gute und dauernde Stellung; 
genügende Zeuanife über Leitungsfäbigkeit werden erbeten, 
Offerten unter Ebiffre X. Y. 4 beforgt die Exrsed. dieſes Blattes. 


[708-710.] 





[716-718] Bir ſuchen einen 


Maſchinenmeiſter, 


der in Berk und Accidenzarbeit tüchtig if. Lieb märe und ein 


Jüngerer Mann, der praftiihen Verhand, Geſchick und Intereife | 
für feine Arbeit bat, demielben if bei uns Gelegenbeit zur Ber | 


volltemmnung Im dem vwerfciedenartighen Farben - und Broncen« 
drude aeboten. 
Gundau bei Magdeburg. 


Hans & Preuss. 


Leitung der Maſchine. — Die Gonftruction ift eine böchſt einfache; 
alle einzelnen Theile find leicht zugänglich und deshalb die Ber 
bandlung der Maſchlne ſehr erleichtert, Es iR nur ein Farbe ⸗ 


| taten vorbanden; die Farbe wird durch ein gewöhnliches Cylindet · 


farbewert und zwei Farbetiſche auf die Schrift übertragen. — 
Die Drudeylinder find in fol freier Lage dispenirt, daß ganı 


‚ beauem zugeridtet werden fan und if deshalb die Maſchine 


auch zum Druden von Illuftrationen geeignet. 
Zugleich empfeblen wir unſere weſentlich verbefferten 
Einfaben Schnellpreffen mit Cylinder - oder Tiichfärbang, 
deren Karbeapparat in Bezug auf eleganten Drud alles 
Anforderungen der Jehtzeit emtipricht. 
Dopvelihinellpreffen mit zwei Drudenlindern, mit Gplinter 
färbung für zwei Einleger und eine Form oder vier Ein 
leger und zwel Formen. i 
Sämmtlihe Maſchinen, ſowohl einfache als doppelte und vier 
face, werden auf Wunſch mit Selbſtausleger und Bogeuſchneider 
verichen. 
Dampfmafhinene und TurbinenAnlagen in jeder Größe. 


| [307.] Mafdyinenfabrik Angsburg. 








— — 





[705.] Bir find im Befip einer ganz neuen Doppelmaſchine, 


welche nur einige Tage gelaufen it und im folge der lebten 


Kriegsereignife überflüfftg geworden if. Diefe Mafbine iR von | 


der Maihimenfabrif Augsburg gebaut und drudt ein Format von 


19% 36* (bayr. 1216. Mas). Bei fehr arceptahlem Preis über» | 


nebmen wir Garantie auf ein Yabr, 

Ferner haben wir 2 Handpreflen vorräthig, wovon die eine 
von Dingler (fleined Fermat) ganz neu, die andere von der 
Maſchinenbaugeſellſchaft in Breslau, noch in gutem Zuftande 
befimdlich if, Beide Vreffen laffen wir zu billigem Breife ab. 

Zugleih bringen wir unfere ſtets verbefferten und approbirten 


Scuellpreffen in empfehlende Erinnerung, mit dem Bemerfen, 
daß mir die billigden Preife nebſt den günſtigſten Zablunge: | 


bedimgumgen bei zweijähriger Garantie ſtellen. 
Uniere ſo ſeht belichten Accidenz-Handprefichen werden zu 
35 und 50 Chir. loco bier metirt. 
Maschinenfabrik von Albert & Hamm. 
Franfenthal (bayt. Pfalz). 


1686-687.] Offene Factorfelle. 





Geſucht wird für eine größere Buchdruderei in Oeflerreih zum | 


baldigfen Antritt ein 


Jactor, 
ber allen Anforderungen in diefem Fache vollfommen entſpticht. 
Zuſchriften mit Zeugniffen (Eopien) und Bedingungen find 
an die Expedition des Jonrmald sub G. G. 44 zu adreifiren, 





Gin gebildeter tãchtiger Seher, der eine gute Hand fhreibt 
und befäbigt if, die Gorrectur einer täglich eriheinenden Zeitung, 
De en eemettune zu übernehmen, findet fofort eine 


Corrector, 
Reflertirende wollen ſich baldiad in franfirten Briefen an die 
e Buchdruderel in Riga menden und ihte Schulzeugniffe 
und Atteſte über bisherige Gonditienen im Äbſchrift beifügen. 
Zuſchriften ohne Atteſte finden feine Berükfihtigung. [699. 700.) 





[702-704] Ein mit der Bapierftereotypie volftändig vertrauter 


Stereofypeur, 


melden die been Zeugniffe zur Seite ſtehen und der auch nach 
der neuen engliihen Methode Zeitungsfap ſchnetl und gut 
Rereotupirt, aud in allen andern einfchlagenden Arbeiten erfahren 
if, ebenfo auch meue Einrichtungen praftifch zu veranftalten ver 
ftebt, ſucht andermeite Stellung. 

Rraneoofferten mit gefäliger Angabe des Salärs befördert 
sub A. B. Nr. 11 die &gpedition dieſes Blattes. 





ro.) — Engagementsgesuch. 

Ein Buchdruder im mittleren Lebensalter, verheirathet, der 
ſchon mehreren größeren Buchdrudereien als Factor vorgeſtanden 
und die Nedaction eines Blattes geleitet hat, mehrerer Sprachen 
wie der Gorreipondenz und Buchführung durchaus fihher if, 
winfht anderweite Stellung als 


Factor, Comptoirift einer größeren Bucdruderei oder 

in einem Burean einer großen Zeitung. 
Derfelbe bat das preufifhe Eyamen gemacht und eignen ihn 
feine Fabigkeiten befonderd zur Stelvertretung. Verzüglide 
Beugniffe fehr achtbarer Rirmen empfehlen ibn, Gef. Adreffen 
sub J. 5. 55 befördert die Egpedition diejes Blattes. 





Ein gewandter Mafchinenmeifter, 

ı am lieben ein folder, welcher im Zeitungsdruden auf einer 

‚ Nafine mit zwel Drudevlindern geübt if, wird von und gefucht. 
669.) Gebrüder Jänecke nnover. 


| [664°] Die von mir erfundene er fabrleirte 
 ECompofitions-Walzenmaffe 
ohne Syrup, 
a Gr. 25 Thlr. excl. Emballage, a Pr. 7!, Eyr., 


ſchmitzt in einer balben Stunde qußfertig, iR mindeſtens viermal 

dichter ald Syrupsmaffe, liefert eine worzüglid andauernde, mit 
nleicher Zugkraft wirkende glatte umd elegante Walze, und da fie 

\ immer wieder ſchmelzbat bleibt, fo rebueirt fih ihr Preis auf 

boͤchſtene 2', Sgr. pro Pfund, * Uefere ib gratis, 

| 


2 ’ 
Berlin, Gr, Rranffurterfraße 83a. 





[667.] Ein zuverläffiger, im Iduftrationd- und Areidenzdrud 


erfahrener Mafchinenmeifter 


Andet bei mir dauernde umd gut bezahlte Condition. Cintritt: 
fräteftens zu Neujahr, Ohne gute Zeugeiffe iR es unmäp ſich 
zu melden; Proben werden werlangt. Anmeldungen france an 

| Chr. Krüsi, Buchdrudereibefiger in Bajel, 


| Dortheilhaftes Unerbieten. 

Für eime bereits feit 19 Jahren beſtehende gut eingerichtete 
Buchdruderei mit Schnellsreffe in der Mheinprowing, mit dem 
Verlage einer wielgelefenen politiſchen liberalen Zeitung und dem 
Berlage eines Arelöblattes, außerdem mit vielen amtlichen und 
Privatarbeiten, wird ein Theilhaber, wemdglih bis 1. Ianuar 
1867, mit einem wirflih disponiblen Bermögen von 4000 Thlrn, 
geſucht zur Erweiterung des Weihäfts. Derjelbe muß aber, wenn 
nur tbunlich, geprüfter Buchdrucker fein, um die techniſche Leitung 
des Geichäfts mit zu übernehmen, 

Francoanmeldungen unter Chiffre M. 44 am die Expedition 
des Journals, (653,] 


Ein Buchdrudergebilfe (Schweizerdegen), 
melder in beiden Branden tühtig und über feine Leiſtung 
gute Zengniffe befipt, fucht dauernde Kondition. Adreſſen wolle 
man unter Chiffre H. H. Nr. 4 poste restante Welfenbättel 
fenden, 





Sarnifen If eine im beften Zuflande befindliche 


Buchdruckerei 
und Verlagsbuchhandlung nebſt Haus 


um den Preis von 25,000 Wi. zu verkaufen. — Bei dem 
Geſchäfte befindet ſich ein Amtählatt mit 1000 Auflage, eine 
kath. Wochenſchrift (1100 Auflage) und ein Localblätihen mit 
! 300 Wuflage; ferner eine nene Schnellpreſſe, Stanborenreffe, 
eirca 100 Gentner Brot und Titelfhriften, ſewie alle möthigen 
Druderelutenfilien. Auch befinden ih einige gangbare Werfhen 
bei der Berlagsbandlung. — Anzablung circa 7000—8000 Fl. — 
Allenfalfige Offerte beliche man unter Ghiffre K. K. Nr. 94 an 
die Expedition diefes Blattes framco zu fenden.  [692.693.] 











* 
ee — 


In einer der grüsseru Städte Norddeutschlands ist eine | 


im besten Betriebe stehende wohleingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Schnellpresse, zwei eisernen Pressen und ca. 76 Centner 
Titel- und Brotschriften zu verkaufen. 

Refleetanten wollen ihre Briefe unter Chiffre A. C. Nr. 7 
franoo an die Exped. dieses Binttes einsenden. [612.] 





1879-681.) Buchdruckereiverkauf. 


In einer Hauptstadt Thüringens ist Familienverhältnisse 
wegen eine in bestem Gange befindliche 


Buchdruckerei, 


bestehend aus eirca 125 Etr. Brot- und Aceidenzschriften, 
2 Schnellpressen, 2 Handpressen, 1 Satinirmaschine, 1 eisernen 
Puckpresse, 21 Setzerklisten u. & w., Ammtlieh noch in 
ziemlich neuem Zustande, für 10,000 Thlr. zu verkaufen. 








mird zum 1. Januar geſucht. Offerten sub Littr. A. Z. Nr. 5 | 


befördert die Erpedition diejes Blattes. 


| der über ein Capital von 68000 Thlr. dißpenirt, bietet ih 
gänftige Gelegenheit zur Gewinnung eimer angenchuen und 
ehrenwerthen Selbftändigkeit. Meflectanten wollen fich france 
an die Erpedition des Illuftrirten Mochenblatted ix 
\ Dresden wenden. (672) 


Buchdrucdereiverfauf. 
In einer der öftlichen Provinzen Preußens wird eine wohl 
eingerichtete renommirte 


Buchdruckerei, 


zum Materialwerthe von 2500 Thalern, ſowie eine damit wm 
bundene Steindruderei baldigft zu verfaufen geſucht. 

Gefälige Anfragen zu richten an die Buchhandlung von 
Hermann Schultze in deipig. 1656.) 














N Den zig |  Hanf-Mafhinenbänder für Schnellpreſſen 
j J Ne er ne —— von G. Rahn in Berlin. 

1677.] Eine Luchdruckerei Bergen en eo —— gap ah 
| in Vordhaufen il befonderer Berhältniffe en für einen | Preifach gezwirntem Danfgarn zur Kette und vi gegwirnten 
| fehr billigen Preis gu verfaufen, und fönnen her zwei Theile | et red — 8 * empfehle ih 

' „4 : — 5 — 
; LE 
} | Mafchinenbänder für Schneflpreflen Lager aller Buchdruc- Utenflien. 
bält in 15 verſchiede Sort d Breiten In bef, "| J 3 
Hi | yigliger Cuafität und Bidigteit Acts vorrätig. En Rahn's engliſche Gummifilze für Hand- und 
[244°] M. Scherz in Shwelm (Meftph,) Schnellprefien. 
} | — — — — Die von mir eingeführt li ® il 
N | [4844] Die nene — Güte, he is 28 338 8) 
| ; j i ällige U t be ber 
J Buchdruch-Malzen- Maffe | geministen Gröhen. ade unter genauer Hnge 
von Berlin, Gr. Franlfurterſtr. 83 a. 2 
b nn, 
Gebrüder Jänecke } (63%) Lager aller Bucdrud» Utenfilien. 
* in — — — — — — 
Y [706.] Sorben if erfhienen und durch alle Buchbandl 
Preis J—— 30 Thal des In⸗ und Auslandes zu — — 
reis pro un aler 
iſt wegen ihrer ausgezeichneten Eigenſchaften — große Halt: Orthographie 
barkeit, dauernde Zugkraft, leichte Umſchmelzung ohne Ver: | —* 
lune — allen Vughdrudereien beftens zu empfehlen. | Wörter von zweifelhnfter Schreibart 
|n [155%) Scnellprefien: Filz. | wie fie gegenwärtig 

Ar. 1. %4 breit, die Berliner Ele 2% Thlr. (Rart); | in der deutſchen Sprache vorwiegend gebräuchlich iſt. 

— Mm 5 = By „ ünn); | —— 

„>. “ Br 5 u 24 Guittelſtarth; Ein Handbüchlein 

| „ 4. 40* rheint. breit, „ „4 „(gang Mark, zum | ’ wndäft dir 
| — Feng Schriftieher und angehende Correctoren. 
| empflebft den Herren Bucdrudereibefigern " Ton 
Ludwig ' duſ. Belt. 
Berlin, Stalidreiber- Straße 26. 
{ - — — — Preis: 9 Sgr. 
N Rn cin print ie a Derlag der Schulbuchhandlung ven F. G. L. Gressler 


in Laugenſalza. 
Druf und Verlag von Joh. Heint. Mener in Braunichwelg- 











Sadregifter. 


(Die erfte Ziffer weiſet Die Nummer, die zweite die Spalte nad.) 
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Altersverforgumgsanftalt für Buchbruder, 16, 125. 
An umiere Beier, Aniprade, 1, 1. 

Arabiſche Ziffern, Uriprung der, 7, | 





Atochagrac, ĩ. Papierfabritatien, 38, 208, 
Beitrag zur Geichüchte des Verbotenen und Grlaubten, 21, LIL | 
Buchdruderfchwärge mach Prof. Artus, 5, 4 } 
Bachdruckerwappen von A. BWaldow, 22, IIZ 1) 
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Aublewind & Go, Aaden, 39, 319. 
Meiger & Probit, Brannihweig, 6, äL 
Schlette, Bremen, 26, 215. 
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Drudwerte, Werth mittelalterlicher, 39, SL 
Evans pat. Dreifarbenmwalge, 18, ib, 
Farbendrudmafchine ven He, 27, 221, Hbblitung 28, BT, 
Frauenatdeit, etwas über, in Buchdruderelen, 1, 1. 
— zur, 4 
Gaekraftmaſchine von Pemoir, von Otte, 36, 212. 
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Hildebrand’ neue Schneipreife, 21, 1755 24, 1M. 
Hoe & Co., Maihinenbawanftalt, Newport, 26, UL 
Inferatenfhwindel, 36, 214. " 
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